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Vorwort. 


| x“ der deutſchen Bibel, die hiermit dem Publikum überreicht wird, find 
die einzelnen Bücher von folgenden Gelehrten überjegt worden: 


1) Bon Herrn H. Arnbeim (in Elogau): 

Die erften vier Bücher ded Pentateuh (Genefid, Erodud, Leviti— 
cud, Numeri), beide Bücher der Könige, Ezechiel, Hofen, 
Dbadia, Jona, Miha, Nahum, Zacharia, die Sprüce, Job, 
Ruth, ber Prediger (Kohelet), Efiher, Nehemia, 


2) Bon Herm Dr. M. Sachs (in Prag): 

Das fünfte Buch ded Pentateuh (Deuteronomium), Jofua, 
Richter, beide Bücher Samuel, Jefaia, Soel, Amos, Habakuk, 
Befania, Haggai, Maleachi, die Pfalmen, das hohe Lied, bie 
Klayelieder, 


Seremia ift von den Herren Arnheim und Sachs gemeinfchaftlich 


überfegt worden. 


3) Bon Herrn Dr. Zul. Fürſt (in Leipzig): 
Daniel, Eöra. 


4) Bon Heren Dr. Zunz (in Berlin): 
Beide Bücher der Chronik. 
Die Arbeiten der Herren Ueberfeßer, welche bei ftrenger Anfchließung an 
Maſora und Accentſyſtem, es ſich zur Aufgabe ftellten, den ermittelten richtir 
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IV 
gen Sinn treu, Far und angemefjen wiederzugeben, find gegenfeitig berather 
und hierdurch wefentlich vervollfommnet worden. Herr Dr. Zunz, dem Die 
Redaction des Ganzen oblag, hat die ſaͤmmtlichen Ueberfegungen in der Hand: 
fhrift durchgefehen, da wo Sinn oder Ausdrud ed zu erfordern fehienen, ge— 
ändert, und durch das ganze Werk Gleihmäßigfeit und Einheit des Tons 
berzuftellen ſich beftreb. Der Zert wurde in den Abzugsbogen nochmals 
forgfaltig revidirt. . 

Daß diefe für die heiligen Schriften unternommene Arbeit ihre® Gegen- 
ftandes nicht unwuͤrdig befunden werde, ift unfer Wunſch; daß fie vor Schule 
und Haus nicht wirkungslos voruͤbergehe, unfere Hoffnung. 


Zeittafel 
über die gefammte heilige Schrift, 
von Dr. Zun;. 





Anmerkung. Die Zahlen ın der erften Eolumne bezeichnen dıe Jahre feit der Schöpfung; die in der 
jmweiten die Jahre vor dem Anfang der uͤblichen Zeitrechnung, 


— — 





3988 Adam und Chawa (Evah, das erſte Am 1. des 10. Monats werben bie 





Menſchenpaar. Bergſpitzen ſichtbar. 
Kajin (Gain) und Hebel (Abel), 11657 2331 Am 1. des 1. Monats. Der trodene 
das erfte Brüderpaar. Erbboden ift bis zum 27, des 2, Mo: 


Kajin erfchlägt feinen Bruber Hebel, 
13013858 | Schet (Seth), Sohn Adam’s, ge: 


boren, 
35/3753|Enofd, Sohn Schet’s, geboren. 
35/3663|Kenan, Sohn Enoſch's, gebo: 


ren. 
3513593] Mahalalel, Sohn Kenan’s, ge: 


%01 3528| Jered, Sohn Mahalalel’s, geboren. 
613366 | Chancod (Henod), Sohn Zered’s, 


nats wieber hergeftellt. 
Noach's Ader: und Weinbau. 
Bevölkerung der Erde durch Noach's 
RNachkommen. 
1658 2330 —— Sohn Schem's, ge⸗ 


oren. 

1693| 2295 =. elach, Sohn Arpachſchad's, ge: 
ren, 

1723| 2265 Eber, Sohn Schelach's, geboren. 


175712231 8 Sohn Eber's, geboren. 
Joktan, Stammvater arabiſcher 


geboren. 
68713301 Metuſchelach( Methuſalem), Sohn 
a Chanoch's, geboren. 
87413114] € Tin eh, Sohn Metuſchelach's, ge: 
oren. 
930\3058| Adam ftirbt, 930 Zahre alt. 
73001 |Shanod) ftirbt, 365 Zahre alt. 
109219946 | Schet ftirbt, 912 Jahre att. 


Stämme. 

Zhurmbau in Babel, Spraden. 

Nimrod, Zäger und Held, Grün- 
ber von Babel, 

Die Königreihe Mizrajim (Aegyp⸗ 
ten), Aſchur (Affyrien), Babel(Ba: 
bylon), Kuſch (Aethiopien) entite: 

en 


1056 19932 120 (Noah), Sohn Lemech's, ge: 
oren. 

1140/2848] Enofcy ftirbt, 905 Jahre alt. 

1335/2753] Kenan ftirbt, 910 Jahre alt. 

1701698 | MaHalatel licht, 895 Jahre alt, 


178712201 |R Eu(Reau), Sohn Peleg's, geboren, 
1819|2169|Serug, Sohn Reu's, geboren, 
184912139 Nachor, Sohn Serug’s, geboren, 
1878 2110 Terach (Zharah), Sohn Nachor's, 


266 Jere d ſtirbt, 962 Fahre alt. geboren. 
1556124321 Jefet, der Ältefte Sohn Noach's, 1948 12040 | Abram, Sohn Terach's, geboren in 
eboren, Ur Kasbim, 


h gebor | 
1558124301 Sch em (Sem), der zweite Sohn 1958 2030 Sarai, das Weib Abram's, gebo: 


Noach's, geboren. 
165112337 | kemech ſtirbt, 777 Sabre alt. 
16561 2332| Metufchelach ftirbt, 969 Zahre alt, 
Ausartung der Menfhen. 
Am 10. des 2. Monats Antimdigung 
der großen Fluth. 
Noach und feine drei Eöhne: Zefet, 
Schem, Sham mit ihren Weibern 
geben in die Arche. 
Am 17. des 2. Monats Anfang ber 


Fluth. 

Am 17.des 7.Monats, d. i. nach 150 
Tagen, ruhet die Arche auf dem 
Gebirge Araraut. 


ren, 
Nahor und Haran, Eöhne Te— 
rach's. 


1996 1992 Peleg ſtirbt, 239 Jahre alt, 
1997 11991 Rachor, Vater Terach's, ftirbt, 148 


Fahre alt, 


2006 1982 Noach ftirbt, 950 Jahre alt. 


Haran ftirbt in Ur Kasdim. 

Nachor, Terach's Sohn, heirathet 
Milkah, die Tochter Haran's. 

Terach, Abram, Lot, Sohn Haran's, 
ziehen nach Charan in Padan Aram 
Meſopotamien). 


23073 |1965 Abram zieht von da nad) Kenaan 


A 


weanaan, TPaler das rand Sorael, 

nachher Palaͤſtina genannt.) 
verkuͤndet den Nainen des Ewi: 

gen, verweilt einige Zeit in Mizra— 


tewi, Sehudah (Suda), Zifa 
bar, Sebulun von Leah; Dan 
Naftali von Bilhah, Rachel 
Mand; Sad, Aſcher von ©ilpab 





























jim, Er beißt der Ibri (Hebraͤer). Leah's Magd. 
2036| 1962| Re u ſtirbt, 239 Jahre alt, Efav bewohnt Seir in Ebom (Idu 
Lot in Sedom (Sodom), im Thale mäa). 


bes Jarden (Jordan). 

Eliefer aus Dammeſek (Damast), 
Abram’s Hausverwalter, 

Abram befiegt die Könige Amrafel, 
Kedarlaomer u. ſ. w. 

2033/11955] H agar, die Mizriſche Magd. | 

2034| 1954| Iifhmael(Ismael),SohnAbram’s | 

und der Hagar, geboren, 

204711941 |Abram erhält den Namen Abra: | 
hbamz Sarai den Namen Sarah. | 
Die Beſchneidung eingefest. _ 

Untergang von Sedom und Amorab. | 
Lot gerettet. 

2048 1190| Jiz chat (Ifaaf), Sohn Abraham’s 

und der Sarah, geboren. 

20491939 }&erug ftirbt, 230 Jahre alt. 

Abraham im Lande der Pelifchtim | 
(Phitifter). | | 

Jizchak's Opferung im Lande Mori: | 
jah, geboten und verhindert auf 


2199) 1789] 3ofepb, Sohn Jaakob's und ba 
Rachel, geboren, 
Ablauf der 14 Dienftjahre Zaakoh’s, 
2205 | 1785| Saalob entfliehet. Ausföhnung mit 
Laban und mit Eſav. — Dinat, 
Jaakob's Tochter, wird von dem 
Fuͤrſten der Ghewiter, Schechem, 
entführt, Ihre Brüder nehmen 
Rache an deffen Stadt. Deborab, 
die Amme der Rebekah, ftirbt, Jaa— 
kob wird der Name Jisraelverlie: 
en, die bei der Geburt 
injamin's ftirbt, wird bei@frat, 
unweit Betlechem (Betlchem), be: 
graben. Jaakob, Vater von zwölf 
Söhnen, wohnt in Hebron. 
2216j1772/3ofepb, vom Vater vorgezogen, 
von den Brüdern gehaßt, die cr 
durch Traumgeſchichten beleidigt, 
wird von ihnen, 17 Jahre alt, in 


Gottes Scheiß. " Dotan, arabifhen Kaufleuten für 
Betuel, Sohn Rachor's. | zwanzig Schekel überlaffen. Dieſe 
208311905 | erad ftirbt, 205 Jahre alt, in] verkaufen ihn dem Potifar, einem 
Sharan. | koͤniglichen Beamten in Aegnpten, 
2085 11903 SEarah ftirbt, 127 Jahre alt, in Che⸗ Zamar wird Jehudah's Weib. Sei: 
bron (Bebron). ne Söhne Perez und Serach. 


Abraham erwirbt von den Ghittim 
die Höhle Machpelah als cin Erb: 
begräbniß. 

Rebekah (Rebecca), Tochter Be: 
tuel's, wird das Weib Jizchak's. 

Abraham heiratet Keturab. 

209611892] Arpadyfchad ftirbt, 438 Jahre alt. 

2108]1880|&jav (Efau) und Jaatob (Jacob) 2229 

Söhne Jizchak's, geboren. | 

21231865 | Abraham ftirbt, 175 Jahre alt, | 

2126 | 1862| Scheladh ftirbt, 433 Jahre alt, 

Sischaf in Gerar, dann in Beerfche: |. 
ba (im füdlichen Canaan). | 

2148] 1840| Efav nimmt zwei Shittifche Weiber, 

womit feine Eltern unzufrieden find. 

2158] 1830| Schem ftirbt, 600 Sabre alt. 

21711817] Stifhmael, Stammvater arabifcher 
Geſchlechter, ftirbt, 137 Zabre alt. 

Zaalob erwirbt den Segen feines 
Vaters. 

218511803 | Saatob begiebt ſich aus Furcht vor 
Efav nad) Sharan. 

Eſav heirathet eine Tochter Jiſch— 
mael's. 

21871801Eber ſtirbt, 464 Jahre alt. 

21921796 Jaakob heirathet Leah (Lea) und 
Rachel (Rahel), Toͤchter Laban's, 
des Bruders ſeiner Mutter. 

Zehn Soͤhne Jaakob's geboren, als: 

Reuben, Schimeon (Simceon), 


Joſeph widerſteht den Lockungen ſei⸗ 
ner Herrin, und kommt, von dieſer 
verlaͤumdet, ins Gefaͤngniß. 

1761) Dort legt ex zwei mitgefangenen Be: 
amten ihre Zräume aus; ſeme 
Auslegung trıfft ein. f 

1760| Sischat ftirbt, 180 Jahre att. 

759] Pbaraohs (des Agyptifchen Königs) 

Traͤume. Joſeph, der fie deutet, 
wird zum erften Staatsdiener erho: 
ben. Er erhält den Namen Zafnat: 
paneach. Großer Ueberfluß an Ge: 
treide in Agypten. 

Menafcheh und Efrajim, Söhne 
Sofeph’s und der Ofnat. 

2236| 1752| Ende des fiebenjährigen Ueberfluſſes 
und Anfang des fiebenjährigen 
Mangels in Agypten und der Um: 
gegend, Joſeph's Bruͤder, die Vor: 
rath einzutaufen fommen, werden 
von ihm geprüft. Ichudah’s Treue 
gegen Binjamin und Saatob. Io: 
jepb niebt fid) zu erkennen und ver: 
giebt ihnen. 

223811750] Saatob mit feiner Familie, zufam: | 

men 70 Perfonen, verlaffen Kenaan 

und wohnen in Goſchen oder Ra: 
mefes, einem ägyptifchen Weide: 
land, 

‚2243| 1745) Ende der Hungersnoth, 
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51173: > jegnet feine Söhne, flirbt, Am 3. Monat. An am Berge 
147 Ri K und ie einbalfa: Sinai (über Kaufend Par. Fuß 
mirte Leiche wird in der Höhle bob). Offenbarung und Ge: 
Machpelah neben Abraham und ſebgebung. bwin aehn nn 

Mofcheh’svierzi ger Aufenthalt 
2309116791 of 110 Jahre alt. auf dem Berge. Als er berab: 

233111657] &ewi Jahre alt. kommt, tanjte das Bolt um das 
Die RO Seas ober die Jöraeli: goldene Kalb, Er zerbricht die Ge: 
ten en fi ftart en tom: | fegtafeln und beftraft die Verbre: 
men bei den n barte > 

i Bin Pitom. Sühne und Wieberherftellung ber 


und Raanıjes. 
Befehl zur Berne der neugebore⸗ 
| nen hebräifchen 

Die — ——— 


Geſetztafeln. 

Bau des Stiftszeltes. Bezalel aus 
dem Stamme Jehudah und Obo: 
liab aus dem Stamme Dan, die 
Leiter der Arbeit. 


on), Sohn Amram’s 1249411494] Am 1. des 1, Monats. Xufftellung 


I umbYPua 
BarTı 15 Bere 
d ber , aus dem Stam: | 


ewi, geboren, 


413] 1575 *— he (Mofes), Aharon's Bru: | 


der, geboren, und vn der Zodhter 


des Stiftözeltes. Die Bundestade. 
Aharon und feine vier Sobne zu 
Prieftern geweibet, von denen je: 
bob Nadab und Abibu, beim 


des Königs aufgczo Darbringen geſetzwidrigen Räudyer: 
Jehoſchua Sohn Run, | opfers, verbrennen, 
ausdem Stamme@frajim, geboren, Im 2. Monat, Volkszählung 


Mofes tödtet einen Aegypter, fliebt | 
nach Midjan, erhält Zipporah, 


(603550 Männer vom W. Jahr 
und darüber aus den zwoͤlf Stäm: 


Tochter des Priefters 0) men; die Zahl aller Erftgeborenen, 
zum Weibe. Seine Söhne Ger: | von einem Monat und darüber war 
2 und Eliefer, 22,273, Außerdem 22,000 tewım, 


* 1534] Kaleb, Sohn Iefunneb, aus dem! 


die einen Monat und darüber alt 


Stamme Je geboren. waren, barunter 8580 zwiſchen 30 
Zob — raͤngniß der und 50 Jahren). Einrichtung des 
SIsraelit aus vier Abtheilungen beftchenden 


Berufung 1 Mofchch's am Berge Cho⸗ 
reb. Aharou ibm zur Seite. Sie 
vollziehen die Androhung göttlicher 
Strafgerihte an dem Könige. Die 
zehn Plagen. 

Den 10. des erftien Monats (Abih), 

| Borbereitung zum Peßach⸗Opfer. 
Den 14. des erjten Monats (Abib), 

Feier des Peßach. 

Am 15. Auszu Be recten, 

00 taufend ffenfaͤhige, aus 

VAegypten. Biel fremden Gefindels 

zieht mit. Die ungefäuerten Brode. 







* 


Am 20, des 2. Monats. Aufbruch 
aus der Wüfte Sinai, Aukunft in 
der Wüfte Paran, 3 Zagereijen 
vom Sinai, 

** Sohn Reuel's des Midja⸗ 


Groähluns von firbenzig Aelteſten. 
Die Propheten Eldad und Medad. 
Die Demuth Moſcheh's. Mirjam's 
Strafe in Chazerot. 

Abjendung von 12 Kundfchaftern 
nad) dem Lande Kenaan. Sie kch: 


Die Jsraeliten geben durch das ren nach 40 Tagen zurüd und ma: 
Scyilfmeer (das rothe Meer),dasdie chen durch ihre Berichte das Bolt 
verfolgenden Aegypter verfchlingt. Bun und widerfpenftig. 


Siegeslied Moſcheh's und feiner 
Schwefter Mirjam. 

— * der Büfte Schur (Ei 
1 Gefese in Marah (Ain Howarah) ge: 


Ankunft in Elim (wohl: Wadi Ga⸗ 









Speiſung mit Man. Einſetzung des 
t. Die angreifenden Amale⸗ 

liter werden geſchlagen von Jeho⸗ 

ſchua. Jitro's Beſuch bei Moſcheh. 


Ezion Geber (am Elani— 
* Meerbuſen) nach Kadeſch 
Barnea. Vieljaͤhriger Aufenthalt 
” —2 bis das ganze Geſchlecht 
ſtorben war. 
en g und Strafe von Koradı, 
Datan, Abiram. 


mit Brunnen und Palmen. 12532/1456/1. Monat, Mirjam flirbt in Ka: 
Am 15. des 2.Monats, In der Wü: deſch. 
ſte Sin (vielleicht Wadi Mokattab). Die Idumaͤer wehren dem Volle den 


Durchzug ; man umziehet die Gran: 
zen von Idumaͤa. 
Am 1.de35. Monats. Aharon ftirbt, 
123 Zahre alt, auf dem Berge Hor 


#2 


Zeit 


—— Sela). Züge uͤber die Fluͤſſe 
ered (Kerek) und Arnon (Mod: 


Eroberung von Diſtrikten am oͤſtli⸗ 
hen Jordan: Emori (König Si: 
on), Baſchan (König Ds). 

Ankunft in den Ebenen Moab. Feind: 
ſelige Stimmung der Moabiter 
(Koͤnig Balak). Bileam’s Segen. 

Elaſar, Sohn Aharon's und der 
Eliſcheba, erſter Prieſter. 

Das Prieſterthum erblich gemacht in 
der Rachkommenſchaft feines Soh— 
nes Pinchas. 

Volkszählung (601,730 Maͤnner vom 

20, Jahr und darüber ; 23,000 Le⸗ 

mwiim von einem Monat und bar: 


ber). 
Jehoſchua zum Nachfolger Mo: 
ſcheh's berufen. 
Heereszug wider die Midjaniter. 
Die fünf Zöchter Zlofchad’s. 

2533| 1455| Am 1. des 11. Monats beginnt Mo: 
ſcheh feine Vorträge (Deuterono: 
mium) im Lande Moab; Gefege, 
fein Gefang und Gegen; er ftirbt, 
120 Zahre alt, aufdem Berge Ne: 
bo (norböftlih vom todten Meer), 
Niemand Eennt feine Grabftätte, 

Jehoſchua führt das Volk über den 
Jordan. 

Am 10. des 1. Monats. Ankunft in 
Gilgal. 

Die Rachab in Jericho beguͤnſtigt 
bie Seraelitifchen Kundſchafter. 

Eroberung biefer Stadt. Strafe 
Achan's, der fidy an dem Banngu: 
te vergangen, Berbrennung der 
Stabt Xi. 

Die Gibeoniten retten ſich durch Eift. 

Sieg bei Gibeon über fünf Emoriti: 
ſche Könige; fernere Eroberungen 
im Lande Kenaanz 31 Städte wer: 
ben unterworfen, 

2539} 1449] Kaleb, Sohn Iefunneh, erhält Heb⸗ 
ron, Vertheilung des (nicht 500 
beutfhe Quadratmeilen großen) 
Landes. Reuben, Gad und die. Hälf: 
te von Menafcheh bewohnen die öft: 
lichen Jordanländer ; Jehudah (Si: 
—“ Binjamin den Suͤden; 
das Mittelland Efrajim, Jiſachar 

und Sebulun; Aſcher am Mittel: 
meere; Dan und Naftali im Norden. 

Ichoſchua ertheilt Geſetze in Sche— 

chem (Sichem); 

Er ſtirbt, 110 Jahre alt, wird begra: 

ben in Zimnat Serad). 

Elafar ftirbt. 

Eroberungszüge der Stämme Schu: 

dab, Simeon, Jofeph. 

Debir, Zefat (Zafet), Betel, Aſah 

(Gaza) u. f. w. werden erobert, 


tafel 


Die früheren Einwohner (Kenaan 
Emori, Jebus u. X.) bleiben, zu: 
Theil zinspflichtig, in vielen Gegeı 
ben innerhalb der Jsraelitiſch 
Lande. Die Jsraeliten verfallen | 
den Gögendienft der Landesbemwol 


ner, 

Obmacht der Aramder (Syrer) ad 

Sabre. 

Befreiung dur) Dtniel, Sohn Kı 
nas, erften Schofet (Richter) naı 
dem Zeitalter des Jehoſchuaz 
ftirbt nad) 40 Jahren. 

Eglon, König der Moabiter, der 
Serael 18 Jahre dienftbar gewefen 
wird von Ehud, Sohn Gera, er 
ftohen. Sieg über die Moabiter. 

8Ojaͤhrige Ruhe. [Mehrere Ereigniff 
und Zeitbeftimmungen feit Joſug 
fheinen gleichzeitig zu fal 


en » 
Schamgar, Sohn Anat laͤ 
die Philifter. ’ u 
2633 1355| Jabin, kananitiſcher König in Cha: 
zor, drückt 20 Jahre lang die Se: 
„.|raeliten, 
2653/1335) Sieg Barak's am Berge Zabor, 
vornehmlich mit Hülfe der Stämme 
Naftali und Sebulun, über Jabin’s 
Heerführer Sisra, der von Zael, 
der Frau des Keniten Cheber, in 
deren Zelt er flüchtet, getödtet wird, 
Deborah, cine Prophetin, Die zu 
diefem Kampfe angefeuert hatte, 
führt das Richteramt. Das Sie: 
geslied Deborah’s. HOjährige Ruhe, 
2700)1288| Befreiung von der Tjährigen Derr: 
haft Midjan's durch Gideon (Je— 
rubbaal) Sohn Joaſch aus dem 
Stamme Menaſcheh, der die mitt— 
leren und die noͤrdlichen Stämme 
anführt. Die feindlihen Fürften 
Dreb (Rabe) und Seeb (Worf), 
deßgleihen die Könige Sebach und 
Balmunna gefangen und getödtet., 
Gideon lehnt die angetragene erbliche 
Herrſchaft ab; er errichtet ein Efod 
2740/1248 | oder Drakelbild zu Ofrab, und ftirbt 
nad 44jaͤhrigem Ridhteramte, 
Der Baaldienft allgemein. 
Abimelech, Sohn Gideon’s, tödtet 
mit Hülfe der Leute von Schechem 
feine 70 Brüder, Nur der jüngfte, 
Jotam, rettet ſich nad) Beer, 
2743|1245 Nach einer unrubigen 3jährigen Herr: 
fhaft wird Abimelech bei der Bela: 
gerung eines Zhurmes in Zeber, 
von einem Weiber durch einen herab: 
geworfenen Muͤhlſtein erfchlagen. 
Zola, Sohn Puah, ausdem Stam: 
me Jiſachar, ift 23 Jahre lang 
Schofet. 
2766 122! Tora ftirbt. 
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Yabre lang Scofet * at 30 

denen 30 Staͤbte gehoͤren. 

2779 liroo @ti, aus dem Prieftergefeht t Ita: 
mar, geboren. 


2788 |1200| Jaix ftirbt. -- 
2806 11182|Ziftadı in Gilead ſchlaͤgt 
— 18 Jahre lang 
die Stämme, fo wie Je | 
| jamin, Efrajim gedrüdt 
+ Sieger zurüdkehrend | 
opfert ex, raft eines Geluͤbdes, fei: | 
ne —2 Tochter. 
zwiſchen — und Efrajim; | 
teren fallen 42,000 Mann. | 
2812 1m arte nachdem er 6 Jahre | 
fet gewefen. Ib zan aus Bet: | 
—*— folgt ihm, ein Vater von 30 
hnen und 30 Toͤchtern. J.) 
Zen und Rut in Betledyem, | 
Des Boas u Dbed, geboren. | 
281911169] Ibzan Gi folgt. Elton aug| 
dem u Sebulun. (10 3.) 
2829 11159 | Elon ftirbt in Ajalon. Es folgt Ab: | 
don, Sohn Hillel, ber 40 Söhne 
und 30 Entel hatte. (8J.) 
2%37 It 151 | Abdon ftirbt in Piraton. 
Eli der Priefterwird Richter (403.). | 
Die Bundeslade, früher in Betel, ift | 
in — | 


ne er Philifter, | 
—** (Simfon), Sohn Ma: | 
noach's, aus dem Stamme Dan, 
von großer Körperkraft, vollbrinat | 
glückliche Thaten gegen bie Phili: 
fter, von welchen er, durch die De: 
lilah verrathen, ergriffen und gez | 
biendet wird, Er zerbricht die bei: | 
den Mittelfäulen des Tempels in | 
2 Aſah (Gaza), fo daß bas einftür: | 
u ende Gebäude ihn und eine große | 

—* der Feinde erſchlaͤgt. 
Er war WMJahre Schofet in den ſuͤd⸗ 

lihen Landestheilen. 

Elkanah und fein Weib Chan: | 
nab, die Eltern Schemuel's (Sa— 


muel’s). 

un 1111 Klieberlage ber Jsraeliten burch die | 
Philiſter; die heilige Lade geräth in | 
feindlidye Gewalt, Eli und feine bei: 
den Söhne Chofni und Pindhas 
fterben. Des legtern Sohn Icha: 

bod geboren. 
37811110 Die Yollifter, von Krankheiten heim: 
gefucht, Re nad) 7 Monaten die 
Lade zurüd, die auf Gibeah in Kir: 
jat Jearim aufgeftellt wird, | 
' Schemuel, wohnhaft in Ramah, 
4 iſt Richter und Seher (Prophet). 
Er macht jaͤhrliche Rundreiſen nach 

Betel, Gilgal, Mizpah. 

Iıfhai, Sohn Obed's, in Betle: 


' 23901098 hbofcet, Sohn Schaul’s, geb. 


s 
+ 


12900 | 1088 


5 


Ende der jährigen Herrſchaft der 
Philiſter, die unweit Mizpah ge: 
ſchlagen werden. Friede mit Emo: 
ri. — Prophetenfchulen. 

Dawibd (David), Iſchans jüngfter 

Sohn, geboren in Betlechem. 

Schemuel s Soͤhne, Ioel und Abijab, 
Richter in Beerfcheba, erregen die 
Unzufriedenheit der Volks⸗ Aelteſten. 
Dem Verlangen einen König zu er: 
nennen willfahrt Schemuel, wie: 
wohl gegen bie eigene Meinung, 
und nachdem er die Nadıtheile des 
— vergeblich geſchildert 


hatte, 

Schemuel, der legte Schofet, legt die 
Verwaltung nieder, und ernennt 
Schaul(Saul), Sohn Kifdh, Sohn 
Abiel aus dem Stamme Binjamin, 
in Mizpab zum Könige. Diefer 
refidirt in Gibea, Sein Sieg über 
bie Ammoniter, und zweite Huldi: 
digung in Gilgat, 

Gluͤckliches Gefeht Jonathan's, 
bes Sohnes Schaul's, mit den Po: 
ften ber Phitifter, in deren ‚Deere 
Debräer dienten, 

Kortgefegter Krieg Schaul's gegen 
die Philifter, gegen Moab, Idumaͤa 
und3obah (Syrien), Sein Feldherr 
ift fein Better Abner, Sohn Ner, 
Sohn Abiel, 

Krieg gugen Agag, den König von 
Amalek. Unzufriedenmit Scaul’s 
Milde gegen den Feind, erklärt 
Schemuel ihn für verworfen und 
wählt insgeheim den jungen Hirten 
Damwib Sohn Saat 6 zum Nadı: 
folger des Schau. 

Schaul wird trübfi nnig unb beruft 
Dawid, um ihn durch fein Zither: 
fpiel zu "erheitern; auch ernennt er 
ihn zu feinem Waffenträger. 

Dawid erlegt den riefenhaften Gol— 
jat, und bewirkt den Gieg ber Js— 
raeliten; er fchließt einen Freund⸗ 
fdaftsbund mit Jonathan, erhält 
des Königs Tochter Michal zum 
Weibe, muß aber, von dem Könige 
gefürchtet und verfolgt, die Flucht 
ergreifen, Treue feines Weibes und 
feines Kreundes. Der Priefter Achi⸗ 
melech, Sohn Aditub, aus ber 
Familie Ell's, der dem Dawid ſich 
freundlich erwieſen, wird auf An: 
ftiften des Dberhirten Doeg, mit 
feiner ganzen Familie hingerichtet 
und in der Priefterftadt Nob Alles 
erſchlagen. Adyimeledy’ sohn, Eb— 
jatar, flieht und folgt Dawid, der 
an der Spise von 600 Mann fteht. 
An verfchiedenen Orten von Schaul 
verfolgt und zuletzt eingeholt, beficgt 


er den König durch feinen Edel: 


muth, und eö erfolgt zwiſchen ihnen 


eine Ausföhnung. 


1063| Mefibofhet, Jonathan's Sohn, 


geboren, 


Schemuel ftirbt und wird in Ramah 
begraben 


gr * 

Nabal's, bes reichen Hirten, Un: 
bank gegen Dawid, der, nach deffen 
Zode, feine Wittwe Abigajil bei: 
rathet. Er fchlägt feinen Wohnfis 
in Gat auf, einer Pbhilifterftadt, 
erhält von dem Könige Achiſch die 
Stadt Ziklag, macht fiegreiche 


1060 


Streifzüge in der Umgegend. 


1058| Krieg mit den Philiftern. Die 3: 
raeliten gefchlagen. Schaul, Sona: 
than fallen auf dem Berge Gilboa. 
Dawid wird in Hebron zum Könige 
von Juda, Iſhboſchet (Schaul’s 
Sohn) in Machnajim zum Könige 

erwaͤhlt. 


bes übrigen Jsrael 
Kampf zwifchen den Anhängern 
Schaul's und Dawid's. Afahel, 
Joab's Bruder, von Abner, und 
diefer von Joab getödtet. 

1056 Iſchboſchet ermordet. 

Amnon, Abfhalom, Abonia, 
die Söhne Dawid’s, in Hebron ge: 
boren. 

1051 | Dawid wird König überbas gefamm: 
te Israel, erobert die Burg Jebus, 
madt Jeruſalem zur Refidenz 
und legt die Damib’sftadt (Zion) 
an, wohin aud) die heilige Lade ge: 
bracht wird. Siege über die Phili: 
fier, die Syrer von Zobah (König 
Habadefer) und Damast, Amalet, 
Moab und Edom. Freundfcaft 
mit dem Lande Shamat in Syrien 
(König Zoi).— Niederlageder Am: 
moniter, Eroberung ihrer Daupt: 
ftadt Rabbah. GrößteAusdehnung 
des Föraelitifchen Königreichs. 

(Abibal König von Tyrus). Dawid 
hat Kerntruppen aus philiſtaͤiſchen 
Stämmen (Kreti, Pleti). 

NatanundGad, Propheten. 3a: 
dok erfter Priefter. 

1036 Schelomo h (Salomo), Sohn Da: 
wid's und ber Batfcheba, geboren. 
Abſchalom's Empörung und Tod. 
Aditofel, Spaltungen beginnen 
zwiſchen Juda und Joͤrael. Scheba 
Sohn Bichri erregt einen Aufruhr; 
auf der Verfolgung deſſelben erſticht 
Joab den Amaſa, den der König 
zum Feldherrn ernannt hatte, Der 
Aufrührer wird in Abel enthauptet. 
Hungersnoth. Volkszaͤhlung (Is: 
rael 8, Juda 5 hundert taufend 
Waffenfähige). Peft. Einzelne Ge: 
fechte gegen die Philifter, Dawid's 















Helden: Benajabu Schn Iebe 

jada, Elchanan, Sibdhai, Ja 

ſchobam, Elajar Sohn Dabde 
Schamma Sohn Age. 

29691019 — Salomo's Sohn, ge 

ren. 

Da Adonia, von Joab und Ebjataı 
unterftügt, die ER zu be 
haupten auftritt, läßt Dawid fei 
nen Sohn Salomo als feinen Nach 
folger kroͤnen. 

Chiram, König von Tyrus, mü 
Dawid verbündet (regiert 343abre) 

0,1018] Dawid flirbt und wird in der Da 
wid’sftabt begraben, 

Salomo läßt Adonia und Joab hin: 
richten und fest Ebjatar (aus dem 
Haufe Eli) ab. Bollftändige me: 
nardifche Verwaltung. 

Salomo heiratbet die Tochter des 
Königs von Aenypten, und läßt 
im zweiten Monat durch Tyriſche 
Baumeifter einen Tempel (60 Ellen 
lang, 20 breit, 30 body) aufführen 
(480 Jahre nad) dem Auszuge aus 


Aegypten). 
1008 |(Im Du. Der Zempelbau be: 


enbigt. 
2981 11007 Im 7. Monat. Einweihung bes 
Zempels, in deſſen Allerbeiligftes 
die heilige Lade mit dem beiden (Se: 

fegtafeln gebracht wird. 

Salomo bauet einen Pallaft, ein 
Zeughaus mit Zedernholz ausgelegt 
(100 Ellen Lang, 50 breit, 30 hoch), 
die Städte Baalat und Tabmor 
(Palmyra), läßt Schiffe nach Ofir 
(vielleicht im füdlichen Arabien, oder 
eine Indifche Küftenftadt) von Ty— 
rifhen Seeleuten in der edomiti⸗ 
ſchen Hafenftadt Ezjon Geber aus: 
rüften, Pferde aus Aegypten ein: 
führen, fo wie Eifenbein, Edelfteine, 
Sandelholz, Pfauen, Affen durch 
die Seefahrer; 

erhebt Zölle von den Kaufleuten, 
Zribut vonden Vaſallen, und drüdt 
das Volt mit Abgaben und Frohn: 
dienſt. 

293995 Der Pallaſtbau vollendet. 

Die Königin von Scheba (Sabaͤa im 
glücklichen Arabien) in Serufalem, 

Seinen ausländifchen Frauen zu Lie: 
be wendet fich der alte König dem 
Göpendienft zu, und errichtet dafür 
Opferftätten vor Jeruſalem. 

Refon gründet ein Reich Damask; 
Hadad made fid) unabhängig in 

dom, 


297311015 


3010] 978] Satomo flirbt. Israel (10 Stäm: 
me), an defien Spise ber Stamm 
Joſerh (Efrajım), fallen von dem 
Dawidiſchen Haufe ab, weil der 
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Sohn und Nachfolger Salomo's, Stämme Juda und Binjamin) und 

Rechabeam, dem Verlangen nad) cı: Is rael. Rechabeam's Steuerein: 

ner mildern Herrſchaft ſich nicht nehmer Adoram wird geſteinigt, 

er — des Reiches in die und er ſelber muß von Sichem nach 
Koͤnigreiche Ju da (die Jeruſalem entfliehen. 


Koͤnigreich Juda Koͤnigreich Israel 


2101978] Der von Rechabeam (reg. 17 J.) [30101978] Jarobeam Sohn Nebat, aus dem 









gegen die Abgefallenen beabfidhtigte Stamme Efrajim, unterftügt von 
Krieg unterbieibt, auf Anrathen des dem Propheten Achija zu Schilo, 
Propheten Schemaja, wird König (22 J.). Sichem die Refi- 
a4 ne, König von Aegypten, plün: denz. Kaͤlberdienſt inBetel und Dan, 
ben Zempel und den königlichen Er befeftigt Penuel, ift mit Aegyp⸗ 

Pallafkyu Serufalem.-Gögendienf ten befreundet, ' 


in Juda. — Zabrimmon König von 


Damasf. 
7% — * Sein Sohn Abiam 
Koͤnig * 2* Fortgeſetzte Kaͤmpfe 


ſtirbt. Sein Sohn Aſa König 
Pr 3.) Erftelltden Gösendienft ab, 
Der Höhencultus herrſcht. 
Serach, König der Kuſchim (dthiopi: 13032956 Jarobeam flirt. Sein Sohn Radab 
icer.Derrfcher in Negypten),überzicht König (2 3.). 
Kuda, wird in der Gegend von Gerar 


geſchlagen 
Aſa — — mit Ben Hadad, 13033 [955 Radab, die Philiſterſtadt Gibton bela— 


König von Damast. gernd, wird von Baſcha, Sohn 

bde mit Israel. Geba und Mizpah Sl, aus dem Stamme Sifadyar, 
getödtet. 

adetaafat Sohn Afa’s und der Baſcha König (24J.); er rottct das 

geboren, Haus Jarobeam gänzlih aus und 


macht Tirza zu feiner Refidenz. Die 
nördlichen Lande, aufAnftiften Afa’s, 
von den Damasfern verheert. 
Jehu Sohn Ehanani, Prophet. 

3056 1932 Baſcha Fer Sein Sohn Elah Kö: 
nig (2 

30571931 msi. ein Truppen : Befehlshaber, 
ermordet ben betrunfenen König, 
fammt feiner ganzen Familie. Das 
Belagerungsbeervor Gibten ruft fei: 
nen Anführer Omri zum Slönigaus, 
und nimmt Zirza ein, worauf Sim: 
ri, nad) fiebentägiger Regierung, fıd) 
mit dem koͤniglichen Pallaſt verbrennt. 
Eine Partei macht Tibni, Sohn 
Ginat, zum Koͤnige. 

"30611927 Tibni ſtirbt. Om ri allein Koͤnigim 
Ganzen reg. 123.). 

3195| Xehoram, Sohn Jehoſchaſal's, ge: 13063925 | Er bauct Schomron (Samaria), das 

boren. er, ftatt Tirza, zur Dauptftadt er: 

hebt; nimmt damascemſche Städte 
weg. 
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3071) 917 Afa ſtirbt. Jehoſchafat König (25J.). 


Jehoram heirathet Achab's Schweſter, 
Athalia. 


3081907 Achaſia, Sohn Jehoram's und ber 
Athalia, geboren. 
uda und Jsrael verbuͤndet. 


3088 900 Jehoſchafat nimm perſoͤnlich Theil an 
der Schlacht von Ramot Gilead. 

3089|899| Die nach Ofir ausgeruͤſteten Schiffe 
zertruͤmmern im Hafen. Der Koͤnig 
hatte die Theilnahme Jsrael's an die⸗ 
ſer Unternehmung abgelehnt. Elie— 
ſer, Prophet. 

Edom unterworfen. Sieg gegen Mo— 
ab und deſſen Verbündete, 

3095 8931Jehoſchafat ſtirbt. Jehoram König 


(8 3.). ä 
Edom unabhängig unter eigenen Kb: 
nigen. 


3102,386) 3ehoafh, Sohn Achaſia's und der 
Zibja, geboren. 
3103|885] Jehoram ſtirbt. Adhafia König 
(1 3.), wird, während feines Befu: 
ches bei Jehoram von Jsrael, von den 
Verſchworenen verfolgt, verwundet 
und ſtirbt in Megiddo. 

Athalia laͤßt alle Kinder des Koͤnigs, 
ihres Sohnes, ermorden. Nur Je— 
hoaſch wird von feines Vaters Schwe⸗ 
ſter, Jehoſcheba, gerettet und im 
Tempel verſteckt gehalten. 

Athalia regiert 6 Jahre. 

3109879] In Folge einer von dem Prieſter Je: 
bojada geleiteten Verſchwoͤrung 
wird Athalia getödtet, und dem fie: 
benjährigen Jehoaſch gehuldigt. Der 
Baalstempel wird zerftört, 
Jehoaſch König (40 J.). 

Verordnung des Königs, daß die Prie⸗ 
ſter aus den freiwilligen Tempelga— 
ben die Ausbefferungen an dem Ge: 
baͤude beftreiten follen, 

3125|863| Amazia, Sohn Jehoaſch's und der 
Seboadan, geboren. 

Verordnung, daß nur die Bußgelder 


3131857 
| den Prieftern zufallen, aber von den 


Königreih Israel 


3068 |920| Omri ftirbt. Sein Sohn Ach ab Kö: 
nig (22 3.). 

Etbaal König.von Sidonz Achab 

heirathet deſſen Zochter Iſebel, und 

bauet in Schomron einen Baalstem: 


pel. 

Chiel aus Betel bauet Jericho. wie: 
der auf. 

Iſebel verfolgt die Prophetendes Ewi⸗ 
gen, verleitet ihren ſchwachen Gemahl 
zu Verbrehen. Ermordung Na: 
bot’s wegen feines Weinberges. Der 
Prophet Elia aus Zifhba (in Ga: 
lilaͤg) in Gilead, tritt fiegreid gegen 
die Baals:Propheten auf. 

3084 904 Ben Hadad (der zweite) König von 
Damask, wiederholt gefhlagen. 
Mihaihu, Sohn Jimla, Prophet. 
3088| 900 | Schlacht bei Ramot Gilead gegen bie 
Damascenifhen Syrer. Achab von 
einem Pfeile tödlich getroffen, ftirbt 
noch denjelben Abend. Sein Sohn 
Adhafia König (23.). 
Moab macht fid) unabhängig. 
3090898 | Achafia ftirbt, Seboram, Acab'd 
Sohn, König (12 3.). 

Wegihaffung der Baalsfäule, 

Mißgluͤckter Feldzug gegen Moab. 

Elia weihet Eliſcha, Sohn Scyafat, 
zu feinem Nachfolger. 

Naaman, ſyriſcher Heerführer, durch 
Elifcha vom Ausfare geheilt. 

Ben Hadad belagert Schomron. «Dun: 
gersnoth dafelbft. Befreiung. 

Ben Hadad’s Nadjfolger ift Chafa: 
bel, der Ramot angreift. 

3103|885 | Sehu, Sohn Jehoſchafat, Anführer 
des Heeres in Ramot, von Elıfcha 
bewogen, verſchwoͤrt fich gegen Jeho 
ram, welcher fammt Sfebel und dem 
ganzen Achab'ſchen Hauſe ums Leben 
kommt. 

Jehu König (28 3.); fein Freund Ze: 
bonadab, Sohn Rechab. 

Jehu zerftört den Baalötempel in 
Schomren. 


Chaſahel erobert die Yande jenfert dei 
Jordan. 
31311857 | Schu ſtubt. Sein Sohn Joacha 
Koͤnig (17 3.) 
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Koͤnigreich Juda 


freiwilligen Gaben, unter Aufſicht 
der Regierung, die noͤthigen Ausbeſ⸗ 
ferungen am Zempel beftritten wer: 


ben. 

Chafahel wird, nachdem er Gat er: 
obert, nur mit großen Summen be: 
wogen, von Zerufalem abzuziehen. 

jada, 130 Jahre alt, ftirbt, Ie: 
ſch's Abfall. 
eharjah, Sohn Jehojada's, im 
Zempeihof gefteinigt. 
3150/8338 Jchoaſch getödtet. Amazia König 


82* 

ließ die Moͤrder ſeines Vaters, 
nicht aber deren Soͤhne hinrichten. 

Sieg gegen Edom, in Folge deſſen er 
bis Sela (Petra) drang. 

Er forderte den König von Jörael 
heraus, warbaber bei Bet Schemeſch, 
der Judaͤiſchen Grenzſtadt, geſchla⸗ 
gen und gefangen genommen; die 
Feinde drangen in Jeruſalem ein, 
riſſen 400 Ellen von der Stadtmau: 
er, zwifchen dem Ephraim: und dem 
Edthor, nieder, und plünderten den 


Schatz. 
3163/82 u ſia (Aſarja), Sohn Amazia's und 
der Jecholja, geboren. 
Prophetifhe Reben werden niederge⸗ 


fchrieben. 
3179/809| Amazia flieht vor Aufrührern nad) 
Sachifch, wofelbft er getödtet wird, 
ufia König (52 3.). 
Soel, Sohn Petuel, Prophet. 
Ufia erobert die Hafenftadt Elat, 


Erdbeben. 
Soſchea, Sohn Beeri, Prophet. 
Secharja, Seher. 


3205|783}Jotham, Sohn Ufia’s und ber Je: 
„geboren. 
Glüdlihe Kriege Ufia’s gegen Phili: 
fer, Araber, Ammoniter; legtere 
werben abhängig. 


Königreih Israel 


Chaſahel und nah ihm fein Sohn 
Ben Hadad (ber dritte) bedrängen 
das Reich, dem nur 10 Wagen, 50 
Keiter, 10taufend Mann Fußvolk 
bleiben. 


3148840] Soadhas ftirbt. Sein Sohn Joaſch 

König (16 3.). 

Streifzüge der Moabiter, 

Eliſcha ftirbt. 

Joaſch fchlägt den Ben Hadad brei 
Mal, und nimmt ihm die Städte 
wieder ab, die während der Regie: 
rung des Joachas verloren gegangen. 

Sieg über Amazia, Juͤdiſche Geifel 
nad) Schomron geführt. 


31641824 Joaſch ftirbt. Sein Sohn Iarobe- 
am König (41 J.). 


Sona, Sohn Amithai, Prophet. 

Gebiete von Damask und Chamat 
werben wieder erobert, fo wie dic 
öftlichen Gegenden, 

Am 06, Hirt aus Tekoa, Prophet ın 
Betel. 

Amazia, Priefter in Betel, verfucht 
die Reden des Propheten zu verhins 


dern. 
3005 |783| Sarobeam ftirbt, 
Zerrüttung und Sittenverberbniß. 
Das Aſſyriſche Reid wird mädıtig, 
Hauptftadt Ninive (Ninus) am 
Tigris. 


Der König fördert Viehzucht und 3216 772 Sedharja, Sarobeam’s Sohn, res 


Landbau, und läßt Serufalem befe: 
fligen. 


Achas, Sohn Jotham's, geboren. 
Wegen der Krankheit des Königs ver: 
waltet Zotham die Geſchaͤfte. 


giert fehs Monate. Schallum, 
Sohn Jubefh, der ihn ermordet, 
wird nad) einem Monate, von Me: 
nahem, Sohn Gadi, getödtet, der 
10 Jahre regiert. 

Phul, König von Affyrien, der dag 
Land überziehbet, wird mit taufend 
Talent Sitber beſchwichtigt. 

GOtaufend ſtreitbare Männer in 
Jsrael. 

Die Abhaͤngigkeit vom Aſſyriſchen 
Reiche fängt an, 

3228 |760|Menachem ftirbt. Sein Sohn Pe: 
Fadıja König (2J.). 


3237 


3216 


3249 


301 


Koͤnigreich Juda 


Jeſcha jahu (Jeſaia), Sohn Amoz, 
tritt als Prophet auf, 
751)Chiskijahu (HÄiskia), Sohn des 
Achas und der Abi, geboren. 
Das obere Tempelthor wird gebauet. 
Demüthigung der Ammoniter, die 
Zribut zahlen. 
747 |[ Anfang der Zeitrechnung nach Na⸗ 
bonaffar, König von ‚Babylon. ] 
742] Jotham ftirbt. Ahas König (163. , 
ein ſchwacher Regent. Einführung 
des Molochdienftes. lat wird von 
den Syrern genommen, Rezin Kö: 
nig von Damasf, und Pekach Ko: 
nig von Isracl belanern Serufalem ; 
Achas ruft die Affyrer gegen fie zu 
Hülfe (Ief. Cap. 7). 
739] Die Affprer erobern Damask und fuͤh⸗ 
ren die Einwohner nad Kir (Jeſ. 
Gap. 17); Rezin wird getoͤdtet. 
Achas acht dem Ziglat Pilefer nad 
Damask entgegen und läßt, nad) dem 
Mufter des dortigen Altars, einen in 
dem Tempel zu Serufalem aufitel: 
len, wo er nody anderweitige Berün: 
derungen unterninimt, 
Micha Prophet. 





250 


Känflichkeit der Richter, Priefter und || 


Propheten (Micha 3, I—12). 
7277| Die Phitifter unabhängig, fallen in 
Juda ein. 


3%2] 726 | Adyas ftirbt. His kia König (29 F.), 


gottesfuͤrchtig. 
Die Hoͤhen und Haine werden abge— 
ſchafft, und die von Moſcheh ſtam— 
mende eherne Schlange zerſchlagen. 


2062 


35 


Siege gegen die Philiſter (Jeſ. Cap. 3208 


‚14,8.28—32), 


Abfall von Affyrien. 

Sefaia warnt (Gap. 28 bis 33) gegen 
die Berbindung mit Aegypten. 

Die Affyrer rüden gegen Zyrus und 
Sidon (Ief. Cap. 23 

Sargon, König von Aſſyrien, er⸗ 
obert die Grenzfeſtung Aſchdod. 

Zoan (Tanis) iſt Hauptſtadt in Un: 
ter⸗Aegypten, wo Seth herrſcht. 

Das Aegyptiſche Theben (Ro Amon 
* Nil) erobert (Radum 3, 8. Jeſ. 

Gap. 20), 


Konigrenb Israel 


3230| 758 Ufia ſtirbt. Jotham König (16 3.). 323.11 758 Prkadja’s Mörder, der MWagentän 


pfer Pekach, Sohn Remalja, wir 
fein Radyfolger, regiert W Jahre. 

Tiglat Pılefer, König von Affı 
rien, macht Eroberungen in den öfl 
lihen und nordlihen heilen de 
Reiches und läßt die Einwohne 
nad) Aſſyrien wegführen. 


738 Pekach getödtet von Hofchea, Sohn 
Ela. 


7291S0ſchea König (9 J.), ben Affyrern 
zinsbar, 


7236| Er verbündet fih mit So, König 
von Acgypten. 
Schalmenefar, König von Affv: 
rien, nimmt Hoſchea gefangen, bela: 
723] nert Schomron, und erobert 8 | 
720 nach drei Jahren. Abführung deu 
Bewohner nad) Medien und Aflı: 
rien. Ende des Königreichs der zehn 
Stämme (Dauer 258 3.). 


32751713] Tirbala König in Ober: Aegypten, 


treibt die Affyrer zurück, 


Anzug Sancherib's, des Aſſyriſchen 
Koͤnigs (Jeſ. Cap. 22), 


Hiskia's Wafferleitung. 
Die Affyrer erobern in Juda und ct: 
prefien fchwere Gontributionen. Die 


von Jeſaia vertündigte Befreiung 
erfolgt durch ein großes Sterben ım 


276|712] feindlichen Heere, das abzieht, 


i Ba 
eh, Sohn Peer und der 


Sim eoniten Eroberungszüge 
Süden, 
Menafheh König 


tih, Alleinherrſcher in 
en (f. 3ef. 19, 5). 


von —* Soͤhnen im 
— zu Ninive getoͤdtet. 

Eſar Haddon König von Aſſyrien. 
Aſſyriſche Kolonien (aus Babylon, 
Kutha und einigen Syriſchen Ge— 

genden) in Schomron und der Um— 
gegend; in der Folge Samari— 
taner oder Kutbäer genannt. 

Mena begünftint den Gösen: 

dienſt; I: und Hoͤhencultus nch: 

men überhand, ein Bild der Aſchera 
wird indem Tempel aufgeftellt, Goͤz⸗ 
zen:Altäre in den beiden Höfen. Er 
opfert feinen Sohn dem Molod,, 
und läßt viele Unſchuldige hinrichten. 

Ammoniter und Moabiter breiten fid) 
in ben öftlichen Landest heilen aus. 

Moph (Memphis) wird alleinige 
Hauptftadt Aegyptens. 


[Des 

ptern genommen. ] 
fmon, Sohn Menaſcheh's und ber 
Mefchutemet, geboren. 
Sofhija (Iofia), Sohn Amon’s und 
2. Jedida, geboren. 
SH7 HM alhch ſtirbt. Amon König 


6 "\gunehniende Sittentofigkeit. 






3355163; 
| a's und der Schuda, geboren, 
8 Sohn Joſchija's und der 
al, geboren. 
des Propheten Jirmeja: 
hu (Jeremia), Sohn Ehilkia, ei: 
= ER aus Anatot in Bin: 


[rabopotaffar — das Ba: 
anenifäe Reich). 


% 1% 6285| 


un 


ala iu Paris fa, Prophet. 


ndung des Bundes: 
dh: esbuches im Tempel veranlaft 
I. feine bdurdhgreifende Reformation, 
: — ſind dabei beſonders der Ho⸗ 


er Chilkia, Scyafan der | 


Zeittafel 


des Merodad) Bala⸗ 






ifäifce Aſchdod wird von | 





(3387| 601 
33881600) Darjaweſch der Meder geboren, 
13390] 598 | Jehojatim’s Abfall von Babylon, 


ing von Ninive durch Babn: | 
— und Meder und Ende des Ai: | 
780. Reiches (Dauer feit Phut, | 


oder | 


11 


Schreiber, der Sohn Azalja’s, Adyi: 
fam, Sohn Schafan, und die Pro: 

pbetin Ehuld —* Schallum's Weib. 
—2* des Goͤtzen⸗ und 
Oöbenbienftes in in Yuda und den Sa: 
maritanifhen Orten. Der Zempel 
in Jerufatem wird zur ausfchließlis 
den O:pferftätte erhoben, Zerſtoͤ⸗ 
rung aller Gögentempel und Altäre, 
und Dinrichtung der Gößenpriefter; 
Vernichtung der Bilder, Das erfte 
feierliche Peßach. 


3370|618| 3idkia (früher Mattanja), Schn Jo⸗ 


—* * und Bruder des Jehoachas, 


3373|615 N 6 gauch Konjahu genannt, 


ohn Jehojakim's und der Rechuſch⸗ 
ta, geboren. 


3380 608 Nech o, König von Aegypten, nimmt 


Gaza, und ziehet wider die Babylos 
nier, durch Patäftina. Jeſchija rüct 
ihm entgegen, und fällt in ber 
chlacht bei Megiddo. Trauerlieder 
um feinen Zod, 
Jehoachas regiert drei Monate, 
Necho in Riblah (in Shamat) legt dem 
Lande Sontributionen auf, läßt Je—⸗ 
hoachas nad Aegypten abführen, 
und fegt ben Schojafim ein, der ihm 
die Brandfchasung eintreiben muß. 
Jehojakim König (11J.), laſterhaft. 
laͤßt den Propheten Uria hin— 


chten 
383 605 Recho wirb in der Schlacht bei Karte: 
mifd am Euphrat von dem Babys 
lonifchen Deere gefchlagen. 





33841604 Rebuchadnezar, Beherrſcher des 


Babyloniſchen Reiches; er regiert 43 
Jahre. 
ge Sohn Neria, Schreiber des 
Jeremia. 


| 3385 1603] DOeffentliches Faſten im 9. Monat zu 
eb dojafim (früher Efjaktim), Sohn | 


Serufalem, 

Die aufgefchricebenen Reden Jeremia's 
verbrennt der König. 

Abhängigkeit von Babylon. 


Einfälle der Feinde, denen Syrer, 
Moubiter und Ammoniter fi) an: 


nig. at drei BER —— das 
belagerte Jeruſalem ſich ergeben; 
der König, feine Mutter und 10tau— 
fend der angefehenften Einwohner 
fammt den Zruppen werden nad) 
Babylonien abgeführt. Erftes 
Eril. Der Stagatsſchatz wird ge: 
nommen. Xus Juda müffen 3023 
Derfonen ins Elend gehen. 

Zid kla wird von den Babyloniern als 


12 Zeit 





cher Regent, 
Chabakuk, Prophet. 
33951593 |unwefen der verleitenden falfchen 
Propheten: Schemaja, Adhab, 
Zidkia, Chananja und anderer. 
Chofra (Apries), König von Aegyp⸗ 


ten, 
392 Jecheskel (Ezechiel), Sohn Bufi, 
0 


rophet. 
5883dkia's Abfall von Babylon, troß 
Jeremia's Warnungen. 

Im 10. Monat (Dezember) Belage: 
rung Serufalem’s (500 Jahre nad) 
Dawid's Geburt), 

587|Ieremia im Gefängniß; man wirft 
ihn in eine Grube, moraus Ebed 
elech der Aethiopier ihn rettet. 

Vorübergebender Abzug des Belage: 
rungöheeres gegen bie Aegypter; 
diefe werden geſchlagen im 10. Mo: 

t 


nat. 

586|Am neunten Tage des 4. Monats. 
Einnahme von Jeruſalem. Der auf 
der Flucht ergriffene Koͤnig wird in 
Riblah geblendet und nach Babplon 
gebracht, ſeine Soͤhne hingerichtet. 
Am ſiebenten Tage bes 5. Monats 
verbrennt Nebufaraban ben Zempel, 
den Eöniglichen Pallaft und die an: 
fehnlichften Gebäude Jerufalem’s, 
deſſen Mauern niedergeriffen wur: 
den. Der Hoheprie Seraja 
nebft 71 Perfonen in Riblah binge: 
richtet. Die Tempelgeräthe fammt 
allem Metall, das in und an diefem 
Gebäude ſich fand, wird eine Beute 
des Feindes. Wegführung ber Be: 
wohner nad Babylonien. Die Aer: 
meren bleiben zurüd. Ende des Rei: 
ches Juda (Dauer etwas über 391 
Sabre). Anfang des babyloni: 
ſchen Exils. 

Gedalja, Sohn Achikam's, Sohnes 
Schafan, wird in Mizpah, wofelbft 
eine babyloniſche Beſatzung lag, zum 
Statthalter eingefegt. Jeremia, ver: 
fhiedene Truppenführer und meh: 
rere von den nah Moab, Ammon 
und Edom ausgewanderten Jehudim 
(Juden) fammeln fi um ihr, 

3402)586|Im 7. Monat ermordet Jiſchmael, 
Sohn Netanja, ber aus königlichen 
Gebluͤt ftammte, auf Anftiften der 
Ammoniter, den Gedalja, fammt 
den Juden und der Befasung; wollte 
aud alles Volk nah Ammon ent: 
führen, wurde aber bei Gibeon von 
Jochanan, Sohn Kareach, einge: 
holt und mußte mit acht Mann nad) 
Ammon flüchten. 

Wider den Rath Jeremia's zogen die 
Juden von Mizpah nach Aegypten ab. 


3400 


340 


— 


3402 


König eingefegt I), ein ſchwa⸗3403 |585 — Ezediels Gap. 33, 


tafel 


Rüftungen der Babylonier gege 
Aegypten. 

3405 [583 | Nebudyabnezar belagert Tyrus un 
3406 1582] verheert Aegypten, wobei aud) bi 
Juden daſelbſt leiden. 

Ammon und Moab von ben Babyle 
niern unterworfen. 
3407 |581| 745 Juden ins Eril abgeführt. 
Daniel in Babylon. 
Prachtbauten in Babylon, 
34151573] Bifion Ezedyiel’d Gap. 40 und ff, 
3418|570|Nebuhadnezar muß die Belagerun 
von Zyrus aufheben, 
Shananja, Mifhael, Aſarie 
die frommen Männer in Babylon. 
Der Name „Juden“ wird gebräud 


(ic). 

3427 |561|Nebuchabnezar flirbt. Sein Soh 
Ewil Merodad König (2 3.). 

3428 |560| Im 12. Monat. Der König Jehoja 
din wird in Freiheit gefest und voı 
dem Babylonifchen Herrſcher güti, 
behandelt, 

3429 1559| [Nergalefer König von Babyloı 


C rus Koreſch) König von Perfiei 


( .)» 
3434 |554| Belfdhazzar wird König von Baby 
lonien (17 3.). 
3440 |548| [Die Lydier von Cyrus gefchlagen]. 
34481540) Darjawefh der Meder (Eyara 
reö 11.) und Cyrus fchlagen die Ba 
bylonier und belagern Babylon. 
Die Hoffnungen der gefangenen Ju 
den erwadhen. 
[(Tyrus und Sidon perfifch.] 
34501538| Eroberung Babylon’s, Rachts wäh 
rend einer Feſtfeier. Belſchazza 
kommt um. Ende des Babylonifcheı 
Reiches (Dauer 88 J.), gefeier 
durch die Propheten. 
34521536] Nah) Darjaweſch's Tod wird Eyru 
Herr der Perfifhen Monarchit 
Er giebt den Juden die Freiheit zu 
Rückkehr in ihr Vaterland und zun 
Wiederaufbau eines Tempels iü 
Serufalem, Sf. 4, 38 un 


45,1. — 

Der Fuͤrſt Serubabel, Schn Sche 
altiel's, ein Nachkomme Iehoja 
chin's, und der Hohepriefter Jeſchu 
Sohn Iozadat’s, ein Nachkomm 
Seraja’s, führen einen Zug vo 
mebr als 42taufend Perfonen nat 
Juda zurüd. Sie erhalten aud) di 
heiligen Zempelgeräthe wieder, Di 
feit Nebuchadnezar in Babylon Ic 

gen. 

34531535 | Die von den Juden zurücgewiefene 

Samaritaner vereiteln den Tempe 
bau, 





Zeittafel 13 


3515475] Am 13. und 14, des Monats Adar: 
Einfegung der Purim: Tage, 

35%: 465 Artachſcha ſt (Artarerres Langhand) 

1464) König von Perſien (41 J.). 
Die Prieſter, Leviten und Tempeldie⸗ 
ner ſteuerfrei. 

3030 458 Der Prieſter und Geſetzkundige (So⸗ 
fer, Esra, Sohn Seraja's, führt, 
mit föniglihen Vollmachten verfer 
ben, eine Kolonie Juden von Baby 

| (on nad Zuda. 

35291457 | Auf feinen Betrieb werden die nicht 
juͤdiſchen Weiber und die aus der 
Ehe mit felbigen erzeugten Kinder 
verftoßen. 

Seine Bemühungen um die Verbrei: 
tung des Mofaifchen Gefeges. 

Eljajhib, Sohn Jojakim's, Hoher: 
priefter. 

Neche mia, Sohn Chakalja's, Mund: 
ſchenk des Koͤnigs, erhaͤlt auf die 
Kunde von dem elenden Zuſtande 
Serufalem's, die Befugniß, als Land⸗ 
pfleger dabin zu geben. Er veran: 
ftaltete dafelbft den Aufbau der 

Stadt, der Mauern und Thore, ob: 

wohl behindert von den Samarita: 
nern (Sanballat, Zobia, Ge: 

ſchem), fo daß die Arbeiten unter 
den Waffen gefchehen mußten. Sel: 
ber uneigennüsig, nahm er ſich der 

Armen an, ftellte ftatt derMifbräu: 

che Ordnung ber, und führte manche 

Gefege und Cultus-Vorſchriften ein. 
Geile Propheten in Serufalem. 

Ein Drittel Schekel betrug damals 
die jährliche Tempelſteuer. 

Nechemja Echrt nad) Perfien zurüd. 

Während feiner Abwefenheit reißen 
Mißbraͤuche ein: Vernachlaͤſſigung 
des Sabbat, der Opfer, Heirath mit 
Philiſtiſchen, Moabitiſchen und Am⸗ 
monitiſchen Weibern, deren Kinder 
nicht mehr juͤdiſch verſtanden. 

Sanballat's Tochter hatte den 
Sohn bes Hohenprieſters geheira: 
thet, und der mit jüdifchen Sroßen 
verfhmwägerte Zobia ein Gemad 
im Dofe des Tempels eingeräumt 
erhalten. 

[Darius Nothus König (19 3.)]. 

Maleadhi, Prophet. 

Zojada, Sohn Eljaſchib's, Hoher: 
priefter. 

Nedyemja, bei feiner zweiten Ruͤckkehr 
nad) Serufalem, ftellt viele Unord: 
nungen ab, und jdyreibt feine Denk: 
wuͤrdigkeiten. 

3574414] [Aegypten macht fi unabhängig], 

(Samaritanifher Tempel auf dem 
Berge Gerifim, durd) Menafcheh, 
Sohn Jojadu’s, den Eidam San: 
baltat’s.] 


* 













































Obadja, Prophet. 
529 | Cyrus ſtirbt. Sein Sohn Achaſch- 
weroſch (Kambyfes) König (7 3.). 
Die Juden werden von den Samari: 
tanern bei Hofe verdächtigt. 

wird perfilc]. 








522 Artahfhafhta König von Perfien 
etwa 8 Monate); auf Anftiften der 
maritaniſchen Voͤlkerſchaften, un: 

terſagt er den Tempelbau. 

Darjaweid (Darius Hystaspis) 
König (36 3.). 

467\521/Er geftattet den Wiederaufbau des 

Zempels, zu deffen Opferdienft er 

Unterftüsungen anwies. Serubabel 

ift Landpfleger. 

Aufmunterung durch ben Propheten 

Chaggai, fo daß am 24, des 6. 

Monats der Bau beginnt. 

Im 8. Monat tritt der Prophet Ce: 
harja, Sohn Berehja’s, auf. 

Am 24. bed 9. Monats wird ber 
Grund beö Zempels gelegt. 

3468| 520] Am 24. des 11. Monats zählt Se: 

charja das Eril 70 Jahre, obwohl 

bieran nod) 44 Jahre fehlten ; 

3469| 5191 eben fo am 4. des 9. Monats. Der 

Prophet hebt die vier Trauer⸗Faſt⸗ 


tage auf. | 

472) 516/Am 3, gi 12. — — der 
Tempel fertig, im ſiebzigſten und 
legten Jahre des babylonifchen 
len Babylon’s, das ſich 
Zuͤchtigung ylon’s, das ſich gegen 
Darius empoͤrt hatte. 

3476| 512|[3ug der Perſer gegen die Scythen 


attanja, Sohn Micha's, Vorſte— 
ber ber Zempelfänger, Nachkomme 


Afaph’e. 
Jo jakim, Sohn Jeſchua's, Hoher: 
er, 
BT hafhmerofc (Kerres) König von 
| 4384| [Das rebellifche Aegypten abermals 
unterworfen]. 


483) Die Königin Waſchti verbannt. 
480 — im Perfifhen Heere gegen die 


49 Mardehai, Sohn Zair’s, aus dem | 3564|424 
Stamme Binjamin, in Sufa. 

Eſther (Habafa), Tochter Abicha: 

jile, Mardechai's Bafe, wird Kö: 


Ä nigın. 

1474 1Haman, Sohn Hambata’s, veran: 
laßt einen Befehl zur Ausrottung 
ber Juden. Rad 70 Tagen erwirtt 
Efther einen Gegenbefehl. Hatach 
und Gharbona, die treuen Hofbe: 
dienten. Haman und feine zehn 
Sohne hingerichtet: Mardechai zum 

i ig erhoben. 
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3584| 404 | [Artarerres HH. König 40 3.]. 13656|332]Jaddua, Eohn Jonathan’s, Hoh 
z359g| Um Sohanan, Sohn Jojada's, Hoher: prieſter. 
390| priefter, 
3624| 364 [Artarerres IN. König %6 3.]. 3658/3301 Alerander von Mazedonien, Kön 
ggg | Um Sonatban, Sohn Jodyanan’s, Ho: von Jawan (Griechenland), mai 
360| berpriefter. der Perfifhen Monarkdie t 
3638) 350) [Aegypten wieder unterworfen]. Ende (Dauer 08 I.), f. Dan. 
36531335) Darjawefch der Perfer (Darius 5.21. 11,2.3. — Die Juden ko 
Godomannus), legter Perſiſcher Ko: men unter die Herrfdyaft der Gri 
nig (5 J.). den. 


Der 


Pentatench 


daß ift 


die fünf Bücher Moses. 
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Genefis MONA 





Das 1. Kapitel, 
mrenT2 


In m Anfang ſchuf Gott den Himmel und 
Erde. 

2 Und die Erde war od’ und wüſt, und Fin: 
krnig auf der Fläche des Abgrundes, und 
kr Geiſt Gottes fchwebend über der Fläche 
ur Bafler. * 

3. Und Gottfprach: Es werde Licht ; und es 
dard Licht. 

4. Und Gott fah das Licht, daß es gut war, 
nd Bott ſchied zwiſchen dem Licht und der 
kinfierniß. 

5. Und Bett nannte das Licht Tag, umd 
Ne Finſterniß nannte er Nacht. Und cs ward 
Abend und ward Morgen: Ein Tag. 

6. Und Bott fprach: Es werde eine Ausdeh— 
nung mitten in den Waſſern, und fie fcheide 
wiſchen Waffern und Waffern. 

7. Und Gott machte die Ausdehnung und 
Kbied zwifchen den Waffern, die unterbalb der 
Ausdehnung und den Waffern, die oberhalb 
der Ausdehnung; und es ward alfo. 

8. Und Gott naunte die Ausdehnung Him- 
med. Und es ward Abend und ward Mor: 
gen: der zweite T ug. 

9. Und Bott fprach: Es fammeln fich die 
Vaſſer unterhalb des Hinimels an einen Ort, 
und es werde fichtbar das Trodene; und cs 
kurd alſo. 

10. Und Gott nannte das Trodene Erde, 
md die Sammlung der Waſſer nanute er 

“re, und Bott fab, daß es gut war. 

‚N. Und Gott ſprach: Es laffe bervorfprie: 
sen die Erde Gefproß, Kraut Samen brin: 
sd, Zruchtbäume Frucht tragend, nach ib: 
‘ct Art, worin ibr Samen ift, — auf der Er: 
‘et; und es ward alfo. 
jr Und die Erde brachte hervor Geſproß, 
a Samen bringend nach feiner Art, und 
age Ftucht tragend, worin ibr Samen 
= ibrer Art, und Gott ſah, daß cs 


13. Und esward Abend und ward Morgen: 
der dritte Tag. 

14. Und Bott fprach: Es feien Lichterander 
Fläche des Himmels, zu fcheiden zwifchen dem 
Tag und der Nacht, und fie fein zu Zeichen 
und Zeiten und zu Tagen und Jahren, 

15. Und feien zu Lichtern an der Kläche des 
Himmels, zu leuchten auf die Erde; und es 
ward alfo. 

16. Und Gott machte die beiden großen Lich: 
ter: das große Licht zur Herrfchaft des Tages 
und das fleine Licht zur Herrfchaft der Nacht, 
und die Sterne. 

17. Und Bott feste fie an die Fläche des 
Himmels, zu leuchten auf die Erde, 

18. Und zu berrfcben am Tage und in der 
Nacht, und zu feheiden zwiſchen dem Licht und 
der Finſterniß, und Gott fab, daß es gut war. 

19. Und es ward Abend und ward Morgen: 
der vierte Tag. 

2. Und Gott ſprach: Es follen wimmeln 
die Wuffer vom Gewimmel Leben : Atbinen- 
der, und Gevögel fliege über der Erde, an der 
Fläche des Himmels bin. 

21. Und Gott fchuf die großen Eeetbiere, 
und alles Zehen : Atbınende, das fich regt, wo: 
von dieWuffer wimmeln, nach feiner Art, und 
alles Gevögel mit Schwingen nach feiner Art, 
und Bott fab, daß es gut war. | 

22. Und Gott feguete ſie nnd ſprach: Seid 
fruchtbar und mebret euch, und füllet die Ge— 
wäſſer der Meere, und des Gevögels fei viel 
auf der Erde, 

23. Und es ward Abend und ward Morgen: 
der fünfte Tag. 

24. Und Gott fprach: Es bringe bervor die 
Erde zeben : Atbmendes nach feiner Art, Vieh 
und Gewürm und Getbier des Landes much 
feiner rt; und es ward alfe. 

2. Alſo machte Bott das Gethier des Lan— 
des nach feiner Art und das Vieh nach feiner 
Art und alles Gewürm des Erdbodens nach 
feiner Art, und Gott fab, day es gut wur. 

26. Uud Gott ſprach: Laßt uns machen ei: 

r 
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nen Menfchen in unferm Bilde nach unferer 
Aebnlichfeit; und fie follen bewältigen die Ki: 
ſche des Meeres und das Gevögel des Him— 
mels und das Vieh und die ganze Erde, und 
all das Gewürm, das fich regt auf Erden. 

27. Und Bott ſchuf den. Menſchen in feinem 
Bilde, im Bilde Gottes fhuf er ibn; Mann 
und Weib fehuf er fie. 

28. Und Bott fegnete fie und fprach zu ib» 
nen: Seid fruchtbar und mebret euch, und fül- 
let die Erde und machet fie euch untertban, 
und bewältiget die Fifche des Meeres und das 
Gevögel des Himmels und alles Getbier, das 
fich regt auf Erden. 

29, Und Bott ſprach: Eiche, ich geb’ euch 
alles Kraut Samen tragend, das auf der 
Fläche der ganzen Erde, und jeglichen Baum, 
an welchem Baumfrucht, Samen trugend, 
euer fei es zum Effen. 

30. Und allem Getbier des Landes und als 
len Bögeln des Himmels und Allem, was fich 
reget auf der Erde, worin cin Lebensodem, 
(geb’ ich) alles grüne Krant zum Effen; und 
es ward alfo. 

31. Und Gott fab alles, was er gemacht, 
und fiebe, es war ſehr gut. Und esward Abend 
und ward Morgen: der fechite Tag. 


Das 2, Kapitel, 


1. Dr waren vollendet die Himmel und 
die Erde und all ibr Heer. 

2. Und Gott hatte vollendet am fiebenten 
Tage fein Werf, das er gemacht, und rubete 
am fiebenten Tage von all feinem Werfe, das 
er gemacht. 

3. Und Gott fegnete den ficbenten Tag und 
beiligte ibn, denn an demfelben rubete er von 
all feinem Werke, das Bott gefchaffen, um cs 
zu fertigen, 

4. Dies ifi die Entitebung des Himmels und 
der Erde, da diefe gefchaffen wurden, am Ta— 
ge da der Ewige, Gott, fertigte Himmel und 
Erde. 

5. Und alles Gewächs des Keldes war noch 
nicht auf der Erde und alles Kraut des Feldes 
fproffete noch nicht auf; denn nicht. batte reg: 
nen laffen der Ewige, Gott, auf die Erde, und 
= Menſch war nicht da, zu bauen den Erd— 

oden. 

6. Ein Dunſt aber fiicg auf von der, Erde, 
und tränfte die ganze Fläche des Bodens. 

7. Da bildete der Ewige, Bott, den Men: 
fchen ausStaub vondem Erdboden, und blies 
in feine Nafe Hauch des Lebens, und es ward 
der Menfch zu einem Leben - Atbmenden. 

8. Und es pjlanzte der Ewige, Gott, einen 
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Garten in Eden nach Morgen bin, und tbai 
dabın den Menſchen, den er gebildet. 

9. Und es lich auffproffen der Ewige, Bott, 
ans dem Erdboden alle Bäume, lieblich zum 
Anfeben und gut zum Effen; und den Baum 
des Lebens in der Mitte des Gartens und den 
Baum der Erfenntniß des Guten und Böſen. 

10. Und ein Strom gebt aus von Eden ju 
tränfen den Garten, und von bier aus theilt 
er fich, und wird zu vier Hauptſtrömen. 

11. Der Name des Einen: Piſchon, der 
umflieht das ganze Land Chawilah, wofelbi 
das Gold. 

12. Und das Gold deffelbigen Landes iſt qut, 
dort ift der Bdelach und der Schobam: Stein. 

13: Und der Name des zweiten Stromes: 
Gichon, der umflieht das ganze Land Kuſch. 

14. Und der Name des dritten Stromes: 
Ehiddefel, der fließt im Morgen von Afchur; 
und der vierte Strom iſt der Krat, 


. 15. Und es nahm der Ewige, Gott, den Men: 


ſchen, und fegte ibn in den Garten Eden, ibn 
zu bauen und zu, warten, 

16. Und es befabl der Ewige, Gott, dem 
Menfchen alſo: Bon jeglichem Baume des Gar⸗ 
tens darfſi du eſſen; 

17. Aber von dem Baume der Erfenntnif 
des Guten und Böfen von dem folljt dur nicht 
eifen, denn welches Zuges du davon iffeft, 
jtirbit du des Todes. 

18. Und es fprach der Ewige, Bott: Es ill 
nicht gut, daß der Menfch allein fei; ich will 
ibm machen eine Gehülfin, wie fie ihm zuftebe. 

19. Es batte aber der Ewige, Gott, gebildet 
aus dem Erdboden alles Gethier des Feldes 
und alle Bögel des Himmels, und er brachte 
fie zu dem Menfchen, um zu feben, wie er ſie 
nennen würde. Und alles Leben: Atbinende, 
wie es der Menfch nennen würde, der Name 
ſollt' ihm bleiben, 

20. Da gab der Menſch Namen allem Rich 
und dem Gevögel des Himmels und allem Ge— 
tbier des Feldes ; aber für den Menfchen fand 
er feine Gebülfin, wie fie ihm zuftebe. 

21. Und es lieh fallen der Ewige, Bott, ei; 
ne Betäubung auf den Menfchen, und er cut: 
fchlief. Und er nahm eine von feinen Ribben 
und ſchloß Fleifch an ibrer Statt. 

22. Und es bauete der Ewige, Gott, die Ribbe, 
die er genommen hatte von dem Menſchen, zu ei⸗ 
nem Weibe, und brachte fie zu dem Meuſchen. 

23. Da fprach der Menfch: Diefes Mat ill 
es Gebein von meinen Gebeinen und Fleiſch 
von meinem Fleiſche. Diefe werde genannt 
Minnin, denn vom Manne ijt diefe genom: 
wen worden. 


Gencfis, 3.4. 
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24. Darum verläßt der Mann feinen Vater 
und feine Mutter und bängt an feinem Wei: 
be, und fie werden zu Einem Kieifche. 

25. Und fie waren beide nat, der Menfch 
und fein Weib, und fchämten fich nicht. 

Da: 3; Kapitel. 

l. Und die Schlange war liſtig vor allem 
Gethier des Feldes, das gemacht hatte der 
Ewige, Rott. Und fie fprach zu dent Weibe: 
Wenn gleich Gott gefprochen bat: Nicht effet 
von allen Bäumen des Bartens.... 

2. Da fprach das Weib zu der Schlange: 
Bon der Krucht der Bäume des Gartens dir- 
fen wir effen; 

3. Aber von der. Frucht des Baumes, der in 
der Mitte des Gartens, bat Gott gefprochen: 
Richt effet davon, und berübret ihn nicht, auf 
daß ihr nicht jierbet. 

4 Da fprach die Schlange zu dem Weibe: 
Abr werdet nicht des Todes fterben. 

5. Sondern Gott weiß, daß, welches Tages 
ir davon effet, werden aufgetban eure Augen, 
und ibr werdet, wie Gott, erfennend Gutes 
und Bofes. 

6. Und es fab das Weib, daf der Baum gut 
war zum Eſſen, und daß er eine Luſt für die 
Augen, und lieblich der Baum zu bettachten; 
da nahm fie von feiner Krucht und aß, und 
gab auch ihrem Manne mit ibr, und er aß. 

7. Und eswurden aufgetban die Augen Bei: 
der, und fie erkannten, daß fie nackt waren, 
und fie befteten zufammen Feigenlaub, und 
machten ich Schürzen. 

8. Und fie börten die Stimme des Ewigen, 
Gottes, wandelnd im arten beider Kühlung 
des Tages; da verfrochen fich der Menfch und 
ſein Weib vor dem Angeficht des Ewigen; Got: 
tes, in fie Mitte der Baͤume des Gartens. 

4. Und es riefder Ewige, Gott, dem Men: 
ſchen zu, und fprach zu ihm: Wo bift du? 

10. Und er fprach: Deine Stimme bört’ ich 
im Garten, umd fürchtete mich, weil ich nackt 
bin, und ich verbarg mich. 


11. Und er fprach: Wer hat dir geſagt, daß 
du nackt biſt? Haft du von dem Baum, da ich] 


dir geboten, nicht zu effem davon, gegeffen? 

12. Da fpriich der Menſch: Das Weib, das 
du mir beigegeben haft, die gab mir von dem 
Baum und ich af. | 

13. Und es fprach der Ewige, Gott, zum 
Beide: Was haft du getban® Und es fprach 
* Weib: Die Schlange bat mich berückt und 
I . 


14. Da fprach der Ewige, Gott, zu der 
Schlange: Weit du das getban, verflucht 
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feiejt dur vor allem Bich und vor allem Gethier 
des Feldes. Auf deinem Bauch follfi dur geben, 
und Staub freſſen all die Tage deines Lebens. 

15. Und Feindfchaft will ich fegen zwifchen 
dich und das Weib und zwifchen deinen Sa: 
men und ihren Samen, er wird dir zermalmen 
den Kopf und du wirſt ibn ftechen in die Ferſe. 

16. Zu dem Weibe fprach er: Mebren und 
mebren willichdie Schmerzen deiner&chwan: 
gerfchaft, mit Schmerzen ſollſt du gebären 
Kinder; und nach deinem Manne fei dei 
Verlangen und er beberrfche dich. 

17. Und zum Menfchen fprach er: Weil dur 
gebört auf die Stimme deines Weibes und 
gegeflen von dem Baume, von dem ich dir ge- 
boten alfo: Dur follft nicht effen davon, fo fei 
verflucht der Erdboden um deinetwillen. Mit 
Schmerzen follft dur davon’ eſſen all die Tage 
deines Lebens. 

18. Und Dornen und Difteln laſſe er dir auf: 
fprießen, und du ſollſt effen das’ Kraut: des 
Feldes. 

19. Im Schweiße deines Angefichts ſollſt 
du Brod effen, bis du kehrſt zu dem Erdboden, 
denn vonibm biftdu genommen. Denn Staub 
bift du und zum Staube zurück kehrſt du. 

20. Und es nannte Adam den Namen ſei— 
nes Weibes: Chawah, denn fie war die Mut: 
ter alles Lebenden. 

21. Und es machte der Ewige, Gott, dem 
‚Menfchen und feinem Weibe Rode von Häu: 
‚ten, umd befleidete fie. 

ı 22. Und es fprach der —— Gott: Siehe, 
‚der Menſch iſt worden, wie einer won ung, zu 
‚erfennen Gutes und Böſes; und mm daß er 
nicht firecke feine Hand ımd nehme auch vom 
Baume des Lebens und eſſe und lebe auf ewig! 

23. Da ſchickte ihm weg der Ewige, Gott, 
'aus dem Karten Eden, den Boden zu bauen, 
‚davon er genommen worden. 

24. Und vertrieb den Menfcher, umnd lagerte 
im Morgen vom Garten Eden die Kerubim 
und die Flamme desSchwertes, desfreifenden, 
‚zu wahren den Weg zum Baume des Lebens. 


Das 4 Kapitel. 


'E Und Adam erfannte Chawah, fen Weib, 
und fie ward ſchwanger umd gebar den Kajin 
‚und fprach: Ich babe mir geeignet einen Mann 
vom Emwigen. 
2. Umd ferner gebar fie feinen Bruder He: 
bei. Und cs wurde Hebel ein Schafbirt und 
Kajin war cin Aderbaner. 

3. Und es war nach Verlauf einer Zeit, da 
brachte Rajin von der Frucht des Bodens cin 
Geſchenk dem Ewigen. ® 
12 
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4. Und Hebel brachte, auch er, von den Erft: 
lingen feiner Schafe, und zwar von den fets 
ten; da wandte jich der Ewige zu Hebel und 
zu feinem Geſchenke. 

5. Aber zu Kajin und zu feinem Gefchenfe 
wandteer fich nicht, und es verdroß den Kajin 
ſehr, und es fanf fein Antlig. 

6. Da fprach der Ewige zu Kajin: Warum 
verdrießt es dich und warum finft dein Antlig ? 

7. Iſt dem nicht fo? Du bringejt ſchöne Ga: 
be oder bringeſt fie nicht, vor der Thüre lagert 
die Sunde, und nach dir iſt ibr Verlangen; 
doch du kannſt ibrer Herr werden. 

8. Und esfprach Kajin zu Hebel feinem Bru⸗ 
der. Und es gefchab, wie fie waren auf dem 
Felde, da machte ich Kajin an feinen Bruder 
Hebel und erfchlug ibn. 

9. Da fprach der Ewige zu Rajin: Wo iſt 
dein Bruder Hebel? Und er fprach: Ich weiß 
nicht, bin ich der Hüter meines Bruders? 

10. Und er fprah: Was haſt du getban! 
Die Stimme des Blutes deinesBruders ſchrei⸗ 
et zu mir auf von dem Boden. 

11. Und num verflucht feieft du durch den 
Boden, der feinen Mund aufgerban, einzu: 
nebmen das Blut deines Bruders von deiner 

and, 

12. Wenn du anbaucji den Boden, foll er 
fortan feine Kraft dir nicht geben; wujtät 
und flüchtig feiejt du auf Erden. 

13. Uad es fprach Kajin zu dem Ewigen: 
Zu groß ift meine Strafe um fie zu ertragen. 

14. Siebe, du vertreibji mich beute von die— 
ſem Boden, und vor deinem Angeficht muß 
ich mich bergen, und ich werde unjtit und 
flüchtig feyn auf Erden, und es wird gefche: 
ben, wer mich trifft, wird mich tödten. 

15. Undes fprach zu ibm der Ewige: Wahr: 
lich, wer Kajin erfchlägt, fiebenfach werd'es ge: 
rächt. Und es ſetzte derkwige demKajin ein Zei⸗ 
chen, auf daß ibn nicht erſchlage, weribn treffe. 

16. Und Kajin ging weg von dem Angeſicht 
des Ewigen, und wohnte im Lande Rod gen 
Morgen von Eden. 

17. Und Kajin erkannte ſein Weib, und ſie 
ward ſchwanger und gebar den Chanoch, und 
er bauete eine Stadt, und nannte den Namen 
der Stadt nach dem Namen feines Sohnes 
Chanoch. 

18. Und es wurde dem Chanoch geboren 
Irad, und Irad zeugte den Mechujael, und 
Mechijael zeugte den Metuſchael, und Metu— 
ſchaẽl zeugtt den Lemech. 

19. Und Lemech nahm ſich zwei Weiber; der 
Name der einen war Adah und der Name 
der andern Zillah. 
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20. Und Adab gebar den Jabal, diefer war 
ber Bater der Zeltwohner und Heerdenbefiger. 

21. Und der Name feines Bruders: Jubal; 
der war der Bater aller Zitber: und Flöten— 
Spicler. 

22. Und Zillab auch fie gebar: den Tubal- 
Rajin;ein Schmied alles von Erzund 
Eifen, und die Schweiter des Tubal-Kajin: 
Naamah. 

23. Und Lemech ſprach zu feinen Weibern: 
Adah und Zillab, böret meine Stimme, Wei: 
ber Lemechs, vernebmet mein Wort! Kurwabr 
einen Mann erwürgt' ich für meine Wunde, 
und einen Jüngling für meine Strieme. 

24. Denn —* wird Kajin gerächt, 
doch Lemech ſiebenzig und ſiebenfach. 

25. Und Adam erkannte nochmals ſein Weib 
und ſie gebar einen Sohn, und nannte ſeinen 
Namen Schet; denn: gewährt bat mir Gott 
andern Samen anjtatt Hebel, weil ibn Kajin 
erfchlagen bat. 

26. Und auch dem Schet ward ein Sohn 

eboren, und er nannte feinen Namen Enofc. 
Damals wurde begonnen zu benennen mit den 
Namen des Ewigen. 


Da8 5. Kapitel. 


1. Dies ft das Buch der Nachfommen 
des Adam. Am Tage, da Gott fchufden Men: 
—— der Aehnlichkeit Gottes machte 
er ihn — 

2. Schuf er fie, Mann und Weib, und feg: 
nete fie und nannte ibren Namen Menfch, 
am Tage da fie gefchaffen wurden, 

3. Und Adam lebte bundert und dreißig 
Jahre und zeugte in feiner Achnlichfeit, nach 
feinem Bilde, und nannte feinen Namen 
Scet. 

4. Und es waren die Tage Adams, nachdem 
er gegeugt den Schet, acht bundert Jahre, und 
er zeugte Söhne und Töchter. 

5. Und es waren alle Tage Adams, die er 
gelebt, neun hundert und dreißig Jahre und 
er jtarb. 

6. Und Schet lebte hundert und fünf Jah— 
re und zeugte Enofch. 

7. Und Schet lebte, nachdem er gejengt den 
Enoſch, acht hundert und fieben Jahre, und 
jeugte Söhne und Töchter. 

8. Und es waren alle Tage Schets neun 
bundert und zwolf Jabre und er ſtarb. 

9. Und Enofch lebte neunzig Jabre undzeng- 
te Kenan. 

10. Und Enofch Ichte, nachdem er gezeugt 
den Kenan, acht bundert und funfzehn Jahre, 
und zeugte Söhne und Tochter. 
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11. Und eswarenalle Tage des Enofch neun 
hundert und fünf Nabre und er ſtarb. 

12. Und Kenan Ichte fiebenzig Jahre und 
zcugte Mabalalel. 

13. Und Kenan lebte, nachdem er gezeugt 
den Mabalalel, acht bundert und vierzig 
Jahre, und jeugte Söhne und Töchter. 

14. Und es waren alle Tage Kenans neun 
bundert und zehn Jahre und er ftarb. 

15. Und Mabalalel lebte fünf und fechyig 
Jahre und jeugte Jered. 

16. Und Wabalalel Ichte, nachdem er ge 

engt den Iered, acht bundert und dreißig 
— und jeugte Söhne und Töchter. 

17. Und es waren alle Tage Mabalalels acht 
bundert fünf und neunzig Jahre und er ftarb. 

18. Und Jered lebte hundert und zwei umd 
ſechzig Jahre und zeugte Chanoch. 

19. Und Jered lebte, nachdem er gezeugt 
den Chanoch, acht hundert Jahre und zeugte 
Eöbne und Töchter. 

20. Und es waren alle Tage Jereds neun 
—— und zwei und ſechzig Jahre und er 
ſtarb. 

21. Und Chanoch lebte fünf und ſechzig Jah⸗ 
re und zeugte Metufchelach. 

2. UndEbanoch wandelte mit Bott,nachdem 
er gezeugt hatte den Metufchelach, drei hun⸗ 
dert Rabre, und zeugte Söhne und Töchter. 

23. Und es waren alle Tage des Chanoch 
drei hundert und fünf und fechzig Jahre. 

24. Und Chanoch wandelte mit Gott, und 
er war nicht mehr, denn Gott hatte ihn ge: 
nommen. 

25. Und Metufchelach lebte bundert ficben 
und achtzig Jahre und jeugte Lemech. 

236. Und Metufchelach lebte, nachdem er ge: 
jeugt batteden Lemech, fieben bundert und zwei 
und achtjig Jahre, und zeugte Söhne und 
Tochter. 

27. Und es waren alle Tage des Metufche: 
lıb neun hundert neun und fechzig Jahre 
und er fiarb. 

28. Und Xemech lebte bundert und zwei und 
achtzig Jahre und zeugte einen Sobn, 

29. Und nannte feinen Namen Noach, um 
ju fagen : diefer wird ung tröften wegen unfe: 
rer Arbeit und der Mühſal unferer Hände von 
dem Boden, den der Ewige verjlucht bat. 

30. Und Lemech lebte, nachdem er ge: 
jengt batte den Noach, fünf bundert und fünf 
und neunzig Jahre, und zeugte Söhne und 
Ichter. 

31. Und es waren alle Tage Lemechs fichen 
Dundert ſieben und ficbenzig Jabre und er 
narb, 
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32. Und Roach war fünf bundert Rabre alt, 
und Roach gengte den Schem, den Chum und 
den Jefet. 


Das 6. Gapitel, 


1. Un es gefchab, da die Menfchen anfin; 
gen fich zu mehren auf der Kläche des Erdbo: 
dens, und Töchter ibnen geboren wurden; 

2. Da faben die Söhne Gottes die Töchter 
der Menfchen, daß fie ſchön waren, und nah: 
men fich Weiber, aus allen, die fie erforen. 

3. Und der Ewige fprach: Nicht foll mein 
Beift walten in dem Menfchen für immer — 
in ihrem Wabn wird er Fleiſch — und fo fei- 
en feine Tage hundert und zwanzig Jahre. 

4. Die Riefen waren auf Erden in denfel: 
ben Tagen; auch nach diefem, als die Söhne 
Bottes famen zu den Töchtern der Menfchen 
und diefe von ihnen gebaren. Dies find die 
Starfen, die von Alters ber Männer des 
Rubmes waren. 

5. Da ſah der Ewige, daß groß war die 
Bosbeit der Menfchen auf Erden, und daß 
alles Bebilde der Gedanken feines Herzens nur 
böfe den ganzen Tag. 

6. Und es gereuete den Emigen, daß er ge: 
macht den Menfchen auf Erden, und er be: 
trübte fich in feinem Herzen. 

7. Und der Ewige fprach : Ich wilktilgen den 
Menfchen, den ich geſchaffen, binweg von der 
Fläche des Erdbodens; von Menſchen bis 
Vieh, bis Gewürm und bis Gevögel des 
Himmels, denn mich gereut es, daß ich fie ge- 
macht. 

8. Aber Noach fand Gnade in den Augen 
des Ewigen. 
Haftarah: Jeſaja, c. 42, 5—11. 
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9, Diefes find die Kinder Noachs, Moach 
war ein gerechter, untadliger Mann in fei- 
nen Zeiten; mit Gott wandelte Noach. 

10. Und Roach zeugte drei Söhne: Schem, 
Cham und Xefet, 

11. Und die Erde war verderbt vor Bott, 
und die Erde war voll Gewaltthat. 

12. Und Gott fab die Erde, und fiebe, fie 
war verderbt; denn alles Kleifch batte ver: 
derbt feinen Wandel auf Erden. 

13. Und Gott fprach zu Noach: Das Ende 
alles Fleifches ift gefommen vor mich, denn 
voll ifi die Erde von Gewaltthat durch fie, und 
ich will fie verderben mit der Erde. 

14. Mache dir eine Arche von Gofer-Holj, 
mit Kammern mache die Arche, und nberziche 
fie von innen und von außen mit Pech. 


ar 
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5. Und alfo machft du fie: Drei hundert, 
Ellen die Läuge der Arche, funfjig Ellen ihre | 


Breite und dreißig Ellen ibre Höhe. 


16. Eine Lichtlufe mache au der Arche, und: 


nach demMoafe fertige fie von oben, aber die 
Thuͤre der Arche fegei du in die Seite; mit un: 
term,jweitem und drittem Stockwerk mache ſie. 

17. Und ich, ſiehe ich will bringen die Fluth 
der Waſſer über die Erde, zu verderben alles 
Fleiſch, im welchem ‚ein Haucd des Lebens, 
binweg vou unter dem Himmel; alles, was 
auf Erden, fol verfcheiden. 

18. Und ich werde errichten meinen Buud 
mit dir, und du folljt geben im die Arche, du 
und deine Söhne, dein Weib und die Weiber 
deiner Söhne wit dir. 

19. Und von allen Lebendigen, von allem 
Fleifche, zwei von jeglichem ſollſt du bringen 
in die Arche, am Leben zu erhalten mit dir; 
Männchen und Weibchen feien fie. 

20. Bon dem Gevögel nach feiner Art, und 
von dem Bich nach feiner Art, von allem Ge: 
mwürm des Erdbodens nach feiner Art, zwei 


von jeglichem follen zu dir fommen, um fie aus, 


Leben zu erbulten. 

21. Und du nimm dir von jeglicher Nab- 
rung, die gegeſſen wird, und ſammle ein bei 
dir, daß ſie ſei dir und ihnen zum Eſſen. 

22. Und Roach that es; alles wie es ihm 
Bott geboten hatte, fo that er. 


Das 7. Capitel. 


1. Un der Ewige fprach zu Noach: Gehe 
du und dein ganzes Haus im die Arche, denn 
dich babe ich erfeben als gerecht vor mir un: 
ter diefem Gefchlechte. 

2. Bon allem Vieh, dag rein, nimm dir, je 
fieben und fieben, Männchen und fein Weib: 
hen, und von dem Vieh, das nicht rein, zwei, 
Männchen und fein Weibchen. 

3. Auch von dem Gevögel des Himmels je 
fieben und fieben, Männchen und Weibchen, zu 
frijten Samen aufder $läche der ganzen Erde. 

4. Denn binnen fieben Tagen werd’ ich reg: 
nen laffen auf die Erde vierzig Tage und vier: 
jig Nächte, und ich werde tilgen alles Weſen, 
das ich gemacht, hinweg von der Fläche des 
Erdbodens. | 

5. Und Noach that alles wie der Ewige ibm 
geboten. 

6. Und Roach war fechs hundert Jahre alt, 
da die Fluth des Waſſers war auf der Erde. 

7. Da ging Noach und feine Söhne und 
fein Weib und die Weiber feiner Söhne mit 
ibm in die Arche, vor dem Gewäſſer der Flutb. 

8. Bon dew Vieh, das rein, und von dem 





TI MON 


"nnmsnnmn 


Bich, das nicht rein und von dem Gevägel 


und allem, was friecht auf dem Erdboden, 

9. Je zwei und zwei famen fie zu Noach in 
die Arche, Männchen und Weibchen, wie Gott 
dem Moad) geboten hatte. 


⸗ — 


10. Und es geſchah nach ſieben Tagen, da 


waren die Gewäſſer der Fluth auf der Erde. 

11. Ju dem ſechs hundertſten Jahre vom 
Leben Noachs im zweiten Monat, am lieben; 
—* Tage des Monats, an dieſem Tage 

rachen hervor alle Zuellen des tiefen Ab— 
grundes, und die Schleuſen des Himmels tha— 
ten ſich auf. 

12. Und der Regen war auf der Erde vier: 
zig Tage und vierzig Nächte. 

13. Au chen demfelben Tage fam Roach 
und Schem uud Cham und Jefet, die Söhne 
Noachs, und das Weib Roachs uud die drei 
Weiber feiner Söhne mit ihuen in die Arche; 

14. Sie und alles Gethier nach feiner Art 
und alles Vich nach feiner Art und alles Ge— 
würm, das kriecht auf Erden, nach feiner Art, 
und alles Gevögel nach feiner Art, alles Flie⸗ 
gende, alles Befhwingte. 

15. Und fie gingen zu Roach in Die Arche 
je zwei und zwei von, allem Zleifch, in welchem 
ein Xebensbauch. 

16. Und die hinein gingen, Männchen nnd 
Weibchen von allem Kleifche gingen fie, wie 
ibm Gott geboten batte, und der Ewige ver: 
ſchloß vor ibm. 

17. Und die Klutb war vierzig Tage aufder 
Erde und die Waſſer mehrten fichb und boben 
die Arche, und fie war boch über der Erde. 

18. Und die Gewäſſer nabmen überbaud und 
mebrten fich febr auf der Erde, und die Arche 
fuhr auf der Fläche dar Waſſer. 

19. Und die Waffer nahmen gar fehr über: 
band auf der Erde, und es wurden bededt al: 
le boben Berge, die unter dem ganzen Simmel. 

20. Fuufjehn Fllen darüber nabmen die 
Gewäſſer überband, und die Berge wurden 
bedeckt. 

21. Und es verſchied alles Fleiſch, das ſich 
regt auf Erden, von Gevägel und von Rich) 
und von Ketbier und von allem Gewimmel, 
dus winmelt auf Erden, und alle Menfchen. 

22. Alles, in deffen Nafe der Atbem des Lex 
benshauches, von allen, die auf dem Trodes 
nen waren, ftarben. 

23. Und mweggerafft wurde alles Wefn 
das auf der Fläche des Erdbodens, von Men = 
ſchen bis Vieh, bis Gewürm und bis Gevö— 
gel des Himmels, und fie wurden weggerafft 
von der Erde. Und cs blieb übrig nıır Noack 
und die mit ihm in der Arche. 
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24. Und die Waffer nahmen überband auf 
der Erde hundert und funfzig Tage. 
Das 8, Kapitel. 


1. Da gedachte Gott des Noach und al- 
tes Gethiers und altes Biches, das mit ibmin 
ter Archemwar. Und Gott feitete einen Wind 


über die Erde, und die Gewäſſer legten fich. 


2. Und es wurden verftopft die Duellen des 


Abgrundes und die Schleufen des Himmels, 


und gebemmt wurde derRegen vom Simmel. 


3. Und die Gewäſſer wichen von ber Erde, 


fort nd fort weichend, und nah⸗ 
meu ab, nach Verlauf von hundert und funf: 


jig Tagen. 

4. Und die Arche ruhete am ficbenten Mo: 
nate, am ſiebenzehnten Zage des Monats auf 
den Bergen Ararat. 

5. Und die Gemäffer waren fort und fort im 
Abuchmen bis zum zehnten Monat. Im zehn: 
ten, am erſten des Monats, wurden gefehen 
die Gipfel der Berge. 

6. Und es war nach Verlauf von vierzig Ta: 
gen, da öffnete Moach das Fenſter der Arche, 
das er gemacht, 

7. Und entfandte den Raben, und der jlon 
bin und wieder, bis dic Waſſer trodneten von 
der Erde. 

8. Da entfandte er die Taube von fich, um 
ju ſeben, eb die Waffer gefullen feien von der 
Aliche des Erdbodens. 

9. Aber die Taube fand feine Ruheſtatt für 
ibren Fuß, und kehrte zu ibın in die Arche jun: 
ruf, weil Waſſer auf der Fläche der ganzen 
Erde war, und er jiredte feine Sand aus, und 
nabe fie und brachte fie zu fich in die Arche. 

10. Und wartete noch jicben andere Tage, 
und entfandte noch einmal die Taube aus der 
Arche. 

11. Da kam die Taube zu ihm nm die Zeit 
tes Abends, und.jicbe da, ein abgeriffenes 
Telblatt in ihrem Munde. Da erfannte 
Roach, daß die Wuller gefallen waren auf 
der Erde. 

12. Und er wartete noch fieben andere Ta: 
ze ab, und entfandte die Taube, aber fie febr: 
te nicht wieder zu ihm zurüd. 

13. Und es war im ſechs hundert und erſten 
Jahre, am erjien Tage des erjien Monats 


tredneten die Waffer von der Erde. Und Noach 


sabm ab die Dede der Arche und ſchauete, 
und liebe troden war die Fläche des Erdbodens. 
14. Und im zweiten Monat, am ſieben und 


wanzigſten des Monats war die Erde aus: 
etrockuet. 


15. Und Gott redete zu Noach und fprach: 
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16. Gehe ans der Arche, da und vein Weib 
und deine Sobne und die Weiber deiner Söh: 


I une mit dir, 


17. Alles Getbier, das bei dir ift, von allem 
Fleiſche, an Gevögel und an Bieb und anal: 
fen Gewürm, das lich regt auf Erden, laß bin 
ausgeben mit dir, daf fie wimmeln anf Erden 
und fruchtbar feien und fich mehren auf Erden. 

18. Und Noah ging binaus, und feine 
Söhne und fein Weib und die Weiber feiner 
Söhne mit ibm. 

19. Alles Getbier, alles Gewürm nnd alles 
(Bevögel, alles was fi ch regt auf Erden, nach 
ihren Sefchlechtern gingen fie aus der Arcbe. 

20. Und Roach bauete einen Altar dem Ewis 
gen, und nahm von allem reinen Bich und 
von allem reinen Gevögel und opferte Bany- 


opfer auf dem Altar. 

21. Und der Ewige roch den lieblichen Ge— 
ruch, und der ſprach zu ſeinem Herzen: 
Nicht noch einmal will ich verfluchen fortan 
den Erdboden um des Menfchen willen — ob⸗ 
wohl das Schaffen des Menfchenberjens bös 
ift von feiner Ingend an — und nicht noch 
einmal will ich fortan ſchlagen alles Lebende, 
wie ich gethan habe. 

22. Fortan, alle Tage der Erde, ſollen Saat 


I und Ernte, Arojt und Hige, Sommer und 


Winter, und Tag und Nacht nicht gejtört ſeyn. 
Das 9 Kapitel _- — 


Und Gott ſegnete den Roach und feine ‘ 
Söbne undfprach zu ibnen: Seid fruchtbar 
und mebret euch und füllet die Erde, 

2. Und eure Kurcht und euer Schrecken füi 
anf allem Gethier der Erde und, auf allem 
Gevögel des Himmmels; von allem was fich 
regt auf dem Erdboden und von allen Kifchen 
des Meeres — in eure Hand find fie gegeben. 

3. Alles was jich reget, was da lebet, euer 
fei es zum Eſſen; wie das grüne Kraut gebe 
ich euch alles. 

4. Doch Fleifch mit feinem Leben, feinem 
Blute, follt ibr nicht effen. 

5. Jedoch das Blut eures Lebens werde ich 
fordern, von der Hand eines Jeglichen Tbieres 
werd’ ich es fordern und von der Hand des 
Menſchen, von der Hand des Einen werde 
ich fordern das Leben des Bruders. 

6. Wer Blut eines Menfchen vergießt, durch 
Menfchen fol fein Blut vergoffen garden, 
denn im Bilde Gottes bat er den Menſchen 
gemacht. 

7. Ibr aber feid fruchtbar und mebret euch, 
——— auf Erden und mehret euch auf 
ibr. 
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8. Und Gott fprach zu Noach und zu feinen 
Söhnen mit ibm, alfo: 

9. Ach nun, ſiehe ich errichte meinen Bund 
mit euch und mit eurem Samen nach euch, 

10, Und mit allen Zeben : Atbmenden, das 
mit euch, an Gevögel, Vieh und allem Ge 
tbier der Erde mit euch, von allen aus der Ar: 
che Kommenden, für alles Betbier der Erde. 

11. Und ich werde errichten meinen Bund 
mit euch, und nicht foll fortan alles Fleiſch 
vertilgt werden von den Gewäſſern der Fluth, 
umd nicht foll fortan eine Fluth ſeyn, die Erde 
zu verderben. 

12, Und Bott fprach: Das fei das Zeichen 
des Bundes, das ich fee zwifchen mir und 
euch und allen Zeben-Athmenden, die bei euch, 
für ewige Zeiten. 

13. Meinen Bogen fege ich in die Wolfe, 
umd er fei zum Zeichen des Bundes zwifchen 
mir und der Erde, . 

14, Und es wird ſeyn, wenn ich führe Ge— 
mwölf über der Erde, und gefeben wird der Bo: 
gen im Gewölk, 

15. So werde ich gedenfen meines Bundes, 
der zwifchen mir und euch und allen Leben: 
Athmenden, an allem Fleifche, und nicht fei 
fortan das Gewäſſer zur Fluth, zum Berderben 
alles Kleifches. 

16. Und es fei der Bogen im Gewölk, und 
jch werde ibn anfeben, um zu denken des ewi: 

en Bundes zwifchen Gott und allem Leben: 
——— an allem Fleiſche, das auf Erden. 

17. Und Gott ſprach zu Noach: Das iſt das 
Zeichen des Bundes, den ich errichtet habe, 
wiſchen mir und allem Fleiſche auf Erden. 

18. Und es waren die Sobne Roachs, die 
beransfamen aus der Arche: Schem, Cham 
und Refet, und Cham war der Bater Kenaans. 

19. Diefe drei waren die Söhne Noachs, 
und von diefen ward bevölkert die ganze Erde. 

20. Und Roach, der Ackerbauer, fing an und 
pflanzte einen Weinberg, 

21. Und tranf von dem Mein und ward be: 
raufcht, und entblößte fich in feinem Zelte. 

22. Und cs fab Cham, der Bater Kenaans, 
die Blöße feines Baters, und fagte es feinen 
beiden Brüdern draußen. 

23. Und cs nahm Schem und Jefet das 
Gewand, und legten es beide auf ibre Schul: 
tern und gingen rücklings und bededten die 
Bloöße ihres Baters und ihr Geſicht war rück⸗ 
gewandt; md fie ſahen nicht die Blöße ihres 
Vaters. 

24. Und Roach erwachte aus feinem Wein: 
raufch, und erfubr was ibm getban batte fein 
yüngfier Sobn, 
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25. Und er ſprach: Verflucht fei Renaan | 
Fin Knecht der Knechte fei er feiner Brüder. 

26. Und fprach: Gepriefen fei der Ewige, 
— Schem's, und Renaan fei ein Knecht bei 
ihnen. 

27. Weit mache es Gott dem Xefet, und 
wohne in den Zelten Schem’s, und es fei Ke: 
naan ein Knecht bei ihnen. 

28. Und Noach lebte nach der Fluth drei 
hundert und funfjig Zabre. 

29. Und es waren alle Lebtage Roachs neun 
bundert und funfzig Jahre und er ſiarb. 


Das 1. Kapitel. 


1. Und das find die Rachfommen der Söb— 
ne Noachs: Schem, Cham und Jefet, und es 
wurden ibnen geboren Söhne nach der Fluth. 

2. Die Söhne des Jefet: Gomer und Ma: 

og und Madai und Jawan und Tubal uud 

efchech und Tiras. 

3. Und die Söhne des Bomer: Afchkenas 
und Rifat und Togarmah. 

4. Und die Söhnedes Jawan: Elifchab und 
Tarfchifch, die Kittim und Dodaniın. 

5. Bon diefen fonderten fich die Gaue der 
Volksſtämme in ibren Lindern, jeglicher nach 
feiner Junge ; nach ihren Gefchlechtern in ib: 
ren Volksſtämmen. 

6. Und die Söhne Chams: Kuſch und Mij- 
rajim und Put und Kenaan. 

7. Und die Söhne des Kuſch: Seba und 
Chawilah, und Sabtab und Raamah und 
Sabteha; und die Söhne des Raamah: 
Scheba und Dedan. 

8. Und Kuſch zeugte den Nimrod, der fing 
an zu ſeyn ein Held auf Erden, 

9. Der war ein Heldder Jagd vor dem Ewi— 

en. Darum wird gefagt: Wie Nimrod, ein 

eld der Jagd vor dem Ewigen. 

10. Und es war die Hanptitadt feines Ri: 
nigreiches: Babel; und Erech und Afad und 
Kalneb, im Lande Schinear. 

11. Aus diefem Lande ging er nach Mfchur 
und bauete Niniweb, und NRechobot : Ar und 
Kaladı. 

12. Und Refen zwifchen Niniweb und Ka: 
lach ; das ift die größte Stadt. 

13. Und Mizrajim zeugte die Ludim umd die 
Anamim und die Zebabim und die Raftuchim, 

14. Und die Patrufim und die Kasluchim — 
von wo ausgingen die Pelifchtim — umd die 
Kaftorim. 

15. Und Kenaan zjeugte Zidon, feinen Erf: 
geborenen und den Ebet, 

16. Und den Jebuſi, und den Emori und 
den Girgafchi, 
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17. Und den Chiwi und den Arfi und den 
Sini, \ 


18. Und den Arwadi und den Scmari und 
den Cbamati; und fhäterbin breiteten fich aus 
die Befchhlechter des Kenaani. 

19. Und die Mark des Kenaani war von 
Zidon gem Gerar bis Afab, gen Scdom und 
Amerab und Admah und Zebojim bis Lefcha. 

2. Dies find die Söhne Cham's, nach ib- 
ren Geſchlechtern, nach ihren Zungen, in ihren 
gindern, in ibren Bölfern. 

21. Und dem Schem, auch ihm wurde gebo: 
ren; dem Bater aller Söhne Eber’s,dem Bru⸗ 
der Jefet's, des ältejten. 

DD. Die Söhne Schem’s: Elam und Afchur 
und Arpachfchad und Lud und Aram. 

3. Und die Söhne Aram's: Uz und Ehul 
und Geter und Maſch. 

A. Und Arpachſchad zeugte den Schelach 
und Schelach jeugte den Eber. 

25. Und dem Eber Wurden zwei Söhne ges 
boren; der Name des Einen war Peleg, denn 
in feinen Tagen ward die Erde getheilt, und 
der Rame feines Bruders: Noftan. 

26. Und Joktan zeugte Almodad und Scha⸗ 
If und Chazarmawet und Jerach, 

7. Und Hadoram umd Ufal und Diflab, 

28. Und Dbal und Abimael und Scheba, 

29. Und Dfir und Chawilah und Jobab, 
all dies waren die Söhne Joktaw's. 

30. Und es war ihr Sig von Mefcha gen 
Sefar, den Berg gegen Morgen. 

31. Dies find die Söhne Schem’s nach ih: 
ren Befchlechtern, nad ibren Zungen, in ih: 
ten Ländern, nad) ibren Bölfern. 

32. Das find die Gefchlechter der Söhne 
Reach’snach ihren Abftammungen in ihren 
Bölfern, und von diefen fonderten fich die Bol: 
fer auf Erden nach der Fluth. 


Das 11. Kapitel, 


J. Und es war auf der ganzen Erde Eine 
Sprache und einerlei Worte. 

2. Und es geſchah als fie von Morgen ber 
jegen, da fanden fie ein Thal im Lande Schi: 
near und wohnten dafelbit. 

3. Undfiefprachen einerzumandern: Wobl- 
an, laſſet uns Ziegel ftreichen und brennen zu 
Strand. Und es war ibnen der Ziegel jtatt 
Steines und das Erdharz war ihnen flatt 
Moͤrtels. 

4. Und ſie fprachen: Wohlan, laſſet uns bau⸗ 
en cine Stadt, und einen Thurm mit dem 
@ipfel an dem Himmel, denn wir wollen uns 
anen Namen macen, damit wir uns nicht 
serfirenen uber die Fläche der ganzen Erde, 


m mysin N 


5. Und der Ewige jlieg berab um zu feben 
die Stadt und den Thurn, welche die Men: 
ſchen gebauet. 

6. Da fprach der Ewige: Siehe, Ein Bolf 
ist es und Eine Sprache baben Alle, und das 
ift der Anfang ibres Thuns, und num möchte 
ihnen nichts ungugänglich ſeyn, von allem was 
fie gefonnen find zu tbun. 

7. Woblan, laffet uns binabfteigen, und dort 
verwirren ibre Sprache, daß fie nicht verſte⸗ 
ben Einer die Sprache des Andern. 

8. Und der Ewige zerjireute fie von dort 
über die Fläche der ganzen Erde, und fie ftan: 
den ab die Stadt zu bauen. 

9. Darum nanntemanibren Namen Babel, 
weil dort der Ewige verwirrte die Sprache 
aller Erdbewohner, umd von dort zerjireute 
fie der Ewige über die Fläche der ganzen Erde. 

10. Das find die Rachfommen des : 
Schem, hundert Jahre alt, zeugte Arpach⸗ 
ſchad zwei Jahre nach der Fluth. 

11. Und Schem lebte, nachdem er gezeugt 
ben Arpachfchad, fünf hundert Jahre, und 


zeugte Söhne und Töchter. f 
12. Und Arpachfchad lebte fünf * dreißig 
Jahre und zeugte Schelach. 


13. Und Arpachſchad lebte, nachdem er ge⸗ 

eugt den Schelach, vier hundert und drei 
Kabre, und zeugte Söhne und Töchter. 

14. Und Schelach lebte dreißig Fahre und 
jeugte Eber. / 

15. Und Schelach Ichte, nachdem er gezeugt 
den Eber, vier hundert und drei Jahre, und 
jeugte Söhne und Töchter. / 

16. Und Eber lebte vier und dreißig Jahre 
und zeugte vos: 

17. Und Eber lebte, nachdem er gegengt den 
Peleg, vier hundert und dreißig Jahre, und 
jeugte Söhne und Töchter. 

18. Und Peleg lebte dreißig Jahre und 
jeugte REeu. Ä 

10. Und — lebte, nachdem er gezengt 
den Neu, zwei bundert und neun Rabre, und 
zeugte Söhne und Töchter; 

20. Und Reu lebte zwei und dreißig Jahre 
und zeugte Serug. 

21. UndReu Ichte, nachdem er gejeugt den 
Serug, wei hundert und jieben Jabre, und 
zeugte Söhne und Töchter. 

22. Und Serug lebte dreißig Jahre und 
jeugte Nachor. 

23. Und Serug lebte, nachdem er gezeugt 
den Nachor, zwei bundert Jabre, und zeugte 
Söhne und Töchter. 

2A. Und Rachor lebte neun und zwanzig 
Jahre und zeugte Terach. 


25. Im Rachor lebte, nachdem er gezeugt 
den Terach hundert und neunzehn Jabre, und 
jeugte Solmeund Töchter. 

| 26. Und Terach Ichte fiebenzig Zabre und 
ram; Machor und Saran. 


‚427. Und das ſind die Nachfeınmen-des Te⸗ 
xach Terach zeugte Abram, Nachor, Haran, 
+’ Ad Haran jeugte Lot, 
‚yas. Und 


Haram ſtarb im Angeficht feines 
zaters Terach, in feinem Geburtslande in 


. Ur Kasdim. + 


29. Und es nahmen fih Abram und Rachor 
Weiber ; der Name des Wribes Abrams: Sas 
rai, und der Name des Weibes Nachors: 
Milfab, die Tochter Harans, des Baters der 
Milkah und des Baters dar Jiskah. 

30. Aber Sarai war uchtbar, fie hatte 
fein Kınd. * 

31. Und Terach nahen feinen Sohn Abram 
und den Lot, Sohn Harans, feines Sohnes 
Sohn, und Sarai, feine Schnur, das Weib 


feines Sohnes Abram, und fie gogen mit ih: 


nen aus Ur-Kasdim, um zu geben in das 
Land Kenaan, und kamen bis Eharan und 
wobnten dafelbft. * 

32. Und es waren bie Lebtage Terachs zwei 
bundert and fünf Jahre and Zerach ftarb in 
Charan. 
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l. Und der Ewige fprach zu Abram: Gebe 
aus deinem Lande und aus deinem Geburts: 
orte und aus dem Haufe deines Baters in das 
Land, das ich dir zeigen werde. 

2. Und ich werde dich machen zu einem gro: 
ken Bolfe, und dic) ſegnen, und groß machen 
deinen Ruf; und du follft ein Segen ſeyn. 

3. Und idy werde ſegnen, diedich ſegnen, und 
wer dir jlucht, den werde ich verwünfchen, 
und es werden fich fegnen mit dir alle Ge: 
fchlechter des Erdbodens. 

4. Und Abram ging, wie der Ewige zu ibın 
geredet batte, und Lot ging mit ibm. And 
Abram war alt fünf und fiebenzig Jahre bei 
feinem Wegjuge von Ebaran. 

5. Und Abram nabın fein Weib Sarai und 
Lot, feines Bruders Sobn und all ihr Eigen: 
thum das fie ich angeeignet, und die Seelen, 
die fie erworben in Charan, und zogen weg 
um zu geben in das Land Kenaan und famen 
in das Yand Kenaan. 

6. Und Abram durchjog das Land bis an den 
Drt Schechem, bis an denTerebintben= Hain 
Morch,und derKenaani war damals imLande. 


7. Und der Ewige erfchien dem Abram m 
ſprach: Deinem Samen werde ich geben dief 
Land. Und er baucte dort einen Altar de 
Ewigen, der ihm erfchienen. 

8. Und er rückte vom dort nach dem Gebirg 
im Morgen von Bet: El und jpamıte fe 
Zelt auf; Bet: El im Abend und Ai am Pte 
gen, und bauete dort einen Altar dem Ew 
gen, und rief an den Namen des Ewigen. 

9. Uud Abram brach auf, iummer weiter zi 
bend gen Mittag. 

10. Und cs ward Hungersnorb im Land 
und Abram zog hinunter gen Mizraim ır 
dort zu weilen, denn ſchwer war die Hunger 
notb im Lande. 

11. Und es gefchab, als er nabe daran um 
nach Miſraim zu fommen, da fprach er ; 
Sarai, feinem Weibe: Siehe doch, ich weit 
daf du cin Weib von fchönem Aufchen bit. 

12. Undes kann gefchehen, wenn dich Die M 
zrim feben und ſagen: Sein Weib ift fie; fowrı 
den fie mich erſchlagen, aber dich leben laffeı 

13. Sage doch, meine Schweſier ſeiſt dı 
damit es mir wohl gehe um deinetwillen, un 
meine Seele lebe deinetbhalben. 

14. Und es gefchab, wie Abram kam nat 
Mizßraim, da faben die Mizrim das Weib, da 
ſie febr ſchön war. 

215. Und es ſahen ſie die Oberſten Pharavh 


und rühmten fie vor Pharaoh, und das Wei 


wurde gebolt in’s Haus Pbharaob's. 

16. Und Abram that er Gutes um ibretwi 
len und ibm wurden Schafe und Rindı 
und Efel und Knechte und Mägde und Efi 
innen und Kameele. 

17. Und der Ewige plagte den Pbarach m 
großen Plagen und auch fein Haus, wege 
Sarai, des Weibes Abram’s, 

18. Und Pbaraoh rief Abram und fpradı 
Was haft du mir da getban? Warum haſi dı 
mir nicht geſagt, daß fie dein Weib fei? 

19. Warum bat du gefagt: Meine Schwe 
jter ijt fie? und ich nabım fie mir zum Weib 
Und nun, fiche, da ift dein Weib, nimm fi 
und gebe. 

20. Und Pharaoh entbot für ibn Männcı 
und fie geleiteten ihn und fein Weib umd al 
(es, was ibm zugebörte. 


J „Das 13. Kapitel. 


1. Und Abram jog hinauf ven Mizrain 
er und fein Weib und alles, was ihm zugt 
börte und Lot mit ibm gen Mittag. 

2. Und Abram war febr reich an Bich, a 
Silber und an Gold, 

3. Und jog uber feine Reifeflätten: ve 
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Rittag und bis Bet-El, bis an die Stelle, 
»ojelbjt fein Zelt war im Anfang, zwifchen 
Bet: El und Xi, 

4. An die Stelle des Altars, den er dort ge: 
macht hatte zuerjt, und wo Abram angerufen 
datte den Mamıeu des Emwigen. 

5. Und auch dem Lot, der mit Abram ging, 
»urdeu Schafe und Rinder und Zelte. 

6. Und e8 trug fie nicht das Land, daß fie 
kifamımen wohnten, denn ihre Habe war viel, 
und fie fonuten nicht beifammen wohnen, 

7. Und es wurde Zanf zwifchen den Hirten 
der Herden Abram’s und den Hirten der Her: 
den Lot's. Und der Kenaani uud Perifi 
war dazumal wohnhaft im Lande. 

8. Da ſprach Abram zu Lot: Nicht doch fei 
Gezänf zwifchen mir und Dir, und zwiſchen 
weinen Hirten und deinen Hirten, denn Ber: 
bruderte find wir. 

9. Inñ nicht das ganzeLand vor dir? Trenne 
dich Boch von mir! Wenn zur Linfen, fo will 
ich mäch rechts halten, wenn zur Rechten, fo 
will ich mich linfs halten. 

10. Und Lot bub auf feine Augen, und fab 
den ganzen Umfreis des Jarden, daf er ganı 
bemäffert war; bevor der Ewige zerftört bat: 
te Sedom und Amorab war es wie ein Gar- 
ten des Cwigen, wie das Land Misraim, bis 
gen Zoar. 

11. Und 2ot wählte fich den ganzen Umkreis 
tes Jarden und Lot brach anf morgenmwärts, 
und fie trennten fich Einer vom Andern. 

12. Abram wohnte im Lande Kenaan, und 
or wehnte in den Stüdten des Umkreiſes, 
aud ſchlug feine Zelte auf bis Sedom. 


13. Und die Männer von Sedom ma: 
ren ſehr 668 und fündbaft gegen den Ewigen. 

14. Und der Ewige fprach zu Abram nach 
ter Trennung des Lot von ihm: Hebe doch auf 
deine Augen, und ſchaue von der Stelle aus, 
wofelbit du bift, gen Mitternacht und Mittag 
uud gen Morgen und Abend. 

15. Denn das ganze Land, das du fiebjt, dir 
werd’iches geben und Deinem Samen auf ewig. 

16. Und ich werde machen deinen Samen 
wie Staub der Erde, daß, wenn ein Menſch 
vermag zu zählen den Staub der Erde, auch 
kein Same wird gezäblt werden. 

17. Auf, wandfe durch das Land nach feiner 
Länge und nach feiner Breite, denn dir werd’ 
sch es geben, 

18. Und Abram fchlug Zelte auf, und fam 
und wohnte unter den Terebintben Mamre's, 
Die in Chebron, und bauete dort einen Altar 
dem Ewigen. 
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Das 14. Kapitel. 


1. Und es geſchah in den Tagen des Amra⸗ 
fel Königs von Sichincar, Arjoch, Könige von 
Elaßar, Redorlaomer, Königs von Elam und 
Tidal, Königs von Gojim, 

2. Führten fie Krieg mit Bera, König von 
Sedom und mit Birſcha, König von Amorah, 
Schinab, König von Admah und Scheiyeber, 
König von Zebojim, und dem Könige von 
Bela, das iſt Et 

3. Alle diefe verbündgten füch nach dem Tha⸗ 
Te Siddim bin, das ift die Saljſee. 

4. Zwölf Jahre waren fie unterworfen dem 
Kedorlaomer, und im Dreizehuten Jahre cm: 
pörteu fie ſich. f 

5. Und im vierzehnten Jahre Famen Kedor⸗ 
laomer und die Könige, die es mit ibm bielten, 
und ſchlugen die Refaim in Afchterot : Kars 
najim und die Sufim in Ham und die Aemim 
in Schaweh » Rirjatafın. 

6. Und den Chori auf ihrem Gebirge Seir 
bis Acl = Paran, das au der Wüſte. 

7. Und wendeten fih und famen nach En : 
Mifchpat, das ift Kadeſch, und fehlugen das 
ganzeefilde des Amaleki und auch den Emo⸗ 
ri, der da wohnte in Chazzazon = Tamar. 

8. Und auszog der König von Sedom und 
der König von Amorab und der König von 
Admah und der König von Zebojim und der 
König von Bela, das iſt Joar, und ordneten 
gegen fie eine Schlacht im Thale Siddim, 

9. Gegen Kedorlaomer, König von Elam 
und Tidal, König von Gojim und Amrafel, 
König von Schinear und Arjoch, König von 
Elaßar, vier Könige gegen die fünf. 


10. Aber das Thal Siddim war vol 
Und es floben die Könige : 
von Scdom und Amorah und fielen dort bins 
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ein, und die Uebrigen Hoben in’s Gebirge. 


11. Und fie nahmen alle Habe von Sedom 
und Amorah und al ihre Lebensmittel und. 
jogen ab. 


2. Und nabmen Lot und feine Habe, den 
Bruderfobn Abram's und zogen ab; denn 
er. wohnte in Sedom. Ä 

13. Und es fam ein Entronnener, und bes 
richtete Abram dem Ebräer, — er wohnte aber 
unter den Terebintben des Emori Mamre, 
Bruders von Eſchkol und Aner, und diefe was 
ren Bundesmäntter Abram’s.— 

14. Als Abram börte, daß fein Bruder ac: 
fangen war, da zogen das Schwert er ſammt 
feinen Waffengeüibten, den Eingebornen fei: 
nes Haufes, dreibundert und achtzehn und 
jagte nach bis Dan. 
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15. Und tbeilte fich wider fie Nachts, er und 
feine Rechte, und ſchlug fie und Jagte fie bis 
Cbobab, das linfs von Damefef. 

16. Und brachte zurück alle Habe, und auch 
Lot feinen Bruder und deffen Habe brachte er 
zurück, und auch die Weiber und die Leute. 

17. Und der König von Sedom zog aus 
ibm entgegen, nach feiner Rüdfebr aus der 
Schlacht mit Kedorlaomer und den Königen, 
die mit ibm gewefen, in das Thal Schaweb, 
das ift das Königsthal. 

18. Und Malfi » Zedef, König von Scha: 
lem, brachte beraus Brod und Wein, und 
er war Priefter des höchſten Gottes. 

19. Und er fegnete ihn und ſprach: Gefegnet 
fei Abram dem böchiten Gott, dem Eigner 
des Himmels und der Erde. 

20. Und gepriefen fei der höchfte Bott, der 
geliefert deine Re in deine Hand. Und 
er gab ibm den Zehnten von Allem. 

21. Und der König von Sedom fprach zu 
Abram: Gieb mir die Seelen, und die Habe 
nimm dir. 

22. Und Abram fprach zum Könige von 
Stedom: Aufgeboben bab’ ich meine Hand 
zum Ewigen, dem böchiten Gott, dem Eigner 
des Himmels und der Erde: 

23. Wenn von gaden bis Schubriem, wenn 
ich nehme irgend was dein ijt!.... daß du 
nicht fageft: Ich babe reich gemacht denAbram. 

24. Nichts mir! nur was die Kinechte ver: 
zebrt, und der Theil der Männer, die mit mir 
gezogen, Aner, Efchfol und Mamre, die mo: 
gen binnehmen ibren Theil. 


Das 15. Kapitel, 


1. Mach diefen Begebenheiten ward das 
Wort des Ewigen dem Abram in einem Se: 
fichte alfo: Kürchte nicht, Abram, ich bin ein 
Schild dir, deines Lohnes ift fehr viel. 

2. Und es fprach Abram: Herr, Ewiger, was 
möchteſt du mir geben, da ich bingebe finder: 
los? Und Verwalter meines Haufes ift Elie- 
fer von Dameſek. 

3. Und Abram fprach ferner: Siche, mir haft 
du feinen Samen gegeben, und ficbe, mein 
Hausgeborner wird mich beerben. 

4. Und Siebe das Wort Gottes ward ihm al: 
fo: Nicht diefer wird dich beerben, fondern 
der ausgeben wird aus deinem Leibe, der wird 
dich beerben. 

5. Und er führte ihn auf die Straße, und 
fprach: Schan auf gen Simmel, und zäble die 
Sterne, wenn dur fie zäblen kannſt! Und fprach 
zu ibm: So wird feon dein Same. 


6. Und er vertraute auf den Ewigen, und | 
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der rechnete es ibm an als Krömmigfe 

7. Und fprach zu ihm: Ach bin der Ewige, t 
dich berausgeführt aus Ur = Kasdim, dir 
geben diefes Land, es zu beſitzen. 

8. Und er fprach: Herr, Ewiger, woran m 
ich wiffen, daß ich es beſitzen werde? 

9. Und er fprach zu ihm: Sole mir eine dr 
jübrige Kärfe und eine dreijährige Ziege m 
einen dreijäbrigen Widder und eine Zurt 
taube und eine junge Taube. 

10. Und er bolte ihm all dies, und gerfiüd 
fie in der Mitte, und legte ein jegliches Sti 

egenüber dem andern, und das Geflügel jı 
Achte er nicht. 

11. Da fam berab der Raubvogel auf | 
Aeſer, und Abram verfcheuchte fie. 

12. Und als die Sonne war jum Inter 
ben, da fiel Betäubung aufAbram, und fiel 
Angft, große Finſterniß fiel auf ibn. 

13. Und erfprach gu Abram: Du follft wi 
daf ein Kremdling ſeyn wird dein Same im 
nem Lande, das nicht das ihre, und fie werd 
fie fnechten und fiedrüden vierbundert Nabı 

14. Aber auch ftrafen werde idy das Be 
dem fie dienen, und nachher follen fie ausy] 
ben mit großer Habe. 

15. Und du wirft eingeben zu deinen Bäte 
in Frieden, du folljt begraben werden in glü 
lichem Alter. 

16. Und das vierte Geſchlecht foll zurüdkt 
ren bieber; denn nicht voll ijt die Schuld? 
Emori bis dabin. 

17. Und cs gefchab, als die Sonne unter; 
gangen, da ward ein Nebel, und jiebe, ein ra 
chender Gluthofen und Fadeln von Feu 
das binfubr durch diefe Stücke. 

18. An demſelben Tage machte der Em 
wit Abram einen Bund, alfo: Deinem Sau 
geb’ ich diefes Land vom Strome Mizraf 
bis an den großen Strom, den Strom At 

19. Den Keni und den Kenifi und den 
moni, 

20. Und den Ebiti und den Perifi uud 
Refaim, 

21. Und den Emori und den Kenaani ı 
den Girgaſchi und den Jebuſi. 


Das 16. Kapitel, 


1. Und Surai, das Weib Abrams ge 
ihm nicht, und ibr war eine mizrifche Mio 
und ibr Name: Hagar. 

2. Und Sarai fprach zu Abram: Siehe d 
mich bat Gott verfchloffen, daß ich nicht ac 
re; fomm doch zu meiner Magd, vielle 
werd’ ich befindert von ibr. Und Abramı | 
te auf die Stimme Sarai'e. 
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Und es mhin Sarai, das Weib Abram’s, 
war die mijriſche, ibre Magd, nach Berlauf 
m zchu Jahren feit Abram’s Anfentbalt 
ıtınde Kenaan, und gab fie ihrem Maune 
dran, ibm * Weibe. 
Und er kam zu Hagar, und fie ward 
xanger. Und da fie ſah, daß fie ſchwan⸗ 
ki, da ward gering ihre Gebieterin in ib: 
a augen. 
5. Und Sarai ſprach zu Abramı Gewalt 
übiebt mir um dich. Ach babe meine Magd 
eben in deinen Schoß, und da fie fiebt, daß 
tkhmwanger fei, bin ich gering in ibren Aus 
a, Es richte der Ewige zwiſchen mir und dir. 
Und A rach zu Sarai: Siehe dei: 
Ragd iſt ifdeiner Hand, thue ihr, was gut 
denen Augen. Und Sarai quälte fie, 
dit floh vor ihr. 
1. Und es fandifie ein Engel des Ewigen an 
mm Baferquell in der Wüſte, an dem Duell 
nen Begenach Schur, 
Und prah:Hagar, Magd Sarai’s, wo: 
2 tom du und wohin gebjt du? Und fie 
td: Bermeiner Gebieterin Sarai fliebe ich. 
). Ind der Engel des Ewigen fprach zu ibr: 
Arcum zu deiner Gebieterin, und beuge dich 
ker ihre Hände. 
0. Und der Engel des Ewigen ſprach fer 
"wibe: Mehren und mehren will ich dei- 
— daß er nicht gezählt werde vor 
t. 





Ferner fprach zu ihr der Engel des Ewi⸗ 
2: Siehe, du biſt ſchwauger und wirft gebä- 
samen Sohn, und du nenne feinen Na: 
a Iſhmatlz denn der Ewige bat gehört 
"keine Anal. 

2 Und er mird ſeyn ein Maldefel unter 
Iaiden, feine Hand gegen Alle, und die 
a Aller gegen ibn, uud vor all feinen 

wird er wohnen. 

R. Pa nannte fie den Namen des Ewigen, 
tmitidr ſprach: Du, Gott der Erblickung; 
au, fprach fie, hab' ich auch nur einen Tritt 
%en nach der Erblickung? 

—* naunte man den Born: Born 

1 1: 
he fett, er iſt zwifchen Kadefch 


Und Hagar gebar dem Abram einen 
', and Abram nannte den Namen feines 

Mrs, den Hagar gebar, Fifchmail. 

Und Abram war ſechs und achtjig Jahre 

Ashagar den Jiſchmatl gebardeu vAdram. 


Das 17. Kapitel. 


h ls Abram alt war neun umd neungig 
rt, da erfchien der Ewige dem Abram und 


TE 
forach zu ibm: Ich bin Sort der Allmüchtige, 
wandle vor mir und fei mafcllos. 

2. Und ich werde einen Bund einfeßen zwi⸗ 
feben mir und dir, und dich vermehren über 
die Maßen. 

3. Und Abram fiel auf fein Angejicht, und 
Gott redete zu ihm alfo. 

4. Ich — fiebe, mein Bund iftmit dir, dag du 
werdejt zum Bater einer Menge von Bölfern. 

5. Und nicht foll fortan dein Name Abram 
genannt werden, fondern dein Name ſei: Abra⸗ 
bam; demm zum Bater einer Menge von Bols 
fern mache ich dich. 

6. Und ich mache dich fruchtbar über die 
Maßen und laffe dich werden zu Bolfern, und 
Könige follen von dir berfommen. 

7. Und ich werde aufjichlen meinen Bund 
jwifchen mir und dir und deinem Samen nach 
dir für ihre Gefchlechter zu einem ewigen Buns 
de, dir zu fepn ein Gott und deinem Samen 
nach dir. 

8. Und gebe dir und deinem Samen nach 
dir das Land deiner Anfiedelungen, das ganze 
Land Kenaan zum ewigen Eigenthum und ich 
werde ibr Gott fepn. 

9. Und Gott fprach zu Abrabam: Auch du 
follft meinen Bund bewahren, du und dein 
Samen nad dir für ibre Gefchlechter. 

10. Das iſt mein Bund, den ibr bewahren 
follt, zwifchen mir und dir und deinem Samen 
nach dir: Befchnitten werde bei euch jegliches 
Männliche. 

11. Und ihr follt befchnitten werden an eu⸗ 
erm Gliede der Borbaut, und das fei zum Zei: 
chen des Bundes zwifchen mir und euch. 

12. Und acht Tage alt foll befchnitten wer: 
den bei euch jegliches Männliche für eure Ge⸗ 
fehlechter, Eingeborner des Haufes wie (es 
faufter für Geldvon jedem Fremden, der nicht 
von deinem Samen iſt. 

13. Befchnitten werde der Eingeborene dei⸗ 
nes Haufes und der Gefaufte für dein Geld, 
und mein Bund fei an euerm Gliede als ewi⸗ 
ger Bund. N 

14. Und ein vorbäutiger Mann, der fich 
nicht bejchneiden läßt am Gliede feiner Bor» 
baut, diefe Scele werde ausgerottet aus ihrem 
Bolke, meinen Bund bat er gebrochen. 

15. Ferner fprach Gott zu Abrabam: Dein 
Weib Sarai, nicht nenne ibren Namen 
Sarai, fondern Sarab jei ibr Name. 

16, Und ich werde fie fegnen, und gebe dir 
auch von ihr einen Sobn, und ich will fie ſeg⸗ 
nen, daß fie zu Völkern werde, Konige der 
Völker follen von ibr ſeyn. 

17. Und Abrabam fiel auf fein Gericht und 
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Lnchke, und fprach in ſeinem Herzen: Cinem 
Hundertjäbrigen foll geboren werden? Und 
Sarab die neunzigjährige foll gebären? 

18. Und Abrabauı fprach zu Gott: Wenn 
doch Jiſchmaẽl lebte vor dir! 

19: Und Gott ſprach: Gewiß, Sarab dein 
Weib gebärt dir einen Sobn und du follit fei- 
nen Namen nennen Jijchak. Und ich werde 
aufjtellen meinen Bund mit ihm zu einem ewi⸗ 
gen Bunde für feinen Samen nad) ibm. 

20. Auch wegen Jiſchmaẽl bab’ ich dich er⸗ 
bört. Siebe ich ſegne ihn und mache ibn frucht⸗ 
bar und niebre ibn über die Maßen, zwolf Kür: 
fien wird er zeugen umd ich mache ihn zu ci» 
nen großen Volke. 

21. Aber meinen Bund werde ich aufjiellen 
mit Nischaf, den dir gebären wird Sarah um 
diefe Friſt, im andern Jabre. 

22. Und als er vollendet mit ihm zu reden, 
erhob ſich Gott von Abraham. 

23. Und Abraͤham nahm ſeinen Sohn Jiſch⸗ 
maẽël und all ſtine Haus-Eingebornen und 
alle für ſein Geld Gekaufte, alles Männliche 
unter den Hauslcuten Abrahams, und beſchnitt 
das Glied ihrer Vorhaut, an eben demſelben 
Dane, wie Gott zu ihm geredet hatte. 

24. Und Abrabam war neun und neunzig 
Jahre alt, da er fich beſchneiden ließ fein Glied 
der Borbaut. \ 

25. Und fein Sohn Jifchmael war dreizehn 
Jahre alt, da er-fich befchneiden lieh fein Glied 
der Borbaut. \ 

26. An eben demfelben Tage wurde Abra- 
ham befchnitten und Rifchmael fein Sobn. 

27. Und alle Zeute feines Haufes, Cingebor: 
ne des Haufes und um Geld Gekaufte von 
Fremden, ließen jich beſchneiden mit ihn. 

Saftarab: Jeſaja ec. 40, 27—c. 41, 16. 


Das 18. Kapitel, 
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1. Un es erſchien ihm der Ewige umter den‘ 
Terebintben Mamre’s, da er ſaß an der Thüre 
des Zeltes um die Gluthzeit des Tages. 

2. Und er bub feine Augen anfı und ſchau⸗ 
ete, und ſiehe, drei Männer jtebend bei ihm; 
da er ſie ſah, lief er ihnen entgegen von der 
Thüre des Zeltes, und beugte ſich zur Erde, 

3. Und ſprach: Herr, wenn ich doch Gnade 
gefunden in deinen Augen, nicht doch gebe 
vorüber am deinem Knechte. 

4. Es werde nur gebolt ein wenig Waffer, 
daß ihr eure Füße waſchet, und rubet aus un⸗ 
ter dem Baum. 

5. Undich willbolenein Stück Brod, und la⸗ 
bet euer Herz, dann möget ibr vorüberzichen, 
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denn ibr feid nun eimmalan eurem Knechte vı 
bei gegangen; und fie fprachen: Thue fo, n 
du geredet. 

6. Und Abrabam eilte im’s Zelt zu Sarı 
und fprach: Eile, drei Maaf Kernmebt fu 
und mache Kuchen. 

7. Und zu den Rindern: lief Abrabam, ı 
nahm ein junges Rind, zart und gut, und a 
es dem Knaben, und eilte es zugubereiten. 

8. Und holte Rahm und Milch und das jn 
ge Riud, das er bereitet und ſetzte es vor | 
und er jtand vor ihnen unter dem Baum u 
fie aßen. 

9. Und ſie ſprachen zu ihm: Wo ift dein®: 
Sara? under fprach : Siebe, im Zelte! 

10. Und er fprach: Zurüdfommen werd’ i 
zu dir wie die lebendige Zeit, und fiebe, ein 
Sobn hat Sarah dein Weib. Und Sarı 
börte es an der Thür des Zeltes und die w 
binter ihm. 

11. Und Abrabam und Sarah waren a 
vorgerückt in die Tage, es batte aufgebört t 
Sarab zu ſeyn die Weiſe wie bei den Weiber 

12. Undies lachte Sarah in ihrem Inne 
und dachte; Nachdem ich alt worden, wür 
mir noch Wolluſt, und mein Herr iſt alt! 

13. Und der Ewige ſprach zu Abraham: Wi 
rum doch lachte Sarah, und denft: Soll i 
auch wirflich gebären ? und ich bin ja alt. 

14. Iſt dem Ewigen ein Ding zu fehmen 
Zu der Friſt kehr' ich zu dir zurück, wie die 
bendige Zeit, und Sarab bat einen Sobn. 

15. Da leugnete Sarah und ſprach: Ich b 
be nicht gelacht! weil ſie ſich fürchtete. Ab 


er ſprach: Nein, du Ran: 
16. Und es erboben fich von dort die Miül 
ner, und wandten den Blicd’gen Sedom, u 


Abrabam ging mit ihnen, fre zur geleiten. 

17. Undder Emige ſprach: Sollt' ich verbt 
gen vor Abraham, was ich thun will? 

18. Und Abraham wird ja werden zu eim 
Bolfe, groß und mächtig, und ſich ſegnen wi 
den mit ihm alle Völker der Erde, 

19. Denn ich bab’ ibm erfeben, daß er 
binterlaffe feinem Soͤhnem und feinem Hat 
nach ihm, daß fie wahren den Weg des En 
Bu, zuthun Gebühr und Recht — damit ? 

Bin kommen laſſe anf Abrabam, was 
über ihn ausgeſprochen bat. 

20. Und der Ewige fprads: Das Geſch 
über Sedom und Amorab, obwohl mächt 
und ihre Schuld, obwohl fehr ſchwer; 

21. Bill ich dennoch hinabſteigen, und; 
feben, ob wie das Geſchrei über fie, das ı 
mich gedrumgen, fie gethan: — Bernichtun 
Dder ob nicht; ich will es wiſſen. 
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D. Und es wandten ſich von dort die Män— 
ver und gingen nach Sedom, und Abraham 
hand noch vor dem Ewigen. 

2. Umd | trat bin und fprach: 
Bil du gar vernichten den. Gerechten mit 
tm Areuler? 

A. Bielleicht giebt es funfzig Gerechte in der 
Stadt, willft dur auch dann vernichten und 
richt vergeben dem Drte um der funfzig Ge⸗ 
rehten willen, die darin find ? 

B. Fern ſei von dir, folches zu thun, zu 
teten den @erechten mit dem Frevler, daß der 
Hetechte fei wieder Frevler. Fern ſei es von 
ir. Der Richter der ganzen Erde follte nicht 
üben Berechtigfeit ? - 

%. Und der Ewige fprach: Wenn ich finde 
in Sedom funfjig Gerechte in der Stadt, fo 
vergebe ich dem ganzen Drte um ihretwillen. 
2. Und Abrabam antwortete und ſprach: 
Sıchedoch, ich unter ſte he mich zu reden zu mei⸗ 
nm Her, und bin doch Staub-und Afche. 
8. Bielleicht fehlen an den funfjig Gerech⸗ 
tn fünf, wirſt du verderben um die fünf die 
sanye Statt? Und er ſprach: Richt werde 
verderben, wenn ich. dort finde fünf umd 
rittgig. 


2; Under fuhr fort ferner zu reden zu ihm 


ud fprach: Bielleichht finden ſich dort vierzig. 
. er fprach: Ich werde nichts thun um Die 
rg, 


3, Und er fprach: Micht doch verdrieh! es 
weinen Seren, daß ich rede. Bielleicht finden 
“dert dreißig. Und er fprach: Ich thue 
üchtt, wenn ich dort finde dreißig. 

3. Und erfprach: Siehe doch,ich unterfiche 
ud zu reden zu meinem Herrn; vielleicht fin⸗ 
nich dort zwanzig, Under fprach: Ich ver⸗ 
che nicht um die zwanzig. 

2 Und er-fprach: Richt doch verdrieß' es 
Scınen ‚und ich will auch nur dies 
neben: Vielleicht finden lich dort jebn. Und 
UÜprad: Ich verderbe nicht um die zehn. 

3. Und der Ewige ging weg, als er aufge: 
et in reden zu Abrabam, und Abraham 
Arte zurück nach feinem Drte. 


Das 19. Kapitel. 


. Uns die beiden Engel famen nach Se: 
ra am Abend, und Lot faß im Thore Se⸗ 
"ws, Und Lot fab fie, und erbob fich ihnen 
m, und beugte ſich, das Angeficht zur 


2 Und fprach: Siehe, o meine Herren, febret 
"ein im das Haus eures Knechtes, und 

achtet und waſchet eure Füße, uud macht 
 frübanf und nebteures Weges. Und fie 


gen nränes 


Dei 


fprachen: Rein, fondern auf der Straße wer: 


den wir übernachten. 
3. Aber er drang in ſie fehr, und fie kehrten 


‚ein bei ihm und kamen in fein Haus, und er 
‚machte ihnen ein Mabl und badte ungeſäu⸗ 


erte Kuchen und fie aßen. 

4. Roch hatten ſie ſich nicht gelegt, und die 
Männer der Stadt, die Männer von Sedom, 
umringten das Haus von Jung bis Alt, das 
ganze Bolf aus allen Enden, 

5. Und riefen mach Lot, uud fprachen zu ibm: 
Wo find die Männer, die zu dir gekommen find’ 
diefe Racht? Führe ſie berans zu ung, dag wir 
fie erkenuen. 

6, Und Lot ging hinaus zu ihnen an den Cins 
gang; aber die Thüre ſchloß er hinter jich. 

7. Und ſprach: Richt doch verfahret übel, 
meine Brüdern. 

8. Siehe ich habe zwei Töchter, die noch kei⸗ 
nen Mann kennen, diewill ich zu euch heraus⸗ 
führen und thut ihnen, wie es gut iſt in euern 
Augen; nur dieſen Männern thut nichts, denn 
fie: ſind doch einmal! gekommen unter den 
Schatten meines Daches;. 

9: Darfprachen fie: Geh’ hinweg: Und ſpra⸗ 
chen weiter: Derdwift gefommen’als Kremd- 
ling gu weiten, and will den Richter machen! 
Nun werden winmitdirüblerverfabren; denn 
mitihnen. Und drangen auf den Mann, auf 
Lot, beftig ein, und traten herzu, die Thüre 
einzubrechen. 

10. Da ſtreckten die Männer ihre Sand aus 
und brachten Lot zu fich herein in's Haus, und 
die Tbüre verfchloffen fie. 

II. Umd.die Leute, die am Eingang des Haus 
fes, ſchlugen fie mit Blindheit von Klein’ bis 
Groß und fieermüdetendenCingang zu finden. 

12. Und die Männer fprachen zu Kot: Wen 
haſi du noch bier? Eidam, umd deine Söhne 
und deine. Töchter: und: alles mas dir Anger 
böriges in der Stadt, fchaffe hinaus aus dem 
Drte 


13. Denn wir jerſtören dieſen Ort, weil groß 
iſt das Gefchrei über fie vor dem Angeficht des 
Emigen, und der Ewige hat uns gefandt, ibn 
ju jerſtören. 

14. Da ging Lot bin und redete ju feinen 
Fidamen, den Freiern feiner Töchter alfe: 
Auf, ziebet aus diefem Orte, denn der Ewige 
will zerfiören die Stadt. Aber es war, als 
trieb er Scherz, in den Augen feiner Eidame. 

15. Und fo wie die Krübe berauf fam, da 
drangen die Engel in Lot, und fprachen: Auf, 
nimm dein Weib umd deine beiden Töchter, 
die vorbanden find, daß du wicht weggerafft 
werdeji bei der Strafe der Stadt. 
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16. Da er aber zauderte, fo fafiten die Män: 
ner feine Hand und die Hand feines Weibes 
und die Hand feiner zwei Töchter — weil der 
Ewige ibn fhonen wollte — und führten ibn 
binaus, und ließen ibn außerbalb der Stadt. 

17. Und es gefchab, fo wie fie fie hinausge⸗ 
bracht ins Kreie,fprach Einer: Entjlich um dein 
Leben. Schaue nicht binter dich, und bleibe 
nicht fteben in dem ganzen Umkreiſe; in’s Ge» 
birge fliebe, daß du nicht weggerafft werdeit. 

18. Da fprach Lot zu ibuen: Nicht doch, 
meine Herren. 

19. Siehe doch, dein Knecht bat Gnade ge: 
funden in deinen Augen, und du haſt groß 
feon laffen deine Huld, die du mir erwiefen, 
mich am Leben zu erbalten; aber ich vermag 
nicht zu entrlieben in’s Gebirge, es könnte 
mich das Berderben einbolen und ich ftürbe. 

20. Siebe doch, jene Stadt ift nab, um da⸗ 
bin zu flüchten und dazu iſt fie klein, laß mich 
doch dahin entjlieben — fie iſt ja nur flein — 
daß meine Seele lebe. 


21. Und er fprach zu ibm: Siebe, ich thue | ft 


dir zu Gunſien auch in diefem Stüde, daß ich 
nicht zerjiöre die Stadt, von der du geredet, 

22. Eile, entjliebe dorthin, denn ich vermag 
nichts zu thun, bis du dorthin gefommen. Da: 
bernannte man den Namen der Stadt: Zoar. 

23. Die Sonne ging auf über der Erde, und 
Lot fam in Zoar an. 

24. Und der Ewige lieh regnen auf Sedom 
und auf Amorah Schwefel und Feuer vom 
Ewigen vom Himmel, 

25. Und zerjtörte diefe Städte und den gan: 
zen Umfreis, und alle Einwohner der Städte 
und das Gewächs des Erdbodens. 

26. Da ſchauete fein Weib hinter ibm, umd 
ward eine Saljfüule. 

27. Und Abrabam machte fich in der Frühe 
auf an den Ort, wofelbfi er geſtanden vor 
dem Ewigen, 

28. Und blidte bin auf die Fläche von Sedom 
und Amorah und aufdieganze Klächedes Lanz 
des des Umfreifes, und fchauete, und fiebe, auf: 
flieg Dampf aus der Erde, wie Dampf eines 
Dfens. 

29. Und es gefchab, indem Bott verderbte 
die Städte des Umfreifes, da gedachte Gott 
an Abrabam, und entfandte den Lot mitten 
aus der Zerſtörung, indem er die Städte jer- 
jtörte, in welchen Lot gewohnt batte. 

30. Und Lot zog binauf von Zoar, und blieb 
auf dem Berge, und feine beiden Töchter mit 
ibm; denn er fürchtete zu bleiben in Zoar. 
Uud er wohnte in der Höhle, er und feine bei: 
den Töchter. 






31. Da fprach die ältere zu der jüngern: 
Unfer Bater ijt alt, und fein Mann ift im an: 
de, zu Ans zu fommen nach der Weife aller 
Welt. : 

32. Komm, wir wollen unferm Bater Wein 
ju trinfert geben und uns zu ibm legen, und 
von unſerin Bater Samen friften. 

33. Und ſie gaben ihrem Bater Weinzutrin: 
fen in derfelben Macht, und die ältere kam, 
und legte ſich zu ibrem Vater, und er wußte 
weder um ihr Niederlegen, noch um ihr Auf: 
fteben. b 

24. Und esigefchab am Morgen, da ſprach 
die ältere zu derjüngern: Siehe, ich babe gejtern 
bei meinem Bater gelegen; wir wollen ibm 
Wein zu trinfen geben auch diefe Nacht, und 
gebe, lege dich zit ihm, daß wir Samen friften 
von unferm Vater. 

35. Und fie — auch in dieſer Nacht ih⸗ 
rem Bater Wein zu trinfen, und die jüngere 
erbob fich, und legte fich zu ihm, und er wußte 
— um ihr Niederlegen, noch um ihr Auf; 
eben. 

36. Und die beiden Töchter Lot's wurden 
ſchwanger von ibrem Bater. 

37. Und die ältere gebar einen Sohn, und 
nannte feinen Namen Moab; das’ ift der 
Stammvater Moab’s bis beute. 

38. Und die jüngere, auch fie gebar einen 
Sohn, und nannte feinen Namen Ben : Am: 
mi; das ift der Stammvater der Kinder Am: 
mon bis beute. 


Das: 20. Kapitel. 


1. Und Abraham brach von dort auf im 
das Land gegen Mittag und wohnte jwifchen 
Kadefh und Schur, und weilte in Gerar. 

2. Und Abrabam fügte von feinem Weibe 
Sarab: wein Same it fie. Und es 
fchiefte Abimel&h, König von Gerar und 
nahm die Sarah. 

3. Und es kam Gott zu Abimelech im Tran- 
me der Nacht, umd ſagte zu ibm: Siche, du 
flirbft wegen des Weibes, das du genommen, 
denn fie iſt die Vermählte eines Gemabls. 

4. Aber Abimelech war ibr nicht genaber; 
er fprach nun: Herr, wirſt du aud) ein gerech- 
tes Bolf umbringen? 

5. Hat ernichtzumirgefagt: Meine Schwe⸗ 
jter iſt fie; und auch fie hat gefagt: Mein Bru⸗ 
der ijt er. In der Einfalt meines Hergens und 
mit Reinbeit meiner Hände habe ich dies 
gethan. 

6. Da fagte Gott zu ibm im Traume: Auch 
ich wußte, daß du in Cinfalt deines Hergen: 
das gethanz darum audy binderte ich Dich 
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gegen mich zu ſündigen; deswegen lieh ich 
dich nicht zu, fie anzutajien. 

7. Und num gieb zurüd des Mannes Weib, 
denn ein Propbet ijt er, und wird für dich be: 
ten, daß du lebeſt. Wodu fie aber nicht zurück 
ziebſi, wifle, Daß du des Todes ſtirbſt, du und 
alles, was dein. 

8. Und Abimelech machte fich auf in der 
Fübe, und rief all feine Knechte, und redete 
al diefe Worte vor ihren Dbren; da fürchte: 
ten fich die Männer febr. 

9. Und Abimelech rief den Abrabam und 
fagte zu ibm: Was haft du uns getban! Und 
was bab’ ich gegen dich verfchuldet, daß du 
aebracht über mich und mein Königreich eine 
große Berfehuldung? Thaten, die nicht ge: 
iheben follten, baft du gegen mich getban. 

10. Und Abimelech fagte weiter zu Abra— 
bau: Was baft du gefeben, als du dies getban? 
11. Da fprach Abrabam: Weil ich dachte, 
gar feine Furcht Gottes ift an diefem Drte, 
und fie werden mich tödten wegen meines 

Veibes. 

12. Wad wirklich iſt fie auch meine Schwe⸗ 
fieg, die Tochter meines Baters, doch nicht die 

. meiner Mutter, und fie ward mein 


13. Und es gefchab, als mich Gott wandern 
bie aus dem Haufe meines Vaters, da fagte 
ich zu ibe: Dies fei deine Liebe, die du mir er: 
meifen mögeſt. Au allen Orten, wobin wir 
lemmen, fage von mir: Mein Bruder ijt er. 

14. Da nahm Abimelech Schafe und Rin— 
der und Knechte und Mägde, und fchenfte fie 
dem Abrabam, und gab ihm auch zurück fein 
Beib Sarab. 

15. Und Abimelcch fügte: Siehe, mein Land 
ift vor dir; wo es im deinen Augen gut iſt, 
wohne. 

16. Und zu Sarab fügte er: Siebe, ich gebe 
tanfend Silberjtüde deinem Bruder , das 
ſei für dich eine Augenbülle gegen Alle die um 
dich; allen andern aber magjt du entgegen: 
treten, 


17. Und Abrabam betete zu Gott, und Bott 
beilte Abimelech und fen Weib und feine 
Nigde, daf fie gebären fonnten. 

18. Denn ganz verfchloffen hatte der Ewige 
de Bebärmutter des Haufes Abimelechs um 
Sarab’s willen, des Weibes Abraham's. 


Das 21. Kapitel. 
1. Und der Ewige bedäachte Sarah, wie er 
eiprochen, und der Emi e that der Sarab, 


2. Uud Sarah ward fehwanger und gebur 
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dem Abrabam einen Sobn auf fein Alter um 
die Frift, die Gott verbeißen batte. 

3. Und Abrabam nannte den Namen feines 
Sohnes, der ihm geboren worden, den ibm 
Sarab gebar: Jischaf. 

4. Und Abrabam befchnitt feinen Sobn ij: 
chak zu acht Tagen, wie ibm Gott geboten batte. 

5. Und Abrabam war bundert Xabre alt, 
als ibm geboren wurde fein Sohn Jijchak. 

6. ſprach Earab: Ein Lachen bat mir 
Bott gemacht; wer es bört, wird Über mich 
lachen. 

7. Und ſprach weiter: Wer hätt’ cs dem Abra- 
ham gefagt: rab ſäugt Kinder! Doch 
babe ich einen So -auf-fein Alter. 

8. Und der Knabe wuchs und ward entwöhnt, 
und Abrabam machte ein großes Gaſtmahl 
am Tage der Entwohnung des Jijchak. 

9. Da fab Sarab den Sohn Hagar’s, der 
Misrifchen, den fie dem Abraham geboren bat: 
te, ſpotten. | 

10. Und fie fprach zu Abrabam: Treib’ aus 
diefe Magd und ibren Sobn ; denn nicht erben 
foll der Sobn diefer Magd mit meinem Soh— 
ne, mit Jischaf. 

11. Und leid war die Sache fehr in den Au- 
gen Abrabam’s um feines Sohnes willen. 

12. Aber Bott fprach zu Abrabam: Nicht 
laffe dir es leid feyn wegen des Knaben und we: 
gen deiner Magd; in allem was Sarab dir 
fagt, bör’ auf ibre Stimme! Denn in Jischaf 
wird dir ein Same genannt werden. 

13. Doch auch den Sohn der Magd werde 
ich zu einem Bolfe machen, weiler dein Same 
iſt. 

14. Da machte ſich Abrabam auf am Mer: 
gen, und nabm Brod und einen Schlauch 
Waffer, und gab der Hagar, legte es auf ibre 
Schulter fammt dem Kinde umd entließ fie. 
Und fie ging und verirrte fich in der Wüſte 
Beerſchaba. 

15. Und das Waſſer war ausgegangen im 
Schlauche, und ſie warf das Kind unter einen 
der Bäume, 

16. Und ging und ſetzte fich fernab um einen 
Bogenfchuß, denn, fagte fie, ich mag nicht zu— 
feben dem Sterben des Kindes. Eo ſaß ie 
fernab, und erbob ibre Stimme umd weinte. 

17. Und Bott börte die Stimme des Kna— 
ben. Da rief ein Engel Bottes vom Himmel 
der Hagar zu, und ſprach: Was ift dir, Ha— 
gar? Fürchte nichts, denn Gott hat gebört auf 
die Stimme des Knaben, dort wo er ill. 

18. Stebe auf, nimm auf den Knaben und 
faffe ihn mit deiner Hand; denn zu einem gro: 
gen Bolfe werde ich ihn machen. 

® B 


19. Und Gott öffnete ihre Augen, und fie 


fab einen Waſſerborn, und ging bin md füll: 
te den Schlauch mit Waffer, und gab dem 
Knaben zu trinfen. 

20. Und Gott war mit dem Knaben, daß er 
anfwuchs; umd er wohnte in der Wüſte, und 
ward ein Bogenfchüge. 

21. Und er wohnte in der Wüſie Paran, und 
feine Mutter nabm ihm ein Weib aus dem 
Lande Mizrajim. 

22. Und cs gefchab um diefe Zeit, da fprach 
Abimelech und Vichol, fein Heerfübrer, zu 
Abraham, alfo: Gott ift mit dir im allem, 
was du thuſt. 

23. Und num ſchwöre mir bei Bott zur Stel: 
le, daß dur nicht trüglich handelſt gegen mich, 
mein Kind und meinen Enfel. Diefelbe Liebe, 
die ich dir ermwiefen, ſollſt du auch mir erwei⸗ 
fen and dem Lande, in welchem du gemeilt haſt. 

24. Undesfprach Abraham: Ich will ſchwö⸗ 
ren. 

25. Und Abraham ftellte den Abimelcch zur 
Mede, wegen des Wafferborns, den die Rncch: 
te Abimelech's geraubt hatten. 

26. Und Abimelech fprach: Ich weiß nicht 
wer das gethau bat; denn weder du haſt mir cs 
geſagt, noch babe ich es gebört außer heute. 

27. Und Abrabam nabın Schafe und Rin— 
der und gab dem Abimelech, und fie ſchloſſen 
beide einen Bund. 

238. Und Abrabam ftellte die ſieben Lämmer 
abgefondert. 

29. Dafprach Abimelech zu Abrabam: Was 
int es mit diefen fieben Lämmern, die du abge: 
fondert bingejtellt haſt? 

30. Under fprach: Weil du die ſieben Laͤw— 
mer nehmen follft ans meiner Hand, damit es 
mir zum Zeugniß diene, daß ich gegraben die: 
fen Born. 

31. Daber nannte man diefen Drt: Beer: 
ſchaba, weil fie dort beide gefchworen. 

32. Und fie fehloffen einen Bund in Beer: 
ſchaba. Damm machte fich anf Abimelech und 
fein Heerführer Pichol, und kehrten zurück in 
das Land der Pelifchtim. 

33. Und er prlanzte eine Tamarisfe in Beer: 
ichaba, und rief dort an den Namen des Ewi— 
gen, den Gott für immerdar. 

34. Und Abrabam weilte im Lande der Pe: 
lifchtim viele Tage. 


Das 22, Kapitel. 


l. Uns es war mach diefen Begebenbeiten, 
uud es prüfte Gott den Abraham und fprach 
zu ihm: Abraham! Underfprach: Bier binich. 

2. Und er fprach: Nimm doch deinen Sohn, 





deinen einzigen, den du liebſt, den Jijchak und 
gebe bin in das Land Morijab, und bringe 
ibn dort zum Dpfer auf einem der Berge, den 
ich dir anfagen werde. 

3. Und Abraham ſtand Morgens früb an, 
und fattelte feinen Efel und nahm feine beiden 
Knaben mit fich, und feinen Sobn Jijchat, 
und fpaltete Holz zum Opfer, und machte ſich 
auf und ging an den Drt, den ibm Gott au 
gefagt hatte. 

4. Am dritten Tage, da erbob Abraham fei- 
ne Augen, und fab den Drt von fern. 

5. Und Abrabam fprach zu feinen Knaben: 
Bleibet bier bei dem Efel, und ich und der Ana- 
be, wir wollen geben bis dorthin; wenn wir 
angebetet, febren wir zurück zu euch. } 

6. Und Abraham nahm das Holz des Gan— 
opfers und legte es auf Jiſchak, feinen Sobn, 
aber in feine Hand nahm er das Keuer und 
das Schlachtmefler; und fie gingen beide zu: 
ſammen. 

7. Und Rischaf ſprach zu Abraham feinem 
Baterumd fagte: Mein Bater! Und er ſprach 
Hierbinich, mein Sobn. Under fprach : Siebe, 
bier das Kener und das Holz, wo aber ift das 
Lamm zum Opfer? 

8. Und Abrabam fprach: Gott wird-jich er: 
feben das Lamm zum Dpfer, mein Sohn 
Und fie gingen beide zuſammen. 

9. Und fie famen an den Drt, den ibm Got 
angefügt batte, und Abrabam bauete dort der 
Altar, und legte das Holz zurecht, und bani 
feinen Sohn Jijchak, und legte ihn auf der 
Altar über das Holy. 

10. Und Abrabam firedte feine Sand aus 
und nabm das Mefler, feinen Sobn ; 
fchlachten. 

11." Da rief ein Engel des Ewigen vom Sim 
mel ibm zu und fprach: Abraham! Abrabam 
und er fprach: Hier bin ich. 

12. Und er fprach: Strecke nicht deine San 
nach dem Knaben aus, und tbueibm nicht du 
Geringfte. Denn nun weiß ich, daß du go 
tesfürchtig bijt; denn du haft mir nicht ve 
weigert deinen Sobn, deinen einzigen. 

13. Da erbob Abraham feine Augen m 
— und ſiehe da ein Widder, der berna 

ängen blieb im Dieficht an den Hörnern ; ı 
ging Abrabam bin und nahm den Widn: 
und brachteibn zum Opfer fiatt feines Sobne 

14. Und Abrabam nannte den Namen © 
fes Ortes: Der Ewige wird erfeben; fo beı 
gefprochen wird: Auf dem Berge des Ewig 
erfcheint man. 

15. Und ein Engel des Ewigen rief © 
Abrabam zu vom Himmel zum zweiten URL 
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16. Und fprach: Bei mir hab' ich gefchworen, 
if der Spruch des Ewigen, daß, weil du die: 
es getban RP und haft nicht verweigert dei⸗ 

nen Sobn, deinen einzigen, 

17. Daß ich dich feguen werde, und mehren 
deinen Samen wie die Sterne des Himmels 
und wie den Sand, der am Rande des Mec: 
res, und befigen-wird dein Same das Thor 
ſciner Keinde, 

18. Und fich fegnen werden mit deinem Sa⸗ 
men alle Bölfer der Erde, zum Lohne, daß du 
aeborcht bafı meiner Stimme. 

19. Und Abrabam kehrte zurück zu feinen 
Knaben, und fie erboben fich und gingen zu: 
funmen nach Berrfchabs, und Abrabam blieb 
m Beer febaba 


Ar 
d es war a Bieten Begebenbeiten, 
damnrd berichtet dem Abrabam, alfo: Siebe, 
aeberen Art Milfab auch fie Söhne deinem 
Bruder Nachor. 
21. U;, ſeinen Erfigebornen und Bus, fei: 
nen Bruder \ und Kemuel, den Stammpvater 


von Aram ; 
und Ehaſo und Pildafch und 









22. Und Re 
Jidlaf und Betuel; 
23. Und Bet dt zeugte Rebekah. Diefe 
acht gebar Milkah dem Nacheor, dem Bruder 
Atrabam’s. 
24. Und fern Kebsweib, mit Namen Ren: 
mab, auch fie gebar den Tebach und den ug 
ham und den I achafch 

Baftarab : ? Kon. c. 4, 1— 37. 

Das 23. Kapitel, 
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1. Uns es war die Lebenszeit Sarab’s 
hundert und jieben und zwanzig Jahre; dies 
tie Zabreder Lebensjei ’<, 

2. Und Sarab ſiarb in Kirjat-Arba, das 
it &bebron im Lande Kenaan, Und Abrabam 
tam berbei zu flagen um Sarab md fie zu 
beweinen. 

3. Dann bob ſich Abraham weg von feiner 
Leiche, und redete zu den Söhnen Chet alfo: 
4. Zreinder und Einſaß bin ich bei euch ; ge: 
bet mir cin Befigtbum zum Begräbnif bei 
euch, daß ich begrabe meine Leiche, mir aus 
dem Geñichte. 

5. Und es antworteten die Söhne Chet 
tm Abraham, und ſagten ihm: 

6. Höre uns an, Herr. Ein Fürſt Gottes biſt 
da unter uns; in der auserlefenjien unferer 
rabititten begrabe deine Xeiche. Niemand 
unter uns wird dir feine Grabſtätte verweh— 
en, daß du deine Leiche begrabeſt. 

7. Und Abrabam erhob ſich und verbeugte 
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fich vor dem Bolfe des Landes, vor den Söh— 
nen Chet. 

8. Und redete zu ihnen alfo: Wenn es euer 
Mille ijt, daß ich begrabe meine Xeiche mir 
aus dem Gef chte, böret mich, und gebet für 
wich den Efron an, den Sohn Zochar's, 

9. Daß er mir gebe die Höhle Machpelah, 
die ihm gehört, die am Ende ſeines Feldes; 
gegen volles Silber gebe er ſie mir, in eurer 
Mitte zum Erbbegräbuiß. 

10. Und Efron faß unter den Söhnen Chet. 
Da antwortete Efron, der Chitti, dem Abra: 
bam vor den Dbren der Söhne Chet, vor al: 
— die eingingen in das Thor ſeiner Stadt, 
alſo: 

11. Nicht doch, mein Herr, höre mich. Das 
Feld gebe ich dir, auch die Höhle die darin, dir 
gebe ich fie, vor den Augen der Söhne mei- 
nes Bolfes gebe ich fie dir; begrabe deine 
Leiche. 

12. Da verbengte fih Abraham vor dem 
Bolfe des Landes, 

13. Und redete zu Efron vor den Ohren des 
Bolfes des Landes, um ibm zu fagen: Doch, 
wenn du nur auf mich bören wollteſt! Ach 
gebe das Eilber für das Feld, nimm es von 
mir, und ich will meine Leiche dort begraben. 

14. Da antwortete Efron dem Abrabanı, 
und fügte ibm: 

15. Mein Herr, böre mid. Ein Land von 
vier bundert Schefel Silbers, was iji das 
jwifchen mir und dir? umd deine Leiche be: 
grabe. 

16. Und Abraham verſtand es vom Efron; 
und Abrabam wog dem Efron das Silber zu, 
wovon dieſer geredet vor den Obren der Söhne 
Chet, vier hundert Schekel Silbers, gangbar 
beim Ranfırann. 

17. So verblich das Feld Efrom’s, das in 
der Machpelab, das vor Mamre, das Feld und 
die Höble darin, und alle Bäume, die auf dem 
Felde, die auf feiner ganzen Marf, ringsum, 

18. Dem Abrabamı, als erfauftes Gut vor 
den Augen der Söhne Ebet, aller, die eingin: 
gen in das Thor feiner Stadt. 

19. Und danach begrub Abrabam fein Weib 
Sarabinder Höbledes Feldes der Machpelab, 
vor Mamre,das iſt Chebron im Lande Kenaan. 

20. Es verblieb das Feld und die Höble, die 
darin, dem Abrabam, als Erbbegräbniß von 
den Söhnen Ebet. 
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J. Und Abraham war alt und betagt, und 
der Ewige hatte den Abraham geſegnet mit 
Allem. 
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2. Da ſprach Abraham ju ſeinem Knechte, 
dem älteſten ſeines Hauſes, der ſchaltete über 
alles, was ſein war: Lege doch deine Hand 
unter meine Hüfte, 

3. Und ich werde dich ſchwören laſſen beim 
Ewigen, Gott des Himmels und Gott der Er: 
de, daß du nicht nebmeft ein Weib für mei: 
nen Sobn von den Töchtern des Kenaani, in 
deffen Mitte ich wohne. 

4. Sondern in meinLand und nach meinem 
Geburtsorte follft du geben nnd ein Weib neh: 
men für meinen Sobn, für Jijchak. 

5. Und es fprach zu ibm der Knecht: Biel: 
leicht willigt das Weib nicht, mir zu folgen in 
diefes Land; foll ich dann deinen Sohn zu: 
rücffübren in das Land, aus welchem du ge: 
jogen bijt ? 

6. Und Abrabam fprach: Hüte dich, daß du 
nicht meinen Sohn dabin zurücfübreft. 

7. Der Ewige, der Bott des Himmels, der 
mich genommen aus dem Haufe meines Va— 
ters und aus dem Lande meiner Geburt, und 
der mir zugefagt und der mir gefchworen bat, 
alfo: Deinem Samen werde ich geben diefes 
Land; der wird feinen Engel fenden vor dir 
ber, daß du eim Weib nehmejt für meinen 
Eon von dort. 

8. Wenn aber das Weib nicht willigt, dir 
zu folgen, fo bijt du ledig diefes meines 
Schwurs; nur führe nicht meinen Sobn dort: 
bin zurüd. 

9. Da legte der Ruccht feine Hand unter die 
Hüfte Abrabam’s, feines Herrn, und ſchwur 
ibm auf diefe Sache. 

10. Und der Knecht nahm zehn Ramele von 
den Kamelen feines Herrn, und zog ans, und 
allerlei Köftliches feines Herrn bei fich, und 
machte fich aufund zog gen Aram⸗Raharajim 
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15. Und es aefchab, er batte noch nicht auf- 
gehört zu reden, umd fiche, da fam NRebefab 
beraus — die geboren worden dem Betuil, 
dem Sohne Milfah’s, des Weibes Nachor’s, 
des Bruders Abraham's — und ihren Krug 
auf ihrer Schulter. 

16. Und das Mädchen war febr ſchön 
von Anfeben, eine Jungfrau, und fen Veann 

fi nd ftieg hinab zum Duell 
und füllte ihren Krug und fam herauf. 

17. Da lief der Anecht ihr entgegen und 
fprach: Laß mich doch fchlürfen ein wenig 
Waſſer aus deinem Kruge. 

18. Und fie fprach: Trinfe, mein Herr. Und 
eilends ließ fie berumter ihren Krug auf ibre 
Hand und gab ibm zu trinfen. 

19. Und als fie ihm genug zu trinfen gege: 
ben, fprach fie: Auch für deine Kamele will ich 
ſchöpfen, bis daß fie genug getrunfen baben. 

20. Und eilends goß fie ihren Krug im die 
Zränfrinnen und lief noch einmal an den 
Born zu fchöpfen, und fchöpfte für all feine 
Kamele. 

21. Und der Mann ſah ihr ſtaunend zu, 
ſchweigend bis er wiſſe, ob der Ewige babe ge: 
lingen laffen feinen Weg, oder nicht. 

22. Und es gefchab, als die Kamele genug 
getrunfen hatten, da nahm der Mann einen 
goldenen Rafenring, ein Bela an Gewicht, 
und zwei Armbänder um ihre Arme, zebn 
Goldſtücke an Gewicht, 

23. Und fpradh: Wellen Tochter bijt du ? 
fage mir’s doch. it wohl im Haufe deines 
Vaters Pag, uns zu beberbergen? 

24. Und fie fprach zn ibm: Die Tochter Be— 
tuels bin ich, des Sohnes Milkah's, den fie 
geboren dem Nachor. 

25. Und fprach weiter zu ihm: So Stroh, 
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zu der Stadt Nachor’s. 

11. Und ließ wiederfuien die Ramele außer: 
bald der Stadt, an dem Waſſerborn, um die 
Zeit des Abends, um die Zeit, wenn die Scho: 
pferinnen berausfommen. 

12. Und er fprach: Emwiger, Gott meines 
Herrn Abrabamı, füge es doch vor mich beute, 
und erweife Huld meinen Herrn Abrabam. 

13. Siebe, ich „ill mid) fielen an den Waſ⸗ 
ferquell, und die Töchter der Stabtleute wer: 
deu berausfommen Waffer zu fchöpfen ; 

14. Und es fei, das Mädchen, zu der ich fa= 
gen werde: Meige doch deinen Krug, daf ich 
trinfe !und ſie wird fagen: Trinfeund auch dei: 
ne Kamele will ich trünfen ; diefe babejt du bes | ne hinaus an den Duell. 
ſtimmt deinem Knechte, dem Jischaf, und an | 30. Und es gefchab, wie er gefehn den M - 
ibr werd’ ich erfennen, daß du Huld erwiefen | fenring und die Armbänder um die Arne fei- 
meinen Ferrn. ner Schwejter, und wie er gehört die Worte 


wie Kutter ijt genug bei uns; auch Plag zu 
übernachten. 

26. Da neigte fich derMann und büdte fich 
vor dem Ewigen, 

27. Und fprach: Gepriefen fei der Ewige, 
Gott meines Herrn Abraham, der nicht fah- 
ren läßt feine Huld und feine Treucgegen mei - 
nen Herrn; mich bat der Ewige auf diefem 
Wege geführt in das Haus der Bruder mei- 
nes Herrn. 

28. Und das Mädchen lief und berichtete 
dem Haufe ibrer Mutter diefe Dinge. 

29. Rebefab aber batte einen Bruder marit 
Namen Laban; und Laban lief zu dom Mar - 
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Rebekah's, feiner Schweſter, alfo: So bat 
der Mann zu mir geredet — dafam er judem 
Manne und fiebe, er fand bei den Kamelen 
am Duell; 

31. Und fprach: Komm, Gefegneter des 
Emwigen, warum jicheft du draußen? da ich 
aufgeräumt babe das Haus und einen Plas 
für die Ramele. 

32. Da kam der Mannindas Haus; er 
packte die Kamele ab, und gab Strob und 
Autter den Kamelen, und Waſſer, zu wafchen 
feine Füße und die Füße der Männer, die mit 
ibm waren. 

33. Und feste ibm zu effen vor. Aber er 
ſprach: Ich willnicht effen, bis ich meine Wor⸗ 
te geredet ; und er ſprach: Rede. 

34. Und er ſprach: Der Knecht Abraham s 
bin ich. 

35. Und der Ewige bat meinen Herrn ſehr 
geſegnet, daß er groß geworden, und bat ibm 
gegeben Schafe und Rinder und Silber und 
Bold und Knechte und Mägde und Kamele 
und Cie. 

36. Und Sarab, das Weib meines Herrn, 
gebar meinem Herrn einen Sohn in ihrem ſpä⸗ 
ten Alter, und er gab ihm alles, was ſein war. 

37. Und mein Herr ließ mich ſchwören, alfo: 
Du feltji fein Weib nehmen für meinen Sobn, 
von den Töchtern des Kenaani, in deffen Lan 
de ich wohne; 

38. So du nicht in das Haus meines Baters 
gebeit und zu meinem Sefchlechte und nebmejt 
ein Weib fir meinen Sobn! 

39. Und ich fprach zu meinem Herrn: Biel: 
leicht wird mir das Weib nicht folgen? 

40. Und er fprach gu mir: Der Ewige, vor 
dem ich gewandelt bin, wird feinen Engel fen: 
den mit dir und wird deinen Weg gelingen laf: 
ien, daß du nebmeitein Weib für meinen Sobn 
von meinem Gefchlechte und aus dem Haufe 
meines Vaters. 

41. Dann wirft du frei meines Eides, wenn 
du gebeſt zu meinem Gefchlechte, und wenn fie 
dir feine geben, fo biſt du frei meines Eides. 

42. Da fam ich beute au den Duell und 
iprach: Ewiger, Bott meines Herrn Abraham, 
‚ wenn du doch willji gelingen laffen meinen 

Weg, auf dem ich ziehe. 

43. Siebe, ich will mich fielen an den Waf: 
erauell, und es fei die Jungfrau, die heraus— 
kommt zu ſchöpfen, und ich fage zu ibr: Gieb 
mir doch zu trinfen ein wenig Wafler aus dei: 

‚ am Kruge. 
| 44. Und fie wird zu mir fagen: Sowobl du 
trınfe, als auch deinen Kamelen will ich 


ſchöpfen; dies fei das Weib, das der Ewi⸗ 
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ge beitimmt bat dem Sohne meines Herrn. 

45. Ich batte noch nicht aufgebört zu reden 
mit meinem Herzen, und fiebe, Rebekah Fam 
berans mit ihrem Rruge auf ibrer Schulter, 
und ftieg hinab zum Duell und fehopfte; und 
ich fprach zu ihr: Gieb mir doch zu trinfen! 

46. Da lieh fie eilends bernieder ihren Krug 
von ihrer Schulter, und fprach: Trinke und 
auch deine Kamele will ich tränfen; und ich 
tranf und auch die Kamele trünfte fie, 

47. Und ich frug fie umd fprach: Weſſen 
Tochter bijt du? umd fie fprach: Die Tochter 
Betudls, Sohnes Nachor’s, den ibm geboren 
hatte Milfab. Da tbat ich den Ring au 
ibre Nafe und die Bänder an ibre Arme. 

48. Und neigte mich und büdte mich vor 
dem Ewigen, und pries den Ewigen, den Bott 
meines Herrn Abraham, der mich geleitet auf 
den rechten Weg, zu nehmen die Tochter des 
Bruders meines Herrn für feinen Sohn. 

49. Nun denn, wenn ibr üben wollet Liebe 
und Treue an meinem Herrn, faget mir’s; mo 
nicht, faget mir’s, daß ich mich wende zur 
Rechten oder zur Zinfen. 

50. Und es antwortete Laban und Betukl, 
und fprachen: Bom Ewigen ift die Suche aus: 
gegangen; wir fünnen zu dir nichts fügen, 
weder Bofes noch. Gutes. 

51. Siche, Rebekah ijt vor dir, nimm fie 
und gebe, und fie fei ein Weib dem Sohne 
deines Herrn, fo wie der Ewige geredet. 

52. Und es gefchab, wie der Knecht Abra— 
hams ibre Worte börte, bengte er ſich zur Er: 
de vor dem Ewigen. 

53. Und der Knecht nahm bervor filberne 
Geräthe und goldene Geräthe und Kleider 
und gab der Rebekah, und Kojtbarfeiten gab 
er ihrem Bruder und ihrer Mutter. 

54. Und fie afen und tranken, er und die 
Minner, die mit ibyı waren, und übernachte: 
ten; und machten ſich auf am Morgen, und 
er fprach: Entlaffet mich zu meinem Herrn. 

55. Da fprach ihr Bruder und ibre Mut: 
ter: Bleibe doch das Mädchen bei uns, ein 
Jahr und ein Monatzebend, dann mag fie 
jieben. 

56. Aber er fprach zu ibmen: Haltet mich 
nicht auf, da der Ewige bat gelingen laffen 
meinen Weg; entlaffet mich, daß ich ziehe zu 
meinem Herrn. 

57. Und fie ſprachen: Wir wollen das Mäd— 
chen rufen, und ibren Mund befragen. 

58. Und fie riefen Rebekah und fprachen zu 
ibr : Willſt dur zieben mit dieſem Manne? Und 
fie fprach: Ich will zieben. 

59%. Da geleiteten fie Rebekah, ihre Schwes 
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ſter, und ibre Amme und den Knecht Abra: 
bams und feine Lente. 

60, Und fenneten Rebefab und fprachen gu 
ibr: Unſere Schmwefter, du werde zu taufend 
Moriaden, md es beige dein Same das 
Thor feiner Haffer. 

61. Da erbob fich Rebekah und ihre Mägde 
und ritten auf den Kamelen und folgten dem 
Mans, So nahm der Knecht Rebefab und 
reifie, 

62, Und Rischaf kam von einem Gang nach 
dem Born Lachai-Roĩ, deun er wohnte im 
Lande des Südens, 

63, — Denn Jijchak mar ansgegangen 
auf’s Feld, feinen Gedanfen nadszubangen ge: 
gen Abend — da bob er feine Augen auf und 
ſchaute, und fiebe, Kamele kamen. 

64. Und Rebekah hob ihre Augen auf und 
erblickte den Jischaf, md fie ſenkte ſich vom 
Kamel berab, 

65, Und fprach zum Knechte: Wer ift jener 
Mann, der auf dem Felde uns entgegengebt? 
Und der Knecht ſprach: Das iſt mein Herr. Da 
nahm fie den Schleier und verbüllte fich. 

66. Und der Knecht erzüblte dem Jijchak 
alle Dinge, die er ausgerichtet batte. 

67, Und Rischaf brachte fie in das Zelt Sa: 
rah's, feiner Mutter, und nahm Rebefab, und 
fie ward fein Weib und er gewann ficlieb, und 
Nizchaf tröftete fih nach (dem Tode) feiner 
Mutter, 


Das 25 Kapitel, 


1, Und Abraham nahm wieder ein Weib 
mit Ramen Keturah. 

2. Und fie gebar ihm den Simran und Jok— 
ſchan und Medan und Midjan und Jiſchbak 
und Schuach 

3, Und Jokſchan zeugte Scheba und Dedan, 
und die Söhne Dedan’s waren: die Aſchurim 
und Yetufchim und Leumim. 

4. Und die Söhne Midian’s: Aefab und 
Efer und Chanoch und Abida und Eldaab; 
all diefe waren die Söhne Keturab’s: 

5. Und Akrabam gab all das Seine dem 


Jischaf, 

6. Und den Söhnen der Kebsweiber, die des 
Abrabam waren, gab Abrabam Geſchenke, 
und lich fie wegzieben von feinem Sobne Jiz: 
chaf, wihrend er noch lebte, nach Oſten, in 
das Land des Ditens. 

7. Und dies find die Tage der Lebensjahre 
Abrabam’s, die er gelebt: hundert und fünf 
und jiebenzig Jahre. 

8. Und Abrabam verfebied und ftarb in ci 
nen beglädten Greifenalter, alt umd lebeus— 
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fatt, und wurde geſammelt zu feinen Ztämmen. 

9. Und es begruben ibn Jischaf und Jiſch— 
mal, feine Söhne, in die Höhle Machpelab in 
das Feld Efron’s, Sohnes Zochar's des Ebit: 
ti, das v amre. 

10. + das Abrabam gefauft von 
den Söhnen Chet, dort wurde begraben Abra⸗ 
ham und fein Weib Sarah. 

11. Und es geſchah nach dem Tode Abra: 
ham's, da fegnete Gott feinen Sobn Jijchak, 
und Jijchak wohnte bei dem Born Lrchat-Moi. 

12. Und das find die Nachkommen von 
Jiſchmail, Sobn Abrabam's, den Hagar, die 
mizrifche, Sarah's Magd, geboren dem Abra—⸗ 
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13. Und das find die Namen der Schne 
Tifchmael, mit ihren Namen, nach ibrer Ge— 
burtsfolge: der Erjigeborne Jifchmadls: Me- 
bajot, und Kedar und Adbeel und Mibſam, 

14. Und Miſchma und Dumah und Maffa, 

15. Chadad und Tema, Jetur, Nafifch und 
Kedmah. 

16. Das find die Söhne Jiſchmacl, und 
dies ihre Namen in ihren Geböften und Hür— 
den, zwölf Fürften ihrer B 

17. Und das find die Nabre der Lebenszeit 
Jiſchmatls: hundert und fieben und dreißig 
Jahre, und er verfchied und ftarb und wurde 
geſammelt zu feinen Stämmen. 

18. Und fie lagerten won Chawilah bis 
Scur, das vor Mizrajint bis gen Afchur, vor 
all feinen Brüdern ließ erfich nieder. 

Haftarab: 1 Kon. ci, IH, 
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19. Und das find die Nachfommen von Jiz— 
chak, dem Sohne Abraham's: Abrabamzeugte 
den Jizchak. 


20. Und Jirchaf war vierzig Jahre alt, als 
er nahm Rebefab, die Tochter des Betucl, des 
Arami aus Padan? ram, Schwejter Zabans, 


des Arami, sich zum Weibe. 


21. Und Jijchat betete zum Ewigen für fein 
Weib, denn fie war unfruchtbar. Und der 
Ewige ließ fich ihm erbitten und Rebefab, fein 
Weib, wurde fehwanger. 

22. Als aber die Kinder fich ftießen in ihrem 
Leibe, da fprach fie: Wenn dem fo, wozu bin 
ich dies? Und fie ging, um den Ewigen zu be— 
fragen. ' 

23. Und der Ewige fprach zuibr: Zwei Wöl- 
fer find im deinem Leibe, und zwei Stämme 
aus deinem Schooße werden fich febeiden ; 
und ein Stamm wird mächtiger als der an- 
dre, umd der ältere wird dienen dom Jüngern. 

>41. Und ats ibre Tage um waren gum (Hex 
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biren, ſiche da waren Zwillinge in ihrem 7. Und die Männer des Orts frugen nach 


Scooße. 

2. Und es fam der erſie beraus, rotb, ganz 
wie ein Haar- Mantel, und man nannte fei: 
un Ramen Eſav. 

%. Und darauf fam fein Bruder beraus, 
und feine Hand bielt die Kerfe Eſav's, und 
man nannte feinen Namen Jaakob, und Jiz: 
af war fechzig Jahre alt bei ihrer Geburt. 
N. Und die Knaben wuchfen, und es ward 
kſav ein jagdfundiger Mann, ein Mann des 
Auldes, aber Jaakob ein fchlichter Maun, woh: 
uend in Zelten. 

B. Und Jischaf liebte den Eſav, denn (def: 
kn)Bildpret war für feinen Mund, und Re: 
befab liebte den Jaakob. 

W. Und Jaakob kochte ein Bericht, und Efav 
lan vom Kelde und war matt. 

3. Und Eſav fprach zu Jaakob: Laß mich 
dech (hlingen von dem Rotben, dem Rotben 
da, denn ich bin matt; — daber nannte man 
Im Edom (der Rotbe). — 

3. Da fprach Jaakob: Berfaufe mir heute 
Kine Erfigeburt. 

32 Und Eſav fprach: Siche, ich gebe zum 
re, und wozu da mir die Erjigeburt. 

3. Und Jaakob fprach: Schwöre mir bente! 
Ind er ſchwur ibm, und verfaufte feine Erjt: 
xburt au Jaakob. 

4 Und Jaakob gab dem Eſav Brod und 
eu Ecricht Linfen, und er aß und tranf umd 
eb ſich und ging weg. Alfo verachtete Eſav 
die Erfigeburt. 


Das 26. Kapitel. 


1. Mind es war Hungersnoth im Lande, 
über der frübern Hungersnotb, welche war 
nden Tagen Abrabams, und Jijchak zog zu 
Adimelch, König der Peliſchtiin nach Serar. 
> Undeserfchien ihm der Ewige und fprach: 
zche nicht hinab nach Mizrajim, wohne in dem 
Eunde, das ich dir füge. 
> Seile in dieſem Yande und ich werde mit 
dir fepn und dich fegnen, denn dirumd deinem 
Samen werd’ ich geben all diefe Kinder und 
Srdebefiätigenden Schwur, den ich geſchwo⸗ 
'ım deinem Vater Abrabam. 

4. Ind werde vermehren deinen Samen wie 
hr Sterne des Himmels, und deinem Samen 
schen all diefe Kinder, und eswerden fich feg: 
mit deinem Samen alle Bölfer der Erde. 

» zum Lohne, daß Abraham gebercht bat 
Saner Stimme, und bat bewahret meine 
Serfcrift, meine Gebote, meine Satzungen 
m meine Lebren. 

6. Alfo wohnte Jijchak in Gerar. 


feinem Weibe und er ſprach: Meine Schweſter 
iſt ſie; denn er fürchtete fich zu fügen: mein 
Weib, — daͤß mich nicht tödten die Män— 
ner des Ortz wegen Rebefah, denn fchon 
von Geſtalt ift fie. 

8. Und es geſchah, als er cine Zeitlang dort 
gewefen, da blickte Abimelech, König der Pe: 
lifchtim durch's Fenſter, und fehaute und fie: 
be, Jiſchak fcherjtemit feinem Weibe Rebekah. 

9. Da rief Abimelech den Jijchak und ſprach: 
Fürwahr, ſiehe dein Weib iſt fie, und wie ſagſt 
du, meineSchweiter iſt fie? Und Jijchak fprach 
zu ibn: Weil ich Kate. daß ich nicht ſterbe 
ibretwegen. 

10. Da fprach Abimelech: Was haft du uns 
getban! Um ein Seringes lag einer aus dem 
Bolfe bei deinem Weibe, und dp —— über 
uns eine Schyld.x | “dr 

II. Abimelech Dem ganzen Volke 
alſo: Wer antaſtet dieſen Mann und ſein Weib, 
der muß ſterben. 

12. Und Rischaf ſäete in dieſem Lande und 
gewann in diefem Jabre das Hundertfültige, 
denn der Ewige fegnete ibn, 

13. Und der Mann ward groß, und ward 
fort und fort größer, bis er mächtig groß war. 

14. Und er hatte Schafbeerden und Rin: 
derbeerden und viel Geſinde, und es beneideten 
ibn die Pelifchtim. 

15. Und all die Brummen, welche die Knech— 
te feines Baters gegraben in den Lebtagen fei: 
nes Baters Abrabam, verfiopften die Pelifch- 
tim und füllten fie mit Erde. 

16, Und Abimelech fprach zu Rischaf: Gehe 
von uns, denn du bift weit mächtiger gewor: 
den, als wir. 

17. Da zog Jijchak von dert weg, und la: 
gerte im Grunde Gerar und wohnte dort. 

18. Und Rischaf grub wieder auf die Waf: 
ferbrunnen, welche fie gegraben in den Leb— 
tagen feines Baters Abrabam, und welche die 
Pelifchtim verfiopften nach dem Tode Abra: 
ham's, und nannte fie mit Namen, mit wel: 
chen fein Bater fie benannt batte. 

19. Und die Knechte Jijchak's aruben im 
Grunde, und fanden dort einen Brunnen le: 
bendigen Waffers. 

20. Da firitten die Sirten ®erar’s mit den 
Hirten Jizchak's und fagten: Unſer ift das 
Waſſer! und er nannte den Namen dieſes 
Brunnens Eſck, weil fie mit ibm gezanft 
hatten. 

21. Und fie gruben einen andern Brunnen 


und firitten auch um dieſen, und er nannte 
ſeinen Namen Sitnah. 


22. Da rüdte er von dort weiter und grub 
einen andern Brunnen, und um diefen firitten 
fie nicht, und er nannte feinen Namen: Re: 
cbobot, und fprach: Denn nun bat der Ewige 
unsRaum gemacht und wir werden gedeiben 
im Lande, 

23. Und er zog von dort hinauf gen Beer: 


aba. 

24. Da erfchien ihm der Ewige in derfelben 
Nacht und fprach: Ich bin derGott Abraham's, 
deines Baters, fürchte nichts, denn mit dir bin 
ich und werde dich fegnen und vermebren dei: 
nen Samen um meines Knechtes Abrabam 
willen. 

25. Und er bauete dort einen Altar, und rief 
an den Namen des Ewigen, und fpannte dort 
fein Zelt auf. Und die Rnechte Jijchak's gru: 
ben dort einen Brunnen. 

26. Und Abimelech ging zu ihm von Gerar, 
und Achuſath fein Geführte und Pichol fein 
Seerführer. 

27. Da fprach Nischaf zu ibnen: Warum 
kommt ibr zu mir, da ibr mich gebafft und mich 
verjtoßen babt von euch ? 

28. Da fprachen fie: Deutlich gefeben haben 
wir, daß der Ewige mit dir war. Da fagten 
wir: Sei doch ein Eid zwifchen ung, zwifchen 
uns und dir, und wir wollen einen Bund 
ſchließen mit dir. 

29. Daß du mit uns nicht böſe verführt, 
wie wir dich nicht angetaftet, und wie wir dir 
nur Gutes erwiefen und dich haben zieben laf: 
fen in Frieden. Du biſt nun ein Gefegne: 
ter des Ewigen, 

30. Und er machte für fie ein Mahl und fie 
aßen und tranfen. 

31. Und machten fich auf in der Krübe und 
ſchwuren einer dem andern, und Jijchak ge: 
leitete fie und fie zogen von ibm in Frieden. 

32. Und es gefchab au dewmfelben Tage, da 
famen die Knechte Rischaf’s und berichteten 
ibın wegen des Brunnens, den fie gegraben 
und fprachen zu ibm: Wir haben Waſſer ge: 
funden. 

33. Und er nannte ibn Schibeab; daher ift 
der Name der Stadt: Beersfchaba bis auf 
diefen Tag. 

34. Als Efav vierzig Jabre alt war, nabm 
er cin Weib, die Jehndit Tochter Beeri's des 
Ebitti, auch Baſemath Tochter Elon’s des 
Chitti. 

35. Und fie waren ein Herjeleid für Jischaf 
und Rebekah. 


Das 27. Kapitel, 
1. Un es geſchah als Jijchak alt geworden, 


— aber feine Augen waren zu ſtumpf zum Se: 
ben — da rief er Eſav, feinen ältern Sobn 
und fprach zu ihm: Mein Sohn! under fprach 
zu ibm: Sier bin ich. 

2. Und er fprach: Eiebe doch, ich bin alt, 
ich weiß nicht den Tag meines Sterbens. 

3. Nun denn, nimm deine Waffen, deinen 
Köcher und deinen Bogen, und geb auf’s Feld 
und jage mir cin Wildpret, - 

4. Und mache mir ſchmackhafte Berichte, 
wie ich gern babe, und bringe mir, daß ich eſſe, 
damit meine Seele dich fegne,bevor ich fterbe. 

5. Und Rebekah hörte es, wie Jijchak redete zn 
Eſav, feinem Sohne, und Efav ging auch auf's 
Feld, Wildpret zu jagen, um es zu bringen. 

6. Und Rebefab fprach zu Jaakob, ibrem 
Sohne, alfo: Siebe ich börte deinen Vater re- 
den zu Efav, deinem Bruder, alfo: 

7. Bringe mir Wildpret und made mir 
ſchmackhafte Gerichte, daR ich effe, und ich will 
dich fegnen vor dem Angefichte des Ewigen 
vor meinem Tode. 

8. Und jest, mein Sohn, höre auf meine 
Stimme, in dem,was ich Dich heiße. z 

9. Gehe zu den Schafen und bole mir von 
dort zwei qute Zicklein, und ich will fic berei⸗ 
ten zu ſchmackhaften Gerichten für deinen Ba: 
ter, wie er gern bat. 

10. Und du wirjt es deinem Bater bringen, 
daß ereffe, damit er dich ſegne vor feinem Tode. 

11. Da fprach Jaakob zu Rebefab, feiner 
Mutter: Siebe, Eſav mein Bruder ift ein be= 
baarter Mann, und ich bin einglatter Mann. 

12. Bielleicht betaftet mich mein Bater und 
ich wäre in feinen Augen wie ein Betrüger; 
fo brächteich auf mich Fluch und nicht Segen, 

13. Da fprach feine Mutterzuibm: Aufmich 
dein Fluch, mein Sobn! Höre nur auf meine 
Stimme, und gebe, bole mir. 

14. Da ging er und holte und brachte feiner 
Mutter, und feine Mutter bereitete ſchmack⸗ 
bafte Gerichte, wie fein Bater gern batte. 

15. Und Rebefab nahm die Kleider Eſav's 
ibres ältern Sohnes, die föftlichen, die bei ihr 
lagen im Zimmer und lich fie anziehen Jag— 
fob ihren jüngern Sobn. 

16. Und die Felle der Zicklein zog fie über 
feine Hände, und über die Glütte feines Hals 


es, 

ß 17. Und gab die ſchmackhaften Gerichte und 
das Brod, das fie bereitet, in die Hand Jag— 
kob's, ibres Sohnes. 

18. Und er ging binein zu feinem Bater und 
fprach: Mein Bater! und er fprach: Hier Bin 
ich, wer bilt du, mein Sobn? 

19. Und Jaakob fprach zu feinem Bater: Ich 
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bin Eſav, dein Erjigeborener; ich babe getban, 
fo wie du zu mir geredet. Erbebe dich 


nun, fegedich nieder und if von meinen Wild: 


pret, damit deine Seele mich feane. 

20. Da fprach Jijchak zu feinem Sobn: Wie 
baft du fo ſchnell gefunden, mein Sohn? 
Und er ſprach: Weil der Ewige, dein Bott, 
mir es entgegengefchict bat. 

21. Dafprach Fischafzu Jaakob: Tritt doch 
ber ,. daß ich dich betafte, mein Sohn, ob du 
da mein Sohn Efav bift, oder nicht. 

22. Und Jaakob trat näber ju Rischaf, fei: 
nem Bater, diefer betaftete ibn und fprach: 
Die Stimme ift die Stimme Jaakob's und die 
Hände find die Hände Efan’s. 

33. — Und er erfannte ihn nicht, weil feine 
Hände behaart waren, wie die Hände Eſav's, 
feines Bruders, und fo fegnete er ibn. — 

24. Uud er fprach: Du da bift mein Sohn 
Eſav? Und er fprach: Ich bin es. 

25. Under fprach: Reiche mir ber, daß ich 
efe von dem Wildpret meines Sohnes, damit 
dich meine Seele fegne. Under reichte es ihm 
bin und eraf, er brachte ihm Wein und er trank. 

26. Und Rischaf, fein Bater, fprach zu ibm: 
Tritt doch mäber und füffe mich, mein Sobn. 

27. Und er trat näber und küßte ibn; da 
roch er den Geruch feiner Kleider und feguete 
ibm und fprach: Siehe, der Ruch meines 
Sobnes, wie der Ruch eines Feldes, das 
der Ewige gefegnet! 

28. Und Gott gebe dir vow Than des Him⸗ 
mels und das Fette der Erde und Fülle an 
Korn und Moft. 

29. Dienen werden dir Völker und fich beu⸗ 
gen dir Stämme; feiHerrfcher ob deinen Brü⸗ 
dern und es beugen fich dir die Söhne deiner 
Mutter; die dir fluchen, feien verflucht, und 
die dich ſegnen, gefegnet! 

30. Und es gefchab,alsfischaf vollendet bat: 
te Jaakob zu ſegnen, und es gefchab, da nur eben 
Jaakob binausgegangen weg von Jijzchak ſei⸗ 
nem Vater, da kam Eſab, fein Bruder, von 
ſciner Jagd. 

31. Und auch er bereitete ein ſchmackhaftes 
@ericht und brachte esbinein zu feinem Bater, 
und fprach zu feinem Bater: Es erbebe fich 
mein Bater und effe von dem Wild feines 
Sohnes, damit deine Seele mich fegne. 

32. Da fprach Fischaf, fein Bater, zu ihm: 
Ber bijt du? Und er fprach: Ich bin dein 
Eobn, dein Erfigeborener, Efav. 

33. Da erfchraf Rischaf von einem großen 
Schreden über die Mafen und fprach: Wer 
war denn nun der, welcdyer Wild gejagt und 
wir gebracht und ich aß von allem, bevor du 
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kamſt, und fegnete ibn; er wird auch ein Ges 
fegneter ſeyn. 

34. Wie Cfav börte die Worte feines Va⸗ 
ters, da tbat er einen Schrei laut und bitter; 
lich über die Maßen, und fprach zu feinem Va⸗ 
ter: Segne auch mich, mein Bater. 

35. Und er fpradh: Dein Bruder iſt gefom: 
men mit Lift umd hat deinen Segen binges 
nommen. 

36. Da fprach er: Wohl, meil man ibn be: 
nannt Jaafob, mußte er mich bintergeben ist 
zweimal? Meine Erfigeburt bat er bingenom: 
men und fiebe, nun nimmt er meinen Segen 
bin. Und er ſprach: Haft du mir feinen 
Segen zurüdbebalten? 

37. Da rief Jischaf und fprach zu Eſav: 
Siebe, zum Herrn bab’ ich ibn gefegt über 
dich, und alle feine Brüder bab’ ich ibm gege: 
ben zu Rnechten, und mit Korn und Mojt 
bab’ ich ibm begabt: und für dich nun, was 
kann ich tbun, mein Sohn? 

38. Und Efav fprach zu feinem Vater: Iſt 
denn diefer Segen dein einziger, mein Vater? 
Segne auch mich, mein Bater! Und Efav er: 
bob feine Stimme und weinte. . 

39. Da rief Fischaf fein Bater und fprach 
zu ibm: Eiche, Fettes der Erde fei dein 
— und vom Thau des Himmels von 
oben. 

40. Und von deinem Schwerte wirft dur le⸗ 
ben und deinem Bruder dienen; aber es wird 
gefcheben, wenn du dich ausbreitejt, wirft du 
abmwerfen fein Joch von deinem Naden. 

41. Und Eſav faßte einen Groll wider Naa: 
fob um den Segen, womit fein Bater ibn ge: 
fegnet, und Efav fprach in feinem Herzen: Es 
werden herankommen die Tage der Trauer 
um meinen Bater, dann will ich erfchlagen 
Jaakob meinen Bruder. 

42. Und es wurden der Rebefab berichtet 
die Worte Efav’s, ibres ältern Sohnes. Und fie 
ſchickte bin und lieh rufen Jaakob, ibren jün: 
gern Sobn, und fprach zu ibm: Siehe, Efav, 
dein Bruder, will fich an dir Füblen, dic) zu 
erfchlugen. 

43. Und nun mein Sobn, bör’ auf meine 
Stimme, und mache dich auf, flichezu Laban, 
meinem Bruder, nach Charan. 

44. Und bleibe bei ibm eine Zeit, bisdaß fich 
gelegt bat der Grimm deines Bruders, 

45. Bis ſich gelegt bat der Zorn deines Bru⸗ 
ders.wider dich und er vergeflen bat, was du 
ibm getban: dann ſchicke ich bin und hole dich 
von dort. Warum foll ich beraubt werden 
eurer Beider jumal an einem Tage? 

46. Und Rebekah fprach zu Jischaf: Mich 
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widert vor meinem Keben, wegen der Töchter 
Chet. Wenn Jaakob nehmen foll in Weib von 
den Tochtern Chet, wie diefe da von deu Töch— 
tern des Kandes, wozu mir dann das Leben? 


Das 28, Kapitel. 


1. Da rief Rischaf den Jaakob und fegnete 
ibn und gebot ibm und fprach zu ibm: Du 
feitjt fein Weib nehmen von den Töchtern 
Keuaan’s, 

2. Auf, gebe nach Padan-Aram, in dus 
Haus Betuels, des Baters deiner Mutter, 
und nimm dir von dort ein Weib von den 
Töchtern Labans, des Bruders deiner Mutter. 

3. Und Gott der Allmächtige wird dich feg: 
nen, und dich fruchtbar machen und dich meh: 
ren, daß du werdeji zu einer Verſammlung 
Völker. 

4. Und wird dir geben den Segen Abra— 
bam's, dir und deinem Samen mit dir, daß du 
beiigeft das Land deines Aufentbaltes, das 
Gott gegeben dem Abraham. 

5. Und Nischaf entließ den Jaakob und er 
ging nach Padan = Aram zu Laban, Sobn 
Betuels des Arami, dem Bruder der Rebe: 
taß, Mutter Jaakob's und Eſav's. 

6. Als Eſav ſah, daß Jiſchak den Jaakob 
geſegnet und ibu entlaſſen nach Padan-Aram, 
ſich ein Weib von dort zu nehmen, indem 
er ibn ſegnete und ihm gebot alfo: Du ſollſt 
fein Weib uchmen von den Töchtern Keua— 
an's, 

7. Und daß Jaakob geborcht feinem Vater 
und feiner Mutter und gegangen war nad) 
Padan-Aram, 

8. Da erſah Eſav, daß mißfällig waren die 
Töchter Kenaan's in den Augen Jijchak's, ſei— 
nes Vaters, 

9. Und fo aing Efav zu Jiſchmakl, und 
nabın die Machelat, Tochter Jiſchmaẽkls, 
Eobnes Abrabam’s, Schwefier des Nebajot 
zu feinen Weibern fich zum Weibe. 

Saftarab: Maleadbi c. 1—. 2,7. 
NS) 

10. Und Jaakob jog aus Beerſchaba und 
ging gen Charan. 

11. Und traf auf einen Drt und übernach: 
tete allda, weildie Sonne untergegungen war, 
und nahm einen von den Steinen des Ortes 
und machte ibn zu feinem Ropflager und leg: 
te fich bin an demfelben Orte. 

12. Da träumte er und fiebe, eine Leiter 
war geflellt auf die Erde und die Spiße reichte 
an den Himmel und fiche, Eugel Gottes ſtie— 
gen auf und ab an ib, 
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13. Und ſiehe, der Ewige ftand über ibr, 
und fprach: Ich bin der Ewige, Gott Abra- 
bam’s, deines Vaters und Gott Rizchaf’s; Das 
xaud, auf dem du liegſt, dir werd’ ich es geben 
und deinem Samen. 

14. Und dein Same wird feon, wie Staub 
der Erde, und du wirft dich ausbreiten nach 
Abend und Morgen, und Mitternacht und 
Mittag; umd mit dir werden fich feguen alle 
Gefchlechter der Erde, und mit deinem Sa- 
men. 

15. Und fiche, ich bin mit dir, und werde 
dich bebüten, wo du auch immer gebeft, und 
dich zurückführen im diefes Land; deun ich 
werde dich nicht verfaffen, bis daß ich getban, 
was ich geredet babe zur dir. 

16. Und Jaakob erwachte aus feinem Schlaf 
und fprach: Wahrlich, der Ewige it gegen: 
wärtig an diefem Orte, und ich wußte es nicht. 

17. Und er fürchtete fich und fprach: Wie 
furchtbar ift diefer Drt. Diefer ijt nichts au— 
dres, denn ein Gotteshaus, uud bier iſt die 
Pforte des — 

18. Und Jaakob ſtand auf in der Frübe, 
und nahm den Stein, den er zu feinem Kopf: 
Lager gemacht, und richtete ibu auf zur Su: 
le, und goß Del auf feine Spite, 

19. Und nannte den Namen deffelben Or— 
tes: Bet: El; es war aber vor Zeiten Lus der 
Name der Stadt. 

20. Und Jaakob tbat ein Gelübde und 
ſprach: Wenn Gott mit mir feon wird, und 
mich behütet anf diefem Wege, den ich gehe, 
und giebt mir Brod zu eſſen und ein Kleid au. 
zuziehen, 

21. Und ich kehre zurlick in Frieden in das 
Haus meines Baters, fo foll der Ewige ıncin 
Gott feon. 

22. Und diefer Stein, den ich aufnerichter 
ur Säule, fol fepn ein Sottesbaus, und al: 
les, was du mir giebft, will ich dir verzehenten. 


Das 29, Kapitel. 


1. Und Jaakob erbub ſeine Füße und giug 
nach dem Lande der Söhne des Morgens. 

2. Und er fchaute bin und fiche, cın Brun: 
nen war auf dem Felde, und fiche, daſelbſt wa— 
ren drei Schafbeerden, gelagert neben dem— 
felben; denn aus diefem Brummen trinften 
fie Die Hcerden; umd der Stein auf der Mün— 
dung des Brunnens war groß. 

3. Und wenn dort alle Hcerden verfammelt 
waren, fo wälzten fie den Stein von der Mün— 
dung des Bruunens, und tränkten die Schafe, 
und bradıten wieder den Stein auf die Piyın. 
dung des Brunneus an feine Stelle. 


* 
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4. Und Jaakob fprach zuibnen: Meine Brü: | 20. Und Jaafob diente um Nachel fieben 


vr, wober feid ibr? Und fie fprachen: Bon 
(ran find wir. 

5. Und er fprach zu ibnen: Kennet ibr Lu: 
hun, den Sohn Nachor’s? Und fie fprachen: 
Bir fennen ibn. 

6. Under fprach zu ihnen : Geht es ihm wohl ? 
Ind fie fprachen: Es gebt ibm wohl; und fie: 
— ſeine Tochter, kommt da mit den 
Schafen 


1. Und er fprach: Siebe, noch iſt der Tag 
ung, es iſt nicht Zeit, das Vieh einzutrei: 
von; tränfet die Schafe und gebet bin, weidet. 

8. Und jie fprachen: Wir fonnen nicht, bis 
verfammelt ſind alle Heerden, dann wälzen 
he den Stein von der Mündung des Brun⸗ 
us und wir tränfen die Schafe. 

9. Roc redete er mit ihnen, da fam Rachel 
nitden Schafen ihres Baters, denn fie war 
an Hirtin. 

10. Und es gefchab, fo wie Jaakob ſah die 
Kıdel, Tochter Labans, des Bruders feiner 
Kutter, und die Schafe Labans, des Bru⸗ 
‘4 feiner Mutter, da trat Jaakob binzu, 
un wälzte den Stein von der Mündung des 
Srunnens, und tränfte die Schafe Labans, 
N Bruders feiner Mutter. 

N. Und Jaakob küßte die Rachel und erhob 


Mn Stimme und weinte. 


12 Und Jaakob erzählte der Rachel, daß er 
‘a Bruder ihres Vaters, und daß er der 
Schu der Rebekah fei: und fie lief und mel: 
teosibrem Bater. 

13. Und es gefchab, wie Laban börte die 
Kunde von Jaakob feinem Schweiterfohn, 
4 lief er ihm entgegen und umarmte ihn und 
'iite ihn und führte ihm in fein Hans; und 
achablte Laban all feine Begebenbeiten. 

H. Und Laban fprach zu ibm: Ja, du biſt 
Sn Bein und mein Fleiſch. Und er blich 

ihm einen Monat an Zeit. 

. Und Laban fprach zu Jaakob: Solltefi 
U, weil du mein Bruder bift, mir umfenft 
wen? Sage mir, was foll dein Lohn feyn ? 
I Und Laban hatte zwei Töchter; der 
Name der Ältern war Leah und der Name 


a jüngern Rachel. 


17. Und die Augen der Leah waren matt, 

Cr Rahel war ſchön von Bildung und 
Nton Anfeben. 

„8. Und Jaakob liebte die Rachel, und 

Pads: Ich will dir dienen fieben Jahre um 

| del, deine jüngere Tochter. 

Und Laban fprach: Beffer, ich gebe fie 

T, dem daß ich fie einem andern Manne 

"Ne; bleibe bei mir, 


Jahre; umd fie waren in feinen Augen, wie 
einige Tage, weil er fie liebte. 

21. Und Jaakob fprach zu Laban: Gieb mir 
wein Weib, denn meine Zeit ift voll, daß ich 
ju ibr komme. 

22. Und Laban verfammelte alle Männer 
des Drtes, und machte ein Mahl. 

23. Und es gefchab am Abend, da nahm er 
Zcab, feine Tochter, und brachte fie zu ibm und 
er kam zu ibr. 

24. Und Labangab ibr Eilpab, feine Magd, 
feiner Tochter Leab, zur Mugd. 

25. Undes war am Morgen, ficbe, da warcs 
Leah! Und er fprach zu Zaban: Was haſt du 
mir da getban? Hab’ ich nicht um Rachel bei 
dir gedient? Und warum haſt du mich betro= 


en? . 
96. Und Laban fprach: Es gefchiebt nicht 
alfo an unferm Orte, die jüngere auszugeben 
vor der älteren. 

27. Halte aus die Woche mit dieſer, fo wol: 
len wir dir auch diefe geben, um den Dienjt, 
den du bei mir dienen follfi noch andere ficben 


Jahre. 

28. Und Jaakob that alſo, und hielt aus die 
Woche mit dieſer, und er gab ibm Rachel, fei- 
me Tochter, ibn zum Weibe. 

29. Und Laban gab der Rachel, feiner Toch: 
ter, die Bilbab, feine Magd, ibr zur Magd. 

30. Und er Fam auch zu Rachel, und liebte 
Rachel noch mehr als Leah, und diente bei ihm 
noch andere fieben Jahre. 

31. Als der Ewige fab, daß Leab mißfällig 
war, da öffnete er ibren Mutterfchoß, aber 
Rachel war unfruchtbar. 

32. Und Leab ward ſchwanger und gebar 
einen Sobn und nannte feinen Namen Reu: 
ben; denn fie fprach: Ja, der Ewige bat ans 
gefeben mein Elend, denn nun wird mich 
mein Mann lieb gewinnen. 

33. Und fie ward abermals fehwanger und 
gebar einen Sohn und ſprach: Weil der Ewi: 
ge gebört, daß ich mißfüllig bin, darum bat 
er mir auch diefen gegeben; und fie nannte 
feinen Namen Schimeon. 

34. Und fie ward abermals ſchwanger und 
gebar einen Sobn, und ſprach: Run, diesmal 
wird ſich mein Mann anfchliefen an mich, 
denn ich babe ibm geboren drei Söhne; da: 
ber nannte man feinen Namen Levi, 

35. Und fie ward nochmals febwanger und 
gebar einen Sobn und fprach: Diesmal will 
ich den Ewigen preifen. Daber nannte fie 
feinen Namen Jehudah. Und fie borte auf 
ju gebären. 
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Da: 30. Kapitel, 


J Als Rachel ſah, daß ſie dem Jaakob 
nicht gebar, da beneidete Rachel ihre Schwe: 
fter und ſprach zu Jaakob: Schaffe mir Kin- 
der; wo nicht, fo fterbe ich. 

2. Du entbrannte der Zorn Jaakobs wider 
Rachel und er fprach: Binich anftatt Gottes, 
der dir verfügt bat Leibesfrucht! 

3. Und fie fprach: Siebe, da it meine Magd 
Bilbab, fomme zu ibr, daß fie gebäre auf mei: 
nen Knieen, und auch ich zu Kindern fomme 
durdh fie. 

4. Und fie gab ibm die Bilbab, ihre Magd, 
zur frau, und Raafob kam zu ihr. 

5. Und Bilbab ward fchwanger und gebar 
dem Jaakob einen Sobn. 

6. Und Rachel fprach: Bott bat mich gerich: 
tet und bat auch auf meine Stimme gebört, 
und mir einen Sobn gegeben; daber nannte 
fie feinen Namen Dan. 

7. Und Bilbab, die Magd NRachels, ward 
abermals ſchwanger, und gebar einen zweiten 
Sohn dem Yaafob. 

8. Und Rachel fprach: Wettkämpfe Gottes 
hab' ich gefimpft mis meiner Schweſter, ba: 
be dennoch obgefiegt; und fie nannte feinen 
Namen Naftali. 

9. Da num Leah fab, daß fie aufgebört zu 
gebären, fo nahm fie Silpäb, ihre Magd, und 
gab fie dem Jaakob zum Weibe. 

10. Und es gebar Silpab, die Magd Leah's, 
dem Naafob einen Sobn. 

11. Und Leah fprach: Glüd ijt gefommen! 
und nannte feinen Namen Gad. 

12. Und es gebar Silpab, die Magd Leah's, 
einen zweiten Sohn dem Jaakob. 

13. Da ſprach Leab: Zu meiner Seligfeit! 
denn felig preifen mich die Töchter. Und fie 
nannte feinen Namen Afcher. 

14. Und Reuben ging in der Zeit der Wai: 
jenernte und fand Alraunen anf dem Kelde, 
und brachte fie zu Leah, feiner Mutter. Und 
Rachel fprach zu Leah: Gieb mir doch vonden 
Alraunen deines Sohnes. 

15. Dar fprach fie zu ibr: Iſt es zu wenig, 
daß du meinen Mann genommen, um mir 
auch zu nehmen die Alraunen meines Sobnes? 
Und Rachel ſprach: So möge er dein bei dir 
liegen diefe Nacht für die Alraunen deines 
Sohnes. 

16. Als nun Jaakob beim fam vom Felde 
des Abends, da ging Leab ihm entgegen und 
fprach: Zu mir kommſt du, denn ich babe dich 
aedungen um die Alraunen meines Sobnes. 
Und fo lag er bei ibr in derfelben Nacht. 


RE?) 


17. Und Gott börte auf Leah und fie ward 
—— und gebar dem Jaakob einen fünf⸗ 
ten Sobn. 

18. Und Leah fprach: Gott bat mir meinen 
Lohn gegeben, daß ich meine Viagd gegeben 
meinem Manne. Und fie nannte feinen Ra— 
men Rifachar. 

19. Und Leah ward fehwanger abermals 
und gebar einen fechiten Sobn dem Jaakob. 

20. Und Leah fprach: Befchenft bat Gott 
mich mit ſchönem Gefchenf; diesmal wird 
mein Mann bei mir feine Wohnung nehmen, 
denn ich bab’ ihm geboren fechs Söhne. Und 
fie nannte feinen Namen Sebulun. 

21. Und danach gebar fie eine Tochter und 
nannte ibren Namen Dinab. 

22. Und Gott gedachteder Rachel, und Gott 
börte auf fie und öffnete ibren Murtterfchoß. 

23. Und fie ward fehwanger und gebar ci: 
nen Sobu und fprach: Weggenommen bat 
Gott meine Schmach. 

24. Und nannte ſeinen Namen Joſef; das 
beißt: Hinzufügen wird der Ewige mir einen 
andern Sohn. 

25. Und es gefchab, fo wie Rachel den Ro: 
fef geboren, fprach Jaakob zu Laban: Ent: 
laffe mich, daß ich ziebe nach meinem Drte 
und meinem Lande, 

26. Gieb mir meine Weiber und meine Kin: 
der, um die ich dir gedient, daß ich jiebe; denn 
du fennft meinen Dienft, den ich dir gedient. 

27. Da ſprach zu ibm Laban: Wenn ich 
doch Gunſt finde in deinen Augen, ich ab: 
ne, daß der Ewige mich gefegnet um deinet: 
willen. 

28. Beſtimme doch, fprach er, deinen Lohn 
von mir, und ich will ibn geben. 

29. Und er fprach zuibm: Du weißt, wie ich 
dir gedient, und was deine Heerde geworden 
bei mir. 

30. Denn ein Weniges, das du battefi vor 
mir, ijt ausgebreitet zu einer Menge, und der 
Ewige bat dich geſegnet bei meinem Eintritt. 
Nun aber, wann foll auch ich fehaffen für 
mein Haus? 

31. Under ſprach: Was foll ich dir geben ? 
Und Jaakob ſprach: Du follft mir nicht das 
Geringſte geben ; wenn du mir das gewäbrſi, 
ein ich wiederum weiden deine Schafe und 
huͤten. 

32. Ich will geben durch all deine Schafe 
beute; wengefchafft werde daraus jedes ge: 
fprenfelte und gefledfte Lamm, und jedes Dun: 
felfarbnne Kamm unter den Schafen, und ge: 
ſlecte und gefprenfelte unter den Ziegen; und 
das möge mein Lohn werden. 
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33. Und jeugen wird für mich meine Recht: | 3. Und der Emige fprach zu Raafob: Kehre 


lichfeit vor dir am morgenden Tage, wenn du 
berfommjt über meinen Lobn: alles, was 
nicht gefprenfelt und gefledt unter den Zie— 
gen, und dunfelfarben unter den Schafen, 
das fei geitoblen bei mir. 

34. Und Laban fprach: Wohl, es gefchebe 
nach deinem Worte. 

35. Und fchaffte beraus an demfelben Ta: 
ge die Schafböcke, die bunten und geledten 
und alle Ziegen, die gefprenfelten und gefleck⸗ 
ten, alle, woran Weißes war, und alles dunfele 
unter den Schafen, und übergab fie in die 
Hand feiner Söhne, 

36. Und legte einen Weg von drei Tagrei: 
fen zwifchen fich und Jaakob; und Jaakob 
weidete die Schafe Laban's, die übriggeblie: 
benen. 

37. Und Jaakob nahm fich frifche Stäbe 
von Weißpappel, Mandelbaum und Platane 
und ſchälte darein weiße Streifen, entblößend 
das Weiße, das an den Stüben. 

38. Und jiellte die Stäbe, die er gefchält, an 
die Tröge der Waffertränfen, wohin die Heer: 
den famen zum Trinken, gerade vor die 
Heerden, und wo fie brünjtig wurden, wenn 
fie kamen zu trinfen. 

39. Als num die Heerden brünftig wurden 
an den Stäben, da gebaren die Heerden bun: 
te, gefprenfelte und gejledte. 

49. Und die Schafe trennte Jaakob und 
machte zum Borderzug der SHeerde buntes 
und alles dunfelfarbene in der Heerde La— 
ban’s; auch machte er fich Heerden befon: 
dere, die er nicht that zur Heerde La: 
bau's. 

41. Und es geſchah bei jeglicher Brunſt der 
kräftigen Schafe, da feste Jaakob die Stä— 
be vor die Augen der Schafe an die Tröge, 
damit fie brünjtig würden an den Stäben. 

42. Aber wenn die Schafe fchwach wurden, 
feste er fie nicht ; fo famen die Schwachen an 
Yaban und die Kräftigen an Naafob. 

43. Und der Mann breitete fich gar ſehr aus 
und batte viele Heerden und Mägde und 
Kuchhte und Kamele und Efel. 


Das 31. Kapitel. 


1. Un er vernabm die Worte der Söhne 
gaban’s, alfo: Jaakob hat genommen Alles, 
was unferes Vaters war, und von dem, was 
unferes Baters, bat er gefchafft all diefen 
Reachthum. 

2 Und Jaakob fah das Geficht Laban’s, 
und ſiehe, er war nicht gegen ihn wie gejtern 
und vorgefiern. 


jurüd in das Land deiner Väter und mac 
deinem Geburtsort und ich werde mit dir feon. 

4. Da fchiefte Jaafob bin, zu rufen Rachel 
und Leah, auf das Feld zu feinen Schafen, 

5. Und fprach zu ihnen: Ich febe das Geſicht 
eures Vaters, daß er nicht zu mir iſt, wie ge— 
jtern und vorgejteru; doch der Bott meines 
Vaters war mit mir. 

6. Und ibr wiffet, daß mit meiner ganzen 
Kraft ich bei eurem Bater gedient. 

7. Aber euer Bater bat mich getänfcht und 
bat meinen Lobn geändert zjebn mal; doch‘ 
Bott bat ibm nicht verjtattet, mit mir übel 
zu verfabren. 

8. Wenn er fo fprach: Gefprenfelte feien 
dein Lohn, da gebaren alle Schafe Gefpren- 
felte; und wennerfo fprach: Bunte feien dein 
Lohn, da gebaren alle Schafe Bunte. i 

9. Und Gott nahm von der Heerde eures 
Baters und gab mir. 

10. Denn es gefchab zur Brunfizeit der 
Schafe, da bub ich meine Augen auf und 
ſchaute im Traume und fiche, die Bode, wel: 
che die Schafe befprangen, waren bunt, ge- 
fprenfelt und getüpft. 

11. Da fprach zu mir ein Engel Gottes im 
Traume: Jaafob! Und ich fprach : Hier bin ich. 

12. Und er fprach: Hebe doch deine Augen 
auf und ſchaue, alle die Bode, welche die Schu: 
fe befpringen, find bunt, gefprenfelt und ge: 
tüpft; denn ich babe gefebn alles, was dir 
Laban thut. 

13. Ich bin der Bott von Bet: El, wofelbit 
du eine Säule gefalbt, wofelbjt du mir ein 
Gelübde getban; nun, auf, ziebe aus diefem 
Lande und fehre zurüd in das Land deiner 
Beburt. 

14. Da antworteten Rachel und Leab und 
fprachen zu ibn: Haben wir denn noch Theil 
und Erbe im Haufe unferes Baters? 

15. Sind wir nicht als Kremde für ibn ge: 
achtet, da er ung verfauft bat? Und verzebrt 
bat er auch unfer Geld. 

16. a, aller Reichtbum, den Bott genoms 
men von unferm Bater, uns gebört er und 
unfern Kindern; und nun, alles was Gott 
ju dir gefagt, thue. 

17. Da machte ſich Jaakob auf und hub fei- 
ne Söhne und feine Weiber anf die Kamele. 

18. Und führte weg feine ganze Seerde, und 
all feinen Erwerb, den er erworben, die Heer—⸗ 
de, fein Eigenthum, das er erworben in Pa: 
dans Aram, um zu geben zu Jijchak, feinem 
Bater, in das Land Kenaan. 

19. Und Labau war ausgegangen, feine 
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Schafe zu feheren, und Rachel ſtahl die Tera- 
fin ibres Baters. 

20. Und Jaakob ſtahl das Herz Labans, des 
Arami, indem er ibn wicht merken laffen, daß 
er flieben werde. 

21. Und er jlob mit all dem Seinen, und 
machte fich auf und fegte über den Strom, 
und richtete feinen Blick nach dem Berge Gi: 
lead. 

22. Und es wurde dem Laban berichtet am 
dritten Tage, daß Jaakob gefloben. 

23. Da nahm er feine Brüder mit fich und 
jagte ihm nach, fieben Tagreifen und bolte 
ibn ein am Berge Gilead. 

24. Da kam Gott zu Laban, dem Arami, im 
Traume der Nacht und fprach zu ibm: Hüte 
dich, daß du nicht redet mit Jaafob, weder 
Gutes noch) Böſes. 

25. Als nun Laban den Jaakob erreicht: 
aber Jaakob hatte ſein Zelt aufgeſchlagen am 
Berge, und auch Laban ſchlug auf mit ſei— 
nen Brüdern am Berge Gilead; 

26. Sprach Laban zu Jaafob: Was bafı 
du getban, daf du mein Herz geftoblen, und 
weggefübrt meine Tochter, wie Kriegesge⸗ 
fangene? 

27. Warum flobejt du beimlich und ent: 
ſtablſt dich mir? Und warum zeigteftdumires 
nicht an, daß ich dich entlaffen bättemit Freu⸗ 
den und Liedern, mit Pauke und Zitber ? 

28. Und baji mir nicht gejtattet, zu küſſen 
meine Sobne und meine Töchter. Nun, du 
haſt tböricht gebandelt. 

29. Es ſieht in der Kraft meiner Hand, 
euch Uebles zu thun; aber der Gott eurer 
Büiter bat aeftern zu mir gefagt: Hüte dich zu 
reden mit Jaafob, weder Gutes noch Böfes. 

30. Und nun bift du gegangen, weil du dich 
febnteft nach dem Haufe deines Baters; wa: 
rum jtabljt du meine Sötter? 

31. Da antwortete Jaakob und fprach zu 
Laban: Weil ich mich fürchtete, denn ich 
dachte, du könnteſt deine Töchter mir rauben. 

32. Bei wen du deine Götter findefi, der le: 
be nicht. Bor unſern Brüdern erfunde als 
Deiniges, das bei mir ifi und nimm dir’s. 
Jaalob aber wußte nicht, daß Rachel fie ge: 
jtoblen batte. 

33. Di ging Laban binein in das Zelt Jaa- 
kob's und in das Zelt Leah's und in das Zelt 
der beiden Mägde und fand nichts; und ging 
beraus aus dem Zelte Leah's, und ging bin: 
ein in das Zelt Rachel's. 

34. Aber Rachel batte die Terafim ge: 
nommen und fie getban unter den Sattel des 
Kameles und ich darauf gefest, und Xu: 


NEM 


bandurchtaftete das ganze Zelt, erfand nicht 

35. Und ſie fprach zu ibrem Bater: Es en 
brenne nicht in den Augen meines Herr 
Denn ich kann nicht auffichn vor dir, weil ın 
ifi nach der Weiſe der Weiber. Und er durc 
fuchte und fand nicht die Terafiın. 

36. Da eutbrannte Jaafob und zanfte w 
Laban. Und Jaakob bub an umd ſprach 
Laban: Was iſt mein Verbrechen, was mei) 
Schuld, dag dur mir nachgefegt ? 

37. Wiewobl du durchtajiet all meine ® 
rätbe, was haſt du gefunden von allen & 
rätben deines Hauſes? Leg’ cs ber vor meiı 
Brüder und deine Brüder, und die mög 
fchlichten zwifchen uns beiden. 

38. Diefe zwanzig Jabre, dieich bei dir wa 
baben deine Mutterfchafe und deine Ziegı 
nicht feblgcboren; und die Widder dein 
Schafe bab’ ich nicht gegeffen. 

39. Seriffenes bracht’ ich dir nicht beim, i 
mußt’ es büßen, von meiner Sand forde 
tejt du es, das Geſtobhlene am Tage mı 
das Geſtohlene in der Nacht. 

40. Wo ich war am Tage, verzebrte mi 
die Glut, und der Aroji in der Nacht: nnd 
floh der Schlaf meine Augen. 

41. Schon bin ich die zwanzig Jabr in de 
nem Haufe; ich habe dir gedient vierzehn Jal 
re um deine beiden Töchter und fechs Jab 
um deine Schafe, und du bajt meinen Yol 
geändert zehn Mal. 

42. Wenn nichtder Bott meines Vaters, d 
Bott Abrabam’s und der, den Jischaf fürchtt 
mitmirwar, wabrlich jest hätteſt du mich le 
entlaffen. Mein Elend und die Mübe mein 
Hindebat&ottangefeben undentjchiedgeiten 

43. Und Laban antwortete und fpradı | 
Jaakob: Die Töchter find meine Töchter, m 
die Söhne find meine Söhne, und die Schu 
find meine Schafe, und alles was du da ſi 
beit, ijt mein. Aber meinen Töchtern, mi 
kann ich diefen nunmebr tbun? Oder ibr 
Kindern, die fie geboren ? 

44. Und nun, fomm, wir wollen einen Bın 
ſchließen ich und du, und er fei zum Zeug 
jwifchen mir und dir. 

45. Und Jaakob nahm einen Stein u 
richtete ihn auf zur Säule. 

46. Und Jaakob fprach gu feinen Brüder 
Sammelt Steine! und fie fanmelten Ste 
und machten einen Haufen und aßen dort a 
dem Haufen. 

47. Und Laban nannte ihn: Jegar Sal 
duta (Haufen des Zeugniſſes), und Jaal 
nannte ibn: Galed. 

48. Denn Laban fprach: Diefer Saufen 
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Zeuge jwifchen mir und dir beutez daber angſt; und er tbeilte das Bolf, das bei ihm, 

nannte er ibn Galed, und die Schafe und die Rinder und Ramele 
49. Und auch Wizpab (Schaue), weil er | in zwei Lager, 

iprach: Es ſchaue der Ewige zwifchen mir und | 9. Und fprach: Wenn Eſav konmt über das 

dir, weun wir einander aus dem Geſichte find, | eine Lager und ſchlägt es, fo bleibt dem übrig: 
56. Db du fränfeft meine Tochter und ob | gebliebenen Lager Entrinnung. 

due winemjt Weiber ju meinen Töchtern, da | 10. Und Jaakob fprach: Bott meines Ra: 

kn Menfch bei uns iſt; fiebe Gott ifi Zeuge | ters Abrabam und Gott meines Baters Xij- 
nischen mir und Dir. chak, Ewiger, der zu mir gefprochen: Kehre 
SI Da ſprach Laban zu Jaakob: Siebe, | zurück in dein Land und in deinen Geburts— 

Dieter Kaufe, und fiebe diefe Säule, die ich | ort und ich will dir wohlthun. 

nigeworfen zwifchen mir und dir: 11. Ich bin zu gering für all die Gnaden 
52. Inge fei dieſer Haufe und Zeugniß die- und für all die Treue, die du exwieſen deinem 


fe Säule, daß weder ich über diefen Haufen | KRırechte; denn mit meinem Stabe jog ich 


binansgebe zu dir, noch du hinausgebeſt zu | uber diefen Jarden und num bin ich worden 

mirüber diefen Haufen und diefe Säule, — | zu gwei Kagern. 

zum Bofen. 12. Rette mich doch aus der Hand meines 
53. Der Gott Abrabam’s und der Gott Na: | Bruders, aus der Hand Cfav’s, denn ich 

cbor’s richten zwifchen uns, der Gott ibres | fürchte ibn, daf er nicht fomme und mich 

Vaters. Aber Jaakob ſchwur bei dem von |fchlage, Mutter ſammt Kindern. 

Jijchak, feinem Vater, Gefürchteten. 13. Du aber bafi gefagt: Wohlthun willich 
54. Und Jaakob ſchlachtete ein Schlacht: | dir und deinen Samen machen wie Sand des 


vieceh auf dem Berge, und lud feine Brüder ein | Meeres, der nicht gezäblt wird vor Menge. 


| 


begegneten Engel Sottes. 


zu effen die Speife, und fie aßen die Speife, | 14. Und er übernachtete dort in felbiger 

und übernachteten auf dem Berge. Nacht und nahm von dem, was er mit jich 

Das 32. Kapitel. | fübrte, ein Gefchenf für Eſav feinen Bruder, 

Fr 5 , -.„ | 15. SweibundertZiegen und zwanzig Bode, 

1. Ada machte fich Laban auf in der Frü⸗ zmeibumdert Mutterfchafe und zwanzig 
be, und küßte feine Söhne und feine Töchter 


Widder. 
und ſegnete fie; dann ging Zaban und fchrte ! 6, Dreifiig fäugende Kamele mit ihren 
zurück an feinen Drt. 


Küllen, vierzig Kühe und zehn Stiere, zwau— 

2. Auch Jaufob ging ſeines Weges und ihm * a jebn a Eſel. J 
17. Und übergab in die Hand feiner Knech— 
te jegliche Heerde befonders, und ſprach zu 
feinen Knechten: Ziebet vor mir ber, und laſ— 

| fet Raum zwifchen Heerde und Seerde. 

18. Und gebot dem Erſten alfo: Wenn dir 
Haftarah : Hoſchea «. 11,712, 2 begegnet Efav, mein Bruder, und dich frägt, 





3. Und Jaakob fprach, fo wie er fie fab: Ein 
Lager Gottes iſt das. Und nannte den Na: 
men deffelben Ortes Machnajim (Doppella: 
ger). 


En alſo: Wem gehörſt du an und wohin gebit du, 


| und für wen find. diefe vor dir? 
4. Und Jaakob fandte Boten vor fich ber | 19. So fprich: Deinem Knechte, dem Jaa— 
an Efav feinen Bruder, in das Land Süir, 


fob; ein Geſchenk it es, gefandt an meinen 
das Gefilde Edom. Herrn, an Eſav; umd fiebe, er ſelbſt ift hinter 
5. Und gebot ihnen alfo: So fprechet zu 


une. 
meinem Herrn, ju Eſav: So fpricht dein | 20. Und er gebot auch dem Zweiten, auch 
Knecht Jaakob: Bei Laban bab’ich als Fremd: | dem Dritten, auch allen, die binter den Heer— 
ling gelebt und geweilt bis jetzt; 


den gingen, alfo: Mit diefen Worten follt ibr 
6. Und mir iſt geworden Rind und Efel, 


reden zu Eſav, wenn ibr ibn treffet. 

Schaf and Knechte und Mägde; und ich fen: | 21. Und fprechet: Siehe, auch dein Knecht 
de nun es zu berichten meinem Horn, Gnade | Jaafob ijt hinter ung. Denn er dachte: ch 
ju finden in deinen Augen. will fein Antlig verfobnendurch das Geſchenk, 
7. Uud es febrten die Boten zurück zu Jan: | das mir voraus gebt, und danach fein Ant; 
fob und iprachen: Wir find gekommen zu deiz | fig jeben; vielleicht nimmt er mich freundlich 
nem Bruder, zu Cfav, und er zieht dir auch j 
entgegen, und vierbundert Mann mit ibm. 


auf. 
22. Und das Geſchenk ging ihm voraus, und 
8. Da fürchtete ich Jaakob ſehr une ihm ward u 


vubernachtete in felbiger Nacht im Lager. 
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23. Und er ſtand auf in felbiger Nacht, und 
nabın feine beiden Weiber und feine beiden 
Mägde und feine eilf Kinder und fegte über 
die Kubrt des Jabbok. 

24. Und nabm fie, und fübrte fie über den 
Bach, und führte binüber all das Seinige. 

25. Als nun Jaafob allein zurücblich, da 
rang ein Mann mit ibm, bis zum Aufgang 
der Morgenrötbe. 

26. Und da er fab, daß er nichts gegen ibn 
vermochte, da ſtieß er am feine Hüftpfanne, 
und es verrenfte fich die Hüftpfanne Jaakobs, 
indem er mit ibm rang. 

27. Under fprach: Laß mich los, denn die 
Frübe bricht anzund er fprach: Ich lafle dich 
nicht los, du babeſt mich denn gefegnet. 

28. Und er fprach zu ibm: Wie ift dein Na: 
me? Und er fprach: Jaafob. 

29. Und er fprach: Nicht Jaafob heiße fort: 
andein Name, fondern Risradl; denn um den 
Vorrang gekämpft haſt du mit göttlichen 
Wefen und wit Menfchen und haſt obge: 
fiegt. 

30. Da frug Jaakob und fprach: Sage doch 
deinen Namen. Und er fprach: Warum doc) 
frägit du nach meinem Namen. Und er 
fegnete ibn dort. 

31. Und Jaafob nannte den Namen des 
Drtes Penidl: denn ich babe Bott geſehn, An- 
geficht gegen Angeficht, und meine Seele ift 
gerettet worden. 

32. Da ging ibm die Sonne auf, fo wie er 
über Penudl binaus war, und er hinkte an fei- 
ner Hufte. 

33. Daber effen die Kinder Risradl nicht 
die Spannader, die über der Pfanne der Hüf⸗ 
te, bis auf den beutigen Tag; weil er ftieß auf 
die Hüftpfanne Jaafobs, an die Spannader. 


Das 33. Kapitel. 


1; Un Jaakob hub feine Augen auf und 
ſchaute, und fiebe da, Eſav fam und mit ibm 
pierbundert Mann; datbeilteerdieKinder auf 
Leabund aufRachelund aufdie beiden Mägde, 

2. Und ftellte die ra und ihre Rinder 
vorn an, und Zeab und ibre Kinder dahinter, 
und Rachel und Xofef zulegt. 

3. Eraber ging voran und bengte fich zur 
Erde fieben Mal, bis er nahe kam feinem 
Bruder. 

4. Da lief ibm Eſav entgegen und umarm⸗ 
te ibn und fiel ibm um den Hals und Füßte 
ibn, und fie weinten. 

5. Und er erbub feine Augen und fah die 
Meiber und die Kinder und fprach: Was find 
di⸗ ſe dir? Und er forach: Die Kinder find es, 
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mit denen Gott begnadigte deinen Ruecht. 

6. Und es nabeten die Mägde, fie und ibre 
Kinder, und büdten fich. 

7. Und es nabete auch Leah mit ibren Kin- 
dern umd fie bückten fich; und zulegt nabeten 
Joſef und Rachel und bückten fich. 

8. Under fprach: Was foll dir jenes ganze 
Lager, aufdasich geſtoßen bin? Underfprach: 
Gnade zu finden in den Augen meines Herrn. 

9. Und Efav fprach: Ich babe genug ; raancın 
Bruder, bleibe dein, was dein ift. 

10. Und Raatob fprach: Nicht doch, wenn 
ich doch Gnade fände in deinen Augen, daß 
du nebmeft mein Gefchenf aus meiner Sand. 
Weil ih num einmal gefchauet dein Antlitz, 
wie man fehauet das Antlig Gottes, und du 
baft mich gnädig angenommen; 

11. So nimm doch meinen Segen, der dir 
überbracht worden, denn Gott bat mich be- 
gnadigt und ich babe die Fülle. Und er drang 
in ibn, und er nabın es an. 

12. Und er fprach: Laß uns aufbrechen und 
weiter ziehen, undich willneben dir ber gieben. 

13. Und er fprach zu ibn: Mein Herr weiß, 
daß die Kinder zart find, und die Schafe und 
Rinder ſäugen Junge; und übertriebe man 
fie einen Tag, fo ftürben alle Schafe. 

14. Ziebe doch mein Herr vor feinem Knech⸗ 
te ber; und ich werde folgen nach meiner Ge— 
möächlichfeit, nach dem Schritte des Zucht⸗ 
viehes, das vor mir, und nach dem Schritte 
der Kinder, bis daß ich fomme zu meinem 
Herrn nach Sär. 

15. Und Efav fprach: Ach will doch bei dir 
aufftellen von dem Bolfe, das beimir. Und 
er fprach: Wozu das? finde ich nur Gnade in 
den Augen meines Herrn! 

16. Und fo kehrte an demfelben Tage Eſav 
zurück feines Weges nach Sär. 

17. Und Jaakob brach auf nach Suffot, und 
bauete fih ein Haus, und feiner Heerde mad 
te er Hütten; daber nannte man den Namen 
des Ortes Suffot. | 

18. Und Jaafob fam wohlbebalten nach der 
Stadt Schechem, die im Lande Kenaan, als 
er fam von Padan⸗Aram, und lagerte vor 
der Stadt, ‚ 

19. Und faufte das Stüd Feldes, woſelbſ 
er fein Zelt auffpannte, von der Hand der 
Söhne Ebamor’s, Baters des Schechent, um 
bundert Kefitab. 

20. Und ftellte dort einen Altar auf und 
nannte ihn: Gott, Gott Jisradle. 


Das 34. Kapitel. 
1. Und ausging Dinab, die Tochter Leab's 


] 
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die fie geboren batte dem Jaakob, um ſich um: 
jufeben unter den Töchtern des Landes. 

2. Da fab fie Schechem, der Sohn Cha: 
mor’s, der Elriwi, Kürft des Landes, und 
aabm fie, und befchlief fie, und that ihr Ge: 
walt au. 

3. Und fein Herz bing an Dinab, der Toch: 
ter Naafob’s, und er liebte das Mädchen, und 
redete zum Herzen des Müdchens. 

4. Und Schechem fprach zu Ebamor, feinem 
Bater, alfo: Nimm mir diefes Mädchen zum 
Beibe. 

5. Und Jaakob börte, daß er entehrt Dinab, 
feine Tochter; aber feine Schne waren mit 
feiner Heerde auf dem Felde, und fo fchwieg 
Jaakob bis fie kämen. 

6. Und Ebamor, der Bater Schechem’s, kam 
beraus zu Naafob, um mit ibm zu reden. 

7. Aber die Söhne Naafob’s famen vom 
Felde, wie fie es börten; und es kränkten fich 
die Männer, und es brannte in ibnen febr, 
denn einen Schimpf bat er angetban Jisrael, 
zu befchlafen die Tochter Jaakob's, und fo 
follte nicht gefcheben. 

8. Und Ebamorredete mit ihnen alfo: Sche- 
dem, meines Sohnes, Herz bängt an eurer 
Tochter, gebet fie ihm doch zum Weibe. 

9. Und verfchmägert euch uns, eure Töch- 
ter gebet uns, und unfere Töchter nehmet euch. 

10. Und wohnet bei ung, und das Land fol 
euch offen ſeyn, wohnet und verfebret umd 
machet euch anfäßig darin. 

11. Und Schechem fprach zu ihrem Bater 
und zu ihren Brüdern: Möge ich Gnade fin: 


den in enern Augen, und was ihr mir fagen 


werdet, will ich geben. 

12. Kordert von mir febr hoben Kaufpreis 
und Brautſchatz, und ich will geben, fo wie ihr 
es mir faget; aber gebet mir das Mädchen 
zum Weibe. 

13. Da antworteten die Söhne Jaakob's 
dem Schechen und Ebamor feinem Bater mit 
Kit und redeten, weil er entehrt Dinab ihre 
Echmefter. 

14. Und fagten zu ihnen: Wir fönnen die: 
fs nicht tbun, unfere Schwejter zu geben ei: 


nem Manne, der eine Borbaut bat; denn eine 


Schmach wäre das für uns. 

15. Nur unter dem Beding wollen wir 
euch zu Willen ſeyn, wenn ibr werdet wie 
wir, ju befchneiden alles Männliche bei 
tuch. 

16. Und wir werden euch geben unfere Töch⸗ 
ter, und eure Töchter werden wir uns neb- 
men, und wir wollen wohnen bei euch und 
werden zu Einem Bolfe, 
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17. Wenn ibr aber nicht böret aufuns, euch 
befchneiden zu laffen, fo nebmen wir unfere 
Tochter und geben. 

18. Und ibre Reden gefielen in den Augen 
Chamor's und in den Augen Schechem’s, des 
Sohnes Chamor's. 

19. Und der Jüngling jögerte nicht, das zu 
tbun, denn er verlangte nach der Tochter Jaa— 
fob’8, und er war geehrt vor Allen im Haufe 
feines Baters. 

20. Da kamen Chamor und Schechem fein 
Sobn in das Tbor ihrer Stadt und redeten 
zu den Männern ihrer Stadt alfo: 

21. Diefe Männer find friedlich gefinnt ge: 
gen ums, und fie werden im Lande wohnen 
und darin verfebren, und das Land, fiebe ge: 
räumig nach allen Seiten liegt es vor ihnen; 
ibre Töchter werden wir uns nehmen zu Wei: 
bern, umd unfere Töchter werden wir ihnen 
geben. 

22. Nurunter dem Beding wollen die Män— 
ner ums zu Willen ſeyn, zu wohnen bei uns, 
zu werden Ein Bolf, wenn wir alles, was 
männlich bei uns, befchneiden Laffen, fo wie fie 
befchmitten find. 

23. Ihre Heerden, ihr Eigentbum und all 
ibr Bieb, wird es nicht unfer ſeyn? wenn wir 
nur ihnen zu Willen find, daß fie bei uns 
wohnen. 

24. Da börten auf Chamor und Schechem, 
feinen Sohn, alle die gingen durch das Thor ſei⸗ 
ner Stadt, und es ließen fich befchneiden alle 
Männlichen, alle die gingen durch das Thor 
feiner Stadt. 

25. Und es gefchab am dritten Tage, da fie 
Schmerzen litten, nabımen zwei Söhne Jaa: 
kob's, Schimeon und Lewi, die Brüder Di: 
nab’s, ein jeder fein Schwert, und famen 
überdie Stadt ungefährdet, und tödteten alles 
Männliche. 

2%. Und Chamor und Schechem, feinen 
Sobn, tödteten fie mit der Schärfe des 
Schwertes, und nabmen Dinab ausdem Hau: 
fe Schechem’s und zogen davon. 

27. Die Söhne Jaakob's famen über die 
Erſchlagenen und plünderten die Stadt, da 
fie entebrt batten ibre Schweiter. 

23. Ihre Schafe und ibre Rinder und ihre 
Efel, und was in der Stadt und was auf dem 
Felde, nabmen fie fort. 

29. Und all ibre Güter und all ihre Kinder 
umd ibre Weiber führten fie gefangen binweg, 
und plünderten; und alles, was im Haufe war. 

30. Da ſprach Jaakob zu Schimeon und 
Lewi: Ihr betrübt mich, daß ibr mich übelbe: 
rüchtigt machet bei den Bewohnern des Lan; 
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des, bei dem Kenaani und Perifi; denn ich 
bin ein zäbliges Häuflein; und fie werden fich 
verfammeln wider mich, und mich fchlagen, 
und ich werde vertilgt, ich und mein Haus. 

31. Da fprachen fie: Soll man wie mit ei— 
ner Bubldirne mit unferer Schweiler ver: 
fabren? 


Das 35. Kapitel. 


1. Und Gott ſprach zu Jaakob: Mache dich 
auf, ziebe gen Bet⸗El binauf, und wohne dort, 
und mache dort einen Altar dem Gott, der dir 
erfchienen, als du flobefi vor deinem Bruder 
Eſav. 

2. Und Jaakob ſprach zu feinen Hauſe und 
gu allen, die mit ihm waren: Schaffet weg 
die fremden Götter, die unter euch find, und 
reiniget euch, und wechfelt eure Kleider. 

3. Und wir wollen unsanfmachen, und bins 
auf zieben gen Bet: EI, und ich will machen 
daſelbſt einen Altar dem Gott, der mich erbör: 
te am Tage meiner Notb, und mit mir war 
auf dem Wege, den ich gegangen. 

4. Und fie gaben dem Jaafob alle fremden 
Götter, die in ihrer Hand, und die Ringe, die 
in ibren Dbren, und Jaafob vergrub fie unter 
der Eiche, die bei Schechem. 

5. Undfiebrachen auf; dafam ein Schreden 
Bottes über die Städte, die rings um fie, daß 
fie nicht nachfegten den Söhnen Jaatob’s. 

6. Und Jaakob fam nach Zus, welches im 
Lande Kenaan, das ift: Bet⸗El, er und alles 
Volk, das mit ibm. 

7. Und er bauete dort einen Altar und 
nannte den Ort: Gott von Bet-El. Dem 
dort hatte fich ihm Gott offenbart, als er 
flob vor feinem Bruder. 

8. Und es jtarb Deborab, die Amme Rebe: 
kab’s, und wurde begraben unterbalb Bet⸗El, 
unter der Eiche, und man nannte ibren Na- 
men: Allon = Bachut (Eiche des Weinens). 

9. Und Gott erſchien dem Jaakob abermals, 
als er fam aus Padan: Aram, und fegnete 


ibn. 

10. Und Gott fprach zu ibm: Dein Name 
iſt Jaakob; nicht foll genannt werden fortan 
dein Name Jaakob, fondern Jisract fei dein 
Name. Und er nannte feinen Namen Jis: 


rad. 

11. Und Bott fprach zu ibm: Ich bin Gott 
der Allmächtige, fei fruchtbar and mehre dich ; 
Volt und Berfammlung von Bölfern follen 
von dir berfonmmen und Konige aus deinen 
Lenden bervorgeben. 

12. Und das Land, das ich gegeben dem 
Abrabam und dem Jijchak, dir werde ich es 
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geben, und auch deinem Samen nach dir 
werde ich geben das Land. 

13. Und es erbob ich von ibm Gott, an dem 
Drte, wo er mit ihm gefprochen. 

14. Und Jaakob ftellte auf eine Säule an 
dein Drte, wo er mit ihm geredet, eine Säule 
von Stein, und fpendete darauf eine Spende, 
und goß Del darauf. 

15. Und Jaakob nannte den Namen des 
Drtes, mwofelbji Gott mit ihm geredet batte, 
Ber: El. 

16. Und fie brachen auf von Bet-El, und 
es war noch eine Strede Landes, um nach 
Efrat zu fommen, da gebar Rachel, und batte 
eine fchwere Geburt. 

17. Und es gefchab, als fie fehwer gebar, 
fprach die Wehmutter zu ibr: Fürchte nichts, 
denn auch diefer ift dir ein Sobn. we 

18. Und es geſchah, als ibr die Seele 
ausging, denn fie ſtarb, da nannte fie feinen 
Namen: Ben: Duni (Sobn meines Schmer: 
jes), und fein Buter nannte ibn: Binjamin. 

19. Und Rachel jtarb und wurde begraben 
wa dem Wege nach Efrat, das iii: Bet: Xe: 

em. 

20. Und Jaakob ftellte eine Säule auf ibr 
Grab, das ijt die Säule des Grabes Rachels 
bis auf diefen Tag. 

21. Und Jisraẽël brach auf, und fchlug fein 
Zelt auf über den Heerden-Thurm binaus. 

22. Und es gefchab, als Jisracdd wohnte 
in diefem Lande, ging Reuben und befchlief 
die Bilbab, das Kebsweib feines Vaters, und 
Jisrael börte es. — Und es waren die Söhne 
Jaakob's zwölf. 

23. Die Söhne der Leab: der Erfigeborene 
Jaakob's Reuben, und Schimeon und Lewi 
und Jehudah und Afachar und Sebulun. 

24. Die Söhne Rachel's: Jofef und Binja⸗ 
min. 

25. Und die Some Bilbab’s, der Magd 
Rachel's: Dan und Naftali. 

2%. Und die Söhne Silpah's, der Magd Le— 
ah's: Gad und Aſcher. Dies ſind die Söhne 
Jaakob's, die ibm geboren wurden in Pas 
dau-Aram. 

27. Und Jaakob kam zu feinem Vater Jiz— 
chaf nach Mamre, Kirjat:Arba, das ifi Ebe— 
bron, wofelbfi geweilet Abrabam und Rizchat. 

28. Und es war die Lebenszeit Fizchaf’s 
bundert und achtzig Jahre. 

29. Und Jijchak verfchied und flarb, und 
wurde verfammmelt zu feinen Stämmen, alı 
und lebens ſatt, und es begruben ibn Eſav und 
Jaakob, feine Söhne. 
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Das 36. Kapitel. 


1. Und das find die Rachkommen von Eſav, 
das iſt Edom. 

2. Efap batte feine Weiber genommen von 
den Töchtern Kenaan's: die Adab, Tochter 
Klon’, des Ebitti, und Obolibamab, Tochter 
Anab’s, Tochter Zibeon’s des Chiwi. 

3. Und Bafemat, Tochter Fifchmails, 
Schweſter des Nebajot. 

4. Und Adab gebar dem Eſav den Elifas, 
und Bafemat gebar den Rẽuel. 

5. Und Dbolibamab gebar den Jeufch und 
den Jaalam und den Korach. Diefe find die 
Some Eſav's, die ibm geboren wurden im 
Lande Kenaan. 

6. Und Eſav nahm feine Weiber und feine 
Schne und feine Töchter, und alle Seelen fei- 
nes hauſes, und feine Heerden, und all fein 
Dieb, und all feinen Beiig, den er erworben 
im Lande Kenaan, und jog in ein Land, bin: 
weg von feinem Bruder Jaakob. 

7. Denn ibre Habe war zu groß, um bei ein: 
ander zu wohnen, und es vermochte nicht das 
Kand ibres Aufenthaltes fie zu tragen, wegen 
Ihrer Heerden. 

8. Alfo wohnte Eſav anf dem Gebirge Sär; 
jap das ift Edom. 

9. Und das find die Rachkommen Efav’s, 
Stammvaters von Edom, auf dem Gebirge 
Zür. 

10. Das find die Namen der Söhne Efav’e: 
Fifas, Sohn Adab’s, des Weibes Eſav's; 
Rad, Sobn der Bafemat, des Weibes 
fang, 

Il. Und es waren die Söhne des Elifas: 
u. Dmar, Zefo, und Gaatam und Ke: 

Nas, 


12. Ind Fimnab war Kebsweib bei Elifas, 
Sohn Eſav's, und gebar dem Elifas den Ama⸗ 
— ſind die Söhne Adah's, des Weibes 


13. Und das find die Söhne Riweds: Na: 
bat und Serach, Schammab und Mi: 
hb; das waren die Söhne der Baſemat, des 
Reibes Efav’s. 

14. Und das waren die Söbne Oboliba- 
wab’s, der Fochter Anah's, der Tochter Zibe: 
ms, des Weibes Efan’s; und fie gebar dem 
we den Jeuſch, den Jaalam und den Ko: 
ra 


15. Das find die Kürftender Söhne Efav’s: 
die Söhne Elifas, des Erfigeborenen Efav’s: 
ein zu Für Omar, Fürſt Zefo, Fürft 


J Gürp Korach, Fürft Gaatam, Fürſt 
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Amalek; das find die Kürfien des Elifas ım 
Lande Edom ; das find die Söhne Adabs. 

17. Und das find die Söhne Nindls, Eob- 
nes Eſav's: Fürſt Nachat, Fürft Serach, 
Fürſt Schammah, Fürſt Miſah; das ſind die 
—** Reudls im Lande Edom; das find die 
Söhne der Bafemat, des Weibes Efav’s, 

18. Und das find die Söhne Oholibamah's, 
des Weibes Efav’s: Fürſt Icuſch, Fürſt Jaa— 
lam, Fürſt Korach; das ſind die Fürſten Oho— 
libamah's, der Tochter Anah's, des Weibes 
Efav’s. 

19. Das find die Söhne Efav’s umd das 
find ibre Fürſten, das iſt Edom. 

20. Das find die Söhne Särs, des Chori, 
Einwohner des Landes: Lotan und Schobal 
und Zibeon und Anab, 

21. Und Diſchon und Ejer und Diſchan; 
das find die Kürfien des Chori, der Söhne 
Sürs im Lande Edom. 

22. Und eswaren die Schne Lotan’s: Chori 
und Hemam umd die Schwejier Lotan's: 
Zimna. 

23. Und das find die Söhne Schobal's: 
Alwan uud Manachat md Ebal, Schefo und 
Dnam. 

24. Und das find die Söhne Zibeon’s: Ajah 
und Anab; das ift der Anab, der die Jemim 
gefunden in der Steppe, indem er die Eſel 
des Zibeon feines Baters weidete. 

25. Und das find die Söhne Anab’s: Di: 
ſchon, und Dbolibamab, Tochter Anab’e. 

26. Und das find die Söhne Difchan’e: 
Chemdan und Efchban und Fitran und Ebe: 


ran 
77. Das find die Söhne Ezer's: Bilhan und 
Saawan und Afan. 
28. Das ſind die Söhne Difchan’s: Uz und 


Aran. 

29. Das find die Kürften des Ebori: Fürſt 
— Fürſt Schobal, Fürſt Zibeon, Fürſt 
Anah, 

30. Fürſt Diſchon, Fürſt Ezer, Fürſt Di: 
ſchan, das ſind die Fürſten des Chori, Fürſt 
für Fürſt im Lande Sär. 

31. Und das find die Könige, die regiert 
baben im Lande Edom, bevor ein Konig re: 
giert bat über die Kinder Jisradl. 

32. Und es regierte in Edom Bela, der 
Sohn Beor's, und der Name feiner Etadt: 
Dinehabab. 

33. Und Bela ftarb und esregierte nachibm 
Jobab, Sohn Eerach’s ans Bozrab 

34. Und Robab ftarb, und es regierte nach 
ihm Chuſcham aus dem Lande Tbeman. 

35. Und Chuſcham fiarb, und cs regierte 
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nach ibm Hadad, Sohn Bedad, der Midjan 
ſchlug im Gefilde Moab’s; der Name feiner 
Stadt: Amwit. 

36. Und Hadad ftarb, und es regierte nach 
ibm Samlab aus Masrefab. 

37. Und Samlab ftarb, und es regierte nach 
ibm Schaül aus Rechobot am Strome. 

38. Und Schaül fiarb, und es regierte nach 
ibm Baal Chanan, Sohn Afbor. 

39. Und Baal Ebanan, Sobn Afbor, farb, 
und es regierte nach ihm Hadar und der Na: 
me feiner Stadt: Päu und der Name feines 
Meibes: Mebetabel, Tochter der Matred, 
Tochter des Me: Sabab. 

40. Und das find die Namen der Fürſten 
Eſav's, nach ihren Gefchlechtern und Wohn- 
plägen, bei ihren Namen: Fürjt Zimna, Fürft 
Alwaab, Fürſt Jetet; 

* Fürſt Oholibamah, Fürſt Elah, Fürſt 
inon; 

— Fürſt Kenas, Fürſt Teman, Fürſt Mi⸗ 
gar; 

43. Fürſt Magdiel, Fürft Iram. Das 
find die Kürften Edom’s, nach ihren Wohn: 
figen im Lande ibres Befiges; das it Eſav, 
der Stammpater Edom’s. 

Saftarab : Dbabsa, v. 1—21. 
Das 37. Kapitel. 
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1. Un Jaakob wohnte in dem Lande des | ch 


Aufentbaltes feines Baters, im Lande Kenaan. 

2. Das find die Nachfommen Naafob’s. 
Joſef, fiebenzehn Jahr alt, war ein Hirte mit 
feinen Brüdern bei der Heerde, und er war ale 
Knabe bei den Söhnen Bilbab’s und bei den 
Söhnen Silpab’s, der Weiber feines Vaters; 
und Rofef brachte üble Nachrede von ihnen 
an ibren Bater. 

3. Jisraẽkl aber liebte den Joſef vor all fei: 
nen Sehnen, weil er ibm ein Sohn boben 
Alters war, und machte ihm einen bunten 
No. | 

4. Als feine Brüder faben, daß ibn fein Ba: 
ter liebte vor all feinen Brüdern, da baften 
fie ibn und vermochten nicht, mit ibm freund: 
lich zu reden. 

5. Da hatte Rofef einen Traum und er: 
zäblte ibn feinen Brüdern, und fie haften ihn 
noch mehr. 

6. Und er fprach zu ibnen: Hört doch diefen 
Traum, den ich geträumt. 

7. Und fiebe, wir banden Garbenbunde anf 
dem Felde, und fiebe, es erbob jich mein Gar: 
benkund und blieb auch fichn; und fiebe, 
ringsum fichten fich eure Garbenbunde und 
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beugten fih vor meinem Garbenbunde. 

8. Da fprachen zu ibm feine Brüder: Willi 
du etwa über uns König ſeyn? Oder willſt du 
berrfchen über uns? Und fie haften ibn noch 
mebr, wegen feiner Träume und wegen feiner 
Reden. 

9. Und er hatte noch einen andern Traum, 
und erzählte ibn feinen Brüdern und ſprach: 
Siebe, ich babe noch einen Traum gebabt, 
und ficbe, die Sonne und der Mond und eilf 
Sterne büdten fich vor mir. 

10. Und er erzählte es feinem Vater umd 
feinen Brüdern, und es fchalt ibn fein Bater 
und fprach zu ibn: Was für ein Traum il 
das, den du geträumt? Sollen wir etwa fom- 
men, ich und deine Mutter und deine Brü: 
der, um uns vor dir zu büden zur Erde? 

11. Da waren auf ihn feine Brüder cifer- 
füchtig; aber fein Bater merfte ſich die Sache. 

12. Und feine Brüder zogen aus, um die 
Heerden ibres Baters zu weiden in Schechem. 

13. Und Nisracl fprach zu Joſef: Weiden 
nicht deine Brüder m Schechem? Komm, ich 
will dich fenden zu ihnen. Und er fprach zu 
ihm: Hier bin ich. 

14. Und er fprach zu ibm: che doch, fiche 
nıch den Wohlbefinden deiner Brüder und 
nach dem Wohlbefinden der Heerde und brin: 

e mir Nachricht. Und er fandte ihn aus dem 
bale von Ehebron und er ging gen Sc: 


em. 
15. Da traf ibn ein Mahn, und fiche, er 
irrte auf dem Felde; und der Mann frug ibn 
alfo: Was fuchft du? 

16. Und er fprach: Meine Brüder ſuche ich; 
füge mir doch, wo weiden fie? 

17. Und es fprach der Mann: Sie find auf: 
gebrochen von bier; denn, hörte ich fie fagen, 
laßt uns nach Dotan ziehn. Alfo ging Joſef 
feinen Brüdern nach, und fand fie in Dotan. 

18. Da erblidten fie ibn von fern, und be 
vor er ibnen nabete, faßten fie den Anfchlag 
gegen ibn, ibn zu tödten. 

19. Und fie fprachen, Einer zum Andern: 
Siebe, der Träumer da kommt! 

20. Und nun, fommet und laft uns ibn er: 
fchlagen und ihn werfen in eine der Gruben, 
und wir fagen dann: Ein wildes Thier bat 
ihn gefreffen. Und wir wollen ſehen, was aus 
feinen Träumen wird. 

21. Als NReuben das börte, rettete er ibn 
aus ibrer Hand und ſprach: Wir wollen ibn 
nicht todt fchlagen. 

22. Und Reuben fprach (weiter) zu ihnen: 
Vergießet fein Blut. Werfet ihn in dieſe Grn: 
be, die in der Wüſte, aber Hand leget nicht au 
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ibn; — um ibn zu retten aus ibrer Hand, ibn 
wrüdzuführen zu feinem Bater. 

23. Und es gefchab, fo wie Joſef fam zu 
feinen Brüdern, zogen fie dem Jufef feinen 
Rod aus, den bunten Rod, den er anbatte. 

24. Und nabmen ihn, und warfen ibn in 
die Grube; und die Grube war leer, fein 
Baffer darin. 

25. Und fegten fich dann zum Eſſen. Da 
buben fie ibre Augen auf und fhaueten, und 
hehe, ein Zug Jiſchmaclim kam von Gilead 
ber, und ihre Kamele trugen Gewürz und 
Balfam und Lotus, ziebend, um es nach Miz: 
rajim binab zu bringen. 

25. Da ſprach Jehudah zu feinen Brüdern: 
Welcher Gewinn ift es, daß wir erfchlagen un: 
fern Bruder und fein Blut bededen? 

77. Kommet, laft uns ibn verfaufen den 
Jiſchmaclim, aber unfere Hand fei nicht an 
ibnr, denn umfer Bruder, unfer Fleifch ift er. 
Und die Brüder börten darauf. 

8. Als nun vorbeifamen Midianitifche 
Männer, Kaufleute, da zogen fie und brach: 
ten Xofef berauf aus der Grube, und verfauf: 
ten den Joſef am die Jiſchmaclim um zwan— 
sig Silberjtüce, unddiefe brachten Zofef nach 
Mijrajim. 

29. Da Rieuben zurüdfehrte zur Grube 
und fiebe, Joſef war nicht in der Grube, zer: 
tiß er feine Kleider. 

30. Und kehrte jurüd zu feinen Brüdern 
und fprach: Der Knabe ijt nicht da, und ich, 
mo fell ich bin? 

31. Und jie nahmen den Rod Joſef's und 
fehlachteten einen Ziegenbock und tauchten 
den Rod in das Blut. 

32. Und fhicften den bunten Rod, und lie: 
fen ihn ihrem Bater überbringen und ſag— 
ten: Das baben wir gefunden; erfenne, ob es 
der Rod deines Sohnes ift oder nicht? 

33. Und er erfannte ibn und fprach: Der 
Rod meines Sohnes! Ein wildes Tbier bat 
ihn gefreffen ; zerriffen iſt Jofef. 

34. Und Jaakob zerrif feine Kleider und 
legte einen Sad um feine Lenden, und trau: 
erte um feinen Sohn lange Zeit. 

35. Da machten ſich auf all feine Söhne 
und all feine Töchter, ibn zu trofien, aber er 
verweigerte es, fich tröſten zu laffen und fprach : 
Rein, ich werde hinunter fteigen zu meinem 
Sobu trauernd in die Gruft! Alfo beweinte 
ibn fein Bater, 

36. Und die Medanim verkauften ibn nach 
Migrajim, an Potifar, einen Hofbedienten 
Pbarach’s, den Oberjieu der Leibwächter. 


som 
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Das 38. Kapitel. 


I. Und es geſchah in derſelben Zeit, daß 
Jehudah binabzog von feinen Brüdern und 
jog ein bei einem Manne aus Adulam mit 
Namen Ebirab. 

2. Und Rebudab fab dort die Tochter eines 
fenaanitifchen Mannes mit Namen Schua 
und nabın fie, und kam zu ibr. 

3. Und fie ward ſchwanger, und gebar einen 
Sobn, und er nannte feinen Namen Er. 

4. Und fie ward abermals ſchwanger, und 
gebar einen Sohn, und fie nannte feinen Na: 
men Dnan. 

5. Und wiederum gebar fie einen Sohn und 
nannte feinen Namen Echelab. Und er 
war zu Keſib als fie ibn gebar. 

6. Und Jehudah nahm ein Weib für Er, 
feinen Erjigeborenen, mit Namen Tamar. 

7. Aber Er, der Grjigeborene Ncbudab’s, 
war mißfällig in den Augen des Ewigen, und 
der Ewige tödtete ibn. 

8. Da fprach Jehudah zu Onan: Romme 
zu dem MWeibe deines Bruders, umd übe die 
Schwagerpflicht an ibr, und erwede einen 
Samen deinem Bruder. 

9. Da aber Onan wußte, daß nicht fein ei: 
gen der Same feun werde, fo gefchub cs, 
dag wenn er kam zu dem Weibe feines Brus 
ders, verſchwendete er es zur Erde, um nicht 
zu geben Samen feinem Bruder. 

10. Und es mißfiel in den Augen des Ewi- 
gen was er that, und er tödtete auch ibn. 

11. Und Ichudab fprach zu Tamar, feiner. 
Schnur: Bleibe Wittwe im Haufe deines Ba: 
ters, bis Schelab, mein Sohn, groß feyn wird. 
Denn er dachte: Daß nicht auch er fterbe wie 
feine Brüder. Und Tamar ging bin, und 
blieb im Haufe ibres Vaters. 

12. Als eine Zeitlang verging, flarb die 
Tochter Schua’s, das Weib Jehudah's. Und 
nachdem Jebudah — war, ging er 
hinauf zu ſeinen Schafſcherern, er und 
ſein Freund Chirah, der Adulami, nach 
Timnah. 

13. Und es wurde der Tamar berichtet, al: 
fo: Eiche, dein Schwiüber gebt binauf nach 
Zimnab, feine Schafe zu fcheren. 

14. Da legte fie von fich ab ibre Wittwen⸗ 
fleider, und bededte fich mit einem Schleier, 
und verbüflte fich, und fegte fich an den Ein— 
gang der Doppelquelle, die auf dem Wege 
nach Timnah; denn fie fab, daß Schelah 
groß geworden, umd jie ihm doch nicht geges 
ben wurde zum Weibe. 

15. Da erblidte fie Jehudah, und bielt fie 
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für eine Bubldirne, denn fie hatte ibr Ange: 


ficht verbültt, 

16. Und bog ab zu ihr nach dem Wege und 
ſprach: Wohlan denn, ich will zu dir kom— 
men. Denn er wußte nicht, daß fie feine 
Schnur war. Und fie ſprach: Was giebft 
du mir, daß du zu mir fommeft ? 

17. Und er fprach: Ich will ſchicken ein 
Böcklein von der Heerde. Und jie fprach: 
Wenn du ein Pfand giebit, bis du ſchickeſt. 

18. Und er fprach: Was für ein Pfand 
iſt es, das ich dir geben foll? Und fie fprach: 
Deinen Siegelring und deine Schnur und 
deinen Stab, der in deiner Hand. Und er gab 
es ibr, und kam ju ihr, und fie ward fchwanger 
von ibm, 

19. Und fie ftand auf und ging und legte 
ibren Schleier von ſich ab, und zog ihre Witt: 
wenfleider an. 

20. Und Jehudah ſchickte das Böcklein 
durd) feinen Freund, den Adulami, um das 
Pfand zu nehmen aus der Hand des Weibes, 
aber er fand fie nicht. 

21: Und er frug die Leute ihres Ortes, alfo: 
Wo it die Beifchläferin, die an der Doppel: 
auelle am Wege? Und fie fprachen: Es war 
bier feine Beifchläferin. 

22. Und er fam zurüd zu Jehudah und 
fprach ; Ich babe fie nicht gefunden, und auch 
die Leute des Ortes ſagten: Es war bier feine 
Beifchläferin. 

23. Und Febudab fprach: Eie nehm’ es 
bin, damit wirnicht zu Spotte werden. Siebe, 
ich babe diefes Bödlein geſchickt; aber du haſt 
fie nicht gefunden. 

24. Und es gefchab nach etwadrei Monden, 
da wurde dem Jehudah berichtet, alfo: Ge— 
bublt bat deine Schnur Tamar, und fiebe, 
fie iſt auch fehwanger durch Bublerei. Da 
fprach Jehudah: Fuͤhret fie hinaus, daß fie 
verbrannt werde. 

25. Sie ward hinaus geführt; fie aber 
fandte zu ihrem Schwäher, alfo: Bon dem 
Manne, dem diefes geböret, bin ich fchwan: 
ger. Und fügte weiter: Erfenne doch, wen 
gehöret diefer Siegelring und Schnur und 
Stab, 

26. Es erfannte fie Rebudab und fprach: 
Sie ift gerechter als ich; denn weil ich fie 
nicht gegeben meinem Sobne Schelab (bat 
fie das gethan). Under befchlief ſie nicht wies 
der fortan, 

27. Und es gefchab zur Seit ihrer Geburt, 
und fiche, Zwillinge waren in ibrem Leibe. 

28. Und es gefchab während ibrer Geburt, 
ſtredte Eines die Hand heraus; da nahm die 
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Wehmutter und knüpfte um feine Hand einen 
Purpurfaden, zu fagen: Der iſt zuerjt bers 
ausgefommen. 

29. Und es gefchab, wie er feine Hand zus 
rüczog, fiebe da kam fein Bruder beraus. 
Und fie ſprach: Wie reißeſt du um dich folchen 
Riß! Und er nannte feinen Namen Perg. 

30. Und danach Fam fein Bruder, au deifen 
Hand der Purpurfaden, und er nannte ſei— 
nen Namen Serach. 


Das 39. Kapitel. 


1. Und Joſef wurde binab gebracht nach 
Mizrajim; und ibn faufte Potifar, ein Hof» 
bedienter Pharaoh's, Dberfter der Leibwäch: 
ter, ein mizrifcher Mann, aus der Hund der 
Fifchmatlim, die ibn dorthin gebracht. 

2. Und der Ewige war mit Joſef und er war 
ein Manu, dem Alles gelang; und fo war er 
im Haufe feines Herrn, des Misri. 

3. Da nun fein Herr fab, daß der Ewige mit 
ibm war, und daß Alles, was er tbat, der 
Ewige gelingen ließ in feiner Sand; 

4. So fand Fofef Gnade in feinen Augen, 
und er bediente ibn, und er machte ibu zum 
Auffeber über fein Haus, und all das Seine 
gab er in feine Hand. 

5. Und es gefchab, ſeitdem er ihn zum Auf: 
feber „gemacht fiber fein Hans und über all 
das Seine, fegnete der Ewige das Haus des 
Mizri um Joſef's willen; und es war der 
Segen des Ewigen in all dem Seinen, im 
Haufe und auf dem Felde. 

6. Und er fiberlieh all das Seine in die 
Hand Fofef’s, und kümmerte fich um nichts 
bei ihm, außer um das Brod, das er af, 
Joſef aber war ſchön von Geſialt und ſchen 
von Anfeben. 

7. Und es geſchah nach diefen Dingen, da 
erbob das Weib feines Herrn ibre Augen zu 
Joſef und fprach: Lege dich zu mir. 

8. Aber er weigerte fich und fprach zu dem 
Weibe feines Herrn: Siebe, mein Herr füms 
mert ſich um nichts bei mir, was im Hauſe 
ift, und all das Seine bat er in meine Hand 
gegeben, 

9. Niemand ift angefebener in diefem Haufe, 
alsich, umd er enthält mir nichts vor, als 
dich, indem du fein Weib biſt; umd wie follte 
ich begeben diefe große Uebelthat, und fündi= 
gen gegen Gott? 

10. Und cs gefchab, als fie zu Joſef redete 
Tag für Tag und er nicht auf fie börte, bei 
ibr zu liegen, um fie zu fen; 

11. Da gefchab es eines Tages, dag er im 
das Gemach fam, feine Arbeit zu verrichten 
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und feiner von den Leuten des Haufes war 
dort im Gemache. 

12. Und fie faßte ihn bei feinem Kleide, 
und fprach: Lege dich zu mir! Aber er lieh 
kin Kleid in ibrer Hand umd floh, und lief 
auf die Straße. 

13. Und es gefchab, wie fie fab, daß er fein 
Kleid gelaflen in ibrer Haud und auf die 
Straße gefloben war; 

14. Da rief fie den Leuten ibres Haufes und 
fprach zu ibuen alfo: Schet, man bat uns 
einen Ibrifchen Mann bergebracht, unfer zu 
fetten; er kam zu mir, fich zu mir zu legen, 
da rief ich mit lauter Stimme. 

15. Und es gefcbab, wie er hörte, daß ich 
mene Stimme erbob und rief, ließ er fein 
Kleid bei mir, und flob und ging auf die 
Straße. 

16. Und sie legte fein Kleid neben fich, bis 
ſein Herr nach Haufe fam. 

17. Und fie redete zuibın mit eben den Wors 
ten, alfo: Es kam zu mir der Ibriſche Knecht, 
den du zu ung gebracht, Mutbwillen mit mir 
zu treiben. 

IS. Und es gefchab, wie ich erbob meine 
Stimme und rief, da lieh er fein Kleid bei 
mir und floh auf die Straße. 

19. Und es gefchbab, wie fein Herr hörte die 
orte feines Weibes, die fie zu ihm geredet, 
alfe: Solcherlei bat dein Knecht mir gethan, 
da entbrannte fein Zorn. 

20. Und der Herr Joſef's nahm ibn und that 
ihn in den Kerfer, an den Drt, wo die Gefan: 
genen des Königs gefangen ſaßen; und er 
war dert im Kerfer. 

21. Und der Ewige war mit Xofef und 
wandte ibm Gnade zu, und gab ihm Gunjt 
in den Augen bes Kerkermeiſters. 

22. Und der Kerfermeijter übergab in die 
Hand Xofef’s alle Gefangenen, die im Ker: 
ter; und Alles, was fie dort zu thun hatten, 
durch ihn geſchah es. 

23. Nicht ſah der Kerkermeiſter nach dem 
*erinalien, was unter feiner Hand, indem 
der Ewige mit ibm war; und Alles, was er 
(bat, ließ der Ewige gelingen 


Das 40. Kapitel. 


Und es geſchah nach dieſen Begebenbei: 
ten, da vergingen ſich der Schenke des Königs 
von Mijrajim umd der Bäder gegen ihren 
deren, den König von Mizrajim, 

2. Da zürnte Pharaoh auf feine beiden Hof: 
bedienten, auf den DOberfchenfen und auf den 
Therbuder, 

3. Und that fiein Gewahrfam, in das Haus 
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des Dberjieu der Leibwächter, in den Kerfer, 
den Dre, woſelbſt Joſef gefangen war. 

4. Und der Dberjie der Yeibwächter beſtellte 
den Joſef zu ibnen, daf er jie bediene; und fie 
waren eine Zeitlang im Gewahrſam. 

5. Da träumten beide einen Traum in Ci: 
ner Macht, jeder feinen Traum, jeder wie 
die Deutung feines Traumes, der Schenfe 
und der Bäder des Königs von Mizrajim, 
die gefangen füaßen in dem Gefüngnif. 

6. Als Aofef zu ihnen fans in der Frühe, und 
fie anfab, und ſiehe, fie waren verftort; 

7. Da frug er dieHofbedienten Pharaoh's, 
die bei ibm im Gewahrſam ſeines Herrn, alfo: 
Warum it euer Beficht beute fo bofe? 

8. Und fie fprachen zu ibm: Einen Traum 
baben wir geträumt, und feiner ii da,der ibn 
deute. Da fprach Joſef zu ihnen: Sind nicht 
Bottes die Deutungen? Erzählet mir doc. 

9. Dar erzählte der Oberſchenke feinen 
Traum dem Jofef und fprach zu ibm: Ju 
meinem Traume, fiche, ftand ein Weinſtock 
vor mir. 

10. Und an dem Weinflod waren drei Res 
ben; und er, wie er grünte, trieb er Blüthen, 
es reiften an feinen Stämmen die Beeren. 

11. Und der Becher Pharaoh's war in mei: 
ner Hand, da nabın ich die Beeren und prefite 
fie aus in den Becher Pharaoh's, und fegte deu 
Becher auf die Hand Pharaoh's. 

12. Und Joſef fprach zu ibm: Das ift feis 
ne Deutung: Die drei Neben find drei 
Tage. 

13. Binnendrei Tagen wird Pharaoh dein 

Haupt erbeben und dich wieder fegen in deine 

telle und du wirji den Becher Pbarach’sauf 
feine Hand fegen, nach der vorigen Weife, da 
dur fein Schenfe warſi. 

14. Und num, fo du meiner eingedenf bleibt 
wenn es dir wohl gebt, fo mögeſt du mir doch 
Gnade erweifen, und meiner gedenfen bei 
Pharaoh, daß dumich heraus bringſt aus dic: 
fen Haufe. 

15. Denn geftoblen bin ich worden aus dem 
Lande der Ibrim; und auch bier bab’ ich 
nichts getban, daß jie mich in diefe Grube ge: 


ſetzt. 

16. Als der Oberbäcker ſah, daß er gut ge: 
deutet, fprach er zu Xofef: Auch in meinem 
Traume, fiebe, flanden drei Körbe Weißbrod 
auf meinem Kopfe. 

17. Aber im oberjien Korbe war von aller: 
lei Eſſpaare des Pharaoh, Badwerf, und das 
Gevögel fraß fie aus dem Korbe von meinem 
Kepfe berab. 

18. Und Jofef antwortete und fprach: Das 
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ift feine Deutung: Die drei Körbe find drei 
Tage. ! 

19. Binnen drei Tagen wird Pharaoh dei: 
nen Kopf von dir berab nebmen und dich an 
einen Baum bangen, und das Gevögel wird 
dein Kleifch von dir abfreffen. 

20. Und es geſchah am dritten Tage, dem 
Beburtstage des Pharaoh, da machte er ein 
GBaftnabl all feinen Dienern, und nahm auf 
das Haupt des Dberfchenfen und das Haupt 
des Dberbäders unter feinen Dienern. 

21. Und er fegte den Dberfchenfen in fein 
Scenfamt ein, und diefer gab den Becher 
auf die Hand Pharaoh's; 

22. Und den Oberbäder ließ er hängen, fo 
wie ibnen Joſef gedeutet. 

23. Doch der Oberfchenfe gedachte nicht 
des Joſef, und vergaß ibm, 

Haftarab: Amos c. 2, 6—e. 3, 8. 
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1. Und es geſchah nach Verlauf von zwei 
vollen Jahren, als Pharaoh träumte, und ſie⸗ 
he, er ſtand am Fluſſe. 

2. Und ſiehe, aus dem Fluſſe ſtiegen ſieben 
Kühe, ſchön von Anſehen und feiſt von Fleiſch, 
und weideten im Schilfe. 

3. Und ſiehe, ſieben andere Kühe ſtiegen 
nach ihnen aus dem Fluſſe, häßlich von Anſe⸗ 
hen und mager an Fleiſch, und ſtanden neben 
jenen Kühen am Ufer des Fluſſes. 

4. Und die Kühe, welche ſchlecht von Anſe⸗ 
hen und mager an Fleiſch waren, fraßen jene 
ſieben Kühe, die ſchön von Anſehen und feiſt 
waren. Und Pharaoh erwachte. 

6. Und ſchlief ein und träumte zum zweiten 
Mal, und ſiehe, ſieben Aehren wuchſen auf 
an einem Halme, geſund und gut. 

6. Und ſiehe, fieben Aehren, dünn und ver: 
brannt vom Dftwind, fproßten nach ihnen. 

7. Und es verfchlangen die dünnen Aehren 
die fieben gefunden und vollen Achren. Und 
Pharaoh erwachte, und fiebe,einTraum mar es! 

8. Und es geichab in der Frühe, da fchlug 
ihm das Herz. Und er fandte bin und lieh ru: 
fen alle Zeichendeuter Mizrajim’s und all 
deffen Weifen, und Pbaraoberzüblteibnen ſei⸗ 
nen Traum, aber feiner war, der fie deute 
dem Pharaoh. 

9, Da redete der Oberſchenke ju Pharaoh al⸗ 
fo: Meiner Berfchuldungen gedenfe ich beute. 

10. Pharaoh zürnte auf feine Diener und 
tbat mich in Gewahrſam, in das Haus des 
— der Leibwächter, mich und den Ober: 

äcker. 
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11. Und wir träumten einen Traum in Ei- 
ner Nacht, ich uud er, ein jeder träumten wir 
wie die Deutung feines Traumes. 

12. Und dort war bei uns ein Xbrifcher 
Tüngling, ein Knecht des Oberſten der Leib⸗ 
wächter, dem erzäblten wir, und er deutete 
unfere Träume, jedem nach feinem Traum 
deutete er. 

13. Und es geſchab, fo wie er uns deutete, 

o war ed; mich feßte man wieder in mein 
mt und ibn bängte man. 

14. Da fandte Pharaoh bin, daf mann Rofef 
rufe; fie ließen ibn eilen aus dem Kerfer und 
er fchor fich ab und wechfelte die Kleider und 
kam vor Pharaoh. 

15. Und Pharaoh ſprach zu Joſef: Einen 
Traum hab' ich geträumt, und feiner iſt, der 
ibn deute; nun höre ich von dir ſagen, du ver⸗ 
ſteheſt einen Traum zu deuten. 

16. Da antwortete Joſef dem Pharaoh alſo: 
Das ſteht nicht bei mir; Gott wird eröffnen 
was dem Pharaoh frommt. 

17. Da redete Pharaob zu Joſef: In meinem 
Traume, ſiehe, da ſtand ich am Ufer des Fluſ⸗ 
es. 


18. Und ſiehe, aus dem Fluſſe ſtiegen ſieben 
Kübe, feiſt von Fleiſch und ſchön von Geſtalt, 
und weideten im Schilfe. 

19. Und ſiehe, ſieben andere Kübe ſtiegen 
nach ihnen herauf, dürftig und ſebr ſchlecht 
an Geſtalt und mager an Fleiſch; nie ſah ich 
wie dieſe im ganzen Lande Mizrajim an 
Häßlichkeit. 

20. Und es fraßen dieſe Kühe, die mageren 
und häßlichen, die vorigen ſieben Kühe, die 
feiſten. 

21. Und als ſie in ihren Bauch gekommen 
waren, da merkte man nicht, daß fie in ibren 
Bauch gefommen waren, denn ihr Anfeben 
blieb fchlecht, wie zuvor. Da erwachte ich. 

22. Und ich ſah in meinem Traume, und 
fiebe, fieben Achren fchoflen auf an Einem 
Halme, voll und qut. 

23. Und fiche, fieben Aehren, verdorrt, Düne, 
verbrannt vom Dfiwind, fproßten nach ihnen. 

24. Und es verfchlangen die dünnen Mels- 
ren die fieben guten Achren. Und ich ſagte 
es den Zeichendeutern, aber feiner gab mir 
Kunde. 

25. Und Xofef fprach zu Pbarach; Der 
Traum Pharaoh's ijt Einer: was Gott thun 
will, bat er dem Pharaoh angekündigt. 

26. Die fieben guten Kübe find ficben Na >: 
re, und die ficben Be Achren find fieb.r 
Jahre, Es ift derfelbe Traum. 

27. Und die fieben Kühe, die mageren ut 
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idlechten, die nach ibnen beranf gejtiegen, 
md ſieben Rabre, fo auch die fieben boblen, 
vom Dfiwind verbrannten Aehren: es wer—⸗ 
den fieben Jahre des Hungers ſeyn. 

28. Das iſt das Wort, das ich zu Pharaoh 
geredet: Was Gott tbun will, hat er den 

aoh feben laffen. 

29. Siehe, es fommen fieben Jahre großen 
lieberfluffes im ganzen Lande Mijrajim. 

30. Und nach ihnen werden eintreten fieben 
Jabre des Hungers, daß aller Ueberfluß im 
Eande Mizrajim vergeflen ſeyn und die Hun⸗ 
gersnoth das Land aufreiben wird. 

31. Und nicht wird verfpürt werden ber 
Ueberfluß im Lande, wegen jener Hungers⸗ 
netb nachber; denn ſehr ſchwer wird fie ſeyn. 

32. Und wegen der Wiederholung des Trau⸗ 
mes an Pharaoh zum zweiten Mal: das ift, 
daß die Sache fefibefchloffen ijt von Bott, und 
Gott eilen will fie zu vollfübren. 

33. Und nun erfebe Pharaoh einen einfichti> 
gen und weifen Mann, und fege ihn über das 

and Mizrajim. 

34. Das thue Pharaob, daß er Auffeber be: 
fielle über das Land und erbebe ein Künftbeil 
vom Lande Mijrajim, in den jieben Jahren des 
Heberfluffes. 

35. Daf fie ſammeln alle Speife diefer kom⸗ 
menden guten Jabre, und auffchütten Ge: 
traide unter Pharaoh's Hand als Speifevor: 
ratb in den Städten, und aufbewahren. 

36. Und der Speifevorratb fei zur Aufbe: 
wabrung für das Land,aufdiefieben Jabre der 
Sumgersnotb, die ſeyn werden im Lande Miz: 
rajiım, auf daß das Land nicht vertilgt werde 
dur die Hungersnoth. 

37. Und es gefiel die Rede in den Augen 
Pharaoh's und in den Augen all feiner Die: 
ner. 

38. Und Pharaoh fprach zu feinen Dienern: 
Bird wohl gefunden werden, wie diefer, ein 
Mann, in dem der Geift Gottes? 

39. Und Pharaoh fprach zu Jofef: Nachdem 
Bott dir fund getban all diefes, ift fein fo 
Einfichtiger und Weifer, wie du. 

40. Du fei über mein Haus, und durch dei: 
nen Mund werde mein ganzes Volk gepflegt; 
nur um den Thron will ich größer feun denn du. 

41. Und Pharaoh fprach zu Jofef : Siebe, ich 
fee dich Über das ganze Land Mizrajim. 

42. Und Pharaoh nahm feinen Ring von 
feiner Hand, und that ibn an die Hand Fo: 
ers, und befleidete ibn mit Gewändern von 
Boſſus, und legte eine goldene Kette um ſei⸗ 
nen Hals. 

43. Und ließ ibn fahren in feinem zweiten 
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Wagen und man rief vor ibm ber: Abrech! 
= er feste ihn über das ganze Land Miz- 
rajim. 

44. Und Pharaoh fprach zn Rofef: Ich bin 
haraoh, aber ohne dich, fol feiner feine 
and und feinen Fuß heben im ganzen Lande 

Mijrajim. 

45. Und Pharaoh gab Joſef den Namen 
rg a ng Und gab ihm die As» 
nat, Tochter des Poti-Fera, Priejters von 
Dn, zum Weibe. Und 
Land Mijrajim. 

46. Und Xofef war dreißig Jahre alt, als 
er trat vor Pharaoh, König von Mijrajim; 
und Joſef ging weg von Pharaoh und durch- 
309 das ganze Land Mizrajim. 

47. Und das Land trug in den fieben Jab- 
ren des Ueberfluſſes Händevoll (aufs Korn). 

48. Und er fammelte allen Speifevorratb 
der fieben Jabre, die im Lande Mizrajiım was 
ren, und legteden Speifevorratb in die Städte; 
den Speifevorratb von den Feldern jeglicher 
Stadt, die ringe um fie, legte er binein. 

49. Und Joſef fhüttete auf Getraide, wie 
Sand am Meer, jebr viel; bis dag man un- 
terließ zu zählen, denn es hatte feine Zabl. 

50. Und dem Xofef wurden geboren zwei 
Söhne, bevor das Jahr der Hungersnotbfam; 
die ibm gebar Asnat, Tochter Poti: Fera’s 
Priefters von Dn. 

51. Und Rofef nannte den Namen des Erfts 
geborenen Menafcheb, denn —: vergeflen ließ 
mich Gott mein Mübfal und das ganze Haus 
meines Baters. 

52. Und den Namen des Iweiten nannte 
er Epbrajim denn: — fruchtbar machte mich 
Gott im Lande meines Elends. 

53. Und es gingen zu Ende die fieben Jahre 
des Heberfluffes, der im Lande Mizrajim war; 

54. Und es begannen die fieben Jahre der 
Hungersnoth zu kommen, fo wie Jofef gefpros 
chen, und es war Hungersnotb in allen Län⸗ 
dern, aber im ganzen Lande Mizrajim war 
Brod. 

55. Und das ganze Land Mijzrajim bunger- 
te. Dafchrie das Bolf zu Pharaoh nad) Brod; 
und Pharaoh fprach zu ganz Mizrajim:; Gebet 
zu Zofef, was er euch fagt, tbuet! 

56. Und die Hungersnotb war über das 

anze Land; da öffnete Jofef alles, worin 
orratb war, und verfaufte Nahrung an die 
Misrajim, denn dieHungersnoth nahm übers 
band im Lande Mizrajim. 

57. Und alles Land fam nah Mizrajim 
Nahrung zu kaufen bei Nofef, denn die Huns 
gersnoth nabın überband in allem Lande. 


ofef 309 durch das 
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1. Als Jaakob ſah, daß Nabrung fel in 
Mizrajim, da fprach Raafob zu feinen Söh— 
nen: Was febt ibr einander an? 

2. Und fprach: Siebe, ich babe gebört, daß 
Nahrung fei in Mizrajim, ziebet dabinab, 
und faufet uns Nabrung von dort, daß wir 
leben und nicht fterben. 

3. Da zogen binab zehm Brüder Joſef's, 
rn zu fanfen aus Mizrajim, 

4. Aber den Binjamin, den Bruder Joſef's, 
ſchidte Jaakob nicht mit feinen Brüdern, 
denn er fprach: Daß ibm nicht ein Unfall be: 

egne! 

3 So famen die Söhne Tisradl’s Nahrung 
zu kaufen unter den Ankommenden; denn cs 
war die Hnngersnotb im Lande Kenaan. 

6. Und Joſef, der war der Gebieter über 
das Laud, er verfaufte Nabrung an alles 
Volf des Landes. Und es famen die Brüder 
Joſef's und beugten ficy vor ihm, das Antlig 
jur Erde. 

7. Als Nofef feine Brüder fab, da erfunnte 
er fie; aber er ftellte fich fremd gegen hie und 
redete fie bart au und fprach zu ihnen: Wober 
fommt ibr? Und fie fprachen: Aus dem Lande 
Kenaan um Speifevorratb zu faufen. 

8. Alfo erkannte Joſef feine Brüder — aber 
fie erfannten ibn nicht. 

9. Und Zofef gedachte der Träume, die er 
bon ibmen geträumt, und fprach zu ibnen: 
Kundfchafter fevd ibr, zu feben die Blöße des 
Landes ſeyd ibr gefommen. 

10. Und fie fprachen zu ibn: Nein, mein 
Herr; fondern deine Knechte find gekommen, 
Speifevorratb zu Faufen. 

11. Wir alle, Söhne Eines Mannes find 
wir; rechtlich fi nd wir, niewarendeine Knech⸗ 
te KRundfchafter. 

12. Und er fprach zu ibmen: Nein, gewiß 
die Blöße des Landes zu ſehen, fevd ibr ge: 
foınmen. 

13. Und fie fprachen: Ihrer zwölf Brüder 
ind wir deine Rechte, Söhne Eines Man: 
nes im Lande Kenaan, und fiebe, der jüngſte 
iſt bei unferm Bater beute, und der eine iſt 
nicht mehr, 

14. Uad Joſef fprach zu ibnen: Es ift, wie 
ich zu euch geredet, und gefprodyen: Rund: 
ſchafter fevd ibr. 

15. Dadurch follt ihr euch bewähren. Beim 
Leben Pharaoh's! wo ibr dürft von dannen 
sieben, es komme denn euer jüngſter Bruder 
bieber! 

16. Sendet von euch einen, daß er bole 


euern Bruder; und ibr bleibet gefangen, D« 

mit euere Reden fich bewähren, ob Wuabrbe 

bei euch iſt. Und wo nicht, beim Leben Ps 

raoh's! dag ibr Kundfchafter fevd. 

335 Und er that fie in Gewahrſam dr 
age. 

18. Und Joſef fprach zu ibnen am dritte 
Tage: Das thut, daß ibr lebet; ich fürch 
Bott. 

19. Wenn ibr rechtlich ſeyd, fo bleibe Ei 
Bruder von euch eingefperrt in enern Ga 
wahrſam, ibe aber gebet, bringet Rahrun 
für die Notbdurft eurer Häufer. 

20. Und euern jüngiten Bruder bringet z 
mir, daß eure Reden wabr befunden werde 
und ibr nicht fterbet. Und fie tbaten alfo. 

21. Da fprachen fie, Einer zum Andern 
Kürwabr, wir büßen um unfern Bruder, bei 
fen Seelenangſt wir faben, indem er zu um 
flebete, und wir börten nicht; darım komm 
über ung diefe Notb. 

22. Da antwortete Reuben ibnen, um 
fprach: Hab’ ich nicht zu euch gefprochen alfo 
Berfündiget euch nicht an dem Knaben; abe 
ibr börtet nicht, und fein Blut wird nun aud 
gefordert. 

23. Aber fie wuften nicht, daß Joſef fie wer 
fand, denn der Dolmetfch war zwijchen ib 
nen. 

24. Und er wandte fich weg von ibmen, unl 
meinte, und febrte fich wieder zu ibuen, zum 
redete zu ibnen, und nahm von ihnen den Schi 
meon, und band ibn vor ibren Augen. 

25. Und Joſef gebot, dag man fülle ibrı 
Gefaͤße mit Getraide und zurück lege ihr Gelt 
jedem in feinen Sad, und ihnen gebe Zehrung 
auf den Weg; und man tbat ibnen alfo, 

236. Und tie Iuden ibre Nahrung auf ihr 
Eſel und zogen von dannen. 

27. Da öffnete Einer feinen Saf im deı 
Herberge, um feinem Efel Futter zu geben 
und erblickte fein &eld, und fiche, es lag ober 
im Sade. 

28. Und er fprach zu feinen Brüdern: Qu 
rücgegeben ijt mein Geld, und fiebe, es if 
gar in meinem Sade.. Da entfiel ibneı 
das Herz und fie fprachen zitternd Einer zum 
Andern: Was bat uns da Gott getban! 

29. Und sie kamen zu ibrem Bater Jaakol 
in das Land Kenaan und berichteten ibın alles 
was ibmen begegnet war, alfo: 

30. Der Mann, der Herr des Landes, redeti 
uns bart an, umd bielt uns für Kundſchaften 
des Landes. 

31. Und wir fprachen zu ibm: Mechtlic 
find wir, wir waren nie Kundſchafter. 
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32. Zwölf find wir, Brüder, Söhne unfe: 
res Vaters; der eine iſt nicht mebr, und der 
ſungſte ift heute bei unferm Bater, im Lande 
Kenaan. 

33. Da fprach zu uns der Mann, der Herr 
des Landes: Daran will ich erfabren, daß ibr 
rechtlich ſeyd: Cinen Bruder laffet bei mir 
and die Notbdurft für euere Häufer nehmet 
mit und ziebet. 

34. Und bringet euern jüngſten Bruder zu 
mir amd dann werde ich wiffen, daß ibr Feine 
Kundfchafter, fondern rechtlich ſeyd; euern 
Bruder geb’ ich euch, und im Lande könnt ihr 
eerfebren. 

35. Und es gefchbab, als fie ihre Säde leer⸗ 
ten, umd fiebe, eines Neglichen Geldbündel 
war in feinem Sacke; und fie und ibr Bater fa: 
ben ibre Geldbündel, und fie befamen Kurcht. 

3%. Und Jaakob, ibr Bater, fprach zu ihnen: 
Mich babt ibr finderlos gemacht; Joſef iſt 
nicht mebr, und Schimeon iji nicht mebr, und 
Binjamin wollt ihr nebmen; über mich er: 
gebet alles! 

37. Und Reuben fprach zu feinem Bater 
alfe: Meine beiden Söhne folljt du tödten, 
wenn ich ibn dir nicht bringe; gieb ibn in 
meine Hand und ich werd’ ihn dir zurückbrin⸗ 


gen. 
38. Aber er ſprach: Nicht fol mein Sobn | Berfe 


binab zieben mit euch; denn fein Bruder ift 
tedt und er iſt allein übrig, wenn ibm ein Uns 
fall begegnet auf dem Wege, auf welchem ibr 
iebet, fo werdet ihr mein granes Haupt mit 
Kummer in die Gruft fenfen. 


Das 43. Kapitel. 
1. Ann die Hungersnoth war fehwer im 


Lan 

2 * es geſchah, als fie aufgezebrt batten 
die Nahrung, die fie von Mizrajim gebracht, 
frach zu ihnen ibr Bater: Ziebet wiederum 
bin, fauft uns ein wenig Speifevorratb. 

3. Und Ichudah a zu ihm alfo: Wieder 
und wieder verwarnt bat uns der Mann mit 
ven Worten: Nicht follt ibr mein Angeficht 
ſchauen, obne euern Bruder mit euch. 

4. Wenn du fchiden willft unfern Bruder 
= uns, fo ziehen wir hinab und faufen dir 


peiie. 

5. Wo dur ibn aber nicht ſchickeſt, jieben wir 
nicht hinab; denn der Mann bat zu uns ge— 
frochen: Ihr follt mem Angeficht nicht fe: 
den, obnne euern Bruder mit euch. 

6. Hnd Jisracl ſprach: Warum babt ihr 
wir das zu Leide getban, dem Manne zn be: 
richten, daß ihr noch einen Bruder habt? 
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7. Und fie fprachen: Gefragt bat der Dann 
nach uns umd unſerer Berwandtfchaft, mit 
den Worten: Lebt euer Bater noch ? Habt ibr 
einen Bruder? Und wir berichteten ibm diefen 
Reden gemäß; konnten wir denn willen, daß 
er fagen werde: Bringet euer Bruder berab? 

8. Und Jebudab ſprach zu Jisracl feinem 
Bater: Schicke den Knaben mit mir, und wir 
wollen uns aufmachen und zieben, daß wir 
leben und nicht jterben, fo wir, fo du, fo unfe- 
re Kinder. 

9. Ich will für ibn bürgen, aus meiner 
Hand ſollſt du ibn fordern; wenn ich ibn nicht 
zu dir bringe und vor dich binfiche, fo will 
ich gefündigt baben vor dir alle Tage. 

10. Denn bätten wir nicht gezaudert, ge: 
u nun wären wir ſchon zweimal zurückge⸗ 

ebrt. 

11. Da fprach zu ibnen ibr Bater Tisradl: 
Wenn es denn alfe ift, tburet das: nehmet von 
dem Gepriefenjten des Landes in euere Geſäße 
und bringet dem Manne ein Geſchent hinab: 
ein wenig Balſam und ein wenig Honig, 
Gewürjz und Lorus, Piftazien und Mandeln. 

12. Und weifaches Geld nehmet in euern 
Händen mit; auch das Silber, das zurückge⸗ 
legt worden oben in euere Säde, bringet ju⸗ 
rüc mit euern Händen; vielleicht war es ein 
ben. 

13. Auch euern Bruder nebmet, und ma: 
chet euch auf, febret zurüd zu dem Manne. 

14. Und der allmächtige Gott gebe euch 
Barmberzigfeit vor dem Manne, daf er euch 
entläffe euern andern Bruder fammt Binja- 
min; ich aber, fei ich denn finderlos, wenn 
ich es ſeyn foll. 

15. Und die Männer nahmen diefes Ge— 
ſchenk und zweifaches Geld nabmen fie in ib: 
ren Händen mit, und auch Binjamin, und 
machten fich auf und 30 N gen hinab nach Mijz⸗ 
rajim, und traten vor Joſef. 

16. Als Nofef bei ibnen den Binjamin er: 
bliefte, da fprach er zu dem über fein Haus 
Gefebien Führe die Männer in das Haus und 
ſchlachte und richte zu, denn mit mir ſollen 
die Männer eſſen zu Mittage. 

17. Und der Mann that, wie Joſef gefpro- 
chen, und der Mann führte die Männer in 
das Haus Joſef's. 

18. Da fürchteten fich die Männer, daf fie 
gebracht wurden in das Haus Jofef’s umd ſpra⸗ 
chen: Wegen des Silbers, das in unſere Säcke 
wieder gekommen iſt das vorige Mal, werden 
wir hineingeführt, ſich zu wälzen über uns und 
herzufallen über uns, und uns zu nehmen als 
Sklaven, ſammt unferen Efeln, 
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19. Und fie traten zu dem Manne, der über 
das Haus Joſef's gefegt war und redeten zu 
ibn am Cingange des Haufes, 

20. Und fprachen: D mein Herr, berabge: 
fommen find wir das vorige Mal, Nabrung 
zu faufen. 

21. Und es gefcbab, als wir famen in die 
Herberge und unfere Säcke öffneten, fiebe, da 
war das Geld eines Reglichen oben in feinem 
Sade, unfer eigenes Beid nach feinem Ge: 
wicht; umd wir bringen es zurüd in unfern 
Händen. 

22. Auch anderes Geld haben mir mitge: 
bracht in unfern Händen, Speife zu faufen; 
wir wiffen nicht, wer unfer Geld getban in 
unfere Säde. 

23. Under fprach: Friede mit euch! Kürch: 
tet Nichts! Euer Gott und der Gott euerer 
Bäter bat euch einen Schaß befcheert in eu: 
ere Side; euer Geld ijt an mich gefommen. 
Und er führte zu ihnen heraus den Schi: 
meon. 

24. Und derMann führte die Männer indas 
Hans Joſef's, und gab Waffer, und fie mu: 
ſchen aͤhre Füße, und er gab Futter ihren Eſeln. 

25. Und fie legten das Geſchenk zurecht, be: 
vor Joſef kam zu Mittag; denn fie hörten, 
daß fie dort eſſen follten. 

26. Als Joſef nach Haufe fam, da brachten 
fie ibm das Gefchenf, das in ihren Händen, 
in’s Haus, und bückten fich vor ibm zur Erde. 

27. Und er fragte nachibrem Woblbefinden 
und fprach: Iſt moblauf emer alter Bater, 
von dem ihr fprachet? Lebt er noch? 

28. Und fie ſprachen: Woblauf ift dein 
Knecht, unfer Bater, noch lebt er. Und fie 
neigten und verbengten fich. 

29. Und er erbob feine Augen, und fab Bins 
jamin, feinen Bruder, den Sobn feiner Mut: 
ter und fprach: Iſt das euer jüngiter Bruder, 
von dem ibr mir gefagt? Und ſprach: Gott 
begnade dich, mein Sohn! 

30. Und Rofef ging eilends — denn es er: 
glübete feine Zärtlichkeit für feinen Bruder 
und er wollte weinen — in das immere Ge: 
mach und weinte dort. 

31. Und wufch fein Angeficht, und kam ber: 
aus, umd überwand fich und fprach: Traget 
das Effen auf! 

32. Und man frug auf für ibn befonders, 
und für fie befonders, und für die Misrim, 
die bei ibm afen, befonders; denn die Misrim 
können nicht mit den Ibrim Speife effen, weil 
diefe ein Gränel ift für Mizrajim. 

33. Und fie faßen vor ibm, der Erfigeborene 
nach feiner Erfigeburt, und der Jüngere nach 


Ir 


feiner Jugend; umd die Männer verwunder: 
ten fich unter einander. 

34. Und er lieh Saftgefchenfe tragen vor 
fich zu ibnen, und es ubertraf das Gaſtge— 
ſchenk Binjamin’s die Gaftgefcbenfe aller 
um das Fünffache; umd fie echten mit ihm 
und wurden trunfen, 
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1. Und er gebot dem über fein Haus Geſetz⸗ 
ten alfo: Külle die Säcke der Männer mit 
Epeifevorratb, fo viel fie tragen fönnen, und 
Er das Geld eines Feglichen oben in feinen 

af, 

2. Und meinen Kelch, den filbernen Kelch, 
thueft du oben in den Sad des jüngjten 
ſammt dem Gelde für feine Nabrung. Und 
er tbat nach dem Worte Joſef's, das er geredet. 

3. Der Morgen leuchtete und die Männer 
wurden entlaffen, fie mit ibren Efeln. 

4. Sie waren eben aus der Stadt gezogen, 
noch nicht fern; da forach Rofef zu dem Üben 
fein Haus Gefegten: Auf, jage den Männern 
nach, und wenn du fie erreicht haſt, füge ih— 
nen: Warum habt ihr vergolten Böſes für 
Gutes? 

5. Iſt es nicht dieſer, aus dem mein Herr 
trinkt, und aus dem er wahrſaget? Böſe habt 
ihr gebandelt! 

6. Als er fie erreichte, redete er zu ihnen dies 
fe Worte. 

7. Und fie fprachen zu ibm: Warum redet 
mein Herr folcherlei Reden? fern fei von deis 
nen Dienern, desgleichen zu tbun! 

8. Eiebe, das Geld, das wir gefunden oben 
in unfern Säcken, baben wir dir wiederge— 
bracht aus dem Lande Kenaan, und wie folls 
ten wir jieblen aus dem Haufe deines Herrn 
Silber oder Bold? 

9. Bei wen von deinen Dienern er fich fins« 
det, der jterbe! Und auch wir wollen Sflaven 
werden bei meinem Herrn. 

10. Und er fprach: Nun fo feies denn, wie 
ibr geredet! Bei wen er gefunden wird, der 
foll mir Sklave feyn, ibr aber feyd dann 
fchuldfrei. 

11. Und fie ließen eilends berab jeglicher 
feinen Sad auf die Erde, und Äffneten jegli- 
cher feinen Sad. 

12. Und er durchfuchte, beim Größten fing 
er an, und beim Kleinjten börte er auf; und 
der Kelch wurde gefunden im Sade Binjas 
min's. 

13. Da zerriffen fie ihre Kleider, und jegli— 
cher bepackte feinen Efel, und kehrten in die 
Stadt zurüd. 
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14. Und es kamen Jehudah und feine Brü⸗ 
der in das Haus Joſef's, under war noch dort, 
und fielen vor ihm nieder zur Erde. 

15. Und Joſef fprach zu ihnen: Was für 
eine That iſt das, die ihr getban? Wußtet ihr 
nicht, daß ein Mann wie ih wahrzufugen 


verjiebt ? 

16. Und Jehudah ſprach: Was follen wir 
fagen meinem Herrn, was follen wir reden 
und wie uns rechtfertigen? Gott bat gefun: 
den die Schuld deiner Knechte; wir find 
Sflaven meines Herrn, fo wir, fo der, in def: 
fen Hand der Becher gefunden worden. 

17. Da fprach er: Fern fei von mir, folches 
m tbun; der Mann, in deſſen Hand der Kelch 
gefunden worden, der fei mir Sklave: aber 
ihr ziebet hinauf in Frieden zu euerm Vater. 

Haftarad : 1 Kön. c. 3, 15—28. 
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18. Da trat zu ihm Jehuda und fprach: 
Bitte, Herr, laß doch deinen Knecht reden ein 
ort vor den Dbren meines Herrn und ent: 
brenne micht dein Zorn gegen deinen 
Knecht; denn du bift wie Pharaoh. 

19. Wein Herr fragte feine Knechte alfo: 
dabt ibr einen Bater oder einen Bruder? 

20. Da fagten wir zu meinem Herrn: Wir 
baben einen alten Bater und (diefer) einen 
Heinen Sobn, ibm im Alter geboren; und 
deffen Bruder ijt todt, fo daß er allein übrig 
aeblieben ift von feiner Mutter, und fein Ba: 
ter liebt ibn. 

21. Da ſprachſt du zu deinen Ruechten: 
Bringet ibn berab zu mir, daß ich meinen 
Blick auf ibn richte. 

22. Und wir fprachen zu meinem $errn: 
Der Knabe fann den Bater nicht verlaffen; 
verließe er feinen Bater, er ftürbe. 

23. Da fprachit dur zu deinen Knechten: 
Benn nicht euer jüngjter Bruder mit euch 
berabfommt, fo follt ihr nicht ferner feben 
mein Antlıg! 

24. Und es aefchab, als wir binaufjogen zu 
deinem Knechte, meinem Bater, berichteten 
wir ibm diefe Worte meines Herrn. 

25. Und unfer Bater fprach: Ziebet wieder 
bin, faufet uns zur Nahrung ein wenig 


Speife. i 

2, Aber wir fprachen: Wir fonnen nicht 
binabzichn; wenn unfer jüngſter Bruder mit 
ums it, fo wollen wir binabziehn; denn wir 
dürfen nicht feben das Antlig des Mannes, 
mem unfer jüngfter Bruder nicht mit uns 
if. 


27. Da fprach dein Knecht, mein Vater, zu 
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uns: Ihr wiffet, daß zwei mein Weib mir ges 
boren; ° 

28. Und der Eine ging weg von mir, und 
ich ſprach: Gewiß, er iſi zerriffen; auch hub’ 
ich ibn nicht wieder gefeben bis jegt. 

29. Und nebmet ihr auch diefen von mei: 
nem Angefichte und es begegnet ibm ein Un— 
fall; fo fenfet ihr mein graues Haupt mit Leid 
in die Grujt. 

30. Und nun, wenn ich fomme zu deinem 
Knechte, meinem Bater, umd der Knabe ift 
nicht bei uns, und feine Scele ift geknüpft an 
deffen Seele. 

31. Und es wird gefcheben, wenn er fichet, 
daß der Knabe nicht da ift, fo ſtirbt er; und 
fo werden deine Knechte fenfen das greife 
Haupt deines Knechtes unferes Vaters in 
Kummer in die Gruft. 

32. Denn dein Knecht bat gebürgt für den 
Kuaben bei meinem Bater, mit den Worten: 
Wenn ich ibn dir nicht wiederbringe, fo babe 
ich gefündigt meinem Bater alle Tage. 

33. Und nun, laß doch deinen Knecht ftatt 
des Knaben bleiben, ein Sklave meinem Herrn, 
und der Knabe ziche hinauf mit feinen Brü⸗ 
dern. 

34. Denn wie foll ich hinauf jieben zu mei- 
nem Bater, und der Knabe ift nicht bei mir? 
Daß ich nicht anſehe das Unglüd, das mei: 
nen Bater treffen würde. 


Das 45. Kapitel. 


l. Da fonnte fich Joſef nicht mehr über: 
winden, vor allen, die um ibn ſtanden, und 
rief: Laſſet Jeden hinausgehn von mir! Und 
es blieb Niemand bei ihm, indem Joſef fich zu 
erfennen gab feinen Brüdern. 

2. Und er ließ feine Stimme im Weisen 
aus, und es hörten die Mizrajim und es hörte 
das Haus Pharaoh. 

3. Und Joſef fprach zu feinen Brüdern: Ich 
bin Jofef, lebt mein Bater noch? Aber feine 
Brüder fonnten ibm nicht antworten, denn 
fie fchrafen zurück vor ihm. 

4. Da fprach Rofef zu feinen Brüdern: Tre⸗ 
tet näber zu mir! und fie näberten ſich; under 
fprach: Ich bin Zofef, euer Bruder, den ihr 
verfauft habt nach Mizrajin. 

5. Und nun fränfet euch nicht und es 
entbrenne nicht in euern Augen, daß ibr mich 
verfauft bieber; denn zur Lebeuserhaltung 
bat Gott mid) gefandt vor euch ber. 

6. Deun nun wei Jadre ijt der Hunger im 
Lande, und noch find fünf Rabre, worin wer 
der Plügen noch Ernten feun wird. 

7. So bat mich Gott gefandt vor euch ber, 
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8. Run denn, nicht ihr habt mich hierher 
geſandt, ſondern Gott; der hat mich gemacht 
zum Vater Pharaoh's und zum Herrn über ſein 
ganzes Haus, und zum Herrſcher über das 
ganje Land Mizrajim. 

9. Eilet und ziehet zu meinem Vater hinauf 
und ſprechet zu ihm: So ſpricht dein Sohn 
Joſef: Gott hat mich gemacht zum Herrn über 
ganz Mizrajim; komme herab zu mir, zögere 
nicht! 

10. Und du ſollſt wohnen im Lande Goſchen, 
daß du mir nahe biſt, du und deine Söhne, 
und deiner Söhne Söhne, und deine Schafe 
und deine Rinder und alles, was dein. 

11. Und ich werde dich dort verpflegen, denn 
noch find fünf Jahre Hungersnotb; auf daß 
du nicht verfüümmerft, du und dein Haus und 
alles, was dein. 

12. Und fiebe, euere Augen ſchauen es und 
die Augen meines Bruders Binjamin, daf 
mein Mund es ift, der zu ech redet. 

13. Und berichtet meinem Bater all meine 
Ehre in Migrajim, alles was ibr gefeben, und 
eilet und bringet berab meinen Bater bierber. 

14. Und er fiel Binjamin feinem Bruder 
um den Hals, er weinte, und Binjamin wein: 
te an feinem Halfe. 

15. Und er füßte all feine Brüder, und 
meinte an ihnen, und danach redeten feine 
Brüder mit ihm. 

16. Und der Ruf wurde vernommen im 
Haufe Pharaoh's, daß es bieß: Die Brüder 
Joſef's find gefommen! Und eswar angenehm 
in den Augen Pharaoh's und in den Augen 
feiner Diener. 

17. Und Pharaoh fprach zu Joſef: Sage dei: 
nen Brüdern: Thuet diefes: beladet euer 
Vieh, und zieber bin, gebet nach dem Lande 
Kenaan. 

18. Und nebmet euern Bater und euere Häu⸗ 
fer und kommet zu mir, und ich will ench geben 
das Beſte des Landes Mizrajim, und cffet das 
Fett des Landes. 

19. Und du bift beauftragt (ibnen zu ſa⸗ 
gen): Thuet dieſes: nehmet euch aus dem Lan: 
de Mizrajim Wagen für euere Kinder und 
für euere Weiber, und nehmet auf euern Ba- 
ter und fommet. 

20. Und laffet euch nicht leid feon um euere 
Berätbe, denn das Befle des ganzen Landes 
Mizrajim, euer ii es. 

21. Und es tbaten alfo die Söhne Jisracl’s; 
und Joſef gab ibnen Wagen auf Pharach’s 


Weg. 

22. Allen gab er, Jeglichem Gewänder zum 
Wechfeln; und dem Binjamin gab er drei 
bundert Silberftüde und fünf Gewänder zum 
Wechfeln. 

23. Und feinem Bater ſchickte er wie folat: 
jebn Efel, beladen mit dem Beflen Mizrajims, 
und zehn Gfelinnen, beladen mit Korn und 
= und Gemüfe für feinen Bater auf den 

eg. 

24. Und geleitete feine Brüder und fie zo— 
gen ab, nnd er fprach zu ihnen: Sevd nicht 
angſt auf dem Wege! 

25. Und fie zogen binauf von Mizrajim und 
famen nach dem Lande Kenaan zu Jaakob, 
ibrem Vater. 

26. Und fie berichteten ibm mit den Wor: 
ten: Noch lebt Zofef, und daß er Herrfcher iſi 
über das ganze Land Mizrajim. Aber fein 
Herz blieb falt, denn er glaubte ibnen nicht. 

27. Und fie redeten zu ihm alle Worte Jo— 
ſef's, die er zu ihnen geredet, nnd er fab auch 
die Wagen, die Joſef geſchickt, ibn zu tragen, 
da lebte auf der Geiſt Jaakob's, ihres Vaters. 

28. Und Jisradl fprach: Genug! Noch lebı 
mein Sohn Joſef; ich will hingeben, und ibn 
jeben, bevor ich fierbe. 


Das 46. Kapitel. 


1. Uns Fisradl brach auf mit allem Sei: 
nigen und fam nach Berr:Scheba, und 
— Opfer dem Gott feines Vaters Jiz— 


ak. 

2. Und Gott ſprach zu Jisraël in nächtli— 
cher Erfcheinung und fprach: Jaakob, Jaa⸗ 
fob! und er ſprach: Hier bin ich! 

3. Und er fprach: ch bin der Bott, der Got 
deines Baters; fürchte dich nicht vor dem 
Hinabzieben nah Mizrajim; denn gu einen 
großen Bolfe werd’ ich dich dort machen. 

4. Ich werde binabzieben mit dir nach Drig 
rajim und ich auch werde dich herausführen 
und Xofef wird feine Hand drüden auf dei 
ne Augen. 

5. Und Naafob machte ſich auf von Beer 
Schaba und die Söhne Jisradl’s führten ib 
ren Bater Jaakob und ibre Kinder und ibr 
Weiber in den Wagen, die Pharaoh geſchickt 
ibn auf zu nebmen. 

6. Und nabmen ibre Heerden und ibren Er 
werb, den fie erworben im Laude Kenaan um 
famen nah Mizrajim, Jaakob und all feii 
Sanme mit ibm; 

7. Steine Söhne und feiner Sobne Söhn 
mit ihm, feine Tochter und feiner Söhn 
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Töchter und all feinen Samen führte er mit 
ich nach Mizrajiu. 

8. Und das find die Namen der Sobne is: 
radl’s, die famen nach Mizrajim, Jaafob und 
feine Söhne; der Erfigeborene Jaakob's — 
Reuben. 

9. Und die Söhne Reuben: Chauoch und 
Falu und Ebezron und Ebarmi. 

10. Und die Sobne Schimeon: Jemuel 
und Namin und Dbad und Jachin und Zo— 
char und Schäul, der Sobn der Renaaniterin, 

14. Und die Söhne Lewi: Gerfchon, Kehat 
und Merari. 

12. Und die Söhne Jehudah; Er und 
Dnan und Schelab und Perg und Serach; 
und es fiarben Er und Onan im Lande Ke: 
naan und es waren die Söhne des Perg: 
Ehejron und Chamul. 

13. Und die Söbne Ifachar: Zola und 
Pumab und Job und Schimron. 

14. Und die Söhne Sebulun: Sered uud 
Elon und Jachleel. 

15. Das find die Söhne Leah's, die fie ge 
beren dem Jaafob in Padan-Aram, und 
auch Dinab, feine Tochter; alle Seelen feiner 
Söhne und Töchter drei und dreißig. 

16. Und die Söhne Bad: Zifjon und 
CThaggi, Schuni und Ezbon, Eri und Arodi 
und Areli. 


17. Und die Söhne Afcher: Jimnah umd | b 


Jiſchwah und Jifchwi und Beriah und Se: 
ach, ibre Schweiter, und die Söhne Beri- 
ah's: Cheber und Malfid. 

18. Das find die Söhne Silpab’s, die La—⸗ 
dan gegeben der Leah, feiner Tochter, und fie 
gebar diefe dem Jaakob, fechjchn Seelen, 

19. Die Söhne Rachel’s, des Weibes Jaa⸗ 
leb's: Joſef und Bimjamin. 

29. Und dem Joſef wurde geboren im Lan⸗ 
de Misrajim — die ibm gebar Asnatb, die 
Tochter Poti⸗Ferah's, Priejters von On — 
Menaſcheh und Ephrajim. 

21. Und die Söhne Binjamin: Bela und 
Becher und Afchbel, Gera und Naaman, 
Echi und Roſch, Muppim und Chuppim und 


Ard. 

>. Dies find die Söhne Rachel's, die ge: 
beren wurden dem Jaakob, insgefammt vier: 
jebn Seelen. 

23. Und die Söhne Dan: Chuſchim. 

24. Und die Söhne Naftali: Jachzeel und 
Suni und Iezer und Schillem. 

25. Das find die Söhne Bilbab’s, die La= 
ban gegeben feiner Tochter Rachel, und 
üe gebar dieſe dem Jaafob insgefammt fieben 
Seclen. 
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26. Alle Seelen, die mit Jaafob nach Miz: 
rajim kamen, die bervorgingen aus feiner 
Hüfte, außer den Weibern der Söhne Jaa— 
kob's, waren zuſammen fechs und fechzig. 

27. Und die Sobne Xofef, die ibm gebo> 
ren wurden in Mizrajim, zwei Seelen; al: 
le Seelen des Hauſes Jaakob's, die nach Viiz: 
rajim famen, fiebenzig. 

28. Und. den Jehudah fandte er vor fich ber 
zu Jofef, daß er vor ihm ber den Weg zeige 
nach Gofchen, und fie famen an im Lande 
Gofchen. 

29. Da befpannte Jofef feinen Wagen und 
zog binauf feinem Bater Fisracl entgegen 
nach Gofchen; und als diefer ihm zu Gefichte 
kam, fiel er ibm um den Hals, und weinte am 
feinem Halfe lange. 

30. Und Jisrael fprach zu Joſef: Mag ich 
nunmehr sterben, nachdem ich gefeben dein 
Antlig, daß du noch lebeft. 

31. Und Joſef fprach zu feinen Brüdern und 
zu dem Haufe feines Baters: Ich will hinauf 
ziehen und dem Pharaoh berichten und zu ibm 
gen: Meine Brüder und das Haus meines 

aters, die im Lande Kenaan, find zu mir 
gekommen, 

32. Und die Männer find Echafbirten, denn 
Biebzucht treiben jie,und ihre Schafe und ib: 
re Rinder und alles Ihrige haben fie mitge: 


racht. 
33. Undgefchiebt es, daß Pharaoh euch ru: 
fen läßt und fpricht: Was ijt euer Geſchäft! 

34. So ſaget: Viehzucht treiben deine 
Knechte von unferer Jugend bis jet, fo wir, 
fo unfere Bater, — damit ibr wohnet im Lan— 
de Goſchen, denn ein Gräuel den Mizrajim 
find alle Schafbirten. 


Das 47. Kapitel. 


1. Un Rofef kam und berichtere dem Pha⸗ 
rach und fprach: Mein Bater und meine Brü⸗ 
der und ibre Schafe und ibre Rinder und als 
les Rbrige find gefommen aus dem Lande Re: 
naan, und ſiehe, fie jmd im Lande Gofchen. 

2. Und einen Tbeil feiner Brüder, fünf 
Männer, nahm er und jiellte fie dem Pharaoh 
vor. | 

3. Und Pharaoh fprach zu feinen Brüdern: 
Mas ijt euer Geſchäft? Und fie fprachen zu 
Pharaoh: Schafbirten find deine Knechte, fo 
wir, fo ımfere Väter. 

4. Und fie fprachen weiter zn Pharaoh: Als 
Kremdlinge im Lande zu weilen, find wir ge⸗ 
fommen; denn es giebt feine Weide für die 
Schafe deiner Knechte, weil die Hungersuotb 
ſchwer ift im Lande Kenaau; und nun mögen 
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doch deine Knechte wohnen im Lande Go: 
ſchen! 

5. Und Pharaob ſprach zu Joſef alſo: Dein 
Bater und deine Brüder find zu dir gekom— 
men; 

6. Das Land Migrajim liegt offen vor dir, 
im Bejten des Landes laß wohnen deinen 
Bater und deine Brüder. Sie mögen wob— 
nen im Lande Gofchen. Und wenn du weißt, 
daß unter ihnen find wadere Männer, fo fege 
fie als Auffeber den Heerdem, die mein find. 

7. Und Joſef brachte Jaafob feinen Bater, 
und ftellte ihn Pharaoh vor, nnd Jaakob feg- 
nete den Pbaraob. 

8. Und Pharaoh ſprach zu Jaakob: Wie viel 
find die Tage deiner Lebensjahre? 

9, Und Jaakob fprach zu Pharaoh: Die Ta: 

e meiner Pilgerjabre find hundert umd drei: 
Hin Jahre; wenig und trübe waren die Tage 
meiner Zebensjabre, und reichen nicht an die 
Tage der Lebensjahre meiner Väter in der 
Zeit ibrer Pilgerfchaft. 

10. Und Jaafob fegnete den Pharaoh und 
ging weg von Pharaoh. 

11. Und Rofef ließ feinen Bater und fei: 
ne Brüder wohnen, und gab ihnen Beſitz⸗ 
ung im Lande Mizrajim, im Beften des Lan⸗ 
des, im Lande Raamfes, fo wie Pharaoh 
geboten. 

12. Und Xofef verforgte feinen Bater und 
feine Brüder und das ganze Haus feınes Ba- 
ters, mit Brod, nad) Verhältniß der Kin: 
der. 

13. Und da war fein Brod im ganzen.2an- 
de, denn febr ſchwer war die Hungersnotb, 
und es fehmachtete das Land Misrajim und 
das Land Kenaan vor Hunger. 

14. Und Joſef fammelte alles Geld, das 
vorhanden war im Lande Mizrajim und im 
Lande Kenaan, flr die Nabrung, die fie fauf- 
ten, und Nofef brachte das Geld in das Haus 
Pharaoh's. 

15. Als das Geld zu Ende gegangen war 
im Lande Migrajim und im Lande Renaan, 
da famen alleMizrajim zu Joſef, mit den Wor: 
ten: Gieb uns Brod! warum follen wir jter: 
ben vor dir, da das Geld dabin ift. 

16. Da fprach Joſef: Gebet eure Heerden, 
und ich will euch geben für eure Heerden, 
wenn das Geld dabin iſt. 

17. Und fie brachten ihre Heerden zu Xofef, 
und Joſef gab ibnen Brod für die Pferde und 
die Schafbeerden und Rinderbeerden und die 
Efel, und unterftügte fie mit Brod in diefem 


Jabre. 
18. Als diefes Jahr zu Ende war, da famen 
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fie zu ibm im zweiten Jabre und fprachen ju 
ihm: Wir wollen es nicht verbeblen meinen 
SHerru, daß, da Geld und Bicbbeerden dabin 
iind an meinen Herrn, nichts übrig ijt vor 
meinem Herrn, denn unfer Leib umd unfer 
Boden. 

19. Warum follen wir fterben vor deinen 
Augen, fo wir, fo unfer Boden? Kauf’ und 
und unfern Boden für Brod; fo wollen wir 
und unfer Boden Sklaven dem Pbaraob ern; 
und gieb Ausſaat, daß wir leben und 
nicht jterben und auch der Boden nicht wüſt 
liege. 

20. Und Nofef Faufte den ganzen Ackerbo⸗ 
den Mizrajims für Pbaraob; denn die Mi: 
rajim verfauften jeglicher fein Keld, weil der 
Hunger fie übermannte; umd fo kam das 
Zand an Pbaraoh. 

21. Und das Bolf verfeste Joſef in die 
Städte, von einem Ende der Grenze Mijn: 
jim's big zum andern. 

22. Nur den Aderboden der Priejter Faufte 
er nicht; denn die Priefter hatten ein Ausge— 
festes von Pharaoh, und fie aßen ihr Ausge— 
festes, das ihnen Pharaoh gegeben; desbalb 
verfauften fie nicht ihren Ackerboden. 

23. Und Joſef fprach zu dem Bolfe: Siche, 
ich babe euch heute gefauft und euern Acker: 
boden für Pharaob; eo ift Ausfaat für euch! 
und befäct den Ader. 

24. Und es wird ſeyn, bei der Ernte, gebet 
ihr den Künften an, Pharaoh, und vier Theile 
bleiben für euch zur Ausfaat des Keldes, und 
zu eurer Speife, und für eure Hausgenoffen 
und zur Speife für eure Kinder. 

2. Und fiefprachen: Du haft unserbaften! 
Laß uns Gnade finden in den Augen meines 
Herrn, und wir wollen Sklaven fepn dem 
Pharaoh. 

26. Und Joſef machte es zum Geſetz bis auf 
dieſen Tag auf dem Boden Mizjrajim's, daß 
dem Pharaoh der Künfte gehöre; nur der 
Aderboden der Priejter allein kam nicht an 
Pharaoh. 

27. Und Jisrael wohnte im Lande Mizra— 
jim, im Lande Gofchen, und faßten Befig Da: 
Pen und waren fruchtbar und mebrten ſich 
ehr. 

Haftarab : Jecheſtel «.37, 15—28. 
Kar 

28. Und Jaakob lebte im Lande Mizrajim 
fiebenzebn Jahre, und es war die Lebenszeit 
Jaakob's, die Jahre feines Lebens, hundert 
und fieben und vierzig Jahre. 

29. Als nun die Tage Jisracl’s dem Todı 
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nabeten, da lieh er rufen feinen Sobn Joſef, 
amd fprach zu ibm: Wenn ich Gnade gefun— 
den in deinen Augen, fo'lege doch deine Hand 
umter meine Hüfte.... daß du mir erweifen 
wolleſt Liebe und Treue, nicht doch begrabe 
mich in Mizrajim. 

30. Wenn ich bei meinen Bätern liege, 
‘übre mich aus Migrajim und begrabe mich 
in ibrem Begräbniß. Und er fprach: Ich 
werde tbun mach deinem Worte. 

31. Und er fprach: Schwöre mir! Und er 
ſchwur ihm. Und Nisradl büdte fich zu 
Hinpten des Bette. 


Das 48. Kapitel. 


I: Und es geſchah nach dieſen Begebenhei⸗ 
ten, ſagte man dem Joſef: Siehe, dein Vater 
it ktrank; da nahm er feine beiden Söhne mit 
fich, den Menafcheb und den Efrajim. 

2. Man berichtete dem Jaakob und fügte: 
Eiebe, dein Sobn Xofef fommt zu dir. Da 
machte ſich Jisrael jtarf, und fegte fich auf 
im Bette. 

3. Und Naafob fprach zu Xofef: Gott, der 
Almächtige, erfcbien mir in Zus im Lande 
Kenaan und ſegnete mich, 

4. Und ſprach zu mir: Siebe, ich mache dich 
frubtbar und vermebre dich und mache dich 
zu einer Berfammlung von Bölfern und gebe 
diefes Land deinem Samen nach dir ale ewi⸗ 
gen Beſitz. 

5. Und num deine beiden Söhne, die dir ges 
boren wurden im Lande Mijrajim, bevor ich 
ju dir gefommen nach Mizrajim, mein feien 
fie; Efrajim und Menafcheh feien mir wie 
Riuben und Schimeon. 

6. Aber deine Rinder, die du gezeugt nach 
ihnen, dein feien fie! Nach dem Namen ibrer 
Brüder follen fie genannt werden in ihrem 
Erbtbeile. 

7. Wir aber, als ich fam von Padan, ſtarb 
Rachel im Lande Kenaan, auf dem Wege, da 
noch ein Stüf Landes war bis nach Efrat 
bin; und ich begrub fie dort auf dem Wege 
na Efrat, das ift Bet -Lechem. 

8. Und Fisracl ſah die Söhne Joſef's, und 
brach: Wer find diefe? 

9. Und Xofef fprach zu feinem Bater: Mei- 
ne Söhne find es, die mir Bott gegeben all: 
bier; und er ſprach: Fübre fie doch ber zumir, 
daß ich fie fegne! 

10. — Denn die Augen Jisrakl's waren 
ſchwer vom Alter, er fonnte nicht feben — 
und er führte fie ibm näher und er küßte fie, 
und umarınte fic. 

11. Und Jisradl forach zu Rofef: Dein Ge: 
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ficht zu ſehen hab’ ich wicht geabnet, und fiche, 
Bott läßt mich auch deinen Samen feben. 

12. Und Joſef führte fie von feinen Knien 
beraus, und bückte fich vor feinem Augeficht 
jur Erde. | 

13. Und Joſef nahm beide, den Efrajim mit 
feiner Rechten, von der Linken Jisradl’s, und 
den Menafcheb mit feiner Linfen, von der 
Rechten Jisracl’s, und führte fiemäber zu ibm. 

14. Da ſtreckte Jisracdl feine Rechte und 
legte (fie) auf das Haupt Efrajim’s, — der 
doch der Jüngere war — und feine Linfe auf 
das Haupt Menafcheb’s; bedächtlich legte er 
feine Hände, denn Menafcheh war der Erfi: 
geborene. 

15. Und fegnete Joſef und fprach: Der 
Bott, vor dem gewandelt find meine Väter 
Abrabam und Jizchak; der Gott, der mich ges 
weidet von meinem Dafein bis auf. diefen 


ag; 

16. Der Engel, der mich erlöfet bat ans al: 
lem Uebel, fegne die Knaben, und genannt 
werde an ibnen mein Name und der Rame 
meiner Bäter Abrabam und Jischaf, und fie 
mögen fich mebren zur Menge im Lande, 

17. Als Joſef fab, daß fein Bater feine rechte 
Hand legen wollte auf das Haupt Efra— 
jim’s, da mißfiel es in feinen Augen, und er 
faßte die Hand feines Baters, fie weg zu tbun 
von dem Haupte Efrajim’s auf das Haupt 
Menafcheb’s; 

18. Und Joſef fprach zu feinem Rater: 
Nicht alfo, mein Bater, denn diefer ijt der 
Erjigeborene; lege deine Rechte auf fein 
Haupt! 

19. Aber fein Bater verweigerte es und 
ſprach: Ich weiß, mein Sohn, ich weiß; auch 
er wird zu einem Bolfe werden, auch er wird 
groß ſeyn; imdeflen fein jüngerer Bruder 
wird größer ſeyn als er, und fein Same wird 
feon eine Külle von Bolfern. 

20. Und fo ſegnete er fie an demfelben Ta- 
ge mit den Worten: Mit dir wird Jieracl feg: 
nen alfo: Dich mache Bott, wie Efrajim und 
wie Menafcheb! Alfo feste er den Efrajim vor 
Menafcheb. 

21. Und Risradl fprach zu Joſef: Siebe, ich 
ſterbe, aber Bott wird mit euch feun und euch 
jurücfübren in das Land eurer Bäter. 

22. Und ich gebe dir einmütbig vor deinen 
Brüdern, was ich genommen von der Hand 
des Emori mit meinem Schwerte und mit 
meinem Bogen. 


Das 49. Kapitel. 
l. Un Jaafobrieffeine Söhne und fprach: 
D 
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Berfammelt euch, und ich. will euch verkün⸗ 
den, was euch begegnen wird in ſpäten Zei⸗ 
ten. 

2. Tretet zufammen und böret, Söhne Jaa— 
fob’8, und böret auf Jisracl, euern Bater! 

3. Reuben, mein Erfigeborener du, mein 
Mark und Erfiling meiner Kraft! Stolz auf 
Hoheit und ftolz auf Macht! 

4. Ungeftüm wie die Flutb, überbebe dich 
nicht ! denn du beſtiegſt das Lager deines Ba: 
ters. Da haft du entweibet,. der mein Bette 
beftiegen. 

5. Schimeon und Lewi, Brüder; Waffen 
der Gewalt find ihre Schwerter. 

6. In ibren Kreis komme nicht meine See: 
le, an ihre Berfammlung ſchließe fich nicht 
mein Geiſt! denn in ibrem Zorn erfchlugen 
fie den Mann, und in ibrem Uebermutb ver: 
ftümmelten fie den Stier. 

7. Berflucht ibr Zorn, der fo gewaltig, und 
ibr Grimm, der fo hart! ich will jie vertbeilen 
unter Jaakob, und fie zerfireuen unter Jis: 
rad. 

8. Jehudah, dich preifen deine Brüder; dei: 
ne Hand ift am Nacken deiner Feinde; es beu⸗ 
gen fich dir die Söhne deines Baters. 

9. Zunglen, Jehudah, vom Raube, mein 
Sohn, komuiſi du berauf! Er fauert, ſtreckt 
fich, wie Löwe und Löwin; wer hieße ibn auf: 
fteben? 

10. Nicht weichen wird das Zepter von 
Jehudah, noch der Herrfcherfiab von feinen 
Füßen, bis der von Schiloh fommt, und ibm 
wird der Gehorfam der Stämme. 

11. Der da bindet an den Weinfiod fein 
Füllen, und an die Rebe das Junge feiner 
Ffelin, er wäfcht im Weine fein Kleid, und 
im Blute der Trauben fein Gewand. 

12. Geſchminkt die Augen vom Wein, und 
weiß die Zähne von Milch. 

13. Sebulun, am Gejtade der Mecre wohnt 
er, ja, eram Geftade der Schiffe; und feine 
Hüfte lehnet an Zidon. 

14. Jiſachar, ein Efel, fuochig; geſtreckt 
zwifchen den Hürden. 

15. Und er fab die Rubftatt, daß fie qut, 
und das Land, daß es lieblich; da bog er feine 
Schulter zum Tragen, und ergab fich der 
Frohne des Arbeiters. 

16 Dan wird richten fein Bolf, wie einer 
der Stämme Jisratl's. 

17. Dan wird feon eine Schlange auf dem 
Wege, eine Dieter auf dem Pfade, die beit 
in die Kerfe des Roffes, daß fein Reiter fiurget 
rücklings. 

18. Auf deine Hülfe hoff' ich, Ewiger! — 
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19. Gad, Schaaren find gefchaart wider ihn, 
und er fchartet (ibnen) die Ferſe. 

20. Bon Afcher: Fett ijt feine Speife, ja ex 
giebt Lerferbiffen des Königs. 

21. Naftali, eine geftredte Eiche, — der 
ſchöne Wipfel treibt. 

22. Ein ſchwaches Reis, Iofef, ein ſchwa⸗ 
ches Reis an der Duelle; Schößlinge fchreis 
ten über die Mauer. 

23. Und es fränften ibn und befchoffen ibn 
und befebdeten ibn die Pfeilfchügen. 

24. Doch blich in Feſtigkeit ſein Bogen, und 
gelenk ibm Arme und Hände; von den Hän— 
den des Gewaltigen Jaafob’s, von dort, o Hirt, 
Fels Jisracl's! 

25. Bon dem Gotte deines Vaters, der wird 
dir beijteben, vom Allmächtigen, der wird 
dich fegnen, mit Segnungen des Himmels 
von oben, mit Segnungen der Tiefe, die 
darunter lagert, mit Segnungen ber Brüfte 
und des Schoßes. 

26. Mit Segnungen deines Vaters — fie 
überjteigen die Segnungen meiner Jeuger, bis 
jum Streben der ewigen Hügel —, fie fom: 
men auf das Haupt Joſef's, und auf den 
Scheitel des Gekrönten feiner Brüder, 

27. Binjamin, ein Wolf, der jerreißet; am 
Morgen iffet er Beute, und am Abend tbeilet 
er Raub. 

28. A dies find die Stimme Jisradl’s, 
zwölf; und das ift, was ihr Vater zu ibnen 
geredet und womit er fie geſegnet, jeglichen 
ſegnete er mit feinem Segen. 

29. Und gebot ibnen und fprach zu ibnen: 
Ach werde verfammelt zu meinem Bolfe, bes 
grabet mich zu meinen Bätern, in die Höhle, 
welche im Gefilde Efron, des Ebitti; 

30. In die Höhle, welche im Kelde Mach: 
pelab, welche it Angelichts von Mamre im 
Lande Kenaan, das Abrabam gekauft bat 
ſammt dem Felde von Efron dem Chitti zu 
einem Erbbegräbniß; 

31. Dort baben jie begraben Abrabamı und 
Surab, fein Weib, dort baben fie begraben 
Fischaf und Nebefab, fein Weib, und dort 
babe ich Leah begraben; 

32. Als Kauf das Keld und die Höhle darin 
von den Sobnen Ebet. 

33. As Jaakob vollendet, feinen Söhnen 
zu befeblen, zog er feine Füße in's Bette und 
verfchied, und ward verfammelt zu ſeinen 
Stimmen. 


Das 50. Kapitel. 


1. Un Joſef fiel auf das Angeficht feines 
Vaters und weinte über ibm und füßte ibn. 
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2. Und Xofef gebot feinen Sklaven, den 
Aerzten, einzubalfamiren he Bater, und 
die Aerzte balfamirten den Jisrael ein. 

3. Und es vergingen darüber vierzig Tage, 
denn fo viel Tage vergeben mit dem Einbal- 
famiren, und die Mizrajim beweinten ihn fie: 
benzig Tage. 

4. Als vorüber waren die Tage des Bewel: 
nens, da redete Joſef zu dem Haufe Pha— 
rach’s alfo: Wenn ich doch Gnade gefunden 
in euren Augen, redet doch vor den Ohren 
Pharaob's alfo: 

5. Mein Bater bat mich ſchwören laffen mit 
den Worten: Siebe, wenn ich jterbe, in mei: 
nem Grabe, das ich mir gegraben im Lande 
Kenaan, dertbin begrabe mich! — Und nun, 
laf mich doch Ara daß ich meinen 
Bater begrabe, und zurüdfchre. 

6. Und Phbaraoh fprach: Ziebe hinauf, und 
degrabe deinen Bater, fo wie er dich bat 
ſchwören laffen. i 

7. Und Joſef zog binauf, feinen Bater zu 
begraben, und es zogen mit ibm alle Knechte 
Pharach’s, die Aelteften feines Haufes und 
alfe Aelteiten des Landes Mizrajim. 

8. Und das ganze Haus Joſef's und feine 
Brüder und das Haus feines Baters; nur 
ibre Kinder und ihre Schafe und ihre Rin- 
der licßen fie im Lande Goſchen. 

9. Und es zogen mit ibm binauf fo Wagen, 
fo Reiter, und der Zug war fehr groß. 

10. Und fie famen bis zur Tenne Atad, 
welche jenfeit des Jarden's, und bielten dort 
eine große und febr ſchwere Klage, und er 
fieflte um feinen Bater eine Trauer von fie: 
ben Tagen an. 

11. Da fab die Einmwohnerfchaft des Lan: 
des, der Kenaani, die Trauer in der Tenne 
Atad und fprachen: Eine ſchwere Trauer ift 
das für Mizrajim! Daber nannte man ibren 
Ramen: Abel Mizrajim, welches jenfeit des 
Jarden’s. 

12. Alfo tbaten ibm feine Söhne, fo wie er 
ibnen geboten. 

13. Und feine Söhne brachten ihn nach dem 
taude Kenaan und begruben ibn in der Höhle 
des Feldes Machpelab, die Abraham gekauft 
batte ſammt dem Felde zum Erbbegräbniß 
ven Efron dem Chitti, Angefihts von 
Ramre. 
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14. Und Jofef febrte zurüd nach Migrajim, 
er und feine Brüder und alle, die mit ibm 
binausgegogen waren, feinen Bater zu begra= 
ben, nachdem er feinen Bater begraben. 

15. Als num die Brüder Rofef’s faben, daf 
ihr Vater todt war, da fprachen fie: Wenn 
num Xofef uns befeindete! Bergelten wird 
er ung dann gewiß all das Bofe, das wir ihm 
zugefügt. 

16. Und fie entboten dem Joſef alfo: Dein 
Bater bat geboten vor feinem Tode die 
Worte: 

17. Alfo fprechet zu Joſef: D, vergieb doch 
die Mißthat deiner Brüder und ihre Schuld! 
Denn Bofes haben fie dir zugefügt. Und 
nun vergieb doch die Miftbat der Knechte 
des Bottes deines Baters! Da meinte Jo— 
fef, wie fie zu ihm redeten. 

18. Da gingen auch feine Brüder, und fie 
len vor ibm nieder, und fprachen: Eiche, wir 
wollen dir Sklaven feun! 

19. Da ſprach Joſef zu ihnen: Kürchtet 
nichts; denn bin ich wohl anftatt Gottes? 

20. Und babt ihr auch Böſes wider mich 
gefonnen, Bott bat es zum Guten erfonnen; 
damit gefchebe, wie an diefem Tage, am Le: 
ben zu erhalten ein großes Volk. 

21. Und num fürchtet nichts! Ich werde 
euch verforgen, euch und eure Kinder. So 
tröftete er fie und redete zu ihrem Herzen. 

22. Alfo wohnte Joſef in Mizrajim, er und 
das Haus feines Vaters, und Fofef lebte hun⸗ 
dert und zehn Jahre. 

23. Und Rofef fah von Efrajim Söhne des 
dritten Geſchlechts; auch die Söhne Machir’s, 
des Sohnes Menaſcheh's wurden geboren 
auf den Knien Joſef's. 

24. Und Zofef fprach zu feinen Brüdern: 
Ich ſterbe, aber Bott wird euer gedenfen und 
euch berausfübren aus diefem Lande in dus 
Land, welches er zugefchworen dem Abrabam, 
Rischaf und Jaakob. 

25. Und Joſef befchwor die Söhne Jisra— 
el's mit den Worten: Gott wird euer geden⸗ 
fen, dann bringet meine Gebeine binauf von 
bier. 

26. Und Rofef ftarb, hundert und zehn Jab⸗ 
re alt, und fie balfamirten ibn ein, und man 
legte ihn in eine Lade in Mizrajim. " 

Saftarah : 1 Kon. 2, 1-12. 
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Das 1. Kapitel. 
no ran) 

1. Un diefes find die Namen der Söhne 
Jisracl's, die nach —— gekommen: — 
mit Jaakob waren fie gekoumen, jeglicher mit 
feinem Haufe; — 

2 Reuben, Schimeon, Lewi und Jehu— 
dab. 

3. Zifachar, Sebulun und Binjamin. 

4. Dan und Naftali, Bad und Afcher. 

5. Und es waren alle Scelen, die bervor: 
gegangen aus der Hüfte Jaakob's, fiebenzig 

eelen, mit Rofef, der in Mizrajim war. 

6. Und Joſef farb und al feine Brüder 
und daffelbige ganze Gefchlecht. 

7. Und die Kinder Jisradl waren frucht: 
bar und wimmelten und mebrten fich und 
wurden mächtig über die Maßen fehr, und 
das Land ward ihrer voll. 

8. Da erfland ein neuer König fiber Miz- 
rajim, der von Joſef nichts wußte. 

9. Und er fprach zu feinem Bolfe: Siehe, 
das Bolf der Kinder Jisracl iſt zahlreicher 
und ftärfer als wir. 

10 Woblan, laffet uns daffelbe überliſten; 
daß es fich nicht vermehre, und es gefchebe, 
wenn Krieg eintrifft, daß auch es fich ſchlage 
zu unferen Haffern und gegen ung jireite und 
aus dem Lande ziche, 

11. Und fie fegten fiber daffelbe Meijier der 
Arobnen, um es zu drücken durch ibre Laſtar⸗ 
beiten; und es bauete Borratbsjtädte für 
Pharaoh, Pitom und Raamfes. 

12. Doch wie fie daſſelbe drücften, fo mehrte 
es ſich und fo breitete es fich aus; und es 
grauete ihnen vor den Rindern Jisracl. 

13. Und die Mijrajim bielten die Kinder 
Jisradl zur Arbeit mit Härte, 

14. Und verbitterten ibnen das Leben, durch 
barte Arbeit in Lehm und in Ziegeln, und in 
allerlei Dienft auf dem Kelde, noch über alle 
andere Arbeit, zu der fie diefelben auhielten 
mit Härte. 

5. Und der König von Mizrajim fprach zu 
den cbräifchen Hebammen — deren eins 
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Name Schifrab, und der andern Name Pu— 
ab (war) — 

16. Und fprach: So ibr Reburtsbilfe leiſtet 
den Ebrierinnen und Acht babet auf den Ge— 
burtsftubl, wenn es ein Eobn ift, tödtet ibn, 
wenn aber eine Tochter, fo lebe fie. 

17. Doch die Hebammen fürchteten Sort, 
und tbaten nicht, mie der König von Mijras 
jim ibnen angefügt, und erhielten die Anaben 
am Leben. 

18. Da rief der König von Mijrajim Die 
Hebammen und fprach zu ibnen: Warum thut 
ibr folches underbaltet die Rnaben am Leben ? 

19. Und dicHebammen fprachen zu Pbaraob: 
Weil nicht wie die mizrifchen Weiber find die 
Ebräerinnen, denn lebensfräftig find fie; be— 
vor zu ihnen die Hebamme fommt, baben jie 
geboren. 

20. Und Bott ließ es wohlgehn den Hch= 
ammen, und das Volk mebrte fich und ward 
febr mächtig. 

21. Und es geſchah, weil die Hebammen 
Bott fürchteten, machte er ibnen Häufer. 

22. Da gebot Pharaoh feinem ganzen Bolfe 
alfo: Jeglichen neugeborenen Sobn follet ibr 
in den Fluß werfen, aber jegliche Tochter er= 
baltet am Leben. 


Das 2. Kapitel. 


1. Da aing ein Mann aus dem Haufe Le⸗ 
wi und nabm eine Tochter Lewi's. 

2. Und die Frau ward fohwanger und ge— 
bar einen Sobn. Und fie fab ihn, daß er fchon 
war, und verbarg ibn drei Monde. 

3. Da fie ihn nicht ferner verbergen fonnte, 
nabın fie für ibn ein Schifflein von Robr 
und verjtrich es mit Harz und Pech, und tbat 
binein den Knaben und fegte es in das Schilf 
am Ufer des Fluſſes. 

4. Und feine Schweiter fiellte ich von feru, 
um zu erfabren, was ibm gefchäbe. 

5. Da fliegdie Tochter Pharaob's binab, um 
an dem Aluffe zu baden, und ibre Mädchen 
gingen neben dem Aluffe, und fie ſah das 
Scifflein mitten im Schilf, und ſandte ihre 
Magd umd bolte es, 
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6. Und öffnete es, und fab das Kind, und 
fiebe, ein weinender Knabe! und lie erburmte 
fih fein und fprady: Bon den Kindern ber 
Ahrim iſt diefes. 

7. Und feine Schwefter fagte zu der Tochter 
Pbaraob’s: Soll ich geben und dir rufen ein 
fingendes Weib von den Ebräerinnen, daß 
fie dir ſauge das Kind? 

8. Unddie Tochter Pharaoh's ſprach ju Ihr: 
Hebe! Und das Mädchen ging und rief bie 
Mutter des Kindes. 

9. Unddie Tochter Pharaoh's ſprach zu Ihr: 
Rimm bin diefes Kind und füuge mir’s, und 
ich werde dir deinen Lohn geben. Und die 
gran nahm das Kind und fäugte es. 

10. Und als das Kind groß war, brachte fie 
es der Tochter Pharaoh's, und es ward ihr 
Cohn und fienannte feinen Namen Mofcheb, 
und ſprach: Denn aus dem Waſſer hab' ich ihn 
gezogen. 

Il. Und es geſchah In jenen Tagen, als 
Roſcheh groß war, da ging er aus zu feinen 
Brüdern und ſah ibre Laſtarbeiten und ſah 
einen mijriſchen Mann, wie er einen ebräi⸗ 
ſchen Mann von feinen Brüdern ſchlug. 

12. Und wandte fich dabin und dorthin, 
undalser fab, daß fein Menfch da war, er: 
(klug er den Mizri und verfcharrete ihn im 
Sande, 

13. Und ging binaus am zweiten Tage und 
fiebe, zwei ebräaifche Männer zanften fich. Da 
ſerach erzu dem Ungerechten: Warum fchlägft 
du deinen Rächften ? 

14. Und er fprach: Wer bat dich geſetzt zum 
Meifter und Richter über ung? Meinit du, 
mich zu tödten, mie du den Mizri qetödtet? 
I fürchtete fich Mofcheb und fprach: Für: 
wabr, die Sache iſt befannt geworden! 

15. Und Pharaoh hörte diefe Sache und 
trachteteden Mofchebzu tödten. Da floh Mo: 
ſcheh vor Pharaoh und weilte im LandeMidjan 
und ſaß am Brummen. 

16. Und der Priefter Midjan’s batte fieben 
Töchter und fie kamen und ſchöpften und füll: 
in die Rinnen, um zu tränfen die Schafe 
ihres Vaters. 

17. Aber die Hirten famen und verjagten 
fe. Da erbob fich Mofcbeb und ftand ihnen 
Kimd tränfte ibre Schafe. 

18. Und fie famen zu Reuel, ibrem Vater, 
md er fprach zu ibnen: Wie kommet ihr fo 
bald heute? 

19. Und fie fprachen: Ein mizrifcher Mann 
bat ung gerettet aus der Hand der Hirten; ja 
and gefchöpft bat er für ums umd die Schafe 
atiranft. 
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20. Und er fprach zu feinen Töchtern: Und 
mo ift er? Warum denn babt ibr den Mann 
zurückgelaſſen? Ruft ibn, daß er Brod eſſe. 

21. Und Mofcheh entfchloß fich bei dem 
Manne zu bleiben, und er gab: feine Tochter 
Ziporab dem Mofcheb. 

22. Und fie gebar einen Sohn und er nann- 
te feinen Namen: Gerfhom, deun er fprach: 
Ein Gaſt bin ich in fremidem Lande. 

23. Und es gefchab während jener langen 
Zeit, daß der König von Migrajim farb, und 
(noch) ächzten die Kinder Risradl unter der 
Arbeit, und wehklagten, und es flieg empor zu 
Bott ihr Gefchrei wegen der Arbeit. 

24. Und Gott vernabm ihr Webgefchrei, 
und Gott gedachte feines Bundes mit Abra⸗ 
ham, mit Fischaf und mit Raafob. 

25. Und Bott fab die Kinder Jisratl und 
Gott merkte (auf fie). 


Das 3. Kapitel. 


1. Un Mofcheh bfitete die Schafe Jitro's 
feines Schwäbers, des Priefters von Midjan, 
und trieb die Schafe hin in die Steppe und 
fam an den Berg Gottes, an den Choreb. 

2. Da erfchien ibm ein Engel des Ewigen 
in einer Kenerflamme aus dem Dornbufche, 
und er ſchaute und fiebe, der Dornbufch 
brannte in Keuer, aber der Dornbufch wurde 
nicht verzebrt. 

3. Da fprach Mofcheb: Ach will doch bins 
treten umd anfeben diefe große Erfcheinung; 
warum der Dornbufch nicht brennt? 

4. Als der Ewige fab, daß er berzutrat, um 
anzufeben, da rief ihm Bott zu aus dem Dorn- 
bufche und fprach: Moſcheh! Mofcheh! und 
er ſprach: Hier bin ich! 

5. Under fprach: Nabe nicht bieber! Ziehe 
deine Schube von deinen Küßen, denn der 
Ort, auf dem du fiebeft, iſt ein beiliger Boden. 

6. Und fprach: Ich bin der Bott deines Bas 
ters, der Gott Abrabam’s, der Bott Fischaf’s 
nnd der Bott Jaakob's! Da verbüllte Mofcheh 
fein Antlig, denn er ſcheuete fich, zu Gott aufs 
zuſchauen. 

7. Und der Ewige ſprach: Geſehen hab' ich 
das Elend meines Volkes, das in Mizrajim, 
und feine Klagen über feine Treiber babe ich 
gebört, ja, ich kenne feine Leiden. 

8. Und ich bin herabgekommen, es zu retten 
aus der Hand Mizrajim’s, und es binauf zu: 
führen aus diefem Lande in ein gutes und ge: 
riumiges Land, in ein Land, fliekend von 
Mitch und Honig, in den Wobnplag des Ke: 
naani und Chitti und Emori und Perifi und 
Chiwi und Jebuſi. 


9. Und nun, fiebe, die Klage der Kinder 
Zisrael ift vor mich gefommen, auch babe 
ich gefeben den Drud, wie die Mizrajim fie 
drüden, 

10. Und nun, fomme, daß ich dich fende zu 
Pharaoh, und führe mein Bolf, die Kinder 
Jisrael, ans Mizrajim. 

11, Und Mofcheb fprach zu Gott; Wer bin 
ich, daß ich zu Pharaoh gebe? Und daß ich die 
Kinder Jisradl aus Mizrajim führen fol? 

12. Und er fprach: Denn ich werde mit dir 
ſeyn; und das fei dir das Zeichen, daß Ich 
dich fende. Wenn du das Volk geführt haft 
aus Mizrajim, werdet ibr Gott dienen auf 
diefem Berge, 

13, Und Mofcheb fprach zu Gott: Siehe, 
ich käme zu den Kindern Jisradl und fprä- 
che zu ibnen: Der Gott euerer Väter fendet 
mich zu euch, und fie fprächen zu mir: Wel: 
bes ijt fein Name? was foll ich ihnen fagen? 

14. Da fprach Bott zu Mofcheb: Ich wer: 
de ſeyn der Ich bin. Und fprach: Alfo fprich 
zu den Kindern Jisrael: Ehejeh fendet mich 
zu euch, 

15, Und ferner ſprach Bott zu Mofcheb: 
Alfo fprich zu den Kindern Risradl: Der 
Ewige, der Kost euerer Bäter, der Gott Abra— 
bam’s, der Bott Jischaf’s und der Bott Jaa— 
kob's fendet mich zu euch. Das ijt mein Na: 
me für ewig, und das mein Angedenfen für 
alle Zeiten, 

16. Gebe und verſammele die Yelteften Nis- 
ratl's und fprich zu ibnen; Der Emige, der 
Bott euerer Bäter iſt mir erfchienen, der Bott 
Abrabam’s, Nischaf’s und Jaafob’s, mit den 
Worten; Wahrgenommen bab’ ich euch und 
das an euch Berubte in Migrajim, 

17, Und ich babe geſprochen; Ich will euch 
beranffübren aus dem Elend Mizrajiıns in 
das Land des Kenaani und Ebitti und Emori 
und Periſi und Chiwi und Jebuſi, in ein Land, 
fließend von Milch und Honig. 

18, Und bören fie auf deine Stimme, fo ge: 
bejt du umd die Yeltejten Jisracl’s zu dem Kö: 
nige von Mizrajim und fprechet zu ibm: Der 
Ewige, der Gott der Ebräer, iſt uns gegen: 
wärtig geworden, und num laß uns zichen 
drei Zagereifen weit in die Wüfle, daß wir 
opfern dem Emwigen, unferm Gott, 

19, Aber ich weiß, daß der König von Miz: 
rajim euch nicht gejtatten wird, zu ziehen, auch 
nicht durch ſtarke Hand; 

20. Wenn ich aber meine Hand ausfirede 
und Mizrajim fchlage mit al’ meinen Wun⸗ 
dern, die ich tbue im feiner Mitte, alsdann 
wird er euch entlaffen, 


21. Und ich werde diefem Bolfe Gunſt ges 
ben in den Augen der Mizrajim, und fo wird 
een, daß wenn ihr ziebet, ihr nicht leer 
ziehet; 

22. Und — Weib wird fordern von 
ihrer Nachbarin und ihrer Hausgenoffin ſil⸗ 
berne Geräthe und goldene Geräthe und Klei⸗ 
der, und die leget euren Söhnen und Tod» 
tern an, und ihr werdet Mizrajim ausräu» 
men. 


Das 4 Kapitel, 


J. Und Moſcheh antwortete und ſprach: 
Aber ſiehe, ſie werden mir nicht glauben und 
nicht hören auf meine Stimme, denn ſie wer⸗ 
den ſprechen: Der Ewige iſt dir nicht erſchie⸗ 
nen. 

2. Da ſprach der Ewige zu ihm: Was iſt 
= beiner Hand? Und er fpradh: Ein 

tab. 

3. Und er fprach: Wirf ibn auf die Erde) 
Und er warf ihn auf die Erde und er ward zur 
Schlange, und Mofcheb entflob vor ihr. 

4. Und der Ewige ſprach zu Mofcheb: 
Strede deine Hand aus und faſſe fie beim 
Schwanz. Und er fredfte feine Hand aus und 
ergriff fie und fie wurde zum Stabe in feiner 


Fanft, 

5, Damit fie glauben, daß dir erfchienen ift 
der Ewige, der Gott ibrer Väter, der Gott 
Abrabam’s, der Gott Fischaf’s und der Bott 
Jaakob's. 

6. Und der Ewige ſprach ferner zu ibm: 
Stede doch deine Hand in deinen Bufen! und 
er fiecfte feine Hand in feinen Bufen, und als 
er fie herauszog, fiebe, feine Hand war aus- 
fägig, wie Schnee. 

7. Und er fprach: Stedie wieder deine Hand 
in deinen Bufen! und er ftedte wieder feine 
Hand in feinen Bufen, und als er fie berauss 
zog aus feinem Bufen, fiebe, da war fie wie⸗ 
der wie fein Kleifch, 

8. Und es wird gefcheben, wenn fie dir nicht 
glauben und nicht bören auf die Stimme des 
erſten Zeichens, fo werden fie glauben der 
Stimme des andern Zeichens; 

9. Und es wird gefcheben, wenn fie auch 
diefen beiden Zeichen nicht glauben und auf 
deine Stimme nicht bören, fo nimmft du von 
dem Waffer des Aluffes und gießeſt aufs 
Trodne; und fo wird das Waffer, das du aus 
dem Fluſſe genommen, zu Blut werden auf 
dem Trocknen. 

10. Und Mofcheb fprach zum Ewigen: Bit- 
te, Herr, ich bin fein Mann von Reden, we» 
der feit geſtern, noch feit vorgeitern, noch feit: 
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dem du redeft zu deinem Knechte, denn ſchwer 
von Mund und ſchwer von Zunge bin ich. 

11. Und der Ewige fprach zu ibm: Wer bat 
ceinen Mund gemacht dem Menfchen? Oder 
wer wacht ſtumm, oder taub, oder fehend, 
oder blind ? Nicht ch, der Ewige? 

12. Und nun gebe, und Ich werde fepn mit 
deinem Munde und dich unterweifen, was 
du reden ſollſt. 

13. Und er fprach: Bitte, Herr, fende, durch 
men du fonft fenden magſt! 

14. Da entbrannte der Zorn des Ewigen 
über Mofcheb und er fprach: Iſt da nicht 
Abaron, dein Bruder, der Lewi, ich weiß, daß 
der reden fann, und fiebe, er wird auszieben 
dir entgegen, und dich feben und ſich freuen 
in feinem Herzen. 

15. Und du ſollſt zu Ihm reden und ihm die 
Borte in den Mund legen, nnd ich merde 
ſeyn mit deinem Munde und mit feinem 
Munde und euch unterweifen, was ihr thun 
follt. 

16. Und er wird reden für dich zu dem Bol: 
ke, und fo foll er dir feun zu einem Mund und 
du wirft ibm fepn zu einem Gott. 

17. Und diefen Stab nimm in deine Sand, 
mit welchem du thun folljt die Zeichen. 

18. Und Mofcheb ging und kam zurüd zu 
Jitro feinem Schwäher und fprach zu ibm: 
Lak mich zieben und zurückkehren zu meinen 
Früdern, die in Misrajim, daß ich febe, ob 
hie noch leben. Und Fitro fprach zu Moſcheh: 
Ziebe bin in Frieden! 

19. Und der Ewige fprach zu Mofcheb in 
' Widjan: Gehe, febre zurüd nah Mijrajim, 
denn geftorben find all die Männer, die dir 
nach dem Leben getrachtet. 

20. Und Mofcheb nahm fein Weib und feis 
ne Söhne und ließ fie reiten auf Efeln und 
tebrte zurück in das Land Mizrajim; und 
Moſcheh nahm den Stab Gottes in feine 


daud. 

—A. Und der Ewige ſprach zu Moſcheh: 
Benn du zicheſt und nach Mizrajim zurüds 
ſebreſt, merfe all die Wunder, die ich in deine 
Hand gelegt, daß du fie thueſt vor Pharaoh; 
md Ich, ich werde fein Herz verftoden, daß 
er das Bolk nicht zieben laffe. 

>. Und du ſollſi zu Pharaoh fprechen: Alfo 
dricht der Ewige: Mein erjigeborener Sohn 
it Jisracl. 

23. Und ich fpreche zn dir: Entlaffe meinen 
Sehn, daß er mir diene! Weigerft du dich ibn 
in entlaffen, fiebe, fo will ich todten deinen 
Zebn, deinen erfigeborenen. 

24. Und als er auf dem Wege war in der 
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Herberge, da fiel ihm der Ewige an und woll- 
te ibn tödten. 

25. Da nabın Ziporab einen feharfen Stein 
und befchnitt die Borbaut ihres Sohnes und 
rübrte feine Küße und fprach: Traun, ein 
Blut: Sobn bijt du mir! 

26. Und er ließ ab von ibn; da fprach fie: 
Ein Blut: Sohn durch die Befchneidung! 

27. Und der Emige fprach zu Abaron: Gebe 
dem Mofcheb entgegen in die Wüfte! Und er 
sin und trafihn am Berge Gottes und füßs 
te ibn. 

28. Und Mofcheb berichtete dem Abaron 
alle Worte des Emwigen, der ihn gefendet, und 
alle Zeichen, die er ihm geboten. 

29. Und Mofcheb ging und Abaron und 
nn alle Aelteſten der Kinder iss 
racl. 

30. Und Adaron verfündete all die Worte, 
die der Ewige geredet zu Mofcheb und that 
die Zeichen vor den Augen des Volkes. 

31. Und das Bolf glaubte. Und als fie hör— 
ten, daß der Ewige wahrgenommen der Kins 
der Fisracl, und daß er angefehen ihr Elend, 
da neigten fie und büdten fich. 


Da: 5. Kapitel. 


1. Un danach famen Mofcheb und Aba> 
ron und fprachenzu Pharaoh: Alfo fpricht der 
Ewige, der Bott Fisracl’s: Entlaffe mein 
Bolf, daß fie mir eine Feier balten in der 
Büfte. 

2. Und Pharaoh ſprach: Wer iſt der Ewige, 
auf deffen Stimme ich bören fol, Jisrakl zu 
entlaffen? Ich Fenne nicht den Ewigen, und 
auch werd’ ich Jisrael nicht entlaffen. 

3. Und fie fprachen: Der Gott der Xbrim 
iſt uns gegenwärtig geworden; wir möchten 
jieben drei Tagereijen weit in die Wufte, daß 
wir opfern dem Emigen, unſerm Gott, auf 
daß er uns nicht anfalle mit Peſt oder 
Schwert. 

4. Da fprach zu ibnen der König von Miss 
rajim: Warum, Mofcheb und Abaron, wollt 
ibr das Bolf los machen von feinen Befchäfr 
ten? — Gebet an eure Yaftarbeiten ! 

5. Und Pharaoh ſprach: Eiche, viel iſt nun 
das Volk des Landes, und ihr ſtöret fie in ib. 
ren Laſtarbeiten. 

6. Und Pharaob gebot ſelbigen Tages den 
Treibern des Volkes und ſeinen Vögten mit 
den Worten: 

7. Ihr ſollt nicht mehr dem Volke Stroh 
geben, Ziegel zu ſtreichen, wie geſtern, ehege— 
flern;; fie ſelbſt mögen hingebn und ſich Stroh 
zuſammen ſtoppeln. 
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8. Und die Anjabl Ziegel, die fie gemacht 
geitern, ebegejtern, legt ibr ibnen auf, ibr follt 
nichts davon abzieben; denn fchlaff angebal: 
ten werden fie, daber fchreien ſie und ſprechen: 
Mir müfen geben und opfern unferm Gott! 

"9. Schwer liege der Dienjt auf den Leuten, 
daß fie damit zu fchaffen haben umd nicht fich 
unterbalten von eiteln Dingen. 

10. Und die Treiber des Bolfes umd feine 
Vögte gingen binaus und fprachen zu dem 
Bolfemitden Worten: Alfo ſpricht Pharaoh: 
Ich gebe euch fein Stroh. 

11. Ihr felbit gebet, bolet euch Stroh von 
da, wo ihr es findet; doch nichts wird abgezo⸗ 
gen von eurem Dienjie. 

12. Und das Bolf zerfireuete fich im ganz 
gen Lande Mizrajim, Stoppeln zu ſammeln 
zu Stroh. 

13. Und die Treiber drängten und fprachen: 
Machet fertig euere Arbeiten, das Tagwerf 
an feinem Tage, fo wie, als Strob da war. 

14. Da wurden gefchlagen die Bögte der 
Kinder Jisract, welche über fie geſetzt bat: 
ten die Treiber Pharaoh's, mit den Worten: 
Worum babt ibr nicht vollzäblig gemacht eu: 
ern Sat Ziegel gleich ebegeftern, fo gejtern 
als beute? 

15. Da famen die Vögte der Kinder is: 
rael und fchrien zu Pharaoh umd fprachen: 
Warum thueſt du alfo deinen Knnechten? 

16. Strob wird deinen Knechten nicht ge: 
geben und Ziegel, fagen fie uns, machet, und 
fiebe, deine Knechte werden geſchlagen und es 
mangelt deinem Volke! 

17. Und er ſprach: Schlaffangebalten wer: 
det ihr, ſchlaff angebalten; darum fprechet 
ibr: Wir müffen zieben, dem Ewigen gu opfern. 

18. Und nun gebet! Arbeitet und Strob 
foll euch nicht gegeben werden und die Zahl 
Ziegel müſſet ihr liefern. 

19. Da faben die Bögte der Kinder Jisra- 
el fich in Notb, weil man — Ihr ſollet 
nichts abziehen von euern Ziegeln, dem Ta: 
gewerf an feinem Tage. 

20. Und fie trafen auf Mofcheh und Aha— 
ron, die ihnen gegenüber jtanden, wie fie ber: 
ausfamen von Pharaoh. 

21. Und fie fprachen zu ibnen: Der Ewige 
febe auf euch und richte! die ibr faul gemacht 
unfern Geruch inden Augen Pbaraoh’s undin 
den Augen feiner Knechte, daß ibrein Schwert 
gebet ihnen in die Hand, uns zu tödten. 

22. Da waundte ſich Mofcheb wieder zum 
Ewigen and fprach: Herr, warum machfi du 
es fo arg mit diefem Volke? Wozu da haſt du 
mich get "iR 
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23. Denn feitdem ich gefommen zu Pharaoh, 
um zu reden in deinem Namen, macht eres ürs 
ger mit diefem Volke, gerettet aber haſt du 
dein Bolf nicht. 


Das 6. Kapitel. 


I. Un der Ewige fprach zu Miofcheb: Nun 
yottjt du feben, was ich tbunwillan Pbarzob; 
denn durch ftarfe Hand foll er fie entlaffen 
und durch jtarfe Hand foll er ſie treiben aus 
feinem Lande. 

Haftarab: Firmijab, e. 1,1.— 2,3. 
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2. Und Bott redete zn Mofcheb und fprach 
zu ihm: Ich bin der Ewige. 

3. Ich bin auch Abraham, Nischafund Jaa⸗ 
kob erfchienen mit (dem Namen): Gott, all- 
mächtiger ; aber (mit) meinem Namen: Ewi⸗ 
ger, bin ich ibnen nicht fund geworden. 

4. Sowohl mit ihnen hab’ ich errichtet mei» 
nen Bund, daß ich ibnen gebe das Land Res 
naan, das Land ihres Aufenthaltes, in dem 
fie gemweilet; 

5. Als auch babe ich geböret die Webflage 
der Kinder Jisradl, welche die Misrajim 
zum Dienfte treiben, und babe gedacht meines 
Bundes, 

6. Darum fprich zu den Kindern Nisradl: 
Ich bin der Ewige! Und ich werde euch weg⸗ 
fübren, bervor unter den Lajtarbeiten Miss 
rajim’s, umd werde euch erretten aus ibrem 
Dienft, und werde euch erlöfen mit aus- 
gereftem Arm und mit großen Strafges 
richten, 

7. Und werde euch annebmen mir zum Bol: 
fe und werde euer Gott fepn, und ibr follt er» 
feunen, daß Ich der Ewige euer Gott es bin, 
der euch wegfübret, hervor unter den Laſtar⸗ 
beiten Mizrajim’s, 

8. Und ich werde euch bringen in das Land, 
welches zu geben dem Abrabam, dem Jizchalt 
und dem —88 ich meine Hand aufgebo— 
ben habe; und das werde ich euch geben, als 
Beſitz, Ich, der Ewige! 

9. Und Moſcheh redete alſo zu den Kindern 
Zisracl; aber fie hörten nicht auf Mofchely 
vor Kleinmutb und vor ſchwerer Arbeit. 

10. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfe : 

11. Gebe binein,rede zu Pharaoh König von 
Mizrajim, daß er die Kinder Jisradl enı- 
laffe aus feinem Lande. 

12. Da redete Mofcheb vor dem Ewigen 
mit den Worten: Eiche, die Kinder Jisrae 
bören nichtauf mich, und wie wird Pbaracıt 
mich hören, da ich unbefchnitten an Xippen Bin 
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13. Und fo redete der Emige zu Mofcheh 
und zu Abaron, und entbot fie an die Kinder 
Jisracl und an Pharaob, König von Mijra: 
' um, am die Kinder Nisracl wegjuführen 
aus dem Lande Misrajim. 

14. Das find die Häupter ibrer Stamm: 
bäufer: die Söhne Reuben’s, des Erſtgebo⸗ 
renen Fisradl’s: Chauoch und Phalu, Chejron 
undGarmi, das find die Geſchlechter Reuben’s. 

15. Und die Söhne Schimeon’s: Nemukl 
und Jamin und Ohad und Nachin und Io: 
bar und Schäul, der Sohn der Kenaanite: 
rin; das find die Gefchlechter Schimeon’s. 

16. Und das find die Namen der Söhne 
Lewi's mit ibren Abfommlingen: Gerſchon 
und Kebat und Merari — und die Lebens: 
jabre Lewi's waren bundert und ficben und 
dreißig Nabre. — 

17. Die Söhne Gerfchon’s: Libni umd 
Schimä mit ibren Gefchlechtern. 

18. Und die Söhne Kebat’s: Amram und 
Jijbar und Ebebron und Uſiel; — und die 
' :ebensjabre des Kebat waren hundert und 
drei und dreißig Jabre. — 

19. Und die Söhne des Merari: Machli 
and Mufchi; das find die Gefchledhter Lewi's 
wit ihren Abfömmlingen. 

2. Und Amram a Jochebed, feine Bafe, 
Gh zum Weibe und fie gebar ibm Abaron 
und Mofcheb; — und die Lebensjahre Am—⸗ 
ram’s waren hundert und ſieben und dreißig 


Jabre. — 

21. Und die Söhne Jizhar's: Korach und 
Refeg und Sichri. 

>. Und die Söhne Ufiels: Mifhadl und 
Ehjafan und Sitri. 

2. Und Abaron nabm Elifcheba, die Toch⸗ 
ter Amminadab’s, die Schwejter Nachfchon’s 
ich zum Weibe, und fie gebar ibm Nadab 
md Abibe, Elaſar und Xtamar. 

24. Und die Söhne Korach's: Affır und El: 
tınab umd Abiaßaf; das find die Gefchlecy: 
ter des Korachiſchen Stammes). 

25. Und Clafar Sobn Abaron’s nabm ei: 
ne von den Töchtern Putiel's fich zum Weibe, 
and fie gebar ibm Pinchas; das find die 
Adupter der Stämme der Lewiim mit ihren 
#efchlechtern. 

%. Das ift Aharon and Mofcheb, zu denen 
der Ewige gefprochen: Aubret binweg die 
Kinder Jisracl aus dem Lande Mizrajim 
mit ibren Schauren. 

27. Sie find, die geredet hatten zu Phara⸗ 
ob, König von Mizrajim, um binwegzufüb- 
ten die Kinder Risracl aus Mizrajim; das 
i Moſcheh und Abaron. 
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23. Und es gefchab zur Zeit, da der Ewige 
zu Mofcheb redete im Lande Mizrajim, 

29. Und der Emige redete zu Moſcheh mit 
den Worten: Ich bin der Ewige! Rede zu 
Pharaob König von Mizrajim alles, was 
ich zu dir rede; 

30. Da ſprach Mofcheb vor dem Emigen: 
Eiche, ich bin unbefchnitten an Lippen, und 
wie wird Pharaoh auf mich hören? 


Das 7. Kapitel. 


l. Und der Ewige ſprach zu Moſcheh: Sie⸗ 
he, ich ſetze dich zum Gott über Pharaoh, und 
Aharon dein Bruder wird dein Prophet feon, 

2. Du wirft reden alles, mas ich dir gebiete 
und Abaron dein Bruder wird zu Pharaoh 
reden, daß er die Kinder Jisradl aus feinem 
Zande zieben laffe. 

3. Und ich werde verbärten das Herz Pha⸗ 
raoh's, und werde mebren meine Zeichen dınd 
Wunder im Lande Mizrajim. 

4. Und fo wird Pharaoh nicht auf euch hö⸗ 
ren, und ich werde meine Hand legen auf 
Mijrajim, und werde hinwegführen meine 
Schnaren, mein Bolf, die Kinder Xisracl 
aus Mizrajim durch große Strafgerichte. 

5. Und Mizrajim foll erfabren, daß Ich der 
Ewige bin, wenn ich meine Hand ausftrede 
gegen Mijrajim und die Kinder Jisraël 
binwegfübre aus ibrer Mitte. 

6. Das tbat Mofcheb und Aharon; fo wie 
der Ewige ibnen geboten, fo tbaten fie. 

7. Und Mofcheh war achtzig Jahre alt, und 
Abaron drei und achtzig Sakre alt, als fie 
redeten zu Pharaoh. 

8. Und der Ewige ſprach zu Mofcheb und 
Abaron alfo: 

9. So Pbarach jn euch redet und fpricht: 
Thuet ein Wunder! fo fprich zu Abaron: 
Nimm deinen Stab und wirf ibn bin vor 
Pharaohl er wird zur Schlange werden. 

10. Und Moſcheh und Abaron kamen zu 
Pharaoh und tbaten fo, wie der Ewige gebo: 
ten: und Abaron warf feinen Stab bin vor 
Pharaoh und vor feinen Knechten, und er 
ward zur Schlange. 

11. Und Pharaob rief auch die Weifen und 
Zauberer, da machten auch fie, die Zeichen» 
— Mizrajim's, durch ihre Geheimniſſe 
alſo: 

12. Und warfen ein Jeglicher feinen 
Stab bin und fie wurden gun Schlangen; und 
der Stab Abaron’s verfehlang ihre Stäbe. 

13. Aber das Herz Pharaoh's blieb bart 
und er börte nicht auf fie, fo wie der Ewige 
geredet, 





14. Und der Ewige fprach zu Moſcheh: Ber 
ftoct ijt das Herz Pbaraoh’s, er weigert ce, 
das Bolf zieben zu laffen. 

15. Gehe zu Pharaoh in der Frühe — fiche, 
er gebet hinaus an das Waſſer — und 
ftelle dich ibm gegenüber an das Ufer des Fluf- 
fes, und den Stab, der in eine Schlange ver⸗ 
wandelt worden, nimm in deine Hand. 

16. Und fprich zu ibm: Der Ewige, ber 
Bott der Jbrim bat mich zu dir gefandt mit 
den Worten: Entlaffe mein Bolf, daß fie mir 
dienen in der Wüſte! Und fiche, du haft nicht 
gebört bisher. 

17. Alfo fpricht der Ewige: Daran ſollſt du 
erfennen, daß ich der Ewige bin: Siche, ich 
ſchlage mit dem Stabe, der in meiner Hand, 
auf das Waffer, das im Fluffe, und es ver: 
wandelt fich in Blut. 

18. Und die Fifche, die im Fluſſe, werden 
jterben und der Fluß wird faulen, und cs 
wird widern die Mizrajim, Waffer aus dem 
Fluſſe zu trinfen. 

19. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: 
Sprich zu Abaron: Nimm deinen Stab und 
firecfe deine Hand aus gegen die Gewäſſer 
Mizrajim’s, gegen ibre Ströme, gegen ihre 
Flüffe, gegen ihre Teiche und gegen all ibre 
Waſſerbehälter, daR fie zu Blut werden; und 
fo wird Blut ſeyn im ganzen Lande Mizrajim, 
auch in Holzgerätben und in Steingerätben. 

20. Und Mofcheh und Abaron tbaten alfe, 
wie der Ewige geboten; und er erbob (die 
Hand) mit dem Stabe, und fchlug das Waf: 
fer, das im FKluffe, vor den Augen Pharaoh's 
und vor den Augen feiner Diener, und es 
verwandelte fich alles Waffer, das im Fluſſe, 
in Blut. 

21. Und die FKifche, die im Fluſſe, ftarben 
und der Fluß ward fauf, und die Mijrajim 
vermochten nicht Waffer zu trinfen aus dem 
Aluffe. Und das Blut war im ganzen Lande 
Mizrajim. 

22. Auch tbaten fo die Zeichendeuter der 
Mijrajim durch.ibre Gebeimniffe, und es 
blieb das Herz Pharaoh's bart, und er hörte 
nicht auf fie, wie der Ewige geredet. 

23. Und Pharaoh wandte fich und ging in 
fein Hans und nabm auch das nicht zu Herzen. 

24. Und alle Mizrajim gruben in den Be: 
jirfen des Fluſſes nach Waffer zum Trinken, 
denn fie vermochten nicht zu trinfen von dem 
Waſſer des Fluſſes. 

25. Und es vergiugen ſieben Tage, nachdem 
der Ewige den Fluß geſchlagen. 

26. Und der Ewige ſprach zu Moſcheh: Ge⸗ 
be hinein zu Pharaoh und ſprich zu ibm: Al 


fo fpricht der Ewige: Entlaffe mein Bolt, daß 
fie mir dienen. 

27. Und wenn du es verweigerft, fle jieben 
zu laffen, fiebe, fo fehlage ich dein ganzes Ge» 
biet mit Fröſchen. 

28. Und der Fluß foll wimmeln von Frö—⸗ 
fchen, und fie werden beraufiteigen und fom» 
men in dein Haus und in dein Schlafgemady 
und auf dein Bett und in das Haus deiner 
Diener und unter dein Bolf und in deine De- 
fen und in deine Badtröge, 

29. Und über dich und dein Bolf und über 
all deine Diener follen die Kröfche fommen. 


Dad 8. Kapitel, 


l. Und der Ewige ſprach zu Moſcheh: 
Sprich zu Aharon: Strecke deine Hand mit 
deinem Stabe aus gegen die Ströme, gegen 
die Flüſſe und gegen die Teiche und bring 
herauf die Fröſche über das Land Mizrajim. 

2. Und Abaron firedte feine Hand gegen 
die Gewäſſer Mizrajiım’s, und die Kröfche fas 
men herauf und bededten das Land Mizras 


jim. 

3. Und die Zeichendeuter machten fo durch 
ihre Gebeimniffe, und brachten die Fröſche 
beranf über das Land Mizrajim. 

4. Und Pharach rief Mofcheh und Abaron 
und fprach: Betet zum Emigen, daß er die 
Fröfche wegbringe von mir und von meinem 
Volke; dann will ich das Bolf entlaffen, dag 
fie opfern dem Ewigen. 

5. Und Mofcheb fprach zu Pharaob: Schaf> 
fe dir Ruhm über mich! Auf wann foll ich 
beten für dich und für deine Diener und für 
dein Belf, wegzutilgen die Fröſche von dir 
und aus deinen Häuſern, daß fie nur im Fluſſe 
verbleiben ? 

6. Und er fprach: Auf morgen! Und er 
fprach: Nach deinem Worte! damit du erfen= 
—— daß Keiner iſt, wie der Ewige, unſer 

‚ott. 

7. Und weichen follen die Fröſche von dir 
und aus deinen Hänfern und von deinen Die: 
nern und von deinem Bolfe; nur im Aluffe 
follen fie verbleiben. 

8. Und Vrofcheb und Abaron gingen weg 
von Pharaoh, und Mofcheb flebete zum Ewi— 
gen, wegen der Fröfche, die er dem Pharaoh 
gemacht. 

9. Und der Ewige tbat nach dem Worte 
Mofcheb’s, und es ſtarben die Krofche weg 
aus den Häufern, aus den Höfen, und von den 
Feldern. 

10. Und fie brachten fie zufammen in vielen 
Haufen, und es ſiank das Land. 
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11. Und Pharaoh fab, daß Erleichterung 
| geworden, da verſtockte er fein Herz und hörte 
' nicht auf fie, fo wie der Ewige geredet. 

» 12. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: 
Sprich zu Abaron: Strede deinen Stab und 
fhlage den Staub der Erde, und er werde zu 
Geſchmeiß im ganzen Lande Mijrajim. 

13. Und fie tbaten alfo, und Abaron ſtreckte 
feine Hand mit feinem Stabe und ſchlug den 
Staub der Erde, und fo war das Geſchmeiß 

an Menſchen und an Bieb. Aller Staub der 

Erde ward zu Gefchmeiß im ganzen Lande 
Rürajim. 

14. Und die Zeichendeuter tbaten alfo durch 
ibre Gebeimniffe, um das Geſchmeiß hervor: 
ubringen, aber fie verimochten es nicht. Und 

— war an Menſchen und an 
Bieb, 

15. Da fprachen die Beichendeuter zu Pha⸗ 
raoh: Das iſt ein Finger Gottes! Aber das 
Herz Pharaoh's blieb verſtockt und er hörte 
nicht auf fie, fo wie der Ewige — 

16. Und der Ewige ſprach u Moſcheh: Ma⸗ 
ce dich auf im der Frühe und ftelle dich vor 
Dbaraob; ſiehe, er gebet an das Waffer, und 
ierich zu ihm: Alfo fpricht der Ewige: Ent: 
Iaffe mein Bolf, daß fie mir dienen. 

17. Denn wenn du nicht entläffeit mein 
‚ Bolt: jiebe, fo laffe ich [08 gegen dich und dei⸗ 

ne Diener und dein Bolf und deine Häufer 
die wilde Brut, und die Hänfer Mijrajim's 
merden voll ſeyn von der Brut, und auch der 

Erdbeden, auf dem fie wobnen. 

18. Und ich werde auszeichnen an felbigem 
Tage das Land Gofchen, in dem mein Bolf 
weilet, daß nicht daſelbſt fei wilde Brut, das 
mit du erfenneit, daß Ich, der Ewige, bin in 
der Mitte des Landes; 

19. Und ich werde einen Unterfchied machen 
wiſchen meinem Bolfe und deinem Bolfe: 
sorgen geſchehe diefes Zeichen. 

20. Und der Ewige tbat alfo und es fam 
nilde Brut in Menge in das Haus Pharaoh's 
and in das Haus feiner Diener; und im ganz 
jen Lande Mizrajim wurde das Land verbeert 
von der Brut. 

21. Und Pharaoh rief Mofcheb und Abaron 
und fprach: Gebet, opfert euerm Gotte im 
Zande, 

>. Und Mofcheb fprach: Es ift nicht ge: 
ſiemend, alfo zu tbun, denn das Scheufal 
Risrajim’s opfern wir dem Ewigen, unferm 
Bette: ſiehe, wir opferten das Scheuſal Miz- 
rayim’s vor ihren Augen, würden fie uns 
sicht fteinigen ? 

23. Drei Zagereifen wollen wir ziehen in 
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die Wüſte, und dem Ewigen unferm Gotte 


opfern, fo wie er zu ung fprechen wird. 

24. Und Pharaoh fprach: Ach will euch 
entlaffen, daß ihr opfert dem Ewigen eurem 
Bott in der Wüſte, nur weiter entfernet euch 
nicht; betet für mich! 

25. Und Moſcheh ſprach: Siehe, ich gehe 
weg von dir, und werde zum Ewigen beten, 
und die wilde Brut wird weichen von Pha—⸗ 
raoh, feinen Dienern und feinem Bolfe, mors 
gen; nur foll fürder Pharaoh nicht täufchen, 
daß er nicht entläßt das Volk, dem Ewigen 
zu opfern. 

26. Und Mofcheb ging hinweg von Pharas 
ob und betete zum Ewigen. 

27. Und der Ewige tbat nach dem Worte 
Mofcheh’s, und fchaffte weg die wilde Brut 
von Pbarach, feinen Dienern und feinem 
Bolfe; nicht eines blieb zurück. 

28. Aber Pharaoh verſtockte fein Herz auch 
diesmal und ließ das Bolf nicht ziehen. 


Das 9. Kapitel. 


1. Un der Ewige fprach zu Mofcheb: Ge⸗ 
be hinein zu Pharaoh und rede zu ibm: Alfo 
fpricht der Ewige, der Gott der Ibrim: Ents 
laffe mein Bolt, daß fie mir dienen. 

2. Denn wenn du es weigerft, fie ziehen zu 
laffen und du ferner fie zurück hältſt: 

3. Siebe, fo wird die Hand des Ewigen 
ſeyn über dein Vieh, das auf dem Felde, über 

ferde, tiber Efel, über Ramele, Rinder und 

chafe — eine fehr drüdende Seuche. 

4. Und der Ewige wird unterfcheiden zwi⸗ 
fchen dem Vieh Jisrael's und dem Vieh Miz- 
rajim’s, und nicht ein Stüd wird ſterben von 
allem, was den Kindern Jisraẽël. 

5. Und der Ewige fette eine Zeit mit den 
Worten: Morgen wird der Ewige das thun 
im Lande. 

6. Und der Ewige that das am morgenden 
Tage, und es ftarb alles Bich Mizrajim’s, 
und von dem Bich der Kinder Fisraci ſtarb 
nicht Eines. 

7. Und Pharaoh ſchickte bin und fiebe, es 
war von dem Vieh Jisraels auch nicht Eines 
geftorben; doch das Herz Pharaobh's blieb 
verftockt und er lich das Volk nicht ziehen. 

8. Und der Ewige fprach zu Mofcheb und 
Abaron: Mehmet euch jeglicher eine Hand 
voll Dfenruß, und Moſcheh werfe ihn bim- 
melan vor den Augen Pharaoh's, 

9. Under foll zu Staub werden über dem gan- 
jen Lande Mizrajim, und foll werden an Men 
fchen und an Bich zum Griud, der in Blattern 
ausfchlägt, durch das ganze Land Mizrajim. 
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10. Und jie nabınen Dfenruß und traten 
vor Pharaoh, und Mofcheb warf ibn him— 
melan, und er ward zum rind, der in Blat: 
tern ausfchlug an Menfchen und an Vieh. 

11. Und die Zeichendeuter vermochten nicht 
vor Mofcheb zu jtchen wegen des Grindes, 
denn der Grind war an den Zeichendeutern, 
wie an allen Mizrajim. 

12. Und der Ewige verbärtete das Herz 
Pharaoh's und er hörte nicht auf fie, fo wie 
‚der Ewige geredet gu Mofcheb. 

13. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: Mas 
che dich auf in der Krübe und ftelle dich vor 
Pharaoh und fprich zu ihm: Alfo fpricht der 
Ewige, der Gott der Ibrim: Eutlaffe mein 
Volk, daß fie mir dienen. 

14. Denn diesmal fendeich all meine Schlä⸗ 
ge im dein Herz und gegen deine Diener und 
dein Bolf; damit du erfennejt, daß Keiner ijt 
wie ich auf der ganzen Erde. 

15. Denn bereits bätte ich meine Sand aus: 
geſtredt und hätte dich und dein Volk mit 
der Peſt gefchlagen, daß du wäreſt vertilget 
von der Erde; 

16. Jedoch, deswegen bab’ ich dich beſtehen 
laffen, um dir zu zeigen meine Stärfe, und 
damit man rübme meinen Namen auf ber 
ganzen Erde. 

17. Trittſt du noch mein Bolf nieder, baf 
dur fie nicht entläſſeſt: 

18. Siehe, fo laff’ ich regnen um diefe Zeit 
morgen einen ſehr fchweren Hagel, desglei: 
chen nicht gewefen in Mizrajim, von dem Ta: 
ge feiner Gründung bis jegt. 

19. Und nun fchice bin, bring’ unter Ob: 
dach deine Heerde und alles, was du auf dem 
Felde baft; alle Menfchen und das Bich, das 
fich betreffen läßt auf dem Felde und nicht 
in’s Haus gebracht werden, auf die füllt der 
Hagel und fie jterben. 

20. Wer von den Knechten Pbaraoh's 
fürchtete das Wort des Ewigen, flüchtete fei: 
ne Knechte und feine Heerde in die Häufer; 

21. Wer aber nicht zu Herzen nahm das 
Wort des Ewigen, der lich feine Knechte und 
feine Heerde auf dem Felde. 

22. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: 
Etrede deine Hand ans gen Himmel, daf Ha: 
gel fomme im ganzen Kande Misrajim, über 
Menfcen und über Bieb, und über alles 
Kraut des Keldes im Lande Mizrajim. 

23. Und Woſcheh firedte feinen Stab gen 
Simmel, und der Ewige gab Donuer und 
Hagel, und Keuer fubr zur Erde, und der 
Ewige ließ Hagel regnen auf das Land Mij— 
rajim. 
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24. Und es war Hagel, und Feuer um fich 
greifend mitten im Hagel, gewaltig fchwer, 
wie feinesgleichen noch nicht geweſen war im 
ganzen Lande Mizrajim, feitdem es ein Bolf 
geworden. 

25. Und der Hagel fchlug im ganzen Lande 
Mijrajim alles, was auf dem Felde war, fo 
Menſch wie Bieb; auch alles Kraut des Fels 
des fchlug der Hagel und alle Bäume des 
— jerbrach er. 

. Nur im Lande Goſchen, woſelbſt die 
Kinder Risrael, war fein Hagel. 

27. Und Pharaoh fandte und rief Mofcheb 
und Abaron, und fprach zu ibnen: Ich babe 
gefündiget diefes Mal! Der Ewige ijt der Ge⸗ 
rechte, und ich und mein Bolf find die Frevler. 

28. Flehet zum Ewigen, daß es genug ſei 
des Donners Gottes und des Hagels, und ich 
will euch zieben laſſen, und ihr follt nicht fer: 
ner weilen. 

29. Und Mofcheb fprach zu ibm: Wie ich 
aus der Stadt gebe, werde ich meine Hände 
ausbreiten zum Ewigen, der Donner wird 
aufboren und der Hagel ferner nicht feun, dar 
mit du erfenneit, daß des Ewigen die Erde ift. 

30. Und du und deine Knechte — ich weiß, 
daß ibr euch noch nicht fürchtet vor dem Ewis 
gen, Gott. 

31. Und der Klachs und die Gerjte waren 
zerſchlagen, weil die Gerjte Achren hatte und 
der Flache Knospen. 

32. Aber der Waizen und der Dinfel waren 
nicht gerfchlagen, weil fie fpätzeitig find. 

33. Und Mofcheh ging binweg von Pha⸗ 
raoh aus der Stadt, und breitete feine Hände 
aus zum Emwigen, und fo börte auf der Don- 
ner und der Hagel, auch Regen ergoß fich 
nicht zur Erde. 

34. Und Pharaoh ſah, daß aufgebört der 
Regen und der Hagel und der Donner, und 
ange fort, und verſtockte fein Herz, er und 
feine Diener. 

35. Und das Herz Pharaoh's blich feit, und 
er ließ die Rinder Jisracl nicht zieben, fo 
wie der Ewige geredet durch Mofcheb. 

Saftarab : Jechebkeel, c. 28, 25. — 29, 21. 


Das 10. Kapitel, 
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J. Und der Ewige ſprach zu Mofcheb: Ge— 
he zu Pharaoh; denn Ich habe verſtockt ſein 
Herz und das Herz feiner Diener, damit ich 
thue dieſe meine Zeichen in feinem Innern. 

2. Und damit du erzäbleft vor den DObrer 
deines Sohnes und des Sohnes deines Sob 
nes, wie ich mich wundertbätig bewiefen aı 
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den Mizrajim, und meine Zeichen, die ich ge: 
idan unter ibnen; und ibr werdet erfennen, 
daß Ach der Ewige bin. 

3. Und Mofcheb und Abaron gingen zu 
Pbaracb und fprachen zu ibm: Alfo fpricht 
der Ewige, der Gott der Xbrim: Bis wann 
eerweigerjt du, dich zu demütbigen vor mir? 
Entlaffe mein Bolf, daß fie mir dienen. 

4. Denn wenn du es vermweigerft, mein Bolf 
in entlaffen, fiche, fo bringe ich morgen Heus 
ſchrecken in dein Gebiet. 

5. Und fie werden verbüllen das Auge der 
Erde, daß man nicht vermag, die Erde zu ſe⸗ 
ben, und werden wegfreflen den verfchonten 
Reft, der euch übergeblieben von dem Hagel, 
und werden freffen alle Biume, die euch auf: 
gefprokt find auf dem Felde. 

6. Und werden voll ſeyn deine Häufer, und 
die Häufer deiner Diener, und die Häuſer aller 
Rijrajim, wie es nicht gefeben baben deine 
Bäter, und die Väter deiner Bäter, feit dem 
Tage ibres Dafenus auf dem Erdboden bis 
auf diefen Tag. Und er wandte ſich und ging 
weg von Pharaoh. 

7. Da fprachen die Diener Pharaoh's zu 
ibm: Bis wann foll der uns feun zum Fall: 
ſtrick“ Laß die Männer jieben, und fie dienen 
dem Emwigen, ibrem Gott! Erfennejt du noch 
nicht, dag Mizrajim gu Grunde gebt? 

8. Und man brachte Mofcheb und Abaron 
m Pharaoh zurüd, und er fprach zu ibnen: 
Bebet, Dienet dem Emigen, eurem Gott! Wel: 
ce find es, die geben follen ? 

9. Und Mofcheb fprach: Mit unfern Jun: 
gen und mit unſern Alten wollen wir geben; 
mit unfern Söhnen and unfern Töchtern, mit 
unfern Schafen und unfern Rindvieb wol: 
len wir gehen; denn ein Feſt des Ewigen ha⸗ 
ben wir. 

10. Under fprach ju ihnen: So fei der Ewige 
mit euch, wie ich euch zieben laſſe ſamnt en: 
ern Kindern! Sehet, daß Böſes euer Vorha— 


bem iſt! 

11. Richt fol Gebet doch, ibr Männer, und 
dienet dem Ewigen, wenn ihr diefes verlanget. 
Und man trieb fie binaus von Pharaoh. 

12. Und der Emige fprach zu Mofcheb: 
Strecke deineHand aus gegen das Land Mis: 
rajim wegen der Heufchreden, daß fie herauf 
lemmen über das Land Mizrajim umd weg: 
a. alles — der Erde, alles, was der 

übrig gelaſſen. 

13. Und Pofcheh fireefte feinen Stab gegen 
das Band Mizrajim, und der Ewige trieb ei: 
nen Oſtwind gegen das Land, denfelbigen 
ganzen Tag umd die ganze Nacht; als es 
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Morgen war, da trug der Djtwind die Heu- 
ſchrecken berbei. 

14. Und berauf famen die Seufchredfen über 
das ganze Land Mijrajim und lichen fich nie: 
der im ganzen Gebiet Mizrajim’s, in großer 
Menge; vorber bat es nicht alfo Heufchredten 
wie diefe gegeben, und nachher wird nicht als 
o fepn. 

15. Und fie verbüllten das Auge der ganzen 
Erde, daß die Erde finfter wurde, und fraßen 
alles Kraut der Erde und alle Krüchte des 
Baumes, die der Hagel ſtehen laffen, und es 
blieb nichts Grünes an den Bäumen und 
reg des Feldes im ganzen Lande Miss 
rajim. 

16. Und Pharaoh rief eilends Moſcheh und 
Aharon und ſprach: Ich babe geſündigt ne: 
gen den Ewigen, euern Gott und gegen euch! 
17. Und nun vergieb doch meine Sünde 
nur diesmal, und flehet zum Ewigen, euerm 
Gott, daß er von mir thue nur dieſen Tod. 
18. Und er ging hinweg von Pharaoh und 
flebete zum Ewigen. 

19. Und der Ewige wendete einen Weji- 
wind, einen ſehr jtarfen, der trug die Heu: 
ſchrecken und jtieß fie in das Schilfmeer; es 
blieb nicht zurück Eine Heufchrede im ganzen 
Bebiete Mizrajim’s. 

20. Und der Ewige machte feit das Herz 
Pharaoh's, daß er nicht ziehen lich die Kins 
der Jisracl. 

21. Und der Emige fprach zu Mofcheb: 
Strede deine Hand aus gegen den Himmel, 
Finſterniß fey über das Land Mizrajim, und 
daf die Finſterniß anbalte. 

22. Und Mofcheh ſtreckte feine Hand gen 
Himmel, und es war eine dichte Finfternig 
im ganzen Lande Mizrajim drei Tage. 

23. Einer fab nicht den andern, und feiner 
erbob fich von feiner Stelle drei Tage; aber 
bei allen Kindern Jisradl war Licht in ib» 
ren Wohnſitzen. 

24. Und Pharaoh rief Mofcheb und fprach: 
Gehet, dienet dem Ewigen, nur euere Schafe 
und euer Rindvieh bleiben zurück; auch eues 
re Kinder geben mit euch. 

25. Und Mofcheb fprach: Du fowohl mußt 
in unfere Hände geben Schlachtopfer und 
Brandopfer, daß wir zurichten dem Ewigen, 
unferm Gotte: 

26. Als auch unfere Heerde muß mit ung 
geben, es darf nicht zurückbleiben eine Klaue; 
denn davon werden wir nehmen zum Dienjte 
des Ewigen unferes Gottes; denn wir fon: 
nem nicht wiffen, womit wir dienen follen dem 
Ewigen, bis wir dorthin fommen, 
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27. Aber Gott machte feit das Her; Pha— 
raoh's, und er wollte fie nicht ziehen laffen. 
28. Und fo fprach Pharaob zu ibn: Gebe 
binweg vor mir, büte dich, nicht wieder ſieh 
mein Antlig! denn an dem Tage, da du mein 
Antlig ficbeft, wirft dur jterben. 

29. Und Mofcheb fprah: Dur baft recht 
— nicht wieder werd' ich dein Antlitz 
ehen. 


Das 11. Kapitel. 


1. Und der Ewige ſprach zu Mofcheb: Noch 
Eine Plage will ich bringen über Pbaraob 
und Mizrajim, danach wird er euch von dan: 
nen zieben laffen; wann er euch zieben läßt 
allzumal, binaustreiben fol er euch von 
dannen. 

2. Rede doch vor den Ohren des Volkes, 
daß jeglicher Mann erbitte von ſeinem Freun⸗ 
de und jegliche Kran von ihrer Freundin fils 
berne Geräthe und goldene Gerätbe. 

3. Und der Ewige gab dem Bolfe Gunſt in 
den Augen der Mizrajim; auch der Mann 
Mofcheb war ſehr groß im Lande Mizrajim 
in den Augen der Diener Pharaoh's, und in 
den Augen des Bolfes. 

4. Und Mofcheb fprach: Alſo fpricht der 
Ewige: Um die Mitternacht ziehe ich aus 
durch Misrajim, 

5. Und jierben foll alle Erfigeburt im Lande 
Mizßrajim, vom Erfigeborenen Pbaraob’s, 
der ſitzen wird auf deffen Thron, bis zum Erſt⸗ 
geborenen der Magd, der binter der Hand: 
mühle, und alle Erjiaeburt des Viehes. 

6. Und es wird ſeyn ein großes Heulen im 
ganzen Lande Migrajim, wie desgleichen nicht 
gewefen, und desgleichen nicht wieder fepn 
wird; 

7. Aber gegen alle Kinder Jisraẽel wird 
fein Hund feine Zunge fpigen, weder gegen 
Menjchen, noch Vieh; damit ibr erfennet, 
dag Gott umnterfcheidet zwifchen Mizrajim 
und Nisracl. 

8. Und berab fommen werden all diefe deine 
Diener zu mir, und werden fich niederwerfen 
vor mir und fprechen: Ziehe aus, du und all 
das Bolf, das unter deiner Leitung, und da: 
nach werde ich ausziehen. — Und er ging 
binweg von Pharaoh in glübendem Zorne. 

9. Und der Ewige batte gefprochen gu Mo: 
fcheb: Pharaoh wird euch nicht hören; da= 
mit fich mehren meine Wunder im Lande 
Mijrajim. 

10. Und Mofcheb und Abaron hatten ge- 
tban al diefe Wunder vor Pharaob; aber 
der Ewige machte feit das Herz Pharaoh's 
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und er entlich die Kinder Nisracl nicht aus 
feinem Lande. 


Das 12. Kapitel. 


1. Un der Ewige fprach zu Mofcheb und 
Abaron im Lande Misrajim alfo: 

2. Diefer Monat fei euch das Haupt der 
Monate: der erſte fei er euch unter den Mo- 
naten des Jahres. 

3. Redet zu der ganzen Gemeinde Risracl’s 
alfo: Am zebnten diefes Monats nebme fich 
ein Ieglicher von ibnen ein Lamm für ein 
Stammbaus, ein Lamm für ein Haus. 

4. Wenn aber zu wenige find im Haufe für 
ein Lamm, fo nebme er und fein Nachbar, der 
zunächſt ijt feinem Haufe, durch Beiftener auf 
die Perfonen; Reglicher gemäß dem, was er 
iffet, follt ibr beiftenern zn dem Lamme. 

5. Ein Lamm obne Kebl, männlich, einjäb: 
rig follt ibr haben ; von den Schafen oder von 
den Ziegen dürft ibr nebmen. 

6. Und es bleibe euch in Berwahrnung bis 
um vierzebnten Tage diefes Monates, umd 
die ganze verfammelte Gemeinde Jisrad 
fchlachte es gegen Abend. 

7. Und fie follen nehmen von dem Blute 
und tbun am die beiden Pfoften und an die 
Dberfchwelle, an den Häufern, in welchen fie 
es effen, 

8. Und follen das Fleifch eſſen in diefer 
Nacht, gebraten am Feuer mit ungefäuertem 
Brode; und bittere Kräuter follen fie dazu 


effen. 

9. Ihr follt nichts davon effen rob oder ge⸗ 
focht, gargemacht im Waſſer; fondern am 
Feuer gebraten, fein Kopf, ſammt Schenfeln, 
und Eingeweiden. 

10. Und ibr follt nichts davon fteben Taffen 
bis an den Morgen, und was davon fibrig 
geblieben bis an den Morgen, follt ibr im 
Feuer verbrennen. 

11. Und alfo fort ihr es effen: Eure Lenden 
geglirtet, eure Schube an euern Füßen, und 
euern Stab in eurer Hand, daß ibr es effet 
in Eilfertigfeit; Peßach ijt es dem Ewigen. 

12. Und ich werde ziehen durch das Land 
Mizrajim in diefer Nacht, und fehlagen alle 
—— im Lande Dijrajim von Menſch 
bis Vieh, und an allen Göttern Mizrajim’s 
werde ich Strafgerichte üben, Ich der Ewige. 

13. Und das Blut fei euch zum Zeichen an 
den Hänfern, in welchem ibr feid, und ich werde 
das Blut feben, und werde uber cuch weg 

chreiten, und es wird euch feine verderbliche 

lage treffen, wenn ich im Lande Mizrajim 


fchlage. 
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14. Und diefer Tag fei euch zum Andenfen, 
und ibr follt ibn feiern als Feſt dem Ewigen; 
ki enern Geſchlechtern follt ihr als ewige 
Sagung ibn feiern. 

15. Eieben Tage follt ibr ungefüuert Brod 
efen; doch am erjien Tage müfjet ibr Sauer: 
teig wegſchaffen aus euern Haufern; denn 
wer Befünertes ißt, diefelbige Seele foll aus: 
aerottet werden aus Jisradl, vom erjien Tage 
Dis zum fiebenten Tage. 

16. Und am erfien Tage ijt Berufung in's 
Seiligtbum, und am jicbenten Tage foll auch 
Serufung in's Heiligthum feun; feinerlei 
Vert joll an demfelben verrichtet werden, nur 
was gegeffen wird von Jemand, das allein 
darf von euch jugerichtet werden, 

17. Beobachtet die ungeſäuerten Brodte! 
Denn an eben demfelben Tage bab’ ich ber: 
ausgeführt euere Schaaren aus dem Lande 
"irajim, und ihr follt beebachten diefen Zag 
bei euern Sefchlechtern als ewige Satzung. 

18. Am erjten, am vierjebuten Tage des 
Monates, am Abend follt ibr ungefüuert 
Brod eſſen; bis zum ein und zwanzigſten 
Tage des Monats am Abend, 

19. Sieben Tage foll Sauerteig nicht ge: 
funden werden in euern Häufern; denn fo 
Jemand Süuerndes ißt, fo foll diefelbige 
Perfon ausgerottet werden aus der Gemeinde 
lisradl’3, fei es gremdling, oder Eingeborener 
des Bandes. 

20. Ries Zäuerndes dürft ibr effen, in 
ld enern Wohnfigen follt ihr ungefäuert 
Brod eſſen. 

21. Und Moſcheh rief alle Aelteſten Jisracl’s 
und fprach zu ibnen: Thuet euch um umd 
bolet euch Schafe für euere Kamilien und 
iblachtet das Peßach. 

22. Und nehmer ein Bündel Yfop uud tan: 
det es in das Blut, das in der Schale, und 
freichet an die Dberfchwelle und an die bei: 
den Pfoten von dem Blute, das in der 
Schale; ibr aber gebet Keiner aus der Thüre 
keines Haufes bis au den Morgen. 

23. Und wenn der Emige vorüber zichet, 
Mijrajim zu fchlagen, und fiebet das Blut 
ın der Dberfchwelle und am den beiden Pfo- 
fien: fo überfchreitet der Ewige die Thüre, 
und wird den Berderber nicht fommen laffen 
neuere Häuſer, um zu fchlagen. 

24. Und ibr follt diefes beobachten ald Sa: 
sung für dich und deine Söhne auf ewig. 

25. Und es foll gefcheben, wenn ibr fommet 
in das Land, das der Ewige euch geben wird, 
fo wie er geredet; fo beobachtet diefen Dienit. 
236. Und es ſoll gefcheben, wenn euere Söh⸗ 
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ne zu euch ſprechen: Was fol euch diefer 
Dienjt? 

27. So fprechet: Ein Peßach-Opfer ift es 
dem Ewigen, der binwegjchritt über die Häu— 
fer der Kinder Jisradl in Mizrajim, als er 
die Mizrajim flug und unfere Häufer vers 
— — Da meigte ſich das Volk und 

üdte ſich. 

28. Und die Kinder Jisracl gingen und 
tbuten (es); wie der Ewige Mofcheb und 
Abaron geboten batte, fo tbaten fie. 

29. Und es geichab in der Mitternacht, da 
ſchlug der Ewige alle Erjigeburt im Lande 
Mizrajim, von dem Erjigeborenen Pharaoh's, 
der ſitzen ſollte auf deſſen Throne, bis zum 
a again der Kriegsgefangenen, der im 
Kerker; auch alle Erjigeburt des Viehes. 

30. Und Pharaoh jtand auf in der Nacht, 
er und all feine Diener und alle Mizrajiu, 
und es war ein großes Heulen in Mijrajim, 
denn fein Haus, worin nicht ein Todter war. 

31. Und er rief Mofcheh und Abaron in der 
Nacht und fprach: Macher euch auf, ziehet 
fort aus meinem Bolfe, fo ibr, fo die Kinder 
Jisrael, und gebet, dienet dem Ewigen, wie 
ihr geredet. 

32. So euere Schafe, fo euere Rinder neh⸗ 
met, wie ihr geredet und gebet, und feguet 
mich auch. 

33. Und Mizrajim drang in das Bolf, fie 
eilends zu entlaffen aus dem Lande, denn jie 
fprachen: Wir alle fterben. 

34. Und das Bolf Ind feinen Teig, bevor er 
gefinert — ihre Backtröge eingebunden in 
ibre Tücher, auf ihre Schulter. 

35. Und die Kinder Jisracl batten getban 
nach dem Worte Moſcheh's, und gefordert 
von Mizrajim filberne Geräthe und goldene 
Berätbe, und Kleider. 

36. Und der Ewige hatte dem Bolfe Gunſt 
gegeben in def Augen Migrajim’s, und fie 
lieben ibnen, und fie leerten Mizrajim aus. 

37. Und die Kinder Fisrael brachen auf 
von Raamſes gen Suffot; bei fechs hundert: 
taufend zu Fuß, die Männer obne die Kinder. 

38. Auch viel Troß zog berauf mit ibnen, und 
Schafe und Rinder, eine ſehr fchwere Heerde. 

39. Und fie bufen den Teig, den fie mit: 
brachten aus Mizrajim, zu ungefünerten Rus 
chen, denn er batte nicht geſäuert; weil fie 
getrieben wurden aus Mizrajim, und fonnten 
nicht zögern; und auch Reiſezehrung hatten 
fie nicht für fich bereitet. 

40. Und die Wobnzeit der Kinder Jisracl, 
die fie gewohnt in Mizrajim, (war) vier bun- 
dert und dreißig Jabr. 
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41. Und es geſchah nach Verlauf von vier 
bundert und dreißig Jahren, und es geſchah 
an eben demſelben Tage zogen aus alle Schaa⸗ 
ren des Ewigen ans dem Lande Mijrajim. 

42. Eine Nacht der Obacht war diefe dem 
Ewigen, fie zu führen ans dem Lande Mijra: 
ſiin; diefelbige Nacht fei dem Emwigen (ge: 
weiber) zur Dbacht allen Kindern Jisraẽël 
bei ibren Befchlechtern. 

43. Und der Ewige fprach zu Mofcheb und 
Abaron: Das ift die Satzung des Peßach: 
Kein Fremder foll davon effen. 

44. Und (iſt's) irgend ein Knecht eines 
Mannes, für Geld gefauft: fo ſollſt du ibn 
befchneiden, dann darf er davon effen. 

45. Ein Beifaß und Miethling darf nicht 
davon effen. 

46. In Einem Haufe fol es gegeſſen wer: 
den; du ſollſt nichts von dem Kleifche aus 
dem Haufe bringen auf die Straße, und fei: 
nen Knochen daran zerbrechen. 

47. Alle (von) der Gemeinde Jisracl's follen 
es opfern. 

48. Wenn aber ein Gaſt bei dir vermweilt 
und will das Peach opfern dem Ewigen: fo 
werde bei ibm befchnitten alles Männliche 
und alsdann darf er naben, es zu opfern, und 
er fei wie der Eingeborene des Landes; aber 
fein Unbefchnittener darf davon effen. 

49. Eine Borfchrift fei für den Cingebore: 
nen und für den Saft, der unter euch vermeilt. 

50. Und alle Kinder Risracl tbaten (fo); 
wie der Ewige geboten Mofcheh und Abaron, 
fo tbaten fie, 

51. Und es gefchab, an eben demfelben Ta: 

e, (da) der Ewige binausfubrte die Kinder 
—*— aus Mizrajim nach ihren Schaaren. 


Das 13. Kapitel. 


J. Und der Ewige redete zu Moſcheh und 
ſprach: 

2. Heilige mir alles Erſtgeborene, was den 
Mutterleib erſchließt, bei den Kindern Jis— 
racl, bei Menſchen wie bei Vieh, mein iſt es. 

3. Und Mofcheb fprach zum Volke: Geden— 
fer diefes Tages, an dem ihr gezogen aus 
Mizrajim, aus dem Haufe der Rechte; denn 
mit gewaltiger Hand bat euch der Ewige ge: 
fübrt von daunen; und fo foll nidyts Ge— 
fünertes gegeffen werden. 

4. Heute ziebet ihr aus im Monate der Ach: 


renreife. 

5. md es foll gefcheben, wenn dich der Ewige 
bringt in das Land des Kenaani und Ebitti 
und Emori und Chiwi und Jebuſi, das er deinen 
Vätern geſchworen bat, dir zu geben, das Land, 
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fließend von Milch und Honig: fo folljt du 
diefen Dienft tbun in diefem Monate. 

6. Sieben Tage ſollſt du Ungefünertes chen; 
und am fiebenten Tage ift ein Feſt dem Ewigen. 

7. Ungefüuertes foll gegeffen werden die jic- 
ben Tage; umd nicht gefeben bei dir werde 
Gefäuertes, und nicht gefeben bei dir werde 
Sauerteig in deinem ganzen Gebiete. 

8. Und thue fund deinem Sobne an dem: 
felbigen Tage mit den Worten: Um defwil- 
len, was der Ewige mir getban, als icy aus 
Mizrajim zog. 

9. Und es fei dir zum Wahrzeichen an deiner 
Hand und zum Denkmal zwifchen deinen Au: 
gen, damit die Lchre des Ewigen fei in deinem 
Munde, daf mit gewaltiger Hand dich der 
Ewige geführt bat aus Mizrajim. 

10. Und ſollſt beobachten diefe Sagung zu 
ibrer Zeit von Jahr zu Jahr. 

11. Und es foll gefcheben, wenn der Emige 
dich bringt in das Land des Kenaani, fo wie 
er gefehworen dir und deinen Vätern, und es 
dir giebt: 

12. &o ficlle beifeit alles, was den Mutter: 
leid erfchließt, für den Ewigen, und alles zu: 
erſt Geworfene vom Biebe, das dein iſt, die 
männlichen für den Ewigen. 

13. Und jedes Erfigeborene des Efels löfe mit 
einem Lamme, und wenn du cs nicht löſeſt, 
brich ihm das Genick; und alles Erjigeborene 
von Menſchen unter deinen Söhnen follfi du 
löſen. 

14. Und es ſoll geſchehen, wenn dich dein 
Sohn fünftig fragt und ſpricht: Was iſt das? 
fo ſprich zu ibm: Mit gewaltiger Hand bat 
uns der Ewige geführt aus Mizrajinr, aus 
dem Haufe der Knechte. 

15. Und es gefchab, da Pharaoh verfioct 
war, als er ung zieben laſſen follte, tödtete 
der Ewige alle Erjigeburt in dem Lande Miz- 
rajim von der Erjigeburt der Menfchen bis 
jur Erjigeburt des Biches; deswegen opferc 
ich dem Ewigen alles, was den Mutterleib 
erſchließt, die männlichen, aber alle Erjige- 
burt meiner Söbne löſe ich. 

16. So fei es zum Wahrzeichen an deiner 
Hand und zum Denfbande zwifchen deinen 
Augen, daß mit Gewalt der Hand uns der 
Ewige geführet aus Mizrajin. 

Saftarab : Jirmija, c. 46, 13— 28. 
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17. Und es gefchab, als Pharaob das Volt 
jieben lich, da fübrte fie Gott nicht den Weg 
indas Land a hier der doch nahe war ; 
deun Bott fprach: Daß nicht das Bolf ande: 
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res Einnes würde, wenn fie Krieg feben, und 
rüdfebren nach Mijrajim. 

18. Und Gott lich das Bolf einen Umweg 

uehmen durch die Wüſte des Schilfmeeres, 
und gerüſtet kamen die Kinder Jisrakl ber: 
auf aus dem Lande Misrajim. 

19. Und Mofcheb nabm die Gebeine Joſef's 
wit ſich, denn ſchwören hatte er laffen die 
Sobne Jisracl's alfo: Wahrnehmen wird 
Gott euer, und dann führet meine Gebeine 
ven dannen mit euch. 

20. Und fie brachen auf von Euffot und 
lagerten in Etam, am Rande der Wüſte. 

21. Und der Emige jog vor ibnen ber des 
Tages mit einer Wolfenfänle, fie des Weges 
ja leiten, und Rachts mit einer Keuerfänle, 
ihnen zu leuchten, daß fie geben mochten Ta: 
ges und Nachts. 

2». Es wich nicht die Wolfenfiule Tages 
und die Keuerfüule Nachts vor dem Bolfe, 


Das 14. Kapitel, 
1. Und ver Ewige redete zu Mofcheh und 


rad: Bi 

2. Rede zu den Kindern Jisrakl, daß fie 
amfebren und lagern vor Pi Hachirot zwi: 
kben Migdol und dem Meere; vor Baal Ze: 
ion, dem gegenüber, ſollt ibr lagern am Meere. 

3. Und Pharaoh wird fprechen von den 
Kindern Nisracl: Verirrt find fie im Lande, 
amfchloffen bat fie die Wüſte. 

4. Und ich werde fejt machen das Herz Pha— 
taob's, daß er ihnen nachjage, und ich will 
mich verberrlichen an Pharaoh und an feiner 
sanzen Macht, und die Mizrajim follen er: 
fahren, daß Ich der Ewige bin. Und fie tha— 
ten alſo. 

5. Als nun dem Rönige von Mijrajim be: 
richtet ward, daß das Volk entflohen wäre, 
da wandte fich das Herz Pharaoh's und feiner 
Diener wegen des Bolfes und fie fprachen: 
Sas baben wir da getban, daß wir Jisrakk 
Atlaſſen aus unferm Dienjte? 

6. Und er befpannte feine Wagen, und nahm 
ten Belf mit lich; 

7. Und nabın fechshundert auserlefene Wa: 
sen, und alle Wagen Mizrajim’s und Wagen: 
fimpfer auf allem. 

8. Und der Ewige machte feit das Herz Pha— 
raeb's, Königs von Mizrajim, und er jagte 
ten Kindern Nisradl nach; und die Kinder 
Jisradl zogen mit erbobener Hand. 

9%. Und die Miizrajim jagten ibnen nach, und 
errichten fie, gelagert am Meer, alle Rof: 
", Wagen Pharaoh's, und feine Reiter und 
kıne Macht, bei Pi Hachirot, vor Baal Zefon. 
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10. Als Pharaoh nabete, erboben die Kin» 
der Tisracl ibre Augen und fiebe, Mijrajim 
jog binter ibnen ber, und es fürchteten fich 
febr die Kinder Jisradl und fchrien zum 
Ewige. 

11. Und fie fprachen zu Moſcheh: Wohl 
aus Mangel an Gräbern in Prisrajim baft 
du ung weggebolt, um im der Wüſte zu ter: 
ben? Was bat du uns da getbau, daß du 
uns geführt haſt aus Migrajim ? 

12. Iſt es nicht das, was wir zu dir geredet 
in Mijrajim, alfo: Laſſe von uns und wir 
wollen Mizrajim dienen? Denn beffer war 
es für ung, Mijrajim zu dienen, als in der 
Wüſte zu jterben. 

13. Und Mofcheb fprach zum Bolfe: Fürch— 
tet nichts! Stehet feit und ſehet an die Hülfe 
des Ewigen, die er euch heute fchaffen wird; 
den, die ibr beute febet, die Mizrajim, die 
werdet ihr fortan nicht wieder feben bis in 
Ewigfeit. 

14. Der Ewige wird für euch ftreiten und 
ibr möget fill ſeyn. 

15. Und der Ewige fprach zu Mofcheh: Was 
fchreiejt du zu mir? Mede zu den Kinder Jis— 
race, daß fie aufbrechen. 

16. Und du erbebe deinen Stab, und firedfe 
deine Hand aus gegen das Meer, und fpalte 
es, und die Kinder Risracl werden geben 
mitten durch das Meer im Trodnen. 

17. Und ich, ſiehe, ich werde fejt machen das 
Ser) der Mizrajim, und fie werden ihnen 
nachzieben, und ich werde verberrlicht werden 
an Pharaoh und au feiner ganzen Macht, an 
feinen Wagen und Reitern. 

18. Und die Mizrajim follen erfahren, daß 
ich der Ewige bin, wenn ich mich verberrliche 
an Pharaoh, an feinen Wagen und Reitern. 

19. Und der Engel Bottes®brach auf, der 
vor den Lager Jisraẽel's jog, und ging binter 
ibnen ber; und die Wolfenfäule brach auf 
von vorn und ſtand binter ibnen, 

20. Und kam zwiſchen das Lager Mizrajim's 
und das Lager Jisraël's: fo war (dort) Wol— 
fe und Kinfterniß und (bier) erleuchtete er die 
Nacht, und eines nabete nicht dem andern die 
ganze Nacht. 

21. Und Mofcheb ſireckte feine Hand aus 
gegen das Meer, und der Ewige fübrte das 
Meer binweg durch einen beftigen Oftwind, 
die ganze Nacht, und machte das Meer zu 
trockeuem Boden und die Waſſer wurden ge: 
fpalten. 

22. Und die Kinder Jisraël gingen durch 
das Meer im Trodnen, und das Wuffer war 
ihnen eine Mauer zur Rechten und zur Linken. 
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23. Und die Mizrajim jagten und Famen 
ibnen nach, alle Roffe Pharaoh's, feine Wa: 
gen und Reiter, mitten in das Meer. 

24. Und es geſchah in der Morgenwache, 
da fchaute der Ewige binein über das Lager 
Mizrajim’s in der Keuer: und Wolfenfüule, 
und verwirrte das Lager Mijrajim's. 

25. Und er nahm ab die Räder feiner Wa: 
gen und lieh ibn fahren mit Befchwerde; und 
Mijrajim fprach: Ich will fliehen vor Jis— 
rael, denn der Ewige ftreitet für fie wider 
WMijrajim. 

26. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: 
Strecke deine Hand aus gegen das Meer, daß 
die Gewäſſer zurüdfebren über Mizrajim, 
über feine Wagen und Reiter. 

27. Und Mofcheb ftredte feine Hand aus ge: 
gen das Meer, und das Meer kebrte beim Be- 
ginn des Morgens zurück zu feiner Strö— 
mung, wäbrend Mizrajim ihm entgegen flob, 
und der Ewige fprengte Mizrajiın mitten in 
das Meer. 

28. Dann febhrten die Gewäſſer zurück und 
bedeckten die Wagen und die Reiter der gan- 
zen Macht Pharach’s, die ihnen nachgefom: 
men waren insg Meer; es blieb von ihuen 
auch nicht Einer übrig. 

29. Und die Kinder Jisrael gingen im 
Trocknen mitten durch das Meer, und das 
Waſſer war ihnen eine Mauer zur Rechten 
und zur Zinfen. 

30. Und fo rettete der Ewige an dieſem Tage 
israel aus der Hand Misrajim’s, und Jis— 
radl ſah Miyrajim todt am Ufer des Meeres. 

31. Und Tisracl fab die gewaltige Hand, 
welche der Ewige bethätigt an Mizrajim, und 
das Bolf fürchtete den Ewigen und fie glaub: 
ten an den Ewigen und an Mofcheb, feinen 
Diener. . 


Das 15. Kapitel. 


J. Damals ſang Moſcheh und die Kinder 
Jisrael dieſes Lied dem Ewigen und ſpra— 
chen alfo: Singen will ich dein Ewigen, deun 
mit Hobeit bat er fich erboben; Roß und 
Reiter bat er gefchleudert ing Meer. 

2. Mein Sieg und mein Sang iſt Jab, er 
war meine Rettung; der ijt meine Macht, 
und ich will feine Schöne preifen, der Gott 
meines Baters, und ich will ibn erbeben, 

3. Der Ewige ijt ein Mann des Krieges, 
der Ewige — das ift fein Name. 

4. Wagen Pharaoh's und feine Macht bat 
er gefchleudert ind Meer, und der Ausbund 
feiner Wagenfämpfer wurde verfenft in's 
Scilfcer, 
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5. Alutben bededten fie; fie fubren binuns 
ter in die Tiefen gleichwie ein Stein. 

6. Deine Rechte, Ewiger, prangend in 
Stürfe, deine Rechte, Ewiger, zerſchmettert 
den Keind. 

7. Und in der Größe deiner Hobeit haſt dur 
niedergeriffen deine Gegner, du haſt losges 
laffen deine Zorngluth, fie bat fie verzebret 
wie Stoppeln. 

8. Und durch den Hauch deiner Nafe tbürm- 
ten fich Gewäſſer, jtand wie ein Damm Klief: 
fendes, gerannen die Fluthen im Herzen des 
Meeres. 

9. Der Feind fprach: Ich jagenach, errei: 
che, theile Beute; an ihnen erfatten foll mei: 
ne Gier; zücken will ich mein Schwert, ver: 
tilgen foll fie meine Hand. 

10. Du bauchteft mit deinem Odem, da be- 
deefte fie das Meer; fie rollten wie Blei in 
die gewaltigen Wapffer. 

11. Wer iſt gleich dir unter den Mächten, 
Emiger, wer ijt gleich dir, prangend in Sei: 
ligkeit, furchtbar an Rubm, Wundertbäter. 

12. Du ſtreckteſt deine Rechte, die Erde ver: 
ſchlang fie. 

13. Du führft mit deiner Gnade das Volt, 
fo du erlöfet; du leiteft es mit deiner Macht 
zur Wohnung deines Heiligtbums. 

14. Es bören’s die Völker, fie beben: Zit— 
tern ergreift die Bewohner Pelefchet. 

15. Da erfchreden die Stammfürfien E— 
dom’s, die Mächtigen Moab's, fie ergreift 
Beben, vor Angſt aufgelöft find alle Bewob- 
ner Kenaun’s, 

16. Es falle über fie Schreden und Angſt; 
an der Größe deines Armes erjiarren fie wie 
Stein; bis binübergejogen dein Bolf, Ewi— 
ger, bis binübergezogen das Volk, fo du ge- 
eignet, 

17. Bis dur fie gebracht und eingepflanzt 
auf den Berg deines Eigentbums, die Stätte, 
bie zu deinem Sige du gemacht, Ewiger, Das 
Heiligthum, Herr, das deine Hände einge- 
richtet. 

18. ‚Der Ewige wird König fepn inmer und 
ewig! 

19. Alfo famen die Roffe Pharaoh's mit 
feinen Wagen und Reitern in das Meer, und 
der Ewige brachte über fie zurdid das Sewäffer 
des Meeres, und die Rinder Nisracl jogen 
im Trocknen mitten durch das Meer. 

20. Da nahm Mirjam, die Propbetine , Die 
Schweſter Abarons, die Pauke in ibre Sand 
und alle Weiber zogen aus, ibruach mit Pan 
fen und in Reigen. 

21. Und Mirjam ſtimmte ihnen an: S inge 
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dem Ewigen: denn mit Hobeit bat er fich er: 
beben, Roß und Reiter hat er gefchleudert 
in's Meer. 

2. Und Mofcheh lief aufbrechen Jisraẽël 
vom Schilfineer und fie zogen nach der Wit: 
ſie Schur, umd gingen drei Tage in der Wüſte 
und fanden fein Waffer. 

23. Und fie famen nach Marab und fonn: 
ten fein Waſſer trinfen in Marab, meil es 
bitter war; desmegen nannte man feinen 
Ramen Marab. 

24. Und das Bolf murrte wider Mofcheb 
und fprach : Was werden wir trinfen ? 

25. Und er fchrie zum Emwigen. Da mies 
ibm der Ewige ein Holz, das warf er in’s 
Baſſer, und das Waffer wurde ſüß. Dort gab 
er ibm Sagung und Recht und dort prüfte 
er es. 

3. Und forach: Wenn du börft auf die 
Stimme des Ewigen, deines Gottes, umd, 
mas recht iſt in feinen Augen, tbujt, und 
neigft dein Dbr feinen Geboten und beobach: 
teit alle feine Sagungen: feine der Kranfbei: 
ten, die ich auf Mizrajim gelegt, werde ich 
— dich legen, denn ich der Ewige bin dein 

rit. 

27. Und fie famen nach Elim und dort wa: 
ren zwolf Wafferquellen und fiebenzig Pal: 
men, und fie lagerten dort am Waſſer. 


Das 16. Kapitel. 


J. Und es brach auf von Elim und kam die 
aanze Gemeinde der Kinder Jisrael nach der 
Büfte Sin, die zwifchen Elim und Sinai, am 
funfzebnten Tage des zweiten Monats nach 
ihrem Ausjuge aus dem Lande Mizrajim. 

2. Und die ganze Gemeinde der Kinder Jis⸗ 
raöl murrete wider Mofcheb und Abaron in 
der Wüſte. 

3. Und die Kinder Jisraël fprachen zu ib: 
nen: Wären wir doch geftorben durch die 
Hand des Emigen im Lande Mijrajim, da 
wir ſaßen am Fleifchtopfe, da wir Brod aßen 
jar Genüge; denn ibr babt uns berausgefübrt 
im diefe Wüfte, diefe ganze Verſammlung zu 
!edten durch Hunger. 

4. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: Sie: 
be, ich werde euch regnen laffen Brod vom 
Himmel, und das Bolf foll binausgeben und 
kummeln den täglichen Bedarf an feinem Ta: 
ge, damit ich es prüfe, ob es wandeln wird 
nach meiner Unterweifung, oder nicht. 

5. Und es foll gefcbeben, am fechften Tage, 
wenn fie zubereiten, was fie eingebracht, fo 
wird es das Doppelte gegen das fepn, was jie 
ſammeln tagtäglich. 
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6. Und Mofcheb und Abaron fprachen zu 
allen Kindern Xisracl: Am Abend, da wer: 
det ibr erfennen, daß es der Ewige ift, der euch 
geführt aus dem Lande Mizrajim. 

7. Und am Morgen, da werdet ihr feben die 
Herrlichfeit des Ewigen, da er gebört euer 
Murren wider den Ewigen; und was find 
wir, daß ihr gegen uns murret? 

8. Und Mofcheh ſprach: Wenn der Emige 
euch giebt am Abend Kleifch zum Effen und 
Brod am Morgen zum Sattwerden, indem 
der Ewige gebört euer Murren, das ibr wider 
ibn auslaffet: was find dann wir? Micht wi: 
der uns gebt euer Murren, fondern wider den 
Ewigen. 

9. Und Moſcheh ſprach zu Aharon: Sprich 
zu der ganzen Gemeinde der Kinder Jisraël: 
Tretet vor das Antlig Gottes, denn er bat ge: 
bört euer Murren. 

10. Und es gefchab, wie Abaren redete zu 
der ganzen Gemeinde der Kinder Jisracl, und 
fie wendeten das Beficht gegen die Wüſie, 
fiebe, da erfchien die Herrlichkeit des Ewigen 
in der Wolfe. 

11. Und der Ewige redete ju Mofcheb alfo: 

12. Ich babe gebört das Murren der Kin- 
der Fisracl; rede zu ihnen alfo: Gegen Abend 
ſollt ibr Fleifch effen und am Morgen an 
Brode fatt werden, und ibr follt erfenuen, daß 
ich der Ewige, euer Bott bin. 

13. Und es gefchab am Abend, da famen 
Wachteln berauf und bededten das Lager, 
und am Morgen war eine Thaufchicht rings 
um das Lager. 

14. Und da die Thaufchicht verging, fiebe, 
da war auf der Kläche der Wüſte Feines, 
Schuppichtes, fein wie Reif auf der Erde. 

15. Und die Kinder Nisradl faben und ſpra— 
chen einer zum andern: Manijt das! denn fie 
wußten nicht, was es iſt. Und Mofcheh 
ſprach zu ihnen: Das iſt das Brod, das der 
Ewige euch gegeben bat zum Effen. 

16. Das ift, mas der Ewige geboten: Sam: 
melt davon, jeglicher nach dem, was er iffet; 
ein Omer für den Ropf, nach der Zahl der 
Seelen, die jeglicher in feinem Zelte hat, follt 
ihr nebmen. 

17. Und fo tbaten die Rinder Jisrakl, und 
fie fammelten, der viel, der wenig. 

18. Und fie maßen mit dem Dmer, da batte 
nicht mebr, der viel gefammelt, umd der we: 
nig, batte nicht minder; fie batten geſam— 
melt, jeglicher fo viel er af. 

19. Und Mofcheb fprach zu ihnen: Keiner 
fpare davon aufden Morgen. 

20. Und fie hörten nicht auf Moſcheh, und 
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manche fbarten davon auf den Morgen, da 
wimmelte es von Würmern und ſtank. Und 
Mofcheb zürnte über fie. 

21. Und fo fummelten fie es Morgen für 
Morgen, jeglicher, fo viel er aß; und war 
die Sonne heiß, fo ſchmolz es. 

22. Und es gefchab au fechiten Tage, ſam⸗ 
melten fie das Doppelte an Brod, zwei Omer 
für einen. Und alle Kürten der Gemeinde fa- 
men und berichteten dem Mofcheb. 

23. Und er fprach zu ibnen: Das ift, was 
der Ewige geredet: Eine Feier, eine beilige 
Feier dem Ewigen iſt morgen; was ihr baden 
wollet, badet, und was ibr fochen wollet, fo: 
chet, und alles, was übrig bleibt, leget euch 
bin in Berwabrung auf den Morgen. 

24. Und fie legten es bin auf den Morgen, 
wie Moſcheh geboten, und es ſiank nicht, und 
war fein Gewürm darin. j 

25. Und Mofcheb fprach: Effet es beute, 
denn Sabbat (eine Feier) iſt beute den Ewi— 
gen; beute werdet ihr es nicht finden auf dem 
Felde. 

26. Sechs Tage werdet ihr es fammeln, 
aber am fiebenten Tage, dem Sabbat, an dem 
wird nichts vorbanden fepn. 

27. Und es geſchah am fiebenten Tage, 
gingen welche von dem Bolfe hinaus zu fan: 
meln und fanden nichts. 

28. Und der Ewige fprach zu Mofcheh: Bis 
wann weigert ibr euch, zu beobachten meine 
Gebote und Weifungen? 

29. Schet, daß der Ewige euch gegeben bat 
den Sabbat, deswegen giebt er euch am fech: 
ſten Tage Brod für zwei Tage; bleibet jegli— 
cher an feinem Orte, gebe feiner von feiner 
Stelle am fiebenten Tage. 

30. Und das Bolf feierte am fiebenten Tage. 
31. Und das Haus Jisracl nannte feinen 
Namen: Man; und es mar wie weißer Ko: 
rianderfamen, und ſchmeckte wie Kuchen mit 


Honig. 

32. Und Mofcheb fprach: Das ift, was der 
Ewige geboten: Ein Omer voll davon (blei- 
be) in Berwahrung für eure Gefchlechter; 
damit jie feben das Brot, das ich euch babe 
zu effen gegeben in der Wüfte, da ich euch ge: 
fübrt aus dem Lande Mizrajim. 

33. Und Mofcheb fprach zu Abaron: Nimm 
eine Klafche und thue darein einen Dmer voll 
Man, und lege es nieder vor dem Ewigen in 
Berwahrung für eure @efchlechter. 

31. Eo wie der Ewige dem Mofcheb gebo: 
ten batte, legte c6 Abaron nieder vor der (Ra: 
de des) Zeugniffes in Berwahrung. 

35. Und die Kinder Jisracl aßen das Man 
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vierzig Jahre bis zu ihrer Ankunft in bemobn: 

tes Land; das Man afen fie bis zu ibrer Aus 

funft an die Grenze des Landes Kenaan. 

F Und der OQuer iſt ein Zehntheil vom 
a. 


Das 17. Kapitel. 


1. Und die ganze Bemeindeder Kinder Nie. 
racl brach auf von der Wüſte Sin, zu ihren 
Zügen, auf Befebl des Ewigen; und als fie 
Iagerten in Refidim, da war fein Waffer zum 
Trinken für das Volk. 

2. Und das Bolf zanfte mit Mofcheb und 
fie fprachen: Gebet uns Waſſer, daß wir 
trinken! Und Mofcheb fprach zu ihnen: Was 
jaufet ibr mit mir? Was verfuchet ibr den 
Emwigen? 

3. Als aber dort das Bolf nach Waffer dür- 
fiete, da murrte das Bolf wider Mofcheb und 
ſprach: Woju da haſt du uns beraufgefuibrt 
aus Mijrayim, mich und meine Rinder und 
meine Heerden zu tödten durch Durji ? 

4. Und Mofcheb fchrie zum Ewigen und 
ſprach: Was foll ich mit diefem Bolfe ma— 
chen? Wenig noch feblt, daß fie mich ſtei— 
nigen. 

5. Und der Emige fprach zu Mofcheb: Gehe 
voraus vor dem Bolfe, und nimm mit dir von 
den Aelteſten Jisraël's, und deinen Stab, 
womit du den Fluß gefchlagen baft, nimm in 
deine Hand und gebe. 

6. Siehe, ich ſtehe vor dir dort auf dem Fel— 
fen am Eboreb, und du folljt auf den Kelfen 
ſchlagen und es wird Waffer berausfommen, 
daß das Bolf trinfe. Und Mofcheh tbat alſo 
vor den Augen der Aeltejien Jisrucl's. 

7. Und er nannte den Mamen des Ortes 
Maßah (Berfuchung) und Meribab (Zank), 
wegen des Zanfens der Kinder Risradl, und 
weil fie den Ewigen verfuchten, indem ſie 
fprachen: Iſt wohl der Ewige in unferer 
Mitte oder nicht? Ä 

8. Da kam Amalek und ftritt gegen Jisracl 
in Refidim, 

9. Und Mofcheb fprach zu Jehoſchua: Wäh— 
le uns Männer und ziehe aus, ftreite gegen 
Amalef; morgen werde ich fteben auf dem 
Bipfel der Anhöhe, den Stab Gottes in mei— 
ner Hand. 

10. Und Jehoſchua tbat, fo wie Mofcheb zu 
ibm gefprochen batte mit Amalek zu jireiten; 
und Mofcheb, Abaron und Chur jtiegen bin 
auf auf den Gipfel der Anböbe. 

11. Und es gefchab, fo wie Mofcheb feine 
Hand erhob, fiegte Risradl ob, und fo wie er 
feine Hand ruben ließ, fiegte Amalek ob. 


Erodus, 17, 18. 
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12. Da die Hände Mofcheb’s ſchwer wurden, 
nabmen fie einen Stein und legten den unter 


Ibn, und er feste ich dDaranf, und Abaron uud 
- &bur falten feine Sünde, bier einer umd dort 


einer, und feine Häude blieben aufrecht bis 
Sonnenuntergang. 

13. Und Jehoſchua brach die Kraft Ama: 
(ef’& und feines Bolfes mit der Schärfe des 
S es 


14. Und der Ewige ſprach zu Moſcheh: 
Schreibe das zum Andenken in das Buch, 
und lege in die Ohren Ichoſchua's, daß ich 
rein auslöfchen will das Gedächtnig Amalel's 
unter dem Himmel. 

15. Und Mofcheb bauete einen Altar und 
nannte feinen Namen: Der Ewige, mein 
Banner. 

16. Und er fprach: Denn die Hand an dem 
Throne Nab’s, Krieg des Ewigen wider Ama: 
let von Geflecht zu Geſchlecht! 

Haftarab: Rihter, c. 4,4. — 5,31. 


Das 18. Kapitel, 
m 
1. Und Nitro, der Priefier Midjans, der 


Schmwäber Mofcheb’s börte alles, mas Gott 
getban an Mofcheb und an Jisraël, feinem 


‚ Belfe, daß der Ewige Jisradl berausgeführt 


aus Mijrajim. 

2. Und Jitro, der Schwäber Moſcheh's nahm 
Ziperab, das Weib Moſcheh's, nach ihrer 
heimſendung, 
in ibre beiden Söhne; deren einer hieß 
Gerſchom, denn er batte gefprochen: Ein 
Gaſi war ich im Kremdlande; 

4. Und der Rame des andern (war) Elieſer, 
denn: Der Gott meines Baters ijt mein Bei: 
fand geweſen und bat mic) gerettet vom 
Schwerte Pharaoh's. 

5. Und Zitro, der Schwäher Moſcheh's und 
feine Söhne und fein Weib famen zu Mofcheh 
in die Wüfte, wofelbit er gelagert war am 
Berge Gottes, 

6. Und er ließ fagen dem Mofcheb: Ich, 
dein Schwäber Jitro fomme zu dir und dein 
Beib und ibre beiden Söhne mit ihr, 

7. Und Mofcheb aing bimans feinem 
Schmwäber entgegen und verbeugte fich, und 
tufte ibn, und fie begrüften einander, und 
gingen binein in das Zelt. 

8 Und Mofcheb erzäblte feinem Schwäber 
alles, was.der Ewige getban Pbaraob und 
Rirajim um Jisradl’s willen; alles Unge: 
nach, das fie getroffen auf dem Wege, uud 
wie der Ewige fie gerettet. 


am 


9. Und Nitro frenete fich über all das Gute, 


das der Ewige getban an Tisradl, daß er es 
gerettet von der Hand Mijrajim's. | 

10. Und Nitro fprach: Geprieſen fei der 
Ewige, der euch gerettet von der Hand Miss 
rajim’s und von der Hand Pharaoh's, der das 
Bolf gerettet aus der Gewalt Mizrajim’s. 

11. Run weiß ich, daß der Ewige groß iſt 
vor allen Göttern, denn das, womit fie fre; 
pelten, (kam) über fie. 

12. Und Nitro, der Schwäher Mofcheh’s 
brachte Gott Brandopfer und Schlachtopfer;; 
und Abaron und alle Aelteſten Jisracl’s fa: 
men zu fpeifen mit dem Schwäber Mofcheh’s 
vor Gott. 

13. Und es gefchab am andern Tage, ſetzte 
fi) Mofcheb, das Volk gu richten; und das 
Volk ftand um Mofcheb, von dem Morgen bis 
an den Abend. 

14. Und der Schwäher Mofcheb’s fab alles, 
was er mit dem Bolfe tbat und fprah: Was 
it das, was du mit dem Bolfe thueſt? War 
rum figeft du allein, und das ganze Bolf ſteht 
um dich von Morgen bis Abend? 

15. Und Mofcheb fprach zu feinem Schwä« 
ber: Weil das Bolf zu mir fommt, Gott zu 
befragen. 

16. Wenn jie etwas vorbaben, das vor mich 
kommt: fo richte ich zwifchen einem und dem 
andern, und laffe fie wiſſen die Sagungen 
Gottes und feine Weifungen. 

17. Und der Schwäher Mefcheb’s fprach zu 
ibm: Es ift nicht gut, was du thueſt. 

18. Erfchlaffen wirft fo du, fo das Bolf, das 
bei dir iſt; denn zu ſchwer iſt dieß für dich, du 
kannſt es allein nicht ansfübren. 

19. Nun böre auf meine Stimme, ich will 
dir ratben und Gott fei mit dir! Sei du dem 
Volke gegenüber Gott, daß du bringejt die 
Nechtsfachen vor Gott; 

20. Und daß du ihnen erläuterft die Sat: 
ungen und Weifungen, und daß du ibnen 
fund tbuejt den Weg, den fie geben, und die 
That, die fie thun follen. 

21. Und du erfiche aus dem ganzen Bolfe 
tüchtige Männer, Gottesfürchtine, Männer 
der Wahrheit, Gewinn baffende, die fege über 
fie, Obere über Taufend, Dbere über Hundert, 
Dbere über Kunfjig und Dbere über Zehn. 

2. Daß fie richten das Bolf alle Zeit, und 
es foll gefcheben: jegliche große Sache brin- 
gen fie vor dich, umd jegliche kleine Sache 
richten fie, und erleichtere es dir, daß fic tra: 
gen mit dir. 

23. Wenn du das thueſt und Gott es be. 
fieblt, fo wirft du befichn fonnen; und auch 
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diefes ganze Bolf wird an feinen Drt fommen 
in Frieden. 

24. Und Mofcheb börte auf die Stimme 
feines Schwähers, und that alles, was er ge: 
fprochen. 

25. Und Mofcheb wählte tüchtige Männer 
aus ganz Jisraẽël, und fegte fie zu Häuptern 
.„ über das Bolf, Dbere über Taufend, Dbere 
. über Hundert, Obere über Zurfijig und Dbere 

über Zehn. 

26. Und fie richteten das Bolf alle Zeit; die 
fhwierige Sache brachten fie vor Mofcheh 
und jede Heine Sache richteten fie. 

27. Und Mofcheb entließ feinen Schwäher 
und er ging binweg in fein Land. 


Das 19. Kapitel. 


1. Den dritten Monat nach dem Auszuge 
der Kinder Jisracl aus dem Lande Mizrajim, 
an diefem Tage famen fie in die Wüfte Sinai. 

2. Sie waren aufgebrochen von Refidim 
und gefommen in die Wüjte Sinai, und la— 
gerten fich in der Wüſte, und Jisraël hatte 
fich dort gelagert dem Berge gegenüber. 

3. Da flieg Mofcheb binauf zu Gott, und 
der Ewige rief ihm zu vom Berge und fprach: 
Alfo fprich zum Haufe Jaafob und verfünde 
den Kindern Jisrael: 

4. Ihr habt gefebn, was ich an Mizrajim 
gethan, und wie ich euch getragen auf Adlek: 
flügeln und euch gebracht babe zu mir. 

5. Und nun, wenn ibr böret auf meine 
Stimme und meinen Bund baltet: fo follet 
ibr mir feyn ein Cigentbum ans allen Böl: 
fern, denn mein ift die ganze Erde; 

6. Aber ihr ſollet mir ſeyn ein Königreich 
von Priejtern und ein beiliges Bolf. Dieß 
find die Worte, die dur reden follfi zu den Kin: 
dern Jisrael. 

7. Und Mofcheb kam und berief die Aclte: 
ften des Bolfes, und legte ibnen vor all diefe 
Worte, die ihm der Ewige geboten. 

8. Da hub an das ganze Bolf insgefammt 
und fprach: Alles, was der Ewige geredet, 
wollen wir tbun! Und Moſcheh brachte die 
Worte des Bolfes zurück an den Ewigen. 

9. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: Sie: 
be, ich werde gu dir fommen in der Dichte des 
Gewölks, damit das Volk bore, wenn ich mit 
dir rede und auch auf immer dir vertraue, 
Als Mofcheh die Worte des Bolfes fagte zum 
Ewigen, 

10. Da ſprach der Ewige zu Moſcheh: Gehe 
zum Volke und laß ſie ſich rüſten heute und 
morgen, und daß ſie ihre Kleider waſchen, 

11. Und fertig ſeien auf den dritten Tag; 
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denn am dritten Tage wird Bott niederfteigen 
vor den Augen des ganzen Bolfes auf dem 
Berg Sinai. 

12. Und ziebe Schranfen für das Bolf rings 
um und fage: Hütet euch den Berg zu beſtei— 
gen und auch deffen Aeußerſtes zu berübren, 
wer den Berg berübrt, der joll des Todes 
fterben. 

13. Nicht berübre diefen eine Hand, fondern 
geiteiniget oder erfchoflen werde er, ob Bich, 
oder Menfch, es darf nicht leben! Wenn das 
Horn anhaltend ertönt, dürfen fie den Berg 
befteigen. 

14. Und Mofcheb ftieg vom Berge berab zu 
dem Bolfe, und lieh das Bolf fich rüjten und 
fie wufchen ihre Kleider. 

15. Und erfprach zu dem Bolfe: Seid fertig 
auf den dritten Tag; naber feinem Weibe. 

16. Und es gefchab am dritten Tage, als es 
Morgen war, da waren Donner und Blige 
und cin fchwer Gewölk auf dem Berge und 
mächtig jtarfer Pofaunenfchall; da erbebte 
das ganze Volk, das im Lager. 

17. Und Mofcheb führte das Bolf binaus 
aus dem Lager, Gott entgegen, und jie ſtellten 
ſich auf an dem Fuße des Berges. 

18. Und der ganze Berg Sinai raudhte, weil 
der Ewige ei ibn berabgeftiegen war im 
Feuer, und es ftieg auf der Rauch, wie der 
Rauch eines Dfens und der ganze Berg bebte 
gewaltig. u 

19. Und der Pofannenfchall ward fort und 
fort jtärfer; Moſcheh redete und Gott ant- 
wortete im Donner. 

20. Und der Ewige fticg berab auf den Berg 
Sinai, auf den Gipfel des Berges, und der 
Ewige rief Mofcheb auf den Gipfel des Ber: 
ges, und Mofcheb ſtieg binan. 

21. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: 
Steig binab, verwarne das Volk, daß es nicht 
durchbreche zum Ewigen, um zu ſchauen, und 
eine Menge von felbigem falle. 

22. Und auch die Priejter, die fh dem Emi- 
gen naben, follen fich beilig haltzu, daß nicht 
der Ewige in fie breche. 

23. Und Mofcheb fprach zumEmwigen: Dae 
Volk kann nicht binanjteigen den Berg Si: 
nai, denn du baft uns verwarnt mit den 
Worten: Ziebe Schranfen um den Berg und 
fondere ibn ab. 

24. Da fprach der Ewige zu ibm: Gehe, 
fieig hinab und fomme dann berauf du und 
Aharon mit dir; aber die Priejter und das 
Volk follen nicht durchbrechen, um binanı 
jun fleigen zum Cwigen, daß er nicht in ſie 
breche. 


Exodus, 20, 21. 
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25. Und Moſcheh jtieg hinab zum Bolfe 
und fprach zu ihnem 
Das 20. Kapitel, 


1. Und Gott redete all diefe Worte und 
ſorach: 
2. Ich bin der Ewige, dein Gott, der ich dich 


! geführt aus dem Lande Mijrajim, aus dem 


Kuechtbaufe. 


3. Du ſollſt feine fremde Bötter baben vor 


mir; 

4. Du ſollſt dir fein Bild machen, fein Ab: 
bild deß, was im Himmel droben und was 
auf Erden bieranten und was im Waffer un: 
ter der Erde; 

5. Du ſollſt dich nicht niederwerfen vor ib- 
nen und ihnen nicht dienen; denn ch, der 
Ewige, dein Gott (bin) ein eifervoller Bott, 
der die Schuld der Bäter abndet an Kindern, 
am dritten und am vierten Gliede, die mich 
baſſen; 

6 Der aber Gnade fibet am tauſendſten 
(Hiede denen, welche mich lieben und meine 
@chote balten. 

7, Du foltjt nicht ausfprechen den Namen 

des Ewigen deines Gottes zum Kalfchen ; 
3; dam nicht ungeftraft laſſen wird der Ewige 
den, der feinen Namen ausfpricht zum Fal— 


fben. 
—E, @edenfe des Sabbat: Tages, ibn zu bei: 
ligen: 

% Schs Tage fannft du arbeiten und all 
deine Werfe verrichten: 

16. Aber der ficbente Tag ift Keiertag dem 
Emwigen deinem Gott; da folljt du feinerlei 
Berf verrichten, dur und dein Sobn und deine 
Techter, dein Knecht und deine Magd und 
dein Bieb, und dein Fremder, der in deinen 

boren. 

11. Denn fechs Tage bat der Ewige gemacht 

= den Himmel und die Erde, das Meer und al: 
les, was darin it, und gerubet am fiebenten 
Tage; defmwegen bat gefegnet der Ewige den 
Sabbat:Tag, und ihn gebeiligt. 

12. Ebre deinen Bater und deine Mutter, 

f damit deine Tage lang werden in dem Lande, 
das der Ewige dein Gott dir giebt. 

‚/T3. Du fottjt nicht morden. 

‚Du fell nicht ebebrechen. 

7 Du follft nicht jtehlen. i 

4 ‚u ſollſt nicht zeugen wider deinen Nächiten 

‚/ as falfcher Zeuge. 

14. Dur foltjt nicht Gelüſte tragen nach dem 
Haufe deines Nächfien. Du folljt nicht Ge: 

9 Iufte tragen nach dem Weibe deines Nächiien, 
nach feinem Knecht und nach feiner Magd 
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und feinem Ochſen und feinem Efel und allem, 
was deines Nächſten if. — 

15. Und das gunze Bolf gewahrte die Don: 
ner und die Flammen und den Pofaunen: 
ſchall und den rauchenden Berg; und da das 
Voll dies ſah, bebten fie zurüd und ſtanden 
von fern, 

16. Und fprachen zu Mofcheh: Rede dur mit 
uns und wir wollen bören, und nicht möge 
Gott mit uns reden, daß wir nicht fterben. 

17. Und Mofcheb fprach zum Volfe: Klirch: 
tet nicht; denn um euch zu verfuchen, ift Gott 
—— und damit ſeine Furcht euch vor 

ugen ſei, daß ihr nicht fündiget. : 

18. Und das Bolt ſtand von fern; aber 
Moſcheh trat nah zu der Wetterwolfe, wo 
Bott war. 

19. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: Al« 
fo fprich zu den Kindern Risracl: Ahr habt 
gefeben, daß ich vom Himmel mit euch geredet. 

20. Ihr follt nicht machen neben mir — 
Bötter von Silber und Götter von Bold follt 
ibr euch nicht machen. 

21. Einen Altar von Erde follft du mir ma: 
chen, und darauf opfern deine Brandopfer 
und deine Mablopfer, deine Schafe und deine 
Rinder; an jeglichem Orte, wo ich meinem 
Namen ein Gedächtniß jtifte, werde ich zu dir 
fonımen und dich feguen. 

22. Und wenn du mir einen Altar von 
Steinen machft, fo baue fie nicht von behaue— 
nen; denh baft du dein Eifen darüber ge: 
ſchwungen, fo haft du ibn entweibet. 

23. Und du folfi nicht fteigen auf Stufen 
zu meinen Altar, daß nicht darauf deine 
Blöße aufgedeckt werde. 

Haftatah: Jeſchajab, c. 6,1. — €. 7,6. c. 9,5. 6. 


Das 21. Kapitel, 
propdun many 
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1. Und das find die Rechte, die du ihnen 
vorlegen ſollſt. . 

2. So du faufft einen ibrifchen Knecht, 
foll er fechs Jahre dienen, umd im fiebenten 
foll er ausgebn zur Kreibeit, obne Löſegeld. 

3. Wenu er für feine Perfon kommt, fo gebt 
er für feine Perfon aus; wenn er Batte eines 
Weibes ift, fo gebt fein Weib mit ihm aus. 

4. Wenn fein Herr ibm ein Weib giebt und 
fie gebiert ihm Söhne oder Töchter, bleibt das 
Weib und ibre Kinder ibrem Herrn, und er 
gebt aus für — Perſon. 

5. Wenn aber der Knecht ſpricht: Ich liebe 
meinen Herrn, mein Weib und meine Kinder 
ich mag nicht frei ausgehen; 
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6. So bringe ibn fein Herr vor die Richter, 
und bringe ibn ‚an die Thüre, oder an den 
Tbürpfojten, und fein Herr durchiteche ihm 
das Ohr mit einer Pfrieme, und er fei bei ihm 
Knecht für immer. 

7. Und wenn jemand feine Tochter verfauft 
als Magd, fo ſoll fie nicht ausgeben, mie die 
Knechte ausgeben. 

8. Mißfällt fie den Augen ihres Herrn, der 
fie fich beitimmt batte, fo muß er ibr zum 208: 
faufe verbelfen; an fremde Leute bat er nicht 
Gewalt fie zu verfaufen, da er treulos an ibr 
bandelt. 

9. Und wenn er fie feinem Sobne beftimmt, 
foll er nach dem Nechte der Töchter ihr tbun. 

10. Wenn er fich eine andere dazu nimmt: 
foll er ihre Koſt, ihre Kleidung und ihre Wob: 
nung nicht verringern. 

11. Und wenn er diefe drei Dinge ibr nicht 
tbut, fo gebt fie umfonjt aus, obne Geld. 

12. Wer einen Menfchen ſchlägt und er 
ftirbt, foll des Todes jterben. 

13. Wer aber nicht aufgelauert bat, fondern 
Gott bat es ibm unter die Hand gefchickt, fo 
werde ich dir einen Drt einrichten, wohin er 
flieben fol. 

14. So aber jemand an feinem Nächjien 
frevelt und ibn umbringt mit Lift, von mei: 
nem Altar weg ſollſt du ibn führen zum Tode. 


15. Und wer feinen Bater oder feine Mutter | i 


ſchlägt, ſoll des Todes fierben. 

16. Und wer einen Menfchen ftieblt und ibn 
verfauft, und er wurde in feiner Hand gefun: 
den, foll des Todes fterben. 

17. Und wer feinem Bater oder feiner Mut: 
ter flucht, foll des Todes fterben. 

18. Und fo Männer Streit baben und einer 
ſchlägt den andern mit einem Stein oder mit 
der Kauft, und er flirbt nicht, fondern füllt 
aufs Lager; 

19. Wenn er aufftcht und wandelt auf der 
Strafe an feiner Krüde, fo ijt der Schläger 
frei; nur foll er erlegen Verſäumniß und laffe 
ibn beilen. 

20. Und fo jemand feinen Knecht, oder feine 
Magd fchlägt mit dem Etode und er flirbt 
unter feiner Hand, fo werde es gerächt. 

21. Doch wenn er einen Tag oder zwei Tage 
am Leben bleibt, fo foll es nicht gerächt wer: 
den; denn es iſt fein Geld. 

22. Und wenn Männer mit einander janfen 
und ſtoßen ein fchwangeres Weib, daß ibr die 
Kinder abgeben, aber es iſt Feine Lebensge— 
fabr: fo werde er am Gelde gebüßt, fo viel 
ibm der Gatte Des Weibes auflegt und er jable 
durch die Richter. 
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23. Wenn aber Zchensgefabr ijt, fo gieb Le⸗ 
ben um Leben, 

24. Auge um Auge, Zahn um Zahn, Hand 
um Hand, Fuß um Kuß, 

25. Brandmal um Brandmal, Wunde 
um Wunde, Strieme um Strieme. 

26. Und fo jemand fchlägt indas Auge feines 
Knechtes, oder in das Auge feiner Magd und 
ee es, fo fol er ihn frei laffen für fein 

uge. 

27. Und wenn er den Zahn feines Knechtes, 
oder den Zahn feiner Magd ausichlägt, foll 
er ihn frei laffen für feinen Zahn, 

28. Und fo ein Debfe ftößt einen Mann, oder 
ein Weib, daß er jtirbt: fo foll der Ochſe ge: 
fteiniget werden umd fein Kleifch darf nicht ge= 
* werden; aber der Herr des Ochſen iſt 

ei. 

29. Und wenn es ein ſtößiger Ochſe iſt von 
geſtern, ehegeſtern, und ſein Herr iſt verwarnet 
worden und hat ihn nicht verwahrt, und er 
tödtet einen Mann oder ein Weib, ſo ſoll ge— 
ſteinigt werden der Ochſe und auch fein Herr 
bat den Tod verwirft. 

30. Wenn eine Sühne ibm aufgelegt wird, 
fo giebt er die Löſung feiner Perfon, alles, wie 
es ibm aufgelegt worden. 

31. Mag er einen Sohn ftoßen oder eine 
Tochter ſtoßen, nach diefem Rechte gefchebe 

m 


32. Wenn der Debfe einen Knecht ſtößt, oder 
eine Magd, dreißig Schefel Silber erlege er 
feinem Herrn, und der Dchfe werde gefteiniat. 

33. Und fo jemand öffnet eine Grube, oder 
wenn jemand eine Grube böoblet und fie nicht 
zudeckt, und es füllt darein ein Dchfe oder ein 
Eſel, 

34. So ſoll der Eigner der Grube bezahlen, 
Geld erſtatte er an deſſen Eigner, und das 
todte Vieh bleibe ſein. 

35. Und ſo jemandes Ochſe ſtößt deu Ochſen 
eines andern und er ſtirbt; ſo verkaufen ſie 
den lebenden Ochſen und theilen das Geld, 
und auch den todten theilen ſie. 

36. Wenn es aber bekannt geworden, daß 
der Ochſe ſtößig iſt von geſtern, ehegeſtern und 
fein Herr bat ibn nicht verwahrt, fo ſoll er er⸗ 
ftatten Dchfen um Ochſen, und der todte bleibe 
fein. 


37. So jemand ftichlt einen Debfen oder’ 
ein Lamm und feblachtet cs oder verfauft es,/ 
fol er fünf Rinder erjiatten um den Ochſen 


und vier Schafe um’das Lamm. 
Das 22. Kapitel, 
» 
J. Wenn der Dieb beim Einbruch betroffen 


— 
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wird und er wird gefchlagen, daß er jlirbt, iſt 
kinetwegen feine Blutſchuld. 

2 Wenn die Sonne über ibn aufgegangen, 
ein Blutfchuld feinetwegen; bezublen fol 
er; wenn er nichts bat, werde er verfauft um 
kınen Diebitabl. 

3. Benn in feiner Hand das Beftoblene le: 
ud gefunden wird, vom Dchfen bis yuın 

' ei, bis zunm Lamm, erftatte er zwei Stüde. 

4. So jemand abweiden läßt ein Keld oder 
men Weinberg, daß er bineinläßt fein Bieb 
umd ed weidet im fremden Felde, fo foll er mit 
dem Beiten feines Feldes und mit dem Beten 
kines Weinberges bezablen. 

5. So Feuer ausfommt und Dornen er: 
sreift und es wird verzehrt ein Barbenbaufen, 
ser die Saat, oder das Feld, fo muß beyab: 
kn, der den Brand angejtiftet. 

6. Se jemand giebt feinem Nächiten Geld 
eder Beritbe im Verwahrung, und es wird 
05 dem Haufe diefes Mannes geftoblen, 
can der Dieb ausgefunden wird, fo bezable 
hıeier das Doppelte; 

7. Benn aber der Dieb nicht ausgefunden 
cd, fo tritt der Hausberr vor die Richter, 
i er nicht feine Hand ausgeftredt nach der 
zache feines Rächſten. 

Bei einer jeden Sache der Beruntrenung, 
ne Ochs, Eſel, Schaf, Kleid, bei irgend et: 
das Berlorenem, wo er fügt, daß es diefes ift, 
zumt die Sache beider vor die Richter; wen 
mRichter fchuldig fprechen, der begable das 
Zeppelte feimem Rächſten. 

9. Se jemand feinem Nächften einen Efel 
er einen Debfen oder ein Schaf und irgend 
cn Bieb in Berwabrung giebt und es ftirbt, 
*s wird zerriffen oder weggetrieben, und feiner 
ücht es, 

10. So foll ein Echwur beim Emigen ſeyn 
michen beiden, daß er nicht feine Hand aus: 
:ötreft nach der Sache feines Nächften; das 
zı6 der Cigentbümer annehmen, umd er be: 
wNt nichts. 

Il. Wenn es ibm aber gefteblen wird, fo 
able er es dem Cigentbümer. 

12. Benn 66 jerriffen wird, fo bringe er es 
is Zenguiß ; das Zerriffene bezahlt er nicht. 

13. Und fo jemand borgt von feinem Nädh- 
Gen, und es wird jerriffen oder ftirbt; war der 
"gemtbümer nicht bei ibn, fo muß er be: 
Men; r 

It. Benn der Cigentbümer bei ibm mar, 
'sandt er nichts; wenn er ein Löhner war, 
“ e8 in fein Mietbgeld cin. 

15. Une fo jemand verfiibrt cine Jungfrau, 
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die noch nicht verlobt worden, und er liegt bei 
ibr, fo jtatte er fie aus ſich zum Weibe. 

16. Wenn ibr Bater fich weigert, fie ibm zu 
geben, wäge er Silber dar nad) der Morgen: 
gabe der Jungfrauen. 

17. Cine Zauberin ſollſt du wicht leben 
laſſen. 

18. Wer bei einem Thiere liegt, fterbe des 
Todes. 

19. Wer den Gbttern, aufer dem Ewigen 
allein, opfert, bat das Leben verwirft. 

20. Und einen Kremdling follit du nicht 
fränfen und ibn nicht drüden; denn Fremd— 
linge waret ibr im Lande Mijrajim. 

21. Keine Wittwe und Waite follt ihr bes 
drüden. 

22. Wenn du ibn doch bedrückeſt, — denn, 
wenn ergumirfchreiet, bore ich fein Sefchrei — 

23. Wird mein Zorn entbrennen umd ich 
werde euch tödten mit dem Schwert, daß eure 
Weiber feien Wittwen und eure Kinder Wai⸗ 
fen. 

24. Wenn du Geld leibeit meinem Bolfe, 
dem Armen bei dir, fei ibm nicht, wie ein 
Schuldberr, leget ibm nicht Zinfen auf. 

25. Weun du pfändeſt das Kleid deines 
Nächten: ehe die Sonne untergegangen, 
gieb es ibm zurüd. 

26. Denn dieß iſt feine einzige Bedeckung, 
dieß feine Hülle für feinen Leib; worauf ſoll⸗ 
te er fchlafen? Und es wird gefcheben, wenn 
er zu mir fchreiet, fo werde ich hören, denn ich 
bin erbarmungsvoll. 

27. Richter folljt du nicht lüjtern, und eis 
nem Kürjten in deinem Bolfe fluche nicht. 

28. Mit deinem Getraide und deinem Naf 
jögere nicht; die Erfigeborenen unter deinen 
Söhnen ſollſt du mir geben. 

29. Alfo thue mit deinem Ochſen, deinen 
Schafen; fieben Tage bleibe es bei feiner 
Mutter, amachten Tage follit du es mir geben. 

30. Und beilige Männer follt ibr mir ſevn, 
und Kleifch eines auf dem Kelde Zerriffenen 
effet nicht; vor den Hund follt ibr es werfen. 


Das 233. Kapitel. 


1. Nimm nicht auf ein leeres Gerücht; 
reiche deine Hand nicht dem Zrevler, um ein 
falfcber Zeuge zu ſeyn. 

2. Folge nicht der Menge zum Böſen; nnd 
antworte nicht bei einem Rechtsſireite (fo), 
daß du anbängend der Menge das Recht 
beugeſi. 

3. Auch den Armen begünſtige nicht in feis 
nem NRechtsfireite. 

4. Eo du triffft auf den Dchfen deiues Kein: 


des, oder auf feinen Efel, der irre gebt, bringe 
ibm denfelben zurück. 

5. So du jieheft den Efel deines Haſſers er: 
liegend unter feiner Laſt, und du wolltejt un: 
terlaffen, es ibm leichter gu machen. ...: 
mache es (ibın) leichter mit ibm. 

6. Beuge nicht das Recht deines Armen in 
feıner Rechtsfache. 

7. Bon einem falfchen Ausfpruch balte dich 
fern; und den Unfchuldigen und Gerechten 
bringe nicht um, denn ich werde nicht für ge: 
recht gelten laffen den Schuldigen. 

8. Und Beitechung nimm nicht; denn Be: 
ftecbung blendet die Hellfebenden und ver: 
febret die Worte der Berechten. 

9. Und den Fremdling bedrücke nicht; denn 
ibr roiffet, wie dem Fremdling zu Mutbe ift, da 
ibr $remdlinge gewefen im Lande Mizrajim. 

10. Und fechs Nabre befäe dein Land und 
ſammle ein deffen Ertrag: 

11. Aber im fiebenten laſſe es brach und 
gieb es Preis, daß davon effen die Dürftigen 
deines Bolfes, und was die übrig laffen, mag 
das Gethier des Feldes effen; fo mache es mit 
deinem Weinberge, mit deinem Oelbaum. 

12. Schs Tage magit du verrichten deine 
Befchäfte, aber am fiebenten Tage feiere, da: 
mit dein Debfe und dein Efelrube, und fich 
erbole der Sohn deiner Magd und der Fremd: 
ling. 

13. Und in allem, was ich zu euch geſpro— 
chen, bütet euch, und des Namens fremder 
Götter gedenfet nicht, nicht gebört werde er 
in deinem Munde. 

14. Dreimal feiere mir ein Keft im Jabre. 

15. Das Feſt der ungefänerten Brodte beob: 
achte: fieben Tage if ungefänerte Brodte, fo 
wie ich dir geboten, um die Zeit des Monats 
der Mebrenreife; denn in demfelben bijt du 
aus Mizrajim gezogen; und man erfcheine 
nicht leer vor meinem Angefichte. 

16. Und das Feſt der Ernte, der Erfilinge 
deiner Arbeit, deffen was du ausgeſäet auf 
dem Felde; und das Zeit der Cinfammlung 
beim Ausgang des Jahres — wenn du cin: 
ſammelſt deine Arbeit vom Felde. 

17. Dreimal im Jabre follen erfcheinen all 
deine Münnlichen vor dem Angejichte des 
Herrn, des Ewigen. 

18. Opfere nicht beim Gefänerten das Blut 
meines Dpfers; und das Kett meines Feit: 
opfers übernachte nicht bis an den Morgen. 

19. Das Krübejte der Erfilinge deines Bo: 
dens follfi du bringen in das Hans des Ewi— 
gen deines Gottes. Roche nicht ein Böcklein 
in der Milch feiner Mutter. 


20. Siebe, ich fende einen Engel vor di 
ber, dich zu bewahren auf den Wege und dic 
zu bringen au den Drt, den ich bereitet babe. 

21. Hüte dich vor ibm und böre auf fein 
Etimme, fei nicht widerfpenftig gegen ibn 
denn er wird gegen euren Frevel nicht Nadı 
ficht baben, denn mein Name ift in ibm. 

22. Doch wenn du böreft anf feine Stimm 
und thueſt alles, was ich rede: fo werde ic 
befeinden deine Feinde und bedrängen dein 
Bedränger. 

23. Wenn mein Engel vor dir bergebt, un 
dich gebracht bat zu dem Emori und Ebit! 
und Perifi und Kenaani, dem Ebiwi und It 
bufi und ich ibn vertilgt, 

24. So bücke dich nicht nieder vor ibreı 
Göttern, und dieneibnen nicht, und thue nich 
nach ibren Thaten; fondern niederreikeı 
ſoll ſt du fie und zertrümmern ihre Standbildeı 

25. Und ibr follt dienen dem Ewigen euren 
Bott, und er wird fegnen dein Brod umd deiı 
Waffer; und ich werde entfernen Krankhei 
aus deiner Mitte, 

26. Keine Keblgebärende und Unfruchtbar 
wird ſevu in deinem Lande, die Zahl deine 
Tage werde ich voll machen. 

27. Mein Schredfen werde ich vor Dir be 
fenden und verwirren alles Bolf, zu dem di 
fommijt und dir zufehren den Naden deine 
Feinde. 

28. Und ich werde die Horniffen fenden vo 
dir ber, daß fie vor dir austreiben den Ehim 
und Kenaani und Ebitti. 

29. Nicht in Einem Jahre werde ich ihı 
austreiben vor dir; daß nicht das Land od 
werde, und fich mehre wider dich das Gewil 
des Feldes. 

30. Mach und nach werde ich ibn austrei 
ben vor dir, bis daß du fruchtbar biſt und da 
Land in Beſitz bajt. 

31. Und ich werde deine Grenze fegen von 
Schilfmeer bis zum Meere der Pelifchtim un 
von der Rüfte bis zum Strome; denn ich wer 
de in eure Hände geben die Bewohner de 
Landes, daß du fie austreibeft vor dir. 

32. Schließe mit ibnen und ihren Götter 
feinen Bund. 

33. Sie follen nicht in deinem Lande wol 
nen, daß fie dich nicht zur Sünde verleite 
gegen mich; denn du fönnteft ihren Götter 
dienen; denn fie fünnten dir zum Fallſtri 
feyn. 

Das 24. Kapitel. 


J. Und zu Moſcheh hatte Er geſprochen 
Komme herauf zum Ewigen, du und Aburcı 
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Radab md Abihu und fiebenzig von den Ael⸗ 
kin Jisrael's und bücket euch aus der Kerne; 

2 Und Mofcheb allein nabe fich dem Ewi: 
un; aber fie follen fich nicht naben, und das 
Self fell nicht mit ibn beranffommen. 

3. As nun Mofcheb kam und dem Bolfe er: 
nlte alle Worte des Ewigen und alle die 
Rechte, da antwortete das ganze Volk mit 
Einer Stimme und fprachen: AlleWorte, die 
vr Ewige geredet, wollen wir thun! 

4. Und Mofcheb ſchrieb alle Worte des Ewi: 
sen auf, und machte fich auf in der Frühe und 
dunete einen Altar unten am Berge, und 
ei Säulen nach den zwölf Stämmen Jis— 
ul's. 

5. Und er ſchickte bin die Sänglinge der 
Kinder Fisradl und fie brachten @anzopfer 
and opferten Mablopfer, Stiere, dem Ewigen. 

6. Und Mofcheb nahm die Hälfte des Blu: 
tnnd that es in Becken, und die Hälfte des 
Autes fprengte er auf den Altar. 

7. Und nabım das Buch des Bundes, und 
hs 18 007 den Dbren des Volkes, und fie fpra= 
den: Alles, was der Ewige geredet, wollen 
er tbun und geborchen. 

Und Mofcheb nahm das Blut und fprengte 
af das Bolf, und fprach: Siche da, das 
Aut des Bundes, den der Ewige mit euch ge: 
Alofen auf al diefe Worte. 

9. Und es fliegen binaufMofcheh und Aha⸗ 
eu, Radab und Abihu und fiebenzig von den 
Alteſten Jisracl’e. 

10. Und fie faben den Gott Jisraël's, und 
'af ımter feinen Füßen war wie ein Werf 
4 leuchtendem Sappbir, und wie der reine 
Simmel an Klarbeit. 

1. Und gegen die Edeln der Kinder Jisracl 
mete er feine Hand nicht aus; und fie 
daueten Bott und afen und tranfen. 

12. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: 
Komme herauf zu mir auf den Berg und blei: 

dert; und ich werde dir geben die Tafeln 
on Stein, mit der Lehre und dem Gebote, 
"se ich gefchrieben, fie zu belehren. 

3, Und Moſcheh erbob fich und fein Diener 
— * Moſcheh flieg hinan den Berg 


14. Und zu den Aeltefien fprach er: Erwar⸗ 
uns bier, bis daß wir zu euch zurückkeh⸗ 
u,und ficbe, Abaron und Ehur find bei euch, 
Dr Rechtsbändel bat, trete vor fie. 

15. Und Moſcheh flieg binan den Berg, und 
\s Gewölfk verbüllte den Berg. 

6. Und die Herrlichkeit des Ewigen wohnte 
u dem Berge Sinai und das Gewölt ver: 
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büflte ibn fechs Tage. Und er rief Mofcheb 


am fiebenten Tage aus dem Gewölk. 

17. Und der Anblick der Herrlichfeit des 
Emwigen war wie ein verzebrendes Keuer auf 
dem Gipfel des Berges vor den Augen der 
Kinder Jisrael. 

18. Und Mofcheb ging binein in das Ges 
wolf und flieg den Berg binan, und Mofcheb 
war auf dem Berge vierzig Tage und vierzig 
Nächte. 

Haftarah : Zirmiiad, c. 34, 8— 22. 


Das 25. Kapitel. 


man 


1. Uuv der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 

2. Rede zu den Kindern Jisrael, daf fie 
mir Hebe bringen, von jeglichen, den fein Herz 
dazu treibt, nebmet meine Hebe. 

3. Und dies ift die Hebe, die ibr von ihnen 
nehmen follt: Gold und Silber und Kupfer; 

4. Und purpurblaues und purpurrotbes und 
farmefinfarbenes Garn, und Byffus und Zie: 
genbaare; 

5. Und rotbgefürbte Widderfelle und Tos 
chafchfelle und Afazienbols ; 

6. Del zur Beleuchtung, Gewürze zum 
Salböl und zum NRäncherwerf von Spejes 
reien; 

7. Schobam:Steine und Steine zum Eins» 
fegen für das Efod umd für den Bruftfchild. 

8. Und fie follen mir machen ein Heiligtbum, 
daß ich wohne in ihrer Mitte, 

9. Alles, fo wie ich dir zeige, das Vorbild 
der Wohnung und das Vorbild all ihrer Ges 
rätbe, alfo follt ibr es machen. 

10. Und fie follen machen eine Lade von 
Afazienbolz; zwei und eine balbe Elle ibre 
Länge und eine und eine balbe Ele ibre Brei» 
te, und eine und eine balbe Elle ibre Höhe. “ 

11. Und überziebe fie mit reinem Golde, von 
innen und von außen follft du fie überziehen, 
und mache daran einen golden Krany rings⸗ 


um. 

12. Und gieße dazu vier goldne Ringe, und 
fege fie an ibre vier Eden: zwei Ringe auf 
der einen Seite, und zwei Ringe auf der au: 
dern Seite. 

13. Und mache Stangen von Afazienkalz, 
und überziche fie mit Gold. 

14. Und bringe die Stangen in die Ringe 
auf den Seiten der Lade, die Lade zu tragen 
mit denfelben. 

15. In den Ringen der Lade follen die 
Stangen bleiben, fie follen nicht berausfom: 
men. 
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16. Und lege in die Lade das Zeuguiß, das | von der einen Seite und drei Röbren des 


ich dir geben werde. 

17. Und mache einen Dedel von reinem 
Golde, zwei und eine balbe Elle feine Länge, 
und eine und eine halbe Elle feine Breite. 

18. Und mache zwei Gberubim von Golde; 
gediegen folljt du jie machen, an beiden Enden 
bes Deckels. 

19. Und mache einen Eherub an dem Ende 
bier, und einen Eberub an dem Ende dort; 
aus dem Deckel machet die Cherubim an def: 
fen beiden Enden. 

20. Und die Cherubim, die Flügel ansbrei: 
tend, follen oben jteben, befchattend mit ibren 
Alügeln den Dedel, und ibre Gefichter, eines 
dem andern zugewandt; gegen den Dedel zu 
feien die Geſichter der Eberubim gerichtet. 

21. Und thue den Dedel auf die Lade oben 
darauf, und in die Lade thue das Zeugniß, 
das ich dir geben werde. 

22. Und ich werde mich dort zu dir verfügen, 
und mit dir reden berab von dem Deckel zwi: 
ſchen den beiden Cherubim bervor, die auf der 
Lade des Zeugniffes, alles, was ich dir gebies 
ten werde an die Kinder Risradl. 

23. Und mache einen Tifch von Afazienbolz, 
zwei Ellen in die Länge, eine Elle in die Breite 
und eine uud eine balbe Elle in die Höbe. 

24. Und überziebe ibn mit reinem Golde 
und mache daran einen golden Kranz rings: 


um, 

25. Und mache daran eine bandbreite Leiſte 
ringsum, und mache einen golduen Kranz an 
die Leiſte ringsum. 

26. Und mache daran vier Ringe von Gold, 
und fege die Ringe an die vier Seiten feiner 
vier Füße. 

27. Gegenüber der Leiſte feien die Ringe zu 
Behältern der Stangen, um den Tiſch zu 
tragen, 

23. Und mache die Stangen von Afazien: 
bolz, und überziebe fie mit Gold, und der Tifch 
werde daran getragen. 

29. Und mache feine Schüffeln und feine 
Schalen und feine Platten und feine Röbren, 
womit überdedt wird, von reinem Golde ſollſt 
du fie machen. 

30. Und lege auf den Tiſch Schaubrode be: 
ſtändig vor meinem Angefichte, 

31. Und mache einen Leuchter von reinem 
Golde, aediegen werde der Leuchter gemacht, 
fein Fuß und fein Schaft, feine Kelche, feine 
Knäufe und feine Blumen follen aus ibm 
feon. 

32. Und fechs Möhren follen von feinen 
Eciten ausgeben, drei Röhren des Leuchters 


Zeuchters von der andern Seite. 

33. Drei Kelche, mandelblütbenformig, an 
einer Röhre Knauf und Blume; und drei ı 
Kelche, mandelblütbenförmig, an einer Rob: 
re Knauf und Blume; fo an den fechs Reb- 
ren, die ausgeben von dem Leuchter. 

34. Und am Leuchter vier Kelche, mandel: 
blütbenförmig, (mit) feinen Knäufen und 
Blumen. 

35. Und ein Knauf fei unter zwei Röhren 
an demfelben, und (wieder) ein Knauf unter 
zwei Röhren an demfelben, und (wieder) ein 
Knauf unter zwei Röhren an demfelben; an 
den fechs Röhren, die ausgeben von dem 
Leuchter. 

36. Käufe und Röhren feien aus ibm felbil, 
er fei ganz gediegen aus Einem Stüd, von 
reinem Golde. 

37. Und mache feiner Lampen fieben, und 
ſtecket man die Lampen auf, fo leuchte es nad 
der Borderfeite u. 

38. Und feine Zänglein und Afchgefühe — 
von reinem Bolde. 

39. Aus einem Kifar reinen Goldes mache 
man ibn, ſammt all diefen Gefäßen. 

40. Und fiche zu, daß du fie machejt nach 
dem Borbilde, fo dir gezeigt werden auf den 
Berge. 


Das W. Kapitel. 


1. Und die Wohnung folljt du machen ans 
zehn Teppichen von gezwirntem Boſſus, und 
purpurblauem und purpurrotbem und farme: 
finrotbenm Garn, mit Eberubim, Runftmeber- 
Arbeit follji du fie machen. 

2. Die Länge cincs Teppiche acht und zwan 
jig Ellen, und die Breite vier Ellen des einen 
Teppichs; Ein Maß fei für alle Teppiche. 

3. Fünf Teppiche feien gebeftet einer ar 
den andern, und fünf Teppiche gebeftet eincı 
an den andern. 

4. Und mache Schlingen von purpurblauen 
Garn am Saume des einen Teppiche au 
Rande der angebefteten, und fo ſollſt du e 
machen am Saume des äußerſten Teppich! 
am andern Hefte. 

5. Funfjig Schlingen ſollſt du machen ai 
einen Teppich, und funfjig Schlingen follfi d 
machen an das Ende des Teppichs, meld“ 
an dem zweiten Hefte; die Schlingen folle 
einander gegenüber fißen. 

6. Und mache funfzig Hafen von Gold, im 
füge die Teppiche an einander durch die Hafcı 
daf die Wohnung ein Ganzes fei. 

7. Und mache Teppiche von Ziegenbn 
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um Zelt über die Wobuung, eilf Teppiche 
ollſi dur fie machen. 

$. Die Länge des einen Teppiche dreißig 
Ellen, und vier Ellen die Breite des einen 
Teppichs; Ein Maaf für die eilf Teppiche. 
9. Und verbinde die fünf Teppiche befon- 
ders und die fechs Teppiche befonders, und 
lege doppelt den fechiten Teppich gegen die 
Berderfeite des Zeltes. 

10. Und mache funfjig Schlingen an den 
Saum des Teppiche, des äußerſten an dem 
seite, und funfzig Schlingen an den Saum 
des Teppiche des andern Heftes. 

11. Und mache funfjig Hafen von Kupfer, 
nnd bringe die Hafen in die Schlingen, und 
verbinde das Zelt, daß es ein Ganzes fei. 

12. Und die Schleppe des Ueberreſies von 
den Teppichen des Zeltes, die Hälfte des Über: 
sübligen Teppichs fol überhängen an der 
Nüdfeite der Wohnung. 

13. Ind eine Eile bier und eine Elle da von 
denn Ueberzäbligen an der Länge der Teppiche 
des Reltes foll überhängen an beiden Seiten 
ur Wohnung, fie zu bededen. 

14. Und mache eine Dede zum Zelte von 
tethgefärbten Widderfellen, und eine Dede 
son Zachafchfellen darüber. 

15. Und mache die Bretter zur Wohnung 
ven Afazienbolz, aufrechtjichend. 

16. Zehn Ellen die Länge des Brettes umd 
eine und eine halbe Elle die Breite jedes 





Preites. 

17. Zwei Zapfen an jedem Brette, eingepaßt 
ner gegen deu andern; fo folljt du machen 
an alle Bretter der Wohnung. 

18. Und mache die Bretter zur Wohnung: 

mwanzig Bretter an der Seite, gegen Mittag, 


19 Und vierzig filberne Füße follft du ma: 
chen unter den zwanzig Brettern; zwei Füße 
unter einem Brette zu feinen beiden Zapfen, 
und zwei Küße unter einem Brette zu feinen 
beiden Zapfen. 

2: Und an der andern Seite der Wohnung 
gen Mitternacht zwanzig Bretter. 

21. Und dazu vierzig filberne Füße; zwei 
Aöße unter einem Brette und zwei Füße unter 
einem Brette. 

22.Und an der Hinterfeite der Wohnung 
pe ſollſi du ſechs Bretter machen. 

Und zwei Bretter ſollſt du machen für 
MeWinfel der Wohnung an der Hinterfeite. 

24. Und fie follen auſchließen von umten, 
> qufammen feien fie ſchließend bis an die 
Spige, an denfelben Ring; alfo fei es bei 
beiden; an beiden Winfeln feien fie. 
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25. Und fo feien. es acht Bretter und die 
Füße daju von Silber: fechszebn Füße; zwer 
Füße unter einem Brette, und zwei Füße unter 
einem Brette. 

26. Und mache Riegel von Akazienbolj, 
fünf zu den Brettern der einen Seite ter 
Wohnung. 

27. Und fünf Riegel zu den Brettern der 
andern Seite der Wohnung, und fünf Riegel 
zu den Brettern der Seite der Wohnung, zu 
der Hinterwand gegen Abend. 

28. Und der mittlere Riegel mitten durch 
die Bretter, von einem Ende bis zum andern 
laufend. 

29. Und die Bretter überziebe mit Hold und 
die Ringe dazu mache von Ge!d, Bebälter 
der Riegel, und überziebe die Riegel mit Gold. 
30. Und fielle die Wohnung auf, nach der 
Meife, wie dir gezeigt worden auf dem Berge 

31. Und mache einen Borbang von purpurs 
blauem, purpurrotbem und farmefinrotbem 
Garn und von gejwirnten Boſſus; Runjt- 
webersArbeit foll man ihn machen, mit Che: 
rubim. 

32. Und befetige ibn an vier Säulen von 
Afazienbolz, überzogen mit Gold, die Hafen 
dazu von Bold; auf vier Füßen von Silber. 
33. Und bringe den Borbang unter die Ha- 
fen und bringe dortbin innerbalb des Bor: 
banges die Lade des Zeugnifles, und der Vor⸗ 
bang mache euch eine Scheide zwifchen dem 
Heiligen, und dem Allerbeiligiien. 

34. Und lege den Dedel auf die Lade des 
Zeugniffes im Allerheiligſten. 

35. Und fege den Tifch auferbalb des Vor⸗ 
banges und den Leuchter gegenüber dem 
Tifche, an der Seite der Wohnung gegen Wit: 

tag, und den Zifch fege auf die Mitternachts 
eite. 

36. Und mache einen Vorhang zur Thüre 
des Zeltes von purpurblauem und purpurro⸗ 
them und karmeſinrothem Garn und gezwirn⸗ 

tem Boſſus, Buntwirker⸗-Arbeit. 

37. Und mache zum Vorhange fünf Säulen 
von Akazienholz und überziebe fie mit' Gold, 

die Hafen dazu von Gold, und giefe dazu 
fünf Füße von Kupfer. 


Das 27. Kapitel. 


1. Uno mache den Altar von Afazienbolz, 
fünf Ellen in die Länge und fünf Ellen in die 
Breite,ins Gevierte fei der Altar, und drei EL 
len in die Höhe. 

2. Und mache daranHörner an den vier@den, 
ans ibm beraus feien feine Höruer, und über- 
ziehe fie mit Kupfer. 


3. Und mache feine Töpfe, um feine Afche 
aufzunehmen, und feine Schaufeln und feine 
Becken und feine Gabeln und feine Kohlen⸗ 
fhaufeln, zu al feinen Geräthen verarbeiteft 
du Kupfer. 

4. Und mache dazu ein Gitter, in Retz⸗Ar⸗ 
beit, von Kupfer, und mache an dem Nege 
vier Ringe von Kupfer, an feine vier Enden. 

5. Und fege es unter den Umring des Altar 
von unten auf, und das Meg reiche bis zur 
Hälfte des Altars. 

6. Und mache Stangen zum Altar, Stan: 
gen von Afazienbolz, und überziehe fie mit 
Kupfer. 

7. Und feine Stangen follen in die Ringe 

ebracht werten, und die Stangen feien an 
on Seiten des Altars, wenn man ihn 
trägt. 

8. Hobl von Brettern follft du ihn machen, 
fo wie dir gezeigt worden auf dem Berge, fo 
follen fie ibn machen. 

9. Und mache den Hof der Wohnung auf 
der Seite gegen Mittag rechts, Umbänge 
zum Hof von gejwirntem Buflus, hundert 
Ellen in die Länge, auf der einen Seite. 

10. Und feine zwanzig Säulen und deren 
zwanzig Füße von Kupfer, die Hafen der 
Eulen und deren Duerjtangen von Silber. 

11. Und fo auf der Mitternacht : Seite in 
die Länge Umhänge bundert (Ellen) lang, und 
feine zwanzig Säulen und deren zwanzig Füße 
von Kupfer, die Hafen der Säulen und deren 
Duerjtangen von Silber. 

12. Und die Breite des Hofes auf der Abend: 
feite funfjig Ellen Umbänge; dazu zehn 
Säulen und zehn Füße. 

13. Und die Breite des Hofes auf der Mor— 
genfeite, gegen Sonnenaufgang, funfjig El: 
len. 

14. Und funfjebn Ellen Umbänge für den 
einen Flügel; dazu drei Säulen und drei 
Füße. 

15. Und für den andern Flügel funfjehn 
(Ellen) Umbänge; dazu drei Säulen und 
drei Füße. 

16. Und zum Thor des Hofes einen Borbang 
von zwanzig Ellen von purpurblauem und 
purpurrotbem und farmefinrotbem Garn und 
gezwirntem Boſſus, Buntwirfer-Arbeit ; dazu 
vier Säulen und vier Füße. 

17. Alle Säulen des Hofes ringsum feien 
mit Querſtangen von Silber verfeben, ibre 
Hafen von Silber und ihre Füße von Ku: 
pier. 

18. Die Länge des Hofes hundert Ellen und 
die Breite funfzig gegen funfjig, und die Höhe 
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fünf Ellen, von gejwirntem Boffus und die 
Füße dazu von Kupfer. 

19. Bei allen Gerätben der Wohnung, ju 
all ihrem Bedarf, und alle Pflöcke dazu und 
alle Pflöde des Hofes (feien) von Kupfer. 

Haftarah : 1 Könige, c. 5, 26. — 6, 13. 
Sr 

20. Und du gebiete den Rindern Nisracl, 
daß fie dir bringen Dlivenöl, lauteres, ausge⸗ 
prefites, zur Beleuchtung, um die Lampen be: 
ftändig anzufteden. 

21. —* Stiftszelte, außerhalb des Vor— 
hangs, der vor dem Zengniß, ſollen es zurecht 
machen Aharon und ſeine Söhne für den 
Abend bis zum a vor dem Ewigen, eine 
ewige Satzung für ihre Geſchlechter aus den 
Kindern Jisrail. 


Das 28. Kapitel, 


1. Un dur laß zu dir treten Abaron deinen 
Bruder und feine Schne mit ibm aus den 
Kindern Fisradl, ihn mir als Pricjter zu wei- 
ben; Abaron, Nadab und Abibu, Elafar und 
Itamar, die Söhne Aharon's. 

2. Und mache beilige Kleider deinem Brur: 
der Abaron, zur Ehre und zum Schmucke. 

3. Und du rede mit allen Kunftverfiändi: 
gen, (jedem) dem ich erfüllt mit dem Geiſt« 
der Kunſt, daß fie machen die Kleider Aba: 
ron’s, ihn zu heiligen, mir ibn zum Priejter gr 
weiben. 

4. Uud das find die Kleider, die fie macheı 
follen: einen Bruftfchild und ein Efod um! 
ein Oberfleid und einen durchiteppten Leib 
ro, Kopfbund und Gürtel; und fo follen vi 
heilige Kleider machen deinem Bruder Aha 
ron umd feinen Söhnen, um ihn mir gun 
Priejter zu weiben. 

5. Und diefe follen nehmen das Gold un 
das purpurblaue und purpurrotbe, und da 
farmefinrorbe Garn und den Boffus. 

6. Und follen das Efod machen von Soft 
purpurblanem und purpurrotbem und farnı« 
finrotbem Garn und gezwirntem Byſſu 
Kunjimeber:Arbeit. 

7. Zwei angebeftete Achfelbänder babe ex 
an feinen beiden Enden werde es fo befeitige 

8. Und der Gurt zum Anlegen, der dara 
ijt, fei von gleicher Arbeit mit ibın aus eine 
Stücke: von Gold, purpurblanem und pu 
purrothem und karmeſinrothem Garn und g 
zwirntem Boffus. 

9. Und nimm zwei Schoham⸗Steine uı 
grabe darein die Namen der Söhne Jisrael' 

10. Sechs ibrer Namen in den einen Stei 
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und die Namen der jechs übrigen in den zweis 
ten Stein, nach ibrer Geburtsfolge. 

11. Nach Steinfchneider Arbeit mit Sie- 
aelitich grabe in die beiden Steine die Namen 
der Söhne Nisracl’s; eingefaßt in goldne 
Karten ſollſt du fie machen. 

12. Und fege die beiden Steine auf die Ach: 
telbinder des Efod, als Steine der Erinne— 
rung für die Söhne Jisraël's, und Abaron 
trage ibre Namen vor dem Ewigen’auf feinen 
beiden Schultern zur Erinnerung. 

13. Und mache goldne Kajten. 

14. Und zwei Schnüre von reinem Gold, 
serfchlungen machſt du fie,. von Alechtwerf, 
und fege die geflochtenen Schnüre an die 
Kalten. 

15. Und mache den Brujtfchild des Recht: 
fpruches in Runjtweber: Arbeit, wie die Ar: 
dit des fod folljt dur ibn machen; von Gold, 
Purpurblau und Purpurrotb und Karme— 
inrotb und gezwirntem Boffus folljt du ihn 
wachen. 

16. Geviert fei er, gedoppelt, eine Spanne 
in die Länge, und eine Spanne in die Breite. 

17. Und befege ihn mit Steinbefag, vier 
Reiben Steine; eine Reibe: Odem, Pitdab 
amd Barefet — die eine Reibe; 

18. Und die zweite Reihe: Nofech, Sapir 
and Jabalom; 

19. Und die dritte Reihe: Leſchem, Schebo 
und Achlamah; 

2W. Und die vierte Reihe: Tarſchiſch, Scho— 
dam und Joſchfeh; in goldne Kaſten gefaßt 
rien ſie eingeſetzt. 

21. Und die Steine ſeien nach den Namen 
der Söhne Jisrael's, zwölf nach ibren Na: 
men; in Siegelitich (eingegraben) feien fie, 
nder mit feinem Namen nach dem zwölf 
Stimmen. 

22. Und mache an den Brufifchild ver: 
kblungene Schnüre, Flechtwerf, von rei: 
nem Golde. 

23. Und mache an den Brufifchild zwei 
æeldne Ringe, und fee die zwei Ringe an die 
Hiden Eden des Bruſtſchildes. 

24. Und fege die beiden goldnen Klechten an 
die beiden Ringe, (die) an den Eden des 
Sruftichildes; 

25. Und die beiden Enden der beiden Flech— 
ten fee an die beiden Kaſten, und fee fie auf 
die Achſelbänder des Efod von vorn. 

26. Und mache zwei goldne Ringe und ſetze 
se am Die beiden Eden des Brufifchildes an 
ten Saum, der gegen.das Efod zu ijt, ein: 
Darts. 
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fie an die beiden Achfelbänder des Efod von 
unten, nach vorn, nah an der Naht, über dem 
Gürtel des Efod. 

28. Und ſie ſollen anſchnüren den Bruſi— 
ſchild mit ſeinen Ringen an die Ringe des 
Efod durch eine purpurblaue Schnur, daß er 
bleibe an dem Gürtel des Efod und der Brufi- 
ſchild fich nicht verrüde von dem Efod. 

29. Und Abaron trage die Namen der Söb⸗ 
ne Jisracl’s im Bruftfchilde des Rechtſpru— 
ches auf feinem Herzen, wenn er bineingebt 
in das Heiligtbum, zur Erinnerung vor dem 
Ewigen, beitändig. 

30. Und lege in den Brufifchild des Necht: 
fpruches die Urim und die Tumim und fie 
feien auf dem Herzen Abaron’s, wenn er bins 
eingebt vor deu Ewigen; und Abaron trage 
den Rechtfpruch an die Kinder Jisradl auf 
feinem Herzen vor dem Ewigen bejiindig. 

31. Und mache das Dberfleid des Efod ganz 
von purpurblauer Wolle, 

32. Und es fei die oberſte Deffnung iu der 
Mitte; eine Borte fei au der Deffnung rings— 
um, von Weber:Arbeit, wie an der Deffnung 
eines Panzers, fo fei es daran, daß es nicht 
einreiße. 

33. Und mache an feinen Saum Granat. 
äpfel von Purpurblau und Purpurrotb und 
Karmeiinrotb au feinem Saume ringsum, 
und goldue Schellen zwijchen ibnen rings» 
um, 

34. Eine goldne Schelle und ein Granat— 
apfel, (wieder) eine goldne Schelle und ein 
Granatapfel an dem Saume des Oberfleides 
ringsum. 

35. Und Aharon habe es an beim Dienſie, 
daß deſſen Klang gehört werde, wenn er in 
das Heiligthum geht vor den Ewigen und 
wenn er herauskommt, auf daß er nicht ſterbe. 

36. Und mache ein Schau-⸗Blech von reinem 
Bolde und grabe ein mit Siegeljtich: Heilig 
dem Ewigen! 

37. Und befejlige es am eine purpurblane 
Schnur und es fei an dem Kopfbunde, an der 
Borderfeite des Kopfbundes fei es. 

38. Und es ſei auf der Stirn Abaron’s, wenn 
Abaron verfohnet die Schuld der Heiligthü— 
mer, welche die Kinder Jisraël beiligen, bei 
all ibren beiligen Gaben, und es fei auf feiner 
Stirn beftändig, daß ihnen Gnade werde vor 
dem Ewigen. 

39. Und durchfieppe den Leibrof von Bof: 
fus, und mache einen Kopfbund von Boyſſus 
und einen Zeibgurt mache, Buntwirfer-Ars 
beit. 


27. Und mache zwei geldne Ringe und fege |, 40. Und für die Söhne Aharon's mache 
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Zeibröce und mache ihnen Xeibaurte, und Ke— 
gelmützen mache ihnen zur Ehre und zum 
Schmude. _ 

41. Und befleide damit deinen Bruder Aha: 
ron und feine Söhne mit ibm, und falbe fie 
und fülle ibre Hand und beilige fie, daß fie 
mir dienen als Priejter. 

42. Und mache ibnen Beinfleider von Lin: 
nen, die Glieder der Blöße zu bededfen, von 
den Hüften bis zu den Schenfeln follen fie 
reichen. 

43. Und Abaron und feine Söhne follen fie 
anbaben, wenn fie gcben in das Stiftszelt, 
oder wenn ſie bintreten zum Altar, zu dienen 
im Heiligtbum, dar fie nicht eine Schuld auf- 
laden und fterben; eine ewige Satzung für 
ibn und feinen Samen nad) ibn. 


Das 29. Kapitel. 


1. Un das ift, was du ihnen thun ſollſt, 
fie zu beiligen, daß fie mir Priejterdienjt tbun: 
Nimm einen jungen Zarren und zwei Wid: 
der, obne Kebl, 

2. Und ungeſäuerte Brode und ungefinerte 
Kuchen, eingerübrt mit Del, und ungefüuerte 
Zladen, bejtrichen mit Del; von feinem Wai⸗ 
zenmehl mache fie. 

3. Und lege fie in Einen Korb und bringe 
fie dar in dem Korbe, auch den Karren und 
die zwei Widder. 

4. Und Abaron und feine Söhne follji du 
bintreten laffen an die Thüre des Stiftszel: 
tes und wafche fie mit Waſſer. 

5. Und nimm die Kleider und laffe Abaron 
anfleiden den Leibrock und das Dberfleid des 
Efod und das Efod und den Brujifchild, und 
umgürte ibn mit dem Gurt des Efod. 

6. Und fege den Kopfbund auf fein Haupt 
und befeftige das beilige Diadem an den Bund. 

7. Und nimm das Salböl und gieße auf fein 
Haupt und falbe ibn. 

8. Und feine Söhne laß berjutreten und fie 
Leibröcke anfleiden. 

9, Und gürte fie mit dem Gurt, Abaron wie 
feine Söhne, und winde ihnen Kegelmützen 
um, umd es fei ibnen das Priejtertbum zu 
ewiger Sugung; fo fülleft du die Hand Aha: 
ron's und die Hand feiner Söhne. 

10. Und bring berzu den Karren vor das 
Stiftsjelt, und Abaron nnd feine Söhne 
follen ibre Hände legen auf den Kopf des 
Farren. 

11. Und ſchlachte den Farren vor dem Ewi⸗ 
gen, an der Thüre des Stiftszeltes. 

12. Und nimm von dem Blute des Karren 
und tbue an die Horner des Altars mit deinem 


Finger, und alles (übrige) Blut gieße aus an 
den Grund des Altar. 

13. Und nimm alles Fett, welches das Ein- 
geweide bededt und das Neg über der Leber 
und die beiden Nieren und das Xett, das dar: 
über ift, und laß es in Rauch aufgeben auf 
dem Altar. 

14. Und das Kleifch des Karren und feine 
Haut und feinen Unrath folljt du verbrennen 
auf dem Feuer außer dem Lager; ein Sühn— 
opfer iji es. 

15. Und den einen Widder follfi dur nehmen; 
und Abaron und feine Sobne follen ihre Han: 
de auf den Kopf des Widders legen. 

16. Und fchlachteden Widder und nimm fern 
Blut und fprenge es auf den Altar ringsum. 

17. Und den Widder zerjiüde, Stud fur 
Stück, und wafche fein Eingeweide und feine 
Schenkel ab, und lege es zu feinen Studen 
und zu feinem Kopfe. 

18. Und laß in Rauch aufgeben den ganzen 
Widder auf dem Altar; ein Ganjzopfer ifi es 
dem Ewigen; ein angenebmer Geruch, cin 
Feueropfer dem Ewigen iſt es. 

19. Und nimm den zweiten Widder, und 
Abaron und feine Söhne ſollen ihre Hände 
auf den Kopf des Widders legen. 

20. Und feblachte den Widder nnd nimm 
von feinem Blute und thue an den rechten 
Ohrknorpel Abaron’s und an den rechten Dbr: 
fnorpel feiner Söhne und an den Daumen 
ibrer rechten Hand und an die große Sebe ib: 
res rechten Fußes, und fprenge das Blut auf 
den Altar ringsum, 

21. Und nimm von dem Blute, das anf dem 
Altar und von dem Salböl und fprenge cs 
auf Abaron und feine Kleider und auf feine 
Söhne und auf die Kleider feiner Sobne mit 
ibm, fo ift beilig er und feine Kleider und feine 
Söhne und die Kleider feiner Söhne mit ibm. 

22. Und nimm von dem Widder das Kett 
und den Fettſchwanz und das Kett, welches 
das Fingemweide bedeckt und das Neb der Ye 
ber und die beiden Nieren und das Kett, das 
darüber ift, und den rechten Schenfel — deun 
ein Widder der Einſetzung iſt cs. 

23. Und ein Laib Brod und einen Kuchen 
des Delbrodes und einen Aladen aus Dem 
Korbe des ungefänerten Gebäds, der vor dem 
Ewigen jiebet. 

24. Und fege alles auf die Hände Abaron’: 
und auf die Hände feiner Söhne und mach 
damit eine Schwingung vor dem Ewigen. 

25. Und nimm fie aus ibrer Sand und Lat 
fie in Rauch aufgeben auf dem Altar übe 
dem Ganzopfer, zum angenehmen Geruch vo 
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dem Ewigen, ein Seueropfer ift es dem Ewi—⸗ 
in. 

2%. Und nimm die Bruft vom Widder der 
Einfegung, der für Abaron, und mache mit 
demſelben eine Schwingung vor dem Ewigen 
md er fei dir zum Antbeil. 

V. Und beilige die Brut der Schwingung 
ud den Scheufel der Hebe, die gefcbwungen 
and der erboben worden von dem Widder der 
Einfegung, von dem Abaron’s und von dem 
kiner Söhne, 

B. Daf fie feien dem Abaron und feinen 
Sohnen ein Bejtimmtes für ewig von den 
Kindern Jisrael, denn eine Hebe iſt es; und 
als Hebe bleibe cs von den Kindern Risracl, 
von ihren Mablopfern ihre Hebe an den Ewi: 
gen. 

29. Und die heiligen Kleider, die für Aba= 
ron, feien feinen Söhnen nach ibm, fie 
datin zu falben und ihnen damit ibre Hand 
in füllen. 

30. Sieben Tage fol fie anlegen wer von 
kinen Söhnen Priefter wird an feiner Statt, 
welcher in das Stiftszelt gebt, um zu dienen 
im Heiligtbume. 

31. Und den Widder der Einfegung ſollſt 
da nehmen und fein Fleifch Fochen an einer 
deiligen Stelle. 

32. Und Abaron und feine Sobne follen ef: 
ku das Kleifch des Widders und das Brod, das 
im Korbe, an der Thüre des Stiftszeltes. 

3. Und fie follen diefelben effen, Durch welche 
verföbnt wurde, umibnen die Hand zu füllen, 
ne zu heiligen; aber kein Gemeiner'darf (da: 
con) effen, denn beilig find fie. 

34. Und wenn übrig bleibt vom Kleifch der 
Einfegung und von dem Brode bis zum Mor: 
sen, fo verbrenne das Uebriggeblicbene auf 
dam Feuer, es darf nicht gegeflen werden, 
denn beilig ift es. 

35. Und thue dem Abaron und feinen Söb: 
sen alfo, ganz fo wie ich dir geboten babe; 
üben Tage follfi du ibnen die Hände füllen. 

36. Und einen Karren der Sühne follji du 
fern für jeden Tag außer dem Berfobnungs: 
spfer und entfündige den Altar, indem du 
darauf verfühnefi, umd ſalbe ihn, um ihn zu 


3. Eichen Tage follft du verfühnen auf 
dem Altar und ibn beiligen; und der Altar 
ki ein Hochheiliges; wer den Altar berübrt, 
wa heilig feon. 

38. Und das ift, was du opfern follii 
auf dem Altar: zwei einjährige Schafe an 
jedem Tage, beftändig. 

39. Das cine Schaf follft du opfern Mor: 
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gens, und das andere Schaf folljt du opfern 
gegen Abend. 

40. Und ein Zehntel Kernmehl, einge: 
rübrt mit einem Biertel Hin geftoßenen Dels, 
und als Spende ein Biertel Hin Wein, für 
das eine Schaf. 

41. Und das zweite Schaf follft du opfern 
gegen Abend; wie das Meblopfer am Mors 
gen und wie deffen Spende follft du zu dieſem 
opfern, zum angenehmen Geruch, ein Feuers 
opfer dem Ewigen. 

42. Ein bejtändiges Ganzopfer bei euern 
Nachkommen, an der Thüre des Stiftszel: 
tes vor dem Ewigen, wobin ich mich verfügen 
werde, um dort mit dir zu reden. 

43. Und dortbin werde ich mich verfügen zu 
den Kindern Fisrael, und es fol gebeiligt 
werden durch meine Herrlichkeit. 

44. Und ich werde heiligen das Stiftszelt 
und den Altar, und Abaron und feine Söhne 
werde ich heiligen, daß fie mir priefterlich die= 
nen. 

45. Und ich werde wohnen unter den Kin: 
dern Jisraël und werde ihnen ein Bott fepn. 

46. Und fie werden erfennen, daß ich der 
Ewige ibr Gott bin, der ich fie berausgeführt 
aus dem Lande Mizrajim, auf daß ich wohne 
unter ihnen; ch, der Ewige, bin ihr Gott. 


Das 30. Kapitel. 


1. Und mache einen Altar zum Ränchern 
des Näucherwerfs; von Afazienbolz ſollſt du 
ibn machen. 

2. Eine Elle in die Länge und eine Elle in 
die Breite, ins Gevierte fei er, und zwei Ellen 
in die Höhe; von ibm aus geben feine Hörner. 

3. Und überziebe ihn mitreinem Golde, feine 
Platte und feine Wände ringsum und feine 
Hörner, und mache daran einen Kranz von 
Bold ringsum. 

4. Und zwei goldene Ninge mache daran, 
unterbalb feines Kranzes, an feine beiden 
Minfel follit du es machen, an feine beiden 
Seiten; und fie feien zu Bebältern der Stan: 
gen, um ibn daran zu tragen. 

5. Und mache die Stangen von Afazienbolz 
und überziebe fie mit Gold. 

6. Und fege ibn vor den Borbang, der vor 
der Lade des Zengniſſes, vor dem Dedel, der 
über dem Zeugniſſe, wobin ich mich zu dir 
verfüigen werde. 

7. Und Abaron räuchere darauf Räucher: 
werf von Spezereien, Morgen für Morgen, 
wenn er die Lampen fänbert, räuchere er es. 

8. Und wenn Abaron die Kampen aufſteckt, 
gegen Abend, räuchere er es; bejtändig werde 
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geräuchert vor dem Ewigen bei euern Ge- 
ſchlechtern. 

9. Nicht bringet darauf gemeines Räucher⸗ 
werk oder Ganzopfer und Meblopfer; und 
Spenden ſollt ihr nicht darauf ſpenden. 

10. Und Abaron verſöhne auf deſſen Hör: 
nern einmal im Jahre; von dem Blute des 
Sühnopfers der Berfübnung verföhne er 
darauf einmal im Jahre bei euern Geſchlech⸗ 
tern: Hochbeilig ijt er dem Ewigen. 

Daftarab : Jecheskel, c. 48, 10— 77. 
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11. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 

12. Wenn du aufnimmjt die Zabl der Ge— 
mujterten der Kinder Jisracl, fo gebe jeder 
ein Sühngeld feiner Seele dem Ewigen, wenn 
man fie muſtert; daß fie feine Seuche treffe, 
indem man fie muftert. 

13. Das follen fie geben, jeglicher, der durch 
die Mujterungen gebt: einen balben Schefel 
nach dem Schefel des Heiligtbums — jwan- 
zig Gerah der Schekel — die Hälfte des Sche: 
fels, als Hebe dem Ewigen. 

14. Reglicher, der gebt durch die Mufterun: 
gen von zwanzig Jahren an und daruber, 
gebe die Hebe des Ewigen. 

15. Der Reiche gebe nicht mebr, und der 
Arme nicht weniger denn einen balben Sche: 
fel als Hebe des Ewigen zur Sübnung eurer 
Seelen. , 

16. Und nimm das Silber der Berfobnung 
von den Kindern Fisradl und gieb es bin zum 
Dienfte des Stiftszeltes, und es fei den Kin— 
dern Tisradl zum Gedächtniſſe vor dem Ewi— 
gen zur Sühnung eurer Seelen. 

17. Und der Ewige redete zu Moſcheh alfo: 

18. Mache ein Beten von Kupfer und fein 
Geſiell von Kupfer zum Waſchen, und fee es 
zwifchen das Stiftsgelt und den Altar, und 
tbue darein Waffer. 

19. Und Abaron und feine Sobne follen 
daraus wafchen ibre Hände und ibre Küße. 

20. Wenn fie bineingebun in das Stiftszelt, 
follen fie fich mit Waſſer wafchen, daß fie nicht 
jterben; oder wenn fie naben dem Altar zum 
Dienft, in Rauch aufgeben zu laſſen Keuer: 
opfer dem Ewigen. 

21. Und fie follen ihre Hände und Füße wa— 
ſchen, daß fie nicht fterben; und das fei ibuen 
eine ewige Sasung, ibm und feinem Samen 
bei ihren Gefchlechtern. 

22. Und der Ewige redete zu Moſcheh alfe: 

23. Und du nimm dir edle Gewürze: von 
felbit ausgejloffene Morrbe fünf bundert 
(Schekel) und wohlriechenden Zimmet die 
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Hälfte, zweibundert und funfzig, und Wur 
robr zweibundert und funfjig. 

24. Und Kaſſia finfbundert nach dei 
en bes Heiligtbums und Olivenöl cı 

in. 

25. Und mache daraus beiliges Salböl, ciı 
Sulbenmifhung, nach dem Werf des Sa 
benmifchers, beiliges Salböl fei es. 

26. Und falbe damit das Stiftszelt un 
die Lade des Zeugniffes, 

27. Und den Zifch und all deſſen Gerätt 
und den Leuchter und deffen Gerätbe um 
den Altar zum NRäuchern; 

28. Und den Altar der Ganjopfer und a 
deffen Gerätbe und das Waſchbecken und da 
Geſtell. 

29. Und beilige fie, daß fie ſeien hochheilig 
wer fie berübren will, muß beilig feun. 


. 30. Und Abaron und feine Sobne follfi d 


falben, und beilige fie, mir als Priejter ; 
dienen. 

31. Und zu den Kindern Jisrael rede alfo 
Heiliges Salbol fei dies mir bei euern Ge 
fchlechtern. 

32. Auf den Leib eines Menfchen darf ma 
es nicht gießen, und nach deffen Berbältninl 
ſollt ibr ein äbnliches nicht machen, beitii 
iſt es, beilig fei es euch. 

33. Wer ein äbnliches mifchet und wer da 
von-auf einen Gemeinen tbut, der werde aus 
gerottet aus feinen Stämmen. 

34. Und der Ewige fprach zu Mofcheh 
Nimm dir Spejereien: Stafte und Onv 
und Galbau, Spezereien und reinen Weib 
rauch; jedes fei geſondert für fich. 

35. Und mache daraus ein NRäucherwerl 
eine Miſchung, nach dem Werk des Sulben 
mifchers; wohl durchgerübrt, rein, beilig. 

36. Und jerreibe davon fein, und lege dDavcı 
vor das Zeugniß im Stiftöjelte, wobin id 
= ju dir verfügen werde; bochbeilig fei cı 
euch. 

37. Und das Räucherwerk, das du macheı 
ſollſt — nach deſſen Verbältniß ſollt ibr fu 
euch wicht machen; beilig dem Ewigen fei c 
dir. 

38. Wer desgleichen macht, um daram zı 
riechen, werde ausgerottet aus feinen Stäm 
meu. 


Das 31. Kapitel. 


1. Und der Ewige redete zu Moſcheh alfo 
2. Siebe, ich babe mit Namen berufen: Be 
alel, Sobn Uri, Sobnes Chur vom Stamm 
Jehudah., 

3. Und habe ihn erfüllt mit dem Geiſte Got 
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tes, an Kunst, Erfindung, Cinficht umd an al» 
er Fertigkeit, 

4. Sinnreiches zu erfinuen, zu arbeiten in 
Bold und Silber und Kupfer, 

5. Und im Steinfchneiden zum Cinfegen 
und im Holsfchneiden, zu arbeiten in aller 
Kunftarbeit. 

6. Auch hab’ ich ibm beigegeben den Obo- 
liab, Sobn Achiſamach vom Stamme Dan, 
and alle Kunftfinnigen, in deren Einn ich 
Kumft gelegt, daß fie machen alles, was ich 
dir geboten: 

7. Das Stiftszelt und die Lade jum Ieng- 
niß und den Dedel darüber und alle Gerätbe 
des Zelte; 

8. Und dem Tiſch und deffen Geräthe und 
den reinen Leuchter und all deſſen Gerätbe 
und den Altar zum Räuchern; 

9. Und den Dpferaltar und all deffen Ge— 
rätbe, umd das Wafchbeden und das Geſiell 
dazu; 

10. Und die Amtsfleider, und die beiligen 
Kleider für den Prieſter Abaron, und die Klei⸗ 
der feiner Söhne, zum Priefterdienft ; 

11. Und das Salböl, und das NRäucherwerf 
ven Spezereien zum Heiligtbum, ganz fo wie 
ich dir geboten, follen fie es machen. 

12. Und der Emige fprach zu Mofcheb alfo: 

13. Und du rede zu den Kindern Jisratl 
mit den Worten: Doch meine Sabbate follt 
ıbr beobachten: denn ein Zeichen ift"er jwi⸗ 
(dem mir und euch bei euern Gefchlechtern, 
daß ihr erfennet, daß ich der Ewige bin, der 
euch beiliget. 

14. Und beobachtet den Sabbat, denn bei: 
lig ift er euch; wer ihn entweibet, fierbe des 
Todes; ja, wer an demfelben eine Arbeit tbut, 
diefelbe Perfon werde ausgerottet aus der 
Mitte ibrer Stämme. 

15. Sechs Tage darfArbeit getban werden, 
aber am fiebenten Tage iſt ein Sabbat der 
feier, beilig dem Emigen; wer eine Arbeit 
thut am Sabbattage, fterbe des Todes. 

16. Und es follen beobachten die Kinder 
Jisracl den Sabbat, den Sabbat zu halten 
bei ihren Gefchlechtern als ewigen Bund. 

17. Zwifchen mir und den Kindern Jisradl 
fei er ein Zeichen für ewig, daß der Ewige in 
ichs Tagen gemacht den Himmel und die 
Erde, umd am fiebenten Tage aufgehört und 
gefeiert bat. 

18..Und er gab Mofcheb, wie er mit ibm 
ausgeredet batte auf dem Berge Sinai, die 
mei Tafeln des Zeugniffes, Tafeln von Stein, 
beichrieben mit dem Kinger Gottes. 
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Das 32. Kapitel. 


1. Da das Bolt ſad, daß Moſcheb zögerte 
vom —* berabzufteigen, da verſammelte 
fi das Bolf über Abaron und fie fprachen 
zu ibm: Auf, mache uns Götter, die vor ung 
ziehen! Denn diefer Mann Mofcheb, der uns 
beranfgeführt aus dem Kande Miyrajim, — 
wir wiffen nicht, was ihm gefcheben. 

2. Und Abaron fprach zu ibnen: Mehmet 
ab die goldnen Ringe, die in den Dbren eurer 
Weiber, eurer Söhne und eurer Töchter, und 
bringet fie mir. 

3. Danabmen fich alle im Bolfe die golde— 
nen Ringe ab, die in ihren Obren, und brach: 
ten fie dem Abaron. 

4. Und er nahm fie aus ibrer Hand und bil- 
dete es in einer Form und machte daraus ein 
gegoffenes Kalb; da fprachen fie: Das find 
deine Götter, Jisraël, die dich heraufgefüh— 
rer aus dem Lande Mizrajim. 

5. Und Abaron fab (das) und bauete einen 
Altar vor ibın, und Abaron rief und ſprach: 
Ein Feit dem Ewigen iſt morgen! 

6. Und fie ſtanden früb auf des morgenden 
Tages und opferten Gangopfer und brachten 
dar Mablopfer; und das Volf ſetzte fich, um 
zw effen und zu gechen, und fie flanden auf, 
fich zu beluftigen. 

7. Da redete der Ewige Mofcheh an: Geh, 
fleig binab; denn ausgeartet iſt dein Bolf, 
das du beraufgerührt aus dem Lande Miz- 


rajim. Ä 

8. Sie find bald gemwichen von dem We: 
ge, den ich ihnen geboten; baben fich gemacht 
ein gegoffenes Kalb und fich davor niederge- 
were und ibm geopfert und baben gefpro- 
hen: Das find deine Götter, Zisradl, die dich 
beraufgeführt aus dem Lande Mizrajint. 

9. Und der Ewige fprach zu Moſcheh: Ich 
febe dieſes Bolf, und fiche, es iſt ein hartnäckig 
Bolf 


83 


10. Nun denn, laffe mich, daß mein Zorn 
über fie entbrenne und ich fie vernichte; und 
ich will dich machen zu einem großen Volke. 

11. Da flebete Moſcheh vor dem Ewigen, 
feinem Gott und fprach: Warum, Emwiger, 
foll dein Zorn entbrennen über dein Bolt, 
das du Be aus dem Lande Migrajim mit 
großer Kraft umd mit flarfer Hand? 

12. Warum follen die Mizrajim ſprechen: 
Zum Unglüd bat er fie berausgefübrt, fie zu 
erfchlagen auf den Bergen, und fie weg zu tils 
gen von dem Erdboden. Kebre mm von dei: 
ner Sornglut und bedenfe dich wegen des 
Unbeils über dein Bolt. 

52 
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13. Gedenke, was du Abrabam, Rischaf und 
Jisraël, deinen Knechten, zugeſchworen haft 
bei dir, und zu ihnen geredet: Mehren 
will ich euern Samen, wie die Sterne des 
Himmels, und dieſes ganze Land, von dem 
ich geſprochen, ich will es euerm Samen 
geben, das ſollen ſie beſitzen für ewig. 

14. Und der Ewige bedachte ſich wegen des 
Unheils, das er geredet, feinem Bolfe zu thun. 

15. Und Mofcheh wandte fich und jiieg vom 
Berge berab, mit den beiden Tafeln des Jeug: 
niſſes in feiner Hand; Tafeln, befchrieben auf 
“beiden Seiten, bier und dort waren fie be: 
ſchrieben. 

16. Und die Tafeln waren ein Werk Gottes; 
und die Schrift war eine Schrift Gottes, 
eingegraben in die Tafeln. 

17. Da hörte Jehoſchua die Stimme des 
Volkes bei feinem Yauchzen und ſprach zu 
Mofcheb: Krieges:Gefchrei ift im Lager. 

18. Und er fprach: Da it feine Stimme 
vom Gefchrei des Sieges, und da ijt feine 
Stimme vom Gefchrei des Unterliegens; die 
Stimme eines Wettgefanges bör’ ich. 

19. Und es gefchab, als er dem Lager nabete 
und das Kalb fah und die Reigentänge; da 
entbrannte der Zorn Moſcheh's und er warf 
aus feinen Händen die Tafeln und zerfchlug 
fie unten am Berge. 

20. Und nabın das Kalb, das fie gemacht, 
und verbrannte es im Feuer und jermablte es 
bis zu Staub und firenete es auf das Waſſer, 
und lich es die Kinder Jisracl trinfen. 

21. Und Mofcheb fprach zu Abaron: Was 
bat dir diefes Bolf getban, daß du über daf- 
felbe gebracht eine große Schuld ? 

22. Und Abaron fprach: Es entbrenne nicht 
der Zorn meines Herren! Du kenuſt das Bolt, 
daß es im Argen iſt; 

23. Und fie fprachen zu mir: Mache uns 
Bötter, die vor ung berzieben, denn diefer Mo: 
fcheb, der Mann, der uns beraufgefubrt aus 
dem Lande Mizrajim, wir wiffen nicht, was 
ihm gefcheben. 

24. Da fprach ich zu ihnen: Wer bat Bold? 
Sie riffen es fich ab und gaben mir und ich 
warf es ins Feuer, und diefes Kalb ging ber: 
vor. 

25. Und Mofcheb fab das Bolf, wie es zii: 
gellos war, denn Abaron batte es entzügelt, 
zum Berruf bei ibren Widerfachern. 

2. Und Mofcheb fiellte fich in das Thor 
des Lagers und fprach: Wer es mit dem Ewi⸗ 
gen hält, zu mir! Da verfammelten jich zu 
ibm alle Sobne Lewi. 

27. Und er fprach zu ihnen: Alſo fpricht der 
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Ewige, der Gott Jisradl’s: Leget jeglicher 
fein Schwert an die Hüfte, gebet bin und ber 
von Thor zu Thor im Lager und erfchlaget 
jeglicher feinen Bruder, und jeglicher feinen 
Freund, und jeglicher feinen Berwaudten. 

28. Und die Söhne Lewi thaten nach dem 
Worte Mofcheh’s, und es fielen an demfelben 
Tage von dem Bolfe bei dreitanfend Mann. 

29. Und Mofcheb fprach: Fuͤllet eure Hand 
beute dem Ewigen, denn jeglicher (war) ge 
gen feinen Sobn und gegen feinen Bruder, 
und verlieben fei euch beute Segen. 

30. Und es gefchab Tages darauf, da fprach 
Mofcheb zu dem Volke: Ihr babt euch zu 
Schulden fommen laffen eine große Schuld. 
Und nun will ich binaufgebn zum Cwigen, 
vielleicht, daß ich Sühne erwirfe für eure 
Schuld. i 

31. Und Mofcheb kehrte gurücd zum Emigen 
und fprach: Ach, das Volk bat ich zu Schul: 
den kommen laffen eine große Schuld, daß 
fie fich goldne Götter gemacht. 

32. Nun denn, daß du ihre Sünde verge— 
beit! Wo aber nicht, löfche mich doch aus dei: 
nem Buche, das du gefchrieben. 

33. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: Wer 
gegen mich gefündigt hat, den werde ich aus- 
löfchen aus meinem Buche. 

34. Und nun gebe, führe das Volk, wohin 
ich zu dir geredet, ficbe, mein Engel wird vor 
dir berzichen, und an einem Abndungstage 
werd’ ich an ihnen abnden ihre Sünde. 

35. Und der Ewige ſchlug das Bolf darob, 
daß fie das Kalb gemacht, das Abaron ge 
macht hatte. 


Das 33. Kapitel. 


1. Und der Ewige redetezu Mofcheb: Gebe, 
jiebe binanf von dannen, du und das Bolt, 
das du beraufgefübrt aus dem Lande Mijra— 
jim, in das Land, das ich zugefchmoren dem 
Abrabam, Zischaf und Jaakob und gefpre: 
chen: Deinem Samen werd’ ich e8 geben. 

2. Und ich werde einen Engel vor dir ber 
fenden und austreiben den Kenaani, den 
Emori und den Ebitti und den Perifi, den 
Chiwi und den Jebuſi. 

3. In ein Land, jließend von Milch und 
Honig; denn ich werde nicht binanufzieben ın 
deiner Mitte, weil du cin bartnädiges Bolt 
bift, daß ich dich nicht vertilge auf Dem Wege. 

4. Als das Volk diefe bofe Kunde börte, da 
hülleten fie fich in Trauer, und feiner legte 
feinen Schmud an. 

5. Da der Emige zu Mofcheb gefprochen: 
Eprich zu den Kindern Jisracl: Ihr feid ein 
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bartnäckiges Bolf: ziebe ich einen Augen: 
blid in eurer Mitte, fo vertilge ich dich; lege 
‚ denn ab deinen Schmud von dir, und ich 
> werde willen, was ich dir thun foll: 

6. Da entfleideten ſich die Kinder Jisracl 
ihres Schmuckes vom Berge Choreb ber. 

7. Und Mofcheb nabın das Zelt und ſchlug 
es ich auf auferbalb des Lagers, fern vom 
Lager, und nannte es: Berfummlungs:Zelt. 
Und es gefchab, wer ein Geſuch batte an den 
 Emigen, ging binaus ju dem Verſammlungs⸗ 

Zelte, das außerhalb des Lagers. 

8. Und es gefchab, wenn Mofcheh hinaus: 
amg nach dem Zelte, erbob fich das ganze 
Bolf und ftand, jeglicher an dem Cingange 
feines Zeltes, und fehaneten Mofcheh nach, 
bis er in das Zelt kam. 

9. Und es geſchah, wenn Mofcheb in das 
Zelt kam, ftieg die Wolfenfüule berab und 
fand am Eingange des Zeltes und redete mit 
Mofcheb. 

10. Und das ganze Bolf ſah die Wolkenſäule, 
fiebend am Eingange des Zeltes, und das Bolf 
ſiand auf und warfen fich nieder, jeglicher am 
Eingange feines Zeltes. 

11. Und der Ewige redete mit Mofcheb, An: 
aeicht zu Angeficht, fo wie ein Menfch mit 
dem andern redet. Und er kehrte in das Lager 
zurück, aber fein Diener Jehoſchua, Sobn 
Rum, der Rünger, wich nicht aus dem Zelte. 

12. Und Moſcheh fprach zu dem Ewigen: 
Eiche, dur fprichft zu mir: Führe diefes Volk 
binauf, aber du baft mich nicht wiffen laffen, 
wen du mit mir ſchicken willft. Und doch baft 
du gefagt: Ich babe dich beim Namen ges 
fanmt und auch haft du gefunden Gnade in 
meinen Augen. 

13. Run denn, wenn ich Gnade gefun- 
den in deinen Augen, fo laß mich wiffen dei: 
nen Weg, daß ich dich erfenne, damit ich 
@nade finde in deinen Augen; fiebe auch, daß 
dein Bolf iſt diefe Nation. 

14. Und er fprach: Mein Angeficht wird 
seranzieben, und ich werde dir Ruhe fchaf: 


en. 

15. Und er fprach zu ihm: Wenn dein An 
seficht nicht voranziebt, fo führe uns nicht 
binanf von bier. 

16. Und woran foll wohl irgend erfannt 
werden, daß ich Gnade gefunden in deinen 
Augen, ich und dein Rolf? Nicht daran, daß 
du mit uns gebeji ? daß wir unterfchieden find, 
ich und dein Bolf, von allem Bolfe, das auf 
dem Erdboden ift. 

17. Und der Ewige forach zu Moſcheh: 
Auch das, was dir geredet haſt, will ich thun; 
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weil du Gnade gefunden in meinen Augen 
und ich dich gefannt beim Ramen. 

18. Und er fprach: Laß mich doch feben 
deine Herrlichkeit! 

19. Und er fprach: Ach werde vorüberfüb: 
ren all meine Güte an deinem Angeficht, und 
werde vor dir rufen beiNamen: Ewiger, und 
wie ich begnadige, wen ich begnadige, und wie 
ich mich erbarme, weh ich mich erbarıne. 

20. Und fprach weiter: Du vermagft nicht, 
mein Angeficht zu ſchauen, denn mich fchauet 
fein Denfch und bleibt leben. 

21. Und der Ewige ſprach: Eiche, da iſt 
ein Ort bei mir, da jtelle dich auf den Kelfen ; 

22. Und es wird gefcheben, wenn meine 
Herrlichfeit vorbeiziebt, fo ftelle ich dich in die 
Felfenfluft, und werde meine Hand fiber dich 
decken, bis ich vorübergegangen. 

23. Dann will ich meine Hand wegthun, 
und du fichit meinen Rüden; aber mein Ans 
geficht kann nicht gefehen werden. 


Das 34. Kapitel. 


1. Und der Emige fprach zu Moſcheh: Haue 
dir aus zwei fteinerne Tafeln, wie die erjten, 
und ich werde auf die Tafeln ſchreiben die 
Worte, die auf den erſten Tafeln waren, die 
dur gerbrochen. 

2. Und fei bereit auf den Morgen, fieige 
am Morgen auf den Berg Sinai und barre 
dort meiner auf dem Gipfel des Berges. 

3. Und fein Menfch feige mit dir binauf, 
fein Menfch werde auch nur gefeben auf dem 
ganzen Berge; felbit die Schafe und die Rinder 
follen nicht weiden in der Näbe diefes Berges. 

4. Und er bauete zwei fteinerne Tafeln aus, 
wie die erjien, und Moſcheh machte fich auf 
am Morgen, und flieg auf den Berg Sinai, 
wie der Ewige ihm geboten batte, und nahm 
in feine Hand zwei jleinerne Tafeln, 

5. Und der Cwige fam berab in einer Wolfe 
und ftellte fich dort meben ibn und rief bei 
Namen: Emwiger. 

6. Und der Ewige zog vorüber an feinem 
Angelicht und rief: Ewiger, Emwiger, Gott, 
barmberzig und gnädig, langmutbig und 
reich an Huld und Trene; 

7. Bewahrend die Huld ins taufendfte (Ge- 
fchlecht), vergebend Schuld, Mifferbat umd 
Fehl; doch ftrarlos bingeben läßt er nicht; er 
ahndet die Schuld der Büter an Kindern und 
KRindestindern, am dritten und am vierten 
Geſchlecht. 

8. Dar eilte Moſcheh und neigte ſich zur Er; 
de und bückte ſich, 

9, Und ſprach:Wenn ich denn Gnade ge: 
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funden in deinen Augen, Herr, fo gebe doch 
der Herr in unferer Mitte; denn ein bart: 
näckig Bolf iſt es; und verzeibe unfern Are: 
vel und unfere Schuld, und eigue ung dir 


an. 

10. Und er fprach: Siebe, ich fchließe einen 
Bund: vor deinem ganzen Bolfe will ich 
Wunder tbun, wie fie nicht — worden 
in aller Welt und bei allen Völkern, und ſehen 
ſoll alles Volk, in deſſen Mitte du biſt, das 
Werk des Ewigen, das ich an dir thue, wie es 
furchtbar iſt. 

11. Beachte wohl, was ich dir heute gebiete. 
Siehe, ich treibe vor dir aus den Emori und 
Kenaani und Ehitti und Perifi und Chiwi 
und Jebuſi. 

12. Hüte dich, daß du feinen Bund fchlie: 
ßeſt mit dem Bewohner des Landes, gegen das 
du ziebeft; daß er nicht zum Fallſtrick werde 
in deiner Mitte; 

13. Sondern ihre Altäre follt ibr niederrei: 
fen und ibre Standbilder zertrümmern und 
ibre Haine umbauen. 

14. Denn du follft nicht anbeten einen an⸗ 
deru Gott, denn der Ewige, Ciferer ift fein 
Name, ein eiferwoller Bott iſt er. 

15. Daß du nicht fchliegeft einen Bund mit 
dem Bewohner des Landes; und wenn fie 
nachbublen ibren Göttern und opfern ibren 
Böttern und er ladet dich ein, fo würdeſt du 
effen von feinem Opfer ; R 

16. Und nehmen von feinen Töchtern für 
deine Söhne: wenn feine Töchter ihren Göt— 
tern nachbublen, fo verführen fie auch deine 
Eöbne, ibren Göttern nachzubuhlen. 

17. Götterbilder von Gußwerk ſollſt du dir 
nicht machen. 

18. Das Zejt der ungefäuerten Brode beob⸗ 
achte, ſieben Tage iß du — Brode, 
die ich dir geboten, um die Zeit des Monats 
der Aebren⸗-Reife, denn im Monat der Ach: 
ren: Reife biſt du aus Mizrajiım gegogen. 

19. Alles, was den Mutterleib erfchlieft, 
if mein; umd alles, was deine Heerde an 
Männlichen wirft, der Erfiling an Rind und 
Lamm. 

20. Und den Erjiling beim Efel follft du le: 
fen um ein Lamm, und wenn du ibn nicht Io: 
fejt, fo brich ibm das Genick; alle Erjigeburt 
deiner Söbne ſollſt du löfen, daß man nicht 
leer erfcheine vor meinem Angefichte. 

21. Schs Tage kannſti du arbeiten, aber 
am fiebenten Tage feiere, in der Plügezeit 
und in der Ernte folljt du feiern. 

22. Und ein Feſt der Wochen follfi du dir 
machen, der Erjtlinge der Weizen-Erute; und 
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das Feft der Einfammlung, beim Umlauf des 
Jahres. 

23. Dreimal im Jahre follen erfcheinen alle 
deine Männlichen vor dem Angefichte des 
Herrn, des Ewigen, des Gottes Nisracl's. 

24. Wenn ich verdränge Bölfer vor dir und 
deine Grenzen erweitere, fo wird dennoch fei: 
nen Menfchen nach deinem Lande gelülten, 
wenn du binaufgebejt zu erfcheinen vor dem 
Miracle des Ewigen deines Gottes, drei: 
mal im Jahre. 

25. Schlachte nicht Eeim Geſäuerten das 
Blut meines Opfers, und nicht übernachte 
bis an den Morgen das Opfer des Peßach⸗ 
Feſtes. 

26. Das Frübefte der Erſtlinge deines Bo⸗ 
dens follji du bringen in das Haus des Ewi⸗ 
gen deines Gottes: Foche nicht ein Bödlein 
in der Milch feiner Mutter. 

27. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: 
Schreibedir auf * Worte, denn auf den In- 
halt dieſer Worte ſchließe ich mit dir einen 
Bund und mit Nisradl. 

28. Und er blieb dort beim Ewigen vierzig 
Tage und vierzig Nächte, Brod af er nicht 
und Wafler tranf er nicht; und fehrieb auf 
die Tafeln die Worte des Bundes, die zehn 
Worte. 

29. Und es gefchab, als Mofcheb berabfam 
vom Berge Sinai — und die zwei Tafeln des 
Zeugniffes (waren) in der Hand Mofcheb’s, 
indem er berabfam vom Berge — da wußte 
Mofcheb nicht, daß die Haut feines Angeſich⸗ 
* ſirahlte dadurch, daß er mit ihm geredet 

atte. 

30. Und Abaron und ganz Jisratël faben 
Mofcheb an, und ſiebe, es jtrablte die Haut 
feines Angefichtes, und fie fürchteten, fich ibm 
zu naben. 

31. Da rief fie Mofcheb und es febrten zu 
ihm zurück Abaron und alle Kürften in der 
Gemeinde, und Mofcheb redete zu ihnen. 

32. Und nachber nabeten fich alle Rinder 
Zisracl, und er gebot ibnen alles, was der 
Ewige mit ibm geredet auf dem Berge Si⸗ 


nai. 

33. Und als Mofcheb mit ihnen ausgereder 
batte, tbat er eine Dede über fein Angeficht. 

34. Und wenn Mofcheh bineinging vor den 
Ewigen, mit ibm zu reden, that er die Dede 
weg, bis er binausging ; dann ging er binaus 
und redete zu den Kindern Jisracl, was ihm 
geboten wurde. 

35. Und die Kinder Risracl faben das Mn - 
geficht Moſcheh's, daß die Haut des Ange - 
fichtes Moſcheh's jirablie, und Mofcheb that 
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die. Decke wieder vor fein Angeficht, bis er bins 
einging mit ihm zu reden. 
Saftarah: 1 KRonige, 18, 1—39. 


Das 35. Kapitel. 


anp" 


J. Und Mofcheb verſammelte die ganze Ge— 
meinde der Kinder Jisraël und ſprach zu ih— 
nen: Das iſt, was der Ewige geboten hat 
ju thun: 

2. Schhs Tage darf Arbeit getban werden, 
aber am fiebenten Tage fei euch ein Sabbat 
yur beiligen Keier dem Ewigen; wer an dem: 
felben eine Arbeit tbut, werde getödtet. 

3. Ibr follt fein Feuer anzünden in all eu: 
ern Bohnfigen am Tage des Sabbats. 

4. Und Moſcheh fprach zu der gangen Ge— 
meinde der Kinder Jisrael alfo: Das ijt, was 
der Ewige geboten bat und gefprochen: 

5. Nebmet von euch eine Hebe dem Ewigen, 
jeder, der von feinem Herzen angetrieben 
wird, bringe fie, die Hebe des Ewigen: Gold, 
Silber und Kupfer, 

6. Und purpurblaues und purpurrotbes und 
farmeiinretbes Garn und Byſſus und Zie: 
genbaare, 

7. Und rothgefärbte Widderfelle und Ta: 
bafchfelle und Afayienbols, 

8. Und Del zur Beleuchtung und Gemürse 
zum Salböl und zum Räucherwerf von pe: 


jereien 
9. Ind Schobam-Steine und Steine zum 
Een für das Efod und für den Brufi: 


ſchild 

10. Und alle Kunfiverftändige unter euch 
follen foımmen und arbeiten alles, was der 
Er geboten: 

Die Wohnung, deren Zelt und Be: 
— die Hafen und die Bretter, die Rie— 
gel, Säulen und Füße; 

12. Die Lade und deren Stangen, den Dedel 
umd den Borbang zur Berbüllung;; 

13. Den Tiſch und deffen Stangen und all 
deffen Geräthe und das Schaubrod; 

14. Und den Leuchter zur Erleuchtung und 
deifen Serätbe und Lampen und das Del zur 
Beleuchtung; 

15. Und den Altar zum Räuchern und def: 
ien Stangen, und das Salbol und das Räu: 
derwerf aus Spezereien, und den Thür:Bor: 
bang zur Thüre der Wohnung; 

I6. Den Opfer : Altar das fupferne 
@itter dazu, deffen Stangen und all deffen 
Ferätbe, das Waſchbecken und deffen Geſtell; 

17. Die Umbänge des Hofes, deffen Säu: 
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len und Küße und den Borbang zum Thore 
des Hofes; 

18. Die Pilode der Wohnung und die Pils; 
che des Hofes und deffen Stride; 

19. Die Amtsfleider beim Dieufte im Hei— 
ligtbum, die beiligen Kleider für den Priejter 
Abaron und die Kleider feiner Söhne zum 
Priejterdienit. 

20. Und die ganze Gemeinde der Rinder Jis— 
rael ging weg von Mofcheb. 

21. Und es fanıen jeglicher, den fein Herz 
trug, und jeglicher, den fein Gemüth antrieb, 
fie brachten die Hebe des Ewigen jur Berfer: 
tigung des Stiftszeltes und zu all deffen 
Werk und zu den beiligen Kleidern. 

22. Und es famen Männer ſammt Weibern, 
jeglicher der von feinem Herzen getrieben 
ward, brachte Ohrringe und Nafenringe und 
Fingerringe und Schmuckkügelchen, allerlei 
goldne Berätbe, und jeglicher, der ein Weib» 
gefchenf an (Bold geweibet batte dem Ewigen. 

23. Und jeglicher, bei dem fich vorfand Purs 
purblaues und Purpurrotbes und Rarmefins 
rotbes und Boffus und Ziegenbaare und roth⸗ 

efärbte Widderfelle und Tachafchfelle, fie 

rachten es. 

24. Ieder, der eine Hebe an Silber und 
Kupfer erbob, brachte (es) als Hebe des Ewis 

en; und jeder, bei dem fich vorfand Afayien» 
* ju jeder Verfertigung des Werkes, ſie 
brachten es. 

25. Und alle kunſtverſtändige Weiber ſpan⸗ 
nen mit eigenen Händen, und brachten als 
Geſpinnſt das Purpurblaue und Purpurrothe 
und Karmeſinrothe und den Boſſus. 

26. Und alle Weiber, die ibr Herz trug in 
Kunftverjtindigfeit, fpannen die Ziegen: 
baare. 

27. Und die Kürften brachten die Schoham⸗ 
Steine und die Steine zum Cinfegen für das 
Efod und den Brufifchild, 

28. Und das Eewürz und das Del, zur Bes 
leuchtung und zum Salböl und zum Räu— 
cherwerf aus Spejereien. 

29. Alle Männer und Weiber, die ihr Herz 
antrieb gu bringe * dem ganzen Werfe, das 
der Emige durch Mofcheb geboten batte ju 
machen, das brachten die Kinder Zisracl ale 
Spende dem Ewigen. 

30. Und Mofcheb fprach zu den Kindern 
Jisradl: Sehet, der Ewige bat mit Namen 
bernfen Beyalel, Sohn Uri, Sohnes Chur 
vom Stamme Jebudah, 

31. Und bat ibn erfüllt mit dem Seife Got— 
tes an Rımyi, Erfindung, Cinficht und an als 
ler Fertigkeit; 
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32. Und Sinnreiches zu erfinnen,, zu arbei: 
ten in Gold, Silber und Kupfer; 

33. Und im Steinfchneiden zum Cinfegen 
und im Holsfchneiden, zu arbeiten jegliches 
finnige Werf. 

34. Und zu unterweifen bater ibm den Sinn 

egeben, ibm und Oboliab, dem Sobne Adi: 

umach vom Stamme Dun. 

35. Er erfüllte fiemit Kunſtſinn, zu machen 
allerlei Arbeit des Stein = und Holzfchneiders, 
und des Kunſtwebers, und des Buntwirfers 
in Purpurblau und Purpurrotb und Karme— 
finrotb und in Byffus, und des Webers, de: 
rer, die allerlei Arbeit machen und Einnrei: 
ches erſinnen. 


Das 36. Kapitel. 


1. Und es machten Bezalel und Oholiab 
und alle funftverftändigen Männer, in welche 
Bott gelegt batte Kunftiinn und Cinficht, 
daß fie verftünden zu machen alle Arbeiten des 
beiligen Werfes, alles, wie der Ewige ge: 
. boten. 

2. Und Mofcheb rief Bezalel und Oholiab 
und jeglichen Kunſtverſtändigen, in deſſen 
Sinn Gott Kunſt gelegt, jeglichen, den fein 
Herz getragen, binzutreten an die Arbeit, fie 
zu machen. 

3. Und fie nabmen von Mofcheh alle Hebe, 
welche die Kinder Jisrael gebracht hatten zur 
Berfertigung des heiligen Werfes, es zu ma: 
eben; und fie brachten ibm fortwährend frei: 
willige Gaben, Morgen für Morgen. 

4. Und es famen alle die Künjtler, melche 
dus heilige Werf machten, jeder von feinem 
Werke, das fie machten, 

5. Und fprachen zu Moſcheh alfo: Das 
Rolf bringt mehr als zur Genüge für den 
Dienjt des Werkes, das der Ewige geboten 
bat zu machen. 

6. Da gebot Mofcheb und man ließ einen 
Ruf ergebn durch das Layer alfo: Meder 
Mann noch Weib ſoll ferner Arbeit anfertigen 
für die heilige Hebe! So wurde das Volk ab— 
gehalten vom Herbeibringen. 

7. Und das Verfertigte war genügend zum 
ganzen Werke, es zu machen; es war noch 
übrig. 

8. ind es machten die Kunſtverſtändigen 
unter den Arbeitern des Werfes die Wohnung 
aus zehn Teppichen von gezwirntem Boffus 
und Purpurblaun und Purpurrotb und Kar: 
mefinrotb mit Cherubim, Kunftweber-Arbeit 
machte er fie. 

9. Die Länge eines Teppichs acht und zwan- 
jig Ellen und die Breite vier Ellen — der eine 
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10. Und er beftete die fünf Teppiche einen 
an den andern, und (wieder) fünf Teppiche 
beftete er einen an den andern. 

11. Und machte purpurblaue Schlingen an 
den Saum deseinen Teppichs, am Rande des 
Zufammengebefteten; fo machte er an den 
Saumdes aͤußerſten Teppichs am andern Zus 
ſammengehefteten. 

12. Funfzig Schlingen machte er au den 
einen Teppich und funfjig Schlingen machte 
er an das Ende des Teppichs, welcher an dem 
andern Zuſammengehefteten; die Schlingen 
faßen einander gegenüber. 

13. Und er machte funfzig Hafen von Gold; 
und fügte die Teppiche an einander Durch die 
Hafen, und fo war die Wohnung ein Ganzes. 

14. Und er machte Teppiche von Ziegen: 
baar zum Zelt über die Wohnung, eilf Tep⸗ 
piche machte er fie. 

15. Die Länge des einen Teppiche dreifig 
Ellen und vier Ellen die Breite des einen Tep⸗ 
pichs; daffelbe Maaß für die eilf Teppiche. 

16. Under verband die fünf Teppiche befons 
ders und die fechs Teppiche befonders. 

17. Und machte funfjig Schlingen an den 
Saum des äußerſten Teppichs an dem Hefte, 
und funfjig Schlingen machte er an dem 
Saum des Teppich am andern Hefte. 

18. Und machte funfjig Hafen von Kupfer, 
das Zelt zu verbinden, daß cs ein Ganzes fer. 

19. Und machte eine Dede zum Zelte von 
rotbgefürbten Widderfellen, und eine Dede 
von Tachafchfellen darüber. 

20. Und machte die Bretter zur Wohnung, 
von Afazienbolz, aufrechtitebend. 

21. Zehn Ellen die Länge des Brettes, und 
eine und eine halbe Elle die Breite jedes 
Brettes. 

22. Zwei fproffenförmige Zapfen an jedem 
Breite, einen gegen den andern; fo machte er 
an allen Brettern der Wobnung. 

23, Und machte die Bretter zur Wohnung: 
zwanzig Bretter an der Mittagfeite rechts ; 

24. Und yierzig filberne Füße machte er un= 
ter den zwanzig Brettern; zwei Füße unter 
einem Brette zu feinen beiden Zapfen, und 
(wieder) zwei Füße unter einem Brette zu 
feinen beiden Zapfen. 

25. Und an derandern Seite derWobnung 
an der Mitternachtfeite machte er zwanzig 
Bretter. 

26. Und dazu vierzig filberne Füße: zwei 
Füße unter einem Brette und (wicder) zwer 
Füße unter einem Breite, 
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27. Und an der Hinterfeite der Wohnung 
gegen Abend machte er fechs Bretter. 

3. Und zwei Bretter machte er für die Win 
kl der Wohnung an der Hinterfeite. 

2. Und fie fchloffen an von unten, und zu: 
ſammenſchloſſen fie bis an die Spige, an den: 
klben Ring; fo machte er cs bei beiden, au 
beiden Winfeln. 

30. Und es waren acht Bretter und die Kü: 
fe dazu von Silber, fechszehn Füße, je zwei 
Füße unter einem Brette. 

31. Und er machte Riegel von Afazienbolz, 
fünf zu den Brettern der einen Seite der 
Bobnung , 

32. Und fünf Riegel zu den Brettern der 
andern Seite der Wohnung, und fünf Rie— 
zel zu den Brettern der Wohnung auf der 
Sinterfeite gegen Abend. 

33. Und er machte den mittlern Riegel, daß 
er mitten Durch die Bretter laufe von einem 
Ende bis zum andern. 

4. Und die Bretter übergog er mit Gold 
und die Ringe dazu machte er von Gold, Be: 
hilter der Riegel, und überzog die Riegel mit 
Bold. 

35. Und er machte den Vorhang von Pur: 


durblau und Purpurroth und Karmefinrotb | Füß 


und gegwirntem Boffus, nach Kunſtweber⸗ 
Arbeit machte er ibn mit Eberubim. 

36. Und machte dazu vier Säulen von Aka⸗ 
jienbolz und überzog fie mit Gold, ihre Hafen 
son Gold, und goß dazu vier Küße von Silber. 

37. Und machte einen Vorhang zur Thüre 
des Zeltes von Purpurblau und Purpurroth 
und Karmefinrotb und gezwirntem Byffus, 
Bumtwirfer » Arbeit; 

38. Und feine fünf Säulen und die Hafen 
dazu, und überjog ihre Spigen und ihre 
Zuerſtangen mit Gold, und fünf Fuße dazu 
sen Kupfer. 


Das 37. Kapitel, 


1. Un Bezalel machte die Lade von Aka— 
ienbefz, zwei und eine halbe Elle ihre Länge 
zad eine und eine halbe Elle ibre Breite, und 
ne amd eine halbe Elle ihre Höhe. 

2 Und überzog fie mit reinem Golde von in: 
nen und von außen, und machte daran einen 
geldnen Kranz ringsum. 

3. Und gof dazu vier goldne . ju ibren 
vier Een: zwei Ringe auf der einen Seite 
sad zwei Ringe auf der audern Seite. 

4. Und er machte Stangen von Afazienbolz 
and überjog fie mit Gold. 

5. Und brachte die Stangen indie Ringean 
ten Zeiten der Zade, um die Lade zu tragen, 
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6. Und er machte einen Deckel von reinem 
Golde, zwei und eine halbe Elle ſeine Länge, 
und eine und eine halbe Elle ſeine Breite. 

7. Und machte zwei Cherubim von Gold, 
gediegen machte er ſie aus den beiden Enden 
des Deckels. 

8. Einen Cherub aus dem Ende hier, und 
einen Cherub aus dem Ende dort, aus dem 
Deckel machte er die Cherubim, aus deſſen bei: 
den Enden. 

9. Und die Eberubim waren darüber, die 
Flügel ausgebreitet, mit ibren Klügeln den 
Dedel befchattend und ihre Geſichter einans 
der zugewandt; gegen den Dedel zu waren 
die Geſichter der Cherubim gerichtet. 

10. Und er machte den Tifch von Akajien— 
holz, zwei Ellen in die Länge und eine Elle in 
die Breite und eine und eine halbe Ele in die 


sg 


obe. 

11. Und überzog ibn mit reinem Golde und 
machte daran einen goldnen Kranz ringsum. 

12. Und machte daran eine bandbreite Leiſte 
ringsum, und machte einen goldenen Kranz 
an die Leite ringsum. 

13. Und goß dazu vier Ringe von Bold, und 
fegte die Ringe an die vier Seiten feiner vier 


üße. 

14. Gegenüber der Leiſte waren die Ringe, 
zu Behältern der Stangen, um den Tiſch zu 
tragen. 

15. Und er machte die Stangen von Afas 
zienholz und überzog fie mit Gold, um den 
Tiſch zu tragen. 

16. Und machte die Gerätbe, die auf dem 
Tifche, feine Schliffeln und feine Schalen und 
feine Robren und die Platten, womit über: 
deeft wurde, von reinem Golde. 

17. Und er machte den Leuchter von reinem 
Bolde; gediegen machte er den Leuchter, fein 
auf und fein Schaft, feine Kelche, feine 

näufe und feine Blumen waren aus ibm. 

18. Und fechs Röhren gingen von feinen 
Seiten aus: drei Röhren des Leuchters von 
der einen Seite und drei Röhren des Leuch- 
ters von der andern Seite; 

19. Drei Kelche mandelblütbenförmig an 
einer Röhre, Knauf und Blume, und drei 
Kelche mandelblüthenförmig an einer Röhre, 
Knauf und Blume; fo an den fechs Röhren, 
die ausgingen von dem Leuchter. 

20. Und am Leuchter (waren) vier Kelche, 
mandelblütbenförmig, (mit) feinen Knäufen 
und feinen Blumen. 

31. Und ein Knauf unter zwei Nobren def: 
felben, und (wieder) ein Knauf unter zwei 
Röhren deflelben und (wieder) ein Knauf 
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unter zwei Nöbren deffelben; au den fechs 
Röhren, die von ihm ausgingen. 

22. Knäufe und Röhren waren aus ibm 
felbjt, er war ganz gediegen aus Einem Stüd, 
von reinem Golde. . 

23. Und er machte die fieben Lampen dazu, 
und feine Zänglein und Afchgefähe von rei: 
nem Golde. 

2A. Aus einem Kikar reinen Goldes machte 
er ibn und all deffen Gefäße. 

25. Und er machte den Altar zum Räuchern 
von Afazienbolz, eine Elle in die Länge und 
eine Elle in die Breite, ins Gevierte, und zwei 
Ellen in die Höhe; von ibm aus gingen feine 
Hörner. 

26. Und fiberzog ibn mit reinem Golde, feine 

latte und feine Wände ringsum nnd feine 

örner, und machte dazu einen Kranz von 
Bold ringsum. 

27. Und zwei goldne Ringe machte er dar: 
an unterbalb feines Kranzes an zwei Win: 
feln, au zwei Seiten deffelben zu Behältern 
der Stangen, um ihn daran zu tragen. 

28. Und er machte die Stangen von Afa: 
zienbolz und überzog fie mit Gold. 

29. Uud er machte das heilige Salböl und 
das reine Räucherwerf aus Spezereien in 
Salbenmifcher: Arbeit. 


Das 38. Kapitel. 


1. Und er machte den Opfer⸗Altar von Aka⸗ 
zienholz, fünf Ellen in die Länge und fünf 
Ellen in die Breite, ins Gevierte, und drei El⸗ 
len in die Höhe. 

2. Und machte daran Hörner an feinen vier 
Eden, aus ibm beraus waren feine Hörner, 
und überzog ibn mit Kupfer. 

3. Und machte alle Gerätbe des Altars, die 
Töpfe und die Schaufeln und die Beden, die 
Gabeln und die Koblenfhbaufeln, all feine 
Berätbe machte er von Kupfer. 

4. Und machte zum Altar ein Gitter, in 
Meg: Arbeit — von Kupfer, unterbalb feines 
Umrings — von unten auf bis in die Hälfte. 

5. Und goß vierRinge an die vier& den des ku⸗ 
pfernen Bitters — Bebülter für die Stangen. 

6. Und machte die Stangen von Afazien- 
bolz und überzog fie mit Kupfer. 

7. Und brachte die Stangen in die Ringe 
an den Seiten des Altars, ibn daran zu tra: 
gen; hohl von Brettern machte er ibn. 

8. Und er machte das Wafchberfen von Ru: 
pfer und fein Geftell von Kupfer, aus den 
Spiegeln der Frauen, die fich fammelten am 
Eingange des Berfammlungszeltes. 

9. Und er machte den Hof, zur Mittag: 
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Seite rechts, die Umbänge des Borbofes aus 
geywirntem Boflus, hundert Ellen; 

10. Dazu die zwanzig Säulen und deren 
jwanzig Füße von Kupfer, die Hafen der 
Säulen und deren Duerftangen von Silber; 

11. Und an der Mitternacht: Seite hundert 
Ellen und dazu zwanzig Säulen und deren 
jwanzig Füße von Kupfer, die Hafen der 
Säulen und ibre Auerjiangen von Silber; 

12. Und auf der Abendfeite funfzig Ellen 
Umbänge, ibre zehn Säulen und ibre zebu 
Füße, die Hafen der Säulen und ibre Auer; 
ſtangen von Silber; 

13. Und auf der Morgenfeite, gegen Son: 
nenaufgang, funfjig Ellen; 

14. Aunfjebn Ellen Uınbänge an dem einen 
Flügel, dazu drei Säulen und drei Füße; 

15. Und an dem andern Klügel — ju beiden 
Seiten des Hoftbores — funfjebn Ellen Um; 
bänge, dazu drei Säulen und drei Füße. 

16. Alle Umbänge des Hofes ringsum wa: 
ren von gezwirntem Boffus. 

17. Und die Füße zu den Säulen waren 
von Kupfer, die Hafen der Säulen und ibre 
Duerjtangen von Silber, und der Ueberzug 
ihrer Spigen von Silber, und es waren mit 
filbernen Duerjtangen verfeben alle Säulen 
des Borbofes. 

18. Und der Borbang zum Tbor des Hofes, 
in Buntwirfer:Arbeit, von Purpurblau und 
Purpurroth und Karmeſinroth und gezwirn⸗ 
tem Byſſus, und zwanzig Ellen in die Länge 
und in die Höbe, durch die Breite fünf Ellen, 
gleich mit den Borbängen des Hofes; 

19. Und vier Säulen dayu und vier Füße 
von Kupfer, ibre Hafen von Silber und der 
Ueberzug ibrer Spigen und ibre Duerſtangen 
von Silber; 

W. Und alle Pflöcde zur Wohnung und zum 
Hofe ringsum von Kupfer. 

Saftarab: 1 Könige, e. 7, 4050. 


“ePB 


21. Das find die Berechnungen der Wob- 
nung, der Wohnung des Zeugniffes, die be— 
rechnet wurden auf Befebl Mofcheb’s, \ 
Dienft der Lewijim, unter Aufjicht Itamar’s, 
Sohnes Abaron, des Prieſters. 

22. Und Bezalel, Sobn Uri, Sobnes Ebur, 
vom Stimme Jehudab, machte alles, was 
der Ewige dem Mofcheb geboten batte. 

23. Und mit ibm Oboliab, Sobn Achiſa— 
mach vom Stamme Dan, Stein: und Holz» 
Schneider und Kunſtweber, und Buntwirfer 
in Purpurblan und Purpurrotb und Karme⸗ 
finrotb und Byſſus. 
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24. Alles Gold, das verarbeitet wurde zu 
dem Werfe fur das gange Werf des Heilig: 
tbums — es war das Gold der Weibgefchenfe 
neun und zwanzig Rifar und fieben bundert 
und dreißig Schekel, nad) dem Schekel des 
Heiligthums. 

25. Und das Silber der Gemuſterten der 
Gemeinde bundert Kikar und tauſend ſieben 
bundert und fünf und ſiebenzig Schekel nach 
dem Schekel des Heiligthums; 

26. Ein Beka auf den Kopf, ein halber 
Schekel nah dem Schekel des Heiligtbums; 
von jeglichem, der durch die Mujterungen 
gebt, von jwanzig Jabren und darüber; von 
den fechs bundert und drei taufend fünf hun: 
dert und funfjig. 

27. Und die bundert Kifar Silber dienten, 
u gießen die Füße des Heiligtbums und die 
Züße zum Borbang: hundert Füße gegen 
bundert Kikar, ein Kikar zu einem Fuß. 

28. Und vonden taufend fieben bundert und 
fünf und fiebenzig (Schekel) machte er Hafen 
u den Säufen, und überzog ihre Spigen und 
machte die Duerjiangen dazu. 

29. Und das Kupfer der Weibgefchente fie: 
benzig Kifar und zwei taufend und vier hun⸗ 
dert kel. 

30. Und er machte daraus die Füße zur 
Thüre des Stiftszeltes und den fupfernen 
Altar und das fupferne Gitter dazu und alle 
@erätbe des Altars, 

31. Und die Füße des Hofes ringsum und 
die Füße zum Hoftbore und alle Pflöde der 
Bohnung und alle Pflöcde des Hofes ringsum. 


Das 39, Kapitel. 


1. Un aus dem Purpurblau und Purpur: 
rerb und dem Karmefinrotb machten fie die 
Amtsfleider zum Dienfte im Seiligtbum; 
machten auch die beiligen Kleider für Abaron, 
fo wie der Ewige dem Mofcheb gebeten. 

2. Und er machte das Efod von Bold, Pur: 
rurblau, Purpurrotb und Karmeſinroth und 
gewirntem Bvſſus. 

3. Und fie plätteten die Gold⸗Bleche und er 
ſWnitt Fäden, zum Verarbeiten in das Pur: 
purblau und Purpurrotb und Karmeſinroth 
und in den Boſſus, Kunſtweber⸗Arbeit. 

4. Achfelbänder machten fie dazu, angebef: 
kete; an feinen beiden Enden wurde es (fo) 
Befcitiget. 

5. Und der Gurt zum Anlegen, der daran 

‚war aus Einem Stüde, mit ihm von glei: 
er Arbeit, von Geld, Purpurblau und Pur: 
orb und Karmefinrotb und gewirntem 
vſſus, fo wie der kwige dem Mofcheb geboten. 
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6. Und fie machten die Schobam:Steine 
eingefaßt in goldne Kafien, geſtochen in Sie⸗ 
gelitich nach den Namen der Söhne Yiss 
rael’s; 

7. Und er feßte fie auf die Achſelbänder des 
Cfod als Steine der Erinnerung für die Sob- 
ne Nisradl’s, fo wie der Ewige dem Mofcheb 
geboten. 

8. Und machte den Brufifchild in Kunſtwe⸗ 
ber:Arbeit, wie die Arbeit des Efod, aus Gold, 
Purpurblau und Purpurrotb und Rarmefins 
roth und gezwirntem Byſſus. 

9. Ins Gevierte war er, gedoppelt machten 
fie den Bruftfchild, eine Spanne in die Länge 
und eine Spanne in die Breite, gedoppelt. 

10. Und fegten ein vier Reiben Steine, eine 
Reibe: Ddem, Pitdah und Barefet, De eine 
Reibe; 

11. Und die zweite Reihe: Rofech, Sapir 
und Jahalom; 

12. Und die dritte Reibe: Lefchem, Schebo 
und Achlamah; 

13. Und die vierte Reibe: Tarfchifch, Scho⸗ 
bam umd Fofchfeb, eingefaßt in goldue Kas 
ften, wurden fie eingefeßt. 

14. Und die Steisie waren nach den Namen 
der Söhne Tisradl’s, zwölf, nach ibren Nas 
men, eingegraben in Siegelitich war jeder mit 
feinem Namen, nach den zwölf Stämmen. 

15. Und fie machten an den Bruftfchild vers 
fhlungene Schnüre, Flechtwerf von reinem 
Bolde; 

16. Und machten zwei goldne Kaften und 
zwei goldne Ringe, und festen die beiden 
Ringe an die beiden Eden des Brufifchildes; 

17. Und ſetzten die beiden goldnen Klechten 
an die beiden Ringe, (die) an den-Eden des 
Bruſtſchildes; 

18. Und die beiden Enden der beiden Flech⸗ 
ten festen fie an die beiden Kaſten, umd diefe 
fegten fie auf die Achfelbänder des Efod von 
vorn. 

19. Und machten zwei goldne Ringe und 
festen fie an die beiden Eden des Brufifchils 
des, an den Saum, dem gegen das Efod zu, 
einwärts. 

20. Und machten zwei goldne Ringe umd 
festen fie an die beiden Achfelbänder des Efod 
von unten nach vorn, nab an der Mabt, über 
dem Gürtel des Efod. 

21. Und fie fehnürten den Brufifchild mit 
feinen Ringen an die Ringe des Cfod durch 
eine purpurblaue Schnur, daß er bleibe an 
dem Gürtel des Efod und der Brufijchild 
fich nicht verrüde von dem Efod, fo wie der 
Ewige dem Mofcheb geboten. 


.. 

22. Und er machte das Dberfleid des Efod 
in Weber: Arbeit, ganz von purpurblauer 
Wolle. 

23. Und die Deffnung des Oberfleides war 
in der Mitte wie die Deffnung eines Panzers, 
eine Borte war an der Deffuung ringsum, 
daß es nicht einreiße. 

24. Und fie machten an den Saum des 
Dberfleidves Granatäpfel von Purpurblau 
und Purpurrotb und Karmeſinroth, geywirnt. 

25. Und machten Schellen von reinem ®ol: 
de, und feßten die Schellen zwifchen die Gra— 
natiipfel, anden Saum des Oberfleides rings: 
um, zwifchen die Granatäpfel. 

26. Je eine Schelle und einen Granatapfel, 
eine Schelle und einen Grauatapfel an dem 
Saume des Dberfleides ringsum, beim Dien: 
fte, fo wie der Ewige dem Mofcheb geboten. 

27. Und fie machten die Leibröde von Bof: 
fus in Weber-Arbeit für Abaron und feine 
Söhne. 

28. Und den Kopfbund von Boffus und die 
ſchmückenden Kegelmügen von Boffus, und 
die leinenen Beinkleider von gezwirutem Byſ⸗ 
fus. 

29. Und den Furt von gegwirntem Boſſus 
und Purpurblau und Purpurrotb und Kar: 
mefinrotb, in Buntwirfer:Arbeit, fo wie der 
Ewige dem Mofcheb geboten. 

30. Und fie machten das Schau-Blech des 
beiligen Diadems von reinem Golde, und 
fehrieben darauf mit der Schrift des Siegel: 
fticbes: Heilig dem Ewigen! 

31. Und festen daran eine purpurblaue 
Schnur, um es über den Kopfbund zu fegen 
oberbalb, fo wie der Ewige dem Mofcheb ge: 
boten. 

32. Und es war vollendet das ganze Werf 
an der Wohnung des Stiftsjeltes; und die 
Kinder Jisraël hatten (e8) gemacht, ganz fo 
wie der Ewige dem Mofcheb geboten, fo bat: 
ten fie (es) gemacht. 

33. Und fie brachten die Wohnung gu Mo: 
ſcheh: das Zelt und all feine Geräthe, feine 
Hafen, feine Bretter, feine Riegel und feine 
Säufen und feine Füße; 

34. Und die Dede von rotbaefärbten Wid⸗ 
derfellen und die Dedfe von Tachafchfellen und 
den Scheide-Borbang, 

35. Die Lade des Zeugniffes und ihre Stan: 
gen und den Dedel, 

36. Den Tiſch, all feine Geräthe und die 
Schaubrode, 

37. Den Leuchter von reinem (Golde), feine 
Lampen, die Lampen der Ordnung und all 
feine Geräthe, und das Del zur Beleuchtung ; 
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38. Und den goldnen Altar und das Salb— 
öl und das Räucherwerk aus Spezereien und 
den Borbang jur Thüre des Zeltes, 

39. Den kupfernen Altar und das fupferne 
Bitter dazu, feine Stangen umd all feine Ges 
rütbe, das Waſchbecken und fein Geſtell; 

40. Die Umhänge des Hofes, deffen Säulen 
und Füße, und den Borbang zum Hoftbore, 
die Stricke und Pflöcke dazu und alle Geräthe 
zum Dienfte der Wohnung, zum Stiftszelte; 

41. Die Amtsfleider zum Dienft im Heilig: 
tbum, die beiligen Kleider für den Priejter 
Abaren und die Kleider feiner Söhne beim 
Priejterdienfte. 

42. Sanz fo wie der Ewige dem Mofcheb 
geboten, fo machten die Kinder Jisradl das 
ganze Werf. 

43. Und Mofcheb fab die ganze Arbeit, und 
fiebe, fie batten diefelbe gemacht, fo wie der 
Emige Feboten, fo batten jie (fie) gemacht; da 
feguete jie Moſcheh. 


Das 40. Kapitel, 


1. Und der Ewige redete zu Mofcheb und 
ſprach: 

2. Am Tage des erſten Monats, am erſten 
des Monats ſollſt du aufſtellen die Wohnung 
des Stiftszeltes. 

3. Und fege hinein die Lade des Zeugniſſes, 
und verdede die Lade mit dem Borbang. 

4. Und bringe den Tifch und ordnne darauf 
den Auffag und bringe den Zenchter und ſtecke 
die Lampen dazu auf. 

5. Und fege den goldnen Altar zum Räu— 
chern vor die Lade des Zeugniffes und mache 
den Vorhang an die Thüre der Wohnung. 

6. Und fege den Opfer-Altar vor die Thüre 
der Wohnung des Stiftszeltes. 

7. Und fege das Waſchbecken zwiſchen das 
Etiftsgelt und den Altar, und tbuc Waffer 
darein. 

8. Und fielle den Hof auf ringsum und thue 
den Borbang vor das Hoftbor. 

9. Und nimm das Salbol und falbe die 
Wohnung und alles, was darin iſt, und heili— 
gefieund all ihre Gerätbe und es bleibe beilig, 

10. Und falbe den Opfer: Altar und all ſein 
Geräthe, und beilige den Altar, daß der Altın 
bleibe bochbeilig. 

11. Und falbe das Wafchbeden und fein Ge 
jtelle und beilige es. 

12. Und laß Abaron und feine Söhne ber 
jutreten zur Tbüre des Stiftszeltes, und wa 
ſche fie mit Waſſer; 

13. Und laß Abaron anlegen die beilige 
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Kleider und falbe ibu und beilige ibn, daß er | 27. Und räucherte darauf NRäucherwerf von 


mir als Priejter diene. 

14. Und feine Söhne laß berzutreten, laß fie 

Leibröcke anlegen. | 
13. Und falbe fie, fo wie du ihren Bater ge: 
falbt, daß fie mir als Priejier dienen, und das 
geſchehe, damit ihnen ibre Salbung fei zum 
ewigen Priejterdienite, für ibre Geſchlechter. 

16. Und Mofcheb machte es, ganz fo wie der 
Ewige ihm geboten, fo machte er es. 

17. Und es gefchab im erjten Monat, im 
ſweiten Nabre am erjten des Monats, wurde 
die Wohnung aufgeftellt. 

18. Und Mofcheb ftellte die Wohnung auf: 
und feste ibre Füße und ftellte darauf ihre 
Bretter und fegte ein ibre Riegel und richtete 
auf ihre Säulen. 

19. Und breitete das Zelt über die Wob- 
nung und that die Dede des Zeltes oben dar: 
über, fo wie der Ewige dem Moſcheh geboten. 

20. Und nabm das Zeugniß umd legte es in 
die Lade und feßte die Stangen an die Lade, 
und legte den Dedel auf die Lade darüber. 

21. Und brachte die Lade binein in die Woh⸗ 
mung, und machte den Scheide-Borbang vor, 
daß er verdede die Lade des Zeugniſſes, fo wie 
der Emige dem Mofcheb geboten. 

22. Und fegte den Tifch in das Stiftszgelt an 
die Seite der Wohnung gegen Mitternacht, 
außerhalb des Borbanges, 

23. Und ordnete darauf einen Auffag von 
Brod vor dem Emwigen, fo wie der Ewige dem 
Mofcheb geboten. 

24. Und er fegte den Leuchter in das Stifts⸗ 
jelt gegenüber dem Tifche, an die Seite der 
Bohrung gegen Mittag. 

25. Und ftecfte die Lampen auf vor dem 
Emwigen, fo wie der Ewige dem Mofcheb ge: 
beten, ‘ 

26. Und feste den golduen Altar in das 
Stiftszelt vor den Borbang, 


Spezereien, fo wie der Ewige dem Moſcheh 
geboten. 

23. Und machte den Borbang vor die Thüre 
der Wohnung. 

20. Und den Opfer⸗Altar feste er am die 
Tbüre der Wohnung des Stiftszeltes, und 
opferte darauf die Ganzopfer und die Mehl— 
opfer, fo wie der Ewige dem Mofcheb geboten. 

30. Und feste das Waſchbecken zwifchen das 
Stiftszelt und den Altar, und that darein 
Waffer zum Wafchen. 

31. Und cs wuſchen daraus Mofcheb und 
— und ſeine Söhne ihre Hände und ihre 
Füße, 

32. Wenn fie hineingingen in das Stifts- 
jelt, und wenn fie nabeten dem Altar, wufchen 
jie fich, fo wie der Ewige dem Mofcheh gebo- 
ten; 

33. Und er fiellte auf den Hof rings um die 
Wohnung und den Altar, und tbat den Bor: 
bang vor das Hoftbhor, und (fo) vollendete 
Mofcheh das Werk. 

34. Und die Wolfe bedeckte das Stiftszelt 
und die Herrlichkeit des Emigen füllte die 
Wohnung. 

35. Und Mofcheb Fonnte nicht bineingeben 
in das Stiftsgelt; denn die Wolfe war gela— 
gert darüber und die Herrlichkeit des Ewigen 
füllte die Wohnung. 

36. Und wenn fich die Wolfe erbob von der 
Wohnung, brachen die Kinder Risracl auf, 
auf all ihren Zügen. 

37. Und wenn fich die Wolfe nicht erbob, 
fo brachen fie nicht auf bis zum Tage, da fie 
fich erbob. 

38. Denn die Wolfe des Emwigen war über 
der Wohnung des Tages, und eine Feuerflam⸗ 
me war darin Nachts vor den Augen des 
ganzen Hauſes Jisradl auf all ibren Zügen. 

Haftarab: 1 Könige, c. 7, 51. — c. 8, 21. 
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Das 1. Kapitel. 
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1. Un es rief dem Mojcheb zu und redete 
zu ibın der Ewige aus dem Stiftszelte alfo: 

2. Rede zu den Kindern Jisradl und fprich 
zu ibnen: So jemand von euch dem Emigen 
ein Dpfer darbringen will, bringet eure Opfer 
dar vom Bich, vom Rindvich wie vom Klein: 
vieh. 

3. Wenn fein Opfer ein Ganjopfer ift vom 
Rindvieb, fo bringe er dar ein Münnliches, 
obne Febl, an den Eingang des Stiftszeltes 
bringe er es, daß es ibm guädig aufgenom: 
men werde, vor dem Ewigen. 

4. Und er lege feine Hand auf den Ropf des 
Ganzopfers, daß es ibm gnädig aufgenom: 
men werde jur Sübne für ibı. 

5. Und man fchlachte das junge Rind vor 
dem Emwigen, und Abarons Sobne, die Prie: 
fier, follen beranbringen das- Blut, und 
fprengen das Blut ringsum auf den Altar, 
der an der Thüre des Stiftszeltes. 

6. Und man ziebe das Gunzopfer ab und 
zerlege es in feine Stüde. 

7. Und die Söhne des Priefters Abaron 
follen Feuer auf den Altar legen und das 
Holz über dem Feuer ordnen. 

8. Und Abarons Söbne, die Priefter, follen 
die Stüde ordnen, den Kopf und das Iwerch: 
fell, auf dem Holge, das über dem Feuer, das 
auf dem Altar ill. 

9. Und Eingeweide und Fußſtücke foll man 
mit Waffer abwafchen, und der Priefier laffe 
das alles in Dampf aufgeben auf dem Altar, 
als Ganzopfer, ein Feneropfer des Woblge: 
ruchs dem Ewigen. 

10. Wenn aber vom Kleinvieb fein Darge: 
brachtes zum Ganzopfer ijt, von den Schafen 
oder von den Ziegen, fo joll er ein Männli— 
ches, obne Fehl, darbringen. 

11. Und man fchlachte es an der Sinterfeite 
des Altars gegen Mitternacht vor dem Ewi- 
gen, und die Söhne Abarons, die Priefter, 
follen fein Blut fprengen auf den Altar 
ringsum. 


12. Und er zerlege es in ſeine Stüde und 
deffen Kopf und Zwerchfell, und der Priefier 
ordne fie auf dem Holje, das über dem Feuer, 
das auf dem Altar ijt. 

13. Und das Eingeweide und die Fußſtüde 
waſche er mit Waffer ab, und der Priejter brin: 
ge alles dar und laffe es in Dampf aufgeben 
auf dem Altar, ein Ganzopfer ift es, ein Feuer⸗ 
opfer des Woblgeruchs dem Ewigen. 

14. Wenn aber vom Geflügel ein Ganzopfer 
fein Dargebrachtes dem Ewigen it, fp bringe 
er fein Opfer von den Zurteltauben oder von 
den jungen Tauben. 

15. Und der Priejter bringe es an den Altar 
und knicke ihm den Kopf ein und laffe ibn in 
Dampf aufgeben auf dem Altar, und das 
Blut werde ausgedrüdt gegen die Wand des 
Altare. 

16. Und er fondere ab den Kropf ſammt den 
Federn daran und werfe ihn neben den Altar 
gegen Morgen, an die Stelle, wo die Aſche 
(liegt). 

17. Und er jerreiße es bei den Flügeln, tren» 
ne aber nicht, und der Priejter laffe es im 
Dampf aufgeben auf dem Altar, auf dein Hol; 
je über dem Feuer; ein Ganjopfer iſt es, ein 
Feucropfer des Woblgeruchs dem Ewigen. 


Das 2. Kapitel, 


1. So jemand ein Speiſeopfer darbringt 
dem Ewigen, fei von Kernmebl fein Opfer; 
und er gieße darauf Del uud lege darauf 
Weibrauch; 

2. Und bringe es zu den Söhnen Abarons, 
den Priejtern, und er faffe davon eine Hand 
voll, von dem Kernmebl und von dem Del 
fammt allem Weihrauch, und der Priefier laſſe 
feinen Dufttbeil in Dampf aufgeben anf dem 
Altar als Feneropfer des Wohlgeruchs dem 
Emigen. 

3. Und was übrig bleibt von dem Speife 
opfer, fei für Abaron und feine Söhne; das 
allerbeiligite von den Feueropfern des Ewi⸗ 


gen. 
4. Und fo dur darbringit als Speifcopfer ein 


Ofengebäck, fei es von Kernmehl, ungefänerte 
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Kuchen mit Dei eingerübrt und ungefünerte 3. Und er bringe dur von dem Mablopfer 


Fladen mit Del bejtrichen. 

5. Und wenn ein Epeifeopfer in der Pfanne 
dein Dpfer ift, von Kernmebl, eingerübrt mit 
Del, ungeſäuert foll es ſevn. 

6. Zerbrochen werde es in Brodfen und 
gieße Del darüber; ein Speifeopfer iſt es. 

7. Wenn aber ein Speifeopfer im Napfe 
dein Opfer ift; von Kernmehl mit Del werde 
es gemucht. 

8. Und bringe das Speifeopfer, welches dar: 
aus bereitet wird, dem Ewigen; man bringe 
es dem Priefier dar und diefer bringe es heran 
zum Altar; 

9. Und der Priefter bebe von dem Speife: 
opfer den Dufttbeil ab und laffe ibn in Dampf 
aufgeben auf dem Altar, ein Zeueropfer des 
Wohlgeruchs dem Ewigen. 

10. Und was übrig bleibt von dem Speife: 
opfer, fei für Abaron und feine Söhne, dag al: 
(erbeiligfte von den Keueropfern des Ewigen. 

11. Alles Speifeopfer, das ibr dem Ewigen 
darbringet, fol nicht bereitet werden aus Ge— 
fänertem; denn aller Sauerteig und aller 
Honig — davon follt ihr fein zens dem 
Emwigen in Dampf aufgeben laffen. 

12. Als Dpfer der Erſilinge follt ihr fie dar: 
bringen dem Ewigen, aber auf den Altar dür: 
fen ſie nicht kommen zum Woblgeruch. 

13. Und all deine dargebrachten Dpfer 
mußt du mit Salz bejtreuen, und laffe nicht 
feblen das Salz des Bundes deines Gottes 
bei deinem Speifeopfer; bei all deinen Opfern 
ſollſi du Salz darbringen. 

14. Und wenn du darbringit das Speife: 
epfer der Erfilinge dem Ewigen: Aecbren, ge: 
röjtet im Feuer, Graupen von vollen Aebren 
ſollſt du darbringen als ein Speifeopfer der 
Eritlinge; 

15. Und tbue daranf Del und lege darauf 
Weihrauch: ein Speifeopfer iſt es. 

16. Und der Priejter laffe in Dampf aufge: 
ben den Dufttbeil davon, von den Graupen 
und dem Del fammt allem Weihrauch; ein 
Zeueropfer dem Ewigen. 


Das 3. Kapitel. 


1. Und wenn ein Mablopfer fein Opfer ift: 
wenn er von den Rindern darbringt, fei es ein 
Männliches oder ein Weibliches, ohne Fehl 
ſoll er es darbringen vor den Ewigen, 

2, Und feineHand legenauf den Kopf feines 
Dpfers, und man fehlachte es am Eingange 
des Stiftsjeltes, und die Söhne Aharons, die 
Priejter, follen das Blut fprengen auf den 
Altar vingsum. 


abs Keueropfer dem Ewigen: das Uufchlitt, 
welches das Eingeweide bededt und alles Un: 
fchlitt, das an dem Eingeweide; 

4. Und die beiden Nieren und das Unfchlitt, 
das daran (und) an dem Lenden, und das 
. an der Zeber fammt den Nieren treume 
er ab. 

5. Und die Söhne Abarons follen dies im 
Dampf aufgeben laffen auf dem Altar, ſammt 
dem Sanzopfer, das auf dem Holje, das über 
dem Feuer iſt, ein Feueropfer des Wohlge: 
ruchs dem Ewigen. 

6. Wenn aber von dem Kleinvich fein Dar: 
gebrachtes it zum Mahlopfer dem Ewige, fo 
Daß er ein Männliches oder ein Weibliches 
darbringen obne Febl. 

7. Weun er ein Schaf zum Opfer darbringt, 
fo bringe er es vor den Ewigen, 


8. Und lege feine Hand auf den Kopf feines 
Dpfers, und man fcblachte es vor dem Stiftes 
jelte, und die Söhne Abarons follen fein Blut 
fprengen auf den Altar ringsum. >» 


9. Und er bringe von dem Mublopfer als 
AKeueropfer dem Emwigen dar das Beſie davon, 
den Fetiſchwanz im Ganyen, bart an dem 
Rückgrate foll er abtrennen, und das Unfchlitt, 
welches das Eingeweide bededt, und alles 
Unfchlitt, das an dem Eingeweide; 

10. Und die beiden Nieren und das Un— 
fchlitt, welches daran (und) an den Lenden, 
und das Retz an der Zeber ſammt den Nieren 
trenne er ab, 

11. Und das laffe der Priejter in Dampf 
aufgeben auf dem Altarals geueropfer-Speife 
dem Ewigen 

12. Uud wenn eine Ziege fein Opfer ift, fo 
bringe er fie dar vor den Ewigen, 

13. Und lege feine Hand auf deren Kopf, 
und man feblachte fie vor dem Stiftsgelte, und 
die Söhne Abarons follen ibe Blut fprengen 
auf den Altar ringsum. 

14. Und er bringe davon die Opfergabe, als 
Feueropfer dem Ewigen: das Unfclitt, wel⸗ 
ches das Eingeweide bededt und alles Uns 
fchkitt, das an dem Eingeweide; 

15. Und die beiden Nieren und das Ins 
fehlitt, welches daran (und) an dei Kenden ift, 
und das Neg an der Leber fammt den Nieren 
trenne er ab, 

16. Und der Priefter laffe fie in Dampf aufs 
geben auf dem Altar; als Feueropfer-Speife 
zum Woblgeruch fei alles Unfchlitt dem Ewi⸗ 


en. 
1. Eine ewige Sagung für enre Befchlech- 
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ter in all enern Wobnſitzen: Alles Unfchlitt 
und alles Blut follt ibr nicht effen. 


Das 4 Kapitel. 


1. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfe: 


2. Rede zu den Kindern Risracl und fprich: 
So eine Perfon aus Berfeben findigt gegen 
die Berbote des Ewigen, die nicht getban wer: 
den follen, und tbut irgend eines derfelben: 

3. Wenn der gefalbte Priejter fich verfüns 
digt zur Verſchuldung des Volkes, fo bringe 
er dar wegen feiner Sünde, die er begangen, 
einen jungen Karren obne Fehl deu Ewigen 
zum Eübnopfer, 

4. Und bringe den Karren an den Eingang 
des Stiftszeltes vor den Ewigen und lege feine 
Hand auf den Kopf des Karren, und man 
feblachte den Karren vor dem Ewigen. 

5. Und der gefalbte Prieſter nehme vom 
Blute des Farren und bringe es in das Stifte: 
jelt. 

6. Und der Priefler tanche feinen Finger in 
das Blut, umd fprenge von dem Blute lieben 
Mal vor dem Ewigen gegen den Borbang des 
Heiligtbums. 

7. Und der Prieſter thue von dem Blute an 
die Hörner des Altars des Räucherwerks von 
Spezercien, der im Stiftszelte ijt, vor dem 
Ewigen, und alles (übrige) Blut des Karren 
giege er an den Grund des Opfer : Altars, 
der am Eingange des Stiftszeltes ij; 

8. Und alles Unfchlitt des Karren der Süh— 
ne bebe er davon ab, das Unſchlitt, welches 
das Eingeweide bedeckt, und alles Unfchlitt, 
das an dem Eingeweide; 

9. Und die beiden Nieren und das Unfchfitt, 
das daran (md) an den Lenden, und das Meg 
an der Leber ſammt den Nieren trenne er 
ab, 

10. Wie es abgeboben wird vom Stiere der 
Mablopfer, und der Priejter lafie alles in 
Dampf aufgeben auf dem Opfer : Altar. 

11. Und die Haut des Karren umd alles 
Fleifch ſammt feinem Kopfe und feinen Fußſtü⸗ 
ai und feinem Cingeweide und feinem Un: 
rath, 

12. Den gaujen Farren bringe er hinaus vor 
das Lager am einen reinen Ort, nach dem 
Schutthaufen der Afche und verbrenne ibn 
auf Holz im Feuer; auf dem Schutte der Afche 
werde er verbrannt. 

13. Wenn aber die ganze Gemeinde Jisracl 
fich vergebt, indem eine Sache verborgen war 
vor den Augen der Verſammlung, und fie 
thun eins von den Verboten des Ewigen, die 
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nicht gethan werden ſollen, und fie verfchuls 
den fich, 

14. Und es wird nun die Simde fund, die 
fie begangen, fo foll die Berfammlung dar: 
bringen, einen jungen Karren zum Sühnopfer, 
und ibn bringen vor das Stiftszelt, 

15. Und die Ackteften der Gemeinde follen 
ibre Hände legen auf den Kopf des Karren 
vor dem Ewigen, und man fchlachte ten Kur: 
ren vor dem Ewigen, 

16. Und der gefalbte Priefier bringe von 
dem Blute des Karren in das Stiftszelt, 

17. Und der Pricjter tauche feinen Finger in 
das Blut und fprenge fieben Mal vor dem 
Ewigen gegen den Borbung; 

18. Und von dem Blute tue er an die Hör: 
ner des Altars, der vor dem Ewigen, der im 
Stiftszelte iſt, und all das (nbrige) Blut gie 
Be er an den rund des Opfer: Altars, der 
am Eingange des Stiftszeltes ill. 

19. Und das ganze Unfchlitt bebe er davon 
ab und laffe es in Dampf aufgeben auf dem 
Altar. 

20. Und er thue mit dem Karren, wic er ge- 
tban mit dem Karren der Sübne, alfo foll er 
damit tbun, und der Priejter fübne fie und es 
wird ibnen vergeben ſeyn. 

21. Und er bringe den Karren binaus vor 
das Lager umd verbrenne ibn, wie man den 
vorigen Karren verbrannt; ein Subnopfer 
der Verſammlung iſt es. 

22. Berfündigt fich, der Fürſt iſt, und tbut 
aus Berfeben eines von den Verboten des 
Ewigen feines Gottes, die nicht getban wer: 
den follen, und gerätb in Schuld; 

23. Wird ibm nun befannt gemacht feine 
Sünde, worin er gefündigt bat, fo bringe er 
fein Opfer, einen Ziegenbod obne Febl, 

24. Und er lege feine Hand auf den Kopf 
des Bodes und man feblachte ibn an dem 
Drte, wo man das Ganjopfer fehlachtet ver 
dem Ewigen; cin Sübnopfer iſt ee. 

25. Und der Priejter nehme von dem Blute 
des Sühnopfers mit feinem Finger und tbue 
an die Hörner des Opfer: Altars, umd deffen 
(übriges) Blut gieße er an den Grund des 
Opfer : Altars. 

26. Und alles Unfchlitt davon laffe er auf 
dem Altar in Dampf aufgeben, wie das Un— 
fcehlitt der Mablopfer, und der Priefter fühne 
ibn wegen feiner Sünde, und es wird ihm ver: 
geben feun. 

27. Wenn aber eine Perfon aus dem Bolfe 
des Landes feblt aus Berfeben, indem fie thut 
eines von den Berboten des Ewigen, die nicht 
getban werden follen, und in Schuld gerätb: 
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28. Wird ibm mun befannt gemacht feine 
Sünde, die er begangen, fo bringe er fein 
Opfer, eine Ziege obne Fehl, wegen feiner 
Sünde, die er begangen, 

29. Und lege feine Hand anf den Korf des 
Subnopfers und man fchlachte das Sühn: 
epfer an der Stelle des Ganzopfers. 

30. Und der Priejter nehme von deren Blut 
mit feinem Finger und tbue an dieHörner des 
Opfer  Altars, und alles (übrige) Blut da: 
von gieße er an den Grund des Altars. 

31. Und alles Unfchlitt fondere er ab, fo wie 
das Unſchlitt abgefondert wird von dem 
Mablopfer, und der Priejter laffe es in Dampf 
aufgeben auf dem Altar zum Woblgeruch 
dem Ewigen, und der Prieſter fühne ihn und 
es wird ibın vergeben fepn. 

32. Und wenn er ein Schaf als fein Opfer 
bringt zur Sübne, fo bringe er ein Weibliches, 
ebne Kebl, 

33. Und lege feine Hand auf den Kopf des 
Sübnopfers; und man fchlachte es zum 
Sübnopfer an der Stelle, wo man das Ganz: 
epfer fchlachtet. 

34. Umd der Priefter nehme von dem Blute 
des Sübnopfers mit feinem Finger und thue 
an die Hörner des Opfer-Altars und alles 
(übrige) Blut davon gieße er an den Grund 
des Altars. 

35. Und alles Unfchlitt fondere er ab, fo wie 
das Unfchlitt des Schafes von dem Mablopfer 
abgeſondert wird, und der Priefter laſſe es in 
Dampf aufgeben auf dem Altar bei den Ken: 
tropfern des Ewigen, und der Pricjier fubne 
ihm wegen feiner Sünde, die er begangen, und 
es wird ibm vergeben fepn. 


Das 5. Kapitel. 


1. So jemand fündigt, indem er hört die 
Stimme der Beeidigung, und er war Zeuge, 
dat gefeben oder erfabren; doch zeigt er nicht 
an und ladet eine Schuld auf fich; 

2 Dder wenn jemand berübrt etwas Un: 
teines, fei es das Aas eines unreinen Wildes, 
oder Bas Aas eines unreinen Biches, oder das 
das eines unreinen friechenden Getbiers, und 
ibm entfällt es, er ijt unrein und bat ſich ver: 


nuidet; 

3. Oder fo er berührt eine Unreinigfeit des 
Renfchen, irgend eine Unreinigfeit von ibm, 
wodurch er unrein wird, und es entfällt ibın, 
aber er bat es gewußt, und ift in Schuld ge: 


4. Dder fo jemand ſchwoͤrt durch Ausfpre- 
ben mit den Zippen in allen, was der Menfch 
‚auöfpricht mit einem Schwur zu Leide oder 
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zu Liebe, umd es entfällt ibm, er bar es aber 
gewußt umd ijt fo in Schuld geratben durch 
eines von diefen: 

5. So er nun in Schuld geratben ift durch 
eines von diefen, fo befeune er, worin er ge: 
fündiget, 

6. Und bringe fein Schuldopfer dem Ewigen 
wegen feiner Sünde, die er begangen, ein 
Weibliches vom Kleinvich, ein Schaf*oder 
eine Ziege zum Sübnopfer, und der Prieſter 
fühne ibn ai feiner Sünde. 

7. Wenn aber fein Vermögen nicht reicht zu 
einem Lamme, fo bringe er zu feinem Schulds 
opfer, da er gefündigt, zwei Turteltauben 
oder zwei junge Tauben dem Emigen, eine 
zum Sühnopfer und eine zum Ganzopfer, 

8. Und bringe fie zu dem Priefter und diefer 
opfere die zum Sühnopfer zuerft, und foll ibr 
den Kopf einknicken gegen das Genid, reife 
ibn aber nicht ab, 

9. Und fprenge von dem Blute des Sühn- 
opfers an die Wand des Altars, und was an 
Blut zurücbleibt, werde ausgedrüdt am Bo: 
den des Altars; ein Sühnopfer iſt es. 

10. Und die zweite bereite er als Ganzopfer 
nach der Borfchrift, und der Priefter fühne ibn 
wegen feiner Sünde, die er begangen, und es 
wird ibm vergeben ſeyn. 

11. Wenn aber fein Bermögen nicht aus: 
reicht zu m Zurteltauben oder zu zwei jun: 
gen Tauben, fo Bong: er zu feinem Opfer, da 
er gefündigt, ein Zehntel Efa Kermmnebl zum 
Sühnopfer; er foll fein Del darauf tbun und 
feinen Weibrauch darauf legen, denn ein 
Sühnopfer ifi es. 

12. Und er bringe es zu dem Priefier, und 
der Priefter falle davon eine Handvoll, den 
Dufttbeil davon, und laffe es in Dampf auf: 
geben auf dem Altar neben den Keueropfern 
des Ewigen; ein Sühnopfer ift es. 

13. Und der Priefter ſühne ihn wegen feiner 
Sünde, die er begangen durch eines jener 
Dinge, und es wird ihm vergeben ſeyn; und es 
geböre dem Priejter gleich dem Speifeopfer. 

14. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 


15. &o jemand eine Untreue begebt und 
aus Berfeben fich vergreift an den Heiligthü⸗ 
mern des Ewigen, fo bringe er als fein Schuld: 
opfer dem Emigen einen Widder vom Klein: 
vieh, obne De ‚ im Wertbe von (zwei) Sil- 
ber: Echefel nach dem Schekel des Heilig- 
thums zum Echuldopfer. 

16. Und worin er fich vergangen am Seili- 
gen bezable er, und das Kunftel davon füge 
er hinzu und gebe es dem Pricjier, und der 
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riefier fübne ibn durch den Widder des 

chuldopfers und ibm wird vergeben fepn. 

17. Wenn aber jemand, da er gefeblt, und 
eines von den Berboten des Ewigen getban, 
die nicht getban werden follen, nicht gewußt 
bat, daß er in Schuld geratbhen und ladet eine 
Sünde auf fich; 

18. &o bringe er einen Widder obne Febl 
vom Kleinvieh, mit dem Wertbe (mie) zum 
Sculdopfer, zu dem Priejter umd der Prie: 
ſter fübne ihn wegen feines Berfebens, da er 
es verfeben, ohne zu wiſſen und ihm wird ver: 
geben feyn. F 

19. Ein Schuldopfer ift es, der Schuld ver: 
füllen ift er dem Ewigen. 

20. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 

21. So jemand fündigt und Untreue begebt 
am Ewigen, daß er feinem Nächiten ableugnet 
ein anvertrautes Gut oder ein Darlehn oder 
etwas Geraubtes,oderer enthält feinem Räch⸗ 
jten (den Lohn) vor; 

22. Der er bat Berlorenes gefunden und 
leugnet es ab und fchwort auf eine Lüge; bei 
irgend etwas von allem, was der Menfch thut 
fich zu verfündigen; 

23. ©o er gefündigt und der Schuld ver: 
füllt, fo erftatte er den Raub, den er geraubt, 
oder was er rechtlos vorenthalten oder das 
Verwahrniß, das ihm anvertrauet worden, 
oder das Berlorene, das er gefunden, 

24. Dder (das) von allem, worauf er falfch 
geſchworen; und er foll es bezahlen nach der 
Hauptfumme, und deffen Künftel hinzufügen; 
wen es gebört, dem gebe er es am Tage feines 
Schuldgeſtändniſſes. 

25. Und fein Schuldopfer bringe er dem 
Emwigen, einen Widder ohne Fehl vom Klein; 
vich in dem Werthe (wie) zum Schuldopfer 
zu dem Priefter. 

26. Und der Priefter fühne ihn vor dem Ewi⸗ 

‚gen, und ibm wird vergeben ſeyn wegen irgend 
eines von allem, was er thut und dadurch der 
Schuld verfällt. 


Haftarah: Jeſaiah, c. 43, 21. — x. 44. 22. 


Das 6. Kapitel. 
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J. Und der Ewige redete zu Mofcheb alſo: 

2. Gebiete dem Abaron und feinen Söhnen 
alfo: Das ift das Geſetz des Ganzopfers: es 
ijt dasjenige, das binanffommt auf die 
Brandftätte auf dem Altar für die ganze 
Nacht bis zum Morgen, und das Feuer des 
En: fol in Brand erhalten werden da: 
rauf. 
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3. Der Priefter Fleide fich feiner Länge nach 
in Leinen, und mit Beinfleidern von Leinen 
befleide er feine Blöße und hebe weg die Afche, 
nachdem das Feuer verzehrt das Ganzopfer 
auf dem Altar, und tbue fie neben den Altar. 

4. Und ziebe feine Kleider aus und lege an: 
dere Kleider an, und bringe die Afche hinaus 
vor das Lager an einen reinen Drt. 

5. Und das Feuer auf dem Altar werde dar- 
auf in Brand erhalten, daß es nicht erlöfche, 
und der Priejter fol darauf Holz anzünden 
Morgen für Morgen, und darauf lege er das 
Banzopfer, und darauf laffe er in Dampf auf: 
geben das Unfchlitt der Mablopfer. 

6. Ein —— Feuer werde in Brand 
gehalten auf dem Altar, es erlöſche nicht. 

7. Und das iſt die Weiſung des Speiſe— 
opfers: Darbringen ſollen es die Söhne Aha⸗ 
ron's vor dem Ewigen vorn an dem Altar, 

8. Und man hebe davon eine Handvoll ad 
vom Kernmebl des Speifeopfers und von 
deffen Del fammt allem Weihrauch, der auf 
dem Speifeopfer, und laffe in Dampf aufge: 
ben auf dem Altar zum MWoblgeruch den 
Dufttbeil davon dem Ewigen. 

9. Und was davon übrig bleibt, follen Aba- 
ron nnd feine Söbne eflen; als ungefäuerte 
Kuchen fol es gegeflen werden au einem beis 
ligen Drte, im Hofe des Stiftszeltes follen fie 
es effen. 

10. Es fol nicht gefäuert gebaden werden; 
als ibren Theil babe ich es ihnen gegeben von 
meinen Feuergaben; bochbeilig it es, wie cin 
Sübnopfer und wie ein Schuldopfer. 

11. Jedes Männliche unter den Kindern 
Abaron’sfoll es effen, als ein Beftimmtes von 
den Keuergaben des Cwigen für ewig bei eu: 
ern Gefchlechtern. Wer fie berührt, muf 
beilig ſeyn. 

12. Und der Ewige redete an Mofcheb alfe: 

13. Das ift das Dpfer Abaron’s und feiner 
Söhne, das fie dem Ewigen darbringen au 
dem Tage, wo er gefalbt wird: ein Zehntel Efa 
Kernmehl als beftändiges Speifeopfer, die 
Hälfte davon am Morgen und die Hälfte da: 
von am Abend. 

14. In der Pfanne fol es mit Del bereitet 
werden, woblgetränft follit du es bineinbrin: 

en, ein Badwerf, in Broden als Speifeopfer 
Fi du (e8) darbringen zum Wohlgeruch 
dem Ewigen. 

15. Und der Priefter, der an feiner Statt 
gefalbte von feinen Söhnen foll es opfern, ala 
ein Beſtimmtes für immer dem Ewigen; gamg 
fol es in Dampf aufgeben. 
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16. Und alles Speifeopfer eines Priefiers 
fol ganz verbrannt, nicht gegeflen werden. 

17. Und der Ewige redete zu Moſcheh alfe: 

18. Rede zu Abaron und feinen Söhnen 
alfo: Das iſt die Weifung für das Sühn— 
opfer: An der Stelle, wo das Sunzepfer ge: 
fchlachtet wird, werde das Sübnopfer ge: 
ſchlachtet vor dem Ewigen; bochbeilig fit es. 

19. Der Priejter, der es als Sübnopfer dar: 

bringt, foll es eſſen; an einem beiligen Orte 
werde es gegeflen im Hofe des Stiftszeltes. 

20. Zeglicher, der deſſen Kleifch berührt, 
muß beilig ſeyn; und wenn er von deſſen 
Blute auf das Kleid fprengt, was er darauf 
fprengt, fellft du auswafchen an einem beili: 
gen Drte. 

21. Und ein irdenes Gefäß, in welchem es ge: 
kocht wird, muß jerbrochen werden, und wenn 
es in einem kupfernen Gefäße gekocht worden, 
fo werde es gefcbeuert und ausgefpült mit 
Hafer. 

22. Jedes Männliche unter den Priejiern 
darf es eſſen, bochbeilig ift es. 

23. Und alles Sübnopfer, von deffen Blut 
bineingebracht wird in das Stiftszelt, um in 
dem Heiligtbum zu fübnen, darf nicht ges 
geilen werden; im Keuer werde es verbrannt. 


Das 7. Kapitel. 


1. Ua das iſt die Weifung fürdas Schuld: 
opfer; es iſt bochbeilig. 

2. An der Stelle, wo man das Ganjopfer 
ſchlachtet, ſchlachte man das Schuldopfer, 
und deffen Blut fprenge man auf den Altar 
ringsum. 

3. Und alles Unfchlitt Davon opfere er: den 
Fettſchwanz und das Uufchlitt, welches das 
Eingeweide bededt; 

4. Und die beiden Nieren und das Unfchlitt, 
das daran (und) an den Lenden ift, und das 
m. am der Leber ſammt deu Nieren trenne 
er ab. 

5. Und der Priefter laffe fie in Dampf auf: 
geben auf dem Altar als Keueropfer dem Ewi: 
gen; ein Schuldopfer iſt es. 

6. Jedes Männliche unter den Prieitern 
darf es eſſen; am beiliger Stätte werde es 
gegeſſen; bochbeilig iſt es. 

7. So Sühnopfer wie Schuldopfer; Eine 
Weiſung iſt für ſie; der Prieſter, der damit 
ſühnt, dem gehört es. 

8. Und der Prieſter, der das Ganjopfer 
eines Mannes darbringt: die Haut des 
Ganjopfers, das er dargebracht,, gehört ihm, 
dem Priejier. 

9. Und alles Speifeopfer, das im Dfen ge- 
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baden wird, und alles, was im Napfe bereitet 
wird oder in der Pfanne, dem Priefter, der es 
darbringt, ibm foll es gebören. 

10. Und alles Speifeopfer, das mit Del ein» 
gerührt oder troden ijt, gebört allen Söhnen 
Abaron’s, einem wie dem andern. 

11. Und das iſt die Weifung für das Mahl— 
opfer, das man dem Ewigen darbringt: 

12. Wenn man es zum Danfe darbringt, 
fo bringe er mit dem Dpfer des Danfes unge: 
fäuerte Kuchen, eingerübrt mit Del, und 
ungefäuerte Kladen, bejtrichen mit Del, und 
woblgetränftesKernmehl als Kuchen, einge: 
rübrt mit Del; 

13. Mit Kuchen von gefäuertem Brode foll 
er fein Opfer darbringen bei feinem Danf: 
Opfer⸗Mahle. 

14. Und er bringe dar davon eines von jegli⸗ 
chem Dpfer als Hebe dem Ewigen; dem Prie⸗ 
ſter, der das Blut des Mahlopfers darbringt, 
ibm geböre es. 

15. Und das Fleifch von feinem Dank⸗Opfer⸗ 
Mable, am Tage feines Opfers muß es ge: 
geſſen werden, er foll nichts davon zurücklegen 
bis an den Morgen. 

16. Und wenn ein Gelübde oder eine frei: 
millige Gabe fein Darbringungsopfer ift, fo 
foll es gegeſſen werden am Tage, wo er fein 
Dpfer darbringt; und am andern Tage darf, 
was davon übrig bleibt, gegeflen werden. 

17. Uud was übrig bleibt vom Kleifche des 
Mablopfers, werde in Feuer verbrannt am 
dritten Tage. 

18. Und wenn dann gegeffen wird von dem 
Fleifche feines Dpfermabis, fo wird es am 
dritten Tage nicht gnädig aufgenommen ; der 
esdargebracht, dem wird es nicht angerechnet ; 
ein Gräuel iſt es, und die Perfon, die davon 
iffet, bat ibre Schuld zu tragen. 

19. Und Kleifch, das irgend etwas Unreines 
berübrt, darf nicht gegeflen werden, im Keuer 
werde es verbrannt: und das Fleiſch — jeder 
Reine darf das Fleifch effen. 

20. Aber die Perfon, die Kleifch iffet von 
dem Dpfermable des Emwigen und eine Ber: 
unreinigung an fich bat, diefe Perfon fol 
ausgerottet werden aus ihren Volksſtämmen. 

21. Und fo eine Perfon berübrt irgend et: 
was Unreines, die Unreinigkeit des Menfchen 
oder unreines Vieh, oder irgend ein unreines 
Schenfal, und iffet von dem Fleiſch des Opfer: 
mabls des Ewigen, fo fol diefe Perfon aus: 
gerottet werden aus ihren Volksſtämmen. 

22. Und der Ewige redete zu Mofcheb und 
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les Unſchlitt von Rind und Schaf und Ziege 
dürft ibr nicht eflen. 

24. Und das Unfchlitt vom Aafe und das 
Unfchlitt vom Zerriffenen kann zu allerlei 
Merf verarbeitet werden; doch eſſen dürft ihr 
es nicht. 

25. Denn wer Unfchlitt iffet von dem Bich, 
vondem man dem Emwigen Keuergaben opfert: 
die Perfon, die es iffet, foll ausgerottet wer: 
den aus ibren Volksſtämmen. 

26. Und fein Blut follt ihr effen in all nern 
Wohnſitzen, es fei vom Bogel oder Bich. 

27. Aeder. der irgend Blut iffet, derſelbe 
foll ausgeroftet werden aus feinen Bolfs: 
ſtämmen. 

28. Und der Ewige redete zu Moſcheh alſo: 

29. Rede zu den Kindern Jisraël alſo: Wer 
darbringt fein Mablopfer dem Ewigen, der 
foll feinen Opfertbeil bineinbringen dem Ewi⸗ 
gen von feinem Opfermable, 

30. Seine Hände follen bineinbringen die 
Feueropfer des Ewigen: das Unſchlitt ſammt 
der Bruſt ſoll er hineinbringen; die Bruſt, 
um damit eine Schwingung zu machen vor 
dem Ewigen; 

31. Und das Unſchlitt läßt der Prieſter auf 
dem Altar in Dampf aufgehen, und die Bruſt 
gehört dem Aharon und ſeinen Söhnen; 

32. Und die rechte Keule gebet ihr als Hebe 
dem Prieſter von euern Opfermahlen. 

33. Der von den Söhnen Aharon's darbrin- 
get das Blut der Mablopfer und das Un: 
fchlitt, dem geböre die rechte Keule als Theil. 

34. Denn die Bruft der Schwingung und 
die Keule der Hebe nebme ich von den Kindern 
Fisracl, von ibren Opfermablen, und gebe fie 
dem Abaron und feinen Söbnen als ein Be: 
— für ewig von den Kindern Jis— 
racl. 

35. Das ift die Weibungsgabe Abaron’s und 
die Weibungsgabe feiner Söhne von den 
Feueropfern des Ewigen am Tage, wo man 
fie berzutreten ließ, um dem Ewigen als Prie: 
fer zu dienen, 

36. Die der Ewige geboten ihnen zu geben 
am Tage, da man fie falbte, von den Rindern 
Jisraẽl, als ewiges Geſetz bei ihren Gefchlech: 
tern. 

37. Das ift die Weifung für das Ganzopfer, 
das Speifeopfer und das Sühnopfer und das 
Echuldopfer und das Cinweibungsopfer und 
das Mablopfer, 

38. Die der Ewige dem Mofcheb geboten 
auf dem Berge Sinai, am Tage, wo er den 
Kindern Jisrael geboten in der Wüfte Sinai, 
ibre Opfer darzubringen dem Ewigen 


73 


Das 8. Kapitel. 


1. Un der Emige redete zu Mofcheb alfo: 

2. Nimm den Abaron und feine Söhne mit 
ibm und die Kleider und das Salböl, und 
den Karren der Sühne und die beiden Widder 
und den Korb mit den ungefäuerten Broden ; 

3. Und die ganze Gemeinde verfammele vor 
den Cingang des Stiftszeltes. 

4. Und Mojfcheb that, 1 wie der Ewige ihm 
geboten, und die Gemeinde verfammelte fich 
vor dem Eingang des Stiftszeltes. 

5. Und Moſcheh fprach zu der Gemeinde: 
Das ift, was der Ewige geboten bat zu tbun. 

6. Und Mofcheb ließ berzutreten Abaron 
und feine Söhne und badete fie im Waſſer, 

7. Und legte ihm an den Leibrof und gür= 
tete ibn mit dem Gürtel, und befleideteibn mit 
dem Dberfleide und legte ibm darüber an das 
Efod, und gürtete ibn mit dem Gurt des Efod 
und befejtigte ibm das Efod damit. 

8. Und legte ibm den Bruftfchild an, und 
tbat ın dem Bruftfchild die Urim und die 
Tummim. 

9. Und legte den Kopfbund um fein Sanpt 
und befeftigte auf den Bund nach vorn zu das 
goldue Schaublech, das heilige Diadem, fo 
wie der Ewige dem Mofcheb geboten. 

10. Und Mofcheh nabın das Salbol und 
fulbte die Wohnung und alles, was darin 
war, und beiligte fie. 

11. Und fprengte davon auf den Altar fie 
ben Mal, und falbte den Altar und all feine 
Berätbe und das Waſchbecken und fein Ge— 
ftell, um fie zu beiligen. 

12. Und er gof von dem Salböl auf das 
Haupt Abaron’s und falbte ihn, um ihn zu 
heiligen. 

13. Und Mofcheb lich berzutreten die Söh⸗ 
ne Abaron’s und befleidete fie mit Leibröden 
und legte ihnen Gürtel an nnd wand ibnen 
Kegelmügen um, fo wie der Ewige dem Mo— 
fcheb geboten. 

14. Und ließ beranbringen den Karren der 
Sühne, und Abaron und feine Söhne legten 
ibre Hände auf den Kopf des Karren der 
Sühne; 

15. Und er ſchlachtete (ihn) und Moſcheh 
nahm das Blut und that an die Hörner des 
Altars ringsum mit feinem Finger, und ent: 
fündigte den Altar, und das (übrige) Blut 
goß er an den Grund des Altars und beiligte 
ibn, um darauf zu fübnen. 

16. Und nahm das ganze Unfchlitt, das an 
dem Eingemweide und das Neg an der Leber 
und die beiden Nieren und deren Fett, und 
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Moſcheh ließ es in Dampf aufgehen auf dem 
Altar. 

17. Und den Farren und deſſen Haut und 
Fleiſch und Unrath verbraunte er im Feuer 
außer dem Lager, ſo wie der Ewige dem Mo— 
ſcheb geboten. 

18. Und er lich berbeifübren den Widder 
zum Ganzopfer, und Abaron und feine Söhne 
legten ibre Hände auf den Kopf des Widders. 

19. Under fchlachtete und Moſcheh fprengte 
das Blut auf den Altar ringsum. 

20. Und den Widder zerjtücte er in Stüden, 
und Moſcheh ließ in Dampf aufgeben den 
Kopf, und die Stüde und das Iwerchfell. 

21. Und das Eingemweide und die Fußſtücke 
wufch er mit Waffer ab, und Mofcheb ließ den 

anzen Widder in Dampf aufgeben auf dem 
Mitar, ein Ganzopfer war es zum Woblge: 
ruch, ein Keucropfer war es dem Ewigen, fo 
wie der Ewige dem Mofcheb geboten. 

22. Und er lieh berbeiführen den zweiten 
Widder, den Widder der Cinweibung, und 
Abaron und feine Söhne legten ihre Hände 
auf den Kopf des Widders. 

23. Und er fehlachtete und Mofcheh nahm 
son deffen Blut und beftrich Aharons rechten 
Obrfnorpel und den Daumen feiner rechten 
Hand und die große Zehe feines rechten Fußes. 

24. Und er ließ berjutreten die Söhne Aba: 
ron’s, und Mofcheb jirich von dem Blute an 
ibren rechten DObrfnorpel und an den Daumen 
ihrer rechten Hand und an die große Zehe ih⸗ 
res rechten Fußes, und Mofcheb fprengte das 
Blut auf den Altar ringsum, 

25. Und nahm das Unfchlitt und den Kett: 
ſchwanz und alles Unfchlitt, das an dem Ein— 
geweide, und das Ne an der Leber und die 
beiden Nieren und deren Fett uud die rechte 
Keule. 

26. Und aus dem Korbe der ungefiuerten 
Brode, der vor dem Ewigen (jtand), nabın er 
einen ungefüuerten Kuchen und einen Delfu: 
chen und einen Kladen, und legte es auf das 
Unfchlitt und auf die rechte Keule, 

27. Und tbat alles auf die Hände Abaron’s 
and auf die Hände feiner Söhne, und lieh fie 
eine Schwingung machen vor dem Ewigen. 

28. Und Mofcheb nahm es von ibren Hän: 
den berab und ließ es in Dampf aufgeben auf 
dem Altar bei dem Ganzopfer; ein Cinweibs 
ungsepfer war es zum Wohlgeruch, ein 
Keueropfer war es dem Ewigen. 

29. Und Mofcheb nabm die Bruſt und 
machte damit eine Schwingung vor dem Ewi- 
gen; von den Widder der Cinweibung ward 
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ſie dem fie dem Moſcheb nu b pur Theil, fo wie der See 
dem Moſcheh geboten. 

30. Und Mofcheb nabın von dem Salbol 
und von dem Blute, das auf dem Altar, und 
fprengte auf Abaron, auf feine Kleider und 
auf feine Söhne und auf die Kleider feiner 
Söhne mit ibm, umd beiligte Abaron, feine 
Kleider und feine Söhne und die Kleider fei: 
ner Söhne mit ibm. 

31. Und Mofcheb fprach zu Abaron und zur 
feinen Söhnen: Kochet das Fleiſch an dem 
Cingange des Stiftszeltes, umd dort eflet es 
und dasBrod, das im KRorbe der Cinweibung, 
wie ich geboten, alfo: Aharon und feine Sob: 
ne follen es eſſen. 

32. Und was an Kleifh und Brod übrig 
bleibt, follt ibr im Keuer verbrennen. 

33. Und aus der Thür des Stiftsjeltes 
ſollt ibrnicht geben ſieben Tage, bis vollbracht 
find die Tage eurer Cinweibung; denn fieben 
er füllt man eure Hände. 

« Sp wie man an diefem Tage getban, 
As der Ewige geboten, (ferner) zu tbun, um 
euch zu fühnen. 

35. Und am Eingange des Stiftszeltes follt 
ibr bleiben fieben Tage, Tages uud Nachts, 
und follt wabren die Obhut des Ewigen, daR 
ibr nicht fterbet; denn fo ijt mir geboten wor: 
den. 

36. Und Abaron und feine Sobne tbaten 
alles, was der Ewige durch Mofcheh geboten. 

Saftarab: Simmijab, e. 7, 21- — e.'8, 3. 


Das 9. Kapitel. 


Sau 


J. Und es war am achten Tage, da rief 
Moſcheh Aharon und ſeine Söhne und die 
Aelteſten Jisracl’g, 

2. Und fprach zu Aharon: Nimm für dich 
ein junges Rind zum Sübnopfer und einen 
Widder zum Ganzopfer, ohne Fehl, und bringe 
fie dar vor dem Ewigen; 

3. Und zu den Kindern Jisraẽtl rede alfo: 
Mebmet einen Ziegenbof zum Sühnopfer 
und ein Kalb und ein Schaf; einjährige, ohne 
Febl, zum Gaujzopfer, 

4. Und einen Stier und einen Widder zum 
Mablopfer, ein Mahl zu balten vor dem Ewi: 
gen, und ein Speifeopfer, eingerübrt mit 
Del; denn beute wird der Ewige euch er: 
fcheinen. 

5. Und fie brachten, was Moſcheh geboten, 
vor das Stiftszelt, und die ganze Gemeinde 
trat herzu und ſtand vor dem Ewigen. 

6. Und Moſcheh ſprach: Dich, welches der 
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Ewige geboten; ſollt iht thun: fo wird euch 
erfcheinen die Herrlichkeit des Ewigen. 

7. Und Moſcheh fprach zu Abaron: Tritt 
berzu an den Altar, und opfere dein Sühn⸗ 
opfer und dein Ganzopfer umd ſühne dich und 
das Bolf, und opfere das Dpfer des Bolfes, 
und fühne fie, fo wie der Ewige geboten. 

8. Und Abaron trat an den Altar und 
fehlachtete Das Kalb der Sühne, das für ihn 


war, 

9. Und die Söhne Abarons brachten ihm 
das Blut, und er tauchte feinen Finger in das 
Blut und that an die Hörner des Altars, und 
das (übrige) Blut goß er an den Grund des 
Altars; 

10, Und das Unſchlitt und die Nieren und 
Das Mes von der Xeber von dem Sübnopfer 
ließ er in Dampf aufgeben auf dem Altar, fo 
wie der Ewige dem Moſcheh geboten. 

11, Und das Fleiſch und die Haut verbrannte 
er im Kener aufer dem Lager. 

12, Und man fehlachtete das Ganzopfer, 
und die Söhne Abarons reichten ihm das 
Blut bin, und er fprengte es auf den Altar 
ringsum, 

13. Und das Ganzopfer reichten fie ibın bin 
in Stüden und den Kopf, und er lieh es in 
Dampf anfgeben auf dem Altar, 

14. Und wuſch die Eingeweide und die Fuß— 
ſtücke und lieh fie in Dampf aufgeben fammt 
dem Ganjopfer auf dem Altar. 

15, Und brachte dar das Opfer des Volfes, 
und nabm den Bock der Sühne, der für das 
Volk war, und fchlachtete ibn und brachte es 
als Sühnopfer dar, wie das vorige. 

16, Und brachte das Ganjopfer berzu und 
ppferte es nach der Borfchrift. 

17. Und brachte das Speifeopfer berbei, 
und füllete feine Hand davon und ließ es in 
Dampf anfgeben auf dem Altar, außer dem 
Morgenopfer. 

18, Und man fchlachtete den Stier und den 
Widder des Opfermabls für das Bolf, und 
die Söhne Abarons reichten ibm das Blut 
bin, under fprengte cs auf den Altarringsum. 

19, Und das Unfchlitt von dem Stier und 
von dem Widder: den Fettſchwanz und das 
rigen und die Nieren und das Neb der 
Leber, 

20. Diefe Fettſtücke legten fie auf die Bruſt⸗ 
ſtücke und er ließ die Fettſtücke in Dampf auf: 
geben auf dem Altar; 

21. Und mit den Bruſtſtücken und der rech: 
ten Keule machte Abaron eine Schwingung 
vor dem Ewigen, wie Mofcheb geboten. 

22. Und Abaron erbob feine Hände gegen 
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das Volk und ſegnete ſie, und kam herab nach 
der Opferung des Sühnopfers und des Gans 
opfers und der Mablopfer. 

23. Und Mofcheb und Abaron gingen bins 
ein in das Stiftszelt und kamen beraus, und 
fegneten das Bolf und es erfcbien die Herrlich» 
feit des Ewigen dem ganzen Bolfe. 

24. Und es fubr eine Keuerflamme ans von 
dem Ewigen und verzebrte auf dem Altar das 
Ganjopfer und die Kettitüce; nnd das ganze 
Bolf fab und fie jubelten und fielen auf ihr 
Angeficht. 


Das 10. Kapitel. 


J. Und die Söhne Aharons, Nadab und 
Abihu, nahmen ein jeder feine Rauchpfanne 
und tbaten Feuer binein und legten Räuchers 
werf darauf, und brachten vor den Emwigen 
unbeiliges euer, das er ibnen nicht geboten. 

2. Da fubr eine Fenerflamme vom Emwigen 
aus und verzehrtt fie und fie ſtarben vor dem 
Emigen. 

3. Und Mofcheb fprach zu Abaron: Das iſt, 
was der Ewige geredet und gefprochen: Au 
den mir Naben will ich gebeiliget werden und 
vor dem ganzen Volke will ich verberrlicht 
werden. Und Abaron fchwicg. 

4. Und Mofcheb riefMifchael und Elyafan, 
die Söhne Uiiel, des Dbeimes Abaron’s, und 
fprach zu ihnen: Tretet binju, traget eure 
Brüder binweg von dem Heiligthum binaus 
vor das Lager. 

5. Und fie traten hinzu und trugen fie in 
ibren Zeibröcden hinaus vor das Lager, fo wie 
Mofcheb geredet batte. 

6. Und Mofcheb fprach zu Abaron und Elas 
far und Itamar, feinen Söhnen: Cure 
Häupter follt ibr nicht entblößen und eure 
Kleider nicht zerreißen, daß ihr nicht fterbet 
und er über die ganze Gemeinde zürne. Aber 


‚eure Brüder, das ganze Haus Jisradl, follen 


beweinen den Brand derer, welche der Ewige 
verbrannt bat. 

7. Und aus der Thüre des Stiftsyeltes fellt 
ihr nicht geben, daß ibr nicht fterbet, denn das 
Salböl des Emigen ijt auf euch. Und fie 
tbaten nach der Rede Mofcheb’s. 

8. Und der Ewige redete zu Aharon alfe: 

9. Wein und Beranfchendes folljt du nicht 
trinfen, du und deine Söbne mit dir, wenn 
ibr bineingebet in das Stiftszelt, auf daß ibr 


nicht fterbet; eine ewige Satzung bei euer 


Befchlechtern. 

10. Und auf daß ibr unterfbeiden Fünnct 
zwiſchen Heiligem und Unbeiligem und zwi: 
ſchen Unreinem und Reinem, 
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11. Und daß ihr unterweiſen könnet die Kin: 
Der Jisracl in allen Satzungen, die der Ewige 
zu ihnen geredet durch Mofcheb. 

12. Und Mofcheb redete zu Abaron und 
Clafar und Itamar, feinen am Leben geblic: 
benen Söhnen: Mehmet das Speifeopfer, das 
übrig geblieben von den Keueropfern des Ewi⸗ 
gen, und effet es als ungefäuertes Brod neben 
dem Altar; denn bochbeilig ift es. 

13. Und eſſet es am beiliger Stätte; denn 
dein Beitimmtes und das Beltimmte deiner 
Söhne ift es von den Kencropfern des Ewi— 
gen; denm alfo ift mir geboten worden. 

14. Und die Bruſt der Schwingung und 
Die Keule der Hebe follt ihr an reiner Stätte 
eſſen, du und deine Söhne und deine Töchter 
mit dir; denn als dein Beſtimmtes und das 
Beitimmte deiner Kinder find fie gegeben 
wordeu von den Mablopfern der Kinder Ris: 
rael. 

15. Die Keule der Hebe und die Bruſt der 
Schwingung follen fie mit den Fettſtücken des 
Feueropfers bringen, um damit eine Schwin- 
gung zu machen vor dem Emwigen, und dann 
feien ſie für dich und deine Söhne mit dir als 
Beſtimmtes für ewig, fo wie der Ewige ge: 
boten. 

16. Und den Bord der Sühne fuchte Mo: 
fcheb und fiebe, er war verbrannt! Da zürnte 
er über Elaſar und Itamar, die Söhne Aha: 
ron’s, die am Leben geblieben, und ſprach: 

17. Barum babt ibr nicht gegeflen das 
Eübnopfer an der heiligen Stätte, — denn 
es iſt eg da er es euch gegeben, um 
zu tragen die Schuld der Gemeinde und fie zu 
fübnen vor dem Ewigen? 

18. Siche,das Blut davon ift nicht gebracht 
worden in das Heiligtbum, in das Innerſte: 
effen müffet ihr es im Heiligtbume, wie ich ge: 
boten. 

19. Und Abaron redete zu Moſcheh: Siebe, 
an diefem Tage baben fie ihr Sübnopfer und 
ihr Ganzopfer dargebracht vor dem Ewigen, 
wo mich folcherlei betroffen; wenn ih Sühn⸗ 
epfer äße an diejem Sagt, würde es gefallen 
den Augen des Ewigen 

20. Und Mofcheh vernahm das und es ge: 
fiel feinen Augen. 


Das 11. Kapitel. 


1. Und der Ewige redete zu Moſcheh und 
Abaron und ſprach zu ihnen: 

2. Redet zu den Kindern Fisracl alſo: Das 
find die Tbiere, die ihr effen dürfet von allen 
vierfüßigen, die auf dem Lande. 

3. Alles, was bebuft ift und gefpaltene 
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Klauen bat (und) wiederfiuend ift unter den 
vierfüßigen, das dürft ihr effen. 

4. Doch das dürft ibr nicht effen von den 
Wiederfäuenden und Bebuften: das Kamel, 
denn wiederfäuend iſt es, aber bufgefpalten 
ift es nicht: unrein ift es euch. 

5. Und das Kaninchen, denn es ift wieder: 
fänend, aber nicht hufgefpalten: unrein ift es 





cuch; 

6. Und den Haſen, denn wiederkäuend iſt er, 
aber nicht hufgeſpalten: unrein iſt er euch; 

7. Und das Schwein, denn behuft iſt es und 
hufgeſpalten, aber es wiederkäuet nicht: un⸗ 
rein iſt es euch. 

8. Bon ihrem Fleiſch dürft ihr nicht eſſen und 
ihr Aas nicht berühren: unrein ſeien ſie euch. 

9. Das dürft ihr eſſen von allem, was im 
Waſſer iſt: alles, was Floſſen und Schuppen 
hat im Gewäſſer, in Meeren oder Flüſſen, die 
dürft ihr eſſen. 

10. Aber alles, was nicht Floſſen und 
Schuppen hat in Meeren und Flüſſen, von 
allem, was im Waſſer wimmelt, und von al⸗ 
lem Leben: Atbmenden, das im Wafler, ein 
Scheufal feien fie euch. 

11. Und ein Scheufal follen fie euch ſeyn: 
von ihrem Fleifch dürft ibr nicht effen, und 
ibe Aas müßt ibr verabſcheuen. | 

12. Alles, was nicht Floffen bat und Schup: 
pen im Waffer, ein Scheufal fei es euch. 

13. Und diefe follt ibr verabfcheuen von den 
Vögeln, fie follen nicht gegeflen werden, ein 
Scheuſal find fie: den Adler und den Peres 
und die Dsniab; 

14. Und die Daah und die Ajab nach ihren 
Arten. 

15. Alle Raben nach ibrer Art; 

16. Und den Strauß und den Fachmas und 
den Schachaf und den Sperber nach feiner 
Art; 

17. Und die Eule und den Schalach und 
den Ranfchuf. 

18. Und die Tinfchemet und den Pelikan 
und den Racham; 

19, Und den Storch, die Anafab nach ibrer 
Art, und die Duchifat und die Fledermaus. 

20. Alles fliegende Gewürm, das auf Bic: 
ren gebt, fei euch ein Scheuſal. 

21. Doch das dürft ihr effen von allem flic: 
genden Gewürm, das auf Vieren gebt; was 
Gelenke bat oberbalb der Hinterbeine, damit 
zu fpringen auf der Erde. 

22. Diefe von ihnen dürft ihr eflen: den 
Arbeb nach feiner Art und den Solom nad 
feiner Art und den Eburgel nach feiner Art 
und den Chagab mach feiner Art. 
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23. Aber alles fliegende Gewürm, das vier 
Füße bat, fei euch ein Scheufal; 

24. Und an diefen werdet ihr unrein; wer 
ibr Aas berübrt, iſt unrein bis an den Abend. 

25. Und wer von ibrem Aafe trägt, foll feine 
Kleider wafchen und umrein feyn bis an den 
Abend. 

26. Alfo alles Bich, das bebuft ift, aber nicht 
bufgefpalten umd nicht wiederkäuet; unrein 
feien fie euch, wer fie berührt, ift unrein. 

27. Undalles, was auf feinen Tagen gebt 
unter all dem Gethier, das auf Bieren gebt: 
unrein feien fie euch; wer ibr Aas berührt, 
fei unrein bis an den Abend. 

28. Und wer ibr Aas trägt, waſche feine 
Kleider und fei unrein bis an den Abend; 
unrein feien fie euch. 

29. Und das fei euch unrein unter dem Ge: 
wimmel, das wimmelt auf dem Lande: der 
Maulwurf und die Maus und der Zab nach 
feinen Arten, 

30. Und die Anafab und der Roach und die 
Eidechfe und der Chomet und die Tinfchemet. 

31. Diefe find die euch unreinen unter al: 
lem Gewimmel; wer fie berübrt, wenn fie 
todt find, ijl unrein bis an den Abend. 

32. Und alles, worauf von ihnen fällt, wenn 
fie todt find, iſt unrein, es fei irgend hölzernes 
Geräth oder eim Kleid oder Fell oder Sad, 
alles Berätb, womit ein Werf verrichtet wird; 
ins Waffer werde es getban, und es ift unrein 
bis an den Abend und dann rein. 

33. Und alles irdene Gefäß, in welches von 
ihnen fällt — alles, was darin, ift unrein und 
es felbit müßt ibr zerbrechen, 

34. Bon aller Speife, die gegeflen wird, 
worauf Waffer gefommen, iſt unrein, und al: 
les Setränf, das getrunfen wird, ijt in jedem 
Gefäße unrein. 

35. Und alles, worauf von.ibrem Mafe fällt, 
ift unrein; Dfen und Heerd muß eingeriffen 
—— unrein find fie und umein ſeien fie 
euch. 

36. Redoch Duelle und Grube, Wafferbe: 
bälter, ift rein; aber wer ihr Aas berübrt, iſt 
unrein. 

37. Und fo von ibremAafe füllt auf Samen 
von Prlanzen, der geſäet wird; iſt er rein. 

38. So aber Waffer getban worden auf 
Samen und es füllt von ibrem Aafe darauf, 
iſt er euch unrein. 

39. Und fo eines ftirbt von dem Vieh, das 
für euch ift zum Effen — wer deffen Aas be- 
rübrt, iſt unrein bis an den Abend; 

40. Und wer von den Aaſe iffet, wäfcht feine 
Kleider und iſt unrein bis an deu Abend; und 
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wer das Aas trägt, wäfcht feine Kleider und 
ijt unrein bis an den Abend. 

41. Und alles Gewimmel, das auf dem 
Lande wimmelt, ein Scheufal iſt es, gegeffen 
darf es nicht werden. 

42. Alles, was aufdem Bauche gebt, und 
alles, was auf vieren gebt bis zu allem Bicl« 
füßigen unter allem Gewimmel, das auf dem 
Lande wimmelt, die follt ihr nicht effen, denn 
ein Scheufal find fie. 

43. Machet euch nicht zum Scheufal durch 
alles friechende Gewimmel, und verunreinis 
get euch nicht damit, daß ihr dadurch unrein 
werdet. 

44. Denn ich bin der Ewige, euer Gott: 
fo beiliget euch, daß ibr beilig feid. denn ich 
bin beilig; und verunreiniget euch nicht durch 
all das Gewimmel, das auf dem Lande riecht. 

45. Denn ich bin der Ewige, der euch her⸗ 
aufgebracht aus dem Lande Mizrajim, mm 
euch ein Bott zu fepn: fo feid heilig, denn ich 
bin beilig. 

46. Das ift die Lehre von den Vierfüßigen 
und dem Gevögel und allem Leben : Athınen« 
den, das fich im Waſſer reget, und allem Le: 
bendigen, das auf dem Laude wimmelt, 

47. Zu unterfcheiden zwifchen Unreinem 
und Reinem, und zwifchen Getbier, das gegeſ⸗ 
fen werden darf, und Getbier, das nicht darf 
gegeffen werden. 

Haftarab: 2 Eam., c. 6, 1—20. 


Das 12. Kapitel. 
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1. Und der Ewige redete zu Moſcheh F 

2. Rede zu den Kindern Jisraël alſo: So 
ein Weib Samen bringt und gebiert ein 
Minnliches, fo foll fie unrein ſeyn fieben Tas 
ge, wie die Tage, wo fie an ihrer Abfonderung 
leidet, fei fie unrein. 

3. Und am achten Tage foll befchnitten wer⸗ 
den das Fleiſch feiner Borbaut. 

4. Und drei und dreißig Tage foll fie ver: 
bleiben in dem Blute der Reinigung: fie darf 
nichts Heiliges berübren und im das Heilig: 
thum nicht geben, bis vollbracht find die Tage 
ihrer Reinigung. 

5. Und wenn fie ein Weibliches gebiert, fo 
ift fie zwei Wochen unrein, wie bei ihrer Ab: 
fonderung; und fechs und ſechzig Tage fell 
fie verbleiben in dem Blute der Reinigung. 

6. Und wenn vollbracht find die Tage ibrer 
Reinigung für einen Sohn oder für eine Toch⸗ 
ter, ſoll fie bringen ein einjäbriges Lamm 
jum Ganzopfer und eine junge Taube oder 
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‚ eine Zurteltaube j 

Thüre des Stiftszeltes zu dem Priefter. 

7. Und er bringe es dar vor den Ewigen 
und er ſühne fie, umd fie ift rein von dem Fluſſe 
ibres Blutes. Dies it das Geſetz für die Ge— 
bärerin, bei einem Männlichen oder einem 
Weiblichen. 

8. Wenn aber ihr Vermögen nicht binreicht 
zu einem Lamme, fo nebme fie zwei Turtel— 
tanben oder zwei junge Tauben, eines zum 
Banzopfer und eines zum Sühnopfer und 
der Priejter fühne fie und fie ijt rein. 


Das 13. Kapitel. 


L Und der Ewige redete zu Moſcheh und 
zu Aharon alſo: 

2. So bei einem Menſchen auf der Haut fei- 
nes Fleifches eine Gefchwulft entfiebt, oder 
eine AKlechte oder ein Fleck, und es fonnte an 
der Haut feines Fleifches zum Ausfchlagdes 
Ausfages werden, fo werde er gebracht zu dem 
Priefter Abaron, oder zu einem feiner Söhne, 
der Pricjter. 

3. Und fiebet der Priefter den Ausfchlag 
auf der Haut des Kleifches, daß das Haar im 
Ausfchlag weiß geworden, und der Ausfchlag 
tiefer ausfiebt, als die Haut feines Kleifches, 
fo ift das der Ausfchlag des Ausfages, und 
wie ibn der Priefter ſieht, erfläre er ihn für 
unrein. 

4. Und wenn es ein weißer led ijt in der 
Haut feines Fleifches, und er ſieht nicht tiefer 
aus als die Haut, und das Haar ift nicht weiß 
geworden, fo verfchließe der Priejter den Aus; 
ſchlag lieben Tage; 

5. Beſieht ihn nun der Priefter am fieben: 
ten Tage und fiebe, der Ausfchlag ift geblieben 
in feinem Ansfeben, der Ausfchlag bat nicht 
um fich gegriffen in der Haut, fo verfchliehe 
ibn der Priefter fieben Tage zum zweiten 

I. 


a 
6. Und fiebet ibn der Priefter am fiebenten 
Tage zum zweiten Mal, und fiebe, der Aus: 
ſchlag ift getrübt und der Ausfchlag hat nicht 
um fich gegriffen in der Haut, fo fpreche ihn 
der Prieſier rein; es ijt eine Klechte, und er 
waſche feine Kleider und iſt rein. 

7. Wenn aber die Flechte um fich gegriffen 
bat in der Haut, nachdem er befeben worden 
vom Priejter zu feiner Reinfprechung, fo wer: 
de er zum zweiten Mal befeben vom Priejter, 

8. Und ficbet der Priejter, und fiebe, die 
Flechte bat um fich gegriffen in der Haut, fo 
erfläre ihn der Priefter für unrein; es ijt der 
Ausfap. 

9. So derAusfchlag des Ausfages bei einem 


um Sübnopfer vor die | Menfchen entftcht, werde er zu dem Priefter 


gebracht; 

10. Und fiebet der Priefter, und fiche, es iſt 
eine weiße Geſchwulſt in der Haut, und in 
derfelben ift das Haar weiß geworden, und 
ein Mal roben Zleifches iſt in der Geſchwulſt: 
11. So ift es ein alter Ausfag in der Haut 
feines Zleifches, und der Priejter foll ihn für 
unrein erflären; er laffe ihn nicht einfchlie: 
gen, denn er iſt unrein. 

12. Wenn aber der Ausfag ausbricht in der 
Haut, fo daß der Ausfag bedeckt die ganze 
Ausſchlagshaut von Kopf bis zu Füßen, fo 
weit die Augen des Priefters feben: 

13. Sieht nun der Prieſter, und fiebe, der 
Ausſchlag bedeckt fein ganzes Zleifch, P er: 
fläre er den Ausfchlag für rein; iſt er überall 
weiß geworden, fo ift er rein. 

14. Und am Tage, wo fich darin fehen läßt 
robes Fleifch, ijt er unrein; 

15. So wie der Priefter das robe Fleifch 
fiebet, fo erfläre er ibn für unrein; das robe 
Fleiſch ift unrein, es iſt der Ausſatz. 

16. So aber das robe Fleifch wiederum 
weiß geworden, fo fomme er vor den Priejter, 
17. Und fiebet ibn der Priefter, und fiche, 
der Ausfchlag iſt weiß geworden, fo erfläre 
der Priefter den Ausfchlag für rein; rein iſt 


er. 
18. Und Fleifch, fo an der Haut davon eine 
Entzündung entftebt und beilt; 
19. Und es entficht an der Stelle der Ent: ı 
zündung eine weiße Gefchwulft oder ein Fleck, 
weiß und dunfelrotb: fo werde er befeben vom 
riefter; 
20. Und fiebet der Pricfter, und ſiehe, er er: 
fcheint tiefer als die Haut, und das Haar iſt 
weiß geworden, fo erfläre ibn der Priejter für 
unrein; der Ausfchlag des Ausfages ijt es, 
der in der Entzündung ausgebrochen. 
21. Wenn aber der Priejter ibn befichet, 
und fiehe, darin ift fein weißesHaar und er iſt 
nicht tiefer als die Haut, da er trüb ijt, fo ver» 
fchließe ihn der Priejter fieben Tage. 
22. Und wenn er um fich greift in der Haut, 
fo erfläre ibn der Priejter für unrein; es iit 
ein Ausfchlag; 
23. Wenn aber der Fleck an feiner Stelle 
geblieben, nicht um fich gegriffen bat, fo iſt es 
eine Narbe der Entzündung, und der Prieſter 
erfläre ibn für rein. 
24. Oder Fleifch, jo an deffen Haut iſt eine 
vom Feuer verbrannte Stelle, und eswird das 
Brandmal zu einem Flecke, weiß und dunfels 
rotb, oder weiß; 
25. Und der Priefier fiebt es, und fiche, das 
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Haar iſt weiß geworden in dem Flede, und er 
jiebt tiefer aus, als die Haut, fo ift es der Aus: 
füg, der in dem Brandmal ausgebrochen, und 
der Priejter erfläre ihn für unrein; es iftder 
Ausfchlag des Ausfages. 

26. Und wenn der Priefter ihm ſieht, und 
ſiehe, es ijt fein weißes Haar in dem Fleck, 
und er ift nicht tiefer als die Haut, fondern 
iſt trüb, fo verſchließe ihn der Priejter fieben 


age, 

27. Und der Prieſter ſehe ibn am fiebenten 
Tage; wenn derfelbe febr um fich gegriffen in 
der Haut, erfläre ibn der Priejter für unrein; 
ber Ausfchlag des Ausfages ift e8. 

28. Wenn aber der Fleck an der Stelle ge: 
blieben iſt, und fich nicht ausgebreitet bat in 
der Haut under iſt trüb, fowar cs eine Brand: 
geſchwulſt und der Priejter erkläre ibn für 
rein; denn es ijt eine Narbe der Brandge> 
ſchwulſi. 

2). Und Mann oder Weib, bei dem ein Aus: 
ſchlag entjteht, am Kopf oder am Bart, 

30. Und der Priefter beiieht den Ausfchlag, 
und ſiehe, er erfcheint tiefer als die Haut und 
darin ift feines, goldgelbes Haar, fo foll ibn 
der Priejter für unrein erflären; es iſt die 
Rinde, der Ausfag des Kopfes oder des Bar: 
tes iſt es. 

31. Und ſo der Prieſter ſiehet den Ausſchlag 
der Räude, und ſiehe, er erſcheint nicht tiefer 
als die Haut, und ſchwarjes Haar iſt nicht 
barin, fo verfchließe der Priejter den Ausſchlag 
der Räude fieben Tage; 

32. Und fiebet der Prieſter den Ausfchlag 
am fiebenten Tage, und fiche, die Räude bat 
nicht um fich gegriffen und es ift darin fein 
goldgelbes Haar geworden, und die Räude 
fiebet nicht tiefer aus als die Haut, 

33. So laffe er ſich fcheeren, aber die räudige 
Stelle foll er nicht fcheeren, und der Prieſter 
verfchließe den Räudigen fieben Tage zum 
zweiten Mal. 

34. Und fichet der Priefter die Räude am 
fiebenten Tage, und ſiehe, Me Räude bat nicht 
um fich gegriffen in der Haut, umd fichet 
nicht tiefer ans als die Haut, fo fpreche ihn der 
Prieſter rein, und er wafche feine Kleider und 
er it rein. 

35. Wenn aber die Räude um fich gegriffen 
in der Haut nach feiner Reinfprechung, 

36. Und der Priejter beſiehet ibn, und fiebe, 
die Rinde bat um fich gegriffen in der Haut, 
fo darf der Prieſter nicht nachfeben um das 
goldgelbe Haar; murein iſt er. 

37. Wenn aber die Räude ſiehen geblieben 
in ibrem Ausfehen und fehwarzes Haar darin 


am 


gewachfen ift, fo ift die Räude geheilt, er ij 
rein, und der Priefter fpreche ibn rein. 

38. Und Mann oder Weib, fo an der Haut 
ihres Fleifches Flecken entſtehen, weiße Flecken, 

39. Und der Priejter fichet, und fiebe, an der 
Haut ibres Kleifches find die Flecken trüb umd 
weiß, fo ift eö der Bobaf, der in der Haut aus: 
gebrochen; er ijt rein. 

40. Und fo jemandem die Hauptbaare aus, 
fallen, fo iſt er ein Kablfopf; er ijt rein. 

41. Und wenn die Hauptbaare ibm von der 
Seite des Gefichts ausfallen, fo iſt er ein 
Glatzkopf; er ift rein. 

42. Eo aber an der Hinterglage oder an der 
Borderglage ein Ausfchlag entftcht, weiß und 
dunfelrotb, dann iſt es der Ausfag, der aus; 
gebrochen an feiner Hinterglage oderan feiner 
Borderglage. 

43. Und fiebet ihn der Priefter, und fiche, die 
Geſchwulſt des Ausfchlages, weiß und dunkel⸗ 
roth an feiner Hinterglage oder an feiner Bor» 
derglage, ſiehet aus wie der Ausfag auf der 
Haut des Fleifches: 

44. So ijt er ein ausfägiger Mann, unrein 
iſt er, für unrein erfläre ibn der Pricjter; er 
bat den Ausfchlag auf feinem Kopie. 

45. Und der Ausfügige, der diefen Ausſchlag 
an fich bat, deffen Kleider feien zerriffen und 
fein Kopf fei entblößt und bis an das Kinn 
foll er (fich) verbüllen, und: unrein! unrein! 
foll er rufen. 

46. Die ganze Zeit, wo der Nusfag an ibm 
unrein ijt, iſt er unrein; abgefchieden foll er 
wohnen, außer dem Lager fei feine Wohnung. 

47. Und ein Kleid, fo an ihm der Ausfchlag 
des Ausfuges entjtceht, an einem Kleide von 
Wolle oder an einem Kleide von Leinen, 

48. Dder am Aufjuge, oder an dem Gin: 
fchlage von Leinen oder Wolle, oder au Xeder 
oder an allem Zeuge von Leder; 

49. Und iſt der Ausfchlag dunfelgrün oder 
dunkelroth an dem Kleide oder an dem Leder 
oder an dem Aufzuge oder am Einſchlage oder 
an allem Zeuge von Leder: fo iſt es der Aus: 
fchlag des Ausfages und man foll den Pric: 
fter ibn feben laſſen. 

50. Und der Priejter befiebt den Ausfchlag 
und verfchlieht den Ausfchlag fieben Tage; 

51. Und fiebet er den Ausfchlag am fieben: 
ten Tage, daß der Ausfchlag um ſich gegriffen 
in dem Kleide, an dem Aufjuge oder an dem 
Cinfchlage oder im Leder, an allem Zeug, we- 
zu Leder verarbeitet wird: ein freffender Aus: 
ſatz ift der Ausfchlag; er iſt unrein. 

52. Und man verbrenne das Kleid, feic 
Aufjug oder Einſchlag in Wolle oder Leinen 
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oder alles Zeug von Leder, am welchem der 
Ausſatz iſt; denn cin freffender Ausfag iſt es; 
im Feuer muß es verbrannt werden. 

53. Und wenn der Pricjter fiebt, und ſiehe, 
der Ausſchlag bat nicht um fich gegriffen in 
dem Kleide, fei esan dem Aufjuge oderan dem 
Einſchlage oder in allem Zeuge von Leder; 

54. So gebiete der Priefter, daß man das 
wafche, woran der Ausfchlag ijt, und laſſe ihn 
einſchließen fieben Tage zum zweiten Mal. 

55. Undficht der Priefter, nachdem der Aus- 
ſchlag ausgewafchen worden, und fiebe, der 
Ausſchlag bat fein Ausfeben nicht geändert 
und der Ausfchlag bat nicht um fich gegriffen, 
fo ijt er umrein, im Feuer folljt du ibn verbren⸗ 
nen; einfreffend iſt er an feiner Nüdfeite oder 
an feiner Borderfeite. 

56. Wenn aber der Prieſter fichet, und fiche, 
der Ausfchlag ift trub, nachdem man ibn 
ausgewafchen bat, fo reife er ibn aus dem 
Kleide oder aus dem Leder, oder aus dem Auf: 
zuge oder aus dem Einfchlage. 

57. Und wenn er ferner gefeben wird an dem 
Kleide, feiesandem Aufjugeoder andem Ein: 
fchlage oderan allem Zeuge von Leder, foijt der 
Yusfag ausgebrochen: im Keuer follit du das 
verbrennen, woran der Ausſchlag iſt. 

58. Aber das Kleid, fei es der Aufzug oder 
der Einſchlag oder alles Zeng von Leder, das 
du wäfcheft, und der Ausfchlag weicht davon, 
das werde zum zweiten Mal gewafchen umd 
it rein. 

59. Das ift das Geſetz für den Ausfchlag 
des Ausfages an Kleidern von Wolle oder 
Leinen, fei es am Aufjuge oder Einfchlage oder 
an allem Zeuge von Leder, es rein oder unrein 
ju erflären. 

Haftarah: 2 Könige, c. 4,42. — c. 5, 10. 


Das 14. Kapitel, 
So 
l. Un der Ewige redete zu Mofcheb alfe: 
2. Das fei das Gefeg für den Ausfüigigen 
am Zage feiner Reinigung: er werde zum 
Prieſter gebracht, 


3. Der Priefier gebe (nämlich) hinaus vor | P 


das Lager, und fiebet der Prieſter, und ſiehe, 
der Ausichlag des Ausfages ift gebeilt an dem 
Ausfägigen; 

4. So gebiete der Priejter, daß man nebme 
fiir den, der lich reinigen läßt, zwei lebendige 
reine Bögel und Zedernbolz und Karmeſin und 
ie 


Aſop. 
5. Und der Prieſter gebiete, daß man den 
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einen Bogel fchlachte im einirdenes Gefäß, über 
lebendigem Waffer. 

6. Den lebenden Bogel nebme er, ibn und 
(dann) das Zedernbolz und den Karmeſin 
und den Afop, und tauche diefe und den lebens 
digen Bogel in das Blut des Bogels, der ge: 
fchlachtet worden über demlebendigen Waffer; 

7. Und fprenge auf den, der fich von dem 
Ausſatz reinigen läßt, fieben Mal; und bat er 
ibn gereiniget, fo läßt er den lebenden Bogel 
fliegen auf das freie Feld. 

8. Und der fich reinigen läßt, mafche feine 
Kleider und ſcheere all fein Haar und bade im 
Waſſer und er ift rein, und bernach darf er in 
das Lager geben; und bleibe außer feinem 
Zelte fieben Tage. 

9. Und am fiebenten Tage ſcheere er all fein 
Haar, fein Hauptbaar und feinen Bart und 
feine Augenbraunen, ja all fein Saar ſcheere 
er und wafche feine Kleider und bade feinen 
Leib im Waſſer, und er iſt rein. 

10. Und am achten Tage nebme er wei 
Scafe ohne Febl und ein weibliches Schaf 
obne Fehl von einem Jahr und drei Zehntel 
Kernmebl, als Speifeopfer mit Del eingerübrt, 
und ein Log Del. 

11. Und der reinigende Priefter ftelle den 
Mann, der fich reinigen läßt, und jene (Opfer) 
= den Ewigen an den Eingang des Stiftes 
jeltes. 

12. Und der Priefter nebme das eine Schaf 
und bringe es dar zum Schuldopfer und das 
Log Del, und mache mit ihnen eine Schwins 
gung vor dem Emigen. 

13. Und man fchlachte das Echaf an der 
Stätte, wo man das Sübnopfer und das 
Banzopfer fchlachtet, an beiliger Stätte; denn 
wie das Subnopfer ift das Schuldopfer dem 
Prieſter, bochbeilig ijt es. 

14. Und der Prieſter nebme vom Blute des 
Schuldopfers und der Priefter ſtreiche an den 
rechten Obrfnorpel deffen, der fich reinigen 
läßt, und an den Daumen feiner rechten Hand 
und an die große Zebe feines rechten Fußes. 

15. Und der Priejter nehme von dem Log 
Del und gieße in die linfe flache Hand des 
riefters; 

16. Und der Priefter tauche mit feinem Kin: 
ger der Rechten in das Del, das in feiner lin: 
fen flachen Hand, und fprenge von dem Del 
mit feinem Kinger fiebenmal vor dem Ewigen. 

17. Und von dem Reſte des Dels, das in 
feiner lachen Hand, ftreiche der Priefteranden 
rechten Ohrknorpel deffen , der fich reinigen 
läßt, und an den Daumen feiner rechten Hand 
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und an die große Zehe feines rechten Fußes, 
auf das Blut des Schuldopfers. 

18. Und was übrig bleibt von dem Del, das 
in der flachen Hand des Priefters, ſtreiche er 
auf den Kopf deffen, der fich reinigen läßt, und 
der Priefter fübne ibn vor dem Ewigen. 

19. Und der Pricjter bereite das Sühnopfer 
und fübne den, der fich reinigen läßt von feiner 
— und hernach ſchlachte er das Ganz: 
opfer, 

20. Und der Prieſter opfere das Banzopfer 
und das Speifeopfer auf dem Altar, und der 
Prieſter fübne ibn und er ift rein. 

21. Aber wenn er arm ift und fein Vermö— 
gen nicht ausreicht, fo nehme er ein Schaf als 
Schuldopfer, zur Schwingung, ibn zu ſühnen, 
und ein Zehntel Kernmehl, eingerübrt mit 
Del zımn Speifeopfer, und ein Log Del, 

22. Und zwei Turteltauben oder zwei junge 
Tauben, wozu fein Vermögen ausreicht, umd 
eines fei ein Sühnopfer und das andere ein 
Ganzopfer. 

23. Und er bringe fie am achten Tage feiner 
Reinigung zum Priefter vor den Eingang 
des Stiftszeltes vor den Ewigen. 

24. Und der Priejter nebme das Schaf des 
Schuldopfers und das Log Del, und der Prie: 
fter mache damit eine Schwingung vor dem 
Ewigen. 

25 Und man ſchlachte das Schaf des 
Schuldopfers, und der Prieſter nehme von 
dem Blute des Schuldopfers und ſtreiche an 
den rechten Ohrknorpel deſſen, der ſich reinigen 
läßt, und an den Daumen ſeiner rechten Hand 
und an die große Zehe ſeines rechten Fußes. 

26. Und von dem Oel gieße der Prieſter in 
die flache linke Hand des Prieſters, 

27. Und der Prieſter ſprenge mit feinem 
Finger der Rechten von dem Del, das in fei: 
ner linfen flachen Hand, fiebenmal vor dem 
Ewigen. 

28. Und der Prieſter ſtreiche von dem Oel, 
das in feiner flachen Hand, an den rechten 
Ohrknorpel deffen, der fich reinigen läßt, und 
an den Daumen feiner rechten Hand und an die 
große Zebe feines rechten Fußes, an die Stelle 
des Blutes vom Schuldopfer. 

29. Und was übrig geblieben von dem Del, 
das in der flachen Hand des Prieſters, ftreiche 
er auf den Kopf deffen, der fich reinigen läßt, 
um ibn zu fübnen vor dem Emigen. 

30. Und er opfere die eine von den Turtel: 
tauben oder von den jungen Zauben, von dem, 
wozu fein Vermögen reicht. 

31. Das, wozu fein Vermögen reicht, das 
eine als Sühnopfer und das andere als Ganz: 
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opfer neben dem Speifeopfer, und der Priejier 
fübne den, der fich reinigen läßt vor dem 
Ewigen. 

32. Das iſt das Geſetz für den, an dem der 
Ausfchlag des Ausfages ift, deffen Bermögen 
nicht ausreicht bei feiner Reinigung. 

33. Und der Ewige redete zu Mofcheb und 
zu Abaron alfo: 

34. So ibr fommt in das Land Kenaan, das 
ich euch gebe zum Beſitz, uud ich verbänge den 
Ausfchlag des Ausfages über ein Haus in 
dem Lande eures Beſitzes: 

35. So foınme der, dem das Haus gebört 
und zeige (es) dem Prieſter an und fpreche: 
Wie ein Ausfchlag zeigt fich mir im Haufe. 

36. Und der Prieſter gebiete, daR fie das 
Haus ausriumen, bevor der Priefter hinein: 
gebt, den Ausfchlag zu feben, anf daß nicht 
unrein werde alles, was im Haufe, und ber: 
nach gebe der Priejter hinein, um das Haus 
zu befeben. 

37. Und fiebt er den Ausfchlag, und jiche, 
der Ausschlag ift an den Wänden des Haufes: 
Bertiefungen, dunfelgrün oder dunfelrotb, 
und fie feben tiefer aus als die Wand; 

38. So gebe der Pricjter aus dem Hanfe an 
die Thüre des Haufes und verfchliehe das 
Haus fieben Tage. 

39. Und der Priefter fomme wieder am fies 
benten Tage, und ſieht er, uud fiche, der 
Ausfchlag bat um fich gegriffen in den Wän⸗ 
den des Haufes: 

40. So gebiete der Priejter, daß man ber: 
ausreiße die Steine, an denen der Ausjchlag 
iſt, und fie binauswerfe vor die Stadt an eine 
umreine Stelle. 

41. Und das Haus laffe er von innen ab> 
fragen ringsum und man ſchütte den Schutt, 
den fie abgeſtoßen, binaus vor die Stadt an 
eine unreine Stelle. 

42. Und man nebme andere Steine und 
bringe fie an die Stelle der Steine, und andere 
Lehmerde nebme er und übertünche das Haus. 

43. Und wenn der Ausfchlag wiederum aus: 
bricht im Haufe nach dem Herausreißen der 
Steine, und nach dem Abfragen des Haufes 
und nach dem Uebertünchen: 

44. So fomme der Priefter, und ficbet er, 
und fiebe, der Ausfchlag bat um fich gegriffen 
im Haufe, fo ift es ein freffender Ausfag in 
dem Haufe; unrein ift es. 

45. Und man reiße das Haus nieder, deſſen 
Steine, Holz und allen Lehm des Huanfes, und 
bringe cs binaus vor die Stadt, an cıne ım- 
reine Stelle. 

45. Uud wer in das Haus bineingebt, fo 
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lange man es verfchloffen hält, ift unrein bis 
an den Abend. 

47. Und wer in dem Haufe gefchlafen, wa⸗ 
ſche feine Kleider, und wer in dem Haufe ge⸗ 
geffen, waſche * Kleider. 

48. Wenn aber der Prieſter hineingehet und 
fiebt, und fiehe, der Ausfchlug bat nicht um 
ſich gegriffen im Haufe nach der Uebertün: 
hung des Hauſes, fo erfläre der Priejter das 
Haus für rein; denn der Ausſchlag ift gebeilt. 

49. Und er nehme, um das Haus zu entfün- 
digen, zwei Vögel und Zedernbolz und Kar: 
meſin und Mfop. 

50. Und fchlachte den einen Bogel in ein ir: 
denes Gefäß über lebendigem Waffer ; 

51. Und nebme das Zedernholz und den 
Hop und den Karmefin und den lebendigen 
Bogel, und tauche fie im das Blut des ge— 
ſchlachteten Vogels und in das lebendige 
Waſſer, und fprenge gegen dasHaus fiebenmul, 

52. Und entfündigedas Haus mit dem Blute 
des Bogels und mit dem lebendigen Waſſer 
und mit dem lebenden Bogel und mit dem 
Zedernbolz und mit dem Yfop und mit dem 
Karmeiin, 

53. Und laffe den lebenden Vogel binaus: 
fliegen aus der Stadt anf das freie Feld und 
fübne das Haus und es ift rein. 

54. Das iſt das Gefeg für allen Ausfchlag 
des Ausfages und der Räude, 

55. Und für den Ausfchlag der Kleider und 
der Häufer; 

— Und für Geſchwulſt und Flechte und 
Flecke, 

57. Zu belehren fiber den Tag des In: 

reinen und den Tag des Reinen; das ijt das 
Gefeg des Ausfages. 


Das 15. Kapitel. 


1. Und ver Emige redete zu Mofcheb und 
zu Abaron alfo: 

2. Redet zu den Rindern Nisracl und fpre- 
chet zu ibnen: So jemand famenflüfig iit an 
feinem Gliede, er ijt unrein an feinem Sa: 


menfluf; 

3. Und alfo ift feine Unreinbeit durch feinen 
Samenfluß: es trieft aus feinem Gliede der 
Samenjluß oder es wird das Glied verjtopft 
von feinen Samenfluß, fo ijt das feine Un— 
reinbeit. 

4. Alles Lager, worauf der Samenflüffige 
ſchläft, iſt unrein, und alles Geräth, worauf 
er figt, ift unrein. ' 

5. Und jemand, der fein Lager berührt, wa: 
fche feine Kleider und bade im Waffer und iſt 
unrein bis an den Abend. 
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6. Und wer auf dem Geräthe fist, woranf 
der Samenflüſſige figt, wafche feine Kleider 
und bade im Waffer und iſt unrein bis zum 
Abend. 

7. Und wer den Leib des Samenflüfiigen 
berübrt, wafche feine Kleider und bade im 
Waſſer und ift unrein bis zum Abend. 

8. Und fpeiet der Samenjlüfjige auf einen 
Reinen: fo wafche diefer feine Kleider und 
bade im Waſſer und iſt unrein bis zum Abend. 

9. Und alles Reitzeug, worauf der Samen: 
flüffige reitet, iſt unrein. 

10. Und wer irgend was berührt, was er 
unter fich bat, ijt unrein bis zum Abend; und 
wer folcherlei trägt, wafche feine Kleider und 
bade im Waffer und ijt unrein bis zum Abend. 

11. Und jeder, den der Samenjlüfiige be: 
rübrt, bevor er feine Hände abgefpült im Waf- 
fer, wafche feine Kleider und bade im Waffer 
und ift unreim bis zum Abend, 

12. Und ein irdenes Gefäß, das der Samen: 
flüſſige berührt, werde zerbrochen, und alles 
Berätbe von Holz werde ausgefpült im 
Waſſer. 

13. Und ſo der Samenflüſſige rein wird von 
ſeinem Samenfluß, ſo zähle er ſieben Tage 
bis zu ſeiner Reinigung und waſche ſeine 
Kleider und bade ſeinen Leib in lebendigem 
Waſſer und iſt rein. 

14. Und am achten Tage nehme er für ſich 
jmei Turteltauben, oder zwei junge Tauben 
und komme vor den Ewigen an den Eingang 
des Stiftszeltes und gebe fie dem Priefter. 

15. Und der Prieſter opfere fie: eines als 
Sühnopfer und das andere als Ganzepfer, 
und der Priefter ſühne ibn vor dem Ewigen 
wegen feines Samenjluffes. 

16. Und fo von jemandemder Samen ab: 
gebt: fo bade er im Waſſer feinen ganzen Leib 
und iſt unrein bis zum Abend. 

17. Und alles Gewand und alles Leder, wos 
rauf Samen femmt, werde geiwafchen im 
Waffer und ift unrein bis zum Abend. 

18. Und ein Weib, die ein Maun befchläft 
— fo baden fie im Waſſer und find unrein bis 
jum Abend. 

19. Und fo ein Weib blutflüſſig iſt, Blut ift 
ibr Fluß aus ibrer Scham: fo bleibe jie fies 
ben Tage in ibrer Abfonderung, und wer fie 
berührt, fei unzein bis zum Abend; 

20. Und alles, worauf fie fchläft in ihrer Ab⸗ 
fonderung, iſt unrein; und alles, worauf fie 
figt, ijt unrein. 

21. Und wer ibr Lager berührt, wafche feine 
Kleider und bade im Waffer und iſt nurein 
bis zum Abend. 


110 
532 
22. Und wer irgend Gerätb berübrt, wor: 
auf ſie figt, wafche feine Kleider und bade im 
Waſſer und ijt unrein bis zum Abend. 


23. Und wenn es auf dem Lager ijt oder auf 
dem Geräthe, worauf fie fit, indem er cd be: 
rübrt, ift er unrein bis zum Abend. 

24. Und wenn jemand ihr beimohnet und es 
fommt die Unreinigfeit ihrer Abfonderung an 
ihn: fo fei er umrein fieben Tage; und alles 
Lager, worauf er fchläft, fei unrein. 

25. Und fo ein Weib den Blutfluß bat viele 
Tage außer der Zeit ibrer ee ‚ oder 
fo fie den Blutfluß bat fiber ihre Abfonde: 
rungszeit hinaus: die ganze Zeit, da ihre Un⸗ 
reinigfeit fließt, fei fie wie in den Tagen ihrer 
Abfonderung; fie ift unrein. 

26. Alles Lager, worauf fie ſchläft die ganze 
Zeit ihres Blutfluffes, fei ihr wie das Lager 
in ihrer Abfonderung, und alles Geräth, wo: 
rauf fie figt, fei unrein, wie die Unreinbeit ib: 
rer Abfonderung. 

27. Und wer fie berührt, iſt unrein, und er 
wafche feine Kleider und bade im Waſſer und 
iſt unrein bis zum Abend. 

28. Und wenn fie rein wird von ihrem Blut: 
fluffe, fo zähle fie fieben Tage und hernach ijt 
fie rein. 

29. Und am achten Tage nehme fie zwei 
Furteltauben, oder zwei junge Tauben und 
bringe fie zum Priejter vor den Eingang des 
Stiftszeltes. 

30. Und der Priefter bereite das eine als 
Eühnopfer und das andere als Ganzopfer, 
und der Priefier fübne fie vor dem Ewigen 
wegen ibres unreinen Blutfluffes. 

31. Und ibr follt die Kinder Jisraël fern 
balten von ibrer Berunreinigung, daß fie nicht 
fierben durch ihre Verunreinigung, indem fie 
verunreinigen meine Wohnung, die unter ib: 


nen ift. 

32. Das ijt das Geſetz für den Samenflüf- 
figen, und für den, dem der Same abgeht und 
der dadurch uurein wird; 

33. Und (für) die an ibrer Abfonderung 
Leidende und den, der den Samenjluß bat, 
für Mann und Weib, und für den Maun, 
der bei einer Uureinen fchläft. 

Baftarab: 2 Könige, c. 7, 3-20. 
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J. Und der Ewige redete zu Moſcheh nach 


dem Tode der zwei Söhne Aharon's, welche 
ſtarben, da ſie vor den Ewigen traten; 
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2. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: Rede 
zu deinem Bruder Abaron, daß er nicht jede 
Zeit gebe in das Heiligthum innerbalb des 
Borbangs, vor den Dedel, der auf der Lade, 
daß er nicht jierbe, denn in der Wolfe erfcheine 
ich fiber dem Dedel. 

3. Mit diefem darf Abaron in das Heilig: 

tbum geben, mit einem jungen Karren zum 
es und einem Widder zum Ganz: 
opfer. 
4. Einen beiligen Leibrof von Linnen fol 
er anlegen und Beinfleider von Linnen feien 
über feiner Scham, und mit einem Gurt von 
Linnen fei er gegürtet und mit einem Kopf: 
bund von Linnen umwunden; beilige Kleider 
find das, und er bade feinen Leib im Waſſer 
und lege fie an. , 

5. Und von der Gemeinde der Kinder Jis— 
rael nebme er zwei Ziegenböde zum Subns 
opfer und einen Widder zum Ganzopfer. 

6. Und Abaron bringe den Karren der Süb- 
ne dar, welcher für ihn, und fühne ſich und 
fein Haus. 

7. Und er nehme die beiden Böcke und ſielle 
fie vor den Emwigen an den Eingang des 
Stiftszeltes. 

8. Und Abaron lege anf die beiden Bode 
2oofe, ein Loos für den Ewigen und ein Xoos 
für Afafel. 

9. Und Abaron bringe den Bock dar, auf 
welchen das Loos gefallen für den Ewigen, 
und opfere ibn als Subnopfer. 

10. Und der Bor, auf den das Loos gefal: 
fen für Afafel, werde lebend bingeftellt vor 
den Ewigen, um auf ihm zu fübnen, ihn fort 
zuſchicken für Afafel in die Wüſte. 

11. Und Abaron bringe berbei den Karren 
der Sübne, der für ibn, daß er fübne fich und 
fein Haus, umd ſchlachte den Farren der 
Sübne, der für ibn; 

12. Und nebme eine Schaufel vol Keuer: 
foblen vom Altar vor dem Ewigen und beidı 
Hände voll Räucherwerks von Spezereien 
feingefioßen, und bringe es innerhalb dei 
Borbangs; 

13. Und lege das Näucherwerf auf da 
Feuer vor dem Ewigen, daß die Wolfe de 
Räucherwerfs verbülle den Dedel, der ube 
dem Zeugnifle, nnd er nicht jterbe. 

14. Und er nehme von dem Blute des Kur 
ren und fprenge mit feinem Finger über di 
Borderfeite des Dedels morgenwärts, um 
vor den Dedtel bin ſprenge er ſiebemnal vo 
dem Blute mit feinem Finger. 

15. Und er fcblachte den Bo der Eübr 
für das Bolf und bringe das Blut innerbal 
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des Borbangs, und tbue mit deffen Blute, fo 

wie er getban mit dem Blute des Karren und 

ferenge es über den Dedtel und vor den Deckel 
im 


16. Und fühne das Heiligthum megen der 
Unreinbeiten der Kinder israkl und wegen 
ibrer Miffetbaten in all ibren Sünden, und 
alfe thue er für das Stiftsjelt, das bei ihnen 
weilet immitten ibrer Unreinbeit. 

17. Und fein Menfch fei in dem Stiftszelte, 
wenn er bineingebt, zu fübnen im Seiligtbume, 
bis er berausfommt. Und er ſühne ſich und 
fein Haus und die ganze Verſamulung Jis: 
rael’s. 

18. Und er gebe hinaus zu dem Altar, der 
vor dem Emigen, und fübne ibn, und nebme 
von dem Blute des Karren und von dem Blute 
des Bockes und thue an die Hörner des Altars 
ringsum; 

19. Und fprenge darauf von dem Blute mit 
feinem Kinger ficbenmal, und reinige ibn und 
beilige ibn von den Unreinbeiten der Kinder 
Nisradl. 

20. Und bat er vollbracht die Sühnung 
des Heiligthums und des Stiftszeltes und des 
Altars, fo laffe er den lebenden Bock berbei: 
bringen, 

21. Und Abaron lege feine beiden Hände 
anf den Kopf des lebenden Bodes, und befen- 
ne über ibm alle Bergebungen der Kinder 
Nisradl und all ibre Miffetbaten in all ibren 
Sünden, und er lege fie auf den Kopf des 


Podes nnd fchicfe (ibn) fort durch einen bes. 


reitjiebenden Dann in die Wüſte; 

22. Und der Bock trage auf fich all ihre 
Bergebungen in ein ödes Land. Und hat er 
ten Bod in die Wüjte fortgefchidt, 

23. So gebe Abaron in das Stiftszelt und 
jiebe aus die Kleider von Linnen, die er au: 
gelegt, da er in das Heiligthum ging und lege 
fie Dort nieder; 

24. Und bade feinen Leib im Waffer an 
beiliger Stätte und lege feine Kleider an, und 
gebe hinaus und opfere fein Ganzopfer und 
das Banzopfer des Bolkes und fühne jich und 
das Bolt. 

25. Und das Unfchlitt des Sühnopfers laffe 
er in Dampf aufgeben auf dem Altar; 

26. Und der den Bock zu Afafel fübrt, wafche 
feime Kleider und bade feinen Leib im Waſſer 
und bernach fomme er in das Lager. 

27. Und den Karren der Sühne und den Bod 
der Sühne, deren Blut bineingebracht wor: 
den, um im Heiligtbume zu fühnen, bringe 
man bimaus vor das Lager und verbrenne im 
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Feuer ibre Häute und ihr Fleifch und ihren 
Unratb. 

28. Und der fie verbrennt, wafche feine Klei⸗ 
der und bade feinen Leib im Waſſer und ber: 
nach fomme er in das Lager. 

29. Und es fei euch zur ewigen Sagung: im 
fiebenten Monat, am zehnten des: Monats 
follt ibr euch fapleien umd feinerlei Werf ver» 
richten, der Cingeborne und der Fremde, der 
unter euch weilet. 

30. Denn an diefem Tage wird er euch ſüh⸗ 
nen, daß ihr rein werdet; von all euern Süns 
den follt ihr rein werden vor dem Ewigen. 

31. Eine Sabbatfeier fei er euch und ihr follt 
euch fajteien, eine ewige Satzung. 

32. Und es fübne der Priefier, den man 
geſalbt und dem man die Hand gefällt, den 
Driejterdienft zu thun an der Stelle feines 
Baters, und der angelegt bat die Kleider von 
Zinnen, die heiligen Kleider; 

33. Und fühne das Allerbeiligfte und das 
Stiftszelt, auch den Altar fühne er und die 
Priefter und das verfammelte Bolf fühne er. 

34. Und das fei euch eine ewige Sasung, zu 
fübnen die Kinder Jisradl wegen all ibrer 
Sünden, einmal im Jahre. Under tbat, fo 
wie der Ewige dem Mofcheh geboten. 


Das 17. Kapitel. 


1. Und der Emige redete zu Mofcheb alſo: 

2. Rede zu Abaron und zu feinen Söhnen 
und zu allen Kindern Jisracl und fprich jun 
ibnen: Das ift, was der Ewige geboten alſo: 

3. Jedermann aus dem Haufe Jisrael, mels 
cher fchlachtet ein Rind oder cin Schaf oder 
eine Ziege im Lager, oder der fchlachtet außer 
dem Lager, 

4. Und vor den Eingang des Stiftsjeltes 
nicht bringt, um es als Dpfer darzubringen 
dem Ewigen vor der Wohnung des Ewigen; 
fo werde es als Blntfchuld demfelben Manne 
angerechnet, Blut bat er vergoflen, und derſel⸗ 
be Mann werde ausgerottet aus der Mitte 
feines Bolfes. 

5. Damit die Rinder Jisraël ibre Schlacht: 
opfer berbeibringen, die fie auf offnem Kelde 
ſchlachten und fie bringen dem Ewigen an den 
Eingang des Stiftszeltes zum Priejter, und 
diefelben opfern ald Mablopfer dem Ewi⸗ 


111 


en. 
Und der Priefter fprenge das Blut auf 
den Altar des Ewigen an dem Cingange des 
Stiftszeltes, und laffe in Dampf aufgeben 
das Unfchlitt zum Woblgeruch dem Ewigen. 
7. Auf daß fie nicht ferner opfern ibre 
Schlachtopfer den Teufeln, denen fie nachge: 
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bublt baben; eine ewige Sagung fei das ih: 
nen bei ibren Befchlechtern. 

8. Auch fage ibnen: Jedermann aus dem 
Hanfe Jisracl,oder von den Kremdlingen, die 
unter ibnen weilen, der darbringen wird ein 
Ganzopfer oder ein Schlachtopfer, 

9. Und es vor den Eingang des Stiftszeltes 
nicht bringt, es dem Ewigen zu bereiten, fo 
werde derfelbe Mann ausgerottet aus feinen 
Stämmen. 

10. Und jedermann aus dem Haufe FJisracl 
oder von den Kremdlingen, die unter ibnen 
weilen, derirgend Blut ikt, fo werde ich meinen 
Sornblif richten auf die Perfon, die das 
Blut gegeflen, und werde fie ausrotten aus 
der Mitte ihres Bolfes. 

11. Denn die Seele des Fleifches ift im 
Blute, und ich Babe es für euch beſtimmt auf 
den Altar, zu fühnen eure Seelen, denn das 
Blut ſelbſt ſühnt durch die Seele. 

12. Darum fage ich zuden Kindern Jisracl: 
Keiner von euch effe Blut, auch der Fremd⸗ 
ling, der unter euch weilt, effe fein Blut. 

13. Und jedermann von den Kindern Ris- 
raël und von den Fremden, die unter ihnen 
weilen, der ein Wild füngt, ein Tbier oder 
einen Bogel, das gegeflen wird, fo vergieße er 
deffen Blut und bedede es mit Erde: 

14. Denn die Seele alles Fleiſches ift das 
Blut mit feiner Seele; darum fage ich zu den 
Kindern Jisradl: Blut alles Fleifches follt 
ibr nicht eſſen; denn die Seele alles Fleifches 
ift fein Blut; alle, die es effen, werden aus: 
gerottet. 

15. Und wer Gefallenes oder Zerriffenes ißt, 
Eingeborener oder Fremdling, der waſche feine 
Kleider und bade im Waſſer und fei unrein 
bis zum Abend, fo iſt er rein. 

16. Und wenn er (fie) nicht wäſcht und 
feinen Leib nicht badet, fo ladet er eine Schuld 
auf ſich. 

Das 18. Kapitel. 


1. Und ver Ewige redete zu Mofcheb alfo: 

2. Rede zu den Kindern Jisraẽël und fprich 
zu ihnen: Ich bin der Ewige, euer Bott. 

3. Rad) dem Thun des Landes Mizrajim, 
darin ihr gewohnt habt, tbuet nicht; auch nach 
dem Thun des Landes Kenaan, wobin ich 
euch bringe, tbuet nicht, und mach ihren 
Satzungen wandelt nicht. 

4. Meine Borfchriften tbuet und meiner 
Satzungen wahret, nach ibuen zu wandeln. 
Ach bin der Ewige, euer Gott. 

5. Und wabret meiner Sagungen und mei— 
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ner Borfchriften, die der Menfch tbue, daß er 
lebe durch fie. Ich bin der Ewige. 

6. Niemand foll feiner Blutsverwandten 
fich naben, ihre Scham aufjudeden. Ich bin 
der Ewige. 

7. Die Scham deines Baters und die Scham 
deiner Mutter follft du nicht aufdeden ; deine 
ne ift ſie, du follft ibre Scham nicht auf: 
deden. 

8. Die Scham des Weibes deines Baters 
folljt du nicht aufdecken; die Scham deines 
Vaters ift fie. 

9. Die Scham deiner Schweiter, der Tod: 
ter deines Baters oder der Tochter deiner 
Mutter, im Haufe geboren oder außer dem 
Haufe geboren — ihre Scham folljt du nicht 
aufdeden. 

10. Die Scham der Tochter deines Sobnes 
oder der Tochterdeiner Tochter — ibre Scham 
ſollſt du nicht aufdeden; denn deine Scham 
iſt es. 

11. Die Scham der Tochter des Weibes 
deines Baters, die gezeugt von deinem Bater, 
die deine Schwefter iſt — du follftihre Scham 
nicht aufdeden. 

12. Die Scham der Schwefter deines Bas 
ters follft du nicht aufdecken; eine Blutsver: 
wandte deines Baters iſt fie. 

13. Die Scham der Schweiter deiner Mut: 
ter follji du nicht aufdeden ; denn eine Blutss 
verwandte deiner Mutter ift fie. 

14. Die Scham des Bruders deines Vaters 
follft du nicht aufdeden: feinem Weibe follfi 
du nicht naben; deine Bafe iſt fie. 

15. Die Scham deiner Schwiegertochter 
folljt du nicht aufdecken, das Weib deines 
Sohnes ijt fie; du follft ihre Scham nicht auf: 
decken. 

16. Die Scham des Weibes deines Bruders 
ſollſt du nicht aufdecken; die Scham deines 
Bruders iſt ſie. 

17. Die Scham eines Weibes und ibrer 
Tochter folljt du nicht aufdecken; die Tochter 
ibres Sohnes und die Tochter ibrer Tochter 
folljt du nicht nebmen und ihre Scham auf» 
decken; fie find Blutsverwandte; das ift Un— 

ucht. 

18. Und nimm fein Weib zu ibrer Schwefter 
dazu als Nebenbublerin, dag du aufdedefi 
ibre Scham neben derfelben bei deren Leben. 

19. Und einem Weibe in ibrer unreinen Ab- 
fonderung ſollſt du nicht nahen, ihre Scham 
aufzudecken. 

20. Und mit dem Weibe deines Nüchjten 
ſollſt du nicht Beifchlaf halten und durch jie 
unrein werden. 
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21. Und von deinem Samen ſollſt du nicht 
hergeben durch (das Feuer) zu führen dem 
Molech (zu Ehren), und ſollſt nicht entweihen 
den Namen deines Gottes. Ich bin der Ewige. 

22. Und bei einem Manne ſollſt du nicht lie: 

en, wie man bei einem Weibe liegt. Ein 

räuel iſt das, 

23. Und bei feinem Vieh ſollſt du liegen und 
dadurch umrein werden; und ein Weib foll 
nicht bintreten vor ein Bich, daß es fie belege: 
das ift Unfeufchbeit. 

24. Berunreiniget euch nicht durch all die: 
fes; denn durch all diefes verunreinigten ſich 
die Bölfer, die ich vor euch austreibe; 

25. Da das Land unrein war und ich beim: 
fuchte die Schuld an ihm, da fpie das Land 
aus feine Bewohner. 

26. So beobachtet ihr denn meine Sakun: 
gen und meine Borfchriften und thuet nichts 
von all diefen Gräueln, der Eingeborene wie 
der Kremdling, der unter euch weilt. 

27. Denn all diefe Gräuel thaten die Be: 
wohner des Landes, die vor euch, und das 
Land ward unrein. 

28. Auf daß nicht das Land euch ausfpeie, 
wenn ihr es vernnreiniget, fo wie es ausge: 
ipieen bat das Bolf, das vor euch. 

29. Ra, wer von all diefen Gräueln einen 
thut, fo follen die Perfonen, die ibn tbun, aus: 
gerottet werden aus der Mitte ibres Bolfes. 

30. Beobachtet meine Borfchrift, nichts zu 
üben von den Gefegen der Gräuel, die vor 
euch geübt worden, daf ihr euch nicht verun: 
reiniget durch fie. Ich bin der Ewige, euer 
Gott. 

Saftarabh: Jechetkel, e. 22, 1.—19. 


Das 19. Kapitel. 
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1. Un der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 

2. Rede zu der ganzen Gemeinde der Kinder 
Zisracl und fprich zu ihnen: Heilig ſollt ihr 
ſeyn, deun beilig bin ich, der Ewige, euer Gott. 

3. Jeder fürchte feine Mutter und feinen 
Vater, und meine Sabbate beobachtet. Ich 
bin der Ewige, euer Gott, 

4. Wendet euch nicht den Bögen zu und 
gegoffene Götter machet euch nicht. Ich bin 
der Ewige, euer Gott. 

5. Und fo ibr opfert Mablopfer dem Ewigen, 
opfertes, daß er es gnädig voneuch aufnebme. 

6. Am Tage eueres Miables werde es ge— 
geſſen und am andern Tage, und was übrig 
bleibt bis zum dritten Tage, werde in Feuer 
verbrannt. 
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7. Wenn es aber gegeflen wird am dritten 
Zage, h ift es ein Gräuel, es wird nicht gnä— 
dig aufgenommen ; 

8. Und wer es ißt, ladet eine Schuld auf 
fich, denn das Heilige des Ewigen bat er ent⸗ 
weibet, und diefelbe Derfon werde ausgerottet 
aus ihren Stämmen. 

9. Und wenn ibr erntet in euerm Lande, fo 
follft du nicht ganz abernten das Ende deines 
Feldes,-und die Nachlefe bei deiner Ernte 
nicht aufflauben. 

10. Und in deinem Weinberge follit du nicht 
nachleſen und den Abfall in deinem Wein: 
berge nicht aufflauben: dem Armen und dem 
Fremdling follft dur fie überlaffen. Ich bin 
der Ewige, euer Bott. 

11. Ihr follt nicht fehlen, und follt nicht 
ableugnen und nicht lügen einer dem andern. 

12. Und ibr follt nicht ſchwören bei meinem 
Namen zu einer Lüge, daß dur entweibeft den 
Namen deines Gottes. Ich bin der Ewige. 

13. Du ſollſt deinen Rächſten nicht bedruͤk⸗ 
ken und nicht berauben, behalte nicht den Ar— 
beitslohn des Miethlings bei dir bis an den 
Morgen. 

14. Fluche nicht einem Tauben und vor ei— 
nen Blinden lege keinen Anſtoß, und fürchte 
dich vor deinem Gott. Ich bin der Ewige. 

15. Ihr ſollt keine Ungerechtigkeit thun im 
Gericht: du ſollſt nicht Nachſicht haben mit 
dem Geringen und nicht ehren den Vorneh— 
men; mit Gerechtigfeit folljt du deinen Nächs 
ſten richten. 

16. Gebe nicht als Ausfpäber umher unter 
deinem Bolfe, ftebe nicht (fill) bei dem Blute 
deines Nächiten. Ich bin der Ewige. 

17. Du follft deinen Bruder nicht baffen in 
deinem Herzen; zur Rede fiellen follft du deis 
nen Nächften, daß du nicht feinetwegen Sün⸗ 
de trageſt. 

18. du folljt dich nicht rächen und nichts 
nachtragen den Kindern deines Bolfes, fons 
dern deinen Nächften lieben, wie dich felbit. 
Ich bin der Emige. 

19. Meine Sagungen follt ihr beobachten: 
dein Vieh ſollſt du nicht belegen laſſen in 
zweierlei Gattungen, dein Feld follft du nicht 
befäen mit zweierlei Gattungen, und ein Kleid 
von zweierlei Arten, Wolle und Linnen, follft 
du nicht anlegen. 

20. Und fo jemand ein Weib befchläft und 
fie ift eine Magd, die einem Manne preis ges 
geben worden, aber fie ijt weder losgekauft, 
noch ihr ein Freibrief gegeben worden; fo 
ſteht die Beigelung darauf, getödtet aber wers 


| den fie nicht, da fie nicht frei gemefen iſt. 
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21. Und er bringe fein Schnldopfer dem 
Emwigen an den Eingang des Stiftszeltes, 
einen Widder zum Schuldopfer. 

22. Und der Prieſter fühne ibm mit dem 
Midder des Schuldopfers vor dem Emigen 
wegen feiner Sünde, die er begangen, und 
ibm wird vergeben wegen feiner Sünde, die 
er begangen. 

23. Und fo ihr in das Land fommet und ir- 
gend einen Baum efbarer Frucht pflanzet, fo 
entbaltet euch feiner Borbaut, feiner Krucht ; 
drei Jahre fei fie euch eine Vorhaut, fie werde 
nicht gegeffen. 

24. Und im vierten Jahre fei all feine Frucht 
zu einem beiligen Kreudenfeft dem Ewigen. 
25. Und im fünften Jabre dürft ibr feine 
Frucht effen, indem ibr euch zuleget feinen 

trag. Ich bin der Ewige, euer Gott. 

26 Fr ſollt nicht beim Blute effen; ibr 
ſollt nicht aus Schlangen und nicht aus Wol⸗ 
fen deuten. 

27. Ihr follt nicht rund abnehmen die Sei: 
tenenden eures Hauptbaares, und nicht zer= 
ftören die Enden deines Bartes, 

28. Und Einfchnitte um einen Todten follt 
ihr nicht machen in euern Zeib, und Aesfchrift 
ſollt ihr an euch nicht machen. Ich bin der 
Ewige. 

29. Entweibe nicht deine Tochter, fie der 
Bubhlerei binzugeben, daß das Land nicht 
buble und das Land voll werde der Unzucht. 
30. Meine Sabbate beobachtet und meine 
Heiligtbümer fürchtet. Ich bin der Ewige. 
31. Wendet euch nicht den Befchworern 
und Weiffagern zu; fuchet fie nicht auf, daß 
ibr euch durch fie verunreiniget. Ich der 
Emige bin euer Gott. 

32. Bor einem grauen Haupte jtebe auf und 
ebre den Greis und fürchte dich vor deimem 
Gott. Ich Bin der Ewige. 

33. Und wenn bei dir weilet ein Sremdling 
in euerm Lande, follt ibr ihn nicht drücken. 
34. Wie der Eingeborene unter euch fei euch 
der Aremdling, der bei euch weilet, und du 
ſollſt ihn lieben wie dich felbft; denn Fremd⸗ 
linge waret ibr im Lande Mizrajim. Ich der 
Ewige bin euer Gott. 

35. Thuet nicht Unrecht im Gericht, im 
Zängenmaß, im Gewicht und im Hohlmaß. 
36. Richtige Wage, richtige Gewichtfteine, 
richtiges Efa, und richtiges Hin ſoll bei euch 
ſeyn. Ich bin der Ewige, euer Gott, der ich 
euch berausgeführt aus dem Lande Mizrajim. 
37. Und wahret all meine Sagungen und 
all meine Rechte und thuet fie. Ich bin der 
Ewige. 
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Das W. Kapitel. 

J Und der Ewige redete zu Moſcheh alſo: 

2. In den Kindern Jisraẽl ſprich: Jeder— 
mann von den Kindern Nisrael und von 
den Kremdlingen, die ımter Risracl weilen, 
der von feinem Samen bergiebt dem Molech, 
fterbe des Todes, das Bolf des Landes foll ibn 
jteinigen. 

3. Und auch ich werde meinen Zornblick 
richten «anf denfelben Mann und werde ibn 
ausrotten aus der Mitte feines Volfes; denn 
von feinem Sumen bat er bergegeben dem 
Molech, um mein Heiligtbum zu verunreinis 
gen und meinen beiligen Namen zu entweiben. 

4. Wenn nun das Bolf des Landes feine 
Augen abmwendet von demfelben Manne, da 
er von feinem Samen bergiebt dem Molech, 
daß es ibm nicht tödte; 


5. So werde ich meinen Zornblid richten 
auf deufelben Mann und auf fein Gefchlecht, 
und werde ibn ausrotten und alle, die ihm 
nachbublen, um dem Moleh nachzubublen, 
aus der Mitte ihres Bolfes. 


6. Und die Perfon, die fich den Befchmö- 
rern und Weiſſagern zumendet, um ibnen 
nachzubublen, auf diefelbe Perfon werde ich 
meinen Zornblic richten und fie ausrotten 
aus der Mitte ihres Volfes. 

7. So Run euch denn, daß ihr heilig feid, 
denn ich der Ewige bin ener Gott. 

8. Und beobachtet meine Sapungen und 
thuet fie. Ich der Ewige bin es, der eudy bei: 
liget. - 

9. Redermann, der feinem Bater oder feine 
Mutter Hucht, fterbe des Todes; feinem Ba 
ter oder feiner Mutter bat er geflucht; ſei 
Blut über ibn! 

10. Und ein Mann, der die Ebe bricht mr 
dem Weibe eines Mannes, der die Ebe brict 
mit dem Weibe feines Nächiten, fo follerr »« 
Todes jierben der Ehebrecher und die Eh 
brecherin. 

11. Und ein Mann, der das Weib fein: 
Baters befcbläft, der but die Scham Feim 
Vaters aufgededt; des Todes ſterben Fort, 
beide, ibr Blut über fie! 

12. Und ein Mann, der feine Schwien« 
tochter beſchläft, follen beide des Todes fi; 
ben, Unfeufchbeit haben fie geübt; ibe 
über fie! 

13. Und fo jemand bei einem Manne lie, 
wie man bei einem Weibe liegt, einen gg} 
baben beide gelibt, fie fterben des Todes, | 
Blut über fie! | J 
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14. Und jemand, der ein Weib und ihre 
Tochter nimmt, Unzucht iſt das; im Feuer 
verbrennen foll man ihn und fie, daß feine 
Unzucht unter euch fei. 

15. Und ein Mann, der bei einem Bich liegt, 
fierbe des Todes, uud auch das Vieh follt ihr 
umbringen, 3 

16. Und ein Weib, das bintritt zu einem 
Vieb, daß es fie belege, fo bringe das Weib 
und das Bieb um; fie fterben des Todes, ihr 
Blut über jie! 

17. Und jemand, der feine Schwefter nimmt, 
die Tochter feines Baters oder feiner Mutter 
und er fiebet ibre Scham und fie ſiehet feine 
Scham, Blutfhuld iſt das, und fie follen aus: 

erottet werden vor den Augen der Kinder 
ibres Bolfes; die Scham feiner Schweiter 
but er aufgededt; feine Schuld trägt er. 

18. Und ein Mann, der bei einem am der 
Abfonderung leidenden Weibe liegt und ibre 
Scham aufdeckt, er entbloßt ibre Blutquelle 
und fie dedtibreBlutquelle auf: fo follen beide 
ausgerottet werden aus der Mitte ihres 
Bolkes. 

19, Und die Scham der Schwefier deiner 
Mutter und der Schwefter deines Baters 
ſollſt du nicht aufdeden, denn fein Fleiſch hat 
er eutblößt; ihre Schuld tragen fie. 

20. Und jemand, ber bei feines Oheims 
Frau liegt, der hat die Scham feings Oheims 
anfgededt: ibre Sünde tragen fie, finderlos 
ſollen ſie fierben. 

21. Und ſo jemand das Weib ſeines Bruders 
nimmt, fo iſt das eine Abſcheulichkeit; die 
Scham feines Bruders hat er aufgededt, fie 
follen kinderlos bleiben. 

22. Und beobachtet all meine Sagungen 
and all meine Borfchriften und thuet fie, daß 
euch nicht ausfpeie das Land, wohin ich euch 
bringe, darin zu wohnen. 

23. Und wandelt nicht in den Sakungen 
des Bolfes, das ich vor euch austreibe, denn 
alles das baben fie getban und darum bin ich 
ibrer überdrüſſig geworden, 

2A. Und fpreche zu euch: br follt ihren 
Boden befigen, und ich werde ibn euch geben 
zum Bejis, ein Land, das von Milch und Ho: 
nig fließt: Ich bin der Ewige, euer Bott, der 
ich euch ausgefondert babe aus den Bölfern. 
>25. So fcheidet denn zwifchen reinem Vieh 
zurıd umreinem, und zwiſchen unreinen Vö— 
ein und-reinen und machet euch nicht zum 
bſchen durch Vieh und Bogel und durch 
alles, was fich auf der Erde riget, das ich für 
eısch ausgefondert und für unrein erflärt babe. 
“26. Und ihr ſollt mir heilig fepn, denn heilig 


N 5 Sp 115 


TOR 


bin ich, der Ewige; und ich babe euch ausges 


fondert aus den Bölfern, die mir zu gebören. 
27. Und fo unter Männern oder Weibern 
ein Befchwörer oder Weiffager fepn wird, fo 
follen fie des Todes fterben, man ſteinige fie; 
ihr Blut über fie! 
SHaftarab: Amob, c.9,7—15. 
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J Und der Ewige ſprach zu Moſcheh: 
Sprich zu den Prieſtern, den Söhnen Aha⸗ 
ron's, und ſage ihnen: an keiner Leiche ſoll er 
ſich verunreinigen in ſeinen Stämmen, | 

2. Sondern nur an feinem Blutsfreunde, 
der ihm am nächften verwandt, an feiner Mut: 
ter und an feinem Bater und an feinem Sobs 
ne und an feiner Tochter und an feinem Bru⸗ 
der, 
3. Und an feiner Schweiter, der Jungfrau, 
die um ihn ift, die noch feinem Manne anges 
bört bat, an ihr ſoll er fich verunreinigen. 

4. Es foll fich nicht verunreinigen das Ober- 
baupt feiner Stämme, daf er entweibet würde. 

5. Sie follen feine Blase foheeren auf ibrem 
Haupte und die Eden ibres Bartes nicht abs 
jcheeren, und in ihren Leib feine Einfchnitte 


machen. 

6. Heilig follen fie feyn ihrem Bott und nicht 
entweiben den Namen ibres Gottes; denn die 
Feneropfer des Ewigen, das Brod ihres Gots 
tes bringen fie dar; fo follen fie heilig ſeyn. 

7. Eine Hure und eine Gefchändete follen 
fie nicht nebmen; und ein Weib,das von ihrem 
Manne verfioßen worden, follen fie nicht neh⸗ 
men; denn beilig iſt er feinem Gott. 

8. Und du ſollſt ihn beilig achten; denn das 
Brod deines Gottes bringt er dar; beilig ſoll 
er dir fepn, denn beilig bin ich, der Ewige, 
der euch beiliget. 

9. Und die Tochter eines Priefters, fo fie 
der Hurerei fich preisgiebt, die entweibet ihren 
Bater; im Keuer werde fie verbrannt. 

10. Und der vornebmfte Priefter unter feis 
nen Brüdern, auf deffen Haupt gegoffen wor: 
dendasSalbol und dem mandie Hand gefüllt, 
daß er die Kleider anlege, der darf fein Haupt 
nicht entblößen und feine Kleider nicht zer: 
reifen, 
11. Und zu feiner Zeiche fommen; an feinem: 
Bater und am feiner Mutter fol er fich nicht 
verunreinigen; 

12. Und aus dem Heiligthum ſoll er nicht 
geben und nicht entweiben das Heiligtbum 
feines Gottes, denn die Weibe, das Salbol 
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feines Gottes ift auf ibm. Ich bin der Ewige. 

13. Und derfelbe foll eine Fran im ihrer 
Yungfräulichfeit nehmen. 

14. Cine Witwe und eine Verſtoßene und 
eine Gefchändete, eine Hure, diefe foll er nicht 
uchmen, fondern eine Jungfrau aus feinen 
Stämmen fol er zum Weibe nehmen, 

15. Daß er nicht entweibe feinen Samen 
unter feinen Stämmen; denn ich, der Ewige 
heilige ihn. 

16. Und der Emige redete zu Mofcheb alfo: 

17. Rede zu Abaron und fprich: Jemand 
aus deinem Samen bei all feinen &efchlechtern, 
an dem ein Bebrechen it, fol nicht bintreten, 
das Brod feines Gottes darzubringen. 

18. Denn jeglicher Mann, an dem cin Ges 
brechen iſt, darf nicht naben: ein blinder 
Mann oder cin Lahmer, oder einer mit einge: 
drückter Nafe, oder dem ein Glied zu lang ıft; 

19. Oder jemand, der einen zerbrochenen 
Fuß bat oder eine gerbrochene Hand; 

20. Dder ein Budliger oder ein Zwerg, oder 
der einen Flecken im Auge bat, oder der die 
Kräge oder den Grind oder zerdrüdfte Hoden 
bat; 

21. Jeder Mann vondem Samen Abaron’s, 
des Priejters, der ein Gebrechen bat, ſoll nicht 
berannaben, die Feueropfer des Ewigen dar: 
zubringen; ein Gebrechen ijt an ibın, er darf 
nicht nahen, das Brod feines Gottes darzu: 
bringen. 

22. Das Brod feines Gottes von dem Hoch: 
heiligen und von dem Heiligen darf er effen. 

23. Nur hinter den Borbang foll er nicht 
bineingeben und dem Altar foll ernicht naben; 
denn ein Bebrechen ijt an ibm; daß er nicht 
entweibe meine Heiligtbümer; denn ich, der 
Ewige bin es, der fie gebeiligt. 

24. Und Mofcheh redete zu Abaron und zu 
feinen Söhnen und zu allen Kindern Zisracl. 


Das 22, Kapitel, 


1. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 

2. Rede zu Abaron und zu feinen Söhnen, 
daß fie ſich fern halten von den Heiligthümern 
der Kinder Jisradl, — auf daR fie nicht ent: 
weiben meinen beiligen Namen — die fie mir 
beiligen. Ich bin der Ewige. 

3. Sprich zu ihnen: In euern Geſchlech— 
tern, wer von all euerin Samen fich nabet den 
Heiligtbümern, welche die Rinder Jisracl dem 
Ewigen beiligen, und feine Unreinheit ift 
an — ſo werde dieſe Perſon ausgerottet 
binweg von meinem Angeſichte. Ich bin der 
Ewige. 

4. Jedermann aus dem Samen Abaron’s, 
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der ausfägig oder ſamenflüſſig iſt, fell von 
den Heiligihümern nicht effen, bis daß er rein 
iſt; und wer berührt einen an eimer Leiche 
Verumreinigten oder jemand, von dem der 
Same abgegangen, - 

5. Dder jemand, der irgend ein Rriechendes 
berührt, woran man unrein wird, oder ei— 
nenMenfchen, an den man unrein wird durch 
irgend welche Unreinbeit; 

6. Die Perfon, die das berührt, die fei um: 
rein bis zum Abend, er foll von dem Heilis 
gen nicht effen, er hätte denn feinen Leib ges 
badet im Waſſer. 

7. Und ift die Sonne untergegangen, fo ift 
er rein und nachber darf er von dem Heiligen 
effen; denn fein Brod ifi das, 

8. Gefallenes und Zerriffenes darf er nicht 
effen, daß er dadurch unrein würde, Ich bin 
der Ewige. 

9. Und fie follen meiner Obbut wahren, 
auf daß fie deswegen feine Schuld tra— 
gen, und darum fterben, fo fie es entweiben: 
ich der Ewige bin es, der fie aebeilint. 

10. Und fein Gemeiner darf Heiliges effen: 
der Hausgenoß und der Mictbling eincs 
Priejters darf nicht Heiliges eſſen. 

11. Und fo ein Priefter eine Perfon für 
Geld kauft, die darf davon mit effen; und 
die Geborenen feines Haufes, die dürfen von 
feinem Brode mit eifen. 

12. Und die Tochter eines Priefters, die 
einen Nichtpriefter beiratbet, die darf von 
den heiligen Heben nicht mit effen. 

13. Und die Tochter eines Priejters, Dir 
verwittwet oder verfioßen wird und bat feim: 
Kinder und febrt in das Haus ibres Bateri 
zurück, wie in ibrer Jugend, die darf vorn 
Brode ihres Vaters effen; aber fein Gemei 
ner darf davon mit effen. 

14. Und fo jemand Heiliges iffet aus Wer 
feben, fo füge er das Fünftel davon hinzu um 
erfiatte dem Priefter das Heilige. 

15. Und fie follen nicht entweiben die Se 
ligtbümer der Kinder Jisradl, die fie abbeb: 
für den Ewigen, 

16. Und auf diefelben Taden ein Bergeb: 
der Schuld, indem fie effen ihre Heiligtb ut me 
denm ich der Ewige bin es, der fie gebeiligt 

17. Und der Ewige redete zu Mofbeb afı 

18. Rede zu Abaron und zu feinen Söhr 
und zu allen Kindern Fisradl und ſprich 
ihnen: Jedermann aus dem Haufe Tier; 
und von den Fremdlingen in Jisrael, Der f 
Dpfer darbringt, allerlei Gelübde und affeı 
freiwillige Goben, die fie dem Cwigen » 
bringen zum Ganzopfer; 
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19. So fei es, daß es euch gnädig aufge: 
nommen werde, obne Fehl, männlich, vom 
Rind, von Schafen oder Ziegen. 

20. Alles, woran ein Gebrechen, follt ibr 
nicht darbringen, deun nicht zur Gnade wird 
es euch fepn. 

21. Und fo jemand darbringt ein Mablopfer 
dem Emwigen als ausgefprochenes Gelübde, 
oder als freiwillige Babe, vom Rinde oder 
vom Kleinvieb, obne Febl ſei es, daß es gnä— 
dig aufgenommen werde, fein Gebrechen fei 
daran. 

22. Gin Blindes oder Berlegtes oder Ber: 
ſtümmeltes oder Warziges oder Krüsiges 
oder Grindiges — diefe follt ibr nicht dem 
Ewigen darbringen, und eine Feuergabe follt 
ibr nicht davon legen auf den Altar dem Ewi⸗ 


gen. 

23. Und ein Stier und ein Lamm, an dem 
ein Glied zu lang oder zu furz fit, darfit du zu 
freiwilliger Gabe machen, aber als Gelübde 
wird es nicht guüdig aufgenommen. 

24. Und dem die Hoden zerquetfcht, zer: 
malmt, abgeriffen oder ausgefchnitten find, 
das follt ihr dem Emwigen nicht darbringen 
und im euerm Lande jolls ihr (dergleichen) 
nicht machen. 

25. Und von der Hand eines Ausländers 
ſollt ibr das Brod des Ewigen nicht darbrin: 

en aus allen diefen; denn ibre Berfiüimme: 
En an ihnen ift ein Gebrechen an ibnen, fie 
werden euch nicht gnädig aufgenommen. 

26. Und der Ewige redete zu Moſcheh alſo: 

77. Ein Stier oder ein Schaf oder eine 
Ziege nach der Geburt bleibe fieben Tage bei 
feiner Mutter, und vom achten Tage an und 
weiter wird es guädig aufgenommen als 
Feneropfer für den Ewigen. 

28. Und Stier oder Schaf, es ſelbſt und fein 
Junges, follt ihr nicht fchlachten an Einem 
Tage. 

239. Und fo ihr opfert ein Danfopfer dem 
Emigen, opfert es, daß es euch guädig aufge: 
nommen werde. 

30. An demſelben Tage muß es aufgegeflen 
werden, ibr dürft nichts davon übrig laffen 
bis zum Morgen. ch bin der Ewige. 

31. Und beobachtet meine Gebote und thut 
fie. Ich bin der Emige. 

32. Und entweibet nicht meinen beiligen 
Namen, auf daß ich gebeiliget werde unter 
den Kindern Jisrael. Ich bin der Ewige, 
der euch beiligt; 

33. Der euch berausgeführt aus dem Lande 
Misrapim, euch ein Gott zu ſeyn, ich, der 
Ewige. 


23. 38 35 pn 117 


TER 


Das 233, Kapitel. 


1. Un der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 


2. Rede zu den Kindern Jisraël und fprich 
zu ibnen: Die Feſte des Emigen, die ibr ver: 
fünden follt als heilige Berufung, meine es 
jte find diefe: 

3. Sechs Tage darf Arbeit verrichtet wers 
den, und am fiebenten Tage iſt Sabbatfeier, 
beilige Berufung; feinerlei Arbeit dürft ibr 
verrichten; Sabbat ift dem Emwigen in all 
euern Wohnfigen. 

4. Dies find die Feſte bes Ewigen, beilige 
Berufungen, die ihr verfünden ſollt zu ihrer 
Zeit: 

5. Am erjien Monat, am vierzehnten des 
Monats gegen Abend it Peach dem Ewigen, 

6. Und am funfjebnten Tage diefes Monats, 
(beginnt) das Feſt der ungefäuerten Brode 
dem Ewigen; fieben Zage follt ihr ungefäus 
erte Brode effen. 

7. Am erjien Tage fei euch beiligeBerufung, 
feinerlei Arbeitsverrichtung follt ibr thun. 

8. Und ibr follt darbringen ein Keueropfer 
dem Ewigen fieben Tage. Am fiebenten Tage 
ift beilige Berufung, feinerlei Arbeitsverrichs 
tung follt ibr thun 

9. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 

10. Rede zu den Kindern Jisracl und fprich 
zu ibnen: So ihr in das Land fommet, das 
ich euch geben werde, und darin Ernte baltet: 
fo bringt ein Omer von den Erftlingen eurer 
Ernte zu dem Prieſter. 

11. Und er fehwinge das Omer vor dem 
Ewigen, daß es euch guädig aufgenommen 
werde; den Tag mach der Feier foll es der 
Prieſter ſchwingen. 

12. Und opfert am Tage, da ihr das Omer 
ſchwinget, ein Schaf ohne Fehl, ein einjähri⸗ 
ges, zum Ganjopfer dem Ewigen. 

13. Und das Speiſeopfer dazu: Zwei Zehn⸗ 
tel Kernmehl, eingerübrt mit Del, als Feuers 
gabe dem Emwigen zum Woblgeruch, und dazu 
das Trankopfer an Wein ein Biertel Hin. 

14. Und Brod und geröfiete Körner und 
frifche Achren dürft ihr nicht effen bis zu eben 
diefem Tage, bis ihr gebracht das Dpfer eures 
Bottes; eine ewige Satzung für eure Ges 
fchlechter in all euern Wobnfigen. 

15. Und ibr follt zäblen vom andern Tage 
nach der Feier an, von dem Tage, da ihr ges 
bracht das Omer der Schwingung, (daß e6) 
fieben volle Wochen feien. 

16. Bis zum andern Tage nach der fieben« 
ten Woche follt ibr funfjig Tage zahlen, und 
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darbringen ein Speifeopfer vom Neuen dem 
Ewigen. 

17. Aus enern Wohnfigen follt ibr bringen 
Brode zur Schwingung, zwei aus zwei Zebn: 
teln Kernmehl feien fie, geſäuert follen fie ge: 
baden werden, Erjilingsgaben dem Ewigen. 

18. Und bringet dar bei den Broden fieben 
Schafe ohne Fehl, einjährige, und einen jun: 
gen Karren und zwei Widder; fie feien Ganz: 
opfer dem Emwigen, uud ibre Speifeopfer und 
ibre Tranfopfer eine Feuergabe des Wohlge: 
ruches dem Ewigen. 

19. Und bereitet einen Ziegenbod zur Süb: 
ne und zwei einjährige Schafe zum Mahl: 
opfer. 

20. Und der Priejter mache damit fammt 
den Broden der Erfilinge eine Schwingung 
vor dem Emwigen mit den zwei Schafen; beilig 
feien fie dem Ewigen für den Priejter. 

21. Und ibr follt verfünden an eben diefem 
Tage, beilige Berufung feier euch; feinerlei 
Arbeitsverrichtung follt ibr tbun; eine ewige 
Satzung in all euern Wohnfigen bei euern 
Befchlechtern. 

22. Und fo ihr Ernte haltet in enerm Lande, 
foltt du nicht ganz abmäben die Enden deines 
Feldes bei deinen Ernten, und die Nachlefe 
deiner Ernte ſollſt du nicht aufflauben, dem 
Armen und dem $remdlinge folljt du es über: 
laffen. Ich bin der Emige, euer Gott. 

23. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 

22. Rede zu den Kindern Jisradl alfo: Am 
fiebenten Monate, am erjten des Monats fei 
euch eine Keier, ein Gedächtniß (Tag) des 
Trompetenfchalls, heilige Berufung. 

25. Keinerlei Arbeitsverrichtung follt ibr 
tbun, und ibr follt darbringen ein Keueropfer 
den Ewigen. 

26. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 

27. Jedoch am zehnten diefes fiebenten Mo: 
nats ijt der Verſohnungstag, beilige Beru: 
fung fei er euch, und ibr follt euch Fafteien und 
ibr follt darbringen ein Feueropfer dem Ewi⸗ 


gen. 

28. Und feinerlei Berrichtung dürft ibr thun 
an eben diefem Tage, denn ein Tag der Ber: 
ſöhnung ifter, euch zu fühnen vor dem Ewi— 
gen, euerm Bott. 

29. Denn jegliche Perfon, die fich nicht ka— 
fteiet an eben diefem Tage, werde ausgerottet 
aus ibren Stimmen; 

30. Und jenliche Perfon, die irgend eine 
Berrichtung thut an eben diefem Tage, diefe 
Derfon werde ich vertilgen aus der Mitte ib: 
res Volkes. 

31. Keinerlei Verrichtung follt ihr tbun: 


eine ewige Sagung bei euern Gefchlechtern 
in all enern Wohnſitzen. 

32. Cine Sabbatfeier fei er euch und ihr 
müßt euch fafteien; am neunten des Monats 
Abends, von Abend bis Abend ſollt ibr eure 
Feier balten. 

33. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfe: 

34. Rede ju den Kindern Jisradl alfo: Am 
funfzebnten Tage diefes fiebenten Monats iſt 
das Hlttenfeft fieben Tage dem Ewigen. 

35. Am erjten Tage ift beilige Berufung, 
feinerlei Arbeitsverrichtung follt ibr tbun. 

36. Sieben Tage follt ihr darbringen Keuers 
opfer dem Ewigen; am achten Tage fei euch 
beilige —— und ihr bringet dar ein 
Feueropfer dem Ewigen, es iſt Feſtverſamm— 
ra feinerlei Arbeitsverrichtung follt ibr 
thun. 
37. Dies find die Feſte des Ewigen, die 
beiligen Berufungen, die ihr verfünden follt 
darzubringen Keueropfer dem Emwigen, Banz- 
opfer und Speifeopfer, Mablopfer und Spens 
den, die Gebühr jeglichen Tages am feinem 
Tage. 

38. Außer den Sabbaten des Ewigen ımd 
außer euern Gefchenfen und außer all euern 
Belübden und aufer all enern freiwilligen 
Gaben, die ihr dem Emigen gebet. 

39. Jedoch am funfjebnten Tage des fies 
benten Monats, da ihr einfammelt den Ertrag 
des Landes, follt ibr feftlich begeben das Feſt 
des Emigen fieben Tage, am erfien Tage ift 
eine Feier und am achten Tage eine Feier. 

40. Und nebmet ench am erfien Tage eine 
Frucht vom Baume Hadar, Palmzweige und 
Smeige vom Baume Abot und Bachweiden, 
und freuet euch vor dem Ewigen, enerm Bott, 
fieben Tage. 

41. Und begebet es feftlich als Feft des Ewi⸗ 

en fieben Tage im Jahre, eine ewige Sagung 

ei euern Sefchlechtern, im fiebenten Monat 
follt ibr es feitlich begeben. 

42. In Hütten follt ihr wohnen fieben Tage ; 
alle Eingeborene in Jisracl follen wohnen in 
Hütten. 

43. Damit es eure —— erfahren, 
daß ich in Hütten babe wohnen laffen die Kin- 
der Jisraël, da ich fie berausgefübrt aus dem 
LandeMizrajim: Ich bin der Ewige, euer Gott. 

44. Und Moſcheh ſagte die Feſte des Ewigen 
den Kindern Jisrael. 


Das 24, Kapitel. 


1. Und ver Ewige redete zu Mofcheb alfe : 
2. Gebiete den Rindern Nisrael, daß fie dir 
Hares Del bringen von gejioßenen Dliven jaur 
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Beleuchtung, die Lampen befländig aufju: 
ſtecken. 

3. Außerhalb des Borbanges vor deu Zeug— 
niffe im Stiftszelte mache es Abaron zurecht 
(für die Zeit) vom Abend bis zum Morgen 
beſtändig vor dem Ewigen; eine ewige Suß: 
ung für eure Gefchlechter. 

4. Auf dem reinen Leuchter foll er die Lam: 
pen zurecht machen, bejtindig vor dem Ewigen. 

5. Und nimm Kernmehl und bade daraus 
wölf Kuchen, von zwei Zehnteln fei jeglicher 
Kuchen. 

6. Und ftelle ſie in zwei Schichten, fechs in 
eine Schicht, auf den reinen Tifch vor dem 
Ewigen. 

7. Und lege auf jede Schicht lautern Weib: 
rauch, und diefer fei zu dem Brode der Duft: 
tbeil, eine Keuergabe dem Ewigen. 

8. Subbattag für Sabbattag for er es 
auffebichten beftändig vor dem Ewigen, von 
den Kindern Nisraöl cin ewiger Bund. 

9. Und es foll dem Abaron und feinen Söh— 
nen gebören und fie follen es effen an per 
Stätte; denn als Hochbeiliges gehört es ibm 
von den Keuergaben des Emwigen; ein Be: 
ſtimutes für ewig. 

10. Als ausging der Sobn eines Joraẽli⸗ 
tiſchen Weibes, derfelbe war aber der Sobu 
eines Mizrifchen Mannes, unter die Kinder 
NJisracl; da zanften fich im Lager der Sobn 
der Jisraclitin und ein Jisraclitifcher Dann. 

11. Und der Sohn des Risraclitifchen Wei- 
bes fprach den Namen aus und läfterte, und 
fie brachten ihn vor Mofcheb. Es war aberder 
Name feiner Mutter Schelomit, die Tochter 
Dibri’s, vom Stamme Dan. 

12. Und fie tbaten ibn in Berbaft, bis ihnen 
befchieden werde nach dem Ausfpruche des 
Ewigan. 

13. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 

14. Fübre den Zäjterer binaus vor das Lager, 
und alle Hörer follen ibre Hände auf feinen 
Kopf legen und die ganze Gemeinde fol ihn 
fieinigen. 

15. Und zu den Kindern Nisracl rede alfo: 
Jedermann, der feinen Gott läjiert, der trage 
feine Schuld. 

16. Wer aber den Namen des Ewigen (mit 
Käfterung) ausfpricht, jierbe des Todes, fiei: 
nigen foll ibn die ganze Gemeinde; Aremd: 
ling wie Eingeberener, wenn er den Namen 
(laſterud) ausfpricht, werde getödtet. 

17. Uud fo jemand irgend einen Menfchen 
erfchlägt, jterbe er des Todes. 

18. Und wer ein Bich todtfchligt, erſtatte 
18; Etüd um Stud, 
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19. Und fo jemand feinem Nächjien eine 
Verlegung beibringt — fo wie er getban, fo 
gefcbebe ibm: 

20. Bruch um Bruch, Aug’ um Auge, Zahn 
um Zahn, die Berlegung,fo er einem Menfchen 
beigebracht, fo werde ihm beigebracht. 

21. Und wer ein Bich todtfchlägt, eritatte 
es, uud wer einen Menfchen erfchlägt, werde 
getödtet. 

22. Gleiches Recht fei bei euch, wie für den 
Eingeborenen, fo für den Fremdling fei es; 
denm ich der Ewige bin euer Gott. 

23. Und Mofcheb redete zu den Kindern 
Jisracl, und ſie führten den Läſterer hinaus 
vor das Lager und jteinigten ibn; und die 
Kinder Jisracl tbaten, fo wie der Ewige dem 
Mofcheb geboten. 

Safiarab: Tehedkel, c. 44, 15—31. 


Das 25. Kapitel. 
[m 


1. Und der Emige redete zu Mofcheb auf 
dem Berge Sinai alfo: 

2. Rede zu den Kindern Tisrael und fprich 
ju ihnen: So ibr in das Land fommet, das ich 
euch gebe, fo feiere das Land eime Feier des 
Ewigen. 

3. Schs Jahre befäe dein Feld und fechs 
Jabre befchneide deinen Weinſtock und ſam— 
mele feinen Ertrag ein; 

4. Aber im fiebenten Jahre ſei eine Sabbat⸗ 
feier für das Land, eine Feier des Ewigen; 
dein Feld ſollſt du nicht beſäen und deinen 
Weinſiock nicht beſchneiden, 

5. Den Rachwuchs deiner Ernte ſollſt du 
nicht ernten und die Trauben deiner unge— 
pflegten Weinſtöcke ſollſt du nicht leſen; ein 
Feierjahr ſei für das Land. 

6. Und es ſei die Feier des Landes für euch 
jum Eſſen, für dich und deinen Knecht und 
deine Magd, und für deinen Miethling und 
Beiſaß, die bei dir weilen; 

7. Und fur dein Bich umd die Tbiere, die in 
deinem Lande, fei al deffen Ertrag zum Eſſen. 

8. Und zähle dir jieben Jahr = Feier, fieben 
Jahre fiebenmal, fo daß dir fei die Zeit der 
jieben Feier der Jahre neun und vierzig Jahre. 

9. Und laß Pofaunenfchall ergeben im fie» 
benten Monat amı zehnten des Monats; am 
Berfobnungstage follt ihr Pofaunenfchall 
ergeben laffen durch euer ganzes Land. 

10. Und beiliget das funfjigfie Jabr, daß 
ibr Kreibeit ausrufet durch das Land all feinen 
Bewohnern; ein Jobel fol daffelbe euch fepn, 
daß ihr zurüdfchret jeglicher zu feinem Befig 
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und jeglicher zu feinem Gefchlechte zurüd- | 27. So rechne er die Jahre feit feinem Ber: 


febre. 

11. Jobel foll daffelbe, das funfzigfte Jabr 
euch ſeyn; ihr follt nicht faen, und nicht ernten 
den Nachwuchs und nicht lefen die ungepfleg- 
ten Weinftöde. 

12. Denn ein Jobel ift es, heilig fei es euch; 
vom Felde weg dürft ihr deffen Ertrag eſſen. 

13. In diefem Jahre des Jobels kehret ihr 
zurück, jeglicher zu feinem Befige. 

14. Und fo ihr verfaufet eine Waare deinem 
Rächſten oder fanfet von der Hand deines 
Niächiten, fo übervortbeilet einander nicht. 

15. Nach der Zahl der Jahre feit dem 
Robel ſollſt du kaufen von deinem Nächiten; 
nach der Zahl der Erntejahre foll er dir ver: 
faufen. 

16. Nach Verbältnif der vielen Jahre ftei: 
gere ihm den Kaufpreis, und nach Berbältniß 
der wenigen Jahre mindere ihm den Kauf: 
id denn eine Anzahl von Ernten verfauft 
er dir, 

17. Und übervortbeilet einander nicht, fon: 
dern fürchte dich vor deinem Gott; denn ich, 
der Ewige bin euer Gott. 

18. Und thuet meine Sagungen und beob⸗ 
achtet meine Rechte und thuet fie, daß ihr 
ficher in dem Lande wohnet. 

19. Und das Land wird feine Frucht berge: 
ben, daß ibr effet zur Sättigung; und ihr 
werdet ficher darin wohnen. 

20. Und fo ibr fprechet: Was follen wir 
effen im fiebenten Jahre? Siehe, wir dürfen 
nicht ſäen und können nicht einfammeln un: 
fern Ertrag! 

21. Ic aber werde euch meinen Segen 
entbieten im fechiten Jahre, daß es den Ertrag 
bringe auf drei Jahre. 

22. Und wenn ibr fäet im achten Jahre, 
werdet ibr Altes effen vom Ertrage; bis in 
das neunte Jabr, bis deffen Ertrag einfommt, 
werdet ibr Altes effen. 

23. Und das Land foll nicht (fo) verfauft 
merden, daß es verfallen bleibe; denn mein 
ift das Land; denn Fremdlinge und Beifaffen 
feid ibr bei mir. 

24. Und in dem ganjen Lande eures Be: 
figes follt ihr für das Land Einlöfung ge: 
währen. 

25. So dein Bruder verarmt und von ſei⸗ 
nem Beſitzthum verfauft, fo komme fein näch— 
fter Verwandter und löfe ein, was fein Brus: 
der verfanft bat. 

26. Und fo jemand feinen Einlöfer hat, aber 
er kommt zu Bermögen und erwirbt, fo viel 
zum Einlöfen nötbig ift; 


faufe ab und erftatte das übrige dem Manne, 
an den er verfauft hat, fo gelangt er wieder 
zu feinem Beſitzthume. 

28. Wenn er aber nicht erworben, fo viel zur 
Erfiattung binreicht, fo bleibt das Berfaufte 
in der Hand feines Käufers bis zum Jobel⸗ 
Tabre: und im Jobel wird es frei und er ge: 
langt zu feinem Befigtbume, 

29. Und fo jemand verfauft ein Wohnbaus 
in einer Stadt mit Mauern: fo bat er das 
Einlöfungsrecht,bis ein Jahr feit dem Berfaufe 
zu Ende iſt; ein volles Jahr bat er das Ein: 
löfungsrecht. 

30. Wenn es aber bis zum Berlauf eines 
vollen Jahres nicht eingelöft wird, fo bleibt 
das Haus, das in der Stadt mit einer Mauer, 
verfallen feinem Ränfer auf feine Geſchlech⸗ 
ter, es wird nicht frei im Jobel. 

31. Und Häufer in den Kleden, die Feine 
Mauer ringsum baben, werden zu den Fels 
dern des Landes gerechnet; es bat das Ein» 
löfungsrecht und im Jobel wird es frei. 

32. Und die Städte der Lewijim, die Häuſer 
in den Städten ibres Beſitzes — ewiges Eins» 
löfungsrecht haben die Lewijim. 

33. Und was (einer) der Lewijim einlöfer, 
das verfanfte Haus oder die Stadt feines 
Beſitzthums, wird frei im Nobel; denn die 
Häufer in den Städten der Lewijim find ibr 
Beſitzthum unter den Kindern Jisradl. 

34. Und ein Feld im Bezirf ihrer Städte 
darf nicht verfauft werden, denn eine ewige 
Beſitzung ift es ibnen. 

35. Und fo bei dir dein Bruder verarmt und 
feine Hand wanft, fo greif’ ibm unter die Ar« 
me, $remdling wie Beifaß, daß er bei dir lebe. 

36. Nimm von ibm nicht Zins und Wucher, 
und fürchte dich vor deinem Gott, dag dein 
Bruder lebe bei dir. 

37. Dein Geld gieb ihm nicht um Zins, und 
um Wucher gieb (ibm) nicht deine Speife, 

38. Ich bin der Ewige, euer Gott, der ich 
euch berausgeführt aus dem Lande Mizrajim, 
euch das Land Kenaan zu geben, um euer 
Bott zu fepn. 

39. Und fo dein Bruder bei dir verarımt und 
fich dir verfauft, fo laß ihn nicht Sflavens 
dienſt verrichten. 

40. Wie ein Miethling, wie ein Beiſaß fei 
er bei dir, bis zum Jobel-Jahr diene er bei dir, 

41. Und dam gebe er von dir, er und feim 
Söhne mit ibm, und febre zurüd zu feinem 
Befchlechte und zu der Befigung feiner Wäten 
fehre er zurüd. 

42. Denn meine Knechte find fie, die äch füi 
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geführt aus dem Lande Mizrajim; fie dürfen 
fih nicht verfaufen, wie man Sklaven ver: 
fauft. 

43. Herrfche nicht Über ihn mit Härte und 
fürchte dich vor deinem Bott. 

44. Und dein Knecht und deine Magd, die 
dir verbleiben follen — von den Bölfern, die 
um euch find, ven denen möget ihr faufen 
Knechte und Mägde. 

45. Und auch aus den Kindern der Beifaf- 
I die bei euch weilen, aus ihnen möget ibr 

aufen und aus ihrem Gefchlechte, das bei 
euch ift, das fie gegeugt in euerm Lande, und 
fie follen euch verbleiben zum Befiß. 

46. Und ihr fönnt fie als Eigentbum faffen 
cuern Kindern nach euch, fie zu erben. als 
Beig, ewig dürft ibr fie zur Arbeit balten; 
aber bei enern Brüdern, Söhnen Jisraël's, 
darf einer Über den andern nicht berrfchen 
mit Härte. 

47. Und fo ein Fremdling oder Beifaß bei 
dir zu Bermögen forumt und dein Bruder bei 
ibm verarmt, und verfanft fich dem Fremd⸗ 
linge, (oder) Beifaffen bei dir, oder dem 
—— aus dem Geſchlechte des Fremd⸗ 

ings: 

48. Rachdem er ſich verkauft, hat er das 
Einlöſungsrecht; einer ſeiner Brüder kann 
ibn einlöfen; 

49. Entweder fein Oheim oder fein Better 
kann ihn einlöfen oder einer aus feiner näch⸗ 
ſten Blutsfreundſchaft feines Befchlechts 
kann ibm einlöfen, oder er fommt zu Vermö⸗ 
gen und löfet fich ein, F 

50. Und er rechne mit feinem Käufer von 
dem Jabre, da er fich ibm verfauft bat bis 

um Jobel:Fabre, und das Kaufgeld für ibn 
fi nach der Anzabl der Jahre; wie die Zeit 
eines Mietblings fei er bei ihm gewefen. 

51. Sind noch viele der Jahre, fo erjtatte 
er nach ihrem Berbäftniffe feinen Einlöfungs: 
preis von feinem Raufgelde; 

52. Und wenn wenig übrig ift an den Jah— 
ren bis zum Jobel-Fabre, fo rechne er mit ihm; 
nach Berbältnig feiner Jahre erjlatte er den 
Cinlöfungspreis. ' 

53. Wie ein auf einzelne Jahre Gemietbeter 
fei er dei ibm, er foll nicht mit Härte über 
ihn berrfchen vor deinen Augen. 

54. Und wenn er in diefer Weife nicht ein: 
gelöft wird, ſo gebe er im Zobel= Jahre frei 
aus, er und feine Söhne mit ibn. 

55. Denn mir find die Kinder Jisraël 
Knechte, meine Rechte find fie, die ich fie ge: 
fübrt aus dem Lande Mizrajim. Ich bin der 
Ewige euer Gott. 
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Das 26. Kapitel, 


1. Machet euch keine Götzen; und Schnitz⸗ 
bild und Standbild errichtet euch nicht, und 
einen Stein mit Bilderwerf leget nicht in en= 
rem Lande, um euch daranf niederzumerfen; 
denn ich der Ewige bin euer Gott, 

2. Meine Sabbate follt ihr beobachten und 
mein Heiligthum follt ihr fürchten. Ich bin 
der Ewige. 

ı Saftarab: Jirmijah, c. 32, 6—77. 
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3. Wenn ibr nach meinen Geſetzen wandelt, 
und meine Gebote beobachtet und fie thuet, 

4. So werde ich euch Regen geben zurrechs 
ten Zeit, daß die Erde gebe ibren Ertrag und 
der Banın des Feldes gebe feine Frucht. 

5. Und es wirdreichen bei euch das Drefchen 
an die Lefe und die Lefe wird reichen am die 
Ausſaat, und ibr werdet ener Brod effen zur 
Sättigung und werdet rubig wohnen in eu« 
rem Lande, 

6. Und ich werde Krieden geben indasLand, 
daß ihr fchlafet und feiner euch auffchreikt, 
umd werde wegfchaffen wildes Getbier ans 
dem Lande und das Schwert foll nicht durch 
euer Land geben. 

7. Und ibr werdet eure Keinde verfolgen, und 
fie werden fallen vor euch durch das Schwert. 

8. Und es verfolgen fünf von euch hundert, 
und hundert von euch verfolgen eine Myria⸗ 
de, und es fallen eure Feinde vor euch durch 
das Schwert. 

9. Und ich werde mich zu euch wenden und 
euch fruchtbar machen und euch vermehren 
und meinen Bund mit euch balten. 

10. Und ihr werdet das Bor = vorjährige ef 
fen, und das Borjährige vor dem Neuen weg» 
räumen. 

11. Und ich werde meine Wohnung fegen 
unter euch, und ich werde nicht Efel baben 
an euch. 

12. Und ich werde wandeln unter ench und 
werde euch ein Gott ſeyn, und ihr follt mir ein 
Bolf feyn. 

13. Ich der Ewige euer Gott, der ich euch 
geführt aus dem Lande Mizrajim, daß ibr 
ibnen nicht Knechte feid, und zerbrach die 
Riegel eures Joches und ließ euch aufrecht 
wandeln. 

14. Wenn ibr mir aber nicht gehorcht und 
nicht thuet alle dieſe Gebote, 

15. Und wenn ihr meine Satzungen vers 
werfes und wenn euch meine Rechte anckeln, 
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daß ibr nicht thuet all meine Gebote, daß ihr 


brechet meinen Bund: 

16. So werde auch ich diefes euch tbun: 
ich werde euch beimfuchen mit Beſtürzung, 
mit Schwindfucht und Entzündung, durch) 
welche die Augen vergeben und die Seele ver: 
ſchmachtet, und ibr werdet umfonji enern Sa⸗ 
men ſäen; denn eure Feinde werden ibn effen. 

17. Und ich werde meinen Zornblick rich- 
ten auf euch, daß ihr gefchlagen werdet vor 
euern Keinden, und eure Haſſer werden fchal: 
ten über euch, und ihr werdet fliehen, da fei: 
ner euch verfolgt. 

18. Und wenn ibr bei dem mir nicht ge: 
borcht, fo werde ich euch fiebenmal mehr züch: 
tigen ob eurer Sünden. 

19. Und ich werde brechen die Hoffabrt en: 
rer Macht, und werde den Himmel über euch 
—— laſſen wie Eiſen und euern Boden wie 

rt}. 
20. Und draufgebet umfonft eure Kraft, 
denn ener Land wird feinen Ertrag nicht ges 
ben, und der Baum des Landes wird nicht 
geben feine Frucht. 

21. Und wenn ihr mir widerwärtig wandelt 
und euch weigert mir zu geborchen, fo werde 
ich euch fiebenmal mehr fchlagen euern Süns 
den gemäß. 

22. Und ich werde über euch loslaffen das 
Getbier des Feldes, daß es euch finderlos 
mache und euer Bich verzebre und euch auf: 
reibe; und daß verödet werden eure Wege. 

23. Und wenn ibr dadurch nicht zurechtges 
werdet, und ihr mir widerwärtig wan⸗ 

eit, 

24. So werdeauch ich euch zuwider wandeln, 
und werde auch ich euch fiebenfach fchlagen 
ob eurer Sünden. 

25. Und ich werde über euch das Schwert 
bringen, das die Rache des Bundes übet, 
daß ihr euch in eure Städte zurückziehet, und 
werde die Peſt fenden unter euch, daß ihr euch 
ergebet der Hand des Feindes, 

26. Indem ich euch den Stab des Brodes 
zgerbreche, daß zehn Weiber in einem Dfen euer 
Brod baden und euch das Brod nach dem 
Gewichte zurüdgeben, und ihr werdet effen 
und nicht fatt werden. 

27. Und wenn ihr bei dem mir nicht gebor: 
het und mir widerwärtig wandelt, 

28. Sp werde ich mit Grimm euch zumider 
wandeln, und werde auch ich euch ſiebenfach 
züchtigen ob eurer Sünden. 

29. Und ibr werdet effen das Kleifch eurer 
Söhne, uud das Fleiſch eurer Tochter werdet 
ihr eſſen. 


— 
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30. Und ich werde zerjiören eure Höhen und 
vernichten eure Sonnenbilder, und werde lc 
gen eure Leichname auf die Keichname eurer 
Bögen, und meine Seele wird euch mit Ffel 
von fich ſtoßen. 

31. Und ich werde aus enern Städten eine 
Wüſie machen und werde veröden eure SHeis 
ligthümer, und nicht riechen eure Woblgerüche. 

32. Und ich werde das Land veröden, daf 
fih darob entfegen eure Feinde, die darin 
wobnen. 

33. Und euch werde ich zerſtreuen unter die 
Bölfer und binter euch ber das Schwert jü: 
en. Und ift ener Kand eine Dede, und find 
eure Städte eine Wüſte: 

34. Dann wird das Land befriedigen feine 
Feierjabre mit all der Zeit feiner Berödung, 
da ihr im Lande eurer Feinde feid; dan feiert 
das Land umd befriedigt feine Feierjabre. 

35. Alle die Zeit feiner Beröduug foll es 
feiern, was es nicht in euern Feierjahren ge: 
feiert, da ihr darin gewohnt. 

36. Und die Uebrigacbliebenen von euch — 
in deren Herz will ich Feigbeit bringen in den 
Ländern ibrer Keinde, daß fie yage das Rau: 
fchen eines gewebeten Blattes und fic fliehen, 
wie auf der Klucht vor dem Schwerte, und 
fallen, da feiner verfolgt, 

37. Und jtürgen über einander, wie vor dem 
Schwerte, und fein Berfolger ijt da; uud ibr 
werdet nicht Stand halten vor euern Feinden. 

38. Und ibr werdet umfommen unter den 
Bolfern; und verzehren wird euch das Land 
eurer Keinde. 

39. Und die Ucbriggeblicbenen von euch 
werden binfchwinden in ibrer Schuld in deu 
Zindern eurer Feinde, und auch durch die 
Bergebungen ibrer Bäter mit ihnen bin» 
ſchwinden. 

40. Und ſie werden bekennen ihre Schuld 
und die Schuld ihrer Väter, (daß) durch den 
Verrath, den ſie an mir begaugen, und auch, 
daß ſie mir widerwärtig gewandelt, 

41. Auch ich ihnen zuwider wandelte und 
fie brachte in das Land ihrer Feinde. Wen 
alsdann ihr unbefchnittenes Herz fich demü 
— und fie alsdann ihrer Schuld genug 
tbun: 

42. So werde ich gedenfen meines Bunde 
mit Jaafob, und auch meines Bundes mit Zij 
chaf und auch meines Bundes mit Abrabaı 
werde ich gedenfen und des Landes werde il 
gedenfen. 

43. Denn das Land wird verlaffen ſevn ec 
ibnen und feine Keierjabre befriedigen dur 
feine Berooung von ihuen; und fie werd: 


Leviticus, 26. 27. 


wer 
ibrer Schuld genugtbun, eben darum daß 
fie meine Rechte verworfen und an meinen 
Satzungen Efel batten. 

44. Und auch dann noch, wenn fie im Lande 
ihrer Feinde find, babe ich fie nicht fo ver: 
worfen, und nicht fo ausgeftoßen, daß ich fie 
völlig aufriebe und meinen Bund mit ihnen 
bräche; denn ich der Ewige bin ibr Gett, 

45. Und gedenfe ihnen des Bundes mit den 
Borfabren, die ich geführt aus dem Lande 
Migrajim vor den Augen der Rölfer, um ih: 
nen ein Gott zu feon. Ich der Ewige. 

46. Dies find die Sagungen und Rechte und 
Beifungen,dieder Ewigegegeben bat zwifchen 
ibn und den Kindern Fisracl auf dem Berge 
Sinai durch Mofcheb. 


Das 27. Kapitel. 


1. Und der Ewige redete zu Moſcheh alfe: 
2. Rede ju den Kindern Kisrail und fprich 
ju ihnen: &o jemand ein befonderes Belüb: 
de ausfpricht, die Schägung von Perfonen 
für den Ewigen, 

3. &o fei die —— einer männlichen 
vom zwanzigften Jahre bis zum ſechſigſten 
Jahre — die Schägung fei funfjig Schekel 
Silber nach dem Schefel des Heiligthums; 
4. Und wenn es eine weibliche iſt, fo ift die 
Schätzung dreifig Schefel. 


5. Und wenn vom fünften bis zum awanzigs | i 


fien Jabre, fo iit die Schägung eines Männ- 
lichen zwanzig Schefel und eines Weiblichen 
von Schefel. 

6. Und wenn von einem Monat bis zum 
fünften Jahre, fo ift die Schägung eines 
Minnlichen fünf Silber-Schefel, und eines 
Beibliben Schägung drei Silber-Schefel. 

7. Und wenn von fechzig Jahren und darü: 
kr, wenn ein Männliches, fo ift die Schät: 
mag funfjchu Schekel, und eines Weiblichen 
jehn Schefel 


8. Und wenn er zu arm iſt für diefe Schät- 
zung, fo laffe man ihn bintreten vor den Prie- 
fier, und der Priefter fchäge ihn: nach Ber: 
bälhniß deffen, wozu das Bermögen des Be: 
Isbeidenn ausreicht, ſchätze ihn der Prieſter. 
9 Und wenn es ein Bich ift, desgleichen 
man det Ewigen als Opfer darbringt; alles 
be Art, was dem Emwigen beftiummt, fei beilig. 

‚ 10. Er darf es nicht vertaufchen und es nicht 
feln, ein gutes nım ein fchlechtes oder 
tes um eingntes; wenn eraber and: 
t Sieb um Bieb, fo fol es und das 
eingewechfelte beilig feun. 

Und wenn es irgend ein unreines Vieh 
, desgleihen warn nicht zum Opfer dar: 
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bringt dem Emigen, fo ſtelle er das Bich vor 


den Priefter, 

12. Und der Priefter fchäge es, fei es gut 
ober fehlecht, nach der Schägung des Prieſters, 
fo bleibe es. 

13. Und wenn er es einlöfet, fo füge er deren 
fünften Theil der Schägung hinzu. 

14. Und fo jemand fein Hans dem Emwigen 
beiliget, fo fchäge es der Priefter, fei es gut 
oder fchlecht: fo wie es der Prieſter ſchätzt, fo 
foll es bleiben. 

15. Und wenn der Heiligende fein Haus 
Löfet, fo füge er den fünften Theil der Schät⸗ 
zung an Silber dayu und es verbleibt ihm. 

16. Und wenn jemand von dem Felde feines 
Befiges dem Ewigen beiliget, fo fei dir Schät» 
jung nach Berbältniß feiner Ansfaat: die 
Ausſaat eines Chomers Gerjte für funfjig 
Eilber- Schekel. 

17. Wenn er von dem Xobel: Jahre ab fein 
Feld beiliget, fo gelte es nach dieſer Schätzung; 

18. Wenn er aber nach dem Fobel fein Feld 
beiligt; fo berechnet ibm der Prieſter das 
Geld nach Berbältnif der Jahre, die noch bis 
zum obel = Jabre übrig find; umd es wird 
abgezogen von der Schägung. 

19. Und wenn das Feld löfet, der es gehel⸗ 
liget bat, fo füge er den fünften Theil der 
Schägung an Silber dazu und es verbleibt 


m. 
20. Wenn er aber das Feld nicht löfet, oder 
wenn er das Feld einem andern verkauft, fo 
kann es nicht ferner gelöfer werden. 

21. Und das Feld, wenn es frei wird Im 
Tobel, fell beilig feun dem Ewigen, wie das 
Feld des Bannes; dem Prieſter verbleibt es 
als feine Befigung. 

22. Und wenn er fein erfauftes Feld, das 
nicht zu den Feldern feines Erbbefiges gebört, 
dem Ewigen beiliget, 

23. So berechnet ibm der Priefter den Bes 
trag der Schägung bis zum Jobel⸗Jahre, und 
er gebe die Schägung an demfelben Tage, ges 
beiligt dem Ewigen. 

24. Im Jobel⸗Jahre kommt das Feld zurück 
an den, von dem er es gekauft hat, deſſen der 
Erbbeſitz des Landes iſt. 

25. Und all deine Schätzung ſei nach dem 
Schekel des Heiligthums; zwanzig Gerah ſei 
der Schekel. 

26. Doch ein Erſtgeborenes, das durch die 
Erſtgeburt dem Ewigen gewidmet iſt unter 
dem Vieh, ſoll keiner heiligen, ſei es Stier 
oder Schaf; dem Ewigen gehört es. 

27. Und wenn von unreinem Vieh, fo kaufe 
er es los nah der Schäigung und füge deren 


124 
—— 


fünften Theil dazu; und wenn es nicht ein⸗ 
gelöſt wird, ſo werde es verkauft nach der 
Schätzung. 

28. Jedoch alles Banngut, das jemand dem 
Ewigen gebannt bat, von allem, was ibm ge: 
bört, fei es Menfch, Vieh oder ein Feld feines 
Erbbefiges, darf nicht verfauft und nicht ge⸗ 
löfet werden: das Gebannte iſt hochheilig 
dem Ewigen. 

29. Was an Menfchen ald Bann gebannt 
wird, kann nicht losgefauft werden; es jterbe 
des Todes. 

30. Und aller Zebnte des Landes, von der 
Saat des Bodens, von der Krucht des Baus 
mes, gebört dem Ewigen; heilig dem Ewigen. 
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31. Und wenn jemand einlöſt von ſeinem 
Zehnten, füge er deſſen fünften Theil dazu. 

32. Und allen Zehnten von Rind und Klein⸗ 
vieh, atles, was unter dem Stabe vorbeizicht, 
das zehnte fei heilig dem Ewigen. 

33. Er umterfuche nicht, ob es gut ober 
fchlecht und wechfele es nicht aus; und wenn 
er es dennoch answechfelt, fo foll es und das 
dafiir eingewechfelte heilig fepn; es werde 
nicht gelöfet. 

34. Das find die Gebote, die der Ewige 
dem Mofcheb an vie Kinder Jisracl entboten 
auf dem Berge Sinai. 


Saftarab: Firmijah ec. 16, 19. — #. 17,14. 
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"2722 


1. Und der Ewige redete zu Mofcheb in der 
Wüſte Sinai im Stiftsjelte am erſten des 
zweiten Monats im zweiten Jabre nach ihrem 
Ausjuge aus dem Lande Mizrajim alfo: 

2. Rehmet auf die Zahl der ganzen Gemein: 
de der Kinder Jisrael nach ihren Gefchlech- 
tern, nach ihren Stammbäufern, durch das 
Zäblen der Namen aller Männlichen nach 
den Köpfen; 

3. Bom zwanzigften Jahre und darüber, 
jeglichen, der zum Heere ausyiebet in Jisraël; 
diefe follt ihr muftern nach ihren Schaaren, 
du und Abaron. 

4. Und bei euch fei je ein Mann für den 
Stamm, ein Mann, der das Haupt feines 
Stammhauſes iſt. 

5. Und das ſind die Ramen der Männer, 
die bei euch ſtehen ſollen: für Reuben: Eli— 
zur Sohn Schedeur; 

6. Für Schimeon: Schelumiel Sohn Zu— 
riſchaddai. 


7: Sir Jehudah: Rachſchon Sohu Ammi- 
nadab; 

8. Kür Jiſachar: Retaneel Sohn Zuar; 

9. Für Sebulun: Eliab Sohn Chelon; 

10. Für die Söhne Joſef's: für Efrajim, 
Eliſchamah Sohn Ammihud, für Menaſcheh 
Gamliel Sohn Pedabzur; 

— Für Binjamin: Abidan Sohn Gideo⸗ 


ni; 

12. Für Dan: Achieſer Sohn Ammiſchaddai; 

13. Für Aſcher: Pagiel Sohn Ochran; 

14. Für Gad: Eljaſaf Sohn Dreuẽel; 

15. Für Raftali: Achirah Sohn Enan; 

16. Das find die aus der Gemeinde Beru= 
fenen, die Kürften ihrer väterlichen Stämme ; 
Häupter der Haufen Jisraëel's waren fie. 

17. Und Mefcheh und Abaron nabmen dicfe 
Männer, die mit Namen genannt find, 

18. Und die ganze Gemeinde verſammelten 
fie am erften des zweiten Monats und fie lie 
Ken fich in die Geburtsliften zeichnen, wach 
ihren Gefchlechtern und Stammbiufern „ 
durch das Zählen der Namen vom jmaıyig = 
jten Jahre und darüber nach den Köpfen, 
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19. — So wie der Ewige dem Mofcheb ge: 
boten — und er mujterte fie in der Wüſte 
Einai. 

20. Da waren die Söhne Rẽuben, oves 
Erjigebornen Jisraël's, dieBerzeichneten nach 
ibren Sefchlechtern, nach ibren Stammbäns 
fern, durch das Zählen der Namen nach ibren 
Köpfen, alle Männlichen vom zwanzigften 
Jahre und darüber, alle die zum Heere aus⸗ 
zogen, 

21. Die®emufterten vom StammeReuben 
fechs und vierzig taufend fünf hundert. 

22. Die Söhne Schimeon, die Berzeichne: 
ten nach ihren Geſchlechtern, nach ibren 
Stammbäufern, die Gemuſterten durch das 
Zäblen der Namen, nach ibren Köpfen, alle 
Männlichen vom zwanzigſten Jahre und dar: 
tiber, alle die zum Heere ausjogen, 

23. Die Gemufterten vom Stamme Schi: 
meon neun und funfjig taufend drei hun— 
dert. 

M. Die Söhne Bad, ibre Verzeichneten 
nach ibren Geſchlechtern, nach ibren Stamm: 
bäufern, durch das Zäblen der Namen vom 
zwanzigiten Jabre und darüber, alle die zum 
Heere ausjogen, 

25. Die Gemufterten vom Stamme Bad 
fünf und vierzig taufend feche bumdert und 
funfjig. _, 

26. DieSchne Jehndah, ihre Verzeichneten 
nach ibren Gefchlechtern, nach ibren Stamm- 
bäufern, durch das Zäblen der Namen, vom 
jwangigfien Jabre und darüber, alle die zum 
Heere ausjogen, 

27. Die Gemufterten vom Stamme Jehu— 
dab vier und fiebenzig taufend fechs bundert. 

28. Die Söhne Jiſachar, ibre Berzeichneten 
nach ihren Gefchlechtern, nach ibren Stanım: 
häuſern, durc) das Zählen der Namen vom 
zwanzigften Jahre und darüber, alle die zum 
Heere auszogen, 

29. Die Bemufterten vom Stamme Fifachar 
vier und funfjig taufend vier hundert. 

30. Die Söhne Sebulun, ihre Berzeichne: 
ten nach ibren Gefchlechtern, nach ibren 
Stammbänfern, durch das Zählen der Namen 
vom zwanzigiten Jahre und darüber, alle die 
zum Seerc ausjogen, 

31. Die Gennnfterten vom Stamme Schu: 
lun fieben und funfjig tauſend vierbundert. 

32. Bon den Söhnen Joſef's die Söhne 
Efrajim, ibre Berzeichneten nach ihren Ge— 
fchlechtern, nach ihren Stammbäufern, durch 
das Zählen der Namen vom zwangigiten 
Fabre und darüber, alle die zum Heere aus: 
jogen, 
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33. Die Gemuſterten vom Stamme Efrajim 


vierzig taufend fünf hundert, 

34. Die Söhne Menafcheb, ihre Verzeich- 
neten nach ibren Gefchlechtern, nach ibren 
Stammbäufern, durch das Zählen der Namen 
vom zwanzigften Jabre nud darüber, alle 
die zum Heere ausjogen, 

35. Die Gemufterten vom Stamme Menas 
fcheh zwei und dreißig tanfend zwei hundert. 

36. Die Söhne Binjamin, ibre Berzeichne: 
ten nach ihren Gefchlechtern, nach ihren 
Stammbänfern, durch das Zäblen der Ramen 
vom zwanzisften Jahre und darüber, alle 
die zum Heere ausjogen, 

37. Die Gemufterten vom Stamme Binja- 
min fünf und dreißig taufend vier hundert. 

38. Die Söhne Dan, ibre PVerzeichneten 
nach ibren Gefchlechtern, nach ihren Stamm⸗ 
häuſern, durch das Zäblen der Namen vom 
jwanzigiten Sabre und darüber, alle die 
zum Heere ausjogen, 

39. Die Gemujterten vom Stamme Dan 
jwei und fechzig taufend fieben hundert. 

40. Die Söhne Afcher, ibre Berzeichneten 
nach ibren Gefchlechtern, nach ibren Stamm: 
bäufern, durch das Zäblen der Namen vom 
zwanzigiten Jahre und darüber, alle die 
jum Heere ausjogen, 

41. Die Gemujterten vom Stamme Afcher 
ein und vierzig tauſend fünf hundert. 

42. Die Söhne Naftali, ihre Verzeichneten 
nach ibren Befchlechtern, nach ibren Stamm: 
häufern durch das Zäblen der Namen vom 
jwanzigiten Jabre und darüber, alle die 
zum Heere auszogen, 

43. Die Gemuſierten vom Stamme Naftali 
drei und funfzig tauſend vier hundert. 


44. Dies ſind die Gemuſterten, die Moſcheh 
und Aharon und die Fürſten Jisraël's muſter⸗ 
ten, zwölf Männer je ein Mann für ſein 
Stammhaus waren es. 

45. Und es waren alle Gemuſterten der 
Kinder Jisraël nach ihren Stammbäufern 
vom zwanzigjten Jahre und darüber, alle, 
die zum Heere im Jisracl auszogen, 

46. Alle Gemufterten in Jisradl waren 
ſechs hundert und drei taufend fünf hundert 
und funfjig. 

47. Und die Lewiim nach ibrem väterlichen 
Stamme wurden nicht unteribnen gemuftert. 

48. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 

49. Rur den Stamm Lewi mujtere nicht und 
ibre —— nimm nicht auf unter die 
Kinder Fisradl; 

50. Sondern ordne du die Lewlim zu der 
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Wohnung des Zeugniffes und zu allen ihren 
Berätben und zu allem, was dazu gebört; fie 
follen die Wohnung tragen und alle ibre Ge⸗ 
rätbe, und fie follen fie bedienen umd rings um 
die Wohnung follen fie lagern, 

51. Und wenn die Wohnung aufbricht, fol: 
len die Lewiim fie abnebmen, und wenn die 
Wohnung fihniederläßt, follen die Lewiim fie 
aufrichten, und ein Gemeiner, der naht, fol 
getödtet werden. 

52. Und die Kinder Jisracl follen lagern, 
jeder in feinem Lager und jeder bei feinem 
Manier nach ibren Heeren. 

53. Und die Lewiim follen rings um die Woh: 
nung des Zeugniffes lagern, damit fein Zoru 
fiber die Gemeinde der Kinder Jisraël fomme, 
und die Lewiim follen die Dbbut haben bei der 
Wohnung des Zeugniffes. 

54. Und die Kinder Jisracl thaten (es) ganz, 
wie der Ewige dem Mofcheb geboten, fo tha⸗ 
ten jie. 


Das 2, Kapitel. 


J. Und der Ewige redete zu Moſcheh und 
zu Aharon alſo: 

2. Jeder bei ſeinem Panier, bei den Zeichen 
ihres Stammhauſes ſollen lagern die Kinder 
Jisraël; von fern rings um das Stiftszelt 
follen fie lagern. 

3. Die gegen Morgen, gegen Aufgang 2a- 
gernden: das Panier des Lagers Jehudah, 
nach ihren Heeren, und der Fürſt der Söhne 
Jehudah, Rachſchon Sohn Amminadab. 

4. Und fein Hcer und ihre Gemuſterten vier 
und fiebenzig taufend fechs hundert. 

5. Uuddieneben ibm Lagernden: der Stamm 
Tifachar und der Fürſt der Söhne Jiſachar, 
Netaneel Sohn Zuar. 

6. Und fein Hcer und feine Gemuſterten vier 
und funfjig taufend vier hundert. 

7. Und der Stamm Schulun und der Fürſt 
der Söhne Sebulun, Eliab Sobn Ehelon. 

8. Und fein Heer und feine Gemuſterten fie: 
ben und funfzig taufend vier hundert. 

9. Alle Gemufterten vom Lager Jehudah 
(waren) einhundert fechs und achtjig taufend 
vier hundert nach ihren Heeren; zuerfi follen 
fie aufbrechen. 

10. Das Panier des Lagers Reuben, gegen 
Mittag nach ibren Heeren, und der Fürſi der 
Söhne Riuben, Elizur Sohn Schedäur. 

11. Und fein Heer und feine Gemujterten 
ſechs und vierzig tauſend fünf hundert. 

12. Und die neben ibm Lagernden: der 
Stamm Schimeon und der Fürſt der Söhne 
Schimeon, Schelumiel Sobn Zurifchaddai. 
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13. Und fein Heer und feine Gemuſierten 
neun uud funfjig taufend drei hundert. 

14. Und der Stamm Gad, und der Fürſt der 
Söhne Gad, Eljafaf Sohn Reuel, 

15. Und fein Heer und feine Gemufterten 
fünf und vierzig taufend fechs bundert funfzig. 

16. Alle Gemufterten vom Lager Reuben 
(waren) ein hundert ein und funfzig tauſend 
vier hundert funfjig nach ibren Heeren; und 
als die Zweiten follen fie aufbrechen. 

17. Dann breche auf das Stiftszelt, das 
Luger der Lewiim in der Mitte der Lager; fo 
wie fie lagern, fo follen fie aufbrechen, jeder 
an feinem Drte, nad) ibren Panieren. 

18. Das Panier des Lagers Efrajim, nach 
ibren Heeren gegen Abend, und der Fürſt der 
— Efrajim, Eliſchama Sohn Aumi— 

ud. 
19. Und ſein Lager und ihre Gemuſterten 
vierzig tauſend fünf hundert. 

20. Und neben ihm der Stamm Menafcheb, 
und der Fürſt der Söhne Menaſcheh, Gams 
liel Sohn Pedabzur. 

21. Und fein Heer und ibre Gemufterten 
zwei und dreißig taufend zwei hundert. 

22. Und der Stamm Binjamin, und der 
Fürſt der Söhne Binjamin, Abidan Sobu 
Gideoni. 

23. Und fein Heer und ihre Gemuſterten 
füng und dreißig taufend vier hundert. 

24. Alle Gemujterten vom Lager Efrajim 
(waren) ein hundert acht taufend ein hundert 
nach ihren Heeren; und als die Dritten follen 
fie aufbrechen. 

25. Das Panier des Lagers Dan gegen 
Mitternacht nach ihren Heeren, und der Fürſt 
der Söhne Dan, Achiefer Sohn Ammiſchad⸗ 
dui. " 

26. Und fein Heer und ibre Gemufierten 
jwei und fechzig taufend jieben hundert. 

27. Und die neben ibm Lugerndender Stamm 
Afcher und der Fürft der Sohne Aſcher, Pa- 
giel Sobn Ochran. 

28. Und fein Heer und ibre Gemuſierten ein 
und vierzig taufend fünf bundert. 

29. Und der Stamm Naftali und der Kürji 
der Söhne Naftali, Achira Sobn Enan. 

30. Und fein Heer und feine Gemufterten 
drei und funfzig taufend vier bundert. 

31. Alle Gemufterten vom Lager Dan (ma: 
ren) ein hundert fieben und funfjig taufend 
fechs bundert; zulegt follen fie aufbrechen 
nach ihren Panieren. 

32. Dies find die Gemufterten der Kinder 
Jisrael nach ibren Stammbäufern; alle & 
mufterten der Zagernach ibrenHeeren (waren) 
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er bundert drei tanfend fünf hundert und 
funfjig. 

33. Und die Lewiim murden nicht gemuftert 
unter den Kindern Jisrael, wie der Ewige 
dem Moſcheh geboten. 

34. Und die Kinder Jisraẽl tbaten ganz fo, 
wie der Ewige dem Mofcheb geboten; fo la: 
gerten fie nach ibren Panieren und fo brachen 
fie auf, jeder nach feinem Geſchlecht bei feinem 
Stammhauſe. 


Das 3. Kapitel. 


J. Un dies find die Gefchlechtsverzeichnif: 
fe von Abaron und Mofcheb, an dem Tage, 
da der Ewige mit Mofcheh redete auf dem 
Berge Sina. 

2. Und dies find die Mamen der Söhne 
Abaron’s: der Eriigebobrene Nadab und 
Abibu, Clafar und Itamar. 

3. Dies find die Namen der Söhne Aba: 
ron’s, der gefalbten Priefter, deren Hand man 
gefullt hatte, daß fie als Prieſter dieneten. 

4. Und Nadab und Abihn ftarben vor dem 
Emwigen, als jie gemeines Keuer vor.den Ewi⸗ 
gen brachten in der Wüſte Sinai. Söhne aber 

atten fie nicht. Da ward Priefter Clafar 
und Itamar neben Abaron ıbrem Bater, 

5. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 

6. Laß den Stamm Lewi berzutreten und 
fielle ibn vor Abaron den Priejter, und fie 
follen ibn bedienen. 

7. Und fie follen wabren feine Hut und die 
Hut der ganzen Gemeinde vor dem Stiftsjel⸗ 
te, um den Dienjt der Wohnung jut verrichten. 

8. Und fie follen wahren alle Gerätbe des 
Stiftszeltes und die Hut der Kinder Jisradl, 
den Dienft der Wohnung zu verrichten. 

9. Und übergich die Lewiim dem Abaron 
und feinen Söhnen, ald Zugeordnete ſeien fie 
ibm gegeben von den Kindern Jisraẽël. 

10. Abaron aber und feinen Sobnen verord: 
ne, daf fie wahren ibres Priefteramtes, und 
ein Gemeiner, der nabet, werde getödtet. 

11. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 
12. Und ich, fiebe, ich babe die Lewiim aus 

der Mitte der Kinder Jisradl genommen ſtatt 
aller Erjigeburt, die den Mutterleib erfchlieft, 
unter den Kindern Fisradl, umd fo gehören 
mir die Lewiim. 

13. Denn mir gebört jeder Erftgeborene; an 
dem Tage, da ich alle Erfigeburt im Lande 
Mizrajim fchlug, babe ich mir gebeiligt alle 
Erfigeborenen in Fisraöl, fo Venſchen, wie 
Rich, mir gebören fie, dem Emwigen. 

14. Und der Ewige redete zu Mofcheh in der 
Wüuſte Sinai alfo: 
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15. Muſtere die Söhne Lewi nach ibren 
Stammbänfern, nach ihren @efchlechtern, 
alle Männlichen von einem Monat und dur: 
über, follt ibr fie muftern. 

16. Da mufterte fie Moſcheh nach dem Be > 
feble des Emigen, wie ibm geboten war. 

17. Und dies waren die Söhne Lewi mit ib» 
ren Namen: Gerſchon undRebat und Merari. 

18. Und dies find die Namen der Söhne 
—— nach ihren Geſchlechtern: Libni und 

imei. 

19. Und die Söhne Kehat nach ihren Bes 
fchlechtern: Aınram und Jizhar, Chebron und 
Uſiel. 

20. Und die Söhne Merari nach ihren ®e- 
fchlechtern: Machli und Mufcbi. Dies find 
die Gefchlechter der Söhne Lewi nach ibren 
Stammbäufern. 

21. Bon Gerſchon das Befchlecht Libni nnd 
das Gefchlecht Schimei, dies find die Ge: 
fchlechter Gerſchuni. 

22. Ihre Gemuſterten durch das Züblen 
aller Minnlichen von einem Monate an und 
darüber — ihre Gemuſterten (waren) fieben 
tauſend fünf hundert. 

23. Die Gefchlechter Gerfchuni Tagerten 
binter der Wohnung gegen Abend. 

24. Und der Kürft des Stammbaufes des 
Berfchuni, Eljafaf Sobn Lail. 

25. Und die Obhut der Söhne Berfchon im 
Stiftszelte war: die Wohnung und das Zelt, 
ibre Dede und der Borbang an der Thüre des 
Stiftsgeltes, 

26. Und die Umbänge des Hofes und der 
Rorbang vor der Thüre d+8 Hofes, der um die 
Wohnung und um den Altar ringsum, und 
die Stride dazu zu all feinem Werf. 

27. Und von Kebat das Gefchlecht Ams 
rami und das Gefchlecht Jizhari und das Ges 
ſchlecht Chebroni und das Geſchlecht Dfieli; 
dies find die Gefchlechter Kebati; 

28. Durch das Zählen aller Männlichen von 
einem Monate an und darüber acht taufend 
ſechs hundert, wahrend die Obhut des Heilig» 
tbums. 

29. Die Gefchlechter der Söhne Kehat las 
gerten an der Seite der Wohnung gegen 


Mittag. 

30. Ser Fürfi des Etammbanfes der Ges 
fchlechter Rebat, Eligafan Sohn Ufiel. 

31. Und ibre Obhut war die Lade und der 
Tiſch und der Leuchter und die Altäre und di. 
heiligen Geräthe, die fie zum Dienft brauch: 
ten und der Borbang, fammt allem Zubebör. 

32. Und der Fürſt der Kürjten Lewi: Elaſar, 
der Sohn Aharon's des Priefters, hatte die 
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Oberaufſicht über die, welche die Obhut beim | Kopf, nach dem Schekel des Heiligtbums 
Heiligthum batten. nimmſi du, zwanzig Gerah der Schefel. 


33. Bon Merari: das Gefchleht Machli 
und das Gefchlecht Mufchi, das find die Ges 
ſchlechter Merari. 

34. Und ihre Gemufterten durch das Zählen 
aller Männlichen von einem Monat, und 
darüber: fechs taufend zwei hundert. 

35. Und der Fürſt des Stammbaufes der 
GefchlechterMerari: Zuriel Sohn Abichail; 
an der Seite der Wohnung lagerten fie gegen 
Mitternacht. z 

36. Und zur Aufficht und Obhut der Sohne 
Merari die Bretter der Wohnung und ibre 
Riegel nnd ihre Säulen und ihre Füße und 
all ibr Geräthe und aller Zubebor, 

37. Und die Säulen des Hofes ringsum 
und ibre Füße und ıbre Prlöde und ihre 
Stride. 

38. Und die vor der Wohnung gegen Mor: 
gen lagerten vor dem Stiftszelte, gegen Auf: 
gang, waren Mofcheh und Aharon und feine 
Söbne, die Obhut über das Heiligtbum wab- 
rend, zur Hut der Kinder Jisrael; daß 
der Gemeine, der nabt, getödtet werde. 

39. Alle Gemufterten der Lewiim, die Mo: 
ſcheh und Abaron gemujtert, nach dem Befeble 
des Ewigen, nach ihren Gefchlechtern, alle 
Miünnlichen von einem Monat und darüber: 
zwei und zwanzig tanfend, 

40. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: Mu: 
ftere alle männlichen Erjigeborenen bei den 
Kindern Jisracl von einem Monat und dar: 
über und nimm auf die Zabl ibrer Namen. 

41. Und nimm die Lewiim mir dem Ewigen 
für alle Erjigeborenen unter den Kindern Jis⸗ 
racl, und das Bieb der Lewiim für alle Erjige: 
burt unter dem Bieb der Kinder Jisraẽkl. 

42. Und Mofcheh mufterte, fo wie der Ewige 
ibm geboten batie, alle Erjigeborenen unten 
den Kindern Nisracl. 

43. Und es waren aller männlichen Erjige: 
borenen durch das Zählen der Namen von 
einem Monat und darüber nach ibren Ge: 
muſterten, zwei und zwanzig taufend zwei 
hundert drei und ficbenzig. 

44. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 

45. Nimm dieZewiim für alle Erfigeborenen 
unter den Kindern Jisradl und das Vieh der 
Lewiim für ibr Vieh, umd cs gehören die Le⸗ 
wiim mir dem Ewigen. 

46. Und (für) die Gelöften der zwei hundert 
drei und jiebenzig, die überzählig über die Le- 
_ von den Erfigeborenen der Kinder Jis⸗ 
radl, 

47. Rimmſi du je fünf Schefel für den 


48. Und giebit das Silber Abaron, und fei: - 
nen Söhnen (für) die Gelöjten der Ueber: 
zäbligen unter ihnen. 

49. Da nahm Mofchey das Silber des Lo: 
fegeldes von denen, die überzählig waren über 
die durch die Lewiim Gelöjten. 

50. Bon den ———— der Kinder Jis⸗ 
rael nahm er das Silber: taufend drei bun: 
dert und fünf und fechzig Schefel, nach dem 
Schefel des Heiligthums. 

51. Und Mofcheh gab das Silber der Ge: 
löften Abaron und feinen Söhnen nach dem 
Befehle des Ewigen, wie der Ewige dem Wo: 
ſcheh geboten. 


Das: 4 Kapitel 


1. Und der Ewige redete zu Mofcheb und 
Abaron alfo: 

2. Nebmet auf die Befammtzahl der Söhne 
Kebat aus der Mitte der Söhne Lewi, nad) 
ihren Gefchlechteru und nach ihren Stamm: 
häuſern, 

3. Vom dreißigſten Jahre und darüber bis 
zum funfjzigſten Fahre; Jeglichen, der in die 
Mufterung tritt, Arbeit zu verrichten beim 
Stiftsgelte. 

4. Das fei der Dienfi der Schne Kebat beim 
Stiftszelte: das Allerbeiligite. 

5. Es fomme Abaron und feine Söhne, 
wenn das Lager aufbricht, und fie follen den 
Borbang abnebmen und damit die Lade des 
Zeugnifles bededen, 

6. Und darüber eine Dede von Tachafchfell 
legen und ein Tuch darüberweg breiten ganı 
von purpurblauer Wolle, und ihre Stanger 
daran legen. 

7. Und über den Tifch der Schaubrode fol: 
len fie ein purpurblaues Tuch breiten, um! 
darauf legen die Schüffeln und Schaler 
und Röhren und Platten der Bedeckung un) 
das beftändige Brod fei darauf; 

8. Und breiten darüber ein farmefinrotbe 
Tuch und bededen ibn mit einer Dede vo 
Tachaſchfell und legen die Stangen daran. 

9. Und nehmen ein purpurblaues Tuch un 
bederfen den Leuchter zur Beleuchtung um 
feine Lampen und feine Zänglein und feir 
Aſchgefäße und all fein Delgeräthbe, wom 
man ibn bedient. 

10. Und legen ibn und all fein Geräthe 
eine Dede von TZachafchfell und legen (die 
auf eine Bahre. 

11. Und über den goldenen Altar Breit 
fie ein purpurblaues Zuch und bedeefen i 
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mit einer Dede von Tachaſchfell und legen 
die Stangen an. 

12. Und nebmen alle Geräthe des Dienfies, 
womit der Dienft verfeben wird im Heilige 
thume, undlegen fie in ein purpurblanes Tuch 
und bedeefen fie mit einer Dedfe von Tachafch: 
fell und legen (fie) auf eine Babre. 

13. Und reinigen den Altar von Afche und 
breiten darüber ein purpurrotbes Tuch. 

14. Und legen darauf all feine Gerätbe, 
womit man auf demfelben den Dienft verfiebt: 
die KRoblenfchaufeln, die Gabeln und die 
Schaufeln und die Beden, alle Gerätbe des 
Altars, und breiten darüber eine Dede von 
Tachaſchfell und legen feine Stangen an. 

15. Und find Abaron und feine Söhne fer; 
tig mit der Bedeckung des Heiligtbums und 
aller Geräthe des Heiligtbums, wenn das La: 

er aufbricht, fo follen bernady die Söhne 
Kebat fommen, um es zu tragen, auf daß fie 
nicht das Heilige berübren und fierben; das 
iſt es, was die Söhne Kebat zu tragen haben 
bei dem Stiftszelte. 

16. Und unter Aufjicht Elafars, Sohnes 
Abaron’s des Prieſters fei: das Del zur Be: 
leuchtung und das Räucherwerf von Speze- 
reien und das beſtändige Speifeopfer und das 
Salböl; die Aufficht uber die Wohnung und 
alles, was darin ift, fiber das Heiligthum, 
wie über feine Gerätbe. 

17. Und der Ewige redete zu Mofcheh und 
zu Abaron alfo: 

18. Laffet nicht ausgeben den Stamm der 
Gefchlechter des Kebati unter den Lewiim. 

19. Und das tbuet ibnen, daß fie leben und 
wicht jterben, indem fie naben dem Allerbeis 
ligſten: Abaron und feine Söhne follen bin: 
eingeben und fie weifen, Jeglichen zu feinem 
Dienjte und zu feiner Bürde, 

20. Daß fie nicht bineingehen um zu ſchauen, 
wie man das Heiligtbum verhüllt und ſterben. 
Saftarah: Hofden, c. 2, 1—22. 

RD) 

21. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 

22. Rimm auf die Gefammtzabl der Söhne 
Berfchon, auch jie nad) ihren Stammbäufern 
(und) Befchlechtern. 

23. Bom dreißigiten Jahre und darüber bis 

um funfzigiten Fahre folft du fie muſtern, 
Seglichen, der kommt in die Reiben zu treten, 
den Dieuſt zu verfeben beim Stiftszelte. 

24. Das fei der Dienjt der Gefchlechter 
Berfchon, zu dienen und zu tragen: 

25. Sie tragen die Teppiche der Wohnung 
und das Stiftszelt, feine Dede und die Dede 
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von Zachafchfell, die oben darüber it, und 
den Borbang vor der Thürc des Stiftszeltes, 

26. Und die Umbänge des Hofes umd den 
Borbang zum Eingang des Thores am Hofe, 
der um die Wohnung und um den Altar 
ringsum, und die Stride dazu, und alle Ge» 
rätbe zum Gebrauche und alles, was daran 
gemacht wird, follen fie beforgen. 

27. Auf Befebl Abaron’s und feiner Söhne 
gefchebe der ganze Dienjt der Söhne Gerfchon 
in allem, was fie zu tragen und zu beforgen 
baben, und ihr follt ihnen auftragen zur Ob⸗ 
but alles, was fie zu tragen baben. 

28. Das fei der Dienjt der Gefchlechter der 
Söhne Gerfchon im Stiftszelte, und ihre Hut 
durch Itamar den Sohn Aharon’s des Prie⸗ 
fters. 

29. Die Söhne Merari follit du mufternnach 
ibren Gefchlechtern (und) Stammbäufern, 

30. Bom dreißigſten Jabre und darüber bis 
zum funfzigften Jabre follft du fie mujtern, 
jeglichen der in die Reibe tritt, den Dienjt zu 
verfeben beim Stiftszelte. 

31. Und das (ift, was) ihrer Obhut zum 
Tragen anvertrauet ift in ihrem ganzen Dien= 
fie beim Stiftszelte: die Bretter der Woh—⸗ 
nung umd ihre Riegel und ihre Säulen und 
ihre Füße, 

32. Und die Säulen des Hofes ringsum 
und die Füße dazu und die Pflöcke und die 
Stricke, alle Berätbe und aller Zubebör, und 
mit Namen follt ibr (ibnen) zuzäblen die Ge— 
räthe, die ihrer Obbutzum Tragen anvertrauet 


nd. 
= Dies fei der Dienft der Gefchlechter der 
Söhne Merari in allem, was fie zu beforgen 
baben beim Stiftsgelte — durch Jtamar den 
Sohn Abaron’s des Priefiers. 

34. Und es mufterten Mofcheb und Abaron 
und die Kürten der Gemeinde die Söhne Ke⸗ 
bati nach ibren Gefchlechtern und Stamm- 
bäufern, 

35. Vom dreißigften Jahre und darüber bis 
zum funfzigiten Fahre, jeglichen der im die 
Meibe tritt zu dienen beim Stiftszelte. 

36. Und es waren ihrer Gemufterten, nach 
ibren Gefchlechtern, zwei taufend fieben hun⸗ 
dert und funfjig. 

37. Das find die Gemuſierten der Befchlech: 
ter Kebati, alle, die beim Stiftszelte dienen, 
die Mofcheb und Aharon mufterten auf Be: 
fehl des Ewigen durch Mofcheb. 

38. Und die Bemufterten der Söhne Ber: 
ars nach ihren Gefchlechtern uud Stamm: 

äufern, z 

39. Vom dreifiigiten Jahre und darüber big 
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zum funfzigiten Jahre, jeglicher der in die 
Reihe tritt zu dienen beim Stiftszelte, 

40. Und cs waren ibrer Gemnſierten nach 
ihren Gefchlechtern (und) Stammbäufern 
zwei taufend fechsbundert und dreißig. 

44. Das find die Gemuſterten der Gefchlech- 
ter der Söhne Gerſchon, alle die beim Stifte: 
zelte dienen, die Mofcheb und Abaron gemu⸗ 
jtert batten auf Befebl des Ewigen. 

42. Und die Gemuſterten der Geſchlechter 
der Söhne Merari nach ibren Gefchlechtern 
(und) Stanımbinfern, 

43. Bon dreißigften Jabre und darüber bis 
zum fuufzigſten Jabre, jeglicher der in die 
Reibe tritt beim Stifiszelte zu dienen; 

44. Und es waren ibrer Gemuſterten nach 
ibren Gefchlechtern drei taufend zwei bundert. 

45. Das ſind die Gemufterten der Geſchlech— 
ter der Söhne Merari, die Mofcheb und Aha— 
ron gemuſtert batten auf Befehl des Ewigen 
durch Mofcheb. 

46, Alle Gemuftertes, die Mofcheb und 
Abaron und die Kürften Jisrael's bei den Le= 
wiim gemuftert batten, nach ibren Geſchlech⸗ 
tern (und) Stammbäufern, 

47. Bom dreißigſten Jabre und darüber bis 
zum funfzigiten Jabre, jeglicher der antritt 
die Arbeit des Dienſtes und die Arbeit des 
Tragens beim Stiftszelte; 

48. Ihrer Gemufierten waren: acht tau- 
fend fünf hundert und achtzig. 

49. Auf Befebl des Ewigen durch Moſcheh 
wies er fie, einen jeglichen und ſeine Gemu⸗ 
fierten an feinen Dienft und an feine Bürde, 
wie der Ewige dem Mofcheb geboten, 


Das 5. Kapitel. 


1. Und ver Ewige redete zu Mofcheb alſo: 

2. Gebiete den Kindern Fisradl, daß fie ent: 
laſſen aus dem Lager alle Ausſätzigen und 
alle Samenjlüfiigen und alle an Leichen Ber: 
unreinigten. 

3. So Mar, wie Weib follt ibr entlaffen, 
binaus vor das Lager follt ibr fie entlaffen, 
daß fie micht verumreinigen ihre Zagerpläge, 

* in welchen ich tbrone. 

4. Und die Kinder Jisraël taten alfo und 
entließen diefelben binaus vor das Lager; fo 
wie der Ewige zu Mofcheh geredet, alſo thaten 
die Rinder Jisracl. 

5. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 

6. Rede zu den Kindern Risrael: Mann 
oder Weib, fo fie thun irgend eine vorfeliche 
Sünde der Menfchen und eine Untreue bege: 
ben an dem Cwigen, und diefelbe Perfon der 
Schuld verfällt: 
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7. So follen fie befennen ihre Sünde, die fie 
gethan, under erjtatte feine Schuld nach ibrem 
Haͤuptbetrag, und ein Fünftel davon füge er da: 
zu und gebe es dem, an dem er fich verſchuldet. 

8. Wenn aber der Mann feinen Blutsfreund 
bat, um dieſem die Schuld zu erftatten, fo fei 
die Schuld, die dem Ewigen erfiattet wir), 
dem Priejter, außer dem Widder der Verſöh⸗ 
nung, wodurch man ibn fühnt. 

9. Und alle Heben von allen Heiligthümern 
der Rinder Tisrael, die fie darbringen dem 


Prieſter, geboren ibm. 

10. Und eines Jeden Heiligtbitmer gehören 
ibm, was Jemand dem Priefter giebt, geböret 
ibm. 


11. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfe: 

12. Rede zu den Kindern Jisraël und 
fprich zu ihnen: So Jemandes Weib aus- 
fchweift und ibm untreu wiro, 

13. Daß ein Mann fie befchläft; es ift aber 
verborgen geblieben vor den Augen ibres 
Mannes, weil es gebeim gefcheben, daß fie 
verunreinigt worden, es ift fein Zeuge gegen 
fie da und fie iſt nicht ertappt worden; 

14. Und es kommt über ibn der Geiſt der 
Eiferfucht, under ijt eiferfüchtig auf fein Weib 
und fie ift verunreinigt worden, oder es kommt 
über ibn der Geift der Eiferfucht, und er ift ei= 
ferfüchtig auf fein Weib und fie iſt nicht vers 
unreinigt worden; 

15. So bringe der Mann fein Weib zu dem 
Prieſter, und bringe ibretwegen zum Opfer 
ein Zehntel Efab Gerſien⸗Mebl, er gieße fein 
Det darüber und lege feinen Weibranch dar: 
auf, denn ein Speifeopfer der Eiferfucht ift es, 
ein ESpeifeopfer der Erinnerung, das an 
Schuld erinnert. 

16. Und der Priefier führe fie berzu und 
ftelle fie vor den Ewigen. 

17. Und der Priejter nebme beiliges Waffer 
in irdenem Gefäße, und von dem Staube, der 
fich befindet auf dem Fußboden der Wohnung, 
fol der Priefier nehmen und in das Waffer 
thun. 

18. Und der Prieſter ſielle die Ftau vor den 
Ewigen und entblöße das Haupt der Frau, 
und lege auf ibre flachen Hände das Speife= 
opfer der Erinnerung, das ein Speifeopfer Der 
Eiferficht ift, und in der Hand des Prieſters 
feien die bittern Waſſer, die Kluchdringenden. 

19. Und der Priejter beſchwöre fie und fprre - 
che zu dem Weibe: wenn fein Mann dich be- 
ſchlafen bat, und wenn du nicht ansgefchwei Fr 
in Unreinbeit hinter deinem Manne, fo bleibe 
unverlegt von diefen bittern, Zluchbringeax- 
den Waſſern. 
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20. So du aber ausgefchweift hinter deinem 
Manne, und fo du verunreimigt worden, daf 
ein Mann mit dir Beifchlaf gehalten außer 
deinem Manne..... 

21. Und der Prieſter beſchwöre das Weib 
mit dem Schwure des Aluches umd der Prie⸗ 
fier fpreche zu dem Weibe: So mache dich der 
Ewige zum Fluch und Schwur unter deinem 
Bolfe; indem der Ewige macht deine Hüfte 

mwinden ımd deinen Bauch fehwellen, 

22. Und es fommen diefe Fluchbringenden 
Waſſer in deime Eingeweide, den Leib zu 
ſchwellen und fchwinden zu machen die Hüfte. 
Und das Weib fpreche: Amen, Amen. 

23. Und der Priefter fehreibe diefe Flüche in 
das Buch und löſche fie aus im dem bittern 
Waffer, 

24. Und gebe dem Weibe zu trinken die bit: 
tern Waffer, die Kluchdringenden, nnd die 

Fluchbringenden Waſſer kommen im fie zur 
Bitterfeit. 

25. Und der Priefler nehme von der Hand des 
Weibes das Speifeopfer der Eiferfacht, und 
ſchwinge das Speifeopfer vor dem Ewigen 
und bringe es bin zum Altar. 

26. Und der Priefter fafle eine Hand voll 
von dem Speifeopfer als Dufttbeil und laffe 
ihn in Dampf aufgehen auf dem Altar, und 
bieranf laſſe er das Weib das Waſſer trinfen. 

77. Und bat er ſie das Waffer trinfen laffen, 
fo wird. gefcbeben, wenn fie verumreinigt 
worden und eine Untreue begangen bat am 
ibrem Manne, fo werden die Waſſer, die 
Fluchbringenden, in ſie kommen zur Bitterfeit, 
daß ihr Bauch ſchwillt umd ihre Hüfte ſchwin⸗ 
det und das Weib wird zum Fluche unter ib- 
rem Bolfe. 

28. Wenn aber das Weib nicht verumreinigt 
worden, fondern rein iſt, fo bleibt fie unver: 
fest und empfängt Samen. 

29. Das ijt das Gefeg der Eiferfucht, wenn 
ein Weib ausfchweift hinter ihrem Manne 
und ift verumreinigt worden. 

30. Dder wenn über den Mann der Beijt 
der Eiferfucht kommt umd er eiferfüchtig it 
auf feim Weib, fo ficlle er das Weib vor den 
Ewigen und der Priefier tbue mit ibr ganz 
nach dieſem Geſetz. 

31. Und der Mann iſt frei von Schuld, 
aber felbiges Weib trägt ihre Schule. 


Das 6. Kapitel, 
l. Und der Ewige redete zu Moſcheh alfo: 


2. Mede zu den Rindern Jisracl und fprich 
zu ihnen: So ein Mann oder ein Weib ein 
abfonderliches Gelübde ausfpricht, das Ge: 
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fübde, als Raſir entbaltfam zu feyn für dem 
Ewigen, 


3. So enthalte er ſich des Weins und des 


ſtarken Getränks, Eſſig von Wein und Eſſig 
von 
und jeglichen —** von Trauben darf er 


arkem Getränke darf er nicht trinken, 


nicht trinken, und Trauben friſche und trockne 


darf er nicht eſſen. 


4. Die ganze Zeit feiner Enthaltung darf er 


nichts von allem effen, was vom Weinſtock 
bereitet wird, fei es von Kernen oder Hülfen. 


5. Die ganze Zeit des Gelübdes feiner Ent: 
baftung gebe fein Scheermefler über fein 


Haupt; bis die Tage um find, da er enthalt: 


fant fein will für den Ewigen, fei er beilig, er 
laſſe frei wachfen das Saar feines Hauptes. 
6. Die ganze Zeit feiner Entbaltfamfeits- 
Weihe für den Ewigen, komme er zu feiner 
Leiche. 
7. An ſeinem Bater und an feiner Mutter, an 


feinem Bruder und an feiner Schwerter — er 
verunreinige fich nicht an ihnen, wenn fie ges 


ftorben find; denn die Weibe feines Gottes ifl 
anf feinem Haupte. 

8. Die ganze Zert feiner Entbaltung iſt er 
heilig dem Ewigen. 

9. Und fo Jemand neben ihm ffirbt urplötz⸗ 
fich, und das Haupt feiner Weihe vermmreinigt, 
fo fcheere er fein Haupt am Tage feiner Reis 
nigung, am fiebenten Tage foll er es ſcheeren. 

10. Und am achten Tage bringe er zwei 
FZurteltauben, oder zwei junge Tauben zu 
dem Priefter anden Eingang des Stiftszeltes. 

11. Und der Priejter opfere das eine als 
Sühnopfer und das andere als Gamopfer 
und fühne ibn darum, daß er fich vergangen 
bat an der Leiche, und heilige fein Haupt an 
felbigem Tage. 

12. Und er fei entbaltfam für den Ewigen 
(nochmals) die Zeit feinerEntbaltung,(damı) 
bringe er ein einjähriges Schaf als Schuld: 
opfer, aber die frübern Tage find verfallen, 
denn feine Weibe iſt unrein geworden. 

13. Und das it das Geſetz des Naſirs; am Tas 
ge, da die Zeit feiner Entbaltung um ift, brin⸗ 
ge man ibn an den Eingang des Stiftszeltes. 

14. Und er bringe dar als fein Opfer dem 
Emwigen ein einjäbriges Schaf ohne Febl zum 
Banzopfer, und ein einjäbriges weibliches 
Schaf ohne Febl zun Sübnopfer, und einen 
Midder ohne Kebl zum Mablopferr, 

15. Und einen Korb ungefänerte Brode von 
Kernmebl, Kuchen eingerübrt mit Del, und 
ungefänerte Fladen mit Del beftrichen und 
die Speifeopfer und die Spenden dazın. 

16. Und der Priefter bringe (dies) dar vor 
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dem Ewigen und opfere deffen Sühnopfer 4. Und der Ewige fprach zu Mofcheb alfe: 
und Ganjopfer. 5. Nimm es von ibnen an, und es foll zum 


17. Und den Widder bereite er ald Mahl: 
opfer dem Ewigen ſammt dem Korbe mit den 
ungefäuerten Broden, und der Priejter opfere 
fein Speifeopfer und feine Spende. 

18. Und der Nafır fcheere am Eingang des 
Stiftäzeltes das Haupt feiner Weibe, und neb: 
me das Haar von dem Haupte feiner Weibe 
und lege es auf das Feuer, das unter dem 
Mablopfer iſt. 

19. Und der Priefter nebme den Bug, wenn 
er gefocht ift, von dem Widder, und einen uns 
gefauerten Kuchen aus dem Korbe und einen 
ungeſäuerten $laden, und lege es auf die fla- 
chen Hände des Nafire, nachdem er fich ſchee⸗ 
ren laffen das Haupt feiner Weihe. 

20. Und der Priefter mache damit eine 
Schwingung vor dem Ewigen; eine beilige 
Babe ift es für den Prieſter fammt der Bruft 
der Schwingung und fammt dem Schenfel 
der Hebe, und bernach darf der Naſir Wein 
trinfen. 

21. Das ift das Geſetz des Nafir, der ein 
Belübde tbut, fein Dpfer dem Emwigen, wegen 
feiner Weihe, außer dem, wozu fein Bermögen 
binreicht; gemäß feinem Gelübde, das er ge: 
lobt, fo muß er thun über das Gefegliche bei 
feiner Weibe. 

22. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 

23. Rede zu Abaron und zu feinen Söhnen 
und fprich: Alfo follt ibr fegnen die Kinder 
Jisraẽel, fprich zu ibnen: 

24. Es ſegne dich der Ewige und bebüte dich; 

25. Der Ewige laffe dir leuchten fein Antlıg 
und fei dir gnädig; | 

26. Der Ewige wende fein Antlig dir zu und 
gebe dir Frieden! 

27. Und fie follen meinen Namen legen auf 
die Kinder Jisracl, und ich werde fie fegnen. 


Das 7. Kapitel, 


1. Un es gefchab am Tage, da Mofcheh 
fertig war mit der Aufrichtung der Wohnung, 
als er fie gefalbt und gebeiligt hatte, fie und 
al ibr Gerätbe und den Altar und all fein 
Berätbe, und fie gebeiligt und gefalbt batte; 

2. Da brachten die Fürſten Jisracl’s, die 
Häupter ihrer Stammbäufer, das find die 
Fürfien der Stämme, das find, die den Ge: 
mufterten vorflanden: 

3. Diefe brachten als ihre Babe vor den 
Ewigen fechs bedeckte Wagen und zwölf Rin- 
der, einen Wagen auf zwei Kürften und einen 
Stier auf Einen, und brachten fie dar vor die 
Wohnung. 


Dienjie beim Stiftszelte gebraucht werden, 
und gieb fie den Lewiim, jeglichem nach Ma- 
Be feines Dienſtes. 

6. Und Mojcheb nahm die Wagen und die 
Rinder und gab fie den Lewiim. 

7. Zwei Wagen und vierRinder gab er den 
Söhnen Gerfhon nach Maß ibres Dienfies, 

8. Und vier Wagen umd acht Rinder gab 
er den Söhnen Merari nah Maaß ihres 
Dienfies, durch Rtamar, den Sohn Abaren’s 
des Priefters. 

9. Aber den Söhnen Kebat gab er nichts, 
denn der Dienjt des Heiligtbums lag ibnen ob; 
auf den Schultern mußten fie tragen. 

10. Und die Kürjten brachten dar das Cin- 


weibungsopfer des Altars, am Tage, da er 


gefalbt wurde: umd die Fürſten brachten ibr 
Opfer dar vor dem Altar. . 

11. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: je 
ein Fürſt an einem Zage follen fie ibr Opfer 
darbringen zur Einweihung des Altars. 

12. Und es war, der am erfien Tage fein 
Dpfer darbrachte, Nachfchon der Sobn Am⸗ 
minadab vom Stamme Jehudah. 

13. Und fein Opfer war: eine Sthüffel von 
Silber hundert und dreißig Schefel an ®e: 
wicht, ein Beden von Silber —— 
nach dem Schekel des Heiligtbums, beide voll 
Kernmebl eingerührt mit Del zum Speife- 
opfer; 

14. Eine flache Schale von zehn Gold» 
fchefel voll Räucherwerfs; 

15. Ein junger Karren, ein Widder, em ein⸗ 
jäbriges Schaf zum Ganzopfer; 

16. Ein Ziegenbod zum Sübnopfer; 

17. Und zumMablopfer, zwei Rinder, fünf 
Widder, fünf Bode, fünf einjährige Schafe; 
dies it das Opfer Nachfchons des Sobnes 
Amminadab. 

18. Am zweiten Tage brachte dar Netaneel 
Sohn Zuar der Fürſt von Jifachar. 

19. Er brachte fein Opfer: eine Schüſſel 
von Silber bundert und dreißig Schekel ann 
Gewicht, ein Becken von Silber ſiebenzig 
Schekel nach dem Schekel des Heiligthums, 
beide voll Kernmehl eingerübrt mit Del zum 
Epeifeopfer; 

20. Eine flache Schale von zehn Geld ſche⸗ 
fel voll Räucherwerf’s; 

21. Einen jungen Karren, einen Widder, ein 
einjähriges Schaf zum Gangopfer; 

22. Einen Ziegenbod zum Sübnepfer ; 

23. Und zum Mablopfer, zwei Rinder, fünf 
Widder, fünf Böde, fünf einjährige Schafe; 
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dies iſt das Opfer Retaneels des Sohnes Znar. 
24. Am dritten Tage der Fürſt der Söhne 
Sebulun, Eliab Sohn Chelon. 

25. Sein Opfer war: eine Schiiſſel von 
Silber hundert und dreißig Schekel an Ge— 
wicht, ein Becken von Silber, fiebenzig Sche: 
tl nach dem Schefel des Heiligtbums, beide 
voll Kernmebl eingerübrt mit Del zum Spei⸗ 


kopfer; 

3%. Eine flache Schale von zehn Goldfche: 

fi voll Mäucherwerf’s; 

7. Ein junger Zarren, einWidder, eu ein: 

briges Schaf zum Ganjopfer; 

23. Ein Ziegenbodf zum Sühnopfer; 

29. Und zumMablopfer, zwei Rinder, fünf 
Vidder, fünf Bode, fünf einjährige Schaafe; 
dies ift das Dpfer Cliabs des Sohnes Chelon. 

30. Am vierten Tage der Fürſt der Sohne 
Reuben, Elizur Sohn Schedäur. 

31. Sein Opfer war: eine Schüffel von 
Eilber hundert und dreißig Schefel an Ge— 
wicht, ein Beden von Silber Port Fe 
nah dem Schefel des Heiligthums, beide voll 
Kernmebl eingerührt mitDelzumSpeifeopfer; 

32. Eine flache Schale von zehn Goldfche: 
fel voll Räucherwerf’s ; 

33. Ein junger Farren, ein Widder, ein ein: 
jübriges Schaf zum Ganzopfer; 

3. Ein Ziegenbod zum Sübnopfer; 

35. Und zum Mablopfer, zwei Rinder, fünf 
Bidder, fünf Böde, fünf einjährige Schafe; 
dies ift das Dpfer Elizurs, des Sohnes Sche: 
deur. 

36. Am fünften Tage der Fürſt der Söhne 
Schimeon, Schelumiel Sobn Zuriſchaddai. 

37. Sein Dpfer war: eine Schüffel von Sil⸗ 
ber bundert und dreißig Schefel an Gewicht, 
ein Becken von Silber ficbenzig Schefel nadı 
dem Schefel des Heiligtbums, beide voll Kern: 
mebl eingerübrt mit Del zum Speifeopfer ; 

38. Eine flache Schale von zehn Gold: 
(befel voll Räucherwerf’s; 

39. Ein junger Farren, ein Widder, ein ein: 
jäbriges Schaf zum Ganzopfer; 

40. Ein Ziegenbodf zum Sübnopfer ; 

41. Und zum Mablopfer, zwei Rinder, fünf 
Bidder, fünf Bode, fünf einjährige Schafe; 
dies iſt das Opfer Schelumiels des Sohnes 
Zurifhaddai. 

42. Am fechfien Tage der Kürft der Söhne 
Bad, Eljafaf Sohn Diudl. 

43. Sein Dpfer war: eine Schüiffel von Sil⸗ 
ber hundert und dreißig Schekel an Gewicht, 
en Becken von Eilber fiebenzig Schefel nach 
dem Schekel des —— beide voll Kern: 
achl eingerührt mit Del zum ESpeifeopfer; 
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. Eine flache Schale von zehn Bold: 
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ſchekel, voll Räucherwerf’s; 

45. Ein junger Karren, ein Widder, ein ein: 
jäbriges Schaf zum Ganjopfer; 

46. Ein Ziegenbod zum Subnopfer; 

47. Und zum Mablopfer, zwei Rinder, fünf 
Midder, fünf Bode, fünf einjährige Schafe; 
> ijt das Opfer Eljafafs, des Sohnes De: 

el. 


u 

48. Am fiebenten Tage der Fürſt der Söhne 
Efrajim, Eliſchama Sohn Ammibud. 

49. Sein Dpfer war: eine Schüffel von Sil⸗ 
ber bundert und dreißig Schefel an Gewicht, 
ein Becken von Silber fiebenzig Schefel nach 
dem Schefel des Seiligtbums, beide voll Kern: 
mebl eingerübrt mit Del zum Epeifeopfer; 

50. Eine flache Schale von zehn Boldfche: 
fel voll Räucherwerf’s; 

51. Ein junger Farren, ein Widder, ein ein: 
jäbriges Schaf zum Ganzopfer; 

52. Ein Ziegenbod zum Sühnopfer; 

53. Und zum Mablopfer, zwei Rinder, fünf 
Widder, fünf Böde, fünf einjährige Schafe; 
dies it das Opfer Elifhama’s des Sohnes 
Ammibud. 

54. Am achten Tage der Kürft der Söhne 
Menaſcheh Gamliel Sohn Pedabzur, 

55. Sein Dpfer war: eine Schüffel von Sil⸗ 
ber hundert und dreißig Schefel an Gewicht, 
ein Becken von Silber fiebenzig Schefel nach 
dem Schekel des Seiligtbums, beide voll Kern: 
mehl eingerübrt mit Del zum Epeifeopfer; 

56. Eine flache Schale von zehn Goldfche: 
fel voll Räucherwerf’s; 

57. Ein junger Karren, ein Widder, ein ein» 
jJäbriges Schaf zum Ganjopfer; 

58. Ein Ziegenbod zum Sühnopfer; 

59. Und zum Mablopfer, zwei Rinder, fünf 
Widder, fünf Börde, fünf einjährige Schafe; 
dies ijt das Opfer Gamliels des Sohnes Pe: 
dabzur. 5 

60. Am neunten Tage der Fürſt der Söhne 
Pinjamin, Abidan Sobn Gideoni. 

61. Sein Opfer war: eine Schüffel von Eil: 
ber hundert und dreißig Schefel an Gewicht, 
ein Becken von Silber fiebenzig Schefel nach 
dem Schefeldes Heiligthums, beide voll Kern: 
mehl eingerübrt mit Del zum Epeifeopfer; 

62. Eine flache Schale von zehn Boldfche: 
fel voll Räucherwerf’s; — 

63. Ein junger Farren, ein Widder, ein ein⸗ 
jäbriges Schaf zum Ganzopfer; 

64. Ein Ziegenbod zum Eübnopfer,; 

65. Und zumMablopfer, zwei Rinder, fünf 
Widder, fünf Böcke, fünf einjährige Schafe; 
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dies it das Dpfer Abidans des Sohnes Gi- 
deoni. 

66. Am zehnten Tage der Kürft der Söhne 
Dan, Aciefer Sohn Ammifchaddai. 

67. Sein Dpfer war: eine Schüffel von Sil- 
ber hundert und dreißig Schefel an Gewicht, 
ein Beden von Silber fiebenzig Schefel nach 
dem Schefel des Heiligtbums, beide voll Kern: 
mebl eingerübrt mit Del zum Speifeopfer; 

68. Eine flache Schale von zehn Goldjche: 
fel voll Räucherwerf’s; 

69. Ein junger Karren, ein Widder, ein ein- 
jäbriges Schaf zum Ganzopfer; 

70. Ein Ziegenbod zum Sübnopfer; 

71. Und zum Mablopfer, zwei Rinder, fünf 
Widder, fünf Böce, fünf einjährige Schafe; 
dies ijt das Dpfer Achiefers des Sohnes Am: 
mifchaddai. 

72. Am eilften Tage der Fürſt der Söhne 
Aſcher, Pagiel Sohn Ochran. 

73. Sein Opfer war: eineSchüſſel von Sil⸗ 
ber hundert und dreißig Schefel an Gewicht, 
ein Becken von Eilber fiebenzig Schefel nach 
dem Echefel des Heiligtbums, beide voll Kern⸗ 
mehl eingerührt mit Del zum Speifeopfer; 

74. Eine flache Schale von zehn Goldfche: 
fel voll Räucherwerf’s; 

75. Ein junger Karren, ein Widder, ein eins 
jäbriges Schaf zum Gangopfer; 

76. Ein Ziegenbod zum Sübnopfer; 

77. Und zum Mablopfer, jwei Rinder, fünf 
Midder, fünf Böcke, fünf einjährige Schafe; 
dies ijt das Dpfer Pagiels des Sohnes Och⸗ 


ran. 

78. Am zwölften Tage der Fürſt der Söhne 
Naftali, Achira Sohn Enan. 

79. Sein Opfer war: eine Schüffel von 
Silber hundert und dreißig Schefel an Ge— 
wicht, ein Becken von Silber fiebenzig Sche: 
kel nach dem Schefel des Heiligtbums, beide 
voll Kerumehl eingerübrt mit Del zum Spei⸗ 
feopfer; 

80. Eine flache Schale von zehn Gold: 
ſchekel voll Räucherwerf’s; 

81. Ein junger Karren, ein Widder, ein ein: 
jäbriges Schaf zum Ganzopfer; 

82. Ein Ziegenbod zum Sübnopfer; 

83. Und zum Mablopfer, zwei Rinder, fünf 
Midder, fünf Bode, fünf einjäbrige Schafe; 
it das Opfer Achira's des Sohnes 
rnan, 

84. Alfo war das Finweibungsopfer des Al— 
tarsamTage,da man ibn falbte, von den Kür: 
jien Jisracl’s zwölf filderne Schüffeln, zwölf 
filberne Becken, zwolf goldene flache Schalen ; 

85. Hundert und dreigig (weg) jede fülberne 
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Schüſſel und fiebenzig jedes Beden; alles 
Silber der Gefäße: zwei taufend vier hundert 
nach dem Schefel des Heiligthums. 

86. Zwölf goldene flache Schalen voll 
Räncherwerf’s, jede flache Schale zebn, nach 
dem Schefel des Heiligthums, alles Gold der 
flachen Schalen hundert und zwanzig. 

87. Alle Rinder zum Ganzopfer, zwölf 
Karren, zwölf Widder, zwölf einjäbrige Schas 
fe und ihre Speifeopfer, zwölf Ziegenböde 
jum Sübnopfer. 

88. Und alle Rinder zu dem Mablopfer: vier 
und zwanzig Karren, fechzig Widder, fechzig 
Bode, fechzig einjährige Schafe; dies ift die 
Einweihung des Altars, nachdem er gefalbt 
worden. 

89. Und wenn Moſcheh bineinging in das 
Stiftszelt mit ihm zu reden, börte er die Stims 
me, fich unterredend mit ibm von dem Dedel 
berab, der über der Lade des Zeugniffes, zwis 
fhen den beiden Cherubim bervor, und fo 
redete er zu ibm. 

Haftarah: Kichtet, c. 13, 2—25. 


Das 8 Kapitel, 
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1. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 

2. Rede zu Aharon und fprich zu ihm: wenn 
du aufiteckeft die Lampen, fo follen die fieben 
Lampen leuchten nach der Borderfeite des 
Leuchters. 

3. Und Aharon that alſo; nach der Vorder⸗ 
ſeite des Leuchters ſteckte er die Lampen auf, 
ſo wie der Ewige dem Moſcheh geboten. 

4. Und alſo war die Arbeit des Leuchters: 
von gediegenem Golde, vom Fuß bis zu den 
Blumen war er gediegen; nach der Geftalt,die 
der Ewige dem Mofcheb gezeigt, fo batte man 
den Leuchter gemacht. 

5. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 

6. Nimm die Lewiim aus der Mitte der Kin⸗ 
der Nisracl und reinige fie. 

7. Und alfo verfabre mit ihnen bei ibrer 
Reinigung; fprenge auf fie Entfündigungss 
waffer, wenn fie das Scheernicffer über ibren 
ganzen Leib haben geben laflen; fie follen ibre 
Kleider wafchen und find rein. 

8. Und follen nebmen einen jungen Farren 
und das Speifeopfer dazu, Kerumchl cinge: 


rübrt mit Del, und einen zweiten jungen Far⸗ 


ren folljt du nebmen zum Sühnopfer. 

9. Und laß die Lewiim herzutreten vor das 
Stiftszelt und verfammele die ganze Gemein: 
de der Kinder Jisracl. 

10, Und haſt du die Lewiim herzutreten laffen 
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vor den Ewigen, fo legen die Kinder Jisrael 
ibre Hände auf die Lewiim. 

11. Und Abaron mache mit den Lewiim eine 
Schwingung vordem Ewigen (als Hebe) von 
den Rindern Jisracl, daß fie feien, den Dienft 
des Ewigen zu verrichten. 

12. Und die Lewiim follen ihre Hände legen 
auf die Köpfe der Karren, und opfere dann 
einen als Sühnopfer nnd den andern als 
Ganzopfer dem Ewigen, die Lewiim zu fühnen. 

13. Und ſielle die Lewiim wor Aharon und 
vor feine Söhne, und mache mit ihnen eine 
Schwingung vor dem Ewigen. 

14. Und fondere alfo die Lewiim aus der 
Mitte der Kinder Jisradl, daß die Lewiim mir 
geboren. 

15. Uud bierauf geben die Lewüm binein zu 
bedienen das Stiftszelt, wenn du fie gereiuigt 
und mit ihnen cine Schwingung gemacht baft. 

16. Deun gegeben find fie mir aus der 
Mitte der Kinder Risradl; für alles, was den 
Mutterleib erfchlicht, aleErjigeburt der Kin: 
der Jisracl, babe ich mir fie genommen. 

17. Denn mir gebört jeder Erfigeborene unter 
den Rindern Jisradl von Menfch und Bieb, 
an dem Tage, da ich alle Erfigeburt im Rande 
Mizrajim fchlug, beiligte ich fie mir. 

18. Und ich nehme die Lewiim für alle Erſt⸗ 
geburt unter den Kindern Jisracl. 

19. Und ich gebe die Lewiim als Babe dem 
Abaron und feinen Schnen aus der Mitte der 
Kinder Jisracl, den Dienft für die Kinder 
Zisracl zu verrichten beim Stiftszelte und zu 
ſühnen die Kinder Jisracl, auf daR feine Seu⸗ 
che treffe die Rinder Jisracl, wenn die Kinder 
Zisracl naben dem Heiligtbume. 

20. Und fo thaten Mofcheb und Abaron und 
die ganze Gemeinde der Kinder Jisrad den 
Lewiim, ganz fo wie der Ewige dem Mofcheh 
geboten, wegen der Lewiim, alfo thaten ihnen 
die Kinder Jisracl. 

21. Und die Lewiim lichen fich entfündigen 
und wufchen ihre Kleider, und Abaron machte 
mit ibnen cine Schwingung vor dem Ewigen, 
und Abaron fühnte fie zu ihrer Reinigung. 

22. Und bierauf gingen die Lewiim binein, 
um ibren Dienjt zu verrichten beim Etifts: 
jelte vor Abaren und vor feinen Söhnen, fo 
wieder Ewige dem Mofcheh wegen der Lewiim 
geboten batte, fo tbaten fie ihnen. 

>23. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 

24. Das fei (Beſtimmung) für die Lewiim: 
vom fünf und zwanzigiten Jabre und darüber 
Fommne er in die Reibe, einzutreten zum Dien- 
fie beim Stiftsjelte. 


25. Und nad dem funfjigfien Jahre trete 
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ce aus der Reibe des Dieuftes und diene nicht 
erner. 

26. Und er foll aufwarten feinen Brüdern 
beim Stiftszelte, Obhut zu balten, aber den 
Dienſt verrichte er nicht. Alfo folljt du cs 
mit den Zewiim halten bei ihren Amtsverrich⸗ 
tungen. 


Das 9 Kapitel. 


J. Uns ber Ewige redete zu Mofcheb in der 
Wirte Sinai, im zweiten Jabre nach ibrem 
Auszuge ans dem Lande Mizrajim im erfien 
Monat alfo: 

2. Daß die Kinder Fisradl das Peßach 
opfern zu feiner Zeit. 

3. Am vierzebnten Tage diefes Monats ge: 
gen Abend follt ibr es opfern zu feiner Zeit, 
nach allen feinen Satzungen und all feinen 
Borfchriften follt ihr es opfern. 

4. Und Moſcheh redete zu den Kindern Fiss 
rael, daß fie das Peßach opfern. 

5. Und fie epferten das Peßach im erſten, am 
vierzebnten Tage des Monats gegen Abend 
in der Wüfte Sinai; gan fo, wie der Ewige 
dem Moſcheh geboten, fo thaten die Kinder 
Jisraẽl. 

6. Es gab aber Männer, die unrein waren 
durch die Leiche eines Menſchen, und fie konn⸗— 
ten nicht das Peßach opfern an felbigem Tage, 
und fie traten vor Moſcheh und vor Abaron 
an felbigem Tage. 

7. Und jene Männer fprachen zu ihm: wir 
find umrein durch die Leiche eines Menſchen, 
warum follen wir ausgefchloflen werden, daß 
wir nicht darbringen das Opfer dem Ewigen 
ju feiner Zeit unter den Kindern Jisracl? 

8. Und Mofcheb fprach zu ibnen: wartef, 
daß ich höre, was der Cwige euretwegen ge: 
bietet. 

9, Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 

10. Rede zu den Kindern Jisracl alfo: So 
Temand unrein ſeyn wird durch eine Leiche, 
oder auf weiter Reife ift, bei euch oder bei eu: 
er Befchlechtern, fo opfereer das Peßach dem 
Ewigen; 

11. Am zweiten Monat am vierzehnten Ta⸗ 
ge gegen Abend follen fie es opfern, mit unge: 
fäuertem Brode und bittern Kräutern follen 
fie es eſſen. 

12. Sie follen nichts davon übrig laffen bis 
zum Morgen, und feinen Knochen au ibm jers 
brechen, nach der ganzen Sagung des Peßach 
follen fie es opfern. 

13. Aber der Maut, der rein ift und nicht 
auf der Reife iſt und unterläßt cs, das Peach 
zu opfern, diefe Perfon werde ausgerottet aus 
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ibren Stämmen; denn das Opfer des Ewigen 
bat er nicht dargebracht zu feiner Zeit, feine 
Sünde trage derfelbe Mann. 

14. Und fo ein Fremdling bei euch weilt und 
das Peßach opfert dem Emwigen, fo opfere er es 
nach der Sagung des Peach und nach deffen 
Borfehrift; Eine Satzung fei für euch, für 
den Aremdling wie für den Fingebornen des 
Landes. 

15. Und am Tage, da man die Wohnung 
aufgerichtet, deckte die Wolke die Wobnung 
über dem Zelte des Zeugniſſes, und Abende 
war über der Wohnung wie der Schein eines 
Feuers bis zum Morgen. 

16. So mar es beitändig. Die Wolfe be> 
deckte fie, und Nachts der Keuerfchein. 

17. Und fo wie die Wolfe aufftieg von dem 
Zelte, danach brachen die Kinder Jisrakdl auf, 
und an dem Orte, mo die Wolfe fich niederließ, 
dort Ingerten die Kinder Ristacl, 

18. Auf Befehl des Emwigen brachen bie 
Kinder Jisradl auf, und auf Befehl des Ewi: 

en lagerten fie; fo lange Zeit die Wolfe ru: 
Bete über der Wohnung, lagerten fie. 

19. Und wenn die Wolfe verweilte über der 
Wohnung viele Tage, fo wabrten die Kinder 
Jisrael das Merkzeihen vom Emigen und 
brachen nicht auf. 

20. Zuweilen war die Wolfe wenige Tage 
über der Wohnung: auf Befehl des Ewigen 
lagerten fie und auf Befehl des Ewigen bra⸗ 
chen jie auf. ; 

21. Zumeilen war die Wolfe vom Abend 
bis an den Morgen, und flieg die Wolfe am 
Morgen, fo brachen fie auf; oder einen Tag 
und zen umd flieg die Wolfe, fo brachen 
fie auf. 

22. Dder zwei Tage oder einen Monat oder 
ein ganzes Jahr, wenn die Wolfe verweilte 
über der Wohnung, darüber zu ruben, lager: 
ten die Kinder Jisracl und brachen nicht auf, 
und wenn fie aufſtieg, brachen fie auf. 

23. Auf Befebl des Ewigen lagerten fie und 
auf Befebl des Eiwigen brachen jie auf. Das 
Merfzeihen vom Emwigen wahrten jie auf 
Befehl des Emwigen durch Moſcheh. 


Das 10, Kapitel. 


l. Un der Ewige redete zu Mofcheb alfe: 

2. Mache dir zwei Trompeten von Silber, 
gediegen ſollſt du fie machen, und fie feien dir 
zum Sufammenrufen der Gemeinde nud beim 
Aufbruch der Lager. 

3. Und ſiößt man im beide, fo foll fich bei 
dir einjtchlen die ganze Gemeinde an dem Eins 
gang des Stiftszeltes, 
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4. Und wenn man in Eine jtößt, fo ftellen 
jich bei dir ein die Fürften, die Hänpter der 
Haufen Jisraẽel's. 

5. Und blafet ibr Lärm, fo brechen die Lager 
auf, die gegen Morgen lagern. 

6. Und blafet ihr Lärm zum zweiten Male, fo 
brechen die Lager auf, die gegenMRittaglagern ; 
Lärm follen fie blafen bei ihrem Aufbruche. 

7. Und beim Berfanmeln der Berfammlung 
follt ihr ftoßen, aber nicht Lärm blafen. 

8. Und die Söhne Abaron’s, die Prieſter follen 
in die Trompeten fioßen, und diefe follen ench 
zu ewigerSagung ſeyn bei euren®efchlechtern. 

9. Umd fo ihr zum Kampf ziebet in eurem 
Lande wider den Dränger, der euch bedrüngt, 
fo follt ibr fehmettern mit den Trompeten und 
eurer wırd gedacht werden vor dem Ewigen, 
eurem Gotte, undeuch wird geholfen von eur 
ren Feinden. 

10. Und an eurem Sreudentage, und an eu» 
ren Feſten und an euren Neumonden jloßet in 
die Trompeten; bei euren Gangopfern und 
bei euren Opfermablen, und fie feien euch zur 
Erinnerung vor eurem Gott. Ich der Ewige 
ener Bott. 

11. Und es gefchab im zweiten Jahre im 
weiten Monat am zwanzigſten des Monats, 
ftieg die Wolfe auf von der Wohnung des 
Zeugniſſes. 

12. Und die Rinder Tisracl brachen auf In 
ihren Zügen von der Wüſte Sinai, und die 
Wolfe ließ fich nieder in der Wüſte Paran. 

13. Da brachen zuerſt auf, auf Befebl des 
Ewigen durch Mofcheh, R 

14. Das Panier des Lagers der Söhne Te: 
budab brach zuerſt auf mit ibren Heeren, und 
über fein Heer war Nachſchon Sohn Am: 
minadab. 

15. Und über das Heer des Stammes der 
Söhne Jiſachar, Netaneel Sobn Zuar. 

16. Und fiber das Heer des Stammes der 
Söhne Sebulun, Eliab Sobn Ebelon. 

1% Und war die Wohnung abgenommen, 
fo brachen auf die Söhne Gerſchon und die 
Söhne Merari, die Träger der Wohnung. 

18. Und das Panier des Lagers Reuben 
brach auf mit ibren Heeren; und über fein 
Heer war Elizur Sohn Schedkur, 

19. Und über das Heer des Stammes der 
Söhne Schimeon Schelumiel Sohn Zuris 
ſchaddal. 

20. Und über das Heer des Stammes der 
Söhne Bad Eljaſaf Sohn Deuẽel. 

21. Und es brachen auf die Kehatim die 
Träger des Heiligtbums, und jene richteten 
die Wohnung auf, bevor diefe aufamen, 
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22. Und dann brach dus Panier des Lagers 
der Söhne Efrajim auf mit ibren Heeren; 
und uber fein Heer war Elifchamah Sohn 
Ammihud. 

23. Und Über das Heer des Stammes der 
Söhne Menafcheh Gamliel Sobn Pedabzur. 
24. Und über das Heer des Stammes der 
Söhne Binjamin Abidan Sohn Bideoni, 
25. Und das Panier des Lagers der Söhne 
Dan brach auf, der Nachjug aller Lager mit 
feinen Heeren, und über fein Heer war Achie— 
fer Sohn Ammifchaddai. 


26. Und über das Heer des Stammes der 


Söhne Afcher Pagidl Sohn Ochran; 

27. Und Über das Heer des Stammes der 
Söhne Naftali Achira Sobn Enan. 

28. Alfo waren die Züge der Kinder Fis: 
rael mit ihren Heeren. Als fienun aufbra: 


hen, 

29. Da fprach Mofcheb zu Chobab, dem 
Sohne Rinel’8 des Midjani des Schwäbers 
Mofcheh's: Wir brechen nun auf nach dem 
Drte bin, von dem der Ewige gefprochen: ibn 
will ich euch geben; fomm mit uns und wir 
wollen dir Gutes tbun, denn der Ewige hat 
Nisradl Gutes —28 

30. Und er ſprach ju ihm: Ich will nicht 

ehen, ſondern in mein Land und nach meinem 
Geburtsort will ich geben. 

31. Und er fprach: Berlaß uns doch nicht, 
denn du weißt nun einmal unfere Lagerpläge 
in der Wüſte und warjt ung ftatt der Augen. 

32. So du nun mit ung gebeft, fo wollen 
wir dich jenes Gute mitgenichen laffen, das 
der Ewige uns angedeiben laffen wird. 

33. Und fie brachen auf vom Berge des Ewi: 
gen drei Tagereifen weit, und die Bundeslade 
des Ewigen zog vor ibnen ber drei Tagereifen 
weit, um ihnen eine Rubeftätte zu erfunden. 

34. Und die Wolfe des Emigen war über 
ibnen des Tages, wenn fie aufbrachen aus 
dem Lager. 

35. Und es geſchah, wenn die Lade aufbrach, 
da fprach Mofcheb: Erbebe dich, Ewiger, daß 
fich zerfirenen deine Feinde und deine Hafler 
jlieben vor deinem Antlig. 

36. Und wenn fie fich niederließ, fprach er: 
Kebre ein, Emiger, bei den Myriaden der 

Haufen Jisradl’s. 


Das 11. Kapitel, 


1. Und es geſchab, da das Volk ſich beklagte 
auf üble Weiſe vor den Ohren des Ewigen, ſo 
hörte es der Ewige und ſein Zorn erglühte, 
und es entbrannie wider ſie ein Feuer des 
Ewigen und fraß am Ende des Lagers. 
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2. Da ſchrie das Volk zu Moſcheh, und Mo: 


Kant betete zum Ewigen und das Feuer vers 
anf. 

3. Und man nannte denfelben Ort Taberab 
(Brandjtätte), denn entbrannt war gegen fie 
das Feuer des Ewigen. 

4. Und das aufgeraffte Befindel, das unter 
ihm war, füblte ein Gelüfte, und auch die Kin— 
der Jisracl weinten wieder und fprachen: Wer 
wird ung Kleifch zu effen geben? 

5. Wir erinnern uns der Fifche, die wir um⸗ 
fonft aßen in Mizrajim, der Gurfen und der 
Melonen und des Lauches und der Zwiebeln 
und des Knoblauchs. 

6. Und num lechzet unfere Seele, — nichts 
ift da; nur auf das Man find unfere Augen 
(gerichtet). 

7. Aber das Man war wie Corianderfamen 
und feine Farbe wie die Karbe des Bdolach. 

8. Das Bolf ftreifte umber, und fie ſammel⸗ 
ten und fie mahlten (es) auf der Müble, oder 
ſtampften es in der Stampfe und fochten es 
in dem Topfe oder machten daraus Kuchen, 
und fein Gefchmad glich dem Gefchmade des 
Marktes von Del. 

9. Und wenn der Thau berakficl auf das 
Lager Nachts, fic! das Mandarauf berab. 

10. Da börte Mofcheb das Bolf weinen nach 
feinen ®efchlechtern, Jegiichen am Eingange 
feines Zeltes, und der Zorn des Ewigen ers 
glübte febr, und auch in den Augen Mojcheh’s 
war es mißfüllig. 

11. Und Mofcheb fprach zum Emwigen: Was 
rum bift du fo übel verfahren mit deinem 
Knechte, und warum babe ich nicht Gnade ges 
funden in deinen Augen, daß du legeſt die Laſt 
diefes ganzen Bolfes auf mich? 

12. Bin ich mit diefem ganzen Bolf fhwan- 
ger gegangen oder babe ich es geboren, daß 
du zu mir fprichjt: Trage es indeinem Schoo⸗ 
fie, gleichwie der Würter trägt den Säug— 
ling, in das Land, das du feinen Bätern zuge: 
fchworen bajt? 

13. Wober babe ich Fleifch, dieſem ganzen 
Volke zu geben? Denn fie weinen um mich 
ber und fprecheu: Gieb ung Fleifch, daß wir 
eflen. 

14. Ach allein vermag nicht diefes Volk zu 
tragen, denn es ift mir zu fchwer. 

15. Und wenn du alfo mir thun willjt, brins 
ge mich doch um, wenn ich Gnade finde in 
_ Augen, daß ich mein Unglüd nicht an: 
febe. 

16. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: Ber: 
fammele mir fiebenzig Männer aus den Ael⸗ 
tefien Zisrad’s, die du fennft, dag fie die 
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Helteiten und Beamten Fisrael’s find umd 

fübre jie zu dem Stiftszelte, und fie follendort 

bei dir ſtehen. 

17. Und ich werde berniederfteigen und mit 
dir reden dafelbjt und werde entnehmen von 
dem Geiſie, der auf dir iji, und ibn anf fie les 
gen, und fie follen mit dir tragen an der Laſt 
des Bolfes, daf du nicht allein trageſt. 

18. Und zu dem Bolfe ſprich: Seidbereit auf 
morgen, Fleiſch zu eſſen; denn ihr babt ge: 
weint vor den Dbren des Ewigen und gefpro: 
chen: Wer wird uns Kleifch zu effen geben? 
denn beffer ging es ung in Mijrajim. Se wird 
euch der Ewige Fleiſch geben, daß ibr eſſet. 

19. Nicht einen Tag werdet ibr zu effen ba: 
ben, und nicht zwei Tage und nicht fünf Tage 
und nicht zehn Tage und nicht zwanjig Tage. 

20. Auf einen vollen Monat, bis es ench zur 
Naſe beraus fommt, und es euch zum Ekel 
wird, darum daf ibr den Ewigen, der unter 
euch ift, verworfen und babt vor ibm geweint 
und gefprochen: Wozu doch find wir aus Miz: 
rajim gezogen? 

21. Und Mofcheb fprach : Sechs bundert tan: 
fend zu Fuß ift das Volf, unter dem ich bin, 
und du fprachit: Fleifch will ich ihnen geben, 
daß fie einen vollen Monat effen. 

22. Sollen Schafe und Rinder für fie ge: 
feblachtet werden, daß es für fie ausreiche? 
oder follen alle Fifche des Meeres für fie ge: 
ſammelt werden, daß es für fie ausreiche? 

23. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: Iſt 
die Hand des Ewigen zu kurz? Du follfi jet 
feben, ob mein Wort dir eintrifft oder nicht. 

24. Und Mofcheb Fam beraus und redete jun 
dem Bolfe die Worte des Ewigen, und verſam⸗ 
melte ficbenzig Männer aus den Aeltejten des 
Bolfes, und jiellte fie rings um das Zelt. 

25. Und der Ewige flieg bernieder im einer 
Wolfe und redete zu ihm, und entnabm von dein 
Geijte, der auf ihm war, und legte auf die fie: 
benzig Männer, die Aelteften, und es gefchab, 
fo lang der Geift auf ihnen rubete, weiffagten 
fie, aber nicht länger. 

26. Und zwei Männer blieben zurüd im 
Lager, der Name des einen Eldad und ‚der 
Name des andern Medad, und als der Geiſt 
anf ibnen rubete, — auch fie waren unter den 
Aufgezeichneten, fie waren aber nicht heraus⸗ 
gegangen vor das Zelt, — weiſſagten fie im 
Yayer. 

27. Da lief ein Knabe und meldete dem 
Moſcheh und fprach: Eldad und Medad 
weiflagen im Lager. 

3. Und cs rief Jchofchua Schn Nun, der 
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Moſcheh's wartete von feiner Jugend, uud 
fprach: Mein Herr Mofcheb wehre ibnen. 

29. Da fprach Mofcheb zu ibn: Eiferſt du 
für mich? daß doch das ganze Bolf des Ewi: 
geu Propbeten wären, jo der Ewige feinen 
Geiſt auf fie legte! 

30. Und Moſcheh z0g fich zurüd in das Las 
ger, er und die Aelteſten Jisracl’s. 

31. Und ein Wind brach hervor von dem 
Ewigen und trieb Wachteln berbei von der 
Abendfeite, und freute fie um das Lager bei 
einer Tagreife bier, und bei einer Tagreiſe dort, 
rings um das Lager, und bei zwei Ellen hoch 
über der Erde. 

32. Und das Bolf machte fich auf denfelben 
ganzen Tag und die ganze Nacht und den 
ganzen folgenden Tag, und ſammelte Wadı: 
teln, der am wenigiten fammelte, zehn Chomer, 
und fie breiteten fie fihausrings um daskager. 

33. Das Fleiſch war ihnen noch zwifchen den 
Zähnen, bevor esnochzerfaut war,da erglübete 
der Zorn des Ewigen über das Bolf, und der 
Ewige ſchlug unter dem Bolfe einen gemalti; 
gen Schlag. 

34. Und man nannte denfelben Drt Gräs 
ber des Selüftes, denn dort begrub man das 
Lüfterne Volk. 

35. Von den Gräbern des Gelüftes brach 
das Volk auf nach Chazerot, und fie waren in 
Chajerot. 


Das 12. Kapitel. 


1. Und Mirjam und Aharon redeten gegen 
Moſcheh bei Gelegenheit des Kufebifchen 
Meibes, das er genommen — denn eine aus 
Kuſch batte er zum Weibe genommen. — 

2. Und ſprachen: Redet der Ewige nur ju 
Mofcheb, redet er nicht anch zu uns? Und 
der Ewige börte (das). 

3. Und der Mann Mofcheb war febr fanft: 
mütbig, mehr als irgend ein Menfch auf dem 
Erdboden. 

4. Und der Ewige fprach plöslich zu Me: 
fcheb und Abaron und Mirjam: Gehet binaus 
ibr drei nach dem Stiftszelte. Und fie gin: 
gen binaus, fie drei. 

5. Und der Ewige flieg bernieder in einer 
Wolkenſäule und jtaud am Cingange des 
Zeltes, und rief Abaron und Mirjam und bei: 
de traten beraus. 

6. Under fprach: Höret denn meine Worte: 
Menn eure Weiffagung der Ewige ift, in der 
Erſcheinung tbue ich mich ihm fund, im Tram 
me rede ich zu ihm. 

7. Richt alfo mein Knecht Moſcheh, in mei: 
nem ganzen Haufe iſt ex bewährt, 
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OR 
8. Zu ibm rede ich von Mund zu Mımd nnd 


fihtbar, nicht in Rätbfeln, daß er ein Abbild | N 


des Ewigen fohauet, und wie habt ibr euch 


nicht gefcheuet zu reden gegen meinen Knecht, | R 


gegen Mofcheh ? 

9. Und der Zorn des Ewigen erglübete über 
fie und er ging weg. 

10. Uud da die Wolfe wich von dem Zelte, 
fiebe, da ward Mirjam ausſätzig, wie der 
Schnee. Und Abaren wandte ſich zu Mirjam 
und fiebe, fie war ausſätzig. 

11. Und Abaron fprach zu Mofcheh: D mein 
Herr, rechne uns die Sünde nicht an, daß wir 


uns betbören laffen und dag wir ung ver | MW 


gangen. 


12. Daß fie nicht gleich fei einer todten Ge: | M 


burt, die, indem fie aus Mutterleib kommt, 
balbverwefet ijt. 

13. Und Mofcheb fehrie zum Emwigen und 
ſprach: Gott, o beile fie doch! 

14. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: Hätte 
ihr der Bater ins Geficht gefpieen, würde fie 
fich nicht ſchämen fieben Tage? Sie bleibe 
eingefchloffen ficben Tage außer dem Lager 
und danıd mag fie wieder aufgenommen 
werden. 

15. Und Mirjam blieb eingefchloffen außer 
dem Lager fieben Tage, und das Volk brach 
nicht eber auf, bis Mirjam wieder aufgenoms 
men war. 

16. Und danach brach das Volk auf von 
Chazerot, und fie lagerten in der Wüfte Pa⸗ 
tan. 

Saftarab: Echariad, c. 2,14. — «4,7. 


Das 13. Kapitel, 
Fade) 


ba Ted au! 

1. Uns ber Ewige redete zu Mofcheb alfo: 

2 Schicke Männer aus, daß fie ausfund- 
ſchaften das Land Kenaan, das ich den Kin 
dern Risraöl gebe, je einen Mann für den 
Stamm feiner Bäter follt ihr ausſchicken, lau: 
ter Fürſten unter ihnen, 

3. Und Mofcheb ſchickte fie ans von der 
Büfte Paran auf Befehl des Ewigen, lauter 
Männer, Häupter der Kinder Fisracl waren 


4. Und das find ihre Namen: Für den 
Stamm Reuben, Shammua Sohn Saffur. 

5. Kür den Stamm Schimeon, Schafat 
Sohn Eberi. 

6. Für den Stamm Jehudah, Kalcb Sohn 
Jefunnch. 

— den Stamm Jiſachar, Jigal Sohn 

oſef. 


8. Für den Stamm Efrajim, Hoſchea Sohn 
u 





n. 
9. Für den Stamm Binjamin, PaltiSchn 


afır. 
10. Kür den Stamm Sebulun, Gaddiel 
Sohn Sodi. 

11. Für den Stamm Joſef, für den Stamm 
Menaſcheh, Gaddi Sobn Sufli. 

12. Kür den Stamm Dan, Ammiel Sohn 
Bemalli. 

13. Kür den Stamm Afcher, Setur Sohn 
Michael. 
14. „Bär den Stamm Raftali, Nachbi Sohn 


afſi. 
— Pr den Stamm Gad, Gktuel Sohn 


achi. 

16. Das find die Namen der Männer, die 
Moſcheh ausgeſchickt hatte, auszukundſchaften 
das Land, und Moſcheh naunte Hoſchea den 
Sohn Nun Jehoſchua. 

17. Als Moſcheh ſie ausſchickte, auszukund⸗ 
ſchaften das Land Kenaan, ſprach er zu ihnen: 
Ziebet bier hinauf gegen Mittag und beſteiget 
das Gebirge. 

18. Und befebet das Land, wie es iſt, und das 
Volk, das darin wohnt, ob es ftarf iſt oder 
ſchwach, ob deffen wenig oder viel ift. 

19. Und wie das Land, in dem es wohnt, ob 
es gut oder fchlecht ift, und wie die Städte, in 
denen es wohnt, ob in Horden oder in Keiten ? 

20. Und wie das Erdreich, ob es fett iſt oder 
mager, ob Bäume darin find, oder nicht. Und 
faffet ein Herz und nehmet von den Früchten 
des Landes. — Es war aber die Zeit des Reis 
fens der Trauben. 

21. Und fie zogen binauf und fundfchafteten 
das Land aus, von der Wüſte Fin bis gen Re= 
hob, wo man gen Chamat gebt. 

22. Und fie zogen binauf gen Mittag und 
famen bis Chebron und vort waren Achis 
man, Scefhai und Talmai, Kinder des 
Enaf, und Ebebron war fieben Jahre vor Joan 
in Mizrajim erbauet worden. 

23. Und fie famen zum Thale Efchfol, und 
fchnitten von dort ab eine Rebe mit einer 
MWeintraube, und trugen ſie zu zweien auf einer 
Bahre, und (nahmen) von den Granatäpfeln 
und von den Feigen. 

24. Dieſen Ort nannte man: Thal Eſchkol, 
der Traube wegen, welche dort die Kinder 
Jisraẽel abgefchnitten. 

25. Und fie fehrten zurüd von der KRund- 
(Wartung des Landes nach Berlauf von vierzig 

agen. 

26. Und gingen und famen zu Mofcheh und 
zu Aharon undzuder ganzen Gemeinde der Kin⸗ 
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der Jisracl in die Wüſte Paran nach Kadeſch, 
und brachten ihnen und der ganzen Gemeinde 
Antwort und zeigten ihnen die Frucht des 
Landes. 

27. Und erzählten ibm amd ſprachen: Wir 
find in das Land gefommen, wobin du uns 
geſchickt, und wahrlich, es fließt von Milch und 
Honig, und das ift feine Frucht. 

28. Nur daß das Bolf ftarf ijt, das in dem 
Kande wohnt, und die Städte febr feft und 
groß, und auch die Kinder des Enafhaben wir 
dort gefeben. 

29. Amalek wohnt im mittäglichen Lande, 
und der Ebitti und Jebufl und Emori wobnen 
auf dem Bebirge, und der KRenaani wohnt am 
Meere und an der Seite des Jarden. 

30. Und Raleb befchwichtigte das Volk ge: 

en Mofcheb und ſprach: Wobl werden wir 
Binaufsiehen und es in Befig nehmen, denn 
wir fonnen es überwältigen. 

31. Aber die Männer, die mit ihm binanf: 
gejogen waren, fprachen: Wir fonnen nicht 
gegen das Bolf zieben, denn e6 iſt ung zu ſtark. 

32. Und fie brachten aus ein übles Gerücht 
von dem Lande, das fie ausgefundfchaftet, 
unter die Kinder Risradl und fprachen: Das 
Rand, das wir durchjogen haben, es ansju: 
fundfchaften, ift ein Land, das feine Bewohner 
verjebrt, und alle 2eute, dic wir darin geſehen, 
find von großer Länge. 

33. Und dort haben wir Niefen gefeben — 
die Söhne des Enaf find von den Riefen — 
und wir waren in unfern Augen wie Heu: 
ſchrecken, und fo waren wir auch in ihren Au: 
gen. 


Das 14. Kapitel, 


1. Da fchrie die ganze Gemeinde laut auf, 
und das Volk weinte in derfelben Nacht. 

2. Und alle Kinder Risracl murrten gegen 
Mofcheb und gegen Abaron, und die ganze 
Gemeinde fprach zu ihnen: Wären wir doch 
geitorben im Lande Migrajim, oder ftürben 
wir doch in diefer Wüfte! 

3. Und warum bringt ung der Ewige in je: 
nes Land, daß wir durch das Schwert fallen, 
unfere Weiber und Kinder zur Beute werden? 
Iſi es nicht beffer für ung, nach Mizrajim zus 
rückzukehren? 

4. Und ſie ſprachen einer zum andern: Laßt 
ung ein Oberhaupt ſetzen und nach Mizrajim 
jurüdfchren. 

5. Da fielen Mofcheb und Abaron auf ibr 
Angelicht vor der ganzen Verſammlung der 
Gemeinde der Kinder Fisracl. 

6. Und Jehoſchua Sohn Nun, und Kaleb 
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Sohn Jefunneh von denen, die das and aus: 
gefundfchaftet, zerriffen ihre Kleider. 

7. Und fprachen zu derganzen Gemeinde der 
Rinder Jisrael alſo: Das Land, das wir durch; 
sogen baben, es auszufundfchaften, das Land 
ift gar fehr gut. 

8. Wenn der Ewige an uns Gefallen bat, 
fo wird er uns in diefes Land bringen und 
wird es ung geben, ein Land, weldyes von 
Milch und Honig fließt. 

9. Fallet nur nicht vom Ewigen ab, fo babt 
ihr das Volf des Landes nicht zu fürchten, 
denn unfer Brod find fie; gewichen ift ibr 
Schatten von ihnen und mit ung ift der Ewi⸗ 
ge; fürchtet fie wicht. 

10. Und die ganze Gemeinde fprach, daß 
man fie fteinige. Da erfehien die Herrlichkeit 
des Ewigen im Stiftszelte allen Kindern Fis: 


rad. 

11. Und der Emige fprach zn Mofcheb : Wie 
fange noch foll mich diefes Bolf verwerfen und 
wie lange noch wollen fie nicht an mich glau: 
ben bei allen Zeichen, die ich gethan in Fziner 
Mitte? 

12. Ich will es fchlagen mit der Peft und 
es austilgen, und will dich machen zu einem 
Bolfe, großer und mächtiger als es. 

13. Und Mofcheb fprach zum Emigen: Ho: 
ren (e8) aber die Mizrajim, denn aus ibrer 
Mitte baft du mit deiner Kraft diefes Bolf 
berausgefübrt; 

14. Und man wird es den Bewohnern 
diefes Landes erzählen, und fie bören, daß dur, 
Ewiger, in der Mitte diefes Volkes bifi; dem 
du, Ewiger, Auge in Auge fichtbar warejt und 
deine Wolfe weilte über ibnen, und in einer 
Wolfenfänle zogft du vor ihnen berdes Tages 
und in einer Feuerſäule Nachts; 

15. Wenn dur diefes Wolf tödteft wie einen 
Mann, fo werden die Völker, die deinen Ruf 
bören, alfo fprechen: 

16. Aus Unvermögen, diefes Bolf in das 
Land zu bringen, das er ihnen zugefchworen, 
hat fie der Ewige gefchlachtet in der Wüjle. 

17. Und nun möge ſich groß erweifen die 
Kraft des Herrn, fo wie du geredet und ges 
fprochen: 

18. Der Emige it langmüthig und reich an 
Huld, vergebend Schuld und Miffetbat, Doch 
ftraflos bingeben läßt er nicht, er abndet dic 
Schuld der Bäter an den Kindern, am dritten 
und vierten Geſchlecht. 

19. Bergieb doch die Schuld diefes Volkes 
nach der Größe deiner Huld, und wie du wer: 
jieben baft diefem Bolfe von Mizrajim aus 
bis bierber. 
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20. Da fprach der Ewige: Ich vergebe nach 
deinem Worte. 

21. Fürwahr aber, fo wahr ich lebe und der 
Herrlichfeit des Ewigen voll ift die ganze Erde: 

2). Daß all die Münner, die meine Herr— 
lichkeit gefeben und meine Zeichen, die ich ge» 
tban in Mizrajim und in der Wüſie, und mich 
ſchon jehnnal verſuchten und boch nicht hörten 
auf meine Stimme, 

23. Daß fie nicht das Land feben, das ich 
ibren Vätern gefchworen! Ja alle, die mich 
verworfen, follen es nicht feben. 

24. Aber mein Knecht Raleb, zum Lohne 
dafür, daß ein anderer Geift in ihm und er 
ganz nach meinem Sinn war, den will ich in 
dus Land bringen, in welches er gegangen ifl, 
und fein Same foll es befigen. 

25. Und der Amalefi und der Renaani mob: 
nenim Thale; morgen wendeteuch und brechet 
auf nach der Wüſte aufden Wege zum Schilf: 
meer. 

26. Und der Ewige redete zu Mofcheh und 
zu Abaron alfo: 

27. Wie lange (frifte ich) dieſer böfen Ge: 
meinde, die wider mich murret? Das Mur: 
ren der Kinder Jisrael, das fie wider mich 
erbeben, babe ich gebört. 

28. Sprich zu ibnen: So wahr ich lebe! ift 
der Ausfpruch des Ewigen, wenn ich nicht, fo 
mie ihr geredet habt vor meinen Ohren, euch 


thue. 

29. An dieſer Wüſte ſollen eure Leiber fals 
len und all eure Gemuſterten nach eurer 
ganzen Zahl, vom zwanzigſten Jahre und dar⸗ 
über, die ihr wider mich gemurret habt. 

30. Wenn ihr in das Land foınmet, darinnen 
euch wohnen zu faffen ich meine Hand aufge: 
boben babe! außer Kaleb Sohn Jefunneh und 
Tebofchua Sohn Run. 

31. Und eure Kinder, von denen ihr gefagt: 
Sie werden zur Beute werden, diefe werde ich 
binbringen und fie follen das Land kennen 
lernen, das ihr verworfen habt. 

32. Aber eure Leider follen in diefer Wüſte 
fallen. 

33. Und eure Söhne follen umberzieben in 
der Wüſie vierzig Jahre und euren Abfalltra: 
gen, bis eure Zeiber dahin find in der Wüſte. 

34. Nach der Zabl der Tage, die ihr das 
Land ausgefundfchaftet, vierzig Tage, je ein 
Tag auf ein Jahr, follt ihr eure Schuld buͤ— 
Ken vierzig Jahre, und ihr follt meine Abwen⸗ 
dung erlabren. 

35. Ich der Ewige habe alfo geredet: Wenn 
ich nicht das thue diefer böfen ganzen Gemein: 
de, die fich zufammengerottet wider mich! In 
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diefer Wiifte follen fie daraufgeben und bier 
follen fie ſterben. 

36. Und die Männer, die Mofcheb ausge: 
ſchickt hatte, das Land auszufundfchaften, und 
die zurückkehrten, und wider ibn die ganje 
Gemeinde zum Murren aufregten, indem fie 
ein übles Gericht vondem Lande ausbrachten, 

37. Diefe Männer, die das üble Gerücht 
von dem Lande —— ſtarben durch 
eine Plage vor dem Ewigen. 

38. Aber Jehoſchua Sohn Nun und Kaleb 
Sohn Jefunneh blieben am Leben von jenen 
Männern, die gegangen waren, das Land 
auszukundſchaften. 

39. Und Moſcheh redete dieſe Worte ju al: 
len Kindern Jisradl, da trauerte das Bolf 


br. 

40. Und fie machten fih auf am Mor: 
gen, daß fie den Gipfel des Berges erftiegen, 
und fprachen: Hier find wir,daf wir hinauf: 
jieben an den Drt, von dem der Ewige geipro= 
chen; denn wir haben gefiindigt. 

41. Und Moſcheh ſprach: Warum doch wollt 
ihr übertreten den Befehl des Ewmigen? Es 
wird doch nicht gelingen! 

42. Ziehet nicht hinauf, denn der Ewige ift 
nicht in eurer Mitte, daß ihr nicht gefchlagen 
werdet von euren Keinden. 

43. Denn der Amalefi und der Kenaani 
find dort vor euch, und ihr werdet durch das 
Schwert fallen; denn da ihr nun zurückgewi⸗— 
chen feid vom Ewigen, wird auch der Ewige 
nicht mit euch feun. 

44. Doch fie trogten, hinanzuſteigen den 
Bipfel des Berges; aber die Bundeslade des 
Ewigen und Mofcheh wichen nicht aus des 
Lagers Mitte. 

45. Da famen derAmalefi und der Kenaani 
berab, die auf dDemfelbenBerge wohnten, und 
ſchlugen und zerfprengten fie bis gen Chors 
mab, 
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Das 15. Kapitel, 


1. Und der Ewige redete zn Moſcheh alſo: 

2. Rede zu den Kindern Jisraël und ſprich 
zu ihnen: So ibr in das Land eurer Wobnjige 
fommt, das ich euch gebe, 

3. Und ihr opfert ein Feueropfer dem Ewi⸗ 
gen, ein Ganzopfer oder ein Schlachtopfer, 
vermöge eines ausgefprochenen Gelübdes, 
oder als freiwillige Gabe, oder an euren Fe⸗ 
fien, um dem Emigen einen Woblgeruch zu 
bereiten, vom Rinde oder vom Kleinvich, 

4. So bringe, der fein Dpfer dem Ewigen 
darbringt, als Speifeopfer ein Zehntel Kerus 
wmehl eingerührt mit einem Biertel Hin Del. 
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5. Und Wein zur Spende opfere ein Biertel 


Hin zum Ganzopfer, oder zum Mahlopfer, 
für ein Schaf. 

6. Zu einem Widder aber opfere (ale) 
Speifeopfer zwei Zehntel Kernmehl, einge: 
rübrt mit einem Drittel Hin Del. 

7. Und Wein zur Spende ein Drittel Hin 
bringe dar zum Woblgeruch dem Ewigen. 

8. Und fo du opferjt ein junges Rind als 
Ganjopfer oder als Schlachtopfer, vermöge 
ausgefprochenen Gelübdes, oder als Mahl: 
opfer dem Ewigen, 

9. So bringe er neben dem jungen Rinde 
dar als Speifeopfer drei Zebntel Kernmehl 
eingerübrt mit einemn halben Hin Del. 

10. Und Wein bringe dar zur Spende ein 
halbes Hin, als Feueropfer zum Wohlgeruch 
dem Ewigen. 

11. Alfo foll gethan werden beieinem Stier, 
oder einem Widder, oder bei einem Lamme 
von Schafen oder von Ziegen. 

12. Nach der Zabf, die ibr opfert, alfo follt 
ibr bei jedem Stück tbun nach ihrer Zahl. 

13. Jeder Eingeborene opferediefe alfe, wenn 
er ein FKeueropfer darbringt, zum Wohlge: 
ruch dem Emwigen. 

14. Und fo ein Fremdling bei ench weilt, 
oder der unter euch lebt bei euren Gefchlech: 
tern, und eine Keuergabe opfert zum Wohlge⸗ 
ruch dem Emwigen; fo wie ibr tbut, fo tbuc er. 

15. Berfammlung! Eme Sagung ift für 
euch und für den $remdling, der fich aufhält, 
eine ewige Satzung bei euren Befchlechtern: 
mie ibr, fo ift der $remdling vor dem Ewigen. 

16. Eine Weifung und ein Necht fei für 
— und für den Fremdling, der unter euch 
weilt. 

17. Und der Ewige redete zu Moſcheh alſo: 

18. Rede zu den Kindern Jisracl und ſprich 
zu ihnen: Wenn ihr fommet in das Land, da— 
bin ich euch bringe, 

19. So geſchehe, wenn ihr effet von dem 
Brode des Kandes, daf ihr erbebet eine Hebe 
dem Emigen. 

20. Als Erfies eurer Badtröge erbebet einen 
Kuchen zur Hebe, wie die Hebe der Tenne fo 
erbebet dieſe. 

21. Bon den erfien eurer Backtröge gebet 
dem Ewigen eine Hebe bei euren Befchlechtern. 

22. Und fo ibr es verfebet und nicht thut all 
diefe Gebote, die der Emige zu Moſcheh ge: 
redet bat, 

23. Alles, was der Ewige euch geboten bat 
durch Mofcheb von dem Tage ab, da es der 
Ewige geboten, und fernerbin bei euren Ge⸗ 
fchlechtern, 
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24. So geichebe (alfo): Wenn vor den 
Augen der Gemeinde (verborgen) es aus Bers 
feben gefcheben ift, fo opfere die ganze Ge: 
meinde einen ‚jungen Karren als Sanzopfer 
zum Woblgeruch dem Ewigen,und das Speis 
feopfer und die Spende dazu nach Borfchrift, 
und einen Ziegenbod als Sühnopfer. 

%5. Und der Priefter ſühne die ganze We: 
meinde der Kinder Jisraël und es wird ib» 
nen vergeben ſeyn; denn ein Berfeben ift es, 
und fie baben ihr Dpfer bineingebracht als 
Feueropfer dem Ewigen, und auch ihr Sühn: 
opfer vordem Emwigen, wegen ihres Berfebens. 

26. Und es wird vergeben der ganzen Ge— 
meinde der Kinder Jisracl, und dem Fremd— 
ling, der unter ihnen weilt; denn bei dem 
ganzen Bolfe (geſchahe es) aus Verfeben. 

27. Wenn aber eine Perfon fehlt aus Ber 
feben, fo bringe fie eine einjährige Ziege dar 
zum Sühnopfer. 

28. Und der Priefter ſühne die Perſon, wel: 
che es verfeben, indem fie aus Berfeben gefeblt 
vor dem Ewigen, damit er ihn fühne und ibm 
vergeben werde. 

29. Für den Eingeborenen unter den Kin: 
dern Jisrael, wie für den Fremdling, der um: 
ter ihnen weilt, — Ein Gefeg fei bei euch für 
den, der aus Berfeben etwas tbut. 

30. Aber die Perfon, von dem Eingeborenen 
oder von dem Fremden, die mit erbobener 
Hand (etwas) tbut, die läfiert den Ewigen; 
diefe Perſon werde ausgerottet aus ihrem 
Volke. 

31. Denn das Wort des Ewigen bat er ver: 
höhnt und fein Gebot gebrochen, ausgerottet 
werde diefelbe Perfon; ihre Schuld rubt 
auf ibr. 

32. Als die Rinder Tisracl in der Wüſte 
waren, da fanden fie einen Mann, der Holz 
auflas am Tage des Sabbat. 

33. Da brachten ibn die, welche ibn Holz 
auflefend fanden, zu Mofcheb und zu Abaron 
umd zu der ganzen Gemeinde. 

34. Und fie tbaten ibn in Berbaft, denn es 
war nicht entfchieden, was ibm gefcheben 
follte. 

35. Und der Ewige fprach zuMofcheb: Des 
Todes fterbe der Mann, fieinigen foll ihn die 
ganze Gemeinde außer dem Lager. 

36. Da führte ihm die gange Gemeinde bin- 
aus vor das Lager, ımd fie fleinigten ibn, 
ne er fiarb, fo wie der Ewige Mofcheh ar» 

ten. 

37. Und der Emige ſprach zu Mofcheh alfe: 

38. Rede zu den Kindern Jisrad umd 
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fprich zu ihuen, daß fie fich Schaufäden ma: 
chen an die Zipfel ibrer Kleider bei ibren ®e- 
feblechtern, und follen an die Schaufäden des 
Zipfels eine purpurblaue Schnur anfegen. 

39. Und. das fei euch zu Schaufäden, daf 
wenn ibr fie anſehet, ibr euch erinnert aller 
Gebote des Ewigen und ihr fie tbuet, und ibr 
nicht umberfpäbet nach euremHerzen umd nach 
euren Augen, denen ibr michbublet; 

40. Damit ibr euch erinnert all meiner Ge— 
und fie thut, daß ihr heilig feid euerm 

ott. 

41. Ich bin der Ewige, euer Gott, der ich 
euch herausgefübrt babe aus dem Lande Miz— 
rajim, ench eim Bott zu ſeyn; Ich der Ewige 
euer Gott. 

Haftarab: Jebeſchua, ce. 2, 1-24, 


Das 16. Kapitel. 
rap 


lJ. Und es vermaß ich Korach, Eohn Niz- 
bar, Sohn Kebat, Sobn Lewi, und Datan und 
Abiram, Söhne Eliad und On, Sohn Pelet, 
Schne Reubens, 

2. Daß fie fich erboben gegen Mofcheb und 
jwei bundert und funfjig Männer von den 
Kindern Jisracl, Fürften von der Gemeinde, 
Berufene zur Berfammlung, Männer von 
Namen. 

3. Und fie verſammelten ſich wider Mofcheb 
und Abaron und fprachen zu ibmen: Zuviel 
für euch! denn die ganze Gemeinde find lau: 
ter Heilige, denn umter ihnen ift der Ewige, 
und warum erbebt ibr euch über die Ber: 
fammlung des Ewigen? 

4. Als Mofcheb (dies) hörte, fiel er auf fein 
Angeficht, 

5. Und redete zn Korach und feinem ganzen 
Anbange alfo: Morgen wird der Ewige 
fund tbun, wer fein ift und wer beilig ift, daß 
er ibn fich mabe bringt; denn wen er er: 
wäblet, den wird er fich nabe bringen. 

6. Das tbuet, mebmet euch Rauchpfannen, 
Korach und fein ganzer Anbang. 

7. Und tbuet Feuer hinein und leget daranf 
Räucherwerf vor dem Ewigen, morgen; und 
der Mann, den der Ewige erwäblen wird, der 
fei der Heilige; zuviel für euch, ihr Söhne 
Lewi! 

8. Und Moſcheh ſprach zu Korach: Höret 
doch, ihr Söhne Lewi. 

9. it es euch zu wenig, daß der Bott Jis⸗ 
tael's euch abgelondert bat von der Gemeinde 
Tisracl’s, euch ibm nahe zu bringen, daß ibr 
verfehet den Dienfi bei der Wohnung des 


Ewigen, und daß ibr auftretet vor der Ge: 


meinde, für fie Amtsdienft zu tbun? 

10. Sat er dich und all deine Brüder, die 
Söhne Lewi's mit dir, fich nabe gebracht, daß 
ibr auch nach dem Prieftertbum trachtet ? 

11. Fürwahr du und dein ganzer Anbang, 
ibr rottet euch wider den Ewigen! denn Aba- 
ron, was iſt er, daß ibr wider ibn murret ? 

12. Und Moſcheh fchichte bin, Datan und 
Abiram die Söhne Eliab’s zu rufen; aber fie 
fprachen: Wir fommen nicht binauf. 

13. Iſt es zu wenig, das du uns beraufge= 
fübrt baft ans eimem Lande, das von Milch 
und Honig fließt, uns in der Wüſte zu todten, 
daß du Dich noch zum Herrfcher über unsauf: 
wirfſt? 

14. Ja auch nicht in ein Land, das von 
Milch und Honig fließt, haſt du uns gebracht, 
daß du uns gegeben hätteſt ein Erbe an Feld 
und Weinberg! willſt du dieſen Leuten die 
— ausſtechen? wir kommen nicht hin⸗ 
auf! 

15. Da zürnte Moſcheh ſehr und ſprach 
jum Ewigen: Wende dich nicht ju ihrer 
Dpfergabe. Nicht einen Efel Eines unter ib: 
nen babe ich weggenommen und Keimen von 
ihnen ein Leid getban. 

16. Und Mofcheb fprach zu Korach: Du 
und dein ganzer Anbang ftellt euch ein vor 
dem Ewigen, du und fie und Abaron, morgen. 

17. Und nehmet Jeder feine Rauchpfanne 
und fireuet darauf Näucherwerf und briuget 
vor den Emwigen Xeder feine Nauchpfanne, 
zwei hundert und funzig Rauchpfannen, auch 
du und Abaron jeder feine Rauchpfanne. 

18. Da nahmen fie jeder feine Rauchpfanne 
und tbaten darauf Feuer und legten daranf 
Räucherwerk, und ſiellten fich vor den Ein— 
gan des Stiftsgeltes, wie auch Moſcheh und 

baron. 

19. Und Korach verfummelte wider fie die 
ganze Gemeinde vor den Eingang des Etift: 
jeltes, und die Herrlichkeit des Ewigen erſchien 
der ganzen Gemeinde, 

20. Und der Ewige redete zu Mofcheb und 
zu Abaron alfo: 

21. Sondert euch von diefer Gemeinde uud 
ich will fie vertilgen im Nu. 

22. Da fielen fie auf ihr Angeficht und fpras 
chen: Allmächtiger, Bott der Geiſter in allem 
Fleifchel Der eine Mann fündigt und über 
die ganze. Gemeinde wollteft du zürnen? 

23. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 

24. Rede zu der Gemeinde alfo: Hebet euch 
weg aus der Umgebung der Wohnung Kos 
rach’s, Datan’s und Abiram’s, 
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25. Und Moſcheh ſtand auf und ging zu 
Datan und Abiram, und ihm nach gingen die 


Aelteſten Jisraël's. 


26. Und er redete zu der Gemeinde alſo: 
Weichet doch von den Zelten dieſer frevelhaf⸗ 
ten Männer und berühret nichts, was ihr iſt; 
daß ihr nicht weggerafft werdet durch alle ihre 


Sünde. 


27. Und fie entfernten ſich vonder Wohnung 
Korach's, Datan’s und Abiram’s ringsum; 


und Datan und Abiram traten beraus, 


fianden an der Thüre ibrer Zelte mit ihren 


MWeibern, Söhnen und Kleinen. 


28. Und Mofcheb fprach: Daran follt ihr 
erfennen, daß der Ewige mich gefendet, alle 
diefe Thaten zu thun, daß nicht aus meinem 


Herzen, .... 


29. Wenn, wie alle Menfchen fterben, diefe 
fterben und das Verhängniß aller Menfchen 
über fie verbängt wird, hat der Ewige mich 


nicht gefendet. 

30. Wenn aber der Emige Neues fchafft, 
daß die Erde auftbut ihren Mund und jiever: 
ſchlingt mit all den Ihren, daß fie lebend in 
die Gruft finfen, fo werdet ihr erfennen, daf 
diefe Männer den Emwigen verworfen haben. 


31. Und es gefchab, mie er all diefe Worte ge 


ausgeredet hatte, da fpaltete fich der Boden, 
der unter ihnen war, 

32. Und es öffnete die Erde ihren Mund 
und verfchlang fie und ihre Hänfer und alle 
er die dem Korach gehörten und alle die 

abe. 

33. Und fie, und alle die Ihrigen fanfen le⸗ 
bend in die Gruft, und die Erde bededite fie 
und fie verfchwanden aus der Berfammlung. 

34. Und alle von Risracl, die in ibrer Im: 
gebung waren, loben bei ihrem Geſchrei, deun 
fie fprachen: Daß uns die Erde nicht ver: 
fchlinge! 

35. Und ein Feuer ging aus von dem Ewi⸗ 
gen und verzehrte die zwei hundert und funf: 
% — welche das Räucherwerk darge: 

racht. 


Das 17. Kapitel. 


J. Und der Ewige redete zu Moſcheh alſo: 

2. Sprich zu Elaſar, dem Sohn Aharon's, des 
Prieſters, daß er berausbebe die Pfannen 
aus dem Brande und das euer weit hinweg⸗ 
ftreue, denn fie find heilig; 

3. Die Pfannen diefer, welche ibre Sünde 
mit dem Leben gebüßt; und man mache daraus 
Blechplatten zum Ueberzug des Altars, denn 
fie haben fie vor den Ewigen gebracht, und fo 
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find fie beilig geworden, daf fie zum Denk⸗ 
jeichen dienen den Kindern Jisradl. 

4. Und Elafar der Priefier nahm die Fupfer- 
nen Pfannen, welche die Berbrannten darges 
bracht hatten und fie plätteten fie zum Ueber: 
jug des Altars; 

5. Zum Denkmal der Kinder Jisrael, damit 
nicht nabe ein Gemeiner, der nicht iſt von dem 
Samen Abaron’s, Näucherwerf zu räuchern 
vor dem Ewigen, daß es ibm nicht gebe wie 
Korach und feinem Anbange, fo wie der Ewis 
ge durch Mojcheb ibm angefündigt batte. 

6. Da murrte die ganze Gemeinde der Kin⸗ 
der Jisraël am folgenden Tage wider Mo- 
ſcheh und Abaron und fprachen: Ihr habt das 
Bolf des Ewigen getödtet. 

7. Und es gefchab, als fich die Gemeinde zus 
fammenrottete wider Mofcheb und Abaron, 
da wandten fie fich gegen das Stiftszelt und 
fiebe, die Wolfe bededte es und die Herrlich⸗ 
feit des Emigen erfchien. 

8. Und Mofcheh und Aharon gingen vor 
das Stiftszelt. 

9. Und der Emige redete zn Mofcheb alfe: 

10. Hebet euch aus dieſer Gemeinde, daß ich 
fie vertilge im Nul Da fielen fie auf ihr Ans» 


cht. 

11. UndMofcheb fprach zu Abaren: Nimm 
die Pfanne und thue darauf Feuer vom Als 
tar und lege (darauf) Näucherwerf und 
bringe (e8) eilends zu der Gemeinde und 
fühne fie, denn der Zorn ift ausgebrochen von 
dem Emwigen, die Seuche bat begonnen. 

12. Und Abaron nabm, fo wie Moſcheh ges 
redet, und lief mitten unter die Berfammlung 
und fiebe, die Seuche hatte begonnen unter 
dem Bolfe; da legte erRäucherwerf auf und 
fühnte das Boll, 

13. Und ftand zwifchen den Todten und 
Lebenden, und dem Sterben wurde Einhalt 
getban. 

14. Und es waren an der Seuche geftorben 
vierzehn taufend fieben hundert, außer denen, 
die um Korach's willen geftorben waren. 

15. Und Abaron kehrte zu Mofcheh zurück 
an den Eingang des Stiftszeltes, als dem 
Sterben Einbalt getban war. 

16. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfe = 

17. Rede zu den Kindern Jisraẽel und nimm 
von ibnen je einen Stab von einem Stamm, 
von all ihren Kürften ihrer Stammbäufer 
zwölf Stäbe; eines jeden Namen ſollſt du 
fchreiben auf feinen Stab. \ 

18. Und den Namen Abaron’s follft dar 
fehhreiben auf den Stab Lewi’s; denn Einen 
Stab bat das Haupt ihrer Stammhäuſer. 
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19. Und lege fie nieder im Stiftszelte vor 
das Zeugniß, woſelbſt ich mich zu euch ver 


füge. 

, %. Und es wird gefcheben, der Mann, den 
id erwäble, deſſen Stab wird ausfchlagen, 
und jo werde ich um mich ber das Murren der 

Kinder Jisraël befchwichtigen, das fie wider 
euch erheben. 

21. Und Mofcheb redete zu den Kindern 
Jisratl, und alle ihre Kürjten gaben ibm je 
einen Stab für einen Kürften ihrer Stamm- 
bäufer, zwölf Stäbe, und der Stab Aharon's 
war unter ibren Stäben. 

2, Und Mofcheh legte die Stäbe nieder 
vor dem Emigen im Zelte des Zeugniſſes. 

23. Und es gefchab des folgenden Tages, 
als Mofcheb in das Zelt des Zeugniffes kam, 
fiebe, da war der Stab Aharon's vom Haufe 
Lewi ausgefchlagen, er batte Knospen ber- 
vorgebracht und Blüthen getrieben und Mans 
deln gereift. i 

4. Und Mofcheb brachte alle Stäbe ber: 
aus von dem Ewigen weg zu allen Kindern 
Jisrael und fie beſahen fie und nahmen je: 
der feinen Stab. 

25. Und der Emige fprach zu Mofcheb: 
Bringe den Stab Abaron’s zurüd vor (die 
Kade) des Zeugniſſes in Berwahrung als 
Denfmal für die Widerfpenftigen, daß ihr 
Murren um mich ber aufböre und fie nicht 
erben. 

3%. Und Mofcheh tbat es, fo wie der Ewige 
ibm geboten batte, fo that er. 

N. Un> die Kinder Nisrael fprachen zu 
Moicheb alfo: Siebemwir fommen um, wir find 
verloren, wir alle find verloren. 

28. Reglicher, der nabe fommt der Wohnung 
des Ewigen, der ftirbt; find wir gänzlich dem 
Tode verfallen? 


Das 18. Kapitel. 


1. Und ver Ewige fprach zu Abaron: Du 
und deine Söhne und dein Baterbaus mit 
dir, ihr follt die Berfchuldung gegen das Hei: 
ligthum tragen, und du und deine Söhne mit 
dit ihr traget die Berfchuldung eures Prie⸗ 
ftertbums. 

2. Und auch deine Brüder, den Stamm Le— 
wi, den Stamm deines Baters bringe zu dir, 
daß fie fich dir anfchliehen und dich bedienen, 
der du und deine Söhne mit dir find vor 
dem Zelte des Zeugniffes. 

3. Und fie follen wabren deiner Hut umd der 
Thbut Über das ganze Zelt, jedoch den beili: 
gen Berätbfchaften und dem Altare follen fie 
nicht naben, daß fie nicht fterben, fo fie, wie ihr. 
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4. Und fie follen fich dir anfchlichen und 
wahren der Obhut über das Stiftsgelt bei al⸗ 
lem Dienfte des Zeltes, daf euch fein Gemei- 
ner nahekomme. 

5. Und wahret der Obhut Über das Heilig: 
tbum und der Obhut über den Altar, daf fürs 
der fein Zorn komme über die Kinder Zisradl, 

6. Und ich, fiebe, ich babe eure Brüder die 
Lewiim genommen aus den Rindern Tisradl, 
euch zum Gefchenf find fie dem Ewigen gege⸗ 
ben, daß fie den Dienft im Stiftszelte verrich⸗ 
ten. 

7. Und du und deine Söhne mit dir, ihr 
follt eures Prieftertbums wahren in allen 
Dingen des Altars und innerbalb des Bor: 
hangs, da follt ihr dienen; als ein gefchenftes 
Amt gebe ich euch das Prieftertbum, umd der 
Gemeine, welcher nahe konnt, werde getödtet. 

8. Und der Ewige redete zu Abaron: Und 
ich, fiebe, ich gebe dir die Dbhut meiner Hes 
ben; von allen Heiligtbümern der Kinder Jis⸗ 
raël gebe ich fie dir als Ehrentbeil, und deinen 
Söhnen als Beftimmtes für ewig. 

9. Das gehöre dir von dem Hochheiligen, 
von dem Keuer(opfer): Allibre Gaben, all 
ibre Speifeopfer, und all ihre Sühnopfer und 
allibre Schuldopfer, die fie mir erftatten, (ale) 
Hochheiliges geböre es dir und deinen Söh— 
nen. 

10. An bochbeiliger Stelle ſollſt dur es eſſen; 
jeder Männliche darf es effen; heilig fei es 
dir. 

11. Und das fei dein als ihre gefchenfte He⸗ 
be; von allen Schwingungsgaben der Rin- 
der Jisraẽl gebe ich fie dir und deinen Söhnen 
und deinen Töchtern mit dir als Beftimmtes 
für ewig; jeder Reine in deinem Haufe darf 
es eſſen. 

12. Alles Befte des Oels und alles Befte 
des Moftes und des Getraides, das Erfte dei- 
felben, das fie dem Ewigen geben, gebe ich dir. 

13. Die Erftlingsfrüchte von allem, was in 
ihrem Lande, die fie dem Emwigen bringen, 
geboren dir; jeder Reine in deinem Haufe 
darf es eſſen. 

14. Alles Banngut in Jisraẽël gebört dir. 

15. Alles, wos den Mutterleib erfchlieht von 
allem Kleifche bei Menfchen und Bieb, das fie 
dem Emwigen darbringen, gebört dir; jedoch 
mußt du löfen laffen den Erjtgebornen eines 
Menfchen, und auch das Erfigeborene eines 
unreinen Viehes mußt du löfen. ß 

16. Und das zu Löfende foltft dur löfen von 
einem Monat ab nach dem Wertbe von fünf 
Silber-Schefeln, nach dem Schekel des Heis 
ligthums; — zwanzig Gerab beträgt er 

K 
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17. Doch das Erftgeborene des Ochſen oder 
das Erjigeborene des Schafes oder das Erſt⸗ 

eborene der Ziege darfjt du nicht löfen, bei: 
* ſind ſie. Ihr Blut ſollſt du auf den Altar 
ſprengen und ihr Unſchlitt ſollſt du in Dampf 
aufgeben laſſen, als Feuergabe zum Wohl: 
geruch dem Ewigen. 

18. Und ihr $leifch gebört dir, mie die Bruft 
der Schwingung und wie der rechte Schenfel 
gehört es dir, 

19, Alle Heben der Heiligthümer, welche die 

Kinder Risracl dem Ewigen erbeben, gebe ich 
dir und deinen Söhnen und deinen Töchtern 
mit dir als Beftimmtes für ewig; ein ewiger 
Bund des Salzes ift ed vor dem Ewigen dir 
und deinem Samen mit dir. 
20. Und der Ewige fprach zu Abaron: In 
ihrem Lande wirft du nichts befigen und feis 
nen Theil wirft du unter ibuen haben. ch 
bin dein Tbeil und dein Eigenthum unter den 
Kindern Jisracl. 

21. Und den Söhnen Lewi, fiebe, gebe ich 
allen Zebnten in FJisradl zum Cigentbum für 
ihren Dienft, den fie verrichten, den Dienjt 
beim Stiftszelte. 

22. Daß nicht fürder die Kinder Jisracl 
naben dem Stiftsgelte und eine Sünde auf 
fich laden, daß fie jtürben. 

23. Und er,der Stamm Leni fol den Dienft 
verrichten beim Stiftsgelte, und fie baben de⸗ 
ren Berfhuldung zu tragen. Cine ewige Sa: 
gung bei euren Gefchlechtern: unter den Kins 
dern Risradl follen fie kein Eigenthum befigen. 

24. Denn den Zehnten der Kinder Risracl, 
den fie dem Ewigen erbeben als Hebe, gebe ich 
den Lewiim zum Cigentbum; deswegen fage 
ich zu ihnen: unter den Kindern Jisrail fols 
len fie fein Eigenthum befigen. 

25. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 

26. Und zu den Lewiim folljt du reden und 

u ihnen fprechen: So ibr von den Kindern 
Risradl nebmet den Zebnten, den ich euch von 
ibnen gebe zu eurem Cigentbum, fo erbebet da: 
von die Hebe des Ewigen, den Zehnten von 
dem Zebuten. 

27. Und euch wird eure Hebe angerechnet, 
wie Getraide aus der Scheune und wie Fülle 
aus der Kelter. 

28. So erbebet auch ihr die Hebe des Ewi⸗ 
gen von all euren Zehnten, die ihr nehmet von 
den Kindern Jisracl, und gebet davon die He: 
be des Ewigen dem Priejter Abaron. 

29. Bon all euren Gaben follt ihr alle Hebe 
des Ewigen erbeben, von allem Bejten derfel- 
ben das Gebeiligte davon. 

30. Und fprich zu ihnen: Wenn ibr erhoben 


mp 
babt das Befte davon, fo wird es den Lewiim 
gleichgeachtet dem Ertrag der Scheume und 
dem Crtrag der Kelter. 

31. Und ihr dürft es effemaller Orten, ibr 
und euer Haus; denn ein Kohn iſt es euch für 
euern Dienft beim Stiftszelte. 

32. Und ibr’mwerdet deshalb feine Schuld 
auf euch laden, wenn ibr erbebet das Beſte 
davon; und dieHeiligtbünrer der Kinder Jis⸗ 
raël follt ihr nicht entweiben, daß ihr nicht 
fterbet. 

Saftarab: 1 Eammel, «. 11, 14. — c. 12, 22. 


Das 19. Kapitel, 


nen 


1. Und der Ewige redete zu Mofcheb und 
ju Abaron alfo: 

2. Dies it die Satzung der 2ebre, die der 
Emige geboten und gefprochen: Rede zu den 
Kindern Jisracl, daß fiedirbringen einerotbe 
makelloſe Rub, an der fein Fehl in, auf diefein 
och gekommen. 

3. Und gebet fie dem Priefter Elafar und er 
bringe fie binaus vor das Lager, und man 
fchlachte fie vor ibm. 

4. Und der Prieſter Elafar nebme von ibs 
rem Blute mit feinem Finger, und fprenge ges 
gen die Borderfeite des Stiftszeltes von ih⸗ 
ren Blute fieben Mal. 

5. Und man verbrenne die Kub vor feinen 
Augen; ibregaut und ihr Kleifch und ihr Blut 
fammt ibrem Unrath foll man verbrennen. 

6. Und der Priefter nehme Zedernbolz und 
Yop und Karmefin und werfe dies mitten in 
den Brand der Kub. 

7. Und der Priefter wafche feine Kleider und 
bade feinen Leib im Waffer, und bernach darf 
er in das Lager gebn; aber der Prieſter ift 
unrein bis zum Abend. 

8. Und der fie verbrennt, foll feine Kleider 
wafchen im Waffer, und feinen Leib baden im 
Waffer, und iſt unrein bis zum Abend. 

9. Und ein reiner Mann ſammle die Afche 
der Kuh und lege (fie) nieder außerhalb des La⸗ 
gers, an einen reinen Ort, und ſie bleibe als 
Beſprengungswaſſer der Gemeinde der KRins 
der Jisradlin Verwahrung; ein Entfündi- 
gungsopfer iſt ee. \ 

10. Und der die Afche der Kuh geſammelt 
bat, wafche feine Kleider und fei unrein bis 
zum Abend, und es fei den Kindern Jisradt 
und dem Aremdling, der unter ibnen weilt, 
eine Sakung für ewig. 

11. Wer die Leiche irgend einer menfchlichen 
Perfon berührt, ift unrein fieben Tage. 
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12. Derfelbe laffe fich damit entfündigen am 
dritten Tage und am fiebenten Tage, fo iſt er 
rein; wenn er fich aber nicht entfündigen 
läßt am dritten Tage und am fiebenten Tage, 
ijt er nicht rein. 

13. Jeder, der einen Todten berübrt, den 
Leib eines Menfchen, der gejtorben ift, und 
fich nicht entfündigen läßt, bat die Wohnung 
des Ewigen verunreinigt, und diefe Perfon 
werde ausgerottet aus Jisracl; denn das Be: 
fprengungsmaffer iſt nicht auf ihn gefprengt 
worden, unrein fei er, noch iſt feine Unreinheit 
an ibm. 

14. Das ift das Gefeg, wenn ein Menfch in 
einem Zelte jtirbt: Jeder, der ins Zelt gebt, 
uud alles, was im Zelte ift, fol ſieben Tage 
unrein fepn. j 

15. Und alles offene Gefäß, worauf fein 
feftfchließender Dedel ift, iſt unrein. 

16. Und jeder, der auf offenem Felde be: 
rübrt einen vom Schwerte Erfchlagenen oder 
einen Gejtorbenen, oder den Knochen eines 
Menfchen, oder ein Grab, fol unrein ſeyn fie: 
ben Tage. 

17. Und man nebme für den Unreinen von 
der Afche des verbrannten Entfündiygungs: 
opfers und thue darauf lebendes Waſſer in ein 
Gefäß; 

18. Und ein reiner Mann nehme Aſop und 
tauche ihn in das Waſſer, und fprenge aufdas 
Zelt und auf alle die Gerätbe und auf die 
Perſonen, die dort waren, und auf den, der 
den Knochen oder den Erfchlagenen oder den 
Gejtorbenen oder das Grab berührt bat. 

19. Und der Reine fprenge auf den Unrei⸗ 
nen am dritten Tage und am fiebenten Tage 
und — ihn am ſiebenten Tage, und er 
waſche ſeine Kleider und bade im Waſſer, und 
am Abend iſt er rein. 

20. Und Jemand, der unrein iſt und ſich 
nicht entſündigen läßt, dieſe Perſon werde 
ausgerottet aus der Verſammlung; denn das 
Heiligthum des Ewigen hat er verunreinigt; 
das Beſprengungswaſſer iſt nicht auf ibn ge- 
fprengt worden, unrein iſt er. 

21. Und das fei ihnen zur ewigen Saßung; 
und wer das Befprengungswafler fprengt, 
mafche feine Kleider, und wer das Befpren: 
gungswaſſer berübrt, iſt unrein bis zumAbend. 

22. Und alles, was der Unreine berübrt, ift 


unrein; und die Perfon, die ibn berübrt, ift 


unrein bis zum Abend. 
Das W. Kapitel. 


1. Und die Kinder Jisraël, die ganze Ge: 
meinde, kamen nach der Wüſte Zin im erften 
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Monat und das Bolf blieb zu Kadefch, und 
Mirjam ftarb dort, und wurde dort begraben. 

2. Und es war fein Waffer da für die Ge: 
meinde und fie rotteten ſich zuſammen wider 
Mofcheh und Abaron. 

3. Und das Bolf baderte mit Mofcheb und 
fie fprachen alfo: Wären wir doch umgefom: 
men, da unfere Brüder umfamen vor dem 
Ewigen! | 

4. Und wozu habt ihr die Berfammlung des 
Ewigen in diefe Wüſte geführt? dort zu ſter⸗ 
ben, wir und unfer Bich? 

5. Und wozu habt ihr ung heraufgeführt aus 
Mizrajim, uns zu bringen an diefen böfen 
Ort? fein Drt der Ausfaat, der Feigen und 
des Weinſtocks und des Granatbaums; auch 
nicht Waſſer ift da zu trinfen. 

6. Und Mofcheb und Abaron singen von 
der Verſammlung binweg an den Eingang 
des Stiftszeltes und fielen auf ibr Angelicht, 
da erfebien ihnen die Herrlichkeit desEwigen. 

7. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 

8. Nimm den Stab und verfammle die Ge: 
meinde, du und dein Bruder Abaron, und 
redet zu dem Felſen vor ihren Augen, daß er 
Waſſer bergebe, und du wirft ihnen Waf- 
fer bervorbringen aus dem Felfen, und wirft 
tränfen die Gemeinde und ihr Bich. 

9. Und Mofcheb nahm den Stab vor dem 
Ewigen weg, fo wie er ibm geboten. 

10. Und Mofcheb und Abaron verfanmel: 
ten die Gemeinde vor dem Felfen, und erfprach 
zu ihnen: Höret doch, ibr Widerfpenftigen! 
werden wir euch aus diefem Felfen Waſſer 
bervorbringen? 

11. Da erbob Mofcheb feine Hand und 
fchlug den Felfen mit feinem Stabe zwei Mal, 
und es fam viel Wafler beraus, daf die Ge: 
meinde tranf und ibr Bich. 

12. Und der Ewige fprach zu Mofcheb umd 
zu Aharon: Weil ihr nicht an mich geglaubt 
babt, um mich zu verberrlichen vor den Au- 
gen der Kinder Jisradl, deswegen follt ibr 
diefe Berfammlung nicht bringen in das Land, 
das ich ibnen gebe. 

13. Das ift das Hader-Waffer, wo die Kin: 
der Tisracl haderten mit dem Ewigen, und 
durch welches er verberrlicht wurde. 

14. Und Mofcheb fandte Boten von Kadeſch 
aus an den König zu Edom: Alfo fpricht 
dein Bruder Jisracl: Du fennft all das Un: 
gemach, das ung getroffen, 

15. Wie unfere Bäter binabjogen nad 
Mizrajim, und wir blieben in Mizrajim eine 
lange Zeit, und die Mizrajim übel verfubren 
mit ung, und mit unfern Vätern. 
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16. Da fehrieen wir zum Emwigen, und er 
borte unfere Stimme und fandte einen Boten, 
und lieh uns aus Mizrajim führen. Und 
fiebe, da find wir in Kadefch, einer Stadt am 
Aeußerſten deiner Grenze. 

17. Laß uns doch durch das Land ziehen! 
Mir werden nicht Durch Kelder und Weinber: 
ge jieben und nicht Waffer aus den Brunnen 
trinfen. Die Strafe des Königs wollen wir 
geben, nicht ansbengen weder zur Rechten 
noch zur Linfen, bis daß wir über deine 
Grenze hinaus jind. 

18. Aber Edom fprach zu ibm: Du ſollſt 
nicht zieben durch das Meinige, daß ich dir 
nicht mit dem Schwerte entgegenrüde. 

19. Unddie Kinder Risract fprachen zu ibn: 
Auf gebahnter Straße wollen wir ziehen; und 
1. un wir, ich und meine Hcerden, dein Waſſer 
trinfen, fo will ich den Preis dafür geben; 
auch nicht das Geringſie verlange ich, zu 
Fuße will ich durchzieben. 

20. Aber er ſprach: Du follft nicht durch: 
geben! und Edom rückte ibm entgegen mit 
fchwerem Bolfe, und mit ftarfer Hand. 

21. Da Edom fich weigerte, Jisradl zu ge: 
— durch ſein Gebiet zu ziehen, beugte 
Jisraël ab von ibm. 

22. Und fie brachen auf von Kadeſch und 
die Rinder Fisrael, die ganze Gemeinde, 
famen an den Berg Hor. 

23. Und der Ewige fprach zu Mofcheb und 
zu Abaron bei dem Berge Hor an der Grenze 
des Landes Edom alfo: 

24. Abaron werde verſammelt zu feinen 
Stämmen! denn er ſoll nicht indas Land fom: 
men, das ich den Kindern Nisracl gegeben, 
weil ibr gegen meinen Befebl widerfpenftig 
gewefen feid beim Hader: Waffer. 

25. Nimm Abaron und feinen Sohn Ela: 
far und fübre fie binauf den Berg Hor. 

26. Und laffe Abaron feine Kleider auszie- 
ben, und laffe feinen Sohn Elafar fie anlegen, 
en werde verfammelt und fterbe da: 
felbit. 

27. Und Mofcheb tbat, fo wie der Emige 
geboten, und fie ftiegen auf den Berg Hor vor 
den Augen der ganzen Gemeinde. 

28. Und Mofcheb ließ Abaron feine Kleider 
anszieben, und ließ feinen Sobn Clafar fie 
anlegen; und Abaron ftarb dort aufdem Gip— 
fel des Berges, und Moſcheh und Elafar famen 
berab vom Berge. 

29. Und die ganze Gemeinde fab, daß Aha— 
ron verjchieden war, und das ganze Haus 
Zisrail beweinte Abaron dreißig Tage. 


Das 21. Kapitel. 


1. Da börte der Renaani, Rönig von Arad, 
ber Bewohner der Mittagsgegend, daß Nies 
rael beranrücte auf dem Wegeder Kundſchaf⸗ 
ter, umd er flritt gegen Pisradl und führte 
Gefangene von ihm weg. 

2. Da tbat Jisradl ein Gelübde dem Ewigen 
und ſprach: Wenn du diefes Bolf in meine 
Hand giebjt fo will ich ihre Städte ban- 
nen. 

3. Und der Emige börte auf die Stimme 
Jisraël's und gab den Renaani(inibresand), 
und er bannte ſie und ihre Städte und man 
nannte den Namen des Ortes Chormab. 

4. Und ſie brachen auf vom Berge Hor, auf 
dem Wege zum Schilfmeer, das Land Edom 
zu umgeben, und das Volk ward ungeduldig 
auf dem Wege. 

5. Und das Volk redete wider Gott und 
wider Moſcheh: Woju habt ihr uns berauf— 
geführt aus Mizrajim, in der Wüſte zu ſter— 
ben? denn da ijt fein Brod und da iſt fein 
Waſſer, und ung efelt vor dem elenden Bro— 
d 
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6. Da ließ der Ewige gegen das Volk los 
die giftigen Schlangen, die das Volk biſſen, 
und es ſtarb viel Volks von Jisrael. 

7. Da kam das Rolf zu Moſcheh und fie 
fprachen: Wir haben gefeblt, daß wir gere: 
det haben wider den Ewigen und wider dich! 
Bete zum Ewigen, daß er von uns die 
Schlangen abwende. Und Mofcheb betete 
für das Volk. 

8. Und der Ewige fprach zn Mofcheb: Mache 
dir eine Schlange, und fege fie auf eine Stan— 
ge, und es geſchebe, wer gebiffen wird, der febe 
fie anz und er bleibe leben. 

9. UndMofcheb machte eine fupferne Schlan: 
ge, und fegte fie auf eine Stange, und es ge— 
fchab, wenn eine Schlange Jemanden gebiffen 
batte, und er fchaute auf zu der fupfernen 
Schlange, fo blieb er leben. 

10. Und die Kinder Fisradl brachen auf 
und lagerten in Obot. 

11. Und brachen auf von Dbot und lagerten 
in Ije Abarim in der Wüſte, die vor Moab 
gegen Sonnenaufgang liegt. 

12. Bon dort brachen fie auf, und lagerten 
im Thale Sered. 

13. Bon dort brachen fie auf, und lagerten 
jenfeit des Arnon, der in der Wüſte, der aus 
dem Gebiete des Emori fommt; denn der 
Arnon war die Grenze Moabs zwifchen Mo: 
ab und Ewmori. 

14. Darum werden genannt im Buche der 
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Kriege des Ewigen: Waheb in Sufab und 
die Bäche des Arnon. 

15. Und der Ausfluß der Büche, der fich 
firedft bis Schebet-Ar und fich lehnt an die 
Grenze Moab. 

16. Und von dort zum Brunnen; das ift der 
Brunnen, wo der Ewige zu Mofcheb gefpro- 
chen: Berfammle dasBolf umd ich will ihnen 
Waſſer geben. 

17. Damals fang Jisracl diefes Lied: 
Herauf Brunnen! Einget ibm entgegen. 

18. Brunnen ibn gruben Fürften, ibn böbl:- 
ten die Edeln des Volkes mit dem Zepter, mit 
ibren Stäben — Und von der Wüſte nach 
Mattanab. 

19. Und von Mattanah nach Nachliel und 
von Nachliel nach Bamot, 

20. Und von Bamot nach dem Thal, das 
im Gefilde Moab, nach dem Bipfel des Pis⸗ 
gab, der emporragt über die Fläche der Wuͤſte. 

21. Und Jisrael fandte Boten an Sichon 
König des Emori mit den Worten: 

22. Laß mich durch dein Land sieben, wir 
werden nicht ausbeugen in Felder und Wein: 
berge, nicht trinfen Waffer aus den Brunnen; 
auf der Straßedes Königs werden wir geben, 
bis wir hinaus find über deine Grenze. 

23. Aber Eichom geftattete Jisrael nicht 
durch fein Gebiet zu zieben, und Sichon ver: 
fammelte fein ganzes Bolf und zog Jisrael 
entgegen in die Wüſte, und kam nach Jabaz, 
und fritt gegen Nisracl. 

24. Und Jisraẽl ſchlug ibn mit der Schärfe 
des Schwertes, und nahm fein Land in Beſitz, 
vom Arnon bis an den Jabbof bis zu den Kin⸗ 
dern Ammon, denn fejt war die Grenze Am: 
mon. 

25. Und Jisrael nahm alle diefe Städte, 
und Nisradl wohnte in allen Städten des 
Emeri, in Cheſchbon und in allen ihren Toch: 
terſtädten. 

26. Denn Cheſchbon iſt eine Stadt Stchon’s, 
Konigs des Emori; denn er batte geftritten 
gegen den frübern König von Moab, und 
batte fein ganzes Land abgenommen bis auf 
den Arnon. 

27. Daber fagen die Spruchredner: Ziehet 
ein in Cheſchbon, gebauet und aufgerichtet wer: 
de die Stadt Sichon’s. 

28. Dennein Feuer ging aus von Chefchben, 
eine Alamme aus Sichon’s Stadt; es frafi 
Ar Moab, die Männer von Bamot Arnon. 

29. Web dir Moab! verloren bift du, Bolt 
des Kemoſch! Er machte feine Söbne zu 
Flüchtlingen und feine Töchter zu Befangenen 
des Königs von Emori, Sichon. 
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30. Und wir baben fie niedergeworfen, ver: 

loren ift Chefchbon bis Dibon! Und mir 

baben verwüjtet bis Nofach, das bis Medba. ’ 


31. = Jisradl wohnte im Lande des 
ori. 


32. Und Mofcheb ſchickte, Jaſer auszukund⸗ 
ſchaften und fie eroberten ihre Tochterftädte 
und er trieb den Emori aus, der dort war. 

33. Und fie wandten fih und jogen binauf 
den Weg nach Baſchan; und Og König von 
Baſchan zog ibnen entgegen, er und fein gan: 
zes Bolf zum Streite nach Edrei. 

34. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: 
Fürchte ihm nicht, denn in deine Hand babe ich 
ihn gegeben und fein ganzes Rolf und fein 
ganzes Land, und mache es ibm, wie du es 
gemacht Sichon dem Könige des Emori, der 
in Ebefchbon wohnte. 

35. Und fie fchlugen ibn und feine Söhne 
und fein Bolf, fo dag man ibm feinen der 
Entronnenen lich, und nahmen fein Land in 
Beſitz. 


Das 22. Kapitel. 


1. Und die Kinder Jisracl brachen auf 
und lagerten in den Steppen Moab, diesfeit 
des Jarden vor Jerecho. 

Saftarab: Richter, c. 11, 1—33 
pb2 
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2. Als Balaf Sohn Zippor alles fah, was 
Jisrael dem Emori getban, 

3. Da fürchtetefih Moab ſehr vor dem Bol: 
fe, da es fo groß war, und es grauete Moab 
vor den Kindern Jisradl. 

4. Und Moab fprach zn den Aelteften Mis 
djan’s: Jet wird diefer Haufe wegfreffen 
alles in unferer Umgebung, wie der Stier 
wegfrißt das Gras auf dem Felde. Balaf 
Sohn Zippor war König über Moab umdiefe 
Zeit. 

5. Und diefer fandte Boten an Bileam 
Sohn Beor nach Petor, das am Strome, 
in das Land der Söhne feines Volks, ibu zu 
laden mit den Worten: Eiche, ein Bolt iſt 
ausgezogen von Mizrajim; fiebe, es verdedt 
das Auge der Erde und es figt mir gegenüber. 

6. Und nun komme doch, verfluche mir dies 
fes Bolf, denn esijt mächtiger als ich; viels 
leicht vermag ich es zu ſchlagen, daß ich es 
vertreibe aus dem Lande; denn ich weiß, wen 
du fegneft, der ift gefegnet, und wen du vers 
fluchft, der ift verflucht. 

7. Und die Aelteſten Moab’s und die Ael— 
teften Midjan’s gingen mit dem Wabrfiger: 
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lobn in ihrer Hand und famen zu Bileam und 
redeten zu ibm die Worte Balaf's. 

8. Und er fprach zu ihnen: Bleibet bier diefe 
Nacht, ich werde euch Antwort bringen, fo wie 
der Ewige zu mir reden wird. Unddie Fürften 
Moab’s blieben bei Bileam. 

9. Und Gott fam zu Bileam und ſprach: 
Wer find diefe Männer bei dir? 

10. Und Bileam fprach zu Gott: Balaf der 
Sobn Zipper, König von Moab,hat zu mir 
gefandt. 

11. Siebe da, das Bolf, das ausgezogen ijt 
von Mizrajim und verdedt das Auge der Er: 
de; num fomm, verwünfche es mir, vielleicht 
vermag ich wider daffelbe zu fireiten und es 
zu vertreiben. 

12. Da fprach Gott zu Bileam: Du ſollſt 
nicht mit ihnen gehn! Du fannft das Bolf 
nicht verfluchen, denn es ijt gefegnet. 

13. Und Bileam ftand am Morgen auf und 
fprach zu den Kürften Balaf’s: Gebet in euer 
Land; denn der Ewige verweigert es, mir zu 
geftatten, daß ich mit ench gebe. 

14. Und die Kürften Moabs ftanden auf, und 
gingen zu Balaf und fprachen: Bilcam bat 
verweigert, mit uns zu geben. 

15. Da fandte Balaf noch einmal Fürften, 
mehr und geebrtere als jene. 

16. Und fie famen zu Bileam und fprachen 
zu ibn: So fpricht Balaf, Sohn Zippor: 
Laß dich nicht abbalten, zu mir zu fommen. 

17. Denn ſehr boch will ich dich ehren, und 
alles, was du zu mir fprechen wirft, will ich 
thun, fomm doch, verwünſche mir dieſes Volk. 

18. Und Bileam erwiederte und ſprach zu den 
Dienern Balak's: Wenn mir Balak ſein Haus 
voll Silber und Gold gäbe, ſo kann ich nicht 
übertreten den Befebl des Ewigen meines 
Gottes, zu thun ein Kleines oder ein Großes. 

19. Und nun bleibet doch hier auch ihr dieſe 
Nacht, und ich werde erfahren, was der Ewige 
ferner mit mir reden wird. 

20. Und Gott kam zu Bileam Machts und 
ſprach zu ibm: Wenn dich zu laden die Män: 
ner gefommen find, mache dich auf, gebe mit 
ibnen, aber nur das, was ich zu dir reden wer: 
de, das folljt du thun. 

21. Und Bileam machte fih auf am Mor: 
gen, und fattelte feine Efelin, und ging mit den 
Fürſten Moab’s. 

22. Da erglübete der Zorn Gottes, daf er 
ging; und ein Engel des Ewigen jtellte fich in 
den Weg, ibn zu bindern, und er ritt auf ſei⸗ 
ner Efelin und feine beiden Knaben waren 
mit ihm. 

23. Da fah die Efelin den Engel des Ewigen 
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im Wege ſtehen, und ſein gezücktes Schwert in 
feiner Hand, und die Efelin beugte aus dem 
Wege und ging in das Feld; da fchlug Bir 
leam die Efelin, um fie in den Weg zu lenken. 

24. Und der Engel des Ewigen trat in den 
Dfad zwifchen den Weinbergen, eine Mauer 
diesfeits und eine Mauer jenfeits. 

25. Und die Efelin fab den Engeldes Ewigen 
und drängte fih au die Wand und drücdte 
den Fuß Bilcams an die Wand und er fchlug 
fie noch einmal. 

26. Und der Engel des Emigen ging weiter 
und trat an einen engen Drt, daß fein Weg 
zum Ausbeugen war zur Rechten oder zur 
Linfen. 

27. Und die Efelin fab den Engel des Ewigen 
und legte fich nieder unter Bilcam; da ers 
glühte Bileams Zorn umd er fchlug die Efelin 
mit dem Stode. 

28. Da öffnete der Ewige den Mund der 
Efelin und fie fprach zu Bileam: Was babe 
ich dir getban, daß du mich num drei Mal 
gefchlagen? 

29. Und Bileam fprach zur Efelin: Weil du 
mich gemißbandelt baft. Wäre doch cin 
Schwert inmeiner Hand, gewiß aufder Stelle 
bätte ich dich getödtet. 

30. Und die Efelin fprach zu Bileam: Bin 
ich nicht deine Efelin, auf der du geritten von 
jeber bis auf den heutigen Tag? Hab ich’s je 
darauf angelegt, dir alfo zu tbun? Und er 
ſprach: Nein! 

31. Und der Ewige entbüllte die Augen Bis 
leam's, und er fab den Engel des Ewigen im 
Wege fteben und fein gezücktes Schwert in 
feiner Hand, und er neigte fich und warf fich 
nieder auf fein Angeficht. 

32. Und der Engel des Emigen fprach zu 
ibm: Warum baft du deine Efelin gefchlagen 
nun drei Mal? Sieb, ich bin ausgezogen zu 
hindern, denn der Weg führte ins Berderben 
por meinen Augen. 

33. Und die Efelin fab mich, und beugte ans 
vor mir diefe drei Mal; bätte fie nicht aus: 

ebeugt vor mir, gewiß auf der Stelle bätte 
ich dich gar erfchlagen, aber fie leben laſſen 

34. Und Bileam fprach zum Engel des Ewi⸗ 
gen: Ich babe gefehlt, daß ich nicht merkte, 
daß du mir entgegenitändeft im Wege. Und 
nun, wenn es mißfällig in deinen Augen, fo 
will ich beimfebren. 

35. Und der Engel des Emwigen fpradı zu 
Bileam: Gebe mit den Männern; jedoch aber 
das, was ich zu dir reden werde, das ſollſt du 
reden. Und Bilcam ging mit den Fürſten 
Balaf’s. 
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36. Als Balaf börte, daß Bileam kam, da 
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da ein Bolf, abgefondert wohnt es nnd unter 


ging er ihm entgegen nach Ir Moab, das an | die Völker läßt es jich nicht rechnen. 


der Grenze des Arnon, das am Aeußerſten der 
Brenze (liegt). 

37. Und Balaf fprach zu Bileam: Gabe 
ich nicht wiederbolt gefchict, dich zu laden? 
Warum kamſt du nicht zu mir? In Wabrbeit, 
ich kann dich wohl nicht ehren? 


38. Und Bildam fprach zu Balaf: Eiche, 


ich bin zu dir gefommen; nun kaun ich wohl | ) 


reden, was es auch fei? Das Wort, das Gott 
legt in meinen Mund, das muß ich reden. 

39. Und Bilcam ging mit Balaf, und fie 
fomen nach Kirjat Chujot. 

40. Und Balaf fchlachtete Rinder und 
Schafe und ſchickte dem Bilcam und den 
Fürſten, die mit ihm waren. 

41. Und es gefchab am Morgen, da nahm 
Balak den Bileam und führte ibn binaufnach 
Bamot Baal und er ſah von dort aus ei: 
nen Theil des Volks. 


Das 23. Kapitel. 


1. Un Bilcam fprach » Balaf: Bane mir 
bier fieben Altäre und balte mir bereit bier fie: 
ben Karren, und fieben Widder. 

2. Und Balaf tbat fo, wie Bileam geredet, 
und Balaf und Bileam opferten einen Farrn 
und einen Widder auf jedem Altar. 

3. Und Bileam fprach zu Balaf: Stelle dich 
neben dein Sanzopfer und ich will geben, viel: 
leicht begegnet mir der Ewige, und was er 
mich feben laffen wird, das werde ich dir an: 
fünden. Under ging einfam. 

4. Und Bott begegnete dem Bileam und die: 
fer ſprach zu ibm: Die fieben Altäre babe ich 
aufgerichtet, und geopfert einen Farrn und ei: 
nen Widder auf jedem Altar. 


5. Und der Ewige legte ein Wort in den 
Mund Bileams und fprach: Kehre zurück zu 
Balaf und fo follft du reden. 

6. Und er febrte zu ibın zurück, und ſiehe, er 
ftand neben feinem Ganzopfer, er umd alle 
Fürften Moab's. 

7. Und er bob au feinen Spruch und fprach: 
Bon Aram lich mich holen Balaf, der König 
Moab’s, von den Bergen des Morgenlandes; 
fomm verfluche mir Jaafob und komm ſchilt 
Nisradl. 

8. MWie mag ich verwünfchen, men Bott 
nicht verwünfcht, und wie fchelten, den der 
Ewige nicht ſchilt? 

9. Denn vom Gipfel des Felſen fehe ich’s 
und von den Hügeln herab ſchaue ich's: fiebe 


10. Wer züblt den Staub Jaakob's und 
mißt die Lagerſtätte Jisraël's? Sterbe meine 
Seele den Tod der Frommen und ſei ein fols 
cher mein Ende. 

11. Und Balaf fprach zu Bileam: Was 
tbueft du mir? Meine Feinde zu verwünfchen 
babe ich dich genommen und ſiehe, du ſegneſt 


a. 

12. Und er antwortete und ſprach: Was 
der Ewige in meinen Mund legt, muß ich 
nicht darauf achten, um es zu reden? 

13. Und Balak ſprach zu ihm: Komm doch 
mit mir an einen andern Ort, von wo aus du 
es ſehen wirſt. Jedoch nur einen Theil von 
ibm wirſt du ſehn, aber das Ganze wirft du 
nicht febn; und verwünfche es mir von dort aus. 

14. Und er nahm ibn nach dem Kelde der 
Hochwächter anf dem Gipfel des Pisgab, und 
er bauete ficben Altäre, und opferte einen 
Farın und einen Widder auf jedem Altar. 

15. Und er fprach zu Balaf: Stelle dich 
bier neben dein Ganzopfer, und ich will dort 
entgegengebn. 

16. Und der Emige begegnete dem Bileam 
und legte ein Wort in feinen Mund, und 
fprach: Kebre zurück zu Balaf und fo follft 
du reden. 

17. Und er fam zu ibm und fiebe, er jtand 
neben feinem Ganzopfer und die Kürjten 
Moab's bei ibm, und Balaf fprach zu ibm: 
Was bat der Ewige geredet? 

18. Da bob er an feinen Spruch und fprach: 
Auf Balafund böre! Neige ber das Dbr zu 
mir, Sobn des Rippor! 

19. Nicht ein Menfch ift Bott, daß er trüge; 
oder ein Sohn Adams, daf er fich gereuen 
laffe. Wie, er follte fprechen und nicht tbun ? 
Und follte reden und es nicht bejtätigen ? 

20. Sieb, zu fernen babe ich Befebl; und 
er bat aefegnet und ich kann es nicht wenden. 

21. Nicht fchanet man Berwerfliches in Jaa⸗ 
fob, und fiebet nicht Eitles in Jisraël; der 
Ewige, fein Gott ijt bei ibm, und Trompeten: 
ſchall des Königs unter ibm. 

22. Bott, der fie geführt aus Mizrajiu, wie 
die Höben des Rẽem iſt er ibm. 

23. Denn es ift feine Jauberei in Jaafob, 
und feine Wahrfagerei in Jisrael; zur Zeit 
wird Jaakob und Fisradl verfündet, was 
Rott im Werfe bat. 

24. Siebe da, ein Bolf, wie eine Löwin ers 
bebt es fich, und wie ein Leu richtet esfich auf; 
es legt fich nicht, bis es verzehrt batden Raub, 
und das Blut der Erfchlagenen getrunken. 
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25. Und Balaf fprach zu Bilcam: Weder 
ſouſt du es verwünfchen, noch ſollſt du es ſeg⸗ 
nen! 

26. Und Bilcam antwortete und fprach zu 
Balaf: Habe ich nicht zu dir geredet alfo: 
Alles, was der Ewige reden wird, das werde 
ich tbun? 

27, ud Balaf fprach zu Bileam: Komm 
doch, ich will dich führen au einen andern Ort; 
vielleicht ift e8 recht in den Augen Gottes, daß 
du es mir verwünfcheft von dort aus, 

28. Und Balaf führte Bileam auf den Gi— 
pfel des Peor, der emporragt über die Kläche 
der Wüſte. 

29. Und Bilcam fprach zu Balaf: Baue 
mir bier fieben Altäre und balte mir bier be: 
reit fieben Farrn und ficben Widder. 

30. Und Balaf tbat, fo wie Bileam gefpro- 
chen und opferte einen Farrn und einen Wid- 
der auf einem (jeden) Altar. 


Das 24. Kapitel, 


J. Da ſah Bileam, daß es gut ſei in den 
Augen des Ewigen, Jisraël zu ſegnen, und fo 

ing er nicht, wie zu wiederholten Malen, auf 
Zaubergefichte aus, fondern richtete gegen die 
Wüſte feinen Blick. 

2. Und Bileam erbob feine Augen und fab 
Zisrael lagernd nach feinen Stämmen, da 
kam über ibn der Geift Gottes, 

3. Und er bob an feinen Spruch und fprach: 
Der Bottesfpruch Bileam’s des Sohnes Beor 
und Gottesfpruch des Mannes geöffaeten 
Auges; 

4. Gottesfpruch des, der Reden Gottes 
bört, der Geſichte des Allmächtigen jiebt, bin: 
fallend und entbüllter Augen. 

5. Wie fchon find deine Zelte Jaafob, deine 
Wohnungen Jisrael! 

6. Wie Büche fich hinſtrecken, wie Gärten 
am Strom, wie Alocbäume, die der Ewige 
gepflanzt, wie Zedern am Waffer. 

7. Es wird rinnen Waffer aus feinen Ei: 
mern und fein Same an reichlichen Gewäſ— 
fern; und hoch über Agag ijt fein König, und 
fich erbeben wird fein Königreich. 

8. Gott, der es aus Mizrajim geführt, wiedie 
Höben des Riem ift er ibm; es wird ver: 
zehren Bölfer, feine Dränger, und ibre Bebeine 
zermalmen und feine Pfeile jertrümmern. 

9. Er läßt fich nieder, jiredt fich gleich 
Leu und Löwin, wer will ibn aufreijen? Wer 
Dich fegnet, iſt gefegnet, wer dich verflucht, iſt 
verjlucht. 

10. Da erglübte der Zorn Balak's gegen 
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und Balaf fprach zu Bileam: Meine Feinde 
zu verwünfchen,babe ich dich geladen, und fiebe, 
du haft fie gefegnet ſchon drei Mal! 

11. Und nun entfleuch nach deinem Ort; 
ich babegedacht, ich will dich ebren, und ſiehe, 
der Ewige bat dich abgebalten von Ehre. 

12. Und Bileam fprach zu Balak: Habe ich 
denn nicht zu deinen Boten, die du zu mir ge: 
fandt, geredet alfo: 

13. Wenn mir Balaf gäbe fein Haus voll 
Silber und Gold, ich könnte nicht ubertreten 
den Befehl des Ewigen, zu tbun Gutes oder 
Böfes aus meinem Herzen; was der Ewige 
reden wird, das werde ich reden. 

14. Und num ficbe, ich gebe zu meinem Bol: 
fe; komm, ich will dir vorausfagen, was dies 
fes Bolf thun wird deinem Bolfe in der Folge 
der Tage. 

15. Und er bob an feinen Spruch und 
fprach: Gottesſpruch Bileam’s, Sobnes 
Beor und Gottesfpruch des Mannes geöff: 
neten Auges. 

16. Gottesſpruch des, der hört die Reden 
Bottes und fennt die Kunde des Höchiten, 
Befichte des Allmächtigen fiebt, binfallend 
und entbüllter Augen. 

17. Ich febe ihn, doch nicht jetzt, ich fchaue 
ibn, doch nicht nabe; es tritt bervor ein Stern 
aus Jaakob und erjiebt ein Stab aus Zisradl 
und durchbohrt die Seiten Moab’s und jers 
fchmettert alle Söhne Schet’s. 

18. Und Edom wird Eroberung, ja Erober: 
ung wird Sir feiner Feinde. Doch Jisradl 
thut Müchtiges, 

19. Und es berrfcht der aus Naafob und er 
vertilgt, was entronnen der Verwüſiung. 

20. Und er fab Amalek und er bob an feinen 
Spruch und fprach: Das erfie der Völker ift 
Amalek und fein Ende — zum Untergang. 

21. Und er fab den Keni und bob an feinen 
Spruch und fprach: Feſt iſt dein Wohnſitz, 
und getellt auf den Felſen dein Reit. 

22. Doch wenn der Ausrottung Kajin ans 
beim füllt, wie lange (währt's), ihre Aſchur 
dich gefangen weg. 

23. Und er hob an ſeinen Spruch und 
ſprach: Weh! wer wird leben, ſobald Gott 
ihn einſetzt? (ins Strafamt) 

24. Und Schiffe von der Küſte Kittim be— 
drängen Aſchur und bedrängen Eber; aber 
auch er — - zum Untergang. 

25. Und Bileam machte fich auf und gin 
und febrte zurüf an feinen Ort; und au 


Bilcam und er fhlug die Hände zufammen; Balat ging feines Weges. 
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Das 25. Kapitel, 


1. Und Jisrakl verweilteinSchittim. Und 
das Bolf fing an zu bublen mit den Töchtern 
Moab’s. 

2. Und fie Iuden das Bolf zu den Opfermab: 





len ibrer Götter, und das Bolf af und warf 


fich nieder vor ibren Göttern. 

3. Und Jisracl hing dem Baal Peor an; 
und der 
Nisradl. 

4. Und der Emige fprach. zu Mofcheb: 
Nimm alle Häupter des Volkes und laß fie 
bangen vor dem Cmwigen, vor der Sonne; 
daß die Zornglut des Ewigen ſich wende von 
Jisraẽël. 

5. Und Moſcheh ſprach zu den Richtern 
Jisrael's: Erſchlage jeglicher ſeine Leute, die 
dem Baal Peor anbingen. 

6. Und ſiehe ein Mann von den Kindern 
Jisraël fam, und führte feinen Brüdern die 
Midjanitin zuvor deu AnugenMofcheb,und vor 
den Augen der ganzen Gemeinde der Kinder 
Jisracl; umd diefe weinten am Cingange des 
Stiftsjeltes. 

7. Als das ſah Pinhas Sohn Elaſar, 
Sobn Aharon's des Priefters, da fiand er auf 
aus der Mitte der Gemeinde, und nahm eine 
Lanze in feine Hand, 

8. Und ging dem Manne aus Jisraẽël nach 
in das Gemach und durchbobrte beide, den 
Mann aus Jisraël und das Weib, durch ihren 
Leib; und das Sterben ward abgewehrt von 
den Rindern Jisraël. 

9. Und es waren der an der Seuche Geftor: 
benen vier und zwanzig taufend. 

Haftarab: Mihah rc. 5,6. — c 6,8. 
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10. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 

11. Pinchas Sobn Elafar, Sohnes Aba- 
ron's des Priejters hat meinen Grimm abge: 
wendet von den Kindern Jisrael, indem er 
eiferte an meiner Statt unter ihnen, daß ich 
nicht aufrieb die Kinder Zisracl in meinem 
Eifer. 

12. Darum fprich: Siehe ich gebe ihm mei: 
nen Bund des Friedens! 

13. Und es fei ibm und feinem Samen nach 
ibm der Bund eines ewigen Priefterthums; 
dafür, daß er geeifert bat für feinen Gott, und 
geſühnt bat die Kinder Jisrael, 

14. Und der Name des Mannes ans Jis— 
rael, des erfchlagenen, der erfchlagen worden 
mit der Midjanitin, war Simri, Sohn Sal, 
Fürſt eines Stammbaufes aus Schimeon, 


Zorn des Ewigen erglübete gegen 
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15. Und der Name des Weibes, der erfchlas 

enen, der Midjanitin, Kosbi, Tochter Zur; 

anpt der Bölferfchaften eines Stammhau⸗ 
jes in Midjan war er. 

16. Und der Ewige redete zu Moſcheh alfo: 

17. Befeindet die Midjanim und fchlaget fie. 

18. Denn feindfelig find fie euch durch ibre 
Arglift, die fie gegen euch erliftet, wegen Peor 
und wegen Kosbi der Tochter des Fürſten von 
Midjan, ibrer Schweiter, die erfchlagen wurde 
am Tage der Seuche wegen Peor. 

19. Und es war nach der Seuche, 


Das 26. Kapitel. 


1. Da fprach der Emige zu Mofcheb und 
dem Sohue Aharon’s des Priefters 
alſo: 

2. Rehmet auf die Geſammtjahl der ganzen 
Semeinde der Kinder Jisradl, vom zwanzig. 
jien Jabre und darüber nach ihren Stamm: 
bäufern, Jeden, der zur Mufterung fommt in 
Zisracl. 

3. Und Mofcheh und Elaſar der Briefter res 
dete mit ibnen in den Steppen Moab’s am 
Jarden von Jerecho und fprachen: 

4. Tom zwanjigſten Jabre und darüber, fo 
wie der Ewige geboten batteMofcheb und den 
Kindern Jisrael, die aus Mizrajim gezogen 
waren: 

5. Rẽuben der Erjigeborne Jisracl’s; die 
Söhne Riuben (von) Chanoch das Ge: 
ſchlecht Chanochi, von Fallu das Gefchlecht 
Fallui. 

5. Bon Eherron das Befchlecht Chezroni, von 
Karmi das Gefchlecht Karmi. 

7. Diefe find die Gefchlechter des Rẽuben, 
und es waren ibre Gemuſterten drei und vier⸗ 
jig taufend ſiebenhundert dreißig. 

8. Und die Söhne Fallu, Eliab, 

9. Und die Söhne Eliab’s! Nemuel, Datan 
und Abiram, das iſt Datan und Abiram, Bes 
rufene zur Berfammlung, welche gegen Mos 
ſcheh und Aharon baderten in dem Auhauge 
Korach's, als fie gegen Gott baderten; 

10. Da tbat die Erde auf ihren Mund und 
verfchlang fie, und den Korach, als der An: 
bang umfam, als das Feuer die zwei bundert 
und funfjig Männer verzebrte; umd fie wurs 
den zum Warnungszeichen. 

11. Aber die Söhne Korach’s waren nicht 
umgefommen. 

12. Die Söhne Schimeon nach ihren Ge— 
fohlechtern, von Nemuel das Befchlecht Ne: 
mneli, von Jamin das Gefchlecht Jamini, 
von Jafin das Gefchlecht Zakini. 


154 


Numeri, 26. 


P 2702 





— 


13. Von Serach, das Geſchlecht Sarchi; von 
Schäul das Geſchlecht Schäuli. 

14. Diefe find die Gefchlechter des Schi: 
meon zwei und zwanzig tanfend zwei hundert. 

15. Die Söhne Gad nach ihren Gefchlech: 
tern: Bon Zefon das Gefchlecht Zefoni; von 
Chagi das Gefchlecht Ehagi; von Schuni das 
Geſchlecht Schuni. 

16. Bon Osni das Gefchlecht Osni; von 
Eri das Gefchlecht Eri. 

17. Bon Arod das Befchlecht Arodi; von 
Areli das Gefchlecht Areli. 

18. Diefe find die Gefchlechter der Söhne 
Bad nach ihren Gemufterten vierzig taufend 
fünf hundert. 

19. Die Söhne Jehudah: Er und Onan; 
doch Er und Onan waren verftorben im Lande 
Kenaan. 

20. Und waren die Söhne Jehudah nach 
ibren Gefchlechtern: Bon Schelab das Ge: 

chlecht Schelani, von Perez das Eeſchlecht 
arzi; von Serach das Geſchlecht Sardıi. 

21. Und die Söhne Perez waren: Bon Chez: 
ron das Befchlecht Chezroni; von Chamul 
das Sefchlecht Chamuli. 

22. Diefe find die Gefchlechter ebudab nach 
ibren Gemuſterten fechs und fiebenzigtaufend 
fünf hundert. 

23. Die Söhne Jiſachar nach ibren Ge— 
fchlechtern: (Bon)Tola das Gefchlecht Tolai, 
von Puwah das Gefchlecht Puni. 

24. Von Jafchub das Geſchlecht Jaſchubi; 
von Schimron das Geſchlecht Schimroni. 

25. Diefe find die Gefchlechter Jifachar nach 
ihren Gemufierten vier und fechzig taufend 
drei hundert. 

26. Die Söhne Schulun nach ihren ®e: 
fehlechtern: Bon Sered das Befchlecht Sar— 
di; von Elon das Geſchlecht Eloni; von 
Jachlẽeel das Geſchlecht Jachleeli. 

27. Diefe find die Geſchlechter des Sebulun 
nach ibren Gemujterten fechzig taufend fünf 
hundert. 

28. Die Söhne Xofef nach ihren Gefchlech: 
tern: Menafcheb und Efrajim. 

29. Die Söhne Menafcheb: Bon Machir 
das Geſchlecht Machiri, und Machir zeugte 
Gilead; von Gilead das Geſchlecht Bileadi. 

30. Diefe find die Söhne Bilead: (Bon) Fe: 
fer das Gefchlecht Jesri; von Chelek das 
Geſchlecht Ebelfi. 

31. Bon Ariel das Gefchlecht Afrieli; von 
Schechem das Befchlecht Schichmi. 

32. Und (von) Schemida das Gefchlecht 
Schemidai und Chefer das Gefchlecht Chefri. 

33. Und Zelafhad, Sohn Chefer, hatte 
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feine Söhne, nur Töchter und die Töchter Ze⸗ 
lafchad’s biegen Machlah und Noah, Chog⸗ 
lab, Milkah und Tirzah. 

34. Dies find die Gefchlechter Menafcheh’s 
und ihre Gemuſterten waren zwei und funfjig 
taufend fieben bundert. 

35. Dies find die Söhne Efrajim’s nach 
ihren Gefchlechtern: Bon Schuteladh das Ge⸗ 
ſchlecht Schutaldi; von Beker das Ges 
ſchlecht Bakri; von Zachan das Geſchlecht 
Tachni. 

36. Und dies ſind die Söhne Schutelach: 
Von Eran das Geſchlecht Erani. 

37. Dieſe ſind die Geſchlechter der Söhne 
Efrajim nach ihren Gemuſterten zwei und 
dreißig tauſend fünf hundert; dies find die 
Söhne Fofef nach ihren Gefchlechtern. 

38. Die Sohne Binjamin nad) ihren Ges 
fchlechtern: Bon Bela das Geſchlecht Bali; 
von Afchbel das Gefchlecht Afchbeli; von 
Achiram das Gefchlecht Achirami; 

39. Bon Schefufam das GeſchlechtSchu⸗ 
ti von Chufam das Geſchlecht Chu⸗ 
ami. 

40. Und die Söhne Bela waren Ard und 
Naamanz das Geſchlecht Ardi; von Naas 
man das (Befchlecht Naami. 

41. Dieſe ſind die Söhne Binjamin nach 
ihren Geſchlechtern und ihre Gemuſterten wa⸗ 
ren fünf und vierzig tauſend ſechs hundert. 

42. Dieſe find die Söhne Dan nach ibren 
Befchlechtern: Bon Schucham das Gefchlecht 
Schuchami. Dies find die Gefchlechter Dau 
nach ibren Geſchlechtern. 

43. Alle Gefchlechter der Schuchami nach 
ibren Gemuſterten waren vier und fechzig tau⸗ 
fend vier hundert. 

44. Die Söhne Aſcher nach ibren Geſchlech⸗ 
tern: Bon Rimnab das Gefchlecht Jimnab; 
von Zifchwi das Gefchlecht Jiſchwi; won 
Bria das Gefchlecht Brii. 

45. Bon den Söhnen Briab: Bon Cheber 
das Befchlecht Ehebri; von Maltiel das Ge⸗ 
ſchlecht Malkieli; 

46. Und der Name der Tochter Aſcher's war 
Serach. 

47. Dies ſind die Geſchlechter der Söhne 
Aſcher nach ihren Gemuſterten drei und funf⸗ 
zig tauſend vier hundert. 

48. Die Söhne Naftali nach ihren Ge: 
cblechtern: Bon Aacyzeel das Gefchlecht 
achzeeli; von Guni das Geflecht Guni. 
49. Bon Jejer das Befchlecht Jijri; won 

Schillem das Befchlecht Schillemi. 
50. Diefe find die Geſchlechter Naftali nach 
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ibren . Gefchlechtern und ihre Gemuſterten 
waren fünf und vierzig tauſend vier bandert. 

51. Dies find die Gemuſterten der Söhne 
Jisraël fechsmal hundert ein taufend fieben 
bundert und dreißig. 

52. Und der Ewige redete zu Mofcheb alfo: 

53. Diefen werde das and vertheilt zum Eis 
genthum nach Anzabl der Namen. 

54. Den Vielen giebjt du viel Cigentbum, 
und den Wenigen giebit du wenig Eigen: 
tbum. Jedem nach Berbältnif feiner Ge: 
mujterten werde fein Eigentbum gegeben. 

55. Doch nach dem Loofe werde das Land 
vertbeilt; nach den Namen der Stämme ib: 
rer Büter follen fie Eigentbum befommen. 

56. Auf den Ausfpruch des Loofes werde 
(jedem) fein Eigenthum ertheilt, es fei wenig 
oder viel. 

57. Und dies find die Gemuſterten Lewi's 
nach ibren Sefchlechtern: Bon Gerſchon das 
Geſchlecht Gerſchuni; von Kebat das Ge: 
ſchlecht Kebati; von Merari das Gefchlecht 
Merari. 

58. Dies find die Gefchlechter Lewi: Das 
Befchlecht Libni, das Geflecht Ebebroni, 
das Befchlecht Machli, das Geſchlecht Mufchi, 
das Gefchlecht Korchi. Und Kebat hatte 
Amram gezeugt. 

59. Und das Weib Amram’s bie: Roche: 
bed, die Tochter Lewi, die dem Lewi in Mijra⸗ 
jim geboren ward. Und fie gebar dem Am: 
ram Abaron und Mofcheb, und Mirjam ibre 
Schmeiter. 

60. Und dem Abaron wurde geboren Nadab 
und Abibu, Clafar und Itamar. 

61. Und Radab und Abibu ftarben, weil fie 
gemeines Feuer vor den Ewigen ge: 
bracht. 

62. Und es waren ibrer Gemufterten drei 
und zwanzig taufend, alle Minnlichen von 
einem Monat und darüber, denn fie wurden 
nicht mit gemuftert unter den Rindern is: 
rael, weil ibnen fein Eigentbum gegeben wur: 
de unter den Kindern Jisraẽël. 

63. Dies find die Gemuſterten von Mofcheb 
und Elafar dem Priejter, welche die Kinder 
Risraölmufterten inden Eteppen Moab’s,am 
Jarden von erecho. 

64. Und unter diefen war feiner der Gemu— 
fterten von Mofcheb und Abaron, dem Prie: 
fter, welche die Kinder Jisracl gemuftert hat: 
ten in der Wüſte Sinai. 

65. Denn der Ewige batte von ihnen aee 
fprochen:: Sterben follen fie in der Wüfte; und 
feiner blieb von ibnen übrig, außer Kaleb 
Sohn Iefunnch und Jehoſchua Sobn Run. 
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Das 27. Kapitel. 


1. Un es traten berzu die Töchter Zelaf⸗ 
had Sohn Chefer Sobnes Bilead Sobnes 
Machir SobnesMenafcheb von den Geſchlech⸗ 
tern Menafcheb’s, Sohnes Nofef — und das 
find die Namen feiner Töchter: Machlab, 
Noab und Ehoglab und Milfab undTirzah — 

2. Und ftanden vor Mofcheb und vor Elafar 
dem Prieſter und vor den Kürjien und der 
ganzen Gemeinde an der Thüre des Stiftsgels 
tes und fprachen: 

3. Unfer Bater ift in der Wüſte geftorben 
und er war nicht unter der Gemeinde, die fich 
jufammengerottet wider den Ewigen unter 
dem Anbang Korach's, fondern im feiner 
Sünde ftarb er, und Söhne hatte er nicht. 

4. Warum foll der Name unferes Baters 
ausgeben aus feinem Gefchlechte, weil er fei+ 
nen Sobn bat? Gieb uns Beſitz unter deu 
Brüdern unfers Baters. 

5. Und Mofcheb brachte ihren Rechtsans 
fpruch vor den Ewigen. 

6. Und der Ewige fprach zu Mofcheb alfo: 

7. Recht baben die Töchter Zelafchad ge— 
fprochen! Wohl folljt du ihnen Beſitz an Erb» 
thum geben unter den Brüdern ibres Baters 
und follft übergeben laflen das Erbeibres Bas 
ters an fie. | 

8. Und zu den Kindern Xisradl rede alfo: 
So Jemand ftirbt und fein Sohn von ibm 
da ift, fo follt ibr übergeben laffen fein Erbe 
an feine Tochter. 

9. Und wenn feine Tochter von ibm da ijt, 
fo gebet ibr fein Erbe feinen Brüdern. ’ 

10. Und wenn feine Brüder von ibm da 
find, fo gebet fein Erbe feinen Baterbrüdern. 

11. Und wenn feine Brüder von feinem Bas 
ter da find, fo gebet fein Erbe feinem Blutss 
freund, dem nächſien von feinem Gefchlechte, 
daß er es erbe; und das fei den Kindern Jis- 
racl zur Sagung des Rechts, fo wie der Ewi⸗ 
ge dem Mofcheh geboten. 

12. Und der Ewige fprach zu Mofcheh: 
Steige auf diefen Grenzberg und fiebe das 
Land, das ich gegeben den Kindern Jisracl. 

13. Und baft du es gefebn, fo wirft du zu 
deinen Stämmen verfammelt, du auch, fo wie 
dein Bruder Abaron verfammelt worden; 

14. Da ihr widerfpenftig waret meinem Bes 
febl in der Wüſte Zin, beim Hadern der Ger 
meinde, mich zu verberrlichen durch das Waſ⸗ 
fer vor ihren Augen. Das find die Waſſer des 
Haders von Radefch der Wüſte Zin. 

15. Und Moſcheh redete zum Ewigen und 
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16. Es beſtelle der Ewige, Bott der@eifter in 
alteın Kleifche,einenMaum über die Gemeinde, 

17. Welcher ausziebe vor ibnen und welcher 
einziebe vor ihnen, und der fie ausführe und der 
fie einfübre, daß nicht fei die Gemeinde des 
Ewigen wie Schafe, die feinen Hirten baben. 

18. Und der Ewige fprach zuMtofcheb: Nimm 
dir den Jehoſchua, Sohn Nun, einen Mann, 
in dem Geift it, und lege deine Hand auf ibn. 

19. Und ftelle ibn vor Clafar den Priefter 
und vor die ganze Gemeinde und gieb ihm 
- Befebl vor ihren Augen. 

20. Und lege von deiner Sobeit auf ibn, da= 
mit (ibm) geborchen die ganze Gemeinde der 
Kinder Nisracl. 

21. Und vor Elafar dem Priejter foll er ſtehn, 
und ibn fragen nach dem Rechtfpruch der 
Urim vor dem Ewigen, mach deſſen Befcheid 
follen fie ausziehen, und nach deflen Befcheid 
follen fie einzieben, er und alle Rinder Jisracl 
mit ihm und die ganze Gemeinde. 

22. Und Mofcheh tbat, fo wieder Ewige 
ibm geboten und nahm den Zebofchua und 
ftellte ibn vor Elafar den Priejter und vor die 
ganze Gemeinde. 

23. Und legte feine Hände auf ihn und gab 
ihm Befehl, fo wie der Ewige geredet durch 
Mofcheb. 


Das 38. Kapitel. 


1. Und ver Ewige redete zn Moſcheh alfo: 

2. Gebiete den Kindern Risracl und fprich 
ju ibnen: Meiner Opfergabe, meiner Speife 
zu meinem Feueropfer meines Woblgeruchs 
follt ibr wabren, daß ibr mir (fie) darbringet 
jur rechten Zeit. 

3. Und fprich zu ihnen: Dies ijt das Kener: 
opfer, das ibr dem Ewigen darzubringen ba= 
bet; einjährige Schafe obne Febl, zwei an je: 
dem Tage als beitindiges Ganjopfer. 

4. Das eine Schaf folljt du opfern Morgens 
und das andere Schaf folljt du opfern gegen 
Abend. 

5. Und ein Zehntel Efah Kernmeb! zum 
Speifeopfer eingerübrt mit einem Viertel Hin 
geſtoßenen Oels. 

6. Ein beſtändiges Ganzopfer, wie es am 
Berge Sinai geopfert wurdezum Wohlgeruch 
ein Feueropfer des Ewigen. 

7. Und als Spende dazu ein Viertel Hin zu 
jedem Schaf; im Heiligtbum gieße eine Spen: 
de Weins dem Ewigen. 

8. Und das zweite Schaf follft du opfern 
gegen Abend, wie das Speifeopfer am Mor: 
gen, und mit deffen Spende follft du opfern ein 
Feueropfer zum Wohlgeruch dem Ewigen. 
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9. Und am Sabbat-Tage zwei einjährige 
Schafe ohne Fehl und zwei Sehntel Kernmeht 
zum Speifeopfer eingerübrt mit Del, nebſt ſei⸗ 
ner Spende. 

10. (Das ift) das Ganzopfer an jedem Sab» 
bat über das tägliche Ganzopfer und feine 
Spende. 

11. Und zu Anfang eurer Monate bringe 
ein Ganzopfer dar dem Ewigen, zwei junge 
Karren und einen Widder, fieben einjäb 
rige Schafe obne Fehl. 

12. Und drei Zehntel Kernmebl zum Speife: 
opfer eingerübrt mit Del zu jedem Farren, und 
zwei Zehntel Kernmebl zum Speifeopfer ein: 
gerübrt mit Del zu jedem Widder. 

13. Und je ein Zehntel Kernmebl zum 
Speifeopfer eingerübrt mit Delzu jedem Lam: 
me, ein Ganzopfer zum Wohlgeruch, ein Feuer⸗ 
opfer des Ewigen. 

14. Und ihre Spenden, ein halbes Sin feizu 
jedem Karren und ein Drittel Sin zu jedem 
Widder, und ein Viertel Hin Wein zu jedem 
Lamme; dies fei das Ganzopfer an jedem 
Monate nach den Monaten des Jabres. 

15. Und ein Ziegenbock zum Sübnopfer 
dem Ewigen außer dem bejtindigen Ganj— 
opfer werde geopfert und die Spende 
dazu. 

16. Und im erſten Monat, am vierzehnten 
Tage des Monats, ift das Peßach dem Ewi— 
ge. 

I. Und am funfzebnten Tage diefes Mo: 
nats iſt Kefttag, fieben Tage foll man unge 
ſäuert Brod effen. 

18. Am eriten Tage ift beilige Berufung; 
feine Arbeitsverrichtung follet ibr tbun. 

19. Und follet dem Ewigen als Keneropfer 
ein Sanzopfer darbringen; zwei junge Karren 
und einen Widder und fieben einjäbrige Scha: 
fe; obne Fehl follet ihr fie baben. 

20. Und ibr Speifeopfer, Kernmebl mit Del 
eingerübrt drei Sehntel zu jedem Karren, und 
zwei Sebntel follt ihr thun zu jedem Widder, 

21. Ie ein Zehntel ſollſt du thun zu einem 
Schaf von den fieben Schafen. 

22. Und einen Bod zum Sühnopfer, um 
euch zu ſühnen. 

23. Außer dem Ganzopfer des Morgens, 
das ein beftändiges Ganzopfer ijt, follt ibr 
dieß opfern. 

24. So follt ibr opfern täglich fieben Tagt 
lang eine Speife des Feueropfers, dem Ewi⸗ 
gen zum Woblgeruch, fiber das beſtändigt 
Ganzopfer werde e8 geopfert und die Spentdt 
dazu. 

25. Und am ficbenten Tage follt ibr beiligt 
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Berufung baben; feine Arbeitsverrichtung 
follt ibr thun. 

26. Und am Tage der Erfilinge, wenn ibr 
‚ dem Emwigen neues Speifeopfer darbringet, 
nach euren Wochen, ſollt ihr beilige Berufung 
baben; feine Arbeitsverrichtung follt ibr 
tbun; 

27. Und follt ein Ganzopfer darbringen 
im Wohlgeruch dem Emwigen, zwei junge 
Karren, einen Widder, fieben cinjabrige 
Echafe. 

28. Und ibr Epeifeopfer, Rernmebl einge: 
rübrt mit Del, drei Schntel zu jedem Farren, 
wei Zehntel zu jedem Widder. 

29. Re ein Sebntel zu jedem Schafe von den 
fieben Schafen. 

30. Einen Ziegenbod, euch zu fübnen. 

31. Außer dem bejtändigen Ganzopfer und 
feinem Speifeopfer follt ibr (dies) opfern; 
ohne Fehl follt ihr fie baben und die Spenden 
dazu. 

Das 29. Kapitel. 


1. Uns im fiebenten Monat am erfien des 
Monats follt ibr beilige Berufung baben; 
feine Arbeitsverrichtung follt ihr thun; ein 
Tag des Pofaunenfchalls fei es euch. 

2. Und opfert als Ganzopfer zum Wohlge: 
ruch dem Ewigen einen Jungen Karren, einen 
Bidder, fieben einjährige Schafe ohne Fehl. 

3. Und ibr Speifeopfer, Kernmehl einge: 
räbrt mit Del, drei Zehntel zum Farren, zwei 
Sehntel zum Widder, 

4. Und ein Zehntel zu jedem Schafe von 
den fieben Schafen. 

5. Und einen Ziegenbof als Sühnopfer, 
euch zu fübnen. 

6. Außer dem monatlichen Ganzopfer und 
feinem Speifeopfer und dem beftändigen 
Fanzopfer und feinem Speifeopfer und den 
Spenden dazu nach Borfchrift, zum Wohlge: 
ruch eine Feuergabe dem Emwigen. 

7. Und am sehen diefes fiebenten Monats 
follt ibr heilige Berufung haben, und euch fa= 
ſteien; Feinerlei Werf follt ihr verrichten. 

8. Und als Ganzopfer darbringen dem Ewi⸗ 
sen zum Wohlgeruch einen jungen Karren, ei: 
nen Widder, fieben einjährige Schafe, ohne 
Febl ſollt ibr fie haben. 

9. Und ibr Speifeopfer, Kernmehl einge: 
rübrt mit Del, drei Zehntel zum Farren, zwei 
Zehntel zum Widder, 

10. Je ein Zehntel zu jedem Schafe vou 
den fieben Schafen. 

11. Einen Ziegenbod zum Sühnopfer an: 
ber dem Sühnopfer der Berföhnung und dem 
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beftändigen Ganzopfer und feinem Speifes 
opfer und den Spenden dazu. 

12. Und am funfjehnten Tage des fiebenten 
Monats follt ihr beilige Berufung baben; 
feine Arbeitsverrichtung follt ibr thun und 
follt dem Ewigen ein Feſt feiern fieben Tage, 

13. Und follt als Ganzopfer darbringen 
ein Keneropfer zum Woblgeruch dem Ewigen 
dreizebn Junge Karren, zwei Widder, vierzehn 
einjäbrige Schafe; obne Febl follen fie ſeyn 

14. Und ibr Speifeopfer Kernmehl einge: 
rührt mit Del, drei Sehntel zu jedem Karren 
von den dreijcehn Karren, zwei Zehntel zu jedem 
der beiden Widder; 

15. Und je ein Zehntel zur jedem Schafe von 
den vierzebn Schafen. 

16. Und einen Ziegenbodf zum Sühnopfer 
außer dem beftändigen Ganzopfer, feinem 
Speifeopfer und der Spende dazu. 

17. Und am zweiten Tage zwölf junge Far⸗ 
ren, zwei Widder, vierzehn einjährige Schafe 
obne Fehl. 

18. Und ihr Epeifeopfer und die Ependen 
dazu, zu den Karren, zu den Widdern und zu 
den Schafen, nach ibrer Zahl nach Vorfchrift, 

19. Und einen Ziegenbod zum Sübnopfer 
außer dem beftändigen Ganzopfer und feinem 
Speifeopfer und den Spenden daju. 

20. Und am dritten Tageeilf Farren, 
Be Widder, vierzehn einjährige Schafe obne 
Fehl. 
21. Und ibr Speiſeopfer und die Spenden 
dazır zu den Karren, zu den Widdern und zu 
den Schafen, nach ibrer Zahl, nach Vorfchrift. 

22. Und einen Bock zum Sübnopfer außer 
dem bejtändigen Banzopfer und ſeinem Spei— 
feopfer und der Spende daju. 

23. Und am vierten Tage zebn Karren, 
zwei Widder, vierzehn einjährige Schafe obne 


ehl. 
* Ihr Speiſeopfer und die Spenden dazıı, 
ju den Farren, zu den Widdern und zu deu 
Zimmern nach ibrer Zabl nach Vorſchrift. 

25. Und einen Ziegenbodf zum Sühnopfer 
außer dem beftändigen Ganzopfer, feinem 
Speifeopfer und der Spende dazu. 

26. Und am fünften Tage neun Karren, 
zwei Widder, vierzehn einjährige Schafe ohne 
Febl. 
on. Und ibr Epeifeopfer und die Spenden 
dazu; zu den Karren, zu den Widdern und zu 
den Schafen nach ibrer Zahl nach Borfchrift. 

28. Und einen Bock zum Sühnopfer außer 
dem beitändigen Ganzopfer und feinem 
Speifeopfer und der Spende dazu. 
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29. Und am fechiten Tage acht Furren, 
zwei Widder, vierzehn einjährige Schafe ohne 


Febl. 

— Und ihr Speifeopfer und die Spenden 
dazu, zu den Karren, zu den Widdern und zu 
den Schafen nach ibrer Zabl nach Borfchrift. 

31. Und einen Bod zum Sübnopfer außer 
den bejtändigen Ganzopfer, feinem Speife: 
opfer und den Spenden dazu. 

32. Und am fiebenten Tage fieben Karren, 
zwei Widder, vierzehn einjährige Schafe 
obne Fehl. 

33. Und ibre Speifeopfer und die Spenden 
dazu, zu den Karren, zu den Widdern und 
zu den Schafen nach ihrer Zahl, nach ihrer 
Borfchrift. 

34. Und einen Bock zum Sühnopfer außer 
dem beftändigen Ganzopfer, feinem Speife: 
opfer und der Spende dazu. 

35. Aın achten Tage fellt ibr Feftverfamm: 
PR haben, feine Arbeitsverrichtung follt ihr 
tbun, 

36. Und ſollt als Banzopfer darbringen, 
eine Keuergabe zum Woblgeruch dem Ewigen, 
einen Karren, einen Widder, fieben einjährige 
Schafe ohne Febl. 

37. Ihr Speifeopfer und die Spenden dazu 
zu dem Karren, zu dem Widder und zu den 
Schafen nad ibrer Zahl nach VBorfchrift. 

38. Umd einen Bod zum Sühnopfer außer 
dem beitindigen Ganzopfer und feinem 
Epeifeopfer und der Spende dazır. 

39. Dies follt ibr dem Ewigen opfern an 
euren Kejien, außer euren Gelübden und euren 
freiwilligen Gaben an euren Ganzopfern und 
euren Speifeopfern und euren Spenden und 
euren Mablopfern. 


Das 30. Kapitel. 
1. Und Mofcheb fprach zuden Kindern Jis: 
= ganz fo, wie der Ewige dem Mofcheb ge: 
oten, 
Haftarab: 1. Köm. c. 18, 46. — e. 19, 21. 
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2. Und Mofcheb redete ju den Häuptern der 
Stämme der Kinder Jisracl und fprach: Das 
ift, was der Ewige geboten: 

3. So Iemand ein Gelübde thut dem Ewi— 

en oder fehworet einen Schwur, dadurch 
feine Seele zu binden, foll er fein Wort nicht 
entbeiligen. Alles, was aus feinem Munde 
gegangen, fo fol er thun. 

4. Und fo ein Weib ein Gelübde tbut dem 
Ewigen oder fich bindet im Haufe ihres Ba: 
terö an ihren Mädchenjabren, 
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5. Und der Bater hört ihr Gelübde, oder die 
Entfagung, worin fie fich gebunden, und es 
fchweigt dazu ihr Bater, fo bejieben all ibre Ge: 
lübde, und jeder Schwur, womit fie fich ges 
bunden, foll befteben. 

6. Wenn aber der Bater ihr wehret am Ta⸗ 
ge, da er es hört, fo ſollen all ihre Gelübde 
und ihre Entfagungen, womit fie fich gebun⸗ 
den, nicht befieben; und der Ewige wird ihr 
vergeben, denn ihr Bater hat ihr gewehrt. 

7. Und wenn fie einem Manne wird, und 
bat Gelübde auf fich oder was ibre Lippen 
ausgefprochen, womit fie fich gebunden ; 

8. Und ibrMann hört es und ſchweigt dazu 
am Tage, da er es hört, fo befichenibre Gelüb⸗ 
de umd ihre Entfagungen, womit jie ſich ges 
bunden, follen bejteben. 

9. Wenn aber am Tage, da (e8) ibr Mann 
bört, eribr wehret, fo bricht er ihr Gelübde, 
das auf ibr it, und was ibre Lippen ausge: 
fprochen, womit fie fich gebunden, und der 
Ewige wird ihr vergeben. 

10. Und das Gelübde einer Wittwe und ei: 
ner Verſtoßenen — alles, womit fie jich ge: 
bunden, foll für fie bejteben. | 

11. Und wenn fie im Haufe ihres Mannes 
gelobt oder fich gebunden hatte mit einem 
Schwur, 

12. Und ihr Mann hatte es gehört und dazu 
geſchwiegen, ihr nicht gewehrt, ſo beſtehen all 
ihre Gelübde und jede Entfagung, womit fie 
fich gebunden, foll bejteben. 

13. Wenn aber ibr Mann diefelben gebro: 
chen hatte am Tage, da er (fie) gebört, fo ſoll 
alles, was über ibre Lippen gegangen zu Ge— 
lübden und Entfagungen, nicht bejteben; ibr 
Mann bat diefelben gebrochen und der Ewige 
wird ibr vergeben. 

14. Alles Gelübde und aller Schwur der 
Entfagung zur Kajteiung des Leibes — ihr 
Mann fan ibn betätigen und ibr Maun 
kaun ibn brechen. 

15. Wenn aber ibr Mann dazu fchweigt won 
Tage zu Tage, fo bat er beitätigt all ihre Ge— 
lübde, oder all ibre Entfagungen, die auf ibr 
find; bejtätigt bat er fie, denn er bar dazu ges 
fchwiegen am Tage, da er (es) gebört. 

16. Und wenn er fie bricht nach dem Tage, 
da er (es) gebört, fo trägt eribre Schuld. 
17. Das find die Sagungen, die der Ewige 
dem Meofcheb geboten zwifchen dem Manne 
und feinem Weibe, zwifchen dem Bater und 
feiner Tochter in ihren Mädchenjabren (im) 

Haufe ihres Baters. 
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Das 31. Kapitel. 


1. Un der Emige redete zu Mofcheb alſo: 
2, Lebe Rache für die Rinder Jisracl an 
den Midjanim; bernach follit du verfam: 
melt werden zu deinen Stämmen. 

3. Und Mofcheb redete zu dem Bolfe alfo: 
Rüſtet von euch Männer zum Heere und fie 
follen zieben über Midjan, Rache des Ewigen 
zu üben an Midjan. 

4. Ne taufeud vom Stamme, von allen 
Stimmen Jisraẽël's follt ihr abfenden zum 
Heere. 

5. Und es wurden ausgehoben aus den Hau: 
fen Jisraël's taufend vom Stamme, zwölf 
taufend Gerüfiete zum Heere. 

6. Und Mofcheb fendete fie ab, tanfend vo 
Stamme zum Heere; fie und Pinchas Sobn 
Elaſar des Priefters zum Heere, und die bei: 
ligen Gerätbe und die fchmetternden Trom: 
peten in feiner Hand. 

7. Und fie rücten mit dem Heeresjug wider 
Midjan, wie der .. Moſcheh geboten, 
und erfchlugen alles Männliche. 

8. Und die Könige Midjan’s erfchlugen fie 
unter ibren erfchlagenen Kriegsleuten: den 
Emi und den Rekem und den Zur und den 
Chur und den Reba, die fünf Könige Mid: 
jan’s; und auch Bilcam, Sohn Beor, er: 
ſchlugen fie mit dem Schwerte. 

9. Und die Kinder Jisracl führten gefangen 
fort die Weiber Midjan’s und ihre Kinder 
und all ihr Vieh und allibre Heerden; und 
all ihr Bermögen plünderten fie. 

10. Und all ibre Städte in ihren Wohn: 
figen und all ihre Hürden verbrannten fie im 


Zeuer. 

11. Und nahmen all die Beute und all den 
Raub an Menfchen und Vieh, 

12. Und brachten zu Mofcheb und zu Elafar 
dem Priefter und zu der Gemeinde der Kin- 
der Jisraël die Gefangenen, und den Raub 
und die Beute ins Lager in den Steppen 
Mocab’s, die am Jarden von Jerecho. 

13. Da gingen Mofcheb und Elafar der 
Prieſter und alle Kürjien der Gemeinde ihnen 
entgegen hinaus vor das Lager. 

14. Und Moſcheh zürnte uber die Vorgeſetz⸗ 
ten des Heeres, die Dbern über die Tauſend und 
die Dbern über die Hundert, die aus dem 
Kriegszuge famen; 

15. Und Mofcheb fprach zu ihnen: Wie, ihr 
babt leben laſſen alle Weiber? 

16. Siebe, fie waren den Kindern Jisrael 
auf den Rath Bilcam’s zur Berleitung zum 
Zreubruch am Ewigen wegen Peor, und es 
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Ewigen. 

17. Und num tödtet alles Männliche unter 
den Kindern und jedes Weib, die einen Mann 
erfannt durch Beifchlaf, tödtet! 

18. Und alle Kinder unter den Weibern, die 
nicht erfannt den Beifchlaf eines Mannes, 
laffet leben für euch. 

19. Und ibr lagert außer dem Lager fieben 
Tage, Jeder, der einen Menfchen erfchlagen 
und Jeder, der einen Erfchlagenen berübrt 
bat; ibr follt euch entfündigen am dritten und 
am jiebenten Tage, ibr und enre Gefangenen. 

20. Und alle Kleider und alle Berätbe von 
Fell und alles Werf von Ziegenbaaren und 
alle Geräthe von Holz follt ihr für euch ent: 
fündigen. 

21. Und Elafar der Prieſter fprach zu den 
Männern des Zuges, die in den Krieg ges 
gangen waren: Das ijt die Sagung der Leh⸗ 
re, die der Ewige dem Mofcheh geboten. 

22. Jedoch das Gold und das Silber, das 
Kupfer, das Eifen, das Zinn und das Plei, 

23. Alles Gerätb, das ins Kemer kommt, 
follt ibr durchs Feuer fübren und es iſt rein; 
nur mit dem Befprengungswafler muß es 
entfündigt werden, und alles, was nicht ing 
Feuer fommt, follt ihr durchs Waſſer führen. 

24. Und ihr wafchet eure Kleider am fieben: 
ten Tage und feid rein, und hernach dürft ihr 
ins Lager fonımen. 

25. Und der Ewige fprach zu Mofcheb alfo: 

265. Nimm auf die Sefammtzabl des Raus: 
bes, der Gefangenen an Menfchen und Vich, 
dur und Clafar der Priejter, und die Häupter 
der Stämme der Gemeinde. 

27. Und theile den Raub zwiſchen den Krieg: 
führenden, die ausgegangen waren zum 
Heere, und jwifchen der ganzen Gemeinde. 

28. Und erbebe als Zoll dem Emwigen von 
den Kriegsmännern, die ausgezogen waren 
zum Heere, Cin Stüd von den fünf bundert ; 
von den Menfchen und von den Rindern und 
von den Efeln und von den Schafen. 

29. Bon ibrer Hälfte follt ihr (es) nebmen 
und geben Elafar dem Priejter eine Hebe des 
Emigen. 

30. Und von der Hälfte der Rinder Jisracl 
folljt dur nehmen Eins, berausgegriffen von 
funfjig, von den Menfchen, von den Rindern, 
von den Efeln und von den Schafen, von 
allem Vieh, und nieb fie den Lewiim, welche 
die Hut baben bei der Wohnung des Ewigen. 

31. Und es tbaten Mofcheb und Clafar der 
Priefter, fo wie der Ewige dem Mrofcheh ges 
boten. 
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32. Und es war der Raub, der übrig blieb 
von dem, was die Leute des Heeres geplündert, 
an Kleinvieh fechs hundert fünf und fiebenzig 
taufend, 

33. Und Rinder zwei und fiebenzig taufend, 

34. Und Efel ein und fechzig taufend; 

35. Und Menfchen, von den Weibern, die 
nicht erfannt den Beifchlaf eines Mannes, 
Menfcen in allem zwei und dreißig taufend. 

36. Und es war die Hälfte, der Antheil derer, 
die zum Heere ausgezogen waren: Die Zabl 
der Schafe drei hundert fieben und dreißig 
taufend fünf hundert, 

37. Und es war der Zoll an den Ewigen von 
den Schafen fechs hundert und fünf und fie 


emig; 

38. nd der Rinder fechs und dreißig tau⸗ 
fend, und der Zoll davon an den Ewigen zwei 
und fiebenjig; 

39. Und der Efel dreißig taufend fünf buns 
dert, und der Zoll davon an den Ewigen ein 
und ſechzig; 

40. Und der Menfchen fechzehn taufend und 
der Zoll davon an den Ewigen zwei und drei- 
Big Perfonen. 

41. Und Mofcheb gab den Zoll, die Hebe 
des Ewigen, Elafar dem Priefter, fo wie der 
Emige dem Mofcheb geboten. 

42. Und von der Hälfte der Kinder Risradl, 
was Moſcheh abgetbeilt von den zum Heer ge: 
jogenen Männern: 

43. Es betrug aber die Hälfte der Gemeinde: 
von den Schafen drei hundert fieben und drei- 
Fig taufend fünf hundert. 

44. Und Rinder ſechs und dreißig taufend; 

45. Und Efel dreißig taufend fünf bundert; 

46. Und Menfchen fechzehn taufend. — 

47. Und Mofcheb nahm von der Hälfte der 
Kinder Nisracl das Herausgegriffene, Eines 
von funfjig von den Menfchen und von dem 
Vieh und gab fie den Lewiim, welche die Hut 
batten bei der Wohnung des Emwigen, fo wie 
der Ewige dem Mofcheb geboten. 

48. Und es traten beran zu Mofcheb die 
Borgefegten der Heeresbaufen, die Obern 
über die Taufende und die Dberm Über die 
Hunderte, 

49. Und fprachen zn Moſcheh: Deine Knechte 
baben aufgenommen die Zabl der Kriegs: 
männer, die unter unferer Dbmacht, und es 
feblt von ung nicht einer. 

50. Und fo bringen wir dar eine Gabe dem 
Emwigen; jeder, was er gefunden, goldenes 
Gefchmeide, Außfetten und Spangen, Fin: 

erringe, Reifen und Schmudfügelchen,, zu 
ähnen unjere Seelen vor dem Ewigen. 


Numeri, 31. 32. => 85 2703 


mise 


5l. Da nabm Mofcheb und Clafar der 
Priefter das Gold von ihnen, allerlei Kunjt: 
gerätbe; 

52. Und es war alles Gold der Hebe, die fie 
dem Emigen erboben, ſechzehn taufend fieben 
bundert und funfzig Schefel, von den Obern 
über die Taufende, und von den Obern uber 
die Hunderte. 

53. Die Männer des Heeres plünderten je: 
der für fich. 

54. Und Mofcheb und Elafar der Priejter 
nabmen das Gold von den Dbern der Tau: 
fende und der Hunderte und brachten esin das 
Stiftszelt als Andenfen für die Kinder Jis: 
rael vor dem Ewigen. 


Das 32. Kapitel. 


1. Und viele Heerden batten die Söhne 
Rẽöuben und die Söhne Gad in gewaltiger 
Menge, und fie faben das Land Jaſer und das 
Land Gilead und fiebe, der Ort war ein Drt 
für Heerden. 

2. Da kamen die Söhne Bad und die Söbne 
Rẽuben und fprachen zu Mofcheb und zu Ela: 
far dem Prieſter und zu den Fürften der Ge: 
meinde alfo: 

3. Atarot und Dibon und Jaſer und Mim: 
rab und Chefchbon und Eluleb und Scham 
und Mebo und Beon, 

4. Das Land, das der Ewige gefchlagen bat 
vor der Gemeinde Jisraël, ift ein Land für 
Heerden und deine Rechte haben Hcerden. 


5. Und fie fprachen (weiter): Wenn wir 
Gnade gefunden in deinen Angen, werde die: 
ſes and deinen Rechten gegeben zum Beiig, 
füibre ung nicht über den Jarden. 

6. Und Mofcheb fprach zu den Söhnen Gad 
und zn den Söhnen Reuben: Eure Brü— 
der follen in den Krieg geben und ibr wollt 
bier bleiben ? 

7. Und warum wollt ihr abmendig machen 
das Herz der Kinder Jisracl von dem Zuge in 
das Land, das der Ewige ibnen gegeben ? 

8. So tbaten eure Väter, als ich fie abfchidte 
von Kadeſch Barnea, das Land zu feben. 


9. Und fie zogen binauf bis an das Thal 
Eſchkol und faben das Land und machten ab» 
wendig das Herz der Kinder Jisraöl, daß lie 
nicht in das Land gingen, das der Ewige ib» 
nen gegeben. 

10. Da erglübete ber Zorn des Ewigen an 
demfelben Tage und er ſchwur alfo: 

11. Wenn die Männer, die binanfgefom: 
men aus Mizrajim, vom zwanzigſten Jabre 
und darüber, das Land fehen, das ich zuge: 
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ſchworen, Abraham, Jijchak und Jaafob! .... 
Deun fie waren nicht ganz nach meinem Sinn. 

12. Ausgenommen Kaleb Sohn Jefunneh 
der Kenifi, und Jebofchua Sohn Nun; denn 
fie waren ganz nach dem Sinu des Emigen. 

13. Und fo erglübete der Zorn des Ewigen 
über Jisrael und er trieb fie umber in der 
Wüjte vierzig Jahre; bis dabin war das 
ganze Geflecht, welches das Böfe getban 
in den Augen des Ewigen; 

14. Und ſiehe, ibr feid aufgeftanden anftatt 
eurer Väter, eine Zucht ſündiger Männer, 
noch mehr zu häufen die Jornglut des Ewi— 
gen gegen Jisradl. 

15. So ihr zurückweicht, fo wird er noch 
ferner es in der Wüjte laſſen, und ihr feid ver— 
derblich diefem ganzen Volke. 

16. Und fie traten zu ihm umd fprachen: 
Schafhürden wollen wir bier bauen für un: 
fere Heerden, und Stüdte für unfere Kinder, 

17. Bir aber wollen uns wader rüſten vor 
den Kindern Nisraäl, bis daß wir fie gebracht 
baben an ihre Stelle; und unfere Kinder 
bleiben in den befeitigten Städten vor den 
Bewohnern des Landes. 

18. Wir werden nicht jurüdfebren in unfere 
Hänfer, bis die Rinder Jisracl für fich erwor: 
ben baben, jeder fein Erbe. 

19. Denn wir wollen mit ihnen nicht tbeilen 
jenfeit des Jarden und weiterbin, fo unfer 
Erbe uns zugekommen ift dieffeit des Jarden 
gegen Aufgang. 

20. Und Mofcheb fprach zu ihnen: Wenn 
ibr das tbut, wenn ihr euch rujtet vor dem 
Ewigen zum Kriege, 

21. Und es ziebt von euth jeglicher Gerü— 
ftete über den Jarden vor den Ewigen, bis er 
ausgetrieben bat feine Keinde vor ibm, 

22. Und ift das Land unterworfen vor dem 
Eigen und ibr febret bermach zurück; fo feid 
ibr fchuldfrei vor dem Ewigen und vor Jis— 
rael, und diefes Land bleibe euch zum Beſitz 
vor dem Emwigen. . 

23. Wenn ibr aber nicht -Ifo tbut, ſiehe, fo 
babt ibr gefeblt gegen den Ewigen, und ihr 
werdet erfabren eure Sundenjirafe, die euch 
treffen wird. 

24. Bauet euch Städte für eure Rinder und 
Hürden für eure Schafe, und was aus eurem 
Mamde gegangen, tbuet. 

25. Und es fprachen die Sohne Gad und die 
Söhne NReuben zu Moſcheh alfo: Deine 

Knechte werden tbun, fo wie meinHerr gebietet. 

>26. Unſere Kinder, unfere Weiber, unfere 
Seerden und all unfer Vieh foll dort bleiben 
in Den Städten des Gilcad; 
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27. Und deine Knechte werden binüberzies 
ben, alle Gerüsiete zum Heere, vor dem Ewis 
gen in den Krieg, fo wie mein Herr redet. . 

28. Und Mofcheb gebot ibretwegen Elafar 
dem WPriefter und Jehoſchua dem Sohne 
Nunumd denHänptern der Stammhäuſer der 
Kinder Jisrael, i 

29. Und Mofcheb fprach zu ihnen: Wenn 
die Söhne Gad und die Söhne Riuben mit 
euch uber den Jarden binüberzieben, alle Ges 
rüjtete zum Kriege vor dem Ewigen, und das 
Land wird unterworfen vor euch; fo gebet ihr 
ihnen das Land Gilead in Belig. 

30. Aber wenn fie nicht binüberzieben, ges 
rüjfet mit euch, fo —* ſie Beſitz nehmen un⸗ 
ter euch im Lande Kenaan. 

31. Da riefen die Söhne Gad und die 
Söhne Reuben und fprachen: Was der Ewige 
geredet zu deinen Knechten, fo wollen wirtbun. 

32. Wir wollen binuberzieben gerüjtet vor 
dem Emwigen in das Land Kenaan; und ung 
verbleibt der Befig unferes Erbes dieffeit des 
Jarden. 


33. Und Mofcheb gab ihnen, den Söhnen 


Gad und den Söhnen Reuben und der Hälfte 


des Stammes Menafcheb, Sohnes Joſef's, 
das Königreich des Eichon, Königs des Emos 
ri, und das Königreich des Dg, Königs von 
Baſchan, das Land mach feinen Städten in 
den Murfen, die Städte des Landes, ringsum. 

34. Und die Söhne Gad baueten Dibon 
und Atarot und Aroer, 

35. Und Atrot Schofau und Jafer und 
Iogbebuah, 

36. Und Bet Nimrab und Bet Saran; bes 
feitigte Städte und Echafbuürden. 

37. Und die Söhne Reuben baueten Chefch: 
bon, und Elale und Kirjatajim, 

38. Und Nebo und Baal Meon, deren Ras: 
men geändert wurden, und Sibmah, md fie 
nannten mit (allerlei) Namen die Etüdte, 
die fie baneten. 

39. Und es gingen die Söbne Machir’s, 
Sohnes Menafcheb’s nach Bilead und nah— 
mei es ein, umd trieben aus den Emori, der 
darin war. 

40. Und Mofcheh gab das Gilead Machir 
dem SobneMenafcheb’s, under wohnte darin. 

41. Und Jair Sohn Menafcheb's ging und 
nabm ein ihre Weiler, und nannte fie Weiler 
Jair's. 

42. Und Robach ging und nabm ein Kenat 
und ibre Tochterſtädte, und nannte ſie Nobach 
wit feinem Namen. 

Haftarab: Jirmiiab, c-1,1. — «2,3. 
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Das 33. Kapitel, 
won 


1. Das find die Reifeftätten der Rinder 
— die ausgejogen aus dem Lande Miz: 
rajim nachibren Schaaren unter Mofcheb und 
Abaron. 

2. Und Mofcheb verzeichnete ihre Züge nach 
ibren Meifeftätten auf Befehl des Emigen; 
und das ſind ihre Reifejtätten bei ibren Zügen: 

3. Und fie brachen auf von Ramefes im er: 
fien Monat am Vo ea Tage des eriten 
Monats; am andern Tage nach dem Peßach⸗ 
Opfer zogen die Kinder Zisratl aus mit er: 
bobener Hand, vor den Augen aller Mizrajim. 


. 4. UnddieMisr di ech eng ae 
nen, , der Emige unter ihnen gefchlagen; 
und an ihren Göttern übte der Ewige Straf: 
gerichte. 

5. Und die Kinder Jisradl brachen auf von 
Ramefes und lagerten in Suffot; 

6. Und brachen auf von Suffot und lagerten 
in Etam, das am Rande der Wüſte; 

7. Und brachen auf von Etam und gingen 
zurüd auf Pi Hachirot, das vor Baal Zefon, 
und lagerten vor Migdol; 

8. Und brachen auf von Pi Hachirot, und 
zogen durch das Meer in die Wüſte, und gingen 
einen Weg von drei Tagreiſen in der Wüuſte 
Etam, und lagerten in Marah; 

9. Und brachen auf von Marab und famen 
nach Elim und in Elim waren zwölf Waſ— 
ferquellen und ficbenzig Palmen, und fie la; ger: 
ten all da; 

10. Und brachen auf von Elim und lagerten 
am Schilfmeere; 

11. Und brachen auf vom Schilfmeere 
und lagerten in der Wüſte Ein; 


12. Und brachen aufvon der Wüſte Ein 
und lagerten in Daffab; 

13. Und brachen auf von Daffab und la: 
gerten in Aluſch; 

14. Und brachen auf von Alufch und lager: 
ten in Refidim, und dort war fein Waffer u 
das Volk zu trinken. 

15. Und brachen auf von Refidim und * 
gerten in der Wüſte Sinai; 

16. Und brachen auf von der Wüſte Sinai 
und lagerten in den Gräbern des Gelüſtes; 

17. Und brachen auf von den Gräbern des 
Gelüſtes und lagerten in Chagerot ; 

18. Und brachen auf von Ebazerot und la: 
gerten in Ritmab; 

19. Und brachen auf von Ritmab nnd la— 
gerten iu Rimon Perez ; 
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20. Und brachen auf von Rimon Perg 
und lagerten in Libnah; 

21. Und brachen auf von Libnab und lager: 
ten in Riffab; 

22. Und brachen auf von Riſſah und lager 
ten in Rebelatab; 

23. Und brachen auf von Kebelatab und 
lagerten am Berge Schefer; 

24. Und brachen auf vom Berge Schefer 
und lagerten in Charadah; 

25. Und brachen auf ron Charadah und la: 
gerten in Mafbelot; 

26. Und brachen auf von Mafhelot und a: 
gerten in Tachat; 

27. Und brachen aufvon Tachat und lager 
ten in Tarach; 

28. Und brachen aufvon Tarach undlagers 
ten in Mitfab; 

29. Und brachen anf von Mitfab undlager: 
ten in J———— 

30. Und brachen auf von Chaſchmonah und 
lagerten in Moſerot; 

31. Und brachen anf von Moferot und fa: 
gerten in Bne Jaafon; 

32. Und brachen auf von Bne Janfon und 
lagerten in Ebor Hagidgad; 


33. Und brachen auf von Chor Hagidgad 
und lagerten in Jotbatab; 

34. Und brachen auf von Jotbatah und far 
gerten in Abronab; 

35. Und brachen auf von Abronab und la: 
gerten in Ejjon Geber; 

36. Und brachen auf von Ezjon Weber und 
lagerten in der Wufte Zin, das iſt Kadeſch; 

37. Und brachen auf von Kadefch; und la: 
gerten bei Hor, dem Berge an der Grenze des 
Landes Edom. 

38. Und, Abaron der Prieſter ſiieg binan 
den Berg "Hor auf Befebl des Cwigen, und 
fiarb dort im vierzigſten Jabrenach dem Aus: 
jugederKinder Nisrael,aus dem YandeMisra- 
Jim im fünften Monat am erſten des Monats. 

39. Und Abaron war bundert und drei und 
jwanzig Jabre alt, da er fiarb auf dem Berge 


Sor. 

40. Und es börte der Kenaani, Kömg von 
Arad, — der wohnte an der Mittagsfeite im 
Lande Kenaan — von dem Anzuge der Kin⸗ 
der Jisraël. 

44. Und fie brachen auf vom Berge Hor und 
lagerten in Zalmouah; 

42. Und brachen auf von Zalmonab und 
lagerteu in Punon; 

43. Und brachen auf von Punon und In 
gerten in Obot; 
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44. Und brachen auf von Obot und lagerten 
in Xjim an der Grenze Moab’s; 

45. Und brachen auf von Jjim and lagerten 
in Dibon Sud; 

46. Und brachen auf von Dibon Gad und 
lagerten in Almon Diblatajemab; 

47. Und brachen auf von Almon Diblata— 
jemab uud lagerten an den Grenz; = Bergen 
vor Nebo; 

48. Und brachen auf von den Grenz Ber- 
gen und lagerten in den Steppen Moab am 

arden von Jerecho; 

49. Und lagerten am Jarden von Bet Ha— 
jefchimot bis Abel Hafaittim in den Step: 
pen ab. 

50. Und der Emige redete zu Mofcheb in 
den Steppen Moab am Zarden von Jerecho 
und fprach: 

51. Rede zu den Kindern Jisraël und 
fprich zu ibnen: So ibr hinüberjiehet über 
den Jarden ins Land Kenaan, 

52. So follt ibr anstreiben alle Bewohner 
des Landes vor euch, und follt vernichten all 
ibre Bildfänlen, und all ibre Bilder von 
Gußwerk follt ihr vernichten, und all ibre 
SHöben follt ibr jerfidren. 

53. Und ihr follt austreiben (die Bemob- 
ner) des Landes uͤnd follt darin wohnen; 
denn euch babe ich das Land gegeben, es zu 
beiigen.  * 

54. Und ibr follt das and unter euch vertbei- 
lern nach dem Looſe nach enren Geſchlechtern; 
dem, der viel (Kamilie) bat, follt ibr fein 
Erbe vermehren, und dem, der wenig bat, 
ſollſt du fein Erbe vermindern; wobin das 
Loos ibm fällt, das gebört ibm; nach den 
Stämmen eurer Bäter follt ihr es unter euch 
vertbeilen. 

55. Wenn ihr aber nicht austreiben werdet 
die Bewohner des Landes vor euch, fo wer: 
den die, fo ihr verfchonet von ihnen, zu Dor: 
nen in euren Augen, und zu Stacheln in euren 
Seiten, und fie werden euch befeinden in dem 
Lande, in welchem ibr wohnet. 

56. Und es wird geſchehn, fo wie ich geſon— 


nen war, ibnen zu thun, werde ich euch thun. 


Das 34. Kapitel. 


1. Un der Ewige redete zu Moſcheh alſo: 

2. Gebiete den Kindern Jisraël und ſprich 
zu ihnen: So ibr kommt in das Land Ke— 
naan, fei das das Land, welches euch jum 
Erbe zufällt, das Land Renaan mit feinen 
Grenzen. 

3. Und es fei euch die Mittagfeite von 


der Wüſte Zin neben Edom, und es fei euch 


. 9% 


um 11110011 de 
die Mittagsgrenze vom Rande der Saljſee 
au der Morgenfeite. 

4. Und es wende fich für euch die @renze 
mittäglich von Maaleh Atrabbim, und gebe 
binüber nach Zin, und es feien ihre Ausgänge 
mittäglich von Kadeſch Barmea, und jie gebe 
nach Chayar Addar und gebe hinüber mach 
Amon. 

5. Und es wende fich die Grenze von Aynron 
nach dem Bach Mijrajim umd es feien ihre 
Ausgänge an dus Meer. 

6. Und die Abendgreme — da ift ench das 
große Meer, und (das fei) die Grenze. Das 
fei ech die Abendgrenze. 

7. Und das fei euch die Arenze gegen Mit: 
ternacht: Bon dem großen Meere follt ihr 
euch abmarfen bis zum Berge Hor; 

8. Vom Berge Hor follt ihr abmarken bis 
gen Chamat, und es feien die Ausgänge der 
Grenje nach Zedad; | 

9. Und es gebe die Grenze nach Zifron und 
es feien ibre Ausgänge Chazar Enan; das 
fei euch die mitternächtliche Grenze. 

10. Und marfet ab für euch jur Grenze am 
der Morgenfeite von Ebazar Enan nad 
Schefam; 

11. Und die Grenze ſieigt nieder von Sche- 
fam nach Riblab, morgenwärts von Ajin; 
weiter jteigt die Grenze nieder umd flreift an 
die Küſte des Sees Kinneret gurMorgenfeite. 

12. Und die (Brenze jteigt nieder an den 
Tarden und ihre Ausgänge feien die Saly- 
fee. Das fei euch das Land nach feinen 
Grenjen ringsum. 

13. Und Mofcheb gebot den Rindern Fisradl 
alfo: Das ift das Yand, das ihr unter euch 
vertbeilen follt nach dem Looſe, das der Ewige 
geboten zu geben den neun Stimmen und 
dem halben Stamme. 

14. Denn genommen Biben der Stamm 
der Söhne Reuben nach ihren Stammhäu— 
fern, und der. Stamm der Söhne Gad nad) 
ihren Stammbäufern, ımd die Hälfte des 
Stammes Menafcheh haben genommen ihr 
Erbe. 

15. Die zwei Stämme und die Hälfte des 
Stammes baden ihr Erbe genommen, dies: 
feits des Jarden von Jerecho morgenwärts 
gegen Sonnenaufgang. 

16. Und der Ewige redete gu Moſcheh alfe: 

17. Das find die Namen der Männer, die 
euch das Land vertbeilen ſollen: Glafar der 
Briefter, und Jehoſchua Sohn Run; 

18. Und je einen Kürten vom Stamme follt 
ibr nehmen bei der Vertheilung des Landes. 

19. Und das find die Namen der Männer: 
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Für.den Stamm Jehudah, Kaleb Sohn Fe: erbt, fol von feinen Städten geben an bie 


funneb; 

20. Und für den Stamm der Söhne Schi— 
meon, Schemuel Sobn Ammihud; 

21. Kür den Stamm Binjamin, Elidad 
Sohn Rislon; : 

22. Und für den Etamm der Söhne Dan 
ein Fürft, Buffi, Sohn Jogli; 

23. Für die Söhne Jofef, für den Stamm 
der Söhne Menafcheb ein Fürſt, Channiel 
Sohn Efod; 

24. Und fürden Stammder Söhne Efrajim 
ein Kürft, Kemuel Sohn Schiftan; 

25. Und für den Stamm der Söhne Se— 
bulun ein Fürſt, Elizafan Sobn Parnach; 

26. Und für den Stamm der Söhne Jiſa— 
char ein Fürſt, Paltiel Sohn Aſau; 

27. Und für den Stamm der Söhne Aſcher 
ein Kürft, Adibud Sohn Echelomi; 

28. Und für den Stamm der Söhne Naf— 
tali ein Fürſt, Pedabel Sohn Ammibud. 

29. Diefe find, die der Ewige entboten den 
Kindern Jisracl ihr Land zu vertbeilen im 
Lande Kenaan. 


Das 35. Kapitel. 


1. Und der Ewige redete zu Moſcheh in den 
Steppen Moab am Jarden von Jerecho alfo: 

2. Gebiete den Rindern Jisrael, daß fie 
den Lewiim von dem Erbe ibres Beſitzes 
Städte zu wohnen geben, und einen Bezirk für 
die Städte ringsum follt ibr denXewiim geben. 

3. Und das feien die Städte für fie zum 
Wohnen, und ibre Bezirfe fenen für ibr Bich, 
und ihre Habe, und all ihren Lebensbedarf. 

4. Und die Bezirke der Städte, die ibr den 
Lewiim geben follt, von der Stadtmauer feld: 
wirts taufend Ellen ringsum — 

5. Da meſſet ibr außerhalb der Stadt die 
Morgenfeite zwei taufend nach der Elle, und 
die Mittagfeite zwei taufend nach der Elle und 
die Abendfeite zwei taufend nach der Elle, und 
die Mitternachtsfeite zwei tauſend nach der 
Elle, fo daß die Stadt in der Mitte; dies feien 
ibnen die Bezirke der Städte. 

6. Und die Städte, die ihr den Lewiim ge: 
bet, die * Städte der Freiſtatt, die ihr 
gebet, daß dahin der Mörder fliehe, uͤber dieſe 
gebet ihr noch zwei und vierzig Städte; 

7. Al die Städte, die ihr den Lewiim gebet, 


acht umd vierzig Städte, fie und ihre Bezirke. 


8. Und die Städte, die ihr gebet von dem 
Belig der Kinder Jisradl — von dem, der 
viel bat, follt ihr viel nebmen, und von dem, 
der wenig bat, follt ibr wenig nebmen; jeder 
nah Verhältniß feines Erbguts, das er 


Lewiim. 
9. Und der Ewige redete zu Moſcheh alſo: 


10. Rede zu den Kindern Fisradl umd 


fprich zu ibnen: So ibr binüberziehet über 
den Narden ins Land Kenaan, 

11. So befiimmt euch Städte, Städte der 
Freiſtatt feien fie für euch und dabin fliebeein 
Viörder, der einen Menfchen todtgejchlagen 
aus Berfeben; 

12. Und feien, euch die Städte zur Freiftatt 
vor dem Bluträcher, daß der Mörder nicht 
jierbe, bis er vor der Gemeinde geftanden zu 
Gericht. 

13. Und die Städte, die ibr geben-follt — 
fehs Städte der Feiſtatt ſeien ſie für euch; 

14. Drei dieſer Städte ſollt ihr geben dieſ— 
ſeit des Jarden, und drei dieſer Städte ſollt 
ihr geben im Lande Kenaan; Städte der 
Freiſtatt ſeien ſie. 

15. Den Kindern Jisraël und dem Fremd— 
ling und dem Beifaffen unter ibnen feien dicie 
fechbs Städte zur Kreiftatt, daß dortbin fliehe 
jeder, der einen Menfchen todtgefchlagen aus 
Berfeben. 

16. Und wenn er ibn mit einem cijernen 
Gerätbe gefchlagen bat, daß er geftorben, it 
er ein Mörder; der Mörder jterbe des Todes. 

17. Und wenn mit einem Stein (in) der 
Hand, durch welchen man fterben fann, er 
ibn gefchlagen bat, daß er gejtorben, ift er ein 
Mörder; der Morder fterbe des Todes. 

18. Dder wenn wit einem Gerätbe von 
Holz (in) der Hand, durch welches man jter- 
ben kann, er ibn geichlagen bat, daß er geftor- 
ben, ijt er ein Mörder; der Mörder fierbe 
des Todes. 

19. Der Bluträcher, der tödte den Mörder; 
wenn er auf ihn trifft, foll er ibn tödten. 

20. Und wenn er ibn aus Haß ſtößt oder 
wirft auf ibn aus Tüde, daf er jtirbt, 

21. Dder aus Keindfchaft ibn ſchlägt mit 
feiner Hand, daß er jtirbt,— des Todes ſierbe 
der Schläger, ein Mörder iſt er;, der Bint- 
rächer tödte den Mörder, wenn er auf ibn 
trifft. 

22. Wenn aber von ungefähr, nicht ans 
Feindfchaft er ibn geftoßen, oder er bat auf 
ibn geworfen irgend ein Gerätb, nicht aus 
Tüde, 

23. Oder mit irgend einem Stein, wodurch 
man fterben kann, obne (es) zu ſehn — die: 
fen bat er auf ibn geworfen, daß er geftorben; 
er war ibm aber nicht Feind und fuchte ihm 
nicht zu fchaden; 

24. So fol die Gemeinde richten zwifchen 


Numeri, 35. 36. P m aaa 


Er 


dem Schläger und dem Bluträcher nach, dies 
fen Rechten. . 

25. Und die Gemeinde foll retten den Mör— 
der aus der Hand des Bluträchers, und die 
Gemeinde fol ibn zurüd bringen in die 
Stadt feiner Kreiftatt, wohin er aefloben 
war, und dort bleibe er bis an den Tod des 
Hoben: Priefters, den man gefalbt mit dem 
beiligen Dele. 

26. Wenn aber der Mörder binausgebt 
über die Grenze der Stadt feiner Freijtgtt, 
wohin er gefloben war, 

27. Und ibn trifft der Blutrücher außerbalb 
des Gebietes der Stadt feiner Kreijtatt, und 
der Bluträcher ermordet den Mörder, fo bat 
er keine Blutfchuld: * 

28. Denn in der Stadt ſeiner Freiſtatt ſoll 
er bleiben bis an den Tod des Hohen-Prie⸗ 
fiers, und nach dem Tode des Hoben = Prie: 
jters darf der Mördet heimkehren iu das Land 
feines Beſitzes. 

29. Und diefe feien euch ald Satzung des 
Rechts, für eure Gefchlechter in all euren 
Wohnſitzen. 

30. Wer einen Menſchen todtſchlägt, auf 
die Ausſage von Zeugen ſoll man den Mörder 
tödten; denn Ein Zeuge kann nicht ausfa: 
gen wider einen Menfchen, daß er ſterbe. 

31. Und ibr dürft nicht ein Sübngeld neh— 
men für die Perfon eines Mörders, der des 
Todes schuldig iſt; fonderner fterbe des Todes. 

32. Auch durft ibr nicht ein Sühngeld neb: 
men für den Gejlüchteten in die Stadt feiner 
Freiitatt, daß er beimfehre zu wohnen im 
Lande vor dem Tode des Priejters. 

33. Und ibr follt nicht verrucht machen das 
Land, worin ihr feid, denn das Blut, das 
macht das Land verrucht, und dem Lande 
wird feine Sühne für das Blut, das darin 
vergoffen worden, es fei denn durch das Blut 
deſſen, der es vergoflen. 

34. Und verunreinige nicht das Land, 
worin ibr wobnet, in deffen Mitte ich tbrone; 
denn ich der Ewige throne inmitten der Kin: 
der Jisracl, 


Das 36. Kapitel, en 


1. Un es traten berzu die Häupter der 
Stammbäuſer vom Gefchlechte der Söhne 
Bilead, Sohnes Machir, Sohnes Menafcheb, 
von den GBefchlechtern der Söhne Xofef, und 
redeten vor Moſcheh und vor den Fürſten der 
Stammbhäupter der Kinder Jisracl, 

2. Und ſprachen: Meinem Herrn bat der 
Ewige geboten, das Land zu geben zum Erbe 
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nach dem Looſe an die Kinder Fieradl; auch 
ift meinem Herrn geboten worden durch den 
Ewigen, das Erbe unferes Bruders Zelafchad 
feinen Töchtern zu geben. 

3. Wenn fie nun Eines von den Söhnen 
der Stämme der Kinder Jisradl Weiber wer: 
den, fo wird ibr Erbe entzogen dem Erbe uns 
ferer Bäter und hinzugefügt zu dem Erbe des 
Stammes, in den fie beiratben; und dem 
Looſe unferes Erbes wird es entzogen. 

4. Auch wenn der Jobel feun wird für, die 
Kinder Jisracl, wird ibr Erbe hinzugefügt 
zu dem Erbe des Stammes, in den fie beiras 
tben; und dem Erbe des Stammes unferer 
Väter wird ihr Erbe entzogen. 

5. Und Moſcheh gebot den Rindern Jisraël 
anf den Ausipruch des Ewigen alfo: Wahr 
fpricht der Stamm der Söhne Xofef. 

6. Das ijt, was der Ewige geboten den 
Töchtern Zelafchad’s alfo: Deffen, der in 
ihren Augen gut it, Weiber fönnen ffe wers 
den; jedoch follen fie deren, die aus den Ge— 
fchlecht des Stammes ihres Baters find, Weis 
ber werden, 

7. Damit nicht übergebe ein Erbe der Kins 
der Jisrael von Stamm auf Stamm; fon: 
dern die Rinder Tisracl follen balten jeder an 
dem Erbe des Stammes feiner Väter. 

8. Und jede Tochter, die Eigenthum erbt 
aus den Stämmen der Kinder Nisrael, wers 
de zum Weibe Eines aus dem Geſchlecht des 
Stammes ibres Vaters; damit die Kinder 
Jisracl erben jeder das Cigentbum feiner 
Väter; | 


- 9. Daß nicht ein Erbe übergebe von einem 


Stamm auf den andern Stamm; fondern- 
balten follen die Stämme der Kinder Jisratl 
jeder an feinem Erbe. | 
10. So wie der Ewige Moſcheh geboten, 
fo tbaten die Töchter Zelafchad’s. 
11. Und es wurden Machlah Tirgab und‘ 


Choglah und Milfab und Roah, die Tochter 


Zelafchad’s, den Sohnen ihrer Dbeime zu 
Weibern. 

12. ( Denen ) aus den Geſchlechtern derSöhne 
Menaſcheh's Sohnes Joſef's wurden fie zu 
Weibern; und es blieb ihr Erbe bei dem 
Stamme des Geſchlechtes ihres Vaters. 

13. Das ſind die Gebote und die Rechte, 
die der Ewige geboten durch Moſcheh den 
Kindern Zisrael in den Steppen Moab 
am Jarden von Jerecho. 

Saftarab: Jirmijah, c- 2,4—23 m 0.3, 1—4. 
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Das 1. Kapitel, 
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J. Dies ſind die Reden, die geredet Mo— 


ſcheh zu ganz Jisrael dieſſeits des Jarden in 
der Wüſte in der Ebene, Suf gegenuber, zwi— 
ſchen Paran und zwifchen Tofel uud Labau 
und Chazerot und Di Sabab. 

2, Eilf Tagereifen find von Choreb aufdem 
Wege zum Berge Eür bis Kadeſch Barca. 

3. Und es geſchah im vierzigiten Jabre im 
eilften Monate am erjten des Monats, redete 
Mofcheb zu den Kindern Jisracl ganz fo, wie 
ber Ewige ibm fur fie geboten; © 

4. Nachdem er geſchlagen den Sichon, Kö— 
nig des Emori, der zu Cheſchbon wohnte, und 
den Og, König von Baſchan, der zu Aſchta— 
rot in Edrti wohnte. 

5. Dieffeits des Jarden im Lande Moab be: 
7 Moſcheh die Erläuterung dieſer Lehre 
alſo: | 

6. Der Ewige unfer Bott bat zu und geredet 
am Choreb alfo: Lang genug babt ibrjtille ge: 
Segen an diefem Berge. 

7. Wendet euch und brechet auf, daß ibr zum 
Gebirge des Emorj fommet, und gu all feinen 
Anmwobnernin der Ebene, im Gebirge, und in 
der Niederung, und im Mittagslande, und au 
ber Meeresfujie, in das Land des Kenaani, 
und zum Lebanon; bis zum großen Strome, 
dein Strome Krat. 

8. Eiche, ich lege vor euch bin das Land, 
Kommet und nebmet ein das Land, das der 
Ewige zugeſchworen euren Vätern, dem Abra⸗ 
ham, Jijchak und Jaakob, es ihnen zu geben 
und ihrem Samen nach ihnen. 

O. Und ich ſprach zu euch im ſelbiger Zeit 
alfo: Ich kann euch nicht allein tragen. 

10. Der Ewige, euer Bott, bat euch gemeh⸗ 
ret, und fiebe, ihr feld beute wie die Sterne 
des Himmels an Menge, 

11. Der Ewige, der Bott enrer Väter, möge 
binzutbun zu euch, fo viel ibr feid, tauſend⸗ 
fach, und euch feguen, wie er euch zugefügt. 


12. Wie foll ich allein ertragen eure Bürde 
und eure Laſt umd euren Zwiſt? 

13. Schaffet euch Männer, weiſe nnd ein: 
fichtig und wohl befannt, nach euren Etäms 
men, daß ich fie ſtelle an eure Epige. 

14. Und ihr antwortetet mir und fprachet. 
Gut iſt die Sache, die du gefprochen, zu tbun, 

15. Und ich nabm Häupter eurer Stämme, 
mweife und wohl befannte Männer und festeiie 
zu Häuptern tiber euch, Obere über Tauſende 
und Obere über Hunderte, und Dbere uber 
Kunfzig und Obere über Zehn und Beamte für 
eure Stimme, 

16. Und ich gebot enren Richtern in felbiger 
Zeit alfo: -Berböret eure Brüder, und richtet 
mit ®erechtigfeit zwifchen einem Manne und 
feinem Bruder und feinem Sremdling. 

17. Ihr follt fein Anfeben erfennen im Ge— 
richt; mie den Kleinen, fo den Großen follt 
ibr bören. Kürchtet euch vor Niemand, denn 
das Bericht iſt Gottes; und die Sache, die 
für ech zu ſchwierig ift, bringet vor mich, daß 
ich fie böre. Ä 

18. Und ich gebot ench im felbiger Zeit alle 
die Sachen, die ihr thun folltet. 

19. Und wir brachen auf von Choreb und 
durchzogen diefe ganze große und furchtbure 
Wüſte, die ibr gefeben, den Weg zum Gebirge 
Emori, wie ung der Ewige, unſer Bott geber, 
ten, und famen bis Kadeſch Barnea. 


20. Da fprach ich zu euch: Ihr feid gefoms 


men an das Gebirge Emori, welches der Cwi: 
ge unfer Gott uns giebt. 


| 21. Siehe, der Ewige unfer Gott bat vor 
dich hingelegt das Land. Zieh bin, nimm (es) 
„ein, wie der Ewige, der Gott deiner Vãter dir 
jugeſagt. 


Sei nicht furchtſam und nicht 
bang, 
22, Da teatet ihr alle zu mir und fprachet: 


Laß uns Männer vor ung ber ſchicken, daß fie 


ung erforfcben das Land und ung Bericht er 
jtatten (mber) den Weg, auf dem wir bin 
aufjieben, und die Städte, zu denen wir kem⸗ 


men. 
23, Und die Sache war gut in meinen Xu 
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gen, und ich nahm von euch zwölf Männer, je 
einen Mann für einen Stamm. 

24. Und fie wandten fich und zogen binauf 
ing Gebirge und famen bis zum Thal Efchfol, 
und fundfchafteten es aus, 

25. Und nahmen mit fich von der Frucht des 
Landes und brachten binab zu uns und er: 
ftattsten uns Bericht, und fprachen: Das 
Land ijt gut, welches der Ewige unfer Gott 
ung giebt. 

26. Aber ibr welltet nicht binaufzieben und 
maret widerfpenflig gegenden Befebldes Ewi⸗ 
gen eures Gottes. 

27. Uud ibr murrtet in euren Selten und 
fprachet: Aus Haß des Ewigen gegen uns 
bat er ung aus dem Lande Mijrajim geführt, 
uns zu geben in die Hand des Emori, uns zu 
vertilgen. 

28. Wohin ziehen wir? Unfere Brüder ba: 
+ ben unfer Herz zag gemacht, als fie fagten: 
Ein Bolf, größer und böber als wir, Städte, 
groß und befefligt bis in den Himmel, und 
auch die Söhne der Enafim faben wir dort. 

29. Und ich fprach zu euch: Aengitet euch 
nicht, und fürchtet euch nicht vor ihnen. 

30. Der Ewige ener Gott, der vor euch ber: 
ziebet, er wird für euch fireiten ganz fo, wie er 
an ench getban in Mizrajim vor euern Augen, 

31. Und in der Wirte, die du gefeben, wo 
dich getragen der Ewige dein Gott, wie ein 
Mann träge feinen Sohn, auf dem ganzen 


Wege, den ibr gegangen, bis zu eurer Ankunft | 


an diefen Drt. 

32. Dennoch in diefer Sache glaubet ihr 
nicht an den Ewigen, euren Gott, 

33. Der vor euch berzichet auf dem Wege, 
euch einen Ort für eure Lagerung zu erfunden, 
mit Feuer Nachts, daß ihr feben fönnet auf 
dem Wege, anf dem ihr gebet, und in der 
Wolfe Tages. 

34. Und der Ewige hörte die Stinnne eurer 
Reden und zürnte und ſchwur alfo: 

35. Wo ein Mann unter diefen Männern, 
diefem böfen Gefchlecht, das gute Land fichet, 
das ich geſchworen, enren Vätern zu geben — 

36. Außer Kaleb, Sobn Refunneh, er ſoll 
es feben und ihm geb’ ich das Land, darin er 
getreten, und feinen Söhnen; weil er ganz 
nach dem Sinn des Ewigen geweſen. 

37. Auch über mich erzüirute fich der Ewige 
eurerbalden, und fprach: Auch du ſollſt nicht 
dahin foınmen. 

38. Jehoſchua, Sohn Nun, .der vor dir fle- 
bet, er foll dabin fommen. Ihn ermutbige, 
denn er wird es Jisracl in Bejig geben. 

39. Und eure Kinder, von denen ihr gefagt: 
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Zur Bentewerden fie werden, undeure Söbne, 
die beute nicht Gutes, noch Böfes fennen,fie fols 
len dabin kommen, und ibnen will ich es ges 
ben, und fie follen es einnehmen. 

40° Ihr aber wendet euch und brechet auf 
nach der Wüjte, den Weg zum Schilfmeer. 

41. Und ihr antwortetet und fprachet zu 
mir: Wir baben gegenden Ewigen geſündiget. 
Wir wollen binaufsichen und Fimpfen, gauj 
fo, wie uns der Ewige unfer Bott geboten. 
Und ibr gürtetet um, Jeglicher fein Kriegs: 
geräth, und ihr waret leichtfertig, auf den 
Berg zu jieben. 

42. Und es fprach zu mir der Ewige: Sprich 
zu ihnen: Ziebet nicht binauf und kämpfet 
nicht, denn ich bin nicht in eurer Mitte, auf 
daß ihr nicht gefchlagen werdet vor euren 
Feinden. 

43. Und ich redete zu euch, aber ihr börtct 
nicht, und waret widerfbenflig gegen den Be: 
fehl des Emigen und ihr en und jlieget 
den Berg binauf. 

44. Und ausjog der Emori, der auf felbigem 
Berge wohnt, euch entgegen, und fie verfolg: 
ten euch, wiedie Bienen tbun, und zerfprengten 
euch in Seir bis Chormab. 

45. Und ibr febrtet zurück und weintet vor 
dem Ewigen, und der Ewige börte nicht auf 
enre Stimme, und neigte fein Chr nicht zu euch. 

46. Und ibr bliebet in Kadeſch lange Zeit, 
wie die Zeit, die ihr geblieben. 


Das 2, Kapitel. 


l. Und wir wandten uns und brachen auf 
uach der Wüſie, den Weg zum Schilfineer, 
wie der Ewige ju mir geredet, und zogen um 
das Gebirge Sär lange Zeit. | 

2. Und der Ewige fprach ju ımır alfo: 

3. Lange genug feid ihr berumgejogen um 
dies Gebirge; wendet euch gen Mitternacht. 

4. Und dem Volke gebiete alfo: Ihr ziehet 
num durch das Gebiet eurer Brüder, der Söh— 
ne Eſav, die in Sir wohnen und fie werden 
fich vor euch fürchten. Mehmet cuch alfo fehr 
im Acht. 

5. Befehdet fie nicht; denn ich werde ench 
nicht geben von ibrem Lande auch nur den 
Tritt eines Fußballens; denn als Erb: Befig 
dem Efav habe ich Das Gebirge Seir gegeben. 

6. Nahrung kaufet von ibnen um Geld, daß 
ihr effet, und auch Waſſer erbandelt von ihnen 
um Geld, daß ibr trinfet. 

7. Denn der Ewige dein Bott bat dich ges 
feanet in allem Thun deiner Sand. Er bat 
geforgt für deinen Zug durch diefe große Wus 


168 
ers 


fie; fchon vierzig Jabr ift der Ewige dein 
Bott mit dir, du haſt uichts entbebrt. 

8. Und wir zogen von unfern Brüdern den 
Söhnen Efap, die in Seir wohnen, von dem 
Wege durch die Ebene, von Clat und Gyjon 
Geber. Und wandten uns und zogen den 
Weg nach der Wüfte Moab. 

9. Und der Ewige fprach zu mir: Nicht be: 
feinde Moab, umd laffe dich nicht mit ibnen 
im eine Fehde ein; denn ich werde dir nicht 
geben von feinem Lande einen Befig, denn 
* Söhnen Lot habe ich Ar als Erbbeſitz ge— 
geben. 


10. Die Emim wohnten vordem darin, ein’ 


Bolf, groß und zahlreich und hoch, wie die 
Enafim, 

11. Als NRefaim werden auch fie wie die 
Enafim betrachtet, und die Moabim nennen 
fi; Emim: 

12. Und in Söir wohnten vordem die Cho— 
rim, und die Söhne Eſav trieben fie aus und 
vertilaten fie vor ficb und wohnten an ib: 
rer Statt, wie Jisraël getban au dem Lande 
feines Befiges, welches der Ewige ihnen ge: 
geben. 

13. Nun machet euch auf ımd feet über 
den Fluß Sered, uud wir festen über den 
Fluß Sered. 

14. Und die Zeit, die wir gegangen von Ka— 
deſch Barnea bis wir über den Fluß Sered 
geſetzt, (war) acht und dreißig Jahr, bis da- 
bin war das ganze Geſchlecht der Kriegsmän— 
ner aus dem Lager, wie der Ewige ihnen zu— 
gefehworen, 

15. Und auch die Hand des Ewigen mar an 
ibnen, fie gu vertilgen aus dem Lager, bis fie 
dahin waren. " 

16. Und cs gefchab, als alle Kriegsmänner 
ausgejiorben waren aus dem Bolfe, 

17. Da fprach der Ewige zu mir alfo: 

18. Du gebejt heute über die Grenze Moab’s, 
über Ar, 

19. Und du näberft dich den Söhnen Am- 
mon, — befeinde fie nicht und befehde fie 
nicht; denn ich werde dir nicht vom Lande 
der Söhne Ammon einen Befig geben, denn 
* Söhnen Lot habe ich es als Erbbeſitz ge⸗ 
geben. 

20. Als Land der Refaim wird auch das 
betrachtet. Refaim wohnten vordem darin, 
und die Ammonim nennen ſie Samſummim. 

21. Ein Volk, groß und zahlreich und hoch, 
wie die Enakim, und der Ewige vertilgte ſie 
vor ihnen und ſie trieben ſie aus und wohnten 
an ihrer Statt, 

22. Wie er gethan den Söhnen Efan, die in 
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Sir wohnen, vor welchen er den Chori vers 
tilgt, und fie trieben fie aus, und wohnten an 
ibrer Statt bis auf diefen Tag. 

23. Und die Awim, die in Flecken wohnten 
bis Afab, —Kaftorim, die aus Kaftor famen, 
vertilgten fie und wohnten an ihrer Statt. 


24. Machet euch auf, brechet auf und feget 
tiber den Fluß Arnon. Eiebe, ich babe in 
deine Hand gegeben den Eichen, König von 
Cheſchbon, den Emori und fein Land. Ber 
ginn’ es einzunehmen und fange mit ibm 
Krieg an. 

25. Diefen Tag beginne ich Angft und Furcht 
vor dir über die Volfer unter dem ganzen 
Himmel zu legen, wie fie deine Kunde vernebs 
meh, follen fie beben und zittern vor dir. 

2. Und ich fandte Boten von der Wüſte 
Kedemot an Eichen, König vonEhefchbon, 
Morte des Friedens alfo: 

37. Laß mich zieben durch dein Land; ims 
mer auf der Heerſtraße will ich geben, nicht 
weichen rechts, noch links. 

28. Mit Speife follfi dur um Geld mich vers 
forgen, daß ich effe, und Waffer um Geld mir 
geben, daß ich trinke; nur laß mich durch» 
jieben zu Fuße. 

29. Wie mir getban die Söhne Efav, die 
in Stir wohnen, und die Moabim, die in Ar 
wohnen, bis ich binüberziebe über den Jarden 
in das Land, welches der Ewige, unfer Gott, 
ung giebt, 

30. Und nicht wollte Sichon, König von 
Cheſchbon, uns bindurchyzieben laffen; denn 
der Ewige dein Gott bat fein Gemüth vers 
bärtet und fein Herz feft gemacht, um ibn in 
deine Hand zu geben, wie diefen Tag (ge 
fcheben ift). , 

31. Und der Ewige fprach zu mir: Sicht, 
ich beginne dir, hinzugeben den Sichon und 
fein Land; beginne, nimm ein, daß du fein 
Land einnehmeſt. 

32. Und auszjog Sichon ung entgegen, et 
und all fein Bolf zum Streite nach Jahaj. 

33. Und der Ewige unfer Gott gab ibn 
uns bin, und wir fchlugen ihn und feine Soh⸗ 
ne und all fein Bolf. 

34. Und wir eroberten all feine Städte in 
felbiger Zeit und wir banuten jegliche Statt, 
Männer und die Weiber und die Kinder; 
wir ließen feinen Entronnenen übrig. 

35. Nur das Bieb plünderten wir für ung, 
und die Beute der Städte, die wir erobert. 

36. Bon Aroer, das am Ufer des —Fluſſes 
Arnon, und die Stadt, der im Fluſſe und bis 
Gilead war feine Fefte, die ung zu mächtig ge⸗ 
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wefen. Alles bat der Ewige unfer Gott vor 
uns bingegeben. 

37. Nut dem .Lande Ammon bift du nicht 
genabet, der ganzen Seite des Fluſſes Jabbok 
und den Städten des Gebirges und allem, 
was der Cwige unfer Gott geboten. 


Das 3. Kapitel. 


1. Uns wir wandten und und jogen hinauf 
den Weg nach Bafchan, und ausjog uns 
entgegen Dg, König von Baſchan, er und 
all fein Bolf zur Schlacht nach Edrei. 

2. Und der Ewige fprach zu mir: Kürchte 
ibn nicht; denn in deine Hand bab’ ich gege: 
ben ibn und all fein Bolf und fein Land, und 
du ſollſt ibm tbun, wie du getban Eichon, 
König des Emori, der in Cheſchbon wohnte. 

3. Und der Ewige unfer Gott gab in un: 
fere Hand auch den Dg, König yon Bafchan 
und all fein Bolf und wir fchlugen ibn, fo 
daß wir ibın feinen Entronnenen übrig ließen. 

4. Und wir eroberten all feine Städte in 
felbiger Seit; es war feine Fefte, die wir 
ibmen nicht abgenommen, fechzjig Städte, 
den ganzen Strich Argob, das Reich des Dg 
in Bafchan. 

5. All dies waren Städte, umfchloffen von 
bober Mauer, Thüren und Riegel, noch 
außer den offenen Städten, die ſehr zabl: 
reich waren. 

6. Und wir bannten fie, wie wir Eichen, 
König von Cbefchbon, getban, bannten jeg: 
liche Stadt, die Männer, die Weiber und 
die Kinder. 

7. Und allesBich und die Beute der Städte 
plüimderten wir für uns. , 

8. Und wir nabmen im felbiger Zeit das 
Land von den beiden Königen des Emori, 
die diefleit des Jarden vom Fluſſe Arnon bis 
jum Berg Cbermon. 

9. — Die Zidonim nennen den Chermon 
Eirjon, und der Emori nennt ibn Snir. — 

10. Alle Städte der Ebene und ganz Bilead 
und ganz Bafcban bis Salchah und Edräi, 
die Städtedes Königreiches Og's in Bafchan. 

11. Dem nur Dg, König von Bafchan, war 
vom Ueberreſt der. Refaim noch gebficben. 
Eiebe, fein Bettgeitell, ein Bettgeftell von Ei- 
fen, es ift in Nabbat der Sohne Ammann, 
neun Eller feine Länge, und vier Ellen feine 
Breite nach dem Maße eines Mannes. 

12. Und dies Land nahmen wir ein in fel: 
biger Zeit, von Aroer, das am Fluſſe Arnpn, 
und den balben Berg Gilead, und feine Städte 
bab’ ich dem Reubeni und dem Gadi gegeben. 

33. Und das Uebrige von Gilead und 


— 


ganz Baſchan, das Königreich des Og, hab' 
ich dem balben Stamme Menaſcheh gegeben; 
der ganze Strich Argob ſammt jenem ganzen 
Bafchan wird Land der Refaim genannt. 

14. Jair, Sobn des Menafcheb, nahm den 
ganzen Strich Argob bis zum Gebiete des 
Befchuri und Maachati, und nannte fie, das 
Baſchan, nach feinem Namen Dörfer Jair’s 
bis auf diefen Tag. 

15. Und dem Machir gab ich Gilead. 

16. Und dem Rkubeni und dem Gadi gab 
ich von Gilead bis zum Fluſſe Arnon, (das) 
innerbalb des Fluſſes und das Angrenjende, 
und bis zum Fluffe Jabbof, der Grenze der 
Söhne Ammon, 

17. Und die Ebene und den Rarden und 
das Angrenzende, von Kinneret bis zum 
Meere der Ebene, der Saljfee, unter dem 
Bergrüden des Pisgab gegen Aufgang. 

18. Und ich gebot euch in felbiger Seit 
alfo: Der Ewige euer Bott bat euch dies 
Land gegeben es einzunehmen. Gerüfiet follt 
ibr vorauszieben vor euren Brüdern, den 
Kindern Jisradl, alle webrbafte Männer. 

19. Nur euere Weiber und euere Kinder 
und euere Heerden — ich weiß, daf ihr viele 
Heerden babt — follen bleiben in euren 
Städten, die ich euch gegeben, 

20. Bis daf der Ewige Rube gönnt euren 
Brüdern, wie euch, und auch fie einnehmen 
das Land, das der Ewige euer Gott ibnen 
giebt jenfeit des Jarden; dann febret jurück, 
Seglicher in fein Befigtbum, das ich euch ges 

eben. 

9. Und dem Jebhoſchua gebot ich in felbis 
ger Zeit alfo: Deine Augen baben gefeben 
alles, was der Ewige euer Gott getban dies 
fen beiden Königen. Alfo wird der Emige 
thun aflen Königreichen, wobin du ziebeft. 

22. Fürchte fie nicht; denn der Ewige euer 
Gott, er iit es, der für euch fireitet. 

Safiarab: Jeſchaijab, c. 1,1 -- 27. 
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23. Und ich flebete zum Ewigen in felbiger 
Zeit, alſo: 

24. Herr, Gott, du baft begonnen deinem 
Knechte zu zeigen deine Größe und deine 
ſtarke Hand, denn wo ift ein Gott im Sims 
mel und aufErden, der thun könnte wie deine 
Thaten und wie deine Wunder? 

25. Laß mich doch binübergeben, daR ich 
febe das ſchöne Land, das jenfeit des Jarden, 
diefes ſchöne Gebirge und den Lebanon. 

26. Und es ereiferte fich der Ewige tiber 
mich um euretwillen und börte nicht auf 
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mich, und der Ewige ſprach zu mir: Laß ge— 
nug ſevn! Fahre nicht fort, noch weiter zu 
mir zu reden in dieſer Sache. 

27. Steig’ binauf auf den Gipfel des Pis- 
gab, und bebe auf deine Mugen gen Abend 
und Mitternacht, und gen Mittag und Son: 
nenaufgang, und ſiehe dich um mit deinen 
Augen; denn du wirft nicht geben über die: 
fen Jarden. 

28. Und beauftrage den Nebofchua und er: 
mutbige und fräftige ibn; denn er foll vor: 
auszieben dieſem Bolfe und er foll ihnen zu: 
tbeilen das Land, welches du fiebeft. 

20. Und wir verweilten im Thale, Bet 
Peor gegenüber, 


Das 4, Kapitel, 


J. Und nun, Risraet, höre auf die Satzun— 
gen und Borfchriften, die ich euch lebre zu 
tbun, anf daß ibr lebet und hinkemmet und 
einnehmet das Land, das der Ewige, der Gott 
eurer Väter, euch giebt. 

2. Thuet nicht binzu zu dem Worte, das ich 
euch gebiete, und nehmet nicht davon, zu be: 
obachten die Gebote des Ewigen eures Got: 
tes, die ich euch gebiete. 

3. Eure Augen baben gefeben, was der 
Emige getban am Baal Peor; demm jeglicher 
Mann, der gefolgt dem Baal Peor, deu bat 
vertilgt der Ewige dein Gott aus deiner 
Mitte- 

4. Ihr aber, die ibr an dem Ewigen eurem 
Gotte hanget, feid alle beute am Leben. 

5. Siebe, ich babe euch gelehrt Satzungen 
und Borfchriften, wie mir geboten der Ewige 
mein Gott, alfo zu thun inmitten des Laudes, 
wobin ibr kommet es einzunehmen. 

6. Eo bewahret und tbuet (fie); denn das 
ift eure Weisbeit und eure Einſicht vor den 
Augen der Bolfer, welche alle diefe Satzuu— 
gen vernehmen, und fprechen werden; Mur 
eine weiſe und einlichtige Nation it diefes 
große Bolf. 

7. Denn welches große Volk giebt es, das 
Götter bätte, ihm fo nahe, wie der Ewige un: 
fer Gott, wann immer wir zu ihm rufen ? 

8. Und welches große Volk giebt es, das 
Satzungen und Borfchriften hätte, fo gerecht, 
wie diefe ganze Lehre, die ich euch heute vor: 
lege? . 

9. Mur bite dich und hüte deine Seele ſehr, 
daß du nicht vergefleft die Dinge, die deine 
Augen gefeben, und daß fie nicht aus deinem 
Herzen weichen all die Tage deines Lebens; 
aber du ſollſt fie fund machen deinen Schuen 
und den Söhnen deiner Söhne; 


10. Den Tag, da du geflanden vor dem 
Emwigen deinem Gott am Choreb, da der 
Ewige zu mir fprach: Berfammle mir das 
Bolf, daß ich fie hören laſſe meine Worte, die 
fie lernen follen, "wich zu fürchten alle Tage, 
die fie auf dem Erdboden leben, und. ibre Kin: 
der lehren. 

11. Und ihr tratet beran und ſtandet am 
Fuße des Berges, und der Berg brannte im 
Feuer bis ins Herz des Himmels: Finſterniß, 
Gewöllk und Wetterwolfe. 

12. Und der Ewige redete zu euch mitten 
aus dem Feuer. 
ibr, aber ein Bild ſahet ihr nicht, außer dem 
Laute. 

13. Und er fündete euch feinen Bund, den 
er euch geboten zu thun, die zehn Worte, und 
fehrieb fie auf zwei Tafeln von Stein. 

14. Und wir gebot der Ewige in felbiger 
Zeit, euch zu lehren Sagungen und Borfchrifs 
ten, daß ibr fie tbuet in dem Lande, dabin ihr 
jiebet es einzunehmen. 

15. Und feid ſehr auf eurer Hut um eurer 
Seelen willen; denn ibr babt feinerlei Bild 
gefeben am Tage, da der Ewige zu euch geres 
det anf Choreb mitten aus dem Keuter; 

16. Daß ibr nicht ansartet und euch machet 
ein Bild, Abbild irgend einer Gogengejtalt, 
die Form eines Männlichen oder Weiblichen, 

17. Die Form irgend eines Thieres, das auf 
der Erde, die Korm irgend eines beſchwingten 
Vogels, der am Himmel binjliegt, 

18. Die Form von irgend etwas auf der 
Erde Kriechenden, die Form irgend eines Fi⸗ 
fches, der im Waſſer unter der Erde. 

19. Und daß dur nicht erhebeſt deine Augen 
zum Himmel und febet die Sonne und den 
Mond nnd die Sterne, all das Heer des Sims 
mels, und verleitet werdet und dich vor ibnen 
bückeſt und ihnen dienejt, — die der Ewige 
dein Gott zugetbeilt all den (andern) Bol: 
fern, die unter dem Simmel; 

20. Euch aber bat der Ewige genommen 
und euch berausgefübrt aus dem eifernen 
Schmeljofen, aus Mizrajim, ihm zu ſeyn zum 
Bolfe des Bejiges, wie diefen Tag (gejche: 
ben iſt). . 

21. Und der Ewige erzürnte fich über mich 
euretbalben und ſchwur, daß ich nicht geben 
follte über den Jarden und daß ich nicht kom⸗ 
men follte in das ſchöne Land, das der Ewige 
dein Gott dir giebt als Erbe. 

22. Denn.ich fierbe in diefem Lande, ich 
gebe wicht über den Jarden; ihr aber gebt 
binüber, und werdet einnehmen diefes ſchont 
Yaud. 


Den Laut der Worte bertet 
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23. Hütet euch, daß ibr wicht vergeffet den 
Bund des Ewigen eures Gottes, den er mit 
euch gefchloffen, und euch machet cin Bild, 
Abbild von irgend Etwas, worüber dir der 
Emige dein Gott geboten. 

24. Denn der Ewige dein Gott ift ein ver: 
zehrendes Feuer, ein eifervoller Bott. 

25. Wenn du Kinderzeugefi und Kiudesfins 
der, und ibr Ardem Lande verjähret und ibr ent: 
artet, daß ihr euch cin Bild machet, Abbild von 
irgendEtwas,und thuet das Böſe indenAugen 
des Ewigen deines Gottes, ihn zu Fränfen: 

3. So nehm’ ich zu Zeugen gegen euch 
beute den Himmel und die Erde, daß ibr bald 
umkommen werdet weg aus dem Lande, dahin 
ibr über den Jarden gebet, es einzunehmen; 
ibr werdet nicht lange Zeit darauf leben, fon: 
dern vertilgt werden. 

27. Und der Eivige wird euch zerftreuen 
unter die Bölfer, und ibr werdet übrig bleiben, 
ein zählbares Häuflein unter den Nationen, 
dabin euch der Ewige führen wird, 

-28. Und werdet dort dienen Göttern, dem 
Merfe von Menfchenbänden, Holz uud Stein, 
die nicht feben und nicht hören uud nicht effeu 
und nicht riechen; J 

29. Aber ibr werdet ſuchen von da den Ewi— 
gen deinen Gott, und du wirt ibn finden; 
denn du wirft dich ibm zuwenden mit deinem 
ganzen Herzen und deiner ganzen Seele. 

30. Ju deiner Bedrängnig und wenn dich 
betreffen all diefe Dinge, in.der Zukunft der 
Tage, fo wirft du zurüdfebren zum Cwigen 
deinem Gott, und feiner Stimme geborchen. 

31. Denn ein barmberziger Gott ifi der 
Ewige dein Gott; nicht wird cr dich laſſen 
und nicht dich verderben und nicht vergeflen 
den Bund deiner Väter, deu er ibuen ge: 
fhmoren, . 

32. Deun frage doch an bei den vergunge: 
nen Tagen, die vor dir gewefen, von dem 
Tage an, da Gott einen Menſchen geſchaſſen 
auf der Erde, und von einem Ende des Him⸗ 
mels bis an das andere Ende des Himmels, 
ob etwas, wie diefe große Suche, ſich bege— 
ben, oder ob dergleichen gebört worden? 

33. Ob cin Volk gehört die Stimme eines 
Gottes, redend mitten aus dem Feuer, wie du 
gebört haſt/ und Icben geblieben ? 

34. Oder ob ein Gott verfucht bat zu font: 
men, fich zu nehmen ein Bolf aus einem Bolfe 
heraus, mit Berfuchungen, mit Zeichen und 
Wundern und mit Krieg und ſtarker Hand umd 
ausgeſtrecktem Arm und großen Schreduif: 
fen, ganz fo, wie für euch getbau der Ewige 
euer Bott in Mizrajim vor deinen Augen, 
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35. Dir iſt es geyengt Bl daß du erfen« 
nejt, daR der Ewige der Gotk ijt, feiner ſonſt 
außer ibm. | ’ 

36. Bon dem Himmel bat er dich bören laſ⸗ 
fen feine Stimme, dich zurechtzumeifen, und 
auf der Erde bat er dich fehen Laffen fein grofs 
ſes Keuer, und feine Worte bafı du gebört, 
mitten aus dem Feuer. 

37. Und dafür, daß er deine Väter gelicht, 
und erfobren feinen Samen, nach ibm, und 
dich berausgefübrt mit feinen Antlige, wit 
feiner großen Kraft, aus Miztajim, 

38. Bölfer vor dir zu vertreiben, größer und 
mächtiger-als dur, dich zu bringen, daß er dir 

ebe ibr Land als Befig, wie diefen Tag (ges 
——— iſt): 

39. So ſollſt du denn heute erkennen und 
zu Herzen nehmen, daß der Ewige der Gott 
iſt in dem Himmel droben und auf Erden hier 
unten, Keiner ſonſt. 

40. Und ſollſt beobachten ſeine Satzungen 
uͤnd' feine Gebote, die ich dir heute gebiete, 
daß es dir woblgebe und deinen Kindern nach 
dir, und damit du lange lebefi in dem Lande, 
das der Emige dein Gott dir giebt, auf alle 
Zeit. 

41. Damals fonderte Mofcheb ab drei 
Städte dieffeit des Jarden, gen Aufgang 
der Sonne, 

42. Daß dahin flüchte der Mörder, der ſei— 


nen Nächitentodtgefchlagen obne Wiffen, und 


er war ihm nicht feind von geitern, cbes 
geſtern, und er fol flüchten in eine von diefen 
Städten und leben bleiben. 

43. Beer iu der Wüſte im cbenen Lande 
für den Rkubeni, und Ramot in Gileaͤd fur 
den Gadi, und Golan in Bafchan fur den 
Meuaſchi. 

44. Und dies iſt die Lehre, die Moſcheh vors 
gelegt den Kindern Xisracl. 

45. Dies find die Zeugniſſe uud die Suj- 
jungen und Borfchriften, die Mofcheb geres 
det ju den Kindern Jisradl bei ihrem Auszuge 
aus Mizrajin, 

46. Dieffeit des Narden im Thale, Bet— 
Peor gegenüber, im Lande Sichen’s, Königs 
des Emori, der in Cheſchbon wohnte, den Mo⸗ 
fcheb und die Kinder Jisracl gefchlagen bei 
ihrem Auszuge ans Mizrajim; 

47. Und fie nabmen fein Land ein und das 
Land des Dg, Könige von Bafchan, der beis 
deu Könige des Emori, die dieffeit des Jar⸗ 
den, gen Aufgang der Sonne, 

48. Bon Nroir, das am Ufer des Fluſſes 
Arnon bis zum Berge Sion, das iſi Cbermon, 

49. Und die ganze Ebene dieffeit des Jar: 
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den negen Aufgang, und bis zum Meere der 
Ebene unter den Bergrüden des Pisgah. 


Das 5. Kapitel, 


1. Und Mofcheb berief ganz Fisradl und 
fprach gu ihnen: Höre, Jisrael, die Sagungen 
und die Borfchriften, die ich beute vor euern 
Obren rede, daß ihr fie lernet und beobachtet, 
fie zu thun. 

2. Der Emige unfer Gott bat mit uns ei- 
nen Bund geichloffen in Choreb. 

3. Nicht mit unfern Vätern bat der Ewige 
diefen Bund gefchloffen, fondern mit ung, 
diefen bier, die wir beute alle leben. 

4. Angeficht zu Angeficht bat der Emige mit 
euch geredet auf dem Berge mitten aus dem 
Feuer. | 

5. Ich ftand zwiſchen dem Ewigen und zwi⸗ 
ſchen euch in felbiger Zeit, ench zu verfünden 
das Wort des Ewigen; denn ibr waret furcht: 
ſam vor dem Feuer und jtieget nicht auf den 
Berg, — alfe: 

6. Ach Bin der Ewige dein Gott, der ich dich 
geführt ans dem Lande Mizrajim, aus dem 
Knechthauſe. 

7. Du ſollſt krine fremde Götter haben vor 
mir. 

8. Du ſollſt dir fein Bild machen, fein Ab: 
bild def, was im Himmel droben und was 
auf Erden bierunten, und was im Waffer un: 
„ter der Erde; f 

9. Dur follft dich nicht niederwerfen vor ih- 
nen umd ibnen nicht dienen; denn Ach der 
Ewige dein Gott bin ein eifervoller Gott, 
der die Schuld der Väter abndet an Kindern, 
und am dritten und am vierten Gliede, die 
mich baffen, 

10. Der aber Gnade übet am taufendften 
(Sliede denen, welche mich lieben und meine 
Gebote balten. 

11. Du follft nicht ausfprechen den Namen 
des Ewigen deines Bottes zum Kalfchen; 
denn nicht ungeftraft laſſen wird der Ewige 
rl der feinen Namen ausfpricht zum Fal— 

en. 

12. Beobachte den Sabbat » Tag, ibn zu 
beiligen, wie der Emige dein Gott dir ge: 
boten. . 

13. Schs Tage fannft du arbeiten und all 
deine Werfe verrichten: 

14. Aber der fiebente Tag ifi Feiertag dem 
Ewigen deinem Gott; da ſollſt du feinerlei 
Werk verrichten, du und dein Eobn, und 
deine Tochter, und dein Knecht, und deine 
Magd, und dein Ochs, und dein Efel, und 
au bern Rich, und dein Aremder, der in deinen 
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Thoren, auf daß rube dein Knecht und deine 
Magd wie du; 

15. Und follit bedenfen, daf du ein Ruccht 
gemefen im Lande Mizrajim und dich heraus— 
geführt der Ewige dein Gott von da mit 
ftarfer Sand und ausgefirecftem Arm; darum 
bat dir der Ewige dein Gott geboten den 
Sabbat: Tag zu balten. 

16. Ebre deinen Vater und deine Mutter, 
wie der Ewige dein Gott dir geboten, das 
mit deine Tage lang werden und damit es Dir 
woblgebe in dem Lande, das der Ewige dein 
Bott dir giebt. 

17. Du ſollſt nicht morden, und follft nicht 
ebebrechen, und folljt nicht fteblen, und ſollſt 
nicht zeugen wider deinen Nächſten als fals 
ſcher Zeuge. 

18. And du folljt nicht Gelüſte tragen nach 
dem Meibe deines Nüchiten, und fellft nicht 
begebren nach dem Haufe deines Nächtien, 
feinem Felde und feinem Knecht und feiner 
Magd, feinem Ochſen und feinem Efel, und 
allem, was deines Pächiten iſt. 

19. Diefe Worte bat der Ewige ju eurer 
ganzen Berfanmlung nefprochen auf dem 
Berge mitten aus dem Keuer, dem Gewölk 
und den Wetterwolfen mit gewaltiger Stims 
me, doch nicht mebr, und ſchrieb ſie auf zwei 
Tafeln von Stein und gab fie mir. 

20. Und es geſchab, wie ihr börtet die 
Etimme mitten aus dem Feuer, und der Berg 
brannte im Feuer, da tratet ibr zu mir, all 
die Häupter eurer Stämme und eure Mel: 
teiten, R 

21. Und fprachet: Eiche, gezeigt bat uns 
der Ewige unfer Gott feine Serrlichfeit umd 
feine Größe, und feine Stimme baben wir 
gebört mitten aus dem Feuer. Dieſen Tag 
babeh wir gefeben, daß Gott reden fann mit 
einem Menfchen und er leben bleibe. 

22. Und nun — warum follen wir jterben ? 
Denn es fünnte ung verzehren dieſes große 
Feuer. Wenn wir fortfahren die Stumme 
des Ewigen unferes Gottes ferner zu hö— 
ren, fo fterben wir. 

23. Denn wo ift irgepd ein Eterblicdher, der 
die Stimme des lebendigen Gottes reden 
börem mitten aus dem Feuer, wie wir, und 
ift [eben geblieben? 

24. Tritt du bin und böre alles, was der 
Ewige unfer Gott fprechen wird, und du 
rede zu ums alles, was der Ewige unſer 
Bott zu dirreden wird, daß wir hören und 
tbun. 

25. Und der Emige hörte die Etimme eurer 
Worte, da ihr redetet zu mir, und der Ewige 
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fprach zu mir: Ich babe gebört die Stimme 
der Worte diefes Volkes, die fie zu dir gere⸗ 
det; gut iſt alles, was ſie geredet. 

26. Daß doch dies iht Gemüth ihnen bliebe, 
mich zu fürchten und all meine Gebote zu 

beobachten, alle Zeit, auf daß es wohlgehe 
ihnen und ihren Kindern auf ewig. 

27, Gehe, fage ihnen: Kehret heim nach 
euren Zelten. 

28. Und du bleibe bier bei mir, daß ich zu 
dir rede jedes Gebot und die Satzungen 
und die Borfchriften, die du fie lehren ſollſt, 
daß fie es ausüben in dem Lande, welches 
ich ihnen. gebe, es einzunehmen. 

29. Und feid bedacht zu thun, wie der Ewige 
euer Gott euch geboten; nicht weichet rechts, 
noch links. 

30. Durchaus auf dem Wege, den der 
Ewige euer Gott eich geboten, gebet, auf 
daß ihr lebet und es cuch Se und ibr 


lange lebst in dem Lande, das ihr einneh⸗ 


met. 
Das 6. Kapitel. 


1. Und dies Gebot, die Satzungen umd die. 


—— die der Ewige euer Gott euch 
zu lebren geboten, zu tbun in dem Lande, da: 
bin ibr ziebet, es einzunebmen, (fei dazu:) 

2. Auf daß du fürchteft den Emigen, dei: 
nen Gott, zu beobachten all feine Sagungen 
uud Gebote, die ich dir gebiete, du und dein 
Sobn und deines Sohnes Sobn all die Tage 
deines Lebens, und auf daß deine Er lange 
wäbren. R 

3. So böre Nisradl und beobachte zu thun, 
daß es dir woblgehe und ibr euch febr meb- 
ret, wie der Emige, der Bott deiner Vüter, 
dir zugefügt, — ein Land, fließend von Milch 
und Honig. 

4. Höre Nisradl, der Ewige unfer Gott 
ift ein einiges ewiges Weſen. 

5. Und du follji lieben den Emwigen deinen 
Bett mit deinem ganzen Herzen, und mit 
deiner ganzen Seele, und mit deinem ganzen 
Bermögen. 

6. Und es follen diefe Worte, die ich dir 
beute gebiete, in deinem Herzen ſebn, 

7. Und du ſollſt fie einfchärfen deinen Kin: 
dern und davon reden, wenn du figefi in dei: 
nem Haufe und wenn du gebeit auf dem Wege, 
und wenn du dich hinlegſt, und wenn du auf: 


ftebit, 

8. Und du ſollſt fiebinden zum Wahrzeichen 
an deine Hand, und ie follen ſeyn zum Denk: 
bande zwifchen deinen Augen, 
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9, Und follft fie fchreiben auf die Sehen 
deines Haufes, und an deine Thore. 

10. Und es wird gefcheben,, wenn dich brin— 
gen wird der Ewige dein Bott in dis Land, 
das er gefchworen deinen Vätern, Abrabamı, 
Fischaf und Jaakob, dir zu geben, — große 
und fchöne Städte, die du nicht gebauet, 

11. Und Häufer, vol alles Gutes, die du 
nicht gefüllt, und gebauene Brunnen, die 
du nicht ausgebauen, Weinberge und Oel: 
bäume, die du nicht gepflanzt, und du wirjt 
eflen und fatt werden; 

12. Hüte dich, daß du nicht vergeffeft den 
Emwigen, der dich berausgefubrt aus dem 
Lande Mizrajim, aus dem Haufe der Knechte. 

13. Den Ewigen deinen Gott follji du 
fürchten und ibm dienen und bei feinem Ra⸗ 
men ſchwören. 

14. Ihr follt nicht —— fremden Göt⸗ 
teru von den Göttern der Völker, die rings 
um euch. 

15. Denn ein eifervoller Bott ift der Ewige 
dein Gott in deiner Mitte: — daß nicht ers 
glübe der Zorn des Ewigen deines Gottes 
über dich, und er dich vertilge weg von der 
Fläche des Erdbodens. 

16. Ihr follt nicht verfuchen den Ewigen 
euren Gott, wie ibr verfucht babt in Maſſab. 

17. Beobachten foflt ibr die Gebote des Ewi— 
gen eures Gottes, uud feine Zeugniſſe und 
feine Satzungen, die er dir geboten; 

18. Und du folljt tbum, was recht und aut 
in den Augen des Emwigen, auf daß es dir 
woblgebe und du binfommejt und einnchiment 
das fchone Land, Das der Ewige deinen Vä— 
tern gefchwaren, 

19. Auszuftogen all deine Feinde por dir, 
wie der Ewige geiprochen. 

20. Wenn dich dein Sohn fünftig frant 
und ſpricht: Was (iſt es mit) den Zeugniffen 
und den Satzungen und den Vorſchriften, 
melche | der Ewige unfer Gott euch geboten ? 

2]. So fprich zu deinem Sohne: Wir find 
Knechte gewefen des Pharaoh in Mizrajim, 
und der Ewige bat uns berausgefubrt aus 
Mizrajim mit jtarfer Hand, 

22. Und der Ewige ließ fommen Zeichen 
und Wunder, große und böfe, über Mizrajim, 
über Pbaraop und über fein ganzes Haus vor 
unferen Augen. 

23. Uns aber bat er berausgefübrt von da, 
um uns zu bringen, uns das Land zu geben, 
das er unferen Vätern zugefchworen. 

24. Und der Ewige gebot uns all diefe Saj— 
jungen zu tbun, den Cwigen unſern Gott 
ju fürchten, uns zum Heil zu allen Zeiten, 
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um ums am Lebemn zu erbalten, wie diefen 
Tag geichiebet. 

25. Und zur Krömmigfeit gereicht es ung, 
wenn Wir beobachten zu thun diefes ganze 
Gebot vor dem Emwigen unferem Gott, wie 
und geboten. 


Das 7. Kapitel, 


1. Wenn dich der Ewige dein Gott 
bringen wird in das Land, dabin du kommſt 
es einzunehmen, und viele Völker vor dir 
austreibt, den Ehitti und den Girgafchi und 
den Emori und den Kengani und den Periſi 
und den Chiwi und denn Xebnfi, fieben Böl- 
fer, arößer und mächtiger denn dur: 

2. Und fie der Ewige Sein Bott bingiebt 
vor dir und du fie ſchlagen wirft, fo follft du 
fie bannen, du follft mit ibnen feinen Bund 
ſchließen und fie nicht beanadigen, 

3. Und dich nicht verſchwägern mit ihnen, 
deine Tochter follft du nicht geben feinem 
Sohne, und feine Tochter nicht nehmen für 
deinen Sobn. 

4. Denn er wird abwendig machen deinen 
Sobn von mir, und fie werden fremden Göt— 
tern dienen, und der Zorn des Ewigen wird 
erglüben über euch und er wird dich ſchnell 
austilgen; 

5. Sondern alfo follt ihr ihnen tbun: ibre 
Altäre reifet nieder und ihre Standbilder 
jertrümmert, und ibre Saine füllet und ihre 
Götzenbilder verbrennet im Feuer. 

6. Dem ein beiliges Volk bift dur dem Ewi⸗ 
gen deinem Gott; dich bat erfobren der 
Ewige dein Bott, ibm ztı fepn zum Wolfe 
des Eigenthums vor allen Völkern, die auf 
der Kläche des Erdbodens. 

7. Nicht weil ibr mebr feid denn alle Völ— 
fer, bat der Ewige auch begehrt und euch er- 
fobren; denn ihr feid die Wenigfien von allen 
Bölfern. 

8 Sondern um die Liebe des Ewigen zu 
eich und weil er den Schwur bält, den er 
euren Vätern geſchworen, bat euch der Ewige 
berausgefübrt mit ftarfer Sand und dich er- 
löſt aus dem Haufe der Knechte, aus der 
Hand Pharaob’s, Königs von Mizrajim. 

9. Sp erkenne, daß der Ewige dein Gott 
der Bott ift, der zuverläffige Gott, der be- 
wahrt den Bund und die Gnade denen, welche 
ibn lieben und feine Gebote halten, bis in 
taufend Gefchlechter; 

10. Und der vergilt feinen Feinden ins An- 
nelicht, fie zu vernichten; nicht zögert er 
* ſeinem Feinde, ins Angeſicht vergilt er 
ihm. 


ns 


11. So follft du denn beobachten das Ge— 
bot und die Satzungen und die Vorfchriften, 
die ich Dir heute gebiete, fie zu thun. 

Haftarab: Jelbaiab, c. 40, 1—26. 
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12. Und es wird-gefcheben: zum Lohne, 
daß ihr geborchet diefen Vorſchriften und fie 
beobachtet und thut, wird der Ewige dein 
Gott Dir bewahren den Bund und die 
Gnade, die er gefehworen deinen Vätern. 

13. Und er wird dic, lieben und dich ſeg— 
nen und dich mehren, und feguen deine Lei: 
besfrucht, und die Frucht deines Erdbodens, 
dein Getreide, und deinen Moft, unddein Del, 
das Gemworfene deiner Rinder und die Zucht 
deiner Schafe auf dem Erdboden, den er ge: 
ſchworen deinen Vätern, dir zu geben. 

14. Gefegnet wirft g feun vor allen Bol: 
fern; nicht wird unter dir ſeyn ein Unfrucht: 
barer und eine Unfruchtbare, noch unter 
deinem Biche. ß 

15. Und der Ewige wird von dir thun affe 
Krankbeit, und all die böfen Seuchen Miz— 
rajims, die du fennft, er wird fie. nicht anf 
dich legen und fie bringen anf all deine Safer; 
"16. Und du wirft aufjgehren all die Völker, 
welche der Ewige dein Gott dir yiebt, 
nicht febe dein Auge mitleidig anf ſie, und 
nicht dieme ibren Göttern, denn es wäre dir 
ein Fallſtrick. 

17. Wenn du fprechen follteft in deinem 
Herzen: Zu zahlreich find mir dieſe Völker; 
wie werd’ ich vermögen fie auszutreiben? 

18. Fürchte dich nicht vor ibmen; bedenfe, 
was der Ewige dein Gott getban an Pha— 
raob und ganz Mijrajim: 

19. Die großen Berfuchungen, welche deine 
Augen gejeben, und die Zeichen und die 
Wunder, umd die ftarfe Hand und den aus: 
gefireften Arm, womit der Ewige dein 
Bott dich beranusgefübrt. Alfo wird tbun 
der Ewige dein Gott all den Bölfern, vor 
welchen du dich fürchteft. . 
20. Und auch die Horniffen wird der Ewige 
dein Gott gegen fie loslaffen, bis umge: 
fommen die lebriggebliebenen und vor dir 
Verſteckten. 

21. Sei nicht bange vor ihnen; denn der 
Ewige dein Gott iſt in deiner Mitte, ein 
großer und furchtbarer Gott. 

22. Und der Ewige dein Bott wird dieſe 
Bölfer vor dir austreiben, nach und nach; 
dur wirſt fie nicht ſchnell aufreiben können, 
daß fich nicht mehre wider dich das Gewild 
des Feldes. | 
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23. Und der Ewige dein Gott‘ wird fie 
bingeben vor dir, und fie verwirren durch 
große Berwirrung bis zu ihrer Bertilgung ; 
24. Und wird ibre Könige in deine Hand 
geben und du wirft ihren Namen vernichten 
unter dem Himmel hinweg. Kein Menfch 
wird Stand balten vor dir, bis dur fie vertilgt. 

25. Ihre Gögenbilder verbrennet im Feuer. 
Saße fein Gelüfte nach dem Silber und Gold 
daran, daß du für dich nähmeſt, auf dar du 
nicht dadurch umgarnt werdeſt; denn cin 
Greuel des Ewigen deines Gottes ift es. 

26. Und du follft feinen Greuel bringen in 
dein Haus, daß du nicht Bann werdejt aleich 
ibm. Berabfcheuen follft du es und als einen 
Greuel es behandeln, denn Banın ift es. 


Das 8. Kapitel, 


1. Aics Gebot, das ich dir beute gebiete, 
beobachtet auszuüben, anf daß ibr lebet und 
euch mebret und dahi gelanget einzunebmen 
das Land, das der Ewige gefchworen euren 
Bätern. 

2. Und du follft gedenfen des ganzen We⸗ 
ges, den dich geführt der Ewige dein Gott 
(ben vierzig Jahr in der Wüfte, um dich 
leiden zu laſſen, um dich zu verfuchen, um 
ju erfennen, was in deinem Herzen ift: ob 
du beobachten wirft feine Gebote oder nicht. 

3. Und er ließ dich leiden und dich bungern 
und fpeifte dich mit dem Man, das da 
nicht gefannt und nicht gefannt deine Väter, 
um Dich zu lebren, daß nicht durch das Brot 
allein der Menfch Icht, fondern durch alles, 
was aus dem Munde des Ewigen gebt, (cbt 
der Menfch. 

4. Dein Kleid zerfielnicht von dir, nnd dein 
Zuß ſchwoll nicht an, ſchon vierzig Jahr. 

5. Und du ſollſt erfennen in deinem Herjen, 
dag, wie ein Mann feinen Sohn zichet, der 
Ewige dein Gott dich zichet. 

6. Und du ſollſt beobachten die Gebote des 
Ewigen deines Gottes, auf feinen Wegen 
zu wandeln-und ibn zu fürchten. 

7. Denn der Emige dein Gott brinat dich 
in ein ſchönes Land, cin Laud der Warfer: 
buche, Quellen and Seen, die in der Ebene 
und im Gebirge entfpringen; 

8. Ein Land des Weigens und der Gerſie, 
und des Weinſtockes und des Keigenbaumes 
und der Granate; ein Land der Delbecre und 
Des Honigs; 

9. Ein Land, darin da nicht fümmerlich 
Brot eflen mut, —- dur wirft an nichts dar: 
ben darin; ein Land, deſſen Steine Eifen, und 
ass feinen Bebirgen wirft du Kupfer hauen. 
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10. Und dur wirft effen und fatt werden und 


du folljt fegnen den Ewigen deinen Gott 
für das fchone Land, das er dir gegeben. 

11. Hüte dich, daß du nicht vergeſſeſt den 
Ewigen deinen Gott, fo daß dan nicht hal—⸗ 
teſt ſeine Gebote und feine Rorfchriften und 
feine Satzungen, die ich Dir beute gebiete: 

12. Daß nicht, — wenn du iſſeſt und ſatt 
wirſt, und ſchone SHäufer baueſt und be— 
wobneit; 

13. Und deine Rinder und deine Schafe 
ſich mebren und Silber nud Gold fich dir 
mebrt, und alles, was dein, fich mehrt: — 

14. Dein Serz ich erbebe und du vergeſſeſt 
den Ewigen deinen Gott, der dich aus dem 
Lande Mizrajim geführt, aus dem Hauſe der 
Knechte; 

15. Der dich geleitet durch die große und 
furchtbare Wüfte, wo Saraf- Schlange und 
Sforpion und Berfehmachtiimg, mo fein 
Waſſer iſt; der für dich Waſſer berausge- 
bracht aus dem Kieſelfelſen; 

16. Der dich geſpeiſt mit Man in der 
Wiiſte, den deine Väter nicht gekannt, um 
dich leiden zu laſſen und um dich zu verſuchen, 
daß er dir wohlthue in deiner Zukunft; — 

17. Und du fageft in deinem Herzen: Meine 
Kraft und die Stärfe meiner Hand bat mir 
all dies Vermögen gefchafft. 

18. Dann gedenfe.des Emigen deines 
Goͤttes; denn er iftes, der dAr Kraft giebt, 
Vermögen zu ſchaffen, auf daß er aufrecht 
halte feinen Bund, den er deinen Vätern ger 
fbworen, wie diefen Tag geſchiehet. 

19. Und es wird geſcheben, fo du vergiſſeſt 
den Emigen deinen Bott, und fremden 
Böttern folgeft und ibnen dieneſi und dich vor 
ihnen bückeſt; fo jeng' ich gegen euch heute, 
daß ihr umkommen werdet. 

20. Wie die Völker, welche der Ewige vor 
euch vermichtet, fo werdet ibe umkommen, 
junf zodn, daß ibr nicht bören wollt auf die 
Stimme des Ewigen eutes Gottes. 


Das 9. Kapitel 


1. Here, Nisrael: Dur gebeft bente über 
bei Inden, dabin ztı gelangen, Voiker ans: 
zutreiben, größer und mächtiger denn du, 
Städte, groß und befeſtigt bis in den Himmel; 

2. Ein großes und bobes Volf, die Some 
der Enafim, die du ſelbſt fennit und von 
denen du aebört: Mer fann Stand balten 
den Söhnen Enak? 

3. So erkenne denn heute, daß der Ewige 
dein Gott es iſt, der vor dir berziebt, ein 
verjehrendes Feuer, er wird fie verfilgen und 
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er jie demütbigen vor dir, und du wirft jie 
austreiben und fie ſchnell vernichten, wie der 
Ewige dir verheißen. 

4. Du ſollſt nicht ſprechen in deinem Her: 
jen, wenn der Ewige dein Gott ſie aus— 
ſtößt vor dir, alſo: Um mein Verdienſt hat 


mich hergebracht der Ewige, dieſes Land 


einzunehmen, und um die Ruchloſigkeit die- 
fer Bölfer treibt fie der Ewige vor dir aus. 

5. Nicht um dein Berdienit und die Auf: 
richtigfeit deines Herzens bift du dabin ge- 
langt, ibr Sand, einzunehmen; fondern um 
die Ruchlofigfeit diefer Völker treibt fie der 
Ewige dein Gott vor dir aus, und auf daR 
er aufrecht halte das Wort, das der Ewige 
deinen Bätern, Abraham, Fischaf und Jaa— 
fob gefchworen. 

6. Und du follft wiffen, daß nicht um dein 
Berdienft der Emige dein Gott dir "dies 
‚fchöne Land giebt, es einzunehmen; denn 
cin hartnäckiges Bolf bijt du. 

7. Gedenfe, vergiß es nicht, wie du den 
Ewigen deinen Gott ergürnt in der Wüſte. 
Von dem Tag an, da du aus dem Lande 
Mizrajim gegangen, bis ihr an diefen Drt 

gelangt, waret ihr widerfpenflig gegen den 
Ewigen. 
8. Und am Choreb habt ihr den Ewigen er: 
zuürnt, und der Ewige ergrimmte über euch, 
euch zu vertilgen, | 

9. Da ich auf den Berg flieg, zu empfan—⸗ 
gen die Tafeln von Stein, die Tafeln des 
Bundes, den der Ewige mit euch gefchloffen. 
Und ich blieb auf dem Berge vierzig Tage 
und vierzig Nächte, Brot af ich nicht und 
Waſſer tranfich nicht. 

10. Und der Ewige gab mir die beiden Tas 
feln von Stein, befchrieben mit dem Finger 
Bottes, und darauf ganz wie die Worte, 
welche der Ewige mit euch geredet auf dem 
Berge, mitten aus dem Feuer am Tage der 
Verſammlung. 

11. Und es geſchah nach Verlauf von vier⸗ 
sig Tagen und vierzig Nächten, gab mir der 
Ewige die beiden Tafeln von Stein, die Ta: 
feln des Bundes. 

12. Und der Ewige fprach zu mir: Auf, 
fieige eilends binab von bier ; denn ausgeartet 
ift dein Bolf, das du aus Mizrajim geführt; 
fie find bald gewichen von dem Wege, den 
ich ihnen geboten, fie haben fich ein gegoffe: 
nes Bild gemadt. 

13. Und der Ewige fprach zu mir alfo: Ich 
febe dieſes Bolf, und fiche, es ift cin bart- 
uaäckiges Volk. 

14. Laß ab von—, mir, daß ich fie vertilge 
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und auslöfche ihren Namen unter dem Him— 
mel, und ich will dich machen zu einem 
Volke, mächtiger und zahlreicher denn es. 

15. Und ich wandte mich und. flieg vom 
Berge berab, und der Berg brannte im 
Feuer, und die beiden Tafeln des Bundes auf 
meinen beiden Händen. 

16. Und ich fchaute, und fiebe, ibr battet 

efündiget gegen’ den Emigen euren Gott. 
Ihr battet euch gemacht ein gegoffenes Kalb, 
ihr waret bald gewichen von dem Wege, 
welchen der Ewige euch geboten. 

17. Und ich ergriff die zwei Tafeln und 
warf fie aus meinen beiden Händen und zers 
ſchlug fie vor euren Augen. 

18. Und ich warf mich bin vor dem Ewigen 
wie das erſie Mal viersig Tage und vierzig 
Nächte, Brot af ich.nicht und Waffer trank 
ich nicht, um all eure Schuld, die ibr euch 
zu Schulden kommen laſſen, zu tbun das Boje 
in den Augen des Ewigen, ibn zu fränfen. 

19. Denn mir war bange vor dem Grimm 
und dem Zorne, den der Ewige über euch 


‚jürnte, euch zu vertilgen; und der Ewige 


erbörte mich auch diefes Mal, . 

20. Und tiber Aharon erzürnte ſich der 
Ewige fehr, daß er ibn vertilgen wollte, und 
ich betete auch für Abaron in felbiger Zeit. 

21. Und euer Sündenwerf, das ibr ge: 
macht, das Kalb, nahm ich und verbrannte 
es im Keuer, und zerrieb es, gut jermalmt, 
bis zu feinem Staub, und warf den Staub 
davon in den Bach, der vom Berg berabjlient. 

22. Auch in Taberab und in Maffab, und 
zu Kibrot Hattaawah, erzürntet ihr dem 
Ewigen. 

23. Und als euch der Ewige von Kadeſch 
Barnea fandte und fprach : Ziebet binauf umd 
nehmet ein das Land, dasich euch geacben, 
da wart ibr widerfpenftig gegen den Befehl 
des Ewigen eures Gottes, und trautet ibm 
nicht und geborchtet wicht feiner Stimme. 

24. Widerfpenftige waret ibr gegen den 
Ewigen vom Tage an, da ich euch fenne. 

25. Und ich warf mich bin vor dem Ewigen 
jene vierzig Tage und vierzig Nächte, Die 
ich mich bingeworfen, denn der Ewige hatte 
gefprochen, euch zu vertilgen; 

26. Und ich betete zu dem Ewigenundfprach : 
Herr, Gott, verderbe nicht dein Bolf und dein 
Erbe, das du erlöft durch deine Große, Das 
du geführt ans Mizrajim mit ftarfer Hand. 

27. Gedenke deiner Knechte, Abrabam's, 
Tischaf’s und Jaakob's, febre dich nicht aut 
die Berftodtbeit diefes Volkes und an feine 
Bosheit und an feine Schuld, 
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28. Daß nicht fagen (die Bewohner) des 
Landes, aus welchem du ans geführt: aus 
Unvermögen des Ewigen, fie in das Land zu 
bringen, das er ihnen zugefagt, und aus 
feinem Haffe gegen fie bat er ſie herausgeführt, 
fie zu tödten in der Wüſte. 

29. Und doch find fie dein Bolf und dein 
Erbe, das du berausgeführt mit deiner grof- 
e Kraft und mit deinem ausgefiredten 

rme. 


Das 10. Kapitel, 


1. Rn derfelbigen Zeit fprach der Ewige zu 
mir: Haue dir aus zwei jleinerne Tafeln, wie 
die erjien, und feige zu mir berauf auf den 
Berg, und mache dir eine Lade von Hol;. 

2. Und ich werde auf die Tafeln fchreiben 
die Worte, die auf den eriien Tafeln waren, 
die dur zerbrochen, und tbue fie in die Lade. 

3. Und ich machte eine Lade von Afazien: 
bolz und bauete zwei fleinerne Tafeln aus wie 
die erfien, und flieg auf deu Berg und die 
beiden Tafeln in meiner Hand. 

4. Und er ſchrieb auf die Tafeln wie die‘ 
erſte Schrift, die zebu Worte, welche der 
Ewige zu euch gefprochen auf dem Berge 
mitten aus dem Feuer am Tage der Ber: 
fammlung, und der Ewige gab fie mir. 

5. Und ich wandtemich und flieg vom Berge 
berab und tbat die Tafeln in die Lade, die 
ich gemacht, und fie blieben dafelbjt, wie der 
Emige mir geboten. 

6. Und die Kinder Jisraël brachen auf von 
den Brunnen Bne Jaafon nach Moserab; 
dort fiarb Abaron und ward begraben da: 
felbit, und Clafar, fein Sohn, ward Prie- 
ſter an feiner Statt. 

7. Bon dort brachen fie auf nach Gudgodah 
und von Gudgodah nach Jotbatah, in ein 
Land der Waflerbäche. . 

8. In derfelbigen Zeit fonderte der Ewige 
den Stamm Lewi ab, die Bundeslade des 
Ewigen zu tragen, vor dem Ewigen zu jteben, 
ibn zu bedienen und mit feinem Namen zu 
feguen bis auf diefen Tag. 

9. Darum ward dem Lewi fein Antbeil und 
Beſitz mit feinen Brüdern; der Ewige ift fein 
Belig, wie der Ewige dein Gott ihm zus: 

eſagt. 

10. Ich aber blieb auf dem Berge, mie die 
vorigen Tage, vierzig Tage und wierzi 
Nächte; und der Ewige erbörte mich * 
diefes Mal; der Ewige wollte dich nicht ver: 
derben. 

41. Und der Ewige fprach zu mir: Auf, 
gehe zum Zuge vor dem Bolf ber, daß fie 
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fommen und einnehmen das Land, das ich 
geſchworen ibren Vätern, ibnen zu geben. 

12. Und nun, Yisracl, was verlangt der 
Ewige dein Gott von dir, als dag du 
fürchteit den Ewigen deinen Gott, daß du 
auf all feinen Wegen wandelſt und ihn liebit, 
und dienejt dem Emwigen deinem Gott mit 
deinem ganzen Herzen und deiner gauygen 
Seele; Ä 

13. Daß du beobachteft die Gebote des 
Ewigen und feine Sagungen, die ich dir 
beute gebiete dir zum Heil. 

14. Eiche, des Ewigen unferes Bottes 
find die Himmel, und die Himmelder Himmel, 
die Erde und alles, was darin. 

15. Allein deine Bäter begebrte der Ewige, 
fo daß er fie liebte, und fo erfobr er ihren 
Samen nach ihnen, euch vor allen Bolfern, 
wie diefen Tag (gefchiebet). 

16. Beichneidet mun die Vorhaut eures 
Herzens und feid nicht ferner bartnädig. 

17. Denn der Ewige euer Gott iſt ein 
Bott der Götter und ein Herr der Herren, der 
große, jiarfe, und furchtbare Gott, der fein 
Anfeben achtet und feine Beftechung nimmt; 

18. Der Recht der Waiſe und der Wittwe 
fchafft, und den Fremdling liebt, ihm Brod 
und Kleidung zu geben. 

19. Ziebet denn den Fremdling ; denn Sremd- 
linge waret ibr im Lande Mizrajim, 

20. Den Emwigen deinen Gott fürchte, ihm 
diene und ibm bange an, und bei feinem 
Namen ſchwöre. 

21. Er ijt dein Rubm und er ift dein Gott, 
der für dich getban diefe großen und furcht- 
baren Thaten, die deine Augen gejeben. 

22. Mit fiebenzig Seelen zogen deine Bäter 
binab nach Mizrajim, und nun bat der 
Emige dein Gott dich gemacht mie die 
Sterne des Himmels an Menge. 


Das 11. Kapitel. 


1. Un du folljt lieben den Ewigen deinen 
Bott, und beobachten feinen Dienjt und feine 
Satzungen, und feine Borfhriften umd feine 
Gebote all die Tage. 

2. Und ihr follt beut’ erfennen, — "denn 
nicht mit euren Kindern (rede ich), die nicht 
erfabren und nicht gefeben die Zucht des Ewi⸗ 
gen eures Gottes, feine Größe, feine fiarfe 
Hand und feinen ausgeſtreckten Arm, 

3. Und feine Zeichen und feine Tbaten, dieer 
getban mitten in Mizrajim, an Pharaoh Ro: 
nig von Mizrajimund an feinem ganzenXande, 

4. Und was er getban an dem Heer Mijras 
jim’s, am feinen Roffen und feinen Wagen, 
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fiber welche bin er die Waffer des Schilfmeers 
firömen ließ, da fie euch nachfegten, und der’ 
Emige vernichtete fie bis auf diefen Tag, 

5. Und mas er euch in der Wüſte getban, 
bis ibr an diefen Drt gelangt, 

6. Und was er an Datan und Abiram ge: 
tban, den Söhnen Eliab’s des Sohnes Rin- 
ben, wie die Erde ibren Mund auftbat und 
fie verfchlang ſammt ibren Häufern und ihren 
Zelten und allem Wefen, das in ihrem Ge: 
folge, inmitten von ganz Jisradl — 

7. Denn eure Augen find es, die gefeben 
baben all das große Werf des Ewigen, das 
er vollbracht. 

8. So beobachtet all das Bebot, das ich 
dir beute gebiete, auf daß ibr ftarf feid und 
dazıı gelanget, einzunebmen das Land, dabin 
ihr ziehet es einzunebmen; 

9. Und auf dar ibr lange Zeit lebet auf dem 
Erdboden, den der Ewige gefchworen euren 
Vätern, ibnen zu geben und ibrem Sumen, 
ein Land, fließend von Milch und Honig. 

10. Denn das Land, dabin du kommſt es 
einzunehmen, ift nicht wie das Land Mij— 
rajim, von wannen ibr berausgegangen feid, 
wo du deine Saat ausſäeſt und bewäſſerſt, 
mit deinen Füßen, wie einen Krautgarten. 

11. Auch iſt das Land, dabin ihr zichet es 
einzunehmen, ein Land der Berge und Thä— 
ler; vom Regen des Himmels trinft es 
Waſſer; 

12. Ein Land, für das der Ewige dein 
Gott ſorgt; beſtändig ſind die Augen des 
Ewigen deines Gottes darauf, vom An— 
fang des Jahres bis zum Ende des Jahres. 

13. Und es wird gefcheben, fo ihr höret auf 
meine Gebote, die ich euch beute gebicte, den 
Emigen euren Bott zu lieben und ibm zu 
dienen mit eurem ganzen Herzen und eurer 
ganzen Seele; 

14. So werde ich den Regen eures Landes 
geben zu feiner Seit, Krübregen und Epät: 
regen, daß du einfammeljt dein Getreide und 
deinen Mojt und dein Del. 

15. Und ich werde Gras geben auf deinem 
Felde für dein Bich, und du wirft effen und 
fatt iverden. 

16. Hütet euch, daß nicht euer Herz betbört 
merde, umd ibr abmeichet und fremden Göt— 
tern dienet, und euch vor ibnen büdet; 

17. Und über euch der Sorn des Emigen 
erglübe; daß er verfchließet den Himmel, 
daß fein Regen fei, uud der Erdboden nicht 
gebe fein Gewächs, und ihr bald umfommen 
werdet, weg aus dem ſchönen Lande, das 
ber Ewige euer Gott euch giebt. 
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18. Und ibr follt diefe meine Worte euch zu 
Herzen nebmen und zu Gemüthe, und fie bins 
den als Wahrzeichen auf eure Haud, und fie 
feien zum Denkbande zwifchen euren Augen, 

19. Und lebret fie eure Kinder, davon zu 
reden, wenn du figeft in deinem Haufe und 
wenn du gebeft auf dem Wege, und wenn du 
dich binlegit und wenn du aufitebit; 

20. Und fchreibe fie auf die Pfoften deines 
Hauſes und an deine Tbore; 

21. Auf dar fich mehren eure Tage und die 
Tage eurer Kinder anf dem Erdboden, den 
der Ewige geſchworen euren Bätern, ibuen 
jun geben, — wie die Dauer des Himmels über 
der Erde. 

22. Denn wenn ibr beobachtet dies ganze 
Gebot, das ich euch gebiete, es zu tbun, den 
Emigen euren Gott zn dieben in all feinen 
Wegen gu wandeln und ibm anzuhangen; 

23. So wird der Ewige austreibenvor euch 
all diefe Volfer, und ibr werdet einnehmen 
größere und mächtigere Völker denn ibr. 

24. Reglicher Drt, darauf derBallen eures 
Fußes tritt, — euer fei er, von der Wüſte 
und dem Lebanon, von dem Strome, dem 
Strom rat bis zum äußerten Meere folleuer 
Gebiet fepn. 

25. Kein Mann foll euch Stand halten; 
Angit und Kurcht vor euch wird der Ewige 
ener Bott legen auf jegliches Land, darauf 
ihr tretet, wie er euch verbeißen. 

Saftarab: Jeſchaiab, c. 49, 14. — ec. 51, 3. 
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26. Siebe, ich lege euch beute Segen und 
Fluch vor: 

27. Den Segen, fo ihr geborchet den Ge— 
boten des Ewigen eures Gottes, die ich euch 
heute gebiete; 

28. Und den Fluch, wenn ihr nicht gebor- 
chet den Geboten des Ewigen eures Kottes, 
und weichet von dem Wege, den ich euch 
beute gebiete, fo daR ibr fremden Göltern 
nachgebet, die ihr nicht fennet. 

29. Und es wird gefcheben, wenn dich der 
Ewige dein Bott bringt in das Xand, wohin 
dur gebeft es einzunehmen, fo ſollſt du den 
Segen ertbeilen auf dem Berge Geriim nnd 
den Fluch auf dem Berge Ebal. 

30. Siebe, fie find jenfeit des Jarden bin: 
ter dem Wege gen Untergang der Sonne im 
Lande des Kenaani, der in der Ebene wohnt, 
Bilgal gegenüber bei den Terebintben Mo— 
reb’s 


31. Dem ibr gebet über den Narden, 
das Land einzunehmen, das der Cwige euer 
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Gott euch giebt, daß ihr es einnehmet und 
darın wobnet. 


32. Beobachtet denn zu tbun all die Saz: 


jungen umd die Borfchriften, die ich euch 
beute vorlege. 


Das 12. Kapitel. 


1. Dies find die Sagungen und die Bor: 
ſchriften, die ihr beobachten follt zu tbun in 
dem Lande, das der Ewige, der Bott deiner 
Väter, dir giebt, es zu befigen alle Tage, die 
ibr lebet auf dem Erdboden. 

2. Bernichten follt ibr alle die Orte, wo: 
felbit die Bolfer, die ihr austreibet, ibren 
Gottern gedient, auf den boben Bergen, und 
auf den Hügeln, und unter jedem belaubten 
Baunie. 

3. Und reißet ihre Altäre nieder und jer— 
trümmert ihre Standbilder, und ihre Haine 
verbrennet durch Feuer und ihre Götzenbilder 
bauet um, und vertilget ihren Namen von 
ſelbigem Orte. 

4. Thuet nicht alſo dem Ewigen eurem 
Golte. 

5. Sondern nach dem Orte, den der Ewige 
euer Bott aus all euren Stämmen erwäblen 
wird, daſelbſt feinen Namen einzufegen, nach 
ſciner Thronſtätte wendet euch, und dabin 
feınme. 

6. Und bringet dabin eure Ganzopfer und 
eure Echlächtopfer, und eure Zehnten und 
die Hebe eurer Hand, und eure Belübde, und 
eure freiwilligen Gaben umd die Erfigeborenen 
enres Rindviehes und eurer Schaft; 

7. Und effet dafelbft vor den Ewigen eurem 
Gotte, und freuet euch mit allem Befchäft 
enrer Hand, ibr und eure SHauslente, wo: 
mit dich gefegnet der Ewige dein Bott. 

8. Ihr follt nicht tbun, wie wir beute bier 
tbun, ein Jeglicher, was irgend recht in fei- 
nen Augen. 

9. Denn bisher feid ihr noch nicht zu der 
Rube und zu dem Befige gelangt, den der 
Ewige dein Bott dir giebt. 

10. Wenn ibr num werdet über den Jarden 
gegangen fen, und wohnet in dem Lande, 
das der Ewige euer Bott euch zum Erbe 
niebt, und bat euch Rube gefchafft von 
all euren Feinden rings um, daß ihr ficher 
mohnet ; 

11. Dann gefchebe alfo: Der Ort, den der 
Ewige duer Gott ermäblen wird, feinen 
Ramen daſelbſt tbronen zu laffen, dahin 
bringet alles, was ich von euch verlange, 
eure Kanzopfer und eure Schlachtopfer, eure 
Zehnten und die Hebe eurer Hand, und all 
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das Ausgefuchtefte eurer Gelübde, die ihr 
gelobet dem Ewigen. | 

12. Undfreueteuch vor dem Emigen eurem 
Bott, ihr und eure Söhne und eure Töchter, 
und eure Knechte und enre Mägde, und der 
Lewi, der in euren Thoren; denn er bat 
feinen Autbeil und feinen Bejig unter euch. 

13. Hüte dich, daß du nicht darbringeft 
deine Opfer auf jeglichem Drte, den du fichft; 

14. Sondern an dem Drte, den der Emige 
erwählen wird in einem deiner Stämme, dort 
bringe deine Opfer dar, und dort verrichte 
alles, was ich dir gebiete. 

15. Jedoch magſt du, wie es immer deine 
Seele begebrt, ſchlachten und Fleiſch eſſen, 
nach dem Segen des Ewigen deines Gottes, 
den er dir gegeben; in all deinen Thoren. 
Der Unreine wie der Reine kann es eflen, wie 
den Hirfch und das Reb; 

16. Nur das Blut follt ihr nicht effen, auf 
die Erde gießet es aus wie Waffer. 

17. Du darfit nicht in deinen Thoren effen 
den Zchnten deines Getreides und deines 
Moſtes, umd deines Deles, und die Erfiges 
borenen deines Rindviehes und deiner Schafe, 
und all deine Gelubde, die du gelobft, nnd 
deine freiwilligen Gaben und die Hebe deiner 
Hand. 

18. Sondern vor dem Ewigen deinem 
Rott foljt du cs eſſen, an dem Orte, den 
der Ewige dein Gott erwäblen wird, du 
und dein Sobn und deine Tochter, und dein 
Knecht und deine Magd, und der Lewi, der 
in deinen Tboren; und du follft dich freuen 
vor dem Ewigen deinem Gott mit allem Ges 
ſchäft deiner Hand. 

19. Hüte dich, daß du nicht verlaffeit den 
Lewi, all deine Lebeustage auf deinem Erd> 
boden. 

20. Wenn der Emige dein Gott erwei⸗ 
tern wird dein Gebiet, wie er dir verbeißen, 
und du fprichit: Ich möchte Kleifch effen — 
weil deine Seele Kleifch zu effen begebrt, — 
wie es immer deine Seele begehrt, magft du 
Fleiſch effen. 

21. Wenn dir zu entlegen ift der Drt, den 
der Ewige dein Gott erwäblen wird, da— 
feldft feinen Namen einzufegen, fo magit du 
fehlachten von deinem NRindvieh und deinen 
Schafen, die der Ewige dir gegeben, wie 
ich dir geboten, und verjebre es in deinen 
Thoren, wie es immer deine Seele begebrt. 

22. Nur aber, wie der Hirfch und das Reh 
gegeffen wird, alfo if es; der Unreine und 
der Reine mag es zuſammen effen. 

23. Nur balte feit darauf, daß du nicht das 
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Blut effeft; denn das Blut ijt die Seele, und 
du ſollſt nicht effen die Seele mit dem Fleifche. 

24. Du follft es nicht effen, auf die Erde 
gie’ es aus wie Waſſer. 

25. Du ſollſt es nicht effen, auf daß es wohl⸗ 
gebe dir und deinen Rindern nach dir, wenn 
du thuſt, was recht iſt in den Augen des 
Ewigen. 

26. Nur deine Heiligtblimer, die du haben 
wirft, nnd deine Gelübde ſollſt du nehmen 
und damit kommen nach dem Orte, den der 
Ewige erwählen wird; 

27. Und ſollſt bereiten deine Ganzopfer, das 
Fleifch und das Blut auf dem Altar des Ewi⸗ 
gen deines Gottes; und das Blut deiner 
Schlachtopfer werde vergoffen auf dem Altare 
des Emigen deines Gottes, und das Fleiſch 
magjt du effen. 

23. Beobachte und bar’ anf all diefe Worte, 
die ich dir gebiete, auf daß es dir woblgebe 
und deinen Kindern nach dir auf ewig, wenn 
du thuſt, was gut umd recht in den Augen 
des Emigen deines Gottes. 

29. Wenn der Emige dein Gott ansrot: 
ten wird die Bölfer, dabin du kommſt, fie 
vor dir anszutreiben, und du treibit fie ans 
und men im ihrem Lande, 

30. So büte dich, daß dar dich nicht ver: 
ſtricken laſſeſt, ihnen nach, nach ihrer Austil: 
gung vor dir, und daß du dich nicht um ibre 
Götter kümmerſt, nnd fprecheft: Wie dieſe 
Völker ihren Göttern dienen, alfo will auc) 
ich tbun. 

31, Thue nicht alfo dem Ewigen deinem 
Gotte; denn allen Greuel des Ewigen, den 
er haßt, haben fieihren Göttern getban; denn 
fogar ihre Söhne und ibre Töchter verbren: 
nen fie im Feuer ihren Göttern. 


Das 13. Kapitel. 


1. Aa dasjenige, mas ich euch gebiete, 
follt ihr beobachten zu thun; thue nichts bin: 
zu und nimm nichts davon. 

2. Wenn auftritt in deiner Mitte ein Pro: 
pbet oder einer, der Träume bat, und giebt 
dir ein Zeichen oder Merkmal, 

3. Und es trifft das Zeichen und das Merf: 
mal ein, das er dir angefagt, indem er ſprach: 
Wir wollen fremden Göttern nachgeben, die 
dur nicht kenneſt, und ibnen dienen; 

4. So gieb nicht Gebör den Worten diefes 
Propheten oder desjenigen, der Träume bat; 
denn der Ewige euer Gott will euch ver: 
fuchen, um zu erfahren, ob ihr den Ewigen 
euren Gott liebet mit eurem ganzen Herzen 
und eurer ganzen Seele; 
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5. Dem Ewigen eurem Gotte folget und 
ibn fürchtet, und feine Gebote beobachtet und 
feiner Stimme gehotchet, und ihm dienet und 
ihm hanget an. 

6. Aber jener Prophet oder jener, der Träume 
hat, ſoll getödtet werden; denn Abfall hat 
er geredet gegen den Ewigen euren Gott, — 
der euch herausgeführt aus dem Lande Miz— 
rajim und der dich erlöſt aus dem Haufe der 
Rechte, — um dich zur verführen von dem 
Wege, auf dem dir der Ewige dein Bott 
geboten zu wandeln. Und du follft das Böſe 
austilgen ans deiner Mitte. 

7. Wenn dich beredet dein Bruder, ber 
Sohn deiner Mutter, oder dein Sohn oder 
deine Tochter, oder die Kran deines Schoßes 
oderdein Freund, der (dirift) wie dein Leben, 
beimlich alfo: Laß uns geben und dienen 
fremden Göttern, — die du nicht gefannt, 
noch deine Väter, — 

8. Bon den Göttern der Bölfer, die rings 
um euch, der dir naben oder von dir ent: 
fernten, von dem einen Ende der Erde biszum 
andern Ende der Erde; 

9. So fei ihm nicht zu willen und gieb ibm 
fein Gebör, und nicht blicke fchonend dein Auge 
auf ihn und erbarme dich nicht und ſuch' es 
nicht zu verdecken. 

10. Sondern umbringen follft du ibn; deine 
Hand fei zuerjt an ihm, ibn zu tödten, umd 
die Hand des ganzen Volfes zulegt; 

11. Und jteinige ihn, daß er jlirdt; denn 
er bat dich verfübren wollen, ab von dem 
Ewigen en Botte, der dich geführt aus 
dem Lande Mizrajim aus dem Haufe der 
Knechte. 

12. Und ganz Jisraẽl ſoll es hören und ſich 
fürchten und nicht mwiederbolen, wie dieis 
böfe That in deiner Mitte zu thun. 

13. Wenn du böreft in einer deiner Städte, 
die der Ewige dein Gott dir giebt, daſelbſt 
ju wobnen, aljo: 

14. Es find Männer, Söhne der Ruch— 
lofigfeit, hervorgegangen aus deiner Mitte 
und baben die Bewohner ihrer Stadt ver- 
fübrt und gefprochen: Laſſet ung geben und 
freinden Göttern dienen, die ihr nicht ges 
fannt: 

15. Und du haſt genau unterfucht und nach- 
geforfcht und gefragt, und fiebe, es ift wahr, 
die Sache iſt richtig, es iſt gefcheben diefe 
Greuelthat in deiner Mitte: 

16. So follft du todtfchlagen die Bewohner 
diefer Stadt mit der Schärfe des Schwertes 
fie bannen und alles was darin und ihr 
Vieh mit der Schärfe des Schwertes; 
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17. Und all das Erbeutete aus ibr follji du 
zufammenfchütten mitten auf ibrem Markt, 
und ganz im Feuer verbrennen die Stadt 
fammt allem aus ibr Erbeuteten, dem Ewi: 
sen deinem Gotte, und fie werde ein ewiger 
Schuttbaufen; nicht werde fie wieder auf: 
gebaut. 

18. Und nicht fol haften an deiner Hand 
das Geringite von dem Banne, auf daß der 
Emige zurüdfebre von feiner Jornglutb und 
dir Erbarmen gönne und fich dein erbarme 
umd dich mebre, wie er deinen Bütern ge: 
fhworen, 

19. Wenn du gehorcheft der Stimme des 
Emwigen deines Gottes al feine Gebote zu 
beobachten, die ich dir heute gebicte, auf 
daß dur thueſt, was recht in den Augen des 
Emwigen deines Gottes. 


Das 14. Kapitel. 


1. Kinder feıd ihr des Ewigen eures Got: 
tes; machet euch feine Schnitte und ſcheeret 
feine Glatze zwifchen euren Augen um einen 
Todten. 

2. Denn ein beiliges Bolf biſt du dem Ewi— 
aen deinem Gotte, und dich bat erfobren 
der Ewige, ibm zu ſeyn ein Volk des Cigen: 
thums aus allen Bölfern, die auf der Fläche 
des Erdbodens. 

3. Du follfi feinen Greuel effen. 

4. Dies iſt das Vieh, das ihr effen dürfet: 
Shs,- Schaf und Ziege, 

5. Reb und Hirfh und Nachmur, und 
Steinbof und Difhon und Büffelochs und 
Samer. 

6. Alles Thier, das behuft iſt und im zwei 
Theile gefpaltene Klauen bat, (und) wieder: 
läuend iſt unter den vierfüßigen, das dürft 
ibr effen. 

7. Doc das dürft ibr nicht effen von den 
Biederfüuenden und den mit gefpaltencn 
Sufe: Das Kamel, den Hafen und das Ka— 
ninchen; denn wiederfäuend find fie, aber 
nicht bufgefpalten; unrein find fie euch ; 


8. Und das Schwein; denn bufgefpalten' 


iſt es, aber nicht wiederfäuend, unrein ift 
es euch. Bon ihrem Kleifch dürft ihr nicht 
effen und ibr Aas nicht berühren. 

9. Das dürft ibr effen von allem, was im 
Waſſer ijt: Alles, was Floſſen und Schuppen 
bat, dürft ibr effen. 

10. Aber alles, das nicht Floſſen und 
Schuppen hat, dürft ihr nicht effeu; unrein 
iſt es euch. 

11. Jeglichen reinen Bogel dürft ihr eſſen. 

12. Dies aber iji, was ihr nicht eſſen dürft 
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von ihnen: Den Adler und den Peres und 


die Osniah; 

13. Und die Raab und die Ajah, und die 
Dajah nach ihrer Art, 

14. Und alleRaben nach ibrer Art, 

15. Und den Strauß und den Tachmas, 
und den Schachuf und den Sperber nach fei- 
ner Art; 

16. Die Eule und den Janfchuf, und die 
Tinſchemet, 

17. Und den Pelikan und die Rachamah, 
und den Schalach, 

18. Und den Storch und die Anafah nach 
ihrer Art, und die Duchifat und die Fleder⸗ 
maus. 

19. Uudalles fliegende Gewürm iſt euch uns 
rein; es darf nicht gegeflen werden. 

20. Alle reine Klügeltbiere dürft ihr eſſen. 

21. Kein Aas dürft ibr effen; dem Kremd» 
linge, der in deinen Tboren, magſt du «6 
oa, daß er es effe, oder verfauf’ es dem 

usländer; denn ein beiliges Volk bift du 
dem Ewigen deinem Gott. Koche nicht ein 
Böcklein in der Milch feiner Mutter. 

22. Berzebnten folft du all den Ertrag dei⸗ 
ner Saat, die berausfommt auf dem Felde, 
Jahr für Jabr, 

23. Und verzebren vor dem Emigen deis 
nem Gotte an dem Drte, deu er erwählen 
wird, feinen Namen dafelbit thronen zu laf- 
fen, dem Zehnten deines Getraides, deines 


Moſtes umd deines Deles, und die Erjigebor 


renen deines Rindviehes und deiner Schafe, 
auf daß du lerneft, den Ewigen deinen Gott 
zu fürchten alle Tage. 

24. Wenn dir aber des Weges zu viel ift, 
weil du es nicht wirji tragen konnen; denn es 
wird dir zu entfernt ſeyn der Drt, den der 
Ewige dein Gott erwäblen wird, feinen Nas 
men dalelbſt einzufegen, weil dich der Ewige 
dein Bott jegnen wird, 

25. So follft du es für Geld geben; und 
binde das Geld zufammen in deiner Hand 
und gebe an den Drt, den der Emige dein 
Gott erwäblen wird, 

26. Und du magſt das Geld ausgeben in 
allem, was deine Seele begehrt, in Rindern 
und in Schafen, und in Wein und in berau— 
ſchendem Betränfe und in allem, wozu dich 
dein Herz auffordert, und verzehre es dort vor 
dem Ewigen deinem Gotte, und du ſollſt dich 
freuen, du und dein Haus, 

27. Und der Lewi, der in deinen Thoren, 
nicht verlaffe ibn; denn er hat feinen Antbeil 
und Beſitz mit dir. 

25. Mach Verlauf dreier Jahre mußt du 
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ausfcheiden alle Zehnten deines Ertrages in 
diefem Jahre, und es liegen laffen in deinen 
Tboren; 

29. Dann foll fommen der Lewi, — denn 
er bat feinen Antbeil und Befig mit dir — und 


der Fremdling und die Waife und die Wittwe, 


die in deinen Tboren, daß fie effen und fatt 
werden, aufdaß dich ſegne der Ewige dein 
Gott in allem WBerf deinerHände, das du thueſt. 


Da3 15. Kapitel, 
hr Am Schluſſe von ſieben Jahren halte 


aß. 

2. Und dieß iſt die Bewandtniß des Erlaf- 
fes: Es erlaffe jeglicher Schuldberr fein 
Darlebn, das er feinem Nächten gelieben; 
er foll nicht drängen feinen Nächften und fei: 
nen Bruder; denn ein Erlaß dem Ewigen ift 
verfündet. 

3. Den Ausländer magft du drängen (zur 
Bezablung), was du aber bei deinem Bru— 
der bajt, ſoll deine Hand laffen. 

4. Es feidenn, daß unter dir fein Dürfti- 
ger iſt, weil Lich fegnen wird der Emige in 
dem Lande, welches der Ewige dein Gott 
dir giebt zum Belig es einzunebmen; 

5. (Aber) nur wenn du geborcheft der 
Stimme des Emwigen deines Gottes, zu be: 
obachten, ausjuüben dies ganze Gebot, das 
ich dir heute gebiete. 

6. Denn der Ewige dein Gott bat dich 
geftgnet, wie er dir verheißen, daß du vielen 
Bölfern auf Pfand leihen wirft, du felbft 
aber nichts entlebnen, und über viele Völker 
a wirft, fie aber nicht berrfchen über 
dich. 


7. Wenn unter dir fepn wird ein Dürftiger, 
irgend einer deiner Brüder in einem deiner 
Thore in deinem Lande, das der Ewige dein 
Bott dir giebt, fo verbärte nicht dein Herz 
und verfchließe nicht deine Hand vor deinem 
dürftigen Bruder; 

8. Sondern auftbun ſollſt du ibm deine 
Hand und leiben anf Pfand ſollſt du ihm, fo 
viel als hinreicht für feinen Mangel, was ihm 
gebricht. 

9. Hüte dich, daß nicht in deinem Sinne 
fei, ein — — Wort, zu ſprechen: 
Herankommt das fiebente Jahr, das Jabr 
des Erlaffes; und es wird dein Auge bös 
feun gegen deinen dürftigen Bruder, umd du 
wirſt ibm nichts geben, und er wird rufen 
über dich zum Ewigen, und cs wird au dir 
eine Sünde fepn: 

10. Geben follft du ihm, und laß nicht leid 
ſeyn deinem Herzen, indem du ihm giebit; 
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denn um diefer Sache willen wird dich ſegnen 
der Ewige dein Gott in all deinem Wert 
und in allem Geſchäfte deiner Sand. 

11. Denn nicht aufbören wird der Dürftige 
innerhalb des Landes; darum gebiet’ ich dir 
alfo: Auftbun folljt dir deine Hand deinem 
Bruder, deinem Armen und deinem Durf: 
tigen in deinem Lande. 

12. Wenn fich dir verfauft dein Bruder, 
der Ibri oder die Ebräerin, fo foll er bei dir 
fechs Jahre dienen, und im fiebenten Jabr 
entlaffe ibn frei von dir. 

13. Uud wenn du ibn frei entläffeft von dir, 
fo entlaffe ibn nicht leer. 

14. Aufladen follft du ibm von deinen Scha— 
fen und von deiner Tenne und von deiner Kel: 
ter; womit dich gefegnet der Ewige dein 
Gott, ſollſt du ihm geben. 

15. Und gedenfe, daß du ein Knecht gewe: 
fen im Lande Migrajim, und der Ewige dein 
Bott bat dich erlöft; darum gebicte ich dir 
diefe Sache bente. 

16. Und es foll gefcheben, wenn er zu dir 
fpricht: Ich mag nicht von dir geben — weil 
er dich liebt und dein Haus, weil ibm wobl 
iſt bei dir; — 

17. So nimm die Pfrieme und fege fie an 
fein Dbr und an die Thüre, umd er foll dir 
ein Knecht ſeyn für immer; und auch deiner 
Magd tbue alſo. 

18. Es ſoll nicht ſchwer fallen in deinen Au: 
gen, wenn du ihn frei entläſſeſt von dir; denn 
das Doppelte der Miethszeit eines Miethlings 
hat er dir gedient, ſechs Jahre. Auch wird 
dich ſegnen der Ewige dein Gott in allem, 
was du thuſt. 

19. Alles Erſtgeborene, das geboren wird 
unter deinem Rindvieh und deinen Schafen, 
— das Männliche, ſollſt du heiligen dem 
Ewigen deinem Gotte. Du ſollſt nicht ar: 
beiten mit dem Erſtgeborenen deines Ochſen 
und nicht ſcheeren das Erſtgeborene deines 
Schafes. 

20. Vor dem Ewigen deinem Gotte ſollſit 
du es verzehren Jahr für Jahr, an dem Orte, 
den erwählen wird der Ewige, — du und 
dein Haus. 

21. Und wenn daran ein Gebrechen iſt, — 
lahm oder blind, — irgend ein böſes Gebre— 
chen, fo follft du es dem Ewigen deinem 
Gotte nicht fchlachten. 

22. In deinen Thoren magft du es eſſen, 
der Unreine und der Reine zuſammen, wie 
den Hirſch und wie das Reh. 

23. Rur ſein Blut ſollſt du nicht eſſen; auf 
die Erde gieß' es aus wie Waſſer. ' 
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Das 16. Kapitel. 


1. Beobachte den Monat der Aebrenreife, 
daß du opferſt das Peßach dem Ewigen dei— 
nem Gotte; denn im Monate der Aehrenreife 
bat dich berausgefübrt der Ewige dein Gott 
ans Mijrajim, Nachts; 

2. Und du ſollſt fchlachten ein Peßach dem 
Ewigen deinem Gotte, Echaf oder Riud, 
andem Orte, den der Ewige erwählen wird, 
daſelbſt feinen Namen tbronen zu laffen. 

3. Dudarfit dabei fein Geſäuertes effen, 
fieben Tage follft du dabei Ungeſäuertes eſſen, 
Brod der Armuth; denn in Haft bijt du aus 
Mijrajim gezogen: — auf dag du gedenfejt 
des Tages deines Auszjuges aus dem Lande 
Mizrajim all die Tage denes Lebens. 

4. Und nicht gefeben werde bei dir Sauer: 
teig in deinem ganzen Gebiete ficben Tage, 
und nicht übernachte von dem Fleiſche, das 
du fchlachteit am Abend, am erjien Tage, 
bis an den Morgen. 

5. Du kannſt nicht das Peßach fchlachten in 
irgend einem deiner Thore, die der Ewige 
dein Gott dir giebt. 

6. Sondern an dem Drte, den erwäblen 
wird der Ewige dein Bott, feinen Namen 
thronen zu laffen, dort ſollſt du fchlachten das 
Peßach am Abend bei Sonnenuntergang, 
der Zeit deines Auszuges aus Mizrajim; 


7. Und du follft es gar werden laffen und 
effen an dem Drte, den der Ewige dein 
Bott erwäblen wird, und mwendeft dich am 
Morgen und geheſt nad) deinen Zelten. 

8. Schs Tage follit du Ungefänertes effen, 
und am fiebenten Tage iſt Feſtverſammlung 
dem Ewigen deinem Gotte; du folljt feine 
Arbeit verrichten. 

9. Sieben Wochen follft du dir zäblen: 
wenn die Eichel anbebt in der Saat, follit 
du anbeben fieben Wochen zu zäüblen, 

10. Und folljt feiern ein Zeit der Wochen 
dem Ewigen deinem Gotte, eine Darbrin: 
gung der freiwilligen Gabe deiner Hand, die 
du geben magit, wie dich fegnen wird der 
Ewige dein Gott. 

11. Und frene dich vor dem Ewigen dei: 
nem Gotte, du und dein Sohn und deine 
Tochter, und dein Knecht und deine Magd, 
und der Lewi, der in deinen Tboren, und der 
Fremdling und die Waife uud die Wittwe, 
die im deiner Mitte, an dem Drte, den er: 
mäblen wird der Ewige dein Gott, dafelbft 
feinen Namen tbronen zu laffen; 

12. Und gedenfe, Daß du ein Knecht geme: 
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fen in Migrajim, umd beobachte und thue all 
diefe Sagungen. 

13. Ein Fejt der Hütten ſollſt du dir feiern 
fieben Tage, wenn du einbringft aus deiner 
Tenne und deiner Kelter; 

14. Und freue dich an deinem Kefte, du und 
dein Sohn und deine Tochter, und dein Knecht 
und deine Magd, und der Lewi und der 
Aremdling, und die Waife und die Wittwe, 
die in deinen Tboren. 

15. Sieben Tage follft du feiern dem Emi: 
gen deinem Gotte an dem Drte, den der 
se erwäblen wird; denn fegnen wird dich 
der Ewige dein Gott in all deinem Ertra 
und in allem Werf deiner Hände, und du foll 
ganz frob fepn. 

16. Dreimal im Jahr follen erfcheinen all 
deine Miännlichen vor dem Angefichte des 
Ewigen deines Gottes an dem Orte, den 
er erwäblen wird, am Feſte der ungefänerten 
Kuchen, und am Feſte der Wochen, und am 
Feſte der Hütten; und man erfcheine nicht 
leer vor dem Angefichte des Ewigen; 

17. Zeglicher nad) dem, mas feine Hand 
geben kann, nach dem Segen des Ewigen, 
den er dir gegeben. 

Saftarah: Jeſchajah, c. 54, M. — e. 55,5. 
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18. Richter und Beamte ſollſt du dir ſetzen 
in all deinen Thoren, die der Ewige dein 
Gott dir giebt, nach deinen Stämmen, und ſie 
follen das Volk richten, ein gerechtes Gericht. 

19. Du folljt das Recht nicht beugen, du 
foltjt fein Anfeben fennen, und nicht Beſte— 
hung nehmen; denn Beftechung blendet die 
Augen der Weifen und verfebret die Worte 
der Gerechten. 

20. Der Gercchtigfeit ſollſt du nachjagen, 
auf daß du lebeſt und einnehmeſt das Land, 
das der Ewige dein Gott dir giebt. 

21. Du folljt dir feinen Hain pflanzen, Feis 
nen Baum bei dem Altar des Ewigen deines 
Gottes, den du dir machen wirft. 

22. Und du follfi dir fein Standbild auf: 
richten, das der Ewige dein Gott baffet. 


Das 17. Kapitel, 


1. Du ſollſt nicht fehlachten dem Ewigen 
deinem Gotte einen Dchfen oder ein Lamm, 
daran ein Gebrechen ift, irgend etwas Schlim: 
mes; denn ein Greuel des Ewigen deines 
Gottes iſt es. 

2. Wenn gefunden wird in deiner Mitte in 
einem deiner Thore, die der Ewige dein 
Gott dir giebt, Mann oder Weib, der das 
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Böfe in den Augen des Ewigen deines Got: 
tes thut, — feinen Bund zu übertreten: 

3. Under gebt und dienet fremden Göttern 
und bückt fich vor ihnen, und vor der Sonne 
oder vor dem Monde, oder vor dem ganzen 
Heere des Himmels, — das ich nicht geboten, 

4. Und es wird dir fund, daf du es hörſt, 
und du baft wohl nachaeforfcht, und fiebe, 
es ift wahr, die Sache iftrichtig, es iſt ge— 
ſchehen diefe Greuelthat in Jisrael: 

5. So ſollſt du hinausführen dieſen Mann 
oder dieſes Weib, welche dieſe böfe Sache 
getban, in deine Thore, fei es ein Mann 
oder ein Weib, — und fie feinigen, daß fie 
jterben. 

6. Nach Ausfage gweier Zeugen oder dreier 
Zeugen werde getödtet wer fterben foll; er 
erde nicht getödtet nach der Ausfage eines 
Zeugen. 

7. Die Hand der Zeugen ſei zuerft an ibm, 
ihn zu todten, und die Sand des ganzen Bol: 
kes zuletzt, und du ſollſt austilgen das Bofe 
aus deiner Mitte. 

8. Wenn dir eine Sache unbefannt ift für 
den Rechtsfpruch, zwifchen Blut und Blut, 
zwifchen Necht und Recht, und zwifchen 
Schaden und Schaden, von den Etreit: 
fachen in deinen Thoren; fo mache dich auf 
und gehe nach dem Drte, den der Ewige 
dein Gott erwählen wird, 

9. Und begieb dich zu den Prieftern, den 
Lewiim oder zu dem Richter, der in felbigen 
Tagen ſeyn wird, und frage nach, daß fie 
dir fünden den Ausfpruch des Rechts; 

10. Und du thue gemäß dem Ausfpruch, den 
fie dir finden werden von dem Orte aus, den 
der Ewige ermäblen wird, und beobachte zu 
tbun, ganz fo wie fie dich untermweifen. 

11. Gemäß der Weifung, die fie dir.geben, 
und nach den Rechtsfpruche, den fie dirfagen, 
ſollſt du thun; nicht weiche von dem Aus» 
fprnche, den fie dir fünden, rechts noch links. 

12, Der Mann aber, der mit Bermeffenheit 
handelt, daß er nicht bört anf den Priejter, 
der daftchet, den Amtsdienit dafelbit vor dem 
Ewigen deinem &otte zu verrichten, oder 
aufden Richter, derfelbe Mantı foll ſterben, 
und du ſollſt austilgen das Böſe aus Jisracl, 

13. Und das ganze Bolf fol hören und fich 
fürchten und fortan nicht freveln. 

14. Wenn du fommit in das Land, das der 

"Ewige dein Gott dir giebt, und du nimmt 
es ein und wohneſt darin, und du fprichit: 
Ich will fiber mich einen König fegen, wie 
all die Bölfer, die rings um mich; 

15. Eo fege einen König über dich, den der 
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Ewige dein Gott erwählen wird. Aus der 


Mitte deiner Brüder ſollſt du über dich einen 
König ſetzen; du darfſt nicht über dich ein— 
ſetzen einen Ausländer, der nicht dein Bru- 
der iſt. 

16. Nur foll er fich nicht viel Pferde bal: 
ten, daß er nicht zurücführe das Volk nach 
Mijrajim, um viel Pferde anzufchaffen ; denu 
der Ewige bat euch angefügt: Nicht wieder 
ſollt ibr fortan dieſen Weg zurüdfebren. 

17. Auch foll er fish nicht viel Weiber neb- 
men, daß fein Herz nicht abtrünnig werde, 
und Eilber und Gold foll er nicht in Menge 
anfchaffen. 

18. Und es foll geicheben, fobald er auf 
dem Throne feines Königreiches ſitzt, fo ſoll 
er fich die Wiederbelung diefer Lehre in ein 
Buch fehreiben aus (dem, das) vor den 
Prieftern, den Lewiim. 

19. Und fie foll bei ihm ſeyn, daß er darin 
lefe alle Tage feines Lebens, auf daß er lerne 
den Emwigen feinen Gott zu fürchten, zu 
beobachten afl die Worte diefer Lehre und 
diefe Sagungen, um fie auszuüben, 

20. Daß fich nicht erbebe fein Herz über 
feine Brüder und daß er nicht weiche von 
dem Gebote rechts noch linfs, auf daß er 
lange lebe in feinem Königreiche, er nnd 
feine Söhne in Jisraël's Mitte. 


Das 18. Kapitel. 


1. Nicht ſollen die Prieſter, die Lewiim, 
der ganze Stamm Lewi, Antheil und Beſitz 
haben mit Jisradl. Die Feuergaben des Ewis 
gen und feinen Befig follen fie verzehren. 

2, Aber einen Befig foll er nicht baben ins 
mitten feiner Brüder. Der Ewige ijt fein Bes 
fig, wie er ibm zugefagt. 

3. Und dies fei die Gebühr der 2 von 
dem Bolfe, von den Opferfchlachtenden: es 
fei Ochs oder Schaf, fo foll man dem Prie: 
fter geben das Schulterfiüf und die Kinn: 
baden und den Magen. 

4. Die Erjilinge deines Getreides, deines 
Moftes und deines Deles, und die Erfilinge 
der Schur deiner Schafe folljt du ibm geben. 

5. Denn ibn bat erwäblt der Ewige dein 
Bott, aus all deinen Stämmen, da zu fie: 
ben, im Namen des Ewigen den Amtsdienft 
zu verrichten, er umd feine Söhne all die Tage. 

6. Und wenn fommen wird der Lewi aus 
einem deiner Thore, aus ganz Jisratl, mo 
er weilt, und er fommt, wie es feine Seele 
begehrt, an den Ort, den der Ewige erwäh—⸗ 
len wird, 

7. Und wird verrichten den Amtsdienft im 
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Namen des Ewigen feines Gottes, mie all 
feine Brüder, die Lewiim, die dort fieben 
vor dem Ewigen: 

8. So follen fie zu gleichen Theilen genief: 
kun, außer dem, was er verfauft von den 
zamiliengütern. 

9. Wenn du fommft in das Land, das der 
Ewige dein Gott dir giebt, fo ferne nicht 
den Greueln jener Bölfer gleichtbun, 

10. Es fol nicht gefunden werden unter 
dir, der feinen Sohn und feine Tochter durch 
das Kener führt, der Wahrfagerei treibt, der 


ans Wolfen und Schlangen deutet und ein | H 


Zauberer, 

11. Und Geiſterbanner, und der Beſchwö⸗ 
rung befragt und ein Weiffager und der die 
Todten befchwört. 

12. Denn ein Greuel des Ewigen ift Jeg— 
licher, der dies tbut, und mm diefer Greuel 
willen treibt fie der Emige dein Gott vor 
dir aus, 

13. Untadlig ſollſt du ſeyn gegen den Ewi— 
gen deinen Gott. 

14. Denn diefe Bölfer, die du austreibft, 
hören auf Wolfendeuter und auf Wahrfager: 
du aber — nicht alfo gab dir der Ewige 
dein Gott. 

15. Einen Propheten aus deiner Mitte von 
deinen Brüdern, gleich mir, wird der Ewige 
dein Gott dir auffteben laffen, auf ibn follt 
ihr bören; 

16. Ganz fo, wie du verlangt von dem Ewi⸗ 
gen deinem Gotte am Cboreb, am Tage 
der Berfammlung, da du fprachit: Ich will 
nicht weiter bören die Stimme des Emwigen 
meines Gottes, und dies große Feuer will ich 
nicht noch einmal feben, daß ich nicht fterbe. 

17. Und der Ewige fprach zu mir: Gut iſt, 
was fie geredet. 

18. Einen Propheten werde ich ihnen auf: 
fieben laffen, aus der Mitte ihrer Brüder, 
aleich dir, und meine Worte ibm inden Mund 
legen, und er foll gu ihnen reden alles, was 
ich ihm gebieten werde. 

19. Und es wird gefcheben: Der Mann, 
der nicht bört auf meine Worte, die er reden 
fol in meinem Namen, von dem werde ich 
Rechenfchaft fordern. 

20. Jedoch der Pronbet, der freveln wird, 
in meinem Namen etwas zu reden, was ich 
ihm nicht geboten zu reden, und der reden 
wird im Namen anderer Götter, —derfelbige 
Prophet fierbe. 

21. Und wenn du fprichft in deinem Herzen: 
Wie follen wir erfennen das Wort, das der 
Ewige nicht geredet? 
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MD. Was der Propbet redet im Namen des 
Emigen, und die Sache‘ gefchiebt nicht und 
trifft nicht ein; das ijt das Wort, das der 
Emige nicht geredet. Mit Vermeffenbeit bat 
es der Prophet geredet. Sei dir nicht bange 
vor ibm! 

Das 19, Kapitel, 


1. Wenn der Ewige dein Bott auerot: 
ten wird die Bölfer, deren Land der Emige 
dein Gott dir giebt, und du nimmt fie ein 
und wohneft in ihren Städten und in ihren 
äufern: 

2. So follft du dir drei Städte abfondern 
in deinem Lande, das der Ewige dein Gott 
dir giebt, es einzunehmen. 

3. Nichte dir den Weg ein und tbeile das 
Bebiet deines Landes, dasdir zum Befit giebt 
der Ewige dein Gott, im drei Theile, und 
es foll dienen, daß dortbin fliebe jeglicher 
Mörder. 

4. Diefe Bewandtniß aber (bat es mit) dem 
Mörder, der dortbin flieben foll, daß er leben 
bleibe: wer feinen Nächften erfchlägt obne 
Miffen, da er ibm nicht Feind gewefen von 
geftern, ebegeftern; 

5. Und wermit feinem Nächften inden Wald 
gebt, Holzabzubauen, undes fährt feine Hand 
mit der Art ans, um das Holz zn fällen, und 
es gleitet das Eifen ab von dem Stiele, und 
trifft feinen Nächiten, daß er ftirbt; der foll 
flieben in eine diefer Städte, daß er leben 
bleibe. 

6. Daß nicht der Bluträcher dem Mörder 
nachfeße, weil fein Herz glübet, und ihn er: 
reiche, wenn der Weg lang ift, und ibn um's 
Leben bringe; und doch ( —— ihm nicht 
Todesſtrafe, denn er iſt ihm nicht Feind ge— 
weſen von geftern, ebegejtern. 

7. Darum gebiete ich dir alfo: Drei Städte 
foltft du dir ausfondern. 

8. Und wenn der Ewige dein Bott ermweis 
tern wird dein Gebiet, wie er deinen Vä— 
tern zugefchworen, und dir giebt das ganze 
Land, das er verheißen, deinen Vätern zu 
geben, | 

9. Wenn du beobachten wirft diefes ganje 
Gebot, es auszuüben, das ich dir heute ge: 
biete, den Emigen deinen Gott zu lichen 
und in feinen Wegen zu wandeln alle Tage; 
dann ſollſt du dir noch drei Städte hinzu: 
thun ju jenen dreien, 

10. Daß nicht unfchuldiges Blut vergoffen 
werde inmitten deines Landes, das der Ewige 
dein Gott dir giebt zum Befig, und auf dich 
Plutfchuld fomme. 
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11. Wenn aber ein Mann feinem Nächjten 
Feind it, und lauert ibm auf, und macht fich 
anibn, umd bringt ihn um’s Leben, daß er 
ſtirbt, und er fliebet im eine diefer Städte; 

12. So follen die Aeltejten feiner Stadt 
febifen und ibn von dort abbolen, und ibn 
na in die Hand des Bluträchers, daß er 
fterbe. 

13. Nicht fol dein Auge fchonend auf ibn 
bliden. Und du follft wegräumen (die Ber: 
giegung) unfchuldigen Blutes aus Jisradl, 
daß es dir woblgebe. 

14. Du follft nicht verrücfen die Gränje dei: 
nes Nächiten, welche die Vorfahren gezogen, 
auf deinem Beiigtbume, das du befigen wirſt 
m dem Lande, das der Ewige dein Gott dir 
giebt, es einzunehmen. 

15. Nicht foll ein einzelner Zeuge wider einen 
Mann auftreten in irgend einer Vergebung 
und irgend einer Sunde, bei irgend einem 
Fehl, den er begebt; durch den Ausfpruch 

weier Zeugen oder durch den Ausfpruch dreier 
zeugen muß eine Sache beftätigt werden. 

16. Wenn ein Zeuge der Sewalt auftritt 
wider einen Manu, wider ibn zu zeugen eine 
lebertretung; 

17. So follen die beiden Männer, welche 
den Streit baben, bintreten vor den Ewigen, 
vor die Prieſter und die Nichter, die im fel: 
bigen Tagen feun werden, 

18. Und die Richter follen genau nachfor: 
fchen, und ſiehe, ift der Zeuge ein falfcher 
Zeuge, Züge bat er gejeugt wider feinen 
Bruder: 

19. So follt ibr an ibm thun, wie er ge— 
trachtet, an feinen Bruder zu thun, und du 
folgt austilgen das Böſe aus deiner Mitte, 

20. Umd diellebrigen werden bören und fich 
fürchten, und fortan nicht mebr tbun, wie 
diefe bofe Sache, in deiner Mitte. 

21. Und nicht blicke fchonend dein Auge. 
Leben um Leben, Aug’ um Auge, Zahn um 
Zahn, Hand um Hand, Fuß um Fuß. 


Das W. Kapitel. 
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1. Menn du ausziebeſt zum Kriege gegen 
deinen Feind, umd du ſieheſt Roß und Wa: 
gen, Bolf zablreicher als du, fürchte dich 
nicht vor ihnen; denn der Ewige dein Gott 
iſt mit dir, der dich heraufgeführt aus dem 
Lande Mijrajim. 

2. Und es foll gefcheben, wenn ihr bintretet 


zum Kampfe, fo trete der Priejier vor und‘ 


rede zu dem Bolfe, : 
3. Und fpreche zu ihnen: Höre, Jisradl, 
ihr tretet jegt bin zum KRampfe gegen eure 


vo 
Feinde: nicht werde zag euer Herz, fürchtet 
euch nicht und feid nicht beftürzt und zittert 
nicht vor ibnen. 

4. Denn der Ewige ener Gott ijt es, der 
mit euch gebet, für euch zu fireiten mit euren 
Feinden, euch beizuſtehen. 

5. Und die Beamten follen zum Bolfe reden 
alfo: Wer ift, der ein neues Haus gebaut, 
und bat es nicht eingemweibt, er gebe und 
fchre zurüc in fein Haus, daß er nicht ſterbe 
im Kriege umd ein anderer Mann es eins 
weibe. 

6. Und wer ift, der einen Weinberg ges 
prlanzt und bat ibm nicht gelöjt, er gebe 
und febre zurück in fein Haus, daß er nicht 
fterbe im Kriege und eitt anderer Mann ibn 
löfe. 

7. Und wer ift, der fich eine Krau verlobt 
und bat fie nicht beimgefübrt, er gebe und 
febre zurück in fein Haus, daß er nicht jterbe 
im Kriege und ein anderer Mann fie beim: 
fübre. 

8. Und es follen fortfabren die Beamten zn 
reden zum -Bolfe und fprechen: Wer ijl, 
der furchtfam und zagbaften Herzens ijt, er 
gebe und kehre zurüd in fein Haus, daß 
nicht feig werde das Herz feiner Bruder mie 
fein Herz. 

9. Und cs foll gefcheben, wenn die Beam: 
ten fertig find mit den Reden an das Bolf, 
fo follen die Anführer der Heere eine Muſte— 
rung balten an der Spige des Bolfes. 

10. Winn du dich einer Stadt näberjt, fie 
zu befriegen, fo rufe fie zum Frieden auf. 

11. Und es foll gefchbeben, wenn fie dir 
Frieden erwiedert und fich dir offnet, fo foll 
das ganze Bolf, das darin vorhanden, dir 
jinsbar ſeyn und dir dienen. 

12. Wenn fie aber nicht Krieden macht mit 
dir, fondern Krieg mit dir führt und du be: 
lagerſt fie, 

13. Und der Ewige dein Gott giebt fie 
in deine Hand, fo follit du erfchlagen 
all ibre Minnlichen mit der Schärfe des 
Schwertes. | 

14. Nur die Weiber und die Kinder und 
das Bieb, und alles, was in der Stadt ſevn 
wird, all ibre Beute plündere für dich, und 
verzehre die Beute deiner Feinde, die der 
Ewige dein Gott dir gegeben. 

15. Alfo thue all den Städten, die febr 
entlegen von dir find, die nicht find von den 
Städten diefer Bölfer bier. 

16. Jedoch ven den Städten diefer Völker, 
die der Ewige dein Gott dir zum Berge 
giebt, ſollſt du feine Seele leben laſſen. 
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17. Eondern bannen mußt du fie, den 
Ebitti und Emori, den Kenaani und Perifi, 
den Chiwi und Jebufi, wie dir geboten der 
Emige dein Gott. 

18. Auf daß fie euch nicht lehren zu tbun 
wie all ibre Greuel, die fie für ibre Götter 
getban, und ibr euch verfündigt an dem Ewi: 
gen eurem Gotte. 

19. Wenn du eine Stadt lange Zeit bela— 
gerit, um fie zu befriegen, fie einzunebmen, 
fo vernichte nicht ibr Gehölz, daß du dagegen 
die Art erbebeit; denn du kannſt Davon eflen, 
baue ibn alfo nicht um; denn ijt der Baum 
des Keldes cin Meufch, daß er vor dir in Be: 
lagerung fomme? 

20. Rur ein Baum, von dem du weift, 
daß er fein Fruchtbaum ijt, den magſt du 
vernichten und umbauen, und Belagerungs: 
werfe gegen die Stadt bauen, die mit dir 
Krieg führt, bis fie gefallen. 


Das 21. Kapitel, 


J. Wenn ein Erſchlagener gefunden wird 
in dem Lande, das der Ewige dein Bott dir 
giebt es einzunehmen, deranf dem Felde liegt, 
— es iſt nicht bekannt, wer ibn erfchlagen: 

2. So follen deine Aelteften und deine Rich 
ter binausgeben, und abmeflen nach den 
Städten bin, die rings um den Erfchlagenen. 

3. Die Stadt nun, die dem Erfchlagenen 
die mächjte iſt — die Aelteſten derfelbigen 
Stadt follen eine Färfe nehmen, mit der noch 
nicht gearbeitet worden, die fein Joch gezogen; 

4. Und die Heltejien derfelbigen Stadt fol: 
len die Färſe binabfübren in einen barten 
Grund, darin nicht das Feld befiellt und 
nicht gefäet wird, und fie follen dafelbft der 
Färfe das Genid brechen, im Grunde. 

5. Und es follen naben die Priefter, die 
Söhne Lewi — denn fie bat erfobren der 
Ewige dein Gott, ibm den Dienſt zu ver: 
richten und mit dem Namen des Ewigen zu 
fegnen, und nad ihrem Ausfpruch gefchebe 
(bei) jeglihem Streit und jeglihem Scha— 
d 


en, — 

6. Und alle Aelteſten derfelbigen Stadt, die 
dem Erfchlagenen die Nächten find, follen 
ibre Hände wafchen über der Kürfe, der das 
Beni gebrochen worden im Grunde, 

7. Und follen anbeben und fprechen: Unfere 
Hände haben nicht vergoffen diefes Blut und 
unfere Augen baben nichts gefeben. 

8. Bergieb deinem Bolfe Jisracl, das du 
erlöft, Ewiger, und gieb nicht unfchuldiges 
Dlut in deines Volkes Jisrael Mitte. Und 
es foll ihnen gefübnt feyn die Blutſchuld. 


NA 


9. Und du folljt wegränmen das unfchul: 
dige Blut ans deiner Mitte; denn du follft 
thun, was recht in den Augen des Ewigen. 

Haftarab: Jeſchajab, c. 51, 12. — ce. 52, 12. 
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10. Wenn du auszieheſt zum Kriege gegen 
deine Feinde, und der Ewige dein Gott ibn 
in deine Hand giebt, und du von ibm Ge: 
fangene machit; 

11. Und du jiebeft unter den Gefangenen 
ein Weib ſchön von Bildung, und du begehrſt 
nach ibr und nimmſt fie dir zum Weibe, 

12. So foll fie, wenn du fie in dein Hans 
gebracht, ihr Haupt fcheeren und ibre Nägel 
beſchneiden, 

13. Und von ſich ablegen das Gewand ihrer 
Gefangenſchaft und in deinem Haufe bleiben, 
und ibren Bater und ihre Mutter beweinen 
einen Monat lang, nnd dann fannft du zu 
ibr kommen und fie ehelichen, daß fie dein 
Weib werde, 

14. Und es foll gefcheben, wenn du fein 
Gefallen an ibr haft, fo entlaffefie nach ibrem 
Willen; aber verkaufen follft du fie nicht um 
Geld. Du follit fie nicht als Sklavin beban: 
dein, dieweil du fie begwungen. 

15. Wenn ein Mann zwei grauen bat, die 
eine geliebt, die andere verbaßt, und fie ge: 
biren ibm Schue, die geliebte wie die ver: 
baßte, fo daß den erjigeborenen Sohn die 
Verhaßte bat: s 

16. An dem Tage num, mo er feine Söhne 
zu Erben macht deffen, was fein iſt, kann er 
nicht zum Erjigeborenen machen den Sohn 
der Geliebten Angefichts des Sohnes der Ge; 
baften, des Erjigeborenen; 

17. Sondern den Erjigeborenen, den Sohn 
der Gebaften, muß er anerfeunen, ibmnach 
Verhältniß von Imweien zu geben von allem, 
was bei ibm vorbanden ijt, denn er ijt der 
Erſiling feiner Kraft, ihm gebührt das Recht 
der Erfigeburt. 

18. Wenn ein Mann einen unbändigen 
und widerfpenjtigen Sobn bat, der nicht ge: 
borcht der Stimme feines Baters und der 
Stimme feiner Mutter, und fie züchtigen 
ibn , aber er geborcht ihnen nicht; 

19. So follen ibn fein Bater und feine Mut: 
ter ergreifen, und ibn binausführen zu den 
Aelteften feiner Stadt, und in das Thor feis 
nes Drtes, 

20. Und fprechen zu den Aelteften feiner 
Stadt: Diefer unfer Sobn ift unbandig und 
widerſpenſtig, er geborcht nicht unfrer Stims 
me, — ein Schlemmer und Saufer. 
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21. Und es follen ibn fteinigen alle Leute 
feiner Stadt, daß er ftirbt. Und du follft aus: 
tilgen das Böſe ans deiner Mitte, und ganz 
Jisraël foll es bören und fich fürchten. 

22. Und wenn aneinem Manne eine Schuld 
it, worauf Todesjtrafe, under wird getöd- 
tet, und du bängeft ibn an ein Hol, 

23. &o foll feine Leiche nicht übernachten 
an dem Holze, fondern begraben follit du ihn 
an demfelben Tage; denn eine Entwürdigung 
Gottes ijt ein Gebängter, und du folft nicht 
verunreinigen dein Land, das der Ewige 
dein Gott dir giebt als Befig. 


Das N. Kapitel, 


1. Du darfit nicht fehen den Ochſen deines 
Bruders oder fein Schaf irre laufen und dich 
ibnen entzieben; bringe fie deinem Bruder 
jurüd. 

2. Wenn aber dein Bruder dir nicht nabe 
iſt oder du fennft ihn nicht, fo bringe es in 
dein Haus und es bleibe bei dir, bis dein Bru⸗ 
der es fordert, und dann gieb es ibm zurüd. 

3. Und fo ſollſt du tbun mit feinem Efel und 
fo tbun mit feinem Gewande, und fo tbun 
mit allem Berlornen deines Bruders, das 
ibm abbanden gefommen und du findeft es; 
du kannſt dich nicht entzieben. 

4. Du darfitnicht feben den Efel deines Bru⸗ 
ders oder feinen Ochſen binfallend auf dem 
Mege und dich ihnen entziehen; (ibn) auf: 
richten follft du mit ihm. 

5. Es foll nicht fen Geräthe des Mannes 
auf einem Weibe, und esfoll nicht anlegen ein 
Mann Gewand des Weibes; denn ein Greuel 
des Emigen deines Gottes ift, wer irgend 
folches thut. 

6. Wenn ein Bogelneft fich vor dir findet auf 
dem Wege, auf irgend einem Baume oder 
auf der Erde, Küchlein oder Gier, und die 
Mutter liegt auf den Küchlein oder auf den 
Eiern; fo follft du nicht nebmen die Mutter 
über den Jungen. 

7. Fliegen laffe die Mutter und die Jungen 
nimm dir, aufdaß es dir wohlgehe und du 
lange lebeſt. 

8. Wenn du ein nenes Hans baueft, fo 
mache ein Geländer um dein Dach und laf 
fein Blut kommen anf dein Haus, wenn Re: 
mand davon herabfiele. 

9. Du ſollſt nicht beſäen deinen Weinberg 
mit zweierlei Gattungen, daß nicht beilig 
werde die Fitlle, der Same, den du ausfäcjt, 
fammt dem Ertrage des Weinberges. 

10. Du ſollſt nicht pflügen mit einem Och: 
fen und einem Efel zuſammen. 
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11. Du ſollſt nicht anlegen Zeug von zwei⸗ 
erlei Bewebe, Wolle und Leinen zuſammen. 

12. Schnüre follft du dir machen an den 
vier Zipfeln deines Manteld, womit du dich 
bededeit. 

13. Wenn ein Mann ein Weib nimmt, und 
kommt zu ihr und wird ibr gram, 

14. Und er bürdet ir nu ungen auf, 
und bringt von ibr einen böfen — aus, 
und fpricht: Diefes Weib hab’ ich genommen 
und nabete ibr, und babe an ihr feine jung: 
fräulichen Zeichen gefunden: 

15. So foll nebmen der Bater der jungen 
Fran, und ibre Mutter, und binausbringen 
die —— Zeichen der jungen Frau, 
zu den Aelteſten der Stadt in das Thor. 

16. Und es ſpreche der Vater der jungen 
Frau zu den Aelteften: Meine Tochter bab’ 
ich dieſem Manne gegeben zum Weibe und er 
iſt ihr gram; 

17. Und fiebe, er bürdet Anfchuldigungen 
auf und fpricht: Ich babe an deiner Tochter 
feine jungfräulichen Zeichen gefunden, umd 
dies bier find die jungfräulichen Zeichen meis 
ner Tochter; und man foll ausbreiten das 
Tuch vor den Aelteften der Stadt. 

18. Ind es follen nehmen die Aelteften der: 
felbigen Stadt den Mann und ibn züchtigen, 

19. Und follen ibn firafen um bundert 
(Scefel) Silber, und (dies) dem Bater der 
jungen $rau geben; denn er bat einen bofen 
Namen von einer Jungfrau Jisraël's ausge: 
bracht, und ihm foll fie als Weib verbleiben, 
er darf fie nicht verſtoßen all feine Tage. 

20. Wenn aber diefe Sache wahr gemefen; 
es haben fich feine jungfräulichen Zeichen an 
der jungen Frau gefunden; 

21. So foll mandie junge Frau binausfüb: 
ren an den Eingang des Haufes ihres Baters, 
und die Lente ihrer Stadt follen fie fteinigen, 
daß fie ſtirbt; denn fie bat Schimpfliches ver⸗ 
übt in Jisraël, im Hanfe ihres Vaters zu 
bublen, und du ſollſt austiigen das Böſe aus 
deiner Mitte. 

22. Wenn ein Mann gefunden wird, Ties 
gend bei einem Weibe, das einem Manne ver: 
mäblt ift, fo follen alle beide jterben, der 
Mann, der bei dem Weibe liegt, und das 
Weib, und du ſollſt austilgen das Böſe aus 
Jisraẽël. 

23. Wenn ein jungfräuliches Mädchen 
einem Manne verlobt iſt, und es findet fie ein 
Mann in der Stadt und liegt bei ihr, 

24. So follt ibr beide hinausfübren in das 
Thor derfelbigen Stadt, und fie fleinigen, 
daß fie fterben, das Mädchen, meil ſie nicht 
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eſchrieen (um Hilfe) in der Stadt, und den 
Mann, weil er das Weib feines Nächſten be— 
jwungen, und du folljt austilgen das Böſe 
aus deiner Mitte. 

25. Wenn aber auf dem Kelde der Mann 
das verlobte Mädchen findet, und der Mann 
ergreift fie und liegt bei ibr, fofoll der Mann, 
der bei ihr gelegen, allein ſterben, 

26. Aber dem Mädchen tbue nichts; an 
dem Mädchen ift feine Todesfünde; denn wie 
wenn Remand fi aufmacht gegen feinen 
—— und ihn todtſchlägt, ſo iſt dieſe 


ache. 

27. Denn anf dem Felde hat er ſie gefunden; 
das verlobte Mädchen bat gefchrieen, aber 
es ftand ihr Niemand bei. 

28. Wenn ein Mann ein jungfräuliches 
Mädchen findet, die nicht verlobt ift, und er 
bält fie feſt und liegt bei ihr, und fie werden 

nden: 

29. So foll der Mann, der bei ibr liegt, 
dem Bater des Mädchen funfjig (Schefel) 
Eilber geben, und fie fol fein Weib werden, 
dafür daf er fie bezwungen; er darf fie nicht 
verſtoßen all feine Tage. 


Das 23. Kapitel, 


1. Ein Mann foll nicht nehmen das Weib 
feines Baters und nicht aufderen die Dede 
feines Baters. 

2. Es foll fein an den Hoden Zerſtoßener 
und Berfchnittener in die Gemeinde des Ewi— 
gen fommen. 

3. Es foll fein in Blutſchande Erzeugter in 
die Gemeinde des Ewigen fommen; auch das 
jehnte Gefchlecht ſoll ihm nicht fommen in die 
Gemeinde des Emwigen. 

4. Es fol fein Ammoni und Moabi in die 
Gemeinde des Ewigen fommen ; auch das 
jebnte Befchlecht fol ihnen nicht fommen in 
die Gemeinde des Ewigen bis auf ewig: 

5. Darum, daß jie euch nicht zuvorgefom: 
men find mit Brod und mit Waller auf dem 
Wege bei eurem Ausjuge aus Mizrajim, und 
daß er gedungen gegen dich Bilcam, Sohn 
Beor, aus Petor in Aram Rabarajim, dich 
ju verfluchen ; 

6. Aber der Ewige dein Gott milligte 
nicht, dem Bileam Gehör zu geben, und es 
verwandelte der Ewige dein Gott dir den 
Fluch in Segen, weil dich der Ewige dein 

ott lieb batte. 

7. Du darfit nicht ihr Wohl und Beſtes fur 
chen all deine Tage auf ewig. 

8. Du ſollſt den Edomi nicht verabfcheuen, 
denn er ifi dein Bruder; du follft den Mizri 
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nicht verabſcheuen, denn ein Fremdling warſt 
du in ſeinem Lande. 

9. Kinder, die ihnen geboren werden, das 
dritte Geſchlecht, darf ihnen kommen in die 
Gemeinde des Ewigen. 

10. Wenn du ausgieheſt (ins) Lager gegen 
deine Feinde, fo hüte dich vor jeglichen bö— 
fen Dinge; 

11. Wenn unter dir ein Mann ijt, der nicht 
rein ift durch ein mächtliches Begegniß, fo 
foll er binausgeben aufßerbalb des Lagers, 
nicht foll er kommen innerbalb des Lagers; 

12. Und es gefchebe, gegen Abend joll er ich 
im Waffer baden, und bei Sonnenuntergang 
darf er innerbalb des Lagers fommen. 

13. Und einen Ort follft du dic balten außer: 
balb des Lagers, daß du dabin hinaus gebeft ; 

14. Und einen Spaten ſollſt du dir balten 
bei deiner Rüftung ; und wenn du dich drauf— 
fen binfegejt, fo grabe damit umd bedede 
wieder deinen Auswurf. 

15. Denn der Ewige dein Gott wandelt 
inmitten deines Lagers, dich zu retten, umd 
deine Feinde vor dich hinzugeben, und cs fols 
len deine Zagerjtätten beilig ſeyn, daß er nicht 
an dir febe irgend eine Blöße und fich abfehre 
von dir. 

16. Du follft nicht ausliefern einen Knecht 
an feinen Herren, der fich zu dir rettet vor feis 
nem Herrn. 

17. Bei dir foll er bleiben, in deiner Mitte, 
an dem Drte, den er erwäblt im eimem deiner 
Tbore, wo es ibm gefällt. Du darfit ibu 
nicht fräufen. 

18. Es foll feine feile Dirne ſeyn von den 
Zöchtern Nisracl’s, und es foll kein feiler 
Bube ſeyn von den Söhnen Jisraël's. 

19. Du follft nicht bringen Hurenlobn und 
Hundegeld in das Haus des Ewigen deines 
Gottes, zu irgend einem Gelübde; denn ein 
Greuel des Ewigen deines. Gottes iſt alles 
Beides. 

20. Du follit nicht nebmen von deinem Bru⸗ 
der Zins an Geld, Zins an Speife, Zins 
irgend einer Sache, die verzinft werden kann. 

21. Bon dem Ausländer magft du Zins 
nebmen, aber von deinem Bruder folljt du 
feinen Zins nebmen, auf daß dich ſegne der 
Ewige dein Gott in allem Gefchäft deis 
ner Hand, auf dem Lande, dabin du kommſt, 
es einzunehmen. 

22. Wenn du ein Gelübde thuſt dem Emi- 
gen deinem (Botte, fo verziebe wicht, es zu 
erfüllen; denn der Ewige dein Gott wird 
es von dir fordern, und es wird an dir cine 
Sünde ſeyn; 
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23. Und wenn t du unterläfefl zu geloben, | an Mirjam getban auf dem Wege bei eurem 


fo wird an dir feine Sunde fen. 

24. Was aus deinen Lippen gebt, beobachte 
und thue, wie du gelobt dem Ewigen dei: 
nem Sotte, die freiwillige Gabe, die du mit 
deinem Munde ausgefprochen. 

25. Wenn du fommft in den Weinberg dei- 
nes Nächiten, fo magſt du Trauben eflen nach 
deinem Begebr, bis du fatt wirft; aberin dein 
Gefäß thue nichts. 

26. Wenn du kommſt in die Saat deines 
Nächſten, fo magſt du Aebren pflücken mit 
deiner Hand; aber die Sichel ſchwinge nicht 
über die Saat deines Nächſten. 


Das 24. Kapitel, 


1. Wenn ein Mann ein Weib nimmt und 
ebelicht fie, fo ſoll geſchehen, wenn fie Feine 
Gunſt in feinen Augen findet, weil er an ibr 
etwas Schändliches gefunden, fo foll er ibr 
einen Scheidebrief fchreiben, und in ibre Hand 
geben, und fie aus feinem Haufe entlaffen, 

2. Daß fie aus feinem Haufe gebe; wenn 
fie nun gebt, und wird eines anderen Man: 
nes, 

3. Und der andere Mann haſſet ſie, und 
ſchreibt ihr einen Scheidebrief, und giebt 
ibn in ihre Hand, und entläßt fie aus ſei— 
nem Haufe; oder wenn der andere Mann 
ftirbt, der fie fich zum Weibe genommen: 

4. So darf ibr erjter Mann, der fie entlaf- 
fen, sie nicht wiedernebmen, daß fie fein 
Weib werde, nachdem fie iſt verunreinigt 
worden; denn cin Greuel iſt es vor dem Ewi— 
gen, und du follft wicht fündig machen das 
Zand, das der Ewige dein Gott dir giebt 
als Beſitz. 

5. Wenn ein Mann ein neues Weib nimmt, 
fo ziebe ernicht aus zum Heere, und cs foll 
ibm feinerlei Sache obliegen; freifoll er ſeyn 
fur fein Haus ein Jahr, und erfreuen fein 
Neid, das er genommen. 

6. Man foll nicht pfänden Müble und 
Muübtjtein; denn der pfündet das Keben. 

7. Wenn ein Mann gefunden wird, der 
eine Perfon ſtieblt von feinen Brüdern, den 
Kindern Jisracl, und bebandelt ibn als 
Sflaven und verkauft ibn, fo muß derfelbige 
Dieb jterben, und du ſollſt austilgen das 
Böſe aus deiner Mitte, 

8. Hüte dich bei dem Echaden des Aus: 
fages, daß du febr behutſam feieft und thueſt 
ganz fo, wie euch die Priefter, die Lewiim 
unterweifen; mic ich ihnen geboten, follt ihr 
zu thun beobachten. 

9. Gedenfe, was der Ewige dein Gott 


Ausiuge aus Mizrajim. 

10. Wenn du deinem Nächiten irgend ein 
Darlebn leibeft, fo folljt du nicht in fen Haus 
fommen, ibm ein Pfand abzjupfänden. 

11. Draußen follft du Steben bleiben, und 
der Mann, dem du gelieben, foll das Pfand 
ju dir binausbringen auf die Straße. 

12. Und wenn er einarmer Mann ijt, fo 
ſollſt du dich nicht niederlegen mit feinem 
Pfande. 

13. Zurückgeben mußt du ihm das Pfand 
mit Sonnenuntergang, daß er ſich hinlege 
unter feine Dede und dich fegne; und dir 
wird es ein Berdienjt feyn.vor dem Ewigen 
deinem Gotte. 


14. Du follft nicht (den Lohn) vorentbalten 
einem Mietbling, einem Armen und Dürf: 
tigen von deinen Brüdern oder deinem 
Aremdling, der in deinem Lande in deinen 
Iboren. 

15. An demfelben Tage gieb ibm den Lohn 
und es foll nicht die Sonne darüber unters 
geben; denn ein Armerift er, und danachlans 
get feine Seele; daß er nicht rufe über dich 
jum Ewigen, und an dir eine Sünde fei. 

16. Nicht follen getödtet werden Väter um 
Kinder, und Rinder follen nicht getödtet wer: 
den um Väter; Neglicher für feine Schuld 
follen fie getodtet werden. 

17. Du ſollſt nicht beugen das Recht eines 
Fremdlings, einer Waife, und nicht pfänden 
das Kleid einer Wittwe; 

18. Und bedenfe, daß du ein Knecht geme: 
fen in Mizrajim, und der Ewige dein Gott 
bat dich von dort erlöſt; darum gebiete ich 
dir dieſe Sache zu thun. u 

19. Wenn du deine Ernte auf deinem Felde 
erntejt und vergiffeit eine Garbe auf dem 
Felde, fo follit du nicht zurüdfebren, fie zu 
nebmen; dem Kremdling, der Waife und der 
Witwe foll es gebören, auf daß dich ſegne 
der Ewige dein Gott in allem Werfe deiner 
Hände. 

20. Wenn du deinen Oelbaum ſchüttelſt, 
folljt dur nicht nachber die Aeſte ablefen; dem 
Fremdling, der Waife und der Wittwe foll 
es geboren. 

21. Wenn du 2efe bältft in deinem Wein: 
berge, folljt du nicht nachber Beeren Maus 
ben; dem FKremdling, der Waife und der 
Wittwe foll es gehören. 

22. Und bedenke, daß du ein Knecht gewe⸗ 
fen im Lande Mizrajim; darum gebiete ich 
dir diefe Sache zu tbun. 
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Das 25. Kapitel. 


1. Wenn Streit iſt zwiſchen Männern 
und fie treten vor Gericht und man richtet fie, 
und giebt dem Gerechten Recht und fpricht 
ſchuldig den Schuldigen, 

2. So foll gefcheben: wenn Schläge ver- 
dient der Schuldige, fo läßt der Richter ibn 
hinlegen und man ſchlägt ibn vor feinem An- 
geficht nach Maßgabe feiner Schuld in einer 
(gewiſſen) Zabl. 

3. Bierzig (Schläge) giebt man ibm, nicht 
mebr; daß er ibm nicht mebr gebe als diefe, 
der Schläge zu viel, und dein Bruder ent: 
würdigt werde in deinen Augen. 

4. Verbinde dem Dchfen das Maul nicht 
beim Drefchen. 

5. Wenn Brüder zufammen wohnen, und 
es ftirbt einer von ihnen undbat feinen Sobn, 
fo fol das Weib des Verftorbenen nicht auf: 
ferbalb, eines fremden Mannes werden; ibr 
Schwager follzu ihr fommen, und fie ſich zum 
Meibe nebmen, und anibr die Schwager: 
pflicht üben. 

6. Und es fol gefcheben: der Erfigeborne, 
den fie gebiert, foll eintreten auf den Namen 
feines Bruders, des verfiorbenen, daß nicht 
ausgelöfcht werde fein Name aus Jisracl. 

7. Wenn aber der Maun fein Berlangen 
bat, feine Schwägerin zu nehmen, fo foll 
feine Schwägerin binaufgeben in das Thor 
ju den Aelteiten und fprechen: Es weigert lich 
mein Schwager, feinem Bruder einen Ra: 
men ju erwecken in Jisradl. Ermwill an mir 
die Schwagerpflicht nicht üben. 

8. Und die Aelteſten feiner Etadt fellen 
ibn rufen und zu ibm reden, und er ſoll auf: 
ſtehen und fprechen:: Jch habe fein Berlangen, 
fie zu nebmen. 

9. Und feine Schwägerin foll zu ibm bin- 
treten vor den Augen der Aelteſten, und feinen 
Schub von feinem Fuße abzieben und vor 
ibm ausfpeien, und anbeben und fprechen: 
Alfo gefchiebt dem Manne, der nicht bauet 
das Haus feines Bruders! 


10. Und fein Haus werde genannt in Jis⸗ 
rael: des Barfüßers Haus. 

11. Wenn Männer mit einander zanfen, 
ein Mann und fein Bruder, und es fommt 
das Weib des einen beran, um ihren Mann 
zu retten aus der Hand feines Schlägers, und 
ftredt ibre Hand aus und faßt ihn bei der 
Scham: 

12. So ſollſt du ihr die Hand abhauen; 
nicht blicke ſchonend dein Auge. 
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13. Du folljt nicht in deinem Beutel zweier⸗ 
lei Gewichtjteine baben, großen und fieinen. 

14. Du folljt nicht in deinem Haufe jweiers 
lei Efab haben, großes und Fleines. 

15. Bollen und richtigen Gewichtſiein ſollſt 
du haben; volles und richtiges Efah follit du 
haben, damit deine Tage lang werden in dem 
Lande, das der Ewige dein Gott dir giebt. 

16. Denn ein Greuel des Ewigen deines 
Gottes iſt Jeglicher, der Solches thut, Jeg—⸗ 
licher, der Unrecht tbut. 

17. Gedenke, was dir Amalef gan auf 
dem Wege bei eurem Ausjuge aus Mizrajim; 

18. Der dich traf auf dem Wege, und dei— 
nen Nachtrab erfchlug, all die Schwachen 
binter dir, — du aber warjt matt und müde; 
— und fürchtete Gott nicht. 

19. Und es foll gefcheben, wenn der Ewige 
dein Bott dir Ruhe fchafft von all deinen 
Feinden rings berum in dem Lande, das der 
Emige dein Gott dir als Beſitz giebt, es 
einzunebmen, ſollſt du auslöfchen das Ge: 
dächtniß Amalek's unter dem Himmel. Bers 
gig nicht! 


Saftarab: Jeſchajab, ec. 54,1—10. 
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I; Und es ſoll geſchehen, wenn du in das 
Land kommſt, das der Ewige dein Gott dir 
als Beſitz giebt, und du nimmſt es ein und 
wohnſt darin: 

2. So ſollſt du nehmen von den Erfilingen 
aller Krucht des Erdbodens, die du einbringjt 
ans deinem Lande, das der Ewige dein 
Gott dir giebt, und es in den Korb tbun 
und an den Drt geben, welchen der Ewige 
dein Gott erwäblen wird, daſelbſt feinen 
Namen tbronen zu laffen; 

3. Und folljt zu dem Prieſter fommen, der 
in felbigen Tagen ſeyn wird, umd zu ihm 
fprechen: Heute mache ich fund dem Ewigen 
deinem Gotte, daß ich gekoumen bin in das 
Land, das der Ewige unfern Vätern zuge: 
fhworen, uns ju geben. 

4. Und der Priejter foll den Korb nehmen 
aus deiner Hand, und ibn vor den Altar des 
Ewigen deines Gottes binftellen. 

5. Du ſollſt anbeben und fprechen wor dem 
Ewigen deinem ®otte: Ein berumirrender 
Arammi war mein Bater und er ging binab 
nach Mijrajim und weilte dafelbjt mit einem 
geringen Häuflein, und ward dafelbit zu 
einem Bolfe, groß, mächtig und zablreich. 

6. Und es wißbandelten uns die Mizrim 
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und drückten uns und legten uns ſchwere 


Laſtarbeit auf. 

7. Und wir ſchrieen zu dem Ewigen, dem 
Gotte unſrer Väter, und es hörte der Ewige 
unſere Stimme und ſah unſer Elend und un: 
fer Mübfal und unfern Drud. 

8. Und der Ewige führte uns aus Mizrajim 
mit jtarfer Hand und ausgeftredtem Arme, 
und mit großem Schreden und mit Zeichen 
und mit Wundern, 

9. Und brachte uns an diefen Drt, und gab 
uns diefes Land, ein Land, fließend von 
Milch und Honig. 

10. Und nun, fiehe, gebracht hab’ ich die 
Erjtlinge der Frucht des Erdbodens, den du 
mir gegeben, Ewiger! — und du ſtellſt cs 


bin vor dem Ewigen deinem Gotte, und 


bücfeft dich vor dem Ewigen deinem Gotte. 

11. Und du foltjt dich freuen an all dem 
Gute, das der Ewige dein Gott dir gege: 
ben und deinem Haufe, du und der Lewi und 
der Fremdling, der in deiner Mitte, 

12. Wenn du fertig biſt mit Abtragung all 
des Zehnten deines Ertrages im dritten Jahr, 
dem Jahr des Zebnten, und du baft es dem 
Lewi, dem Fremdling, der Waife und der 
Mittwe gegeben, daß fie effen in deinen Tbos 
zen und ſatt werden; 

13. So follft du jprechen vor dem Ewigen 
deinem Gotte: Ich habe geräumt das Heilig. 
tbum aus meinem Haufe, und babe es auch 
gegeben dem Lewi und dem Fremdling, der 
Waiſe und der Wittwe, ganz nach deinem 
Gebote, das du mir geboten; ich bin nicht 
abgegangen von deinem Gebote und habe 
nicht vergeflen; 

14. Ach habe nicht in meiner Trauer davon 
gegeflen, und babe nicht davon geräumt in 
Unreinbeit, und babe nicht davon für einen 


Todten gegeben. Ich babe geborcht der | d 


Stimme des Emigen meines Gottes, ich 
babe getban ganz, fo wie du mir geboten. 

15. O biide berab aus der Wohnung deiner 
Heiligfeit, aus den Hinmmeln, und fegne dein 
Volk Zisrael, und das Land, das du uns 
gegeben, wie du zugeſchworen unferen Vätern, 
ein Land, fließend von Milch und Honig. 

16. An diefen Tage gebietet dir der Ewige 
dein Bott, auszuüben diefe Sagungen und 
Borfchriften, und du ſollſt fie beobachten und 
ausüben mit deinem ganzen Herzen und dei: 
ner ganzen Seele. 

17. Den Emigen baft du heute anerfannt, 


daß er dir ein Gett fei,uumd auf dag du auf 


feinen Wegen wandelft und beobachteſt feine 
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Satzungen und feine Gebote und feine Bor: 
ſchriften, und feiner Stimme geborcheit. 


18. Uud der Ewige bat dich heute anerfannt, 
daß du ihm ein Volk des Eigentbums ſeiſt, 
wie er zu dir geredet, und all feine Gebete 
beobachteit; 

19. Daß er dich mache zum Höchiten über 
all die Bölfer, die er gemacht, zum Rubm 
und zum Namen und zum Schmud; ein bei: 
liges Bolf dem Ewigen deinem Gotte zu ſeyn, 
wie er geredet. 


Das 27. Kapitel. 


l. Und es gebot Mofcheh und die Aeltefien 
Jisraël's dem Bolfe alfo: Beobachtet das 
ganze Gebot, das ich euch heute gebiete. 

2. Und es foll gefcheben, an dem Tage, da 
ibr fiber den Jarden gebet in das Land, das 
der Ewige dein Gott dir giebt, ſollſt du 
dir aufrichten große Steine und fie überzieben 
mit Kalf, 

3. Und darauf fchreiben alle Worte dieſer 
Lehre, indem du binübergebeit, auf daß du 
fommejt in das Land, das der Ewige dein 
Bott dir giebt, ein Land, fließend von 
Milch und Honig, wieder Ewige, der Gou 
deiner Bäter dir zugefügt. 

4. Und es foll gefcheben, wenn ibr gebet 
über den Rarden, follt ihr anfrichten dicie 
Steine, die ich euch heute gebiete, auf dem 
Berg Ebal, und du folljt fie überziehen mit 
Kalk, . 

5. Und dafelbit einen Altar bauen dem Emi- 
gen deinem Gotte, einen Altar von Stei: 
nen; nicht darfii du ein Eifen darüber 
fhwingen, 

6. Aus ganzen Steinen baue den Altar 
des Ewigen deines Gottes und bringe dar: 
auf Ganzopfer dem Ewigen deinem Gotte 


ar. 
7. Und du ſollſt Mablopfer ſchlachten und 
daſelbſt effen und dich freuen vor dem Ewi: 
gen deinem Gotte. 

8. Und fchreibe auf die Steine alle Worte 
diefer Lehre deutlich (und) gut. 

9. Und es fprach Mofcheb und die Priester, 
die Lewiim, zu ganz Jisracl alfo: Met 
auf und höre Zisracl! diefen Tag wirft da 
zum Bolfe dem Ewigen deinem Gotte. 

10. So geborche der Stimme des Ewigen 
deines Gottes, und tbue feine Gebote umd 


‚feine Satzungen, die ich.dir heute gebiete. 


11. Und Mofcheh gebot dem Bolfe am ſel— 
bigem Tage alfo: 
12. Diefe follen daſtehen, das Bolfzu fegne 
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aufdem Berge Gerifim, wenn ibr Äber den 
Jarden gebet: Schimeon und Lewi, und Je— 
hudah und Jifachar und Jofef und Binjamin. 

13. Und diefe follen daſtehen wegen des Alu: 
ches auf dem Berge Ebal: Reuben, Sad und 
Alcher und Sebulun, Dan und Naftali. 

14. Und die Lewiim follen anbeben und fpre= 
hen zu allen Männern Jisradl’s mit lauter 
Stimme: 

15. Berflucht fei der Mann, der ein ge: 
bauenes oder gegoflenes Bild macht, den 
Greuel des Ewigen, ein Werf von Künft: 
lers Hand, und aufitellt im Geheimen; und 
das ganze Bolf foll anheben und fprechen: 
Auen. 

16. Berflucht fei, der verächtlich hält fei- 
ven Bater und feine Mutter; und das ganze 
Bolf fpreche: Amen, 

17. Berflucht fei, 
Nächſten verrüdt; 
fprecbe: Amen. 

18. Verflucht fei, der irrefübrt einen Blin: 
den auf dem Wege; und das ganze Bolf 
Iprebe: Amen. 

19. Berflucht fei, der beugt das Necht des 
Aremdlings, der Waife und der Wittwe; und 
das ganze Volk ſpreche: Amen. 

20. Berflucht fei, der bei dem Weibe feines 
Rıters liegt, denn er hat aufgededt die Decke 
kines Baters; und das ganze Volk fprechl: 
Auen. 

21. Berflucht fei, der bei irgend einem 
viche liegt; und das ganze Bolf fpreche? 
Amen. 

>>. Berflucht fei, der bei feiner Schweſier, 
der Tochter feines Baters oder der Tochter 
kiner Mutter liegt; und das ganze Bolf 
Ipreche: Amen. 

23. Berflucht fei, der bei feiner Schwieger: 
untter liegt; und das ganze Volk jpreche: 
Amen. 

24. Berflucht fei, der feinen Nächjien im 
Sebeimen fchlägt; und das ganze Volk 
fpreche: Amen. 

25. Berflucht fei, der Beitechung nimmt, 
um’s Leben zu bringen eine Perfon unfchul: 
digen Blutes, und das ganze Bolf fpreche: 
Amen. 

26. Berflucht fei, der nicht aufrecht hält 
die Worte diefer Lehre, fie auszuüben; und 
das ganze Bolf fpreche: Amen. 


Das W. Kapitel. 


1. Und es wird geicheben, wenn du ges 
borchejt der Stimme des Emigen deines 
Bottes, zu beobachten, auszuüben all feine 


der die Grenze ſeines 
und das ganze Bolf 
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Gebote, die ich dir beute gebiete, fo wird dich 
der Ewige dein Gott zum Höchften machen 
über alle Bölfer der Erde. 

2. Und es werden auf dich fommen all diefe 
Segnungen und werden dich treffen, weil du 
shell der Stimme des Emwigen deines 
Botted. 

3. Gefegnet bijt du in der Stadt und geſeg— 
net auf dem Felde; 

4. Gefegnet deine Leibesfrucht und die 
Frucht deines Erdbodens, und die Arucht 
deines Viehes, das Geworfene deiner Rin- 
der und die Zucht deiner Schafe; 

5. Befegnet dein Korb und dein Backtrog; 

6. Geſegnet du bei deiner Ankunft und ges 
feguet bei deinem Ausgänge. 

7. Hingeben wird der Ewige deine Feinde, 
die wider dich aufjieben, geichlagen vor dir. 
Auf Einem Wege werden fie ausziehen gegen 
dich und auf lieben Wegen flieben vor dir. 

8. Der Ewige wird zu dir entbieten den Se⸗ 
gen in deine Speicher, und in alles Ges 
fchäft deiner Hand, und wird- dich fegnen in 
dem ande, das der Ewige dein Gott dir 

iebt. . 

’. Der Ewige wird dich aufrichten für fich 
zu einem beiligen Bolfe, wie er dir zugeſchwo⸗ 
ren, wenn du beobachtejt die Gebote des 
Ewigen deines Gottes und wandeljt im 
feinen Wegen. 

10. Und alle Bölfer der Erde werden feben, 
daß der Name des Emwigen genannt ijt über 
dich, und werden fich vor dir fürchten. 

11. Und der Ewige wird dich erbalten zum 
Guten, im deiner Leibesfrucht und im der 
Frucht deines Viches und im der Frucht deis 
nes Erdbodens, auf dem Lande, das der 
— deinen Vätern geſchworen, dir zu 

eben. 

33 Aufthun wird dir der Ewige ſeinen gu⸗ 
ten Schatz, den Himmel, daß er deinem 
Lande Regen giebt zur rechten Zeit und ſeg— 
net all dein Händewerf, und du wirft vielen 
Volkern leiben, dir aber nicht entlehnen. 

13. Und der Ewige wird dich machen zum 
Haupte und nicht zum Schwanze, und du 
wirft ganz obenan ſeyn und nicht unten feun, 
weil du geborcheit den Geboten des Ewigen 
deines Gottes, die ich dir heute gebiete, zu 
beobachten und auszuüben; 

14. Und nicht abweicheft von all den Wors 
ten, die ich euch beute gebiete, rechts und 
linfs, anderen Göttern nachjugeben, ihnen 
zu dienen. 

15. Und es wird gefcheben, wenn du nicht 
geborchejt der Stimme des Ewigen deines 

R 


Gottes, zu beobachten, auszuüben all feine 


Gebote und Sagungen, die ich dir beute ge— 
biete, fo werden auf dich fommen all diefe 
Flüche und dich treffen. 

16. Berflucht biſt du in der Stadt, und ver: 
flncht auf dem Felde; | 

17. Berflucht dein Korb und dein Badtrog; 

18. Berflucht deine LZeibesfrucht und die 
Frucht deines Erdbodens, das Gemworfene 
deiner Rinder und die Zucht deiner Schafe; 

19. Verflucht bift du bei deiner Ankunft 
und verflucht bei deinem Ausgange. 

20. Senden wird der Ewige gegen dich das 

Unglück, die Zerrüttung und das Verderben 
in allen Gefcbäfte deiner Sand, das du un: 
ternimmft, bis du vkrtilgt bijt und bald un: 
tergegangen wegen der Bosbeit deiner Hand: 
lungen, daß du mich verlaffen. 

21. Haften laffen wird der Ewige an dir die 
Peſt, bis fie dich aufgerieben, von dem Lande 
hinweg, dabin du fommit es einzunebmen. 

22. Der Ewige wird dich fehlen mit 
Schmwindfucht und mit Entziindung, und mit 
Fiebergluth und mit Brand und mit Dürre, 
und mif Kornbrand und Roſt, und fie wer: 
den dich verfolgen bis zu deinem Untergange. 

23. Und der Himmel, der über deinen 
Haupte, wird Erz ſeyn, und der Boden, der 
unter dir, Eifen. 

24. Der Ewige wird geben als Regen dei: 
nes Landes Staub und (Klug) fand; vom 
Himmel wird er berabfonmmen auf dich, bis 
du vertilgt biſt. 

25. Der Ewige wird dich geſchlagen bin: 
geben deinen Feinden; auf Einem Wege wirft 
du ibm entaegenzieben und auf fieben Wegen 
vor ihm jlieben, und du wirft zum Entfegen 
werden allen Königreichen der Erde. 

26. Und dein Aas wird zum Fraße feon für 
alle Vögel des Himmels und für das Vieh der 
Erde, und Niemand fcheucht (fie). 

27. Schlagen wird dich der Ewige mit dein 
Grind Mizrajims und mit Keuchtbeulen und 
mit der Kräge und mit Ausfchlag, daß du nicht 
wirft fönnen gebeilt werden. 

28. Echlagen wird dich der Emige mit 
Wabnſinn und Blindheit und mit Betäubung 
des Sinnes. 

29. Und du wirft berumtappen am Mit: 
tage, wie der Blinde in der Finſterniß tappt, 
und wirjt nicht ausführen deine Wege; und 
du wirt nur unterdrüdt und beraubt ſeyn 
alle Tage, und Niemand bilft. 

30. Ein Weib wirft du dir verloben, aber 
ein anderer Dann wird bei ihr liegen; ein 
Haus wirt du bauen und uicht darin woh— 


nen; einen Weinberg wirft du pflanzen mund 
ibn nicht löfen. 

31. Dein Ochs wird gefchlachtet vor deinen 
Augen, und du wirft nicht davon effen; Dein 
Efel geraubt vor deinem Angeficht, und er 
kommt dir nicht wieder; deine Schaft werden 
deinen Feinden gegeben, und Niemand bilft 
dir. 

32. Deine Söhne und deine Töchter werden 
einem anderen Bolfe gegeben, und deine Au— 
gen feben und fehmachten nach ibnen den 
ganzen Tag; aber es ſteht nicht in der Kraft 
deiner Sand, 

33. Die Krucht deines Erdbodens und all 
deine Mübe wird aufjebren ein Bolf, das 
du nicht fenneft, und du wirft nurunterdrücdt 
und zertreten fepn alle Tage. 

34. Und du wirft wabninnig werden vor 
dem Anblicke deiner Augen, den du erblickjt. 

35. Schlagen wird dich der Ewige mit bö— 
fem (Brinde auf die Knieen und auf die Süf— 
ten, daß du nicht wirft gebeilt werden fonnen, 
von dem Ballen deines Fußes bis zu deinem 
Scheitel. 

36. Der Ewige wird führen dich und deinen 
König, den du über dich fegen wirſt, zu einem 
Bolfe, das du nicht gefannt, du und deine 
Bäter, und dort wirft du fremden Gottern 
dienen, Holz und Stein. 

37. Und du wirft zum Entfegen ſeyn, zum 
Gleichniß und zur Stachelrede unter all den 

zölkern, dabin dich der Ewige treiben wird. 

38. Vielen Samen wirft du binausfübren 
auf's Keld und wenig einfammeln; denn die 
Heufchrede wird ibn auffreffen. 

39. Weinberge wirft du pflanzen nnd bes 
bauen, aber den Wein nicht trinfen und nicht 
einbringen; denn der Wurm wird es ver- 
zehren. 

40. Oelbäume wirſt du haben in all deinem 
Gebiete, aber mit Oel dich nicht ſalben; denn 
dein Oelbaum wird (die Frucht) abwerfen. 

41. Söhne und Töchter wirſt du zeugen, 
aber dein werden fie nicht bleiben; denun fie 
werden in die Sefangenfchaft geben. 

42. Al deine Bäume und die Krucht deines 
Erdbodens wird die Baumgrille fabl machen. 

43. Der Aremdling, der in deiner Mitte, 
wird tiber dich immer böber emporfommen, 
du aber wirft immer tiefer finfen. 

44. Er wird-dir leiben, du aber wirji ibm 
nicht leiben können; er wird zum Haupte, du 
aber wirft zum Schwanze werden. 

45. Und es werden über dich fommen all 
diefe Flüche und dich verfolgen und treffen, bis 
du vertilgt bit, weil du nicht gehorcht bafl 
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der Stimme des Ewigen deines Gottes, zu 
beobachten feine Gebote und feine Satzungen, 
die er dir geboten. 

46. Und fie follen feyn an dir zum Zeichen 
und Beweife, und an deinem Samen, bis 
in Ewigfeit. 

47. Dafur daß du nicht gedient baft dem 
Emwigen deinem Gotte, mit Areude und 
Serzensluft bei Ueberfluß an Allem, 

48. Sollſt du nun deinem Feinde dienen, 
den der Ewige gegen dich fenden wird, in 
Hunger und Durſt, und Blöße und Mangel 
an Allem; und er wird ein eifernes Noch auf 
deinen Hals legen, bis er dich vertilgt bat. 

49. Herführen wird der Ewige gegen dich 
ein Bolf aus der Kerne vom Ende der Erde, 
gleich wie der Adler berabjiöht, ein Bolf, 
deſſen Sprache dus nicht verjtebeft; 

50. Ein Bolf, frechen Augeiichts, das 
nicht den Blick zumwendet dem reife, und 
dem Knaben nicht gnädig ift. 

5l. Und es wird aufjebren die Krucht dei: 
nes Biehes und die Frucht deines Erdbodeng, 
bis du vertilgt bilt; es wird dir nicht übrig 
laifen Getraide, Moft und Del, das Gewor⸗ 
fene deiner Rinder und die Zucht deiner 
Schafe, bis es dich zu Grunde gerichtet. 

52. Und es wird dich bedrängen im all dei: 
ven Tboren, bis deine Mauern fallen, die 
beben und feiten, denen du vertranejt, in 
deinem ganzen Lande, und es wird dich be» 
drangen in all deinen Tboren in deinem gan- 
jen Lande, das der Ewige dein Gott dir 
gegeben. 

53. Und du wirft aufeſſen deine Leibesfrucht, 
das Fleiſch deiner Söhne und deiner Töchter, 
die der Ewige dein Gott dir gegeben; in 
der Bedrängniß und Enge, in die dein Feind 
dich einengen wird. 

54. Der Mann, der unter dir der weich: 
lichſie iſt und ſehr verzärtelt, deſſen Auge 
wird mißgünſtig ſchauen auf ſeinen Bruder, 
und das Weib feines Schoßes, und den Reſi 
feiner Kinder, die er übrig behalten, 

55. Daß er micht einem von ibnen geben 
mag von dem Kleifche feiner Kinder, die er 
aufeffen wird, weil ibm nicht das Geringfie 
übrig geblieben, in der Bedrängnig und 
Enge, in die dein Feind dich einengen wird in 
all deinen Tboren. 

56. Die Weichlichjie und Berzärteltie un- 
ter dir, deren Fußballen es nicht verfucht, 
auf die Erde zu treten, vor Berzärtelung und 
Weichlichfeit, deren Auge wird mißgunflig 
hauen auf den Mann ibres Schoßes, und 
auf ihren Sohn umd ihre Tochter, 





57. Und auf ibre Nachgeburt, die zwijchen 
ihren Füßen von ibr gebet, und auf ibre Kins 
der, die fie geboren; denn fie wird fie auf: 
effen aus Mangel an Allem, im Gebeimen, 
in der Bedrängniß und Enge, in die dein 
Feind dich einengen wirdin deinen Tboren. 

58. Wenn du nicht beobachten wirft aus: 
zuüben all die Worte diefer Lehre, die in dies 
fem Buche gefchrieben find, zu fürchten die: 
fen verberrlichten und furchtbaren Namen, 
den Ewigen deinen Gott: 

59. So wird der Ewige auszeichnen deine 
Pagen und die Plagen deines Samens, 
große und andauernde Plagen, und böfe und 
andauernde Krankheiten. 

60. Und er wird auf dich zurüdbringen all 
das Siechthum Mijrajims, vor dem dir 
grauet, und es wird an dir haften. 

61. Auch jegliche Krankheit und jealiche 
Plage, die nicht gefchrieben ijt in dem Buche 
diefer Xchre, wird der Ewige auf dich ber: 
aufbringen, bis du vertilgt bift. 

62. Und ibr werdet übrig bleiben in einem 
geringen Häuflein, anjtatt daß ibr gewefen 
wie die Sterne des Himmels an Menge, weil 
du nicht geborcht bajt der Stimme des Ewi⸗ 


gen deines Gottes. 

63. Und es wird gefcheben, fo wie der 
Ewige fich über euch gefreuet, euch wohl: 
zutbun und euch zu mehren, alfo wird der 
Ewige fich über euch freuen, euch zu vernich- 
ten und euch zu vertilgen, und ibr werdet 
geriffen werden aus dem Boden, dabin du 
fommit ibn einzunehmen. 

64. Und der Ewige wird dich gerfireuen uns 
ter alle Bolfer von einem Ende der Erde bis 
zum andern Ende der Erde, und du wirft dort 
dienen fremden Göttern, die du nicht ge— 
fannt, du und deine Bäter, Holz und Stein, 

65. Und unter diefen Völkern wirft du nicht 
raften, und es wird feine Ruheſtatt feon für 
den Ballen deines Fußes, umd der Ewige 
wird dir dafelbit geben ein zitterndes Herz, 
Hinfhmachten der Augen und Ohnmacht der 
Seele. 

66. Und dein Leben wird bangen fern von 
dir, und du wirft zagen Nacht und Tag, 
und nicht trauen deinem Zeben. 

67. Am Morgen wirft du fprechen: Wer 
gäbe Abend! und am Abend wirjt du fpres 
hen: Wer gäbe Morgen! vor Bangigfeit 
deines Herzens, die du bangen wirji, und 
vor dem Anblicke deiner Augen, . deu du ers 
bliden wirft. — 

68. Und der Ewige wird dich zurückführen 
nach Mizrajim in Schiffen auf dem Wege, 
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davon ich dir gefagt, dur wirft ibm nicht wie: 
derfeben. Und ibr werdet euch dort deinen 
Feinden zu Knechten und zu Mägden verfau: 
fen, und Niemand fauft. 

69. Das find die Worte des Bundes, den 
der Ewige geboten dem Mofcheb, zu ſchlieſ—⸗ 
fen mit den Kindern Jisrael im Lande Moab, 
noch außer dem Bunde, den er mit ihnen ges 
ſchloſſen am Choreb. 


Das 29, Kapitel, 


1. Und Mofcheb berief ganz Jisradl und 
fprach zu ibmen: Ihr habt gefeben alles, was 
der Ewige vor enren Augen getban im Lande 
Mizrajim an Pharaoh und an all feinen 
Dienern und feinem ganzen Lande; 

2. Die großen Berfuchungen, die deine 
Augen gefeben, jene großen Zeichen umd 
Wunder. 

3. Aber der Ewige bat ench nicht Herz ver: 
lieben, zu erfennen, und Augen, zu feben, 
und Obren, zu bören, bis auf diefen Tag. 

4. Und ich führte euch vierzig Jabre in der 
Wüſte, nicht wurden eure Kleider mürbe auf 
euch, und dein Schub ward nicht mürbe auf 
deinem Fuße. 

5. Brod babt ibr nicht gegeffen, und Wein 
und Beraufchendes nicht getrunfen, auf daß 
ihr erfennet, daß Ich der Ewige euer Gott 
bin. 

6. Und ihr famet an diefen Drt, und aus— 
zog Sichon, Konig von Cheſchbon, und 
Dg, König von Bafchan, uns entgegen zum 
Kriege, und wir fchlugen fie; 

7. Und nabmen ibr Land und gaben es als 
Belig dem Reuben und dem Gad, und dem 
balben Stamme Menafcheh. 

8. Und ibr follt beobachten die Worte diefes 
Bundes und fie ausüben, auf dag ibr Glück 
babet in allem, was ihr tbuet. 

HMtarab: Jeſchajah, e. 60, 1-2. 
rn) 

9. Ihr ſtehet heute Alle vor dem Ewigen, 
enrem Gotte, eure Häupter, eure Stämme, 
eure Aelteften, und eure Beamte, alle Män: 
ner von Nisradl; 

10. Eure Kinder, eure Weiber und dein 
Fremdling, der inmitten deiner Lager, von 
deinem Holzbauer bis zu deinem Waſſer— 
fchöpfer: 

11. Daß du bindurchgebeft durch den Bund 
des Ewigen deines Gottes und durch ſei— 
nen Bereidigungsfluch, — den der Ewige 
dein Gott beute mit dir ſchließt, 

12. Auf daß er dich fich beute zum Volke 
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aufrichte, und er dein Gott ſei, wie er Dir 
jugefagt und wie er deinen Vätern Abrabaın 
Jijchak und Naafob zugefchworen. 

13. Und nicht mit euch allein fchliefe ick 
diefen Bund umd diefen Bereidigungsfluch 5 

14. Sondern fo mit dem, der beut bier maiı 
uns ift, ftebend vor dem Ewigen unferm 
Gotte, als mit dem, der heut bier nicht mis 
uns ift. 

15. Denn ibr wiffet, wie wir gewobnt im 
Lande Migrajim, und wie wir gejogen mits 
ten durch die Bölfer, die ihr durchzogen. 

16. Und ibr fabet ihre Scheufale und ibre 
Bögen, Holz und Stein, Silber und Gold, 
die bei ibnen find: 

17. Daß nicht unter euch feii Mann oder 
Weib, oder Gefchlecht, oder Stamm, deffen 
Herz. bente abwendig ift dem Ewigen unfe- 
rem Gotte, um zu geben, den Göttern jener 
Bölfer zu dienen; daß nicht unter euch fei 
= Wurzel, die Giftfraut und Wermuth 
treibt. 

18. Und es fönnte ſeyn, wenn er die Worte 
diefes Bereidigungsfiuches hört, fo wird er 
fich fegnen in feinem Herzen und fprechen: 
Es wird mir woblgeben, wenn ich dem Ue— 
bermuth meines Herzens folge, damit die 
Sättigung den Durſt mebre. 

19. Nicht wird der Ewige ibm vergeben 
wollen; fondern dann wird rauchen der Zorn 
des Ewigen und fein Eifer über denfelbigen 
Mann, und.es wird auf ibın laften die ganze 
Berwünfchung ‚die in diefem Buche gefchric- 
ben ift, und der Emige wird auslöfchen feis 
nen Namen unter dem Himmel bimveg. 

20. Und der Ewige wird ibn ausfondern 
zum Unglüde aus allden Stämmen Jisraet’s, 
nach all den Berwünfchungen des Bundes, 
die in dieſem Buche der Lebre gefchrieben. 

2i. Und fprechen wird das fpäte Gefchlecht, 
eure Rinder, die aufftchen werden von euren 
Nachfommen, umd der Ausländer, ‚der aus 
fernem Lande kommen wird, wenn fie feben 
die Plagen deffelbigen Landes und deſſen Leis 
den, womit es der Ewige gefehlagen: 

22. Schwefel und Salz, eine Brandftätte 
fein ganzer Boden, der nicht befäet wird und 
nicht anffprießen läßt, und worin fein Kraut 
auffommt, wie die Serftörung von Sedom 
und Amorab, Admab und Zebojim, die der 
Ewige zerjiört in feiner Zorngluth und in 
feinem Grimme. 

23. Und es werden fprechen all die Bölfer: 
Warum bat der Ewige alfo getban diefem 
Lande? Wober diefe große Zorngluth? 

24. Und jie werden fprechen: Weil fie vers 
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laffen den Bund des Emigen, des Gottes 
ibrer Bäter, den er mit ibnen gefchloffen, da 
er ſie herausgeführt aus dem Lande Mizrajim; 

25. Und fie Bangen und dienten fremden 
Böttern, und bückten fich vor ibnen; Götter, 
die fie nicht gefannt und er ihnen nicht zuge: 
tbeilt. 

26. Da erglübete der Zorn des Ewigen fiber 
diefes Land, daf er daranf den ganzen Fluch 
brachte, der im diefem Buche gefchrieben ijt. 

27. Und ausriß jie der Ewige aus ihrem 
Boden binweg in Zorn und Grimm und grof- 
fer Wuth, und warf fie in ein anderes Land, 
wie diefen Tag (gefcheben ift). 

28. Das Berborgene iſt des Ewigen un: 
ſeres Gottes, aber das Dffenbare it unfer 
und unferer Kinder bis auf ewig, — all die 
Borte diefer Lehre auszuüben. 


Das 30. Kapitel. 


1. Un es wird gefcheben, wenn über dich 
fommen all diefe Dinge, der Segen und der 
Fuch, dem ich dir vorgelegt, und du nimmſt 
(es) dir zu Herzen unter all den Bölfern, 
mebin der Ewige dein Gott dich verſtoßen; 

2 Daß du zurücfehreft zu dem Ewigen 
deinem Botte, umd feiner Stimme gebor: 
beit, ganz fo, wie ich dir heute gebiete, du 
und deine Kinder, mit deinem ganzen Herzen 
und mit deiner ganzen Seele: 


3. So wird der Ewige dein Gott jurück⸗ 
fübren deine Befangenen und fich dein erbar- 
men, und dich wieder fammeln aus all den 
Selfern, dabin der Ewige dein Gott dich 
krürent bat. 

4. Wenn deine Berfioßenen ſeyn werden am 
Ende des Himmels, fo wird von dortber der 
er dein Gott dich ſammeln, und von 
dertber Dich holen ; 

5. Und der Ewige dein Bott wird dich 
bringen in das Laud, das deine Bäter be 
ken, und du wirft es befigen, nnd er wird 
dir wobltbun umd dich vermehren mehr als 
deine Bäter. 

6. Und der Ewige wein Bott wird be 
ſchneiden dein Herz und das Herz deines Sa- 
wens, zu lieben den Ewigen deinen Gott 
mit deinem ganjen Herzen und mit deiner 
ganzen Seele, auf daß du lebeſt. 

7. Und der Ewige dein Gott wird all 
diefe Berwünfchungen auf deine Keinde legen 
und auf deine Haffer, die dich verfolgt haben. 
8. Du aber wirft zurüdfehren und gebor: 
den der Stimme des Emwigen, und ausüben 
al jeine Gebote, die ich dir heute gebiete. 
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9. Und der Ewige dein Gott wird dich ers 
balten in allem Werf deiner Hände, in deiner 
Leibesfrucht und in der Frucht deines Viehes 
und in der Frucht deines Erdbodens, zum 
Heile; denn der Ewige wird fich wieder über 
dich zum Guten freuen, wie er fich gefreut 
über deine Bäter; 

10. So du geborchen wirft der Stimme des 
Ewigen deines Bottes, zu beobachten feine 
Gebote und feine Sakungen, die in diefem 
Buche der Lehre gefchrieben; fo du zurüds 
febren wirft zu dem Emwigen deinem Gott 
= — ganzen Herzen und deiner ganzen 

eele. . 

11. Denn dies Gebot, das ich dir heute 
gebiete, ift dir nicht verborgen und ift nicht 
fern. 

12. Es ift nicht im Himmel, daß du fageft: 
Wer fteigt für uns in den Himmel binanf 
und bolt es uns, und macht es ung fund, 
daß wir es thun. 

13. Und es ift nicht jenfeit des Meeres, daß 
du fageft: Wer reift für uns jenfeit des Mee— 
res bin und bolt es uns und macht es uns 
fund, daß wir es thun. 

14. Sondern ſehr nabe ift dir die Sache, 
in deinem Munde und in deinem Herzen, es 
zu than. 

15. Siebe, ich lege dir beute vor das Leben 
und das Gute, auch den Tod und das Böſe, 

16. Der ich dir beute gebiete, den Emigen 
deinen Gott zu lieben, in feinen Wegen zu 
wandeln, und zu beobachten feine Gebote 
und feine Sagungen uud feine Borfchriften, 
daf dur lebeſt und dich mebreft; und der Ewige 
dein Gott wird dich fegnen in dem Lande, 
dabin du fommft, es einzunehmen. 

17. Doch wenn dein Herz fich abwendet, 
daß du micht geborcheft, und du wirft verleis 
tet, und büdejt dich vor fremden Göttern 
nnd dienejt ibnen; 

18. So verfünd’ ich euch beute, daß ibr 
bald untergeben werdet. Ihr werdet nicht 
lange leben auf dem Boden, dahin zu gelans 
gen du tiber den Jarden gebeft, ihn einzus 
nehmen. 

19. Ich nehme zu Zeugen gegen euch beute 
den Himmel und die Erde; das Leben und 
den Tod bab’ ich dir vorgelegt, den Segen 
und den Fluch; aber du follji das Leben erwäh⸗ 
len, auf daß du lebeſt, du und dein Same; 

20. Zu lieben den Emwigen deinen Gott, 
— Stimme zu gehorchen und ibm anjzu⸗ 

angen; denn erift dein Leben und deiner 
Tage Verlängerung, daß du wohnejt auf dem 
Boden, den der Ewige deinen Vaͤtern zuge: 
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fehworen, Abraham, Jijchak und Jaakob, 
ibnen zugeben. - 
Baftarab: Jeſchaijab, c. 61, 10. — e. 63,9. 


Das 31. Kapitel. 


on 


1. Un Moſcheh ging und redete diefe Worte 
zu ganz Jisrael, 

2. Und fprach zu ihnen: Hundert und zwan⸗ 
zig Zabre bin ich beute alt; nicht vermag ich 
ferner auszuzieben und einzuzieben, auch bat 
der Ewige zu mir gefprochen: Du wirft nicht 
geben über diefen Jarden. 

3. Der Ewige dein Gott, er ziebet vor dir 
ber, er wird diefe Bölfer vor dir austilgen, 
daß du fie einnebmeſt. Jehoſchua, der ziebet 
vor dir ber, wie der Ewige geredet. 

4. Und thun wird der Ewige an ihnen, wie 
er getban an Sichon und Dg, den Königen 
des Emori, und an ibrem Lande, die er aus: 
getilgt. 

5. Und der Ewige wird fie vor ench hinge⸗ 
ben und ibr follt an ihnen tbun ganz nach 
dem Gebote, das ich euch geboten 

6. Seid ftarf umd feft, fürchtet euch nicht 
und banget nicht vor ihnen; denn der Ewige 
dein Gott, er ift es, der mit dir geht; er 
wird dich nicht laffen und dich nicht verftoßen. 

7. Und Mofcheb berief den Jehoſchua und 
ſprach zu ibm vor den Augen des ganzen 
Zisrael: Sei ſtark und feft; denn du wirft 
mit diefem Bolfe in das Land fommen, das 
der Ewige ibren Vätern zugefchworen, ibnen 
zu geben, und du wirft es ihnen zum Beſitz 
zutbeilen. 

8. Und der Ewige, er, ber vor dir bergebt, 
er wird mit dir ſeyn; er wird dich nicht laffen 
und dich nicht verftoßen, fürchte nicht und fei 
nicht verzagt. 

9. Und Mofcheh ſchrieb diefe Lehre auf und 
gab fie den Priejtern, den Söhnen Lewi, die 
die Bundeslade des Emwigen trugen, und all 
den Aeltejien Jisradl’s. 

10. Und Mofcheh gebot ihnen alfo: Am 
Schlufe von fieben Jahren um die Zeit des 
Erlaßjabres am Kefte der Hütten, 

11. Wann ganz Jisraël fommt, vor dem 
Antlige des Ewigen deines Gottes zu erfcheis 
nen an dem Drte, den er erwäblen wird, ſollſt 
du diefe Lehre vorlefen in Gegenwart von 
ganz Jisrael, vor ihren Ohren. 

12. Verſammle das Volk, die Männer und 
die Weiber, und die Kinder und deinen 
Fremdling, der in deinen Thoren, auf daf 


jie hören und auf daß fie lernen und fürchten 13 
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den Emigen euren Bott, und beobachten all 
die Worte diefer Lehre auszuüben. 

13. Und ihre Kinder, die (noch) feine Eins» 
ficht baben, follen bören und lernen, zu 
fürchten den Ewigen euren Bott all die Tage, 
die ibr lebet auf dem Boden, dabin ibr über 
den Jarden gebet, ibn einzunchmen, 

14. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: 
Siehe, deine Tage naben dem Tode; rufe 
Jehoſchua und ftellet euch in das Stiftszelt, 
daß ich ibm Befehl ertbeile. Undes ging Mos 
fcheb und Jehoſchua und fie ftellten fich in 
das Stiftszelt. 

15. Und der Ewige erfchien im Zelte in ber 
Wolfenfäule, und die Wolfenfäule ftand an 
dem Eingang des Zeltes. 

16. Und der Ewige fprach zu Mofcheb: 
Siehe, du wirft bei deinen Bätern liegen, 
und aufjteben wird dies Bolf und nachbublen 
den Göttern der Fremden des Landes, dabin 
es mitten unter fie fommt, und wird mich 
verlaffen und brechen meinen Bund, den ich 
mit ihm gefchlaffen. 

17. Und erglüben wird mein Jorn Über daf 
felbe an jenem Tage, und ich werde fie verlafs 
fen und mein Antlig vor ibnen verbergen; 
und es wird zum Fraße werden, und viele 
Leiden und Noth werden es treffen, daß ces 
fprechen wird an jenem Tage: Iſt es nicht 
darum, weil mein Gott nicht in meiner Mitte, 
daß diefe Leiden mich treffen ? 

18. Ich aber werde mein Antlig verbergen 
an jenem Tage ob all dem Böfen, dasesverübt, 
weil es fich zu Fremden Göttern bingewandt. 

19. Und nun denn, fehreibet euch dieſen 
Geſang auf und lehre ibn die Kinder Jisradl, 
leg’ ihn ibnen in daı Mund, auf daß mir 
diefer Gefang zum Zeugen fei gegen die Kin 
der Jisraẽl. 

20. Wenn ich e8 bringe nach dem Lande, 
das ich feinen Vätern zugeſchworen, das von 
Milch und Honig fließt, und es iffet und wird 
fatt und fett, und wendet fich zu fremden 
Göttern, und fie dienen ihnen und verwerfen 
mich, und es bricht meinen Bund: 

21. So fol gefcheben, wenn viele Leiden 
und Noth es treffen, fo fell diefer Geſang 
ihm ins Angeficht fprechen ale Zeuge, — 
denn er wird nicht vergeffen werden aus dem 
Munde feines Samens, — daß ih gefannt 
feinen Sinn, den es beute ausbildet, bevor 
ich es in das Land gebracht, das ich zuge: 
ſchworen. 

22. Und Moſcheh ſchrieb dieſen Geſang anf 
an felbigem Tage und lehrte ibn die Kinder 
israll; 
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23. Und gebot dem Jehoſchua, Sohn Nun, 
und fprach: Sei jtarf und feit; denn du ſollſt 
bringen die Kinder Jisracl in das Land, das 
ich ihnen zugefchworen, und ich werde mit 
dir ſeyn. 

24. Und es gefchab, als Mofcheb vollendet 
batte die Worte diefer Lehre auf ein Buch zu 
fhreiben bis zu ihrem Schluffe, 

25. Da gebot Mofcheb den Lewiim, den 
Trägern der Bundeslade des Ewigen, alfo: 

26. Nebmet dies Buch der Lehre und leget 
es zur Seite der Bundeslade des Ewigen eu: 

res Gottes, und es bleibe dafelbft gegen dich 
als Zeuge; 

27. Denn ich fenne deine Widerfpenftigfeit 
und deine Hartnädigfeit. Siebe, indem ic) 
noch lebend unter euch beute bin, waret ibr 
widerfpenftig gegen den Ewigen euren Gott; 
wie viel mehr nach meinem Tode? 

23. Verfammelt zu mir all die Aelteften 
eurer Stämme und eure Beamten, daß ich 
vor ihren Ohren rede diefe Worte und gegen 
— zu Zeugen nehme den Himmel und die 
Erde. 


29. Denn ich weiß, nach meinem Tode, 
wenn ibr ausartet und weichet vondem Wege, 
den ich euch geboten, fo wird euch das Un: 
glüd treffen im der Kolge der Tage; wenn 
ihr das Böſe in den Augen des Ewigen thut, 
ibn zu fränfen durch das Thun eurer Hände. 

30. Und Mofcheb fprach vor den Obren der 
ganzen Berfammlung Jisraël's die Worte 
diefes Geſanges bis zu ibrem Schluffe. 

Saftarab: Jeſchajab, c. 55,6.—e.56,8, = 


Das 32. Kapitel. 
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1: Horchet auf, ibr Simmel, und ich will 
reden; und es höre die Erde die Worte mei: 
nes Mundes. 

2. Träufle wie Regen meine Lehre, fliche 
wie Thau meine Rede, wie Regenfchauer 
anf’s Grüne, und wie Güſſe auf das Gras. 

3. Denn den Namen des Ewigen ruf’ ich 
an: Gebet unferm Bott die Ehre! 

4. Der Hort, untadlig ift fein Werf; denn 
all feine Wege find recht; ein Gott der Treue, 
fonder Erug, gerecht und gerad’ iſt er. 

5. Nicht fein ift das Berderben — feiner 
Kinder Sündenmafel; ein Befchlecht, frumm 
und tückevoll. 

6. Wie? dem Emigen vergeltet ihr alfo? 
unmwiürdiges, unmeifes Bolt! A er nicht dein 
Bater, der dich (fich) geeignet? er hat dich 
gemacht und eingerichtet. 
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die Jahre vergangener Geſchlechter, frage 
deinen Vater, daß er dir künde, deine Alten, 
daß ſie dir anſagen: 

8. Da der Höchſte den Völkekn Beſitz gab, 
da er abtheilte die Menſchenſöhne, jtellt' er 
feft Gränzen der Stimme nad [der 
Kinder Jisradl. 

9. Denn des Emigen Theil ift fein Volk, 
Jaakob das Loos feines Beſitzes. 

10. Er fand es im Lande der Dede und in 
dem Graufen des Gebeuls der Wüſte. Er 
umgiebt es rings, bat Acht darauf, beſchützt 
es, wie das Männlein feines Auges. 

11. Wie ein Adler fein Reſt ausführend, 
tiber feinen Jungen flattert; er fpannt feine 
Fittige, ergreift es, trägt es auf feinen 
Schwingen. 

12. Der Ewige führt es abgefondert, umd 
mit ibm fein fremder Gott. 

13. Er ließ es erjteigen die Höhen der Erde 
und es af die Krüchte des Gefildes; und lieh 
es Honig ausdem Geftein fangen und Del aus 
Kiefeln des Felſen; 

14. Rahm der Rinder und Milch ber 
Schafe mit dem Kette der Maſtlämmer und 
der Widder der Söhne Baſchans, und der 
Bode, ſammt des Weizens Nierenfett, und 
der Traube Blut, das du ſchäumend trinfit. 

15. Da ward feiit Jeſchurun und fchlug 
aus; — du murdeft feiit, ſtark, beleibt; da 
verließ es den Gott, der es gefchaffen, und 
erniedrigte den Kelfen feines Heils. 

16. Sie ereiferten ibn durch Fremde, durch 
Greuel fränften fie ibn. , 

17. Sie opferten den Geiſtern, Ungottern, 
— Mächten, die fie nie gefannt, Neulingen, 
vor Kurzem angefommen, vor denen curen 
Vätern nicht gegrauet. 

18. Den Hort, der dich gejeugt, verſäum— 
tejt du und vergaßeft Gott, der dich geboren. 

19. Und der Ewige fab und verwarf — ges 
fränft von feinen Sohnen und Tochtern — 

20. Und fprach: Verbergen will ich mein 
Antlig vor ihnen, will feben, was ibr Ende 
wird; denn ein Gefchlecht der Verkehrtheit 
find fie, Kinder, in denen feine Treue. 

21. Sie haben mich ereifertdurch Ungötter, 
mich gefränft durch ihren Tand; fo will ich 
fie ereifern durch ein Unvolf, durch nichts: 
wiirdiges Bolf fie fränfen. 

22. Denn ein Feuer lodert auf in meinem 
Grimme und brennt bis zur Gruft der Unters 
welt, und verzehrt die Erd’ und ihr Gewächs, 
und entzündet die Grundfejten der Berge. 
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23. Ausſchütten will MW über fie das Un: 


elüf, meine Pfeile gegen fie verbrauchen. 

24. Die Ausjebrung des Hungers und das 
Sinraffen DEichers umd giftige Pet und 
den Zahn des Gewildes laſſ' ich los gegen fie, 
J Grimme der im Staube Schlei: 






chen 

25. außen reibe das Schwert auf und 
in den Gemächern die Angſt, fo den Jüng— 
ling, fo die Jungfrau, den Säugling mit 
dem greifen Manne. 

26. Da fprach ich: Ein Ende mit ihnen! 
austilge ich aus den Menfchen ihr Gedächtniß. 

27. Wenn ich nicht die Kränfung von dem 
Feinde fcheuete, daß es nicht mißfennen ihre 
Bedränger, daß fie nicht ſprechen: Unfere 
Sand ilt efhoben, und nicht der Ewige bat 
dies alles gewirft. 

28. Denn ein Bolf fingen Sinnes beraubt 
find fie, und feine Cinficht ijt in ihnen. 

29, Wenn fie weife wären, dies verjtünden, 
fie bedächten ibr Ende. 

30. Wie fann Einer verfolgen Taufend und 
Zwei in die Klucht treiben Moriaden? wär’ 
es nicht, daß ibr Hort fie verfauft und der 
Ewige fie ausgeliefert? 

31. Denn nicht wie unfer Hort ift ihr Hort, 
ob auch unfere Keinde Herren find. 

32. Denn vom Weinftode Sedom's ijt ihr 
MWeinftof und von den Kluren Amorab’s: 
ibre Beeren Wermutbbeeren, bittere Trau— 
ben find die ihren. 

33. Gift der Drachen ift ihr Wein und Galle 
der Dttern, tödtlich. 

34. Iſt das nicht aufbewahrt bei mir, ver: 
fiegelt in meinen Schätzen? 

35. Mein ift Rache und Bergeltung zur 
Zeit, da wankt ibr Auf; denn nabe ift der 
Tag ihres Sturzes und berbeicilt ihnen die 
Zufunft, 


36. Wann Recht fchaffet der Ewige feinem | I 


Bolfe umd über feine Knechte fich erbarmet; 
wenn er fiebet, daß die Macht gefchwunden 
und dabin iſt Bewabrtes und Befeſtigtes. 

37. Und man wird fprechen: Wo jind ihre 
Götter? der Hort, bei dem fie fich bargen ? 

38, Welche ibrer Opfer Fett aßen, tranfen 
den Wein ibrer Spende, daß fie aufjichen 
und euch belfen, über euch ein Schuß zu ſeyn. 

39. Schet jegt, daß Ich, Ich es bin, und 
fein Bott mit mir; ich tödte und belcbe, ver- 
mwunde, und ich beile, und Niemand rettet 
aus meiner Sand, 

40. Denn aufbeb’ ich zu dem Himmel meine 
Sand, und fpreche: Ewig lebe ich! 

4i. Weun ich gefchärft den Blitz meines 


aan 


Schwertes und meine Hand das Gericht ers 


affet, erſtatt' ich Rache meinen Feinden und 
meinen Haſſern vergelt’ ich. 

42. Ich beraufche meine Pfeile vom Blute 
und mein Schwert friffet Kleifch, vom Blute 
Erfchlagener und Gefangener, vonzerfchmet: 
terten Haupte des Keindes. 

43. Preifet jauchzend, Nationen, fein 
Volk; denn das Blut feiner Knechte rächet er, 
und Rache erftattet er feinen Keinden, und 
es verfohnt feinen Boden fein Volk. 

44. Und Mofcheh ging und redete all die 
Morte diefes Cefanges vor den Ohren des 
Bolfes, er und Hoſchea, Sobn Nun. 

45. Und als Mofcheb fertig war mit dem 
Bortrage all diefer Worte an ganz Jisrakl, 

46. Da fprach er zu ihnen: Richtet ener 
Herz auf all die Worte, durch die ich beute 
Zeugniß ablege gegen euch, daß ibr fie aufs 
traget euren Kindern, zu beobachten, aus» 
zuüben all die Worte diefer Lehre; 

47. Denn es ift euch Fein leeres Wort, fons 
dern es ift euer Leben, und durch diefe Sache 
werdet ibr lange leben auf dem Boden, das 


bin ibr über den Jarden gebet ibn einzunehmen. 


48. Und der Ewige fprach zu Mofcheb au 
eben demfelben Tage alfo: 

49. Gehe hinauf auf diefen ®renzberg, den 
Berg Nebo, der im Lande Moab, der vor 
Jerecho, und fiebe das Land Kenaan, das 
ich den Kindern Jisraël zum Eigentbum gebe. 

50. Und ftirb auf dem Berge dabin du 
binaufgebeit, und werde geſammelt zu deinen 

tämmen, wie Abaron dein Bruder ge: 
fiorben auf dem Berge Hor und gefammelt 
ward zu feinen Stämmen; 

51. Weil ibr untreu gebandelt an mir uns 
ter den Kindern Nisrael an den Hader: 
Waſſern zu Kadeſch in der Wüſte Jin, weil 
ibr mich nicht gebeiliget unter den Kindern 
isracl. 

52. Denn nur von ferne wirft du das Land 
ſchauen, aber nicht dortbin fommen, in das 
Land, das ich den Kindern Jisradl gebe. 
Haftarah: [? Samuel, c.22, 1—51.] Hoſchea, e.14, 2—10. 

Soel, c. 2, 15—27. 


Das 33. Kapitel, 
Maar man 


1. Und dies iſt der Segen, mit welchem 
geſegnet bat Moſcheh, der Mann Gottes 
die Rinder Jisraẽel vor feinem Tode, 

2. Under fprach: Der Ewige fan von Si: 
nai und ging ibnen auf von Sfir, ftrablte 
vom Berge Paran, und fuhr einher aus 
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Mpriaden des Heiligtbums, zu feiner Rech: 
ten Feuer des Geſetzes ibnen. 

3. Auch trug er in feinem Buſen die Stäm: 
me, all feine Heiligen waren in deiner Hand; 
aber fie waren bingeftürzt zu deinen Füßen, 
aufbebten fie vor deinen Ausfprüchen. 

4. Das Gefes bat uns geboten Mofcheb, 
vererbt an die Gemeinde Jaakobs. 

5, Da ward er in Jeſchurun König, da fich 
verfammelten die Häupter des Bolfes, ins: 
gefammt die Stämme Fisraife. 

6. Es lebe Reuben und fierbe nicht, daß 
feine Mannen wenig würden. 

7. Und dies dem Kehudab: und er ſprach: 
Erböre, Emiger, die Stimme Jebudab’s, und 
ju feinem Bolfe geleite ibn; ibm zur Seite 
ftreite für ibn, und Beiftand fei (ihm) gegen 
feine Dränger. 

8. Und von Lewi fprach er: Dein Recht und 
dein Licht gebört deinem frommen Manne, 
den dur verfucht zu Maſſah, mit dem du geha⸗ 
dert an dem Hader: Waffer. 


9. Der zu feinem Bater und zu feiner Mut⸗ 


ter fpricht: Ich babe ihm nicht gefeben, und 
feine Brüder fennt er nicht und von feinen 
Söhnen weiß er nichts; denn fie wahren dei- 
nes Wortes und deinen Bund hüten fie, 

10. Sielebrendeine Ausfprüche Jaakob und 
deine Lehre Jisradl, legen Näucherwerf vor 
deine Naſe und Ganzopfer auf deinen Altar. 

11. Segne, Ewiger, fein Bermögen und 
das Werf feiner Hände nimm gnädig auf; 
jerfchmettre die Lenden feiner Widerfacher, 
und feine Haffer, daß fie nimmer auffteben. 

12. Zu Binjamin . er: Der Lichling 
des Ewigen, er wohnt ficher bei ibn; den 
ganzen Tag Üüberwölbt er ibn, und zwifchen 
feinen Schultern rubet er. 

13. Und zu Xofef fprach er: Gottgefegnet 
fei fein Land, durch des Himmels Kleinod, 
durch Thau, und durch die Tiefe, die unten 
lagert, 

14. Und durch das Kleinod des Ertrages 
ter Sonne, und durch das Kleinod des Trie- 
bes der Monde; 

15. Und durd) den Ausbund der Berge der 
Urwelt, und durch das Kleinod ewiger Hügel; 

16. Und durch das Kleinod der Erde und 
Ihrer Fülle. Und die Huld des im Dornbufche 
Thronenden komme auf das Haupt Joſef's 
und auf den Scheitel des unter feinen Brü- 
dern Gefrönten. 

17. Sein erfigeborner Stier — er iſt ſtatt⸗ 
li, und des Reem Hörner find feine Hör— 
ner, mit ibnen ftößt er die Völker alleſammt, 
bis zu den Grenzen der Erde, Und das find 
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die Myriaden Efrajim's und das ſind die Tau⸗ 
ſende Menafcheb’s. 

18. Und zu Sebulun ſprach er: Freue dich, 
Sebulun, bei deinem Auszuge und du Ji— 
ſachar, in deinen Gejelten. 

19. Stämmg laden fie auf den Berg; 
dort opfern fie Opfer der Gercchtigfeit; denn 
den Ueberfluß der Meere ſaugen fie und das 
Berwahrte, Berfcbarrte des Sandes. 

20. Und ju Gad fprach er: Geſegnet, weits 
ränumig ift Bad; wie eine Löwin rubet er und 
reißet Arm ſammt Scheitel ab. 

21. Und er bat das Erfte ſich erfeben, denn 
dort ift der Anutbeil des Geſetzgebers, des 
Berborgenen; und er femmt an der Epige 
des Volkes, das Recht des Ewigen und feine 
Berichte führt er aus mit Jisradl. 

22. Und zu Dan fprach er: Dan, junger 
Leu, er ftürzt bervor aus Baſchau. 

23. Und zu Naftali fprach er: Naftali, ges 
füttigt der Gnade, und voll der Segnung 
des Ewigen — Abend und Mittag erobere! 

24. Und gu Afcher fprach er: Geſegnet von 
(allen) Söhnen Afcher! fei er Liebling feiner 
Brüder und bade in Del feinen Fuß. 

25. Eifen und Kupfer dein Riegel, und 
wie deine Tage (nimmt zu) deine Kraft. 

26. Keiner gleicht Gott, Jeſchurun!' bes 
führend den Himmel dir zum Heil, und ibm 
zum Rubm die Wolfen. 

27. Zuflucht ift der Gott der Urzeit, und 
bier unten die ewigen Arme, und er vertrich 
vor dir den Feind, und fprach: Bertilge! 

28. Und Jisraẽël wohnt ficher, abgefondert 
die Duelle Zaafob’s, in einem Lande des 
Korns und Moſtes; auch feine Himmel trau» 
feln Than. 

29. Heil dir, Risrael! wer ijt dir gleich? 
Volk, jiegend durch den Ewigen, deines Heiles 
Schild, und welcher Schwert deines Rubmes 
iſt; fehmeicheln müſſen deine Keinde dir, du 
aber, du fehreiteft einher auf ihren Höhen. 


Das 34. Kapitel, 


1. Und Moſcheh ſtieg hinauf vonden Step« 
pen Moab auf den Berg Nebo, die Spitze 
des Pisgab, welcher vor Jerecho, und der 
Ewige ließ ibn ſehen das ganze Land, das 
Bilcad bis Dan, 

2. Und ganz Naftali, und das Land Efras 
jim und Menafcheb und das ganze Land Jes 
budab, bis zum äußerſten Meere; 

3. Und die Mittagfeite und den Umkreis, 
das Thal Jerecho, die Palmenftadt, bis Zoar. 

4. Und der Ewige fprach zu ibm: Dies iſt 
das Land, das ich zugefchworen Abraham, 
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Tischaf und Jaakob, fprechend: Deinem Sa: 
men will ich es geben; ich babe es dich feben 
laffen mit deinen Augen, aber binübergeben 
ſollſt du nicht. 

5. Und es ſtarb dafelbft Mofcheb, der Knecht 
des Ewigen, im Lande Moab, auf Befehl 
des Ewigen. 

6. Und er begrub ibn im Thale im Lande 
Moab, gegenüber Bet Peor, und Niemand 
fennt feine Grabftätte bis auf diefen Tag. 

7. Und Mofcheb war hundert und zwanzig 
Jahre alt, daer ftarb; fein Auge war nicht 
getrübt und feine Säfte nicht gefchwunden. 

8. Und die Kinder Yisradl beweinten Mo: 
ſcheh in den Steppen Moab dreißig Tage, 
bis vorbei waren die Tage des Beweinens der 
Trauer um Mofcheh. 
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9. Und Tebofchua Sobn Run war erfüllt 


mit dem Geifte der Weisheit, denn Mofcheb 
batte feine Hände ibm aufgelegt, und es ge: 
borchten ibm die Kinder Nisracl und tbaten 
fo wie der Ewige dem Mofcheb geboten. 

10. Und es ftand fortan nicht auf ein Pros 
phet in Zisradl wie Mofcheb, den der Emige 
erfannt, Angeficht zu Angeficht: 

11. Nach allen Zeichen und Wundern, die 
ibn der Ewige gefandt auszuführen im Lande 
Mizrajin an Pbaraob, und an allen feinen 
Dienern, und an feinem ganzen Lande; 

12. Und nach aller ftarfen Macht und nach 
allem Großen und Zurchtbaren, das Mofcheb 
—— vor den Augen des ganzen Jis— 
rael. 

Haftarah: Jehoſchuac. 1, 1—18. 
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Das 1. Kapitel. 


1. Und es gefchab nach dem Tode Mo: 
ſcheh's, des Knechtes des Ewigen, da fprach 
der Ewige zu Jehofchua Sohn Nun, dem 
Diener Mofcheb’s, alfo: 

2. Mofcheb, mein Knecht ifttodt. Und nun 
mache dich auf, gebe über diefen Jarden du 
md dies ganze Volk, nach dem Lande, das 
ih ihnen, den Kindern Risradl, gebe. 

3. Jeden Drt, worauf ener Zußballen tritt, 
bab’ ich euch gegeben, wie ich dem Mofcheh 
verheißen. 

4. Bon der Wüſte und dem Lebanon dort 
dis zu dem großen Strome, dem Strome 
Frat, das ganze Land der Chittim und bis 
um großen Meere, dem Untergange der 
Sonne, foll euer Gebiet ſeyn. 

5. Niemand foll gegen dich Stand halten 
al die Tage deines Lebens. Wie ich mit Mo: 
fcheb geweſen bin, werde ich mit dir ſeyn ich 
laffe dich nicht und verfioße dich nicht. * 

6. Sei ſtark und feit, denn du folljt diefem 
Volle das Land zutbeilen, das ich zugeſchwo⸗ 
ten ibren Vätern, ihnen zu geben. 

7. Rur fei fehr ftarf umd feft, zu beobach⸗ 
ten, zu thun ganz nach der Zehre, die dir ge: 
boten Moſcheh mein Knecht. Nicht weiche 
davon rechts noch linfs, damit du Glüd ha 
beit überall, wo du gebeft. 

8. Nicht weiche dies Buch der Lehre von 
deinem Munde, und du follft innen darüber 
Tag und Nacht, damit du beobachtet zu thun, 
ganj fo wie darin gefchrieben; denn dann 
wirt du durchführen deinen Weg, und dann 
wirst du Glück baben. 

9. Hab’ ich dir nicht geboten, fei ftarf und 
ſeſt? nicht fei zag und nicht bang; denn 
mit dir ift der Ewige dein Gott überall, wo 
du gebeit. 

10. Und Jehoſchua gebot den Beamten des 
Bolfes alfo: 

11. Gebet im Lager umber, und gebietet 
dem Bolfe alfo: Bereitet euch Mundvorratb; 
denn binnen drei Tagen gebet ihr über diefen 


Jarden, in Beſitz zu nebmen das Land, mel 
ches der Ewige euer Gott euch giebt, es zu 
befigen. ; 

12. Und zu dem Niubeni und dem Gabi 
und dem halben Stamme Menafchey fprach 
Jehoſchua alfo: 

13. Gedenfet der Sache, die euch geboten 
Mofcheb der Knecht des Ewigen, alfo: Der 
Emige euer Bott fchafft euch Ruhe und giebt 
ench diefes Land. 

14. Eure Weiber, eure Kinder und enre 
Heerden follen bleiben in dem Lande, tas 
euch Moſcheh gegeben, jenjeit des Jarden, 
und ibr follt en vor enren Brüdern bers 
zieben, alle Starfen des Heeres, nnd ihnen 
beifteben, . 

15. Bis daß Ruhe der Ewige gefchafft 
euren Brüdern wie euch, und auch fie das 
Land einnehmen, welches der Ewige euer 
Gott jbnen gieb‘; dann fehret zurüd nach 
dem Lande eures Befiges und befiget ed, das 
euch gegeben Mofcheb der Knecht des Ewigen 
jenfeit des Jarden gen Aufgang der Sonne. 

16. Und fie antworteten dem Jehoſchua 
alfo: Alles, was du uns geboten, werden wir 
tbun, und wohin du uns ſchicken wirft, wers 
den wir geben. | 

17.. Bang, wie wir geborcht dem Mofcheb, 
fo werden wir dir geborchen. Nur daß der 
Ewige dein Gott mit dir fei, wie er mit Dos 
ſcheh gewefen. 

18. Jeder Mann, der widerfpenftig ift ge: 
gen deinen Ausſpruch und nicht hört auf deine 
Worte in allem, was du ihm gebieteft, werde 
getödtet. Nur fei ftarf und feit. 


Das 2. Kapitel. 


1. Und Jehoſchua Sohn Nun fehicte von 
Schittim jwei Männer ausals Kundfchafter, 
in der Stille, und ſprach: Gehet, ſehet das 
Land und Jericho. Und ſie gingen und kamen 
in das Haus eines Weibes, einer Buhlerin 
und ihr Name Rachab, und ſie legten ſich 
daſelbſt nieder. 

2. Und es ward dem Könige von Jericho 
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gefagt alſo: Siehe, Männer find bierber ge: 
fommen die Nacht von den Kindern Jisrael, 
auszufpäben das Land. 

3. Und der König von Jericho fandte zu 
Nachab und fprach: Gieb beraus die zu dir 
gefommenen Männer, welche in dein Haus 
gefommen; denn ausjufpähen das ganze 
Land find fie gefommen. 

4. Und die Kran batte die beiden Männer 
genommen und verborgen. Und fie ſptach: 
Wohl! gefonmen find zu mir die Männer, 
aber ich wußte nicht, woher fie find. 

5. Und es gefchab um die Zeit des Thor: 
ſchluſſes, da es finfter war, da gingen die 
Männer hinaus, Ich weiß nicht, wohin die 
Männer gegangen. Seget ihnen eilends 
nach, denn ihr bolet fie ein. 

6. Sie hatte fie aber binaufgefübrt auf das 
Dach und verbarg fie unter ibren Klachsjten: 
geln, die aufgefchichtet lagen auf dem Dache. 

7. Und die Männer fegten ibnen nach, den 
Weg des Jarden an den Kubrten, und das 
Thor fchloffen fie, fobald binauswaren, die 
ihnen nachfegten. 

8. Eie aber hatten fich noch nicht niederge: 
legt, da ging fiezu ibnen binauf auf das Dach, 

9. Und fprach zu den Männern: Ich weiß, 
daß der Ewige euch dies Land gegeben und 
daß euer Schreden auf ung gefallen, und daf 
alle Bewohner des Landes vor euch in Angft 
aufgelöft find. 

10. Denn wir haben gebört, daß ausge- 
trodfnet der Ewige das Waller des Schilf: 
meeres vor euch, bei eurem Auszuge ans Miz: 
rajim, und was ihr getban den beiden Koni: 
gen des Emori, die jenfeit des Jarden, dem 
— — und dem Og, welche ihr gebannt 
habt. 

11. Und wir hörten und unſer Herz ſchmolz 
und es blieb fein Mutb mebr in einem Mann 
vor euch; denn der Ewige euer Gott, er ift 
Gott im Himmel oben und auf der Erde bier 
unten. 

12. Und nun ſchwöret mir doch bei dem 
Emwigen, weil ich euch Liebe erwiefen, daß 
auch ibr Liebe erweifet dem Haufe meines 
Vaters, und gebet mir ein Zeichen der Gewähr. 

13. Und ibr laffet leben meinen Bater und 
meine Mutter und meine Brüder und meine 
Schweſtern und all des Ihrige, umd rettet 
unfer Leben vom Tode. 

14. Und die Männer fprachen zu ibr: Unfer 
Leben ftatt ener dem Tode; — wenn ibr nicht 
ausfaget dies unfer Borbaben. Und es fol 
geicheben, wenn der Ewige uns das Land 
giebt, fo werden wir dir Liebe und Treue 
erweifen. 


Sofua, 2.3. 33 yöim 


15. Und fie ließ fie binunter an einem Zeile 
durch das Fenjter, denn ibr Haus war in der 
Wand der Stadtmauer, und in der Stadt: 
maner wohnte fie. 

16. Und fie fprach zu ibnen: In das Ge: 
birge gebet, daß nicht auf euch treffen die 
Berfolger, und verberget euch dafelbjt drei 
Tage bis zur Rückkehr der Berfolger, und 
nachber gebet eures Weges. 

17. Und die Männer fprachen zu ibr: Wir 
find frei diefes deines Schwures, den du uns 
haſt ſchwören laffen. 

18. Siche, fommen wir in das Land, kuü— 
pfejt du die Schnur diefes Purpurfadens an 
das Keniter, wodurch dur uns beruntergelaf: 
fen, und dein Bater und deine Mutter und 
deine Brüder und das ganze Hans deines 
Baters verfammeljt du zu dir ins Haus. 

19. Und es wird gefcheben, jeder, der ge: 
ben wird aus der Thüre deines Haufes auf 
die Straße, deß Blut iſt auf feinem Haupte, 
wir aber find fchuldfrei; und jeder, der bei dir 
im Haufe ſeyn wird, dep Blut iſt anf unſerm 
Haupte, wenn eine Hand an ibn gelegt wird. 

20. Und wenn du ausſagſt diefes unfer Bor: 
baben, fo find wir frei deines Schwures, 
den du uns haft ſchwören laffen. 

21. Und fie ſprach: Nach euren Worten, 
fo fei es! und fie entlich fie und fie gingen. 
Und fieband die Purpurfchnur an das Fenſter. 

22. Und fie gingen und famen ins Gebirge 
und verweilten dafelbfi drei Tage, bis zur 
Rückkehr der Berfolger, uud die Berfolger 
ſuchten auf dem ganzen Wege und fanden 


nicht. 

23. Und die beiden Männer fliegen wieder 
hinab von dem Gebirge und zogen binuber 
und famen zu Jeboſchua Sohn Nun und 
erzäblten ihm alles was fie betroffen. 

24. Und fie fprachen zu Jeboſchua: Ja, ges 
geben hat der Ewige in unfre Hand das ganze 
Land; auch find in Augſt aufgelöſt alle Bes 
wobner des Landes vor uns. 


Das 3. Kapitel, 


J. Und Jehoſchua ſtand Morgens früb auf, 
und fie brachen auf von Schittim und famen 
bis zum Jarden, er und all die Kinder Jis— 
racl und übernachteten dort, ebe ſie hinüber— 
gingen. 

2. Und es war am Ende von drei Tagen, 
da gingen die Beamten im Lager umber, 

3. Und fie geboten dem Volke alfo: Wie ihr 
febet die Bundeslade des Ewigen eures Got: 
tes, und die Priejter, die Lewiim, tragen fie, 
fo brechet ihr auf von eurem Orte und folget 
ibr. 


Joſua, 3.4. 73207 
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4. Aber eine Ferne foll ſeyn zwifchen euch 
und ibr gegen zwei taufend Ellen nach dem 
Maaße. Nabet ibr nicht, auf daß ibr wiſſet 
den Weg, auf dem ibr geben follet; denn ihr 
feid nicht gezogen des Weges geflern, che: 
geftern. . 

5. Und Rebofchua fprach zum Bolfe: Seid 
bereit, denn morgen wird der Ewige in eurer 
Mitte Wunder tbun. 

6. Und Iebofchua fprach zu den Prieftern 
alfo: Traget die Bundeslade und ziebet bin 
vor dem Volke. Umd fie trugen die Bundes: 
lade und gingen vor dem Volke. 

7. Und der Ewige fprach zu Jehoſchua: 
Dieſen Tag beginne ich, dich groß zu machen 
in den Augen von ganz Fisradl, die erfennen 
follen, daß, wie ich gewefen mit Mofcheb, 
ich mit dir ſeyn werde. 

8. Und du, gebiete den Prieftern, den Trä— 
aern der Bundeslade alfo: Wie ihr fommet 
an den Rand der Wafler des Jarden, im 
Jarden ſtehet ftill. 

9. Und Jehoſchua ſprach zu den Kindern 
Tisracl: Tretet ber und vernebmet die Worte 
des Ewigen eures Gottes. 

10. Und Jebofchua fprach: Hieran follt 
ibr erfennen, daß ein lebendiger Gott in eu: 
rer Mitte, und daß er austreiben wird vor 
mens den Kenaani und den Ebitti und den 

Chiwi und den Perifi und den Girgafchi und 
den Emori und den Jebuſi. 

11. Eiche, die Bundeslade des Herrn der 
ganzen Erde jiehet vor euch ber im Jarden. 

12. Und nun nebmet euch zwölf Männer 
von den Stämmen Jisradl’s, je einen Mann 
für den Stamm. 

13. Und es wird gefcheben, wie die Auf: 
balten der Priefter, der Träger der Lade des 
Ewigen, des Herrn der gangen Erde, fteben in 
den Waſſern des Jarden, werden die Waſſer 
des Jarden fich trennen, die von oben berab: 
liegenden Waffer, und werden dajteben, ein 
Damm. 

14. Und es acfchab, als das Bolf aufbrach 
aus feinen Zelten, fiber den Jarden zu geben, 
und die Priejter, die Träger der Bundeslade 
vor dem Bolfe ber; 

15. Und wie die Träger der Lade bis zum 
Narden famen, und die Küße der Pricfter, der 
Träger der Lade, benegt wurden am Nande 
des Waſſers — der Jarden aber war voll 
uber all feine Ufer, alle Tage der Erntezeit —: 

16. Da jtanden ſtill die von oben herab— 
fließenden Waffer, aufrecht finnden fie, ein 
Damm, febr weit von Man, der Stadt, 
die zur Seite von Zortan; und die binabflof: 
fen nach dem Meere der Steppe, der Salz: 


fee, fchwanden völlig, und das Bolf zog 
bindurch nach Jericho zu. i 

17. Und es jtanden die Priefter, die Träs 
ger der Bundeslade des Ewigen, auf deur 
Trodfnen mitten im Jarden feft. Und ganz 
Jisraël ging durch im Trodnen, bis das ganze 
Bolf vollends über den Jardengegangen war. 


Das 4 Kapitel. 


J. Und es geſchah, als das ganze Volk 
vollends über den Jarden gegangen war, da 
ſprach der Ewige zu Jehoſchua alſo: 

2. Rehmet euch aus dem Volke zwölf Män⸗ 
ner, je einen Mann aus einem Stamme, 

3. Und gebietet ihnen alfo: Nehmet euch 
von hier aus der Mitte des Jarden von der 
Stelle, wo die Füße der Prieſter feſtgeſtan⸗ 
den, zwölf Steine, und fübret fie binäber mit 
euch und leget fie bin in dem Nachtlager, 
worin ibr die Nacht übernachten werdet. 

4. Und Jehoſchua rief die wolf Männer, 
welche er beftellt aus den Rindern Jisracl, 
je einen Mann aus einem Stamme. 

5. Und Zebofchua fprach zu ihnen: Ziebet 
voraus der Lade des Ewigen eures Gottes 
in den Jarden und ladet euch jeder einen 
Stein auf feine Schulter nach Anzahl der _ 
Stämme der Kinder Jisradl. 

6. Damit diefes fei ein Wahrzeichen unter 
euch, wenn enre Söhne fünftig fragen und 
fprechen: Was follen euch diefe Steine? 

7 ihr fprecht zu ibmen, daß fich ges 
affer des Narden vor der Buns 
wigen; als fie durch den Jar⸗ 
eunten lich die Waffer des Jarden, 
und es follen diefe Steine zum Andenken ſeyn 
den Kindern Nisradl auf ewig. 

8. Und die Kinder Jisradl thaten alfo, wie 
Jehoſchua geboten, und fie trugen zwölf 
Steine aus dem Jarden, wie der Emige zu 
Tebofchua geredet, nach Anzahl der Stämme 
der Kinder Jisracl, und fie führten fie mit fich 
binüber in das Nachtlager, und legten fie da— 
jelbft bin. 

9. Und zwölf Steine richtete Jeboſchua mit: 
ten im Jarden auf, an der Stelle, wo die 
Füße der Priefter, der Träger der Bundes— 
lande, geftanden. Und fie waren daſelbſt bis 
anf diefen Tag. 

10. Und die Priefter, die Träger der Lade, 
ftanden im Jarden, bis alles verrichtet war, 
was der Ewige dem Jchofchua gebeten ju 
reden zu dem Volke, ganz fo wie Mofcheb 
dem Jehoſchua geboten, und das Bolf eilte 
und zog bindurd) 

11. Und es gefchab, als das ganze Volk 
vollends hindurchgejogen, da zog auch die 
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Lade des Ewigen und die Priejter vor dem 
Bolfe ber. 

12. Und es zogen die Söhne Reuben und 
die Söhne Sad und der halbe Stamm Me: 
nafcheb gerüjtet vor den Kindern Jisrakl, 
wie Mofcheb zu ihnen geredet. 

13. Bei vierzig taufend zum Heer Gerüftete 
zogen fie vor dem Ewigen in den Krieg in die 
Ebenen von Rericho. 

14. An jenem Tage machte der Ewige den 
Jehoſchua groß in den Augen von ganz Jis— 
radl und fie fürchteten ibn, wie fie gefürchtet 
den Mofcheb alle Tage feines Lebens. 

15. Undder Ewige fprach zu Jehoſchua alfo: 

16. Gebiete den —— den Trägern 
der Lade des Zeugniſſes, daß fie heraufkom⸗ 
men aus dem Jarden. 

17. Und Jehoſchua gebot den Prieſtern und 
ſprach: Kommt herauf aus dem Jarden. 

18. Und es geſchah, da heraufkamen die 
Prieſter, die Träger der Bundeslade des Ewi⸗ 
gen aus dem Jarden, da entrückt worden die 
Fußballen der Prieſter auf das Trockne, da 
kehrten zurück die Waſſer des Jarden an ihren 
Ort, und ſie floſſen wie geſtern, ehegeſtern 
über all ſeine Ufer. 

19. Und das Volk kam herauf aus dem Jar: 
den am zehnten des erſten Monats, und ſie 
lagerten in Gilgal an der Morgenſeite von 
Jericho. 

20. Und dieſe zwölf Steine, welche fie ge⸗ 
nommen aus dem Jarden, richtete Jchofch 
auf in Gilgal. 7 

21. Und er ſprach zu den Kinden 
alfo: So eure Söhne fünftig ibre Piterfra: 
gen und fprechen: Was find diefe Steine? 

22. So tbut euren Söhnen fund und fpre: 






chet: Auf trocknem Boden iſt Jisradl gegan⸗ 


gen durch diefen Jarden. 

23. Daß der Ewige euer Gott ausgetrocnet 
die Waffer des Jarden vor euch, bis ihr bin- 
über waret, wie der Ewige euer Gott dem 
Echilfmeere getban, das er vor uns ausge: 
trodnet, bis wir hinüber waren. 

24. Auf daß alle Völker der Erde erfennen 
die Hand des Emwigen, daß fie ftarf, Damit ihr 
fürchtet den Ewigen euern Gott alle Tage. 


Das 5. Kapitel. 


1. Und es geſchah, als hörten alle Könige 
des Emori, welche jenfeit des Jarden abend: 
wärts, und alle Könige des Kenaani, welche 
am Meere, daß der Ewige ausgetrodnet die 
Maffer des Jarden vor den Kindern Risracl, 
bis fie hinüber waren, da fehmolz ihr Herz 
und es war fein Muth mehr in ibnen vor den 
Kindern Jisrael. 
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2. In felbiger Zeit fprach der Ewige zu Io 
hoſchua: Mache dir fcharfe Meſſer und be 
fchneide wieder die Kinder Jisracl zum zwei⸗ 
ten Vale. 

3. Und Jehoſchua machte fich ſcharfe Mei: 
fer und befchnitt die Kinder Jisradl am Hi: 
gel der Vorhäute. 

4. Und dies ift die Bewandtnif mit der Be: 
fehneidung des Jehoſchua. All das Bolf, das 
aus Mizrajim kam, die Männlichen, all die 
Kriegsmänner, waren geftorben in der Wüſie 
auf dem Wege bei ihrem Auszuge aus Miz: 
rajim. 

5. Denn befchnitten war das ganze Rolf, 
die Ausziebenden, aber das ganze Bolf, wel: 
ches in der Wüſte geboren worden auf dem 
Wege bei ihrem Ausjuge aus Mizrajim, 
batte man nicht beſchnitten. 

6. Denn vierzig Jahre zogen die Kinder 
Risradl in der Wüfte, bis dabin war das 
ganze VBolf der Kriegsmänner, die aus Mij— 
rajim gegangen, welche nicht gebört auf die 
Stimme des Ewigen, denen Gott geſchwo— 
ren, fie nicht feben zu laffen das Land, das 
der Ewige ibremBätern ung zu geben gefchwos 
ren, ein Land fließend von Milch und Honig. 

7. Aber ibre Kinder ließ er beiteben an ibrer 
Statt. Sie beſchnitt Jehoſchua, denn unbe: 
fcehnitten waren fie, denn man hatte fie nicht 
befchnitten auf dem Wege. 

8. Und es gefchab, als das ganze Bolt 
fämmtlich beichnitten war, blieben fie an 
ihrem Orte im Lager bis zu ihrer Genefung. 

9. Und der Ewige fprach zu ebofchna: 
Heut bab’ ich abgemälzt die Schmach Mi: 
rajim’s von euch. Und er nannte den Namen 
diefes Drtes Gilgal, bis auf diefen Tag. 

10. Und es lagerten die Kinder Jisradl in 
Gilgal, und fie opferten das Peßach am vier: 
jehnten Tage des Monats am Abend in deu 
Ebenen von Jericho. 

11. Und fie aßen von dem Ertrage des Lan» 
des, vom folgenden Tage des Peßach an, 
ungefäuerte Brode und Geröftetes an eben 
diefem Tage. 

12. Und es blieb aus das Man vom folgen: 
den Tage an, da fie afen von dem Ertrage 
des Landes, und cs fam für die Kinder Jis— 
radl fein Man mehr. Und fie afen von dem 
Ertrage desLandes Kenaan in diefem Jabre. 

13. Und es geſchah, als Jeboſchua vor Je— 
richo war, da bub er feine Augen auf und 
fab, und ſieh', ein Mann jtand vor ibm, und 
fein Schwert gegüdt in feiner Hand. Und 
Jehoſchua ging auf ibn zu und fprach zu ib: 
Biſt du für ung oder für unfere Feinde? 

14. Und er ſprach: Nein, ich bin ein Heer: 
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fübrer des Emwigen. ‘Eben bin ich gefommen. 
Und Zebofchua del auf fein Angeficht zur Erde, 
und bückte fich und fprach zu ibm: Was bat 
mein Herr feinem Knechte zu fügen? 

15. Und der Heerführer des Ewigen fprach 
zu Jebofchua: Siebe deinen Schub von dei: 
uem Kuße, denn der Drt, auf dem du ficheft, 
it heilig. Und Jehoſchua that alfo. 


Das 6. Kapitel, 


J. Und Jericho war geſchloſſen und ver⸗ 
fperrt vor den Kindern Yisracl. Niemand 
ging aus, Niemand ein. 

2. Und der Ewige fprach zu Nebofchua: 
Siebe, ich babe in deine Hand gegeben Jericho 
und feinen König, die Starken des Heeres. 

3. Und ibr follt umzieben die Stadt, alle 
Kriegsmänner, die Stadt umringen einmal. 
So folljt du fechs Tage tbun. 

4. Und fieben Prieſter follen tragen fieben 
ſchmetternde Pofaunen vor der Lade, und am 
fiebenten Tage umziebet die Stadt jicben Mal, 
und die Priefter follen in die Pofaune ſtoßen. 

5. Und es foll gefcheben, wenn das ſchmet⸗ 
ternde Horn anbaltend ertönt, wie ibr böret 
die Stimme der Pofaumne, foerbebe das ganze 
Bolf großes Lärmgefchrei, und die Mauer der 
Stadtwird einftürzenanibrer Stelle, und das 
Bolt foll hineiniteigen, jeder grade vor fich bin. 

6. Und Jehoſchua Sobn Nun berief die 
Prieſter und fprach zu ihnen: Traget die Bun⸗ 
deslade, und ſieben Prieſter ſollen tragen ſie⸗ 
ben ſchmetternde Poſaunen vor der Lade des 
Emigen. 

7. Und er fprach zum Bolfe: Gebet bin und 
umziebet die Stadt und die Gerüfteten follen 
poranzieben vor der Lade des Emwigen. 

8. Und es gefchab, wie Jehoſchua fprach 
zum Bolfe, da zogen die fieben Priefter, tra⸗ 
gend die fieben fchmetternden Pofaunen vor 
dem Ewigen voran und fließen in die Pofau: 
nen, und die Bundeslade des Ewigen ging 
binter ihnen ber; 

9. Und die Gerüſieten gingen vor den Prie- 
fiern, die in die Pofaunen fließen, und der 
Rachzug ging binter der Lade, fort und fort 
in die Poſaunen ftoßend. 

10. Und dem Volke gebot Rebofchua alfo: 
Lärmet nicht und laflet eure Stimme nicht 
bören, und nicht gebe ein Wort aus eurem 
Runde bis zum Tage, da ich zu euch füge: 
Zärmet, daun follt ihr lärmen. 

11. Und die Lade des Ewigen umjog die 
Stadt, fie einmal nmringend. Und fie famen 
in das Lager, und übernachteten im Lager. 

12. Und Jehoſchua ftand früb Morgens auf, 
und die Priefter trugen die Lade des Ewigen. 


13. Und die fieben Priejter, fieben ſchmet⸗ 
ternde Pofaunen tragend vor der Lade des 
Ewigen, gingen und ſtießen fort und fort in 
die a Ben Und die Gerüjteten gingen 
vor ibnen ber, und der Rachzug ging binter 
der Lade des Emwigen, fort und fort in die 
Poſaunen ftoßend, 

14. Und fie umzogen die Stadt am zweiten 

Tage einmal, und febrten zurüdin das Lager. 
So tbaten fie fechs Tage. 
15. Und es geſchah am fiebenten Tage, da 
machten fie fih Morgens auf, als die Krübe 
berauffam, und umzogen die Stadt nach die- 
fer Ordnung fieben Mal ; nur an dieſem Tage 
umzogen fie die Stadt fieben Mal. 

16. Und es gefchab das fiebente Mal, als 
die Priefter in die Pofaunen ließen, da fprach 
Jehoſchua zu dem Volke: Lärmet, denn der 
Emige bat euch die Stadt gegeben. 

17. Und eg fei die Stadt, fie und alles, was 
darin, ein Bann dem Ewigen; nur Rachab, 
die Bublerin, foll leben bleiben, fie und alles, 
was mit ihr im Haufe, denn fie hat verjiedt 
die Boten, die wir gefandt. 

18. Allein bütet euch vor dem Bann, daf 
ibr nicht verbannet, und doch nehmet von 
dem Baune, und macht das Lager Tisracl 
zum Bann, und bringet es ind Berderben. 

19. Undalles Silberund Gold und fupferne 
undeiferne@&erätbeift einHeiligesdemEwigen, 
Anden Schag des Ewigen foll es fommen. 

20. Und das Volk lärmte und fie ftießen in 
die Pofaunen; und es gefhab, als das Volk 
börte den Schall der Pofaunen, da erbob das 
Bolf ein großes Lärmgefchrei, und einjtürgte 
die Mauer an ibrer Stelle, und das Bolf ftieg 
binein in die Stadt, jeder gerade vor ſich bin, 
und jie nahmen die Stadt ein. 

21. Und fie bannten alles, was im ber 
Stadt, von Mann bis Weib, von Jung bis 
Alt, bis auf Ochs und Schaf und Efel, mit 
der Schärfe des Schwertes. 

22. Und den beiden Männern, den Rund: 
fchaftern des Landes, fagte Jehoſchua: Be: 
bet in das Haus des Weibes, der Bublerin, 
umd Fübret von da heraus das Weib und all 
das Ihre, wie ibr ihr zugefchworen. 

23, Und die Rünglinge, die Rundfchafter, 

ingen und führten heraus Rachab und ibren 
Bater und ihre Mutter und ibre Brüder und 
all das Ihre, und alle ibre Geſchlechter führ⸗ 
ten fie beraus, und ließen fie außerbalb des 
Lagers Fisracl’s. 

24. Und die Stadt verbranmtenfie in Feuer 
und alles, was darin; nur das Eilber und 
das Bold und die fupfernen und eifernen Ge⸗ 
räthe gaben fie in den Schaf des Ewigen. 
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25. Und Rachab, die Bublerin, und das 
Haus ihres Baters und all das Ihre lich Je— 
hoſchua leben; nnd fie blieb mitten unter 
Nisracl bis auf diefen Tag, denn fie batte 
die Boten verſteckt, welche Jeboſchua gefandt 
butte, Jericho auszufundfchaften. 

26. Und Jehoſchua ließ in jener Zeit Kol: 
gendes beſchwören: Berflucht fei der Mann 
vor dem Ewigen, der auftritt und bauet diefe 
Stadt Jericho. Mit feinem Erfigebornen leg’ 
er ihren Grund und mit feinem Jüngſten jtell’ 
er ihre Thürme! 

27. Und der Ewige war mit Jehoſchua und 
fein Ruf war im ganzen Lande. 


Das 7. Kapitel. 


1. Und die Kinder isracl begingen In: 
treue an dem Bann, und es nabm Achan, 
Sohn Karmi, des Sohnes Sabdi, des Sob: 
nes Serach vom Stamme Jehudah, von dem 
Bann, und der Zorn des Ewigen erglübte 
über die Kinder Jisraecl. 

2. Und Jehoſchua fchicfte Männer von Res 
richo nach Ai, welches bei Bet Awen im 
Morgen von Bet EI, und fprach zu ihnen 
alfo: Ziehet hin und fundfchaftet das Land 
aus. Und es zogen die Männer bin und fund: 
fchafteten As aus. 

3. Und fie febrten zurücf zu Jehoſchua und 
foracben zu ibm: Nicht ziebe das ganze Bolf 
binauf; bei zweitaufend Mann oder bei drei: 
taufend Mann mögen binanfzieben, und fie 
werden Ai feblagen; mühe nicht das ganze 
Volk dahin ab, denn ihrer find wenig. 

4. Und es gogen von dem Volke dabin an 
dreitanfend Mann; aber fie mußten fliehen 
vor den Männern von Ai. 

5. Und es fchlugen von ihnen die Leute von 
Ai an fehsunddreifig Mann und verfolgten 
fie vor das Thor bis zu den Brüchen und 
ſchlugen fie am Abbange. Da fchmolz das 
Herz des Bolfs und wurde zu Waffer. 

6. Und Jchofchua zerriß feineKleider und fiel 
auf jein Angelicht zur Erde nieder vorder Lade 
des Ewigen bis zum Abend, er und dic Aelte: 
ften Jisrael’s, und legten Afche aufibr Haupt. 

7. Und Jehoſchua fprach: Webe, Herr, Ewi⸗ 
ger! warum bafı du doch berübergefübrt die: 
fes Bolf über den Jarden, uns in die Hand 
des Emori zu geben, daß er uns vernichte? O 
daß wir uns entfchloffen hätten und geblieben 
wären jenfeit des Jarden. 

8. Bitte, Herr! was foll ich fagen, nach: 
dem Kisradl den Rüden gewandt vor feinen 
Feinden? 

9. Und werden es hören der Kenaani und 
alle Bewohner des Landes, fo werden fie über 
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uns berfullen und ausrotten unfern Namen 
aus dem Lande. Und was wirft du thun dei: 
nem großen Namen? 

10. Und der Ewige fprach zu Jehoſchua⸗ 
Erbebe dich! wozu liegjt du da auf deinem 
Angeficht ? 

11. Gefündigt bat Jisraël, auch haben fie 
meinen Bund übertreten, dem ich ibnen ges 
boten, und auch genommen von dem Bann 
und auch geitoblen und auch veruntreuet und 
baben auch getban unter ibre Gerätbe. 

12. Und nicht werden vermögen die Kinder 
Jisraël aufjufonmen vor ihren Feinden. 
Den Rüden werden fie kehren vor ihren Kein: 
den, denn lie find zum Bann geworden. Nicht 
werd’ ich fortbin mit euch feon, fo ihr nicht 
tilget den Bann aus eurer Mitte. 

13. Auf, laffe das Volk jich rüften und 
fprich: Seid bereit auf morgen. Denn alfo 
fpricht der Ewige, der Bott Jisradl’s: Bann 
ift in deiner Mitte, Risradl; nicht vermagſt 
du aufjufommen vor deinen Feinden, bis ibr 
entfernt den Bann aus eurer Mitte. 

14. Und ihr follt bervortreten am Morgen 
nach euren Stämmen, und e$ wird gefche: 
ben, der Stamm, welchen der Ewige fallen 
wird, der foll bintreten nach Gefchlechtern, 
und das Gefchlecht, welches der Ewige faf 
fen wird, foll bintreten nach Häufern, und 
das Haus, welches der Emige fallen wird, 
foll bintreten nach den Männern. 

15. Und es foll der auf den Bann Ergrif 
fene im Feuer verbrannt werden, er und alles 
das Seine, weil er übertreten bat den Bund 
des Ewigen und weil er eine Schandtbat ver: 
übt in Jisradl. 

16. Und Iebofchun ftand Morgens früb 
auf und lich berantreten Jisraël nach feinen 
Stämmen. Und cs ward der Stamm Ichu— 
dab gefaßt. 

17. Und er ließ berantreten (jedes ) Geſchlecht 
Jehudah, und er faßtedas Sefchlecht Sardi; 
und er lieh berantreten das Geſchlecht Sarchi 
nach Männern, und cs ward gefaßt Sabbi. 

18. Und er lich berantreten fein Haus nad 
Männern, und es ward gefaßt Achan, Sobn 
Karıni, des Sohnes Sabdi, des Sohnes 
Serach vom Stamme Jehudah. 

19. Und Jehoſchua fprach zu Achan: Mein 
Sohn, tbue doch dem Ewigen dem Gott Jis: 
rael's Ehre an und gieb ibm ein Bekenntniß, 
und thue mir doch fund, was du gethan, 
verleugne mir nichts! 

20. Und Achan antwortete dem Jeboſchua 
und fprach: Fürwahr ich babe gefündigt ges 
gen deu Ewigen, den Gott Jisrael's, und fo 
und fo bab ich getban. 
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21. Ich fab unter der Bente einen febonen 
Mantel aus Schinar und zweibundert Sche: 
fel Silber und eine Barre Gold, funfjig 
Schekel an Gewicht, und mich gelüftete danach 
und ich nabm fie. Und fie find vergraben in 
der Erde in meinem Zelte und das Silber 
darunter. 

22. Und Jeboſchua ſchickte Boten und fie 
liefen in das Zelt, und fiebe, es war vergra— 
ben in feinem Zelte und das Silber darunter. 

23. Und fie nahmen es aus dem Zelte, und 
brachten es zu Jehoſchua, und zu allen Kin— 
dern Fisracl, umd ftellten es bin vor dem 
Ewigen. 

24. Und Jehoſchua nahm den Achan Sohn 
Serach und das Silber und den Mantel und 
die Barre Gold, und ſeine Söhne und ſeine 
Töchter und ſeine Ochſen und ſeine Eſel und 
ſeine Schaft und ſein Zelt und all das Seine 
— und ganz Jisradl war mit ibm, und fie 
führten felbige nach dem Thale Achor. 

25. Und Tebofchna fprach: Welch Berder: 
ben baft du ung gebracht! fo verderbe dich der 
Ewige an diefem Tage. Und e6 fteinigte ibn 
ganz Tisradl, und fie verbrannten fie mit 
Zeuer und bewarfen fie mit Steinen, 

26. Und fie errichteten über ibm einen arof: 
fen Steinbaufen, noch bis auf diefen Tag, 
und der Ewige lich ab von feiner Zornglutb. 
Desbalb nannte man den Namen Diefes Drtes 
Thal Achor (des Berderbens) — bis auf die: 
fen Tag. 


Das 8. Kapitel, 


1. Unv der Ewige fprach zu Jehoſchua: 
Sei nicht furchtfam und nicht bang. Nimm 
mit dir das ganze Kriegsvolf und auf, ziehe 
nach Ai; fiebe, ich babe in deine Hand gege: 
ben den König von Ai und fein Bolf und feine 
Stadt und fein Land. * 

2. Und du folft tbun mit Mi und feinem 
Könige, wie du getban mit Xericho und feis 
nem Könige, nur daß ihr feine Beute und 
fein Vieh für euch plündern follt. Lege dir 
einen Hinterhalt für die Stadt in ihren 
Rüden. 

3. Und Jehoſchna machte fich auf und das 

anze a rg nach Ai zu zieben. Und 
— ob aus dreißigtauſend Mann, 
Starke des Heeres und fandte fie bei Nacht ab, 

4. Und gebot ibnen alfo: Sehet, ibr be: 
lauert die Stadt im Rüden der Stadt. Ent: 
fernet euch nicht weit von der Stadt, fondern 
bleibet alle bereit. 

5. Und ich und das ganze Volk, das mit 
mir, werden uns der Stadt nähern, und es 
foll gefcheben,, wenn fie berausfommen uns 
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entgegen, wie zum erfien Male, fo wollen 
wir flieben vor ibnen, 

6. Daß fie uns nachzieben, bis wir fie fort» 
gezogen von der Stadt, denn fie werden fpres 
chen: Sie flieben vor uns, wie das erfte Mal 
— und fo wollen wir vor ihnen flichen. 

7. Und ibr erbebet euch aus dem Hinters 
balte und befeget die Stadt, und der Ewige 
euer Gott wird fie in eure Hand geben. 

8. Und es foll gefcheben, mie ihr die Stadt 
erobert, follt ibr die Stadt mit Feuer anzüns 
den, nach dem Worte des Ewigen thuet. 
Sehet, ich babe es euch geboten. 

9. Und Jehoſchua ſchickte ſie ab, und fie gin⸗ 
gen nach dem Hinterhalt und hielten jwiſchen 
Bet El und Ai zur Abendfeite von Ai. Und 
Jehoſchua übernachtete in dieſer Nacht unter 
dem Bolfe. 

10. Und Zebofchua fand Morgens früb auf 
und mujtertedasBolf, und zog binauf er und 
die Aclteften Jisraël's vor dem Bolfe nach Ai. 

11. Und das ganze Kriegsvolf, das mit 
ibm, zog auf und fie rücten heran und kamen 
ins Angeficht der Stadt, und lagerten zur 
Mitternachtfeite von Ai und das Thal war 
zwiſchen ihm und Ai. 

12. Und er nahm an fünftaufend Mann 
und legte fie als Hinterhalt zwifchen Ber EL 
und Ai, zur Abendfeite von Ai 

13. Und das Bolf fiand gerliftet, fo das 
ganze Lager, welches zur Mitternachtfeite 
der Stadt, fo deffen Sinterbalt zur Abends 
feite der Stadt; und Jehoſchua ging diefe 
Nacht mitten durch das Thal. 

14. Und es gefchab, als es der König von 
Ai ſah, da machten fich eilends früh auf und 
jogen binaus die Männer der Stadt, Jisrael 
entgegen in den Streit, er und fein ganzes 
Bolt um die beflimmte Friſt vor die Ebene. 
Aber er wußte nicht, daß ibm ein Hinterhalt 
drobe im Rücken der Stadt. 

15. Und es liefen fich fchlagen Jehoſchua 
und ganz Zisradl von ibnen, und fie flohen 
in der Richtung der Wüſte. 

16. Und es ward zufammengerufen das 
ganze Bolf, das in Ai, fie zu verfolgen, und 
jie verfolgten den Febofchua und wurden forts 
gezogen von der Stadt. 

17. Und es blieb nicht ein Mann in Ai und 
Bet Cl, die nicht binausgegangen binter 
Risrael ber, und fie liefen die Stadt offen 
und verfolgten Jisracl. 

18. Und der Ewige fprach zu Jehoſchua: 
Strecke die Lanze aus, die in deiner Hand, 
gen Ai bin, denn in deine Hand werde ich es 
geben. Und Rebofchua ſtreckte aus die Lanze, 
die in feiner Hand, gegen die Stadt hin. 
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19. Und der Hinterbalt erbob fich eilends 
von feinem Orte, umd fie jlurgten davon, da 
er feine Hand ausfiredte, und famen in die 
Stadt und nabmen fie ein und zündeten cis 
lends die Stadt mit Feuer an. 

20. Und die Leute von Ai febrten fich um 
und fchaueten, und fiebe, aufjtieg der Nauch 
der Stadt zum Himmel, und fie batten feine 
Kraft, zu flieben dabin oder dortbin, und das 
Bolf, das mach der Wüſte zu gefloben war, 
wandte fich gegen den Verfolger. 

21. Und Jehoſchua und ganz Lisraclfaben, 
daß der Hinterbalt die Stadt eingenommen 
und daß aufitieg.der Rauch der Stadt: da 
kehrten fie um und fchlugen die Leute von Ai. 

22. Und jene famen aus der Stadt ibuen 
entgegen umd Jisradl bekam fie im die Mitte, 
die Einen bier, die Andern dort, und fie ſchlu— 

eu fie, bis dag ibmen nicht übrig blieb gin 
J——— oder ein Flüchtling. 

23. Und den König von Ai griffen fie leben: 
dig und fübrten ibn zu Rebofchua, 

24. Und es gefchab, als Fisracl gänzlich alle 
Bewohner von Ai getödtet auf dem Felde, in 
der Wüſte, wohin fie diefelben verfolgt bat: 
ten, und fie alle durch die Schärfe des 
Schwertes gefallen waren, bis fie dabin wa— 
ren, —da febrte ganz Jisracl nach Ai zurück 
und ſchlugen es mit der Schärfe des Schwer: 
tes. 

25. Und alle Gefallenen an dieſem Tage 
von Mann bis Weib waren jzwölf tauſend, 
die Geſammtheit der Leute von Ai. 

26. Und Jehoſchua zog feine Hand nicht 
zurüd, die er ausgeſtreckt mit der Lanze, bis 
man alle Bewohner von Ai aufgerieben. 

27. Nur das Vieh und die Beute aus die: 
fer Stadt plünderte Nisracl für fih, nad 
dem Worte des Emwigen, das er Jchofchua 
geboten. | 

28. Und Jehoſchua verbrannte Ai und 
wiachte es zu einem ewigen Schutihaufen, 
zur Einöde, bis auf diefen Tag. 

29. Und den König von Xi bangteer an das 
Holz bis zur Zeit des Abends, und beim Un— 
tergange der Sonne gebot Jehoſchua und fie 
nahmen feine Leiche von dem Holze berab, und 
warfen jie vor den Eingang des Stadttbores, 
und errichteten darüber einen großen Stein: 
haufen, noch bis auf diefen Tag. " 

30. Damals bauete Jchofchua einen Altar 
dem Ewigen, dem Gotte Jisracl’s auf dem 
Berge Ebal; — 

31. So wie Moſcheh der Knecht des Ewi— 
gen den Kindern Lisracl geboten, wie ge: 

chrieben im Buche der Lehre Moſcheh's: einen 

Itar, aus ganzen Steinen, worüber mau 
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nicht Eifen gefchwungen. Und fie brachten 
darauf dar Ganzopfer dem Ewigen und 
fchlachteten Mablopfer. 

32. Und man fchrieb dafelbft auf die Steine 
die Wiederbolung der Lehre Mofcheh’s, die 
er vorgefchrieben den Kindern Jisracl. 

33. Und ganz Jisraẽël und feine Acktefien, 
die Beamten und feine Richter ſtanden zu 
beiden Seiten der Lade, im Angelichte der 
Priejter, der Lewiim, der Träger der Bun: 
deslade des Ewigen, fo der Fremdling wie 
der Eingeborne ; die eine Hälfte gewandt zum 
Berge Gerifim, und die andere Häͤlfte gewandt 
zum Berge Ebal, wieMofcheb der Knecht des 
Emigen geboten das Bolf Jisradl zuvorder 
zu fegnen. 

34. Und nachber Tas er all die Worte der 
Zebre, den Segen und den Fluch, ganz wie 
gefchrieben ift im Buche der Kebre. 

35. Es war nicht ein Wort von allem, was 
Moſcheh geboten, das nicht gelefen Jebo— 
fchua vor der ganzen Verſammlung Jisradl's 
und den Weibern und Kindern und dem 
Fremdling, der unter ibnen wandelte. 


Das 9 Kapitel, 


1. Und es geſchah, als dies börten all die 
Könige, die jenfeit des Jarden auf dem Ge— 
birge und in der Niederung und an der gan 
zen Küſte des großen Meeres in der Nähe des 
Lebanon, der Ebitti und der Emori, der Ke— 
naani, der Perifi, der Chiwi und der Jebuſi, 

2. Da zogen fie zuſammen, ju ftreiten mit 
Jehoſchua und mit Jisraël einmrütbig. 

3. Auch die Bewohner von Gibeon hörten, 
was Jehoſchna getban an Jericho und an Ai. 

4. Dabandelten fie mit iit und gingen und 
fiellten fich als Boten, und nabmen abge: 
nugte Säde füribre Efel, und Weinfchläuche, 
abgenugt und geborjten und zufammenge- 
bunden; 

5. Und abgetragene und geflidte Schube 
an ibre Füßen und abgetragene Kleider tba> 
ten fie an, und das Brod ihrer Reifefoft war 
vertrodnet, ſchimmligt. . 

6. Und fie gingen zu Jehoſchua in das La— 
ger nach Gilgal und fprachen zu ibm und zm 
den Männern Nisradl: Aus einem fernen 
Lande find wir gefommen und nun ſchließet 
mit uns einen Bund. 

7. Und die Männer Jisraël fprachen zu dem 
Ebiwi : Bielleicht wohneſt du mitten unter uns, 
und wie follich mit dircinen Bund ſchließen? 

8. Und fie fprachen zu Jeboſchua: Deine 
Knechte find wir. Und Jehoſchua fprach zu 
ibnen: Wer feid ibr und woher fommt ibr ? 

9. Und fie fprachen zu ibm: Aus einem fehr 
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fernen Lande fommen deine Knechte auf den 
Namen des Ewigen deines Gottes; denn wir 
borten feinen Ruf und alles, was er in Mijz⸗ 
rajim getban, 

10. Und alles, was er getban den beiden 
Königen des Emori, die jenfeit des Jarden, 
dem Sichon, König von Cheſchbon und dem 
Dg, König von Baſchan, dem zu Afchtarot. 

11. Da iprachen zu uns unfere Aelteiten 
und all die Bewohner unferes Landes alfo: 
Rehmet in eure Hand Zebrung auf den Weg 
und gebet ibnen entgegen umd fprechet zu 
ihnen: Eure Knechte find wir und num fchließet 
mit uns einen Bund. 

12. Dies unfer Brod, warm baben wir 
6 als Reifegebrung mitgenommen aus un: 
fern Häufern am Tage, da wir ausjogen, zu 
euch zu geben; umd nun fiebe ijt es vertrock⸗ 
net und ſchimmligt geworden. 

13. Und diefe Weinfchläuche, die wir nen 
gefüllt, fiehe, fie find geborjien, und diefe 
unfre Kleider und Schube find abgenugt über 
der febr großen Reife. 

14. Und die Männer nabmen von ibrer 
Zehrung; aberden Mund des Ewigen befrag: 
tem fie nicht. 

15. Und Jehoſchua machte mit ihnen Frie— 
den, und fchloß mit ihnen einen Bumd, vie 
leben zm laſſen, und es fchwuren ibnen die 
Aurften der Gemeinde. 

16. Und es gefhab nach Verlauf von drei 
Tagen, nachdem fie mit ihnen einen Bund 
aefchloffen, da börten fie, daß fie ihnen nabe 
feien und daf ſie mitten unter ibnen wohnten. 

17. Und die Kinder Risracl brachen auf 
und famen in ihre Städte am dritten Tage, 
und ibre Städte waren Gibeon und Kefirah 
und Beerot und Kirjat Jearim. 

18. Und die Kinder Jisraẽël fchlugen fie 
nicht, weil ihnen zugefchworen die Fürſten 
der Gemeinde bei dem Ewigen dem Gott Is⸗ 
radl’s. Aber die ganze Gemeinde murrte uber 
die Fürſten. 

19. Und all’ die Kürften fprachen zur gan- 
zen Gemeinde: Wir baben ihnen zugeichwo: 
ren bei dem Ewigen, dem Gott Jisradl’s, alfo 
fonnen wir fie nicht antaften. 

29. Das wollen wir ibnen thun und fie 
feben laffen, daß über uns fein Zorn fomme 
wegen des Schwurs, den wir ibmen ges 
fchworen. 

21. Und (weiter) fprachen zu ibmen die 
Fürfien: Sie follen leben. Und fie wurden 
Holjbauer und Wafferfchopfer für die ganze 
Gemeinde, wie die Fürſten zu ihnen gefagt. ' 

22. Und Jebofchua berief fie und fprach zu 
ihuen alfo: Warum babt ihr uns betrogen 
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und gefprochen: Wir find ſehr weit von euch, 
und ibr wohnet doch mitten unter uns, 

23. Und nun feid verflucdht und nicht fols 
len von euch aufhören Knecht und Holzbauer 
und Wafferfchöpfer für das Haus meines 
Gottes. 

24. Und fieantworteten dem Jehoſchua und 
fprachen: Weil fund getban worden deinen 
Kuechten, was der Emige dein Gott verbei- 
Ben dem Mofcheb feinem Knechte, euch das 
ganze Land zu geben, und vor euch auszutil⸗ 
gen alle Bewohner des Landes; da fürchteten 
wir febr für unfer Zeben von euch und thaten 
diefe Sache. 

25. Und nun fiebe, wir find in deiner Hand; 
wie es gut und recht ijt in deinen Augen, uns 
zu tbun, alfo tbue. 

26. Und er tbat ibnen alfo umd rettete fie 
aus der Hand der Kinder isradl und fie 
tödteten fie nicht. 

27. Und Jehoſchua machte fie an dieſem 
Tage zu Holzbauern und Waflerfchöpfern für 
die Gemeinde und für den Altar des Ewigen 
bis auf diefen Tag, an dem Drte, den er er: 
wäblen wird. 


Das 10. Kapitel. 


1. Uns als Adoni Zedef König von Jeru⸗ 
ſchalajim hörte, daß Jehoſchua Ai eingenom: 
men und es gebannet, wie er Jeriche und fei: 
nem Könige getban, alfo getban Ai und 
feinem Könige, — und daß Frieden gemacht 
die Bewohner Gibeons mit Jisracl und mit: 
ten unter ibnen geblieben; 

2. Da fürchteten fie fich ſehr; meil eine 
große Stadt Gibeon war, wie eine der Städte 
des Königreichs, und weil fie größer war als 
Ai und all ibre Männer Helden. 

3. Und es fchichte Adoni Zedef König von 
Jeruſchalajim, zu Hoham König von Che: 
bron, und zu Piream König von Jarmut, 
und zu Jafia Konig von Lachifch, und zu 
Debir König von Eglon und fprach: 

4. Ziebet berauf zu mir, und ftebet mir bei, 
daß wir Gibeon fchlagen, meil es Friede ge: 
macht mit Jebofchua und denKRindernfisracl, 

5. Und es verfammelten fich und zogen bins 


“anf die fünf Könige des Emori, König von 


Zerufchalajim, König von Chebron, König 
von Jarmut, König von Lachifch, König 
von Eglon, fie und allibre Lager, und las 
gerten vor Gibeon und befriegten es. 

6. Und es fchieften die Männer von Gibeon 
zu Jehoſchua in das Lager nach Gilgal alfo: 
Ziehe nicht ab deine Häude von deinen Knech⸗ 
ten. Ziebe eilends zu uns berauf und bilf ung 
und ſieh uns bei ; denn zuſaumengethan haben 
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fich gegen uns all die Könige des Emori, die 
das Gebirge bewohnen. 

7. Und Jehoſchua zog hinauf von Gilgal, 
er md das ganze Kriegsvolf mit ihm und all 
die Starfen des Heeres. 

8. Und der Ewige fprach zu Jehoſchua: 

ürchte dich nicht vor ibnen; denn in deine 

and hab’ ich fie gegeben; fein Mann von 
ibnen wird vor dir befteben. 

9. Und Jehoſchua fam zu ihnen plöglich; 
die ganze Nacht jog er hinauf von Bilgal. 

10. Und der Emwige verwirrte fie vor ie: 
radl, und er fchlug fie eınen großen Schlag zu 
Gibeon und verfolgte fie in der Richtung der 
Anböbe von Bet Choron und fchlug fie bis 
Aſekah und bis Maffedab. 

11. Und es gefchab, da fie floben vor Jis— 
rael — fie waren am Abbange von Bet Cho— 
ron —da warfder Ewige auf fie große Steine 
vom Himmel,disAfefab, daf fie ftarben. Mehr 
waren derer, die durch die Hageljteine ftar: 
ben, als welche die Kinder Jisrakl getödtet 
durch das Schwert. 

12. Damals redete Jehoſchua zu dem Ewi⸗ 
gen, am Tage, da der Ewige bingegeben den 
Emori vor den Kindern Fisracl, und fprach 
vor den Augen Jisraël's: Sonne, in Gibeon 
barre, nnd du, Mond, im Thale Ajalon! 

13. Undes barrte die Sonne, und derMond 
ftand jtill, bis fich gerächt das Volk an feinen 
Feinden. Ift dies nicht gefchrieben im Buche 
Rafchar? Und die Sonne ftand till in der 
Mitte des Himmels und eilte nicht zum Un: 
tergange, wie am vollen Tage. 

14. Und es war wie diefer Tag feiner vor 
ibm und nach ibm, daß der Ewige geborchte 
der Stimme eines Menſchen; denn der Ewige 
ſtritt für Jisradl. 

15. Und Jehoſchua Febrte zurück und ganz 
Fisracl mit ibm ins Lager nach Gilgal. 

16. Und es floben diefe fünf Könige und 
verbargen fich in der Höble zu Maffedab. 

17. lind es ward dem Jebofchua berichtet 
alfo: Gefunden worden find die fünf Könige, 
verborgen in der Höhle zu Makkedah. 

18. Und Jehoſchua fprach: Wälzet große 
Steine an die Mündung der Höhle und be> 
ſtellet Darüber Männer, fie zu bewachen. ' 

19. Und ibr fiebet nicht ſtill, verfolget eure 
Feinde und fallet fie von binten an. Laſſet fie 
nicht in ibre Städte gelangen; denn gegeben 
bat fie der Ewige euer Gott in eure Hand. 

20. Und es gefchab, als Febofchua und die 
Kinder Jisracl fertig waren fie zu fchlagen, 
einen febr großen Schlag, bis fie dabin wa— 
ren; und die Entronnenen von ibnen, die fich 
gerettet, waren in die feſten Städte gelangt; 
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21. Da kehrte zurück das a in das 
Lager zu Jehoſchua nach Maftedab in Fries 
den; es fpigte gegen die Kinder Jisraẽël, ge 
gen Keinen (irgend wer) feine Zunge. 

22. Und Rebofchua fprach: Deffnet die 
Mündung der Höble und bringet heraus zu 
mir diefe fünf Könige aus der Höble. 

23. Und fie tbaten alfo und brachten heraus 
zu ibm diefe fünf Rönige aus der Höble, den 
König von Jeruſchalajim, den König von 
Chebron, den König von Jarmut, den Ko- 
nig von Kachifch, den König von Eglon. 

24. Und es gefchab, als fie berausbrachten 
diefe Könige zu Jehoſchua, da rief Jehoſchua 
alle Männer von Yisradl und fprach zu den 
Häuptlingen der Kriegsmänner, die gegans 
gen mit ibm: Tretet ber, feget eure Züße auf 
die Hälfe diefer Könige. Und fie traten berju 
und festen ihre Füße auf ihre Hälfe, 

25. Und Jebofchua fprach zu ihnen: Seid 
nicht furchfam und nicht bang, feid ſtark und 
feft; denn alfo wird der Ewige tbun an allen 
euren Feinden, gegen welche ihr Krieg fübrt. 

26. Und Zebofchua fehlug fie nachber und 
tödtete fie, und bängte fie auf fünf Bäume, 
und fie blieben aufgebangen an den Bäumen 
bis zum Abend. 

27. Und als es um die Zeit des Sonnen 
untergangs war, gebot Jeboſchua, daß man 
fie berabnabm von den Bäumen, und fie 
warfen fie in die Höhle, woſelbſt fie fich vers 
borgen batten, und fie legten große Steine 
auf die Mündung der Höhle, — bis auf die 
fen Tag. 

28. Und Makkedah nahm Jehoſchua ein an 
demfelben Tage, und ſchlug es mit der Schärft 
des Schwertes, und feinen König verbannt 
er, fie und alle Seelen, die darin; er lich 
nicht übrig einen Entronnenen umd er tbat 
dem Könige von Maffedab, wie er getban 
dem Könige von Jericho. 

29. Und Jebofchua z0g und gan) Jisratl 
mit ibm von Makkedah nach Libnah, und bes 
friegte Libnah. 

30. Und der Emige gab auch dies in die 
Hand Jisraël's ſammt feinem Könige, um 


er fchlug es mit der Schärfe des Schwertei 


und alle Seelen, die darin; er ließ micht übrig 
darin einen Entronnenen, und er tbat deſſer 
Könige, wie er getban dem Könige von It 


richo. 

31. Und Jehoſchua zog und ganz Yisrad 
mit ibm von Libnab nach Lachifch, und er be 
lagerte es und befriegte ee. 

32. Und der Ewige gab Lachiſch in die Hant 
Tisradl’s, und er nabm es am zweiten Tag 
ein, amd ſchlug es mit der Schärfe dei 
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Schwertes und alle Scelen, die darin, ganz 
fo, wie er Libnab getban. 

33. Damals jog Horam König von Gefer 
beran, Lachifch beignfteben, und Jehoſchua 
flug ibn und fein Volk fo, daß er ihm feinen 
Entronnenen übrig lieh. 

34. Und Jehoſchua zog und ganz Jisraël 
mit ibm von Lachifch nach Eglon, nud fie bes 
lagerten es und befriegten cs. 

35. Und fie nabmen es ein am demfelben 
Zage und fchlugen es mit der Schärfe des 

werts und alle Seelen, die darin, bannte 
er an bdemfelben Tage ganz fo, wie er Las 
chiſch gethan. | 

36. Und Jehoſchua zog binauf und ganz 
Jisraẽl mit ihm von Eglonnach Ehebron, und 
fie befriegten es, ’ 

37. Und fie nahmen es ein, und fchlugen es 
mit der Schärfe des Schwertes und feinen 
König und all feine Städte und alle Seelen, 
die darin; er ließ feinen Entronnenen übrig, 
ganz fo, wie er getban Eglon. Und erbannte 
es und alle Seelen, die darin. 

38. Und Jehoſchua wandte fich und ganz 
Nisradl mit ibm nach Debir und befriegte es. 

39. Und er nahm es ein und feinen König 
und alle feine Städte, und fie ſchlugen fie 
mit der Schärfe des Schwertes und bannten 
all die Seelen, die darin; er lieh nicht übrig 
einen Entronnenen; wie er Ebebron getban, 
fo that er Debir und feinem Könige und fo 
wie er getbaır Libnab und feinem Könige. 

40. Und Jehoſchua ſchlug das ganze Land, 
das Gebirge und den Suden und die Niede: 
rung und die Bergrüden und all ibre Könige, 
er ließ feinen Entronnenen, und alles Ath: 
mende bannte er, fo wie der Ewige geboten, 
der Bott Nisracl’s. 

41. Und Jehoſchua fchlug fie von Kadeſch 
Barnea bis Aſahund das ganze Land Gofchen 
bis Gibeon. 

42. Und all diefe Könige und ibe Land 
nahm Jebofchua ein auf einen Schlag; denn 
der Ewige der Gott Fisracl’s jiritt für Risracl. 

43. Und Jehoſchua kehrte zurück und ganz 
Jisrael mit ihm ins Lager nach Gilgal. 


Das 11. Kapitel, 


1. Unv es gefchab, als Jabin König von 
Ebazor dies hörte, da ſchickte er zu Jobab 
Könige von Madon und zu dem Könige von 
Schimron und dem Könige von Achfchaf, 

2. Und zu den Königen, die zur Mitter: 
nachtfeite auf dem Gebirge umd in der Ebene 
mittäglich von Kinnarot und in der Niede- 
rung umd in den LZandfchaften Dor gegen die 
Abendſeite. 
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3. Der Kenaani zur Morgen- und Abend⸗ 
ſeite und der Emori und Chitti und Periſi und 
Jebuſi anf dem Gebirge, und der Chiwi uns 
terbalb des Chermon im Lande Mizpah. 

4. Und fie jogen aus, fie, und all ibre Lager 
mitibnen, Bolf, zahlreich wie der Sand am 
Ufer des Meeres an Menge, und Roffeund 
Wagen ſehr viel. 

5. Und all diefe Könige verfammelten fich 
und famen und lagerten zufammen an den 
Waflern Merom, mit Fisradl zu ftreiten. 

6. Und der Ewige fprach zu Jchofchua: 
Fürchte dich nicht vor ibmen, denn morgen 
um diefe Zeit gebe ich fie alle bin, erfchlagen 
vor Nisracl. Ihre Roffe lähme und ihre Was 
gen verbrenne im Feuer. 

7. Und Jehofchua und das ganze Kriegs⸗ 
volf mit ibm fam über fie an den Waflern 
Merom plöglich und fielen über fie ber. 

8. Und der Emige gab fie in die Hand Jis⸗ 
racl’s und fie fhlugen fie, und verfolgten fie 
bis Zidon, der großen Stadt, und bis zu den 
Waſſergräben und bis zur Ebene Mizpab ge: 
gen Aufgang, und fehlugen fie, bis er ihnen 
feinen Entronmenen übrig lief. 

9. Und Jehoſchua that ihnen, wie der 
Ewige zu ibm gefprochen ; ihre Roſſe lähmte 
er und ibre Wagen verbrannte er im Feuer. 

10. Und Rebofchua febrte zurück in felbiger 
Zeit und nahm Ebazor ein; und feinen Konig 
ſchlug er durchs Schwert; denn Chazor war 
vordem das Haupt all diefer Rönigreiche. 

11. Und fie fchlugen all die Seelen, bie 
darin, mit der Schärfe des Echwertes und 
verbanntenfie. Nichts Athmendes blieb übrig 
und Chajor verbrannte er im Feuer. 

12. Uad alle Städte diefer Könige und all 
ibre Könige eroberte Jebofchua und ſchlug fie 
mit der Schärfe des Schwertes, und ver: 
bannte fie, fo wie Mofcheh der Knecht des 
Ewigen geboten. 

13. Nur all die Städte, welche in ibren 
Mauern fieben geblieben, die verbrannte 
Tisracl nicht, außer Ehazor allein verbrannte 
Ichoſchua. 

14. Und all die Beute dieſer Städte und das 
Vieh plünderten für ſich die Kinder Jisrail; 
nur all die Menfchen fchlugen fie mit der 
Schärfe des Schwertes, bis fie fie vertilgt. 
Sie ließen nichts Athmendes übrig. 

15. Wie der Ewige Mofcheb feinem Rechte 
geboten, fo gebot Moſcheh dem Jehoſchua 
undfo that Zchofchun: erunterließ nichts von 
allem, was der Ewige dem Moſcheh geboten. 

16. Und Zebofchua nahm dies ganze Land, 
das Gebirge und den ganzen Suden und 
das ganze Land. Goſchen umd die Niederung 
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und die Ebene und das Gebirge Jisradl und 
feine Niederung, 

17. Bon dem fablen Gebirge, das fich bin» 
aufjiebet nah Stir, his Baal Gad in der 
Ebene des Lebanon am Fuße des Berges 
Ehermon,und all ibre Könige, überwand er 
und fchlug fie und tödtete fie. 

18. Lange Zeit führte Jchofchua mit all 
diefen Königen Krieg. 

19. Es war feine Stadt, die fich friedlich 
ergab an die Kinder Jisrael, anfer dem 
Chiwi, den Bewohnern von Gibeon. Alles 
nabmen fie im Kriege. 

20. Denn von dem Emwigen (gefügt) war 
es, ibr Herz feit zu machen zum Kriege mit 
Jisrael, um fie an bannen, damit ihnen feine 
Begnadigung werde, fondern, um fie zu ver: 
tifgen, mie der Ewige geboten dem Moſcheh. 

21. Und Jehoſchua kam im felbiger Zeit und 
rottete die Anafim aus vom Gebirge von 
Ehebron, von Debir, von Anab und vom 
ganzen Gebirge Jehudah und vom ganzen 
Gebirge Fisracl; fammt ihren Städten ver: 
bannte fie Jehoſchua. 

22. Es wurden feine Anafim übrig gelaffen 
im Lande Nisracl, nur in Afah, in Gat und 
in Afchdod blieben fie zurück. 

23. Und Jehoſchua nahm das ganze Land, 
ganz fo wie der Emige geredet zu Mofcheb, 
und Jehoſchua gab es Jisraẽël als Befig nach 
ihren Abtheilungen auf ihre Stämme; und 
das Land rubete vom Kriege. | 


Das 12, Kapitel, 


1. Und dies find die Könige des Landes, 
welche die Kinder Nisrael Bo und ibr 
Land einnabmen jenfeit des Jarden gen Sons 
nenaufgang vom Fluſſe Arnon bis zum Berge 
Ehermon und die ganze Ebene gegen Aufgang: 

2. Sichon, König des Emori, derin Cheſch⸗ 
bon wohnte und berrfchte von Aroẽr, das am 
Ufer des Kluffes Arnon, und (das) im Aluffe, 
und die Hälfte von Gilead bis zum Jabbok, 
dem Aluffe der Grenze der Söhne Ammon. 

3. Und die Ebene bis zum See Kinnarot 
gegen Aufgang und bis zumMeereder Ebene, 
der Salzfec, gegen Aufgang in der Richtung 
nach Bet Hajefebimot, und im Mittag am 
Fuße der Bergrüden des Pisgab. 

4. Und das Gebiet des Dg, Königs von 
Bafchan vom Ueberreſt der Refaim, der 
wohnte zu Afchtarot und zu Edrei, 

5. Und berrfchte auf dem Berge Ehermon 
und in Saldab und im ganzen Bafchan, 
bis zum Gebiete des Gefchuri und Maachati 
und dem balben Bilcad, der Grenze des Si: 
con Königs von Chefchbon. 
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6. Mofcheb der Knecht des Ewigen umd die 
Kinder isradl fchlugen fie und Mofcheb der 
Knecht des Ewigen gab es als Erbbefig dem 
Neubeni und dem Gadi und dem balben 
Stamme Menafcheb. 

7. Und dies find die Könige des Landes, 
welche gefchlagen Jehoſchua und die Kinder 
Jisracldieffeit des Jarden gegen Abend, von 
Baal Gad in der Ebene des Lebanon bis 
zum fablen Gebirge, das fich binaufzicht nach 
Sr, und Jehoſchua gab es den Stämmen 
Jisraërl's zum Erbbefig nach ihren Abtbei- 
lungen: 

8. Auf dem Gebirge und in der Niederung 
und in der Ebene und an den Bergrüden und 
inder Wüſte und im Mittagslande: der Ebitti, 
EmoriundKenaant, Periſi, Chiwi und Jebuſi. 

9. Der König von Jericho — einer, der 
König von Ai, das von der Seite von Bet 
El war, einer, 

10. Der König von Jeruſchalajim einer, 
der König von Ehebron einer, 

11. Der König von Jarmut einer, der Kö⸗ 
nig von Lachifch einer, 

12. Der König von Eglon einer, der König 
von Gefer einer, 

13. Der König von Debir einer, der König 
von Geder einer, 

14. Der König von Chormah einer, der Kö; 
nig von Arad einer, 

15. Der König von Libnab einer, der Kö— 
nig von Adullam einer, 

16. Der König von Maffedab einer, der 
König von Bet El einer, 

17. Der König von Tappuach einer, der 
König von Chefer einer, 

18. Der König von Afel einer, der König 
in Scharon einer, 

19. Der König von Madon einer, der Kö— 
nig von Ebazor einer, 

20. Der König von Schimron Meron einer, 
der König von Achfchaf einer, 

21. Der König von Taanach einer, der 
König von Megiddo einer, 

22. Der König von Kedefch einer, der Kö⸗ 
nig von Jofneam in Karmel einer, 

23. Der König von Dor in der Landſchaft 
Dor einer, der König von Gojim in Gilgal 
einer, 

24. Der Rönig von Zirzab einer. Sämmt⸗ 
liche Könige ein und dreißig. 


Das 13. Kapitel. , 
J. Un Jehoſchua war alt und betagt und 
der Ewige fprach zu ibm: Dur bift alt umd 


betagt und vom Lande ijt febr viel übrig ein⸗ 
zunehmen. 
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2 Dies il das noch übrige Land: all die 
Kreife der Pelifchtim und das ganze Gefchur. 

3. Bon dem Schichor, welcher vor Miz- 
rajim (Nicht), bis zur Grenze von Efron gen 
Mitternacht wird zum Kendani gerechnet; 
die fünf Fürſten der Pelifchtim, der von Afab 
und der von Afchdod, der von Efchkelen, der 
von Bat und der von Efron, und die Awim. 

4. Im Süden das ganze Land des Kenaani 
und Wearab, welches den Zidonim gebort, 
dis Afek, bis an die Grenze des Emori. 

5. Und das Land des Gibli und der ganze 
Lehanon gen Sonnenaufgang von Baal 
Sad am Fuße des Berges Chermon bis gen 
(Chamat. 

6. All die Bergbewohner von dem Lebanon 
dis an die Waſſergraben, all die Zidonim; ich 
werde fie austreiben vor den Kindern Jisracl; 
nur vertbeile es Jisrael als Beſitz, wie ich 
dit geboten. 

7. Und num tbeile das Lund als Beſitz um: 
ter die neun Stämme und die Hälfte des 
Stammes Menaſcheh. 

8. Mit ibm batten der Reubeni und der 
Hadi ibren Autheil genommen, den ibnen 
Nofcheh gegeben jenfeit des Jarden gegen 
Aufgang, wie Mofcheb der Kuccht des Ewi— 
gen ihnen gegeben batte: 

9. Ton Aroer an, welches am Ufer des 
Juſes Arnen umd die Stadt, welche im 
—* und die ganze Ebene Medebah bis 

iben; 

10, Und all die Städte Sichons Konigs 
des Emori, der in Chefchbon regierte, bis 
jur Grenje der Söhne Ammon; 

II. Und Gilead und das Gebiet des Ge: 
ſhuti und Maachati und der ganze Berg 
Chermon und das ganzeBafchan bis Salchab; 

12. Das ganze Reich des Og in Baſchan, 
welcher regierte zu Afchtarot und zu Edräi. 
er war noch geblieben vom Ueberreſt der 
— und Moſcheh ſchlug ſie und trieb 
t aus. 

13. Nicht aber vertrieben die Kinder Jis— 
rel den Befchuri und den Maachati, und cs 
wohnten Befchur und Maachat unter Jis: 
tail bis auf diefen Tag. 

14. Nur dem Stamme Lewi gab er feinen 
Antbeil; die Feueropfer des Emwigen, des 
Goes Jisracl’s, das iſt fein Antheil, wie er 
Ibm verbeißen. 

5. Und Mofcheh gab dem Stamme der 
Sohne Reuben nach ibren Befchlechtern ; 

16. Und es war ibr Gebiet: von Aroer, das 
am Ufer des Fluſſes Arnon, und die Stadt, 
welche im Fluſſe und die ganze Ebene bei 
Nedchab; 


a 20m 217 


17. Ebeichbon und all feine Städte, die in 
der Ebene, Dibon und Bamot Baal und Bet 
Baal Mieon; i 
In Und Jahzah und Kedemot und Mes 
aat; 

19. Und Kirjatajim und Sibmah und 
Zeret Safchachar auf dem Thalberge; 

20. Und Bet Peor und die Bergruden des 
Pisgab und Bet Hajeichimot. 

21. Und all die Städte der Ebene und das 
ganze Neich des Sichon, Königs des Emori, 
der in&befchbon regierte, den geichlagen Mo: 
ſcheh, ibn und die Kürjten von Midjan, den 
Ewi und den Rekem und den Zur und den 
Ebur und den Reba, die Herren Sichons, 
Bewohner des Landes. 

22. Und den Bilcam Sobir des Beor, den 
Wahrſager, erfchlugen die Rinder Jisracl mit 
dem Schwerte über ihren Erfchlagenen. 

23. Und es war das Gebiet der Söhne 
Reuben der Jarden und (fein) Gebiet. Das 
ijt der Autbeil der Söhne Reuben nach ihren 
Befchlechtern, die Städte und ibre Flecken. 

24. Und Mofcheh gab dem Stamme Gad, 
den Söhnen Gad nach ihren Gefchlechtern. 

25. Und es waribr Gebiet Jafer und all die 
Städte Gileads und das halbe Land der Sch» 
ne Ammon bis Aroer, welches vor Rabbab 
liegt. . 

26. Und von Ebefchbon bis Rammat Wizs 
peb und Betonim und von Machanajim bis 
an das Gebiet von Debir. 

27. Und im Thale Bet Haram und Bet 
Nimrab und Suffot und Zafon, der Refi des 
Reiches des Sichon, u. von Cheſchbon, 
der Narden und (fein) Gebiet, bis an das 
Ende des Sees Kinneret, jenfeit des Jarden 
gen Aufgang. 

28. Dies ijt der Antbeil der Sobne Gad 
nach ihren Gefchlechtern, die Städte uud 
ihre Flecken. 

29. Und Mofcheb gab dem halben Stanıme 
Menaſcheh, und es ward dem balben Stams 
me der Söhne Menaſcheh nady ihren Ges 
fehlechtern, 

30. Und es waribr Gebiet von Machanajim 
an, ganz Bafchan, das ganze Reich des Dg 
Königs von Baſchan und all die Dörfer Jair's, 
die in Baſchan, fechzin Städte; 

31. Und das balbe Gilead und Afchtarot 
und Edrä, die Städte des Reiches des Dg 
in Bafchan gebörten den Söhuen Machirs, 
des Sohnes des Menafcheb, der Hälfte der 
Söhne Machirs nach ihren Gefchlechtern. 

32. Diefe find es, denen Moſcheh ihren 
Antheil gab in den Steppen Moab, jenfeit 
des. Jarden von Jericho gen Aufgung. 


feinen Antbeil ; der Ewige der Bott Fisracl’s, 
der iſt ihr Antbeil, wie er ihnen verheißen. 
Das 14. Kapitel. 


1. Un dies iſt, was zum Antbeil befas 
men die Rinder Xtsradl im Lande Kenaan, 
was ibnen vertbeilten Clafar der SPriefter, 
und Jehoſchua, Sobn Nun und die Häup— 
ter der Stammbäufer der Kinder Nisradl, 

2. Nach dem Koofe ihres Antbeils, wie der 
Ewige geboten durch Mofcheb, den neun 
Stämmen und dem balben Stamme zugeben. 

3. Denn Mofcheb batteden Antbeil der zwei 
Stämme und des halben Stammes jenfeit 
des Jarden gegeben, aber den Lewiim batte 
er feinen Antbeil gegeben unter ibnen. 

4. Denn es waren die Söhne Joſef's zwei 
Stämme, Menafcheb und Efrajim. Und fie 
batten den Lewiim feinen Theil vom Lande 
gegeben, nur Städte zum Wohnen umd deren 
Bezirke für ibre Heerden und ibre Habe. 

5. Wie der Ewige Mofcheb geboten, fo tba: 
ten die Kinder Jisraël und fie tbeilten das 
Land. 

6. Und es traten die Söhne Jehudah zu 
Jehoſchua in Gilgal, und es ſprach zu ibm 
Kaleb Sohn Fefunnebder Kenifi: Du kennft 
„ das Wort, das der Ewige geredet bat zu Mo- 

fcheb, dem Manne Gottes, wegen meiner 
und wegen deiner in Kadefch Barnea. 

7. Bierzig Jabre alt war ich, da Mofcheb 
der Knecht des Ewigen mich ausſchickte von 
KadeſchBarnea, ausjufundfchaften das Land, 
und ich brachte ihm einen Beſcheid, wie mir 
ums Herj war. 

8. Und meine Brüder, die binaufgefliegen 
mit mir, machten das Herz des Bolfs zag, 
aber ich war ganz nach dem Sinn des Ewi— 
gen meines Gottes. 

9. Und Mofcheb fchwuran jenem Tage alfo: 
So nicht das Land, worauf dein Fuß getrc: 
ten, dir und deinen Söhnen zum Erbe wird 
anf ewig! denn du warft gang nach dem 
Sinn des Ewigen meines Gottes. 

10. Und nun fiebe, bat der Ewige mich 
leben laffen, wie er geredet, diefe fünf und 
‚vierzig Jabre, feitdem der Emige das Wort 
geredet zu Mofcheb, da Fisracl in der Wüſte 
:umberzog; und num ficbe, ich bin heut fünf 
und achtjig Jahre alt. 

11. Ich bin heute noch rüftig, wieam Tage, 
da Mofcheb mich ausgeſchickt; wie meine 
Kraft damals, fo ift meine Kraft jegt zum 
Kriege und ausjuziehen und einzuziehen. 

- 12. Und num gieb mir diefen Berg, von dem 
der Ewige gefprochen an jenem Tage, denn 


ka de 2 — 
daſelbſt und große feſte Städte.” Vielleicht 
iſt der Ewige mit mir und ich treibe fie aus, 
wie der Ewige geredet. 

13. Und Sebofeha fegnete ibn und gab 
Ebebron dem Kaleb, Sohn Fefunneh zum 
Antbeil. . 

14. Daber blieb Chebron dem Kaleb, Sobn 
Jefunneh dem Kenifi zum Antbeil bis auf die 
fen Tag, dafür, daf.er ganz war nach dem 
Einn des Ewigen, des Gottes Jisraëel's. 

15. Und der Rame Chebrons vordem war 
Kirjat Arba; der war der größte Menfch un; 
ter den-Anafim, Und das Land rubete vom 
Kriege. 


Das 15. Kapitel, 


I. Und es fam das 2008 für den Stamm 
der Söhne Jehudah nach ihren Gefchlechtern 
an die Grenze von Edom, die Wüſte Zin, gen 
Mittag an die äußerfte Südgrenje. 

2. Und es war ibre Mittaggrenge vom 
Rande des Salzſees, von der Zumge, die 
fich wendet gegen Mittag. 

3. Und fie lief mittäglich von Maaleb At; 
rabbim und ging nach Zin, und zog binanf 
mittäglich von Kadeſch Barnea, umd ging 
binüber nach Chezron und zog binauf nad 
Addar und wandte fich nach Rarfab; 

4. Und ging binüber nach Aymon, umd lief 
aus am Bach Mizrajim, und waren die Aus: 
gänge der Grenze nach dem Meere bin. Dies 
fei euch die Mittagsgrenge. 

5. Und die Grenze gegen Morgen die Sal: 
fee bis an das Ende des Jarden. Und die 
(Grenze nach der Mitternachtfeite von der 
Meeressunge, dem Ende des Jarden. 

6. Und die Grenze zog fich binauf nach Bet 
Choglah und ging mitternächtlich Bet Arabab 
vorbei; und die Greuze z09 fich binauf nach 
Eben Boban’s, Sobnes Reuben. 

7. Und die Grenze zog fich binauf nach Dr 
bir vom Thale Achor, gen Nitternacht wen; 
det fie fih nach Gilgal, welches gegenüber 
Maaleb Adummim, das zur Mittagfeite des 
Thales, und die Grenze ging hinüber zur dem 
Gewäſſer von En Schemeſch und ibre Aus: 
ginge reichten bis En Rogel. 

8. Und die Grenze ging nach dem Thale 
Ben Hinnom nach dem mittäglichen Mücken 
des Jebuſi, das ijt Jeruſchalajim, und die 
Grenjze zog hinauf nach der Spige des Ber 
ges, welcher vor dem Thale Hinnom zur 
Abendfeite, welches am Rande des Thale 
Refaim zur Mitternachtfeite. 

9. Und die Grenze zog fich berum von ke 
Spitze des Berges nach dem Duell ix 
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Sewäflers Neftoach und ging nach den 
Städten des Berges Efron; und die Gremge 
og fich herum nach Baalah, das ift Kirjat 
Tearim. 

10. Und die Grenze wandtefich von Baalah 
sach der Abendfeite zum Berge Säir und ging 
vinüber an den Rüden von Har Fearim, das 
ſt Kefalon, von der mitternächtlichen Seite, 
ınd flieg hinab nach Bet Schemefch und ging 
‚inüber nah Timnah. 

11. Und die Grenze ging an den Rüden 
von Efron nach Norden, und die Grenze zog 
ich berum nah Schifron und ging binüber 
sach dem Berg von Baalah uud ging nach 
abneel; und waren die Ausgänge der 
Frenze nach dem Meere bin. 

12. Und die Abendgrenze — am großen 
Meere und deffen Grenze. Das ijt Die Grenze 
ver Söhne Jehudah ringsum nach ihren Ge: 
dlechtern. | 

13. Und Kaleb, dem Sohne Fefunneb, gab 
nan als Theil upter den Söhnen Jehudah 
sach dem Befeble des Ewigen an Jehoſchua: 
Rirjat Arba, des Baters des Anaf, das ijt 
Sbebron. 

14. Und Kaleb vertrieb von dort die drei 
Zöbne des Anak: Schefchai und Achiman 
ind Talmai, die Kinder des Anaf. 

15. Under zog von dort hinauf gegen die 
Bemobner von Debir und der Name Debirs 
ordem war Kirjat Sefer. 

16. Und Kaleb fprach: Wer Kirjat Sefer 
chlägt und es einnimmt, dem gebe ich meine 
Tochter Akſah zum Weibe. 

17. Da nabm es ein Deniel Sohn Kenas 
Bruders-des Kaleb, und er gab feine Tochter 
Yffab ihm zum Weibe. 

18. Und es gefchab, da fie einzog — fie re: 
sete ibm zu, daß er von ihrem Bater ein Keld 
rbitte — fenfte fie fich vom Efel berab, und 
Raleb fprach zu ihr: Was ift dir? 

19. Und fie fprach: Gieb mir einen See: 
en; denn dürres Land baft du mir gegeben, 
o gieb mir Waflerquellen. Und er gab ibr 
sie obern Duellen und die niedern Duellen. 
20. Das ijt das Erbe des Stammes Jehu⸗ 
sab nach feinen Gefchlechtern. 

21. Und es waren die Städte an der Marf 
es Stammes der Söhne Jehudah an der 
Brenze Edoms auf der Mittagfeite: Kabzeel 
nd Eder und Jagur, 

22. Und Kinab und Dimonah und Adadab, 
23. Und Kedefh und Chazor und Jitnau, 
24. Sifund Telem und Bealot, 

25. Und Gbazor Chadattah und Kerijot 
Sbejron, das iſt Ebazeor, 

26. Amam und Schema und Moladab, 
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27. Und Chazar Gaddah und Ehefchmon 
und Bet Palet, 


28. Und Chazar Schual und Beer Scheba 
und Bisjotjab; 

29. Baalab und Jjim und Ejem, 

30. Und Eltolad und Kefil und Chormab, 

31. Und Ziklag und Madmannahund Sans 
fannab, 

32. Und Lebaot und Schildim und Ajin 
und Rimmon; alle Städte neun und zwans 
zig und ihre Flecken. 

33. In der Niederung Efchtacl und Zorah 
und Ajchnab, 

34. Und Sanoach und En Bannim, Tappu⸗ 
ach und Enam; 

35. Jarmut und Abullam, Sochoh und 
Aſekah; 

36. Und Schaarajim und Aditajim und 
Gederah und Gederotajim; vierzehn Städte 
und ibre Flecken. 

37. Benan und Chadaſchah und MigdalGad, 

38. Und Dilean uud Mizpeb und Jokteel; 

39. Lachifch und Bozfat und Eglon, 

40. Und Rabbon und Lachmam undKitliſch. 

41. Und Gederot Bet Dagon und Naas 
mab und Makkedah; fedyzehn Stüdte und 
ibre Flecken, 

42. Libnab und Eter und Afchan, 

43. Und Jiftach und Aſchnah und Nezib, 

44. Und KRäilab und Akſib und Marefchab; 
neun Städte und ibre Flecken, 

45. Efron und feine Tochterflädte und ihre 
Fleden, 

46. Bon Efron abendwärts alles, was bei 
Aſchdod (lag) und die Kleden dazu. 

47. Alchdod, feine Tochterjtädte und ibre 
Kleden, Aſah, feine Tochterſtädte und ihre 
Flecken bis an den Bach Migrajim und das 
große Meer und (deflen) Gebiet. 

48. Und auf dem Gebirge: Schamir und 
Jattir und Sochob, 

49. Und Dannah und Kirjat Sannab, das 
ijt Debir; 

50. Und Anab und Efchtemoh und Anim, 

51. Und Goſchen und Cholon und Giloh; 
eilf Städte und ibre Flecken. 

52. Arab und Dumab und Efchan, 

53. Und Janum und Bet Tappuach und 
Afekah, 

54. Und Chumtah und Kirjat Arba, das 
iſt Chebron, und Zior; neun Städte und ihre 
Flecken, 

55. Maon, Karmel und Sif und Jutah, 

56. Und Jisreel und Jokdeam und Sanoach, 

57. Kajin, Gibeah und Timnah; zehn 
Städte und ihre Flecken. 

58. Chalchul, Bet Zur und Gedor, 
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59. Und Maarat und Bet Anot und El» | Rofefs —: an Machir, den Erjtgeborenen 


tefon; fechs Städte und ibre Flecken. Ä 

60. Kirjat Baal, das iſt Kirjat Jearim, und 
Rabbah, zwei Städte und ihre Flecken. 

61. In der Wüjte: Bet Haarabah, Mibd- 
din und Sefafab; 

62. Und Nibfeban und Ir Hammelach und 
En Gedi; ſechs Städte und ibre Fleden. 

63. Und den Jebuſi, die Bewohner Xeru: 
ſchalajim's, vermochten die Söhne Rebudab 
nicht ausjutreiben, und der Nebufi blieb mit 
den Söhnen Jehudah in Ferufchalajim bis 
auf diefen Tag. 


Das 16. Kapitel. 


1. Und das 2008 kam berans fürdie Söhne 
Joſef's vom Jarden von Jericho bis an die 
Gewaſſer von Jericho gegen Aufgang, die 
Wüſie hinanſteigend von Jericho den Berg 
Bet El. 

2. Und (die Grenze) ging von Bet El nach 
Zus und ging hinüber ju der Grenze des Arfi 
nach Atarot. 

3. Und flieg binab abendmwärts zu der Grenze 
des Rufleti bis an die Grenze von Nieder: 
Bet Choron und bis Gefer, und waren ihre 
Ausgänge nach dem Meere bin. 

4. Und es erbten die Söhne Joſef's Mena: 
ſcheh und Efrajim. 

5. Und es war die Grenze der Söhne Efra— 
Jim nach ibren Sefchlechtern, und die Grenze 
ibres Erbes gegen Aufgang war, Atrot 
Addar bis Ober-Bet Choron. 

6. Und die Grenze ging ans Meer nach 
Mifmetat in Morden, und die Grenze wandte 
fich gen Aufgang nach Taanat Schileh und 
ging dort vorbei morgenwärts nach Jauoach. 

7. Und jtieg binab von Janoach nach Ata: 
rot und Naarat, und ſtieß an Jericho und 
ging aus in den Jarden. 

8. Bon Tappnach ging die Grenze abend: 
wärts nach dem Bach Kanab und ibre Aus: 
gänge waren nach dem Meere bin. Das ift 
das Erbe des Stammes der Söhne Efrajim 
ach ibren Gefchlechtern. ’ 

9. Und (dazu) die Städte, die abaefondert 
waren den Söbnen Efrajim innerbalb des 
Erbes der Söhne Menafcheb, alle Städte 
uud ihre Flecken. 

10. Und fie trieben nicht aus den Renaani, 
der in Gefer wohnte; und der Renaani blich 
mitten unter Efrajim bis auf diefen Tag, 
und ward jinsbarer Dienftmann, 


Das 17. Kapitel. 


J. Uns es fam das 2008 an den Stamm 
Menaſcheh — denn er war der Erfigeborene 


Menaſcheh's, den Vater des Bilead, da er 
ein Kriegsmann war; am ihn kam Gilead 
und Baſchan. 

2. Und es kam an die übrigen Söhne Me: 
nafcheb’s nach ihren Gefchlechtern: an die 
Söhne Abicfer’s und an die Söhne Cheleks 
und an die Söhne Asriel’s und an die Söbne 
Schecbem’s undan die Söhne Chefers und an 
die Söhne Schemida’s; das find die Kinder 
Menafcheh’s, Sohnes Rofef’s, die Mann; 
lichen, nach ibren Gefchlechtern. 

3. Und Zelafchad, Sohn Ehefer, Sobnes 
Gilead, Sohnes Machir, Sohnes Mena: 
fcheb hatte feine Söhne, fondern nur Töch— 
ter; und das find die Namen feiner Töchter: 
Maclab und Noab, Choglah, Milkah und 
Tirzab. 

4. Und fie traten berzu vor Clafar den 
Priefter und vor Jchofchua Sohn Nun, 
und vor die Kürften und fprachen: Der Ewige 
bat dem Mofcheb geboten „ung ein Erbe zu 
geben unter unfern Brüdern. Und er gab 
ibıren nach dem Ausfpruch des Emigen cin 
Erbe unter den Brüdern ibres Buters. 

5. Und fo fielen zehn Antbeile auf Mena: 
ſcheh; außer dem Lande Gilead uud Baſchan, 
die jenſeit des Jarden. 

6. Denn die Töchter Menaſcheh's erbielten 
Erblhum unter ſeinen Söhnen; und das 
Land Gilead kam an die Übrigen Söhne Me: 
naſcheh's. 

7. Und es war die Grenze Menaſcheh's von 
Afcher nach Mifmetat, das vor Schechem; 
und dann ging die Grenze zur Rechten, bis 
zu den Bewohnern von En Tappuach. 

8. An Menaſcheh fam das Land Tappuach; 
aber Tappuach war am der Grenze Mena: 
fcheb’s an Efrajim. . 

9. Und die Grenge flieg binab nach dem 
Bache Kanah, mittäglich vom Bache; dieſe 
Städte gehörten Efrajim inmitten der Städte 
Menaſcheh's; und die Grenze Menaſcheb's 
jur Mitternachtfeite des Baches, und ibre 
Ausgänge waren nach dem Meere bin. 

10. Ben Mittag war des Efrajim und gen 
Mitternacht des Menafcheb, da war das 
Meer feine Grenze; und an Afcher fließen fie 
gegen Mitternacht und an Jifachar gegen 
Aufgang. 

11. Und es gebörte Menaſcheh in Jiſachar 
und in Afcher: Bet Scheon und feine Toch— 
terftädte und Jibleam und feine Tochterjladte 
nebit den Bewohnern von Dor und feinen 
Fochterftädten und den Bewohnern von En 
Dor und feinen Fochterftädten und den Be: 
wobnern von Taanach und feinen Tochters 
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fadten und den Bewohnern von Megiddo und 
feinen Tochterjtädten, den drei Landſchaften. 

12. Und es vermochten nicht die Söhne 
Menafcheb, diefe Städte auszutreiben; und 
der Kenaani jegte es durch, in dieſem Lande 
ju bleiben. 

13. Und es gefchbab, als die Kinder Jis— 
radl erfiarften, da machten fie den Kenaani 
insbar, aberaustrieben fie ibu nicht. 

14. Und es redeten die Söhne Joſef den 
Ichoſchua au und forachen: Warum haſt du 
wir als Erbe gegeben Ein Loos und Cinen 
Theil, da ich bin viel Volks, fo daß bis dabin 
wich der Ewige gelegnet ? 

15. Und Rebofchna ſprach zu ibuen: Wenn 
du viel Bolfs bijt, gebe hinauf in den Wald 
und rode dir dort aus im Laude des Periſi 
und der Refaim, fo dir eng ift das Gebirge 
Eirajim, 

16. Und die Söhne Joſef ſprachen: Das 
Gebirge wird fir ung nicht ausreichen; und 
tiſerne Wagen giebt es bei all dem Kenaani, 
der im Thal-Lande wohnt, bei denen in Bet 
Scheon und feinen Tochterfiädten und denen 
im Thale Risreel. 

17. Und Jebofchua fprach zu dem Haufe 
Jeſef's, zu Efrajim und Menafcbeb, alfe: 
Biel Bolfs bift du, und haſt große Kraft; 
nicht ſollſt du Ein Loos baben. 

18. Sondern ein Gebirg wirft du haben, 
welches Wald ijt, den du ausroden magit, 
daß dein werden feine Kichtungen; denn aus 
treiben wirft du den KRenaani, ob eiferne 
Vagen er auch babe, wie jiarf er auch fei. 


Das 18 Kapitel, 


1. Uns es verfammnielte fich die ganze Ge: 
meinde der Kinder Jisrael in Schilob und 
ließen dort das Stiftszelt nieder; umd das 
kand war unterworfen vor ihnen. 

2. Und es waren noch übrig unter den Kin: 
dern Jisradl, die nicht zu Theil befommen 
ihr Erbe, fieben Stämme. 
> Und Jehoſchua fprach zu den Kindern 
Sıstael: Wielange noch werdet ibr euch läſſig 
kigen, binzugeben in Bejig zu nebmen das 
Sand, das der. Ewige, der Gott eurer Väter, 
tuch gegeben ? 

4. Schaffet euch drei Männer vom Stamm, 
daß ich fie ſchicke, und fie fich aufmachen und 
wandeln durch das Land und es auffchreiben 
nach Verhältniß ibres Erbtbeils und zu mir 
ommen. 
>. Und fie ſollen es unter ſich vertbeilen in 
icben Theile; Jehudah bleibt auf feiner 
Frege gen Mittag, umd die vom Haufe Lo: 
ef bleiben auf ibrer Grenze gen Mitternacht. 
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6. Und ibr fehreibt das Land auf, in lieben 
Theilen, und bringt es mir bieber, und ich 
werde euch das Loos werfen, bier vor dem 
Emigen unfern Gott. 

7. Denn feinen Theil baben die Lewiim 
unter euch, fondern das Wrieftertbum des 
Ewigen ift fein Erbe; und Gad und Reuben 
und die Hälfte des Stammes Menafcheh 
baben bingenommen ibr Erbe jenfeit des Jar⸗ 
den gegen Mufgang, das ibnen gegeben 
Mofcheb, der Knecht des Ewigen. 

8. Und die Männer machten fich auf und 
gingen; und Jehoſchua gebot denen, die bins 
gingen, das Land aufjufchreiben, und fprach: 
Gebet und wandelt durch das Land und fchrei: 
betesauf, und fommer zu mir zurüd, und 
bier wekde ich euch das Loos werfen vor dem 
Emigen, in Echilob. 

9. Und die Männer gingen und jogen durch 
das Land, und fchrieben esauf nach den Städ⸗ 
tem zu fieben Tbeilen in ein Buch, und famen 
zu Jehoſchua ins Lager nah Schilob. 

10. Und Jehoſchua warf ibnen das Loos in 
Schiloh vor dem Emwigen, und Jehoſchua 
vertbeilte dort das Land an die Kinder Jis- 
ra@l nach ibren Abtbeilungen. 

11. Und berauf fam das 2006 des Stam- 
mes der Söhne Binjamin, nad) ibren Ge— 
fhlechtern, und es aing die Grenjeibres Loo⸗ 
fes zmwifchen den Söhnen Jehudah und den 
Söhnen Xofef. 

12. Und es war ibnen die Grenze jur mit» 
ternächtlichen Seite vom Jarden, und ber: 
auf flieg die Grenze an die Seite von Jericho 
mitternächtlich und flieg den Berg binan 
abendwärts, und ibre Ausgänge waren an 
der Wüſte von Bet Amen. 

13. Und von dort ging die Grenze binüber 
nach Zus, an die mittägliche Seite von Zus 
— das it Bet El — und die Grenze ſtieg 
nieder nach Atrot Addar, auf dem Berge, 
der an der Mittagfeite von Nieder: Bet 
Choron. 

14. Und die Grenze zog ſich herum und 
wandte fich zur Abendfeite, ſüdwärts von dem 
Berge, der gen Mittag vor Bet Eboron, und 
ibre Ausgänge waren an Kirjat Baal — das 
ift Kirjat Jearim — eine Stadt der Sohne 
Jebudab; das iſt die Abenpdfeite. 

15. Und die Mittagfeite fing an am Ende 
von Kirjat Jearim, und die Grenze wich aus 
der Ece zu und ging nach dem Duell des Ges 
wäſſers Neftoach. 

16. Und die Grenze flieg an das Ende des 
Berges nieder, der vor dem Thale Ben 
Hinnom, der in dem Thale Refaim gen Mits 
ternacht, und jtieg hinab das Tbal Hinnom 
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an dem Rücken des Jebuſi gen Mittag und 
ftieg binab nach En Rogel. 

17. Undzog berumnordwärtsund ging nach 
En Schemefch und ging nach Gelilot, das 
gegenüber Maaleb. Adummim, und flieg bin: 
ab nach Eben Boban’s Sohnes Rẽkuben, 

18. Und ging binüber an die Seite, Ara— 
bab gegenüber, gen Mitternacht und jtieg hin⸗ 
ab bis Arabab. 

19. Und die Grenze ging. binüber an die 
Seite von Bet-Choglah gen Mitternacht, und 
waren die Ausgänge der Grenze an der nörd⸗ 
lichen Zunge des Saljfees, am füdlichen 
Ende des Jarden; dies ift die Mittagsgrenge. 

20. Und der Jarden begrenzt es auf der 
 Morgenfeite; das ift das Erbe der Söhne 
Binjamin nach feinen Grenzen ringsum, 
nach ibren Gefchlechtern. 

21. Und es waren die Städte des Stammes 
der Söhne Binjamin nach ihren Gefchlech- 
—— Jericho und Bet Choglah und Emek 

eziz, 

22. Und Bet Haarabah und Zemarajim 
und Bet El; 

23. Und Awim und Parab und Dfrab; 

24. Und Kefar Saammonab und Ofni und 
Gebab; zwölf Städte und ibre Fleden; 

25. Bibeon und Ramab und Beerot, 

26. Und Mispeh und Kefirab und Mozab, 

27. Und Rekem und Firpeel und Taralab; 

28. Und Zela, Elef und Jebuſi — das iſt 
Rerufchalajim — Gibat, Kirjat ; vierzehn 
Städte und ihre Kleden: das iſt das Erbe 
der Söhne Binjamin nach ihren Gefchlech- 
tern. 


Da: 19. Kapitel. 


I: Und es fam beraus das zweite Loos für 
Schimeon, für den Stamm der Söhne Schi: 
meon nach ibren Gefchlechtern ; und ibr Erbe 
war mitten in dem Erbe der Söhne Jehudah. 

2. Und es gebörte ibnen in ibrem Erbe: 
Beer Scheba und Scheba und Moladab; 

3. Und Chazar Schual und Balab und 
Ezem; 

4. Und Eltolad und Betul und Chormah; 

5. Und Ziklag und Bet Hammarkabot und 
Chajar Sufab; 

6. Und Bet Lebaot und Scharuchen; drei: 
sehn Städte und ibre Kleden. / 

7. Ajin, Rimmon und Eter und Afchan; 
vier Städte und ibre Kledfen. 

8. Und alle Fleden, die in den Umgebungen 
diefer Städte, bis Baalat Beer, Süd— 
Ramah; das ift das Erbe des Stammes der 
Sohne Schimeon, nach ibren Gefchlechtern. 

9. Bon dem Antheil der Söhne Jehudah 
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war das Erbe der Sölme Schimeon; dem 
der Theil der Söhne Jebudab war zu viel für 
fie, und fo erbielten die Söhne Schimeon 
ihr Tbeil mitten in ibrem Erbe. 

10. Und das dritte 2006 kam berauf für die 
Söhne Sebulun, nach ibren Befchlechtern, 
und die Grenze ibres Erbes reichte bis Sarid. 

11. Und ibre Grenze ftieg hinauf weftwärts, 
und zwar nach Maralab und ſtieß an Dabes 
fchet, und ftieß an den Fluß, der vor Jofneam. 

12. Und febhrte um von Sarid nach der 
Morgenfeite gegen Sonnenaufgang am die 
Grenze von Kislot Tabor, und ging binaus 
nach Dobrat und ftieg auf gegen Jafia. 

13. Und von dort gu fie hinüber nach der 
Morgenfeite gegen Aufgang nach Gat Ehe 
fer, Et Rayin, und reichte bis Rimmen- 
Hamtoar, nah Neab. 

14. Und um diefes wandte fich die Grenge 
nördlich nach Channaton, und ihre Ausgänge 
waren fm Thale Fiftach EI. : 

15. Und Rattat und Nabalal und Schim- 
ron und Ridalab und Bet Lechem; zwölf 
Städte und ihre Fleden. 

16. Das iſt das Erbe der Söhne Sebulun 
nach ihren @efchlechteru; dieſe Städte und 
ibre Flecken. 

17. Für Rifachar fam das vierte Loos ber: 
aus, für die Söhne Jifachar nach ihren Ge— 
fchlechtern. 

18. Und ihre Grenze ging bis Jisreel, und 
Kefullot und Schunem; 

19. Und Chafarajim 


und Scion und 
Anacharat; DR. 


20. Und Rabbit und Kifchjon und Abez; 


21. Und Remet und En Gannim und En 
Ebaddab und Ber Pajej. 

22. Und die Grenze fire an Tabor und 
Schahazimab und Ber Schemefch, und die 
Ausgänge ibrer Grenze waren am Jarden; 
ſechſehn Srädte und ihre Kleden: 

23. Das iſt das Erbe des Stammes der 
Söbhne Rifachar nach ibren Gefchlechtern; 
die Städte und ibre Fledfen. 

"24. Und das fünfte Loos kam beraus für 
den Stamm der Söbne Afcher, nach ibren 
Befchlechtern. 

25. Und es war ibre Grenze: Chelfat umd 
Chali und Beten und Affchaf; 

26. Und Allamelech und Amad und Mi 
ſchal, und fie ließ an den Karmel abend: 
wärts und an den Schichor - Libnat. 

27. Und febrte um gegen Sonnenaufaam 
nach Bet Dagon ımd ftieß an Sebulun um 
an das Thal Jiftach El nördlich, (an) Bet 
Haemek und Neiel, und ging hinaus nad 
Kabul linfs. 
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23. Und Ebron und Rechob und Ebammon 


und Kanah bis nach Zidon, der großenStabdt. 


29. Und die Grenze febrte um nach Ramab 
und bis an die Stadt Mibzar Zor; und die 
Grenzefebrte um nach Choßah, und ihre Aus: 

inge waren nach dem Meere bin in dem 

Strich von Akſib. 

30. Und Ummab und Afek und Rechob; 
jwei und zwanzig Städte und ibre Kleden. 

31. Das ift das Erbe des Stammes der 
Söhne Afcher nach ibren Gefchlechtern ; diefe 
Städte und ihre Flecken. 

32. Kür die Söbne Naftali kam das fechste 
2008 beraus; für die Söhne Naftali nach 
ibren Geſchlechtern. 

33. Und ihre Grenze war: von Chelef, von 
Allon Bezaanannim und Adami Hannefeb 
und Jabneel bis Lakffum, und ihre Ausgänge 
waren am Jarden. " .& 

34. Und die Grenze kehrte um weſtwärts 
nach Afnot Tabor und ging von dort hinaus 
nach Ebuffof, und ſtieß an Sebulun gen Mit: 
tag und an Afcher ſtieß fie gen Abend und an 
Jebudah am Jarden gegen Sonnenaufgang. 

35. Und befejtigte Städte: Ziddim, Zer 
und Chammat, Naffat und Kinneret; 

36. Und Adamab und Ramab und Ebazor; 

37. Und Kedefch und Edräi und EnChajor; 

38. Und Jiron und Migdal El, Ehorem 
und Bet Anat und Bet Schemefch; neun 
jebn Städte umd ibre Flecken. 

39. Dies ift das Erbe des Stammes der 
Söbne Naftali, nach ihren Gefchlechtern ; 
die Städte und ihre Flecken. 

40. Für den Stamm der Söhne Dan nad 
ibren Geſchlechtern kam das fiebente Loos 
beratts. 

41. Und es war die Grenze ihres Erbes: 
Zorah und Eſchtaol und Ir Schemefch ; 

42. Und Schaalabbin und Ajalon und 
Yitlab; 

43. Und Elon und Timnatab und Efron; 
44. Und Eltekeh und Gibton und Baalat; 
45. Und Jehud und Bue Beraf und Gat 
Rimmon; 

46. Und Me Hajarfon und Raffon mit 
ser Grenze vor Jafo. 

47. Und das Gebiet der Söhne Dan ging 
iber diefe binaus; denn die Söhne Dan zogen 
inauf und firitten gegen Leſchem, und nab- 
nen es ein, und fchlugen e8 mit der Schärfe 
es Schwertes, und nahmen es in Beſitz, und 
sobnten darin, und nannten Leſchem: Dan, 
ach dem Namen ibres Baters Dan. 

48. Das ift das Erbe des Stammes der 
Söhne Dan nad ihren Gefchlechtern; diefe 
Städte und ihre Zleden. 


223 


49. Und fie endigten die Bertbeilung des 
Landes nad) feinen Grenzen, und die Kinder 
Jisrael gaben Jebofchua, dem Sohne Nun, 
ein Erbe unter ibnen. 

50. Auf den Ausfpruch des Ewigen gaben 
fie ibm die Stadt, die er verlangte: Timnat 
Sera auf dem Gebirge Efrajim, und er 
baute die Stadt und wohnte darin. 

51. Das jind die Erbtbeile, welche vertbeils 
ten Elafar der Priefter und Jehoſchua, Sohn 
Nun, umd die Häupter der Stammbäufer 
der Kinder Nisradldurchdas Loos in Schiloh 
vor dem Ewigen am Cingange des Stifte. 
jeltes; und fie waren fertig mit der Bertheis 
lung des Landes. 


Das 20, Kapitel. 


l. Un der Ewige fprach zu Jebofchna alfe: 

2. Rede zu den Kindern Aidradl alfo: Bes 
ftimmet euch die Städte der Freiſtatt, von 
denen ich zu euch nefprochen durch Mofcheb; 

3: Daß dabin fliebe ein Mörder, der einen 
Menfchen todtgefchlagen aus Berfeben, obue 
Wiffen, und fie feien euch zur Kreiftatt vor 
dem Bluträcher. 

4. Und erfoll flieben in eine von dieſen 
Städten, und fich fielen an den Eingang 
des Stadttbores, und reden vor den Ohren 
der Aeltejten diefer Stadt feine Worte, und 
fie follen ibn aufnehmen in die Stadt zu ihnen, 
und ibm einen Drt anweifen, daß er bei 
ihnen bleibe. 

5. Und wenn der Bluträcher ihm nachfegt, 
ſollen fie ibm den Mörder nicht ausliefern; 
denn ohne Wiffen bat er feinen Nächften er: 
feblagen, und er war ibm nicht feind von 
gejtern, ebegejtern. 

6. Und er bleibe in diefer Stadt, bis er vor 
der Gemeinde vor Gericht geflanden, bis 
zum Tode des Hoben=Priefters, der in dies 
fen Tagen ſeyn wird. Dann darf der Mörder 
beimfebren und nach feiner Stadt und in fein 
Haus fommen, in die Stadt, aus welcher er 
gefloben. 

7. Und fie weibeten Kedeſch in Galil im Ges 
birge Naftali und Schechem im Gebirge Ef» 
rajim und Kirjat Arba — das ijt Ehebron 
— im Gebirge Jebudab. 

8. Und jenfeit des Jarden von Jericho ge: 
gen Aufgang bejtinnmten fie Beyer in der 
Wüſte in der Ebene vom Stamme Räuben, 
und Ramot in Gilead vom Stamme Gab, 


und Golan in Baſchan vom Stamme Me: 


nafcheb. 

9. Dies waren die angeordneten Städte für 
alle Kinder FJisradl und den Kremden, der 
unter ihnen weilt, daß dahin fliebe jeder, der 
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einen Menfchen todtfchlägt aus Berfeben, 
daß er nicht jterbe durch die Hand des Blut: 
rächers, bevor er gejtanden vor der Gemeinde. 


Das 21. Kapitel. 


1. Un die Kamilienbäupter der Lewiim 
traten bin vor Clafar, den Prieſter, umd 
vor Jehoſchua, Sobn Nun, und vor die 
Stammbäupter der Rinder Nisracl, 

2. Und fpracben zu ihnen in Schilob im 
Lande Kenaan alfo: Der Ewige bat geboten 
durch Moſcheh, uns Städte zum Wohnen 
zu geben und deren Bezirke für unfer Bich. 

3. Und die Kinder Jisradl gaben den Le: 
mwiim von ibrem Beligtbum auf den Aus: 
fpruch des Ewigen diefe Städte umd ihre 
Bezirke. 

4. Und das Loos fam beraus für die Ge: 
fehlechter des Kebat: und an die Söhne Aba- 
rons, des Priefters, aus den Lewiim, kamen 
vom Stamme Jehudah und vom Stamme 
Schimeon und vom Stamme Binjamindurch 
das Loos dreizehn Städte. 

6. Und an die übrigen Söhne des Kebat 
von den Gefchlechtern des Stammes Efrajim 
und vom Stamme Dan und vom balben 
Stamme Menafcheb durch das Loos zebn 
Städte. 

6. Und an die Söhne Gerſchon von den 
Geſchlechtern des Stammes Jiſachar und vom 
Stamme Afcher und vom Stamme Naftali 
und vom balben Stamme Menafdieb in Ba⸗ 
fehan durch das Loos dreischn Städte. 

7. An die Söhne Merari, nach ibren Ge— 
feblehtern, vom Stamme Reuben und vom 
Stamme Sad und vom Stamme Sebulun 
zwolf Städte. 

8. Und die Kinder Nisracl gaben den Lewiim 
diefe Städte und ibre Bezirke, wie der Ewige 
durch Mofcheb geboten, durch das Loos. 

9. Und fie gaben vom Stumme der Söhne 


Jehudah und vom Stamme der Söhne Schi 


meon diefe Städte, die man mit Namen 
nennt. 

10. Und es famen an die Some Abaron’s 
von den Befchlechtern des Kebat aus den 
Söhnen Lewi — denn fie batten das erfie 
Loos. — 

11. Und fie gaben ihnen Kirjat Arba, des 
Baters von Anok — das iſt Chebron — im 
Gebirge Jehudah und feine Bezirfe rings: 
herum. 

12. Und das Gefilde der Stadt und ihre 
Flecken gaben fie Kaleb, Sobn Jefunneh, 
mit zu feinem Beſitzthume. 

13. Und den Söhnen Abarons, des Prie: 
fiers, gaben fie die Stadt der Freiflatt für 
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den Mörder, Chebron und feine Bezirfe, und 
Libnah und feine Bezirke, 

14. Und Jattir und feine Bezirfe und Efchs 
temoa und feine Bezirke, . 

15. Und Cholon und feine Bezirke und De: 
bir und feine Bezirke, 

16. Und Ajin und feine Bezirfe und Auttab 
und feine Bezirke, und Bet Schemefch und 
feine Bezirke; neun Städte von diefen zwei 
Stimmen. 

17. Und vom Stamme Binjamin: Gibeon 
und feine Bezirfe und Geba und feine Bezirke, 

18. Und Anatot und feine Bezirfe umd 
Almon und feine Bezirfe, vier Städte. 

19. Alle Städte der Söhne Abarons, der 
Priefter, dreisebn Städte und ibre Bezirke. 

20. Und den Geſchlechtern der Söhne Ke: 
bat, den noch übrigen Lewiim von den Söh— 
nen Rebat, wurden die Städte ibres Loofes 
vom Stamme Efrajim. 

21. Und fie gaben ihnen die Stadt der Frei⸗ 
ftiatt für den Mörder, Schechem ımd ibre 
Bejirke auf dem Gebirge Efrajim und Gefer 
und feine Bezirke, 

22 Und Kibzajim und feine Beirfe und 
Bet Choron und feine Bezirke, vier Städte. 

23. Und vom Stamme Dan: Eltefe und 
feine Bezirfe und Gibton und feine Bezirke, 

24. Ajalon und feine Bezirke, Bat Rimmon 
umd feine Bezirfe, vier Städte. 

25. Und von der Hälfte des Stammes Me: 
nafcheb: Taanach und feine Bezirfe und Sat 
Rimmon und feine Bezirke, zwei Städte. 

26. Alle Städte waren zehn nebit ihren Be: 
jirfen für die Gefchlechter der Söhne Kebat, 
der noch übrigen. 

27. Und den Söhnen Berfchon aus den Ge— 
feblechtern der Lewiim, vom balben Stamme 
MenafchebdieStadtderfreiftatt fürdenMör: 
der: Golan in Bafchan und feine Bezirke und 
Beefchterab und feine Bezirfe, zwei Städte. 

28. Und vom Stamme Nifacbar Kiſchjon 
und feine Bezirke, Dobrat und feine Bezirke, 

29. Jarmut und feine Bezirke, En-&annim 
und feine Bezirke, vier Städte: 

30. Und vom Stamme Aſcher: Miſchal 
und feine Bezirfe, Abdon und feine Bezirke. 

31. Chelkat und feine Bezirfe und Rechob 
und feine Bezirfe, vier Städte. 

32. Und vom Stamme Naftali: die Stadt 
der Freifiatt für den Mörder: Kedefch im 
Galil und feine Bezirke, und Chammot Dor 
und feine Bezirfe und Karton und feine Be: 
jirfe, drei Stüdte. 

33. Ulle Städte des Gerſchuni nach ibren 
Befchlechtern: dreizehn Städte nebſt ihren 
Bezirken. 
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34. Und den Gefchlechtern der Soͤhne Me: 
rari, den noch übrigen Lewiim: vom Stam: 
me Schulun Jofncam und feine Bezitfe, 
Kartab und feine Bezirke. 

35. Dimmab und feine Bezirfe, Mabalal 
und feine Bezirfe, vier Städte. 

[36. Und vom Stamme Reuben: Beyer 
und feine Bezirfe, Jabjab und feine Bezirke, 

37. Kedemot und feine Bezirfe, Mefaat 
und feine Bezirfe, wier Städte.) 

38. Und vom Stumme Gad die Stadt der 
Freiſtatt für den Mörder: Ramot in Gilead 
und feine Bezirke und Machanajiım und feine 
Bezirke. 

39. Cheſchbon und feine Bezirfe, Jaſer und 
feine Bezirke: alle Städte vier. 

409. Alle Städte der Söhne Merari nach 
ibren Gejchlechtern, der noch übrigen von 
Befchlechtern der Lewiim — ihr Loos war 
jwolf Städte. 

41. Säimmtlibe Städte der Lewiim im 
Beiigtbume der Kinder Jisracl acht und vier: 
zig Städte und ibre Bezirke. 

42. Es warendiefe Städte Stadt für Stadt 
mit ibren Bezirfen ringsum, alfo bei allen 
diefen Städten, 

43. Und der Ewige gab Nisracl das ganze 
Land, das er gefchworen ibren Bätern zu ge: 
ben, und jienabmen es ein und wobntendarin. 

44. Und der Ewige fcbaffte ibnen Ruhe 
ringsberum, ganz jo wieer ibren Bätern 
jugefehworen, und feiner beitand vor ihnen 
von all ihren Feinden; all ihre Feinde gab 
der Ewige in ibre Hand, 

45. Nichts blieb aus von all dem Guten, 
das der Ewige verheißen dem Haufe Jisradl; 

alles traf ein. 


- Das 22, Kapitel. 


1. Z amals berief Jehoſchua den Reubeni 
und den Gadi und deu halben Stamm Me: 
naſcheh, 

2. Und ſprach zu ihnen: Ihr habt gehalten 
alles, was euch geboten Moſcheh, der Knecht 
des Ewigen, und habt meiner Stimme ges 
borcht in allem, was ich euch geboten. 

3. Ihr babt eure Bruder nicht verlaffen 
diefe lange Zeit bis auf diefen Tag; und ibr 
mwabhrtet der Obliegenbeit des Gebotes des 
Emigen eures Gottes. « 

4. Und nun bat der Ewige euer Gott euren 
Brüdern Rube gefchafft, wie er ihnen zuge: 
fügt, und nun wendet euch und ziebet nach 
euren Zelten in das Land eures Beſitzthums, 
das euch gegeben Mofcheb, der Knecht des 
Emigen, jenfeit des Jarden. 

5. Nur feid ſehr forgfam, das Gebot und 
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die Lehre zu üben, dic euch geboten Mofcheb, 
der Knecht des Ewigen, den Ewigen euren 
Gott zu lieben und in all feinen Wegen zu 
wandeln, und feine Gebote zu balten, und ihm 
anzubangen, und ibm zu dienen mit curenı 
ganzen Herzen und eurer ganzen Seele. 

6. Und Jebofchua fegnete fie, und entlich 
fie, und fie zogen nach ihren Zelten. 

7. Und dem halben Stamme Menafcheb 
batte Mofcheh in Bafcban gegeben, und ſei— 
ner (andern) Hälfte gab Jebofchua mit ibren 
Brüdern jenfeit des Jarden ander Abendfeite; 
und anch als Jehoſchua fie entlie nach ihren 
Zelten, und da er fie ſegnete, 

8. Sprach er zu ihnen alfo: Mit vielen 
Habfeligfeiten febret zuriick in enre Zelte und 
mit fehr vielen Heerden, mit Silber und mit 
Bold und mit Rupfer und mit Eifen und mit 
Gewändern in großer Menge. Theilet die 
Beute eurer Keinde mit euren Brüdern. 

9. Und fie febrten zurück und zogen, die 
Söhne Reuben, und die Söhne Bad, und der 
balbe Stamm Menafcheb von den Kindern 
Tisradl, von Schilob, das im Lande Kenaan, 
in das Land Bilead zu geben, in das Land 
ibres Beſitzthums, worin fie fich anſäſſig ges 
macht auf Befebl des Ewigen durch Mofcheh. 

10. Als fie kamen in die Kreife des Jarden, 
die im Lande Kenaan, baueten die Söhne 
Reuben und die Söhne Sad und der balbe 
Stamm Menaſcheh dort einen Altar am Jars 
den, einen großen Altar zur Schau. 

ll. Und die Kinder Jisradl börten alfo: 
Siehe, gebaut baben die Söhne Reuben 
und die Söhne Bad und der balbe Stamm 
Menafcheb den Altar, Angelichts des Landes 
Kenaan, in den Kreiſen des Jarden, ander 
den Kindern Risracl (jugewandten) Seite. 

12, Als die Kinder Jisrael es hörten, ver: 
fammelte fich die ganze Gemeinde der Kinder 
Nisrael nah Schileb, wider fie in den 
Kampf zu zieben. 

13. Und die Kinder Nisradl ſchickten zu den 
Söhnen Rinben und zu den Söhnen Gad 
und zum balben Stamme Menafcheb in das 
Land Bilend den Pinhas Sohn Elafar's, 
des Prieſters, 

14. Und zehn Fürſten mit ibm, je einen 
Fürſten fürein Stammbans ausallen Stäms 
men Jisracl’s, und Jeglicher waren fie dus 

aupt ibrer Stammbäufer von den Haufen 

isradl’s. 

15. Und fie famen zu den Söhnen Reuben: 
und zuden Söhnen Gad und zu dem balben 
StammeMenafcheb indas Land Gilead, umd 
redeten zu ibnen alſo: 

16. So hat gefprochen die ganze Gemeinde 
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des Ewigen: Was ijt das fur eine Untreue, 
die ihr begangen an dem Bott Jisracl's, euch 
beute abzumenden von dem Ewigen, indem 
ibr euch einen Altar bauer, euch beute zu em⸗ 
pören gegen den Ewigen? 

17. Iſt uns zu wenig die Schuld von Peor 
— pon der wir noch nicht rein geworden bis 
auf diefen Tag — als die Seuche war in der 
(Bemeinde des Ewigen, 

18. Und ihr wendet euch beute ab von dem 
Ewigen? und es wird gefcheben: ihr empört 
euch heute gegen den Ewigen, und morgen 
zürnt er der ganzen Gemeinde Jısracl's. 

19. Jedoch wenn unrein iſt das Land eures 
Beligtbums, fo ziebet in das Land des Belig- 
tbums des Ewigen, wofelbjt die Wohnung 
des Ewigen thront, und werdet anſäßig unter 
uns; aber gegen den Ewigen empört cuch 
nicht und uns werdet nicht abtrünnig, indem 
ibr euch einen Altar bauet außer dem Altare 
des Ewigen unferes Gottes. 

20. Hat nicht Achan, Sohn Serach, Un: 
treue begangen an dem Banne, und über die 
ganze Gemeinde Jisracl’s war Zorn? Und 
doch ftarb er nicht der Einzelne in feiner Ber: 
fchuldung. 

21. Und es antworteten die Söhne Räuben 
und die Söhne Gad und der halbe Stamm 
Menafcheb und redeten zu den Hänptern der 
Saufen Fisracl’s: 

22. Der Bott der Götter, der Ewige, der 
(Sort der Götter, der Ewige, er weiß und 
Jisraẽl fol willen: wenn aus Empörung und 
wenn in Untreue gegen den Ewigen — fo 
ſtehe ung nicht bei diefen Tag! 

23. Daß wir uns bauen einen Altar, ung 
abzuwenden von dem Emwigen, und wen, 
um darauf Banzopfer und Speifeopfer dar: 
zubringen, und wenn, um darauf ju verrich- 
ten Mablopfer — der Ewige möge es ahnden. 

24. Wenn nicht vielmehr aus Beforgaif 
einer Sache wir dies getban, indem wir fpra= 
chen: ei werden eure Kinder zu nnfern 
Kindern alfo fprechen: was babt ihr mit dem 
Emigen dem Bott Jisraẽël's zu fchaffen ? 

25. Der Ewige bat ja eine Grenze gefett 


zwifchen uns und euch, Söhne Reuben und | & 


Söhne Gad, den Jarden; ibr babt feinen 
Theil an dem Emwigen. Und fo werden eure 
Kinder unfre Kinder ftören, daß fie den 
Emigen nicht fürchten. 

26. Da fprachen wir: Wir wollen doch für 
uns forgen, den Altar zu bauen, nicht zum 
Banzopfer und nicht zum Schlachtopfer. 

27. Sondern ein Zeuge fei er zwifchen uns 
und euch und zwifchen unſern Geſchlechtern 
nach ung, den Dienft des Ewigen vor ihm zu 
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verrichten mit unfern Ganzopfern und unfern 

Schlachtopfern und unfern Mablopfern, daß 
nicht eure Rinder künftig fprechen zu unfern 
Kindern: Ihr babt feinen Theil an dem 
Ewigen. 

28. Und wir ſprachen: Geſchieht es, daß 
fie zu uns umd zu unſern Gefchlechtern fünf: 
tig (alfo) fagen, fo fügen wir: Schet das 
Abbild des Altars des Emwigen, das unfre 
Väter gemacht, nicht zum Ganzopfer und 
nicht zum Scylachtopfer, fondern ein Zeuge 
ift er zwifchen uns und euch. 

29. Kern fei ed von uns, uns zu emporen 
gegen den Ewigen, und uns heul' abzuwen: 
den von dem Ewigen, einen Altar für Ganz: 
opfer, für Speifeopfer und für Schlachtopfer 
zu bauen, außer dem Altare des Ewigen un: 
feres Gottes, der vor feiner Wohnung. 

30. Als Pinchas, der Priefter, und die 
Fürſten der Gemeinde und die Häupter der 
Haufen Zisradl’s, die mit ibm, die Worte 
börte, welche die Söhne Reuben und die 
Söhne Bad und die Söhne Menafcheb gere: 
det, gefiel es in ihren Augen. 

31. Und Pinchas, Sobn Elafar, der Prie- 
fter fprach zu den Söhnen Reuben nnd zu 
den Söhnen Bad und zu den Söhnen Mena: 
fcheb: Heute erfennen wir, daß der Ewige un: 
ter ung it, weil ihr an dem Ewigen diefe Un— 
treue nicht begangen. Nunmehr babt ibr die 
Kinder Jisrael gefchügt vor der Hand des 
Emigen. 

32. Und zurücfehrte Pinchas, SobnElafar, 
der Priefter, und die Fürſten von den Söh— 
nen Reuben und von den Söhnen Sad aus 
dem Lande Bilead in das Land Kenaan zu den 
Kindern Jisrael und brachten ibnen Antwort. 
33. Und die Sache gefiel in den Augen der 
Kinder Zisrael und die Kinder Jisraël prie: 
fen Gott, und dachten nicht mebr, wider fie 
in den Kampf zu zieben, das Land zu ver- 
derben, worin die Sobne NRiuben und die 
Söhne Bad wohnten. 

34. Und die Söhne Reuben und die Söhne 
Gad nannten den Altar (Zeuge), denn: cin 
Zeuge ar er zwifchen ung, daß der Ewige 
ott ill. 


Das 23. Kapitel. 


1. Und es gefchab? lange Zeit, nachdem der 
Ewige Fisrael Ruhe verfchafft von au ihren 
Feinden ringsum, und Jchofhua war alt, 
betagt; 

2. Da berief Jebofchna ganz Jisrael, feine 
Ackteften nnd feine Häupter und feine Michter 
nnd feine Beamten, und fprach zu ibnen: Ich 
bin alt, betagt geworden. 
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3. Und ihr habt gefeben alles, was gethan 
der Ewige euer Bott all diefen Bölfern euret⸗ 
wegen; denn der Ewige euer Gott ift es, der 
für euch flreitet. 

4. Ecbet! ich babe euch diefe noch — 
Vollker zum Beſitz vertheilt nach euren Staͤm⸗ 
men, vom Jarden und all den Völkern an, die 
ich ausgerottet, umd dem großen Meere gen 
Sonnenuntergang. 

5. Und der Ewige euer Rott, er wird fie 
ausſioßen vor euch und fie austreiben vor 
euch, und ibr werdet ibr Land einnehmen, 
wie der Ewige euer Bott euch zugefagt. 

6. Und ibr follt ſehr ftandbaft ſeyn, zu be: 
ebachten und zu thun alles, was gefchrieben 
it im Buche der Lehre Mofcheb’s, nicht da: 
ven ju weichen rechts noch links, 

7. Nicht zu geratben unter diefe Bölfer, 
diefe, die unter euch übrigneblieben; und bei 
dem Namen ihrer Götter gedenfet nicht und 
beſchwöret nicht, und dienet ibnen nicht und 
büdet euch nicht vor ihnen. 

8. Eondern dem Ewigen enrem Gotte han— 
getan, wie ihr getban bis auf diefen Tag. 

9. Und der Ewige trieb aus vor euch große 
und mächtige Bölfer: und ibr — feiner hielt 
Stand vor euch bis auf diefen Tag. 

10. Ein Mann von euch jagt taufend; denn 
der Ewige euer Gott, er jireitet für euch, wie 
er euch zugeſagt. 

I. Und nebmet euch ſehr in Acht um euer 
Eden, den Ewigen euren Bott zu lieben. 


12. Denn fo ibr euch abwendet und euch an 
den Reft diefer Völker bänget, diefer unter 
euch übriggebliebenen: und ibr euch mit ihnen 
verſchwägert und unter jie fommt und fie un: 
ter euch; 


13. So follt ibr wiffen, dafi der Ewige euer 
Gott nicht fortfahren wird, diefe Bölfer alle 
vor euch ausjutreiben, umd fie werden euch 
werden zur Schlinge nnd zum Kalljirid und 
jur Geißel in eure Seiten und zu Stacheln in 
eure Augen, bis ibr vernichtet feid von diefem 
(hönen Boden hinweg, dem der Ewige ener 
Gott euch gegeben. 

14. Und fiebe, ich gebe bente den Weg alles 
Rdiſchen: fo erfenut denn mit eurem ganzen 
Herjen umd eurer ganzen Seele, dag nicht 
Eines ansgeblieben von all den guten Din- 
gen, die der Ewige euer Bott für euch zuge: 
ſagt. Alle find fie bei euch eingetroffen; micht 
Eins davon ift ausgeblieben. 

„15. Und es wird gefcheben: wie gefommen 
über euch all das Gute, das der Ewige euer 
Gott euch zugefagt, fo wird der Ewige über 
tuch all das Böfe bringen, biser euch ver: 
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tilzt von diefem fchönen Boden, den der 
Ewige euer Bott euch gegeben. 

16. So ibr übertretet den Bund des Ewigen 
eures Gottes, den er euch geboten, und ges 
bet und dienet fremden Göttern und büdet 
euch vor ihnen: fo wird erglühen der Zorn 
des Emwigen fiber euch, und ihr werdet bald 
umfommen von dem fchonen Lande binmeg, 
das er euch gegeben. 


Das 24 Kapitel. 


I; Um Jehoſchua verſammelte alle Stäms 
me Risracl’s nach Schechem, und er berief 
die Aeltefien Jisraël's und feine Hänpter und 
feine Richter und feine Beamte und fie jiell: 
ten jich vor Bott. 

2. Und Ichoſchua fprach zu dem ganzen 
Bolfe: So fpricht der Ewige der Gott 
Risrail’s: jenfeit des Stromes wohnten 
eure Väter von je, Terach, Bater Abra— 
bam’s und Bater Nachor’s, und fie dienten 
fremden Göttern. 

3. Und ich nahm euren Vater, den Abra— 
baum, von jenfeit des Stromes und führte ibn 
durch das ganze Land Kenaan, und mebrte 
feinen Samen und gab ihm den Jizjchak. 

4. Und gab dem Jijchak Jaafob und Efav, 
und gab dem Eſav den Berg Ekir, ibn zu 
befigen, und Jaafob und feine Söhne gingen 
binab nad Mizrajim. 

5. Und ich fandte Mofcheb und Abaron und 
ſchlug Mizrajim, wie ich im feiner Mitte ge- 
than, und dann führt ich ench hinweg. 

6. Und führte eure Väter aus Mizrajim, 
und ibr kamet ans Meer; und die Mizrajim 
jagten euren Vätern nach mit Wagen und 
Reitern ans Schilfmeer. 

7. Und fie fehrieen zum Ewigen, und er 
fegte Finſterniß zwifchen euch und die Mij— 
rim, und brachte über fie das Meer und es 
bedeckte fie, und eure Augen haben gefchen, 
was ich an Mizrajim getban; und ihr blies 
bet in der Wüſte lange Zeit. 

8. Und ich brachte euch in das Land des 
Emori, der jenfeit des Jarden wohnt, und fie 
ſtritten mit euch; und ich gab jie in eure Hand 
und ihr nabmet ihr Lund cin und ich vertilgte 
fie vor euch. 

9. Da trat anf Balaf, Sohn Sippor, 
König von Moab, und befriegte Jisradl, 
und er fchicfte und lud Bilcam, Sohn Beor, 
euch zu fluchen. 

10. Ach aber wollte nicht hören anf Bileam, 
und er mußte euch fegnen, und ich rettere 
euch aus feiner Hand. 

11. Und ihr ginget über den Jarden und 
famet nach Zericho, und es ftritten mit euch 
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"die Leute von Jericho, der Emori, und der 
Periſi und der Kenaani und der Chitti und 
der Girgafchi, der Chiwi und der Jebufi, und 
ich gab fie in eure Hand. 

12. Und ich fandte vor euch ber die Hornif: 
fen, und fie trieb fie aus vor euch, die beiden 
Königedes Emori, nicht mit deinem Schwerte 
und nicht mit Deinem Bogen. 

13. Und ich gab euch ein Land, um das du 
dich nicht gemubt, und Städte, die ihr nicht 
gebauet, nnd ihr wobntet darin; Weinberge 
Tr Delbäume, die ihr nicht gepflanzt, eflet 

r. 

14. Und nun fürchtet den Ewigen und die— 
net ihm mit Aufrichtigkeit und Wabrheit, 
und ſchaffet weg die Götter, welchen eure 
Väter gedient jenſeit des Stromes und in 
sr und dienet dem Emwigen. 

15. Doch wenn es mißfällig in euren Aus 

en, dem Emigen zu dienen, fo wäblet euch 
heute, wem ihr dienen wollt, ob den Göttern, 
welchen gedient eure Väter, die jenfeit des 
Stromes, oder ob den Göttern des Emori, 
in deren Lande ihr wohnet. Ach aber und 
mein Hans — wir werden dem Ewigen die: 
en. 

16. Und das Bolf antwortete und fprach: 
Fern fei ed von uns, den Ewigen zu verlaffen, 
fremden Göttern zu dienen. 

17. Denn der Ewige unfer Gott, er iſt es, 
der uns und unfere Bäter beraufgebracht aus 
dem Lande Mizrajim aus dem Knechthauſe, 
und der vor unfern Augen diefe großen Zei: 
chen getban, und uns bebütet auf demganzen 
Wege, auf dem wir gegangen, und unter 
all den Völfern, durch welche wir hindurch— 
gezogen. 

18. Und der Ewige trieb vor uns aus all 
die Bölfer, und den Emori, den Bewohner 
des Landes; fo werden auch wir dem Ewigen 
dienen, denn er ift unfer Gott. 

19. Und Zebofchua fprach zum Volfe: Ihr 
werdet nicht vermögen, dem Ewigen zu die: 
nen; denn ein beiliger Gott ijt er, ein eifer: 
voller Gott ijt er, er wird nicht Machficht 
baben gegen euren Srevel und gegen cure 
Sünden. 

20. Wenn ibr den Ewigen verlaffet und 
dienet fremden Göttern, fo wird er wieder 
übel mit euch verfabren, und ench anfreiben, 
nachdem er euch wohl getban. 
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21. Und das Bolt fproch zu Jeboſchug: 
Nein! wir wollen doch dem Ewigen dienen. 

22. Und Zebofchua fprach zum Volke: Zeu— 
gen feid ihr gegen euch, daß ibr felbjt cuch 
den Ewigen erwäblt, ibm zu dienen; und Nie 
fprachen: Wir find Zeugen. 

23. Und nun fchaffet weg die fremden Göt⸗ 
ter, die in eurer Mitte, und neiget ener Herz 
zu dem Emwigen, dem Gotte Jisracl's. 

24. Und das Volk fprach zu Debofchun: 
Dem Ewigen unſerm Gotte wollen wir die: 
nen und feiner Stimme gehorchen. 

25. Und Jehoſchua ſchloß einen Bund mit 
dem Bolfe an diefem Tage, und gab ibm 
Satzung und Recht in Schechem. 

26. Und Jehoſchua fchrieb diefe Worte auf 
in dem Buche der Lehre Gottes, und nabm 
einen großen Stein und richtete ibn auf das 
felbjt unter der Terebintbe, die in dem Heilig: 
tbume des Ewigen. 

27. Und Rebofchua fprach zu dem ganzen 
Bolfe: Siebe, diefer Stein fei uns ein Jenge; 
denn er bat gehört all die Reden des Ewigen, 
die er mit uns gefprochen, und er fell gegen 
euch Zeuge ſeyn, daß ihr euren Gott nicht 
verläugnet. 

28. Und Zebofchua entließ das Bolf, jeg: 
lichen in fein Beſitzthum. 

29. Und es gefchab mach diefen Dingen, da 
ftarb Jehoſchua Sobn Nun, der Knecht des 
Ewigen, hundert und zehn Jahre alt. 

30. Und fie begruben ibn in dem Bebiete 
feines Beiigtbums in Timnat Sera, das 
im Gebirge Efrajim, an der mitternächt: 
licben Seite des Berges Gaaſch. 

31. Und Jisraël diente dem Ewigen all die 
Tage Jeboſchua's und all die Tage der Mel» 
teften, die lange lebten nach Jehoſchua umd 
die fannten all die Werfe des Ewigen, die er 
getban für Jisraẽl. 

32. Und die Gebeine Joſef's, welche die 
Kinder Nisrael aus Mijrajim gefübrt, be: 
gruben fie in Schechem in dem Stüde cl» 
des, das Jaakob gekauft von den Eohnen 
Chamor's, Baters des Schechem um bun- 
dert Keſitab; und fie blieben den Söhnen 
Zofef's zum Beſitzthume. 

33. Und Elaſar, Sohn Abarons, ſtarb, 
und fie begruben ibn an dem Hügel ſeines 
Sohnes Pinchas, der ihm gegeben worden 
im Gebirge Cfrajim. 
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Das 1. Kapitel. 


1. Un es gefchab nach dem Tode Jeho⸗ 
chua's, da befragten die Kinder Jisrael den 
kwigen alfo: Wer foll von uns binaufzieben 
zegen den Kenaani, um mit ibm zu ftreiten ? 
2. Und der Ewige fprach: Jehudah ziebe 
er fiebe, ich habe das Land in feine Hand 
egeben. 

3. Und Jehudab ſprach zu Schimeon, fei: 
em Bruder: Ziebe mit mir binauf in mein 
Loos, und laß ung ftreiten mit dem Kenaani, 
and auch ich will mit dir geben in dein Loos; 
und Schimeon ging mit ibm. : 

4. Und binauf zog Jebudab, und der Ewige 
ud den Kenaani und den Perifi in ihre Hän⸗ 
de, und fie ſchlugen fie in Befef, zehu tau⸗ 
ſend Mann. 

5. Und ſie fanden den Adoni Beſek in Beſek 
und ſtritten mit ihm und ſchlugen den Kenaa⸗ 
2 und den Periſi. 


6. Und Adoni Beſek floh, und fie ſetzten ihm 


nach und ergriffen ibn und bieben ab die Daus 
men feiner Hände und die großen Zehen fei: 
ner Füße. ; 

7. Da fprach Adoni Befef: Siebenzig Ro: 
nige, die Daumen ibrer Hände und die grof: 
in Sehen ibrer Füße abgebanen, lafen 
auf unter meinem Tiſche. Wie ich gerban, 
fe bat Bott mir vergolten. Und fie brach: 
a nach Jerufchalajim und er ftarb das 
or, 


8. Und die Söhne Jehudah firitten gegen 
Jeruſchalajim, und nahmen es ein und feblu: 
en es mit der Schärfe des Schwertes, und 
Ne Stadt ſteckten fie in Brand. 

9. Und bernach jogen die Söhne Jchudab 
binab, zu ſtreiten mit dem Kenaani, dem Bes 
wehner des Berges und des Mittaglandes 
und der Niederung. 

10. Und Febudab ging gegen den Kenaani, 
der in Chebron wohnte, aber der Name Ehe: 
brons war vordem KirjatArba, und fie fchlu: 
gen den Schefchai und Achiman und Talmai. 

Il. Und erging von dort gegen die Bewohs 


ner von Debir, und der Name Debirs war 
vordem Kirjat Sefer. 

12. Und Kaleb ſprach: Wer Kirjat Sefer 
ſchlägt und es einnimmt, dem gebe ich meine 
Tochter Affab zum Weibe. 

13. Da nabın fie ein Diniel, Sohn Kenas, 
der Bruder des Kaleb, der jünger als er, und 
er gab ibn feine Tochter Affab jum Weibe. 

14. Und es gefchab, da fie einzog, — fie res 
dete ibm zu, daß er won ihrem Vater das Feld 
erbitte — fenfte fie fich vom Eifel berab, und 
Kaleb fprach zu ibr: Was ift dir? 

15. Und fie fprach zu ibm: Gewähre mir 
einen Segen, denn ein dürres Land haft du 
mir gegeben, fo gieb mir Wafferquellen. Und 
Kaleb gab ihr die Auellen des Oberlandes 
und die Duellen des Niederlandes. 

16. Und die Söhne des Keni des Schwä⸗— 
bers Mofcheh’8 waren hinweggezogen von 
der Palmenſtadt fammt den Söhnen Jehu— 
dab in die Wüſte Jebudab, die im Mittag 
von Arad, und er ging und er blieb wohnen 
bei dem Volke. 

17. Und Jehudah ging mit Schimeon ſei⸗ 
nem Bruder, und fie fchlugen den Kenaani, 
den Bewohner von Zefat, und banntenes, und 
man nannte den Namen der Stadt Cbormab. 

18. Und Jehudah nahm ein Aſah und fein 
Bebiet und Afchfelon und fein Gebiet und 
Efron und fein Gebiet. 

19. Und der Emige war mit Jebudah und 
er nahm den Berg in Beſitz; denn nicht aus 
jutreiben waren die Bewohner des Thale, 
weil fie eiferne Wagen batten. 

20. Und fie gaben dem Kaleb Ebebron, mie 
Mofcheb gebeifien batte, und er trieb aus von 
dort die drei Söhne des Anaf. 

21. Und den Jebuſi, den Bewohner von 
Terufebalajim, trieben nicht ans die Söhne 
Binjamin, und es wohnte der Rebufi bei den 
Söhnen Binjamin in Jeruſchalajim bis auf 
diefen Tag. 

22. Und binaufjogen die vom Haufe Jofef, 
auch fie nach Bet EI, und der Ewige war mit 
Ihnen. 
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23. Und es ließen Bet EI die vom Haufe 
Rofef ausfundfchaften, der Name aber der 
Stadt war vordem Zus, 

24. Da faben die Wache Haltenden einen 
Mann berausfommen aus der Stadt, und 
fprachen zu ibm: Zeige uns doch den Ein: 
gang der Stadt, fo wollen wir dir Liche 
ermweifen, 

25. Und er zeigte ibnen den Eingang der 
Stadt, und fie ſchlugen die Stadt mit der 
Scyärfe des Schwertes, den Mann aber und 
fein ganzes Gefchlecht ließen fie zieben, 

26, Und der Mann a das Land der 
Ebittim, und banete eine Stadt, und nannte 
ibren Mamen Zus, das ift ibr Rame bis auf 
biefen Tag. 

27. Und nicht nahm Menafcheb in Belik 
Bet Scheon und feine Tochterftädte und 
Taanach und feine Tochterjtädte und die Bes 
wohner von Dor und feine Tochterjiidte und 
die Bewohner von Jibleam und feine Toch- 
terjtädte und die Bewohner von Megiddo und 
feine Tochterftädte, und der Kenaani fette es 
durch, zu bleiben in diefem Lande, 

28. Und es gefchab, als Jisracl erjtarfte, 
da machte es den Kenaani zinsbar, aber aus« 
trieb es ihn nicht. 

29, Und Efrajim trieb nicht aus den Ke— 
naani, der in Gefer wohnte, und der Ke: 
naani blieb wohnen in feiner Mitte in Gefer. 

30. Sebulun trieb nicht aus die Bewohner 
von Kitron und die Bewohner von Nabalol, 
und der Kenaani blieb wohnen in feiner Mitte 
und fie wurden jinsbar. 

31. Afcher trieb nicht aus die Bewohner 
von Affo und die Bewober von Zidon und 
Achlab und Akſib und Chelbah und Afıf und 
Nechob. 

32. Und der Afcheri wohnte immitten des 
Kenaani der Bewohner des Landes, denn er 
trieb ibn nicht aus, 

33. Naftali trieb nicht aus die Bewohner 
von Bet Schemefch und die Bewohner von 
Bet Anat, und er wohnte inmitten des Ke- 
naani der Bewohner des Landes, und die 
Bewohner von Bet Schemefch uud Bet Anat 
wurden ibnenzinsbar., 

34, Und der Emori drängte die Söhne Dan 
in das Gebirge, denn er gab nicht zu, daß er 
in das Thal hinabjog. 

35. Und der Emori feßte es durch anf dem 
Gebirge Eheres zu wohnen in Ajalon und in 
Schaalbim, und da die Hand des Hauſes Jo: 
fef ſchwer lajlete, wurden fie zinsbar. 

36. Und das Gebiet des Emori ging von 
Maaleh Afrabbim von dem Zelfen an und 
darüber hinaus. . 
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Das 2. Kapitel, 


1. Und es ging hinauf ein Abgefandter des 
Emigen von Gilgal nah Bochim und ſprach: 
Ich babe euch aus Mizrajim heraufgefübrt 
und euch gebracht in das Land, das ich zuge: 
ſchworen euern Bätern, und babe gefprochen: 
Nicht werde ich meinen Bund mit euch bres 
chen auf ewig. 

2. Auch ibr follt feinen Bund fchließen mit 
den Bewohnern diefes Landes; ihre Altüre 
ſollt ibr niederreißen. Aber ibr babt nicht ge- 
borcht meiner Stimme. Was habt ibr da 
getban? 

3. Da babe auch ich gefprochen: Ich werde 
fie nicht vor euch austreiben, daß fie eure 
Duäler fein, und ihre Götter euch zum 
Fallſtrick werden. 

4. Und es gefchab, als der Abgefandte des 
Ewigen diefe Worte zu all den Kindern Niss 
radl redete, da erhob das Bolf feine Stimme 
und meinte. 

5. Und fie nannten den Namen felbigen 
Drtes Bochim (Weinende) und opferten da: 
felbfi dem Ewigen. 

[je Und Jehoſchua entließ das Bolf, und 
ie Rinder Jisradl gingen jeglicher im fein 
Befistbum, das Land einzunehmen. 

7. Und das Bolf diente dem Ewigen all die 
Tage Ichoſchua's, und all die Tage der Ael— 
teften, die lange lebten nach Jehoſchua, die 
gefeben hatten jegliche große That des Emi 
gen, die er für Aisrasl gethan. 

8. Und Jehoſchua Sohn Run, der Knecht 
des Ewigen, ſtarb, hundert und zehn Jahre alt. 

9. Und fie begruben ibu in dem Gebiete ſei⸗ 
nes Beligtbums in Timnat Cberes auf dem 
Gebirge Efrajim, an der mitternächtlichen 
Seite des Berges Gaaſch. & | 

10. Und auch daſſelbige 5 Geſchlecht 
war verſammelt zu feinen Vätern, und es 
erjtand ein anderes Befchlecht nach ihnen, die 
nicht fannten den Ewigen und auch nicht die 
That, die er für Jisradl getban, \ 

11. Und die Kinder Jisracl tbaten das Bol 
in den Augen des Ewigen und dienten den 
Baalim. | 

12. Und verließen den Ewigen, den Gott 
ibrer Väter, der fie berausgeführt aus dem 
Lande Mijrajim, und gingen fremden ots 
tern nach, von den Göttern der Völker, die 
rings um fie, und bückten fich vor ihnen, und 
fränften den Ewigen. 

13. Und fie verließen den Emwigen, und 
dienten dem Baal und den Afchtarot. 

14. Und der Zorn des Ewigen erglübte über 
Jisraël, und er gab ie in die Hand von Plün 
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derern und jie plünderten fie, und lieferte fie 
in die Hand ihrer Keinde ringsum, und fie 
vermochten nicht mehr zu befichen vor ıbren 
Feinden. 

15. Ueberall wo fie ausjogen, war die Hand 
des Emwigen über fie zum Böſen, wie der 
Ewige geredet, und wie der Ewige ibnen zu: 
gefehworen, und jie wurden ſehr gedrängt. 

16. Und der Ewige sieh Richter aufjteben, 
und fie bulfen ibnen aus der Haud ihrer 
Plünderer. 

17. Aber auch ibren Richtern geborchten fie 
nicht , denn fie bublten fremden Göttern nach, 
und bückten fich vor ibnen. Sie wichen bald 
von dem Wege, den ihre Väter gegungen, zu 
geborchen den Geboten des Ewigen; fie tha⸗ 
ten nicht alfo. 

-18. Und wenn der Emige ihnen Richter 
aufjteben ließ und der Ewige mit dem Rich— 
ter wur, und er ihnen aus der Hand ibrer 
Feinde half all die Tage des Richters, weil 
der Ewige fich bedachte ob ibrem Webge: 
fchrei vor ibren Drängern und Bedrüdern: 

19. So geſchah es, wenn der Richter jlarb, 
arteten fie wieder aus, mehr denn ihre Väter, 
fremden Göttern nachzugeben, ihnen zu die: 
nen, und fich vor ihnen zu bücken. Sie ließen 
nichts fallen von ihren Miffethaten und von 
ibrem verſtockten Wandel. 

20. Und der Zorn des Ewigen erglübte über 
Jisraël uud er fprach: Darum daß diefes 
Volk übertreten-bat meinen Bund, den ich 
ibren Vätern geboten, und nicht geborchet 
meiner Stimme, 

21. Will auch ich nicht fortfahren, einen 
Mann vor ibnen ausjutreiben von den Völ— 
fern, die Jehoſchua zurückgelaſſen, da er ftard ; 

22. Un mit ihnen Jisradl zu prüfen, ob fie 
beobachten den Weg des Ewigen, darin zu 
wandeln, wieibre Bäterbeobachtet, oder nicht. 

23. &o lief der Ewige diefe Bolfer, daß er 
fie nicht fchnell austrieb, und gab fie nicht in 
die Hand Jehoſchua's. 


Das 3. Kapitel, 


1. Und dies find die Bölfer, die der Ewige 
gelaffen, um mit ihnen Jisracl zu prüfen, 
alte die nicht keunen gelernt alle Kriege mit 
Kenaan; 

2. Nur damit Kenntniß bekämen die fünf: 
tigen Gefchlechter der Kinder Jisracl, um 
fie den Krieg zu lebren; nur die, die fie nicht 
vordem fenuen gelernt: J 

3. Die fünf Fürſten der Peliſchtim und den 
ganzen Kenaani und den Zidoni und dem 
Ebimi, der auf dem Berge Lebanon wohnt von 
dem Gebirge Baal Chermon bis geu Chamat. 


ss bruBhd 231 


4. Und fie dienten dayu, mit ibnen Jisrael 
ju prüfen, zu erfennen, ob fie geborchen 
würden den Beboten des Ewigen, bie er ihren 
Vätern durch Mofcheb geboten. 

5. Alfo wohnten die Kiuder Jisracl inmits 
ten des Kenaani, des Ebitti und Emori und 
Periſi und Chiwi und Jebufi. 

6. Und nabmen deren Töchter ſich zu Wei: 
bern, und ibre Töchter gaben jie deren Söh: 
nen, und dienten ihren Göttern. 

7. Und die Kinder Fisracl tbaten das Böfe 
in den Augen des Ewigen, und vergaßen den 
Ewigen ibren Gott, und dienten den Baaliım 
und den Afıherot. . 

8. Da erglühte der Zorn des Ewigen über 
Jisraël, und er lieferte fie in die Hand des 
Kuſchan Rifhatajim Königs von Aram Nas 
barajim, und es dienten die Kinder Jisradl 
den Kuſchan Rifchatajim acht Jahre. 

9. Und die Kinder Jisrael fchrien zum Ewi⸗ 
gen, und der Emige ließ auffteben einen Ret⸗ 
ter den Kindern Nisradl, umd er rettete fie, 
den Diniel Sohn Kenas,den Bruder Kalebs, 
den jüngeren, 

10. Und über ibn fam der Geift des Ewigen 
und er richtete Jisradl und zog aus in den 
Streit, und der Ewige gab in feine Hand den 
Kuſchan Riſchatajim, König vonAram, und 
fiegreich war feine Hand über Kuſchan Ris 
tajim. 

11. Und das Land war rubig vierzig Jahre, 
da ſtarb Diniel Sohn Kanas. ı u > 

12. Und die Kinder Xisracl fuhren fort zu 
thun das Bofe in den Augen des Ewigen, 
und der Ewige machte den Eglon König von 
Moab ſtark über Jisrael, weil fie das Böſe 
gethan in den Augen des Ewigen. 

13. Und er verfummelte zu ſich die Söhne 
Ammon und Amalek und ging und ſchlug 
Tisracl, und fie nahmen die Palmenftadt 
ein. 

14. Und die Kinder Jisraël dienten dem 
Eglon, König von Moab, achtjebn Jahre, 

15. Und die Kinder Jisrakl fehrien zum 
Ewigen und der Ewige ließ ihnen aufiteben 
einen Retter, den Ehud, Sohn Gera, einen 
Benjemini, einen Mann, geläbmt an feiner 
rechten Hand. Und die Kinder Tisradl fand: 
ten durch ibn ein Gefchenf an Eglon König 
von Moab. 

16. Und Ebud verfertigte fich ein Schwert, 
das batte zwei Schneiden, eine Spanne feine 
Känge, und er gürtete es unterhalb feines 
Rockes an feiner rechten Hüfte. 

17. Und er überreichte das Geſchenk dem 
Eglon, König von Moab. Eglon aber war 
ein febr feifier Mann. 
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18. Und es gefchab, als er fertig war mit 
Ueberreihung des Befchenfes, da entiandte 
er das Bolf, die Träger des Gefchenfes. 

19. Er aber febrte um von den Stein: 
brüchen, die bei Gilgal, und ſprach: Ein 

eheimes Wort babe ich andich, o Rönig! Da 
prach er: Still! und es traten ab von ibm, 
alle die um ibn ftanden. 

20. Und Ebud war zu ibm gekommen, da 
er faß in dem füblen Söller, der für ibn als 
lein war. Und Ebud fprach: Ein Wort Got: 
tes babe ich an dich. Und er jtand auf von 
dem Throne. 

21. Da firedte Ehud feine linfe Hand aus, 
und nabm das Schwert von feiner rechten 
Hüfte, und ſtach es ihm in den Leib. 

22. Und hinein drang fogar der Stiel nach 
der Klinge, und das Fett ſchloß fich um die 
Klinge, denn erzog das Schwert nicht aus 
feinem Leibe, und es fuhr bis in den Maft: 
darm. 

23. Und Ehud ging hinaus nach dem Säu⸗ 
lengange, und verfchloß die Thüre des Sol: 
lers vor ibm und verriegelte. 

24. Eben war er binausgegangen, da fa: 
men feine Diener und faben, ficbe da, die 
Thüren des Söllers verriegelt. Da fprachen 
fie: Gewiß tbut er feine Nothdurft in dem 
füblen Zimmer. 

25. Und fie warteten bis zur Ungeduld, 
uud fiebe, er öffnete nicht die Thüren des 
Söllers, und fie nahmen den Schlüffel und 
fchloffen auf, und fiche, ihr Herr lag todt 
am Boden. 

26. Ehud aber wareentronnen während ihres 
Zögerns, und war Über die Steinbrüche bin: 
aus, und entrann nach Scirah. 

27. Und da er kam, ftieß er in die Pofaune 
auf dem Gebirge Efrajim, und es gingen 
binab mit ihm die Kinder Jisradl vom Ge: 
birge, und er ibnen voran. 

28. Und er fprach zu ihnen: Berfolget, 
mir nach! denn gegeben bat der Ewige eure 
Feinde, den Moab, in eure Hand; umd fie 
zogen binab ibm nach, und befegten die Jar: 
denfubrten dem Moab und liefen Niemand 
binüber. 

29. Und fchlugen den Moab in felbiger Zeit, 
an zebntaufend Mann, jeden Zeiten und je: 
den Rüftigen und es entrann Niemand. 

30. Und Moab ward gedemüthigt an dem: 
felbigen Tage unter der Hand Jisracl’s und 
das Land war rubig achtzig Jahre. 

31. Und nad ibm war Schamgar, Sobn 
Anat, und er fchlug die Pelifchtim, ſechs— 
bundert Mann mit dem Rinderjtachel, 
auch er rettete Jisratl. 
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3 Droshd 


Das 4. Kapitel. 


1. Und die Kinder Fisrael fubren fort zu 
tbun das Böfe in den Augen des Cwigen, 
Ehud aber war geitorben. 

2. Und der Emige lieferte fie in die Hand 
des Jabin, Königs von Kenaan, der zu 
Chazor regierte und fein SHeerführer war 
Eisra, der wohnte zu Charofchet Hagojim. 

3. Und die Kinder Jisrael fchrien zu dem 
Emwigen, denn er batte neunbundert eiſerne 
Wagen, und er drüdte die Kinder Jisrail 
mit Gewalt zwanzig Jahre. 

4. Und Deborab, eine Prophetin, das Weib 
Lapidot, die richtete Jisraël in felbiger Zeit. 

5. Sie faß unter der Deborah: Palme zwi: 
fben Ramah und Bet EL auf dem Gebirge 
Efrajim, und die Kinder Fisrael zogen bin; 
auf zu ibr zn Gericht. 

6. Und fie fehicfteundrief den Baraf, Sobn 
Abinoam aus Redefh Naftali, und ſprach 
zu ihm: Wie, oh nicht der Emige der Gott 
Jisraël's: Geh und führe nach dem Berg 
Tabor und nimm mit dir zebntaufend Mann 
von den Söhnen Naftali nnd von den Söh— 
nen Sebulun. 

7. Und ich werde dir zuführen an den Fluß 
Kifchen bin den Sisra, Heerfübrer Jubıns, 
und feine Wagen, umd feine Volksmenge, und 
ibn in deine Hand geben. 

8. Und Baraf ſprach zn ihr: Wenn du mit 
mir gebt, fo gebe ich, wenuͤ du aber micht 
mit mir gebit, geb’ ich nicht. 

9. Und fie ſprach: ‚Geben will ich mit dir, 
nur daß es dein Ruhm nicht ſeyn wird auf 
dem Wege, den du gebit, denn im die Hand 
eines Weibes wird der Ewige liefern den 
Eisra. Und auf machte fich Deborah und 
ging mit Baraf nach Kedeſch. 

10. Und Baraf entbot Schulun und Naf- 
talinach Kedefch, und es famen binauf um: 
ter feiner Leitung jebntaufend Mann, auch 
Deborab fam mit ibn binanf. 

11. Und Cheber der Keni batte fich ge 
trennt von Kajin, von den Söhnen Ebobabs 
des Schwäbers Mofcheb’s, und fpannte fein 
Zelt auf bis Elon Bezaananim, das bei Kt 
defch. 

12. Als man dem Sisra berichtete, daß 
Baraf, Sohn Abinoam, nach dem Berge 
Tabor binaufgegangen, 

13. Da entbot Sisra all feine Wagen, 
neunbundert eiferne Wagen, und all das 
Bolf, das bei ibm, von Charoſchet Hagojim 
bis zum Fluſſe Kiſchon. 


| 14. Und Deborab fprach zu Baraf: Auf, 
d 


enn dies iſt der Tag, da der Ewige dei 
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Eisra in deine Hand gegeben, fiebe der Ewige 
jiebt aus vor dir ber. Da ging berab Baraf 
vom Berg Tabor und zehntauſend Mann ibm 
nach. 

15. Und der Ewige verwirrte den Sisra, 
und alle Wagen und das ganze Kager, mit 
der Schärfe des Schwertes, vor Baraf ber; 
und binab ſtieg Zisra von dem Wagen, und 
fich zu Fuße. 

16. Und Baraf jagte den Wagen nach und 
tem Lager bis Charoſchet Hagojim, und das 
ganze Lager Eisra’s fiei durch die Schärfe 
des Schwertes. Es blieb auch nicht einer 
übrig. 

* Und Sisra flob zu Fuße in das Zelt 
Jaels des MWeibes Cheber’s des Keni, denn 
Ariede war zwifchen Jabin, König von Chu: 
zor und zwifchen dem Haufe Chebers des Keni. 

18. Da ging binaus Jadl, dem Sisra ent: 
gegen, und fprach zu ibm: Kebre ein, mein 
Serr, febre ein bei mir, fürchte nicht. Und 
er febrte bei ibrein in das Zelt und fie bedeckte 
ibn mit einer Dede. . 

19, Und er fprach zu ibr: Laß mich doch 
trinfen ein wenig Waffer, denn ich dürfte; 
und fie öffnete den Milchſchlauch, und ließ 
ibn trinfen, und dedte ibn zu. 

20. Und er fprach zu ibr: Stelle dich in den 
Eingang des Ieltes, und es gefchebe, wenn 
einer kommt und dich fragt und fpricht: Iſt 
bier ein Mann? fo fprich: Mein, 

21. Da nahm Jael, das Weib Chebers. den 
Jeltnagel und tbat den Hammer in ibre Hand 
und trat zu ibn leife, und ſiieß den Nagel in 
fine Echläfe und er drang in die Erde; er 
2. lag betäubt, und ward ohnmächtig und 
tırb. 

22. Und ſiehe da, Baraf verfolgte den Sis— 
ra, und es fam beraus Jacl ibm entgegen, 
und fprach zu ibm: Komm, ich will dir zei: 
zen den Mann, den du ſuchſt; und er kam 
im ibr, amd ficbe, Eisra lag todt und der 
Nagel in feiner Schläfe. 

23. So demütbigte Gott an felbigem Tage 
ven Zabin, König von Kenaan vor den Kin: 
ern Nisradl. 

24. Und fort und fort lag die Hand der 
Rinder Zisradl fehwer auf Jabin, dem Kö— 
tige von Kenaan, bis fic ausgerottet den 
fabin, König von Kenaan. 


Das 5. Kapitel, 


1. Und es fang Deborab und Baraf Sohn 
(binoamı an felbigem Tage alfo: 

2. Als Zügellofigfeit war in Jisracl, da 
ih willig bingab ein Belf, (dafür) preifet 
en Ewigen! 
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3. Höret Könige, borchet auf, Fürjien: 
dem Ewigen will ich fingen, faitenfpielen dens 
Emwigen, dem Gott Jisracl’s. 

4. Emwiger, bei deinem Auszug von Sir, 
bei deinem Einberfchreiten vom Gefilde Edom, 
bebte die Erde, troffen die Himmel, auch die 
Wolfen troffen Waffer. 

5. Berge zeriloffen vor dem Änblicke des 
Ewigen, dort der Sinai vor dem Anblicke des 
Ewigen, des Gottes Nisracl's. 

6. Ju den Tagen Schumgar’s, Sohnes Anat, 
in den Tagen Jaël's feierten die Pfade, und 
die Wanderer der Straßen wanderten gewuns 
dene Pfade. 

7. Es feierten die Führer in Jisradl; fie feis 
erten, bis daß ich aufſtand, Deborab, aufs 
jiand eine Mutter in Jisracl: 

8. Es erfor neue Götter, da war der Käm⸗ 
pfer vor den Thoren. Db Schild fich feben lich _ 
und Lanze unter vierzigtaufend in Jisracl? 

9. Mein Herz (gebort) den Kübrern Jis— 
rael’s, denen, die fich willig bingeben im 
Bolfe. Preifet den Ewigen! 

10. Die ihr reitet auf ſchimmernden Efelins 
nen, die ibr figet auf Teppichen, und die ihr 
wandert auf Wegen, preifet! 

11. (Lauter) als der Ruf der Bertbeiler 
zwifchen den Schopfbrunnen, verk inden fie 
dort die Wohltbaten des Ewigen, di: Wohl⸗ 
tbaten feiner Kübrung in Jisradl, Dann fas 
men fie berab zu den Thoren, des Ewigen Bolf. 

12. Sei wach, wach, Deborab, fei wach, 
wach, fing ein Lied! Auf, Baraf, uud führe 
deine Gefangene, Sohn Abinoam! 

13. Damals bewältigtenEntronnene für die 
Edlen des Bolfes, bewältigte der Ewige für 
mich die Helden. 

14. Die von Efrajim ihr ſtammt, wider 
Amalek, — dir nach, Binjamin, mit deinen 
Schaaren; von Machir zogen binab Geſetz⸗ 

eber und von Sebulun den Stat des Schrei. 

ers fubrende; 

15. Und Fürſten in Jifachar mit Deberab, 
ja Zifachar, der fefte Grund Baraf’s ward iu 
das Thal entſandt unter feiner Zeitung. An 
den Bächen Neubens gab es große Grubler! 

16. Warum ſaßeſt du zwifchen den Hürden, 
zu borchen auf das Pfeifen der Heerden? An 
den Bichen Neubens gab es gewaltige Ers 
gründer. 

17. Gilead, jenfeit des Jarden wohnt er; 
und Dan, warum weilterauf Schiffen? Aſcher 
bleibt an dem Geſtade der Meere und an ſei⸗ 
nen Buchten wohnt er. 

18. Sebulun, ein Volk, fein Leben blos: 
ftellend dem Tode, und Naftali auf den Pos 
ben des Gefildes. 
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19. Es kamen Könige, flritten, da ftritten 
die Könige Kenaans zu Taanach an den Waf: 
fern Megiddo. Gewinn an Eilber trugen fie 
nicht davon. 

20. Bom Himmel berab fritten fie, die 
Sterne aus ibreu Bahnen jtritten mit Sisra. 

21. Der Fluß Kiſchon raffte fie, der Fluß 
des Treffens, der Klug Kifchon. Tritt einber, 
meine Seele, mit Siegesfraft! 

22. Da ftampften die Hufen des Roſſes vom 
Traben, dem Traben feiner Gemaltigen. 

23. Berfluchet Meros, fpricht der Abge: 
fandte des Ewigen; ja verjluchet feine Be: 
wobner, denn fie find nicht gefommen zum 
Beiltande des Emwigen, zum Beiltande des 
Ewigen unter den Helden. 

2. u. fei vor Weibern Jael, das 
Weib Chebers des Keni, vor Weibern im 
Zelte gefennet ! 

25. Waffer verlangte er, Milch reicht fie, in 
der Schale der Mächtigen bringt fie Rahm. 

25. Ihre Hand jiredt fie aus nach dem Na: 
gel und ibre Rechte nach dem Hammer der 
Mübfeligen, und hämmert aufSisra, fchlägt 
ibm in dos Haupt, und zerfchellt und wu 
bobrt feine Schläfe! 

27. Zwifchen ihren Füßen frümmt er fich, 
fällt, liegt; zwifchen ihren Füßen frümmt er 
lich, fällt; wo er fich gekrümmt bat, da füllt 
er bin überwunden. 

28. Aus dem Kenjter blickt und jammert bie 
Mutter Sisra’s, aus dem Bitter, Warum 
zögert fein Wagen zu fommen? Warum füus 
men die Tritte feiner Gefpaune? 

29. Die Weifen unter ihren Edelfranen ent: 
gegnen ihr, auch fie erwiedert fich auf ihre 
Reden: 

30. Werden fie nicht finden, vertbeilen Beu: 
te? ein Mägdlein, ein Paar Mägdlein, je 
füreinen Mann; eine Beutebunter Gewänder 
für Sisra, eine Beute bunter gewirfter Ge: 
wänder, des bunten Gewirften ein Paar auf 
einen erbeuteten Hals. 

31. Somögen untergehen all deine Feinde, 
Ewiger! aber feine Freunde, mie der Auf: 
gang der Sonne in ibrer Herrlichkeit. Und 
das Laud hatte Rube vierzig Jahre, 


Das 6. Kapitel. 


1. Un die Kinder Jisracl thaten das Böfe 
in den Augen des Ewigen, und er gab fie in 
die Hand Midjan’s fieben Fahre. 

2. Und es war mächtig die Hand Mitjan’s 
über Jisradl. Wegen Midjan’s machten fich 
die Kinder Fisradl die Sammelpläge, die auf 
den Bergen, und die Höhlen und die Burgen, 

3. Und es gefchab, wenn Jisrakl ſäete, fo 
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fam Midjan und Amalek berauf und die Sob⸗ 
ne des Morgenlandes, und zogen über fie ber, 

4. Und lagerten ſich um fie und richteten 
das Gewächs des Landes zu Grunde, bis gen 
Aſah, und liegen nicht übrig Lebensmittel in 
Jisrael, weder Lamm noch Rind und kſeh. 

5. Denn fie nnd ibre Heerden kamen berauf 
mit ibren Zelten, und famen wie die Heu— 
fchrefen an Menge, und ibrer umd ibrer 
Kamele war feine Zahl, und jie famen in das 
Land es zu Grunde zu richten. 

6. Und Jisraël verfümmerte ſebr durd 
Midjan und die Kinder Jisracl fchrien zum 
Ewigen. . 

7. Und es gefchab, als die Rinder Jisrail 
jum Ewigen febrien wegen Midjans: 

8. Da ſchickte der Ewige einen Propbeten 
den Kindern Fisrack, und er fprach zu ihnen: 
So fpricht der Ewige der Bott Jisradl’s: Ic 
babe euch beraufgeführt aus Mijrajim, und 
euch gebracht aus dem Knechthauſe. 

9. Und rettete euch aus der Hand Mijra: 
jims und aus der Hand all eurer Bedrüder, | 
und trieb fie aus vor euch, und gab euch ihr, 
Land, 

10. Und forach zu euch: Ach der Ewige bin 
euer &ott, nicht fürchtet die Götter des Emori, 
in deren Land ibr wohnt; ihr aber habt mei. 
ner Stimme nicht geborcht. | 

11. Und es fam ein Engel des Ewigen, un} 
feste fich unter die Eiche zu Ofrah, wel 
ches Roafch, dem von Abiefer gebörte; Gideon 
aber fein Sobn Flopfte eben Weizen im der 
Tenne, (ibn) zu flüchten vor Midjan. 

12. Und es erfchien ihm der Engel des Emi 
gen, und fprach zu ihm: Det Ewige mit dir, 
tapferer Held! . 

13. Und Bideon fprach zu ihm: Bitte, mein 
Herr! Iſt der Ewige mit ung, warum denn 
bat alles dies uns betroffen, und wo find al 
feine Wunder, die unfere Väter uns erzäblt, 
und fprachen: Hat uns nicht der Ewige aus 
Mizrajim beranfgeführt? und nun bat der 
Ewige uns verlaffen, und giebt uns im du 
Hand Midjan’s. 

14. Und der Ewige wandte fich zu ihm um) 
ſprach: Gehe mit diefer deiner Kraft um 
rette Jisrakl aus der Hand Midjan’s. Habt 
ich dich nicht gefandt? 

15. Under fprach zu ihm: Bitte, mein Ser! 
Womit foll ich Jisradl retten? Eiche, mein 
Haufe ift der ſchwächſte in Menafcheb, un 
ich bin der jüngjte im Haufe meines Bater:. 

16. Und der Ewige fprach zu ibm: Weil io 
mit dir ſeyn werde; und du wirft Midjat 
fchlagen wie Einen Mann. 

17. Under fprach zu ibm: Wenn ich dech 
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Gunſt fände in deinen Augen, daß du mir ein 
Zeichen thuſt, daß du mit mir geredet. 

18. Weiche doch nicht von bier, bis ich zu 
dir gefommen und berausbringe mein Ge: 
fchenf und binftelle vor dich. Und er fprach: 
Ich werde bleiben bis zu deiner Rüdfebr. 

19. Und Bideon fam, und bereitete ein Zie: 
genböcklein und ein Efab Mebl ungefäuerter 
Kuchen, das Aleifch tbat er in den Korb, und 
die Brübe tbat er in den Topf, und brachte 
es hinaus zu ihm unter die Eiche und reichte 
ts dar, 

20. Und der Engel Gottes fprach zu ibm: 
Nimm das Fleifch und die ungefäuerten Kus 
en, und leg’ es bin auf diefen Felſen, und 
die Brübe fchütte aus. Und er that alfo. 

21. Und der Engel des Ewigen ſtreckte aus 
das Ende des Stabes, der im feiner Hand, 
und berübrte das Kleifch uud die ungefänerten 
Kuchen, und aufjlieg das euer aus dem 
Felfen und verzehrte das Fleifch und die unge: 
fäuerten Kuchen, und der Engel des Cwigen 
verſchwand ibm aus den Augen. 

22. Als Bideon ſah, daß es ein Engel des 
Ewigen war, ſprach Gideon: Web, Herr 
Bott, weil ih doch nun gefeben einen En: 
gel des Ewigen von Angericht zu Angeficht ! 
23. Und der Ewige fprach zu ibm: Friede 
dir! Kürchte nicht, du wirft nicht fierben. 

24. Und Bideon bauete dort dem Ewigen 
einen Altar und nannte ibn: Ewiger, Frieden! 
bis auf diefen Tag; erijt noch in Ofrah von 
Abiefer. 

25. Und es gefchab in derfelben Nacht, da 
fprach der Ewige zu ihm: Nimm den jungen 
Farren, der deines Baters, und den zweiten 
Karren von fieben Jahren, und reife nieder 
den Altar des Baal, der deines Baters, und 
den Hain darüber baue um. 

26. Und baue einen Altar dem Emwigen dei⸗ 
nem &otte auf der Spite diefes Felſens in der 
Schicht, und nimm den zweiten Karren und 
bring ibn als Banzopfer dar mit dem Holje 
des Hains, den du umbauen wirjt. 

27. Und Gideon nabm zebn Leute von feinen 
Kuechten und that wie der Ewige zu ibm ge: 
redet; und es gefchab, da er fich vor feines 
Baters Haus und’ den Stadtleuten fürchtete, 
es bei Tage zu tbun, fo that er cs Nachts. 
28. Und die Stadtleute ſtanden Morgens 
früb auf, umd fiebe, umgeriffen war der Al: 
tar des Baal, und der Hain, der darüber, um: 
gebauen, und der zweite Karren dargebracht 
auf dem gebauten Altare. 

29. Und fie fprachen Einer zum Andern: 
Ber bat diefe Sache getban? umd fie forfch: 
ten nach und unterfuchten, und man fagte: 
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— Sohn Joaſch, bat dieſe Sache ge: 
than 

30. Und die Stadtleute ſagten zu Joaſch: 
Gieb heraus deinen Sohn, daß er ſierbe; weil 
er umgeriſſen den Altar des Baal, und weil 
er umgebauen den Hain, der darüber. 

31. Und Joaſch fagte zu allen, dıe um ibn 
ftanden: Wollt ibr jireiten für Baal, oder 
wollt ibr ibın beifteben ? Wer fur ihn ſtreitet, 
ſoll getödter werden bis zum Morgen; wenn 
er ein Gott ift, mag er für fich flreiten, daft 
man feinen Altar umgeriffen. 

32. Und man nannte ibn au jenem Tage 
Xerubbual, das heißt: es wird Baal mit ihm 
jtreiten, weil er feinen Altar umgeriffen. 

33. Und ganz Midjan und Amalek und die 
Söhne des Morgenlandes waren zufammens 
gefonmen, und zogen berüber, und lagerten 
im Thale Fisreel. 

34. Und der Geift des Ewigen befleidete 
den @ideon, und er ftieß in die Pofaune, 
und die von Abiefer fammelten jich um ibn. 

35. Und Boten fandte er durdy ganz Mes 
nafcheb, und auch diefer ſammelte fich um ihn, 
und Boten fandte er durch Afcher und durch 
Sehulun und durch Naftali, und fie zogen 
berauf ibnen entgegen. 

36. Und Gideon fprach zu Gott: Wenn du 
wirflich Zisrael durch meine Hand retten 
willft, wie du geredet. ... 

37. Siebe, ich ftelle die Schur der Wolle in 
der Tenne auf: Wenn Thau auf der Echur 
allein fepn wird, und auf dem ganzen Boden 
Trodenbeit, fo werde ich erfennen, daß du 
durch meine Hand Risracl retten wirft, wie 
du geredet. 

38. Und es gefchab alfo. Und er fland am 
folgenden Tage früb auf, und wand die 
Schur aus, und er drüdıe Thau aus der 
Schur, eine Schale voll Wafler. 

39. Und Gideon fprah zu Gott: Nicht 
entbrenne dein Zorn über mich, und ich will 
auch nur diesmal reden; ich will es doch vers 
fuchen , nur noch diefes Mal mit der Schur; 
möge doch auf der Schur allein Trodenbeit 
fepn, und auf dem ganzen Boden fei Than. 

40. Und Gott tbat alſo in derfelben Nacht, 
und es war Trodenbeit auf der Schur allein, 
und auf dem ganzen Boden war Than. 


Das 7. Kapitel, 


1. Un Jerubbaal, das iſt Gideon, machte 
fich früb auf, und das ganze Bolf, das bei 
ihm, und fie lagerten am Duell Cbarod, und 
das Luger Midjan's war ihm auf der Nord: 
feite des Hügels Morch im Thale. 

2, Und der Ewige ſprach zu Gideon: Zu viel 
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iſt ded Volkes, das mit dir, als daß ich Mid: 
jan gebe in ibre Hand, es fönnte Jisracl fich 
brüjten wider mich umd fprechen: Meine Hand 
bat mir gebolfen. 

3. Und nun rufe vor den Dbren des Bolfes 
alio: Werfurchtfam und unrubig ift, febre um 
und mache einen Bogen vom Berge Gilead 
aus. Und es febrten zurück vom Bolfe zwei 
und zwanzig taufend, und zebntarifend blieben. 

4. Und der Ewige fprach zu Gideon: Noch 
iſt des Bolfes zu viel, fübre jie binab an das 
Waſſer und ich will es dir dort ausmujtern, 
umd cs foll gefcheben, von wem ich dir fügen 
werde: Diefer wird mit dir geben, der foll 
mit dir geben ; und Jeder, von dem ich dir fa: 
gen werde: Diefer wird nicht mit dir geben, 
der foll nicht geben. 

5. Under führte das Volk an das Waſſer 
binab, und der Ewige fprach zu Gideon: Ne: 
der, der mit feiner Zunge von dem Waffer 
leckt, wie der Hund left, den ftelle befonders, 
fo auch jeden, der auf feinen Knien fauert um 
zu trinken. 

6. Und es war die Zahl derer, welche leckten 
aus ibrer Hand in den Mund, dreibundert 
Man, und der ganze Reſt des Bolfes kau— 
erte auf feinen Knien, um Waſſer zu trinfen. 

7. Und der Ewige fprach zu Gideon: Mit 
den dreibundert Mann, die auflecten, werd’ 
ich euch belfen, und Midjan in deine Hand 
geben, und all das (übrige) Bolf gebe jegli: 
cher nach feinem Orte. 

8. Und fie nabmen den Mundvorratb des 
Bolfes mit fich, und ibre Pofaunen, und all 
die Männer Jisraẽel's entließ er, Jeglichen in 
feine Zelte, aber die dreibundert Mann be: 
bielt er, und das Lager Midjan’s lag ihm zu 
unterjt im Thale. 

9. Und es gefchab in derfelbigen Nacht, da 
fprach der Ewige zu ibm: Auf, gebe binab in 
das Lager, denn ich babe es in beine Hand 
gegeben. 

10. Und wenn du furchtfam bift binabzuge: 
ben, geh du und dein Knabe Purab binab 
in das Lager. 

11. Und du wirft bören, was fie reden und 
dam werden deine Hände jtarf werden, und 
du wirft binabgeben in das Lager. Und er 
ging binab, er und Purah, fein Knabe, bis 
an die Seite der Gerüſteten im Lager. 

12. Und Midjan und Amalek und alle Sch: 
ne des Morgenlandes lagen im Thale, wie 
die Henfchreden an Menge, und ibrer Ka: 
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fprach: Siebe, einen Traum babe ich ge— 
träumt, und fiebe, eine Scheibe Gerſtenbrod 
roffte durch das Lager Midjan’s bin, und 
fam an das Zelt und ftieh daran, daß es fiel, 
und fie febrte es um (das unterjte) zu oberſt, 
und das Zelt fiel ein. 

14. Da antwortete der Andere und fprach 
Das ift nichts anders als das Schwert Gi; 
deons, Sohnes Roafch, des Mannes von fig. 
raöl; gegeben bat Gott in feine Hand Midjan 
und das ganze Lager. 

15. Und mie Gideon hörte die Erzäblung 
des Traumes und feine Auslegung, bückte er 
fich und febrte zurück in das Lager Jisracle, 
und fprach: Auf! denn gegeben bat der Ewi— 
ge in euere Hand das Lager Midjan’s. 

16. Und er tbeilte die dreibundert Mann in 
drei Haufen, und gab allen Pofaunen im dıe 
Hand und leere Krüge und Fadeln in den 
Krügen. 

17. Under fprach zu ibnen: Mir febet es 
ab und tbut ebenfo. Siebe, wie ich gebe an 
das Ende des Lagers, fo gefchebe, daß wie 
ich tbue, fo ibr tbut. 

18. Und ich werde in die Pofaune ftoßen, 
ich und alle die mit mir, und ſtoßet dann 
auch ibr in die Pofannen rings um das ganze 
Lager, und fprechet: Für den Emwigen und 
Gideon! 

19. Und Gideon kam und die hundert Mann, 
die bei ihm, an das Ende des Lagers, beim 
Anbeginn der mittelften Nachtwache, fie bats 
ten eben die Wächter aufgeitellt, und fie ſtieſ⸗ 
fen in die Pofaumen und zerfchlugen die Krü— 
ge, die in ibrer Hand. 

20. Da ſtießen die drei Saufen in die Po— 
faunen und zerbrachen die Krüge, und biel» 
ten in der linfen Hand die Fackeln und mit der 
rechten Hand die Pofaunen zum Blafen und 
riefen: Schwert für den Ewigen und Gideon! 

21. Und ſie blieben jeglicher an feiner Stelle, 
rings um das Lager, und das ganze Lager 
lief, und fie erhoben Lärmgefchrei und jloben. 

22. Und die dreibundert Poſaunen bliefen, 
und der Ewige wandtedas Schwert des Einen 
wider den Andern, umd das ganze Lager. 
Und das Lager flob bis Bet Schittab nach 
Zererab bis an den Rand von Abel Mecholab 
bei Tabbat. 

23. Und es ſammelten ſich Männer Jis— 
raël's von Naftali und von Aſcher und von 
ganz Menafcbeb, und janten Midjan nach. 

24. Und Boten fandte Gideon auf dem ganz 


meele war feine Zabl, wie der Sand der am | zen Gebirge Efrajim umhber, und ließ fagen: 


Meeresufer, an Menge. 


Gehet binab Midjan entgegen, und befeßet 


13. Und Gideon kam und fiehe, ein Mann | ihnen das Waſſer bis Bet Barah und den 
erzablte einem Andern einen Traum und | Jarden. Undalle Männer Efrajim’s fammels 
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ten fich und bejegten das Waſſer bis Bei Barab 
und den Jarden. 

25. Und fie ergriffen zwei Kürfien von Mid: 
jan, den Dreb und den Sceb, und ſie erſchlu⸗ 
gen den Dreb an dem Fels Dreb, und den 
Seeb erjchlugen fie in der Kelter Seeb, und 
jagten Midjan nach, aber den Kopf des 
Oreb und des Seeb brachten fie Gideon von 
jenfeir des Jarden. 


Das 8, Kapitel, 


1. Und die Männer Efrajim's fprachen zu 
ibm: Was battejt du ung da getban, daß du 
uns nicht gerufen, als du gingſt Midjam zu 
befriegen? Und fie zanften beftig mit ibm. 

2. Und er ſprach zu ihnen: Was babe ich 
jegt euch gleichgetban?” Iſt nicht beifer die 
Nachlefe Efrajim’s als die Leſe Abiejers ? 

3. In eure Hand bat Gott die Kurjien von 
Midjan gegeben, den Dreb und den Ecch, 
und was fonute ich thun euch gleich? Da gab 
fich ibr Zorn gegen ihn, als er fo redete. 

4. Und Gideon fam an den Jarden, bin: 
überziebend er und die dreibundert Mann, 
die mit ıbın, matt und verfolgend. * 

5. Under fprach zu den Leuten von Euffot: 
Gebet doch Laibe Brod dem Bolfe unter mei: 
ner Führung, denn fie find matt, und ich jage 
Sebach und Zalmunna den Königen von 
Midjan, nad. 

-6. Da fprachen die Kürfien von Euffot: 
Haft du jetzt ſchen den Fußballen Schuch’s 
und Zalmunna'sin deiner Hand, dag wir dei: 
ner Schaar Brod geben follen? 

7. Da fprach Gideon: Darum, wenn der 
Ewige Schach und Zalmunna in meine Sand 
geben wird, werde ich euer Fleiſch drefchen 
mit den Dornen der Wüſte und mit Stech: 
dijteln. 

8. Und er ging binauf von dortnach Penuel 
und redete zu ibnen ebenfo, und cs erwicder- 
ten ibm die Leute von Penuel, wie ihm er— 
wiedert die Leute von Suffot. 

9. Und er fprach auch zu den Leuten von 
Pennel alfo: Wenu ich in Frieden zurückkehre, 
werde ich diefen Thurm einreißen. 

10. Und Sebach und Zalmunna waren in 
Karkor und ibr Lager mit ibnen an funfzehn— 
tauſend, alle die aus dem ganzen Lager der 
Söhne des Morgenlandes ühriggebliebenen; 
die Gefallenen aber waren bundert und zwan— 
zig taufend Mann, die das Schwert führten. 

11. Und Gideon ging den Weg zu den Zelt: 
wobnern an der Morgenfeite von Nobach und 
Togbebab, und ſchlug das Lager. Das Lager 

aber däuchte fich Sicher. 

12. Und es flohen Schach und Zalnunna, 
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und er jagte ihnen nad), umd ergriff Die zwei 
Könige von Midjan, den Sebach und dem 
Zalmunnag, und das ganzeLager brachte er in 
Unrube. 

13. Und Gideon Sobn Joafch febrte zurück 
aus dem Kriege vor Sonnenanfgang. 

14. Und er griff einen Knaben von den Leu⸗ 
ten von Zuffot auf, und fragte ibn aus, und 
er fchrieb ibm auf die Kürjien von Suffor, 
und feine Aelteſten, fieben und fiebenzig 
Mann. 

15. Und er fam gu den 2euten von Euffot 
und fprach: Siebe, da ift Sebach ımd Zal—⸗ 
munna, mit denen ibe mich geböhnt, und 
fprachet: Haft du ſchon den Fußballen Se— 
bach’s und Zalmunna’s in deiner Hand, daß 
wir deiner matten Mannſchaft Brod geben 
ſollen? 

16. Und er nahm die Aelteſten der Stadt 
und die Dornen der Wüſte, und die Stech—⸗ 
diſteln, und züchtigte mit ihnen die Leute von 
Euffot. 

17. Und den Thurm von Pennel riß er ein, 
und erfchlug die Leute der Stadt. 

18. Und er fprach zu Sebach und zu Zals 
munna: Wer iind wohl die Männer, die ihr 
erfchlagen in Tabor? umd fie fprachen: Du 
bift wie ſie; einer gli an Gejtalt Könige’ 
jobnen. 

19. Und er fprach: Das waren meine Brü⸗ 
der, die Sobne meiner Mutter; fo wabr der 
Ewige lebt, wenn ibr fie hättet leben laſſen, fo 
erfeblüge ich euch nicht. 

20. Und er fprach zu Jeter, feinem Erſige⸗ 
borenen: Auf, erfchlage fie; aber der Knabe 
zückte fein Schwert nicht, denn er fürchtete 
ſich, weil er noch jung war. 

21. Da ſprach Sebach und Zalmunna: Auf, 
du ſelbſt und ſtoße ung nieder, denn wic der 
Mann, fo feine Stärfe. Und Gideon jiand 
auf, und erſchlug Schach und Jalmunna und 
nahm die Monde, die an den Hälfen ibrer 
Kameele. 

22. Und die Männer von Nisracl ſprachen 
zu Gideon: Herrſche über uns, du fowobl als 
dein Sobn, auch dein Sobnesfohn, denn du 
baft ung gerettet aus der Hand Midjan's. 

23. Und Gideon fprach zu ibnen: Micht 
mag ich berrfcben über euch, und nicht ſoll 
berrfchen mein Sohn über euch. Der Ewige 
foll herrfchen über euch. 

24. Und Gideon fprach weiter zu ihnen: 
Ich will von euch etwas erbitten, gebet mir 
ein jeglicher den Ring feiner Beute, denn fie 
hatten goldene Ringe, weil jie Jiſchmeẽelim 
waren. 

25. Und ſie ſprachen: Gern wollen wir 
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neben; und fie breiteten das Tuch ans umd 
warfen binein jeglicher den Ring feiner Beute. 

26. Und es war das Gewicht der goldenen 
Ringe, die er erbeten, taufend fiebenbundert 
(Schekel) Bold außer den Monden und Dbr: 
gehängen und den Purpurkleidern, die auf den 
KRönigen von Midjan, und außer den Hals: 
fetten, die an den Hälſen ibrer Kameele. 

27. Und Bideon machte es zu einem Efod, 
und fiellte es auf in feiner Stadt in Dfrab, 
und ganz Jisraël bublte ibm dafelbit nach, 
und es war dem Bideon umd feinem Haufe 
zum Fallſtrick. 

28. Und Midjan war gedemütbigt vor den 
Kindern Jisrael, und fie erhoben nicht für: 
der ihr Haupt. Und das Land batte Rube 
vierzig Jahre in den Tagen Gideon’s. 

29, Und Jerubbaal Sohn Joaſch ging bin 
und blieb in feinem Hanfe. 

30. Gideon aber hatte fiebenzig Söhne, die 
aus feiner Hüfte bervorgingen, weil er viele 
Meiber batte. 

31. Und fein Kebsweib, das in Schechem, 
auch fie gebar ibm einen Sohn und er gab 
ibm den Kama Abimelech. 

32. Und Gideon Sohn Joaſch ſtarb in 
glücklichem Alter, und ward begraben im 
Begräbniffe feines Baters Joaſch in Dfrah 
von Abicfer. 

33. Und es geſchah, als Gideon todt war, 
da bublten die Kinder Risradl wieder den 
Baalim nach, und machten fich den Baal 
Berit zum Gotte. 

34. Und nicht gedachten die Rinder Risracl 
des Emigen ihres Gottes, der fie gerettet aus 
der Hand all ihrer Feinde ringsum, 

35. Und erwiefen feine Liebe dem Hauſe des 
Rerubbaal Bideon, nach all dem Buten, das 
er Jisracl erwicfen. 


Das 9 Kapitel. 


1: Un Abimelech, der Sohn des Jerub— 
baal, ging nah Schechem zu den Brüdern 
feiner Mutter, und fprach zu ihnen und zu 
dem ganzen Sefchlechte des Haufes des Bas 
ters feiner Mutter alfo: 

2. Redet doch vor den Ohren all der Herren 
von Schecbem: Was ift euch lieber, daf tiber 
ench berrfchen fiebenzig Mann, all die Söhne 
Terubbaal’s, oder daß fiber euch berrfche Ein 
Mann? und bedenfet, daß ich euer Bein und 
euer Kleifch bin. 

3. Und es redeten feiner Mutter Brüder 
feinetwegen vor den Ohren all der Herren von 
Schechem all dieſe Worte. Und ibr Herz neigte 
nach Abimelech, denn fie fprachen: Unſer 
Verwandter ift er, 
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4. Und fie gaben ibm fiebenzig Silberftüde 
aus dem Haufe des Baal Berit, und Abimes 
lech mietbete dafür leere und leichtjinnige 
Zente, und fie folgten ibm. 

5. Und er ging im feines Baters Hans nad 
Dfrab und erfchlug feine Brüder die Söbne 
Rerubbaals, fiebenzig Mann auf einen Stei: 
ne, und es blich übrig Jotam der jüngite 
Sohn Ierubbaals, denn er batte fich verftedt. 

6. Und es verſammelten fich all die Herren 
von Schechem und ganz Bet Millo und fie 
gingen und machten den Abimelech zum Ko: 
nige bei. dem Terebintben:Hain Muszab, der 
zu Schechem. 

7. Und man binterbrachte es dem Jotam, 
und er ging und ftellte fich auf den Gipfel des 
Berges Gerifim und erbob feine Stimme und 
rief und fprach zu ihnen: Höret mich, Herren 
von Schechem, fo wird euch Bott hören. 

8. Einſt gingen die Bäume, einen König 
über fich zu falben, und fie fprachen zum Del» 
baum: Regiere über uns. 

9. Da fprach zu ihnen der Delbanm: Wie, 
fol ich aufgeben mein Fett, mit welchem man 
Gott und Menfchen chret, und fol geben mich 
zu wiegen über den Bäunıen? 

10. Und es fprachen die Bäume zum Fei— 
genbaume: Geb du, regiere fiber ung! 

11. Undesfprach zu ibnen der Feigenbaum: 
Wie, fol ich aufgeben meine Süße und mei. 
nen ſchönen Kruchttrieb, und foll geben, mich 
zu wiegen über den Bäumen ? 

12. Und es fprachen die Bäume zum Wein: 
ſtock: Geb du, regiere über uns! 

13. Und es fprach zu ihnen der Weinitod: 
Wie, fol ich aufgeben meinen Moſt, der 
Bott und Menſchen erfrenet, und foll geben, 
mich zu wiegen über den Bäumen? 

14. Undesfprachen alle Bäume zum Dorn: 
buſche: Geh du, regiere über uns! 

15. Und es fprach der Dornbufch zu den 
Bäumen: Wenn ibr in Wabrbeit mich ſalbet 
jum König fiber euch, fommet, berget euch in 
meinem Schatten, wo aber nicht, wird Feuer 
ausgeben aus dem Dornbuſche und wird die 
Zedern des Lebanon verzehren. 

16. Demnach, wenn ibr mit Treueund Red: 
fichfeit gehandelt, daß ibr den Abimelech zum 
Könige gemacht, und wenn ibr Gutes ge 
tban an Zerubbaal und an feinem Haufe, und 
wenn ibr nach dem Berdienft feiner Hände 
ibm getban, 

17. Dafür daß mein Vater geitritten für 
euch und fein Leben dabin geworfen und euch 
gerettet hat aus der Hand Midjan’s; 

18. Und ibr machet euch beute auf über das 
Haus meines Vaters und erfchlaget feine 
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 Cöbne, fiebenzig Mann anf einem Steine, 
und macht zum Rönige-Abimelech, den Sobn 
feiner Magd, über die Herren von Schechem, 
weil er ener Berwaudter ift; 

19. Wenn ibr nun mit Treue und Med: 
lichfeit gebandelt an Jerubbaal und an feinem 
Hanfe diefen Tag, fo freuet euch Abimelechs, 
und er freue fich euer. . 

29. Wenn aber nicht, fol Keuer ausgeben 
von Abimelech, und freſſen al die Herren von 
Schecbem umd Bet Mille, und ausgeben 
Feuer von den Herren von Schechem und Bet 
‘ Mille, umd freffen den Abimelcch. 

21. Und Rotamı machte fich davon und ent: 
lieb und ging nach Beer, und blieb dafelbit 
wegen feines Bruders Abimelech. 

22. Und Abimelech berrfchte über Jisracl 
drei Rabre. 

23. Und Bott fandte einen böfen Geiſt zwi⸗ 
fchen Abimelech und die Herren von Sche— 
cbem, umd die Herrn von Schechem wurden 
dem Abimelech untreu; 

24. Auf daß beimfime die Gewalt, die 
den fiebenzig Söhnen Jerubbaal’s gefcheben, 
und um ibre Blutſchuld dem Abimelech, ibrem 
Bruder, aufjulegen, der fie erfchlagen, und 
den Herren von Schechem, welche feine Hände 
verſtärkt hatten feine Brüder zu erfchlagen. 

25. Und es fegten ibm die Herren von Sche- 
chem Lanerer auf den Gipfeln der Berge, und 
fie beraubten, mer irgend an ihnen des We: 
ges vorüberzog, und es ward dem Abimielech 
berichtet. - 

26. Und es fam Baal, Sohn Ebed, und 
feine Brüder, und gingen durch Schechem, 
nnd die Herren von Schechem faßten zu ibm 
» Bertrauen. 

27. Und fie gingen binaus auf das Feld und 
bieften Leſe in ibren Weinbergen und felter: 
ten, und veranftalteten Kreudenfefte, und 
gingen in das Haus ibres Gottes, und aßen 
und tranfen, umd läfterten den Abimelech. 

28. Ind Baal Sobn Ebed ſprach: Wer iſt 

Abimelech nnd wer Schechem, daß wir ibm 
dienen? ift er nicht Sobn des Jerubbaal und 
Schul fein Auffeber? dienet den Leuten des 
Chamor des Baters von Schechem, und wars 
um follen wir ibm dienen? 
‚ 29. Gäbe nur Einer dies Bolf in meine 
Hand, ich wollte den Abimelech abfegen! Und 
er lieñ dem Abimelech fagen: Bergrößere 
deine Schaar und ziebe aus! : 

30. Und Sebul der Befeblsbaber der Stadt 
börte die Worte des Saal, Sohnes Ebed, 
und fein Zoru erglübete. 

31. Und er fandte Boten an Abimelech in 
Termab ibm zu. figen: Siehe, Gaal, Sohn 
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Ebed, und feine Brüder find nach Schechein 
gefommen, und fiebe, fie verfperren dir die 
Stadt. 

32. Und nun mache dich auf bei Nacht, dur 
ſammt dem Bolfe, das bei dir, und lauere 
auf dem Felde. 

33. Und es nefchebe am Morgen, wie die 
Sonne aufgebt, mache dich früb auf umd 
breite dich aus gegen die Stadt. Er nun und 
das Bolf, das bei ihm, werden binanszieben 
gegen dich, dann magit du ibm thun wie 
deine Hand vermag. 

34. Und Abimelech nıachte fich auf und das 
ganze Bolf, das mit ibm, bei Macht, nnd 
jie legten fich gegen Schechem anf die Lauer, 
vier Abrbeilungen. 

35. Und Saal, Sohn Ebed, zog binaus, 
und ftellte fich in den Eingang des Stadt: 
tbores, da machte fich Abimelech und das 
Bolf, das bei ibm, aus dem Hinterbalte auf. 

36. Und Baal fab das Bolf, und fprach zu 
Sebul: Eiebe, Bolffommt berab von den 
Gipfeln der Berge; und Sebul fprach zu ibm: 
Den Schatten der Berge fiebjt du für Men: 
ſchen (an). 

37. Und Saal fubr fort ferner zu reden, 
und fprach: Eiebe, Bolf fommt berab von der 
Spitze des Landes, umd eine Abtbeilung fommt 
des Weges von dem Haine Meonenim. 

38. Da fprach Schul zu ibm: Wo ift denn 
num dein Maul, daß du fpracheit: Wer ift Abi: 
melech, daß wir ihm dienen ? Iſt das nicht das 
Volk, das du verachtet bajt? Gehe doch 
jest hinaus und flreite mit ihm. 

39. Und Baal zog aus vor den Herren von 
Schechem, und ftritt mit Abimelech. 

40. Und Abimelech verfolgte ibn, nnd er 
ſloh ver ihm, umd es fielen viele Erfchlagene 
bis zum Cingange des Thores. 

41. Und Abimeleh blieb in Arumab, 
und Sebul vertrieb den Baal und feine Brü— 
der, daß fie nicht blieben in Schechem. 

42. Und es gefchab am andern Tage, ging 
das Volf binaus auf das Feld, uud man be: 
richtete es dem Abimelech. | 

43. Und er nahm das Bolf und tbeilte fie in 
dreiAbtbeilungen, und lanerteauf dem Felde. 
Underfab, und ſiehe, Bolf famausder Stadt, 
und er machte fich über fie ber und ſchlug fie. 

44. Und Abimelech und die Abtbeilungen, 
die mit ibm, breiteten fich aus, und ftellten 
fih an den Eingang des Stadttbores, umd 
die beiden Abtheilungen breiteten ſich aus 
über Alle, die auf dem Kelde und fchlugen fie. 

45. Und Abimelech firitt gegen die Stadt 
diefen ganzen Tag, und er nahm die Stadt 
ein, und das Rolf darin erſchlug er, und 
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er riß die Stadt nieder, und befireute (ibren 
Boden) mit Salj. 

46. Und all die Herren von Migdal Sche: 
chem börten es und famen in den Warttburm 
des Haufes des Gottes Berit. 

47. Und es ward dem Abimelech berichtet, 
daß fich verfummelten all die Herrenvon Mig⸗ 
dal Sthechem. 

48. Da ging Abimelech auf den Berg Zal⸗ 
mon, er und das ganze Volk, das bei ihm. 
Und Abimelech nahm die Aerte in feine Hand, 
und fehnitt einen Holzaft ab und trug ibn und 
legte ibn auf feine Schulter, und fprady zu 
dem Vokke, das mit ibm: Was ibr gefeben, 
daß ich getban, tbut eilends mir nach. 

49. Und auch das ganze Volk ſchnitt jegli: 
cher feinen Ajt ab, und fie folgten dem Abi: 
wmelech, und legten fie um den Wartthurm, 
und zündeten über ibnen an den Warttburm 
mit Feuer. Eo fiarben auch all die Leute von 
Migdal Schechem, an taufend Männer und 
Meiber. 

50. Und Abimelech ging nach Tebez, und 
belagerte Tebez und nahm es ein. 

51. Und ein feſter Thurm war in der Mitte 
der Stadt, und dabin floben alle Männer 
und Weiber und all die Herren der Stadt und 
fchloffen binter fich zu, und gingen binauf 
anf das Dach des Thurmes. 

52. Und Abimelech fam bis an den Thurm 
und jtritt gegen ibn, und er trat berzu bis an 
den Eingang des Thurmes, ibn durch Feuer 
zu verbrennen. 

53. Da warf ein Weib des Stlid eines 
Mühlſteines dem Abimelech auf den Kopf 
und zerfchmetterte feinen Schädel. 

54. Under rief eilends den Knaben feinen 
Waffenträger, und fprach zu ihm: Jude dein 
Schwert und tödte mich, daß fie nicht von 
mir fagen: Ein Weib bat ihn erfchlagen. Und 
fein Knabe durchitach ibn, und er ftarb. 

55. Als die Männer Jisracl’s faben, daf 
Abimelech todt war, da gingen fie ein jeglis 
cher nach feinem Drte. 

56. Und der Ewige vergalt die Bosheit des 
Abimeleh, Die er an feinem Bater geübt, 
feine fiebenzig Brüder zu erfchlagen. 

57. Und all die Bosbeit der Leute von Sche- 
chem vergalt der Ewige auf ibr Haupt. Und 
es traf fie der Fluch des Jotam, Sohnes 
Jerubbaal. 


Das 10. Kapitel. 


1. Un aufjtand nach Abimelech, Jisracl 
zu retten, Tola Sohu Puab, Sohnes Dode, 
ein Mann aus Jifachar; und er wohnte in 
Schamir auf den Gebirge Efrajim. 
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2. Und er richtete Jisraël drei und zwanzig 
Jahre, umd fiarb und ward begraben in 
Schamir. 

3. Und nach ibm ſtand auf Jair der Gileadi, 
umd er richtete Jisrael zwei und zwanzig 


Jahre. 


4.Und er battedreifig Söhne, die auf dreißig 
Füllen ritten und dreißig. Städte hatten ſie; 
die nennt man die Weiler Jairs bis auf die: 
fen Tag, die im Lande Gilcad. 

5. Und Jair ſtarb und ward begraben in 
Kamon. . 

6. Und die Kinder Jisraël fubren fort das 
Böfe in den Augen des Emwigen zu thun, umd 
fie dienten den Baalim und den Afchtarot und 
den Göttern von Aram umd den Göttern von 
Zidon, und den Gottern Moabs und den Göt— 
tern der Söhne Ammon und den Göttern der 
Pelifchtim, und verliefen den Ewigen und 
dienten ihm nicht. 

7. Du erglübete der Jorn des Emigen über 
Nisradl und er lieferte fie in die Hand der Pe: 
lifchtim und in dießaud der Söhne Ammon, 
‚8. Und fie peinigten und drüdten die Kin: 
der Tisracl in demfelben Jahre; achtjebu 
Jahre lang, alle Kinder Nisracl, die jenfeit 
des Jarden im Lande des Emori, derin Gilead. 

9. Und die Sonne Ammon gingen über den 
Jarden auch mit Xebudab zu ftreiten, umd 
mit Binjamin und mit dem Haufe Efrayim; 
und Jisradl war fehr bedrängt. 

10. Und die Rinder Jisradl fchrien zu dem 
Emwigen alfo: Wir baben gegen dich gefün- 
digt, daß wir verlaſſen unfern Gott und dien: 
ten den Baalim. ü 

11. Und der Ewige fprach zu den Kindern 
Jisraël: Habe ich nicht von Mijrajim und 
von dem Gmori,von den Sobnen Ammon, 
und von den Pelifchtim (euch gerettet, ) 

12. Und die Zidonimund Amalef und Maen 
baben euch bedrängt, und ibr fchriet zu mir, 
und ich rettete euch aus ibrer Hand. 

13. Aber ihr verließet mich, und dientet 
fremden Göttern, darum werd’ ich euch fort 
an nicht beijteben. 

14. Gebet umd fchreiet zu den Göttern, 
welche ihr erwählt habt, fie mögen euch bei 
fieben zur Zeit eurer Notb. 

15. Und die Kinder Jisraël fprachen zu dem 
Ewigen: Wir baben gefündigt, tbue du ums 
ganz, wie es gut ijt in deinen Augen, nur rei 
uns doch diefes Mal. 

16. Und fie fchafften weg die fremden Got 
ter aus ihrer Mitte, und dienten dem Ewi⸗ 
gen, und er werd ungeduldig über das Lei 
den Jisracl’e. 

17. Und es verfammelten fih die Söhm 


der Jisrael kamen jufammen und lagerten in 
Mizpab. 

18. Da fprach das Bolf, die Kürften Bileads 
einer zum andern: Derjenige Mann, der an: 
bebt zu jireiten mit den Söhnen Ammon, 
foll Oberbaupt fepn aller Bewohner Gileads. 


Das 11. Kapitel. 


J. Un Jiftach der Bileadi war ein tapfeter 
Held; er war aber der Sohn eines Buhlwei⸗ 
bes, und Gilead hatte gegeugt den Jiftach. 

2. Und das Weib Gileads gebar ibm auch 
Söhne, und als die Söhne des Weibes groß 
geworden, da vertrieben fie den Jiftach und 
ipracben zu ibm: Du ſollſt nicht erben im 
Haufe unferes Baters, denn der Sohn eines 
andern Weibes bijt du. 

3. Und Jiftach entflob vor feinen Brüdern, 
und wobnte im Lande Tob. Und es fammel: 
ten ſich zu Jiftach leere Leute, und zogen aus 
mit ibm. 

4. Und es geſchah nach einiger Zeit, da 
führten die Söhne Ammon mit Jisraël Krieg. 

5. Und als die Söhne Ammon mit Jisraël 
Krieg führten, da gingen die Aelteſten Gile— 
ads, den Riftach aus dem Lande Tob zu bolen. 

6. Und fprachen zu Riftach: Komm nnd 
fei uns ein Anführer, daß wir ftreiten mit 
den Söhnen Ammon. 

7. Und Jiftach fprach zu den Aelteften Gi— 
leads: Habt ihr mich nicht gehaßt und mich 
vertrieben ans dem Haufe meines Baters? 
Und warum fommt ibr zu mir jegt, da ibr 
bedrängt feid ? 

8. Da fprachen die Aelteſten Gileads zn Jif⸗ 
ſach: Darum find wir jet zu dir zurückge— 
ebrt, daß du mit und gebit und fireiteft mit 
ven Söhnen Ammon, und uns ein Ober: 
daupt feieft, allen Bewohnern Gileads. 

9. Und Niftach fprach zu den Aelteften Gi— 
tads: Wenn ibr mich zurücbolet, um mit 
vn Söhnen Ammon zu freiten, und der 
Pwige fie vor mir bin giebt, fo will ich euch 
in Dberbanpt fepn. 

10. Und die Aelteſten Gileads fprachen zu 
liftach: Der Ewige fei Zuhörer zwifchen ung, 
d wir nicht alfo tbun, wie du gefprochen. 

li. Und Jiftach ging mit den Aelteſten Gi: 
ads und das Volk fegte ibm über fich zum 
berhaupt und zum Anfübrer, und Xiftach 
tete alle feine Worte vor dem Ewigen in 
Rupab. 

12. Und Tiftach fandte Boten an den Kö— 
ig der Söhne Ammon und ließ fagen: Was 
ab’ ich mit dir, daß du zu mir gefommen ge: 
m mein Land zu fireiten ? 


zu den Boten Riftach’s: Weil Jisracl mein 
Land genommen, da es ans Mizrajim ber: 
aufjog vom Arnon bis zum Jabbof und zum 
Zarden; und nun gieb es zurüc in Krieden. 

14. Und Yiftach ſchickte abermals Boten an 
den König der Söhne Ammon, 

15. Und ließ ihm fagen: alfo fpricht Jif⸗ 
tach: Jisraël bat nicht genommen das Land 
Moab und das Land der Schne Ammon. 

16. Sondern als fie aus Mizrajim berauf: 
jogen, da wanderte Nisracl in der Wüſte bis 
zum Schilfimeer und fam bis nach Kadeſch. 

17. Und Zisracl fandte Boten an den Kö— 
nig von Edom und lich fagen: Laß mich doch 
durch dein Land zieben; aber der König von 
Edom gab fein Gehör; und auch an den Kö— 
nig von Moab ſchickte es, und er wollte nicht. 
Und Risracl blich in Kadefch. 

18. Und es wanderte in der Wüjte und um: 
ging das Land Edom und das Land Moab, 
und fam ron Sonnenaufgang in das Land 
Moab, und fie lagerten jenfeit des Aruon, 
und famen nicht in das Gebiet Moabs, denn 
der Arnon ift die Grenze Moabs. 

19. Und Jisraẽël fchichte Boten an Eichon, 
König des Emori, König von Cheſchbon, 
und Jisrael lief ibm fagen: Laß uns doch 
durch dein Land gieben bis an meinen Drt. 

20. Aber Eichon trauete Risracl nicht, es 
durch fein Gebiet zieben zu laffen, und Sis 
chon verfammelte all fein Bolf, und fie lager» 
ten zn Rabzab. Und er firitt mit Jisraël. 

21. Und der Ewige, der Bott Jisradl’s, gab 
Sichon und all fein Bolf in die Hand Jis— 
rael’s, und fie fehlugen fie, und Jisratl 
nahm ein das ganze Land des Emori, des 
Bewobners diefes Landes. 

22. Und fie mabmen ein das ganze Gebiet 


"| des Emori vom Arnon bis zum Jabbok und 


von der Wüſte bis zum Jarden. 

23. Und fo bat denn der Ewige, der Bott 
Tisradl’s, den Emori ausgetrieben vor ſei— 
nem Bolfe Jisraël, und du willft es eins 
nehmen? 

24. Wie? Was dir zum Befige giebt Re: 
moſch dein Gott, nimmſt dur es nicht ein? fo 
alles, was der Ewige unfer Gott vor ung aus⸗ 
treibt, das nebmen wir ein. 

25. Und nun, bit du denn beffer als Balaf 
Sobn Zipper, König von Moab? Hat er 
wobl gebadert mit Jisradl, oder bat er ge: 
firitten mit ibnen? 

26. Da Jisradl wohnte in Ehefchbon und 
in feinen Tochterflädten und in Aroer und in 
feinen Tochterftädten, und in allen Städten 
am Ufer des Armon, dreibundert Jabre: 


Da 
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era babt ihr (fie) nicht entriffen im diefer 
cit? 

27. Ich aber babe nichts verfchuldet gegen 
dich, und du thuſt mir Böſes gegen mich zu 
ſtreiten. E3 richte der Ewige, der Richter, 
beute zwifchen den Kindern Sisrait und den 
Söhnen Ammon. 

28. Aber der König der Söhne Ammon 
börte nicht auf die Worte Jiftachs, die er 
ibm entboten. 

29. Da fam über Riftach der Geiſt des Ewi— 
gen und er zog durch Gilead und Menafcheb, 
und z0g nach Mizpeb in Gilead, und von 
Mizpeh in Gilead zog er zu den Söhnen 
Ammon. 

30. Und Jiftach tbat ein Gelübde dem Ewi: 

en und fprach: Wenn du die Schne Ammon 

n meine Hand giebit: 

31. So foll dasjenige, was berausfommt 
aus den Thüren meines Hauſes mir entgegen, 
wenn ich zurückfebre in $rieden vonden Söh⸗ 
nen Ammon, dem Emigen gebören, und ich 
will es darbringen als Ganzopfer. 

32. Und Fiftach ging hinüber zu den Söh— 
nen Ammon gegen fie zu fireiten. Und der 
Ewige gab fie in feine Hand. 

33. Und er fchlug fie von Aroer bis gen 
Minnit, zwanzig Städte, und bis Abel Kera— 
mim,einen überaus großen Schlag. Und die 
Söhne Ammon wurden gedemütbigt vor den 
Kindern Jisracl. 

34. Und Fiftach fam nach Misjpab in fein 
Haus, und fiebe, feine Tochter fommt beraus 
ihm entgegen mit Paufen und in Reigen, 
und fie war nur die Cinzige, er hatte außer 
ihr feinen Sobn noch Tochter. 

35. Und ea gefchab, wie er fie fab, zerriß er 
feine Kleider und fprach: Ach meine Tochter, 
wie beugft du mich ! und du bift unter meinen 
Berderbern. Doch ich babe meinen Mund 
aufgetban dem Ewigen, und fanın nicht zu: 
rücktreten. 

36. Und ſie ſprach: Mein Vater, du haſt 
aufgethan deinen Mund dem Ewigen, thue 
an mir, wie aus deinem Munde gegangen, 
nachdem der Ewige dir Rache geſchafft an 
deinen Feinden an den Söhnen Ammon. 

37. Und ſie ſprach (weiter) zu ihrem Vater: 
Diefe Sache werde mir geſtattet, laſſe ab von 
mir zwei Monate, daß ich gebe und nieder: 
Bis in die Berge, und weine um meine 

ungfräulichfeit, ich und meine Genoſſinnen. 

38. Und er fprach: Gebe; under entließ fie 
anf zwei Monate, und fie ging ſammt ibren 
Benofiinnen und weinte um ibre Jungfräus 
lichkeit auf den Bergen. 

39. Und es gefchah nach Verlauf zweier 


Monate, da kehrte fie zu ibrem Bater beim, 
und er tbat an ibr fein Gelübde, das er gelo: 
bet. Sie aber batte feinen Mann erfannt, und 
es war Sitte in Jisracl, (daf) - 

40. Ron Jahr zu Jabr geben die Töchter 
Jisradl’s zu fingen von der Tochter Ziftachs 
des Gileadi, vier Tage im Jahr. 


Das 12, Kapitel, 


1. Und es verfammelten fich die Männer 
Efrajim’s und zogen hinüber gen Mitter 
nacht, und fprachen gu Jiftach: Warum biſt 
dur durchgegogen mit den Söhnen Aınmon zu 
fireiten, und uns baft du nicht gerufen mit 
dir zu geben? Dein Haus werden wir uber 
dir im Keuer verbrennen. 

2. Und Riftach fprach zu ihnen: In Ram: 
pfen bin ich gewefen, ich mit meinem Bolfe 

egen die Sohne Ammon gar febr, und da 
ich * rief, halfet ihr mir nicht aus ihrer 

and. 

3. Da ich ſah, daß du mir nicht halfeſt, da 
that ich mein Leben in meine Hand, und zeg 
bin gegen die Söbne Ammon, und der Ewige 
gab fie in meine Hand. Warum denn fom: 
met ibr heute zu mir, mit mir zu fireiten ? 

4. Und Ziftach fammelte alle Männer Gi— 
leads und ftritt gegen Efrajim, und die Män- 
ner von Gilead fchlugen Efrajim, denn fie 
fprachen: Flüchtlinge Efrajim's feid ihr. — 
Gilead gehört zu Efrajim (und) zu Mena; 


eb. 

5. Und Bilead befegte die Fubrten des Jar— 
den vor Efrajim, und es gefchab, wenn die 
Flüchtlinge Efrajim’s fprachen: Ich mill 
binüberfegen, fo fprachen zn ibm die Männer 
von Gilead: Bift du ein Efrati, und fagte 
er: Rein; 

6. So fprachen fiezu ihm: Sage doch Schib⸗ 
bolet! er aber fagte Sibbolet, und vermochte 
nicht richtig zu reden; da ergriffen fie ibn und 
fehlachteten ihn an den Fuhrten des Jarden. 
Und es fielen im felbiger Zeit von Efrajim 
jwei und vierzig taufend. 

7. Und Riftach richtete Jisracl ſechs Jahre, 
und Fiftach der Gileadi ftarb und ward bes 
graben in (einer der) Städte Gileads. 

8. Und nach ihm richtete Jisracl Ibzan 
von Bet Lechem. | 

9. Und er hatte dreißig Söhne, und dreißig 
Töchter gab er aus in die Kremde, und dreifz 
fig Töchter führte er beim feinen Sobnen aus 
der Fremde. Und er richtete Jisraël fiche 
Jahre. 

10. Und Ibjan ftarb und ward begraben in 
Bet Lcchem. \ 

11. Und nach ihm richtete Jisrael, Clog 

| 
| 
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— und er richtete Jisradl zehn 
Jubre, 

12. Und Elon der Sebuloni ftarb und ward 
begraben in Ajalon im Lande Sebulun. 

13. Und nach ibm richtete Jisraël Abdon, 
Sebn Hilleld, der Piratoni. 

14. Und er batte vierzig Söhne und dreif: 
fig Enfel, die auf fiebenzig Zugfüllen ritten. 
Und er richtete Nisradl acht Jahre. 

15. Und Abdon, Sobn Hillels, der Pira: 
teni, ftarb und ward begraben in Piraton 
um Sande Efrajim auf dem Berge des Amalek. 


Das 13. Kapitel. 


1. Uns die Kinder Nisrael fuhren fort das 
Bofe in den Augen des Ewigen zu thun. Und 
der Ewige gab fie in die Hand der Pelifchtim 
tierzig Jahre. 

2. Und es war ein Mann aus Zoreab aus 
dem Befchlechte Dan, umd fen Name war 
Mandach; fein Weib aber war unfruchtbar, 
und gebar nicht. 

3. Und es erfchien ein Engel des Ewigen 
dem Weibe, und fprach zu ibr: Siebe, du 
dit unfruchtbar und gebarjt nicht, aber du 
ea ſchwanger werden, und einen Sohn ge: 

n. 


4. Und nun, nimm dich in Acht, und trinke 
nicht Wein und Berauſchendes, und iß nichts 
Unreines. 

5. Denn fiebe, du wirft ſchwanger, und ge: 
bierft einen Sobn, und ein Scheermeffer foll 
nicht über fein Hanpt geben; denn ein Raſir 
Gottes fol der Knabe ſeyn von Mutterleib 
an, und er wird beginnen Risradl zu retten 
ans der Hand der Pelifchtim. 

6. Und das Weib fam und fprach zur ihrem 
Manne alfo: Ein Mann Gottes ift zu mir 
gleoemmen und fein Ausfeben war wie das 
Ausfeben eines Engels Gottes, ſehr furcht: 
dar, und ich babe ihn nicht gefragt, wober er 
fi, amd feinen Namen bat er mir nicht fund 
gethan. 

7. Und er ſprach zu mir: Siehe, du wirſt 
ſchwanger und gebierſt einen Sohn. Und num 
trinke nicht Wein und Berauſchendes, und 
Ik nichts Unreines; denn ein Naſir Gottes 
ſoll der Knabe ſeyn von Mutterleib an, bis 
anden Tag feines Todes. 

8. Und Manoach betete zum Ewigen und 
ſorach: Bitte, o Herr, der Mann Gottes, den 
du gefandt, möchte er doch noch einmal zu 
uns fommen, und uns unterweifen, wie wir 
ts halten folen mit dem Kuaben, der gebo— 
ten werden fol. 

9. Und Gott erbörtedie Stimme Manoachs, 
und der Engel Gottes fam noch einmal zu 
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dem Weibe, da fie anf dem Felde fa, und 
Manoach ibr Mann war nicht bei ihr. 

10. Da cilte das Weib und lief und that 
fund ihrem Manne, und fprach zu ihm: 
Siebe, erfchienen ift mir der Mann, der au 
jenem Tage zu mir gefommen. 

11. Und aufitand Manoach und folgte feis 
nem MWeibe, und fam zu dem Manne und 
fprach zu ibm: Bift du der Mann, der geres 
det zu dem Weibe? und er fprach: Ich bin es; 

12. Uns Manoach ſprach: Wenn nun dein 
Wort eintrifft, wie fol des Knaben Weife 
feun und fein Thum? 

13. Und der Engel des Emigen fprach zu 
Manoach: Bor allem, was ich dem Weibe 
gefagt, ſoll fie fich hüten. 

14. Bon allem, was vom Weinftocf fommt, 
foll fie nicht genichen, und Wein und Beran- 
fchendes nicht trinfen, und nichts Unreines 
effen. Alles, was ich ihr geboten, fol fie bes 
obachten. 

15. Und Manoach fprach zum Engel des 
Emigen: Laf dich doch von uns aufbalten, 
daß wir vor dir ein Ziegenböcklein zurichten. 

16. Und der Engel des Emwigen fprach zu 
Manoach: Ob du mich aufbalteft, ich eſſe 
nicht von deinem Brode, doch willjt du ein 
Banzopfer bereiten, bringe es dem Emwigen 
darz denn Manoach batte nicht gewußt, daß 
es ein Engel des Emwigen war. 

17. Und Manoach fprach zum Engel des 
Ewigen: Wie ijt dein Name? wenn dein 
Wort eintrifft, fo wollen wir dich ehren. 

18. Und der Engel des Emwigen fprach zu 
ibm: Warum doch frägft du nach meinem 
Nanıen, da er verborgen ift? 

19. Und Manoach nahm das Ziegenböck— 
lein und das Speifeopfer, und brachte es 
anf dem Felfen dem Ewigen dar; er aber tbat 
Wumder, und Manvach und fein Weib faben 
es au, 

20. Und es gefhab, als aufging die Flam— 
me von dem Altar gen Himmel, da flieg auf 
der Engel des Emwigen in der Flanme des 
Altars, und Manoach ımd fein Weib faben 
es an, und fie fielen auf ihr Angeficht zur 
Erde. 

21. Und nicht mehr erfchien fortan der En— 
gel des Ewigen dem Manoach und feinem 
Weihe. Da erfannte Manoach, daf ed ein 
Engel des Ewigen war. 

22. Und Manvach fprach zu feinen Weibe: 
Wir müflen fierben, denn einen Gott baben 
wir gefchauet. 

23. Und fein Weib fprach zu ibm: So es 
dem Ewigen gefallen uns zu tödten, dann 
hätte er nicht aus unſerer Hand angenommen 
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Banzopfer und Speifeopfer, und bätte uns 
nicht ſchauen laffen alles diefes, und zur Zeit 
uns folches nicht verfündet. 

24. Und das Weib gebar einen Sobn, und 
fie nannte feinen Namen Schimſchon. Und 
der Knabe wurde groß und der Ewige fegnete 


ibn. 

25. Und der Geijt des Ewigen begann ibn 
zu treiben in dem Lager Dan, zwifchen Joreab 
und Efchtaol. 


Das 14. Kapitel. 


l. Und Schimſchon ging binab nach Tim: 
natab, und fab ein Weib in Timnatah von den 
Töchtern der Pelifchtim. 

2. Und er ging binauf und tbat fund feinem 
Bater und feiner Mutter und fprach: Cin 
Weib babe ich gefeben in Timnatab von den 
Töchtern der Pelifchtim, und nun nehmet fie 
mir zum Weibe. 

3. Und es fprach zu ibm fein Vater und feine 
Mutter: Giebt es unter den Töchtern deiner 
Verwandten und unter meinem ganzen Bolfe 
fein Weib, daß du gebeit ein Weib zu neb- 
menvon den Pelifchtim, den Unbefchnittenen ? 
Und Schimſchon fprach zu feinem Bater: 
Die nimm mir, denn fie it recht in meinen 
Augen. 

4. Sein Bater und feine Mutter aber wuß⸗ 
ten nicht, daß es vom Emwigen war, denn eine 
Gelegenheit fuchte er an den Peliſchtim, und 
in felbiger Zeit berrfchten die Pelifchtim über 
Jisraẽël. 

5. Und es ging hinab Schimſchon und ſein 
Vater und ſeine Mutter nach Timnatah und 
ſie kamen bis an die Weinberge von Timnatah, 
und ſiehe ein junger Löwe brüllte ihm entgegen. 

6. Und es brach herein über ihn der Seit 
des Emwigen, und erzerriß ibn, wie man ein 
Bödlein zerreißt, und nicht das Geringſte 
batte er im feiner Hand. Und er that nicht 
fund feinem Bater und feiner Mutter, was er 
getban. 

7. Und er ging binab und redete zu dem 
Weide, umd fie gefiel in den Augen Schim: 
ſchons. 

8. Als er nach einiger Zeit zurückkehrte, ſie 
zu holen, trat er hin, das Aas des Löwen zu 
ſehen; und ſiehe, ein Schwarm Bienen war 
in dein Körper des Löwen und Honig. 

9. Und er nahm ibn aus in feine flachen Hän⸗ 
de umd ging, im Gehen effend, und ging zu 
feinem Bater und zu feiner Mutter, und gab 
ibnen, und fie aßen, aber er tbat ihnen nicht 
fund, daß er aus dem Körper des Löwen den 
Honig ausgenommen. 

10. Und fein Bater ging hinab zu dem Wei: 
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be, und Schimfchon machte dafelbfi ein 
Mabl; denn alfo tbun die Jünglinge. 

11. Und es gefchab, wie fie ibn faben, da 
nabmen fie dreißig Genoffen, und fie waren 
mit ibm. 

12. Und Schimfchon fprach zn ihnen: 2af- 
fet mich euch einRätbfel zu ratben geben ; wenn 
ibr es mir fund tbut in den sieben Tagen des 
Mables, umd es findet, geb’ ich euch dreißig 
Gewänder und dreißig Kleider zum Mechfeln. 

13. Wenn ibr aber nicht vermöget es mir 
fund zu thun, fo gebet ibr mir dreißig Ge: 
wänder md dreißig Kleider zum Wechfeln. 
Und fie fprachen zu ibm: Gieb dein Räthſel 
ju ratben, daß wir cs bören. 

14. Und er fprach zu ibnen: Aus dem Aref- 
fer kam Fraß und aus dem Starken kam Süſ⸗ 
fes. Und fie vermochten nicht das Räthſel 
fund zu thun drei Tage lang. 

15. Und es gefchbab am fiebenten Tage, da 
fprachen fie zum Weibe Schimſchons: Berede 
deinen Mann, daf er uns das Rätbfel fund 
tbue. Sonſt verbrennen wir dich und das 
Haus deines Baters durch Feuer. Habt ibr 
ung geladen uns arm zu machen, oder nicht ? 

16. Und das Weib Schimfchons meinte 
über ibn und fprach: Du baffeft mich nur und 
liebft mich nicht. Das Rätbfel haft du zu ra= 
tben den Söhnen meines Bolfes und 
mir baft du es nicht fund getban. Und er 
fprach zu ihr: Siebe, meinem Bater und mei- 
ner Mutter babe ich es nicht fund getban, 
und dir follte ich es fund thun? 

17. Und fie weinte über ibm die fieben Tage, 
da fie das Mahl bielten. Und es gefchab am 
fiebenten Tage, da tbat er es ibr fund, weil 
fie ihn quälte. Und fie that fund das Rätbfel 
den Söhnen ihres Bolfes. 

18. Und die Leute der Stadt fpradhen zu 
ibm am fiebenten Tage, bevor die Sonne un— 
terging: Was iſt füßer als Honig, und was 
ftärfer als ein Löwe? Da fprach er zu ihnen: 
So ihr nicht mit meinem Kalbe gepflügt hät: 
tet, fo hättet ibr mein Rätbfel nicht gefunden. 

19. Und es brach berein über ibn der Geiſt 
des Ewigen und er ging binab nach Afchfelon 
und ſchlug von ibnen dreifig Mann und 
nabm ihre ausgezogenen Kleider und gab die 
Anzüge, denen die das Räthſel angefagt. 
Doch es erglübete fein Zorn, und er ging 
binauf in das Haus feines Baters. 

20. Und Schimfchons Weib ward feinem 
Benoffen, den er fich zugefellt hatte. 


Das 15. Kapitel, 


1. Und es geſchah nach einiger Zeit zur 
Zeit der Weizenernte, da befuchte Schimſchon 
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fein Weib mit einem Ziegenbödlein. Und er 
fprach: Laß mich doch zu meinem Weibe ge: 
ben in das Gemach; aber ibr Vater lieg ibn 
nicht bineingeben. 

2. Und ibr Bater fprach: Ich babe gedacht, 
das du fie baffeft, und fo gab ich fie deinem 
Genoſſen. Iſt nicht ibre jüngere Schweſter 
ſchöner als fie? Werde ſie doch dein an ihrer 
ſtatt. 

3. Und Schimſchon ſprach zu ihnen: Dies: 
mal bin ich ſchuldfrei an den Pelifchtim, 
wenn ich ihnen ein Zeides thun werde. 

4. Und Schimfchon ging und fing dreibun: 
dert Schafale, und nahm Fackeln, und febrte 
Schwanz an Schwanz, und that eine Fackel 
jwifchen zwei Schwänze in die Mitte, 

5. Und zündete die Fackeln an, und lieh fie 
les indie Saaten der Neiifchtim: und er ver: 
brannte Garbenhaufen, fammt Saaten und 
Schhanmpilanung. 

6. Und die Pelifchtim fprachen: Wer bat 
dies getban? Und fie fprachen: Schimſchon 
der Eidam des Timni, weil er ibm fein Weib 
genommen und es feinem Genoffen gegeben. 
Und die Pelifchtim gingen binauf und ver: 
brannten fie und ihren Bater im Feuer. 

7. Und Schimſchon fprach zu ihnen: Wenn 
ıbr alfo tbuet, es fei denn, daß ich mich an 
euch gerächt, dann erjt will ich aufboren. 

3. Under fehlug fie, Schenfel ſammt Hüfte, 
einen großen Schlag. Und erging binab und 
verweilte in der Spalte des Felſens Etam. 

9. Und die Peliichtim gingen hinauf und 
lagerten ın Jehudah und breiteten fich aus 
in Lechi. 

10. Hnd die Männer von Jehudah fpra: 
den: Warum feid ibr beraufgefommen über 
ung? Und fie fprachen: Den Schimfchon zu 
binden find wir beraufgefommen, ihm zu thun, 
wie er ung getban. 

11. Da gingen binab dreitanfend Mann 
von Rebudab nach der Epalte des Felfens 
Ektam und fprachen zu Schimfhon: Weißt 
du nicht, daß die Pelifchtim über ung berr: 
hen? Und was baft du uns da getban? Und 
er fprach zur ihnen: Wie jie mir getban, alfo 
bab’ ich ihnen gethan. 

12. Und fie fprachen zu ibm: Dich zu bin- 
den find wir berabgefommen, dich zu geben 
in die Hand der Pelifchtim. Und Schimfchon 
forach zu ihnen: Schwöret mir, daß ibr nicht 
Sand an mich legt. 

13. Und ſie fprachen u ibmalfo: Nein, fon: 
dern binden wollen wir dich und dich geben in 
ihre Hand, aber tödten werden wir dich nicht. 
Und fie banden ibn mit zwei neuen Stricen 
und brachten ihn herauf von dem Felfen. 
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14. Er mar faum nach Lechi gefommen, da 
jauchzten die Pelifchtim ihm entgegen; aber 
berein brach über ihn der Geift des Ewigen, 
und es wurden die Stride, die um feine Arme, 
wie Klachsfüden, die anbrennen im Feuer, 
und feine Bande fchmolzen berab von feinen 
Händen. 

15. Und er fand eines Efels frifchen Rinns 
baden und ftredte feine Hand aus, und nahm 
ibn, und ſchlug damit taufend Mann. 

16. Uno Schimfchon fprach : Mit des Efels 
Kinnbacken einen Haufen, ein Paar Haufen, 
mit des Efels Kinubacken hab’ ich taufend 
Mann gefchlagen. 

17. Und es gefchab, aber ausgeredet hatte, 
da warf er den Kinnbaden aus feiner Hand 
und nannte felbigen Drt Ramat Lechi (Wurf 
des Rinnbadens). 

18. Da war er ſehr durftig, und rief zum 
Emigen und ſprach: Du haft durch die Sand 
deines Rechtes diefen großen Sieg gegeben, 
und nun foll ich fterben vor Durft, und in 
die Hand der Inbefchnittenen fallen! 

19. Und Bott fpaltete den Felfenfeffel, der 
ju Lechi, und bervorbrachen aus ihm Waffer 
und er tranf, und fein Muth febrte zurüdf, 
und er lebte auf. Darum nannte man feinen 
Namen En Hafore (Duell des Rufenden) 
der zu Lechi bis auf diefen Tag. 

20, Und er richtete Jisraël in den Zeiten 
der Pelifchtim zwanzig Jahre. 


Das 16. Kapitel, 


1. UndSchimſchon ging nach Aſah und fah 
dafelbit ein Bublweib und fam zu ihr. 

2. Den Bewohnern von Afab ward gefagt: 
Schimfchon ift biebergefommen. Da umjiell; 
ten fie (ibn) und lanerten ibm anf die ganze 
Nacht am Stadttbor, und hielten fich ftille die 

anze Nacht und dachten: bis zum Morgen: 

icht, dann erfchlagen wir ihn. 

3. Und Schimſchon lag bis Mitternacht 
und ftand auf um Mitternacht, und ergriff 
die Thüren des Stadttbores, und die beiden 
Dfoften, und riß fie aus fammt dem Riegel 
und nahm (fie) auf feine Schultern, und 
brachte fie auf den Gipfel des Berges, der vor 
Ehebron. 

4. Und es gefchab nachber, da lichte er ein 
Weib im Thal Schorcf und ihr Name Delilab, 

5. Und es gingen zu ibr binauf die Fürſten 
der Pelifchtim, und fprachen zu ihr: Berede 
ibn, und erfiebe, worin feine große Kraft ift, 
und womit wir ibm beifommen, daß wir ihn 
binden ibn zu bezwingen, und wir geben dir 
ein Jeglicher tanfend und hundert (Schefel) 
Eilber. 
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mir doch, worin deine große Kraft ijt, und 
momit du gebunden werden Fannft, daß man 
dich bezwinge? 

7. Da fprach zu ibr Schimfchon: Wenn fie 
mich mit fieben frifchen Seilen binden, die 
noch nicht getrodnet, fo werde ich ſchwach 
und werde wie einer der Menfchen. 

8. Und es brachten ibr die Fürjten der Pe- 
liſchtim ficben frifche Seile, die noch nicht 
getrocknet, und fie baud ibn damit. 

9. Und der Zaurer faß ihr im Gemache da, 
da fprach fie zu ibm: Pelifchtim über dich, 
Schimſchon! und er jerriß die Seile,wie eine 
Schnur von Werg zerreißt, wenn fie geuer 
riecht, und nicht ward fund feine Kraft. 

10. Da fprach Delilah zu Scimfcon: 
Eirbe, du haſt mich getäufcht und zu mir 
Lügen geredet. Jetzt füge mir doch, womit 
du gebunden werden kannſt. 

11. Und er fprach zu ibr: Wenn fie mich 
binden mit neuen Stricken, mit denen noch 
feine Arbeit getban worden, fo werde ich 
ſchwach und werde wie einer der Menfchen. 

12. Und Delilab nahm neue Stride, und 
band ibn damit, und fprach zu ibm: Pelifch- 
tim über dich, Schimfchon! umd der Lau— 
rer faß im Gemache. Und er riß fie ab von 
feinen Armen wie einen Faden. 

13. Und Delilab fprach zu Schimfchon: 
Bisher haft du mich getäufcht, und zu mir 
Lügen geredet. Sage mir doch,womit du 
gebunden werden kannſt. Und er fprach zu 
ihr: Wenn du verwebjt die fieben Locken mei: 
nes Hauptes mit dem Gewebe. 

14. Als fie mit dem Pflode eingefchlagen 
hatte, fprach fie: Pelifchtim über dich Schim: 
fhon! Und er erwachte aus dem Schlafe, 
* riß aus den Webepflock ſammt dem Ge: 
webe. 

15. Und fie fprach zu ibm: Wie forichft du 
doch, ich liebe dich, da dein Herz nicht bei mir 
it. Schon dreimal haft du mich getäufcht, und 
mir nicht gefagt worin deine große Kraft ijt. 

16. Und es gefchab, da fie ibn bedrängte 
mit ibren Reden alle Tage, und ihn quälte, 
und feine Seele unmuthig wurde zum Sterben: 

17. Da gab er ihr ſein ganzes Herz kund, 
und ſprach zu ihr: Ein Scheermeſſer iſt nicht 
über mein Haupt gegangen, denn ein Naſir 


Gottes bin ich von Mutterleib an; wenn ich 


geſchoren werde, ſo weicht meine Kraft von 
mir, und ich werde ſchwach und werde wie 
alle Menſchen. 

18. Da nun Delilah ſah, daß er ihr ſein 
— Herz fund gegeben, da ſchickte fie und 
ich die Fürften der Nelifehtim rufen mit den 


bat mir fein ganzes Sery Fund gegeben. Mind 
die Fürſten der Pelifchtim kamen zu ibr, und 
brachten das Geld mit in ihren Händen. 

19. Und fie fchläferte ibn ein auf ibren 
Knien, und rief einen Mann, und Jieß ab: 
fcheeren die fieben Locken ſeines Hauptes, und 
fing an ibn zu bezwingen, und feine Kraft 
wich von ibm. 

20. Und fie fprach: Pelifchtim über dich 
Schimfchen! und er erwachte aus feinem 
Schlafe und dachte, ich will binaus, wie 
fonft und mich aufraffen; eraber wußte nicht, 
daß der Ewige von ibm gewichen war. 

21. Und es griffen ibn die Pelifchtim, und 
ftachen ibm die Angen aus, und brachten 
ibn binab nach Aſah und banden ibn mit 


‚sbernen Ketten, under trieb die Mühle im 


Gefängniſſe. 

22. Und das Haar ſeines Hauptes begann 
zu wachfen, nachdem es abgeichoren werden. 

23. Und die Kürften der Pelifchtim ver: 
ſammelten ſich, ein großes Schlachtmabl zu 
opfern dem Dagon ibrem Gotte, und fich zu 
freuen. Und fie fprachen: Unfer Gott bat in 
unfere Hand gegeben Schimfchon, unfern 
Feind. 

24. Und da ihn das Volk ſah, prieſen ſie 
ihren Gott, denn ſie dachten: Gott bat 
in unfere Hand gegeben unfern und den 
Verwüſter umferes Landes, und der unferer 
Erfchlagenen fo viele machte. 

25. Und es gefchab, da ihnen wohl zu Mutbe 
war, da fprachen fie: Rufet den Schimfchen, 
daß er vor uns tanze! und fie riefen den 
Schimſchon aus dem Gefängniffe, und er 
tanzte vor ihnen und fie ftellten ibn zwischen 
die Säulen. 

26. Und Schimfchon fprach zu dem Kna— 
ben, der ihn bei der Hand bielt: Laſſe mic 
(08, daß ich die Säulen betaſte, auf welchen 
das Haus errichtet ift, und mich an fie lebne. 

27. Und das Haus war voll von Männern 
und Weibern, und dafelbit waren all die Kur: 
jten der Pelifchtim, und auf dem Dache an 
dreitanfend Männer und Weiber, die dem 
Tanz Schimfebons anfaben. 

28. Und Schimfchon rief zum Ewigen und 
fprach: Herr, Gott, gedenfe doch mein, und 
jtärfe mich nur dies Mal, o Gott, umd i 
will eine einmalige Rache nebmen weg 
meiner beiden Augen an den Pelifchtim! 

29. Und Schimſchon umfchlang die bei 
Mittelfäulen, auf welchen das Haus erri 
tet war, umd ftüßte fich darauf, die eine 
feiner Rechten, die andere mit feiner Linf 


Ecele fammt den Pelifchtim! Und er beugte 
(Nie) mit Kraft und einftürzte das Haus auf 
die Fürſten und auf alles Bolf, das darin. 
Und es waren der Todten, die er bei feinem 
Tode getodtet, mehr, denn die er bei feinem 
Leben getödtet. 

31. Und binab gingen feine Brüder und fein 
ganzes Vaterhaus, und trugen ibn, und 
gingen binauf und begruben ibn zwifchen 
Zoreah und Efchtaol im Grabe Manoachs fei: 
nes Baters; und er hatte Jisrael gerichtet 
jwanzig Jabre. 


Das 17. Kapitel. 


1. Und es war ein Mann vom Gebirge Ef: 
rajim und fein Name Michaibu. 

2. Und er fprach zu feiner Mutter: Die tau⸗ 
fend ein hundert (Schefel) Silber, die dir ge: 
nommen worden — und du fluchteft, und 
ſprachſt vor meinen Ohren — fiebe, das Sil: 
ber ıjt bei mir, das babe ich genommen. Und 
feine Mutter fprach: Gefegnet fei mein Sohn 
dem Emigen. 

3. Und zurüd gab er die taufend ein hun— 
dert (Schefel) Silber feiner Mutter, und feine 
Mutter fprach: Gebeiliget babe ich das Sil— 
ber dem Ewigen aus meinerHand für ıneinen 
Sohn, ein gebauenes und gegoflenes Bild 
ju machen, und nun gebe ich es dir zurüd. 

4. Er aber gab das Eilber feiner Mutter 
zurüd, und feıne Mutter nahm zweihundert 
(Schekel)Silber und gabes dem Goldſchmied, 
und er machte daraus ein gehauenes und ge— 
goſſenes Bild und es war im Hauſe Michai— 


u's. 

5. Und der Mann Michah hatte ein Gottes- 
baus, und er machte Efod und Terafiın, und 
füllte die Hand eines feiner Sobne, und er 
war ibm ju einem Prieſter. 

6. Ju jener Zeit war fein König in Jisradl. 
Ein jeglicher that was in feinen Augen recht 
war. 

7. Und es war ein Nüngling aus Bet Le: 
chem Zebudab von dem Befchlechte Jehudab, 
der ein Lewi war, und dafelbit weilte. 

8. Und der Mann ging aus der Stadt aus 
Bet Lechem Rebudab, um zu weilen, wo er 
es treffen würde, und er kam in das Gebirge 
Gfrajim, zum Haufe Michab’s, um feinen 
eg (weiter) zu machen. 

9. Und Michab fprach zu ibm: Woher 
kommſi dur? under fprach zu ibm: Ein Lewi 
bin ich von Bet Lechem Jehudah, und ich 
gebe zu weilen, wo ich es treffen werde. 

10. Und Michab fprach zu ihm: Bleibe bei 
niir und fei mir zu einem Bater und einem 


Silber für ein Jahr, und einen Anzug Kleis 
der und deinen Xebensbedarf; und der Lewi 
ging bin. 

11. Und der Lewi entfchloß fich bei dem 
Manne zu bleiben, und der Jüngling ward 
ihm wie einer feiner Schne. 

12. Und Michab füllte die Hand des Lewi, 
und der Jüngling war ibm zu einem Priefter, 
und war im Haufe Michab’s. 

13. Da ſprach Michab: Nett weiß ich, daß 
der Ewige mir wohl tbun wird, weil der Lewi 
Priefter bei mir geworden ift. 


Das 18. Kapitel, 


1. „In jener Zeit war fein König in Fiss 
racl, und in jener Zeit ſuchte fich der Stamm 
Dan einen Beſitz um da zu wohnen, denn es 
war ibm bis auf felbigen Tag noch fein Erb» 
tbeil zugefallen unterden Stämmen Risracl’s. 

2. Und die Söhne Dan fchicften aus ihrem 
Gefchlechte fünf Männer von ihnen, tüchtige 
Männer aus Zoreab und Efchtaol, das Land 
anszufundfchaften und es zu erforfchen. Und 
ſie en zu ibnen: Gebet, erforfchet das 
Land, und fie famen in das Gebirge Efras 
jim im das Haus Michah's, und übernach- 
teten allda. 

3. Sie waren eben am Haufe Michab’s, da 
erkannten fie die Stimme des Jünglings, des 
Lewi, umd fie febrten da ein, und fprachen 
ju ibm: Wer bat dich bieber gebracht, und 
was thuſt du bier? und was haſt du bier? 

4. Under fprach zu ihnen: So und fo bat 
Michah mir getban, umd er mietbete mich, 
und ich ward ihm zu einem Prieſter. 

5. Da fprachen fie zu ibm: Befrage doch 
Bott, daß wir erfennen, ob gelingen wird 
unfer Weg, auf dem wir zieben, 

6. Und der Priefter fprach zu ibnen: Gebet 
in Frieden! Bor dem Angefichte des Ewigen 
ift euer Weg, auf dem ihr zieht. 

7. Und die fünf Männer gingen und famen 
nach Zajifch, und fie ſahen das Bolf, das das 
rin, rubig wohnen, nach Weife der Zidonim 
friedlich und rubig, und Keiner, der im Ges 
ringiten (einen) frünfte im Lande als Erbe der 
Herrſchaft, und fern waren fie von den Zidos 
nim, und batten mit feinem Menfchen Berfebr. 

8. Und fie famen zu ibren Brüdern nach 
Zoreab und Efchtaol, und ihre Brüder fpras 
chen zu ibnen: Was (bringet) ibr? 

9. Da fprachen fie: Auf, laffet uns gegen fie 
jieben, denn wir haben das Land gefeben, 
und fiche, es iſt ſehr gut, umd ihr feid rubig ? 
Seid nicht träge binzugeßen, zu fommen das 
Land einzunehmen. 
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10. Wenn ibr fommet, fommet ibr zu ei- 
nem ficheren Bolfe, und das Land ift geräu— 
mig nach allen Seiten, denn der Herr bat es 
in unfere Hand gegeben; ein Ort, wo fein 
Mangel an irgend etwas, das auf Erden. 

11. Und es brachen von dort auf aus dem 
Berchlechte des Dani, aus Zoreab und Efch: 
tacl, fechsbunderte Mann, umgürtet mit 
Kriegsgerätben. 

12. Und gingen binauf und lagerten in 
Kirjat Rearim in Jehudah, daber nannten 
fie diefen Drt Lager Dans bis auf diefen 
Tag; ſiehe er ift hinter Kirjat Jearim. 

13. Und fie zogen weiter von dort mach dem 
Gebirge Efrajim und famen zum Haufe Mi: 
chah's. 

14. Da hoben an die fünf Männer, die ge: 
gangen waren das Land Lajifch auszjufund: 
ſchaften, und fprachen zu ibren Brüdern: 
Wiſſet ihr, daß in diefen Häufern Efod und 
Terafim, und ein gebanenes und gegofle: 
ner Bild vorhanden? Und nun überleget, 
was ibr tbun follt. 

15. Und fie febrten dafelbft ein und kamen 
in das Haus des Jünglings, des Lewi, in das 
Haus Micbab’s, und fragten ibn nach ſei— 
nem Woblfepn. 

16. Und die fechshundert Mann, umgürtet 
mit ihren Kriegsgerätben, ftanden am Ein: 
gangedesTbores, — die von den Söhnen Dan; 

17. Und hinaufſtiegen die fünf Männer, 
die gegangen waren das Land anszufund: 
ſchaften, fie gingen hinein, nahmen das ge: 
bauene Bild, und das Efod und die Terafim, 
und dasgegoffene Bild; und der Priefter ſtand 
am Eingange des Tbores, und dir fechsbun: 
dert Mann, die mit Kriegsgeräthen umgürtet, 

18. Und diefe famen in das Haus Michab’s, 
und nahmen das gebauene Bild ſammt Efod 
und die Terafim und das gegoflene Bild, und 
der Priejter fprach zu ihnen: Was thut ibr? 

19. Und fie fprachen zu ibm; Schweige, 
lege deine Hand auf deinen Mund und gebe 
mit ung, und fei uns zu einem Bater und 
einem Prieſier. Iſt es dir lieber, Priefter zu 
ſeyn für das Haus Eines Mannes, oder Pries 
jter zu ſeyn für einen Stamm und ein Ge: 
fehlecht in Fisradl? 

20. Da ward das Gerz des Priefters frob, 
und ernabm das Efod und die Terafim und 
das gehauene Bild, und ging unter des Bol: 
fes Mitte. 

21. Und fie wandten ſich und gingen, und 
tbaten die Kinder und die Heerden und alles 
Beſchwerliche voran, 

22. Sie waren ſchon fern vom Haufe Mi: 
chah's, da verfammelten ich die Männer, die 
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in den Häufern, die beim Haufe Michab’s, 
und folgten auf dem Fuße den Söhnen Dan. 

23. Und fie riefen die Söhne Dan; die aber 
wandten ihr Angeficht um, und fprachen zu 
N: Was haft du, daß du dich verfams 
melt? 

24. Und er ſprach: Meinen Gott, den ich 
machen laffen, babt ihr genommen fammt 
dem Priefter, umd feid gegangen, und was 
babe ich denn noch? und mie fprechet ihr zu 
mir: Was baft du? 

25. Da fprachen die Söhne Dan zu ibm: 
Laß deine Stimme nicht laut werden unter 
uns; daß nicht Männer erbitterten Gemüs 
thes euch anfallen, und du fommejt nm dein 
Leben, und um das Leben deines Hauſes! 

26. Und die Söhne Dan gingen ibres Wer 
ges; und da Michab fab, daß lie ihm zu ſtark 
waren, wandte er ſich und febrte zurüd in 
fein Haus. 

27. Und fie hatten genommen, was Michab 
machen laffen, und den Priefter, den er ge— 
babt, und famen über Lajiſch, über ein rubiges 
und friedliches Bolf, und ſchlugen fie mit der 
Schärfe des Schwertes, und die Stadt vers 
brannten fie durch Feuer. 

28. Und Niemand rettete, denn fern war es 
von Zidon, und fie hatten mit feinem Mens 
ſchen Berfebr, und es lag im Thale, das bei 
Bet Nechob, und fie baueten die Stadt und 
wohnten darin, 

29. Und nannten den Namen der Stadt, 
Dan, nach dem Namen Dans, ibres Baters, 
der dem Risradl geboren worden; Lajifch aber 
war der Name der Stadt vorber. 

30. Und die Söhne Dan errichteten fich das 
gebauene Wild, und Febonatan, Sohn Ger, 
ſchom, Sohn Menafcheb’s, er und feine 
Söhne waren Wriejter bei dem Stamme des 
Dani, bis auf die Weyfübrung (der Bewoh⸗ 
ner) des Landes. 

31. Und fie ftellten fich das Bild Michab’s 
auf, das er machen laffen — all die Tage, 
da das Haus Gottes in Schilob war. 


Das 19. Kapitel, 


1. Und es gefchab in jener Zeit, da Kein 
König in Fisrael war, daf ein Mann ans 
Lewi war, der an der Sinterfeite des Gebir; 
ges Efrajim wohnte, und er nahm fich ein 
Weib, ein Kebsweib, aus Bet Lechem Re: 
budab. | 

2. Und fein Rebsweib fiel von ibm ab und 
ging von ibm weg in das Haus ibres Baters 
nach Bet Lechem Jebudah, und war dafelbii 
ein Jahr vier Monate. 

3. Und ibr Mann machte fich auf, und ging 
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ihr nach, um zu ibrem Herzen zu reden, daß 
er fie zurüdbrächte. Und fein Knabe war mit 
ibm, und ein Geſpann Efel. Und fie brachte 
ihn in das Haus ihres Vaters, und es ſah 
ihn der Bater der jungen Frau, und freuete 
ſich ihm entgegen. 

4. Und es bielt ibn feſt fein Schwäher, der 
Bater der jungen Frau, und er blieb bei ibm 
trei Tage, und fie aßen und tranfen und 
ubernachteten dafelbit. 

5. Und es gefchab am vierten Tage, da 
machten fie ſich au Morgen früb auf, und er 
erbeb ich, um zu geben. Da fprach der Ba: 
er der Jungen grau zu feinem Cidam: Labe 
dein Herz mit einem Stück Brod, und dann 
moget ibr geben, 

6. Und fie fegten fich, und aßen beide zu: 
ummen, und traufen, und der Bater der 
jungen rau fprach zu dem Manne: Ent: 
chließe dich doch und bleibe über Nacht, und 
laffe dein Herz frob fepn. 

7. Der Mann aber jtand auf um zu geben, 
drang in ibm fein Schwäher, und er über: 
nachtete wiederum dafelbit, 

8. Und machte ſich frub auf am fünften 
Tage um zu geben. Da fprach der Bater der 
jungen grau: Labe doch dein Herz, und ver: 
— bis zur Neige des Tages. Und ſie aßen 

tide. 

9. Und der Mann ſtand auf um zu gehen, 
tt und ſein Kebsweib und ſein Knabe. Da 
ſotach zu ibm fein Schwäher, der Vater der 
jungen rau: Siebe, der Tag nimmt ab, es 
wird Abend, übernachtet doch! ſiehe, es iſt 
de Rubezeit des Tages, übernachte bier und 
ah dein Herz frob ſeyn, und macht euch 
morgen früb auf euern Weg, daß du nach dei: 
nem Haufe gebeit. 

10. Der Mann aber wolltenicht übernachten 

und Hand auf und ging bis Angefichts Jebus, 
das iſt Jeruſchalajim, und mit ibm ein Ge: 
dann gefattelter Efel, auch fein Kebsweib 
mar mit ibm. 
1. Sie waren eben bei Jebus, und der 
ag war ſehr gefunfen, da fprach der Knabe 
iu feinem Herren: Komme doch und laß ung 
infchren in diefe Stadt des Jebufi, daß wir 
datin übernachten. 

12. Und fein Herr fprach zu ibm: Wir wol: 
In nicht einfebren in die Stadt der Fremden, 
!tenicht von den Rindern Jisrael find, fon: 
dern wir jieben weiter nach Gibeab. 

13. Und er fprach zu feinem Knaben: Komm, 
und laß ung einem der Orte nabe fommen, 
er übernachten in Gibeah oder in Ra— 
nad, 


14. Da zogen fie weiter und gingen, und 
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die Sonne ging ihnen unter bei @ibeab, das 
Binjamin gehört. 

15. Und fie febrten bafelbit ein, um in 
Bibeab zu übernachten. Und als er anfım, 
fegte er fich bin auf die Straße der Stadt, 
doch Niemand nahm fie auf ins Haus, daß 
fie übernachteten, 

16. Und fiebe, ein alter Mann fam von feis 
ner Berrichtung vom Felde am Abent, und 
der Mann war vom Gebirge Efrajim, er aber 
weilte in Gibeab, und die Männer des Dr: 
tes waren Binjaminiten. 

17. Und er erhob feine Augen, und fah 
den Wandersmannauf der Straßeder Stadt; 
und der alte Mann fprach: Wohin gebft du 
und wober kommſt du? 

18. Und er fprach zu ibm: Wir zieben von 
Bet Lechem Jehudah bis an die Seite des 
Gebirges Efrajim; von daber bin ich, nnd 
ging nach Bet Lechem Jehudah, und mach 
dem Haufe des Emigen geb’ ich, und Nie; 
mand nimmt mich auf in's Haus. 

19. Und fo Stroh wie Kutter iſt vorbanden 
für unfere Efel, und auch Brod und Wein ift 
da für mich und deine Magd und für den 
Knaben, der mit deinen Dienern ijt. Es it 
an nichts Mangel. 

20. Da fprach der alte Mann: Friede mit 
dir, nur daß all dein Wedarf mir obliege; nur 
auf der Straße übernachte nicht. 

21. Und er brachte ibn in fein Haus, und 
mengte Kutter für die Efel, und fie wufchen 
ibre Füße und aßen und tranfen. 

2. Eie baten ibrem Herzen gütlich, ſiehe, 
da umringten die Männer der Stadt, Mäns 
ner, Söhne der Ruchlofigfeit, das Haus, 
fich gegen die Thüre dringend, und fprachen 
zudem Manne, dem Herrn des Hauſes, dem 
Alten, alfo: Herausfübre den Mann, der in 
dein Haus gefommen, daß wir ibn erfenuen. 

23. Und der Mann, der Herr des Haufes 
ging hinaus zu ibnen und fprach zu ibnen: 
Nicht doch meine Brüder, nicht verfabret 
übel, nachdem diefer Mann in mein Haus 
gefommen, verübt nicht diefe Schandtbat. 

24. Siebe, meine Tochter die Atıngfrau 
und fein Kebsweib, die will ich berausfübren, 
und ihr möget fie bezwingen, und tbun an 
ibnen, was in euren Augen gut ift. Aber an 
diefem Manne tbut nicht diefe Schandthat. 

25. Und die Männer wollten ibm fein Ges 
bör geben, und der Mann ergriff fein Rebss 
weib, und fübrte jie zu ihnen hinaus auf die 
Strafe, und fie erfannten fie, und mißbans 
delten jie die ganze Nacht bis zum Morgen, 
und ließen fie zieben mit dem Aufgange der 
Frühe. 
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26. Und das Weib fam beim, um den An: 
bruch des Morgens, und fiel nieder am Ein— 
gange des Haufes des Mannes, wofelbjt ihr 
Herr war, (und lag) bis zum beilen Tag. 

27. Und ibr Herr fand am Morgen auf und 
öffnete die Thüren des Haufes, und ging bin: 
aus, um feines Weges zu zieben, und fiche, 
das Weib, fein Rebsweib, lag am Cingange 
des Haufes und ihre Hände auf der Schwelle, 

28. Da fprach er zu ihr: Steb auf und laß 
uns zieben; aber niemand antwortete, und er 
nabın fie auf den Efel, und der Mann machte 
ſich auf und ging nach feinem Orte. 

29. Als er nun im feinem Haufe angefom: 
men, nabm er das Meffer umd ergriff fein 
Kebsweib und zerjiückte fie nach ibren Kno— 
cben in zwölf Stücke, und ſchickte fie berum 
durch das ganze Gebiet von Risradl. 

30. Und es gefcbab, jeder, der es fab, 
forach: Eolches ift nicht geſchehen umd nicht 
gefeben worden feit dem Tage des Ausganges 
der Kinder Jisraëel ans dem Lande Mizrajim 
bis auf diefen Tag. Nichtet euer Herz dar: 
auf, gebet Ratb und redet! 


Das W, Kapitel. 


F Und ausjogen all die Kinder Jisraẽël, 
und es verfammelte fich die Gemeinde mie 
Ein Mann von Dan bis Beer Scheba, und 
das Land Gilead, vor dem Ewigen in Mijpab. 

2. Da traten auf die Dberen des ganzen 
Bolfes aller Stämme von Nisracl in der Ber: 
fammlung des Bolfes Gottes, vier hundert 
taufend Mann Fußgänger, die das Schwert 
fübren fonnten. 

3. Und es hörten die Söhne Binjumin, daf 
die Rinder Jisradl nach Miypab binaufjogen. 
Und dieKinder Risracl fprachben: Saget aus, 
wie ift diefe böfe That gefcheben ? 

4. Da antwortete der lewitifche Mann, der 
Mann des ermordeten Weibes, und fprach: 
Nach Bibeab, welches Binjamins ijt, kam 
ich, ich und mein Kebsweib, um zu über: 
nachten. 

5. Und es machten fich auf gegen mich bie 
Bewohner von Gibeab und umringten wegen 
meiner das HausMNachts. Mich gedachten fie 
zu tödten und mein Kebsweib bezwangen fie, 
daß fie ſtarb. 

6. Nun ergriff ich mein Rebsweib und zer: 
ſtückte fie und ſchickte fie berum, durch das 
ganze. Befilde des Erbtbeils Jisradl’s; denn 
Unzucht und Schandtbat hatten ſie verübt in 
Jisraẽël. 

7. Eiche, ihr feid ſämmtlich da, Kinder 
Nisracl, fchaffe: denu bier Befcheid und Rath. 

8. Und das ganze Volk erhob fi wie Ein 


Richter, 19. 20. > vo" DET 


Mann und fprach: Wir geben nicht jeglicher 
nach feinem Zelte und kehren nicht jegliche 
in fein Hans, 

9. Und num dies fei, was wir Gibeab tbım 
(wir zieben) gegen felbiges nach dem 
Looſe, 

10. Und nehmen zehn Männer auf das 
Hundert von allen Stämmen Jisradl’s, um 
bundert anf das Taufend und Taufend auf 
Zebntaufend, für das Volk Borratb zu ſchaf— 
fen, um, wenn fie nach Gibeab Binjamin 
fommen, zu verfahren ganz wie die Schand- 
tbat, die es in Jisraël verübt. 

11. Und es verfammelten jich alle Männer 
Tisrael’s nach der Stadt, wie Ein Mann 
verbindet. | 

12. Und die Stämme Jisraël's ſchickten 
Männer durch alle Stimme Binjamins und 
ließen fagen: Was ift das für eine böſe That, 
die unter euch geicheben ? 

13. Und nun gebet ber die Männer, die 
Söhne der Ruchlofigfeit, die in Gibeab, dak 
wir fie tödten und austilgen das Böſe aus 
Jisrael; aber die Söhne Binjamin wollten 
nicht boren auf die Stimme ibrer Brüder der 
Kinder Jisracl. 

14. Und die Söbne Binjamin verfammel: 
ten fichb aus den Städten ndch Gibeab, um 
auszuziehen in den Krieg gegen die Rinder 
Risracl. 

15. Und die Söhne Binjamin ftellten ſich 
jur Mujterung am felbigen Tage aus den 
Etüdten: fechs und zwanzig tanfend Mann, 
die das Schwert zogen, außer den Bemob; 
nern Gibeah's, die ſich jtellten, fiebenbundert 
auserlefene Männer. 

16. Unter all diefem Volke waren fieben: 
bundert auserlefene Minner, an der rechten 
Hand gelähmt. Ein jeder folcher ſchleuderte 
mit dem Stein auf das Haar und feblte nicht. 

17. Und die Männer Jisracl’s fiellten ſich 
zur Mujierung außer Binjamin vierbundert: 
taufend Mann, die das Schwert führen fonn- 
ten; jeder von ibnen ein Kriegsmann. 

18. Und fie machten fich auf und jogen nad 
Ber EI und befragten Gott, und die Kin: 
der Jisraël fprachen: Wer ſoll von ung zn: 
erſt binaufzieben in den Krieg gegen die 
Söhne Binjamin? Und der Ewige ſprach 
Jehudab zuerit. j 

19. Und die Rinder Tisracl machten fi 
am Morgen auf und Iagerten gegen Gibeab. 

20. Und ausjogen die Männer von Jisrail 
jum Krieg mit Binjamin. Und es ordneten 
die Männer von Jisradl gegen fie eine 
Schlacht vor Gibeah. 

21. Und herauszogen die Söhne Binjamin 
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aus Sibeab und ſtreckten zu Boden von Rise: 
raöl am felbigen Tage zwei und zwanzig tau⸗ 
ſend Mann. 

2». Und es ermutbigte fich ‘das Volf, die 
Minner Jisracl’s, und fie: fubren fort eine 
Schlacht zu ordnen an dem Orte, wofelbit fie 
am erfien Tage geordnet. 

23. Da zogen binauf die Kinder Jisraël 
und weinten vor dem Ewigen bis zum Abend 
und befragten den Cwigen alfo: Sell id 
fortfabren in die Schlacht zu geben mit den 
Söhnen Binjamins, meines Bruders? Und 
der Ewige fprach: Ziebet wider ibn. 

A. Und die Kinder Jisradl rüdten gegen 
die Kinder Binjamin am zweiten Tage. 

25. Und berausjog Binjamin ibnen ent: 
gegen aus Gibeah am zweiten Tage und 
fireften nochmals zu Boden unter den Kin- 
dern Zisracl achtzebn taufend Mann, alles 
feldhe, Die das Schwert fübren fonnten. 

2%. Nun zogen binauf all die Kinder Jis: 
tatl und das ganze Bolf und famen nach Bet 
El und weinten, und faßen dort vor dem Ewi— 
gen, und faſteten am felbigen Tage bis zum 
Abend, und brachten dar&anzopfer und Mahl⸗ 
epfer vor dem Ewigen. 

277. Und die Kinder Jisrakl befragten den 
Ewigen — und dort war die Bundeslade 
Gottes in jener Zeit; 

3. Und Pinchas, Sohn Elaſar, des 
ESchnes Aharon, fand vor ibm im jener 
zeit — alfo: Soll ich fortfahren in den 
Krieg gu ziehen mit den Söhnen Binjamins, 
meines Bruders, oder foll ich es unterlaffen ? 
Difprach der Ewige: Ziehet, denn morgen 
geb’ ich ibn in deine Sand. 

29. Und Fisrael legte einen Hinterhalt ge: 
gen Gibeah ringe berum. 

30. Und die Kinder Jisracl zogen binauf 
gegen die Söhne Binjamin am dritten Tage 
und ftellten ich auf gegen Gibeab wie die 
torigen Male. 

31. Und ausjogen die Söhne Binjamin 
dem Bolfe entgegen, ließen fich fortzichen 
vender&tadt, und fingen an unter dem Bolfe 
Erſchlagene zu machen, wiedie vorigen Male, 
aufden gebabnten Straßen, deren eine nach 
Bet El aufjteigt, die andere nach Gibeab auf 
dm Felde, an dreißig Mann von Risradl. 
32 Und die Söhne Binjamin fprachen: 
Sie find gefchlagen vor uns wie das erlie 
Mal, und die Kinder Zisracl fprachen: Laf- 
uns flieben, daß wir fie fortzichen von der 
Stadt auf die gebahnten Straßen. 

33. Und alle Männer Jisracl’s machten fich 
auf von ihrem Orte und fiellten fich auf in 
Sacl Tamar, und der Hinterhalt Jisratl's 
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brach bervor von feinem Drte aus dem Blach« 
felde von Geba. 

34. Und famen von der Seite gen Gibeah 
ber, zehn taufend auserlefene Männer aus 
ganz Jisrael, und die Schlacht war ſchwer, 
jene aber wußten nicht, daß das Verderben 
fie erreichte. 

35. Und der Emige flug Binjamin vor 


‚den Rindern Nisrael, und niedermachten die 


Kinder Jisradl von Binjamiu an felbigem 
Tage fünf und zwanzig tanfend ein hundert 
Mann, alles folche, die das Schwert führen 
founten, 

36. Und die Söhne Binjamin faben, daf 
fie gefchlagen waren, und die Männer iss 
racl’8 gaben dem Binjamin Raum, denn fie 
verließen fich auf den Hinterhalt, den fie ges 
gen Bibeab gelegt. 

37. Der Sinterbalt aber eilte und breitete 
fich aus gegen Gibeah bin, und der Hinter: 
balt zog bin und fchlug die ganze Stadt mit 
der Schärfe des Schwertes. 

38. Und die Berabredung batten die Mäns 
ner Risradl’s mit dem Hinterbalte, daß fie in 
Fülle auffieigen laffen die Nauchwolfe aus 
der Stadt. 

39. Und dieMänner Jisraël's wandten um 
in der Schlacht, und Binjamin fing an unter 
den Männern Risradl’s Erfchlagene zu mas 
chen an dreifig Mann, denn fie fprachen: Er 
ift ja gefchlagen vor uns wie in der erjien 
Schlacht. 

40. Und die Wolke fing an von der Stadt 
hinauf zu ſieigen wie eine Rauchſäule, und 
Binjamin kehrte ſich um und ſiehe, aufſtieg 
die Stadt ganz in Flammen gen Simmel. 

41. Und die Männer Jisraël's wandten 
um, und die Männer Binjamins erfchrafen, 
denn fie faben, daß das Berderben fie ers 
reicht. 

42. Und fie wandten fich vor den Männern 
Jisraël's anf den Weg nach der Wüſte. Aber 
die Schlacht erreichte ibn, und die aus den 
Städten fanıen, richteten ibn in feiner eige— 
nen Mitte zu Grunde. 

43. Sie umzingelten Binjamin, jagten ihn 

en Menuchab, trieben ibn anf den Weg 

is Gibeah gegenuber, gegen Aufgang der 
Sonne. 

44. Und es fielen von Binjamin achtzehn 
tauſend Mann, diefe alle tapfere Männer. 

45. Und fie wandten fich und floben in die 
MWüftenach Sela Rimmon; und fie bielten 
Nachlefe an ibm auf den gebahnten Straßen, 
fünf taufend Mann, und festen ibm nach bis 
Bideom und fchlugen von ibm jweitaufend 
Mann, 
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46. Und es waren all die von Binjamin 
Gefallenen am felbigen Tage fünf und zwan— 
zig taufend Mann, die das Schwert führen 
fonnten. Alles tapfere Männer. 

47. Und fie wandten ſich und floben in die 
Wüſte nach Sela Rimmon, fechsbundert 
Mann, und fie blieben in Sela Rimmon vier 
Monate. 

48. Und die Männer von Zisracl kehrten 
zurüd zu den Söhnen Binjamin und fchlu: 
gen fie mit der Schärfe des Schwertes, fo 
die Stadt völlig wie das Bieb, wie auch alles 
Borbandene, ja all die Siädte, auf die fie 
trafen, ſteckten fie in Brand. 


Das 21. Kapitel, 


1. Die Männer Fisrael’s aber ſchwuren 
zu Mizpab alfo: Niemand darf von ung feine 
Tochter an Binjamin zum Weibe geben. 

2. Und das Bolf fam nach Bet El und fie 
faßen dort bis zum Abend vor Bott und er: 
boben ibre Stimme und -weinten febr, 

3. Und fprachen: Warum, o Ewiger, Bott 
Risrael's, iſt folches in Jisraël gefcheben, 
daß heut ein Stamm aus Jisradl vermißt 
wird? 

4. Und es geſchah am andern Tage, da ſtand 
das Volk frub auf, umd fie baueten dafelbit 
einen Altar und brachten Ganzopfer und 
Mablopfer dur. 

5. Da fprachen die Kinder Risracl: Wer ift 
von all den Stämmen Jisraẽël's, der nicht 
mit der Berfammlung binaufgegangen ift zum 
Ewigen? — Denn c8 bejtand der große 
Schwur gegen den, der nicht hinqufgegan— 

en war zum Ewigen nah Mizpah, daß es 

ich: Er fierbe des Todes. 

6. Und die Kinder Jisraël batten Neue 
wegen Binjamin ibres Bruders und fie fpra: 
chen: Ausgerottet it beutecin ganzer Stamm 
ans Nisradl. 

7. Was thbun wir für fie, die noch Lebrigen, 
bebufs der Weiber? Wir baden ja bei dem 
Ewigen gefchworen, daß wir ihnen nicht von 
unfern Töchtern zu Weibern geben. 

8 Und fie fprachen: Mo ijt einer von den 
Stämmen Jisraẽël's, der nicht binaufgegan: 
gen zum Ewigen nach Mispab? und * 
fein Dann war ins Lager gekommen von 
Jabeſch Gilead zur Verſammlung. 

9. Und das Volk ließ ſich muſtern, und 
ſiehe, kein Mann war dort von den Bewoh— 
nern von Jabeſch Gilead. 

10. Und die Gemeinde ſchickte dahin zwölf 
tauſend Mann von den tapfern Männern, 
und ſie geboten ihnen alſo: Gebet und ſchla— 
get die Bewohner von Jabeſch Gilead mit der 
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Schärfe des Schwertes, auch die Weiber 
und die Kinder. 

11. Und dies ift, mas ihr thun follt: alles 
Männliche und jedes Weib, das den Bei— 
ſchlaf eines Mannes erfannt, follt ihr bannen. 

12. Und jie fanden von den Bewohnern von 
Jabeſch Gilead vier hundert jungfräuliche 
Mädchen, die noch keinen Mann erkannt 
durch Beiſchlaf, und brachten ſie ins Lager 
nach Schiloh, das im Lande Kenaan. 

13. Und die ganze Gemeinde fandte und 
redete zu den Kindern Binjamin, die in 
Sela Rimmon, und entboten ihnen Krieden. 

14. Und Binjamin fehrte in felbiger Zeit 
zurück und fie gaben ihnen die Meiber, die 
fie hatten leben laffen von den Weibern von 
Jabeſch Gilend, aber fanden nicht genug 
für fie. 

15. Und dem Bolfe war 28 leid um Binja; 
min, daß der Emige einen Rif gemacht in 
den Stämmen Jisradl’s. 

16. Da fprachen die Aelteften der Gemein— 
de: Was follen wir tbun für die Uebrigen 
bebufs der Weiber? Denn es waren aus Bin» 
jamin die Weiber vertilgt. 

17. Und fie fprachen: Cin Erbtbeil der 
Rettung bleibe Binjamin, daß nicht ausges 
löfcht werde ein Stamm aus Jisraẽël. 

18. Wir nun fonnen ibın feine Weiber von 
unfern Töchtern geben, denn die Kinder 
Zisrael haben gefchworen alſo: Berflucht, 
wer ein Weib giebt dem Binjumin. 

19. Und fie fprachen: Siebe, ein Feſt des 
Ewigen ift in Schilob von Jahr zu Jabr, das 
mitternächtlich von Bet El (liegt) gegen Sons 
nenaufgang mach der Straße bin, die von 
Bet ei binaufgebt nach Schechem zu, im 
Mittage von Lebonah. 

20. Und fie geboten den Söhnen Binjamin 
alfo: Gehet bin und kauert in den Wein— 
bergen. 

21. Und febet zu, wenn die Töchter Schi: 
lohs berausfommen den Reigen zu tanzen, 
fo fommet aus den Weinbergen bervor und 
greifet euch jeglicher fein Weib von den 
Töchtern Schilohs und gebet ins Land Bin- 
jamin. 

22. Und es wird gefcheben, wenn ibre El: 
ter oder ihre Brüder fommen mit ung zu ba= 
dern, fo werden wir zu ibnen fprechen: Göns 
net fie ung; denn wir haben Xeder fein Weib 
nicht im Kriege genommen, ibr aber babt fie 
ibnen nicht gegeben, daß ibr Jegt der Schuld 
verfielet. 

23. Und es tbaten alfo die Söhne Binjamin 
und nabmen Weiber nach ihrer Anzabl von 
den Tänzerinnen, die fie geraubt,und gingen 
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und kehrten zurück in ihr Beſitzthum und baus | umd fie gingen hinweg von da, ein Feder ın 


ten die Städte wicder und wohnten darin. 
24. Und auseinander gingen von dort die 


| fein Befigtbum. 


25. In jener Zeit war fein König in Jis— 


Kinder Jisraöl in felbiger Zeit, jeder Mann | radl: ein Jeglicher that, was in feinen Aus 
ju feinem Stamme und zu feinem Gefchlechte, | gen recht war. 


Un 
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Das 1. Kapitel. 


Au Uns es war ein Mann von Ramatajim 
som vom Gebirg Efrajim, umd fein Name 
war Elkanah Sobn Jerocham, Sobnes Eli: 
du, Sohnes Tochu, Sohnes Zuf, ein 
(frati, 

2 Under hatte zwei Weiber, der Name der 
anen war Channah und der Mame der an: 
tern Peninnab. Es batteaber Peninnab Kin- 
der, und Channah batte feine Kinder. 

3. Und derfelbige Mann ging binauf aus 
kiner Stadt von Jahr zu Jubr, fich zu büf: 
Ion und zu opfern vor dem Ewigen der Heer: 
baaren in Schileb; und dafelbft waren die 
kiden Söhne des Eli, Ehofni und Pinchas, 
Priefter dem Ewigen. 

4. War nun der Tag, da Elfanab opferte, 
gaber der Peninnab, feinem Weibe, und 
al ihren Söhnen und ibren Töchtern Theile. 

>. Aber der Channah gab er ein Theil für 
wei; denn die Channah liebte er ſehr, ob: 
hen der Ewige ibren Mutterſchoß vers 
ſchloſſen hatte. 

6. Und es kränkte fie ibre Nebenbublerin, 
Kränfung fiber Kränfung, um fie einzu: 
ſhüchtern; denn verjchloffen hatte der Ewige 
Iren Mutterfchoß. 

7. Und wie er alfo tbat Jabr für Jahr, fo 
eftfie binaufging in das Haus des Emigen, 
(o fräntte fie fie, daß fie weinte und nicht af. 
3. Da fprach zu ihr Elfanab, ibr Mann: 
Channab, warum weinft du, und warum 
Teit du nicht? und warum ift deinem Her: 
+ ea Bin ich dir nicht lieber denn zehn 

obne 


9. Und Channab fiand auf, nachdem fie ge⸗ 
geilen zu Schilob und nachdem fie getrunfen. 
Und Eli, der Priefter, faß auf dem Stuhle 
an der Pfoſie des Tempels des Ewigen. 

10. Eie aber war betrübten Gemüthes und 
betete zum Ewigen und weinte heftig, 

il. Und tbat ein Gelübde und fprach: Ewi— 
ger der Seerfchaaren, wenn du fiebeft auf 
das Elend deiner Magd und mein gedenfeft 
und nicht vergiffeft deiner Magd, und gewäh— 
reft deiner Magd münnlichen Eaamen, fo 
will ich ihn fchenfen dem Ewigen für all feine 
Lebenstage, und ein Scheermefler komme 
nicht auf fein Haupt. 

12. Und es gefchab, als fie viel betete vor 
dem Ewigen, fo beobachtete Eli ihren Mund. 

13. Da nun Ebannabzu ihremHerjen fprach, 
nur ibre Lippen fich bewegten, aber ibre 
Stimme nicht gebört wurde, fo bielt fie Eli 
für eine Betrunfene. 

14. Und Eli fprach zu ihr: Bis wann willft 
du wie eine Betrunfene thbun? Lege ab dei: 
nen Weinraufch von dir. 

15. Da antwortete Channab und fprach: 
Nicht fo, mein Herr! ein Weib fehmeren Ges 
miütbes bin ich, und Wein und Beraufchen 
des bab’ ich nicht getrunfen; und fo ſchüttete 
ich aus meine Seele vor dem Ewigen. 

16. See nicht deine Magd einer Tochter 
der Ruchloſigkeit gleich; denn aus der Fülle 
meines Kummers und meiner Kränfung bab’ 
ich bisber geredet. 

17. Und Eli antwortete und ſprach: Gebe 
in $rieden, und der Gott Jisradl’s gewähre 
dein Begebr, das du von ihm begebret. 

18. Und fie fprach: Möge Gunjt finden 
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deine Magd in deinen Augen. Und das Weib | nicht gebe Trog aus eurem Munde. Denn 
ging ihres Weges und aß, und ihr Angeficht | ein Bott der Gefinnungen ift der Ewige und 
war nicht mebr wie fonft. ; von ihm erwogen werden die Handlungen. 

19. Und fie machten fich Morgens früb auf| 4. Der Bogen der Helden bricht, und die 
und bückten fich vor dem Ewigen und febrten | Manfenden gürten Macht um. 
zurüd, und famen in ihr HausnabRamab, | 5. Satte vermietben fih um Brod, und 
und Elfanab erfannte Channah, fein Weib, | Hungrige feiern. Während die Unfruchtbare 
und der Ewige gedachte ibrer. fieben gebiert, welt bin. die Rinderreiche. 

20. Und es geſchah nach dem Umlauf der] G, Per Ewige tödtet und macht lebendig 
Seit, da ward Channah ſchwanger und ge⸗ſenkt im die Gruft und bebt empor 
bar einen Sohn und nannte feinen Namen | 7, Der Ewige macht arın, und macht reich 
re denn: vom Emigen hab’ ich ihn ernichrigt, doch erhöht er auch; 

egebrt. Ba 8. Nichtet empor aus dem Staube den Ar- 

21. Und binaufging der Mann Elfanab | en, aus dem Kotbe erhöht er den Dürftigen, 
und fein ganzes Haus, dem Ewigen das jähr⸗ | ya er ibn fege neben die Edlen, und den 
liche Opfer zu bringen und fein Gelübde. Thron der Ebre tbeilt er ibnen zu. Denn des 

22. Aber Channah ging nicht hinauf; denn | Gyyigen find die Pfeiler der Erde, auf die er 
fie fprach zu ibrem Manne: Bis entwöhnt der | den Erdbau geitellt. 

Knabe ift, dann will ich ihm bringen, daß 9, Die Tritte feiner Frommen mabret er, 
—— —— des Ewigen und | gper die Frevler — in FZinfierniß verfiummen 
v . r } n 

23. Und Elfanab, ihr Mann, fprach zu ihr: I Rn ean nicht durch Kraft obfiegt ber 
Thue, was gut iſt im deinen Augen, bleibe | 9, Der Ewige — zerfehmettert find feine 
dabeim, bis du ihn entwöhnt. Möge nur ber | gaderer, über ihnen in den Himmeln donnert 
Ewige fein Wort bejtätigen. Und das Weib |, Der Ewige richtet die Enden der Erde, 
ae fängte ihren Sohn, bis md werleinet Macht feinem Könige und er: 

24. Und fie brachte, ihm hinauf mit fich, Sn a mach 
rs — > zen feinem Haufe, der Knabe aber diente dem 

, el | Ewigen im Angefichte Eli's des Priciiers. 
Bein, und brachte ihn in das Hans bee Tl 12. Und die Söhne Eli’s, Sobne der Ruch: 
gen nach Schilohz und der Kuabe war un lofigfeit, fannten den Ewigen nicht. 


13. Und das Verbalten der Priefter gegen 
das Volf (war alfoY: Wer irgend ein Opfer 
brachte — kam der Anabe des Priefiers, wenn 
man das Fleifch Fochte, mit der dreizübmigen 
Babel in der Hand, 

14. Und ftieß in das Becken, oder in den 
Topf, oder in den Keffel, oder in die Pfanne: 
was immer die Gabel berauf brachte, nabın 
der Priefier damit. Alſo bielten fie es mit 
ganz Jisrael, die dahin famen, in Schilob. 

15. Sogar bevor fie das Unfchlitt in Dampf 
aufgeben ließen, fam der Knabe des Prie- 
jters und fprach zu dem Manne, der opferte: 
Sieb Fleifch zu braten für den Priefter, und 
er wird nicht annebmen von dir gefochtes 
Fleifch, fondern robes. 

16. Sprach dann zu ibm der Mann: In 
Dampf werden fie fofort das Unfchlitt aufge— 
ben laffen, dann nimm dir, wie deine Seele 
begebrt; fo fprach er zu ihm: Nein, fondern 
jegt folljt du geben, wonicht, nehme ich «3 
mit Gewalt. 

17. Und die Echuld der Rünglinge war febr 
groß vor dem Angefichte des Ewigen, den 





ung. 
er Und fie fchlachteten den Karren und 
brachten den Knaben zu Eli. 

26. Und fie fprach: Bitte, mein Herr! So 
wahr deine Seele lebt, mein Herr, bin ich 
das Weib, das bei dir bier gejtanden, zum 
Ewigen zu beten. 

77. Um diefen Rnaben babe ich gebetet, 
und der Ewige bat mir gewährt mein Begebr, 
das ich von ibm begehrt. 

28. Aber auch ich habe ihn gelicben dem 
Ewigen; all die Tage, die er lebt, iſt er dem 
Ewige geliehen. Und er bückte fich daſelbſt 
vor dem Emigen. . 


Das 2. Kapitel. 


1. Und Channab betete und ſprach: Es 
jubelt mein Herz in den Ewigen; erböbt iji 
mein Horn durch den Ewigen. Weit yenffnet 
ift mein Mund über meine Feinde; denn ich 
freue mich deiner Hilfe. 

2. Keiner ift heilig, wie der Ewige; denn 
Niemand ijt außer dir und es giebt feinen 
Hort wie unfern Bott. 

3. Häufet nicht Reden des Hochmutbs, 
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die Leute befchimpften die Dpfergabe des 
Ewigen. 

18. Und Schemuel diente vor dem Ange— 
ſichte des Ewigen, ein Knabe, umgürtet mit 
einem leinenen Efod. 

19. Und ein kleines Oberkleid machte ihm 
ſeine Mutter und brachte es ihm hinauf von 
Jahr zu Jahr, wenn fie mit ihrem Maune 
binauf ging, das jährliche Opfer darzubrin: 
ges, 

2. Dann fegnete Eli den Elfanab und fein 
Beib und fprach: Gebe dir der Ewige Sa— 
men von diefem Weibe fur das Selichene, das 
er dem Ewigen gelichen. Und fie gingen au 
feinen Drt. 

21. Als der Ewige Channah bedachte, da 
ward fie ſchwanger und gebar drei Söhne und 
mei Tochter. Und der Knabe Schemuel 
wuchs bei dem Ewigen. 

2. Und Eli war ſehr alt und borte alles, 
was feine Söhne tbaten an ganz Jisracl, und 
daß fie lagen bei den Weibern, die jich ſam— 
melten am Eingange des Stiftszeltes, 

23. Und er fprach zu ihnen: Warum tbut 
ibe dergleichen Dinge? wie ich eure bofen 
Dinge böre von dem ganzen Bolfe, dieſem da. 

A. Nicht fo, meine Söhne! denn nicht gut 
iſt das Gerücht, das ich verbreiten höre das 
Bolf des Ewigen. 

25. Wenn ein Mann fündigt gegen einen 
Rann, fo fchlichtet es ihm der Richter, wenn 
aber gegen den Ewigen ein Mann fündigt, 
wer foll für ihn beten? Sie aber geborchten 
nicht der Stimme ihres Baters, denn der Ewi⸗ 
ge wollte fie tödten. 

%. Und der Knabe Schemuel ward fort 
und fort größer und woblgefälliger, fo bei dem 
Ewigen, wie bei den Menfchen. 

27. Und ein Mann Gottes fam zu Eli und 
ſdrach zu ibm: Alfo fpricht der Ewige: Habe 
ih mich offenbart dem Haufe deines Baters, 
— fie in Miztajim dem Haufe Pharaoh ges 
orten, 

28. Und mir ibn aus all den Stämmen Jis— 
ratl's zum Prieſier erwählet, darzubringen 
auf meinem Altar, Räucherwerk zu räuchern, 
das Efod zu tragen vor mir, und gab deinem 
— all die Feuergaben der Kinder 
„Siörac; 

29. Warum denn tretet ihr auf mein Opfers 
wabl and auf mein Speifeopfer, die ich gebo- 
ten für die Wohnung? Und du ehrſt deine 
ohne mehr als mich, daß ibr euch mäſtet 
von den Erftlingen all der Gaben Fisracl's, 
meines Bolfes. 

30. Darum — ift der Bottesfpruch des Ewi⸗ 
gen, des Gottes Jisrael's: Ich hatte gefpro: 
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den: Dein Haus und das Hans deines Ba- 
ters follen vor mir wandeln in Emwigfeit; num 
aber ijt der Gottesfpruch des Emwigen: ferm 
ſei's von mir; denn meine Berebrer ehre ich 
und meine Berächter werden gering gebalten. 

31. Siehe, Tage kommen, da baue ich ab 
deinen Arın und den Arım des Haufes deines 
Baters,daf feiner alt werde in deinem Haufe. 

32. Und du, Feind der Wohnung, wirji nei: 
difch blicken auf alles, was er Gutes tbut an 
Nisrael, und es wird feiner alt werden in dei: 
nem Haufe in allen Zeiten, 

33. Und doch tilg’ ich dir niemand weg von 
meinem Altare, daß deine Augen vergeben 
und deine Secle verfchmachtet, und aller Zu: 
wachs deines Hauſes — fie follen im Mans 
nesalter ſterben. 

34. Und dies fei dir das Zeichen, das eins 
treffen wird an deinen beiden Söhnen, an 
Chofni und Pinchas; an Einem Tage follen 
fie beide fierben. 

35. Und ich werde mir aufjtellen einen be: 
währten Priefter; fo wie in meinem Herzen 
und in meiner Seele ift, wird er thun, und ich 
werde ibm bauen ein bewährtes Haus umd er 
foll wandeln vor meinem Gefalbten in allen 
zeiten. 

36. Und es foll gefcheben: jeder, der übrig 
bleibt in deinem Haufe, wird fommen, fich vor 
ihm zu bücken für ein Geldalmofen und für 
ein Stück Brod und wird iprechen: Küge mich 
doch binyu bei einem der Prieſterämter, daß 
ich ein Stück Brod effe. 


Das 3. Kapitel. 


1. Und der Knabe Schemuel diente dem 
Ewigen vor Eli. Und das Wort des Ewigen 
war felten im jener Zeit; eine Weiffagung 
war nicht haufig. 

2. Und es gefchab eines Tages, als Eli an 
feinem Drte lag; ſeine Augen aber hatten bes 
gonnen ſtumpf zu werden, er fonnte nicht ſe— 
ben; 

3. Und die Leuchte Gottes war noch nicht 
verleſchen und Schemuel lag in Tempel des 
Ewigen, woſelbſt die Lade Gottes: 

4. Da rief der Ewige Schemuel zu, und er 
fprach: Hier bin ich. 

5. Uud er lief zu Eli und fprach: Hier bin 
ich, du baft mich ja gerufen. Und er fprach: 
Ich habe nicht gerufen, lege dich wieder; und 
er ging umd legte fich. 

6. Und der Ewige fubr fort nochmals zu 
rufen: Schemuel! Und Schemuel jtand auf 
und ging zur Eli und fprach: Hier bin ich, du 
baft mich ja gerufen. Und er fprach: Ich bas 
be nicht gerufen, mein Sohn, lege dich wieder, 
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7. Und Schemuel fannte noch nicht den 
Ewigen, und noch batte fich das Wort des Ewi⸗ 
gen ibm nicht offenbart. 

8. Und der Ewige fubr fort zu rufen: Sche- 
muel! zum dritten Mal; und er fland auf 
und ging zu Eli und fprach: Hier bin ich, du 
baji mich ja gerufen. Da verftand Eli, daß 
der Ewige den Knaben rufe. 

9. Und Eli fprach zu Schemuel: Gebe, lege 
dich, und es gefchebe, wenn es dir zuruft, jo 
fprich: Rede, Ewiger, denn dein Knecht bört. 
Und Schemuel ging und legte fi an feinen 
Drt. 

10. Und der Ewige kam und ftellte fich bin 
und rief, wie die vorigen Male: Schemuel, 
Schemuel! Und Schemuel ſprach: Rede, 
denn dein Knecht hört. 

II. Und der Ewige ſprach zu Schemuel: 
Sieb, ich thue eine Sache in Jisraël, daß 
Reden, der fie hört, beide Ohren gellen. 

12. Jenes Tages erfüll’ ih an Elialles, was 
ich geredet wegen feines Hanfes: Anbegiun 
und Vollendung. 

13. Und ich thue ihm fund, daß ich fein 

Haus richten will bis in Cmwigfeit, um die 
Sünde, daß er gewußt, daß fich den Fluch 
bringen feine Söhne, und er bat ihnen nicht 
geitenert. 

14. Und darum bab’ ich aefchworen dem 
Haufe Eli's: Wo gefühnt wird die Schuld 
des Haufes Eli's durch Opfermahl und Spei—⸗ 
feopfer bis in Ewigfeit!... 

15. Und Schemuel lag bis zum Morgen, 
und öffnetedie Tbüren desHauſes des Ewigen, 
und Schemuel fürchtete fich, dem Eli die Er: 
ſcheinung zu verfünden. 


16. Da rief Eli den Schemuel und fprach: 
Schemuel, mein Sohn! und er fprach: Hier 
bin ich. 

17. Und er fprach: Welches ift die Nede, 
die er zu dir geredet? Verhehle fie mir doch 
nicht! Alfo thue dir Gott, und alfo fahre er 
fort, wenn du verbebljt vor mir ein Wort von 
der ganzen Rede, die er zu dir geredet. 

18. Und Schemuel berichtete ibm all die 
Worte und verbeblte ibm nichts. Er aber 
fprach: Er ift der Ewige; was gut ift im feis 
nen Augen, tbut er. 

19. Und Schemuel wurde groß und ber 
Ewige war mit ihm und ließ feines von all 
feinen Worten zur Erde fallen. 

20. Und es erfannte ganz Jisracl von Dan 
bis Beer Scheba, daß Schemuel als Propbet 
dem Emwigen bewährt fei. - | 

21. Und der Ewige fubr fort in Schilob zu 
erfcheinen; denn der Ewige offenbarte jich 
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dem Schemuel in Echiloh mit dem Worte des 
Ewigen. 


Das 4. Kapitel. 


1. Und der Ausfpruch Schemuels erging 
an ganz Tisradl. Und Jisraël zog aus, den 
Delifchtim entgegen zum Kriege, und fie la— 
gerten bei Eben Haeſer und die Pelifchtim 
lagerten in Afef. 

2. Und die Pelifchtim ftellten fich auf, Jis— 
rael gegenüber, und die Schlacht ariff nım fich 
und Lisradl ward gefchlagen von den Pelifch- 
tim, und fie fchlugen auf dem Wablplage anf 
dem Felde an vier taufend Mann. 

3. Und das Volk kam ins Lager, da fprachen 
die Aelteften Risradl’s: Warum bat uns ben- 
te der Ewige gefchlagen vor den Pelifchtim ? 
Laffet ung bolen zu uns von Echilob die Bun: 
deslade des Ewigen, daß fie in unfere Mitte 
fomme und uns aus der Hand unfrer Feinde 
rette. 

4. Und Das Bolf ſchickte nah Schiloh und 
fie brachten von dort die Bındesladedes Ewi: 
gen der Heerfchaaren, des über Cherubim 
Thronenden. Und dort waren die beiden 
Söhne Eli's bei der Bundeslade Gottes, 
Chofni und Pinchas. 

5. Und es geſchab, da die Bundeslade des 
Ewigen ins Lager kam, da erhob ganz Jis— 
raël ein großes Lärmgeſchrei, daß die Erde 
dröhnte. 

6. Und die Peliſchtim hörten das Lärmge— 
ſchrei und ſprachen: Was bedentet dies große 
Lärmgefchrei im Lager der Ibrim? Da merf: 
ten fie, daß die Lade des Ewigen gefommen 
fei ins Lager. 

7. Und die Pelifchtim fürchteten fich; denu 
fie fpracben: Gott it ins Lager gefommen. 
Und fie fprachen: Weh uns, denn alfo war es 
nicht geitern, ebegeftern. 

8. Web uns! Wer wird ung retten aus der 
Hand diefer gewaltigen Götter? Dies find 
die Götter, welche Mizrajim ſchlugen mit al: 
len Schlägen in der Wüſte. 

9. Haltet euch tapfer und werdet Männer, 

elifchtim, daß ibr nicht Knechte werdet der 

brim, mie fie euch Knechte waren: fo wer: 
det denn Männer und fireitet! 

10. Und die Pelifchtim firitten und Jisract 
wurde gefchlagen, und fie loben jeglicher nach 
feinem Zelte, und die Niederlage war febr 
groß. Und es fielen von Fisracl dreißig tau— 
fend Mann Fußvolk. 

11. Und die Lade Gottes ward genommen, 
und die beiden Söhne Eli’s ftarben, Chofui 
und Pinchas. 

12. Und ein Mann aus Binjamin lief vom 
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Wabiplage und fam nad Schilob felbigen 
Tages, und feine Kleider waren zerriffen und 
Erde auf feinem Haupte. 

13. Und als gr kam, ſiehe, da faß Eli auf jei> 
nem Stuble an der Seite des Weges, umber: 
fbauend; denn fein Herz war unrubig um 
die Lade Gottes. Und als der Mann gefom: 
men war, es zu berichten in der Stadt, da 

ſchrie die ganze Stadt. 

14. Und Eli börte die Stimme des Schrei: 
ens, und fprach: Was bedeutet diefe Stimme 
der Menge? Und der Mann cilte und kam 
und berichtete es dem Eli. 

15. Und Eli war acht und neunzig Qabre 
alt, und feine Augen waren ſtarr underfonnte 
nicht feben. - 

16. Und der Mann fprach zu Eli: Ich bin 
es, der von dem Wablplage fommt, und ich bin 
von dem Wablplage beut entfloben. Und er 
ſprach: Wie fand die Sache, mein Sohn? 

17. Da antwortete der Bote und fprach: 
Gefloben ijt Jisraël vor den Pelifchtim, und 
auch eine große Niederlage traf das Bolf, und 
auch deine beiden Eobne find todt, Chofni 
and Pinchas, und die Lade Gottes ift genom: 
men worden. 

18. Ind es geſchah, da er gedachte der Lade 
&ottes, fiel er von dem Stuble berab rüd: 
lings an der Seite des Thores und fein Ge: 
nick brach und er ftarb; denn alt war der 
Mann umd fehwer. Uud er hatte Jisraöl ge: 
richtet vierzig Jabre. 

19. Und feine Schnur, das Weib des Pin: 
chas, war fhwanger zum Gebären; als jie die 
Nachricht börte von der Wegnabme der Lade 
Gottes, und daß todt fei ibr Schwäber und 
ibr Mann, da fanf fie nieder und gebar, denn 
es überwältigten fie ibre Weben. 

20. Und ım Augenblide ibres Sterbens 
fprachen, die um fie ſtanden: Fürchte dich 
nicht, denn einen Sohn baft du geboren. 
Aber fie antwortete nicht und nahm es nicht 
zu Herzen. 

21. Und fie nannte den Knaben: Ichabod, 
das beißt: ins Elend gegangen ift die Herlich— 
feit von Nisradl; wegen der Weanabme der 
Lade Gottes und wegen ihres Schwähers 
und ibres Mannes. 

22. Und fie fprach: Ins Elend gegangen ift 
die Herrlichkeit von Jisracl, denn genommen 
ift die Lade Gottes. 


Das 5. Kapitel. 


J. Und die Peliſchtim hatten die Lade Bots 
tes genommen und brachten fievon Eben Hal 
fer nach Afchdod. 

2. Und die Pelifchtim nahmen die Lade Bot: 


257 


tes und brachten fie in das Haus dis Dagon 
und jiellten fie neben den Dagon. 

3. Als die Ajchdodim fich frub aufmachten 
am folgenden Tage, fiebe, da lag Dagon auf 
feinem Angefichte zur Erde vor der Lade des 
Ewigen; und jie nabmen den Dagon uud 
jtellten ibn an feinen Ort. 

4. Als jie jich frub aufmachten am Morgen 
des folgenden Tages, jiebe, da lag Dagon auf 
feinem Angefichte zur Erde vor der Lade des 
Ewigen, und der Kopf Dagow’s und feine bei: 
den Hände lagen abgetrennt auf der Schwel: 
le, nur der Fifchrumpf war davon übrig ges 
blieben. 

5. Darum treten die Priefter des Dagon 
und alle, die in das Haus des Dagen geben, 
nicht auf die Schwelle des Dagon in Aſchdod 
bis auf diefen Tag. 

6. Und die Hand des Ewigen lag ſchwer auf 
den Aichdodim, und er verbeerte fie und ſchlug 
fie mit Feuchtbeulen, fo Afchdod wie feine Ge: 
biete. 

7. Und die Leute von Afchdod faben, daß dem 
alfo fei, da ſprachen fie: Nicht wohnen foll 
tie Lade des Gottes Tisracl’s bei ung; denn 
ſeine Hand iſt bart uber uns und über Dagon, 
unſerem Gotte. 

8. Und fie fchieften und verfammelten all 
die Kürften der Pelifchtim zu fich und ſpra— 
hen: Was follen wir machen mit der Lade 
des Gottes Jisraël's? Und fie fprachen: 
Nach Bat ziebe die Lade des Böttes Jis— 
racl’s; und fie liegen wegziehen die Zade des 
Gottes Jisradl’s. 

9. Und es gefchab, nachdem fie fie hatten 
wegzjieben laffen, da war über die Stadt 
die Hand des Ewigen — eine febr große Ser: 
rüttung, und er fchlug die Leute der Stadt 
von Klein bis Groß, und es fegten fich anibre 
beimlichen Stellen Feuchtbeulen. 

10. Und jie entfandten die Lade Gottes nadı 
Efron; und es gefchab, als die Lade Gottes in 
Efron anfam, da fchrieen die Efronim und 
fprachen: Sie baben zu mir ziehen laffen die 
des Lade Gottes Jisracl’s, zu tödten mich 
und mein Bolf. 

11. Und fie ſchickten und verfammelten all 
die Kürjien der Pelifchtim und fprachen: Ent: 
fendet die Lade des Gottes Jisradl's, daß ſie 
jurücfebre nach ibrem Drte und nicht todie 
mich und mein Bolf. Denn eine Zerrüttung 
desTodes war inder ganzen Stadt; fehr ſchwer 
lag die Hand des Herrn dort. 

12. Und die Leute, welche nicht geitorben 
waren, wurden mit Keuchtbeulen geichlagen, 
und das Befchrei der Stadt flieg zum Himmel 
empor. 

R 
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Da5 6. Kapitel, 


1. Und es war die Lade des Ewigen im Ges 
filde der Pelifchtim fieben Monate. | 

2. Und die Pelifchtim beriefen die Priefter 
und die Wabrfager und fprachen: Was ma: 
chen wir mit der Lade des Ewigen? Thuet 
uns fund, womit wir fie entfenden an ibren 
Ort. 

3. Und fie fprachen: Werm ibr entfendet die 
Lade des Gottes Risracl’s, fo entfendet fie 
nicht leer; fondern ihr müßt ibr eine Buße er: 
ftatten. Dann werdet ibr genefen, umd cs 
wird euch fund werden, warum feine Hand 
nicht von euch weicht. . 

4. Da fprachen fie: Welches ift die Buße, 
die wir ibm erjtatten follen? Und fie fprachen: 
Nach der Zahl der Fürften der Pelifchtim fünf 
Feuchtbeulen von Gold, und fünf Mäuſe von 
Bold; denn Eine Plage traf fie Alle und eure 
Fürſten. 

5. Und ihr ſollt machen Abbilder von euren 
Feuchtbeulen und Abbilder von euren Mäu— 
ſen, die das Land verderben, und gebet dem 
Gotte Jisraël's Ehre; vielleicht läßt er leich— 
ter werden feine Hand über euch und über 
euren Göttern und über eurem Lande. 

6. Und warum wollt ibr verſtocken euer Herz, 
wie verftoct baben Mizrajim und Pharaoh 
ibr Herz? Micht wahr? als er ſich wunder: 
tbätig bewiefen an ihnen, da entließen fie fie, 
daß fie gingen. 

7. Und nun verfertiget und nehmet einen 
neuen Wagen; dazu zwei füugende Kühe, auf 
die fein Joch gefommen, und fpannet die Kübe 
an den Wagen, und bringet ihre Jungen bin: 
ter ihnen weg nach Haufe. 

8. Und nebmet die Lade des Ewigen und 
ftellet fie in den Wagen, und die Gerätbe von 
Bold, die ihr ibr als Buße erfiattet, tbuet in 
den Kaften ibm zur Seite, und entfendet fie, 
und fie gebe ab. 

9. Und febet: wenn fie den wg} nach ibrem 
Bebiete binanfziebet, nach Bet Schemefch, fo 
bat er uns angetban dies große Unglück; wo 
nicht, fo wiſſen wir, daß nicht feine Hand ung 
getroffen; ein Zufall war es für uns, 

10. Und die Männer tbaten alfo, und nah: 
men zwei fäugende Kübe und fpannten fie an 
den Wagen, und ihre Jungen fperrten fie ein 
zu Haufe, 

11. Und fie ftellten die Lade des Ewigen in 
den Wagen, und den Kaften und die Mäufe 
von Gold und die Abbilder ibrer Beulen. 

12. Und die Kübe gingen gerade aus in dem 
Wege, auf dem Wege nach Bet Schemefch; 
in Einer Straße gingen fie brüllend und wi: 
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chen nicht aus rechts noch linfs. Und di 
Aurfien der Pelifchtim gingen binter ibneı 
is an das Gebiet von Bet Schemefch. 

13. Und die von Bet Schemeſch bielten die 
Weijenerndte im Thale und fie erboben ibr 
Augen und faben die Lade, und freueten fid 
bei dem Anblide. 

14. Und der Wagen ging nach dem Feldt 
Jebofchua’s von Bet Schemefh und jiam 
dort jtille; und dafelbft war ein großer Stein. 
Und fie fpalteten das Holz des Wagens, umd 
die Kühe brachten fie als Ganzopfer dar dem 
Ewigen. 

15. Und diegewijimnabmen berunter die Lade 
des Ewigen und den KRaften, der bei ibr, worin 
die Geräthe von Gold, und jiellten fie auf den 
großen Stein, und die Männer von Bet Sche: 
meſch brachten Gangopfer dar und fchlachteten 
Dpfer an felbigem Tage dem Emwigen. 

16. Und die funf Fürjten der Pelifchtim faben 
zu und fehrten nach Efron zurüd an felbigem 
Tage. 

47. Und dies find die Beulen von Gold, wel; 
che die Pelifchtim erfiatteten als Buße den 
a für Afchdod eine, für Afab eine, für 
Afchkelon eine, für Bat eine, für Efron eine. 

18. Und die Mäufe von Gold waren nad 
Anzabl aller Städte der Pelifchtim, nach den 
fünf Fürften, von der-befejtigten Stadt bis 
zu dem offenen Dorfe, und zwar bis auf den 
großen Rafenplag, wo fie die Lade des Ewi— 
gen bingejegt batten; bis auf den beutigen 
209, in dem Felde Jehoſchua's von Bet 
Schemefch. 

19. Und er fehlug unter die Leute von Bet 
Schemeſch, weil fie angefeben die Lade des 
Ewigen, und er fchlug unter dem Bolfe funf— 
jig taufend fiebzig Mann. Da trauerte da: 
Bolf, weil der Ewige unter dem Bolfe einen 
großen Schlag gefchlagen. 

20. Und die Leute von Bet Schemefch fora: 
chen: Wer vermag zu beiteben vor dem Ewi— 
gen, diefem beiligen Gott? Und zu wem ſoll er 
binaufzieben weg von uns? 

21. Da fandten fie Boten zu den Bewohnern 
von Kirjat Jearim und ließen fagen: Die 
Pelifchtim haben die Lade des Ewigen jurud 
— ; kommt herab und holet ſie zu euch 

inauf. 


Das 7. Kapitel. 


J. Da kamen die Männer von Kirjat 
Tearim und bolten berauf die Lade des Ewi— 
gen und brachten fie in das Haus Abinadab's 
in Gibeah, und Elafar feinen Sobn beiligten 
fie, zun bewachen die Lade des Ewigen. 

2. Und es gefchab, von dem Tage an, daß die 
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Lade in Kirjat Jearim verweilte, verging eine 
lange Zeit und es wurden zwanzig Jabre, da 
folgte febnfüchtig das ganze Haus Fisracl 
dem Emwigen. 

3. Und Schemuel fprach zu dem ganzen 
Hauſe Jisracl alfo: Wenn ibr mit eurem gan⸗ 
jen Herzen zu dem Ewigen zurückkehret, fo ſchaf⸗ 
fet weg die fremden Götter aus eurer Mitte 
und die Afchtarot; und richtet euer Herz zum 
Ewigen und dienet ibm allein, daß er euch 
rette aus der Hand der Pelifchtim. 

4. Und die Kinder Jisraẽël fchafften weg die 
Baalim und die Afchtarot und dienten dem 
Emwigen allein. 

5. Und Schemuel ſprach: Berfammelt ganz 
Nisrael nach Mispab, daß ich für euch zum 
Ewigen bete. 

6. Und fie verfammelten ſich nach Mizpab 
und fchöpften Waſſer und goffen es aus vor 
dem Ewigen, und fajteten an felbigem Tage 
und fprachenallda: Wir haben gefündigt gegen 
den Ewigen. Und Schemuel fprad) den Kin: 
dern Jisrael Recht in Mippah. 

7. Und die zn borten, daß fich ver: 
ſammelt die Kinder Jisrael wach Mizpab, 
and die Kürften der Pelifchtim zogen binauf 
gegen Jisrael; da hörten es die Kinder Jis- 
rael und fürchteten fich vor den Pelifchtim. 

8. Und die Kinder Jisracl fprachen zu Sche: 
muel: Laß nicht ab für uns zum Ewigen 
unſerm Gott zu fchreien, daß er ung rette aus 
der Hand der Pelifchtim. 

9. Und Schemuel nabm ein Milchlamm 
und brachte es dar als Ganzopfer, ganz ver: 
brannt, dem Ewigen, und Schemnel ſchrie zum 
Ewigen um Zisracl, und der Ewige erbörte 


ibn. 

10. Und als Schemuel eben das Ganjopfer 
darbrachte, nabeten fich die Pelifchtim zur 
Schlacht gegen Jisracl. Da donnerte der 
Ewige mit lautem Donner an felbigem Tage 
über den Pelifchtim und verwirrte fie, daß fie 
geſchlagen wurden vor Jisracl. 

11. Und die Männer Jisraël's rüdten aus 
von Mispab und verfolgten die Pelifchtim 
und fchlugen fie bis unterhalb Bet Kar. 

12. Und Schemuel nahm einen Stein und 
fiellte ihn auf zwifchen Mijpah und die Fel⸗ 
fenfpige und nannte feinen Namen Eben Had: 
fer (Stein des Beiftandes) und fprach: Bis 
bierber bat uns der Ewige beigeftanden. 

13. Und die Pelifchtim wurden gedemütbigt 
und fie famen fortan nicht mebr in das Ge: 
biet Jisradls, und die Hand des Ewigen war 
über die Pelifchtim alle die Tage Sche: 
muel’s. 

14. Und jurückkamen die Städte, welche die 

ne 
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Peliſchtim von den Kindern Jisracl’s genom⸗ 
men batten, an Risradl; von Efron bis Gut 
fammt ihrem Gebiete nahm Tisracl aus der 
Hand der Pelifchtim, und es war Friede zwis 
fchen Jisradl und dem Emori. 

15. Und Schemuel richtete Jisradl all die 
Tage feines Lebens, 

16. Und ging Jahr für Jahr und machte 
die Runde nach Bet El und Gilgal und Miz: 
pab, und fprach Jisraël Necht an all diefen 
Drten. | 

17. Und feine Heimkehr war nach Ramab; 
denn dort war fein Hans und dort fpruch er 
Risracl Recht, und er bauete daſelbſt einen 
Altar dem Ewigen. 


Das 8 Kapitel, 


1. Und es geſchah, als Schemucl alt gewor⸗ 
den, da fegte er feine Söhne als Richter über 
Jisraẽel. 

2. Und der Name feines erſtgebornen Sob: 
nes war Joel, und der Name feines zweiten 
Abijab. Sie richteten in Beer Scheba. 

3. Und feine Söhne gingen nicht in feinen 
Wegen, und fie neigten fich nach dem Gewin: 
ne und nahmen Beſtechung und beugten das 
Recht. 

4. Und all die Aelteſten Jisraël's verfam- 
melten fich und famen zu Schemuel nah Ra: 


mah, 

5. Und fprachen zu ibn: Siebe, du biſt alt 
und deine Sobne geben nicht in deinen We: 
gem: demnach fege uns einen König, der nus 
Recht fpreche , wie all die Bölfer (haben). 

6. Und die Sache war mißfällig in den Au— 
gen Schemuel’s, wie fie fprachen: Gieb uns 
einen König, der uns Recht fpreche. Und 
Schemuel betete zum Ewigen. 

7. Und der Ewige fprach zu Schemuel: Hör’ 
auf die Stimme des, Bolfes in Allem, mas 
fie zu dir fprechen; denn nicht dich haben ſie 
verfchmähbet, fondern mich baben fie verſchmä⸗ 
bet, daß ich nicht über fie regiere. 

8. Ganz fo wie die Thaten, die fie getban 
von dem Tage, da ich fie beranfgeführt an 
Mizrajim bis auf diefen Tag; fie verlieher 
mich und dienten fremden Göttern, fo thun ſit 
auch dir. 

9. Und mun bör’ auf ihre Stimme; nur 
daß du fie verwarnefi und ibnen fumd thuſt 
die Weife des Königs, der über fie regieren 
wir). 

10. Und Schemuel fprach all die Worte des 
Ewigen zu dem Bolfe, das von ihm einen Ko: 
nig verlangte. 

11. Und fprach: Dies wird die Weife des Ro- 
nigs fepn, der über euch regieren wird: Eure 
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Söhne wird er nehmen und fie verwenden für 
feinen Wagen und für feine Reiter, daß fie 
vor feinem Wagen berlaufen. 

12. Und fich machen Dbere über taufend 
und Dbere über funfzig, und feinen Pflug zu 
bejiellen, und feine Ernte zu ernten und fein 
Kriegsgeräthe und fein Wagengeräthe zumas 

en. 


13. Und eure Tochter wird er nehmen zu 
Salbenmifcherinnen, zu Köchinnen und zu 
Bäderinnen. 

14. Und eure Felder und eure Weinberge 
und eure Delbäume, die febonjien wird er 
nebmen und feinen Dienern geben. 

15. Und eure Saaten und Weinberge wird 
er zebuten und feinen Berfchnittenen und fei 
nen Dienern geben. 

16. Und eure Knechte und eure Mägde und 
eure Zünglinge, die tüchtigen, und eure Efel 
wird er nehmen und fie zu feinen Gefchäften 
verwenden. ' 

17. Eure Schafe wird erzehnten, umd ihr 
werdet feine Sflaven fepn. 

18. Und ibr werdet fchreien an jenem Tage 
wegen eures Königs, den ibr euch erwäblet, 
und der Ewige wird euch nicht erbören an je: 
nem Tage. 

19. Und das Volf weigerte ficb auf die 
Stimme Schemuel's zu hören, und ſprach: 
"Nein! Sondern ein Konig foll über uns ſeyn, 

20. Daß auch wir feien, wie all die Bolfer, 
und unfer König uns Recht fpreche, und vor 
uns berziebe und unfere Kriege fübre. 

21. Und Schemmel hörte all die Worte des 
Bolfes und redete fie vor den Ohren des Ewi: 

ei. 

22. Und der Ewige fprach zu Schemuel: 
Hör’ auf ibre Stimme, und fege einen König 
über fie. Und Schemuel fprach zu den Män— 
nern von Jisraël: Gebet ein Jeglicher nach 
feiner Stadt. 


Das 9. Kapitel. 


1. Und ein Mann war aus Binjamin mit 
Namen Kiſch, Sohn Abiel Sohnes Zeror, 
Sohnes Bechorat, Sohnes Afiach des Soh— 
nes eines Jemini, ein tapferer Mann. 

2. Der batte einen Sohn, mit Namen 
Schaül, jung und ſchön, und fein Manu von 
den Kindern Nisradl war fehoner als er; 
von feiner Schulter an ragte erüberdas ganze 
Volk empor. 

3. Da gingendem Kifch, dem BaterSchaill’s, 
die Efelinnen irre und Kifch fprach zu feinem 
Sohne Schaül: Nimm doch mit dir einen 
von den Knaben und mache dich auf, geb’ fuche 
die Efelinnen. 
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4. Und er durchzog das Gebirge Efrajım 
und durchzog das Land Schalifchab und üie 
fanden nichts, und fie durchzogen das Land 
Scaalim und nichts war da, und er durch— 
309 das Land Jemini und fie fanden nichts. 

5. Sie waren in das Land Zuf gefommen, 
als Schaill fprach zu feinem Knaben, der mit 
ibm war: Komm, laß uns umfehren. Es 
möchte mein Bater die Efelinnen aufgeben 
und um uns beforgt fepn. 

6. Da fagte der zu ibm: Siebe doch, ein 
Mann Gottes ijt in jener Stadt und ber 
Mann wird geebrt. Alles, was er fagt, trifft 
ein. Demnach wollen wir dabin geben; viel: 
leicht tbut er uns den Weg fund, auf welchem 
wir geben follen. 

7. Und Schaül fprach zu feinem Ruaben: 
Und wenn wir gingen, was bringen wir dem 
Manne? Denn das Brod it ausgegangen 
aus unfern Gerätben, und ein Sefchenf int 
auch nicht da, dem Manne Gottes zu bringen; 
was baben wir bei uns? 

8. Und der Knabe fuhr fort dem Schaül zu 
erwiedern und fprach: Siebe es finder fich in 
meiner Hand ein Biertel Schefel Silber, das 
will ich dem Manne Gottes geben, daß er uns 
unfern Weg fund tbue. 

9. Bordem in Jisraël fprach man alfo, wenn 
man ging Gott zu befragen: Kommt , wir 
wollen zu dem Seber geben; dem was beuts 
zutage den Propbeten, nannte man vordem 
den Seber. 

10. Und Schaül fprach zu feinem Knaben: 
But ijt deine Nede, fomm, geben wir! Da 
gingen fie nach der Stadt, wofelbji der Mann 
Gottes war. 

11. Sie gingen binauf die Anböbe zur 
Stadt, da trafen fie Mädchen, dic herauska— 
men, Maffer zu fchopfen, und fie fprachen zu 
ibnen: Iſt bier der Scher? 

12. Und ſie antworteten ibnen und fprachen: 
Ta, da iſt ervor dir, eilejegt, denn beute fommt 
er zur Stadt, denn das Volk hält heut' ein 
Opfermabl auf der Höbe. 

13. Wie ibr in die Stadt kommt, fo findet 
ibr ibn, bevor er nach der Höbe hinaufgebet 
zum Effen. Denn das Volk ißt nicht, bis er 
gekommen, denn er fegnet dag Opfermabt cin, 
nachber effen die Geladenen. Und nun gebet 
binauf, denn eben beut werdet ibr ibn finden. 

14. Und fie gingen zur Stadt binanf. Sic | 
waren in der Stadt angefommen, fiebe da fam 
Schemuel beraus ihnen entgegen, um zur 
Höbe binaufjugeben. 

15. Der Ewige aber batte das Ohr Sche- 
muel's geöffnet einen Tag vor der Anfunft 
Schaül's, mit den Worten: 
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16. Um diefe Zeit morgen werd’ ich dir zus ı dem Knaben, daß er ung vorausgebe; und er 


fbiefen einen Mann aus dem Lande Binja: 
min, und du fellit ibn falben zum Fürjien über 
mein Bolf Nisracl, und er fol retten mein 
Volk aus der Hand der Pelifchtim. Denn ge: 
ſehen babe ich nach meinem Bolfe; denn fein 
Geſchrei ijt zu mir gefommen. 

17. Und Echemuel fab den Schaül, da er: 
öffnete ibm&ott: Siehe da den Mann, von dem 
ib dir angeſagt, der ſoll mein Volk beberrfchen. 

18. Und Schaül trat zu Schemuel beran 
im Tbore und ſprach: Sage mir doch, wo iſt 
bier das Haus des Sebers? 

19. Und Schemuel antwortete dem Schaül 
und fprach: Ich hin der Seher. Gebe vor 
mir die Anbobe hinauf und ihr follt bent mit 
wir effen, und ich werde dich morgen zieben 
kıfen, und alles, was du im Herzen haſt, 
werd’ ich dir fund thun. 

20. Und die Efelinnen anlangend, die dir 
beut vor drei Tagen irre gegangen, fo richte 
dein Herz nicht auf fie, denn fie find gefunden, 
Und weſſen ift all das Köjtlichjie Jisracl's, 
wenn nicht dein und des ganzen Haufes dei— 
nes Baters? 

21. Und Schaülantwortete und fprach: Bin 
ib nicht ein Benjemini aus dem fleinften der 
Stimme Jisracl’s, und mein Sefchlecht das 
geringite von all den Befchlechtern der Stäm— 
me Binzamin’s? warum redejt du denn zu 
mir ſolche Rede? 

». Und Schemuel nabm den Schaül und 
finen Ruaben und brachte fie in den Saal 
und gab ihnen einen Plag an der Spige der 
#eladenen; diefe aber waren an dreißig 
Männer. 

23. Und Schemuel fprach zu dem Roch: Gieb 
das Theil, das ich dir gegeben, von dem ich 
dir gefagt: Lege es bei dir zurüd. 

24. Da bob der Roch das Schulterftücf und 
was daran war, auf und legte es Schaül vor. 
Underfprach: Eiebe das iftdas Vorbebaltene, 
leg es dir vor, if, denn auf diefe bejtimmte 
Friſt iſt es für dich aufbewahrt, da ich fügte: 
Das Volk babe ich geladen. Und Schaül af 
mit Schemuel an felbigem Tage. 

25. Und fie gingen binab von der Höbe nach 
der Stadt und erredete mit Schaül auf dem 
Dice. 

26. Und fie fanden früb auf, und es gefchab, 
als die Krübe aufitieg, da rief Schemuel den 
Schaül auf das Dach und ſprach: Machedich 
auf, daß ich dich entlaſſe. Und Schaül machte 
ich auf, nad fie beide gingen hinaus, er und 
Schemuel auf die Straße. 

27. Sie gingen binunter an das Ende der 
Stadt, da ſprach Schemuel zu Schaül: Sage 


ging voraus. Du aber, bleibe fofort ſtehen, 
daß ich dich das Wort (Gottes hören laſſe. 


Das 10. Kapitel. 


1. Da nabm Schemuel den Delfrug und 
goß auf fein Haupt und küßte ibn und fprach: 
Hat dich nicht gefalbt der Ewige zum Fürſten 
uber fein Erbe? 

2. Wenn du beute von mir gebeft, ſo wirſt 
du zwei Männer treffen bei dem Grabe Ras 
chel's im Gebiete Binjamin, in Zelzach, und 
fie werden zu dir fprechen: Gefunden find die 
Efelinnen, die du gegangen biſt zu fuchen, und 
fiebe dein Bater bat die Sache mit den Efelins 
nen fahren laffen und ijt beforgt um euch und 
fpricht: Was foll ich tbun ummeinen Sobn? 

3. Und zieheſt du von dannen immer weiter, 
dag du bis an den Hain Tabor fommft, fo 
werden dich dort drei Männer treffen, die bin: 
auf jieben zu Gott nach Bet EI, einer trägt 
drei Böcklein, und einer trägt drei Laibe Blod 
und einer trägt einen Schlauch Wein. 

4. Und fie werden dich nach deinem Wohlſein 
fragen und dir zwei Brode geben; du aber 
nimm fie aus ibrer Hand an. 

5. Sodann wirft du nach Gibeah Gottes 
kommen, wofelbii die Poiten der Pelifchtim 
find. Und es wird geſchehen, wie du dort in 
die Stadt kommſt, fo wirft du begegnen einem 
Auge Propbeten, die'berabfommen von der 
Höbe, und vor ihnen ber Pfalter und Paufe 
und Pfeife und Zitber, und ſie felbft weiſſagen. 

6. Und bereinbrechen wird über dich der 
Beift desEwigen, daß du mit ihnen weiſſageſt 
und du wirft verwandelt werden in einen an: 
dern Mann. * 

7. Und es gefchebe, wenn dir diefe Zeichen 
eintreffen werden, fo tbue, was deine Hand 
vermag, denn Gott ift mit dir. 

8. Und du gebeft vor mir nach Gilgaf hinab 
und ſiehe, ich fomme binad zu dir, Gunzopfer 
darzubringen, Mablopfer zu fchlachten. Sie» 
ben Tage folljt du warten, bis ich zu dir kom— 
me, und dich wiſſen laffe, was du thun follft. 

9. Und es gefchab, als er feine Schultern 
wandte um wegjugeben von Schemnel, da 
gab ihm Gott ein anderes Herz und es trafen 
ein all die Zeichen au demfelben Tage. 

10. Als fie dort nach Bibeab famen, fiebe 
da fam ein Zug Propheten ibm entgegen und 
bereinbrach über ibn der Geift Gottes und er 
weiffagte unter ihnen, 

11. Und es geſchah, ein Jeglicher, der ibn 
fannte von geitern, ebegeftern, als fie ſchaue⸗ 
ten, und fiebe er weiffagte mit den Propheten, 
da fprach das Volk Einer zum Andern: Was 
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ıft da dem Sohne des Kifch gefcheben? Fit 
auch Schaül unter den Propheten? 

12. Da antwortete ein Mann von dort und 
fprach: Und wer ift denn ihr Bater? Darum 
ward es zum Sprichwort: Auch Schaül un: 
ter den Propheten? 

13. Und als er vollendet hatte zu weiffagen, 
da fam er auf die Höbe. 

14. Und der Dbeim Schaüfs fprach zu ibm 
und zu feinem Knaben: Wohin feid ihr ge: 
gangen? Und er fprach: Die Efelinnen zu fu: 
chen, und da wir faben, daß fie nicht da wa⸗ 
ren, da gingen wir zu Schemuel. 

15. Und der Dbeim Schaül's fprach: Sage 
mir doch, was Schemuel zu euch gefprochen ? 

16. Und Schaül fprach zu feinem Oheim: 
Er that uns fund, daf die Efelinnen gefun: 
den worden. Aber die Sache von dem Kö— 
nigtbum fagte er ihm nicht, wovon Schemuel 
yelprochen. 

17. Und Scheinuel berief das Bolf vor den 
Emwigen nah Mizpab. 

18. Und er fprach zu den Kindern Jisraël: 
So fpricht der Emige, der Bott Jisracl’s: 
Ach babe beraufgeführt Jisraël aus Mizra> 
jim umd euch gerettet aus der Hand Mizras 
jim’s und aus der Hand all der Rönigreiche, 
die euch drückten. 

19. Xbr aber babt beut verſchmähet euren 
Gott, der euch gebolfen aus all euren Leiden 
und eurer Noth und ibr fprachet zu ihm: Doch 
du folljt einen König tiber ung fegen! Nun 
ftellet euch bin vor dem Ewigen nach euren 
Stämmen und euren Haufen. 

20. Und Schemuel ließ berantreten all die 
Stämme Jisraël's und es ward der Stamm 
Binjamin gefaßt. 

21. Und er ließ berantreten den Stamm 
Binjamin nach feinen Gefchlechteru und das 
Geſchlecht Matri wurde gefaßt, und Schaül 
der Sohn Kifch wurde gefaßt, und fie fuchten 
ibn, aber er ward nicht gefunden. 

22. Da befragten fie nochmals den Ewigen. 
Iſt noch ein Mann bier bergefommen? Und 
der Ewige fprach: Siche, er iſt verſteckt bei 
dem Gerätbe. 

23. Da tiefen fie und bolten ibn von dort 
und er ftellte fich mitten unter das Bolf, da 
ragte er über das ganze Bolfvon feiner Schul: 
ter an empor. 

24. Und Schemuel fprach zu dem ganzen 
Bolfe: Habt ihr gefehn, den erwäblt bat der 
Ewige, daß ibm Keiner gleicht im ganzen Bol: 
fe? Und das ganze Volk jubelte, und fieriefen: 
Es lebe der König! 

25. Und Schemuel trug dem Bolfe vor die 
Vorſchrift des Königtbums. und fchrieb fie in 
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ein Buch und legte es nieder vor dem Ewigen. 
Und Schemuel entließ das ganze Bolf, jeglis 
chen nach feinem Haufe. 

26. Und auch Schaül ging nach feinem 
Haufe nach Gibeah und mit ibm ging die 
Schaar(derer), welchen Gott dasHerz gerubrt. 

27. Aber die Söhne der Ruchloiigfeit fpra> 
chen: Was wird uns der belfen? Und fie ver: 
achteten ibn und brachten ibm fein Gefchenf. 
Er aber tbat, als bätt’ er nichts zu fagen. 


Das 11. Kapitel. 


1. Und Nachafch der Ammoni z0g berauf 
und belagerte Jabefch Gilead. Da fprachen 
alle Männer von Jabeſch zu Nachafch: 
Schließe mit ung einen Bund und wir wollen 
dir dienen. 

2. Und Nachafch der Ammoni fprach zu ib» 
nen: Unter dem Beding will ich (ibn) mit euch 
fchließen, wenn ibr euch ansftechen laffet jeder 
dasrechte Auge, und dadurch will ich Schmach 
laden auf ganz Jisrael. 

3. Da fprachen die Aelteſten von Jabefch zu 
ibm: Laß uns ſieben Tage Frijt, und wir 
wollen Boten fchicfen durch das ganze Gebiet 
Risracl’s, und wenn uns niemand bilft,fo foms 
men wir zu dir binaus. 

4. Und die Boten famen nach Gibeah 
Schaül's und fprachen die Worte vorden Oh— 
ren des Volks. Unddasganze Volk erhob feine 
Etimme und weinte. 

5. Und fiebe, Schaul fam binter den Rin— 
dern vom Felde; und Schaül ſprach: Was iſt 
dem Bolfe, daß fie meinen? Und fie erzüblten 
ibm die Worte der Männer von Jabefch. 

6. Und bereinbrach der Geiſt Gottes über 
Scaül,da er diefe Worte börte und fein Zorn 
erglübete febr. 

7. Und er nahm ein Geſpann Rinder und 
jerftürfte es und ſchickte es durch das ganze 
Bebiet Jisraël's umber durch die Boten mit 
den Worten: Wer nicht ansziebt binter 
Schaül und Schemuel, deffen Rindern fol 
alfo gefcheben. Da fiel ein Schreden des 
Emwigen über das Bolf und fie zogen aus wie 
Ein Mann. 

8, Und er mufterte fie zu Befef und es waren 
der Kinder Risraöldreibunderttaufend Mann 
und der Männervon ebudabdreifigtaufend. 

9, Und fie fprachen zu den Boten, die gefom: 
men waren: Alfo füget den Männern von 
Jabeſch Gilead: morgen wird euch Hülfe 
werden zur Gluthzeit der Sonne. Und es fa= 
men die Boten und berichteten es den Mäns 
nern von Jabeſch und fie freueten fich. 

10. Da fprachen die Männer von Jabefch: 
Morgen fommen wir binaus zu euch und ihr 
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möget uns tbun ganz, wie es gut ijt in curen 
Augen. 

11. Und es gefchab am folgenden Tage, da 
fiellte Schaül das Volk in drei Abtbeilungen 
auf, und fie famen in das Lager um die Mor: 
genwache und fchlugen Ammon bis zur Gluth— 
jeit des Tages. Die Uebriggebliebenen aber 
jeritreuten ſich und es blieben unter ihnen nicht 
jwei beifammen. 

12. Da fprach das Volk zu Schennel: Wer 
da fpricht: Schaül fol über uns regieren? 
die Leute gebet ber, daß mir fie tödten. 

13. Aber Schaül ſprach: Kein Mann werde 
getödter an diefem Tage, denn beute hat der 
Ewige Sieg geſchafft in Jisrael. 

14. Und Schemuel fprach zum Bolfe: 
Kommt, laffet uns nah Gilgal gehn, daß wir 
dort die Königswahl erneuern. 

15. Und das ganze Bolf ging nach Gilgal, 
and fie machten dort den Schaül zum Könige 
eor dem Ewigen zu Gilgal und fehlachreten 
dafeldft Dpfermable vor dem Ewigen. Und 
es freute ſich Schaül dafelbft ſammt all den 
Männern Fisracl’s gar fehr. 


Das 12. Kapitel. 


J. Und Schemuel ſprach zu ganz Jisraël: 
Siebe, ich babe auf eure Stimme gebört in 
allem, was ibr zu mir gefprochen, und babe 
uber euch einen König gefest. 

2. Und num fiebe, der König wandelt vor 
ech ber, ich aber bin alt und grau, und meine 
Söhne, fiebe fie find bei euch, und ich bin vor 
euch bergewandelt von meiner Jugend bis auf 
biefen —— 

3. Hier bin ich, zeuget wider mich, gegenüber 
dem Ewigen und gegenüber ſeinem Geſalbten: 
weſſen Ochſen habe ich genommen, oder weſſen 
Eſel habe ich genommen, oder wem habe ich 
rorenthalten? Wen habe ich gedrückt, oder 
aus weſſen Hand babe ich Löſegeld genom: 
men, daß ich mein Auge nicht feben machte 
anf ibn ? — und ich will es euch erjiatten. 

4. Und fie fprachen: Du haft uns nichts vor: 
enthalten und uns nicht gedrückt, und bafl 
nicht genommen aus der Hand Jemandes das 
@eringiie. | 

5. Und er fprach zu ihnen: Zeuge ift der 
Ewige gegen euch und Zeuge fein Gefalbter 
diefen Tag, daß ihr nicht gefunden in meiner 
Hand das Geringſte. Und (das Bolf) fprach: 
Er ift Zeuge. 

6. Da ſprach Schemuel zu dem Bolfe: Der 
Ewige, welcher gefchaffen bat Mofcheb und 
Aharon und der herausgeführt eure Bäter 
aus dem Lande Mizrajim. 

7. Und nun ftellet euch ber, daß ich mit euch 
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rechte vor dem Ewigen wegen all der Wohls 
thaten des Ewigen, die er getban an euch und 
an euren Bitern. 

8. Als Jaakob nach Mizrajim gefommen 
war, da fehrieen eure Bäter zum Ewigen, und 
der Ewige fchichte Mofcheb und Aharou und 
fie fübrten eure Väter aus Mizrajim hinweg, 
und fegten fie an diefen Drt. 

9. Und fie vergaßen den Ewigen ihren Bott, 
und er lieferte fie in die Hand Eisra’s des 
Heerführers von Ebazor und in die Hand der 
Pelifchtim und in die Hand des Königs von 
Moab und fie befriegten fie. 

10. Und fie fchrieen zu dem Ewigen und fpra« 
chen: Wir haben gefündigt, daß wirden Ewi— 
gen verlaffen und dienten den Baalim umd 
den Afchtarot; und nun rette uns ang der 
Hand umferer Feinde, daß wir dir dienen. 

11. Da ſchickte der Ewige den Jerubbaal 
und Bedan und Jiftach und Schemuel, und 
rettete euch aus der Hand eurer Feinde rings 
um, fo daß ihr ficher wohntet. 

12. Da ſahet ibr, daß Nachafch der König 
der Söhne Ammon über euch gefommen und 
ihr fprachet zu mir: Nicht fo! fondern cin 
König foll über uns herrſchen. Und ijt doch 
der Ewige euer Bott ener König. 

13. Uud nun, da ijt der König, den ihr ges 
wählt, den ibr gefordert. Und ſiehe der Ewige 
bat über euch einen König gefeßt; 

14. Wenn ibr den Ewigen fürchtet und ibm 
dienet, und feiner Stimme geborcht und nicht 
widerfpenftig feid gegen den Befebl des Ewi- 
gen, und fo ibr, wie der König, der über euch 
regiert, dem Ewigen eurem Gotte folgt... .. 

15. Wenn ibr aber nicht geborcht derStinmme 
des Ewigen, und widerfpenftig feid gegen den 
Befehl des Ewigen, fo wird die Hand des Ewi—⸗ 
gen über euch ſeyn wie über eure Väter. 

46. Schon jetzt tretet ber und ſchauet diefes 
Große, was der Ewige thun wird vor euren 
Augen. 

17. Iſt nicht jet die Weizenerndte? Ach 
will aber den Ewigen anrufen und er wird 
Donner und Regen geben und ibr werdet 
erfennen und feben, daß eure Bosbeit groß 
ijt, die ihr begangen in den Augen des Ewigen, 
euch einen König zu fordern. 

18. Und Schemuel rief zum Ewigen und der 
Ewige gab Donner und Negen an felbigem 
Tage. Und es fürchtete fich das ganze Bolf 
fehr vor dem Ewigen und vor Schemuel. 

19. Und das ganze Volk fprach zu Sches 
muel: Bete für deine Rnechte zum Ewigen 
deinem Gotte, daß wir nicht fierben. Denn 
wir haben zu all unfern Sünden noch das 
Böfe binzugetban, unseinenKonig ju fordern. 
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20. Und Schemuel fprach zum Bolfe: Fürch⸗ 
tet euch nicht, ibr babt zwar all diefes Böſe 
gethan, nur weichet nicht von dem Ewigen und 
dienet dem Emigen mit euren ganzen Herzen. 

21. Und weichet nicht; denn (ibr folgtet) 
dem Eitlen, (folchen), die nicht frommen und 
nicht retten; denn fie find eitel. 

22. Denn nicht laffen wird der Ewige fein 
Bolf,um feines großen Namens willen, denn 
der Ewige hat befchloffen, euch fich zum Bolfe 
ju machen. 

23. Auch ich, fern fei es von mir zu fündigen 
gegen den Ewigen, abzulaffen, für euch zu be: 
ten; und ich will euch belebren über den rech- 
ten und guten Weg. 

24. Nur fürchtet den Ewigen und dienet ibm 
treu mit eurem ganzen Herzen; demm febet, 
was er euch Großes erwiefen. 

25. So ibr aber böfe bandelt, dann werdet 
fo ihr, als euer König weggerafft. 


Das 13. Kapitel. 


1; His Schaül ein Rabr König war — er 
tegierte aber zwei Jahre iiber Jisradl, — 

2. Da wählte Schaül fich drei Taufend aus 
Jisraël. Und bei Schaül waren zwei Tau: 
fend in Michmaſch und auf dem Berge von 
Ber], und Taufend waren mit Jonatan in 
Gibeah Binjamin’s; den Reſi des Volkes ent: 
ließ er jeglichen in fein Zelt. 

3. Und Jonatan fehlug den Poften der Pe: 
liſchtim, der zu Geba, und die Pelifchtim bor: 
tenes. Und Schaül ſtieß in die Pofaune im 
ganzen Lande und verfündete: Die Jbrim fol: 
len es boren. 

4. Und ganz Jisraẽël börte alfo: Schaül bat 
gefchlagen den Poften der Pelifchtim, und 
auch bat fich gebäffig gemacht Jisracl bei den 
Delifchtim. Und das Bolf fammelte ſich um 
Schaül nach Gilgal. 

5. Uud die faire verfammelten fich zu 
fteeiten gegen Jisradl, dreißig tanfend Wagen 
und ſechs taufend Reiter und Bolf wie Sand, 
der am Meeresufer, anMenge. Und fie zogen 
binauf, und lagerten bei Michmafch an der 
Morgenfeite von Bet Amen. 

6. Und die Männer von Jisraclfaben, daß fie 
in Notb waren, denn das Bolf war bedrängt. 
Da verſteckte fich das Bolf in den Höhlen und 
in den Dornbeden und in Felſen und in Thür: 
men und in Gruben. 

7. Und die Ibrim ſetzten über den Rarden in 
das Land von Sad und Silead. Und Schaül 
war noch in Gilgal und das ganze Bolf war 
eilig binter ibm ber. 

8. Und er wartete jieben Tage bis zur Friſt, 
die Schemuel (befiimmt), und Schemuel kam 


1 Samuel, 12. 13. * 2 m bnmad 


nicht nach Gilgal. Und das Bolf verlief rich 
von ibm. 

0. Und Schaül fprach: Bringet zu mir das 
Banzopfer und die Mahlopfer; und er brauchte 
das Banzopfer dar. 

10. Und es gefchab, als er fertig war mit dem 
Darbringen des Ganzopfers, fiebe da fam 
Schemuel, und Schaül ging ibm entgegen, 
ihn zu grüßen. 

11. Und Schemuel fprach: Was haft du ge: 
tban? Und Schaül ſprach: Weil ich fab, daß 
das Bolf ſich von mir verlaufen und du warſt 
nicht gefommen zur Tagesfrift, und die Pe— 
liſchtim find verfammelt zu Michmafch, 

12. Da dachte ich: Jetzt werden die Pelifch- 
tim zu mir nach Gilgal berabfommen und ich 
babe das Antlig des Emwigen noch nicht ange- 
flebt. Und ich überwand mich und brachte 
das Ganzopfer dar. 

13. Und Schemuel ſprach zuSchaül: Thö— 
richt haft du gebandelt! Du baft nicht beob— 
achtet das Gebot des Ewigen deines Gottes, 
das er dir geboten; denn jegt batte der Ewige 
aufgerichtet deine Herrfchaft über Jisracl auf 
ewig. 

1 Nun aber wird deine Herrfchaft nicht 
befieben. Ausgefucht bat fich der Ewige einen 
Mann nad) feinem Herzen, und der Ewige bat 
ibn beſtellt zum Kürften über fein Volk, weil 
du nicht beobachtet, was der Ewige dir geboten. 

15. Und Schemuel machte fich auf und ging 
von Bilgal binauf nah Gibeah Binjamin’s, 
und Schaül mufterte das Bolf, die fich bei 
ibm Borfindenden, an feche bundert Mann. 

16. Und Echaül und Xonatan fein Sobn 
und das Rolf, das fich bei ibm vorfand, lagen 
in Geba Binyamin, und dıe Pelifchtim lager: 
ten in Michmafch. 

17. Und ein Berbeerungsjug ging aus dem 
Lager der Peliſchtim in drei Abtbeilungen ; 
die eine Abtbeilung wandte fich nach dem 
Wege von Dfrab, nach dem Lande Schual. 

18. Und die eine Abtbeilung wandte jich des 
Weges nach Bet Choron, und die eine Abthei⸗ 
lung wandte ſich des Weges nach der Grenze, 
die emporragt über das Thal Zeboim nach 
der Wüſte bin. 

19, Ein Schmied fund fich aber nicht im 
ganzen Sande Jisradl; denn die Peliſchtim 
dachten: Sonjt machen die Ibrim ſich ein 
Schwert oder einen Spich, 

20. Und ganz Jisradl ging binab zu dem 
Peliſchtim, ein Jeglicher feine Pılugfchar 
und feine Sichel und feine Art und feinen 
Spaten fehmieden zu laſſen. 

21. Und die Keile mit den Schneiden diente 
für die Pflugſcharen und für die Sicheln und 
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für den Dreijack und für die Merte und den | chen: Siebe, Zbrim fommen aus den Köcyern 


Stachel zu richten. 

22. Und es gefchab, daß am Tage der 
Schlacht fein Schwert und fein Spieß au fins 
den war in der Hand des ganzen Bolfs, das 
mit Schaül und Xonatan war; aber es war 
vorbanden bei Schaül und Jonatan, feinem 
Eobne. 

23. Und es zog ein Poſten der Belifchtim 
aus nach dem Paffe von Michmaſch. 


Das 14. Kapitel. 


l. Und es war eines Tages, da ſprach Jo: 
natan, Eobn Schaül’s zu dem Knaben, feis 
nem Waffenträger: Komm und laß uns bins 
ubergeben zu dem Poſten der Pelifchtim, der 
auf jener Seite; aber feinem Bater fügte er es 
nicht. 

2. Und Schaül faß am Ende von Bibeab 
unter dem Granatbauıne von Migron nnd 
das Rolf, das mit ibm, anfechs hundert Mann. 

3. Und Achijah Sohn Achitub’s, Bruders 
des Ichabod Sohnes Pinchas Sobnes Eli, 
war Prieiter des Ewigen in Schilob, undtrug 
das Efod. Das Bolf aber wuhte nicht, 
daß Ionatan weggegangen. 

4. Und zwifchen den Pälfen, durch die Jo— 
natan binübergeben wollte zu dem Pojten der 
Peliſchtun, war eine Kelsjade von der einen 
Seite und eine Felszacke von der andern 
Eeite, und der Name der einen war Bojez, 
nnd der Name der andern Sench. 

5. Die eine Jade war ſchroff an der Mord: 
feite gegen Michmafch, und die andere an der 
Südſeite gegen Geba. 

6. Und Rebonatan fprach zudem Raben, fei: 
nem Waffenträger: Komm und laß uns bin: 
ubergeben zu dem Poſien diefer Umbefchnitte: 
nen. Bielleicht bandelt der Ewige für uns; 
denn es giebt fur den Ewigen fein Hindernif 
zu belfen mit Bielen oder Wenigen. 

7. Und fein Waffenträger fprach zu ibm: 
Thue alles, was du im Herzen haſt; wende 
dich, fiebe ich bin mit dir mach deinem Herzen. 

S. Und Jchonatan fprach: Siebe nun geben 
wir binüber zu den Leuten und werden von 
ibnen bemierft. 2 

9. Wenn fie alfo fprechen zu und: Saltet 
viıtl, bis wir zu euch gelangt, fo bleiben wir 
ficben an unferer Stelle und zieben nicht bin: 
auf zu ibnen. 

10. Und wenn fie fo ſprechen: Kommet ber: 
auf zu ung, fo geben wir binauf; denn der 
Ewige bat fie in unfere Hand gegeben. Und 
dieß ſei uns das Zeichen. 

11. Und beide wurden bemerft von dem Po— 
Ten der Pelifchtim. Und die Pelifchtim fpra: 
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hervor, worin ſie ſich verkrochen haben. 

12. Und die Männer des Poſtens redeten 
Jonatan und ſeinen Waffenträger an und 
ſprachen: Kommet herauf zu uns und wir 
werden euch etwas fund thun. Da ſprach Jo—⸗ 
natan zu feinen Waffenträger: Hinauf, mir 
nach, denn der Ewige bat fie gegeben in die 
Hand Nisracl’s. | 

13. Und Jonatan ftieg binauf auf feinen 
Händen und Füßen und fein Waffenträger 
ibm nach und fie fielen vor Jonatan, und fein 
Waffenträger tödtete binter ibm ber. 

14. Und es war die erjte Niederlage, die Jos 
natan und fein Waffenträger anrichteten, an 
zwanzig Mann, etwa auf der halben Furche 
eines Juchart Aders. 

15. Und Schrecken war im Lager, auf dem 
Felde und im ganzen Bolfe; der Poften und 
der Verbeerungsjug, auch fie erfchrafen. Und 
das Land erzitterte und es ward zu einem (Bots 
tesſchrecken. 

16. Und die Wächter des Schaül zu Gibeah 
Binjamin’s ſchauten, und fiebe die Volks: 
menge jerrann und ging dahin und dorthin. 

17. Und Schaül fprach zu dem Bolfe, das 
bei ibm war: Haltet doch Mufterung, und 
febet, wer von ung gegangen. Und fie bielten 
Mufterung, und fiebe, Jonatan war nicht da 
und fein Waflenträger. 

18. Und Schaül fprach zu Achijab: Bring" 
beran die Lade Gottes; denn es war zugegen 
die Lade Gottes an felbigem Tage beiden Kins 
dern Nisradl. 

19. Und es gefcbab, während Echaül zum 
Prieſter redete, und das Gewühl im Lager 
der Peliſchtim fort und fort zunabn, da 
ſprach Echaül zum Priefter: Siche zurüd 
deine Hand. 

20. Und es verfammelte ſich Schaüf und 
das ganze Bolf, das bei ibın, und fie famen zu 
der Schlacht bin, und fiebe, da war das 
Schwert des Einen wider den Andern, eine 
febr große Berwirrung. 

21. Und die Ibrim waren bei den Pelifchtim 
wie gejiern, ebegejtern, die, welche mit ibnen 
binaufgezogen waren in das Kager ringsum, 
und auch fie (entfchloffen fich) mit Jisrael zu 
ſeyn, das mit Schnül und Jonatan war. 

22. Und all die Männer von Risracl, die 
fich verſteckt hielten auf dem Gebirge Efrajim, 
börten, dag die Pelifchtim floben, und auch 
diefe fegten ibnen nach in die Schlucht. 

23. Und es rettete an diefem Tage der Ewiye 
Jisrael, und die Schlacht ging über Bet Awen 
binaus. 

24. Die Männer von Jisracl aber waren 
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angejtrengt an diefem Tage und Schaül bes 
ſchwor das Bolf alfo: Verſlucht ift der Mann, 
der Speife ift bis zum Abend, und bis ich 
mich gerächt an meinen Keinden, und es foflete 
das ganze Bolf feine Speife. 

25. Und das ganze Land Fam in den Wald, 
und es war Honig auf der Fläche des Feldes. 


26. Und das Volk fam in den Wald und 
fiebe: ein Strom von Honig; doch Niemand 
brachte feine Hand zum Wunde, deun das 
Volk fürchtete den Schwur. 

27. Zonatan aber batte nicht gebört, da fein 
Vater das Bolf befchwor, und ftredfte aus das 
Eude des Stabes in feiner Hand, und tauchte 
ibn in den Honigfeim, und brachte feine Hand 
wieder zum Munde und beil wurden feine 
Augen. 

28. Und es bub an ein Mann aus dem Bolfe 
und fprach: Befchworen bat dein Bater das 
Bolf alfo: Berflucht iſt der Mann, der heute 
Speiſe genießt; auch das Volk ijt matt. 

29. Da fprach Ronatan: Berderben bat 
mein Bater dem Lande gebracht, febet Doch, 
daß beil find meine Augen, weil ich ein wenig 
diefes Honigs gefofiet. 

30. Wenn num gar gegeflen hätte beute das 
Bolf von der Beute feiner Zeinde, die es ges 
funden, wäre dann nicht groß die Niederlage 
unter den Pelifchtim ? 

31. Und sie fchlugen an felbigem Tage unter 
den Pelifchtim von Michmafch bis Ajalon, 
und das Bolf war jehr matt. 

32. Und das Bolf fiel über die Beute ber 
und fie nabmen Schafe und Rinder und junge 
Rinder, und fehlachteten es zur Erde, und das 
Volk af über dem Blute. 

33. Und man berichtete dem Schaül alfo: 
Eiche, dasBolf fündigt gegen denEwigen, daß 
es ißt über dem Blute; und er fprach: br 
birbet treulos gebandelt. Wälzet zu mir ber 
fofort einen großen Stein. 

34. Und Schaül fprach weiter: Zerfirenet 
euch im Bolfe und fprechet zu ihnen: Bringet 
ber zu mir ein Reglicher feinen Dchfen und ein 
Teglicher fein Lamm und fchlachtet bier und 
effet, und fundigt nicht gegen den Ewigen, daß 
ibr effet mit dem Blute. Und fie brachten ber 
das ganze Volk, ein Jeglicher feinen Ochſen an 
der zur in felbiger Nacht und fchlachteten 
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felbit. 
35. Und Schall banete einen Altar dem 
Ewigen; diefen bauete er zuerft als Altar dem 
Ewigen. 
36. Und Schaül ſprach: Laſſet uns hinab⸗ 
jieben hinter den Peliſchtim ber die Nacht, 
und unter ihnen plündern bis zum Morgen: 


licht und nicht übriglaffen unter ihnen einen 
Mann. Da fprachen fie: Alles, was gut int iu 
deinen Augen, tbue. Und der Priefter ſprach: 
Laß uns bierber treten zu Gott. 

37. Und Schaül befragte Gott: Sofl idy 
binabzieben den Pelifchtim nach? Wirft du 
fie geben in die Hand Jisrael's? Und er ant: 
wortete ibm nicht an demfelbigen Tage. 

38. Da ſprach Schaül: Tretet ber, alleHäup- 
ter des Volks, daf ihr erfennet und febet, wos 
rin diefe Schuld heute beftanden. 

39. Denn fo wahr der Ewige lebt, der Jis⸗ 
raël bilft, daß wenn es an Jonatan, meinem 
Schne, wäre, daß er des Todes jterben muf. 
Es antwortete ihm aber Keiner aus dem gans 
jen Bolfe, 

40. Und er fprach zu ganz Risracl: Ibr ſiel⸗ 

let euch auf die eine Seite und ich und Jona— 
tan, mein Sohn, wir wollen uns auf die ans 
dere Seite jtellen. Und das Bolf fprach zu 
Schal: Was gut ift in deinen Augen, 
tbue. 
41. Und Schaül fprach zum Ewigen: Gott 
Tisradl’s, gieb Wabrbeit! Und gefaßt wurde 
Zonatan und Schaül, aber das Volk ging 
frei aus. 

42. Und Schaül fprach: Werfet das Loos 
jwifchen mir und Jonatan, meinem Scbne. 
Und gefaßt murde Jonatan. 

43. Da ſprach Schaül zu Jonatan: Sage 
mir, was du getban bajt? Und Jonatan fagte 
ibm und fprach: Gefojtet babe ich mit dem 
Ende des Stabes in meiner Hand, cin wenig 
Honig. Siehe, ich will fterben. 

44. Und Schaül ſprach: So tbue mir ®ott 
und fo fabre er fort, du muft des Todes 
fterben, Jonatan. 

45. Da fprach das Bolf zu Schaül: Soll 
Jonatan fterben, der diefen großen Sieg Jis— 
rael geſchafft? Fern fei es! Eo wahr der 
Ewige lebt, nicht fallen darf von dem Haar 
feines Hauptes eins zur Erde! denn mit Bott 
but er es diefen Tag getban. Und das Bolf 
fprach Ronatan los und er ftarb nicht. 

46. Und Schaül zog binter den Pelifchtim 
wieder ab, und die Pelifchtim gingen nach ib» 
rem Orte. . 

47. Schaül aber errang die Herrfchaft über 
Zisraölund befriegteringsum all feine Keinde, 
Moab und die Söhne Ammon und Edom und 
die Könige von Zobah und die Pelifchtim, und 
überall wo er ſich binwandte, verbreitete er 
Unrube. 

48. Und er tbat Mächtiges und ſchlug den 
Amalek und rettete Jisradl aus der Hand feis 
nes Plünderers. 

49. Und es waren die Söhne Schaül’s: Jo⸗ 


1 Samnel, 14.15. W P R Inteu 


natan und Jiſchwi und Malfifchua, und der 
Name feiner beiden Töchter, der Name der äl: 
tern Merab und der Name der jüngern Michal 

50. Und der Name des Weibes Schaül’s 
Abinsam, Tochter des Achimaaz und der 
' Rame feines Herrführers Abiner, Sohn Ner 
des Oheims Schaül’s. 

51. Und Kifch Bater des Schaül, und Ner 
Baterdes Abuer, (jeder) cin Sohn des Abiel. 

52. Und der Krieg war mächtig gegem die 
Delifchtim all die Tage des Schaül, und wie 
Schaül irgend einen jtarfen Manu, irgend ei: 
nen Zapfern fab, fo gefellte er ibn zu fich. 


Das 15. Kapitel, 


1. Und es ſprach Schemuel zu Schaül: 
Rich bat der Ewige gefandt, dich zu falben 
jum König über fein Bolf, über Xisradl. Co 
geborche denn der Stimme der Worte des 
Emigen. 

2. So bat gefprochen der Ewige der Heer: 
ſchaaren: Ich babe(deffen)gedacht,was Ama⸗ 
lek Jisraël getban, der ihm nachſtellte auf dem 
Wege bei feinem Zuge aus Mizrajim herauf. 

3. Gebe nunmehr und fchlage Amalck und 
bannet alles, was fein, und erbarme dich fein 
nicht, fondern tödte von Mann bis Weib, von 
Kind bis Saügling, von Dchs bis Lamm, von 
Kameel bis Efel. 

Und Schaül erließ ein Aufgebot an das 

f und mujterte jie in Telaim, zwei bundert 
Taufend zu Fuß und sehn Taufend mit den 
Männern von Jebudab. 

5. Und Schaül fam bis zur Stadt des Ama— 
lek und legte fich in den Hinterbalt im Thale. 

6. Und Schaül fprach zu dem Keni: Gebet, 
weichet und ziebet binab aus der Mitte des 
Amalefi, daß ich dich nicht binraffe mit ibn, 
denn du haſt Liebe erwiejen all den Kindern 
Jisraöl bei ihrem Zuge aus Mizrajim berauf. 
Und der Keni wich aus der Mitte des Amalef. 

7. Und Schaül fchlug den Amalek von Cha: 
wilab bis gen Schur, das vor Mizrajim. 

8. Und ergriff den Agag, König von Ama= 
lek, lebendig, und das ganze Bolf bannte er 
mit der Schärfe des Schwertes. 

9. Und Schaül und das Bolf erbarmte fich 
über Agag, und überdas Beſie der Schafe, und 
dieRinder, und die zweijäbrigen und über die 
Maftlämmer, und über alles Gut, und fie woll: 
ten fie nicht bannen; alles Zuchtvieh aber, 
das unbedeutend und ſchwach, das bannten fie. 

10. Und das Wort des Ewigen ward dem 
Schemuel alfo: 

11. Ich berene, daß ich den Schall zum 
König eingefegt, weil er ſich abgewandt von 
mir und meine Worte nicht aufrecht gehalten 


267 


bat. Und es brannte den Schemuel und er 
ſchrie zum Ewigen die ganze Nacht. 

12. Und Schemuel machte jich früb auf, 
dem Schaül entgegen am Morgen, und es 
ward dem Schemuel berichtet alfo: Gekommen 
it Schaül nach Karmel, und fiche, er jtellt 
fi ein Denfmal auf und bat fich gewandt 
und iſt weiter gegangen nach Gilgal binab. 

13. Als Echemnel zu Schnül fam, fprach 
Schaül zu ibm: Gefegnet feiitdu dem Emis 
gen. ch habe das Wort des Ewigen aufrecht 
erbalten. 

14. Und Schemuel ſprach: Was ift denn 
das für ein Geſchrei vonden Schafen vor mei: 
nen Dbren und Befchrei der Rinder, das 
ich höre? 

15. Und Schaül ſprach: Vom Amalefi bas 
ben fie fie gebracht, da das Bolf fich erbarınte 
über das Beſte der Schafe und der Rinder, 
um dem Cwigen deinem Kottezuopfern. Das 
Uebrige baben wir gebannt. 

16. Und Schemuel fprach zu Schaill: Halt 
an! daß ich dir verfünde, was der Ewige zu 
mir geredet dieſe Nacht. Und er fprach zu 
ibn: Rede. 

17. Und Schemnel ſprach: Nicht wahr? 
Wie gering du auch warft in deinen Augen, bit 
du das Haupt der Stämme Jisraël's. Und 
der Ewige bat dich gefalbt zum König über 
Jisrael. 

18. Und der Ewige bat dich gefandt auf den 
Weg und gefprochen: Gebe und banne dir 
Sünder, den Amalef, und befriege fie bis zu 
ihrer Bernichtung. 

19. Warum haſt du denn nicht geborcht der 
Stimmedes Ewigen, und biſt bergefallen über 
die Beute und haſt das Böſe gethan in den 
Augen des Emwigen?, 

20. Und Echaül fprach zu Schemuel: Ich 
babe ja geborcht der Stimme des Ewigen und 
bin auf dem Wege gegangen, den mich der 
Ewige gefandt, und brachte den Agag, König 
von Amalek und den Amalefbabeich gebannt. 

21. Und das Bolf nabm von der Beute, 
Schafe und Rinder, das Erfie des Banngutes 
zu opfern dem Ewigen deinem Gotte in Bils 


al. 

923. Und Schemuel ſprach: Hat der Ewige 

Luft an Banzopfern und an Schlachtopfern, 

wie am Geborfam gegen die Stimmedes Ewi⸗ 
en? Siehe, Gehorſam ift beffer denn Opfer, 
ct haben mehr als Fett ver Widder. 

23. Denn Sünde der Wahrfagerei ijt Wis 
derfpenftigfeit und Dienft der Bögen und Tes 
rafim Starrfinn. Dafür daf du verfchmäbet 
das Wort des Ewigen, bat er dich verſchmä⸗ 
bet, daß du nicht König ſeiſt. 
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24. Und Schaül fprach zu Schemucl: Ich 
babe gefundigt, daß ich übertreten den Befehl 
des Ewigen und deine Worte, weil ich das 
Bolf gefürchtet und auf feine Stimme borte. 

25. Und nun vergieb Doch meine Sünde, 
kehre zurück mitmir, daß ich mich bücke vor dem 
Ewigen. 

26. Und Schemuel ſprach zu Schaül: Ich 
kehre nicht zurück mit dir, denn du haſt das 
Wort des Ewigen verſchmähet, ſo daß der 
Ewige dich verſchmähet, daß du nicht König 
ſeieſt über Jisraẽl. 

27. Und Schemuel wandte fich zu geben, 
und er faßte den Zipfel feines Oberkleides und 
er jerriß. 

28. Da ſprach Schemuel zn ibın: Zerriffen 
bat der Ewige das Königtbum Jisracl’s beute, 
berunter von dir; er bat es gegeben deinem 
Genoffen, der beffer ijt denn dur. 

29. Und auch wird der Mächtige Jisracl’s 
nicht lügen und fich nicht bedenfen, denn nicht 
ein Menfch ift er fich zu bedenfen. 

30. Und er fprach: Ich babe gefündigt. 
Test ehre mich doch vor den Aeltejien meines 
Bolfes umd vor Jisracl, und febre mit mir zu— 
rück, daß ich mich büdke vor dem Ewigen deinem 
Gotte. 

31. Und Schemuel begleitete Schaül zurück 
und Schaül bückte ſich vor dem Ewigen. 

32. Und Schemuel ſprach: Bringet her zu 
mir den Agag, König von Amalek. Und Agag 

ing zu ihm luſtigen Schrittes, und Agag 
prach: Fürwahr, gewichen iſt das Bittere des 
Todes. 

33. Und Schemuel ſprach: Wie dein 
Schwert Weiber der Kinder beraubt hat, ſo 
ſei kinderberaubt vor Weibern deine Mutter! 
und Schemuel hieb den Agag in Stücken vor 
dem Ewigen in Gilgal. 

34. Und Schemuel ging nach Ramah und 
Schaül ging in ſein Haus nach Gibeah 
Schaül's. 

35. Und Schemuel ſah den Schaül nicht 
wieder bis zum Tage ſeines Todes; denn 
Schemuel trauerte um Schaül, aber der Ewige 
bereuete, daß er den Schaül eingeſetzt zum 
Konig über Jisraäl. 


Das 16. Kapitel, 


1. Und der Ewige forach zu Schemmuel: Wie 
Lange trauert du um Schaül, da ich ibn doch 
verſchmäbet, daß ernicht regiere über Jisraël? 
Fülle dein Horn mit Del und gebe; ich fende 
dich zu Jiſchai im Bet Lechem, denn erfe: 
ben babe ich mir umter feinen Söbnen einen 
König. 

2. Und Schemuel ſprach: Wie ſoll ich ge— 
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ben? Hört es Schaül, fo bringt er mich um. 
Und der Ewige ſprach: Eine Färſe nimm mit 
dir und fprich: Zu opfern dem Ewigen bin ich 
gefommen. 

3. Und lade den Jiſchai zum Dpfer, und ich 
werde dich wiſſen laffen, was du thun ſollſt 
und du wirft mir falben, den ich dir anfagen 
werde. , 

4. Und Schemuel tbat, mas der Ewige gere: 
det und Fam nach Bet Lechem, und die Aelte— 
jten der Stadt eilten ibm entgegen und man 


ſprach: Heil dir, daß du fommit. 


5. Under fprach: Heil! zu opfern dem Ewi—⸗ 
gen bin ich gefommen, rüjtet euch, daß ibr mit 
mir zum Opfer fommt. Und er rüftete den 
Jiſchai und feine Söhne und lud fie zum Opfer. 

6. Und es gefchab, als fie famen, da fab er 
den Eliab und fprach: Ja vor dem Ewigen ift 
fein Gefalbter da. 

7. Undder Ewige fprach zu Schemuel: Blicke 
nicht anf fein Ausfeben und die Höhe feines 
Wuchſes; dem ich verfchmäbe ibn; denn 
nicht, was der Menfch fiebt... denn derMenfch 
fiebt nach den Augen, aber der Ewige fiebet 
nach dem Herzen. 

8. Und Jiſchai rief den Abinadab und fübrte 
ibn vorüber an Schemuel; und er ſprach: 
Auch diefen bat der Ewige nicht ermäblt. 

9. Und Rifchai führte den Schammah vor: 
über, und er fprach: Auch diefen hat der Ewige 
nicht erwäblt. 

10. Und Jiſchai — ſeine ſieben Söhne 
an Schemuel vorüber, und Schemuel ſprach 
zu Jiſchai: Der Ewige bat dieſe nicht erwäblt. 

11. Und Schemuel fprach zu Jifchai: Sind 
zu Ende die Jünglinge? Und er fprach: Roch 
iſt der kleinſte übrig : fiebe er weidetdie Schaft. 
Und Schemuel fprach zu Fifchai: Schicfe und 
laß ibn bolen; denn wir wenden uns nicht 
weg, bis er bierbergefommen. 

12. Und er ſchickte und lieh ibn fommen, und 
er war rotb, dazu, von ſchönen Augen und 
woblgebildet. Und der Ewige ſprach: Auf, 
falbe ibn, denn der iſt es. 

13. Und Schemuel nahm das Horn mit Del 
und falbte ibn inmitten feiner Brüder und 
bereinbrach der Geiſt des Emwigen über Dawid 
von felbigem Tage an und weiter. Und Sche: 
muel machte fich auf und ging nach Ramab. 

14. Aber der Geiſt des Ewigen wich von 
Schaül und es verjtörte ibn ein böfer Geiſt 
von dem Ewigen. 

15. Und die Knechte Schaül’s fprachen zu 
ibm: Siebe doch, ein böfer Geijt von Gott 
verſtört dich. 

16. Spreche doch unfer Herr! deine Knechte 
find vor deinem Angefichte, daß fie einen fun: 
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digen Mann fuchen, der auf der Zitber fpielt, 
und es gefchebe, wenn der böſe Geiſt von Kott 
auf dir ift, fo fpiele er mit feiner Hand, daß 
dir wohl werde. 

17. Und Schaül fprach zu feinen Rnechten: 
Erfebet mir doch einen Mann, der gut zu fpie- 
len weiß und bringet ibn zu mir. 

18. Da antwortete einer von den Knaben 
und fprach: Eiche, ich babe gefeben einen 
Sohn des Jiſchai aus Bet Lechem, fundig des 
Spielens, und eim tapferer Held und ein 
Kriegsmann und der Rede verftändig, umd 
ein Mann von Geftalt, und der Ewige iſt mit 
ıbm. 

19. Da ſchickte Schaül Boten zu Jiſchai 
und ließ fügen: Schicke zu mir Dawid, dei: 
nen Sobn, der bei den Schafen. 

20. Und Jiſchai nahm einen Efel mit Brod 
und einen Schlauch Wein und ein Ziegen: 
böcklein und ſchickte es durch Dawid feinen 
Sohn an Schaüil. 

21. Und Dawid kam zu Schal, und ſtand 
vor ibm und er liebte ihn ſehr, und er ward ibn 
ein Waffenträger. 

22. Und Schaül ſchickte zu Jiſchai alſo: Laß 
doch Dawid vor meinem Angefichte fteben, 
denn er bat Gunſt gefunden in meinen Augen. 

23. Und es gefchab, wenn der Geiſt Gottes 
uber Schaül war, da nahm Dawid die Zither 
und fpielte mit feiner Hand, und cs ward dem 
Schaül leichter, und ihm war wohlundes wich 
der bofe Geist von ibn. 


Das 17. Kapitel. 


l. Da verſammelten die Peliſchtim ibr La⸗ 
ger jum Kriege, und fie ſammelten ſich ju So— 
choh im Jebndab und lagerten zwifchen So: 
choh und Afefab in Efes Dammım. 

2. Und Schaül und die Männer Jisradl’s 
fammelten ſich und lagerten im Thale von 
Elah und ordneten die Schlacht gegenüber 
den Peliſchtim. 

3. Und die Pelifchtim ftanden am Berge 
bieffeits, und Zisracl fand am Berge jenfeits, 
und das Thal zwifchen ibnen. 

4. Da trat cin Rieſe beraus aus dem Lager 
der Peliſchtim, Goljat fein Name, aus Sat: 
feine Hohe war fechs Ellen und eine Spanne. 

5. Und ein Helm von Kupfer war anf feinem 
Haupte und mit einem Schuppen = Panzer 
war er bekleidet; und das Gewicht des Pan— 
jers war funftaufend Schefel Kupfer, 

6. Und eine Schiene von Kupfer um feine 
Beine, und eine Lanze von Kupfer zwifchen 
feinen Schultern. 

7. Und der Schaft feines Spießes war wie 
ein Weberbaumund die Klinge feines Spießes 
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war ſechs hundert Schekel Eiſen ſchwer, und 
der Schildträger ging vor ihm her. 

8. Und er ſtand und rief den Schlachtreihen 
Jisraël's zu und ſprach zu ihnen: Warum 
ziehet ihr aus eine Schlacht zu ordnen? Bin 
ich nicht der Peliſchti und ihr Knechte des 
Schaül? Wählet unter euch einen Mann, 
daß er herab fomme zu mir. 

9. Wenn er mit mir zu jtreiten vermag, und 
mich ſchlägt, fo wollen wir Knechte werden 
bei euch; wenn ich aber ibm beikomme und 
ibn ſchlage, fo follt ihre Ruechte werden bei " 
uns, und ung dienen. 

10. Und der Pelifchti fprach: Ich babe ae: 
höhnt die Schlachtreiben Jisraël's dieſen 
Tag: gebet mir einen Mann, daß wir kämpfen 
mit einander. 

11. Und es börte Schaül und ganz Jisraël 
diefe Worte des Pelifchti, und fie zagten uud 
fürchteten fich febr. 

12. Dawid nun war der Sobn jenes Man: 
nes, des Efrati aus Bet Lechem in Jebudab, 
deffen Name Jifchai, und er batte acht Sob- 
ne, und der Mann war in den Tagen 
Schail’s ein Aelteſter und gebörte zu den 
(angefebenen) Männern. 

13. Da gingen die drei Söhne Jifchai’s die 
älteften, fie folgten dem Schaül in den Krieg, 
und der Name feiner drei Sobne, die in den 
Krieg gegangen: Eliab, der Erjigeborne, und 
fein zweiter Abinadab, und der dritte Scham— 
mah. 

14. Und Dawid war der jüngſte und die 
drei älteften folgten dem Schaüll. 

15. Und Damwid ging ab und zu von Echaül, 
um die Schafe feines Baters zu meiden zu 
Bet Lechem. 

16. Und bervor trat der Pelifchti früb und 
fpät und jtellte fich bin vierzig Tage. 

17. Da fprach Jiſchai zu Dawid, feinem 
Sobne: Nimm doch für deine Brüder dieſes 
Efab geröftete Körner nnd diefe zehn Brode 
und bringe es ſchnell in das Lager zu deinen 
Brüdern. 

18. Und diefe zehn Rabmſchnitte bringe 
dem Obern der Taufend, und deine Bruder 
befrage nach ibrem Wohlſein und nimm 
Bürgfchaft von ibnen mit. 

19. Und Schaülund ie und alle Männer Jis⸗ 
raël's im ThaleElah ftritten mit den Peliſchtim. 

20. Und Dawid machte ſich früh am Mor— 
gen auf und überließ die Schafe einem Hüter 
und erbob ſich und ging, mie ihm Jiſchai ge— 
boten und er kam in den Umkreis, (des Lagers) 
und zu dem Heere, das ausjog in die Schlacht: 
reihen und die das Geſchrei erhoben beim 
Kampfe. 
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21. Und aufitellten fich Jisrael und Pe: 
lifchtim Schlachtreibe gegen Schlachtreibe. 

22. Und Damid überließ das Gerätbe, das 
er trug, der Hand des Hüters der Berätbe und 
lief indie Schlachtreibe, und kam und befragte 
feine Brüder nach ihrem Woblfein. 

23. Er fprach eben mit ibnen, fiebe da trat 
der Rieſe hervor, Goljat der Pelifchti mit 
Namen, aus Bat, aus den Schlachtreiben 
der Pelifchtim und redete folche Reden und 
Damwid hörte es. 

2A. Und all die Männer Nisracl’s, wie fie 
den Mann faben, flohen fie vor ibm und 
fürchteten fich febr. 

25. Und es fprachen die Männer Nisracl’s: 
Habt ihr gefeben diefen Mann bervortreten? 
Denn um Risracl zu höhnen tritt er hervor. 
Es foll aber gefcheben, den Mann, der ihn 
ſchlägt, den wird der König befchenfen mit 

roßem Reichtbum, und feine Tochter wird er 
ibm geben, und feines Baters Haus wird er 
machen zu einem freien in Jisraẽel. 

26. Da ſprach Damid zu den Männern, die 
bei ihm ftanden, alfo: Was fol gefcheben dem 
Manne, der jenen Pelifchti fchlägt und ab: 
wendet die Schmach von isracl? denn wer 
ift diefer unbefchnittene Pelifchti, daß er bob: 
nen dürfe die Schlachtreiben des lebendigen 
Gottes? 

27. Und das Bolf fprach zu ibm mit diefen 
Worten alfo: So fol gefchehen dem Manne, 
der ibn fchlägt. 

28. Und Cliab fein ältefter Bruder börte, 
wie er redete zu den Leuten, und es erglübte 
der Zorn Eliabs über Dawid und er fpradh: 
Wozu doch bijt du berabgefommen und wem 
baft du überlaffen diefe wenigen Schafe in 
der Wüſte? Ich fenne deinen Uebermuth und 
die Bosbeit deines Herzens, denn um den 
Krieg zu feben bift du berabgefommen. 

29. Da ſprach Dawid: Was bab’ ich denn 
jest getban? Es it ja nur ein Wort! 

30. Und er wandte fich ab von ibm einem 
Andern zu, und fprach diefelben Worte, und 
das Bolf gab ibm Befcheid, wie die vorige 
Rede. 

31. Und es wurden vernommen die Worte, 
die Dawid geredet, und man brachte fie vor 
Schaül und er lief ibn bolen. 

32. Und Dawid fprach zu Schal: Es finfe 
feines Menfchen Herz um ibn! Dein Knecht 
wird geben und mit diefem Pelifchti jtreiten. 

33. Und Schaül fprach zu Dawid: Du ver: 
magſt nicht zu geben gegen diefen Pelifchti 
mit ihm zur ftreiten, weil du ein Knabe bift, 
er aber ein Kriegsmann von Jugend auf. 

34. Da ſprach Dawid zu Schaül: Dein 
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Knecht weidete die Schafe feines Baters; 
kam dann ein Leu oder ein Bär und trug ein 
Schaf von der Heerde: 

35. So jog ich aus ihm nach und ſchlug ibn 
und entriß es feinem Rachen; und wenn er ſich 
erbob gegen mich, ergriff ich ibn beim Barte, 
erfchlug ibn und tödtete ihn. 

36. & den Löwen, fo den Bären bat dein 
Knecht gefchlagen, fo wird es diefem unbe: 
ſchnittenen Pelifchti ergeben wie einem von 
jenen, weil er die Schlachtreihen des lebendi: 
gen Gottes gehöhnt. 

37. Und Dawid fprach weiter: Der Ewige, 
der mich gerettet aus der Hand des Löwen 
und aus der Hand des Bären, er wird mich 
retten aus der Hand diefes Peliſchti. Und 
Schaül fprach zu David: Gebe und der Ewi⸗ 
ge fei mit dir. 

38. Und Schaül ließ Dawid feinen Rod 
anlegen, und fegte einen Helm von Kupfer 
ibm aufdas Haupt und ließ ibn einen Panzer 
anlegen. 

39. Und es gürtete Damwid fein Schwert 
oberhalb feines Rodes und fing au zu geben, 
denn er batte es moch nicht verfucht. Da 
fprach Dawid zu Schaül: Jch vermag nicht 
mit diefen (Sachen) zu geben, denn ich bab’ 
es nie verſucht. Und Dawid legte fie von fich 


ab, 

40. Und nahm feinen Stab in die Hand, 
und fuchte fich fünf glatte Steine aus dem 
Bache und tbat fie in das Hirtengerätb, das 
er hatte, und in die Tafche, feine Schleuder 
aber batte er in der Hand; fo trateranden 
Peliſchti heran. 

41. Und der Pelifchti ging immer näher 
fommend dem Dawid, und der Mann, der fein 
Schild trug, vor ibm. 

42. Und der Pelifchti blicfte auf und fab den 
Dawid md verachtete ihn; denn er war ein 
Knabe, und roth und dazu ſchön von Anſe— 
ben. 

43. Da fprach der Pelifchti zu Dawid: Bin 
ich ein Hund, daß du an mich kommſt mit 
Stöcken? und der Pelifchti fluchte dem Dawid 
bei feinem Gotte. 

44. Und der Belifchti fprach zu Damid: 
Komme zu mir, daß ich dein Kleifch gebe den 
Vögeln des Himmels, und dem Bich des Fel: 
des. ° 

45. Da fprach Dawid zu dem Pelifchti: Du 
fommjt an mich mit Schwert und Lanze und 
Wurfſpieß; und ich fomme an dich im Namen 
des Ewigen der Heerfchaaren, des Gottes der 
Schlachtreihen Fisradl’s, die du geböbnt. 

46. Diefen Tag wird der Ewige dich liefern 
in meine Häude, und ich werde dich fchlagen 
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und deinen Kopf abnebmen von dir, und ich 
werde geben die Leiche des Lagers der Pe: 
lifchtim diefen Tag den Bögeln des Himmels, 
und dem Getbier der Erde, und erfennen foll 
die ganze Erde, daß es einen Gott giebt für 
Nisradl. 

47. Und erfennen follen al’ diefe Verſam— 
melten, daß nicht durch Schwert und Lanze 
der Ewige rettet; denn des Ewigen ijt der 
Krieg und er giebt euch in —* Hand. 

48. Undes geichab, als der Peliſchti ſich er— 
beb und ging und fich näherte dem Damid 
entgegen, da eilte Dawid und lief im dic 
Schlachtreibe dem Pelifchti entgegen. 

49. Und Dawid firedte feine Hand in das 
Berätbe und nabın von da einen Stein und 
ſchleuderte, und traf den Pelifchti an feine 
Stirn, und der Stein drang im feine Stirn, 
und er fiel auf fein Angeficht zur Erde. 

50. Und Dawid überwältigte den Pelifchti 
durch die Schleuder und durch den Stein, 
und ſchlug den Pelifchti und todtete ibn; ein 
Schwert aber war nicht in der Hand 
Damid’s. 

51. Und Dawid lief und trat neben den 
Pelifchri und nahm deifen Schwert, jog esaus 
der Scheide und todtete ibn und fchnitt ibm 
damit den Kopf ab. Als die Pelifchtim fu: 
ben, daß ibr Held todt war, da floben fie. 

52. Nun machten jich auf die Männer Jis— 
radl’& und Jehudah's und jubelten und ver: 
folgten die Pelifchtim, bis gegen das Tbal, 
und bis zu den Thoren von Efron, und cs 
fielen die Erfchlagenen der Pelifchtim auf 
dem Wege nach Schaarajim und bis Bat und 
bis Efron. 

53. Und die Kinder Risracl kehrten zurück 
von der Verfolgung der Peliſchtim und plün- 
derten ibre Lagerſtätten. 

54. Und Dawid nabın den Ropf des De: 
liſchti und brachte ihn nach Jernfchalajim, 
feine Waffen aber tbat er in fein Zelt. 

55. Und als Schaül den Dawid anszieben 
fab, dem Pelifchti entgegen, ſprach er zu Abner, 
dem Heerführer: Weſſen Sobn ijt der Knabe 
da, Abner? Und Abner fprab: Eo wahr 
deine Seele lebt, o König, ich weiß es nicht. 

56. Und der König fprach: Frage du, wei: 
fen Sobn diefer Burfche da ift? 

57. Und als Dawid zurüdfebrte vom Er: 
ſchlagen des Pelifchti, nahm ibn Abner und 
brachte ibn vor Schaül und der Kopf des Pe: 
lifchti war in feiner Hand. 

58. Und Schaül fprach zu ibm: Weſſen 
Sobn beſt du, o Knabe? Und Damwid fprach: 
Der Sobn deines Knechtes Jiſchai aus Bet 
Lechem. 
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Das 18. Kapitel. 


1. Und es gefchab, als er fertig geredet zu 
Schaül,da fnüpfte ſich die Seele Jebonatans 
an die Seele Dawid’s, und Jehonatan liebte 
ibn wie feine Seele. 

2. Da nabm ibn Schaül an felbigem Tage 
umd verſtattete ihm nicht zurückzukehren in das 
Haus feines Vaters. 

3. Und es ſchloß Jebonatan mit Dawid einen 
Bund, da er ibn liebte wie feine Seele. 

4. Und Jebonatan legte das Dberkleid ab, 
das er anbatte,und gab es dem Dawid ſammt 
feinem Rode bis auf fein Schwert, und feinen 
Bogen und feinen Gürtel. 

5. Und Dawid zog aus, wohin immer 
Schaül ibn fandte, batte er Glück, und 
Schaül feste ibn über die Kriegsleute und er 
geficlin den Augen des ganzen Bolfs und auch 
in den Augen der Knechte Schaül’s. 

6. Und es gefchab, als fie einzogen bei der 
Rückkehr Dawid's vom Erfchlagen des Pe: 
lifchti, da zogen aus die Weiber aus all’ den 
Städten Jisraël's zu Geſang und Reigen: 
tinzen dem Könige Schall entgegen, mit 
Paufen, mit Jubel und mit Triangeln, 

7. Und es ftimmten an die Weiber, die fpiels 
ten und fprachen: Schaül bat gefchlagen feine 
Tauſende und Damwid feine Moriaden. 

8. Und es verdroß den Schaül fehr, und 
diefe Mede mißfiel in feinen Augen und er 
ſprach: Sie baben dem Dawid Moriaden ges 
geben, mir aber baben fie die Tauſende gege: 
ben; nun feblt ibm nur das Königtbum noch. 

9. Und Echaül fab feheel auf Dawid von 
felbigem Tage an und weiter. 

10. Und cs gefchab am folgenden Morgen, 
da brachein bofer Geiſt von Bott herein uber 
Schaül, daß er rafeteim Haufe; Damid aber 
jpielte mit feiner Hand, wie die vorigen Tage, 
und in der Hand Schaüls war die Yanze. 

11. Und Schaül fehleuderte die Lanze und 
dachte: Ich will treffen Dawid und die Wand, 
und Dawid bog zwei Mal aus vor ibn. 

12. Und Schall fürchtete fich vor Dawid, 
weil der Ewige mit ihn war, von Schaül 
aber war er gewichen. 

13. Und Schnül entfernte ibn von fich und 
feste fich ibn zum Dbern uber Taufend, und 
er jog aus und ein vor dem Bolfe. 

14. Und Dawid war glüdlich bei al’ feinen 
Wegen und der Ewige war mit ihm. 

15. Und wie Schaül fab, daf er fehr glück⸗ 
lich war, da granete ihm vor ibm. 

16. Doch ganz Zisracl und Jehudah liebte 
Dawid; denn er zog aus und ein vor ihnen. 

17. Und Schaül fprach zu Dawid: Siehe 
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meine älteſte Tochter Merab, fie will ich dir 
zum MWeibe geben, nur diene mir als tapferer 
Mann und führe die Kriege des Emigen. 
Schaül aber dachte: Meine Hand fei nicht an 
ibm, mag an ibn kommen die Hand der Pe: 
liſchtim. 

18. Und Dawid ſprach zu Schaül: Wer 
bin ich und was mein Leben, das Geſchlecht 
meines Vaters in Jizrael, daß ich ein Eidam 
des Königs ſevn ſoll? 

19. Und es geſchah zur Zeit, da Merab, 
Tochter Schaül's dem Dawid gegeben wer: 
den follte, ward fie gegeben dem Adriel von 
Mecholah zum Weibe. 

20. Da liebte Michal, die Tochter Schaül's, 
den Dawid und man berichtete es dem Schaül 
und die Sache war recht in feinen Augen. 

21. Und Schaül fprach: Ich will fie ihm 
geben, daR fie ibm zum Fallſtrick werde und 
an ibn fommedie Hand der Pelifchtim. Und 
Schaül fprach zu Dawid: Durch beide foltjt 
du dich beute mir verſchwägern. 

22. Und Schaul gebot feinen Dienern: 
Redet zu Damid im Geheimen alfo: Eiebe 
der König bat Gefallen an dir, und alle feine 
Diener lieben dich, fo verfchwägte dich denn 
mit dem Konige. 

23. Und die Diener Schauls redeten vor 
den Ohren Dawids dieſe Reden und Dawid 
ſprach: Iſt es denn ein Geringes in euren 
Augen, ſich mit dem Könige verſchwägern? 
bin ich doch ein armer geringer Mann. 

24. Und die Diener Schaül's berichteten 
ihm alſo: Solche Reden hat Dawid geredet. 

25. Und Schaül ſprach: So ſollt ihr zu 
Dawid ſprechen: Kein Begehr hat der König 
nach Morgengabe, ſondern nach hundert Bor: 
bäuten der Peliſchtim, um ſich zu rächen an den 


Feinden des Königs. Schaül aber gedachte, 
Dawid fallen zu laffen durch die Hand der 
Peliſchtim. 


26. Und ſeine Diener meldeten dem Dawid 
dieſe Reden und die Sache gefiel in den Aus 
gen Dawids, fich zu verſchwägern mit dem 
Konige. Und noch war die Zeit nicht um, 

27. Da machte Dawid fich auf und ging 
bin, er und feine Leute, und fchlug unter den 
Pelifchtim weihundert Mann, und Dawid 
brachte ihre Vorhäute und gab ſie vollzählig 
dem Könige, um ſich zu verſchwägern mit dem 
Könige; und Schaül gab ihm die Michal, 
* Tochter, zum Weibe. 

. Und da Schaül fah und erfannte, daf 

Br Ewige mit Damwid war umd Wichal, die 
Tochter Schaill’s, ibn liebte: 

29. Da fürchtete fih Schaül noch mehr 
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vor Dawid und es war Schaül dem Dawn 
feind alle Tage. 

30. Und die Kürjien der Peliſchtim zosen 
aus, und es gefchab, fo oft fie ansjogen, war 
Dawid glüdlicher als alle Diener Schaül’s 
und fein Name ward ſehr gepriefen. 


Das 19. Kapitel. 


1. Und Schaül redete zu Jonatan, feinem 
Söbne und zu all’ feinen Dienerg, daß er Da: 
wid tödten wolle. Jebonatan aber, der Sobn 
Schaül's, batte an Dawid großes Gefallen. 

2. Und Jehonatan berichtete dem Damid 
alfo: Schaülmein Bater fucht dich zu tödten, 
fo nimm dich denn morgen in Acht und balte 
dich verborgen und veritede dich. 

3. Ich aber werde ausgeben und mich ſiel— 
len zur Seite meines Baters auf dem Kelde, 
woſelbſt du bijt, und ich werde reden von dir 
ju meinem Bater, und ich will ſehen, wie es 
wird, und es dir fund tbun. 

4. Und Jehonalan redete zu Schal feinem. 
Vater Gutes von Damwid und fprach zu ihm: 
Möchte fich nicht vergeben der König an ſei— 
nem Diener, an Damwid, denn er bat-fich nicht 
gegen dich vergangen, vielmebr ift fein Thun 
für dich febr gut. 

5. Und er tbat fein Leben in feine Hand und 
ſchlug den Pelifchti, und der Ewige fchaffte 
einen großen Sieg für ganz Jisradl. Du 
baft es gefeben und dich gefreut; und warum 
willſt du dich vergeben an unfchuldigen Blu: 
te, Dawid ju tödten obne Schuld? 

6. Und Schaül börte auf die Stimme Je 
bonatans und Schaül ſchwur: So wahr 
der Ewige lebt, er foll nicht ſterben. 

7. Da rief Xebonatan den Dawid und Je— 
bonatan tbat ibm fund all diefe Reden, und 
Jehonatan brachte den Dawid zn Schal und 
er war vor ihm wie gejtern, ebegejiern. 

8. Und der Krieg dauerte fort und Dawid 
jog aus und firitt mit den Pelifchtim und 
ſchlug unter ibnen einen großen Schlag un 
fie floben vor ibm. 

9. Und ein böfer Geiſt vom Emwigen mar 
über Schaül, da er in feinem Haufe ſaß, feine 
Lanze in der Hand; Dawid aber fpichte mit 
der Hand. 

10. Und Schaül trachtete mit der Zange den 
Dawid zutreffen und die Waud, und cr wich 
ans dem Schaül und diefer ſchlug die Lanze 
indie Wand. Und Damid entflob und ent: 
fam in felbiger Nacht. 

11. Und Schaül fchiefte Boten in das Haus 
Dawids ihn zu bewachen, und ibngu todten 
am Morgen, und es fügte dem Damid fein 
Weib Michal alfo: — du nicht dein 
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Echen rettet die Nacht, morgen bit du des 
Todes. 

12. Und Michal ließ binab den Dawid 
durch das Fenjter, und er ging und flob und 
entfaın. 

13. Und Michal nabm die Terafim und 
legte fie in das Bett, und das Geflecht von 
Ziegenbaar machte fie zu feinem Kopflager 
und deckte es zu mit einem Kleide. 

14. Und Schaül ſchickte Boten, den Dawid 
ju bolen, und fie fprach: Er ift franf. 

15. Und Schaül ſchickte die Boten, daß fie 
den Dawid füben, mit dm Worten: Bringet 
ibn zu mir herauf mit dem Bette, ibn zu tödten. 

16. Und die Boten famen und fiebe, die 
Terafim waren indem Bette und das Geflecht 
von Ziegenbaaren fein Kopflager. 

17. Da ſprach Schaül zu Michal: Warum 
baft du mich alfo betrogen und haſt zieben 
lafen meinen Feind, daß er entfommen? 
Aber Michal fprach zu Schaül: Er bat zu 
mir gefprochen: Laß mich ziehen; warum 
ſoll ich Dich tödten ? 

18. Damwid aber war geflohen und entfom: 
men; er ging zu Schemuel nach Ramab und 
meldete ibm alles, was ibm Schaül getban: 
und es ging er und Schemmel und fie blieben 
zu Najot. 

19. Da ward dem Schaül alfo gemeldet: 
Siebe, Dawid ift in Najot in Ramah. 

20. Da ſchickte Schaül Boten, den Damid 
zu bolen, und jie faben einen Schwarm Be: 
geijterter, die weiffagten, und Schemuel ftand 
als Borgefegter bei ibnen, und es fam über 
die Boten Schaüls der Geift Gottes und aud) 
fie weiffugten. ’ 

21. Und man meldete es dem Schaül, da 
ſchickte er andere Boten und auch fie weillag: 
ten. Und es fubr Schaül fort und fchicte 
Boten zum dritten Male, und auch fie weif: 
fagten. 

22. Da ging auch er nach Ramab und fanı 
an die große Grube, die bei Sechu iſt, und frag: 
te umd fprach: Wo it Schemuel und Damwid? 
Und manfprach: Siehe, zu Najot inRamab. 

23. Und er ging dabin gen Najot in Ra: 
mab, und es fam auch über ibn der Geift 
Bottes, und er ging immer weiffagend, bis er 
anfam in Najot in Ramab, 

24. Und auch er zog feine Kleider aus, und 
auch er weiffagte vor Schemuel, und er lagda 
nadt denfelbigen ganzen Tag und die ganze 
Nacht. Daber fagt man: Sa auh Schaül 
unter den Propheten? 


Das 20, Kapitel, 
1. Und Dawid floh aus Najot in Ramah 


273 


und fam und fprach vor Jehonatan: Was 
bab’ich getban, was ijt meine Schuld und 
was iſt meine Sünde gegen deinen Bater, 
daß er mir nach dem Leben trachtet ? 

2. Und er fprach zu ibm: Das fei fern, du 
folljt nicht fterben! Siehe, mein Bater wird 
weder eine große noch eine Fleine Sache tbun, 
daß er fie mir nicht offenbarte, und warım 
follte mein Bater diefe Sache mir verbeimlis 
chen? das ijt nicht alfo. . 

3. Aber Dawid ſchwur nochmals und fpradh: 
Gewußt bat dein Vater, daß ich Gunſt gefun: 
den in deinen Augen, under dachte: das ſoll Je⸗ 
honatan nicht wiſſen, er möchte ſich härmen. 

doch ſo wahr der Ewige lebt und deine Seele 
lebt, kaum ein Schritt iſt zwiſchen mir und 
dem Tode. 

4. Da ſprach Jehonatan zu Dawid: Was 
deine Seele ſpricht, will ich dir thun. 

5. Und Dawid ſprach zu Jehonatan: Siehe, 
Neumond iſt morgen und ich werde mit dem 
Könige beim Mahle ſitzen; ſo laſſe du mich 
ziehen, und ich will mich verbergen auf dem 
Felde bis zum dritten Abend. 

6. Wenn mich dein Vater vermiſſen ſollte, 
ſo ſprich: Ausgebeten hat ſich Dawid von 
mir, zu eilen nach Bet Lechem ſeiner Vater⸗ 
ſtadt; denn das Jahresopfer iſt dort für das 
ganze Geſchlecht. 

7. Wenn er alſo ſpricht: Gut! ſo iſt Friede 
deinem Knechte; wenn es ihn aber verdrießt, 
ſo wiſſe, daß fertig iſt das Unheil von ſeiner 
Seite. 

8. So erweiſe Liebe an deinem Knechte, 
denn in einen Bund des Ewigen haſt du dei: 
nen Knecht mit dir treten faffen: wenn aber 
an mir eine Schuld it, fo tödte du mich; 
doch wozu willft du mich vor deinen Bater 
bringen? 

9. Und Rebonatan fprach: Das fei fern von 
dir, wenn ich weiß, daß fertig ijt das Unheil 
von Seiten meines Baters über dich zu foms 
men, und ich es dir nicht fagen follte. 

10. Und Damwid fprach zu Jehonatan: Wer 
wird mir das fagen? oder was dir dein Bater 
Hartes entgegnet? 

11. Da fprach Jehonatan zu Damid: Komm, 
laß uns aufdas Feld geben, und fie gingen 
beide auf das Feld. 

12. Und Jehonatan fprach zu Dawid: Der 
Ewige; der Bott Fisradl’8— wenn ich ausfor: 
ſche meinen Vater um diefe Zeit übermorgen, 
und fiche, er ift gut auf Dawid, und ich dann 
nicht zu dir ſchicke und es deinem Ohr eröffne, 

13. So thue der Ewige an Jebonatan und 
fo fabre er fort, wenn meinen Bater beliebt 
das Unheil gegen dich, fo werd’ ich es dir of- 
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fenbaren, und laffe dich sieben, dag du in Frie— 
den gebeft: und möge der Ewige mit dir ſeyn, 
wieer mit meinem Bater gewefen. 

14. Weder (möge es kommen), wennich noch 
lebe, daß du mir nicht erweiſeſt Liebe des 
Emigen, noch daß ich fterbe, 

15. Und du abbrecheft deine Liebe von mei: 
nem Haufe auf ewig, auch nicht, wenn der 
Ewige ausrottet die Feinde Dawids, Jeglis 
chen von dem Erdboden hinweg. 

16. Und Xebonatan ſchloß mit dem Hauſe 
Dawid einen Bund umd (rief:) Der Ewige 
möge es fordern von der Hand der Feinde 
Damwids. 

17. Und Rebonatan fubr fort Dawid zu be- 

chwören bei feiner Liebe zu ihm, denn wie 

eine Seele liebte er ibn. 

18. Und Jehonatan fprach zu ibm: Mor: 

en ijt Neumond und man wird dich vermif: 
En, weil dein Sig leer bleiben wird. 

19. Und übermorgen gebe febr tief binab, 
daß du an den Drt fommit, wo du verborgen 
gewefen am Werktage, und fege dich neben 
den Stein Afel. 

20. Ich will drei Pfeile nach deffen Seite 
bin abfchießen, als fchöffe ich nach dem Ziele. 

21. Und fiebe, ich werde den Knaben fchif- 
fen: Gebe, fuche die Pfeile. Wenn ich num 
zu dem Knaben fpredhe: Siebe, die Pfeile 
find von dir bermwärts, fo fa’ ibn und fomme; 
denn Kriede ift dir und es iſt nichts, fo wahr 
der Emige lebt. 

22. Wenn ich aber alfo fpreche zu dem Bus 
ben: Siehe, die Pfeile find von dir binmärts, 
fo gebe, denn der Ewige beißt dich geben. 
23. Die Sache aber, die wir befprochen, ich 

und da, fiebe, da ift der Ewige zwifchen mir 
und dir anf ewig. 

24. Und Dawid verbarg fich auf dem Felde. 
Und es war am Neumond, da fegte fich der 
König zum Mable um zu effen. 

25. Und der König ſaß auf feinem Sitze, 
mie jedes Mal auf dem Sige an der Wand, 
und da Jeboriatan aufitand, ſaß Abner zur 
— Schaul's und der Platz Dawids blieb 

eer. 

26. Es ſprach aber Schaül nicht das Ge⸗ 
ringſte an ſelbigem Tage, denn er dachte: 
Ein Begeguiß iſt es, daß er nicht rein iſt; er 
iſt gewiß nicht rein. 

27. Und es geſchah am folgenden Tage des 
Reumondes, am zweiten, dader Play Dawids 
leer blieb, da ſprach Schaül zu Jebonatan 
feinem Sohne: Warum ift nicht gekommen 
der Sohn Fifchai’s, fo geitern, fo heute zum 
Mable? 

23. Und Jehonatan antwortetedem Schaül: 
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Ausgebeten bat fi Dawid bei mir nach Bet 
Xechem. 

29. Und er fprach: Laß mich doch zieben; 
denn ein Dpfer des Gefchlechtes baben wir in 
der Stadt, und da bat mein Bruder mich ent: 
boten; wenn ich dann Gunſt gefunden in dei: 
nen Augen, fo lafle mich doch davon geben, 
daß ich meine Brüder febe. Darum iji er 
nicht gefommen zur Tafel des Königs. 

30. Und es entbrannteder Zorn des Schail 
über Jebonatan und er fprach zu ibm: Du 
Sohn verfebrter Widerfpenjtigfeit! weiß ich 
denn nicht, daf du auserforen den Sobu 
Tifchai’s zu deiner Schande und zur Schan: 
de der Scham deiner Mutter? 

31. Denn all die Tage, die der Sohn 
Jiſchai's lebt auf dem Erdboden, wirft du 
nicht befieben und dein Königreich ; und nun 
fchicfe und hole ihm mir her, denn des Todes 
ſchuldig ift er. 

32. Und Jehonatan antwortete feinem Pa: 
ter Schaül und fprach zu ibm: Warum foll 
er fterben? mas bat er getban? 

33: Da ſchleuderte Schaül die Lanze auf 
ibn, um ibn am treffen, und Jebonatan er: 
fannte, daß es von feinem Bater befchloilen 
fei, den Dawid zu tödten. 

34. Und aufjtand Jehonatan von der Tafel 
in glübendem Zorn, und aß nicht am zweiten 
Tage des Neumondes vom Mabl, denn er 
war betrübt um Dawid; deun es hatte ibn 
gefchmäbht fein Bater. 

35. Und es gefchab am Morgen, da ging 
Jehonatan auf das Feld binaus an den Drt 
des Anfammentreffens mit Damwid, umd ein 
fleiner Knabe mit ihm. - 

36. Under fprach zu feinem Rnaben: Lauf", 
fuche auf die Pfeile, die ich abfchiehe. Der 
Knabe lief, er aber ſchoß den Pfeil ab, über 
ihn hinaus. 

37. Und als der Knabe fam an den Ort 
des Pfeils, den Jehonatan abgefchoflen, 
da rief Jehonatan binter dem Knaben ber 
und fprach: Der Pfeilift ja von dir binwärts. 

38. Und Jehonatan rief binter dem Knaben 
ber: Schnell, eile, fiebe nicht ftil. And der 
Knabe Tebonatans las die Pfeile auf und 
fam gu feinem Herrn. 

39. Der Rnabe aber mufte nicht das Be 
ringite, nur Jehonatan und Dawid wußtlen 
die Sache. 

40. Und Fehonatan gab fein Gerätbe dem 
Knaben, der mit ibm, und fprach zu ibm: 
Gehe, bringe es in die Stadt. 

41. Der Knabe war eben gegangen, da 
machte Damid fich auf von der Mittagfeite 
und fiel auf fein Angeficht zur Erde und budie 
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Fich dreimal nnd fie füßten einer den An: 
Kern und weinten einer mit dem Andern, bis 
Dawid laut weinte. 

42. Und Iebonatan fprach zu Dawid: Gebe 
in Frieden. Was wir beide befchworen haben 
im Namen des Ewigen alfo: Der Ewige wird 
feon zwifchen mir und dir und zwifchen mei: 
nem Samen und deinem Samen auf ewig 
(das beitebe)! 


Das 21. Kapitel. 


1. Und er machte fich auf und ging, und 
Rebonatan fam nad) der Stadt. 

2. Und Dawid fam nach Rob zu Achimelech 
dem Priejler, da eilte Achimelech dem Damid 
entgegen und fprach zu ibm: Warum bift du 
allein, und Niemand mit dir? 

3. Da fprach Dawid zu Achimelech dem 
Prieſter: Der König bat mit eine Sache ge: 
boten und fprach zu mir: Niemand foll im 
Geringfien wiffen um die Sache, in der ich 
dich fchidde und die ich dir geboten; und die 
Knaben babe ich an einen gewiffen Drt be: 
fcbieden. 

4. Und nun, was ift dir zur Hand? fünf 
Brode gieb mir, oder was ſonſt jich findet. 

5. Und der Prieſter antwortete dem Dawid 
und fprach: Es iſt fein unbeiliges Brod un: 
ter meiner Hand, fondern nur Deifiges Brod 
ift da, wenn nur die Ruaben jich der Weiber 
entbalten baben. 

6. Da antwortete Dawid dem Priefier und 
ſprach zu ibm: Wenn fchon ein Weib uns 
verfagt ijt feit geitern, ebegeftern, da ich ab» 
ing, und die Gerätbe der Knaben waren 
beilig, und das war das Berbalten bei Unhei⸗ 
ligem ; wie viel mehr wird es heute heilig blei⸗ 
ben im Gerätbe. 

7. Und der Prieſter gab ibm Heiliges; 
denn es war dort fein Brod, fondern nur 
Schaubrode, die weggenommen wurden vor 
dem Ewigen, um friſches Brod binzulegen am 
Zage der Wegnabme. 

8. Es war aber dafelbft ein Mann von den 
Dienern Schaüls, der an felbigem Tage fich 
aufbielt vor dem Emwigen, fein Name Doi 
der Fdomi,der Oberſte der Hirten des Schaüil. 

9 Und Dawid fprach zu Achimeleh: Iſt 
Senn nicht bier dir zur Hand eine Lanze oder 
ein Schwert? denn fowobl mein Schwert als 
auch mein Gerätbe hab’ ich nicht mit mir ge= 
nommen, weil die Sache des Königs drin: 
gend war. 

10. Und der Priefter fprach: Das Schwert 
des Goljat des Pelifchti, den du gefchlagen 
im Thale Elah, fiebe das iſt eingebüllt in ein 
Tuch hinter dem Efod; wenn du das dir 
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nehmen willit, fo nimm, denn es ift fein ande» 
res außer ibm bier. Und Damid fprach: 
Das bat feines Gleichen nicht, gieb es mir. 

11. Und Dawid machte fich auf und entfloh 
an felbigem Tage vor Schaül und faur zu 
Achiſch, dem Könige von Sat. 

12. Da fprachen die Diener Achifch zu ibm: 
Iſt das nicht Dawid, der König des Kandes? 
Haben fie dem nicht gefungen bei den Reigen 
alfo: Gefchlagen bat Schaül feine Taufen: 
de und Damwid feine Myriaden? 

13. Und Dawid nabım fich diefe Reden zu 
Herzen und fürchtete fich fehr vor Achifch, Ro: 
nig von Gat. 

14. Und er verfiellte feinen Berfiand vor ihren 
Augen, und gebärdete fich toll bei ihnen, und 
frigelte auf die Thüren des Thores, und lich 
feinen Speichel über den Bart berabrinnen. 

15. Und Achiſch fprach zu feinen Dienern: 
Ihr fehet ja einen verrückt tbuenden Maun, 
warum bringet ihr ibn zu mir? 

16. Fehlt mir's an Berrüdten, daf ihr den 
bringet, bei mir verrüct zu thun? Soll der 
in mein Haus fommen? 


Das 22, Kapitel. 


J. Und Dawid ging weg von da und ent: 
fam in die Höble von Adullam, und es hör: 
ten es feine Brüder und das ganze Haus feis 
nes Baters und gingen dabin zu ihm hinab. 

2. Und um ihn fammelten fich jeder Noth— 
leidende und jeder, der einen Gläubiger batte, 
und Jeder erbitterten Gemütbs, und er ward 
ihnen zu einem Anführer, und es waren bei 
ihm an vierbundert Mann. 

3. Und Damid ging von da nach Mijpeb 
Moab und ſprach zum König von Moab: Lafle 
doch meinen Bater und meine Mutter mit euch 
ausziehen, bisich weiß, was Gott mit mirtbut. 

4. Und er führte fie dem Könige von Moab 
vor, und fie blieben bei ibm all die Tage, die 
David in der Burg war. 

5. Und Bad, der Prophet, fprach zu Damwid: 
Bleibe nicht in der Burg, gebe und komme 
nach dem Lande Fehudah ; und Dawid ging 
und fam in den Wald Charet. 

6. Als Schaül hörte, daß ruchtbar geworden 
Damwid und die Leute, diebei ihm, — Schaül 
aber faß zu Gibeah unter der Tamarisfe in 
Ramab, feine Lanze in der Hand, und all 
feine Diener ftanden um ibn ber, — 

7. Da ſprach Schaül zu feinen Dienern, die 
um ibn berfianden: Horet doch, ibr Binja: 
miniten! Wird denn euch allen geben der Sohn 
Fifchai’s Felder und Weinberge? euchallema: 
chen zu Dberen über Taufende uud zu Oberen 
über Hunderte? 
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8. Daß ibr euch alleverfchworen babt wider 
mich und feiner mein Dbr eröffnet, da mein 
Sobn einen Bund gefchloffen mit dem Sohne 
Jiſchai's, und feiner von euch bärmt fichb um 
nich, und eröffnet mein Dbr, daß mein Sobn 
meinen Feind gegen mich zum Laurer aufge: 
ftellt, wie diefen Tag gefchiebt? 

9. Da bub Doẽëg der Edomi an, — der 
ftand beiden Dienern Schaül's — und fprach: 
Ach babe den Sohn Jiſchai's gefeben, da er 
nach Nob kam zu Achimelech, Sobn Adhitub. 

10. Und er befragte für ihn den Ewigen und 
Sebrung gab er ihm, und das Schwert Gol- 
jat des Pelifchti gab er ibm. 

11. Da ſchickte der König zu rufen den Achi- 
melch, Sohn Achitub, den Priejter und fein 
ganzes Vaterhaus, die Priefter, die zu Nob, 
und fie alle famen zum Könige. 

12. Da ſprach Schaül: Höre doch, Sohn 
Achitub’s! und er fprach: Hier bin ich, mein 


Herr! 

13. Und Schaül fprach zu ibm: Warum 
babt ibr euch verfchworen wider mich, du und 
der Sobn Jiſchai's, da du ibm Brod gabjt 
und ein Schtoert, und für ibn Gott befragt, 
daß er aufjiche gegen mich als Laurer, wie 
diefen Tag gefchiebt ? 

14. Da antwortete Achimelech dem Könige 
und fprach: Und wer ift unter all deinen Dies 
nern wie Damwid bemäbrt und Eidam des Ro: 
nigs, der Zutritt bat zu deinem geheimen Ras 
tbe und geehrt ift in deinem Haufe ? 

15. Habe ich heute zum erften Mal für ibn 
Gott befragt? fern von mir! Nicht lege der 
König feinem Knecht irgend etwas jur Laſt in 
dem ganzen Haufe meines Baters ; denn nichts 
it deinem Rnechte in allem diefen bewußt 
Kleines oder Großes. 

16. Und der König fprach: Sterben mußt 
du Achimelech, du und das ganzeHans deines 
Vaters. 

17. Und der König fprach zu den Läufern, 
die um ibn ſtanden: Tretet bin und tödtet die 
Prieiter des Ewigen, weil auch ibre Hand ift 
mit Dawid und weil fie gewußt, daß er gefloben, 
und fie e8 meinem Dbre nicht eröffnet baben. 
Aber die Diener des Königs wollten ibre Hand 
nicht ausjtreden, niederzuftoßen die-Priefter 
des Emwigen. 

18. Da fprach der Rönig zu Dodg: Tritt du 
bin und ftoße die Priefter nieder. Und Doëg, 
der Edomi, trat bin umd er ſtieß die Priefier 


nieder, und tödtete an felbigem Tage fünfund | zuE 


achtjig Mann, die das leinene Efod trugen. 
19. Und Nob, die Stadt der Priefter, ſchlug 
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Efel und Lämmer mit der Schärfe de 
Schwerts. 

20. Und es entfam ein Sohn des Achime 
lech, Sobnes Achitub, Namens Ebjatar, un 
er entflob dem Damwid nach. 

21. Und Ebjatar fügte dem Damid, dai 
Schaül die Priefter des Ewigen erfchlagen. 

22. Da fprach David zu Ebjatar: Ich mußte 
an jenem Tage, weil Dokg, der Edomi, dert 
war, daß er es dem Schaül berichten werte. 
Ich bin Schuld an dem Tode all der Perfonen 
ans dem Haufe deines Vaters. 

23. Bleibe bei mir, fürchte nichts ; denn wer 
mir nach dem Leben trachtet, wird auch dir 
nach dem Leben trachten; denn in Obhut bi 
dur bei mir. 


Das 23. Kapitel. 


}. Uns mañ berichtete den Damid alle: 
Siehe, die Pelifchtim befriegen Reilab, ſit 
plündern ſchon die Tennen. 

2. Da befragte Dawid den Ewigen alio: 
Soll ich geben und fchlagen umter diefe Pe 
liſchtim ?und der Ewige fprach zu Dawid: Geb 
und fchlage unter die Pelifchtim und du wir 
Keilab befreien. 

3. Da fprachen die Leute Dawid’s zu ibm: 
Siehe, wir find bier in Jehuda in Kurcht, mic 
vielmehr, wenn wir nach Keilab geben auf die 
Sclachtreiben der Pelifchtim. 

4. Und Dawid befragte abermals den Cm: 


gen, und der Ewige antwortete ihm und ſprach 


Auf, gebe hinab nach Keilah, denn ich gebe die 
Delifchtim in deine Hand. 

5. Und Dawid ging mit feinen Leuten nad 
Kerlah und firitt mit den Pelifchtim, und 
führte ibre Heerden davon, und fchlug unter 
ihnen einen großen Schlag, und Dawid befrei: 
te die Bewohner von Keilah. 

6. Es war aber gefcheben, da Ebjatar, Sobn 
des Achimelech, zu Dawid nach Keilah entylob, 
war das Efod hinabgefommen mit ibm. 

7. Und es ward dem Schaül berichtet, daf 
Dawid nach Keilah gefommen; da fprad 
Schaül: Geliefert bat ibn Gott in meint 
Hand, da er fich einfchließt und gebt im ein 
Stadt mit Thüren und Riegeln. 

8. Und es entbot Schaül das ganze Volk zun 
Kriege, binabzufommen nach Keilah und Du: 
wid und feine Leute zu belagern. 

9. Alsaber Damwid merkte, daß Schaül beim: 
lich gegen ibn das Unheil bereite, da fprach et 

— dem Prieſter: Bringe dasEfod ber. 

10. Und Dawid ſprach: Ewiger, Bott Jis 

raël's, gebört bat dein Knecht, daß Schuäl 


er mit der Schärfe des Schwertes von Mann | trachtet nach Reilab zu fommen, die Stadt ju 
bis Weib, von Kind bis Säugling, Ochs und | verderben meinetwegen. 
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11. Werden die Herren von Keilab mich in 
feine Hand liefern? Wird Schaill binabzies 
ben, wie dein Knecht gebört bat? Emwiger, Bott 
Jisraël's, tbue doch fund deinem Knechte. 
Und der Ewige ſprach: Er wird binabzieben. 

12. Da ſprach Damwid: Werden die Herren 
von Keilab ausliefern mich und meine Leute 
in die Hand Schaül's? Und der Ewige fprach: 
Eie werden ausliefern. 

13. Nun machte fih auf Damid und feine 
Leute an fechs bundert Mann und gingen aus 
Keilab, und zogen umber, wohin fie eben j0> 
gen. Und dem Schaül ward berichtet, daß 
Damid aus Keilah entfommen, da unterließ er 
ansjuzieben. . 

14. Und Dawid weilte in der Wüſte an den 
teiten Drten und weilte auf dem Gebirge in 
der Wüſte Sif, und Schaül fuchte ihn alle 
Zeit, aber Gott gab ibn nicht in feine Hand. 

15. Nun fab Damid, daß Schaül ausgejo: 
zen ibm nach dem Leben zu trachten: Damid 
aber war in der Wüſte Eif in einem Walde. 

16. Und Febonatan, der Sohn Schaül’s, 
machte fich auf und ging zu Damid in den 
Wald und ftärfte feinen Mutb in Bott, 

17. Und fprah zu ibm: Kürchte nicht; 
denn micht treffen wird dich die Hand 
Schaül's, meines Baters, und du wirft über 
Nisradl regieren, ich aber werde feun der 
Amweite nach dir, und auch Schaül, mein Ba: 
ter, weiß es fo. 

18. Und fie fchloffen beide einen Bund vor 
dem Emigen, und Dawid blicb im Walde, 
Jehonatan aber ging nach feinem Haufe. 

19. Nun gingen Sifim zu Schaül nad) 
@ibeab hinauf und fprachen: Eiche, Dawid 
bat fich verborgen bei uns in den Beften im 
Walde, auf dem Hügel Chakilah, der rechts 
von der Wüſte. 

20. Mun denn, wie e8 immer deine Seele 
begehrt, o König, binabzugeben, gebe hinab, 
an uns aber ijt es ihn in die Hand des Königs 
iu liefern. 

21. Und Schaül fprach: Gefegnet feid ihr 
dem Ewigen, weil ibr euch meiner erbarmt. 

22. Woblan machet fürder Anjtalten, daß 
ibr erfundet und febet feinen Ort, wo fein Fuß 
mweilt, wer ibn dort gefeben, denn man bat mir 
gefagt, er fei verfchlagen. 

23. Und febet zu, daß ihr ihn erfundet aus 
den Beritefen, wo er irgend fich verjteden 
fann, und fehret zu mir zurück mit zuverläſſiger 
Kunde, daß ich mit euch gebe; und es foll ge: 
(heben, wenn er im Lande iſt, fo fuche ich ihn 
auf anter all’ den Taufenden Jehudah's. 

24. Und fie machten fich auf und gingen 
nach Sif vor Schaül her; aber Damid und 
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feine Leute waren in der Wüſte Maon in der 
Steppe rechts von der Wüſte. 

25. Und es ging Schaül und feine Leute zu 
fuchen, und man berichtete es dem Dawid und 
er ging den Felfen hinab und blieb in der 
Wüſte Maon; als es Schaül hörte, fette er 
dem Damwid nach in die Wüſte Maon. 

236. Und Schaül ging zur Seite des Berges 
bier, David aber und feine Leute zur Seite des 
Berges dort, und Damwid war in Hajt davon 
zu geben vor Schaül; und Schaül und feine 
Zeute zogen fich rings um Dawid und feine 
Leute, fie zu faſſen. 

27. Da fam ein Bote zu Schaül und 
ſprach: Eileumd komme; denndie Pelifchtim 
überzieben das Land. 

28. Und Schaül kehrte zurüd von der Ver⸗ 
folgung Damid’s und zog den Pelifchtim ent» 

egen. Darum nannte man felbigen Drt: 
Fels der Theilungen. 


Das 24, Kapitel. 


1. Und Dawid zog von dort hinauf und 
weilte in den Beiten von En Gedi. 


2. Und es gefchab, als Schaül von der 
Berfolgung der Pelifchtim zurüdgefebrt war, 
berichtere man ibm alfo: Siebe, Damwid ijt in 
der Wüſte von En Gedi. 

3. Und Schaül nabm drei taufend Mann 
Erleſene aus ganz Fisradl und ging zu fuchen 
den Dawid und feine Leute auf den Gemfens 
Felfen. 

4. Und er fam zu den Schafbürden am 
Wege und dafelbit war eine Höble, und 
Schaül ging binein, feine Norbdurft zu 
thun. Dawid aber und feine Leute faßen an 
der Hinterfeite der Höble. 

5. Da fprachen die Leute Damids zu ihm: 
Siehe, das ift der Tag, davon der Ewige dir 
gefagt: Siehe, ich gebe deinen Feind in deine 
Hand, daf du ibm thuſt, wie es gut in deinen 
Augen. Und Dawid machte fich auf, und 
ſchnitt einen Zipfel des DOberfleides, das 
Schaül an batte, heimlich ab. 

6. Aber als das gefcheben war, da ſchlug 
dem Dawid das Herz, darum, daß er dem 
Schaül den Zipfel abgefchnitten. 

7. Und er fprach zu feinen Zeuten: Kern 
fei von mir um des Emigen willen, daß ich 
diefe Sache thue meinem Herrn, dem Gefalbs 
ten des Ewigen, auszjuftrefen meine Hand 
nach ihm, denn ein Geſalbter des Ewigen iſt er. 

8. Und Damwid wehrte feinen Leuten mit 
Worten und ließ fie nicht fich aufmachen 
tiber Schaül, und Schaül fand auf von der 
Höhle und zog des Weges. 
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9. Und Dawid machte ſich nachber auf und 
ging binaus aus der Höhle und rief binter 
Schaül ber alfo: Mein Herr o König! 
und Schaül blickte zurüd, und Dawid neigte 
jich mit dem Angeficht zur Erde und bückte ſich. 

10. Und Dawid fprach zu Schal: Warum 
hörſt du auf Worte eines Menfchen, der 
fpricht: Dawid ſucht dir zu fchaden. 

11. Siebe, diefen Tag baben deine Augen 
gejeben, daß der Ewige dich heute in meine 
Hand gegeben bat in der Höhle, und man rief, 
daß ich dich umbrächte; aber ed war mir 
leid um dich und ich fprach: Nicht will ich 
ausitrerfen meine Hand nach meinem Herrn, 
denn ein Gefalbter des Ewigen iſt er. 

12. So fieb, mein Bater, ja fieh den Zipfel 
deines Dberfleides in meiner Hand; denn daß 
ich abſchuitt den Zipfel deines Dberfleides 
und dich nicht umbrachte, daran erfenne und 
fiebe, daß fein Arg in mir und Berbrechen, 
und daß ich mich nicht gegen dich vergan— 
gen; du aber fiellfi nach meinem Leben, es zu 
uehmen. | 

13. Es richte der Emige zwifchen mir und 
dir und räche mich der Ewige an dir; aber 
meine Hand fei nicht an dir. 

14. Wie der Spruch der Altwordern befagt: 
Bon Frevlern fommt Zrevel; aber meine 
Hand fei nicht an dir. 

15. Hinter wen ziebet ber der König von 
Tisradl? wen verfolgeit du? einen todten 
Hund, einen einzelnen Floh. 

16. So fei denn der Ewige zum Richter 
umd richte zwifchen mir umd dir, umd febe zu, 
und führe meine Streitfache und fehaffe mir 
Recht von dir. 

17. Und es gefchab, als Damid fertig war, 
diefe Reden zu richten an Schaül, da fprach 
Schaül: Iſt das deine Stimme, mein Sobn 
Dawid? Und Schaül erhob feine Stimme 
und weinte, 

18. Und fprach zu Damid: Gerechter bift 
du denn ich; denn du haſt mir Gutes erwie⸗ 
fen, und ich babe dir Böfes zugefügt. 

19. Und du baft beute fund gemacht, was 
du mir Gutes getban, daß der en mich in 
deine Hand geliefert und du mich nicht um: 
gebracht baft. 

20. Denn fo Jemand trifft feinen Keind, 
wird er ibn ziehen laflen guten Weges? So 
möge der Ewige dir vergelten Gutes für das, 
was du an mir getban diefen Tag. 

21. Nun aber fiebe: ich weiß, daf du Kö— 
nig ſeyn wirft, und Beftand haben wird in dei- 
ner Hand das Königthum Fisracl. 

22. So ſchwöre mir denn bei dem Emigen, 
daß du nicht ausrotten wirft meinen Samen 
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nachmir, und dar du nicht vertilgen wirft une: 
nen Namen von meinem Baterbanfe. 

23. Undes ſchwur Dawid dem Schaül, ımd 
Schaül ging beim und Dawid und feine Leute 
fliegen die Veſte binauf. 


Das 25. Kapitel. 


J. Und Schemuel ſtarb, und ganz Risradl 
verſammelte ſich und ſie klagten um ihn und 
begruben ihn in ſeinem Hauſe in Ramab. 
Und Dawid machte ſich auf und ging hinab 
zur Wüſte Paran. 

2. Und ein Mann war in Maon und ſein 
Geſchäft zu Karmel, und der Mann war mäch⸗ 
tig groß und hatte drei tauſend Schafe und 
tauſend Ziegen, und er war zur Schur feiner 
Schafe in Karmel. 

3. Und der Name des Mannes war Nabal 
und der Name feines Weibes Abigajil, und 
das Weib war von guter Einficht und febon 
von Beftalt, der Mann aber hart und böfer 
Art, und war von Kaleb. 

4. Und Dawid hörte in der Wüfte, daß Na: 
bal feine Schafe ſchor. 

5. Da ſchickte Dawid zehn Knaben und fprach 
zu den Knaben: Zichet binauf gen Karmel 
und gehet zu Nabal, und erfundiget euch im 
meinem Namen nach feinem Woblſein. 

6. Und fprechet: So (gebe es) für's Leben, 
und du mögeſt wohl feun und dein Haus wobl 
feun und alles, was dein, wobl fen. 

7. Und nun babe ich vernommen, daß du 
Scaffchur balteft. Nun wobl, deine Hirten 
waren um uns; wir haben fie nicht gefränft 
und nicht ift von ibnen das Geringſte vermift 
worden, fo lange fie in Karmel waren. 

8. Frage deine Knaben und fie werden 
es dir fügen. So mögen denn die Knaben 
Gunſt finden in deinen Augen; denn zu einem 
fefilichen Tage find wir gefommen. Gieb doch, 
was deine Hand vermag, deinen Knechten and 
deinem Sohne Dawid. 

9. Unddie Knaben Dawid’s gingen und re: 
deten zu Nabal mit all diefen Worten im Na: 
men Damwid’s, und bielten inne. 

10. Da antwortete Nabal den Knechten Da- 
wid's und fprach: Wer iſt Dawid und wer Qi: 
ſchai's Sohn? Heutzutage giebt es viel der 
Knechte, die ausreißen, Ken icher von feinem 


Herrn. 

11. Ich foll wohl meine Epcife und meinen 
Tranf und was ich gefchlachtet für meine 
Scheerer nebmen, und foll es Leuten geben, 
von denen ich nicht weiß, wober fie find ? 

12. Da febrten um die Knaben Dawid's ihre: 
Weges, und fehrten zurucd und famen an und 
meldeten ihm all dDiefe Reden. 
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13. Du ſprach Dawid zu feinen Zeuten: Gür— 
tet Reglicher fein Schwert um. Und fie gürte: 
ten Ieglicher fein Schwert um, und auch 
Dawid gürtete fein Schwert um, und fiegogen 
binter Dawid ber an vierbundert Mann, und 
jweibundert blieben bei den Geräthen. 

14. Und der Abigajil, dem Weibe Nabals, 
meldete ein Knabe von den Kuaben alfo: 
Siebe, geibift bat Dawid Boten von der 
Wüſie, unfern Herrn zu begrüßen, aber er hat 
he angefabren. 

15. Und die Leute find uns fehr gut, und 


' wir find nicht gefränft worden, und haben 


nicht das Geringſte vermißt, fo lange wir 
mit ibnen berumgezogen, als wir auf dem 
zelde waren. 

16. Eine Mauer waren fie um uns, fo 
Nachts, fo Tags, fo lange wir bei ihnen was= 
ren, die Schafe weidend. 

17. Und nun erfenne und fieb, was du zu 
tbun baft, denn fertig it das Unbeil gegen 
unfern Herrn und über fein ganzes Haus; er 
it aber ein Sohn der Ruchlofigfeit, zu dem 
man nicht reden darf. 

18. Da eilte Abigajil und nahm zwei hun: 
dert Brode und zwei Schlünche Wein und 
funf zubereitete Schafe und fünf Maaß ge: 
röjtete Körner und bundert Rofinen - Kuchen 
und zweibundert Zeigen: Kuchen, und legte 
fie auf die Efel. 

19. Und fprach zu ibren Ruaben: Ziebet 
vor mie ber; fiebe, ich komme binter euch. 
Ihrem Manne Nabal aber fügte fie nichts, 

20. Und es gefchab, wie jie auf dem Eſel ritt 
und berab fam an der entlegenen Seite des 
Bergts, liebe, da fam Dawid und feine Zeute 
beraß®br entgegen und fie traf fie. 

21. Und Dawid hatte gefprochen: Ja um 
Nichts bab’ ich gebiitet alles, was dem ge: 
bört in der Wüſte, daß nicht vermißt worden 
von dem Seinigen das Geringfie, und er bat 
mir eriiattet Bofes für Gutes. 

22. So tbue Bott den Feinden Dawids nnd 
fo fahre er fort, wenn ich übrig laffe von allem, 
wage fein ijt, bis zum Morgenlichte, was an 
die Wand piffet. 

23. Als Abigajil den Dawid erfah, da eilte 
fie und flieg herab von dem Efel und fiel vor 
Dawid auf ihr Geficht nieder und bückte fich 
jur Erde, 

24. Und fiel ihm zu Küßen und fprach: An 
mir, mir, mein Herr, iſt die Schuld; fo laffe 
doch fprechen deine Magd vor deinen Obren 
und böre an die Worte deiner Magd. 

25. Möchte doch mein Herr fein Herz nicht 
febren auf diefen Mann der Ruchlofigfeit, 
auf Nabal, denn wie fein Name, fo ilt er. 
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Nabal iſt fein Name und Niederträchtigfeit 
ijt an ibm; ich aber deine Magd habe nicht 
gefeben die Knaben meines Herrn, die du 
geſchickt. 

26. Run denn, mein Herr, ſo wahr der 
Ewige lebt und deine Seele lebt, daß der 
Ewige es iſt, der dich abgebalten, in Bluts 
ſchuld zu fommen und daß deine Hand dir 
Recht fchaffe! und nun mögen wie Nabal 
ſeyn deine Keinde und die meinem Herrn zu 
ſchaden ſuchen. 

27. Und jetzt laß uns dieſen Segen, den 
beine Magd meinem Herrn gebracht bat, den 
Kuaben geben, die unter Anführung meines 
Herru — 

28. Vergieb doch dem Verbrechen deiner 
Magd; denn der Ewige wird meinem Herrn 
ein dauerndes Haus errichten, denn Kriege 
des Ewigen führt mein Herr, und Unglück 
wird dir nicht zukommen all deine Tage. 

29. Und iſt ein Menfch aufgeſtanden dich zu 
verfolgen, und dir nach dem eben zu trachten, 
fo möge das Leben meines Herru feitgebuns 
den fepu in den Lebensbund bei dem Emigen, 
deinem Gott, und das Leben deiner Feinde 
möge er dabin fchleudern in der Pfanne der. 
Schleuder. 

30. Und es wird geſchehen, weun der Ewis 
ge meinem Herrn tbun wird, ganz fo, wic er 
Gutes über dich verbeißen, und dich bejtels 
let zum Fürſten über Jisradl: 

31. So wird dir dies wicht zum Auftoß ſeyn 
und zum Borwurfim Herzen für meinenHerrn, 
fowobl daß er unfchuldig Blut vergoffen, 
als dag mein Herr fich ſelbſt Recht gefchafft. 
Und läßt es der Ewige meinem Herru wohl 
ergeben, fo miögeft du deiner Magd gedenfen. 

32. Und Dawid fprach zu Abigal: Gepries 
fen fei der Ewige, der Gott Jisradl’s, der dich 
an diefem Tage mir eutgegengefandt. 

33. Und gefegnet dein verftändiger Einu 
und gefeguet du, die mir gewebrt diefen Tag 
in Blutfchuld zu fommen, und daß meine Hand 
felbjt mir Recht fchaffe. 

34. Allein fowabr der Ewige der Bott Riss 
raël's lebt, der mic) abgebalten, dir ein Leid 
zu tbun, daß wenn du nicht geeilt und mir 
entgegen gefommen, nicht übrig geblieben 
wäre dem Nabal bis zum Morgenlichte, was 
an die Wand piffet. 

35. Und Damwid nahm von ihrer Hand, was 
fie ihm gebracht, zu ibr aber fprach er: Ziehe 
binauf in $rieden nach deinem Haufe. Sie⸗ 
be, ich babe deiner Stimme geborcht und dein 
Antlig geachtet. 

36. Und Abigajil fam zu Nabal, und fiche, 
er hatte ein Mahl in feinem Haufe wie das 
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Mabl eines Königs, und dem Nabal war 
wohl zu Mutbe und er war betrunfen über die 
Maaßen; fie aber fagte ibm fein Wort weder 
groß noch Flein bis zum Morgenlichte. 

37. Und es gefchab am Morgen, als der 
MWeinraufh Nabal verlaffen batte, da fagte 
ibm fein Weib diefe Begebenbeiten, und das 
Herzerftarb ihm im Leibe und er ward zu Stein. 

38. Und es vergingen an zehn Tage, daraffte 
der Ewige den Nabal hin und er ftarb. 

39. Als Dawid börte, daß Nabal geftorben 
war, fprach er: Gepriefen fei der Ewige, der 
geführt hat den Streit meiner Befchimpfung 
durch Nabal, und feinen Knecht entzogen bat 
dem Böfen, aber die Bosheit Nabal’s bat der 
Emige vergolten auf fein Haupt. Und Dawid 
ſchickte und bielt um Abigazil an, fie fich zum 
Weibe zu nebmen. 

40. Und die Rnechte Dawid's famenzu Abi: 
gajil nach Karmel und redeten zu ihr alfo: 
Damid bat ung zu dir gefandt, dich ihm zum 
Weibe zu nebmen, 

41. Und fie ftand auf und bückte fich mit dem 
Angeficht zur Erde und fprach: Siehe deine 
Magd als Sklavin, die Füße der Diener mei: 
nes Herrn zu wafchen. 

42. Und es eilte und erbob fich Abigajil und 
ritt auf einem Efel fammt den fünf Mägden, 
dieibrenTritten folgten, und fie ging binterden 
Boten Dawid’s ber und ward ibm zum Weibe. 

43. Und die Achinoam nahm Dawid von Rif: 
reel und fie wurden beide nun feine Weiber. 

44. Schaül aber gab die Michal, feine Toch⸗ 
ter, das Weib Dawid's, dem Palti Sohn 
Lajiſch von Gallim. 


Das 26. Kapitel. 


1. Da famen die Sifim zu Schaül nach 
Bibeab und fprachen: Siehe, Damid hält fich 
verborgen auf dem Hügel Ehafilah vor der 
Wüſte. 

2. Und Schaül machte ſich auf und ging 
binab nach der Wüſte Sif und mit ibm drei 
taufend Mann, die Erlefenjien Risradl’s, den 
Dawid in der Wüfte Sif aufjufuchen. 

3. Und Schaül lagerte auf dem Hügel Cha— 
filab, der vor der Wüfte am Wege; Damid 
aber weilte in der Wüſte. Als er fab, daß 
Schaui ibm nachzog in der Wüſie, 

4. Da ſchickte Dawid KRundfchafter, und er: 


fubr, dag Schal angefommen, mit Sicher: 


beit. 

5. Nun machte ih Dawid aufund famanden 
Drt, wofelbit Schaül lagerte, und Dawid fab 
den Drt, wofelbit Schaüllag und Abner, Sobn 
Mer, fein Heerfübrer. Schaill aber lag in dem 
Kreife und das Bolf lagerte rings um ihn. 
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6. Dabub Dawid an und fprach gu Achimes 
lech dem Ebitti und zu Abifchai, Sobn Zerujah, 
dem Bruder Xoab’s, alfo: Wer will mit mir 
binabjteigen zu Schaül in das Lager? ımd 
Abifchai ſprach: Ich will mitdir binabfteigen, 

7. Und es fam Dawid und Abifchai zu dem 
Bolfe Nachts, und fiebe, Schaül lag fchlafend 
in dem Kreife und feine Lanze, in die Erde ge— 
drückt, war zu feinem Haupte, und Abner und 
das Bolf lagen rings um ibn. 

8. Und Abifchai fprach zu Damwid: Geliefert 
bat Gott heute deinen Feind in deine Hand; 
nun ſo laß mich ibn denn durchitoßen mit dem 
Spieße in die Erde mit einem Stoße, und id 
werde ibm feinen zweiten geben. 

9. Aber Dawid fprach zu Abifchai: Bringe 
ibn nicht um's Leben. Denn wer bat ausge 
firedft feine Hand nach dem Gefalbten des 
Emwigen und iſt ungeftraft geblieben ? 

10. Dawid fprach weiter: So wahr ber 
Ewige lebt — fondern der Ewige mag ibn bin: 
raffen, oder fein Tag wird fommen, daß er 
ftirbt, oderer ziebet in den Krieg binab umd 
wird weggerafft. 

11. Fern fei von mir um des Ewigen willen, 
meine Hand auszufiredfen nach dem Gefalbten 
des Ewigen. So nimm denn nun die Lanje 
die zu feinem Haupte, und den Wafferfrug und 
laß uns davon geben. 

12. Und Dawid nabm die Lanze und den 
Waferfrug von Schaüls Kopflager weg und 
fie gingen davon, und Niemand fab und Nie: 
mand merfte und Niemand erwachte, denn lic 
alle fchliefen; denn Betäubung vom Ewigen 
war auf fie gefallen. 

13. Und binüberging Dawid nach der andern 
Seite umd ftellte ich auf die Spigedes ges 
von ferne; groß warderRaumswifchen ihnen. 

14. Und Dawid rief dem Bolfe zu und dem 
Abner, Sobn Wer, alfo: Willi du nicht ant— 
worten, Abner? Und Abner antwortete umd 
fprach : Wer bijt du, der du fehreieft zum Kos 
nige? 

15. Da fprach Dawid zu Abner: Biſt du 
nicht ein Mann ? und wer iftdirgleich in Fiss 
rael? Warum haſt du denn nicht gemacht 
über deinen Herrn den König? Denn es ift 
einer aus dem Bolfe gefommen, den König 
deinen Herrn umjubringen. 

16. Nicht gut iſt dieſe Sache, die dur getban. 
&o wahr der Ewige lebt, daß ibr des Todes 
fchuldig feid, die ibr nicht gemacht babt über 
euren Herrn, über den Gefalbten des Ewigen. 
Und nun fiebe nach, wo die Lanze des Königs 
und der Wafferfrug ift, der zu feinem Haupte! 

17. Und Schaül erfannte die Stimme Da; 
wid’s und fprach: Iſt das deine Stimme, 
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mein Sobn Damwid? Und Dawid fprach: 
Meine Stimme ift es, mein Herr und König. 

18. Und er ſprach: Wozu verfolgt mein 
hert feinen Knecht? denn, was bab’ ich ge: 
tban, und was ift in meiner Hand Böfes? 

19. Und num möge doch erbören mein Herr 
der König die Worte feines Knechtes: Wenn 
der Ewige dich gegen mich aufgereizt, fo wird er 
eine Opfergabe riechen, wennaber Menfchen: 
finder, fo feien fie verfincht vor dem Ewigen, 
daß fie mich jegt vertrieben, daß ich mich nicht 
auſchließen darfden Erbtbeil des Ewigen, und 
frrechen: Gebe, diene fremden Göttern, 

20. So möge denn mein Blut nicht zur 
Erde fallen fern vom Antlig des Ewigen, da 
ausgejogen der König von Xisradl einen 
Foh zu fuchen, wie man ein Rebbuhn im 
Gebirge verfolgt. 

21. Und Schaül fprach: Ach habe gefehlt, 
fchre zurück, mein Sobn Damwid; denn ich 
werde dir ferner fein Leid zufügen, dafür, 
daß mein Leben beut in deinen Augen tbeuer 
geweſen; fiebe ich war thoricht und babe febr 
ſiatk mich vergangen. 

2. Und Dawid bub an und fprach: Siebe 
bier die Lanze des Königs; fo fomme denu 
tiner der Knaben berüber und bole fie. 

23. Der Ewige aber erftatte jeglichem 
Manne feine Redlichkeit und feine Treue, 
da dich der Ewige beute mir in die Hand ge: 
geben, und ich weine Hand nicht ausjtreden 
wollte nach dem Gefalbten des Ewigen. 

4. Siehe nun, wie dein Leben boch war in 
meinen Augen am beutigen Tage, fo möge 
bed ſeyn mein Leben in den Augen des Ewi⸗ 
gen, und er möge mich aus aller Notb retten. 

23. Und Schaül fprach zu Dawid: Gefeg: 
net ſeieſt du, nein Sobn Damwid; du wirft 
unternehmen und wirjt vollbringen. Und 
Dawid ging feines Weges und Schaül kehrte 
jurüf an feinen Drt. 


Das 27. Kapitel. 


I Un Dawid fprach in feinem Herzen: 
Jetzt werde ich an irgend einem Tage doch 
weggerafft werden durch die Hand Schauls. 
Für mich iſt nichts Befferes, als daß ichentrin: 
neindas Land der Peliſchtim, und Schaüf be: 
giebt fich meiner, mich ferner nicht zu ſuchen 
in dem ganzen Gebiete Fisradl’s, und ich bin 
feiner Hand entronnen. 

2. Und Dawid machte fih auf und ging 

ber, er und fechsbundert Mann, die bei ibm, 
in Achiſch Sohn Maoch, Könige von Bat. 

3. Und Dawid blieb bei Achifch in Bat, er 
und ſeineLeute, jeder mit feinem Haufe, Dawid 
und feine zwei Weiber, Achinoam aus Zi: 
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freil und Abigajil, das Weib Nabal’s, aus 
Karel. 

4. Und es ward dem Schaül berichtet, daß 
Dawid nach Bat entfloben, und er fuchte ihn 
nicht mebr auf. 

5. Und Dawid fprach zu Achifch: Wenn ich 
doch Gunſt gefunden in deinen Augen, fo 
möchte man mir einen Pag gönnen in einer 
der Landſtädte, dafich dort wohne; denn was 
rum foll dein Knecht wohnen in der Königss 
ftadt mit dir? 

6. Und Achifch gab ibm an felbigem Tage 
Ziflag; darum gebört Ziflag den Königen 
von Jehudah bis auf diefen Tag. 

7. Und die Zabl der Tage, die Dawid im Ge⸗ 
filde der Belifchtim wohnte, war ein Jahr und 
vier Monate. 

8. Und binaufjog Dawid mit feinen Leuten 
und fie jreiften gegen den Geſchuri, und Biss 
ri, und Amalefi, deun diefe waren Bewohner 
des Landes von jeber bis gen Schur, und bis 
zum Lande Mizrajim. 

9. Dafchlug Dawid das Land, und ließ nicht 
leben Mann, noch Weib, und nahm Schafe, 
und Rinder, und Efel, und Kameele und Klei— 
der, und febrte zurück, und kam zu Achifch. 

10. So Adifch ſprach: Wohin babt ihr 
beute geftreift? fo fprach Damwid: An der Mit: 
tagfeite von Jebudab, und der Mittagfeite des 
Jerachmeẽli und der Mittagfeite des Keni. 

11. Weder Mann noch Weib ließ Dawid le: 
ben, daf er fie nach Bat brächte, da er dachte: 
daß fie nicht berichten über ung und fprechen: 
So bat Dawid getban, und fo ift feine Werſe 
all die Tage, die er im Gefilde der Pelrſchtim 
gewohnt. 

12. Und Achifch trauete dem Dawid und 
dachte: Er bat fich übel berüchtigt gemacht 
bei feinem Bolfe, bei Jisracl, und er wird mir 
ein beitändiger Knecht fen. 


Das 28. Kapitel, 


1. Und es geſchah während jener Zeit, da 
verſammelten die Peliſchtim ihre Lager zum 
Heereszug, zu ſtreiten mit Jisrael, und Achiſch 
ſprach ju Dawid: Du ſollſt wiſſen, daß mit mir 
du auszicheſt in's Lager, du und deine Leute. 

2. Da ſprach Dawid zu Achiſch: So wirſt 
du ſelbſt erfahren, was dein Knecht vollbringt. 
Und Achiſch ſprach zu Dawid: So werde ich 
dich auch zum Hüter meines Hauptes beſtellen 
alle Zeit. 

3. Und Schemuel war geſtorben, und es 
klagten um ihn ganz Jisrael, und fie begruben 
ihn in Ramah in ſeiner Stadt. Schaül aber 
hatte die Beſchwörer und Weiſſager aus dem 
Lande fortgeſchafft. 
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4. Und die Belifchtim verfammelten fich und 
famen und lagerten in Schunem, Und 
Scaill verfammelte ganz Jisrael und fie la: 
gerten in ®ilboa. 

5. Als Schaul das Lager der Pelifchtim er: 
blickte, fürchtete er fich und fein Herz bebte febr. 

6. Und Echaül befragte den Ewigen, aber 
der Ewige antwortete ibm nicht, weder durch 
Tränme, noch durch die Urim, noch durch die 
Propbeten. 

7. Da ſprach Schaül zu feinen Dienern: 
Euchet mir ein Weib, eine Todtenbefchwöre: 
rin, daß ich zu ihr gebe, und fie befrage. Und 
feine Diener fprachen zu ibm: Siehe, eine 
Todtenbefchwörerin ift zu En Bor. 

8. Da vermummte ſich Schaül und legte 
andere Kleider an, und ging, er und zwei 
Miünner mit ibm, und fie famen zu dem Weibe 
des Nachts. Under fprah: Wahrfage mir 
doch durch Befchwörung und bringe mir ber: 
auf, wen ich dir anfagen werde. 

9. Und das Weib fprach zu ibm: Siehe, du 
weißt, was Schaül getban, daß er ansgerottet 
die Todtenbefchwörer und Weiffager aus 
demLande, und warum legjt du meinem Leben 
Echlingen, um mic) zu tödten? 

10. Und Schaul ſchwur ihr bei dem Ewigen 
alfo: So wahr der Ewige lebt, wenn dich eine 
Schuld treffen foll in dieſer Sache. 

11. Und das Weib jprach: Wen foll ich dir 
berauf bringen? Und er fprach: Den Sche: 
muel bringe mir berauf. 

12. Als das Weib den Schemnel fab, da 
fchrie es mit lauter Stimme; und das Weib 
ſprach zu Schaül alfo: Warum haft du mich 
betrogen, du bijt ja Schaül! 

13. Aber der König fprach zu ihr: Kürchte 
dich nicht; doch was haft du gefeben? Und 
das Weib fprach zu Schall: Richter fab ich 
aufjteigen aus der Erde, 

14. Und er fprach zu ibr: Wie ift feine Ge: 
ftalt? und fie ſprach: Ein alter Mann ſtieg 
berauf, der in ein Oberfleid gebüllt war. 
Und Schaül merkte, daß es Schemuel war, 
und neigte fich mit dem Angeficht zur Erde und 
büdte fich. 

15. Und Schemuel fprach zu Schaül: Wa: 
rum haſi du mich aufgeftört, daß du mich her⸗ 
anfbringen laffeft? Und Schaül fprach: Mir 
iſt febr bange, und die Pelifchtim ftreiten ge: 
gen mich, und Gott iſt von mir gewichen und 
antwortet mir nicht mebr, weder durch Pro⸗ 
pbeten, noch durch Träume, da ließ ich dich 
rufen, mir fund zu tbun, was ich unterneb: 
men fol. 

16. Und Schemuel fprach: Und warum 
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fragit du mich, da der — von dir gewichen 
und dein Feind geworden 

17. Und der Ewige hat gethan, wie er durch 
mich geredet, und der Ewige bat das Königs 
tbum aus deiner Hand binweggeriffen und 
deinem Benoflen Damwid gegeben. 

18. Wie du nicht geborcht der Stimme des 
Ewigen und nicht vollzogen feine Zornglutb 
an Amalek; darum thut dir der Ewige heute 
diefe Sache. 

19. Und geben wird der Ewige auch Tisracl 
mit dir in die Hand der Pelifchtim, und mors 
gen bijt du und deine Sohne bei mir, Auch 
das Lager Jisradl giebt der Ewige indie Hand 
der Pelifchtiu. 

20. Und Schaül fiel eilends nach feiner 
Länge zur Erde, und fürchtete fich febr vor den 
Worten Schemuel’s; auch war feine Krait 
in ihm; denn er hatte feine Speife genoffen 
den ganzen Tag und die ganze Nacht. 

21. Und das Weib fam zu Schaül und fah, 
daß er fehr entfegt war. Da fprach fie zuibm: 
Siebe, deine Magd bat deiner Stimme ge: 
borcht und ich that mein Leben inmeine Sand, 
und habe gehört auf deine Worte, die dur zu 
mir geredet. 

22. So böre denn auch du auf die Stimme 
deiner Magd, und laffe mich dir vorfegen ein 
Stüf Brod und if, daß Kraft in dir fei, 
wenn du auf dem Wege gebeit. 

23. Aberer weigerte jich und ſprach: Ich eſſe 
nicht. Da drangen in ibn feine Diener und 
auch das Weib, und er börte auf ibre Stimme, 
und ftand auf von der Erde, und feste ſich auf 
das Bett. 

24. Und das Weib batte ein Maftfalb im 
Haufe, und fie eilte und fchlachtete es, und 
nahm Mehl und fnetete es und badte darans 
ungefäuerte Kuchen. 

25. Und brachte es bin vor Schaül und vor 
feine Diener, und fie aßen, und machten fich 
auf und gingen fort in derfelben Nacht. 


Das 29. Kapitel. 


1. Un die Pelifchtim verfammelten afl 
ibre Lager nach Afek; und Jisradl lagerte an 
der Quelle zu Rifreäl. 

2. Und die Fürften der Pelifchtim zogen 
vorüber zu Hunderten und zu Taufenden, und 
Damwid umd feine Leute zogen vorüber zulegt 
mit Achifch. 

3. Und die Kürften der Pelifchtim fprachen: 
Was follen diefe Ibrim? Und Achiſch fprach 
zu den Fürſten der Pelifchtim: At das wicht 
Damwid, der Diener Schaül’s, Königs von 
Jisrael, der bei mir geweſen ſchon ein Jabr 
oder ſchon Jahre, und ich babe an ihm feinen 
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Tadel gefunden feit feinem Uebergange bis 
auf diefen Tag. 

4. Und es zürnten über ibn die Kürften der 
Peliſchtim und forachen zu ibm die Kürfien 
der Delifchtim: Laß den Mann zurüdkebren, 
daß er zurückkebre an feinen Ort, wofelbjt du 
ihn aufgeboben, daß er nicht mit uns hinab⸗ 
jiebe in den Krieg, und ung nicht fei zum 
Sinderer im Kriege. Und wodurch fünnte 
ſich diefer beliebt machen bei feinem Herrn, —- 
nicht durch die Köpfe diefer Leute? 

5. Iſt das nicht Damwid, dem ſie fangen in 
den Reigen alfo: Geſchlagen bat Schaül feine 
Tanfende und Damid feine Myriaden? 

6. Und Achifch rief den Dawid, und fprach zu 
ibm: So wahr der Emige lebt, daß du recht: 
lich biit, und wohlgefällig in meinen Augen 
it dein Aus = und Eingehen mit mir im La— 
ger; denn ich babe nichts Böſes an dir ge— 
funden, vom Tage deiner Anfunft bei mir, 
bis auf diefen Tag; aber in den Angen der 
Fürſten bijt dar nicht woblgefällig. 

7. Kebre demnach zurüd, und gebin Krieden, 
md thue nicht, was böfeift in den Augen der 
Fürſten der Peliſchtim. 

8. Und Dawid ſprach zu Achiſch: Aber was 
bab' ich gethan, und was baſt du an deinem 
Knechte gefunden, vom Tage, da ich vor dir 
war bis auf dieſen Tag, daß ich nicht kommen 
fell zu fireiten mit den Feinden meines Herrn, 
des Konigs? 

9. Und Achifch antwortete und fprach zu 
Dawid: Ich weiß, daß dur gut bift in meinen 
Augen, wie ein Engel Gottes, jedoch die Kür: 
fin der Pelifchtim fagten: Er foll nicht hin: 
aufzieben mit ung in den Krieg. 

10. So mache dich denn früb auf am Mor: 
sen ſammt den Knechten deines Herrn, die mit 
dir gefommen, und machet euch früb auf am 
Morgen, und wenn es euch beil ift, fo gebet. 

11. Und Dawid machte fich früb auf, er und 
feine Leute, um am Morgen zu geben, zurück— 
jufehren in das Land der Pelifchtim; die 
Pelifchtim aber zogen hinauf nach Jiſtekl. 


Das 30, Kapitel, 


1. Uno es gefhab, als Damwid mit feinen 
Leuten in Ziklag am dritten Tage anfam, da 
fireifte der Amalefi gegen das Mittagland 
und gegen Ziflag, und fie fchlugen Ziflag 
und verbrannten es durch Feuer, 

2. Und nahmen die Weiber darin gefangen 
von Klein bis Groß, tödteten Niemand, und 
führten fie davon und zogen ihres Wegs. 


3. Und Dawidfam mit feinen Lenten in die 
Stadt und fiche, fie war verbrannt durch 


Zener, und ihre Söhne und Töchter waren 
gefangen. 

4. Da erbob Damwid und das Volf, das bei 
ibm war, ibre Stimmen und fie weinten, bis 
daß feine Kraft mebr in ibnen war ju weinen. 

5. Und die beiden Weiber Dawids waren 
gefangen, Achinoam von Xifreel und Abis 
gazil, das Weib Nabal's von Karmel. 

6. Und Dawid ward febr anaft, denn es ges 
dachte das Volk ibn zu fteinigen, fo erbittert 
war das Gemüth des ganzen Volkes, eines 
jeglichen um feine Söhne und um feine Töch— 
ter. Aber Dawid blieb ſtark durch den Ewis 
gen, feinen Gott. 

7. Und Dawid fprach zu Ebjatar, dem 
Prieſter, Sohn Achimelech: Bringe mirdoch 
das Efod her. Und Ebjatar brachte das 
Efod dem Dawid. 

8. Und Dawid befragte den Ewigen alſo: 
Setze ich dieſer Schaar nach — werd' ich ſie 
erreichen? Und er ſprach zu ihm: Setze 
nach; denn du wirſt erreichen und du wirſt 
retten. 

9. Da ging Dawid, er und fechs hundert 
Mann, die bei ibm, nnd fie famen an den 
* Beſor; die Uebrigen aber blieben zu— 
r 


10. Und Dawid feste nach, er umd vierhun— 
dert Mann, und zurück blieben zweibundert 
Mann, die zu binfällig waren, um über den 
Bach Befor zu gieben. | 

11. Und fie fanden einen mizrifchen Mann 
auf dem Felde und brachten ibn zu Damid 
Und fie gaben ibm Brod, und er af, und ga= 
ben ibm Waſſer zu trinfen. ' 

12. Und gaben ibm ein Stück Feigenfuchen, 
und zwei Rofinenfuchen, und er aß, und fein 
Geiſt febrte wieder zu ihm, denn er batte nicht 
Brod gegeſſen, und nicht Wafler getrunfen 
drei Tage und drei Nächte. 

13. Und Dawid fprach zuibm: Wen ges 
börftdu? Und woher bift du? Under fprach- 
Fin mizrifcher Knabe bin ich, Knecht eines 
amalefifchen Mannes, und mein Herr bat 
mich verlaffen, denn ich bin krank feit beute 
drei a 
14. ®ir haben geftreift nach der Mittags 
feitedes Kretiund überdas Gebiet Jehudah's, 
und fiber die Mittagfeite von Kaleb, und Zi⸗ 
flag haben wir durch Feuer verbrannt. 

15. Und Dawid fprach zu ibm: Willft du 
mich hinabbringen zu diefer Schaar? Und er 
ſprach: Schwöre mir bei Gott, ob dur mich töd⸗ 
ten und ob du mich ausliefern wirft in die 
Hand meines Herrn, fo will ich dich hinab» . 
bringen zu diefer Schaar. 

16. Und er brachte ihn binab, und fiebe, fie 
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waren ausgebreitet uberdasganze Land, eſſend | Städten des Jerachmeili und an die in den 


und trinfend und tanzend um all’ die reiche 
Beute, die fie genommen aus dem Lande der 
Pelifchtim, und aus dem Lande Jchudab. 

17. Und Dawid fchlug unter fie von dem 
Amwielichte bis zum Abend des folgenden Ta⸗ 
ges, und es entkam fein Mann von ihnen 
außer vier hundert junge Männer, die auf Ka⸗ 
melen ritten und geflohen waren. 

18. Und Dawid rettete alles, was Amalef 

enommen, und feine beiden Weiber rettete 

wid. 

19. Und es feblte ihnen nichts von Klein bis 
Groß, von Söhnen und Töchtern, und au 
Beute, und allem, was fie ibnen genommen 
batten. Alles brachte Dawid zurüd. 

20. Und Damwid nabm all die Schafe und 
Rinder; fie trieben vor diefen Heerden ber und 
fprachen; das ift Die Beute Dawid's. 

21. Und Damwid fam zu den zjweibundert 
Dann, die zu hinfällig gewefen, um dem Das 
wid zu folgen, und die er hatte zurückgehen laf- 
fen am Bache Befor, und fie zogen aus dem 
Damid entgegen, und den Bolfe entgegen, das 
mit ibm; da trat Dawid an das Bolf heran, 
und befragte fie nach ihrem Woblfein. 

22. Da bub an, alles, was böfe und ruchlos 
war von den Männern, die mit Damwid ge: 
gangen waren, und fprachen: Darum, daß 
fie nicht mit und gegangen find, wollen wir 
ibnen nichts geben von der Beute, die wir ge: 
nommen; fondern nur Teglichem fein Weib, 
und feine Kinder, die mögen fie wegführen und 

eben. 

3. Aber Damid ſprach: Alfo thut nicht, 
meine Brüder, dafür, daß uns der Ewige ge: 
geben, und bat ung behütet und die Schaar, 
die über uns gefommen, in unfere Hand ge: 
liefert. 

24. Und wer wird auf euch hören in diefer 
Sache? denngleich ift der Antbeil deflen, der 
binabgejogen in den Krieg und der Antbeil 
deffen, der bei den Gerätben geblieben; ge: 
meinfam müffen fie tbeilen. 

25. Und es gefchab von felbigem Tage an 
und weiter, da machte er es zur Satzung und 
zur Borfchrift für Jisradl bis auf diefen Tag. 

26. Und Dawid kam nach Ziflag und fandte 
von der Beute an die Aelteſten Jehudah's an 
jeden feiner Bekannten mit den Worten: 
Siehe, bier babt ibr einen Segen von der 
Beute der Feinde des Ewigen. 

27. An die in Bet El und an die in Ramot 
Regeb und an die in Jattir, 

‚38. Und an die in Aroer und an die in Sif: 
mot und an die in Efchtemon, 

29. Und an die in Rachal und an die in den 


Städten des Keni; 

30. Und an die in Chormah und an bie in 
Kor Aſchan und an die in Atach, 

31. Und an die in Chebron und nach allden 
Drten, woſelbſt Dawid umbergejogen, er und 
feine Leute. 


Dad 31. Kapitel, 


1. Die Peliſchtim aber firittenmit Jisracl; 
und es floben die Männer von Jisraël vor 
den Pelifchtim, und Erfchlagene fielen auf dem 
Berge von Bilboa. 

2. Und die Pelifchtim bolten Schaül und 
feine Söhne ein, und die Pelifchtim fchlugen 
den Jehonatan und den Abinadab und den 
Maltifchua, die Söhne Schaül’s. 

3. Und die Schlacht war bart für Schaül 
und es trafen ihn die Schügen, Männer mit 
den Bogen, und er war ſehr angſt vor den 
Schützen. 

4. Da ſprach Schaül zu feinem Warffenträ- 
ger: Zücke dein Schwert und durchbohre 
mich damit, daß nicht kommen diefe Unbes 
fchnittenen und mich durchbobren, und mich 
mißbandeln. Aber fein Wuffenträger wollte 
nicht, denn- er fürchtete fich febr.. Da nahm 
Schaül das Schwert und ftürzte fich darauf. 

5. Und da fein Waffenträger fab, daß Schaül 
todt war, da ſtürzte aucher auf fen Schwert, 
und ftarb mit ibm. 

6. So ftarb Schaül und feine drei Söhne, 
und fein Waffenträger, fanımt all feinen Zeus 
ten an felbigem Tage zufammen. 

7. Als die Männer fisradl’s, die jenfeit des 
Thales und die jenfeit des Jarden, faben, daß 
die Männer Jisraël's gefloben, und daß 
Schaülund feine Söhne gejtorben, da verlief: 
fen fie die Städte und floben, und ed kamen 
die Pelifchtim und wohnten darin. 

8. Und es aekhed am folgenden Tage, da 
famen die Pelifchtim, auszuzieben die Erfchla: 
genen, und fanden Schaül und feine drei 
Söhne gefallen auf dem Berge von Gilboa. 

9. Und fie fehnitten ibm den Kopf ab, und 
jogen ihm feine Rüftung aus, und ſchickten 
im Lande Pelifchtim berum, die Botfchaft zu 
verfünden in ihrem Gögenbaufe und dem 
Volke. 

10. Und thaten ſeine Rüſtung in das Haus 
der Aſchtarot, und ſeinen Leichnam ſchlugen ſie 
an die Mauer von Bet Schan. 

11. Und es vernahmen über ibn die Bewob⸗ 
ner von Jabeſch Gilcad, was die Pelifchtim 
an Schaül getban. 

12. Da machten fich auf alle tapfere Mäns 
ner und gingen die ganze Nacht, und nahmen 
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den Leichnam Schaül’s und die Leichname 
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13. Und nabmen ihre Gebeine und begruben 


feinner Söhne von der Mauer von Bet Schan, | fie unter der Tamarisfe in Jabefch; und fa> 
und famen nach Jabeſch, und verbrannten fie | jteten ficben Tage. . 


daſelbſt. 





2 Samuel. 2 Ss 





Das 1. Kapitel, 


1. Und es geſchah nach dem Tode Schaül's, 
uud nachdem Dawid zurückgekehrt von der 
Schlacht mit Amalef, da blieb Dawid in Zik— 
lag zwei Tage. 

2. Und es gefchab am dritten Tage, fiebe da 
farm ein Mann aus dem Layer von Schaül, 
und feine Kleider waren zerriffen und Erde 
anf feinem Haupte. Und es gefchab, als er 
zu Dawid fam, fieler zur Erde, und bückte fich. 

3. Und Damid fprach zu ibm: Woher 
fommjtdu? under fprach zu ibm: Vom Lager 
Jisraẽel's bin ich entronnen. 

4. Und Damwid fprach zu ibm: Wie ftand 
die Sache? berichte mir doch. Und er 
fprah: Das Bolf ift gefloben aus der 
Schlacht und auch gefallen war viel vom 
Bolfe und geftorben; und auh Schaül und 
Jehonatan, fein Sohn, waren todt. 

5. Da fprach Dawid zuden Knaben, der ihm 
berichtete: Wie weißt du, daß Schaül todt 
ift, und Jehonatan fein Sohn? 

6. Da fprach der Knabe, der ihm berichtete: 
Ich gerietb zufällig auf den Berg von Gil: 
boa, und fiebe da, Schaül geftemmt auf feine 
Lanze; und fiebe, die Wagen und die Reiter 
hatten ibn erreicht. 

7. Under wandte fih um und fab mich, und 
rief mir zu, und ich fprach: Hier bin ich. 

8. Und er fprach zu mir: Wer bift du? 
und ich fprach zu ihm: Ein Amalefi bin ich. 

9. Und er fprach zu mir: Stelle dich 
doch auf mich und tödte mich, denn ergriffen 
bat mich der Krampf; denn fo lange noch 
meine Seele inmirift... .-. - 

10. Da ftellte ich mich auf ibn und todtete 
ibn; denm ich wußte, daß er nicht leben wür: 


de nach feinem Kalle, und nabm das Diadem, 
das auf feinem Hunpte, und das Armband, 
das auf feinem Arme, und bringe fie meinem 
Herrn bierber. 

11. Daergriff Dawid feine Kleider, und jers 
riß fie, und auch all die Männer bei ibn. 

12. Und fie klagten und weinten, und fafte: 
ten bis zum Abend um Schaül und um Jeho— 
natan, feinen Sobn, und um das Volk des 
Emwigen, und um das Haus Jisrael, daß fie 
gefallen durch das Schwert. 

13. Und Damid fprach gu dem Knaben, der 
ibm berichtete: Wober bift du? und erfprach: 
Ich bin der Sohn eines amalefifchen Fremd: 
lings. 

14. Da ſprach Dawid zu ibm: Wie haſt 
du nicht gefürchtet auszuſtrecken deine Haud, 
umzubringen den Gefalbten des Ewigen? 

15. Und Damid rief einen von den Knaben 
und fprach: Tritt ber und floße ihn nieder. 
Und er fehlug ibn, daß er jtarb. 

16. Und Dawid ſprach zu ibm: Dein Blut 
auf deirHaupt! denn dein eigner Mund bat 
wider dich gejeugt mit den Worten: ch 
babe den Gefalbten des Ewigen getödtet. 

17. Da ſtimmte Dawid dies Klagelied an 
um Scaül und um Jehonatan, feinen 
Sohn. 

18. Und fprach es, daß man die Söhne Fe: 
hudah den Bogen lehre. Eiche, es ift ge: 
fchrieben in dem Buche Jafchar. 

19. Dein Schmud, o isradl, liegt auf 
deinen Höben erfchlagen. Wie find gefallen 
die Helden! 

20. Berfündet es nicht in Bat, bringet die 
Botſchaft nicht in die Straßen von Afchfelon, 
daß nicht fich freuen der Pelifchtim Töchter, daf 
nicht jubeln die Töchter der Unbefchnittenen. 
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21. Berge von Gilboa, nicht Thau nicht 
Regen fei auf euch, nicht Gefilde der Erſt⸗ 
dingsgaben; denn dort ward fortgefchleudert 
der Schild der Helden, der Schild Schaül's, 
(als wär’ er) nie mit Del befirichen. 

22. Bom Blute der Erfchlagenen, vom 
Fette der Helden wich Jebonatans Bogen 
nicht rückwärts und Schaül’s Schwert febrte 
nicht leer zurück. 

23. Schaül und Jehonatan, die geliebten 
‚und boldenin ibrem Leben, auch inibrem Tode 
waren fie nicht getrennt ; mehr deun Adler wa⸗ 
ren fiefchnell, mehr denn Löwen ftarf. 

24. Töchter Jisraël's, um Schaül weinet, 
der euch gekleidet in Purpur fanımt herrlichem 
Schmud, der golduen Schmud zog über 
euer Kleid. 

25. Wie find gefallen die Helden im Kriege, 
Jehonatan auf deinen Höben erfchlagen. 

26. Leid ift mir um dich, mein Bruder Je: 
bonatan! wie fehr warft du mir füß! Cinyig 
war mir deine Liebe, mehr denn Liebe der 
Weiber. 

27. Wie find gefallen die Helden, und find 
dabin des Krieges Gerätbe! 


Das 2. Kapitel, 


1. Un es geſchah nachber, da befragte 
Damid den Ewigen alfo: Soll ich binauf: 
geben in eine der Städte von Jehudah? 
Und der Ewige fprach zu ibm: Gebe hinauf. 
Da ſprach Damwid: Wohin fol ich binauf 
gehen? Und der Ewige ſprach: Nach Cheb- 
ron. 

2. Und Damid ging dabinanf und auch feine 
beiden Weiber, Achinoam von Xifreel und 
Abigajil, das Weib Nabal’s von Karmel. 

3. Und auch feine 2eute, die mit ibm, brachte 
Damid binauf, Jegliche mit feinem Haufe, 
und fiewohnten in den Städten von Chebron. 

4. Da famen die Männer von Jehudah, und 
falbten daſelbſt Dawid zum König über das 
Haus Jehudah. Und man meldete dem Damwid 
alfo: Die Männer von Jabeſch Gilead find 
28, die Schaül begraben baben. 

5. Da fandte Dawid Boten zu den Männern 
von Jabefch Gilead und fprach zu. ibnen: 
Gefegnet feid dem Ewigen, daß ibr diefe Liebe 
ernuiefen habt eurem Herrn, dem Schaül, und 
babt ibn begraben. 

6. Und nun möge der Ewige euch ermweifen 
Liebe uud Treue, und auch ich will euch folch 
Gutes erweifen, da ihr dieſe Sache getban. 

7. Nun aber laflet eure Hände ftarf ſeyn, 
werdet tapfere Männer, denn euer Serr, 
Schaul, iſt todt; zu dem bat mich gefalbt das 
Haus Jehudah, zum König über ihnen. 
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8. Aber Abner, Sobu Wer, der Heerfübrer 
des Schaül, hatte den Iſch Bofchet, Sohn des 
Schaül,genommen und ihn nach Machanajim 
binubergefubrt, 

9. Und machte ibn zum König für Bilead, 
und fürden Afchuri, und für Jifreel, und über 
Efrajim, und über Binjamin, und über ganz 
Risracl. 

10. Vierzig Jahre alt war Iſch Bofchet, 
Sobn des Schaül, da er Konig ward über 
Tisrael, und zwei Jabre regierte er; nur das 
Haus Jehudah hing dem Dawid an. | 

11. Und es war die Anzabl der Tage, die 
Dawid König war zu Chebron, über das Haus 
Jehudah, fieben Jahre und ſechs Monate. 

12. Und es zog Abner, Sobn Ner, aus und 
die Kuechte des Iſch Bofchet, Sobnes 
Schaül’s, von Macanajim nach Gibeon. 

13. Auch Roab Sohn Zerujab und die 
Knechte Dawid's zogen aus, und trafen ſie bei 
dem Teiche von Gibeon insgeſammt, und dieſe 
ſetzten ſich an dem Teiche dieſſeits, und jene au 
dem Teiche jenfeits. e 

14. Da ſprach Abner zu Joab: Laß doch die 
Knaben fih aufmachen und vor uns Kurz: | 
weil treiben; und Joab fprach: Laß fie fich 
aufmachen. | 

15. Und fie machten fich auf und gingen | 
hinüber nach der Zabl; zwölf für Binjamin, 
und für Iſch Boſchet, den Sobu des Schaül, 
und zwölf von den Ruechten Damwid’s. 

16. Und fie ergriffen einer den andern beim 
Kopfe, und mit dem Schwert (ficken fie) ein: 
der in die Seite, und fielen insgefammt, und 
man nannte diefen Dre: Ebelfat Hazjurim, 
(Ader der Klingen), das zu Gibeon. 

17. Und der Kampf war febr bart an felbi: 
gem Tage, und es wurde gefchlagen Abner und 
die Männer Jisracl’s von den Knechten Da: 
wid's. 

18. Und es waren daſelbſt die drei Sobne 
Zerujah's: Joab und Abifchai und Aßahel. 
Es war aber Afabel leicht zu Fuß, wie einer 
der Hirfche auf der Flur. 

19. Und Afabel jagte dem Abner nach und 
beugte nicht aus, rechts oder links zu geben 
binter Abner. 

20. Da wandte ſich Abner um und fprach: 
Biſt du Aßabel? Under fprach: Ich bin es. 

21. Und Abner ſprach zu ibn: Beuge aus 
dir zur Rechten, oder dir zur Linken, und greife 
dir einen der Knaben, und nimm dir feine 
Nüfiung. Aßahel wollte aber nicht binter 
ibn wegweichen. ’ 

22. Da wiederbolteAbner nochmals zu Aßab⸗ 
El zu fprechen: Weiche doch binter mir weg, 
warum fol ich Dich zu Boden fchlagen, und 
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wie F ich dann mein Angeſicht erheben vor 
Joab, deinem Bruder? 

23. Er aber weigerte ſich zu weichen, und 
Abner fchlug ibn mit dem untern Theile der 
Lanze im die Weiche, und die Lanze fubr ibm 
von binten beraus, und er fiel dort nieder und 
ftarb an feiner Stelle; und es gefcbab, wer 
immer anden Drt kam, wofelbft Afabel gefal- 
len und geftorben war, — die blieben ſtehen. 

24. Und Joab und Abifchai jagten dem Ab- 
nernach, und die Sonne war untergegangen, 
als fie bis zum Hügel Ammabh famen, der vor 
Biach auf dem Wege zur Wüſte Gibeon. 

25. Da verfannmelten fich die Söhne Binja: 
min binter Abner, und bildeten einen Haufen, 
und ftellten fich auf den Gipfel Eines Hügels. 

26. Und Abner rief dem Joab zu und 
ſprach: Soll denn immerwährend das 
Schwert jebren? weißt du nicht, daß es bit: 
ter feun wird am Ende? Und wie lange noch 
willft du dem Bolfe nicht fagen, von ihren 
Brüdern abzjulaffen ? 

77. Da ſprach Joab: So wahr Gott lebt, 
dag wenn du nicht geredet hätteſt, daß ſchon 
feit früb das Volk fich weggejogen hätte einer 
von dem andern. 

28. Und Joab ftieh in die Pofaune und es 
bielt inne das ganze Volk, daß fie nicht mebr 
binter Jisraẽl berjagten, umd fie fritten fort: 
an nicht mebr. 

29. Und Abner und feine Leute gingen durch 
die Steppe die ganze felbige Nacht bindurch, 
und festen über den Jarden, und durchzogen 
das ganze Bitron und famen nach Machana- 
jim. 

30. Und Roab lieh ab von der Verfolgung 
Abner's und fammelte das ganze Bolf: da 
wurden vermift von den Knechten Damwid’s 
neunzehn Mann, und Afabil. 

31. Und die Knechte Dawids batten Er 
von Binjamin und umter den Leuten des Ab: 
ner, dDreibundert und fechjig Mann waren todt. 

32. Und fie boben den Aßahel auf und be: 
gruben ibn im Begräbniſſe feines Baters 
zu Bet Lechem, umd fie gingen die ganze 
Nacht, Joab mit feinen Leuten, und es tagte 
ibnen in Chebron. 


Das 3. Kapitel. 


1. Und der Krieg währte lang zwiſchen dem 
Haufe Schaül's und dem Haufe Dawibds. 
Und Dawid ward immer fiärfer; und das 
Haus Schaül wurde immer ſchwächer. 

2. Und es wurden Söhne geboren dem 
Dawid in Chebron, und fein Erfigeborner war: 
Amnon von Achinoam aus Jiſreẽl. 

3. Und fein zweiter Sohn Kilab von Abi- 
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gajil, dem Weibe Nabal’s aus Karmel, und 
derdritte Abfchalom Sobn der Maachab, der 
Tochter Talmai Königs von Sefchur; 

4. Und der vierte Mdonijab, Sobn der 
Chaggit; und der fünfte Schefatjab, Sobu 
der Abital; z 

5. Und der ſechſte Jitream von Eglah, dem 
Weibe Dawids. Diefe wurden geboren dem 
Dawid in Chebron. 

6. Und es gefchab, da der Krieg war zwi— 
fchen dem Haufe Schaul's und dem Sanfe 
Damwid’s, da bielt Abner feit an dem Haufe 
Schaül's. 

7. Und Schaül batte ein Kebsweib, Nu: 
mens Rizpab, eine Tochter Ajab’s, und es 
fprach Iſch Bofchet zu Abner: Warum bijt 
du zu dem Kebsweib meinesBaters gefommen ? 

8. Da zürnte Abner febr über die Worte 
ich Boſchet's und fprach: Bin ich denn ein 
Hundsfopf von Jehudah? est ermeife ich 
Liebe dem Haufe Schaül’s, Deines Baters, an 
feinen Berwandten und an feinen Genoflen, 
und ich babe dich nicht in die Hand Dawid’s 
geliefert, und du rechneji mir das Vergeben 
mit dem Weibe jegt an? 

9. So wolle Bott an Abner thun und fo mit 
ibm fortfabren, — daß, wie der Ewige dem 
Damwid gefchworen, daß ich alfo ihm thun will; 

10. Zu entziehen die Herrfcbaft dem Haufe 
Schaül's, nnd aufjurichten den Thron 
Dawid’s über Jisraël und über Jehudah, vou 
Dan bis Beer Scheba. 

11. Und er vermochte nicht weiter ein Wort 
dem Abner zu entgegnen, weil er ibn fürchtete, 

12. Und Abuerfchicte auf der Stelle Boten 
an Dawid und lieh fagen: Weß ifi das Land? 
um zu fagen: fchließe dein Bündni nit wir 
and ſiehe, meine Hand iſt mit dir, dir zuzuwen⸗ 
den ganz Jisraẽl. 

13. Und er fprach: Gut! ich will mit dir 
einen Bund ſchließen; aber eine Sache for: 
dere ich von dir, nämlich: Du darfit wicht 
wein Augeficht eben, es fei deun, du haben 
verber gebracht Michal, die Tochter Schaül’s, 
wenn da fommft mein Angeficht zu feben. 

14. Da ſchickte Damid Boten zu Iſch Bo: 
(het Sobn Schaül's und lieh fagen: 


] @ieb mein Weib ber, die Michal, die ich mir 


erheiratbet um hundert Borhäute der Pelifch- 


tim. 

15. Und Iſch Bofcher ſchickte und Lich fie ho— 
len vom Maune, von Paltiel dem Sobue 
Lajiſch. 

16. Und ihr Mann ging mit ibr, fort und 
fort weinend binter ibr ber bis Bachurim; da 
fprach Abner zu ibm: Gebe, fchre um; und 
er febrte um. 
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17. Und das Wort Abner's erging nun an die 
Aelteſten Jisraöl’s alfo: Schon gejtern und 
ebegeitern begebrtet ibr Damid zum König 
über euch. 

18. Und num tbut es! denn der Emige bat 
gefprochen von Dawid alfo: Durch die Hand 
Dimid meines Knechtes will ich retten mein 
Bolt Jisrael aus der Hand der Pelifchtim, 
und aus der Hand all ibrer Keinde. 

19. Und Abner redete auch vor den Obren 
Binjamin’s, und Abner ging auch zu reden 
vor den Dbren Damide in Chebron alles, 
was woblgefällig war in den Augen Risracl’s 
und in den Augen des ganzen Haufes Bin- 
jamin. 

20. Und Abner fam zu Damwid nach Cheb- 
ron und mit ibm zwanzig Männer, da gab 
Damwid dem Abner und den Männern, die bei 
ibm, ein Gaſtmahl. 

21. Und Abnerfprach zu Damid: Laf mich 
aufjtehen und geben und verſammeln um meis 
nen Herrn deu König ganz Jisradl, daf fie 
mit direinen Bund ſchließen und du regiereit, 
wo immer deine Seele lüſtet. Und Dawid 
entſandte den Abner und er ging in Frieden. 

22. Und ſiehe da, die Knechte Dawids und 
Joab famen von dem Streifjuge und reiche 
Beute batten fie mitgebracht; Abner aber 
warnicht bei Dawid in Ebebron, denn er hatte 
ibn entfandt und er ging in Frieden. 

23. Ioab aber und das ganze Heer mit ibm 
kamen an, und man berichtete dem Joab alfo: 
Gekommen iſt Abner, Sohn Ner, zum König 
und er hat ibn entfandt und er ging in Arie: 
den. 

24. Da fam Joab zum König und fprach: 
Was haftdu getban? Siebe, zu dir gefommen 
ift Abner, warum baft du ihn denn entfandt, 
daß er binweggegangen ? 

25. Du fennji den Abnner, Sohn Ner, daß 
er um dich zu überreden gefommen iſt, und zu 
erfahren deinen Ausgang und deine Anfunft, 
und zu erfabren alles, was du thuſt. 

26. Und Joab ging binaus von Dawid und 
fandte Boten binter Abner ber, und fie brach: 
ten ihn zurüd von der Grube Sirab; Damid 
aber mußte nichts. 

27. Und Abner febrte zurüd nach Ehebron. 
Dalenfteibu Joab in das Thor, um ju ihm lei⸗ 
fe zu reden, und ſchlug ibn dort indie, Weiche, 
daß er ſtarb für das Blut Aßahels, feines 
Bruders. 

28. Und Damid borte esnachber und fprach: 
Sculdfrei bin ich und mein Königreich 
vom Ewigen für immer, vom Blute Abners, 
des Sohnes Ner. 

29. Möge es haften auf dem Haupte Joab’s 
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und auf dem ganzen Haufe feines Baters, um 
nicht fol ausgeben in dem Haufe Koadı 
Samenjlüfiiger und Ausfügiger und der an 
Krücken gebt und durch das Schwert fällt um 
an Brod darbt. 

30. Joab alfo und Abiſchai, fein Bruder 
batten Abner erfchlagen, dafür, daß er getor- 
tet Aßahel ihren Bruder in Gibeon im Kam: 


pfe. 

31. Und Dawid ſprach zu Joab und zu all 
dem Bolfe, das mit ibn: Zerreißet eure Kici- 
der und (eget Säcke an, und flaget vor Abner 
ber; und der König Dawid ging binter der 
Bahre. 

32. Und fie begruben Abner in Chebron, und 
der König erhob ſeine Stimme und weinte an 
dem Grabe Abner®, auch weinte all das Bolt. 

33. Und der König flagte um Abner und 
ſprach: Soll,wie ein Unwürdiger ftirbt, Ab: 
hier jterben? 

34. Deine Hände waren nicht gebunden, nnd 
deine Füße nicht in die eherne Feſſel gebracht. 
Wie man füllt vor den Söhnen der Tücke, bit 
du gefallen. Da weinte all das Bolf noch 
mebr um ibn. 

35. Es fam nun all das Bolf, dem Könige 
Epeife zu geben noch bei Tage, doch fchmwur 
Dawid alfo: So tbue mir Gott und fo fabre 
er fort, wennichvor Sonnenuntergang Speife 
koſte, oder fonjt das Geringſte. 

36. Und all das Bolf erfannte folches, und 
es gefiel in ihren Augen; ganz fo, wie der Kö— 
wig tbat, war in den Augen des ganzen Bol: 
kes wohlgefällig. 

37. Und einfab all das Volk und ganz Jis— 
rael an felbigem Tage, daß es nicht vom Kö: 
nige ausgegangen fei, den Abner Sobn Mer 
zu tödten. 

38. Und der König fprach zu feinen Dies 
nern: Gewiß ibr febet ein, daß ein Fürſt und 
ein gefallen ift an diefem Tage in Jis⸗ 
radl. 

39. Ich aber bin noch ſchwach, erfi zum KR: 
nig gefaldt, und diefe Männer, die Sobne 
Zerujah's, find mächtiger denn ih. Der 
Ewige vergelte dem Bofes Thuenden nach fei- 
ner Bosbeit. 


Das 4. Kapitel. 


1. Al⸗ der Sohn Schaül's vernahm, daß 
Abner zu Chebron geſtorben war, da wurden 
fchlaff feine Hände und ganz Jisrael war er⸗ 
ſchreckt. 

2. Und zwei Männer waren Anfübrer der 
Schaaren bei dem Sohne Schaül’s, der Ma: 
medes Einen: Baanab, und der Name des An- 
dern: Rechab, Söhne Rimmon’svon Beerot, 
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von den Söhnen Binjamin; denn auch Bee: 
rot ward gerechnet zu Binjamin. 

3. Aber die von Beerot entfloben nach Bit: 
tajim, und blieben dort wohnen bis auf diefen 
Tag. 

4. Und Tebonatan, Sohn Schaüls, batte ei- 
nenSohnanden Füßenlahm. Fünf Jahre alt 
war er, als die Nachricht von Schaül und 
Je honatan von Jifreötfam; da trug ibn ſei— 
ne Mürterin und jlob, und es gefchab in der 
Haſt ibrer Flucht fiel er bin, und ward lahm; 
und fein Name Mefibofcher. 

5. Und es gingen die Söhne des Rimmon 
von Beerot Rechab und Baanab, und kamen 
um die Gluthzeit des Tages in das Haus des 
ich Bofchet, der eben feine Mittagsrube bielt. 

6. Und fie waren bis indas Innere des Hau: 
fes als Weizenbändler gefommen, und fchlugen 
ibn in die Weiche, und Rechab und Baanah 
fein Bruder entrannen. 

7. Als ie in das Haus gefommen waren, und 
er lag auf feinem Bette in feinem Schlafzim⸗ 
mer, da fchlugen fie ihn, und tödteten ihn, und 
fehnitten ihm den Kopf ab, und nabmen fei: 
nen Kopf und gingen den Weg durch die 
Steppe die ganze Nacht, 

8. Und brachten den Kopf Iſch Bofcher’s zu 
Damid nach Ehebron, und fprachen zu dem 
Könige: Siehe da den Kopf des Iſch Bo- 
fchet, des Sohnes Schaül’s, deines Keindes, 
der nach deinem Leben getrachtet; fo bat der 
Ewige meinem Herrn dem Könige Rache ge: 
gönnt diefen Tag an Schaül, und an feinem 
Samen. 

9. Da antwortete Damid dem Nechab und 
dem Baanah, feinem Bruder, den Söhnen 
des Rimmon von Beerot und fprach zu ibnen: 

So wahr der Ewige lebt, der erlöfet bat mein 
Leben aus jeglicher Notb, 

10. Daß, der mir gemeldet bat und gefpro- 
chen: Eiche Schaül it todt, und er Hi fich 
noch wie einen Heilboten an, — daß ich ibn 
ergriff und erfchlug in Ziflag, dem ich doch 
einen Botenlohn hätte geben follen. 

11. Wie vielmehr, da frevelbafte Männer 
einen gerechten Mann in feinem Haufe auf 
feinem Lager erfchlagen: demnach follte ich 
nicht fordern fein Blut von eurer Hand, und 
euch weg tilgen aus dem Lande? 

12. Da gebot Damid den Knaben und fie 
erſchlugen fie, und bieben ab ibre Hände und 
ibre Füße, und bängten fie auf am Teiche in 
Chebron, und den Kopf des Iſch Bofchet 
nabmen fie und begruben ibn in der Gruft 
Abner’s zu Ehebron. 
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1. Man famen alle Stämme Zisracl’s zu 
Dawid nach Chebron und fprachen alfo: Wir 


find bier, dein Bein und dein Fleiſch find wir. 


2. Schon geſtern und ebegeftern, da Schaill 
König war über uns, warft du es, der 
ausfübrte und einführte Jisraël und der 
Emige bat zu dir gefprochen: Du follft mei: 
den mein Bolf Fisradl und du follft ein 
Fürſt feon über Zisracl. 

3. Und es famen all die Aelteften Jisraël's 
zu dem Könige nach Ehebron, nnd der Rönig 
Dawid ſchloß mit ihnen einen Bund in Cheb— 
ron vor dem Emigen, und fie falbten Dawid 
jum König über Jisraẽël. 

4. Dreißig Jabre alt war Dawid, da er 
König ward, vierzig Jahre regierte er. 

5. Zu Ehebron regierte er über Xehndab 
jieben Jabre und fechs Monate, und in ern: 
ſchalajim regierte er drei und dreißig Jahre 
über ganz Risrael und Jehudab. 

6. Und es ging der König und feine Leute 
nach Jeruſchalajim gegen den Jebuſi, den 
Bewohner des Landes; aber man lieh dem 
Dawid fagen alfo: Du wirft nicht bierber 
kommen; es fev denn,daß du austreten läſſeſt 
die Blinden und die Labmen. Das follte beif- 
fen: Dawid wird nicht bierber kommen. 

7. Da eroberte Damid die Befte Zion, das 
ift die Stadt Dawid's. 

8. Und Dawid fprach an felbigem Tage: 
Wer da fchlägt den Jebuſi, daf er an die 
Wufferleitung ſtößt, und mit den Zabmen und 
Blinden die der Seele Dawids Berbaßten.... 
Darum beit es: ein Blinder und ein Lahmer 
fommen nicht ins Haus, 

9. Und Dawid wohnte in der Veſte und 
nannte fie Stadt Dawid's; und Dawid bau. 
te rings berum an von dem Millo einwärts. 

10. Und Dawid ward immer größer, und 
der Ewige, Gott der Heerfchaaren war mit 


ibm, 

11. Da ſchickte Chiram, König von Zor, 
Botenan Dawid, und Zedernbolz und Arbei— 
ter in Holz, und Arbeiter in Mauerfleinen, 
und fie baueten Dawid ein Haus. 

12. Nun erfaunte Dawid, daß der Ewige 
ibn beftätigt zum Könige über Zisracl, und 
daß er erhöhet feine Herrfchaft wegen feines 
Bolfes Jisradl. 

13. Und Dawid nahm noch Kebsweiber, and 
Weiber aus Jerufchalajim nach feiner An: 
funft von Ebebron, und es wurden geboren 
dem Dawid noch Söhne und Tochter. 

14. Und dies find die Namen der ihm Ge- 
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bornen in Jeruſchalajim: Schammua und 
Schobab und Natan und Schelomoh, 

15. Und Jibchar und Elifchua, und Nefeg, 
und Nafia, 

16. Und Clifhama und Eljada und 
Elifelet. 

17. Da vernabmen die Peliſchtim, daß 
man gefalbt Dawid zum König über Jisracl, 
und all die Pelifchtim zogen binauf Dawid 
au fuchen. Und Dawid börte es und ging 
binab in die Befte. 

18. Aberdie Pelifchtimfamen und breiteten 
fich aus im Thale Refaim. 

19. Und Dawid befragte den Emwigen alfo: 
Soll ich hinauf zieben gegen die Pelifchtim ? 
wirft du fie geben in meine Hand? Und der 
Ewige ſprach zu Dawid: Siebe binauf,denn ich 
werde die Pelifchtim geben in deine Hand. 

20. Und Dawid fanı an in Baal Perazim, 
und Dawid fchlug fie dafelbji, und fprach: 
Durcbbrochen bat der Ewige meine Feinde 
vor mir, wie $lutben durchbrechen. Darum 
nannte er den Namen deffelbigen Ortes: 
Baal Perazim. 

21. Und fie ließen daſelbſt ibre Bögen, und 
es trug lie davon Dawid und feine Lente. 

22. Und abermals zogen die Pelifchtim bin- 
auf, und breiteten fich aus im Thale Refaim. 

23. Und Dawid befragte den Ewigen und 
er fprach: Ziebe nicht binauf, Wende dich 
ibnen in den Rüden, daß du an fie kommſt 
von der Seite der Maulbeerbäume. 

24. Und es gefchebe, wenn du Geräufch ei: 
nes Trittes auf den Spitzen der Maulbeer: 
bäume börjt, dann fei burtig; denn alsdann 
ıjt der Ewige vor dir ausgezogen zu ſchlagen 
das Lager der Pelifchtim. 

25. Und Dawid tbat alfo, wie der Emige 
ihm geboten, und ſchlug die Pelifchtim von 
Geba bis gen Befer. 


Das 6. Kapitel. 


J. Und Dawid verſammelte wieder alle 
Erleſene in Jisracl, dreißig tauſend. 

2. Und es machte fich auf und ging Damid, 
und das ganze Bolf, das bei ibm, aus Baale 
Jebudah, binauf zu bringen von dort die Lade 
Gottes, anf welcher der Mame, der Name 
des Ewigen der Heerſchaaren, der fiber Che— 
rubim tbront, genannt war. 

3. Und fie fubren die Lade Bottes in einem 
neuen Wagen, und trugen fie aus dem Haufe 
Abinadabs, das auf dem Hügel, und Uſa und 
Achjo, die Söhne Abinadabse, führten den 
neuen Wagen. 

4. Als fie fie trugen aus dem Haufe Abina= 
bab6, das auf dem Hügel, waren fie nes 
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ben der Lade Gottes, doch Achjo ging vor 
der Lade ber. j 

5. Und Dawid und das ganze Haus Nisracl 
fpielten vor dem Emwigen auf allerlei Cyprej⸗ 
fenbölgern, und auf Zitbern und Pfaltern 
und Paufen, und mit Schellen und Cymbeln. 

6. Als fie zur Tenne Nachon famen, da 
langte Ufab nach der Lade Gottes und faßte 
fie an, weil die Rinder fich losgeriffen. 

7. Und es erglübte der Zorn des Ewigen 
über Ufab, und Gott ſchlug ibn dafelbft um 
das Vergeben, und er jtarb dafelbft neben der 
Lade Gottes, 

8. Und es fchmerzte Damid, daf der Ewige 
den Ufab binweggerafft, und ernannte denfels 
bigen Ort: Perez Ufab, bis auf den beutigen 
Ta 


” Und Dawid fürchtete fich vor dem Ewi— 
gen an felbigem Tage und ſprach: Wie foll 
zu mir fommen die Lade des Ewigen? 

10. Und Dawid wollte nicht, daß zu ibım 
jiebe die Lade des Emwigen in die Stadt Da: 
wid; und Damid lieh fie einfehren in das 
Haus des Dbed Edom von Sat. 

11. So blieb die Lade des Ewigen in dem 
Haufedes Dbed Edom von Gat drei Monate, 
und der Ewige fegnete den Dbed Edom und 
fein ganzes Hans. 

12. Da ward dem König Dawid alfo be- 
richtet: Gefegnet bat der Ewige das Haus 
des Obed Edom und all das Seinige um der 
Lade Gottes willen. Und Dawid ging, und 
bolte hinauf die Lade Gottes, aus dem Haufe 
des Dbed Edom, nach der Stadt Dawidg mit 
Freude, 

13. Und es gefhab, wenn die Träger der 
Lade des Ewigen fehs Schritte tbaten, 
f&hlachtete er einen Stier und ein Maftvieb. 

14. Und Damid tanjte aus aller Kraft vor 
den Emwigen, und Dawid war umgürtet mit 
einem leinenen Efod. 

15. Und Dawid und das ganze Hans Riss 
rael brachten binauf die Lade des Emigen 
mit Jubel und Pofannenfchall. 

16. Und es gefchab, da die Lade des Ewi— 

en fam in die Stadt Damwids, da ſchauete 

ichal, Tochter Schaül’s, aus dem Fenſter 
umd ſah den König Dawid büpfen und tan- 
jen vor dem Ewigen, und fie verfpottete ibn 
im ibrem Serzen. 

17. Und fie brachten die Lade des Ewigen 
und ftellten fie an ibren Plag innerbalb des 
Zeltes, das ibr Dawid aufgefpannt, und Da- 
wid brachte Banzopfer dar vor dem Ewiyen, 
und Mablopfer. 

18. Als Dawid aufgebört darzubringen 
Banzopfer und Mablopfer, da fegnete er das 
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Bolf mit dem Namen des Ewigen der Heer: 
ſchaaren, 

19. Und vertheilte am das ganze Volk, an 
die ganze Menge Jisradl’s, von Mann bis 
Weib, an jeglichen ein Laib Brod und eine 
Kleifchfpende und einen Tranbenfuchen, und 
es ging das ganze Bolf Jeglicher nach feinem 
Haufe. 

20. Und Damwid fehrte zurüd, fein Haus zu 
feganen. Da ging binaus Michal, Tochter 
Schaül’s, dem Damwid entgegen und ſprach: 
Bie verberrlicht hat fich heute der König von 
Jisrael, der fich beute gezeigt bat vor den 
Augen der Mägde feiner Knechte, wie jich 
nur zeigen kann einer der Niedrigen. 

21. Da ſprach Damwid zu Michal: Bor dem 
Emwigen, der an mir Gefallen fand mehr als 
an deinem Bater und an feinem ganzen 
Hanfe, wich zu befiellen zum Fürſten über 
das Bolf des Ewigen über Jisracl — fo hab’ 
ich denn getanzt vor dem Cwigen! 

22. Und hätte ich mich auch noch geringer bes 
jeigt als fo, daß ich niedrig wäre in meinen 
Angen, doch bei den Mägden, von denen du 
forichft, bei ihnen würde ich mich verherrli⸗ 


chen. 
23. Michal aber, die Tochter Schaül’s, ihr 
ward fein Kind bis zum Tage ihres Todes. 


Das 7. Kapitel. 


1. Un es gefchab, als der König wohnte 
in feinem Haufe und der Ewige ibn Rube 
aefhafft hatte von al feinen Feinden rings 
um, 

2. Da fprach der König zu Natan, dem 
Propbeten: Siehe doch, ich wohne in einem 
Haufe von Zedern und die Kade Gottes woh— 
net unter dem Teppich. 

3. Und Natan fprach zu dem Könige: Alles, 
was in deinem Herzen ift, gebe und thue, denn 
der Ewige ift mit dir. 

4. Und es gefchab in derfelbigen Nacht, da 
erging das Wort des Ewigen an Natan alfo: 

5. Geh und fprich zu meinem Kuechte, zu 
Dawid: Alfo fpricht der Ewige: Du willſt 
ein Haus mir bauen zu meinem Site? 

6. Denn nicht babe ich gemohnt in einem 
Haufe von dem Tage an, da ic —— 
bracht die Kinder Jisraẽl ans Mizrajim bie 
auf diefen Tag, und ich zog herum mit einem 
Zelt und mit einer Wohnung. 

7. Bei all meinem Herumjiehen unter all 
den Kindern Nisracl, babe ich wohl ein Wort 
geredet zu einem der Stammbäupter is: 
raël's, die ich bejtellt mein Volk Jisraël zu 
meiden, alfo: Warum babt ihr mir nicht ge: 
bauet ein Haus von Zedern? 
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8. Nun aber ſollſt du alfo fprechen zu mei⸗ 
nem Knechte, zu Damwid: Alfo fpricht der 
Emige der Heerfchaaren: ich babe dich ges 
nommen von der Heerde, binter den Schafen 
weg, ein Fürſt zu ſeyn über mein Volk, 
über Jisracl. 

9. Und ich war mit dir Überall, wo du 
ginaft, und rottete all deine Feinde vor dir 
aus, und babe dir einen großen Namen ges 
macht, gleich dem Namen der Großen, die 
auf Erden. 

10. Und babe einen Drt für mein Bolf, für 
Jisraẽël, gefhafft und bab’ es eingepflanzt, 
daß es wohne an feiner Stätte, und fortan 
nicht beumrubigt fei, und fernerbin die Söhne 
der Tüde es nicht mehr bedrüden, mie 
früber. 

11. Und von dem Tage an, da ich Richter 
über mein Bolf Fisradl beitellt, und dir Rube 
von al deinen Keinden gefchafft habe, bat 
dir nun der Ewige fund getban, daß bir 
der Ewige ein Haus machen wird. 

12. Wenn deine Tage voll ſeyn werden und 
du bei deinen Bätern liegft, fo werde ich auf: 
richten deinen Samen nach dir, der ausgeben 
wird aus deinem Leibe, und ich werde fein 
Königreich beitätigen. 

13. Er wird meinem Namen ein Hans 
bauen amd ich werde den Thron feines Kos 
nigreiches gründen auf ewig. 

14. Ich werde ihm Bater feun und er wird mir 
Sohn ſeyn, daß, wenn er fich vergebet, fo wer: 
de ich ihn firafen mit der Geißel der Menfchen, 
und mit Plagen der Menſchenkinder. 

15. Aber meine Huld wird nicht weichen 
von ibm, wie ich fie babe weichen laffen von 
Schaül, den ich babe weichen laflen vor dir. 

16. Und bewährt ijt dein Haus und dein 
Königreich auf ewig vor dir; dein Thron 
wird aufgerichtet ſeyn auf ewig. 

17. Ganz wie diefe Worte, und ganz wie 
diefes prophbetifche Geſicht —- alfo redete Nas 
tan zu Dawid. 

18. Und der König Dawid kam und fette 
fih bin vor den Ewigen und fpradh: Wer 
bin ich, Herr, o Gott! und was mein Hans, 
daf du mich gebracht bis bierber ? 

19. Und es war dies noch zu Flein in deinen 
Augen, Herr Gott, da verbeifeft dur über das 
Haus deines Knechtes fogar für ferne Zeiten; 
und das iſt der ganze Anfpruch des Menſchen, 
o Herr Gott. 

20. Und wozu fol Dawid noch fortfahren 
ju dir zu reden, da dur deinen Kuecht kenneſt, 
o Herr Gott? 

21. Um deines Wortes willen und nach 
deinem Zinn baft du all diefes Erefie ges 
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dag du es willen läſſeſt deinen 


22. Darum bift du groß, Emwiger Bott; 
denn Niemand it dir gleich und es iſt fein 
Bott außer dir, gan fo, wiewir gehört mit 
unfern Dbren. 

23. Und wer ift, wie dein Bolf, wie Jisrael? 
ein einziges Volk auf Erden, welches Gott 
gegangen fich zu erlöfen zum Bolfe, um fich 
einen Namen zu machen; und euch dieß 
Große zu thun, und furchtbare Thaten 
deinem Lande wegen deines Bolfes, das du 
dir aus Misrajim erlöft — (gegen) Heiden 
und ibre Botter. 

24. Und du bajt dir dein Bolf Fisracl ges 
gründet, dir zum Bolfe auf ewig, und du, o 
Emiger, wurdeft fein Gott. 

25. Und nun Emiger, Gott! das Wort, das 
du geredet über deinen Knecht und über fein 
Saus, laß bejteben auf ewig, und tbue, wie 
du geredet. 

26. Und groß fer dein Name auf ewig, daß 
man fage: Der Ewige der Heerfchaaren ijt 
Gott über Nisradl; und das Haus deines 
Knechtes Dawid fei gegründet vor dir. 

27. Denn du, Emwiger der Heerfchaaren, 
Bott Jisraël's, bafı dem Ohre deines Knech⸗ 
tes offenbart alfo: Ein Haus will ich dir 
bauen; daber batte dein Kuccht den Muth 
diefes Gebet zu dir zu beten. 

28. Und nun, Herr, o Bott, du bijt Gott, 
und deine Worte müſſen Wabrbeit werden, 
da du deinen Knechte diefes Gute zugefügt. 

29. So millige denn ein und fegne das 
Haus deines Knechtes, daß es auf ewig vor 
deinem Antlige fei; denn du, Herr o Gott, baft 
es zugefagt und durch deinen Segen werde 
gefegnet das Haus deines Knechtes auf 
ewig. 


Das 8 Kapitel. 


1. Un es gefchab nachher, da fchlug Da: 
wid die Pelifchtim und demütbigte fie, und 
Dawid nahm Meteg Haammah aus der Hand 
der Pelifchtim. 

2. Und fchlug Moab und maß fie mit der 
Schnur, fie zur Erde legend, und maß zwei 
Schnur Längen, um zu todten, umd eine 
Schnur Länge, umleben zu laffen; und Moab 
ward dem Dawid zu Knechten, die Gefchenfe 
brachten. 

3. Und Dawid fchlug den Hadadefer, Sobn 
Rechob, König von Zobab, da er ging fei: 
nen Arm abzuwenden, am Strome Xrat. 

4. Und Damid ergriff von ibm taufend fie: 
ben bundert Reiter, umd zwanzig taufend 
Mann zu Fuß, und Damwid lähmte alles Wa- 
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gengefpann, und ließ übrig von ihm hundert 
Wugen. 

5. Und es kam Aram Dammefef, beijufteben 
dem Hadadefer König von Zobab, und Damwid 
ſchlug von Aram zwei und zwanzig taufend 
Mann. 

6. Und Damid befiellte Poften in Aram 
Dammefef und Aram ward dem Damwid ju 
Knechten, die Befchenfe brachten. Und der 
Ewige balf dem Dawid überall, wo er ging. 

7. Und Damwid nabın die goldnen Schilde, die 
den Knechten Hadadefers gehörten, und brach; 
te fie nach Jeruſchalajim. 

8. Und aus Betach und aus Berotai, den 
Städten Hadadefers, nahm der König Damwid 
ſehr viel Kupfer. 

9. Als Toi König von Chamat börte, daß Da⸗ 
wid die ganze Macht Hadadefers gefchlagen; 

10. Da ſchickte Toi feinen Sobn Xoram 
zum König Damid, ihn zu befragen nach fei- 
nem Woblfein, und ibn zu fegnen dafür, dar 
er geftritten mit Hadadefer und ibn gefchla: 
gen; denn in Fehde war Foi mit Hadadefer — 
und in feiner Hand waren filberne Gerätbe, 
und geldene Gerätbe und fupferne Geräthe. 


11. Auch diefe mweibete der König Damid 
dem Ewigen ſammt dem Silber und dem 
Golde, das er geweibet von all den Bölfern, 
die er begwungen: 


12. Bon Aram und von Moab umd ven 
den Söhnen Ammon und von den Pelifchtim 
und von Amalek und von der Beute Hadade: 
fers des Sohnes Rechob, Königs von Zobab. 

13. Und Dawid erwarb einen Namen bei 
feiner Rüdfunft, nachdem er Aram gefchla: 
gen im Salztbale, achtzebntaufend Mann. 

14. Und er beftellte in Edom Poften, in ganz 
Edom beftchlte er Poften, und es wurde 
ganz Edom zu Knechten dem Damid. Und 
der Ewige balfdem Dawid überall, mo er ging. 

15. Und Dawid regierte über gany Jisracl, 
und es tbat Dawid Recht und Gebühr feinem 
ganzen Bolfe, 

16. Joab aber, Sohn Zerujab war über 
das Heer und Jehoſchafat, Sohn Achilud, 
Sefchichtfchreiber. 

17. Und Zadok, Sohn Achitub, und Achi: 
melech, Sohn Ebjatar, waren Priejier und 
Serajah Schreiber. 

18. Und Benajahu, Eohn Jehojada über 
die Kreti und die Pleti, und die Söhne Da- 
wid's waren Pricjter. 


Das 9. Kapitel, 


1. Und Dawid ſprach: Iſt denn noch einer 
da, der übrig geblieben vom Haufe Schauls, 
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daß ich ibm Liebe erweife um Jehonatau's 
willen? 

2. Zu dem Haufe Schaül’8 aber gebörte ein 
Knecht Namens Ziba, und fie beriefen ibn zu 
Damwid,und der König fprach zu ibm: Biſt du 
Ziba? under ſprach: Dein Knecht. 

3. Und der König fprady: ft denn Keiner 
webr vorbanden vom Haufe Schail’s, daß 
ich ibm Liebe erweife um Gottes willen? und 
Ziba fprach zum Könige: Noch ein Sohn iſt 
da von Jehonatan, an den Küßen lahm. 

4. Da fprach der König zu ibn: Wo ifter? 
Und Ziba fprach zum Kenige: Siebe, er ift im 
Haufe Machirs Sohn Aumiel, in Lo Debar. 

5. Und der König Dawid ſchickte und lieh 
ibn bolen aus dem Haufe Machirs, Sohnes 
Ammiel aus Lo Debar. ‚ 

6. Und Mefibofcbet, Sohn Jebonatans, 
Sobnes Schauls fam zu Dawid und fiel auf 
fein Angeficht, und büdte jich. Und Damid 
iprach: Mefibofchet! und er fprach: bier iſt 
dein Ruccht. 


7. Und Dawid fprach zu ibm: Fürchte nichts. 


Denn ich will dir Liebe erweifen um deines 
Baters Tebonatan willen, und ich will dir zus 
rückgeben all das Gefilde Schaül's, deines 
Baters; auch ſollſt du beſtändig Brod effen 
an meinem Tifche. 

8. Da büdte er ſich umd fprach: Was ijt dein 
Knecht, daß dur dich zumendejt einem todten 
Hunde meines Gleichen ? 

9. Da rief der König Ziba den Knaben 
Schaül's, und fprach zu ibm: Alles, was 
Schaül und feinem ganzen Haufe gebörte, 
babe ich dem Sobne deines Herrn gegeben. 

10. Und du follft ibm den Ader bejiellen, 
du und Deine Söhne und deine Knechte, und 
einbringen, daß für den Sohn deines Herrn 
Brod da ſei, und er es eſſe; Mefibofchet aber,der 
Sohn deines Herrn ſoll beſtändig an meinem 
Tiſche Brod eſſen. Und Ziba hatte funfzehn 
Soöhne und zwanzig Knechte. 

11. Da ſprach Ziba zum Könige: Ganz fo 
wie mein Herr der König feinem Knechte ge: 
beten, alfo wird dein Knechtthun. Und Wie: 
fibofcbet ißt an meinem Tifche, wie einer von 
den Konigsfohnen. 

12. Und Mefibofchet batte einen Fleinen 
Sohn Namens Micha, und die ganze Bewoh⸗ 
nerfchaft des Haufes Ziba’s waren Knechte 
dem Merfibofchet. 

13. Und Mefibofchet wohnte in Jeruſcha— 
lajim, denn an dem Tifche des Königs aß er 
bejtändig; er war aber an beiden Außen lahm. 


Das 10. Kapitel. 
1. Uns es geſchah nachber, da ſtarb der 
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König der Söhne Ammon, und es regierte 
nach ibm Chanun fein Sohn. 

2. Da ſprach Dawid: Ich will Liebe erwei⸗ 
fen dem Chanun Sobn Nachaſch, wie fein 
Vater mir Liebe erwiefen. Und Dawid ſchick⸗ 
te, ibm durch feine Knechte zu tröſten 
wegen feines Vaters. Und die Knechte 
Damids kamen in das Land der Söhne Am⸗ 
mon. 

3. Da fprachen die Fürſten der Söhne Am⸗ 
mon zu Chanun, ihrem Herrn: Ehrt etwa 
Dawid deinen Bater in deinen Augen, da er 
dir. Tröfter ſchickt? bat nicht, um die Stadt 
zu durchforfchen und fie auszufundfchaften 
und zu jerftören, Dawid feine Knechte zu dir 
gefchict ? 

4. Nun nahm Chanun die Knechte Dawids 
und ließ abfcheeren die Hälfte ibres Bartes, 
und ibre Kleider abfehneiden, mitten durch 
bis zu ibren Geſäßen, und entlieh fie. 

5. Das berichtete mıan dem Dawid, und et 
fchicfte ibnen entgegen, denn die Männer 
ſchämten fich febr ; und der König lieh (ihnen) 
fogen: Bleibet in Jerecho, bis euer Bart 
wächft, und dann febret zurück, 

6. Als die Söhne Ammon ſahen, daf fie 
Damid fich verhaßt gemacht, da ſchickten die 
Söhne Ammon und dingten den Aram von 
Bet Rechob und den Aramı von Zoba, zwans 
sig taufend Fußgänger, und den König von 
Maachah, taufend Mann und Männer von 
Tob zwölf tanfend Mann. 

7. Und Damwid börte es und ſchickte Joab 
und das ganze Heer, die Helden. 

8. Und ausjogen die Sobne Ammon und 
ordnneten die Schlacht amCingangedes Thors, 
und der Aram von Zoba, und Rechob, und die 
Minner von Tob, und Maachab waren jeder 
für ſich auf dem Felde. 

9. Da Road fab, daß gegen ihn gerichtet 
war das Angeficht des Krieges von vorn und 
binten, da bob er aus all den Erlefenen Jis— 
— aus, und ſtellte ſich auf, Aram gegen: 
über. 

10. Und den Reſt des Volkes gab er in die 
Hand Abſchai's feines Bruders, und er ſiellte 
fich den Söhnen Ammon gegenüber, 

11. Under fprab: Wenn Aram mir über» 
legen ijt, fo ſollſt du mir zur Hilfe dienen, und 
wenn die Söhne Ammon dir überlegen find, 
fo werde ich dir ju belfen kommen. 

12. Sei feit und laß uns ftarffeon für nnfer 
Bolf, uud für die Städte unfres Gottes, und 
der Ewige wird thun, was gut iſt im feinen 
Augen. 

13. Da rückte Joab und das Bolf, das mit 
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ibm, vor zur Schlacht gegen Aram und jie 
floben vor ibm. 

14. Und da die Söhne Ammon faben, daß 
Aram flob, da floben fie vor Abifchai, und 
famen in die Stadt, und es wandte fich Joab 
von den Söhnen Ammon ab, und fam nach 
Jeruſchalajim. 

15. Und da Aram ſah, daß er geſchlagen ſei 
vor Jisrael, da zogen fie ſich zuſammen. 

16. Und SHadadefer ſchickte und lieh aus: 
ziehen den Aram von jenfeits des Stromes, 
und fie famen nach Chelam, und Schobadh, 
Heerfübrer des Hadadefer, an ihrer Spige. 

17. Und e8 ward Dawid berichtet, da ver: 

mmelte er ganz Jisracl und ging über den 
Jarden, und famnach Ehelam, und Aram 
ftellte fich Dawid gegenüber auf, und firitt 
mit ibm. 

18. Und Arım floh vor isracl, und Dawid 
erfchlug von Aram fiebenbundert Wagen 
und vierzig taufend Reiter, und Schobach, 
—— Heerführer, ſchlug er, und er ſtarb da⸗ 


ſt. 

19. Als all die Könige, die dem Hadadeſer 
unterthan waren, ſahen, daß ſie geſchlagen 
ſeien vor Jisraël, da machten fie Frieden mit 
Jisrael, und dienten ihnen, und es fürchtete 
ſich Aramı fortan den Söhnen Ammon zu 
belfen. 


Das 11. Kapitel. 


5; Und es geſchah um die Ablanfszeit des 
Rabres, jur Seit, wo die Könige ausziehen, 
da fandte Dawid den Joab und eine Knechte 
mit ihm, und ganz Jisrael, und ſie rieben auf 
die Söhne Ammon und belagerten Rabbah. 
Dawid aber ſaß in Jerufchalajim. 

2. Und es gefchab, um die Zeit des Abends, 
da ſtand Damid auf von feinem Lager, und 
lujtwandelte auf dem Dache des Haufes des 
Königs, und fab ein badendes Weib von dem 
Dache aus; und das Weib war fehr fchön 
von Geſtalt. 

3. Und Dawid ſchickte umd erfundigte fich 
nach dem Weibe; und es hieß: das ift ja 
Bat Scheba, Tochter Eliams, das Weib Uri: 
jab’s, des Ebitti. 

4. Da ſchickte Dawid Boten und lieh fie bo: 
ben und fie kam zu ibm, und er lag bei ibr; fie 
batte fich aber gereinigt von ibrer Unreinbeit, 
und fie kehrte nach ibrem Hauſe zurück, 

5. Und das Weib ward fchwanger, und fie 
fehi.rie und berichtete dem Damid, umd 
ſprach: Ich bin fchwanger. 

6. Und Damid ſchickte zu Joab: Schicke 
mir den Urijab, den Ebitti, und Joab ſchickte 
den Urijab dem Dawid. 
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7. Und Urijab Fam zu ibm, und Damid en 
fundigte fich nach dem Woblfein Joabs, umd 
nach dem Woblfein des Bolfes, und nach dem 
Fortgang des Krieges. 

8. Und Dawid ſprach zu Urijab: Gch’ 
binab nach deinem Haufe, und wafche deine 
gebe. Und Urijab ging aus dem Haufe des 

önigs, und es folgte ihm nach das Gafige: 
fchenf des Königs. 

9. Und Urijah legte fih an den Eingang 
des Haufes des Königs, ſammt allen Dienern 
feines Herrn, und ging nicht nach feinem 
Haufe binab. 

10. Und man berichtete dem Damid alfo: 
Urijah ijt nicht nach feinem Hanfe binab ge: 
gangen. Da fprach Damwid zu Urijah: Biſt 
du nicht von der Reife gefommen? warum 
gingit du nicht nach deinem Haufe binab? 

11. Da fprach Urijab zu Dawid: Die Lade 
und Fisradl und Jehudah weilen in Hütten, 
und mein Herr Roab, und die Knechte meines 
Herrn, lagern auf freiem Felde, und ich follte 
in mein Haus fommen zueffen, und zu trinfen, 
und bei meinem Weibe zu liegen? Bei deis 
nem Leben und dem Leben deiner Scele, ich 
tbue diefe Sache nicht ! 

12. Und Dawid fprach zu Urijab: Bleibe 
bier auch heute noch, und morgen entlaff’ ich 
dich. Und Urijah blieb in Jerufchalajimden 
felbigen ne und den folgenden. 

13. Nun lud ibn Damwid, und er aßvor ibn, 
und tranf, und er machte ibn trunfen. Und 
er ging am Abend binans, fich auf fein Lager 
zu legen mit den Knechten feines Herrn, wach 
feinem Haufe aber ging er nicht hinab. 

14. Und es war am Morgen, da fchrieb 
Dawid einen Brief an Joab und fehicte 
(ibn) durch Urijab. 

15. Und er fchrich in den Brief alfo: Stel: 
fet den Arijab vorn in die Näbe des ftärfjien 
Kampfes, und ygiebet euch binter ihm weg, 
daß er gefchlagen wird und ſtirbt. 

16. Und es geſchah, als Joab fich um die 
Stadt legte, da fiellte er Urijab an den Drt, 
von dem er wußte, daß tapfere Männer das 
ſelbſt waren. 

17. Und beraus famen die Lente der Stadt 
und jlritten mit Joab, und es fielen von dem 
Bolfe, von den Knechten Dawids, und es 
ftarb auch Urijah, der Ebitti. 

18. Da ſchickte Joab und berichtete dem 
Dawid all die Ereigniffe des Krieges. 

19. Und er gebot dem Boten alfo: Wenn 
du vollendet baft, all die Ereigniſſe des Kries 
ges dem Könige zu fagen, 

20. Und es gefciebt, daR anffteigt der 
Grimm des Königs und er fpricht zu dir: 
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Barum babt ibr euch der Stadt genäbert zu 
fireiten? Habt ibr nicht gewußt, daß fie von 
der Mauer berab fchiegen werden ? 

21. Ber bat den Abimelech gefchlagen, den 
Sohn des Derubbefchet? Hat nicht ein 
Weib auf ibn geworfen das Stüf eines 
Mübliteins von der Mauer berab, und er 
fiarb zu Tebez? Warum babt ihr euch der 
Mauer genäbert? — fo fprich: Auch dein 
Knecht Urijab, der Ebitti, iſt todt. 

22. Und der Bote ging, und fan, und be: 
richtete dem Damid alles, wozu ibn Joab 
geichidt. 

23. Und der Bote fprach gu Damid: Weil 
die Leute uns übermannten und beraus fas 
men zu uns auf das Feld, fo machten wir 
uns über fie ber bis an den Cingang des 
Tbores. 

24. Da fchoffen die Schüßen auf deine 
Rnechte von der Mauer berab, und es fiarben 
von den Knechten des Königs, und auch dein 
Knecht Urijab der Ehitti iſt todt. 

25. Da fprach Dawid zum Boten: So 
foltjt du fprechen zu Joab: Laß diefe Sache 
nicht leid feyn im deinen Augen; denu fo 
frißt nun einmal das Schwert; daure in 
deinem Kampfe gegen die Stadt aus umd 
reiße fie nieder. So ermutbige ibn. 


26. Und das Weib Urijah’s hörte, daß Uri: 
jab ibr Mann todt fei, und fie Flagte um 
ihren Ehegemahl. 

27. Als die Trauer vorüber war, da ſchickte 
Damid und nahm fie in fein Haus, und fie 
ward ihm — Weibe und gebar ibm einen 
Sohn. Aber mißfällig war die Sache, die 
Dawid getban, in den Augen des Ewigen. 


Das 12. Kapitel, 


J. Un der Ewige fandte den Natan zu 
Damid, und er fam zu ibm und fprach zu ihm: 
Zwei Männer waren im einer Stadt, der 
eine reich, der andere arm. 

2. Der Reiche hatte Schafe und Rinder in 
großer Menge. 

3. Der Arme aber hatte gar nichts, außer 
einem fleinen Lamme, das er gekauft hatte; 
under ernäbrte es, und cs wuchs auf mit ihm 
und mit feinen Kindern zufammen. Bon 
feinem Brode aß es, und aus feinem Becher 
tranf es, und im feinem Schooße fehlief es, 
und es war ibm wie eine Tochter. 

4. Da fam ein Wanderer zu dem reichen 
Manne, und es war ibm leid, zu nebmen von 
feinen Schafen umd von feinen Rindern es 
jugurichten für den Gaft, der zu ibm gefom- 
men, und er nabm das Lamm des armen 
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Mannes und richtete es zu für den Manu, 
der zu ihm gefommen. 

5. Da erglübte der Jorn Dawid's über den 
Mann gar beitig, und er fprach zu Natan: 
Eo wahr der Ewige lebt, der Mann iſt des 
Todes ſchuldig, der dies thut! 

6. Und das Lamm foll er vierfach bezablen, 
zum 2obne, daß er diefe Sache getban und 
weil er nicht mitfeidig war. » 

7. Da ſprach Ratan zu Dawid: Du bifl 
der Mann. Eo fpricht der Ewige, der 
Bott Jisratl's: Ih babe dich gefalbt zum 
König über Jisracl umd ich habe dich gerettet 
aus der Hand Schaül's, 

8. Und gab dir das Haus deines Seren, 
und die Weiber deines Herrn in deinen 
Schooß; und gab dir das Hans Jisraël und 
Jehudah, und wenn dies zu wenig, fo fan 
ich mebr foldye dir hinzufügen. 

9. Warum haft du das Wort des Emwigen 
verachtet, zu thun das Böſe in feinen Augen? 
Urijah den Ebitti haft du erſchlagen durchs 
Schwert, und fein Weib haft du dir zum Weis 
be genommen, ibn aber bajt du umgebracht 
durch das Schwert der Söhne Anımon. 

10. Demnach foll nicht meichen das 
Schwert von deinem Haufe auf ewig, zum 
Lohne, daß du mich verachtet und nahmſt das 
Weib Urijah’s, des Ehitti, daß es dir fei zum 
Weibe. 

11. So ſpricht der Ewige: Eiche, ich laſſe 
über dich Unheil aufſtehen aus deinem Haufe, 
und ich nebme deine Weiber vor deinen Aus 
gen, und gebe fie deinem Genoffen, und er 
wird liegen bei deinen Weibern vor den Au- 
gen diefer Sonne da. 

12. Denn du bajt (es) im Berborgenen gez 
tban; ich aber werde diefe Sache thun im 
Angefichte von ganz Jisracl uud im Anger 
fichte der Sonne. 

13. Und Dawid fprah zu Natan: Xch 
babe gefündigt gegen den Ewigen. Und 
Natan fprach zu Dawid: Auch bat der Ewi⸗ 
ge deine Sünde hinweg genommen. Du 
wirft nicht fierben. 

14. Rur da du zum Hohne gereist die 
Feinde des Ewigen durch dieſe Sache, ſo 
ſoll auch der Sohn, der dir geboren iſt, 
ſterben. 

15. Und Ratan ging in ſein Haus, und der 
Ewige ſtrafte das Kind, das Urijah's Weib 
dem Dawid geboren und es ward todtkrank. 

16. Und Dawid betete vor Gott für den 
Kuaben, und Dawid hielt ein Faſten, und 
fam und lag über Nacht auf der Erde. 

17. Da machten fich die Aelteſten feines 
Haufes zu ibm auf, ibn aufjubeben von der 
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Erde; aber er wollte nicht und genoß nicht — brachte er hinaus in. ſehr großer 


den Imbiß mit ihnen. 

18. Und es war am fiebenten Tage, da ftarb 
das Kind, und die Rechte Dawid's fürchte: 
ten, ibm zu fagen, daß das Kind —— 
denn fie fprachen: Siehe, da das Kind noch 
lebendig war, haben wir zu ihm geredet und 
er bat auf unfre Stimme nicht gebört, wie 
folleu wir num zu ibm fprechen, das Kind ijt 
todt? er fönnte jich ein Leid antbun. 

19. Als Dawid fab, daß feine Knechte fich 
zuflüfterten, da merfte Dawid, daß das Kind 
todt fei. Und es ſprach Dawid zu feinen 
Knechten: Iſt das Kind todt? und fie fpra> 
chen; Todt. 

20. Da ftand Dawid auf von der Erde, und 
wuſch fich und falbte ſich und wechfelte feine 
Kleider, und fam in das Haus des Ewigen 
und büdte fich, und fam in fein Hans und 
forderte, daß man ibm Speife vorfege, und 
er aß. 

21. Da ſprachen ſeine Knechte zu ihm: 
Was haft du da getban? Um des lebendigen 
Kindes willen bajt du gefaftet und geweint, 
und wie das Kind todt war, bijt du aufge: 
ftanden und haft Speife genoffen ? 

22. Und er fprach: Während das Kind 
Ichte, hab’ ich gefaftet und geweint; denn ich 
ſprach: Wer weiß, thut mir derCwige Gnade, 
daf das Rind lebe. 

23. Nun aber ift es todt, woju foll ich 
fajten? Kann ich es wieder zurüd bringen? 
Ach gebe zu ibm, es aber wird nicht zurückkeh⸗ 
ren zu mir, 

24. Und Dawid tröftete Bat Scheba fein 
Weib und fam zu ibr, und lag bei ibr, und fie 
. gebar einen Sobn, und er nannte feinen Na: 
men Schelomob, und der Ewige liebte ihn. 

25. Und er fchicte durch Natan, den Pro- 
pbeten, und nannte feinen Mamen Jedid— 
jab — um des Ewigen willen. 

26. Und Roab befriegte Rabbab der Söhne 
Ammon und nabın die Königsſtadt ein. 

77. Da fchicfte Joab Boten zu Dawid umd 
forach: Ich babe gekämpft mit Rabbab, 
auch bab’ ich die Waſſerſtadt eingenommen, 

28. Und nun fammle den Reit des Bolfes 
and belagere die Stadt und nimm fie ein; 
fonft müßte ich fie einnehmen und mein 
Nanıe würde auf ibr genannt. 

29. Und Damwid verfammelte das ganze 
Bolf, und ging nach Rabbah, und befämpfte 
es, und nahm es ein, 

30. Und er nabm die Krone Malfam’s von 
feinem Haupte, an Gewicht ein Kifar Gold 
umd (daram) ein Edelftein, und fie war auf 
dem Haupte Dawid's, und die Beute der 


enge. 

31. Und das Volk, das darin, führte er 
hinaus und that ſie unter Sägen, und eiſerne 
Dreſchwagen, und eiſerne Acxte, und fübrte 
ſie durch Ziegelöfen, und alſo that er mit 
allen Städten der Söhne Ammon, und es 
kehrte zurück Dawid und das ganze Bolf nach 
Jeruſchalajim. 


Das 13. Kapitel. 


1. Uns es gefchab nachher: Abfchalem, 
der Sohn Dawid's hatte eine ſchöne Schwe: 
jter, Namens Tamar, und e8 liebte fic Am» 
non, Sohn Dawid's. 

2. Und es war dem Amnon mebe jum 
franf werden, um Tamar, feiner Schweſter 
willen, denn fie war eine Jungfrau, und ee 
war unmöglich in den Augen Amnon’s ibr 
das Geringite anzuthun. 

3, Und Amnon batte einen Kreund, Nas 
mens Ronadab, Sohn Echimeab, des Bru: 
der’ Dawid’s, und Jonadab war ein feh 
kluger Mann, 

4. Und er fprach zu ibm: Warum biji du 
fo fehr abgezebrt, o Sobn des Königs, einen 
Morgen wie den andern? Willi du mir c# 
nicht fügen? Da fprach zu ibm Amnon; 
Tamar, die Schwefter Abfchalom’s, meines 
Bruders, liche ich, 

5. Da fprach zu ihm Jehonadab: Lege dich 
auf dein Lager und ftelle dich Eranf. Kommt 
dann dein Bater dich zu feben, fo fprich zu 
ibm: Möchte doch Tamar, meine Schweſier, 
fommen und mir Speife geben, und mochte 
fie doch vor meinen Augen den Imbiß berei: 
ten, auf daß ich zufebe und aus ibrer Sand 


effe. 

6. Und Anmon legte fih und ftellte fich 
frank, und als der König fam, ibn zu feben, 
da fprach Amnon zum Könige: Möchte doch 
Tamar, meine Schweiter, fommen und eins 
rübren vor meinen Augen zwei Kuchen, daf 
ich aus ibrer Hand den Imbiß geniche. 

7. Da ſchickte Damwid zu Tamar in’s Haus 
und ließ fagen: Gehe doch in das Haus Am- 
non’s deines Bruders und bereite ibm den 
Imbiß. 

8. Und Tamar ging in das Haus Amnon's, 
ihres Bruders, während er lag. Und ſie 
nahm der Teig und knetete und rührte ibn 
ein vor feinen Augen, und badte die Kuchen. 

9. Und fie nahm die Pfanne umd ſchüttete 
vor ibm aus, und er fveigerte fich zu effen. 
Und Ammon fprach: Laſſet jeden binausgebn 
von mir, und es ging jeder hinaus von ibm. 

10. Und Anmon fprach zu Tamar: Bringe 
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den Imbiß in das Gemach, daß ich es aus 
deiner Hand genieße. Und Tamar nahm 
die Kuchen, die fie bereitet, und brachte fie 
ibrem Bruder Aınnon in das Gemach. 

11. Als fie es ibm binreichte zum Effen, da 
ergriff er fie und fprach zu ibr: Komme, lege 
dich zu mir, meine Schweiter. 

12. Und fie ſprach zu ibm: Nicht doch, 
mein Bruder! begwinge mich nicht; denn fo 
gefchiebet nicht in Jisradl. Thue nicht diefe 
Echandtbat. 

13. Und ich, wohin fol ich meine 
Schmach tragen? Und du wirft dann gleich 
einem der Schindlichen in isradl. Und 
rede doch mum zu dem Könige, denn er wird 
mich dir nicht verweigern. 

14. Er aber wollte nicht bören auf ibre 
Stimme, und überwältigte fie, und bezwang 
fie, und befchlief fie. 

15. Und Ammon bafte fie mit einem febr 
großen Haſſe; denn größer war der Haß, 
wie er fie haßte, als die Liebe, da er fie liebte, 
und Amnon fprach zu ibr: Mache dich auf, 

ebe! 

8. Da fprach fie zu ibm: Micht doch diefe 
große Unbill außer der andern, die du an 
mir getban, mich zu verjtoßen! Aber er 
wollte nicht auf fie bören, 

17. Und rief feinem Knaben, feinem Diener 


und fprach: Schicket doch diefe fort von mir | Nob 


anf die Straße, und fchließe die Thüre hinter 
ibr zu. 

18. Und fie batte einen bunten Rock an; 
denn fo waren befleidet die Rönigstöchter, 
die jungfräulichen, mit Oberfleidern, und es 
brachte fie fein Diener auf die Straße hinaus, 
und ſchloß die Thüre hinter ihr zu. 

19. Und Tamar tbat Afche auf ihr Haupt, 
und den bunten Rod, den fie anbatte, zerriß 
fe, und fie legte ibre Hand auf ihr Haupt, und 
ing einber und webflagte. 

20. Da fprach zu ihr Abfchalom, ibr Bru: 
der: War Aminon, dein Bruder, bei dir? 
Und nun meine Schwefter, ſchweige fill; 
es it ja dein Bruder. Nimm dir dieſe 
Sache nicht zu Herzen. Da blieb Tamar, 
umd zwar einfam, im Haufe Abfchalom’s, 
ibres Bruders. 

21. Und der König Damwid batte al diefe 
Dinge gebört, und es verdroß ibn ſehr. 

22. Und Abfchalem redete nicht mit Am- 
non weder Böſes noch Gutes, denn Abfcha- 
lom haßte den Aınnon, weiler feine Schweiter 
Tamar bejwungen. 

23. Und es gefchab nach zwei Jahren, da 
bielt Abſchalom Schaf: Schur in Baal 
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Chajor, das bei Efrajim, und Abfchalom lud 
all die Söhne des Königs ein. 

24. Und Abſchalom fam zum Könige und 
ſprach: Eiche doch, dein Knecht bält Schaf— 
Schur; möge doch der König fammt feinen 
Knechten mit deinem Rnechte geben. 

25. Und der König fprach zu Abfchalom: 
Nicht doch, mein Sobn! Lak uns nicht Alle 
geben, daß wir dir wicht befchwerlich fallen. 
Und er drang in ibn, er aber wollte nicht ges 
ben, und fegnete ibn. 

26. Und Abſchalom fprah: Wenn nicht, 
fo gebe doch mit uns Amnon mein Bruder; 
da fprach der König zu ibn: Warum foll er 
mitdir geben ? 

27. Abſchalom aber drang in ibn, und er 
ſchickte mit ibm den Amnon und all die Söh⸗ 
ne des Königs. 

28. Und Abſchalom gebot feinen Knaben 
alfo: Sehet doch zu, wenn Ammon froben 
Einnes wird vom Weine, und ich fpreche zu 
euch: Schlaget Amnon; fo tödtet ibn, fürchtet 
nichts. Bin ich es doch, der es euch gebictet. 
Seid ſtark und zeiget euch als tapfere Män—⸗ 


ner. 

29. Und die Knaben Abfchalom’s tbaten 
dem Ammon, wie Abfchalom geboten; da 
machten fich al die Söhne des Königs auf, 
und ritten jeglicher auf feinem Manlefel, und 


oben. 

30. Und es gefchab, fie waren auf dem Wes 
ge, als das Gerücht fam zu Dawid alfo: Ab: 
ſchalom bat gefchlagen all die Söhne des 
Königs, und nicht ein einziger von ihnen iſt 
übriggeblieben. 

31. Da ftand der König auf, und zerriß 
feine Kleider, und legte fich zur Erde, und all 
feine Diener ſtanden mit zerriffenen Kleidern. 

32. Da bub an Jonadab, Sohn Schimes 
ah's, des Bruders Damid’s, und ſprach: 
Micht denfe mein Herr: all die Jünglinge, 
die Söhne des Königs, baben fie getödtet; 
denn Amnon allein iſt todf; denn auf Be: 
febl Abſchalom's war es angeordnet von dem 
Tage an, daß er feine Schweiter Tamar bes 
jwungen. 

33. Demnach ziebe mein Herr, der König, 
ſich nichts zu Gemüthe, zu denfen: all die 
Söhne des Königs feien todt; denn nur 
Ammon allein iſt todt. 

34. Und Abfchalom entflob. Und der 
Knabe, der Wächter, erbob feine Augen und 
fab bin, umd fiebe, zablreiches Bolf kam von 
dem Wege ibm nach von der Seite des Ber: 

es. 

3 Da ſprach Jonadab zum König: 
Siehe, die Söhne des Königs find gekom⸗ 
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men; wie dein Kuecht gefprocher,, alfo iſt es 
gefcheben. 

36. Und es gefchab, da er ausgerebet hatte, 
ficbe, da famen die Söhne des Königs und 
fie erboben ibre Stimme und weinten, und 
auch der König und all feine Diener brachen 
in febr großes Weinen aus. 

37. Und Abfchalom war entjloben und 
ging zu Talmai, Sohn Ammibud, König 
von Gefchur. Er aber trauerte um feinen 
Sohn die ganze Zeit. 

38. Als Abfchalom entjloben und nach Ge: 
fhur gegangen, und dafelbit drei Jahre ges 
wefen: 

39. Da verlangte der König Damwid, bin: 
ausjugeben zu Abfchrlom; denn er war 
getröftet wegen Amuon, daß er todt war. 


Das 14, Kapitel. 


1. Un Roab Sohn Zerujah merfte, daß 
das Herz des Königs mac Abſchalom 
(ftand). 

2. Da ſchickte Joab nach Tekoah und lich 
bolen von da ein Fluges Weib, und ſprach zu 
ibr: Thue doch als trauerteft du umd lege 
doch Trauerfleider an, und falbe dich nicht 
mit Del, daß dur feieft wie.ein Weib, die ſchon 
lange Zeit um einen Todten trauert; 

3. Und du ſollſt geben zum Könige und 
reden zu ibm mit diefen Worten. Und Joab 
legte die Worte ihr in den Mund. 

4. Und das Weib von Tefoab fprach zum 
Könige, umd fiel auf ihr Angeficht zur Erde, 
und bückte fich, und fprach: Hilf, o König! 

5. Und der König fprach zu ihr: Was ift 
dir? Und fie fprach: Ich bin fürmahr eine 
Wittwe, da mein Mann geftorben. 

6. Und deine Magd batte zwei Söhne, und 
beide haderten zuſammen auf dem Felde, und 
Niemand war zu retten da zwifchen ibnen ; 
da fchlug der Eine den Andern, und tödtete 
ibn 


7. Und fiebe, nun bat fich aufgemacht das 
ganze Geſchlecht über deine Magd, und fie 
fprachen: Gieb ‚ber den Brudermörder, daf 
wir ibn tödten um das Leben feines Bruders, 
den er umgebracht, und wir wollen vertilgen 
fogar den Erben; fo wollen fie auslöfchen 
meine Koble, die übriggeblieben, um nicht 
ju gönnen meinem Manne Namen nnd 
Nachkommen auf dem Erdboden. 

8. Und der König fprach zu dem Weibe: 
Gehe nach Haufe, und ich werde deinetwegen 
Befebl geben. 

9. Da fprach das Weib von Tefoab zu dem 
Könige: Auf mir, mein Herr, o König, ift 
die Schufd, nnd anf dem Haufe meines Ba- 
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ters; der König aber und fein Thron it 
ſchuldfrei. 

10. Und der König ſprach: Der zu dir re- 
det, den bringe zu wir, und er foll fortan dic 
nicht mebr anrübren. 

11. Und fie fprach: Gedenfe doch der Kö— 
nig an den Emwigen, deinen Bott, daß der 
Bluträcher nicht mehr Verderben ſtifte, und 
daß fie meinen Sobn nicht vertilgen. Und 
er fprach: So wahr der Ewige lebt, — wo 
eines von den Haaren deines Sohnes jur 
Erde füllt! 

12. Da fprach das Weib: Dürfte doch dei- 
ne Magd jun meinem Herrn dem Könige ciu 
Mortreden. Under fprach: Rede. 

13. Und das Weib fprah: Warum denn 
finnjt du dergleichen gegen göttliches Bolt! 
und obne daß der König ein folches Wort 
ausfpricht, als feierwieeinder Schuld Berfals 
lener, daß der König den von ihm Berjtofe- 
nen nicht beimfebren läßt. 

14. Denn jierben müſſen wir, und gleich 
dem Waffer, dem bingefchütteten zur Erde, 
das nicht aufgenommen wird; umd ber 
Nichter follte nicht wunfchen und Erſiunli— 
ches erſinnen, daß nicht verftoßen bleibe von 
ihm ein Berftoßener? 

15. Und daß ich jest gefommen bin zu dem 
Könige meinem Herrn diefes Wort zu reden, 
(geſchah), weil das Volk mich fchredte; da 
dachte deine Magd: Ach will doch reden zu 
dem Könige, vielleicht thut der König (nad) 
dem Worte feiner Magd; 

16. So der König darauf bört, zu retten 
feine Magd aus der Kauft jenes Mannes, 
(der ausgebt) zu tilgen mich fammt meinen 
Sobne aus dem Erbtbeil Gottes. 

17. Und es dachte deine Magd: Sei dodı 
der Ausfpruch meines Herrn des Königs 
(ibm) jur Beruhigung. Denn wie ein Engel 
Bottes, fo iſt mein Herr, der König, zur wer: 
nebmen das Gute und das Böſe; und der 
Ewige, dein Gott, fei mit dir! 

18. Da bub an der König, und fprach zu 
dem MWeibe: VBerbeble mir nicht cin Wort, 
wonach ich dich frage. Und das Weib fprac: 
Es wolle doch reden mein Herr der König. 

19. Und der König fprach: Iſt Road’ 
Hand mit dir bei allem diefen? Und das 
Weib antwortete und fprach: Bei dem Leben 
deiner Seele, mein Herr, o Konig, nich 
rechts oder links abzumweichen iſt von allem, 
was mein Herr der König geredet bat; dem 
dein Diener Joab, er hat mir geboten, und er 
bat deiner Magd in den Mund gelegt al 
diefe Worte. 

20. Um das Unfeben der Sache zu wenden, 
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at dein Diener Joab diefe Sache getban. 
Rein Herr aber ijt weife gleich der Weisheit 
ines Engels Gottes, zu willen alles, was 
uf Erden vorgebt. 

21. Und der König fprach zu Joab: Siebe 
och, du haſt diefe Sache getban; num gebe, 
ringe zurüd den Züngling den Abſchalom. 
22. Und Joab fiel auf fein Angeficht zur 
Frde, und bückte fich, und fegnete den König, 
md es fprach Joab: Heute erfährt dein 
Inecht, daß ich Gunjt gefunden in deinen 
{ugen, mein Herr König, da der König ge: 
ban (nach) dem Worte deines Kuecchtes. 
23. Und Roab machte fih auf, und ging 
sach Gefchur, und brachte den Abfchalom 
ach Rerufchalajim. 

24. Und der König fprach: Er wende ſich 
sach feinem Haufe, aber mein Antlig ſoll er 
ticht feben. Da wandte fih Abfchalom nad 
einem Hanfe, und das Antlig des Königs 
ub er nicht. 

25. Aber wie Abfchalom ſchön war fein 
Mann in ganz Jisraël, fo daß man ihn fehr 
rübmte; von feinem Außballen bis zum 
Scheitel war an ihm fein Tadel. 

26. Und wenn er fein Haupthaar fchor, — 
und es gefchab je nach Ablauf einer Zeit, daß 
er fich fchor, weil cs ibm zu ſchwer war, fo 
ihor er es ab — fo wog fein Hauptbaar 
jmeibundert Schekel, nach dem Gewichte des 
Könige. 

77. Und dem Abfchalom wurden geboren 
drei Söbne und eine Tochter, Namens Ta: 
mar; die war ein Weib ſchön vom Anfeben. 

28. Als Abfhalom in Zerufchalajim zwei 
Jahre gewohnt, und das Antlig des Königs 
nicht gejeben batte: 

29. Da ſchickte Abfchalom nach Joab, um 
ihu zum Könige zu fchiden; aber er wollte 
nicht zu ibm kommen; und er fchidte ein 
jweites Mal, aber er wollte nicht fommen. 

30. Da fprach er zu feinen Knechten: Se: 
bet den Ader Joab's an meiner Seite; er 
bat dafelbjt Gerſte, gebet und zündet ihn mit 
Feneran. Da zündeten die Knechte Abſcha— 
lom's den Ader mit Feuer an. 

31. Nun machte Joab fich auf und fam zu 
Abfchalom in das Haus umd fprach zu ibm: 
Warum haben deine Rnechte den Ader, der 
mir gebört, mit Feuer angejundet ? 

32. Und Abfchalem fprach zu Joab: Sie: 
be, ich habe nach dir geſchickt und gefprochen: 
Komme ber, daß ich Dich zum Könige ſchicke, 
mit den Worten: Warum bin ich von Ge: 
fchur gefommen? Mir wäre wobler, wäre ich 
noch dort. Demnach will ich das Antlig 
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des Königs feben, und wenn eine Schuld an 
mir ijt, fo mag er mich tödten. 

33. Und Joab kam zum Könige und berichs 
tete es ihm, und er berief den Abfchalom und 
er fam zu dem Könige, und büdte ſich auf 
fein Angeficht zur Erde vor dem Könige, und 
es küßte der König den Abſchalom. 


Das 15. Kapitel. 


1. Uns es geſchah nachher, da fchaffte fich 
Abfchalom einen Wagen und Pferde an, und 
funfjig Mann liefen vor ibm ber. 

2. Und Abfchalom pflegte fich früb aufzur 
machen, und ftellte fich an die Seite des Wes 
yes zum Thore, und es gefchab: Feglicher 
Mann, der eine Streitfache batte, um zum 
Könige zu fommen vor Gericht, dem rief 
Abſchalom zu und fprach: Bon welcher 
Stadt bift du ber? Sprach er dann: Bon 
einem der Stämme Tisradl’s ijt dein Knecht, 

3. So ſprach zu ibm Abſchalom: Eiche, 
deine Reden find gut und gerade, aber Nie» 
mand hört dich an von Seiten des Königs. 

4. Und Abfchalom fprach: Wer mich doch 
zum Nichter fegte im Lande, daß zu mir füs 
me jeglicher Mann, der einen Streit und 
Nechtsbandel bat, und ich wollte ibm 
zum Rechte verbelfen. 

5. Und es gefchab, wenn ein Mann berans 
trat, fich vor ibm zu bücken, fo ſtreckte er feine 
Hand aus, und ergriffibn, und küßte ibn. 

6. Und Abſchalom that desgleichen an 
ganz Fisradl, die zu Gericht famen zu dem 
Könige, und Abfchalom jtahl den Männern 
Risracl’s das Herr. . 

7. Und es wur nach Berlauf von vierzig 
Fahren, da ſprach Abſchalom zum Könige: 
Laß mich doch geben, daß ich erfülle mein 
Gelübde, das ich dem Ewigen in Chebron 
gelobt; 

8. Denn ein Gelübde gelobte dein Knecht, 
da ich weilte in Gefchur in Aranı, alfo: 
Wenn mich jurüdfbringt der Ewige nach Je— 
rufchalajim, fo will ich dem Emwigen dienen. 

9. Und der König fprach zu ibm: Geh’ in 
Frieden. Und er machte fich auf und ging 
nach Ebebron. 

10. Und Abſchalom ſchickte Rundfchafter 
nmber in allen Stämmen Risrael’s alſo: 
Wie ibr den Pofaunenfchall böret, fo fprechet: 
Abſchalom ift König geworden in Chebron. 

11. Und mit Abſchalom waren zweibundert 
Mann von Terufchalajim gegangen, fie wa- 
ren eingeladen, und in ihrer Einfalt gegans 
gen, und fie mußten von gar nichts. 

12. Und Abſchalom ſchickte den Achitofel, 
den Giloni, den Ratbgeber Dawid's, aus 
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feiner Stadt, aus Gilob, da er die Dpfer 
ſchlachtete. Und es ward die Verſchwörung 
ftarf, und das Bolf nahm immer zu um Ab: 
ſchalom. 

13. Und es kam ein Berichterſtatter zu 
Dawid und fprach: Das Herz der Männer 
Risracl’s bat fich nach Abſchalom gewandt. 

14. Da ſprach Dawid zu all feinen Knech— 
ten, die bei ibm in Jeruſchalajim: Machet 
ench auf, laffet ung flieben; denn es wird fur 
uns fein Entfommen ſeyn vor Abfchalom. 
Eilet Davon zu geben, daß er nicht eile und 
uns erreiche, und auf uns los dringe das 
Unglück, und er die Stadt fchlage mit der 
Schärfe des Schwertes, 

15. Und die Kuechte des Königs fprachen 
zu dem Könige: Wie immer es für gut fin— 
den wird mein Herr der König, fiehe bier 
deine Kurechte. 

16. Und der König ging fort, und fein gan: 
jes Haus unter feiner Kubrang; und der 
Kong lief zehn Kebsweiber jurüd, das 
Haug zu buten. 

17. Und der König ging fort, und alles 
Bolf unter feiner Führung, und machten Halt 
m einem Haufe in der Ferne. 

18. Und all feine Rechte zogen an feiner 
Site vorüber, und der ganze Kreti und der 
ganze Pleti,und all die Gittim, fechs bundert 
Mann, die gefommen waren in feinem Ge— 
folge von Sat, zogen an dem Könige vorüber. 
‚19. Da forach der König zu Ittai, dem 
Gitti: Warum willt auch du mit uns geben? 
febre zurück und bleibe bei dem Könige; denn 
cin Ausländer bijt de, und auch wirjt du aus: 
wandern nach Deinem Drte. 

20. Sejtern bijt du gekommen, und beute 
ſoll ich dich berumführen, mit ung zu geben; 
ich aber gebe, wobin ich gebe. Kebre um, 
und fübre deine Brüder mit dir jurück in 
Xicb' und Treue. 

21. Aber Jttai antwortete Dem Könige und 
ſprach: Eo wahr der Ewige lebt, und beim 
Yeben meines Herrn des Königs, an 
dem Drte, wofelbjt mein Herr der König 
ſeyn wird, fei es zum Tode, fei es zum 
Leben, dort wird dein Knecht ſeyn. 

22. Und Dawid fprach zu Ittai: Gebe 
und ziebe voraus. Und cs zog voraus Xttai 
der Bitti, und all feine Leute, und all die 
Kinder, die bei ibm waren. 

23. Und das ganze Land meinte mit lauter 
Stimme, indem das ganze Volk vorübergog; 
und der Konig zog vorüber über den Bach 
Kidron, und das ganze Bolf zog vorüber deu 
Weg entlang, nach der Wüſte. 

24. Und fiebe, auch Zadof und all die Le: 
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wiim mit ihm trugen die Bundeslade 
Gottes, und fie jiellten die Lade Gottes 
bin, und Ebjatar war binaufgegangen, 
bis das gunze Volf vollends aus der Stadt 
vorübergejogen war. 

25. Und der König fprach zu Jadof: Brin— 
ge die Lade Gottes zurud nach der Stadt. 
Wenn ich Gnade finde in den Augen des 
Ewigen, und er mich zurückbringt, jo wird er 
mich feben Laffen, fie und ibre Wohnung. 

26. Wenn er aber alfo fpricht: Ich babe 
fein Gefallen an dir, — bier bin id; 
mag er mir thun, wie es in feinen Augen gut 


iſt. 

27. Und der König ſprach (weiter) zu Za— 
dok, dem Prieſter: Siebeſt du, kehre zurück 
nach der Stadt in Frieden. Und Achimaaj, 
dein Sohn, und Jehonatan, Sohn Ebjatar's, 
eure beiden Söhne mit euch. 

28. Sehet, ich verweile in den Steppen der 
Wüſte, bis ein Wort von euch foınmt, mir 
Nachricht zu geben. 

29. Und Zadof und Ebjatar brachten die 
Lade Gottes zurüc nach Jerufchalajim, und 
blieben dafelbft. 

30. Damwid aber flieg die Anbobe der Del; 
bäume binauf im Geben weinend, und batte 
fein Haupt verbüllt, und er ging barfuß, und 
das ganze Volk, das bei ibn, verbüflten ein 
jeglicher fein Haupt und fliegen binauf im 
Beben weinend. 

31. Und den Dawid batte man berichtet 
alfo: Achitofel ijt unter den Verſchworenen 
mit Abfchalom. Da fprach Dawid: Berbös 
re doch den Rath Achitofel’s, Ewiger. 

32. Und es gefchab, als Dawid gekommen 
war bis an die Spitze, woſelbſt er ſich zu büf: 
fen pilegte vor Gott, fiebe, da fam ihm Chu: 
ſchai der Arfi entgegen mit zerriffenem Rode 
und Erde auf feinem Hanpte. 

33. Und Dawid fprach zu ibm: Wenn du 
mit mir weiter ziebeft, fo wirft du mir zur 
Lafl. 

34. Wenn du aber zur Stadt zurüdfehrit 
und fprichft zu Abſchalom: Dein Knecht 
will ich, o König, ſeyn; deines Baters 
Knecht, der war ich von je, nun aber, da bin 
ich dein Knecht: fo könnteſt du mir ftören den 
Rath Achitofel's. 

35. Es ſind ja mit dir daſelbſt Zadok und 
Ebjatar, die Prieſter, und es ſoll gefcheben: 
jedes Wort, das du aus dem Haufe des Ro: 
nigs börjt, berichte Zadok und Cbjatar, den 
Prieſtern. 

36. Siebe, dort find mit ibnen ihre beiden 
Söhne, Achimaaz des Zadok, und Jebona⸗ 
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tan des Ebjatar, fo ſchicket mir durch fie ein 
jegliches Wort, das ihr boret. 
37. Und Chuſchai, der Genoſſe Damid’s, 
fan nach der Stadt, als Abfchalom nach 
Jeruſchalajim fommen follte. 


Das 16. Kapitel. 


1. Als Dawid ein wenig hinausgegangen 
war über den Gipfel, ſiehe, da kam Ziba, der 
Knabe des Mefibofchet, ibm entgegen mit 
einem Gefpann-gefattelter Eſel, und darauf 
jweibundert Brode, und bundert Rofinens 
kachen und bundert getrodnete Früchte und 
tin Schlauch Wein. 

2. Und der König fprach zu Ziba: Was 
willſt du damit? Und Ziba fprach: Die 
Eſel find für das Haus des Königs, darauf zu 
reiten, und das. Brod und die getrodineten 
früchte zum Effen für die Knaben, und der 
Rein zum Trinken für die Ermatteten in der 
Vüſte. 

3. Und der König ſprach: Und wo iſt der 
Sohn deines Herrn? Und Ziba ſprach zum 
Könige: Siebe, er bleibt in Jeruſchalajim, 
denn er fprach: Jetzt wird mir das Haus 
Jisradl’s das Reich meines Baters wieder: 
geben. 

4. Da fprach der König zu Ziba: Siehe, 
dein ift alles, was Mefibofchet gebört. Und 
Ziba fprach: Ich werfe mich nieder. Mög’ 
ih Gnade finden im deinen Augen, mein 
herr, o König! A 
5. Und als der König Dawid nırth Bachu- 
tim fam, fiebe, da fam von dort beraus ein 
Mann vom Gefchlechte des Haufes Schaül's, 
Namens Schimei, Sobn Gera, fam beraus 
und fluchte. 

6. Und warf mit Steinen nach Damwid, und 
all den Knechten des Königs Dawid, und als 
lem Bolf und all den Helden ibm zur Rechten 
und zur Linken. 

7. Und alfe ſprach Schimei in feinem lu: 
ben: Fort, fort, Mann des Blutes und 
Mann der Ruchlofigfeit! 

8. Zurückgebracht bat der Ewige auf dich 
all das Blut des Hauſes Schaül's, an deflen 
Stelle du König geworden, umd der Emige 
gab die Regierung in die Hand Abfchalom’s, 
deines Sobnes, und fiebe, num bift du in dei— 
nem Unglüde; denn ein Mann des Blutes 
bift du. 

9. Und Abifchai, Sohn Zerujab, fprach zu 
dem Konige: Barum foll diefer todte Hund 
meinem Herrn dem König fluchen? laß mich 
doch bimübergeben und ibm den Kopf ab: 
bauen. 

10. Da fprach der Konig: Was bab’ ich 
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mit euch, Söhne Serujab’8? Mag er fo flu— 
chen! wenn aber der Ewige zu ibm gefagt: 
Aluche dem Dawid, wer darf da fpredsen: 
Warum haſt du alfo getban? 

11. Und Dawid fprach zu Abifchai und zu 
all feinen Dienern: Siebe, mein Sobn, der 
ausgegangen ift ans meinem Leibe, trachtet 
mir nach dem Leben, wie viel mehr num der 
Binjamini. Laſſet ibn, daß er fluche; denn 
der Ewige bat es ibm gefagt. 

12 Bielleicht ficbet der Ewige auf mein 
Elend, und es erftattet mir der Ewige Gutes 
für feinen Fluch an diefem Tage. 

13. Und Dawid ging mit feinen Leuten auf 
dem Wege; und Schimei ging an der Seite 
des Berges ibm a und fluchte im 
Beben, und warf mit Steinen ibm entgegen, 
und warf Staub empor. 

14. Und der König fam und das ganze 
Bolf, das bei ibm war, ermattet an, und ru: 
bete dafelbit aus. 

15. Abfchalom aber und das ganze Rolf, 
die Männer Fisradl’s, waren nach Zerufcha= 
lajim gefommen, und Achitofel mit ibm. 


16. Und es gefchab, als Chuſchai, der Arfi, 
der Genoſſe Dawid’s zu Abſchalom fam, da 
fprach Chuſchai zu Abſchalom: Es lebe der 
König! es lebe der König! 

17. Da fprah Abſchalom zu Chuſchai: 
Dies ift deine Liebe gegen deinen Benoffen ? 
warum bift du nicht gegangen mit deinen 
Benoffen? 

18. Und Chuſchai fprach zu Abfchalom: 
Nicht fo! fondern den erwäblt der Ewi— 
ge, und dies Bolf, und alle Männer Risracl’s, 
dem gebor’ ich, und bei ihm bleibe ich. 

19. Und für's Iweite: Wem will ich die: 
nen? ift es nicht vor feinem Sohne? Wie ich 
vor deinem Bater gedient, fo werde ich vor 
dir feon. 

20. Und Abſchalom fprach zu Achitofel: 
Schaffet Ratb, was wir tbun follen. 

21. Und Achitofel fprach zu Abfchalom: 
Komme ju den Kebsweibern deines Buters, 
die er zurückgelaſſen, das Hans zu hüten, und 
wenn ganz Jisraël hört, daß du dich übel 
berüchtigt gemacht gegen deinen Bater, fo 
werden jtarf werden die Hände aller, die mit 
dir jmd. 

22. Da fchlug man dem Abfchalom das 
Zelt auf den Dache auf, und Abſchalom kam 
jun den Kebsweibern feines Vaters vor den 
Augen von ganz Jisrael. 

23. Kin NRatb von Achitofel aber, den er 
gab in jener Zeit, war, wie wenn Jemand 
das Wort Gottes befragt; jo war jeder 
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Rath Achitofel’s, fo dem Damid, fo dem Ab: 
ſchalom. 


Das 17. Kapitel. 


1. Und Acitofel ſprach zu Abſchalom: Ich 
möchte mir ausbeben zwolitanfend Mann 
und mich aufınachen, und dem Dawid nach: 
fegen dieje Nacht, 

2. Und über ibn fommen, da er abgemübdet 
und an Händen ſchlaff, und ibn auffchreden, 
daß all das Volk, das bei ihm ift, fliehe und 
ich den König allein fchlage, 

3. Und fübre fo all das Volk zu dir zurüd. 
Wenn alles jurücfebret (außer) dem Manne, 
den du fuchit, fo bleibt all das Volk in 
Frieden. 

4. Und die Sache war recht in den Augen 
Abſchalom's, und in den Augenall der Ael— 
tefien Jisrael's. 

5. Da fprach Abfchalem: Rufe doch auch 
Ebufchai, den Arfi, daß wir hören auch, was 
in feinem Munde. 

6. Und Ehufchai fam zu Abſchalom, und 
Abſchalom fprach zu ibn alfo: Solches bat 
Achitofel geredet, follen wir fein Wort aus: 
führen? wenn nicht, fo rede du. 

7. Und Chuſchai fprach zu Abfchaloın: 
Nicht gut iſt der Rath, den Achitofel diefes 
Mal gegeben. 

8. Und Ehufchai fprach: Dur fennft deinen 
Bater und feine Leute, daf fie Helden und er: 
bitterten Gemüthes find, wie ein der Jungen 
beraubter Bär auf dem Felde. Auch ift dein 
Bater ein Kriegsmann und wird nicht über: 
nachten unter dem Bolfe. 

9. Siebe, jest ijt er verborgen in einer der 
Gruben oder fonjt an einem der Orte, umd 
es wird gefcheben, wie ibrer zu Anfang wel 
che fallen, und Jemand bört es und fpricht: 
Eine Niederlage ift gewefen unter dem Bolfe, 
das dem Abfchalom folgt: 

10. Iſt es fogar ein tapferer Mann, deffen 
Herz wie das Lomwenberz, fo wird es fchmelzen; 
denn ganz Jisraël weiß, daf ein Held ift dein 
Bater, und tapfere Männer, die bei ibm find. 

11. Ich aber rietbe: Es verſammle fich um 
dich ganz Jisradl von Dan bis Beer Scheba, 
wie der Sand am Meere an Menge, und 
dein Angelicht ziehe im Treffen voran. 

12. Und wir wollen an ibn fommenan eis 
nem der Drte, wo er fich treffen läßt, und ihn 
umlagern, wie der Than füllt auf den 
Erdboden, und es foll nicht übrig bleiben von 
ibm und all den Zeuten, die mit ihm, nicht 
ein Cinziger. 

13. Und wenn er in eine Stadt fich zurück⸗ 
sieht, fo foll ganz Jisraël zu felbiger Stadt 
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bin Stricke fchleppen, und wir jchleifen fie bw 
in den Grund, bis daß dafelbit auch nick 
eine Scholle fich finde. 

14. Und es fprach Abſchalom und all bir 
Minner Risrael’s: Beſſer ifi der Rat 
Chuſchai's des Arfi, als der Ratb Adhıte- 
fel's. Es batte aber der Ewige es angeort: 
net, den Rath Achitofel’s, den guten, zu jic- 
ren, auf daß der Ewige das Unbeil bringe 
über Abfchalom. 

15. Nun fprah Chufchai zu Zadof umd zu 
Ebjatar, den Priejtern: So und fo but 
Achitofel geratben dem Abſchalom und den 
Aelteften Sisrazts, und fo und fo bab’ ich 
geratben. 

16. Und num fchichet eilends und berichtet 
dem Dawid alfo: Uebernachte nicht des 
Nachts in den Steppen der Wüjte, ja du 
mußt fogar überfegen; es fünnte fonft dem 
Könige und all dem Bolfe, das bei ibn, ein 
Berderben zugefügt werden. 

17. Und Jebonatan und Adimaaz ftanden 
in En Rogel. Da ging eine Magd und be 
richtete ihnen, und fie follten geben und be- 
richten dem König Dawid; denn fie durften 
fich nicht feben laſſen, daß fie nach der Stadt 
fommen fonnten. 

18. Und es erfah fie ein Knabe und fagte 
e6 dem Abfchalom. Da gingen beide eilends 
und famen in das Haus eines Mannes zu 
Bachurim; der batteeinen Brunnen in feinem 
Hofe, unge fliegen da binab. 

19. Und das Weib nahm und breitete eine 
Dede über den Brunnen und breitete darüber 
Kleie aus, daß nichts gemerft wurde. 

20. Und es famen die Knechte Abfchalom’s 
zu dem Weibe in das Haus und ſprachen: Wo 
iſt Achimaaz und Jehonatan? Und das 
Weib ſprach zu ihnen: Sie ſind über den 
Waſſerbehälter gegangen. Und ſie ſuchten 
und fanden nicht, und kehrten zurück nach 
Jeruſchalajim. 

21. Und es geſchah, nachdem ſie gegangen, 
ſtiegen ſie herauf aus dem Brunnen, und 
gingen und berichteten dem König Dawid, 
und ſprachen zu Dawid: Machet euch auf 
und feget eilends über das Wafler, denm fo 
bat gegen euch Achitofel geratben. 

22. Da machte fich Damwid auf und all das 
Bolf, das bei ihm, und fie fegten über den 
Jarden. Bis zur Morgenbelle ward auch 
nicht ein Einziger vermißt, der nicht über den 
Jarden geſetzt. 

23. Als Achitofel ſah, daß ſein Rath nicht 
ausgeführt worden, da ſattelte er den Eſel, 
und machte ſich auf, und ging nach ſeinem 
Haufe nach feiner Stadt, und bejiellte 
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ein Haus, und erwürgte fich. Und er jtarb 
md ward begraben in der Grabjlätte feines 
baters. 

24. Und Dawid war nach Machanajim 
ſekommen, und Abſchalom ſetzte über den 
Jarden, er nnd alle Männer Jisraël's mit 
bm. 

25. Und den Amaſa feste Abſchalom an 
Joab's Statt fiber das Heer; und Aınafa 
varder Sohneines Mannes mit Namen Jit— 
a, der Zifreeli, der gefommen war zu Abigal, 
Tochter Nachafch, Schwefter Zerujah’s, der 
Mutter Joab's. 

26. Und es lagerte Jisracl und Abſchalom 
m Lande Bilead. 

27. Und es gefchab, als Dawid nach 
Machanajim gefommen, da (fam) Schobi, 
Sohn Rachaſch aus Rabbah der Söhne Am— 
non, und Machir, Sohn Ammiel ausLo De: 
sar, und Barfillai, der Gileadi aus Roglim. 


28. Bettjeug, und Schalen, und Topferges 
irre, und Weisen und Gerjie, und Mebf, 
ind geröftete Körner, und Bohnen, und Lin: 
en, und Geröſtetes, 

29. Und Honig, und Rahm, und Schafe 
nd Kubkäſe reichten jie dem Dawid und 
m Bolfe, das bei ibm, zu effen; denn fie 
praben: Das Bolf ift bungrig und ermattet 
md durſtig in der Wüſte. 


Das 18. Kapitel. 


1. Und Damid muſierte das Volk, das bei 
bm, und feste über fie Dbere über taufend 
ınd Dbere über hundert. 

2. Und es entfandte Dawid das Bolf, ein 
Drittel unter Joab, und ein Drittel unter 
Abiſchai, Sohn Zerujah, Joabs Bruder und 
in Drittel unter Ittai dem Gitti. Und 
ver König fprach zum Bolfe: Auch ich werde 
tmszieben mit euch. 

3. Aber das Bolf fprach: Ziebe nicht aus; 
nn wenn wir flieben, werden fie ibren Sinn 
ucht auf uns richten, und ftlirben unfer auch 
sie Hälfte, fo werden fie ihren Sinn nicht auf 
ms richten; denn jegt (bift du) fo viel, wie 
on uns zebntaufend. Demnach iſt es gut, 
venn du und von der Stadt aus zum Bei: 
tande dieneft. 

4. Und der König fprach zu ihnen: Was 
ut ſeyn wird in euern Augen, will ich tbun. 
da fiellte fich der König an die Seite des 
Tbores, und das ganze Bolf jog ans zu Hun: 
verten und zu Tauſenden. 

5. Und der König gebot dem Joab und dem 
Abifchai und dem Ittai alfo: Seid mir bes 
mtjam mit dem Knaben, mit Abfchalom. 
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Uud das ganze Bolf börte, da der König 
allen Führern gebot wegen Abſchalom's. 

6. Und das Bolf zog aus nach dem Felde, 
Jisraël entgegen, und die Schlacht war im 
Walde Efrajim. 

7. Und es ward gefchlagen dafelbit das 
Bolf Fisracl vor den Knechten Damid’s, 
und es war daſelbſt die Niederlage groß an 
felbigem Tage, zwanzigtaufend. 

8. Und die Schlacht dort debnte fich aus 
überdie Fläche des ganzen Landes; und mebr 
fraß der Wald von dem Bolfe, als das 
Schwert gefrefien an demfelbigen Tage. 

9. Und Abfchalom gerietb in die Näbe der 
Kucchte Dawid’s. Abfchalom aber ritt auf 
einem Manlefel, und der Mauleſel kam unter 
das Zweiggeflecht einer großen Terebintbe, 
und mit dem Kopfe blieb er bangen an der 
Terebintbe, und er ſchwebte zwifchen Himmel 
und Erde, und der Maulefel unter ibm lief 
davon. 

10. Das fab ein Mann und berichtete dem 
Joab und fprach: Siebe, ich habe Abfchalom 
geſehen an einer Terebintbe bangen. 

11. Da fprach Joab zu dem Manne, der 
ibm berichtete: Siehe, da du es gefeben, wa⸗ 
rum fchlugejt du ibn nicht dort zur Erde? 
Und an mir war cs, dir gehn Silberſtücke und 
einen Gurt zu geben. 

12. Und der Mann fprach zu Joab: Und 
wenn ich taufend Silberjtüfe auf meiner 
Hand wöge, würde ich meine Hand nicht aus: 
fireden nady dem Sobne des Königs; denn 
vor unfern Ohren bat der König dir und 
Abifhai und Ittai geboten alfo: Nebmet 
euch in Acht — wer es fei — mit dem Kna- 
ben, mit Abfchalom. 

13. Wenn ich aber gegen mein Leben trügs 
lich gebandelt bätte, — es bleibt ja feine 
Sache dem Könige verborgen, fo haͤtteſt du 
dich von fern gejtellt. 

14. Da fprach Joab: Ich mag nicht alfo 
vor dir verweilen. Und er nahm drei Dolche 
in feine Hand und ftieß fie in das Herz Abfcha: 
lom's, da ernoch lebte — indas Herzder Tere: 
bintbe. 

15. Und es jtellten fich ringsum jchn Kna— 
ben, Waffenträger Joab’s, und ſchlugen Ab: 
ſchalom, und tödteten ibn. 

16. Und Joab ſtieß in die — und das 
Volk kehrte zurück von der Verfolgung Jis— 
raëel's; denn Joab hielt das Bolf ab. 

17. Und fie nabmen Abſchalom und warfen 
ibn bin im Walde in die große Grube, und 
ftellten über ibm einen febr großen Steinbau: 
fen auf, und es flob ganz Jisracl, ein jeglis 
cher nach feinen Zelten. 


fi) aufgeftellt bei feinem Leben die Stand: 
ſäule, die im Königsthale, denn er ſprach: 
Einen Sobn bab’ ich nicht, um meinem Na: 
men Gedächtnif zu ftiften. Und er nannte 
die Standfäule nach feinem Namen, und fie 
ward genannt: Denkmal des Abfchalom, bis 
auf dieſen Tag. 

19. Und Achimaaz, Sohn Zadof, fprach: 
Ich will doch laufen und dem Könige Bots 
fchaft bringen, daß der Ewige ibm Necht 
geſchafft von der Hand feiner Feinde, 

20. Da ſprach Joab zu ibm: Du bijt fein 
Manu guter Borfchaft am diefem Tage; 
bringe an einem andern Tage Botfcaft; 
aber an diefem Tage bringe feine Botjchaft, 
da doch einmal des Könige Sohn gejtorben 


iſt. 

21. Und Joab ſprach zu dem Kuſchi: Geh', 
berichte dem Könige, was du gefeben haſt. 
Da bückte fich der Kufchi vor Joab und lief. 

22. Und Achimaaz, Sohn Zadof, fuhr 
ferner fort und fprach zu Joab: Wie es auch 
komme, laß doch auch mich dem Kufchi 
nachlanfen! Und Joab fprach: Woju willjt 
du denn laufen, mein Sobn, da fich dir fein 
Botenlobn darbietet? 

23. Wie es auch femme, ich will laufen! 
Da ſprach er zu ibm: Laufe! Da lief Achi— 
maaj den Weg durch den Kreis und überbolte 
den Kufci. 

24. Und Damwid ſaß zwifchen den zwei Tho— 
ren; und der Wächter ging auf das Dach 
des Thores, auf die Mauer, und da er feine 
Angen erbob, da fab er, und fiche, ein Mann, 
der allein gelaufen kam. 

25. Da rief der Wüchter und berichtete dem 
Könige. Und der König fprach: Wenn er 
allein iſt, fo iſt Botſchaft in feinem Munde, 
Und er kam immer näber. 

26. Und der Wächter fab einen andern 
Mann laufen, und der Wächter rief dem 
Pförtner zu und fprach: Siebe, ein Mann, 
der allein gelaufen fommt. Da fprady der 
Konig: Auch der bringt Botſchaft. 

27. Und der Wächter fprach: Ich febe den 
Lauf des erſten wie den Lauf des Achimaas, 
des Sohnes Zadok; da fprach der König: 
Das iſt ein guter Mann, und mit einer guten 
Botfchaft kommt er. 

28. Und Achimaaz rief und fprach zu dem 
Könige: Friede! Und büdte fich vor dem 
Könige mit feinem Angefichte zur Erde, und 
fprach: Geſegnet fei der Ewige, dein Gott, 
der ausgeliefert die Leute, welche ibre Hand 
erboben gegen meinen Herrn den König. 

29. Und der Konig fprach: Iſt der Knabe 


fprach: Ich fab das große Getümmel, da 
Joab den Knecht des Königs umd deinen 
Knecht abſchickte; ich weiß aber nicht, was 
gefcheben. 

30. Und der König fprach: Gehe bei Seite, 
jtelle dich bieber. Und er trat bei Seite und 
jtellte fich bin. 

‚31. Und fiebe, da fam der Rufchi, und der 
Kufci fprach: Laſſe mein Herr der Konig 
ſich Borfchaft bringen, Deun Recht gefchafft 
bat dir der Ewige beute von der Hand aller, 
die wider dich aufiteben. 

32. Und der König fprach zu dem Kufdi: 
Iſt der Knabe Abfchalem mwoblbebalten? 
Da fprach der Kufchi: Möge es, wie dem 
Knaben, ergeben den Feinden meines Herrn 
des Königs und allen, die wider dich aufge: 
ftanden zum Böfen! 


Das 19. Kapitel, 


1. Da erbebte der König umd ging 
hinauf aufden Söller des Thores und wein- 
te und alfo fprach er im Geben: Mein Eohn 
Abſchalom, o mein Sobn, mein Sohn Ab- 
ſchalom! daß ich an deiner Statt geitorben 
wäre, Abfchalom mein Sobn, mein Sohn! 

2. Und dem Joab ward berichtet: Siebe, 
der König weint, und trauert um Abfchalsın. 

3. Und der Sieg ward an felbigem Jane 
jur Trauer für das ganze Volk; denn « 
börte das Bolf an felbigem Tage alfo: Der 
König ift betrübt um feinen Sobn. 

4. Und das Bolf ftabl ſich am ſelbigem 
Tage in die Stadt binein, wie fich binem- 
ftieblt das Volk, die Schmachbedeeften, wenn 
fie aus der Schlacht flichen. 

5. Und der König verbüllte fein Angeſicht, 
und der König fehrie wit lauter im 
me: Mein Sobn, Abſchalom! Abſchalom, 
mein Sohn, mein Sobn! 

6. Und Joab kam zu dem Könige ins Hans, 
und fprach: Dur baft bente beſchämt das 
Angeficht all deiner Rechte, die beute deu 
Leben gerettet und das Leben deiner Sobnt 
und deiner Töchter, und das Leben deiner 
Meiber, und das Leben deiner Kebsweiber, 

7. Indem du liebft, die dich baffen, un! 
baffejt, die dich lieben; denn du baft beutt 
fund getban, daß du feine Fürſten und Die 
ner bafi; denn ich babe beute erfabren, dak, 
wenn nur Abfchalom lebendig, und wir alt 
beute todt wären, daß es dann recht wart 
in deinen Augen. 

8. Demnach mache dich auf, gebe bin’ 
und rede zu dem Herzen deiner Knechtt 
denn beim Ewigen bab' ich gejchworen, wmıa 
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du wicht binausgebeft, wo ein Mann bei dir 
ausbält die Nacht; und das wird für dich 
übler ſeyn als alles Uebel, das über dich 
gefommmen ift feit deiner Jugend bis jegt. 

9. Und der König machte fich auf und fette 
fich in das Thor. Und man berichtete dem 
ganzen Bolfe alfo: Siehe, der König fit im 
Thore; und das ganze Bolf fam vor das Ans 
geficht des Königs, Jisracl aber flob, jegli- 
cher in fein Zelt. 

10. Und das ganze Volf war in Aufruhr 
in all den Stämmen Nisracl’s und ſprach: 
Der König bat uns gerettet aus der Hand 
unferer Keinde, und er bat uns aus der Hand 
der Peliſchtim befreiet, und jegt iſt er entjloben 
aus dem Lande vor Abjchalom weg. 

11. Und Abfchalom, den wir gefalbt über 
uns, it geftorben im Kriege; und nun, was 
rum fchweiget ibr (davon), den König zu: 
rückzufübren? 

12. Und der König Dawid ſchickte zu Za— 
dof und zu Ebjatar, den Priejiern, alfo: 
Redet zu den Aelteftien Jehudah's alfo: 
Warum wollt ihr die legten feyn, den König 
jurüdzuführen in fein Haus, da die Rede 
von ganz Jisracl zu dem Könige in fein 
Haus gefommen? 

13. Meine Brüder feid ibr, mein Bein und 
mein Fleiſch feid ibr, und warum wollt ibr 
die legten feyn, den König zurückzufübren? 

14. Und zu Amafa follt ibr fprechen: Biſt 
dur nicht mein Bein und mein Fleiſch? So 
tbuse mir Gott und fo fabre er fort, wenn 
du nicht Heerfübrer vor meinem Angefichte 
ſeyn ſollſt für alle Zeit ſtatt Joab's. 

15. So lenkte er das Herz aller Männer 
von Jehudah, wie Eines Mannes, und fie 
fchicten zu dem Könige: Kebre zurüd, du 
ſammt all deinen Knechten. 

16. Und der König febrte zurüd, und kam 
an den Jarden, Jehudah aber fam nad) 
Gilgal, dem Könige entgegen zu geben, um 
den König über den Jarden zu feßen. 

17. Da eilte Schimei, Sobn Gera, der 

"Binjamini, der von Bachurim, und zog bin: 
ab mitden Männernvon Jehudah dem Könige 
Damid entgegen; 

18. Und taufend Mann mit ibm won Bin- 
jamin, und Ziba, der Diener des Haufes 
Schaül's, und feine funfzehn Söhne und 
feine zwanzig Anechte mit ibm, umd fie fub: 
ren über den Jarden vor dem Könige. 

19. Dann fuhr die Fähre über, um das 
Haus des Königs überzufegen, und was in 
feinen Augen gut war, zu tbun. Und Schi» 
mei, Sohn Gera, fiel nieder vor dem Könige, 
da er über den Jarden fegte, 
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20. Und fprach zu dem Könige: Es wolle 
mir mein Herr feine Schuld anrechnen, und 
gedenfe nicht, was dein Knecht verfchuldet 
bat an dem Tage, da mein Herr der König 
aus Jeruſchalajim ging, daß es der König 
zu Herzen nebme. 

21. Denn dein Knecht weiß, daß ich mich 
vergangen, und fiebe, ich bin beute der erfie 
aus dem ganzen Haufe Joſef's gefommen, 
binabjugeben, meinem Herru dem Könige 
entgegen. 

22. Da bob an Abifchai, Son Zerujah, 
und fprach: Wie, dafür follte Schimei nicht 
getödtet werden, daß er dem Gefalbten des 
Ewigen geflucht ? 

23. Dawid fprach aber: Was bab’ ich mit 
euch, Söhne Zerujab, daß ibr beute mir 
werden wollt zum Berfübrer? Heute follte 
ein Mann in Fisradl getödtet werden? bab’ 
ich denn nicht erfahren, daß ich heute König 
bin über Risracl? 

24. Und der König fprach zu Schimäi: 
Du wirft nicht ſterben. Und der König 
ſchwur ibın. 

25. Und Mefibofhet Sohn Schaül’s war 
berabgefommen dem Könige entgegen, und 
batte feine Kußnägel nicht befchnitten, und 
feinen Bart nicht gepngt, und feine Kleider 
nicht gewafchen von dem Tage an, da der 
König weggegangen war bis zu dem Tage, 
da er ankam in Frieden. 

26. Und es geichab, da er nach Jeruſchala⸗ 
jim fam, dem Könige entgegen, da fprach der 
König zu ibn: Warum bijt du nicht mit mir 
gegangen, Mefibofchet? 

27. Und er fprach: Mein Herr König! 
mein Knecht bat mich betrogen; denn dein 
Knecht fprach: ich will mir den Efel fatteln, 
daß ich auf ibm reite und mit dem Könige 
jiebe; denn dein Knecht ift lahm. 

28. Und er verleumdete deinen Knecht bei 
meinen Herrn, dem Könige. Mein Herr, 
der König aber ijt wie ein Engel Gottes; fo 
thue denn, was gut ift in deinen Augen; 

29. Denn mein ganzes Baterhaus war ja 
nichts ald Männer des Todes für meinen 
Herrn, den König, doch fegteft du deinen 
Knecht unter deine Tifchgäfte. Was iſt 
nun an mir noch für Berdienft — und um 
was bätte ich noch zu dem Könige zu 
fchreien? 

30. Und der König fprach zu ibm: Wozu 
bringft du noch deine Reden an? Ich babe 
— Du und Ziba, ihr ſollt das Feld 
theilen. 

31. Da ſprach Mefibofchet zu dem Könige: 
Auch das Ganze mag er nehmen, nachdem 
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mein Herr, der König, in Frieden nach Haufe 
fommt. 

32. Und Barfillai der Gileadi war berab- 
gekommen von Rogelim, und er fegte mit 
dem Ronige über den Jarden, um ihn zu ge: 
leiten den Zarden entlang. 

33. Und Barfillai war febr alt, ein Acht: 
zigjähriger; und er hatte den König ver: 
pflegt bei feinem Aufenthalte in Machana: 
jim; denn er war ein febr großer Mann. 

34. Und der König fprach zn Barfillai: 
Du ziehe mit mir hinüber, und ich will dich 
bei mir verpflegen in Jerufchalajiu. 

35. Da ſprach Barfillai zum Könige: 
Wie viel find die Tage meiner Lebensjahre, 
daß ich binaufjieben foll mit dem Könige 
nach Rerufchalajim ? 

36. Achtzig Jahre bin ich heute alt. 
Weiß ich zu unterfcheiden zwifchen Gut und 
Schlecht? Dder ſchmeckt dein Knecht, was 
ich effe und was ich trinfe? Oder foll ichnoch 
borchen der Stimme der Singer und Sin: 
gerinnen? Warum fol denn dein Knecht 
Dam Laſt ſeyn meinem Herrn, dem Kös 
nige 

37. Raum kann dein Knecht über den Jar? 
den mit dem Könige fegen. Warum denn 
will mir der König diefe Wohltbat erzeigen? 

38. Möge doch dein Knecht zurückkehren, 
daß ich fierbe in meiner Stadt bei der Grab: 
ftätte meines Baters und meiner Mutter. 
Und fiebe, dein Knecht Kimham wird bins 
tiberfegen mit meinem Herrn, dem Könige, 
und ibm thue, was gut iſt in deinen Augen. 

39. Und der König fprach: Mit mir bin: 
überſetzen fol Kmham, und ich will ihm thun, 
was gut iſt in deinen Augen, und alles, was 
du von mir wünſcheſt, will ich dir thun. 

40. Und das ganze Bolf fegte über den 
Jarden, und der König ging voraus, und 
der König küßte Barfillai, und fegnete ibn, 
und er febrte zurüc nach feinem Drte. 

41. Und der König zog weiter nach Gilgal 
und Kimban zog mit ibm, und das ganze 
Bolf von Jchudab führte den König, umd 
auch die Hälfte des Volkes Risracl, 

42. Und ficbe, all die Männer Risradl’s 
kamen zu dem Könige, und fprachen zu dem 
Könige: Warum baben dich weggeſtohlen 
unfere Brüder, die Männer von Xebudab, 
und geführt den König und fein Haus 
tiber den Jarden, umd all die Münner Da: 
wid's mit ibm? 

43. Da antworteten al die Männer Xebu: 
dab’s den Männern Jisraël's: Weil der 
Konig mir nabe iſt; und warum bijt du 
eutbrannt um diefe Sache? Haben wir von 
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dem Könige gegeflen, oder but er uns 
Befchenfe ausgetbeilt? 

44. Und die Männer Nisracl's antworte: 
ten den Männern Jebudab’s und fprachen: 
Zehn Theile bab’ich andem Könige, und auch 
an Dawid bin ich euch zuvor. Warum bafı 
du mich nun berabgefegt? und war nicht 
mein Worf das frübere, meinen König zu: 
rüczufübren? Und es war bärter die Rede 
der Männer Jehudah's als die Rede der 
Minner Jisracl’s. 


Das W. Kapitel. 


1. Un auftrat dort ein Mann der Rudy» 
loſigkeit, Namens Scheba, Sobn Bichri, 
ein Mann aus Binjamin, und er ftieß in die 

ofaune und fprach: Wir baben feinen 

beil an Dawid, und feinen Befig an dem 
Sohn Jiſchai's: eim jeglicher im feine 
Zelte, Jisracl! 

2. Da jogen alle Männer Nisrael’s von 
Dawid binweg, dem Scheba Sobn Bichri 
nach. Aber die Männer Xebudab’s bingen 
ihrem Könige an vom Jarden bis Jerufcha: 
lajim. 

3. Als Damid nach feinem Haufe nach 
Jeruſchalajim kam, da nahm der König die 
jehn Weiber, Kebsweiber, die er da gelaffen, 
um das Haus zu büten, und that fie in einen 
Gewahrſam und verpflegte fie, fam aber nicht 
zu ibnen. Und fie blieben eingefperrt bis zu 
ibrem Todestage, — wie Wittwen leben. 

4. Und der König fprach zu Amafa: Ent: 
biete mir die Männer Rebudab’s binnen 
dreien Tagen, und du, ftelle dich bier ein. 

5. Und Amafa ging, Jebudab zu entbieten, 
und zögerte über die Frijt, die er ihm be: 
ftimmt. 

6. Da fprah Damwid zu Abifchai: Test 
wird uns Scheba Sobn Bichri mweber 
thun als Abſchalom. Du, nimm die Kucch- 
te deines Herrn, und fege ibm nach, daß er 
nicht feſte Städte gewinne, und fich unferen 
Augen entziche. 

7. Undansjogen ihm nach die Leute Joab's, 
und der Kreti und der Pleti, und all die 
Helden, und fie zogen aus Jeruſchalajim, 
dem Scheba Sohn Bichri nachzufegen. 

8. Sie waren bei dem großen Steine, 
der zu Gibeon, da kam Amaſa vor ibnen an. 
Und Joab war umgürtet mit feinem Node, 
feinem leide und darüber ein Schwertge: 
benf, an feinen Hüften befeftigt im feiner 
Scheide; und er trat bervor, da fiel es 
beraus. 

9. Und Joab fprach zu Amafa: Bit du 
wohl, mein Bruder? Und es faßte die rechte 
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Hand Roab’s an den Bart Amaſa's, um ihn 
zu füllen. 

10. Und Amafa batte fich nicht in Acht ge: 
nommen vor dem Schwerte, das in Joab's 
Hand, und er fchlug ihn damit in die Weiche 
und verfchüttete feine Eingemweide zur Erde, 
und er gab ibm feinen zweiten Stoß, und er 
ſtarb. Joab aber, und Abifchai, fein Bru⸗ 
der, fegte dem Scheba Sohn Bichri nach. 

11. Und ein Mann ftand bei ihm von den 
Burſchen Joab's und fprach: Wer Joab 
wohl will und wer Dawid's ift, folge Joab. 

12. Und Amaſa wälzte ſich im Blute mit: 
ten in der Straße. Als der Mann fab, daß 
das ganze Bolf jieben blieb, da fchob er 
Amafı von der Straße in das Feld und warf 
ein Kleid über ihn, wie er fab, daß jeglicher, 
der an ibn beranfam, fteben blieb. 

13. Wie er weggefchafft war von der Stra: 
fe, jog jeglicher vorüber binter Joab ber, 
dem Scheba, Sohn Bichri, nachzufegen. 

14. Under zog durch all die Stämme is: 
radl’8 gen Abel, zum Haufe Maachab und all 
den Berim, umd fie verſammelten fich, und 
auch fie folgten ibm nach. 

15. Nun famen fie und belagerten ihn in 
Abelab des Haufes Maachab, und fchütteten 
ein Bollwerf vor der Stadt auf, fo, daß fie 
eingefchloffen ftand, und das ganze Bolf, 
das mit Joab war, ftürmte, um dieMauer zu 
flürzen. 

16. Da rief ein kluges Weib aus der Stadt: 
Höret, höret! fprechet doch zu Joab: Nähere 
dich bis hierher, daß ich ju dir rede 

17. Und er näherte ſich ihr; da ſprach das 
Beib: Bit du Joab? und er fprach: Ach 
bin’s. Und fie fprach zu ibm: Höre die 
— deiner Magd; und er ſprach: Ich 

oͤre. 

18. Und ſie ſprach alſo: Man redet doch 
juvorderft, das will ſagen: man fragt an 
bei Abel, und fo fommt man zu Ende. 

‚19. Ich bin (von) den Kriedlichen, Trenen 
in Jisradl; du trachteft zu tödten eine Stadt 
und eine Mutter in Jisradl; warum willſt 
du das Erbe des Ewigen zu Grunde richten? 

2%. Da bob Joab an und fprach: Fern, 
fern fei es von mir, daß ich zu Grunde rich: 
ten und daß ich verderben wollte. 

21. Nicht alfo ijt die Sade. Sondern 
ein Mann vom Gebirge Efrajim, Namens 
Scheba, Sohn Bichri, hat feine Hand er- 
boben gegen den König, gegen Damwid. Lie: 
fert ibn allein aus, fo will ich abziehen von 
der Stadt. Und das Weib fprach zu Joab: 
Eiche da, fein Haupt foll dir berabgeworfen 
werden von der Mauer. 
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22. Und das Weib fam zu dem gungen 
Bolfe mit ihrer Klugbeit, und fie ſchnitten 
dem Scheba, Sobn Bichri, den Kopf ab, und 
warfen ihn dein Joab zu. Da ftich er in die 
Poſaune, und fie zerjireuten fich, weg von 
der Stadt, jeglicher in feine Zelte, Und 
Joab kehrte nach Jerufchalajim zu dem Kö⸗ 
nige zurüd, 

23. Und Joab mar fiber das ganze Heer 
Jisraël's, und Benajab Sohn Jehdjada 
über den Kreti und über den Pleti, 

24. Und Adoram über den Tribut, und 
Jehoſchafat, Sohn Achilud, der Gefchicht: 
fchreiber, 

25. Und Schewa Schreiber, und Zadof 
und Ebjatar Priefter; 

26. Und auch Ira, der Zairi, war Priefter 
bei Damwid. 


Das 21. Kapitel, 


1. Und es war eine Hungersnoth in den 
Tagen Dawid’s, drei Jahre lang, Jahr auf 
Jahr; und Dawid betete vor dem Antlig des 
Emwigen. Da fprach der Ewige: Wegen 
Schaül’s und ar des Haufes der Blut: 
ſchuld, weil er die Gibeonim getödtet. 


2. Und der König berief die Gibeonim und 
fprach zu ibnen: — Die Bibeonim aber find 
nicht von den Kindern Risracl, fondern vom 
Reite des Emeri, denen die Kinder Jisracl 
gefhworen, und Schaül batte fie zu tödten 
gefucht, da er eiferte für die Kinder Jisracl 
und ch 


3. Und Dawid fprach zu den Gibeonim: 
Was foll ich euch tbun, und womit werde ich 
Sühne haben? Und feguet das Erbe des 
Ewigen. 

4. Und die Gibeonim ſprachen zu ihm: Es 
iſt uns nicht um Gold und Silber mit 
Schaül und mit feinem Haufe, auch iſt es 
ung nicht darum, einen Mann zu tödten im 
Tisradl. Und er ſprach: Was ihr fprechet, 
werd’ ich euch thun. 

5. Und fie fprachen zu dem Könige: Der 
Mann, der uns aufgerieben und der ung ver⸗ 
nichtet, — wir find ansgetilgt worden, daß 
wir nicht Fuß faffen durften im gangen Ge 
biete Jisraels, — 

6. Man gebe uns fieben Männer von fei: 
nen Söhnen, und wir wollen fie aufbängen 
für den Cwigen am Hügel Schaüls, des Er: 
fornen des Ewigen. Und der König fprach: 
Ich will (fie) geben. 

7. Und der König hatte Mitleid mit Mefi- 
bofchet, Sohn Jebonatan, Sohnes Schaül's, 
wegen des Schwures beim Ewigen, der zwi⸗ 

u 2 
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ſchen ihnen, zwifchen Dawid und Jehonatan, 
Sohn Schals. , 

8. Da nahm der König die beiden Söhne 
ber Rizpab, Tochter Ajah's, die fie geboren 
dem Schaül, den Armoni und den Mefibo- 
fchet, und die fünf Söhne der Michal, Toch- 
ter Schaül's, die fie geboren dem Adricl, 
Sohn Barfillai, dem Mecholati, 

9. Und gab fie in die Hand der Gibeonim 
und fie bangten fieauf, auf dem Berge vor 
dem Emwigen, und fie fielen alle ſieben zuſam— 
men. Und fie wurden getödtet in den erſten 
Tagen der Ernte, am Anfange der Gerjien: 
ernte. 

10. Da nahm Rizvbah, Tochter Ajabh's, 
einen Sack, und ſpannte ihn auf dem Felſen 
auf, vom Anfange der Ernte, bis Waſſer auf 
fie berabjtürzte vom Himmel, und ließ nicht 
auf ibnen ruhen Bögel des Himmels bei 
Tage, und Getbier des Feldes bei Nacht. 

11. Als Damwid berichtet ward, was Rij- 
pab, Tochter Ajah's, das Kebsweib Schaül’s, 
getban, 

12. Da ging Dawid, und nahm die Gebei: 
ne Schaül’s, und die Gebeine Jebonatan’s, 
feines Sobnes, von den Leuten von Jabefch 
Gilead, die jie weggeſtohlen batten, von dem 
Platze zu Bet Schan, wo die Pelifchtim fie 
aufgebangt batten am Tage, da die Pelifch: 
tim Schaül fchlugen in Gilboa. 

13. Und er brachte hinauf von da die Ge: 
beine Schaül’s,und die Gebeine Jehonatan's, 
feines Sobnes, und fie fammelten die Gebei— 
ne der Gehängten, 

14. Und begruben die Gebeine Schaül’s 
und Tebonatan’s, feines Sohnes, im Lande 
Binjamin in Zela im Grabe feines Vaters 
Kifch, und thaten alles, was der König ge: 
boten; und Gott ließ fich bernach erbitten 
für das Land. 

15. Und es war noch ein Krieg der Pelifch- 
tim mit Jisraël, und es jog binab Damid 
und feine Rnechte mit ibm, und fie ftritten 
mit den Pelifchtim, und Dawid war ermattet. 

16. Und Jiſchbi zu Nob, von den Kindern 
Rafab, — und das Gewicht feines Speeres 
war dreibundert an Rupfergewicht, und er 
war neu gerüftet, — der gedachte, Damid 
ju erfchlagen. 

17. Und es ftand ibm Abifchai, Sobn Ze: 
rujab, bei, und fchlug den Pelifchti und 
tödtete ibn. Damals fchwuren die Männer 
Dawid's ibm alfo zu: Du darfit fortan nicht 
mit uns in den Krieg zieben, dag du nicht 
auslöfcheit das Licht Jisradl’s. 

18. Und es gefchab nachher, da war aber: 
mals Krieg zu Gob mit den Pelifchtim, 


2 Samuel, 21.22. 5 2 nnd 


Damals ſchlug Sibchai der Ehufchati, den 
Saf, von den Kindern Rafah. 

19. Und es war nochmals Krieg zu Gob 
mit den Pelifchtim, da ſchlug Elchanan, 
Sohn Jaare Orgim von Bet Lechem, Gol: 
jat den Gitti, das Holz feiner Lanze aber 
war wie der Weberbalfen. 


20. Und es war nochmals Krieg zu Bat, 
und ed war ein Streiter, und die Finger an 
feinen Händen, und die Zeben an feinen Füſ— 
fen, waren je fechs, vier und zwanzig an der. 
Zabl, und auch er war geboren worden dem 
Rafıb. 

21. Und er böbnte Fisradl; da fchlug ibn 
Tebonatan, Sohn Schimeab, des Bruders 
Dawid’s, 

22. Diefe vier wurden geboren dem Rafab 
in Gat, uf fie fielen durch die Hand Dawid's 
und die Hand feiner Knechte. 


Das 22. Kapitel. 


J. Und Dawid redete zum Ewigen die 
Worte dieſes Geſanges an dem Tage, da der 
Ewige ibn gerettet aus der Haud all feiner 
Feinde, und aus der Hand Schaül’s. 


2. Und er fprach: Ewiger, mein Fels und 
meine Burg, und mein Erretter. 

3. Gott meines Hortes, bei dem ich mich 
berge, mein Schild und Horn meines Heils, 
meine Bejte und meine Zuflucht, mein Helfer, 
aus Gewalt befreiit du mich. 

4. Rubmmürdiger! Ich rufe an den Ewi— 
gen und ich bin von meinen Feinden gerettet. 

5. Denn mich umringten Todesbrandun: 
Be Ströme des Berderbeus ängfligten 
mich; 

6. Bande der Unterwelt umgaben mich, 
Todesſchlingen umfingen mich: 

7. In meiner Bedrängniß ruf ich den 
Emwigen, und zu meinem Gotte rufe ich, und 
er erbört aus feinem Palafte weine Stimme, 
und mein Kleben (kommt) zu feinen Obren. 

8. Und es wanft uud bebt die Erde, des 
Himmels Grundfejien erzitternz; fie wanfen, 
denn er iſt entbrannt. 

9. Aufjteigt Rauch in feinem Zorn, und 
Feuer zebrt aus feinem Munde; Koblen 
flammen von ihm aus. 

10. Und er neigte den Simmel und fam 
berab, und Wetterwolfe unter feinen Süßen. 

11. Und fubr einber auf einem Eberub und 
flog, und erfcheint auf den Fittigen des Win- 
des, 

12. Und macht Finſterniß rings um ſich 
jur Umhüllung, Wafferflutb aus dichtem 
Gewölk. 
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13. Bom Glanze vor ibm entjlammen 
Feuerfoblen. 

14. Er donnert vom Himmel berab, der 
Ewige, und der Höchite läßt feine Stimme 
erfchallen, _ 

15. Und fandte Pfeile, und zerfireute fie, — 
den Blis, und verwirrte fie. 

16. Da wurden fichtbar die Meeresquellen, 
aufgededt die Grundfeſten des Erdenrund’s, 
durch das Dräuen des Ewigen, vom Odem 
feines Jornbauches. 

17. Er langet aus der SHobe, faffet mich, 
giebt mich aus mächtigen Gewäſſer. 

18. Er rettet mich von meinem Keinde, dem 
trogigen, von meinen Haſſern, wenn fie mich 
übermwältigen. 

19. Sie überficlen mich am Tage meines 
Sturzes; doch der Ewige ward Stüße mir, 

20. Und führte mich binaus ins Geräumi— 
ge, befreiet mich, denn er will mir wohl. 

21. Es vergilt mir der Ewige nach meiner 
Gerechtigkeit, nach meiner Hände Lauterfeit 
erftattet er mir; . 

22. Denn gewahrt babe ich der Wege des 
Ewigen, und wich nicht freventlich von mei: 
nem Gott. 

23. Denn all feine Borfchriften find mir 
vor Augen, und feine Sagungen — nicht 
weich’ ich davon. 

24. Und ich gebör’ ihn ganz, und hüte mich 
vor meiner Sunde. 

25. Da erflattete der Ewige mir nach mei: 
ner Gerechtigkeit, nach meiner Lauterfeit, 
die ihm vor Augen. 

26. Mit dem Guten erweifeft du dich gütig, 
mit dem untadeligen Helden untadelig. 

27. Mit dem Lautern erweifeit du dich lau: 
ter, und mit dem Krummen windeft du dich, 

28. Und bedrüdtem Bolfe ftebeft du bei, 
und deine Blicke über die Hoben ſenkeſt du. 

29. Denn du bijt mein Licht, o Ewiger, 
und der Ewige erbellt mein Dunfel. 

30. Denn durch dich renn' ih Schaaren 
nieder, durch meinen Gott überfpringe ich 
Mauern. 

31. Gott — untadlig it fein Weg, des 
Ewigen Wort ijt geläutert, ein Schild ijt er 
allen, die fich bei ibm bergen. 

32. Denn wer ift Gott noch außer dem 
Ewigen? und wer ein Hort noch außer un: 
ferm Gott? 

33. Gott ift meine mächtige Veſte, und 
frei macht er, obne Auſtoß, meinen Weg, 

34. Macht gleich den Hindinnen meine 
Füße, und ftellt mich bin auf meine Höhen, 

35. Uebt meine Hände zum Kriege, und 
eberne Bogen drüden meine Arme nieder. 
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36. Und du verleibeit mir den Schild dei» 
nes Heiles, und deine Gewährung macht 
mich groß. 

37. Du weiteft meinen Echritt unter mir 
und nıcht warfen meine Gelenke. 

38. Ich junge meinen Keinden nach, und 
vertilge ſie, und wende nicht um, bis ich ſie 
aufgerieben. 

39. Und aufreib' ich fie und zerſchmettere 
fie, daß fie nicht aufjteben. Und fie fallen 
unter meinen Küßen. - 

40. Und mit Macht umgürteft du mich 
zum Kriege, beugjt meine Widerfacher unter 
mich. 

41. Und meiner Keinde Naden febrefi du 
mir gu; meine Hafer, — fie vernichte ich. 

42. Sie blifen umber, aber Niemand 
bilft ; zu dem Ewigen, der erbört fie nicht. 
43. Und ich zerreibe fie, wie Staub der 
Erden, wie Gaffenfoth zjerſtampf' ich fie, zer: 
tret’ ich fie! 

44. Und du retteft mich aus den Fehden 
meines Bolfes, bewahrft mich auf zum 
Haupte der Völker, ein Bolf, das ich nicht 
fannte, dienet mir. 

45. Die Fremden beucheln mir, die nur auf 
des Ohres Runde mir fund geworden. 


46. Die Fremden werden fchlaff, und wan— 
fen bervor aus ibren Schlöffern. 

47. Er lebt, der Ewige, und gepriefen fei 
mein Hort, und erböbet der Bott, der Hort 
meines SHeiles! 

48. Gott, der mir Rache verleibt und Bol: 
fer unter mich ftürzer, 

49. Und mich berausführt aus meinen 
Feinden, und über meine Widerfacher mich 
erbebt, vom Manne der Gewalt mich rettet. 


50. Drum preife ich dich unter Bölfern, o - 


Emiger, und deinem Namen faitenfpiel’ ich, 
51. Siegestburm feinem Könige, und der 

Fnade erweijet feinem Gefalbten, dem 

Dawid und feinem Samen in Ewigfeit. 


Das 23. Kapitel. 


1. Un dies find die fpäteren Worte Da: 
wid’s: Spruch Damid’s, des Sohnes Ji— 
hai, und Spruc des Mannes, des boch 
emporgefiellten, des Geſalbten des Gottes 
Jaakobs, und des lieblihen Sängers in 
Jisraẽël. 

2. Der Beift des Ewigen redet durch mich, 
und fein Wort ift anf meiner Zunge. 

3. Geſprochen bat der Gott Fisracl's, jun 
mir geredet der Hort Fisradl’s, dem Herrfcher 
tiber Vrenfchen, dem gerechten, einem Serr- 
feher (in) Gottesfurcht. 
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4. Und wie die Morgenbelle, (wenn) die 
Sonne febeint, ein Morgen obne Wolfen, 
vor Hang; daß nicht Negen (wird und) der 
Erde Befproß .... 

5. Daß nicht alfo iſt mein Haus vor Gott; 
denn einen ewigen Bund hat er mir geftellt, 
durchans geordnet und verwahrt, als daß 
nicht follte al mein Heil und al mein Bes 
gebr emporwachfen. 

6. Aber Ruchlofe, wie ſchwanker Dorn: 
firauch find fie allzumal; die nicht mit 
der Hand weggerafft werden, 

7. Und will fie einer berühren, fo hüllt er 
fi ganz in Eifen, und (nimmt) der Lanze 
Schaft, und im Feuer werden fie verbrannt 
im Wohnzimmer. 

8. Dies find die Namen der Helden, die 
Dawid hatte: Joſcheb Bafchebet, ein Tach: 
femoni, Dberfter der Anführer — das ift 
Adino der Ejni, — 5 achthundert Er: 
fchlagener in einem Mal. 

9. Und nah ibm Elafar, Sohn Dodo, 
des Sohnes Achochi, mit den drei Hel: 
den bei Damid; da fie fich vermaßen gegen 
die Pelifchtim, verfammelten fie fich dort 
um Kriege, und hinauf zogen die Männer 
—8 

10. Er ſtand auf, und ſchlug unter die 
Peliſchtim, bis ſeine Hand ermattete und 
ſeine Hand angeklammert blieb an dem 
Schwerte. Und der Ewige ſchaffte großen 
Sieg am ſelbigem Tage. Und das Bolf 
febrte um, ibm nach, nur um zu plündern. 

11. Und nah ibm Schammah Sohn 
Ages ein Bebirgsmann; da fich die Pelifch: 
tim verſammelten zur Streiffchaar, — und 
dafelbit war ein Stüd Feld voll Linfen, und 
das Volk flob vor den zen — 

12. Da ſiellte er ſich inmitten des Ackers 
hin und reitete ihn, und ſchlug die Peliſchtim, 
und der Ewige ſchaffte großen Sieg. 

13. Und hinab zogen die drei von den drei⸗ 
fig, Hanptleute, und famen zur Erntezeit zu 
Dawid zur HöbleAdullam. Und die Streif: 
a der Pelifchtim lagerte im Thale Re: 
aim, 

14. Und Damid war damals in der Burg, 
und der Pojten der Pelifchtim war damals 
in Bet Lechem. 

15. Da befam Dawid Luft und-fprach: 
Wer läßt mich Waſſer trinfen aus dem 
Brunnen von Bet Lechem, der im Thore? 

16. Da brachen die drei Helden indas Lager 
der Pelifchtim, und fchöpften Wafler aus 
dem Brunnen von Bet Lechem, der im Tbore, 
und trugen, und brachten es zu Dawid, und 
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er wolltees nicht trinfen, und jpendete es dem 
Emigen. 

17. Und er fprach: Ferm fei es von mir, 
Ewiger, daß ich ſolches thue! Wie? das 
Blut diefer Männer, die gegangen find mit 
ihrem Leben? — Und er wollte es nicht trin- 
fen. Das thaten die drei Helden. 

18. Und Abifchai, der Bruder Joab’s, 
Sohnes Zerujah, der war Oberhaupt der 
drei, und er ſchwang feine Lanze über drei- 
bundert Erfchlagene. Und er hatte einen 
Namen unter den dreien. 


19. Obwohl vor den dreien geehrt, daf er 
ihr Anführer ward, fam er doch nicht bis 
zu den dreien. 

20. Und Benajahu, Sohn Jehojada, der 
Sohn eines tüchtigen Mannes, reih au 
Thaten, von Kabzeil. Er fchlug die zwei 
Helden Moab's. Auch ging er hinab und 
ſchlug den Löwen in dem Brunnen am Tage 
eines Schneegeftöbers. 

21. Auch flug er einen migrifhen Mann, 
einen Mann von ftattlichem Ausfeben, und 
in der Hand des Mizri war eine Lanze; er 
aber ging zu ibm hinab mit einem Stode, 
und nahm die Lanze aus der Hand des Mizri, 
und erfchlug ihn mit feiner Lanze. 

22. Diefes that Benajabu, Sohn Jchoja= 
da, und er hatte einen Namen unter den 
drei Helden. 

23. Bor den dreißig war er geebrt, doch zu 
den dreien fam er nicht; und Dawid fegte ibn 
in ſeinen geheimen Ratb. 

24. Aßabẽl, Bruder Joab's, unter den 
dreißig, Elchanan, Sohn Dodo, aus Bet 
Lechem. 

25. Schammah, der Charodi, Elika, der 
Charodi. 

26. Chelez, der Palti, Ira, Sohn Iffefch, 
der Tekoi. 

27. Abitfer, der Antoti, Mebunnai, der 
Ehufchati. 

28. Zalmon, der Achochi, Mabarai, der 
Netofati. 

29. Cheleb, Sohn Baanab, der Retofati, 
Ittai, Sohn Ribai, von Gibeah der Söhne 
Binjamin, 

30. Benajabu, ein Piratoni, Hiddai von 
den Flüffen Gaafch, 

31. Abi Albon, der Arbati, Aſmawet, der 
Barchumi, 

32. Eljachba, der Schaalboni, Bue Jafchen, 
Jehonatan, 

33. Schammah, der Gebirgsmann, Achiam, 
Sohn Scharar, der Arari, 

34. Elifelet, Sohn Achasbai, Sohn des 
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Maachati, Eliam, Sobn des Achitofel, des 
Giloni, 
35. Chejrai, der Karmeli, Paarai, ber 


Arbi, 

36. Jigal, Sohn Ratan von Zobah, Bani, 
der Gadi, 

37. Zelek der Ammoni, Nacharai, der Bee: 
— Waffenträger Joab's, Sohnes Ze— 
rujah. 

38. Ira, der Jitri, Gareb, der Jitri, 

39. Urijab, der Chitti. In allem fieben 
und dreißig. 


Das 24. Kapitel. 


1. Um es brannte nochmals der Zorn des 
Ewigen über Jisradl, und er verleitete den 
Dawid gegen fie alfo: Gebe, zäble Jisraël 
- und Jebudab. 

2. Da fprach der König zu Joab dem Füh— 
rer des Heeres bei ibm: Durchwandere 
doch all die Stämme Jisraël's von Dan bis 
Beer Scheba, und muftere das Bolf, daß ich 
erfabre die Zahl des Volkes. 

3. Und Joab fprach zu dem Könige: Möge 
vielmebr binzutbun der Ewige dein Gott zu 
dem Bolfe, fo viel ihrer find, das Hundert: 
fache, und daß die Augen meines Herrn, des 
Königs, es ſähen! Aber mein Herr, der Ko: 
nig, warum verlangt er folches ? 

4. Aber fejt blieb derAusfpruch des Königs 
an Joab, und — der Fübrer des Heeres. 
Und es ging Joab, und die Führer des Hee— 
res weg vom Könige, das Bolf Fisracl zu 
mujtern. 

5. Und fie festen über den Jarden, und la- 
gerten inAroer,rechts von der Stadt, die im 
Be zu Gad gehörig, und nach Jaſer 

n 


6. Und fie famen nach Bilead, und nach 
dem Lande der Tachtim, (mach) Chodſchi, 
und famen nach Dan Jaan, und in die Um: 
gegend von Zidon; 

7. Und famen nah Mibjar Zor, und in 
alle Städte des Chiwi und Kenaani, und 
jogen binaus in den Mittag Jehudah's nach 
Beer Scheba. 

8 Und fie durchmwanderten das ganze 
Land, und famen nach Berlauf von neun 
—— und zwanzig Tagen nach Jeruſcha⸗ 
ajim. 

9. Und Joab gab die Zahl des gemuſterten 
Volkes dem Könige; und da war Jisratl 
achtbundert tanfend jireitbare Männer, die 
das Echwert zieben fonnten, und die von 
Jebudah fünfbundert taufend Mann. 

10. Und das Herz Dawid's ſchlug ibm, 
nachdem er das Bolf gezäblt, und Dawid 
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ſprach zu dem Ewigen: Ich habe ſehr gefehlt, 
daß ich dies gethan, und nun, Ewiger, 
nimm doch binmeg die Schuld deines Knech⸗ 
tes, denn ich war ſehr bethört. 

11. Und als Damid auffland in der 
Frübe — und das Wort des Ewigen, war 
ergangen an Gad, den Propheten, deu Scher 
Damwid’s, alfo: 

12. Gebe, und rede zu Damwid: Alfo fpricht 
der Ewige: Drei lege ıch dir vor; wähle dir 
eines davon, und das will ich dir thun. — 

13. Da fam Bad zu Dawid und berichtete 
ibm, und fprach zu ie: Sollen dir fonımen 
fieben Jahre Hungersnotb im dein Land; 
oder drei Monate, daß du jliebejt vor deinen 
Feinde, und er dich jage; oder daß drei Tus 
ge Peit fei in deinem Lande? Nun überlege, 
und fiebe zu, was ich dem Befcheid bringe, 
der mich gefandt. 

14. Da ſprach Dawid zu Gad: Mir iſt 
febr web! doch laß uns fallen im des 
Ewigen Hand, denn groß ijt feine Barmher⸗ 
jigfeit, doch in die Hand der Menfchen möcht’ 
ich nicht fallen! 

15. Und der Ewige gab eine Pet über 
Jisradl, vom Morgen, bis zur verbängten 
Zeit, und es jtarben von dem Bolfe, von Dan 
bis Beer Scheba, fiebenzig taufend Mann. 


16. Und der Engel jiredte feine Hand gegen 
erufchalajim, es zu verderben; da bedachte 
fih der Ewige wegen des Unheils, und er 
ſprach zu dem Engel, der unter dem Bolfe 
würgte: Genng! jegt laß deine Hand fin: 
fen! Und der Engel des Ewigen war bei der 
Zenne des Aramnab, des Jebuſi. 

17. Und Dawid fprach zu dem Ewigen, 
als er den Engel fab, der unter das Bolf 
ſchlug, und ſprach: Eiche, ich babe gefehlt, 
und ich mich vergangen, aber diefe Schafe, 
was haben fie getban? Sei doch deine Hand 
über mich, und über meines Baters Haus! 

18. Und Bad kam zu Dawid an diefem 
Tage, und ſprach zu ibm: Gebe hinauf, er: 
richte dem Ewigen einen Altar in der Tenne 
Aramnab’s des Jebuſi. 

19. Und Dawid ging binauf nach dem 
Worte Gad’s, fo wie der Ewige geboten. 

20. Und Aramnab fchaute bin, und ſah den 
König und feine Diener herüber fommen zu 
ibn; da ging Arawnah binaus und warf 
fich nieder vor dem Könige, das Angejicht 
ur Erde. 

21. Und Aramnab ſprach: Weswegen 
fommt mein Herr der König zu feinem 
Knechte? Und Dawid fprach: Um von dir 
die Teune zu kaufen, cinen Altar dem Ewigen 
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zu bauen, daß das Sterben von dem Bolfe 
abgewehrt werde. 


22. Und Aramnab fprach zu Dawid: Meb: 
me und opfere mein Herr, der König, was 
feinen Augen gefällt! Siebe, die Rinder 
find zum Opfer, und die Drefchwalzen und das 
Geſchirr der Rinder zu Hol;. 

23: Alles gab Aramnab der König dem 
Könige, und Aramnab fprach zum Könige: 
Der Ewige dein Gott nebme dich gnädig 
auf! 
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24. Und der König fpradh zu Aramnmab: 
Nein, fondern faufen will ich von dir um 
einen Preis und will nicht opfern dem Ewi— 

en, meinem Rott, Dpfer unentgeldlich. Zo 
aufte Damwid die Tenne und die Rinder um 
funfjig Schefel Silber. 

25. Und Damwid bauete dafelbit cinen Al: 
tar dem Ewigen, und brachte Ganzopfer und 
Mablopfer dar. Und der Ewige lich ſich er: 
bitten für das Land, und das Sterben wurde 
abgewehrt von Jisraẽl. 





Erftes Bud der Könige N —* 





Das 1. Kapitel. 


1. Und der König Dawid war alt und 
betagt; und fie bedeckten ibn mit Kleidern, 
aber es wurde ibm nicht warm. 

2. Da fprachen feine Diener zu ihm: Man 
fuche meinem Herrn dem Könige ein jungs 
fräuliches Mädchen, und fie warte auf vor 
dem Könige, und fei ibm eine Plegerin, und 
fie liege an deinem Bufen, daß es warn 
werde meinem Herrn dem Könige. 

3. Und man fuchte ein fchönes Mädchen 
durch das ganze Gebiet Jisracl’s, und fand 
Abifhag die Schunammit, und brachte fie 
dem Könige. 

4. Und das Mädchen war ſehr ſchön, und 

fie ward dem Könige eine Prlegerin, umd be: 
— ihn; aber der König erfannte fie 
nicht. 
5. Und Adonijab, Sohn der Chaggit, er: 
bob fich und ſprach: Ich werde König fepn! 
Und er ſchaffte fih an Wagen und Reiter, 
und funfjig Mann, die vor ihm ber liefen, 

6. Und fein Bater fränfte ibu im Leben 
nicht, daß er gefprochen hätte: Warum thuft 
du folches? Und auch er war ſehr fchön von 
Geſtalt, und ihn hatte fie geboren nach Ab: 
ſchalom. 

7. Und er hatte Unterredungen mit Joab, 


dem Sohne Zerujah, und mit Ebjatar, dem 
Prieſter, und ſie unterſtützten Adonijah. 

8. Aber Zadok, der Prieſter, und Benajabu, 
Sohn Jehojada, und Natan der Propbet, 
und Schimẽi, und Ri, und die Helden Das 
wid’s, bielten es nicht mit Adonijabu. 

9. Und Adonijabu fchlachtete Schafe und 
Ninder und Maftkälber an dem Steine So> 
chelet, der neben En Rogel, und Ind all feine 
Brüder, die Söhne des Königs, und alle 
Minner Ichudah's, die Diener des Königs; 

10. Aber Natan, den Propbeten, und 
Benajabu, und die Helden, und Schelomob, 
feinen Bruder, lud er nicht. 

11, Und Ratan fprach zu Bat Scheba, der 
Mutter Schelomob’s alfo: Haft du micht 
gebört, daß Adonijabu, Sobn der Chaggit, 
Konig geworden, obne daß Dawid, unſer 
Herr, es weiß? 

12. Und nun fomm, ich will dir einen 
Rath geben, daß du rettejt dein Leben und 
das Leben deines Sobnes Schelomob. 

13. Auf, und gebe hinein zu dem Könige 
Dawid und fprich zu ibm: Haft du micht, 
mein Herr, o König, zugeſchworen deiner 
Magd und gefprochen: daß dein Sohn 
Schelomoh König ſeyn wird nach mir und er 
wird figen auf meinem Throne! Und wa— 
rum ift Adonijahu König geworden ? 
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14. Siehe, noch wirjt du dort reden mit 
dem Könige, fo werde ich dir nachfommen, 
und deine Reden befräftigen. 

15. Da ging Bat Scheba zu dem Könige in 
das Gemach; und der König war febr alt, 
und Abifchag, die Schunammit , bediente 
den König. 

16. Und Bat Scheba neigte fich, und warf 
fich nieder vor dem Könige, und der König 
fprach zu ihr: Was iſt dir? 

17. Und fie ſprach zu ibm: Mein Herr, du 
baft geſchworen bei dem Ewigen, deinem 
Bott, deiner Magd..... daf dein Sobn 
Schelomob König fein wird nach mir, und er 
wird figen auf meinem Throne! 

18. Und nun, fiche, Adonijab ift König 
geworden ; demnach, mein Herr, o König, 
weißt du es nicht. 

19. Under bat Stiere und Majtvieb und 
Schafe die Fülle gefchlachtet, und geladen 

all die Söhne des Königs, und Ebjatar, 
den Priefter, und Joab, den Heerfübrer; 
aber Schelomoh, deinen Knecht, hat er nicht 
‚reladen. 

20. Auf dich aber, mein Herr, o Konig, 
find die Augen von ganz Nisracl, daß du 
itnen fund thueſt, wer figen foll auf dem 
Tone meines Herrn des Königs nach ihm. 

“1. Denn es fönnte gefcheben, wenn mein 
Hırr der König fich legt zu feinen Vätern, 
daFich und mein Sohn Schelomohb Sünder 
fern werden. 

22. Und fiebe, noch redete fie mit dem 
Kinige, da kam Natan, der Propbet. 

23. Und fie meldeten dem Konige und 
ſprichen: Eiche da Natan, der Prophet. 
Un) er fam vor den Konig, und warf fich 
vor dem Könige auf fein Angeficht zur Erde, 

24. Und Ratan ſprach: Mein Herr König, 
du haft gefprochen: Adonijabu foll König 
fen nach mir, und er foll figen auf meinem 
Torone. 

25. Denn er iſt heute hinunter gegangen, 
ınd bat gefchlachtet Stiere und Maſtvieh 
and Schafe die Fülle, und bat geladen all 
die Söhne des Königs, und die Dbern des 
Heeres und Ebjatar, den Prieſter, und 
fiebe, fie aßen und tranfen vor ibm, und 
riefen: Es lebe der König Adonijabn ! 

26. Aber mich, deinen Knecht, und Zadof, 
den Pricjter, und Benajabu, Sobn Jeboja: 
da, und Schelomoh, deinen Knecht, hat er 
nicht geladen. 

27. Db von Seiten meines Herrn des 
Königs diefe Sache gefcbeben ift, und du 
nicht haſt willen laffen deinen Knecht, wer 
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figen fol auf dem Throne meines Herrn 
des Königs mach ibn... 

28. Da rief der König Dawid und ſprach: 
Rufet mir Bat Scheba! Und fie kam berein 
vor den Konig, und ſtand vor dem Konige. 

29. Da fchwur der Konig und fprach: So 
wahr der Ewige lebt, der meine Scele erlöjt 
bat aus jeglicher Notb, 

30. So mie ich dir gefehworen beim Ewigen, 
dem Bott Jisradl’s, und gefprocen: .... 
dag Schelomob dein Sohn König feon 
wird nach mir, und er figen wird auf meinem 
Throne an meiner Statt! — alfo werde ich 
tbun an diefem Tage! 

31. Da neigte fih Bat Scheba mit dem An: 
gelicht zur Erde, und warf fich nieder vor 
dem Könige und fprach: Es lebe mein Herr, 
der König Dawid, für ewig! 

32. Und der König Dawid fprach: Nufet 
mir Zadof, den Priefter, und Natan, den 
Propheten, und Benajabu, Sohn Ichojada. 
Und fie kamen vor den König. 

33. Und der König fprach zu ibnen: Reh⸗ 
met mit euch die Knechte eures Herrn und 
kaffet reiten Echelomob, meinen Sobn, auf 
meiner Maulefelin, und fubret ibn binab au 
den Gichon. 

34. Und es falbe ibm dort Zadok, der 
Priejter, und Natan, der Propbet, zum König 
über Nisracl, und ſtoßet in die Pofaune, und 
rufet: Es lebe der König Schelomoh! 

35. Und ziebet berauf binter ibın ber, une 
er komme, und fige auf meinem Throne, und 
er foll König ſeyn an meiner Statt; und ibn 
babe ich angeordnet, ein Fürſt zu ſeyn über 
Jisradl und Jchudab. 

36. Da rief Benajabu, Sohn Jehojada, 
dem Könige zu und fpradh: Amen! Alfo 
fpreche der Ewige, der Gott meines Herrn 
des Königs! 

37. So wie der Ewige war mit meinem 
Herrn dein Könige, fo feier mit Schelomob, 
und vergrößere feinen Tbron über den Thron 
meines Herrn, des Königs Dawid. 

38. Und es jog binab Zadof, der Priefter, 
und Natan, der Propbet, und Benajabu, 
Sohn Jebojada, und der Kreti, undder Pleti, 
umd fie ließen Echelomob reiten auf der 
Mauleſelin des Königs Dawid, und führten 
ihn an den Gichon. 

39. Und Zadof, der Prieſter, nahm das 
Hornmit Delaus dem Zelte, und falbte Sche⸗ 
lomob, und fie ftießen in die Pofaune, und das 
ganze Bolf rief: Es lebe der König Schelos 
mob! 

"40. Und das ganze Bolf zog berauf binter 
ihm ber, uud das Bolf fpielte auf Zlöten, und 
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barjt von ibrem Lärmen. 

41. Das börte Adonijahu, und alle Gelade: 
nen bei ibm, und fie batten eben aufgegeflen; 
und Joab hörte den Schall der Pofanne und 
fprach: Weshalb iſt das tofende Lärmen der 
Etadt? 

42. Noch fprach er, fiche, da fam Jonatan, 
Sohn Ebjatar’s, des Priefters, und Adoni: 
jabu ſprach: Komm, denn ein wackerer 
Mann bift du und Gutes bringfi du zur 
Botſchaft. 

43. Und Jonatan antwortete und ſprach zu 
Adonijahu: Nichtdoch! Unſer Herr, derKönig 
Dawid, bat Schelomoh zum Könige ge— 
macht. 

44. Und der König bat mit ibm Kr 
Zadof, den Priefter, und Natan, den Pros 
pbeten, und Benajabu, Sohn Jebojada, 
und den Kreti, und den Pleti, und fie baben 
ibn reiten laffen auf der Maulefelin des 
Königs, 

45. Und es haben ihn gefalbt Zadof, der 
Priefter, und Ratan, der Prophet, zum Köni- 
ge am Gichon, und find beraufgezogen von 
dort fröhlich, und die Stadt erbraufete; das 
ift der Lärm, den ihr gebört. 

46. Und auch bat fih Schelomoh gefegt 
auf den Königsthron. 

47. Und auch find die Knechte des Königs 
bineingegangen zu feguen unfern Herrn, den 
König Dawid, mit den Worten: Dein Gott 
mache glänzender den Namen Schelomob’s, 
als deinen Namen, und vergrößere feinen 
Thron über deinen Thron! Und der König 
verbeugte jich auf dem Lager. 

48. Und auch fprach der König alfo: Ge⸗ 
priefen fei der Ewige, der Gott Jisracl’s, der 
(mir) gegeben beute einen, der auf meinem 
Throne jigt, und meine Augen feben es. 

49. Da erfchrafen und ftanden auf all die 
Geladenen, die bei Adonijahu waren, und 
gingen jeder feines Weges. 

50. Und Adonijahu fürchtete fich vor Sche: 
lomoh, und machte fich anf und ging und 
faßte die Hörner des Altars. 

51. Und es wurde dem Schelomob berich: 
zet mit den Worten: Siehe, Adonijahu fürch⸗ 
tet den König Schelomob, und fiehe, er bat 
die Hörner des Altars gefaßt und gefprochen: 
Es ſchwöre mir beute der König Schelomob, 
daß er feinen Knecht nicht tödte durch das 
Schwert. 

52. Und Schelomob fprach: Wenn er ein 
mwacerer Mann feon wird, fo fol von feinem 
Haare feines zur Erde fallen; wenn aber 
Schlechtes an ihm gefunden wird, fo ftirbt er. 
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und fie führten ibn von dem Altar berab, und 
er fam, und warf fich nieder vor dem König 
Schelomoh, und Schelomoh fprach zu ihm: 
Geh nach deinem Haufe. 


Das 2. Kapitel. 


1. Als nun die Tage Dawid’s dem Tode 
nabeten, da gebot er Schelomoh, feinem 
Sohne, und fprach: 

2. Ah gebe den Weg aller Welt: fo 
fei ftarf und fei ein Mann. 

3. Und beobachte die Borfchrift des Ewi— 
gen deines Gottes, daß du gebejt auf feinen 
Wegen, daß du wahren feiner Sagungen, 
feiner Gebote und feiner Rechte und feiner 
Zeugniffe, wie gefchrieben ift im der Lehre 
Moſcheh's; damit dar glüdlich ſeieſt in al: 
lem, was du thueſt, und überall, wohin du 
dich wendeſt. 

4. Damit der Ewige beftätige feine Iufa: 
ge, die er über mich ausgefprochen im den 
Worten: Wenn deine Eöbne achten ibres 
Meges, zu wandeln vor mir in Wabhrbaftig- 
feit, mit ibrem ganzen Herzen und mit ibrer 
ganzen Seele, fo fpreche ih: Es foll dir 
nie fehlen an einem Mann auf dem Thro: 
ne Nisracl’s. 

5. Auch weißt du, was mir getban Joab, 
Sohn Zerujab, was er getban dem beiden 
Heerfübhrern Jisraël's, Abner, dem Sobne 
Ner, und Amafa, dem Sohne Xeter, die er 
erfchlagen und vergoß Blut des Krieges im 
Frieden, und brachte Blut des Krieges an 
feinen Gurt, der an feinen Hüften, und an 
feinen Schub, der an feinen Füßen. 

6. Und verfabre nach deiner Weisheit, daf 
du micht fein greifes Haupt mit Frieden 
fommen laffeft in die Gruft. 

7. Aber den Söhnen Barſillai's, des Bi: 
leadi, erweiſe Licbe und fie feien unter deinen 
Tifchgenoffen, deun alfo nabeten fie mir, da 
ich entflob vor Abfchalom, deinem Bruder. 

8. Und fiebe, da ift bei dir Schimei, Sobn 
Bera, der Binyamini, aus Bachurim, und 
der ſchmähete mich mit feharfen Schmä: 
bungen am Tage meines Zuges nach Ma: 
hanajim; er faın mir aber entgegen an deu 
Jarden umd ich ſchwur ibm beim Emigen 
und fprach: Ach werde dich nicht tödten mit 
dem Schwert. 

9. Und nun, laß ihn nicht ſtraflos, denn du 
bijt ein weifer Mann; und du wirft wiflen, 
was du ibm thun ſollſt, daß du fein greifes 
Haupt fenfeft mit Blut in die Gruft. 

10. Und Damid legte fich zu feinen Bätern 
und wurde begraben in der Stadt Dawid's. 
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11. Und die Zeit, die Damwid regierte 
über Nisracl, waren vierzig Jabre, in Che: 
bron regierte er fieben Kabre, und in Je⸗ 
rufchalajim regierte er drei und dreißig 
Jahre. 

12. Und Schelomoh ſaß auf dem Throne 
Dawid's, ſeines Vaters, und ſein König— 
thum war ſehr geſichert. 

13. Und es kam Adonijahu, Sohn der 
Chaggit, zu Bat Scheba, der Mutter Schelo⸗ 
mob’s, und fie ſprach: Iſt dein Kommen in 
Frieden? Und er fprach: In Frieden. 

14. Und er fprach: Ach babe ein Wort mit 
dir. Und fie fprach: Rede! 

15. Under fprach: Du weißt, daß das Kö⸗ 
nigtbum mein war und auf mich richtete 
ganz Fisracl feine Augen, daf ich König fei; 
aber es wandte fich das Königthum und 
ward meinem Bruder; denn vom Emigen 
war es ibm (befchieden). 

16. Und nun babe ich eine Bitte von dir zu 
erbitten; weiſe mich nicht zurüd. Und fie 
forach zu ibm: Rede! 

17. Und er ſprach: Sprich doch zu Schelo: 
mob, dem Könige, denn er wird dich nicht 
zurücdmeifen, daß er mir gebe Abifchag, die 
Schunammit, zum Weibe. 

18. Und Bat Scheba ſprach: Gut, ich 
will deinetbalben reden mit dem Könige. 

19. Und Bat Scheba fam zum Könige 
Schelomoh, mit ihm zu reden wegen Adoni- 
jabu; und der König erhob fich ibrentgegen, 
und verbeugte fich vor ihr, und feßte fich auf 
feinen Thron, und fiellte einen Thron für die 
Mutter des Königs, und fie faß zu feiner 
Nechten. 

20. Und fie fprach: Eine Feine Bitte will 
ich von dir erbitten, weiſe mich nicht zurüd. 
Und der König fprach zu ihr: Erbitte, meine 
Mutter, denn ich werde dich nicht zurückwei⸗ 


en. 

— Und ſie ſprach: Es werde Abiſchag, 
die Schunammit, — Adonijahu, dei⸗ 
nem Bruder zum Weibe. 

22. Da antwortete der König Schelomoh 
und ſprach zu ſeiner Mutter: Und warum 
erbitteſt du Abiſchag, die Schunammit, für 
Adonijahu? Erbitte ibm lieber das König: 
thum, denu er ift mein älterer Bruder; ibm, 
wie Ebjatar, dem Priejter, und Joab, dem 
Sobne Zerujah. 

23. Und der König Schelomob fchwur beim 
Emigen alfo: So thue mir Gott und fo fahre 
er fort, daß um fein Leben Adonijahn diefes 
Wort geredet bat. 

24. Und nun, fo wahr der Ewige lebt, der 
mich feſt geftellt und mich hat —* laſſen 
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auf dem Throne Damwid’s, meines Baters, 
und der mir ein Haus gemacht, wie er vers 
beißen, daß beute Adonijabu fterben fol! 

25. Und der König Schelomoh ſchickte hin 
durch Benajabu, Sohn Jchojada,under ftich 
ibn nieder, daß er ftarb. 

26. Und zu Ebjatar, dem SPriefter, ſprach 
der König: Nach Anatot geb, auf dein Feld, 
denn ein Mann des Todes bit du. Aber an 
diefem Tage will ich dich nicht tödten, weil 
du getragen die Lade Gottes, des Herrn, vor 
Damid, meinem Bater, und weil du dich ges 
plagt bajt in allem, womit mein Bater fich 
geplagt. 

27. Und fo verftieh Schelomoh den Ebja= 
tar, daß er nicht mehr Priefter des Ewigen 
war; um zu erfüllen das Wort des Ewigen, 
* er geredet über das Haus Eli's in Schi⸗ 

oh. 

28. Und das Gerücht kam an Joab, — denn 
Joab neigte ſich nach Adonijah, aber nach 
Abſchalom hatte er ſich nicht geneigt, — da 
flob Joab in das Zelt des Ewigen, und faßte 
die Hörner des Altars. 

29. Und es wurde dem Könige Schelomoh 
berichtet, daß Joab gefloben in das Zelt des 
Ewigen, und fiebe,er ift neben dem Altar; da 
wre Schelomob Benajabu, den Sohn Te: 

ojada,mitden Worten: Geh, ſtoße ihn nieder! 

30. Und Benajabu ging hinein in das Zelt 
des Ewigen und fprach zu ihm: So fpridht 
der König: Geb hinaus! Und er fprach: 
Nein, fondern bier will ich fterben. Und Be: 
najabı brachte dem Könige Befcheid und 
ſprach: So bat Joab geredet, und fo hat er 
mir geantwortet. 

31. Und der König fprach zu ihm: Thue, 
wie er geredet,und ſtoße ihn nieder, und begra⸗ 
be ibn; daß du abwendeft das unfchuldige 
Blut, das Road vergoffen, von mir und von 
dem Haufe meines Baters. 

32. Und der Emige wird zurüdbringen fein 
Blut auf fein Haupt, da er niedergeftoßen 
zwei Männer, gerechtere und beflere als er, 
und fie mit dem Schwerte erfchlagen, ohne 
daß es mein Bater Dawid gemußt: Abner, 
den Sohn Wer, den Heerfübrer Jisraël's, 
und Amafa, den Sohn Jeter, den Heerführer 
Jehudah's. 

33. Und ihr Blut komme zurüf auf das 
Haupt Joab's und auf das Haupt feines 
Samens für ewig; aber mit Dawid und feis 
nem Samen, und feinem Hanfe und feinem 
Throne wird Frieden feyn für ewig von dem 
Emigen. 

34. Und Benajahu, Sohn Jchojada, ging 
hinauf und ſtieß ihn nieder, und tödtete ihn 
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und er wurde begraben in feinem Haufe in 
der Wüſte. 

35. Und der König feste Benajahu, den 
Sohn Jehojada, an feinerStatt über dasHeer; 
und Zadok, den Prieſter, ſetzte der König an: 
ſtatt Ebjatar's. 

36. Und der König ſandte und ließ rufen 
Schimei und ſprach zu ibm: Baue dir ein 
Hans in Jerufchalajim und wohne dafelbit; 
und gebe von dort nicht aus, dahin und dort: 
bin. 

37. Undesfollgefcheben, andem Tage, da du 
binausgebeft und den Bach Kidron über: 
ſchreiteſt: wife, daß du jterben mußt; dein 
Blut fommt über dein Hanpt. 

38. Und Schimäi fprach zum Könige: Es 
iſt gut: fo wie mein Herr der König geredet, 
fo wird dein Knecht tbun. Und Schimei 
wobnte in Jerufchalajim lange Zeit. 

39. Und es gefchab, nach Berlauf dreier 
Jabre, da entjloben zwei Knechte dem Schi⸗ 
mei zu Achifch, dem Sobne Maachab, dem 
Konige von Sat. Und man zeigte dem Schi: 
mei an und fprach: Siebe, deine Knechte 
find in Gat. 

40. Da machte ſich Schimẽi auf, umd fat: 
telte feinen Efel, und ging nach Gat zu Achifch, 
feine Ruechte aufjufuchen. Und Schimei 
ging bin und brachte feine Knechte aus Gat. 

41. Da wurde dem Schelomob berichtet, 
daß Schimäi aus Ierufchalajim nach Gat 
gegangen und zurüdgefommen fei. 

42. Und der König ſchickte und lich Schi: 
mei rufen und fprach zu ibm: Habe ich dich 
nicht ſchwören laffen beim Ewigen, und dich 
verwarut mitden Worten: andem Tage, da du 
binausgebit und geheſt dabin und dortbin: 
wife, daß du fierben mußt? Und du fprachii 
ju mir: Es ift gut, ich babe es gebört. 

43. Und warum bajt du nicht beachtet den 
Schwur des Ewigen und das Gebot, das ich 
dir aufgelegt? 

44. Und der König fprach zu Schimäi: Du 
weißt all das Bbſe, dein Herz weiß es, das du 
getban Dawid, meinem Bater; und der Ewi— 
ge bringt zurüd deine Bosbeitaufdein Haupt. 

45. Und der König Schelomob ift gefeg- 
net; und der Thron Dawid's wird gefichert 
feon vor dem Ewigen auf ewig. 

46. Und der König gebot Benajabu, dem 
Sobne Jebojada, und er ging binaus und 
ſtieß ibn nieder, daß er jlarb. So war das 
Königthum gefichert in der Hand Schelos 
mob’6, 


Das 3. Kapitel, 
1. Un Schelomoh verfehwägerte fich mit 
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Pharaob dem König von Mizrajim, und nabım 
die Tochter Pharaob's und brachte fie in die 
Stadt Damid’s, bis er vollendet batte zu 
bauen feinHaus, und das Haus des Ewigen, 
und die Mauer Terufcbalajim’s rings um. 

2. Aber das Volk opferte auf Höhen; denn 
es war fein Haus gebauet fur den Namen 
des Ewigen, bis zu jenen Tagen. 

3. Und Schelomob liebte den Ewigen, daß 
er wandelte nach den Gefegen Dawid's, fei- 
nes Baters, nur opferte und rüucherte er auf 
Höhen. 

4. Und der König ging nach Gibeon, um 
dort zu opfern, denn dies war die große Ho: 
be; taufend Ganzopfer opferte Schelomob 
auf demfelben Altar. 

5. In Gibeon erfchiender Ewigedem Sche: 
lomob im Traume der Nacht, und Gott 
fprach: Begebre, was ich dir geben foll. 

6. Und Schelomob ſprach: Du haſt erwie—⸗ 
fen deinem Knechte Dawid, meinem Vater, 
große Huld, fo wie er wandelte vor bir 
in Wabrbeit und in Gerechtigkeit und in 
Schlichtbeit des Herzens gegen dich, und du 
baft ibm erbalten dieje große Huld, daf de 
ibm einen Sobn gegeben, der auf feinem 
Throne figt, wie diefen Tag (gefchiebet). 

7. Und nun, Emiger, mein Bott, du bajt 
deinen Knecht zum König gemacht anftatt 
Dawid, meines Vaters, und ich bin ein jun: 
ger Knabe, ich weiß nicht aus noch ein. 

8. Und dein Knecht ift mitten unter deinem 
Bolfe, das du erwäblt, ein zablreiches Bolt, 
das nicht berechnet, und wicht gezählt wird 
vor Menge. 

9. Eo gieb deinem Knechte einen verftän: 
digen Einn, dein Bolf zu richten, zu unter: 
ſcheiden zwiſchen Gutem und Böſem, denn 
wer könnte (ſonſt) richten dieſes dein mäch— 
tiges Volk? 

10. Und die Rede war gut in den Augen 
des Herrn, daß Schelomoh diefe Sache er: 
bat. 

11. Und Bott fprach zu ibm: Weil du die: 
fe Sache erbeten baft, und baft fürdich nicht ers 
beten langes Leben, und baft nicht für dich er; 
beten Reichtbum, und baft nicht erbeten das 
Leben deiner Keinde, fondern bajt für dich er: 
beten Einſicht, das Rechtfprechen zu ver: 


fteben: 

12. Siche, fo tbue ich nach deinem Wor: 
te; fiebe, ich gebe dir einen weifen und 
einfichtigen Sinn, daß deinesgleichen nicht 
geweſen ift vor dir, und nach dir foll feiner 
aufiteben deinesgleichen. 


- 13. Und auch, was du nicht erbeten, gebe 


ich dir, fo Reichtbum, wie Ebre; daß .deis 


* 
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nes gleichen Niemand gewefen unter den 
Königen — für all deine Tage. 

14. Und wenn du in meinen Wegen war: 
deln wirt, zu wahren meiner Sagungen und 
meiner Gebote, fo wie dein Bater Dawid ge: 
wandelt, danı werde ich deine Tage ver- 
längern. . 

15. Und Schelomob erwachte und ſiebe, es 
war ein Traum. Und er ging nach Jeruſcha⸗ 
kıjim, und jland vor der Bundeslade des 
Emwigen, und opferte Ganzopfer und berei: 
tete Mablopfer, und machte ein Mabl allen 
feinen Dienern. 

16. Damals famen zwei Bublmeiber vor 
den König und ſtanden vor ihm. 


17. Und das eine Weib fprach: Bitte,Herr,ich 
und dicfes Weib wohnen in einem Haufe; und 
ich gebar bei ibr im Haufe. 

18. Und es war am dritten Tage nach mei: 
nem Gebären, da gebar auch diefes Weib, 
und wir waren beiſammen, fein Fremder war 
bei uns im Haufe, blos wir beide waren im 
Haufe. 

19. Und es fiarb der Sohn diefes Weibes 
Nachts, weil fie auf ibm gelegen batte. 

20. Da ftand fie auf mitten in der Nacht 
und nahm meinen Sobn von meiner Seite, 
da deine Magd fchlief, und legte ibn an ibren 
Bufen, und ibren Sohn, den todten, legte fie 
an meinen Bufen. 


21. Und ich fand auf am Morgen, meinen 
Sohn zu füugen, und fiebe, er war todt. 
Aber da ich ibn betrachtete am Morgen, fiche, 
da war es nicht mein Sobn, den ich geboren 
batte. 

22. Und das andere Weib fprach: Nicht fo! 
mein Sobn iji der lebende, und dein Sohn 
it der todte. Und diefe fprach: Nicht fo! 
dein Sohn ift der todte, und mein Sobn ilt 
der lebende. Und fo redeten fie vor dem Ko; 
nige. 

23. Und der König forach: Diefe fpricht: 
Diefer lebende iſt mein Sobn, und dein Sohn 
ift der todte; und diefe fpricht: Micht jo! 
Dein Sobn iſt der todte,und mein Sohn ift 
der lebende. 

24. Und der König fprach: Bringt mir ein 
Schwert. Und man brachte das Schwert 
vor den König. 

25. Und der König fprach: Hauet das le: 
bende Kind entwei, und gebet die Hälfte der 
einen, und die Hälfte der andern. 

26. Da ſprach das Weib, deren Sobn der 
lebende war, zum Könige — denn es erglü: 
bete ibre Zärtlichkeit für ibren Sobn — und 
ſprach: Bitte, Herr, gebet ihr das lebende 
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Kind, nur tödtet es nicht. Und diefe fprach: 
Weder mein noch dein fei es. Zerhauet es! 

27. Da rief der König und fprach: Ihr 
gebet das lebende Kind, und tödtet es nicht. 
Diefe ijt die Mutter. 

28. Und als ganz Nisradl borte den Aus- 
fpruch, den der Konig getban, da fürchteten 
jie ich vor dem Könige; denn fie faben, daß 
die Weisheit Gottes im ihm fei, Recht zu 
uben. 


Das 4 Kapitel, 


1. Und der König Schelomoh war König 
über ganz Jisracl. 

2. Uud das find die Obern, die er batte: 
Afarjabu, Sobn Zadof, der Priejier; 

3. Elichoref und Achijab, die Söhne Schi: 
fha, Schreiber; Jehoſchafat, Sohn Adyı= 
lud, Gefcyichtfchreiber; 

4. Und Benajabu, Sohn Jebojada, über 
das Heer, und Zadof und Ebjatar Priefier; 

5. Und Afarjabu, Sobn Natan, über die 
Borjieber, und Sabud, Sohn Natan, Prie: 
fter, Befellfchafter des Königs; 

6. Und Achifcher über das Haus, und Ado— 
niram, Sohn Abda, über die Krobnen, 

7. Und Schelomob hatte zwolf Borjieber 
über ganz Jisraël, und die verpflegten den 
König und fein Haus; einen Monat im Jabr 
lag es jedem ob, zu verpfiegen. 

8. Und das find ibre Namen: Ben Chur 
auf dem Gebirge Efrajim; 

9. Ben Defer in Makaz und Schaalbim 
und Bet Schemeſch, und Clou Bet 
Chanan; 

10. Ben Cheßed in Arubbot, ibm gebörte 
Sochoh und das ganze Land Ehefes; 

11. Ben Abinadab (batte) die ganze Land: 
fchaft Dor; Tafat, die Tochter Schelomoh's 
ward ibm zum Weibe; 

12. Baanı Sohn Achilud (batte) Tau: 
nach, und Megiddo, umd das ganze Bet 
Scyean, das neben Zortan unterbaub Jiſ— 
reel, von Bet Schean bis Abel Mecholab 
bis jenfeit von Jokmeam; 

13. Ben Geber in Ramot ®ilead; ibm: , 
gebörten die Weiler Jair’s, Sohnes Mena: 
ſcheh, in Gilead; ihm gebörte der Strich Ars 
geb in Bafchan, fechzig große Städte mit 
Mauern und ebernen Riegein. 

14. Achinadab, Sohn Iddo, in Muchas 
najim; 

15. Achimaaz in Naftali, auch er nahm 
eine Tochter Schelomoͤh's, Baſemat, zum 


Weibe; 


16. Baana, Sohn Chuſchai, in Aſcher und 


Bealot; 
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17. Jehoſchafat, Sobn Paruach, in Jifa: | und fein Name war unter allen Bölfern 


ur; 

18. Schimẽi, Sohn Ela in Binjamin; 

19. Geber, Sobn Uri, im Lande Gilead — 
dem Lande Sichon’s, Königs von Emokti 
und Dg’s, Königs von Baſchan — und noch 
ein Vorſteher, der im Lande war. j 

20. Jehudah und Risradl, fo viel wie der 
Saud am Meer an Menge, afen und tranfen 
und waren froblich. 


Das 5. Kapitel. 


1. Und Schelomoh herrſchte über all die 
Königreiche von dem Strome an, über das 
Land der Peliſchtim bie an die Grenze von 
Mijrajim; fie brachten Gefchenfe, und dien: 
ten dem Schelomoh all die Tage feines 
Lebens. 

2. Und es war der Speifebedarf Schelos 
mob’s für einen Tag: Dreifig Kor Kern: 
mebl, und fechjig Kor Mebl; 

3. Zehn feilte Rinder, und zwanzig Rin: 
der von der Weide, und hundert Schafe; 
ohne die Rebe, und Hirfche, und Jachmur, 
und das gemäſtete Kedervich. 

4. Denu er waltete über das ganze Diffeits 
des Stromes, von Tifßach bis Aſah, über 
alle Könige dieffeit des Stromes, und er 
hatte Frieden von allen Seiten ringsum. 


5. Und es wohnte Jebudab und Disracl 
rubig, jeder unter feinem Weinftodf und un: 
ter feinem Keigenbaum, von Dan bis Beer 
Scheba, alle Tage Schelomoh’s. 


6. Und Schelomob batte vierzig taufend 
Raufen für Pferde zu feinen Wagen, und 
zwölf taufend Reiter. 

7. Und es verpflegten diefe Borjteber den 
.. Schelomob und alle, die zum Tifche 
des Königs Schelomob famen, ein jeder 
in feinem Monat‘, fie ließen es an nichts 
feblen. 

8. Und die Gerſte und das Strob für die 
Pferde und für die Nenner brachten fie an 
den Ort, wo es bingebörte, jeder nach ſei—⸗ 
ner VBorfchrift. 

9. Und Gott gab Weisheit dem Schelo: 
mob und fehr große Einficht, und ausges 
breitete Erfenntniß, wie der Sand am Ufer 
des Meeres. 

10. Und größer war die Weisheit Schelo: 
moh's, denn die Weisheit aller Söhne des 
Morgenlandes, und denn alle Weisheit 
Mizrajim’s. 

11. Und er war weifer, denn alle Menfchen, 
als Etan der Efrachi, und Heman und Kal: 
fol, und Darda, die Söhne Machol’s, 


ringsum. 

12. Und er redete dreitaufend Sprüche,und 
feiner Lieder waren taufend und fünf. 

13. Und er redete über die Bäume, von der 
Zeder anf dem Lebanon bis zum Yfop, der 
beraus wächſt an der Mauer; und er re- 
dete über das Vieh, und über die Vögel, und 
über das Gewürm, und über die Kifche. 

14. Und es famen von allen Bölfern, zu 
bören die Weisheit Schelomob’s; von al: 
len Königen der Erde, die feine Weisheit ges 
bort hatten. 

15. Uud es fandte Chiram, König von 
Sor, feine Knechte an Schelomob, als er 
börte, daß man ihn zum Könige gefalbt an: 
ftatt feines Baters; denn Chiram war ein 
Freund Dawid’s alle Tage. 

16. Und Schelomoh fandte zu Ehiram und 
ließ fügen: 

17. Du weißt, daß mein. Bater Dawid nicht 
vermochte ein Haus dem Namen des Ewigen 
feines Gottes zu bauen, wegen des Krie: 
ges, womit fie ihn umringten, bis der Ewige 
fie gab unter feine Fußballen. 

18. Doch nun bat der Ewige, mein Bott, 
mir Rube gefhafft ringsum, da ift fein Wi: 
derfacher, und kein böfer Anſtoß. 

19. Und ſiehe, ich gedenfe zu bauen ein 
Haus dem Namen des Ewigen, meines Bot: 
tes, fomwie der Ewige zu Dawid meinem Ba: 
ter geredet alfo: Dein Sohn, dem ich fegen 
werde an deiner Statt anf deinen Thron, der 
wird das Haus bauen meinem Namen. 

20. Und nun gebiete, daß man mir fälle 
Zedern aus dem Lebanon, und meine Kunechte 
follen bei deinen Knechten ſeyn, und den Lohn 
deiner Knechte werde ich dir geben, ganz wie 
dur fagen wirft; denn du weißt, daß Niemand 
ift unter uns, der verftände, Bäume zu fällen 
wie die Zidonim. 

21. Und es geſchah, wie Chiram die Worte 
Schelomoh's börte, da freuete er fich febr, 
und fprach: Gepriefen fei der Ewige beute, 
der dem Dawid gegeben einen weifen Sohn 
fiber diefes zahlreiche Bolf. 

22. Und Chiram fandte zu Schelomob und 
lief fagen: Ich babe gebört, um was du 
mich beſchickt baft; ich werde all dein Begebr 
erfüllen an Zederbäumen, und an Zan: 
nenbäumen. 

23. Meine Knechte werden (fie) berabbrim- 
gen vom Lebanon an das Meer, und id 
werde daraus machen Flöße im Meere bis au 
den Drt, den du mir anmweifen wirft, und wer: 
de fie dort zerfchlagen, und du fannit (fie) 
wegbringen. Und du wirft mein Begebr 
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erfüllen, den Speifebedarf meines Haufes 
au geben. 

24. Und fo gab Ehiram dem Schelomob 
Zedernbäume und Tannenbäume, nach all 
feinem Begebr. 

25. Und Schelomob gab dem Ebiram zwan- 
zig taufend Kor Waizen zur Nahrung für 
fein Haus, und zwanzig Kor Del von geftoße: 
nen (Dliven): fo gab Schelomoh dem Chi⸗ 
ram Jahr für Jahr. 

26. Und der Ewige gab Weisheit dem Sche: 
lomob, fomwie er ibm verbeißen; und es war 
Friede zwifchen Chiram und Schelomob, und 
fie ſchloſſen einen Bund mit einander. 

27. Und Schelomoh bob aus Frohnmann⸗ 
fchaft von gan Jisracl, und die Frohnmann⸗ 
ſchaft war dreißig taufend Mann. 

28. Und er fchicte fie auf den Lebanon, 
jebutaufend im Monat wechfelsweife: einen 
Monat waren fie auf dem Lebanon, zwei 
Monate zu Haufe, und Adoniram war über 
die Frobnmannſchaft. 

29. Und Schelomob hatte fiebenzig taufend 
Lajiträger, und achtjig taufend Steinhauer 
im Gebirge. 

30. Ohne die Dbern, die von Schelomoh 
gefegt waren Über das Werf, dreitaufend und 
dreibundert, die über das Bolf walteten, das 
an dem Werfe arbeitete. 

31. Und der König gebot, daß fie große 
Steine brachen, fehwere Steine, das Haus 
zu gründen, behauene Steine. 

32. Und die Bauleute Schelomoh’s, und 
die Bauleute Chiram's und die Giblim be: 
baueten, und richteten zu das Holz und die 
Steine, das Haus zu bauen. 


Das 6. Kapitel, 


J. Und es geſchab im vierhundert und 
achtzigften Jahre nach dem Ausjuge der 
Kinder Fisradl aus dem Lande Mizrajim, 
im vierten Jahre im Monat Sim — das ift der 
zweite Monat — der Regierung Schelomoh’s 
tiber Jisrall, da bauete er das Haus dem 
Ewigen. 

2. Und das Haus, das der König Schelo: 
mob dem Ewigen bauete, war fechjig Ellen 
in der Länge, und zwanzig Ellen in der Brei: 
te, und dreißig Ellen in der Höbe. 

3. Und die Halle vor dem Tempel des Hau: 
fes war zwanzig Ellen in der Länge nach der 
Breite des Haufes, zehn Ellen in der Breite 
nach der Borderfeite des Haufes. 

4. Und er machte an dem Haufe Fenfter, 
übermölbt und vergittert. 

5. Und er bauete an der Mauer des Haufes 
einen Gang ringsum, an den Wänden des 
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Hanfes ringsum an dem Tempel und an der 
Redejtätte, und machte Seitengemächer 
rings um. \ 

6. Der unterfte Gang war fünf Ellen in der 
Breite, und der mitteljte fechs Ellen in der 
Breite, und der dritte fieben Ellen in der 
Breite; denm Abſätze batte er gemacht an 
dem Haufe ringsum von außen, damit fie 
nicht eingreifen in die Mauer des Haufes. 

7. Und das Haus, da es erbauet wurde, 
aus völlig zugebauenen Steinen im Bruche 
ward es erbauet, und Spisbämmer und 
Aexte, irgend ein eifernes Gerätb, ward nicht 
gebört in dem Haufe, da es erbauet wurde. 


8. Die Thüre des Seitengemachs des mitts 
leren (Ganges) war an der rechten Seite des 
Haufes, und auf Wendeltreppen flieg man zu 
dem mittleren und von dem mittleren zu dem 
dritten. 

9. Und er banete das Haus, und vollendete 
es, und bededte das Haus, Hohlwölbungen 
und Dielenreiben aus Zedern. 

10. Und er bauete diefen Gang um das 
ganye Haus fünf Ellen in der Höbe, und ver: 

and (ibn) mit dem Haufe durch Zedernbolz. 

11. Und das Wort des Ewigen ward dem 
Schelomob alfe: 

12. Diefes Haus, das du baneft — wenn 
du wirft nach meinen Sagungen wandeln, 
und wirſt meine Rechte thun, und wirft wahren 
all meiner Gebote, nach ibnen zu wandeln: fo 
werde ich aufrecht halten mein Wort an dir, 
das ich geredet zu Dawid, deinem Bater. 

13. Und ich werde tbronen unter den Kin: 
dern Risrael, und werde nicht verlaffen mein 
Bolt Tisradl. 

14. Und Schelomoh bauete das Haus, und 
vollendete es. 

15. Und er bauete die Mauern des Haufes 
von innen mit Brettern von Zedern; von 
dem Kußboden des Haufes bis zu den Balken 
der Dede belegte er mit Holz von innen; 
und er belegte den Fußboden des Hanfes mit 
Brettern von Tannenbolj. 

16. Und er bauete die zwanzig Ellen an der 
Hinterfeite des Hanfes mit Bretern von Ze: 
dern, von dem Fußboden bis zu den Wänden, 
und er bauete (fie) innerhalb zur Redejtätte, 
zum Allerbeiligiten. 

17. Und vierzig Ellen war das Haus, das 
ift der Tempel, nach vorn zu. 

18. Und das Zedernholz am Haufe im In⸗ 
nern (war mit) eingegrabenen Koloquintben, 
und aufgebrochenen Blumen; überall 3es 
dernbolz, fein Stein ward gefeben. 

19, Und die Nedeftänte im Aunerfien des 
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38. Und er machte zehn Wafchbefen aus 
Kupfer, vierzig Bat faſſend jedes Wafch: 
been, vier Ellen jedes Waſchbecken, je ein 
Waſchbecken auf ein Geſtell für die zehn Ge: 

elle. 
ss Und er fegte die Geſtelle fünf auf die 
Seite des Haufes zur Rechten, und fünf auf 
die Seite des Haufes zur Linfen, und das 
Meer fegte er an die rechte Seite des Haufes, 
gegen Morgen neben die Mittagfeite. 

40. Und fo machte Chirom die Wafchbeifen, 
und die Schaufeln, und die Blutfchalen, und 
Chlram vollendetedie Arbeit des ganzen Wer⸗ 
fes, das er gearbeitet für den König 
Schelomoh am Haufe des Ewigen. 

41. Zwei Säulen, und fugelichte Knäufe, 
die oben auf den Säulen, zwei, und die zwei 
Bitter, die zwei kugelichten Knäufe zu be: 
decken, die oben aufden Säulen. 

42. Und die vierbundert Granatäpfel zu 
den beiden Gittern; zwei Neiben Gramat: 
äpfel zu einem Gitter, die beiden fngelichten 
Knäufe zu bededen, die vorn an den Säulen. 

43. Und die zehn Geftelle, und die zehn 
Waſchbecken auf den Geſtellen. 

44. Und das eine Meer, und die zwölf 
Minder unter dem Meere. 

45. Und die Töpfe, und die Schaufeln, und 
die Blutfchalen, und all diefe Gerätbe, die 
Chiram gearbeitet für den König Schelomob 
für das Haus des Ewigen, waren aus geglät: 
ietem Kupfer. 

46. In dem Umfreife des Rarden gof fie 
der König in dichter Erde, zwifchen Suffot 
und Zortan. 

47. Und Schelomob lich es mit all den Ge— 
rätben vor Übergroßer Menge; nicht unter— 
fucht wurde das Gewicht des Kupfers. 

48. Und Schelomoh machte alle Berätbe, 
bie im Haufe des Ewigen, den goldenen Al: 
tar, und den Tifch, auf welchem das Schau— 
brod war, aus Gold. 

49. Und die Leuchter, fünf zur Nechten, 
und fünf zur Linken, vor der Redeſtätte, aus 
gediegenem Golde; und das Blumenwerf, 
und die Lampen und die Zangen aus Gold, 

50. Und die Schalen, und die Meffer, und 
die Blutfchalen, und die Löffel, und die Pfan: 
nen aus gediegeneim Golde, und die Angeln 
zu den Thüren des innern Haufes, zum Aller: 
beiligiien, (und) zu den Thüren des Haufes, 
um Tempel — aus Gold. 

51. Und vollendet war das ganze Wert, 
das der König Schelomob gemacht für das 
Haus des Ewigen; und Schelomoh brachte 
dinein die Heiligtbümer Dawid's feines Va— 
ters, das Silber, und das Gold, und die Ge: 
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räthe; er legte fie in die Schagfummern du 
Haufes des Ewigen. 


Das 8 Kapitel. 


1. Damals verfammelte Schelomob hi 
Aelteſten Fisradl’d, und alle Häupter da 
Stämme, die Fürſten der Stammbäufer de 
Kinder Tisracl zu dem Könige Schelomst 
nach Jeruſchalajim, um beranf zu bringen 
die Bundeslade des Ewigen aus der Stat: 
Dawid's, das ijt Zijon. 

2. Da verfammelten fich za dem Konigt 
Scelomob alle Männer von Nisradl im 
Monat der Etanim, das ift der jiebente Ro- 
nat, am Kejle. 

3. Und es famen alle Aelteften Risradd's, 
und die Priejter trugen die Lade. 


4. Und fie brachten berauf die Lade des 
Ewigen, und das Stiftszelt, und afle heiligen 
Berätbe, die im Zelte waren, und es bradhten 
fie herauf die Priefter und Lewiim. 

5. Und der König Schelemob, und die 
ganze Gemeinde Jisradl, die fich bei ihm ein- 
geitellt hatten, opferten mit ibm vor der Lade 
Schafe und Rinder, die nicht gezäblt um 
nicht berechnet wurden vor Menge. 

6. Und es brachten die Priefter die Bundes: 
(ade des Ewigen an ihren Ort, nuch ber 
Medeftätte des Haufes, in das Allerbeiligit: 
bin, unter die Flügel der Cherubim. 

7. Denn die Cherubim breiteten die Kluge! 
über die Stelle der Lade, fo daß die Ebern: 
bim die Lade bededien, und die Stangen 
darüberhin. 

8. Und die Stangen waren fo lang, daß dıe 
Spigen der Stangen gejeben wurden vom 
— aus an der Vorderſeite der Rede⸗ 
ſätte, aber fie wurden nicht auswärts geſe⸗ 
ben, und fie blieben dort bis auf diefen Tag. 

9. Nichts war in der Lade, als die zwei 
jteinernen Tafeln, die bineingelegt batte 
Moſcheh am Choreb, wo der Emig 
einen Bund gefchloffen mit den Kindern 
Zisracl, nach ihrem Auszjuge aus dem Lande 
Mizrajim. 

10. Und es gefchab, als die Priefter and 
dem Heiligtbume gingen, da erfüllte die 
Wolfe das Haus des Emwigen. 

11. Und die Prieſter vermochten nicht da 
fieben, den Amtsdienſt zu verrichten vor 
Wolfe; denn die Herrlichkeit des Ewig 
hatte erfüllt das Haus des Ewigen. 

12. Damals fprah Schelomob: Der Cut 
ge bat verbeißen, zu thronen im MBolf 
dunkel. 

13. Gebauer babe ich ein Haus zur Wo 
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nung dir, eine Stätte zu deinen Eig für 
Ewigfeiten. 

14. Und der König wendete fein Angeficht 
und fegnete die ganze Berfammlung is: 
rael’s, und die ganze Verſammlung Jisradl’s 


ftand. 

15. Und er fprach: Gepriefen fei der Ewige, 
der Gott Jisracl’s, der geredet mit feinem 
Mund zu meinem Bater Dawid, und mit 
feiner Hand vollführt, und gefprochen: 

16. Bon dim Tage, da ich herausgeführt 
mein Volk Jisraël aus Mizrajim, babe ich 
feine Stadt erwählt aus allen Stämmen 
Tisracl’s, day man dort ein Haus baue, daß 
mein Namedarin fei, abericherwäblte Dawid, 
daß er fei über mein Bolf Jisradl. 

17. Und Damwid, mein Bater, batte es im 
Einne, ein Haus zu bauen dem Namen des 
Emwigen, des Gottes Fisradl’s. 

18. Und der Ewige fprach zu Dawid, mei: 
nem Bater: Weil du es im Einne gehabt, 
ein Haus zu bauen meinem Namen, fo haſt 
du wohl gethan, deun du haft es im Sinne 
gebabt; 

19. Doch du folljt das Haus’ nicht bauen, 
fondern dein Sohn, der hervorgehen wird 
aus deinen Lenden, der fol das Haus bauen 
meinem Namen. 

20. Und der Ewige bat beftätigt fein Wort, 
das er geredet, und ich bin aufgeftanden ans 
ftatt Dawid's, meines Baters, umd fige auf 
dem Throne Jisradl’s, fo wie der Ewige ge: 
redet, und habe gebauet das es dem dla 
men des Ewigen, des Bottes Tisradl’s; 

21. Und babe dort eine Stelle gemacht für 
die Lade, worin der Bund des Emigen, den 
er gefchloffen mit unfern Bätern, da er fie 
berausführte aus dem Lande Misrajim. 

22. Und Schelomoh trat vor den Altar des 
Emwigen in Gegenwart der ganzen Berfamm: 
fung Jisrail’s, und breitete feine Hände 
gen Himmel, 

23. Und fpradh: Emwiger , Bott Nisradl’s, 
Keiner ift wie du, Gott, im Himmel droben 
und auf Erden bierunten, bewabrend den 
Bund und die Huld deinen Rnechten, die vor 
deinem Autlig wandeln mit ihrem ganzen 
Herzen. > .s 

24. Der du bewahrt haft deinem Knechte 
Damwid, meinem Bater, was du ihm ver: 
beißen; und du haft geredet mit deinem 
Munde und mit deiner Hand haft du voll: 
fübret, wie diefen Tag gefchichet. 

25. Und nun, Emwiger, Gott Risradl’s, bes 
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an einem Mann, der auf dem Throne Jis⸗ 

raël's figt, wenn anders deine Söhne wahren 

ihres Weges, vor meinem Antlig zu wars 

an wie du gewandelt vor meinem Ants 
tz 


26. Und num Gott Jisraẽël's, werde doch 
bewährt dein Wort, das du geredet deinem 
Knechte Dawid, meinem Vater. 


27. Denn, mag wohl in Wahrheit Gott 
wohnen auf der Erde? Siehe die Himmel, 
und der Himmel Himmel fonnen dich nicht 
jene: gar nun dieſes Haus, das ich ges 

auet 

28. Doch wende dich zu dem Gebete deines 
KRnechtes und zu feinem Kleben, Ewiger, 
mein Gott, zu bören aufden Ruf und das 
—— welches dein Knecht heute vor dir 
etet. 


29. Daß deine u. offen feien über dies 
ſem Haufe Tag und Nacht, Über dem Orte, 
wovon dur gefprochen: Mein Name foll dort 


ſeyn. Daß du böreft auf das Gebet, welches 


dein Knecht betet an dieſem Orte. 


30. Und höre auf das Kleben deines Knech⸗ 
tes und deines Volkes isradl, die beten 
werden an diefem Drte. Und du mögeſt hö⸗ 
ren an der Stätte deines Sitzes, im Him⸗ 
mel; und haft du gebört, fo vergieb. 

31. Worin Jemand fehlt gegen feinen 
Nächften und legt auf ibn einen Eid, ibn zu 
beeidigen, und es fommt der Eid vor deinen 
Altar in diefem Haufe; 

32. So mögeft du bören im Himmel und 
Recht Schaffen deinen Anechten, daß du den 
Schuldigen fchuldig zeigit, indem du feinen 
Wandel legſt auf kin Haupt, und den Ges 
rechten gerecht zeigit, indem du ihm giebfl 
nach feiner Gerechtigkeit. 

33. Wenn dein Volk Fisradl gefchlagen 
wird vor dem Feinde, weil fie gegen dich ges 
fündigt haben, und fie fehren zurück zu dir 
und befennen deinen Namen, und beten und 
fleben zu dir in diefem Haufe; 

34. &o böre du im Himmel und vergieb die 
Sünde deines Bolfes Jisraël, und führe fie 
zurück nach dem Boden, den da ihren Bäs 
tern — 

35. Wenn der Himmel verſchloſſen iſt und 
fein Regen wird, weil fie gegen dich geſün⸗ 
digt haben, und fie beten an diefem Orte, und 

ennen deinen Namen, und laffen ab von 
ihrer Sünde, wenn du fie erbörft: 

36. &o höre du im Himmel, und vergieb 


⸗ 


wahre deinem Knechte Dawid, meinem Va⸗ 
ter, was du ihm verheißen und geſprochen: 
Es ſoll dir nicht fehlen vor meinem Autlig 


die Sünde deiner Anechte, und deines Volkes 

Jisratl, nachdem du ihnen gezeigt den guten 

Weg, in welchem fie ie follen, und gieb 
2 


.. 
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Regen auf dein Land, das du deinem Volke 
zum Erbtbeil gegeben. 

37. So Hungersnotb ſeyn wird im Lande, 
fo Peit ſeyn wird, fo Kornbrand, Roſt, Heu: 
ſchreckenfraß ſeyn werden, fo fein Keind ibn 
drängt in dem Lande, feinen Städten, irgend 
eine Plage, irgend eine Kranfbeit; 

38. Jegliches Gebet, und jegliches Fleben, 
das irgend ein Menſch vorbringt von deinem 

anzen Volke Jisraël, wenn fie inne werden, 
jeder die Plage feines Herzens, und er breitet 
feine Hände aus zu diefem Haufe: 

39. So böre du im Himmel, der Stätte 
deines Siges, und vergieb und gewäbre, und 
gieb einem jeden nach all feinen Wegen, wie 
du fein Herz kennſt, denn du allein keunſt das 
Herz aller Menfchentinder. 

40. Damit fie dich fürchten alle Tage, die 
fie leben auf dem Erdboden, den du unfern 
Bätern gegeben. 

41. Und auch auf den Ausländer, der nicht 
von deinem Volfe Jisraël ift, und er fommt 
aus fernen Lande um deines Namens willen, 

42. — Denn fie werden bören von deinem 
großen Namen, und deiner jtarfen Hand, und 
deinem ausgeftreften Arme, — und er 
fommt und betet in diefem Haufe; 

43. Höre du im Himmel, der Stätte deines 
Sitzes, und thue alles, um was der Auslän: 
der zu dir ruft; damit alle Völker der Erde 
deinen Namen erfennen, dich zu fürchten wie 
dein Volk Jisraël, und daß fie erfennen, daß 
dein Name genannt wird über diefem Haufe, 
das ich gebauet. 

44. So dein Bolf ausziebt in den Krieg 
wider feinen Feind auf dem Wege, dem du fie 
fchicfen wirft, und fie werden beten zum Ewi⸗ 
gen nach der Stadt bin, die du erwäblt, und 
dem Haufe, das ich deinem Namen gebauet: 

45. So böre du im Himmel ihr Gebet und 
ihr Fleben, und tbue, was ibnen Notb ijt. 

46. So fie gegen dich fündigen — denn da 
ift fein Menfch, der nicht fündigte — und du 
zürnſt über fie, und giebjt fie bin vor den 
Feind, und es führen fie gefangen ibre Bes 
jwinger in das Land des Keindes, ein nahes 
oder fernes; 

47. Und fie nehmen es zu Herzen in dem 
Lande, wohin fie gefangen weggefübrt wor: 
den und febren zurüd, und fleben zu dir im 
Lande ihrer Bezwinger, und fprechen: Wir 
baben gefündigt, und verbrochen, wir haben 
gefrevelt! 

48. Und fie kehren zurüd zu dir mit ibrem 
ganzen Herzen, und mit ibrer ganzen Seele 
in dem Lande ibrer Keinde, die fie gefangen 
weggefübrt, uud fie beten zu dir nach ibrem 
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Lande bin, das du ihren Bätern gegeben ball, 
der Stadt, die du erwählt, und dem Haufe. 
das ich deinem Namen gebauet: 

49. So böre im Himmel, der Stätte dein« 
Siges, ihr Gebet und ihr Fleben, und thut 
was ihnen Rotb ift. 

50. Und vergieb deinem Bolfe, was vie ge 
fündigt gegen Lich, und all ihre Miffetbaten, 
die fie gegen dich begangen, und laß fie Barın- 
berzigfeit vor ihren Bezwingern finden, daf 
fie fich ihrer erbarmen. 

5l. Denn dein Bolf und dein Erbe im 
fie, die du berausgeführt aus Mijrajim, aus 
dem eifernen Dfen. 

52. Daß deine Augen offen feien dem Ale: 
ben deines Rnechtes, und dem Kleben deines 
Volkes Jisraël, daß du auf fie börefi in 
allem, warum jie dich anrufen. 

53. Denn du baft fie dir zum Erbe ausge— 
fondert vor allen Bölfern der Erde, fo mir 
du geredet haſt durch Mofcheb, deinen 
Knecht, da du berausgefübrt unfere Bäter 
aus Mizrajim, Herr, Gott! 

54. Und es gefchab, da Schelomob vollen: 
det hatte zu beten zum Emwigen das ganie 
Gebet, und diefes Fleben, ſtand er auf von 
dem Altar des Ewigen, wo er auf feinen 
Knien gelegen, feine Hände ausgebreitet gen 
Himmel; 

55. Und trat vor, und fegnete die ganje 
Berfammlung Jisraël's mit lauter Stimmt 
und fprach: 

56. Gepriefen fei der Ewige, der Rube ver: 
lieben feinem Bolfe Jisracl, ganz fo wie er 
verheißen; es ift nichts ausgeblieben von all 
feiner guten Berbeißung, die er durch 
Mofcheb, feinen Knecht, verbeißen bat. 

57. Es fei der Ewige, unfer Gott, mit ums, 
fo wie er mit unfern Vätern gewefen, er ve 
laffe uns nicht und gebe ung nicht auf; 

58. Daß er neige unfere Herzen zu üb, 
daß wir in all feinen Wegen wandeln und 
wahren feiner Gebote, und feiner Sagungen 
und feiner Nechte, die er unfern Bären 
geboten. 

59. Und es feien diefe meine Worte, die 
ich geflebt vor dem Ewigen, nabe den Ewi— 
gen unferm Bott, Tagund Nacht Baßertbur, 
was recht ift feinem Knechte, und was recht iſt 
feinem Bolfe Jisracl, Tag für Tag. 

60. Damit erfennen alle Völker der Erde, 
daß der Ewige der Gott if, feiner fonit. 

61. Und es fei euer Herz ganz mit dem 
Emigen, unferm Gott, nach feinen Satzun 
geu zu wandeln und zu wahren feiner Ge, 

ote, wie an diefem Tage. \ 

62. Und der König und gang Jisradl mir, 
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ihm fchlachteten Dpfertbiere vor dem Ewi: 


en. 
93. Und Scelomob fchlachtete das Dpfer: 
mabl, das er dem Ewigen opferte, au Rin— 
dern zwei und zwanzig taufend, und an 
Schafen hundert und zwanzig taufend, und 
es mweibeten das Haus des Ewigen der Kö: 
nig und alle Kinder Jisracl. 

64. An diefem Tage beiligte der Rönig das 
Innere des Hofes vor dem Haufe des Ewi— 
gen; denn er opferte.dort das Ganzopfer 
und das Speifeopfer und das Unfchlitt der 
Mablopfer, weil der fupferne Altar, der vor 
dem Emwigen, zu flem war, um zu fallen 
das Genzopfer umd das Speifeopfer und 
das Unfchlitt der Mablopfer. 

65. Und Schelomob feierte in felbiger Zeit 
das Feit, und ganz Jisratl mit ibm, eine 
große Berfammlung, von der Gegend um 
Chrmat bis zum Bach Mizrajim, vor dem 
Ewigen unferm Gott fieben Tage und fie- 
ben Tage, vierzehn Tage. 

66. Am achten Tage entliek er das Bolf 
und fie fegneten den König, und gingen in 
ibre Zelte fröhlich, und guten Muthes über 
all das Gute, das der Ewige getban Dawid, 
feinem Rnechte, und Jisrael, feinem Bolfe. 


Das 9 Kapitel 


1. Uns es gefhab,als Schelomoh fertig war 
mitdem Ban des Hauſes des Emigen, und des 
Haufes des Königs, und all des von Schelo: 
mob Gewünfchten, das er zumachen begehrte; 

2. Da erichien der Ewige dem Schelomob 
jum zweiten Mal, fo nie er ibm erfchienen 
war in Gibeon. 

3. Und der Ewige fprach zu ihm: Ich babe 
erbört dein Gebet und dein Kleben, das du 
gerlebet vor mir; ich heilige diefes Haus, 

das du gebauet, um meinen Namen dafelbit 
einzufegen aufewig, und meine Augen und 
mein Herz werden dort ſeyn alle Tage. 

4. Und du, wenn du wandeln wirjt vor 
mir, fo wie gewandelt Damwid, dein Bater, 
in Cinfalt des Herzens und Geradbeit, zu 
thun ganz wie ich dir geboten, (umd) meiner 
Satzungen und meiner Rechte wabren wirft: 

5. So werde ich feiiitellen den Thron deines 
Königthums über Jisraël für ewig, fo wie 
ich verbeißen Dawid, deinem Bater, und ge: 
fprochen: Es fell dir nicht fehlen an einem 
Mann auf dem Throne Jisracl’s. 

6. Wenn ibr, ibr und eure Söbne, von mir 
zurückweichet, und nicht wahret meiner Bes 

\bote,meiner Sasungen, die ich euch vorgelegt, 
und ibr gebt und dienet fremden Göttern, 
uud bücket ench vor ihnen: 


una Dan 325 


7. So werde ich Jisracl vertilgen, hinweg 
von dem Boden, den ich ihnen gegeben, und 
das Haus, das ich meinem Namen gebeiligt, 
werde ich binwegfchaffen aus meinem Ange: 
ficht, und Risrael wird ſeyn zum Gleichniß 
und zur Stachelrede unter allen Völkern. 

8. Und diefes Haus, das hoch gewefen — 
werdaranvorbeigebt, wird fich entfegen und zi⸗ 
ſchen, und fie werden fprechen: Warum bat der 
Ewige alfo getban diefem Lande, und diefem 
Haufe? 

9. Und fie werden ſprechen: Weil fie ver: 
laffen den Ewigen, ihren Gott, der ihre Väter 
ans dem Lande Mizrajim berausgefübrt, und 
bielten feft an fremden Göttern, und bückten 
fich vor ihnen, und dienten ihnen; deswegen 
bat der Ewige all diefes Unglücf über fie ge» 
bracht. 

10. Und es war nach Berlauf von zwanzig 
Fahren, dag Schelomoh gebauet batte die 
beiden Hänfer, das Haus des Ewigen, und 
das Haus des Königs — 

11. Chiram, König von Zor, unterftügte 
den Schelomob mit Zedernbolz und mit Tan 
nenholz und mit Gold nach all feinem Begehr— 
damals gab der König Schelomoh dem 
Chiram zwanzig Sädte im Lande Galil. 


12. Und Chiram zog aus von Zor, um die 
Städtezu feben, die ibm Schelomob gefchenft, 
und fie gefielen ihm nicht. 

13. Und er fprach: Was für Städte find 
das, die du mir gefchenft bajt, mein Bruder! 
Und er nannte fie das Land Kabul (des Ge: 
feffelten) bis auf den heutigen Tag. 

14. Und Ehiram fchichte dem Könige huns 
dert und zwanzig Kifar Gold. 

15. Und diefe Bewandtniß (bat es mit) 
der Frobn, die der König Schelomob erhob — 
um zu bauen das Haus des Emwigen, und 
fein Haus, und das Millo, und die Mauer 
von Fernfchalajim, und Chazor, und Megids 
do, und Gefer. 

16. Pharaob, König von Mizrajim, war 
beraufgezogen, und batte Gefer eingenommen 
und es in Feuer verbrannt, und den Kenaa—⸗ 
ni, der in der Stadt wohnte, erfchlagen, und 
batte es feiner Tochter, dem Weibe Schelo: 
mob’s als Mitgift gegeben. 

17. Und Schelomoh bauete Geſer, und 
Nieder: Bet Eboron, 

18. Und Baalat und Tadmor in der 
Wüſte, in dem Lande; R 

19. Und alle Städte der Borratbsbäufer, 
die Schelomob batte, und die Städte der 
Wagen, und die Städte der Reiter, und was 
Schelomob ſonſt noch verlangte zu banen in 
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Terufchalajım und auf dem Lebanon, und im | Weisheit Schelomoh’6, und das Haus, du 


ganzen Lande feiner Herrfchaft — 
20. Alles Bolf, das übrig geblieben von 
dem Emori, dem Chitti, dem Periſi, dem 
Chimi und dem Jebuſi, die nicht von den 
Kindern Zisrall waren, 

21. Ihre Söhne, die nach ihnen übrig ge: 


blieben im Lande, welche die Kinder Jisracl | fich 


nicht zu bannen vermochten, die bob der 
König Schelomob aus zu Dienfimannen der 
Frohn, bis auf diefen Tag. 

22. Uber von den Kindern Fisradl machte 
Echelomoh feinen zum Knechte; fondern fie 
waren die Kriegemänner, und feine Diener, 
und feine Obern, und feine Hauptleute, und 
dieDberjten über feine Wagen und feineReiter. 

23. Das find die Dbern der Borjieber, die 
über das Werf Schelomoh’s waren: fünf 
hundert und funfjig, welche walteten über 
das Bolf, das an dem Werfe arbeitete. 

2A. Jedoch die Tochter Pharaoh's war 
beraufgezogen aus der Stadt Dawid’s in ihr 
Haus, das er ihr gebauet hatte; damals 
(exit) bauete er das Millo. 

25. Und Schelomoh opferte dreimal im 
Jahre Ganzopfer und Mablopfer auf dem 
Öltar, den er dem Emigen gebauet hatte, und 
räucherte auf demjenigen, der vor dem Ewi⸗ 

en war, und zablte feine Schuld an das 


aus. 

26. Und Schiffe machte der König Schelos 
mob in Ezjon Geber, welches bei Elot, am 
Ufer des Schilfmeeres im Lande Edom. 

27. Und Ebiram fandte zu Schiffe feine 
Knechte, Schifffabrer, des Meeres kundige, 
mit den Ruechten Schelomob’s. 

28, Und fie famen nach Ofir, und bolten 
von dort Gold, vierhundert und zwanzig 
— und brachten es dem Könige Sche⸗ 

omoh. 


Das 10. Kapitel. 


1. Und die Königin von Scheba vernahm 
den Ruf Schelomoh’s, (reichend bis) zu dem 
Namen des Emwigen, und fiefam, ibn mit 
Mätbfeln zu prüfen, 

2, Und fie kam nach Jeruſchalajim mit ei⸗ 
nem fehr mächtigen Zuge; mit Kamelen, 
tragend Gewürze und Gold in großer Menge, 
und edles Geſtein, und kam zu Schelomob, 
und redete zu ihm alles, was in ihrem Herzen 


war. 

3. Und Scelomob beantwortete all ihre 
ragen, es war feine Frage verborgen vor 
— die er ihr nicht beantwortet 
ätte. 

4. Als die Königin von Scheba ſah all die 


er gebauet, | 

5. Und das Effen an feinem Tifche, und das 
Eigen feiner Diener, und das Steben feine 
Aufwärter, und ibre Kleider, und feim 
Scyenfen, und fein Ganzopfer, das er opfen: 
im Haufe des Ewigen; da war ihr Geiſt außer 


1a). 

6. Und fie fprach zum Könige: Wahr ı) 
die Rede, die ich gebört in meinem Sande 
von deinen Dingen, und deiger Weisheit. 

7. Und ich glaubte nicht den Meden, bis 
daß ich fam, und es meine Augen faben, und 
fiehe, mir ift nicht die Hälfte gefagt worden; 
du übertriffit an Weisheit und Schöne das 
Gerücht, das ich gebört. 

8. Glüdfelig find deine Männer, glückfelis 
diefe deine Diener, die vor dir ſtehn bejtäudiz, 
die deine Weisheit hören. 

9. Es fei der Ewige, dein Gott, gepriefen, 
der an dir Wohlgefallen gebabt, dich auf den 
Thron Jisraël's zu fegen. Weilder Ewigt 
Zisraöl liebt für ewig, hat er dich als König 
eingeſetzt, zu thun Recht und Gebubr. 

10. Und fie gab dem Könige bundert und 
zwanzig Kifar Gold, und Gewürz in großer 
Menge, und edles Geftein; nicht ift wieder 
Gewürz in folcher Menge bereingefonimen, 
wie die Königin von Scheba dem Könige 
Schelomoh gegeben. 

11. Und auch das Schiff Chiram’s, das 
Bold lud von Dfir, brachte von Dfir San: 
delbolz in großer Menge, und edles Geſtein. 

12. Und der Konig machte aus dem San: 
delbolz ein Geländer zum Haufe des Ewigen, 
und zum Haufe des Könige, and Zitbern 
und Pfalter für die Sänger; folbes Sans 
delbolz ijt nicht bereingefommen, und nicht 
gefeben worden bis auf diefen Tag. 

13. Und der König Echelomob gab der 
Königin von Scheba all ihr Begebr, was fie 
verlangte, außer dem, was er ibr gab nad 
dem Bermögen des Königs Echelomot. 
Und fie wandte fich und ging in ibr Land, fie 
und ihre Rucchte. 

14. Und es war das Gewicht des Goldes, 
das dem Schelomoh einfam in einem Jabre: 
ſechshundert fech6 und fechzig Kifar (Hold. 

15. Dbne das von den Kramern, und durch 
den Handel der Kaufleute, und von allen 
Königen des Abendlandes, und den Statt: 
baltern des Landes, 

16. Und der König Schelomoh machte 
jweibundert Tartjchen von verfegtem Golde, 
ſechshundert Goldſtücke ließ er aufgeben auf 
eine Tartfche. 

17. Uud dreibundert Schude von verfegteg 
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Bolde, drei Minen Gold ließ er aufgeben 
anf einen Schild; und der König legte jie in 
das Haus des Waldes Lebanon. 

18. Und der König machte einen großen 
Thron von Elfenbein, und überzog ibn mit 
geläutertem Golde. 

19. Sechs Stufen waren an dem Throne, 
und der obere Theil war hinten rund an dem 
Throne, und Arme bier und dort an der Stel: 
le des Siges, und zwei Löwen ſtanden neben 
den Armen. 

20. Und zwölf Löwen fanden dort auf den 
ſechs Stufen, bier und dort: des gleichen ijt 
nicht gemacht worden in irgend einem Ko: 
nigreiche. 

21. Und alle ZTrinfgefäße des Königs 
Schelomoh waren von Gold, und alle Ge: 
rätbe des Hauſes des Waldes Lebanon von 
gediegenem Golde, da war fein Silber; das 
ward nicht im geringſten geachtet in deu Ta- 
gen Schelomob’3. 

22. Denn ein Tarfchifch » Schiff hatte der 
König im Meere mit dem Schiffe Cbiram’s; 
einmal in drei Jahren kam ein Tarfchifch: 
Sciff, beladen mit Gold und Eilber, mit 
Elfenbein und Affen und Pfauen. 

23. Und Schelomoh war größer, denn al: 
le Könige der Erde, an Reichtbum und an 
Weisheit. 

24. Und alle Welt fuchte den Anblid Sche— 
lomob’s, zu hören feine Weisheit, die Gott 
in fein Herz gelegt. 

25. Und jie brachten jeglicher fein Ge: 
fhenf: Silbergerätbe und. Goldgerätbe, 
und Kleider, und Rüftungen, und Gewür— 
je, Roffe und Maultbiere, Jahr aus, Jabr 
ein. 

26. Und Schelomoh brachte zufammen 
Wagen und Reiter, und er hatte taufend 
and vierbundert Wagen, und zwölf taufend 
Reiter, und er legte fie in die Wagen : Städ: 
te, und bei dem Könige in Jerufchalajiut. 

27. Uud der König machte das Silber in 
Jeruſchalajim gleich den Steinen, und die 
Zedern machte er gleich den Sykomoren in 
der Niederung, wegen der Menge. 

28. Und die Ausfuhr der Roffe für Sche- 
Iomob war aus Mizrajim; und einen Zug 
— die Kaufleute des Königs fuuften einen 
Zug für Geld. 

29. Und es fam ein Geſpann herauf, und 
wurde — aus Mijrajim um ſechs— 
hundert Silberſtücke, und ein Roß um hun: 
dert und funfjig, und aljo für alle Könige 
der Chittim umd für die Könige Aram’s; 
durch ihre Hände ließen fie (diefelben) aus: 
führen. 
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Das 11. Kapitel. 


1. Und der König Schelomoh liebte viele 
ausländifche Weiber neben der Tochter Phar 
raoh's: Solche von Moab, Ammon, Edom, 
Zidon, Chet; 

2. Bon den Bölfern, von denen der Ewi 
gefprochen zu den Kindern Jisraël: Ihr ſollt 
nicht fommen unter fie, und fie follen nicht 
fommen unter euch; gewiß, fie würden 
eure Herzen nach ihren Göttern neigen. An 
diefen hing Schelomob und liebte fie. 

3. Und er hatte Weiber, Fürftinnen, fies 
benbundert, und Kebsweiber, dreihbundert, 
und feine Werber neigten fein Herz. 

4. Und es gejchab in der Zeit, da Schelos 
mob alt wurde, neigten feine Weiber fein 
Herz nach fremden Göttern, umd fein Herz 
war nicht ganz mit dem Ewigen, feinem Gott, 
wie das Herz Dawid's, feines Vaters. 

5. Und Schelomob ging der Afchtoret, dem 
Bögen der Zidonim, und dem Milfom, dem 
Scheufal der Ammonim, nach. 

6. Und Schelomoh tbat das Böſe in den 
Augen des Ewigen, und war nicht ganz nach 
dem Sinne des Ewigen, wie Dawid, fein 
Buter. 

7. Damals banete Schelomoh eine Höbe 
für Kemofch, das Scheufal Moab’s, auf 
dem Berge vor Zerufchalajim, und für 
Molech, das Scheujal der Söhne Ammon, 

8. Und fo that er allen feinen ausländifchen 
Weibern, die ihren Göttern räucherten und 
opferten. 

9. Da erzürnte fich der Ewige über Schelos 
mob, weil fein Herz abgewandt war von dem 
Emwigen, dem Gott Fisraäl’s, der ihm zweis 
mul erfchienen war, 

10. Und ihm bierüber geboten batte, nicht 
fremden Göttern nachjugeben; aber er bat» 
te nicht beobachtet, was der Ewige geboten. 

11. Da fprach der Ewige zu Schelomoh: 
Weil folches in deinem Sinne ijt, daß du 
nicht wahreji meines Bundes und meiner Sat⸗ 
zungen, die ich dir geboten: fo will ich 
berabreißen das Königthum von dir nnd 66 
deinem Knechte geben, 

12. Nur in deinen Tagen will ich es nicht 
tbun, un Dawid deines Baters willen; aus 
der Hand deines Sohnes werd’ ich es reif 


fen. 

13. Doch nicht das ganze Reich werde ich 
abreifen, Einen Stamm werd’ ich deinem 
Sohne geben, um Dawid meines Anechtes 
und um Zerufchalajim’s willen, das ich er⸗ 
wäblet. 

14. Und der Emige fiellte dem Schelomoh 
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einen Widerfacker auf, Hadad den Edomi; 
aus dem Samen des Königs war er in 
Edom. 

15. Denn es gefchab, als Dawid in Edom 
war, die Erfchlagenen begraben zu laffen, da 
Joab der Heerführer beraufgejogen war 
und gefchlagen batte alle Männlichen in 
Edom; 

16. — Denn ſechs Monate waren Joab 
und ganz Fisradl dort geblieben, bis er alle 
Männlichen in Edom ausgerottet — 

17. Da entflob Adad, er und edomifche 
Männer von den KRnechten feines Raters 
mit ibn, um nach Mijrajim zu geben, Und 
Hadad war ein fleiner Knabe. 

18. Und fie machten fich auf aus Midjan, 
und famen nach Paran, und nabmen Männer 
mit ich von Paran, und kamen nach Mizrajim 
zu Pharaoh, König von Mizrajim, und der 
gab ibm ein Haus, und feste ihm Speife aus, 
und ein Land gab er ibm. 

19. Und Hadad fand große Gnade in den 
Augen Pharaoh’s, und er gab ihm ein Weib, 
die Schweiter feines Weibes, die Schweiter 
der Tachpenes, der Herrfcherin, 

20. Und die Schwefter der Tachpenes ge: 
bar ibm den Genubat, feinen Sohn, und 
Tachpenes pflegte ibn im Haufe Pharaoh's, 
und Genubat blieb im Haufe Pharach’s un: 
ter den Söhnen Pharaoh's. 

21, Als nun Hadad in Mizrajim hörte, 
daß Dawid fich gelegt babe zu feinen Vätern, 
und daß Joab der SHeerführer geitorben; 
da fprah Hadad zu Pharaoh: Entlaffe 
mich, daß ich ziebe nach meinem Lande. 

22. Und Pbaraoh fprach zu ibm: Was 
fehlt dir denn bei mir, und fiebe, du begebrit 
zu zieben nach deinem Lande? Und er fprach: 
Nichts; doch entlaflen ſollſt du mich. 

23. Noch fiellte ihm Gott einen Widerfa- 
her auf, den Refon, Sohn Eljada’s, der 
entfloben war von Hadadefer, den Könige 
von Zobab, feinem Herrn. 

24. Und er fammelte Männer um fich, und 
war Fübrer einer Streiffchaar — als Dawid 
jene erfchlagen — und fie gingen nach Dam: 
meſek und wohnten darin, und berrfchten in 
Dammefek, 

25. Und er war ein Widerfacher für Jis— 
rael alle Tage Schelomoh's, bei dem Unbeil 
des Hadad; denn ihm grauete vor Jisrael, 
da er König war über Arım. 

26. Und Jarobeam, Sohn Mebat, ein 
Efrati, aus Seredab— der Name feiner 
Mutter war Seruab, eine Wittwe — war ein 
Knecht Schelomoh’s und er bob die Sand 
wider den König. 
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27. Und die war die Bewandtnig, dafcı 
die Hand bob wider den König: Schelemet 
bat das Millo gebaut, er bat gefchloffen den 
Riß der Stadt Damid’s, feines Vaters. 

28. Aber der Mann Jarobeam war eir 
tapferer Krieger, und als Schelowmob ber 
Züngling fab, daß er (auch) ein thätiger Ar: 
beiter fei, fo fegte er ibn über die ganze Luit; 
arbeit des Haufes Joſef. 

29. Und es gefchab in derfelben Zeit, als 
Jarobeam aus Jerufchalajim ging, da fand 
ibn Achijab, der Schiloni, der Bropbet, auf 
dem Wege, underwar gebüllt in ein neues Ge⸗ 
wand, und fie beidewaren allein auf dem Felde. 

30. Da faßte Achijah das neue Gewand, 
das er anbatte, und zerriß es in zwölf Srüde, 

31, Und fprach zu Jarobeam: Nimm dir 

ebn Stücke; denn fobat der Ewige, der Gott 
Jisraël's, gefprochen: Siebe, ich reife das 
Königthum aus der Hand Schelomoh's, um 
gebe dir die zehn Stämme, 

32, Und der eine Stamm bleibe ibm, nm 
meines Knechtes Dawid, und um Terufcha- 
lajim’s willen, der Stadt, die ich erwäblt 
ans allen Stämmen Jisraẽël's. 

33. Weil fie mich verlaffen, und fich gebüdt 
vor Aichtoret, dem Bögen der Zidonim, vor 
Kemofch, dem Gott Moab’s, und vor Mil: 
fom, dem Gott der Söhne Ammon, und nicht 
gegangen find auf meinen Wegen, zu tbum, 
was recht it in meinen Augen, und meine 
Sasungen und meine Rechte, wie Damit, 
fein Bater. 

34. Doch werde ich nicht das ganze König: 
reich aus feiner Hand nehmen, fondern einen 
Fürſten will ich ibn verbleiben laffen alle 
Tage feines Lebens, um Dawid meines 
Knechtes willen, den ich ermüblt, der gewab: 
ret meiner Gebote und meiner Sagungen. 

35, Und ich werde das Königthum nebmen 
aus der Hand feines Sohnes, und werde es 
dir geben: die zehn Stämme. 

36. Und feinem Sohne werde ih geben 
Einen Stamm, damit eine Leuchte bleibe 
Damid meinem Knechte alle Tage, vormeinem 
Angefichtein Jerufchalajim, der Stadt, die ich 
mir erwäblt, meinen Namen darein zu fegen, 

37. Und dich werde ich nehmen, daß du 
König feieft überall, wo deiner Scele „pelöftet, 
und du wirft König feon über Jisradl. 

38, Und es wird gefcheben, wenn du börſt 
anf alles, was ich dir gebiete, und gebeit auf 
meinen Wegen, nnd tbueft, was recht iſt 
in meinen Augen, zu wabren meiner Gebote 
und meiner Sagungen, ſowie getban Damit, 
mein Knecht; fo werde ich mit dir feon, und 
werde dir bauen ein dauerndes Anus, ſowie 
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ich gebauet dem Damid, und werde dir Jis: 
raöl geben. 

39. Und werde beugen den Samen Das 
wid’s um defmwillen ; doch nicht aufalle Tage. 

40. Und Schelomob trachtete, den Zaros 
beam zu tödten; und Jarobeam machte fich 
auf, und entfloh nach Mijrajim zu Schifchat, 
König von Mizrajim, und blieb in Mizrajim 
bis zum Tode Schelomoh's. 

41. Und die übrige Gefchichte Schelomoh’s 
und alles deffen, was er getban, und feiner 
Weisheit, — num die ift gefchrieben in dem 
Buch der Befchichte Schelomoh's. 

42. Und die Zeit, die Schelomoh regierte 
in Zerufchalajim über ganz Yisradl, war 
vierzig Jahre. 

43. Und Schelomoh legte fich zu feinen 
Bitern, und wurde begraben in der Stadt 
Damwid’s feines Baters, und Rechabeam, fein 
Eobn, ward König an feiner Statt. 


Das 12. Kapitel. 


1. Und Rechabeam ging nach Schechem, 
denn nach Schechem fam ganz Jisrael, ihn 
zum König zu machen. 

2. Und es gefchab, wie Jarobeam Sohn 
Nebat es börte — denn er war noch in Miz- 
rajim, wobin er gefloben vor Echelomob, 
dem König, umd Jarobeam wohnte in Mij⸗ 
rajim, 

3. Und fie hatten hingeſchickt, und ihn ge— 
laden — da fam Jarobeam, und die ganze 
Berfammlung Jisradl’s, und fie redeten zu 
Rechabeamalfe: 

4. Dein Vater bat bart gemacht unfer Zoch; 
erleichtere du mun den barten Dienft 
deines Waters, und fein ſchweres och, 
das er uns aufgelegt, fo wollen wir dir 
dienen. 

5. Under fprach zu ibnen: Gebt noch men, 
(auf) drei Tage, dann fommet wieder zu mir. 
Und das Bolf ging weg. j 

6. Da berieth fich der König Nechabeam 
mit den Alten, welche geitanden batten vor 
dem Angefichte Schelomob’s, feines Baters, 
da er am Leben war, und fprach: Wie ratbet 
ibr, diefem Bolfe Antwort zu geben? 

7. Und fie redeten zu ibm alfo: Wenn du 
beute ein Knecht bit diefem Bolfe, und ibnen 
dieneſt, und fie erböreft, umd ibnen zuredeft 
mit guten Worten, fo werden fie dir Knechte 
ſeyn alle Tage. 

8. Aber er verließ den Rath der Alten, den 
fie ibm geratben, und berieth fich mit den 
Nünglingen, die mit ibn aufgewachfen wa: 
ren, die vor ibm ftanden, 

9. Und fprach zu ihnen: Was rathet ihr, 
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daß wir diefem Volke Antwort geben, die zu 
mir geredet aljo: Crleichtere das och, 
das dein Bater uns aufgelegt? 

10. Da redeten zu ibm die Jünglinge, die 
mit ihm aufgemachfen waren, alfo: Du ſollſt 
fo fprechen zu diefem Bolfe, das zu Dir geredet 
mit den Worten: Dein Bater bat unfer Joch 
erfchwert, und du, mache es uns leichter! fo 
rede zu ibnen: Mein Feiner Finger ift dicker, 
als die Lenden meines Vaters. 

11. Und nun, bat mein Bater euch aufge: 
laden ein ſchweres Noch, fo will ich dazu 
tbun zu eurem Joche; bat euch mein Bater 
gezüchtigt mit Rutben, fo will ich euch züch⸗ 
tigen mit Sforpionen. 

12. Als Jarobeam und das ganze Bolf zu 
Rechabeam fam am dritten Tage, fo wie der 
König geredet und gefprechen: Rommet wies 
der zu mir am dritten Tage; 

13. Da fuhr der König das Volk hart an, 
und verlieh den Rath der Alten, den fie ibm 
geratben, 

14. Und redete zu ihnen nach dem Ratbe 
der Jünglinge und ſprach: Hat mein Bater 
ſchwer gemacht euer Joch, fo will ich dazu 
tbun zu eurem Joche; bat mein Bater euch 
gezüchtigt mit Rutben, fo will ich euch züich- 
tigen mit Sforpionen. 

15. Und der König gab fein Gehör dem 
Bolfe, denn es war alfo gewendet von dem 
Emigen, damit er beftätige fein Wort, das 
der Ewige geredet durch Achijab, den Schi» 
loni, zu Jarobeam Sobn Nebat. 

16. Als ganz Fisradl fab, daß der König 
auf fie nicht börte, da gab das Bolf dem Ko: 
nige Antwort alſo: Was für Theil baben 
wir an Damid? oder Erbe am Sobh— 
ne Jiſchai's; im deine Zelte, Jisraẽël! 
Nun, fiebe zu deinem Haufe, Dawid! Und 
Jisraẽl ging in feine Zelte. 

17. Aber die Rinder Jisraël, die in den 
Städten Jehudah's wohnten — über die 
war Rechabeam König. 

18. Und der König Rechabeam ſchickte den 
Adoram, der über die Frohne war, und ganz 
Risradl fteinigte ihn, daß er ſtarb. Da eilte 
der König Rechabeam aus allen Kräften, 
den Wagen zu befteigen, um nach Jerufcha: 
(ajim zu flieben. 

19. So fiel Jisradlabvom Haufe Dawid's, 
bis anf diefen Tag. , 

20. Und esgefchab, wie ganz Jisracl hörte, 
dag Jarobeam zurücdgefommen war, da 
fandten fie bin, und riefen ibn zur Gemeinde, 
und machten ihn zum König über ganz Jis— 
rael; es bielt feiner mit dom Haufe Dawid's; 
nur der Stamm Jebudub allein. 
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21. Und Rechabeam fam nach erufchalas | feinem Herzen erjonnen, und machte ein Feſt 


jim und verfammelte das ganze Haus Jehu⸗ 
dab und den Stamm Binjamin, bundert 
nud achtjig taufend auserlefene Krieger, zu 
fireiten mit dem Haufe Jisrael, zurüdzubrin: 
gen das Konigtbum au Rechabeam, dem 
Sohn Schelomohb's, 

22. Da erging das Wort Gottes an Sches 
majah, den Dann Bottes, alfo: 

23. Sprich zu NRechabeam, dem Sobne 
Schelomoh's, König von Jehudah, und zu 
dem ganzen Haufe Jehudah und Bin— 
jamin, und zu dem übrigen Bolfe, alfo: 

2. So fpricht der Ewige: Ziehet nicht 
hinauf und jireitet nicht mit euren Brüdern, 
den Kindern Jisradl; febret um, cin jeder 
nach feinem Haufe, denn von mir it die 
Sache geſchehen. Und fie börten auf das 
Wort des Ewigen, und febrten um, und 50: 
gen davon nad) dem Worte des Ewigen. 

25. Und Jarobeam bauete Schehem auf 
dem Gebirge Efrajim und wohnte darin; 
daun zog er aus von dannen, und bauete 
Penuel. 

26. Und Jarobeam fprach in feinem Her» 
zen: Nun wird das Königthum zurüdtom: 
men an das Haus Damid’e. 

277. Wenn diefes Bolf binaufjichen wird, 
Opfer zu verrichten im Haufe des Ewigen 
in Jeruſchalajim, fo wird das Herz diefes 
Bolfes fich wieder zu feinem Herren wenden, 
zu Nechabeam, dem König von Jebudab, 
und jie werden mich ermorden und zurückkeh⸗ 
ren zu Rechabeam, König von Jchudab. 

23. Da berietb fich der König, und machte 
zwei goldene Kälber, und fprach zu ihnen: 
Lange genug feid ibr binaufgejogen nad 
Jeruſchalajim; ſiehe da, deine Götter, Jis: 
raöl, die dich heraufgeführet aus dem Lande 
Mijrajim. 

20. Und er ſiellte das eine auf in Bet EI, 
uud das andere jiellte er auf in Dan. 

30. Und diefe Sache ward jur Sunde; 
denn das Bolf ging vor das eine bis Dan bin. 

31. Und er machte das Haus der Hoben, 
und machte Priejicr von dem Auswurf des 
Bolfes, die nicht von den Söhnen Lewi waren, 

32. Und Jarobeam machte ein Kejt dm 
achten Monat, am funfzehuten Tage des 
Monats, wie das Feſt in Jehudah, und opfer: 
te auf dem Altar; fo machte er es auch in 
Ber EL, daß er opferte den Kälbern, die er 
gemacht, und ſiellte an in Bet El die Pries 
fier der Höhen, die er gemacht, 

33. Und opferte auf dem Altar, den er in 
Bet El gemacht, am funfjebnten Tage, im 
achten Monat, in dem Monat, den cr aus 


für die Kinder Jisradl, und flieg auf den 
Altar, um zu räuchern. 


Das 13. Kapitel. 


l. Und fiebe, da fam ein Mann Gottes 
von Nebudab, auf das Wort des Emigen, 
nach Bet El, als Jarobeam auf dem Altar 
fand, um zu räuchern, 

2. Und rief gegen ‚den Altar auf das 
Wort des Ewigen und fprach: Altar! 
Altar! fo fpricht der Ewige: Eiche, ein 
Sobn wird geboren dem Haufe Damwid’s, 
Joſchijahu mit Namen, der wird auf dir 
fchlachten die Priejter der Hoben, die auf dir 
räuchern, und Gebeine von Menfchen wird 
man gut dir verbrennen. 

3. Und er gab an felbigem Tage ein Zeis 
chen und fprach: Dies iſt das Zeichen, das 
der Ewige geredet: Siebe, der Altar wird 
berjien, und die Afche verſchüttet werden, die 
darauf ift. 

4. Und es geſchah, wie der König hörte das 
Wort des Mannes Gottes, das er gerufen 

egen den Altar in Bet EI, da ſtreckte Jaro⸗ 
eh feine Hand vom Altar herab uud 
ſprach: Greift ibn! Da verdorrte feine Hand, 
die er gegen ibm gefiredft hatte, und er vers 
mochte nicht, fie au fich zurückzuzieben. 

5. Und der Altar barjt und die Afche wurde 
verfchüttet von dem Altar, nach dem Zeichen, 
das der Mann Gottes gegeben, auf das 
Wort des Ewigen. 

6. Da bub der König an und fprach gu dem 
Mann Gottes: Flehe doch vor dem Ewigen, 
deinem Gott, und bete für mich, daß meine 
Hand wieder zu mir fomme. Und der Mann 
Gottes flebete vor dem Ewigen, und die Hand 
des Könige kam wieder zu ibm, und war wie 
juvor. 

7. Und der König redete zu dem Mann 
Gottes: Komm zu mir in das Hand und las 
be dich, umd ich werde dir eine Gabe geben. 

8. Und der Mann Gottes fprach zu dem 
Könige: Wenn du mir gäbeii die Hälfte dei⸗ 
nes Haufes, fo gebe ich wicht mit dir binein, 
und eſſe fein Brod, und trinfe fein Waſſer au 
diefem Orte. 

9. Denu fo hat man mir geboten auf das 
Wort des Ewigen und gefprochen: Du ſollſt 
fein Brod effen und follji fein Waffer trinfen 
und nicht zurückkehren auf dem Wege, den du 
gegangen bill. 

10. Und er ging auf einem andern Wege 
und febrte nicht zurück auf dem Wege, auf 
welchem er nach Bet El gefommnen war. 

11. Uber ein alter Prophet wohnte in Bet 
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Ei, und fein Sohn fam zu ihm und erzähl: 
te ibm alles, was der Mann Gottes beute 
in Bet EI getban, die Worte, die er ju 
dem Könige geredet, die erzählten fie ihrem 
Bater. 

12. Und ihr Bater redete zu ibnen: Wel⸗ 
chen Weg ijt er gegangen? Seine Söhne 
aber batten den Weg gefeben, dem der 
Mann Gottes gegangen, der von Jehudah 
gefommen war. 

13. Und er fprach zu feinen Söhnen: Sat: 
telt mir den Efel. Und fie fattelten ibm den 
Efel, und er ritt darauf. 

14. Under ging dem Mann Gottes nad, 
und fand ibn figend unter der Terebintbe. 
Und er fprach zu ibm: Bift du der Mann 
Gottes, der du gefommen bijt von Jebudah? 
Und er fprach: Ich bin es. 

15. Und er fprach zu ibm: Komme mit 
mir in das Haus und ik Brod. 

16. Und er ſprach: Ich fann nicht mit dir 
umfebren, und mit dir bineingeben, und ich 
werde fein Brod effen und wit dir fein Waf: 
fer trinfen an diefem Orte. 

17. Denn ein Wort ijt am mich ergangen 
auf das Wort des Emigen: Du follit fein 
Brod eflen, und dort fein Waſſer trinfen, du 
ſollſi nicht zurückkehren auf dem Wege, auf 
dem du gegangen bijt. 

18. Und er ſprach zu ihm: Auch ich bin ein 
Prophet wie du, und ein Engel bat zu mir 

eredet, auf das Wort des Ewigen, und ge: 
prochen: Bringe ibn gurüd mit dir in dein 
Haus, daß er Brodefle, und Waſſer trinke. — 
Er log ibm. 

19. So febrte er mit ihm zurüdf, und af 
Brod in feinen Hanfe, und tranf Waſſer. 
20. Und es gejchab, fie ſaßen eben am 
Tiſche, da erging das Wort des Ewigen an 
den Propheten, der ihn zurückgebracht. 

21. Und er rief dem Mann Gottes zu, der 
von Jehudah gefommen war, und fprach: 
Alfo fpricht der Ewige: Weil du ungeborfam 
warſt dem Befeble des Emwigen, und bo4 
nicht beobachtet das Gebot, das dir der Ewi⸗ 
ge dein Gott geboten, 

22. Und bit umgekehrt, und haft Brod 
gegeflen, und Waſſer getrunfen an dem Drte, 
wovon er zu dir geredet: Iß kein Brod und 
trinfe fein Wafler! fo foll dein Leichnam 
nicht kommen in das Grab deiner Väter. 

23. Und es gefchab, nachdem er Brod ge: 
geflen, und nachdem er getrunfen, da fattelte 
er ibn den Efel, dem Propheten, den er zus 
rüdgebracht hatte. 

24. Und als er fortjog, traf ihn ein Löwe 
auf dem Wege, umd tödtete ihn, und fein 
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Leichnam lag bingeworfen auf dem Wege, 
und der Efel fiand daneben, und der Löwe 
ftand neben dem Leichnam. 

25. Und fiche, da gingen Männer vorüber 
und fabenden Leichnam ———— auf dem 
Wege, und den Löwen neben dem Leichnam ſie⸗ 
hen, und ſie gingen und erzählten (es) in der 
Stadt, in welcher der alte Prophet wohnte. 

26. Und es börte es der Prophet, der ihn 
jurüdgebracht batte von dem Wege, und 
fprach: Das ift der Mann Gottes, der unge» 
borfam war dem Befehle des Ewigen; da bat 
ihn der Ewige dem Löwen gegeben, und der 
bat ihm zerriffen umd getodtet, nach dem 
Worte des Ewigen, das er zu ihm geredet. 

27. Und er redete zu feinen Sobnen und 
ſprach: Sattelt mir den Efel. Und fie fat 
telten. 

28. Und er ging bin, und fand feinen Leich» 
nam bingeworfen auf dem Wege, und der 
Efel und der Löwe ftanden neben dem Leichs 
nam; der Löwe hatte den Leichnam nicht 
gefreſſen, und den Efel nicht zerriffen. 

29. Und der Prophet bob auf den Leichnam 
des Mannes Gottes, und legte ihn auf den 
Efel und führte ibn zurück, und er kam in die 
Stadt des alten Propheten, um ibn zu bes 
trauern und zu begraben. 

30. Und er legte feinen Leichnam in fein 
Grab, und fie flagten über ibn: Web, mein 
Bruder! 

31. Und es gefchab, nachdem er ihn begra⸗ 
ben hatte, fprach er zu feinen Söhnen alfo: 
Wenn ich geftorben bin, fo begrabet mich in 
dem Grabe, worinder Mann Gottes begraben 
iſt, neben feine Gebeine leget meine Gebeine. 

32. Denn gefcheben wird die Sache, die er 
gerufen bat, auf das Wort des Ewigen, gegen 
den Altar in Bet EI, und gegen alle Häuſer 
der Höhen, dieinden Städten Schomron’s. 

33. Rach diefer Begebenbeit kehrte Jaro⸗ 
beam nicht zurüc von feinem böfem Wege, 
fondern machte wieder vom Auswurf des 
Bolfes Priefter der Höhen; wer Luft hatte, 
dem fülleteer die Hand, daß er (zu) den 
Prieftern der Höhen gebörte. 

34. Und er ward dadurch zur Berfündigung 
des Haufes Rarobeam’s, und zu deflen Ber: 
tilgung und Ausrottung von dem Erdboden 
binmeg. 


Das 14. Kapitel. 


l. Um diefe Zeit erfranfte Abijah, Sohn 
Farobeam’s. 

2. Da fprach Jarobeam zu feinem Weibe: 
Mache dich doch auf und verfleide dich, daß 
man nicht wiffe, daf du das Weib Jaro- 
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beam’s biſt, und geb nah Schilob; fiebe, 
dert iſt Achijab, der Propbet, der bat mir 
verbeißen, daß (ich werde) König ſeyn über 
dieſes Bolf. 

3. Und nimm in deine Hand zehn Brode, 
und Backwerk, und einen Krug Honig, und 
gebe zu ibm; er wird dir fügen, was dem 
Knaben gefyeben wird. 

4. Und es tbat alfo das Weib Jarobeam’s, 
und machte ich auf, und ging nach Schiloh, 
und fam in das Haus Achijah's. Aber 
Achijahu konnte nicht feben, denn feine Aus 
gen jinrrten wegen feines Alters. 

5. Und der Ewige batte gefprochen zu Achi: 
jahu: Siebe, das Weib Jarobeam’s kommt, 
einen Ausfpruch von dir zu erfragen, wegen 
ibres Sobnes, denn er ijt krank; fo und fo 
ſollſt du zu ibr reden, denn bei ihrem Herein⸗ 
fommen wird fie fich fremd jtellen. 

6. Und es geſchah, wie Achijabu den 
Schall ibrer Kußtritte börte, da fie zur Thüre 
berein kam, da fprach er: Komm berein, 
Weib Jarobeam's, wozu ſtellſt du dich fremd ? 
Ich aber bin gefandt zu dir (mit) einem 
barten (Spruch). 

7. Gebe bin, fprich zu Narobeam: Alfe 
fpricht der Ewige, der Gott Jisradl’s: Weil 
ich dich erboben mitten aus dem Volfe, und 
dich gejegt babe zum Kürften über mein 
Volf Risracl; 

8. Und babe berabgeriffen das Königreich 
aus dem Haufe Dawid's und es dir gegeben; 
du aber bijt nicht gewefen wie mein Knecht 
Dawid, der meiner Gebote wahrte und der 
mir nachwandelte mit feinem ganzen Herzen, 
zu thun nur was recht ijt in meinen Augen; 

9. Und haſt fchlimmer gethan als alle, die 
vor dir waren, und bift bingegangen und bajt 
dir fremde Gotter gemacht und Gußbilder, 
um mich zu Fränfen, und mich haſt du binter 
deinen Rücken geworfen: 

10. Darum, jiebe, will ich Unglück brin— 
gen über das Haus Jarobeam’s, daß ich 
ausrotte dem Narobeam, was au die Wand 
piffet, Bewabrtes und Befejtigtes in Jisracl; 
und werde binter dem Haufe Jarobeam's fe: 
gen, fo wie man den Koth fegt bis zu Ende. 

11. Wer dem Jarobeam flirbt in der Stadt, 
den follen die Hunde freflen, und wer auf dem 
Felde ſtirbt, den follen die Bögel des Him: 
mels freflen; denn der Ewige hat es gere- 
det. 

12. Und du, mache dich auf, gebe nach dei: 
nem Haufe; beim Cintritt deiner Füße in 
die Stadt wird das Kind jterben. 

13. Und es wird Flagen um ibn ganz 
Sisrael und ibn begraben; denn dieſer 
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allein wird dem Jarobeam in ein Grab fom» 
mer, weil an ihm im Haufe Jurobeam’s ge: 
funden worden etwas, dem Ewigen, dem 
Gott Jisradls Wohlgefälliges. 

14. Und der Ewige wird ſich aufjtellen ei: 
nen König über Jisradl, der ausrotten wird 
das Haus Jarobeam, an diefem dem bentigen 
Tage, und was auch gegenwärtig (da ift). 

15. Und der Ewige wird Jisracl fchlagen, 
wie das Rohr im Waſſer wanft, und er 
wird Risradl ausreißen, hinweg aus diefem 
ſchönen Lande, das er ibren Bätern gegeben, 
und fie zerſtreuen jenfeit des Stromes, weil fie 
ihre Haine gemacht, den Ewigen fränfen?. 

16. Und er wird Jisradl dabingeben in 
Folge der Sünden Jarobeam’s, die er began: 
gen, und wozu er Jisracl verleitet bat. 

17. Und das Weib Jarobeam’s machte ſich 
auf uud ging und fam nach Zirzab. Sie 
trat an die Schwelle des Hanfes und der Annas 
be ſtarb. 

18. Und es begruben ibn und Flagten um 
ibn ganz Jisrael, nach dem Worte des Ewi— 
gen, das er geredet durch ſeinen Knecht, Achi⸗ 
jahu den Propheten. 

19. Und die übrige Geſchichte Jarobcam's, 
wie er Krieg geführt und wie er regiert, lies 
be, die iſt eihrichen im Buche der Zeitge: 
fchichte der Könige von Jisracl. 

20. Und die Zeit, die Jarobeam regierte: 
jwei und zwanzig Jahre; und er legte fich zu 
feinen Bütern, und Nadab, fein Sobn, ward 
König an feiner Statt. 

21. Und Rechabeam, Sohn Schelomoh’s, 
regierte in Jehudah. Ein und vierzig Jabre 
alt war Nechabeam, als er König ward, und 
fiebenzebu Jahre regierte er in Jerufchalajim, 
der Stadt, die der Ewige erwählt aus allen 
Stämmen Jisracl’s, feinen Namen dafeldft 
einzufegen; und der Mame feiner Mutter 
war Naamab, die Ammonit. 

22. Und Jehudah that, was bofe iſt in den 
Augendes Ewigen, und ficereiferten ibn mebr, 
denn alles, was ihre Bäter getban, durch ib: 
re Sünden, die fie begingen. 

23. Und auch fie baneten ih Höben nud 
Standbilder und Haine, auf jedem boben 
Hügel und unter jedem belaubten Baume. 

24. Auch feile Buben gab es im Lande; ſie 
tbaten wie alle Greuel der Bölfer, die der 
Ewige vor den Kindern Jisrael ausgetrie: 
ben. 

25. Und es gefchab im fünften Jabre des 
Königs Rechabeam, da z0g berauf Schi— 
febaf, König von Mizrajim, gegen Jerufcha: 
lajim, 

26. Ind nahm weg die Schätze des Haus 
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fes des Ewigen und die Schäge des Königs: 
baufes, ja alles nabm er weg, und nabm 
auch all die goldenen Schilde, die Schelo: 
mob gemadht. 

27. Und der König Rechabeam machte an 
ibrer Statt fupferne Schilde und gab fic in 
BerwahrungindieHand derObern der Läufer, 
welche Wache bielten an der Thüre des Kö— 
nigsbaufes. 

28. Und es gefchab, fo oft der Konig in 
das Haus des Ewigen ging, trugen fie die 
Läufer, und brachten fie wieder zurück in 
das Gemach der Läufer. 

29. Und die übrige Gefchichte Rechabeam's 
und alles deffen, was er getban, nun, das ijt 
geichrieben im dem Buche der Zeitgefchichte 
der Konige von Jebudah. 

30. Und Krieg war zmwifchen Recha— 
beam und Jarobeam alle Tage. 

31. Und Rechabeam legte fich zu feinen 
Bätern, und wurde begraben bei feinen Vä— 
tern in der Stadt Damwid’s, und der Naıne 
feiner Mutter war Naamab, die Ammonit, 
und König ward Abijam fein Sohn an 
feiner Statt. 


Das 15. Kapitel. 


1. Und im achtzebnten Jahre des Königs 
Farobeam, Sohn Nebat, ward Abijam 
König über Jehudah. 

2. Drei Jahre regierte er in Jeruſchalajim 
und der Name feiner Mutter war Maachab, 
die Tochter Abiſchalom's. 

3. Und er wandelte in allen Sünden ſeines 
Vaters, die er vor ibm getban batte, und fein 
Herz war nicht gang mit dem Ewigen feinem 
Bott, wie das Herz Dawid's feines Vaters, 

4. Denn um Dawid’s willen gab ibm der 
Ewige eine Leuchte in Jerufchalajim, daß er 
feinen Sobn aufjichlte nach ibm und daß er 
Jeruſchalajim erbielt; 

5. Weil Dawid getban hatte, was recht ii 
in den Augen des Ewigen und nicht gewi— 
chen war von allem, was er ibm geboten al: 
le Tage feines Lebens, außer in der Sache 
Urijah's, des Ebitti. 

6. Und Krieg war zwifchen Nechabeam 
und Jarobeam alle Tage feines Lebens. 

7. Und die übrige Gefchichte Abijam's, und 
alles deſſen, was er getban-—-nun das ijt ges 
fchrieben in dem Buche der Zeitgefchichte der 
2.r von Jehudah. Und Krieg war zwi: 
fchen Abijam und Narobeam. 

8. Und Abijamı legte fich zu feinen Bätern 
und man begrub ibn in der Stadt Damid's, 
> Afa Fein Sohn ward König an feiner 

tatt. 
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9. Und im zwanzigſten Jabre Jarobeam's, 
Königs von —* ward Aſa König über 
Jehudah. 

10. Und ein und vierzig Jabre regierte er 
in Jeruſchalajim, und der Name feiner Mut— 
ter war Maachab, Tochter Abifchalons. 

11. Und Afa tbat, was recht it in den An: 
gen des Ewigen, wie Dawid, fein Bater. 

12. Und fchaffte meg die feilen Buben aus 
dem Lande, und entfernte all die Bögen, die 
feine Büter gemacht. _ 

13. Sogar Maachab, feine Mutter —die 
entfernte er, daß fie nicht mehr Serrfcherin 
fei, weil fie ein Sceufal gemacht der 
Aldherab, und Afa füllte ibr Scheufal, und 
verbrannte es im Thale Kidron. 

14. Aber die Höben wichen nicht; nur 
das Herz Afa’d war ganz mit dem Emwigen, 
all jene Tage. 

15. Und er brachte die Heiligthümer feines 
Baters und feine Heiligtbümer in das Haus 
des Ewigen, Silber und Gold und Geräthe. 

16. Und Krieg war zwifchen Afı und Bas 
fcha, König von Jisrael, all ihre Tage. 

17. Und Baſcha, König von Jisrael zog 
beran wider Jebudab nnd banete Ramab, 
damit er Niemanden aus- und eingehen lafle 
dem Afa, Könige von Ichudah. 

18. Da nabm Afa alles Silber und Gold, 
das nech übrig war inden Schagfammern des 
Haufes des Ewigen, und in den Schagfam- 
mer des Königshauſes, und gab es in die 
Hand feiner Knechte; und diefe fandte der Kö— 
nig Afa an Ben Hadad, Sobn Tabrimmon’s, 
Sobnes Chesjon's, den König von Aram, der 
in Dammefef wohnte und ließ fagen: 

19. Ein Bund ift zwifchen mir und dir, 
jwifchen meinem Bater und deinem Bater; 
fiebe, ich fende dir ein Gefchenf an Silber 
und Bold, gebe, brich deinen Bund mit Ba- 
ſcha, König von Jisradl, fo wird er abzichen 
von mir. 

20. Und Ben Hadad hörte auf den König 
Afa, und fandte feine Heeresoberjten in die 
Städte Jisraël's, und fehlug IJjon und Dan 
und Abel Bet Maachab und ganz Kinnerot, 
nebit dem ganzen Lande Naftali. 

21. Und es gefchab, mie das Bafcha börte, 
fo ließ er ab vom Bau Ramah's und blieb in 
Zirzab. 

22. Und der König Aſa ließ aufrufen ganz 
Jehudah, feiner warfrei, und fie trugen ab die 
Steine und das Holz von Ramab, das Ba: 
ſcha gebauet batte, und der König Afa bauete 
damit Geba Binjamin und Mizpab. 

23. Und das Uebrige der ganzen Gefchichte 
Afa’s, und all feiner Tapferkeit und alles 
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deffen, was er gethan, und der Städte, die er 

ebauet, — nun das ijt gefchrieben in dem 

ucheder Zeitgefchichteder Könige von Jehu⸗ 
dab. Nur zur Zeit feines Alters franfte er 
an den Füßen. 

24. Und Afa legte ſich zu feinen Bätern, 
und wurde ——— bei ſeinen Vätern, in 
der Stadt Dawid's, ſeines Vaters, und Je— 
hoſchafat, ſein Sohn, ward König an ſeiner 


Statt. 

25. Und Nadab, Sohn Jarobeam's, ward 
König über Jisraël im zweiten Jabre Afa’s, 
Königs von Jebudah, und regierte über Jis: 
raöl zwei Jahre. 

26. Under tbat, was böfe ift in den Augen 
des Ewigen, und ging in dem Wege feines 
Baters, und in feiner Sünde, wojuer Jis: 
taẽl verleitet hatte. 

27. Da verfchwor fich gegen ibn Bafcha, 
Sobn Achijah vom Haufe Fifachar, und 
Baſcha ſchlug ibn in Gibten, das den Pe: 
liſchtim gehört, als Nadab und ganz Jisracl 
Gibton belagerten. 

28. Und Bufcha tödtete ibn im dritten 
Jahre Aſa's, Königs von Jehudah, und 
ward König an feiner Statt. 

29. Und es gejchab, da er regierte, ſchlug 
er das ganze Haus Jarobeam’s, er lieh Feine 
Seele dem Yarobeam übrig, bis er ibn ver: 
tilgt hatte, nach dem Worte des Cwigen, das 
er gereder durch feinen Knecht Achijah, den 
Schiloni; 

30. Wegen der Sünden Jarobeam's, die 
er begangen, und wozu er Jisrakl verleitet 
batte, durch feine Kränfung, womit er den 
Ewigen, den Bott Jisraẽël's gefränft. 

31. Und das Uebrige der Gefchichte Na: 
dab's, und alles deilen, was er getban — 
nun, das iſt geichrieben in dem Buche der 
Zeitgefchichte der Könige von Jisraël. 

32. Und Krieg war zwifchen Afa und Ba: 
ſcha, König von Jisrael, all ibre Tage. 

33. Im dritten Jahre Afa’s, Königs von 
Jehudav, ward Baſcha, Sohn Acijab 
Konig über ganz Jisratl in Tirzah, vier 
und zwanzig Jabre, 

34. Und er tbat, was böſe ift in den Augen 
des Ewigen, und ging in dem Wege Juro- 
beam’s und in feiner Sünde, wozu er Fis: 
raöl verleitet hatte. 


Das 16. Kapitel. 


1. Und es er ing das Wort des Ewigen an 
Jehu, Sohn Chanani, wider Baſcha, alfo: 

2. Weil ich dich aus dem Staube erhoben 
und dich zum Kürften über mein Bolf Jisraël 
gefegt babe, aber du bift gegangen in dem 
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Wege Jarobeam’s und haft zur Sünde ver 
feitet mein Bolf Jisraël, daß fie mich kränken 
durch ibre Sünde: 

3. Siehe, fo will ich fegen hinter Baſcha, 
und binter feinem Haufe, und ich werde bein 
Hans machen gleich dem Haufe Jarobeam's, 
Sohnes Nebat. | 

4. Wer dem Baſcha flirbt in der Stadt, 
den follen die Hunde freffen, und wer ibm 
ftirbt auf dem Felde, den follen die Bögel des 
Himmels freffen. 

5. Und das Uebrige der Befchichte Bafcha’s 
und deffen, was er getban und feiner Tapfer: 
feit — nun, das iſt gefchrieben in dem Buche 
der Zeitgefchichte der Könige von Jisraẽël. 

6. Und Bafcha legte fich zu feinen Bätern 
und wurde begraben iu Tirzab; und Elah 
fein Sobn, ward König an feiner Statt. 

7. Und es erging auch durch Jehu, Eobn 
Chanani, den Propbeten, das Wort des Emi: 
gen wider Bafcha und wider fein Hans, fo 
wohl wegen all des Böfen, das er getban in 
den Augen des Emigen, ihn zu fränfen dur 
die That feiner Hände, fo daß er gleich war 
dem Haufe Rarobeam’s, ald auch, weil er ibn 
erfchlagen batte. 

8. Im fechs und zwanzigften Jabre Afa’s, 
Königs von Febudab, ward Elab, Sohn Ba> 
cha’s, König über Jisrael in Tirzab, zwei 
Sabre. ä 

9. Da verſchwor fich gegen ihn fein Knecht 
Simri, Oberfier der Halfte der Wagen, als 
er in Tirzah fich trunfen zechte im Haufe Ars 
ja’8, der über das Haus in Tirzab war. 

10. Und Simri fan, und fchlug ibn und 
tödtete ibn im fieben und zwanzigſten Jabre 
Afa’s, Königs von Jehudah, und mard 
König an feiner Statt. 

11. Und es gefchab, da er regierte, da er auf 
feinem Throne faß, ſchlug er das ganze Haus 
Bafcha’s, er ließ ihm nicht übrig, was an die 
Wand piffet, fo Berwandte, wie Freunde. 

12. Und Eimri vertilgte das ganze Hans 
Bafcha’s, nach dem Worte des Ewigen, das 
er geredet wider Bafcha durch Jchu, den 
Propbeten; 

13. Wegen all der Sünden Bafcha’s und 
der Sünden Elab’s, feines Sohnes, die fie 
begangen, und wozu fie Jisracl verleitet 
batten, zu fränfen den Emwigen, den Gott 
Jisrael's durch ihren Tand. 

14. Und das Uebrige der Geſchichte Clab’s 
und alles deffen, was er getban — nun das 
ift gefchrieben in dem Buche der Zeitgefchichte 
der Könige von Jisracl. 

15. Am fieben und zwanzigſten Jabre 
Afa’s, Königs von Jehudah, ward Simri 
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König, fieben Tage, in Tirzah, als das Bolf 
Gibton belagerte, das den Pelifchtim gebört. 

16. Als nun das belagernde Bolf fügen 
hörte: Simri bat fidy verfchworen, und bat 
auch den König erfhlagen; fo machte ganz 
Jisraël zum Ronige den Omri, den Heerfüb- 
rer über Fisrael, am demfelben Tage im 
Lager. ’ 

17. Und Dmri zog ab und ganz Nisracl 
mit ibm von Gibton, und fie belagerten 
Zirzgab. _ 

18. Und es gefchab, wie Eimri fab, daß 
die Stadt eingenommen fei, fo ging er in 
die Burg des Königshaufes, und verbrannte 


2 fi das Königshaus im Feuer und 
ftarb; 
19. "Wegen feiner Sünden, die er begangen, 


gu tbun, was böfe iſt in den Augen des Ewi— 
gen, daß er ging in dem Wege Jarobeam’s, 
und in feiner Sünde, die er begangen, Jis⸗ 
raël zur Sünde zu verleiten. 

20. Und das Uebrige der Gefchichte Sim: 
ri's und feiner Verſchwörung, die er angeftif: 
tet — nun das ijt gefchrieben in dem Buche 
der Zeitgefchichte der Könige von Jisracl. 

21. Damals tbeilte fich das Volf Jisraël 
in Hälften; die Hälfte des Volkes hielt es 
mit Tibni, Sohn Ginat, ibn zum Könige zu 
machen, und die andere Hälfte mit Ouri. 

22. Da überwand das Volk, das es mit 
Ouri bielt, das Bolf, das es mit Tibni, 
Sohn Ginat hielt, und Tibni farb, und 
Dmri ward König. 

23. Im ein und dreifigfien Jahre Aſa's, 
Königs von Jchudab, ward Dmri König 
iiber Risracl, zwölf Jahre; in Tirzahregierte 
er fechs Jahre. 

24. Und er faufte den Berg Schomron von 
Echemer um zwei Kifar Silber, und bauete 
den Berg an, und nannte den Namen der 
Stadt, die er gebanet, nach dem Namen 
Echemer’s, des Herrn des Berges: Schom⸗ 


ren. 

25. Und Omri that, was böſe ift im den 
Augen des Emwigen, und machte es fchlimmer 
als alle, die vor ibn waren. 

26. Und ging in pn Wege Jaro— 
beam's, Sohnes Rebat und in feinen Sün: 
den, wozu er Jisraẽël verleitet, daß fie kränk⸗ 
ten den Ewigen, den Gott Jisrakl's, durch 


ihren Tand. 


27. Und das Uebrige der Geſchichte Omri's, 
deſſen, was er gethan, und ſeiner Tapferkeit, 
die er bewieſen, — nun, das iſt geſchrieben 
in dem Buche der Zeitgeſchichte der Könige 
von Jisraẽl. 

28. Und Omri legte ſich zu ſeinen Vätern, 
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und wurde begraben in Schomron, und 
Achab, fein Sohn, ward Konig an feiner 
Statt. 

29. Und Achab, Sohn Omri's, ward Kö— 
nig über Nisracl im acht und dreißigſten 
Fahre Aſa's, Königs von Zebudab, und 
Achab, Schn Omri's, regierte über Jisracl 
in Schomron zwei und zwanzig Jabre. 

30. Und Achab, Sohn Dinri’s tbat, was 
böfe it in den Augen des Ewigen, mebr als 
alle, die vor ibm waren. 

31. Und es gefbab — war's zu gering, daf 
er ging in den Sünden Jarobeam’s, Sobnes 
Nebat? — daß er zum Weibe nahm Iſe— 
bel, Tochter Etbaals, Königs der Zidonim, 
und er ging, und diente dem Baal, und büds 
te fich vor ihm, 

32. Und errichtete einen Altar dem Baal, 
im Haufe des Baal, das er in Schomron 
gebaut. 

33. Und Achab machte die Afcherab, und 
Achab that noch mehr, zu fränfen den Ewi— 
gen, den Bott Fisradl’s, mehr als alle Kö» 
nige Jisrael's, die vor ihm geweſen. 

34. Zu feiner Zeit bauete Chiel, aus Bet 
El, Rerichob; mit Abiram, feinem Erfiges 
bornen legte er ihren Grund, und mit Se— 


gub, feinem Jüngſten ftellte er ihre Thüren, 


nach dem Worte des ae et das er geres 
det durch Jehoſchua, Sohn Run. 


Das 17. Kapitel. 


8: Un es forach Elijahu, der Tifchbi, 
von den Beifaffen Bilead’s, zu Achab: So 
wahr der Ewige, der Bett Fisracl’s, lebt, 
vor dem ich gejtanden, es wird nicht feon im 
diefen Jahren Than und Regen, es fei 
denn auf mein Wort. 

2. Und es erging das Wort des Ewigen an 
ihn, alfo: 

3. Gehe von dannen und wende dich gegen 
Morgen und verbirg dich am Bache Kerit, 
der Angefichts des Jarden iſt. 

4. Und es foll gefcheben, aus dem Bache 
wirft du trinfen, und die Raben babe ich 
entboten, dich dort zu verforgen. 

5. Und er ging und that nach dem Worte 
des Ewigen, und ging, und bielt ſich auf am 
Bache Kerit, der Angefichts des Jarden it. 

6. Und die Raben brachten ihm Brod und 
Steife) Morgens, und Brod und Fleiſch 

bends, und aus dem Bache tranf er. 

7. Und esgefhab, nach Berlauf einer 
Zeit, da vertrocnete der Bach, denn es war 
fein Regen im Lande. 

8. Da erging das Wort des Ewigen an 
ihn, alfo: 
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9. Auf, geb nach Zarepat,das zu Zidon ge: 

bört, und bleibe dort; fiebe, ich babe dort 

eine Wittwe entboten, dich zu verforgen. 

10. Und er machte fich auf, und ging nad) 
Zarepat, undalser einging zum Thore der 
Stadt, fiebe, da war daſelbſt eine Wittwe, 
die Holz auflas, und er rief ihr zu, umd 
forach: Hole mir doch ein wenig Wafler in 
einem Gefäße, daß ich trinfe. 

11. Und als fie ging, um zu holen, da rief 
er ibr zu, und ſprach: Hole mir doch ein 
Stück Brot in deiner Hand. 

12. Und fie fprach: So wahr der Ewige, 
dein Gott lebt, wenn ich Bebadenes babe!.. 
außer einer Hand vol Mebl im Kruge und 
ein wenig Del in der Flaſche, und fiche, ich 
lefe ein Paar Holjfpäne auf, und will geben, 
und es zurecht machen für mich, und meinen 
Sohn; denn haben wir gegeflen, fo fier: 
ben wir. 

13. Da fprah zu ihr Elijahu: Fürchte 
nichts. Gebe, und mache zurecht, wie du ge: 
redet, doch mache mir zuerji davon einen 
Heinen Kuchen, und bringe ibn mir ber: 
aus, und für dich und deinen Sohn mache 
nachber. 

14. Denn alfo fpricht der Ewige , der Gott 
Jisraëkl's: Das Mebl im Kruge wird nicht 
ausgehn, und das Del in der Alafche wird 
nicht abnehmen, bis zu dem Tage, wo der 
Ewige Regen geben wird auf den Erb: 
boden. 

15. Und fie ging umd tbat nach dem Worte 
Elijabu’s, und fie aß, fie und er, und ihr 
Haus eine Zeitlang. 

16. Im Kruge ging das Mehl nicht aus, 
und in der Klafche nahm das Del nicht ab, 
nach dem Worte des Ewigen, das er gere 
det durch Elijahu. 

17. Und es gefchab, nach diefen Begeben- 
beiten, da erfranfte. der Sohn des Weibes, 
der Huuswirtbin; und feine Krankheit wur: 
Be ſtark, bis daß fein Athem mebr in ibm 

ieb. 

18. Und fie fprach zu Elijabu: Was haben 
wir mit einander, Mann Gottes! du bijt 
zu mir gefommen, meine Schuld zu rügen 
und meinen Eobn zu tödten. 

19. Und er fprach zu ibr: Gieb mir deinen 
Sohn. Under nabm ibn ans ihrem Schoof 
und brachte ibn binauf in das Obergemach, 
worin er wohnte, und legte ihn auf fein Bett, 

20. Und rief zum Ewigen und fprach: 
Ewiger, mein Gott, auch an der Wittwe, bei 
der ich ein Saft bin, thueſt du übel, daß du 
ihren Sobn tödtejt? | 

21. Und.er ſtreckte fich fiber das Kind drei: 


1 Könige, 17. 18. MT RD 


mal, und rief zum Ewigen und fprad: 
Ewiger, mein Gott, febre doch die Seele die: 
fes Kindes in ibn zurüd! 

22. Und der Ewige börte aufdie Stimm: 
Elijahu's, und die Seele des Kindes febrt: 
wieder in ibn zurüd, und es lebte. 

23. Und Elijahu nabm das Kind und 
brachte es herab von dem Dbergemach im das 
Haus, und gab es feiner Mutter, und Elija- 
bu ſprach: Siebe da, dein Eobn lebt. 

24. Da fprach das Weib zu Elijahu: Nun: 
mebr erfenne ich, daß du ein Mann Gottes 
bijt, und daf das Wort des Ewigen im bei: 
nen Munde Wabrbeit ijt. 


Das 18. Kapitel. 


1. Und es danerte eine lange Zeit, da er 
ging das Wort des Ewigen an Elijabu im 
dritten Jahre alfo: Geh, laß dich feben vor 
Achab, umd ich will Regen geben auf den 
Erdboden. 

2. Und Elijabu ging, fich feben zu laſſen 
vor Achab. Die Hungersnotb war aber 
ftarf in Schomron. 

3. Da rief Achab Dbadjabır, der über das 
Hans war, — und Dbadjabu fürchtete den 
Ewigen febr; 

4. Denn es gefchab, als Ifebel ausrottete 
die Propheten des Ewigen, da hatte Obad— 
jabu genommen bundert Propbeten und fie 
verborgen je funfzig in einer Höhle, und fie 
mit Brod und Waffer verforgt — 

5. Und Achab fprach zu Dbadjabu: Gebe 
durch das Land zu allen Waflerquellen und 
zu allen Bächen, vielleicht finden wir Gras 
und erbalten Roß und Maultbier, daß mir 
nicht vertilgen müſſen unter den: Vieh. 


6. Und fie tbeilten unter fich das Land, ee 
ju durchzieben; Achab ging auf einem Wege 
allein, und Dbadjahu ging auf einem Wege 
allein. 

7. Und als num Dbadjabu auf dem Wege 
war, fiebe, da fam ihm Elijahu entgegen, und 
als er ibn erfannte, da fiel er auf kin Ange 
ficht und fprach: Bift du es, mein Herr Eli— 
Jahn? 

8. Und er fprach zu ibn: Ach Bin cs, 
gebe, fprich zu deinem Herrn: Eiche, Eli: 
jahu ift da. 

9. Und er fprach: Was bab’ ich gefündiat, 
daß du geben willjt deinen Kuccht in die 
Hand Achab's, daß er mich tödte? 

10. So wahr der Ewige, dein Gott, lebt, 
es giebt fein Volk und fein Königreich, wobin 
mein Herr nicht geſchickt, dich zu ſuchen 
und-fagten fie: Er ift nicht bier; fo befchmer 
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er das Königreich und das Bolf, denn er 
fann dich nicht finden. 

11. Und nun fprichftdur: Gebe, fprich zu dei: 
nem Herrn: Siehe, Elijabu iftda. 

12. Und es wird gefcheben, ich werde von 
dir gebn, und der Geiſt des Emigen fönnte 
dich tragen, ich weiß nicht, wobin? und ich 
fomme, Achab zu berichten, und er findet dich 
nicht, fo erfchlägt er mich. Und dein Knecht 
fürchtet den Ewigen von meiner Jugend an. 

13. Iſt meinem Herrn nicht fund gewor: 
den, was ich getban, als Iſebel die Propbe: 
ten des Ewigen erſchlug, daß ich verbarg 
von den Propheten des Emigen bundert 
Mann, je funfjig Mann in einer Höhle, und 
fie mit Brod und Waffer verforgte? 

14. Und num fprichjt du zu mir: Gehe, 
fprich zu deinem Herrn: Siebe, Elijahu iſt 
da; da wird er mich erfchlagen. 

15. Und Elijayu ſprach: So wahr ber 
Ewige der Heerfchaaren lebt, vor dem ich 
geitanden, daß ich heute mich vor ihm ſehen 
laſſe. 

16. Da ging Obadjahu Achab entgegen, 
und meldete es ihm; und Achab ging Elijahu 
entgegen. 

17. Und es gefchab, wie Achab den Elijahu 
fab, da fprach Achab zu ibm: Bift du cs, 
Berderbenbringer für Risradl? 

18. Under fprach: Nicht ich babe Tisracl 


Berderben gebracht, fondern du und das 


Hans deines Baters, indem ibr verlaffen 
babt die Gebote des Ewigen, und du bifi den 
Baalim nachgegangen. 

19. Und nun fende bin, verſammle zu mir 
ganz Jisrael an deu Berg Karmel, und die 
Propheten des Baal, vierbundert und funf: 
zig, und die Propbeten der Afcherab, vier- 
bundert, die am Tiſche der Iſebel effen. 

20. Und Achab ſchickte zu all den Kindern 
Risrael, und verfammelte die Propheten an 
dem Berge Karmel. 

21. Da trat Elijahu vor das ganze Bolf 
und fprach: Wie lange noch wollt ihr hüpfen 
auf die beiden Zweige? Wenn der Ewige 
Gott ift, gebt ihm nach, und wenn der Baal — 
gebt ibm nach. Aber das Bolf antwortete 
ihm fein Wort. 

22. Und Elijabu fprach (weiter) zu dem 
Bolfe: Ih allein bin übriggeblieben ein 
Prophet des Emwigen, aber der Propheten 
des Baal find vierbundert und funfjig 
Mann. 

23. So gebe man ung zwei Karren, umd fie 
mögen fich wählen den einen Karren und ihn 
jerjtüden, und legen auf das Holz, aber 
Feuer nicht daram legen; auch ich werde 
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zurichten den einen Karren, und auf das 
Holz tbun, und fein Keuer daran legen. 

24. Und ibr rufet an den Namen eures Got: 
tes, und ich werde anrufen den Namen des 
Ewigen, und es foll feyn, der Gott, der mit 
Feuer antwortet, der fei der Bott. Und das 
ganze Bolf rief ,undfprach: Die Rede ift gut. 

25. Und Elijahu fprach zu den Propbeten 
des Baal: Wähler euch den einen Karren, 
und richtet ibn zuerft zu, denn euer find viel, 
und rufet an den Namen eures Gottes, aber 
Feuer leget nicht daran. 

26. Und fie nahmen den Karren, den er 
ibnen gegeben, undrichteten (ibn) zu, und rie: 
fen den Namen des Baal an, von dem Mor: 
gen bis zum Mittag, mitden Worten: O Baal 
erböre uns! Aber da war fein Laut und 
feiner antwortete. Und fie hüpften umber 
auf dem Altar, den man gemacht hatte. 

27. Und es gefhah am Mittage, da ver: 
fpottete fie Elijahu und fprach: Rufet mit 
lauter Stimme, denn er ijt ein Gott, er iſt 
wohl in Gedanken, oder in Gefchäften, oder 
auf Reifen; vieleicht ſchläft er, und wird 
erwachen. 

28. Da riefen fie mit lauter Stimme, und 
machten fih Schnifte, nach ihrem Brauch, 
mit Schwertern und mit Spießen, bis das 
Blut an ihnen berabrann. 

29. Und es gefchab, wie der Mittag vorü- 
ber war, da rafeten fie, bis (zur Zeit, da) das 
Speifeopfer dargebracht wird; aber da war 
fein Laut, und feiner antwortete, und fein 
Aufmerfen. 

30. Und Elijahu fprach zu dem ganzen 
Bolfe: Tretet ber zu mir. Und das ganze 
Bolf trat zu ibm heran, und er befferte aus 
den niedergeriffenen Altar des Ewigen. 

31. Und Elijabu nahm zwölf Steine nad 
der Zahl der Stämme der Söhne Jaafobe, 
an den das Wort des Ewigen ergangen war 
alfo: Zisradl fol dein Name ſeyn. 

32. Und er bauete aus den Steinen einen 
Altar im Namen des Emwigen, und machte 
einen ®raben, der an zwei Seah Saat fafte, 
rings um den Altar. 

33. Und er ordnete das Holz, und zerftückte 
den Karren und legte ibn auf das Holz, 

34. Und fprach: Füllet vier Eimer Waffer, 
und gießet auf das Dpfer und das Holj. 
Und er fprach: Thuet es zum zweitenmal. 
Und fie tbaten es zum zweitenmal. Under 
fprach: Thuet es zum drittenmal. Und fie 
tbaten es zum drittenmal. 

35. Und das Warffer lief rings umber auf 
den Altar, und auch den Graben füllte er 
mit Waſſer. 
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36. Und es gefchab, (jur Zeit) da das 
Epeifeopfer dargebracht wird, da trat Elijahu 
der Propbet bin und fprach: Ewiger, Gott 
Abrabam’s, Tischaf’s, und Jisracl’s, heute 
werde fund, daß du Gott bijt in Jisracl, und 
daß ich dein Knecht bin, und daß auf dein 
Wort ich all diefe Dinge getban babe. 

37. Erböre mich, Ewiger, erböre mich! fo 
wird das Bolf erfennen, daß du, Emwiger, 
Gott bift, und du haſt (alsdann) ihr Herz 
umgewendet. 

38. Da fiel herab ein Feuer des Ewigen, 
und verzehrte das Opfer, und das Holz, und 
die Steine, und die Erde, und auch das Waſ— 
fer, das im Graben, leckte es auf. 


39. Und als das ganze Volk das fab, da 
fielen fie anf ibr Angeficht und riefen: Der 
Ewige, der iſt Gott, der Ewige, der ift Gott! 

40. Und Elijahu fprach zu ihnen: Greifet 
die Propheten des Baal, feiner von ibnen 
entrinne. Und fie griffen fie; da lieh Elija— 
bu fie binabführen an den Bach Kiſchon, 
und fchlachtete fie dafelbft. 

41. Und Elijahu fprach zu Achab: Geh 
binauf, iß und trinfe, denn es tönt das Ran: 
fchen des Regens. 

42. Und Achab ging binauf, zu eſſen und 
zu trinfen, und Eliyabu ftieg binauf zum 
(Sipfel des Karmel und krümmte fich jur Er: 
de, und tbat fein Antlig zwifchen feine Knie, 

43. Und fprach zu feinem Knaben: Gehe 
doch hinauf, ſchaue hin weftwärts. Und er 
ftieg binauf und fchauete und fprach: Da iſt 
nicht das Mindejte. Und er fprach: Wie: 
derbole fiebenmal. 

44. Und es war beim fiebenten Male, da 
fprach er: Eiche, eine Wolfe, flein mie die 
Hand eines Menfchen, kommt berauf aus 
Mejten. Und er fprach: Gebe binauf, 
fprih zu Acab: Spanne an und fabre 
binab, daß dich der Regen nicht aufbalte. 

45. Und es gefchab, inzwifchen wurde der 
Himmel ſchwarz von Wolfen und Wind, und 
es war ein großer Regen; und Achab beſtieg 
den Wagen und ging nach Jiſreẽl. 

46. Und die Hand des Ewigen fam über 
Clijabu, und er gürtete feine Lenden und 
lief vor Achab ber, bis gen Jiſreẽkl. 


Das 19. Kapitel. 


1. Un Achab berichtete der Iſebel alles, 
was Elijahn getban, und alles, wie ererfchla: 
gen all die Propbeten mit dem Schwerte. 

2. Da fchiefte Iſebel einen Boten an Eli: 
yabı, ihm zu ſagen: Eofollen die Göttertbun 
und fo fortfahren, daß ich um diefe Zeit morgen 
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mache dein Xeben gleih dem Leben eme 
von ibmen. 

3. Als er (das) fab, machte er ſich anf, um 
ging um feines Lebens willen, und kam nad 
Beer Scheba, das zu Jehudah gebört, u 
ließ feinen Knaben dort. 

4. Und er ging in die Wüfte eine Tagereik 
weit, und Fam, und feste fich unter einen 
Ginfterfirauch, und verlangte zu jterben un? 
ſprach: Esift genug. Nun, Ewiger, mim 
weine Seele, denn nicht beffer bin ich, als 
meine Väter. 

5. Und er legte fich nieder und ſchlief ein 
unter einem Ginfterfirauch, und fiebe da, 
ein Engel ſtieß ihn an und fprach zu ibm: 
Steb auf, if. 

6. Und er fchanete, und ſiehe, zu feinen 
Häupten war ein Roft - Kuchen, und eine 
Alafche Waffer, und era und tranf, und legte 
fich wieder. 

7. Und der Engel des Ewigen fam wieder 
jum zweiten mal, und ftieß ibn an, und 
ſprach: Steb auf, if; denn noch weit ijt fur 
dich der Weg. 

8. Und er ſtand auf und aß und tranf, und 
aing, gefräftigt von diefem Eſſen, vierzig 
Tage und vierzig Nächte, bis an den Berg 
Gottes, den Choreb, 

9. Und er ging dort in die Höhle, und über- 
nachtete dafelbit. Und ficbe, das Wort des 
Emwigen erging an ibn und fprach zu ibm: 
Was baft du bier, Elijabu ? 

10. Und er fprach: Geeifert bab’ ich fur 
den Emigen, den Gott der Heerjchaaren, denn 
verlaffen baben deinen Bund die Kinder 
Jisrael: deine Altäre haben fie niedergeriffen, 
und deine Propheten baben fie mit dem 
Schwerte erfchlagen. Und ich allein bin 
übrig geblieben, da trachten fie mein Leben 
ju nehmen. 

11. Under fprach: Gebe hinaus und tritt 
an den Berg vor das Antlig des Ewigen. ... 
Und fiebe, der Ewige zog vorüber; und cin 
Wind, groß und ftarf, Berge zerreißend und 
Felfen zertrümmernd vor dem Ewigen — 
nicht in dem Winde war der Ewige; und 
nach dem Winde ein Erdbeben, — nicht in 
dem Erdbeben war der Ewige; 

12. Und nach dem Erdbeben Feuer — nicht 
in dem Feuer war der Ewige; und mach dem 
Feuer ein Ton fanften Säufelns. 

13. Und es gefchab, wie Elijahu das börte, 
da verbüllte er fein Angeficht wit ſeinem 
Mantel, und ging binaus, und trat an den 
Eingang der Hoble, und fiebe, eine Stimme 
ward ihm und fprach: Was bafl du bier, 
Elijabu? 
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14. Und er ſprach: Gerifert bab’ ich für 
den Emigen, den Gott derHeerfchaaren ; denu 
verlaffen baben deinen Bund die Kinder 
Nisracl; deine Altäre baben fie niederge: 
riffen, und deine Propbeten mit dem Schwer: 
te erfchlagen, und ich allein bin fibrig ge: 
blieben, da trachten fie mein Leben zu 
nebmen. 

15. Da fprach der Ewige zu ibm: Geb, 
febre wieder um auf deinem Wege nach der 
Wirte von Dammeſek, und gebe, umd falbe 
den Chaſatl zum Könige über Aram. 

16. Und Jchu, den Sohn Nimfchi, falbe 
zum Könige über Jisraël, und Elifcha, den 
Sohn Schafat, ans Abel Mecholah falbe 
zum Propheten an deiner Statt. 

17. Und es foll gefcheben, wer dem Schwer: 
te Ehafael& entrinnet ‚den wird Techn töd— 
ten, und wer dem Schwerte Jehu's entrin- 
net ‚ den wird Elifcha tödten. 

18. Und ich werde fibrig laffen in Jisraël 
fieben tanfend : Alle Knie, die fich nicht ge— 
beugt vor dem Baal, und jeden Mund, der 
ihn nicht gefüßt. 

19. Und er ging von dort weg, umd traf 
Elifeha ‚ Sohn Schafat, welcher pflügte; 
zwölf Gefpanne (gingen) vor ibm ber, und 
er war bei dem zwolften ; da ging Elijabu zu 
ibm binüber, und warf feinen Mantel ibm 


zu. 

20. Und er ließ die Rinder umd lief Elijabu 
nach und fprach: Laß mich doch küſſen mei: 
nen Bater und meine Mutter, dann will ich 
dir folgen. Und er fprach zu ihm: Gehe doch 
zurüd ; denn was bab’ ich dir getban ? 

21. Und er febrte um, von ibm weg, und 
nahm ein Gefpann Rinder, und fchlachtete es 
und mit dem Geratbe der Rinder Fochte er 
für fie das Fleiſch, und gab den Leuten und 
fie aßen. Und er machte fich auf, und folgte 
Elijabu, und bediente ibn. 


Das 20. Kapitel, 


l. Und Ben Hadad, König von Aram, ver: 
ſammelte fein ganzes Heer und zwei und drei: 
fig Könige mit ibm und Roſſe und Wagen, 
und zog binauf und befagerte Schomron, und 
befriegte es. 

2. Und er fandte Boten an Achab, König 
von Jisraẽel, in die Stadt, e 

3. Und lieh ibm fagen: Alfo fpricht Ben 
Hadad: Dein Silber und dein Gold ift mein; 
und deine Weiber und deine Söhne, die fchö: 
nen, find mein. 

4. Und der König von Jisraël antwortete: 
Nach deinem Worte, mein Herr, o König! 
dein bin ich und alles, was mein ill. 
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5. Da febrten die Boten wieder zurück und 
fprachen: Alfo fpricht Ben Hadad dirzu fagen: 
Ach babe wohlzudir gefandt, um dir zu fagen: 
Dein Silber und dein Gold, und deine Weiber 
und deine Söhne follft du mir geben? 

6. Sondern um dieſe Zeit morgen werde 
ich meine Knechte zu dir fenden, daß fie durch— 
fuchen dein Haus und die Häufer deiner 
Knechte, und es foll gefcheben, alle Luſt dei: 
ner Augen werden fie in ihre Hande thun und 
wegnehmen. 

7. Da rief der König von Jisracl alle Ael⸗ 
teften des Landes und fprach: Erfennet doch 
und febet, daß diefer Bofes vorbat! demm er 
hat zu mir gefandt, wegen meiner Weiber und 
meiner Söhne, und um mein Silber und 
mein Gold, und ich bab’ es ibm nicht verfagt. 

8, Da fprachen zu ibm all die Aelteften und 
das ganze Bolf: Gehorche nicht, und willi: 
ge nicht darein. 

9. Und er fprach zu den Boten Ben Ha: 
dad's: Saget meinem Herrn, dem Konige: 
Alles, um deswillen du zuerſt gefandt baft zu 
deinem Knechte, das will ich Houn, aber diefe 
Sache fann ich nicht tbun. Und die Boten 
gingen, und brachten ihm Antwort. 


10. Da ſchickte zu ihm Ben Hadad undließ 
ibm fagen: So tbuen mir die Götter und fo 
fabren fie fort, wenn der Staub Schomrons 
ausreichen foll für die boble Hand all Zes 
Bolfes unter meiner Führung. 2 

11. Da antwortete der König von Jisraël 
und fprach: Saget: Es rühme fich nicht der 
Gürtende wie der Löfende! 

12. Und es gefchab, wie er dieſe Rede hörte, 
er zechte eben, er und die Konige in den 
Hütten, da fprach er zu feinen Knechten: 
Richtet! Und fie richteten gegen die Stadt. 

13. Siebe, da näherte fich ein Propbet dem 
Achab, König von Fisradl, und fprady: Al— 
fo fpricht der Ewige: Siehſt du diefen. gan: 
jen, großen Haufen? Siche, ich gebe ibn 
beut in deine Hand, daß dur erfenneit, daf 
ich der Ewige bin. 

14. Und Achab fprach: Durch wen? Und 
er fprach: Alfo fpricht der Ewige: Durch die 
Knaben der Dberfien der Landfcbaften. 
Und er fprach. Werfoll den Kampf eroffnen? 
Und er fprach: Dur. 

15. Und er mufterte die Knaben der Ober: 
ftien der Landfchren, umd ihrer waren 
zweihundert zwei und dreißig; und mach 
ibnen mufterte er das ganze Bolt, alle Kinder 
Jisraẽel, fieben taufend. 

16. Und fie zogen aus am Mittag; und 
Ben Hadad zechte fich trunfen in den Hütten, 
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er und die Könige, zwei und dreißig Könige, 
die ibm beiftanden. 

17. Und die Knaben der ÖOberfien der 
Landfchaften zogen zuerſt aus, und Ben 
Hadad ſchickte bin und man berichtete ihm 
amd fprach: Es find Männer von Schomron 
ausgezogen. 

18. Da fprach er: Wenn fie Friedens halber 
ausgezogen, greifet fie lebendig, und wenn 
e — halber ausgezogen, greifet fie le: 

endig. 

19. Diefe indeß zogen ans der Stadt: die 
Knaben der Dberften der Landfchaften und 
das Heer, das ihnen nachjog. 

20. Undfie fchlugen jeder feinen Mann, und 
die von Aram floben und Risracl fegte ihnen 
nach, aber Ben Hadad, König von Aram, 
entfam auf einem Roffe mit den Reitern., 


21. Und der König von Jisraël zog ans 
und fchlug die Roſſe und die Wagen, und 
ſchlug unter Aram einen großen Schlag. 


22. Da trat der Propbet zu dem Könige 
von Jisraëel und fprach zu I: Gebe, ver: 
ftärfe dich und überlege und jiebe zu, was 
du zu thun haſt; denn mit der Rückkehr des 
Yabres zieht der König von Aram wider 
di 


23. Und die Diener des Königs von Aram 
fprachen zu ibm: Götter der Berge find ibre 
= A darum waren fie uns überlegen. 
‚Dich laft uns mit ihnen ftreiten in der Ebene, 
ob wir nicht ihnen überlegen feyn werden. 


24. Auch das follft du thun: Entferne die 
Könige, jeden von feinem Poften und fege 
Statthalter an ihrer Statt. 

25. Und du zäble dir ein Heer, gleich dem 
Heer, das dir gefallen ijt, und Roſſe, gleich 
den NRoffen, und Wagen gleich den Wagen, 
und wir wollen-mit ihnen ftreiten in der Ebe- 
ne...., ob wir ihnen nicht werden überlegen 
feon. Und er börte auf ihre Stimme, und 
that alfo. 

26. Und es gefchab, mit der Rückkehr des 
Jahres, da mufterte Ben Hadad Aram, und 
os binauf nach Afek zum Kriege mit Jis⸗ 
r 


ael. 
27. Und die Kinder Jisraẽël liefen ſich 
muftern und verforgen, und zogen ihnen ents 
gegen; und die Kinder Jisraöllagerten vor 
hnen, wie ein Paar verfprengte Ziegenheer⸗ 
den; Aram aber füllte das Land. 
28. Da trat der Mann Gottes berzu, und 
rach zu dem Könige von Jisrael; er jprach: 
(fo fpricht der Ewige: Weil Aram gefpro: 
chen: Gott der Berge ijt der Ewige und nicht 
Gott der Thäler, fo werde ich diefen ganzen, 
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großen Haufen in deine Hand geben, daß ihr 
erfennet, daf ich der Ewige bin. 

29. Und fie lagerten, diefe jenen gegenüber, 
fieben Tage. Und es gefchab, am fiebenten 
Tage, da rüdte die Schlacht heran, umd die 
Kinder Zisracl fchlugen von Aram bundert 
taufend Mann Kußvolfs an Einen Tage. 

30. Und die Uebrigen floben nach Afef ın 
die Stadt, da fiel die Mauer auf die fieben 
und zwanzigtaufend Mann, die übrig geblie: 
ben waren; und Ben Hadad flob und ging 
in die Stadt in das entlegenjie Gemach. 

31. Da fprachen zu ibm feine Diener: Sie: 
be doch, wir baben gebört, daf die Könige 
des Haufes Jisratl guädige Könige find; 
laß uns doch Säde anlegen an unſere Zen: 
den, und Stride um unfere Hänpter, und 
binausgeben zu dem Könige von Jisradl, 
vielleicht läßt er dich Teben. 

32. Und fie gürteten Säcke um ibre Zenden, 
und (legten) Stride um ihre Häupter, und 
famen zu dem Könige von Jisrael, und 
fprachen : Dein Knecht Ben Hadad fpricht: 
Laß mich doch leben! Und er fprach: Lebt 
ernoch? er ift mein Bruder. 

33. Und die Männer abneten, und 
eilten, fich zu vergewiflern, ob von ihm (die 
Rede fei) und fprachen: Dein Bruder Ben 
Hadad..... underfprach: Gebet, bolet ibn! 
Da fam Ben Hadad zu ibm beraus und er 
ließ ihn in den Wagen fteigen. 

34. Und er fprach zu ibm: Die Städte, die 
mein Bater deinem Bater genommen bat, will 
ich wiedergeben, und Straßen fannjt du dir 
anlegen in Dammefef, wie mein Bater ange: 
legt in Schomron. Und ich will unter 
diefem Bunde dich frei laffen. Und fo ſchloß 
er mit ibm einen Bund, und ließ ibn frei. 

35. Und ein Mann von den Propbeten- 
Füngern fprach zu einem andern: Auf das 
Wort des Ewigen, fchlage mich doch! Aber 
der Mann weigerte fich, ihn zu fchlagen. 

36. Und er fprach zu ibm: Weil du nicht 
gebört haft auf die Stimme des Emwigen, 
fiebe, wenn du von mir gebeft, wird dich ein 
Löwe fchlagen. Und als er von ibm weg 
ging, da traf ihn ein Löwe und fchlug ibn. 

37. Und er traf einen andern Mann und 
ſprach: Schlage mich doch! und der Manu 
ſchlug ihn, Schläge und Wunden. 

38. Und der Prophet ging und trat dem 
Könige in den Weg und machte fich unkeunt⸗ 
(ich durch eine Binde über feine Augen. 

39. Und cs gefchab, als der König vorüber 
zog, da fchrie er zu dem Könige und fprach: 
Dein Knecht jog aus mitten in die Schlacht, 
fiebe, da trat ein Mann heran und brachte 
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mir einen Mann und fprach: Bewache diefen 
Mann. Wenn er vermift wird, fo fei dein 
Leben für fein Leben, oder ein Kifar Silber 
wiegſt du dar. 

40. Doch während dein Knecht bie und da 
fchaffte, war er weg. Und der König von 
Tisraöl fprach zu ihm: So ift dein Urtbeil, 
wie du es gefällt. 

Al. Da that er eilends die Bindevon feinen 
Augen, und es erfannte ihn der König von 
Jisraẽl, daß er von den Propbeten fei. 

42. Und er fprach zu ibm: So fpricht der 
Ewige: Weil du aus der Hand freigelaffen 
den Mann in meinem Nege: fo fei dein 
Leben für fein Leben und dein Volk für fein 
Volk. 

43. Und der König von Jisraël ging nach 
feinem Haufe, mißmüthig und verftört, umd 
fam nach Schomron. 


Das 21. Kapitel, 


1. Unv es geſchah nach diefen Begebenhei: 
ten: MNabot, dem Rifreili, gebörte cin Wein: 
berg, der in Rifreil lag, neben dem Palaji 
Achabs, Königs von Schomron. 

2. Da redete Achab zu Rabot und fpradh: 
Sieb mir deinen Weinberg, daß er mir diene 
zum Krautgarten, denn er ift nab an mei: 
nem Hanfe, und ich willdir dafür einen beffern 
Weinberg geben; wenn es gut iſt in deinen 
Augen, will ich dir Geld geben, im Wertbe 
deffelben. 

3. Und Nabot fprach zn Achab: Fern, 
beim Ewigen, fei es von mir, daß ich dir gebe 
das Erbe meiner Bäter. 

4. Und Achab fam in fein Haus, mißmü— 
tbig und verftört über die Rede, die zu ihm 
geredet Nabot, der Kifreili und gefprochen: 
Ich will dir nicht geben das Erbe meiner 
Bäter. Und er legte fich auf fein Bett, und 
wandte fein Angeficht ab, und aß fein Brot. 

5. Da ging zu ibm binein Ifebel, fein Weib, 
und redete zu ibm: Warum denn ift deine 
Seele mißmütbig, und iffeft du fein Brod? 

6. Und er redete zu ibr: Darum, daf ich 
redete zu Nabot, dem Fifreeli und fprach zu 
ihm: Sieb mir deinen Weinberg für Geld, 
oder wenn du es verlangft, will ich dir einen 
Weinberg dafür geben; aber er fprach: Ach 
will dir meinen Weinberg nicht geben. 

7. Da fprach zu ibm Ifebel, fein Weib: 
Mob übft du KRönigsmacht über Jisraël! 
Steb auf, if Brod, und laf dein Herz frob 
ſevn. Ich gebe dir den Weinberg Nabot’s, 
des Jiſreẽli. 

Ss. Und fie fehrieb Briefe im Mamen 
Achab’s, umd fiegelte fie mit feinem Siegel, 
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und fandte die Briefe an die Aelteftien und 
die Edeln in feiner Stadt, die mit Nabot 
beifammen wohnten. 

9. Und fie fchrieb in den Briefen alfo: Ru: 
fet ein Faften aus, und feget Nabot an die 


Spitze des Bolfes; 


10. Und feget zwei Männer, Söhne der 
Ruchlofigfeit, ihm gegenüber, und die follen 
mider ibn ‚man und fprechen: Du baft 
Bott und den König geläftert. Dann follt 
ihr ihn hinausführen und ihn fleinigen, daß 
er fterbe. 

11. Und es thaten die Männer feiner 
Stadt, die Aclteften und die Edeln, die, wels 
che in feiner Stadt wohnten, fo wie Iſebel zu 
ihnen gefandt hatte, fo wie gefchrieben war 
— den Briefen, welche ſie ihnen geſandt 
hatte. 

12. Sie riefen ein Faſten aus, und ſetz— 
ten Nabot an die Spitze des Volkes; 

13. Dann famen die zwei Männer, die 
Söhne der Ruchlofigfeit, und fegten fich ibm 
gegenüber, und es zeugten wider ibn die 
Männer der Nuchlofigfeit, wider Nabot in 
Gegenwart des Bolfes und fprachen: Nabot 
bat geläftert Gott und den König! Da führ: 
ten fie ibn hinaus vor die Stadt und fieinigs 
ten ibn, daß er ftarb. 

14. Und fie fchicften zu Iſebel, ihr zu fagen: 
Nabot ift gefteinigt worden und iſt geftorben, 

15. Und es gefchab, wie Iſebel borte, daß 
Nabot gefteinigt, und geftorben fei, da fprach 
Ifebel zu Achab: Auf, nimm in Befig den 
Weinberg Nabot’s, des Tifreäli, den er fich 
geweigert bat, dir um Geld zu geben; denn 
Mabot lebt nicht, fondern er iſt todt. 

16. Und es gefchab, wie Achab börte, daß 
Nabot todt fei, da ftand Achab auf, binab zu 
gebn in den Weinberg Nabot’s, des Fifrecli, 
ihn in Belig zu nehmen. 

17. Und es erging das Wort des Ewigen 
an Elijabu, den Tifchbi, alfo: 

18. Mache dich auf, gebe hinab entgegen 
Achab, dem Könige von Xisrael, dem in 
Schomron, fiebe, er ift im Weinberge Na: 
bot’s, wohin er binabgegangen ift, ihn in 
Befig zunehmen, 

19. Und rede zu ibm und fprich: Alfo 
fpricht der Ewige: Haft du gemordet und 


| baft auch in Befig genommen? Und rede 


(weiter) zu ihm und fprich: Alſo fpricht der 
Ewige: An der Stelle, mo die Hunde das 
Blut Nabot’s geleckt baben, werden die Hun— 
de auch dein Blut lecken. 

20. Und Achab fprach zn Elijah: Haft du 
mich gefunden, mein Keind? Und er fprach: 
Ich babe(dich) gefunden; weil du dich ver 
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kauft baft, das zu thun, was böſe ift in den 
Augen des Ewigen. 

21. Siebe, ich bringe über dich Unglück 
und fege binter dir ber; und ich werdeaugrot- 
ten dem Achab, was an die Wand piffet, und 
Bewahrtes und Befeſtigtes in Jisracl. 

22. Und werde dein Haus machen gleich 
dem Haufe Jarobeam's, des Sohnes Nebat, 
und gleich dem Haufe Bafcha’s, des Sobnes 
Achijab, um der Kränkung willen, womit du 
gefränft, und weil du zur Sünde Jisracl 
verleitet. 

23. Und auch Über Iſebel bat geredet der 
Ewige, alfo: Die Hunde werden freffen Ifebel 
an der Vormauer Jiſreẽl's. 

24. Wer dem Achab ftirbt in der Stadt, 
den werden die Hunde freifen, und wer auf 
dem Felde jlirbt, den werden freſſen die Vögel 
des Himmels. 

25. Ja, es hat nicht wieder gegeben einen 
gleich Achab, der fich verfauft batte zu tbun, 
was böfe ijt in den Augen des Emwigen, wo: 
zu ibn fein Weib Ifebel verführt. 

26. Und in fehr greulicher Weife wandelte 
er den Bögen nach, ganz fowie der Emori ge: 
tban, den der Ewige ausgetrieben hatte vor 
den Kindern Jisrael. 

27. Und es gefchab, wie Achab diefe Worte 
börte, da jerriß er feine Kleider, und legte ci= 
nen Sad anfeinen Leib, und fafiete, und ſchlief 
im Sad, und ging ſchwermüthig umber. 

28. Da erging das Wort des Emwigen an 
Elijahu, den Tiſchbi, alfo: 

29. Hajt du gefeben, wie fich Achab gedemü- 
tbigt bat vor mir? darum weil erfich gedemü— 
tbigt vor mir, fo werd’ ich das Unglück nicht 
ia feinen Tagen kommen laſſen; in den Ta: 
gen feines Sohnes werd’ich das Unglück über 
fein Haus bringen, 


Das 22, Kapitel. 


1. Und fie faßen (rubig) drei Jabre; Fein 
Krieg war wifchen Aram und Jisrael. 

2, Und es geſchah im dritten Jahre, da kam 
herab Ichofchafat, König von Jehudah, zu 
dem Konige von Jisracl. 

3. Und es fprach der König von Zisracl zn 
feinen Dienern: Wiſſet ibr, daß Ramot Gi: 
lead uns gebort? Und wir fchweigen obne es 
zu nehmen ans der Hand des Königs von 
Aramı? 

4. Under fprach gu Jeboſchafat: Willſt du 
mit mir gieben in den Krieg, um Ramot Si: 
lead? Und Jeboſchafat fprach zu dem Könige 
von Nisracl: Ich wie du, mein Bolf wie dein 
Volk, meine Roſſe wie deine Roſſe. 

5. Ind Jehoſchaſat ſprach zum Könige von 


1 Könige, 21. 22 


. DD 85 N DII>D 


isracl: Befrage doch heute das Wort des 
wigen. 

6. Da verfammelte der König von Jisracl 
die Propbeten bei vierbundert Mann umd 
forach zu ihnen: Soll ich zieben auf Ramot 
Gilead in den Krieg, oder foll ich es unterlafs 
fen? Und fie fprachen: Siebe binauf und der 
Herr wird e8 geben. in die Hand des Königs, 

7. Und Jehoſchafat fprach: Iſt bier fein 
* des Ewigen weiter, daß wir durch 
ibn befragen? 

8. Und der König von Jisraël fprach zu 
Zebofchafat: Noch ein Mann ift da, durch 
den der Ewige zu befragen ift, aber ich baffe 
ibn, denn er weiffaget mir nichts Gutes, fon: 
dern nur Bofes: Michaibu, Sohn Jimlab. 
Und Jehoſchafat fprach: Spreche doch der 
König nicht gr 

9. Und der König von Nisradl rief einen 
Hofbedienten und ſprach; Schnell berbei 
Michaibu, Sohn Fimlab! 

10. Und der König von Zisracl und Icho— 
fchafat, König von —88 ſaßen jeder auf 
feinem Throne, angethan mit ( Königs») klei⸗ 
dern in einer Tenne, am Eingang des Thores 
von Schomron, und alle Propheten weiſſag⸗ 
ten vor ihnen. 

11. Da machte fich Zidfijab, Sobn Kenaas 
nab, eiferne Hörner und ſprach: So fpricht 
der Ewige: Mit diefen wirjt du Aram ſtoßen 
bis zu ibrer Bernichtung. 

12. Und alle Propbeten weiffagten daflelbe 
und fprachen: Ziebe hinauf gen Ramot Gi» 
lead und fei fiegreich! Denn der Ewige wird 
es geben in die Hand des Königs. 

13. Und der Bote, der binging, Michaibu 
zu rufen, redete zu ibm und fprach: Siebe 
doch, die Worte der Propbeten find einſtim— 
mig gut für den König; fei doch dein Wort 
wie das Wort eines von ibuen und rede 
Gutes. 

14. Und Michaibu fprach: So wahr der 
Ewige lebt, das, was der Ewige zu mir fpres 
chen wird, das werd’ ich reden. 

15. Und er fam zum Könige und der Kcnig 
fprach zu ibm: Michaihu, follen wir gen 
Ramot Gilead in den Krieg zieben, oder 
follen wir es unterlaffen? Und er fprach zu 
ibm: Ziebe binauf und fei fiegreih! Deun 
der Ewige wird es geben in die Hand des 
Könige. 

16. Und der Konig fprach au ibm: Wie 
viele Male noch ſoll ich dich beſchwören, daß du 
zu mir bloß Wahrheit reden ſollſt im Namen 
des Ewigen? 

17. Und er ſprach: Ich babe geſehn ganm 
Jisracl zerfprengt auf deu Bergen, wie 
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Schafe, die feinen Sirten baben; und der 
Ewige fprach: Diefe baben feinen Herrn; 
fcbren fie beim, jeglicher in fein Haus, in 
Frieden. 

18. Und der König von Jisradl fprach zu 
Tebofchafat: Hab’ ich dir nicht geſagt: Er 
weiffagt für mich nichts Gutes, fondern nur 
Böfes? 

19. Da fprach er: Nun denn, böre das 
Wort des Ewigen: ch babe gefebn den 
Ewigen figend auf feinem Tbren, und das 
ganze Heer des Himmels jtand um ibn zu 
feiner Rechten und zu feiner Zinfen. 

20. Und der Ewige fprach: Wer will den 
Achab betbören, daß er binauf ziebe nnd fulle 
in Ramot Gilead? Und es fprach der eine 
diefes, und der andere fprach jenes. 

21. Da trat beraus ein Geift und trat vor 
das Antlig des Ewigen und fprach: Ich will 
ihn betbören. Und der Ewige fprach zu ihm: 
Womit? 

22. Und er fprach: Ich will ausgebn und 
ein Geijt der Lüge werden in dem Munde 
all feiner Propbeten. Und er fprach: Du 
wirft betboren und wirft es auch ausrichten; 
gebe bin und thue alfo. 

23. Und nun, fiebe, es bat der Ewige einen 
Geiſt der Lüge gelegt in den Mund all diefer 
deiner Propheten. Aber der Ewige bat 
Unglüd über dich verbeigen. 

24. Da trat beran Zidfijabu, Sobn Rena: 
anab, und ſchlug den Michaibu auf den 
Baden und ſprach: Wobin iſt gegangen der 
Geiſt des Ewigen, von mir hinweg, mit dir zu 
reden? 

25. Und Michaibu fprach: Siebe, du ſollſt 
(ibn) feben an demfelben Tage, wo du bingin; 
gebn wirft in das entlegenfie Gemach, um 
dich zu verſtecken. 

26. Und der König von Jisraël fprach: 
Nimm den Micyaibu und führe ibn zurtic 

u Amen, dem Oberfien der Stadt, und zu 
—8 dem Sohne des Königs, 

27. Und ſprich: So hat der König gefpros 
chen: Thuet diefen in das Gefängniß und 
gebet ihm zu eſſen, knapp Brod und fnapp 
Waſſer, bis ich in Frieden ankomme. 

28. Und Michaibu fprach: Wenn du in 
Frieden beimfebreft, fo bat der Ewige micht 
durch mich geredet. Under fprach: Hört es 
Bolfer, alle! 

29. Und es zogen binauf der König von 
Risracl und Jebofchafat, König von Jehu— 
dab nach Ramot Gilcad. 

30. Und der Konig von Jisraẽël ſprach zu 
Jeboſchafat: Ich muß mich verfleiden und 
im die Schlacht geben; du aber lege deine 
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Kleider an. Und fo verfleidete fich der 
König von Jisraël und ging in die Schlacht. 

31. Und der Konig von Aram hatte geboten 
feinen Dberjten der Wagen, den zwei und 
dreißig, und gefprochen: For follt nicht ftrei: 
ten weder mit einem Geringen, noch mit ei: 
nem Großen, fondern nur mit dem Könige 
von Nisracl. 

32. Und es gefchab, wie die Dberfien der 
Wagen den Nebofchafat faben — denn fie 
fprachen: Gewiß, das ift ver König von Jis— 
rael — da lenkten fie aufihn zu, um zu jirei: 
ten; und Jebofchafat fchrie. 

33. Und es gefchab, wie die Oberften der 
Wagen faben, daß es nicht der König von 
Jisraẽl fei, fo zogen fie von ibm ab. 

34. Und ein Mann fpannte von ungefübr 
den Bogen, und traf den König von Jisracl 
zwifchen die Fugen und den Sarnifch; und er 
fprach zu feinem Wagenlenfer: Wende um 
und führe mich aus dem Lager, denn ich bin 
verwundet worden. 

35. Und die Schlacht nahm überband an 
diefem Tage, und der König wurde fichend er: 
balten in dem Wagen, Aram gegenüber; und 
er ftarb am Abend, und das Blut der Wunde 
floß in die Bertiefung des Wagens, 

36. Da erging der Ruf durdy das Lager bei 
Sonnenuntergang alfo: Jedermann im feine 
Stadt, und Jedermann in fein Land! 

37. Und der König ftarb, und fam nach 
Schomron, und man begrub den König in 
Schomren. 

38. Und man fpülte ab den Wagen an dem 
Teiche Schomron’s, und die Hunde ledten 
fein Blut, und dieBubldirnen badeten (darin), 
nach dein Worte des Emwigen, das er geredet. 

39. Und das Uebrige der Gefchichte Achab’s 
und alles deffen, was er getban, und des Hau: 
fes von Elfenbein, das er gebauet, und aller 
Städte, die er gebanet — nun, das iſt ge: 
fchrieben in dem Buche der Zeitgefchichte der 
Könige von Jisrael. 

40. Und Achab legte fich zu feinen Vätern, 
und Achasjahu, fein Sohn, ward König an 
feiner Statt. 

41. Und Jebofchafat, Sohn Afa, ward 
König über Jehudah im vierten Jabre 
Achab’s, Königs von Jisraël. 

42. Zebofchafatwar fünfund dreißig Jabre 
alt, da er Rönig wurde, und fünf und zwan: 
jig Jabre regierte er in Jerufchalajim, und 
der Name feiner Mutter war Ajubab, Toch: 
ter Schilchi’s. 

43. Und er ging_ganz in dem Wege Afa’s, 
feines Baters, er wich nicht davon, zu thun, 
was recht ijt in den Augen des Ewigen. 
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44. Zedoch die Höben wichen nicht; noch 
opferte und räucherte das Bolf auf den Ho» 


en. 

45. Und Jehoſchafat machte Frieden mit 
dem Könige von Fisradl. 

46. Und das Uebrige der Gefchichte Jeho— 
ſchafat's und feine Tapferfeit, die er bewie: 
fen, und wie er gejiritten — nun, das ift ge: 
fchrieben in dem Buche der Zeitgefchichte der 
Könige von Jehudah. 

47. Und den Reſt der feilen Buben, der 
übrig geblieben war in den Tagen Aſa's, fei- 
nes Baters, tilgte er aus dem Lande. 

48. Und fein König war inEdom, ein Bogt 
war (ihr) König. 

49. Jehoſchafat machte Tarfchifch: Schiffe, 
um gen Dfir zu fahren nach Gold; aber er 
fuhr nicht, denn die Schiffe wurden jertrüm: 
mert in Ezjon Geber. 

50. Damals fprah Achasjahu, Sobn 
Achab’s, zu Jehoſchafat: Laß meine Knechte 
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re mit deinen Knechten auf Schiffen. 
ber Zebofchafat wollte nicht. 

51. Und Zebofchafat legte ſich zu feinen 
Bitern und wurde begraben bei feinen Bä- 
tern in der Stadt Dawid’s, feines Vaters; 


| 





und Jehoram, fein Sohn, ward König an 


feiner Statt. 
52. Achasjahu, Sohn Achab’s, ward Kö— 


nig über Jisrael in Schomron, im fieben: 


nn Zahre Jehoſchafat's, Königs von 


ehudah, und regierte über Fisracl zwei | 


Jahre. 

53. Und that, was böſe iſt in den Augen 
des Ewigen, und ging in dem Wege ſeines 
Vaters, und in dem Wege ſeiner Mutter, und 
in dem Wege Jarobeam's Sohnes Rebat, 
der Jisracl zu Sünden verleitet batte. 

54. Und er diente dem Baal, und warf fich 
vor ihm nieder, und fränfte den Ewigen, den 
F Jisratl's, ganz fo wie fein Vater ge: 
than. 
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Das 1. Kapitel, 


1. Un Moab fiel ab von Jisraẽël, nad 
dem Tode Achab’s. 


2. Und Achasjah fiel durch das Bitter fei- 
nes Dbergemaches in Schomron, und erfranf: 
te. Da fandte er Boten und fprach zu ibnem: 
Gebet, befraget Baal Sebub, den Gott 
von Efron, ob ich genefen werde von diefer 
Krankheit. 

3. Aber ein Engel des Ewigen redete zu 
Elijahu dem Tiſchbi: Auf, gehe den Boten 
des Königs von Schomron entgegen und rede 

u ihnen: Wohl aus Mangel eines Bottesin 
Jisraëel gebt ihr befragen Baal Sebub, den 
Bott von Efron? 

4. Darum fpricht der Ewige alfo: Das 
Bett, das du bejtiegen baft, von dem folljt du 


\ 


nicht berabfteigen, fondern fterben follft du. 
Und Elijah ging. 

5. Und die Boten kehrten um zu ibm, under 
— zu ihnen: Warum kehret ihr denn 
um 


6. Und fie fprachen zu ibm: Ein Mann 
fam unsentgegen, und fprach zu ung: (Becher, 
febret um zu dem Könige, dereuch gefandt bat, 
und redet zu ibm: So fpricht der Ewige: 
Wohl aus Mangel eines Gottes in Jisracl 
fendejt du zu befragen Baal Sebub, den 
Bott von Efron? Darum das Bett, das du 
bejliegen baft, von dem follft du nicht herab⸗ 
fteigen, fondern fterben folljt du. 

7. Und er redete zu ihnen: Welches iſt die 
Weiſe des Mannes, der euch entgegen kam 
und zu euch diefe Worte redete? 

8. Und fie fprachen zu ibm: Es iſt ein 
baariger Mann und mit ledernem Gurte ge: 
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Und er fprach: Elis |, ben in dem Buche der Zeitgefchichte der Kö— 


gürtet um die Zenden, 
Jab der Tifchbi iſt es. 

9. Und er fandte an ihn einen Oberften der 
Aunfzjig, mit feinen Kunfjig. Und er ging 
binan zu ibm und fiebe, er ſaß auf dem Gipfel 
des Berges; da redete er zu ibm: Mann Got: 
tes, der König bat geredet: Komm berab! 

10. Da antwortete Elijabu und redete zu 
dem Dberjten der Funfzig: Wenn ich ein 
Mann Bottes bin, fabre ein $euer vom Sim: 

‚ mel nieder, und verzebre dich und deine Funf— 
ig. Da fuhr ein Keuer vom Himmel nieder, 
und verzebrte ihn und feine Zunfzig. 

11. Und er fandte wiederum an ibn einen 
andern Oberſten der Zunfjig mit feinen Funf⸗ 
jig; der bub an und redete zu ibm: Mann 
Gottes, fo bat der König gefprochen: Komm 
eilends herab! 

12. Und Elijah antwortete und redete zu 
ihnen: Wenn ich ein Mann Gottes bin, fabre 
ein Zener vom Himmel nieder, und verjebre 
dich und deine Kunfjig. Da fubr ein Feuer 
Gottes vom Himmel nieder, und verzehrte ibn 
und feine Kunfzig. 

13. Und er fandte wiederum einen Oberjten 
der Zunfjig zum dritten Mal mit feinen 
zunfjig. Und der dritte Oberfi der Zunfzig 
sing binan und beugte feine Knie vor Elijah, 
und flebte zu ihm und redete zu ibm: Mann 
Gottes, möge dochtbeuer ſeyn mein Zeben und 
dus Leben diefer deiner funfjig Knechte, in 
deinen Augen ! 

14. Siehe, es ijt berabgefabren ein Feuer 
vom Himmel, und hat verzehrt die zwei frübern 
Oberſten der Funfzig mit ihren $unfjigen, 
und nun möge doch mein Leben theuer feyn in 
deinen Augen! 

15. Da redete ein Engel des Emigen zu 
Elijabn: Gebe mit ihm binab, fürchte dich 
nicht vor ibm. Und er ſtand auf und ging 
binab mit ibm zu dem Könige. 

16. Und er redete zu ihm: So fpricht der 
Ewige: Weil du Boten gefandt haft, zu be: 
fragen Baal Sebub, den Gott von Efron, 
wohl aus Mangel eines Gottes in Jisrael, 
feinen Ausfpruch zu befragen, darum das 
Bett, das du beftiegen haft, von dem follft 
“ nicht herabſteigen, fondern fterben ſollſt 

u. 


17. Und er ſiarb nach dem Worte des 
Ewigen, das Elijahu geredet. Da ward 
Jehoram König an feiner Statt, im zweiten 
Jabre Jehoram's, Sohnes Jehoſchafat's, 
Königs von Jehudah, denn er hatte feinen 
Sohn. 

‚18. Und das Uebrige der Befchichte Achas: 
jahu's, was er gethan — nun das iſt gefchrie: 
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nige von Jisraẽel. 
Das 2. Kapitel. 


1. Und es gefchab, da der Ewige den Eli: 
jabu auffabren ließ in der Wetterwolfe gen 
Himmel, gingen Elijahu und Elifcha von 
Gilgal. 

2. Da ſprach Elijahu zu Eliſcha: Bleibe 
doch bier, denn der Ewige bat mich geſandt 
nach Bet El. Und Elifcha fprach: Bei dem 
Leben des Ewigen und bei dem Leben deiner 
Seele, ich werde dich nicht verlaffen! Und 
fie gingen binab nach Bet EI. 

3. Und die Propbeten : Jünger in Bet El 
famen beraus zu Elifcha und fprachen zu 
ibm: Weißt dur, daß beute der Ewige deinen 
Herrn über deinem Hanpte wegfubrt? Und 
er fprach: Auch ich weiß es, feid ftill. 

4. Und Elijabu fprach zu ibm: Elifche, 
bleibe doch bier, denn der Ewige bat mich ge= 
fandt nach Jericho. Und er fprach: Bei dem 
Leben des Ewigen und bei dem Leben deiner 
Seele, ich werde dich nicht verlaffen! Und fie 
famen nach Jericho. 

5. Da nabeten die Propheten : Jünger, die 
in Jericho waren, dem Elifcha und fprachen 
zu ibm: Weißt du, daß beute der Ewige 
deinen Herrn über deinem Haupte wegführt ? 
Und er fprach: Auch ich weiß es, feid ftill. 

6. Und Elijahu fprach zu ihm: Bleibe doch 
bier, denn der Ewige hat mich gefandt an den 
Kurden. Und er fprach: Beim Leben des 
Ewigen und bei dem Leben deiner Seele, ich 
werde dich nicht verlaffen! Und fo gingen fie 
beide. 

7. Und funfjig von den Propheten - Jüns 
gern gingen, und traten gegenüber von ferne, 
und jene beide traten an den Jarden. 

8. Da nahm Elijahu feinen Mantel und 
rollte ibn zufammen nnd ſchlug auf das 
Waffer, und es tbeilte fich dabin und dorthin, 
und fie gingen beide hinüber im Trodnen. 

9. Und es gefchab, wie fie binübergingen, 
da fprach Elijahn zu Elifcha: Kordere, was 
ich dir thun foll, bevor ich von dir genommen 
werde. Und Elifcha fprach: So werde mir 
doch ein zwiefacher Antheil von deinem 
Beijte. 

10. Und er fprach: Schweres haſt du vers 
langt. Wenn du fiebjt, wie ich genommen 
werde von dir, fo wird dir alfo werden, mo 
aber nicht, fo wird es nicht werden. 

11. Und es gefchab, als fie fortgingen und 
redeten, ficbe da, ein Keuerwagen und Feuers 
Roffe, die trennten beide, und Elijabu fubr 
anf in einer Wetterwolfe gen Himmel. 
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Vater, mein Vater! Jisraël's Wagen und 
ſeine Reiter! Aber er ſah ihn nicht mehr. 
Da faßte er ſeine Kleider und jerriß ſie in 
zwei Stüde. 

13. Und er bob auf den Mantel Elijabu’s, 
der von ibm berabgefallen war, und fehrte 
um, und trat an das Ufer des Jarden, 

14. Und nahm den Mantel Elijabu’s, der 
von ibm berabgefallen war, und fchlug auf 
das Wafler und ſprach: Wo ijt der Ewige, 
der Bott Elijabu’s? Auch er ſchlug auf das 
Waſſer, umd es theilte fih dabin und dort: 
bin, und Elifcha ging hinüber. 

15. Als ibn die Propbeten: Jünger von 
fern faben, die in Xericho, da fprachen 
fie: Es rubet der Geiſt Elijabu’s auf Elifcha. 
Und ie gingen ibm entgegen und bückten fich 
vor ibm zur Erde, 

16. Und fie fprachen zu ibm: Siebe doch, 
es find unter deinen Knechten funfzig fräfti: 
ge Männer, mögen fie doch bingeben und 
deinen Herrn fuchen, vielleicht bat ibn ein 
Geiſt des Emwigen fortgetragen und ibn ge: 
worfen auf einen der Berge oder in eines der 
Tbäler. Aber er ſprach: Schidet nicht. 

17. Und fie drangen in ibn bis zur Inge: 
duld; da fprach er: Schidet. Und sie 
ſchickten funfjig Männer undfie fuchten drei 
Tage, aber fanden ibn nicht. 

18. Und fie febrten zu ibm jurück und er 
weilte in Jericho, und er fprach zu ibnen: 
Habe ich euch nicht gefagt: Gebet nicht! 

19. Und die Männer der Stadt fprachen zu 
Eliſcha: Siebe doch, die Lage der Stadt ift 
aut, fo wie mein Herr fiebet; aber dasWaffer 
ift fchlecht, und das Land iſt entvolfernd. 

20. Da fprach er: Holet mir eine nene 
Schüſſel und thuet Salz darein! Und fie 
bolten fie ibm, 

21. Und er ging binaus an den Quell 
des Waflers und warf Salz binein und 
ſprach: So fpricht der Ewige: Ach beile 
diefes Waſſer, nicht mebr foll daraus entjichen 
Tod und Entvölferung! 

22. Und das Waller wurde gebeilt bis auf 
diefen Tag, nach dem Worte Elifcha’s, das er 
geredet. 

23. Und er ging von dort nach Bet EI 
binauf, umd als er den Weg hinauf: 
ging, da kamen kleine Knaben beraus aus 
der Stadt, und verfpotteteten ibn und fprachen 
ju ibm: Komm berauf, Kabltopf! Komm 
berauf, Kahlkopf! 

24. Und er wandte fich um, und ſah fie an, 
und fluchte ibnen im Namen des Emwigen; 
da famen zwei Bären aus dem Walde, 


u een 
Kinder. 

25. Und er ging von dort zum Berge Kar. 
mel, und von dort febrteer nah Schomreu 
jurüd. 
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Das 3. Kapitel. 


1. Und Jehoram, Sohn Achab's ward Kö— 
nig über Jisraël in Schomron im achtzehn: 
ten Zabre des Jebofchafat, Königs von Je— 
budab, und regierte zwölf Jabre. 

2. Und ertbat, was böfe iſt in dem Augen 
des Emwigen, doch nicht wiesfein Bater und 
feine Mutter, und er fchaffteweg das Stand: 
bild des Baal, das fein Bater gemacht. 

3. Nur an den Sünden Rarobeam’s, Sob- 
nes Nebat, der Fisradl zu Sünden verleitet 
batte, bielt er feit, Davon wich er nicht. 

4. Und Mefcha, König von Moab, war ein 
Viebzlichter und fteuerte dem König von Nie: 
racl bundert taufend Maftlämmer, und hun— 
dert taufend Widder in der Wolle. 

5. Und es gefchab, wie Achab ftarb, da ficl 
der König von Moab vom König von Jisradl 


ab. 

6. Da zog der König Jehoram an demiel: 
ben Tage aus Schomron, und mujterte gan; 
Nisradl. | 

7. Und er ging und fandte an Jeboſchafat, 
König von Jehudab, ibm zu fagen: Der Ko: 
nig von Moab ijt von mir abgefallen, willſt 
du mit mir gebn gegen Moab in den Krieg? 
Und er fprach: Ich will binauf zieben, ich 
wie du, mein Bolf wie dein Bolf, meine 
Roſſe wie deine Moffe. 

8. Under fprach: Auf welchem Wege wol: 
len wir binaufsieben? Und erfprach: Auf 
dem Wege nach der Wüjte Edom. 

9. Und fo gingen der König von Jisrael, 
und der König von Jehudah, und der Kos 
nig von Edom und zogen umber einen Wea 
von fieben Tagen, und es war fein Waſſer 
da für das Lager, und für das Vieh in ihrem 
Gefolge. 

10. Und es ſprach der König von Jisrach: 
Web, daß der Ewige diefe drei Könige gern: 
fen bat, fie in die Hand Moabs zu geben. 

11. Und Iebofcbafat fprach: it bier fein 
Propbet des Ewigen, daß wir den Ewigen 
durch ibn befragen? Da rief einer von deu 
Knechten des Königs von Jisraël, umd 
fprach: Hier iſt Elifeha, Sobn Schafat, der 
Waſſer gegoſſen bat auf die Hände Elijahu's. 

12. Und Jehoſchafat ſprach: Bei dem ijt das 
Wort des Ewigen. Und es gingen binab jn 
ibm der König von Risradl, und Jeboſcha— 
fat, und der König von Edom. 
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13. Und Elifcha fprach zu dem Könige von 
Nisradl: Was haben wir mit einander? Ges 
be zu den Propheten deines Baters, und zu 
von Propheten deiner Mutter! Da ſprach 
zu ibm der König von Jisradl: Nicht doch; 
denn der Ewige bat diefe drei Könige geru: 
fen, um fie in die Hand Moabs zu geben. 

14. Und Elifcha fprach: Beidem Leben des 
Emigen der Heerfchaaren, vor dem ich fiche, 
wenn ich nicht das Anfehen Ichoſchafats, 
Königs von Jebudab, achtete, würde ich 
nicht zu dir binfchauen, noch dich anfeben! 

15. Und nun bolet mir einen Saitenfpieler. 
Und es gefchab, wie der Saitenfpieler fpielte, 
da Fam über ibn die Hand des Emwigen. 

16. Und er fprach: So fpricht der Emige: 
Man mache in diefem Thal Gruben an 
Gruben. 

17. Denn fo ſpricht der Ewige: Ihr werdet 
keinen Wind feben, und werdet Feinen Regen 
ſehen, und diefes Thal wird jich mit Waſſer 
füllen, daß ibr trinfet, ibe und eure Heer: 
den, und euer Vich. 

18. Und das ift zu gering in den Augen des 
— und er wird Moab in eure Hand 
geben. 

19. Und ihr ſollt ſchlagen jegliche feſte 
Stadt und jegliche vorzügliche Stadt, und 
jeglichen guten Baum ſollt ihr fällen, und 
alle Waſſerquellen ſollt ihr verſtopfen, und 
jeglichen guten Acker ſollt ihr durch Steine 
verderben. 

20. Und es geſchah am Morgen, (zur Zeit) 
da das Speifeopfer dargebracht wird, fiebe 
da fam Waffer von der Straße Edom, und 
das Land füllte fich mit Waſſer. 

21. Und als ganz Moab börte, daß die 
Konige beram zogen, mit ihnen zu ftreiten, da 
ſammelten fich Alle, wer einen Gurt 
umgürtet, und darliber, und bielten an der 
Grenje. 

22. Und als ſie früh aufſtanden am Mor— 
gen — und die Sonne ſtrahlte auf das Waſ⸗ 
er — da fab Moab von fern das Waffer, 
rotb wie Blut. 

23. Und fie fprachen: Blut ift das! Ju 
Grunde gerichtet find die Könige, denn fie 
baben einander gefchlagen, und nun zur Beu: 
it, Moab! 

24. Und fie famen an das Lager Jisracl’s, 
damachte Jisraël ſich auf, und fie ſchlugen 
Moab, und ſie ſlohen vor ihnen; nun ſchlugen 
ſie Moab gänzlich in (feinem Lande) ſelbſt. 

25. Und die Städte riffen fie nieder, und 
in jeglichen auten Ader warf Jedermann 
einen Stein, daß fie ibm füllten, und jeg- 
liche Waſſerquelle verftopften fie, und jeglis 
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chen guten Baum fällten fie, fo daR fie nur die 
Steine ließen in der Mauer von Kir Chareſet. 
Da umringten fie die Steinfchleuderer, und 
fchlugen fie nieder. 

26. Als der König von Moab ſah, daf der 
Krieg ibm zu ftarf war, da mabın er mit fich 
fiebenbundert Mann , die das Schwert fübr: 
ten, durchzubrechen zu dem Könige von Edom, 
aber fie vermochten es nicht. 

27. Da nabm er deffen Sohn, den Erfige: 
bornen, der König ſeyn follte nach ibm, 
und brachte ibn zum Opfer auf der Mauer, 
und es war ein großer Zorn über Jisrakl, 
umd fie zogen von ibm ab, und fehrten in 
das Land zurüd. 


Das 4 Kapitel. 


1. Un ein Weib von den Weibern der 
Propheten: Jünger fehrie zu Elifcha, und 
fprach: Dein Knecht, mein Mann, iſt ge: 
itorben, und du weißt, daß dein Knecht den 
Emigen fürchtete; nun ift der Schuldberr 
gefommen , ſich meine beiden Kinder als 
Knechte zu nehmen. 

2. Und Elifcha ſprach zu ihr; Was foll 
ich für dich tbum? Sage mir, was baft du im 
Haufe? Und fie fprach: Deine Magd bat 
michts im Haufe, nur eine Salbenflaſche mit 
Del. 

3. Und er fprach: Gehe, borge dir draußen 
Gefäße von all deinen Nachbarinnen; lee; 
re Gefäße, fpare nicht. 

4. Und gebe binein, und verfchließe die 
Thüre binter dir, und binter deinen Söh— 
nen, und gieße in all diefe Gefäße, und was 
voll iſt, rücke hinweg. 

5. Und fie ging von ihm, und verfchlof die 
Thüre binter fich, und binter ihren Söhnen, 
die reichten ihr zu, und fie goß. 

6. Und es gefchab, wie die Gefäße voll was 
ren, da fprach fie zu ihrem Sobn: Reiche 
mir noch ein Gefäß; und er fprach zu ibr: 
a. fein Gefäß mehr da. Da ſtand das 
De 

7. Und fie ging binein, und berichtete dem 
Mann Gottes, und er fprach: Geb, ver: 
fanfe das Del, und bezahle dein Darlebn, 
und du mit deinen Söhnen lebe von dem 
Uebrigen. 

8. Und es gefchab eines Tages, da ging Elis 
ſcha binüber nah Schunem, und dort war 
ein angefebenes Weib, die nötbigte ibn, bei 
ibr zu eflen; und es gefchab, fo oft er durch: 
zog, febrte er dort ein, um zu eſſen. 

9. Und fie fprach zu ihrem Manne: Siche 
doch, ich weiß, daß das cin beiliger Mann 
Gottes iſi, der bei uns beftändig durchzieht. 


an die Mauer machen, und wir wollen ibm | ben: Siehe da, jene Schunammit! 


darein fegen ein Bett und einen Tifch und einen 


26. Nun lauf ibr doch entgegen und fprich 


Etubl und einen Leuchter, und es wird ges | zu ihr: Geht es dir wohl? Geht es deinem 


ſchehen, wenn er gu uns fommt, mag er dort 
einfebren. 

11. Und es gefchab. eines Tages, daf er 
dort anfam und er kehrte im Dbergemach ein, 


12. Und er fprach zu Gechafi, feinem Kna⸗ 
ben: Rufe diefe Schunammit! Und er rief 
fie, und fie ftand vor ibm. 

13. Und er fprach zu ibm: Sprich doch zu 
ibr: Siebe, du baft dir all diefe Unrube ge 
macht unfertwegen, was fann man für dich 
tbun? Brauchit du eine Fürfprache bei dem 
Könige oder dem Heerführer? Undfiefprach: 
Unter meinen Stammverwandten wobne ich. 

14. Da fprad er: Was ift num für fie zu 
tbun? Da fprad Gechafi: Doch! Sie hat 
feinen Sobn/und ibr Mann ijt alt) 

15. Und er ſprach: Rufe fie. Und er 
rief fie, und jie jtand an der Thüre. 

16. Und er fprach: Zu diefer Frift, wie die 
lebendige Zeit. umarmſt du einen Sobn. 
Da fprach fie: Nicht doch, mein Herr, Mann 
Gottes! Täufche nicht deine Magd. 

17. Aber das Weib ward ſchwanger, und 
gebar einen Sohn zum diefer Friſt, wie die 
lebendige Zeit, wie Elifcha zu ihr geredet 
batte. 

18. Und das Kind wuchs heran. Und es 
geihab eines Tages, da ging es hinaus zu 
feinem Bater zu den Schnittern. 

19. Und es fprach zu feinem Bater: Mein 
Kopf, mein Kopfl Da fprach er zu einem 
Knaben: Trag’ es zu feiner Mutter. 

20. Und er trug es und brachte es zu feiner 
Vintter. Und es ſaß auf ihrem Schoofe 
bie zum Mittag und ſtarb. 

21. Und fie flieg binauf, und legte es auf 
das Bett des Mannes Gottes, und ſchloß 
binter ibm zu und ging bınans, 

22. Und rief ibren Mann und fpradh: 
Schicke mir doch einen von den Knaben und 
eine von den Efelinnen, daf, ich eile zu dem 
Maune Bottes, und dann wieder komme. 

23. Und er fprach: Warum willft du beute 

zu ihm geben, anfeinem Neumond und feinem 
Sabbat? Und fie fprach: Friede! 
24. Und fie fattelte die Efelin und fprach zu 
ihrem Knaben: Treib’ an inmmerfort! balte 
mic, nicht auf im Reiten, ich bätte dir es 
denn gefagt. 

25. Und fo ging fie und Fam zu dem Man: 
ne Gottes an den Berg Karmel. Und es 
gefchbab, wie der Mann Gottes fie fab in der 


Manne wohl, gebt es dem Kinde wohl? Und 
fie ſprach: Wohl. 

27. Und fie ging zu dem Manne Gottes an 
den Berg,[und umfaßte feine Füße. Da trat 
Gechaſi berzu, um fie wegzuftoßen; aber der 
Mann Bottes fprah: Laß fie! denn ibr 
Gemüth ift betrübt. Der Ewige bat es vor 
mir verborgen und mir nicht gefagt) 

28. Und fie fprah: Hab’ ich denn einen 
Sohn erbeten bei meinem Herrn? Hab’ ich 
nicht gefagt: Irre mich nicht! 

29. Und er ſprach zu Gechafi: Gürte deine 
Lenden und nimm meinen Stab in deine 
Hand und gebe; fo du Jemand triffit, grüße 
ihn nicht, und fo dich Jemand grüßet, ant: 
worte ibm nicht, und lege meinen Stab auf 
das Geſicht des Knaben. 

30. Da fprach die Mutter des Knaben: 
So wahr der Ewige lebt, und beim Leben 
deiner Seele, ich verlaffe dich nicht. Und fo 
machte er ſich auf und ging ihr nach. 

31. Und Gechaſi ging voraus vor ihnen ber 
und legte den Stab auf das Geficht des 
Knaben, aber da war feın Laut, und da war 
Nichts zu vernehmen. Und er fam zuräd 
ihm entgegen und berichtete ihm und ſprach: 
Der Knabe ift nicht erwacht. 

32. Als Elifha ins Haus fam, fiebe, da 
war der Knabe todt, hingelegt auf fein Bett. 

33. Und er ging binein und verfchloß die 
Tbür binter ihnen beiden und betete zum 
Emigen. 

34. Und ftieg binauf, und legte fich auf das 
Kind, und legte Mund auf Mund, und Augen 
auf Augen, und Hände auf Hände, und fired: 
te fich über ibn, bis das Fleifch des Kindes 
erwarmte. 

35, Und ging wieder im Haufe einmal dabin 
einmal dorthin, und flieg binauf und ftredte 
fich über ibn; dafniefete der Knabe fichen 
Mal, und der Knabe that feine Augen auf. 

36. Und er rief Gechaſi und fprach: Rufe 
diefe Schunammit! Und er rief fie, und fie 
ging zu ibm, und er fprach: Nimm auf dei- 
nen Sohn. 

37. Da ging fie, und fiel zu feinen Füßen 
und büdte fich zur Erde, und nahm ihren 
Sohn auf, und ging hinaus. 

38. Und Elifcha kehrte zurüd nach Gilgal, 
und Hungersnotb war im Lande, und die 
Propbeten:» Rünger ſaßen vor ibm. Da 
fprach er zu feinem Ruaben: Sege den greo- 
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Ken Topf zus und foche ein Gericht für die 
Propheten-Jünger. | 

39. Da ging einer hinaus auf das Feld, 
Kräuter zu fammeln, und fand eine wilde 
Mebe und fammelte wilde Koloquinten, fein 
Kleid voll, und fam und jerſchnitt fie in den 
Topf mit dem Gerichte; denn fie kannten fie 


nicht. 

40. Und fie fehütteten es aus vor die Män— 
ner zum Effen. Und es gefhab, wie fie von 
dem Gerichte afen, da fehrien fie: Tod iſt 
im Zopfe, Maun Gottes! und fie fonnten 
nicht eflen. 

41. Under fprach: So bolet Mebl! Und er 
warf es in den Topf und fprach: Schütte 
aus vor die Leute, daf fie effen! Und es war 
nichts Schlimmes im Topfe. 

42. Und ein Mann fam von Baal Schali- 
ſcha und brachte dem Manne Gottes Brod 
von Erjtlingsfrucht, zwanzig Gerjienbrode 
und frifche Aehren in feiner Taſche. Und 
er fprah: Gieb es den Männern, daß fie 


effen. 

43. Und fein Diener fprach: Was fol ich 
daran vorlegen hundert Männern? Und er 
fprach: Gieb es den Männern, daß fie effen. 
Denn fo foricht der Ewige: Man wird effen 
und übrig laffen. 

44. Und er legte ibnen vor, und fie aßen und 
ließen übrig, nach dem Worte des Ewigen. 


Das 5. Kapitel. 


1. Un Naaman, der HeerführerdesRönigs 
von Aram, war groß vor feinem Herrn und 
bochangefeben, denn durch ihn gab der Ewige 
Sieg dem Aram; und der Mann war ein 
Kriegsheld, (aber) ausfägig. 

2. Und Aram zogen aus in Streiffchaaren 
und führten gefangen aus dem Landefisracl’s 
ein fleines Mädchen, und fie war vor dem 
Weibe Naaman’s. 

3. Und fie fprach zu ihrer Gebieterin: Ach 
wäre doc) mein Herr vor dem Propheten, der 
in Schonmon. Dann würde er ihn heilen 
von feinem Ausfag. 

4. Und erging und fagte das feinem Herrn 
alfo: Sound fo hat das Mädchen aus dem 
Lande Jisracl geredet. | 

5. Da fprach der König von Aram: Geh 
bin, und ich will einen Brief fenden an den 
König von Jisradl. Under ging und nahm 
mit fich zehn Kifar Silbers, und ſechs tauſend 
Goldjiüde, und zehn Kleider zum Wechfeln. 


Jisraël des Inbalts:.... und nun, wenn 
diefer Brief an dich kommt, fiebe, ich habe zu 
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dir gefandt Naaman, meinen Knecht, den ſollſt 
du beilen von feinem Ausfaß. 

7. Und es gefchbab, wie der König von 
Fisraöl den Brief las, zerriß er feine Kleider 
und fprach: Bin ich denn Gott, um zu todten 
und zu beleben, daß der zu mir fendet, einen 
Mann von feinem Ausfag zu beilen? Denn 
wiffet nur ficherlich und febet, daß er Gelegen⸗ 
beit an mich zu fommen fucht. 

8. Und es gefchad, wie Elifcha, der Mann 
Gottes, börte, daß der König von Nisracl 
feine Kleider zerriffen babe, da fandte er zu 
dem Könige und ließ fagen: Warum bajt 
du deine Kleider zerriffen? Er fomme doch 

u mir, und erfahre, daß ein Propbet ijt in 
Jisraël. 

9. Und Naaman kam mit feinen Roſſen 
und feinem Wagen, und bielt am Eingange 
des Haufes bei Elifcha. 

10. Und Elifcha fandte einen Boten an ibn 
und ließ fagen: Geh und bade fiebenmal im 
Jarden, fo wird dein Kleifch wiederbergejtellt 
werden, und du wirft rein ſeyn. 

Il. Da zürnte Raaman und ging weg 
und fprach: Siebe, ich habe gedacht, zu mir 
wird er berausfommen und bintreten, und 
anrufen den Namen des Ewigen feines Bot- 
tes, und feine Hand fchwingen über die Stelle 
und den Ausfägigen beilen. 

12. Sind nicht beffer Amanab und Parpar, 
die Ströme Dammefels, als alle Gewäſſer 
Jisraël's! Kann ich nicht darin baden und 
rein werden? Und er wandte fi und ging 
weg im Grimme. 

13. Da traten feine Rnechte beran, und 
redeten ibm zu und fprachen: Mein Bater, 
bätte was Großes der Propbet dir gebeißen, 
tbateft du es nicht? Wie viel mehr, da er zu 
dir gefprochen: Bade, und du wirft rein. 

14. Da ftieg er hinunter und tauchte im 
Jarden fieben Mal,nach dem Worte des 
Mannes Gottes; da wurde fein Kleifch wie: 
der wie das Kleifch eines jungen Knaben, 
und er wurde rein. 

15. Und er febrte zurüd zu dem Manne 
Bottes, er mit feiner ganzen Schaar, und 
ging und trat vor ihn und fprach: Siehe, 
nun weiß ich, daß fein Gott auf der ganzen 
Erde ijt, außer in Risradl. Und nun nimm 
doch ein Geſchenk von deinem Knechte. 

16. Aber er fprach: So wahr der Ewige 
lebt, vor dem ich ſtehe, ich nehme nichts an. 
Und er drang in ihn, zu nehmen, aber er 
weigerte fich. 

17. Und Raaman fprach: Wenn alfo nicht, 
fo werde doch deinem Knechte gegeben Erde, 
die Laft eines Maultbiergefpannes; denn 
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dein Knecht wird fortan nicht opfern Ganz: 
opfer und Mablopfer andern Göttern, außer 
dem Ewigen. 

18. Das nur magder Ewige deinem Knechte 
vergeben. Wenn mein Herrin dasHaus des 
NRimmon gebt, fich dort niederzumwerfen, und 
er fich lehnt auf meine Hand, fo werfe ich mich 
auch nieder im Haufe Rimmon's; meine 
Anbetung im Haufe Rimmon’s,folches mag 
doch der Emige vergeben deinem Knechte. 

19. Und er fprach zu ibm: Gebe in Arie: 
den! Als er von ihm eine Strede Landes ge: 
gangen war, 

20. Sprach Gechafi, der Knabe Elifcha’s, 
des Mannes Gottes: Siehe, mein Herr bat es 
NRaaman, diefem Arammi, verfagt, zu nehmen 
aus feiner Hand, was er gebracht; fo wahr 
der Ewige lebt, ich laufe ihm nach, und neh— 
me etwas von ibm. 

21. Und Gechaſi jagte Naaman nach; und 
als Naaman fab, daß ibm einer nachlief, 
fprang er vom Wagen ibm entgegen, und 
fprach: Iſt alles wohl? 

22. Und er ſprach: Wohl! Mein Herr fen: 
det mich, und läßt fagen: Siebe, eben jest 
find zwei Knaben zu mir gefommen vom Ge: 
birge Efrajim von den Propbeten » Jün: 
gern, gieb ihnen doch ein Kifar Silber, und 
zwei Kleider zum Wechfeln. 

23. Und Naaman fprach: Möge dir es ge: 
fallen, nimm zwei Kifar. And er drang in 
ibn, umd band zwei Kifar Silber in zwei 
Beutel, dazu zwei Kleider zum Wechfeln, 
und gab es zweien feiner Knaben, und fie 
trugen es vor ihm ber. 

24. Und als er an den Thurm fam, nahm 
er es aus ihrer Hand , und gab es unter Auf: 
ficht im Haufe, und entlieh die Männer, und 
fie gingen. 

25. Eraber fam, und trat zu feinem Herrn. 
Da ſprach Elifcha zu ibn: Woher, Gechafi ? 
Und er fprach: Dein Knecht war nicht ausge: 
gangen, weder dahin noch dortbin. 

26. Und er fprach zu ibm: Mein Einn 
war nicht ausgegangen, ald ein Mann fich 
ummandte von feinem Wagen berab dir ent: 
gegen. War es Zeit das Silber zu nebmen, 
und Kleider zu nehmen, oder Delbäume 
und Weinberge, und Schafe und Rinder, 
und Knechte und Mägde? 

27. So bafte der Ausfag Naamans an dir, 
und deinem Samen in Ewigfeit! Und er 
ging hinweg vor feinem Augeficht, ausfägig 
wie Schnee. 


Das 6. Kapitel, 
1, Uns es fprachen die Propheten » Jun: 
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ger zu Elifcha: Siehe doch, der Ort, wo: 
jelbjt wir vor dir wohnen, iſt uns zu eng. 

2. Laß uns doch an den Jarden geben, und 
uns von dort holen Jeglicher einen Balfen, 
daß wir uns dort einen Drt einrichten da: 
felbjt zu wobnen. Und er fprach: Gebet. 

3. Und der eine fprach : Es gefalle dir doch 
zu geben mit deinen Ruechten. Und er ſprach 
Ich werde mitgeben. 

4. Und er ging mit ibnen, und fie famen 
an den Jarden, umd fie zerbieben das Holj. 

5. Und es geſchah, als einer einen Balten 
füllte, da fiel das Eifen in das Waſſer, und 
er fchrie, und fprach: Ach mein Herr, und 
es ijt gelieben! 

6. Und der Mann Gottes ſprach: Wobin 
ift es gefallen? Und er wies ibm die Stelle; 
da bieb er ein Holy ab, und warf es binein, 
und das Eifen ſchwamm berauf. 

7. Under fprach: Hebe diresauf! Under 
firedfte feine Hände aus, und nahm es. 

8. Und der König von Aram war im Kriege 
mit Jisracl, und er berietb fich mit feinen 
Dienern, und fprach: Au dem und dem 
Drt foll mein Lager ſeyn. 

9. Da fandte der Mann Gottes an den 
König von Nisradl, und ließ fagen: Hüte 
dich am diefem Drte vorbeisuzichen, denu 
dort ijt Aram berabgeftiegen. 

10. Da fandte der Konig von Nisradlan 
den Drt, den ihm der Mann Gottes ange: 
jeigt, und ibn gewarnt hatte, und er bütete 
ſich dort; nicht einmal, und nicht zweimal. 

11. Da ward das Herz des Konigs von 
Arım unrubig darüber, und er rief feine 
Diener, und fprach zu ibnen: Könnt ibr 
mir nicht fagen, wer von den Unſern es mit 
dem König von Jisracl hält? 

12. Da fprach einer von feinen Dienern: 
Nicht doch, mein Herr o König, fondern Eli: 
ſcha, der Propbet, der in Risracl, fügt dem 
König von Jisraẽël die Worte, die du in dei: 
nem Schlafgemache redeil. 

13. Und er fprach: Gebet bin, und feber zu, 
wo er ift, und ich will biufenden, und ibn 
bolen. Und es wurde ibm berichtet alfe: 
Siebe, er ijt in Dotan, 

14. Und er fandte dortbin Roſſe und Wa: 

en, und ein ftarfes Herr, und fie kamen bei 
Rack, und umzingelten die Stadt. 

15. Und der Diener des Mannes Gottes 
ftand früb auf, und trat binaus, und ſiebe, 
ein Heer umringte die Stadt, und Roffe 
und Wagen. Und fein Knabe fprach zu ihm: 
Ach mein Herr, wie machen wir es? 

16. Und er fprach: Fürchte nichts ; demu 
mehr find der Unferigen als der Ihrigen. 


2 Könige, 6.7. ra mn 


17. Und Elifcha betete, und fprach: Ewi: 
ger, öffue ibm doch die Augen, daß er febe! 
Und der Ewige öffnete die Augen des Kna— 
ben, und er fab, und fiebe, der Berg war voll 
feuriger Roffe und Wagen rings um Elifcha. 

18. Und als fie zu ihm berabftiegen, da bes 
tete Elifcha zum Ewigen, und fprach: Schla: 
ge doch diefes Volk mit Blindheit. Und er 
ſchlug fie mit Blindheit nach dem Worte 
Eliſcha's. 

19. Und Eliſcha ſprach zu ihnen: Das iſt 
nicht der Weg, und dies nicht die Stadt, fol: 
get mir nach, und ich werde euch führen zu dem 
Manne, den ibr fuchet. Und er führte fie 
nah Schomron. 

20. Und es gefchab, wie fienach Schom— 
ron kamen, da fprach Eliſcha: Emiger, öffne 
diefen die Augen, daß fie feben. Und der E— 
wige öffnete ibre Augen, umd fie faben , daß 
fie mitten in Schomron waren. 

21. Und der König von Jisraẽël fprach zu 
Eliiha, wie er fie ſah: Soll ich fhlagen, 
ſchlagen mein Bater? 

2. Und er ſprach: Du follit nicht ſchla— 
aen. Haft du gefangen gemacht mit deinem 
Schwert, und deinem Bogen, daß du ſchla— 
sen willſt? Sebe ibnen Brod und Waffer 
vor, daß fie effen umd trinken, und zu ihrem 
Herrn gehen. 

23. Und er richtete ibnen ein großes Gaſt— 
mabl zu, und fie aßen und tranfen, und er 
entließ fie, und fie gingen zu ihrem Herrn, 
und es Famen fortan die Etreiffchaaren 
Aram’s nicht mebr in das Land Zisracl’s. 

24. Und cs gefchab bernach, da fammelte 
Ben Hadad, König von Aram, fein ganzes 
Ser, und zog hinauf, und belagerte Schom: 
ton. 


25. Und es war große Hungersnotb in 
Schomron, und fiebe, fie belagerten es, bis ein 
Eſelskopf achtzig Silberjtüde galt, und cin 
Viertel Kab Taubenmijt fünf Silberſtücke. 
26. Und es gefchab, als der König von 
Jisrael einherging auf der Maner, da fchrie 
ein Weib zu ibm, und fprach: Hilf doch, 
mein Herr o König! 

27. Und er fprach: Silft dir der Ewige 
nicht, woher follt’ ich dir beifen? Wohl von 
der Tenne oder von der Kelter? 

28. Und der König fprach (weiter) zu ibr: 
Das baft du? Und fie fprach: Diefes Weib 
Iprach zu mir: Gieb deinen Sobn, und wir 
wollen ibn beute effen, und meinen Sohn 
wollen wir morgen effen. 

22. Und wir fochten meinen Sohn und 
aßen ihn. Aber als ich zu ihr fprach am an: 
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dern Tage: Gieb deinen Sobn, dag wir ibn 
effen, da verbarg fie ibren Sobn. 

30. Und es gefchab, wie der König börte 
die Worte des Weibes, da zerriß er feine Klei— 
der, wie er gingaufder Mauer, und das Bolf 
fab, und fiebe, ein Sad war au feinem Leibe 
unter (dem Oberfleide). 

31. Under fprach: So tbue mir Bott, und 
fo fabre er fort, wenn der Kopf Elifcha’s, 
— Schafat, heute auf ſeinem Rumpfe 

leibt!... 

32. Und Elifcha faß in feinem Haufe, und 
die Aclteften faßen bei ibm, und er fandte 
Jemand ab von fich, und bevor der Bote zu 
ibm Fam, fprach er zu den Aeltefien: Sebt 
ihr es, wie diefer Sohn des Todtfchlägers 
berfendet, mir den Kopf abzunehmen? Sebet 
zu, wie der Bote beranfommt, verfchließt die 
Thür und drängt ibn mitder Thür hinweg! Iſt 
nicht der Schall der Tritte feines Herrn hin— 
ter ibn? 

33. Noch redete er mit ihnen und fiche, der 
Bote Fam herab zu ibm.... Und er fprach: 
Siebe, fo (groß) ift das Unalüdf vom Ewi— 
gen, was foll ich noch vom Ewigen hoffen ? 


Das 7. Kapitel. 


1. Da forich Elifha: Höret das Wort 
des Ewigen! So fpricht der Ewige: Um 
diefe Zeit morgen gilt ein Maaß Kernmebl 
einen Schefel, und zwei Maaß Gerjie einen 
Scefel im Thore Schomron’s. 

2. Da antwortete der Wagenfämpfer, auf 
deffen Hand fich der König ftügte, dem Man: 
ne ®ottes, und fprach: Siehe, der Emige 
macht Schleufen im Himmel. Wird fo et: 
was gefcbeben? Da fprah er: Siebe, du 
wirft es fchauen mit deinen Augen, aber da: 
von nicht effen. 

3. Und es waren vier ausfüsige Männer 
am Eingange des Thores, und fie fprachen 
zu einander: Was bleiben wir bier, bis wir 
jterben? 

4. Wenn wir fprechen: Laßt uns im die - 
Stadt geben, da der Hunger in der Stadt ill, 
fo jterben wir dort; und wenn wir bier blei- 
ben, fo jterbenwir(auch). So fommt denn, 
umd laßt uns überlaufen zum Lager Aramı's; 
wenn fie uns leben laffen, werden wir leben, 
und wenn fie uns tödten, fo fterben wir. 

5. Und fie machten fich auf in der Dämme— 
rung, um zu fommen in das Lager Aram’s; 
als fie famen an das Ende des Lagers Aram’s, 
jiebe, da war Niemand da. 

6. Aber der Herr hatte das Lager Aram’s 
bören laffen Getöfe von Wagen und Getöſe 
von Roffen, Getöfe eines großen Heeres, und 
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fie fprachen zu einander: Siebe, der König 
von Tisradl bat gegen uns gedungen die 
Könige der Chittim und die Könige von 
Mijrajim, über uns ber zu fommen. 

7. Und fie machten fich auf und flohen in der 
Dämmerung, und verliehen ibre Zelte und 
ihre Roffe und ihre Efel, das Lager, fo wie 
es war, und floben um ihr Xeben. 

8. Und jene Ausfägigen famen an das 
Ende des Lagers, und gingen in ein Zelt und 
aßen und tranfen, und trugen daraus Silber 
und Bold und Kleider, und gingen bin und 
vergruben es, und gingen wieder in ein an- 
deres Zelt, und trugen daraus und gingen bin 
und vergruben es. 

9. Und fie fprachen zu einander: Wir tbun 
nicht recht, diefer Tag ift ein Tag der Freu: 
denbotfchaft; wenn wir fehweigen und war: 
ten bis zum lichten Morgen, fo wird ung 
Strafe treffen. So fommt denn und laft 
uns gebn und berichten im Haufe des Königs. 

10. Und fie gingen und riefen den Pförtner 
der Stadt und berichteten ihnen und fprachen: 
Wir famen in das Lager Aram’s und fiebe, 
da war Niemand, fein Laut eines Menfchen, 
fondern die Roſſe angebunden und die Efel 
angebunden und die Zelte, fo wie fie waren. 


11. Und er rief die Pförtner, und fie berich: 
teten im Haufe des Königs, im Innern. 


12. Da jtand der König auf in der Nacht 
und fprach zu feinen Dienern: Ich will euch 
wobl fagen, was uns Aram getban bat; fie 
wiſſen, daß wir bungrig find, fo find fie aus 
dem Lager gezogen, fich auf dem Felde zu ver: 
jiecfen, fprechend: So fie heraus fommen 
aus der Stadt, wollen wir fie lebendig grei- 
fen und in die Stadt eindringen. 


13. Da bub einer von feinen Dienern an 
und fprach: So nehme man doch fünf von 
den übrig gebliebenen Pferden, die darin 
übrig geblieben find, — es ergebe ibnen wie 
all der Menge Jisracl’s, die darin übrig 
geblieben, (oder) es ergebe ibnen, wie all 
der Menge Jisracl’s, die geendet haben — 
und laßt uns binfenden und zufeben. 

14. Und fie nabmen zwei Wagen mit Rof: 
fen, und der ia fandte fie nach dem Lager 
Aram’s und fprach: Geht hin und febt zu. 

15. Und fie gingen ibnen nach bis an den 
Jarden, und -fich>, der ganze Weg war voll 
Kleider und Waffen, welche Aram wenge: 
worfen batte auf feiner Klucht, und die Boten 
febrten zurüd und berichteten dem König. 

15. Da zog das Bolf binaus und plünderte 
dus Lager Aram’s, und es war ein Maaß 
Kerumehl um einen Schekel, und zwei Maaf 
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Gerſte um einen Schefelnach dem Worte dei 
Emigen. 

17. Und der König batte beftellt den Ba 
genfämpfer,aufdeflen Hand er ſich ſtützt e, übe 
das Thor, und das Volk jertrat ihn im Thot, 
daß er ſtarb, ſo wie der Mann Gottes gert: 
det hatte, was er geredet hatte, als der Könia 
zu ibm berabfam. 

18. Denn «es gefchab, wie der Mann Gottes 

eredet hatte zu dem Könige alfo: Ama 

aaß Gerfte gelten einen Schefel, und cin 
Maaß Kernmebl einen Schefel um diefe Zeit 
morgen im Thore Schomron’s: 

19. Da batte der Wagenfimpfer dem 
Manne Gottes geantwortet und geſpre— 
chen: Siebe, der Ewige macht Schleuien 
im Simmel, fann fo etwas gefcheben’ 
Da batte er gefprochen: Siehe, du wirfi 
es ſchauen mit deinen Augen, aber davon nicht 


effen. 
20. Und ibm gefhab alfo: Das Bolf zer: 
trat ihn im Thor und er fiarb. 


Das 8. Kapitel. 


1. Und Eliſcha hatte geredet zu dem Weibe, 
deren Sohn er lebendig gemacht, und ge— 
ſprochen: Mache dich auf und gebe, du und 
dein Haus, und weile, wo du weilen magſt; 
denn der Ewige bat die Hungersnotb berba: 
gerufen, und fie ift fchon in das Land gefow: 
men auf fieben Jahre. 

2. Und das Weib machte ſich auf, und tbat 
nach dem Worte des Mannes Gottes, un? 
ging, fie und ihr Haus, und weilte in dem 
Lande der Pelifchtim fieben Jahre. 

3. Und es gefchab nach Berlauf von ſieben 
Jahren, da fehrte das Weib zurück aus dem 
Lande der Pelifchtim, und fie ging aus, um ju 
fchreien zu dem Könige um ihr Haus und ihr 

eld. 

ð Und der König redete eben zn Gechaſi, 
dem Knaben des Mannes Gottes alfo: Er: 
zäble mir doch all das Große, das Eliſcha 
getban. . , 

5. Und es gefchab, als er dem Könige er: 
zäblte, daß er einen Todten lebendig gemacht, 
fiebe, da fehrie zu dem Könige das Weib, 
deren Sohn er lebendig gemacdt, um ibr 
Haus und ibr Feld; da ſprach Gechaii: 
Mein Herr o König, das ift das Weib, um 
das ibr Sohn, den Eliſcha lebendig gemacht. 

6. Und der König frug nach dem Ncıbe, 
und fie erzäblte ibm. Da drdnete ihr ve 
König einen Hofbedienten zu mit den Wer 
ten: Erſtatte ibr all das Ihrige und alla 
Ertrag des Feldes, von dem Tage, da fie dus 
Land verlaffen, bis jetzt. 
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7. Und Eliſcha fam nach. Dammefek,da Ben 
Hadad, König von Aram, franf war. Und 
es wurde ihm berichtet alfo: Der Mann 
Gottes ift hierher gefommen. 

8. Da fprach der König zu Ehafahll: 
Nimm in deine Hand ein Gefchenf und gebe 
dem Mann Gottes entgegen und befrage 
den Emigen durch ibn, daß er mir fage, ob ich 
genefen werde von diefer Krankheit. 

9. Und Chafacl ging ihm entgegen, und 
nahm ein Gefchenf mit fich, und allerlei Köſt— 
liches Dammeſek's, eine Laft von vierzig Ra: 
melen. Und er fam und trat vor ibn bin 
und fprach: Dein Sohn Ben Hadad, König 
von Aranı, bat mich zu dir gefandt, indem er 
win Werde ich genefen von diefer Krank: 

eit 

10. Und Elifcha fprach zu ihm: Geh, fprich 
zu ihm: Du wirft genefen. Aber der Ewige 
bat mich ſehen laffen, daß er fierben wird. 

11. Und er wandte ftarren Blicfes fein Ge— 
fit (ibn) zu, bis zur Ungeduld, und es wein: 
te der Mann Gottes. 

12. Und Chaſaël fprah: Warum weint 
mein Herr? Und er fprach: Weil ich weiß, 
was du den Kindern Jisraël Böfes 
tbun — ihre Veſten wirſt du in 
Brand ſtecken, und ihre Jünglinge durch das 
Schwert erfchlagen, und ibre Kindlein jer: 
fhmettern, und ihre Schwangern auf: 
ſchlitzen. 

13. Und Ehafabel ſprach: Was iſt denn 
dein Knecht, der Hund, daf er fo Großes 
tbun follte? Und Elifcha fprach: Der Ewige 
— mich dich ſehen laſſen, als König über 

ram, 

14. Und er ging weg von Elifcha und fam 
ju feinem Herrn, umd er fprach zu ibm: Was 
bat dir Elifcha gefagt? Und er ſprach: Er 
bat zu mir gefagt, du wirft genefen. 

15. Und es gefchab am andern Morgen, 
da nahm er eine Dede, und tauchte fie in das 
Waſſer, und breitete fie über fein Geſicht, und 
5 vo und Ehafahel ward König an feiner 

att. 


16. Und im fünften Rabre Jorams, Sob: 
nes Achab's, Königs von Jisradl— und Jeho⸗ 
ſchafat's Königs von Jebudab— ward König 
Ichoram, Sohn Zebofchafat, Königs von 
Ichudah, 

17. Zwei und dreißig Jabre war er alt, 
da er König ward, und acht Jahre regierte er 
in Jerufchafajiın. 

18. Und er ging in dem Wege der Rönige 
Jisratl's, fo wie es getbandas Haus Achab’s, 
denn eine Tochter Achab's hatte er jum Weis 
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be, und er that, mas böfe ift in den Augen des 
Ewigen. 

19. Doch der Ewige wollte nicht Jehudah 
verderben, um Dawid, ſeines Knechtes willen, 
ſo wie er ihm zugeſagt hatte, ihm eine Leuchte 
zu geben, und ſeinen Söhnen alle Tage. 

20. Zu ſeiner Zeit fiel Edom ab von der 
Gewalt Jehudah's, und fie ſetzten einen Kö⸗ 
nig über ſich. 

21. Und Joram jog hinüber nach Zair, 
und alle Wagen mit ihm, und es gefchab, als 
er fich aufmachte in der Macht, fchlug er 
Edom, der ibn einfchloß, und die Oberſten der 
Wagen, und das Bolf flob nach feinen Zelten. 

22. Aber Edom fiel ab von der Gewalt Ies 
budab’s bis auf diefen Tag; da fiel (auch) 
Libnab ab in derfelben Zeit. 

23. Und das Uebrige der Gefchichte Jos 
ram’sund alles deffen, was er getban, num 
das ijt gefchrieben in dem Buche der Zeitge: 
fchichte der Könige von Jebudab. 

24. Und Joram legte fich zu feinen Vätern, 
und wurde begraben bei feinen Bätern in der 
Stadt Dawid’s, und Achasjahu, fein Sohn, 
ward König an feiner Statt. 

25. Im zwölften Jahre Jorams, Sohnes 
Achab's, Königs von Jisrael, ward König 
Achasjahu, Sohn Jehorams, Königs von 
Jehudah. 

26. Zwei und zwanzig Jahre war Achasja⸗ 
hu alt, als er König wurde, und ein Jahr 
regierte er in Jerufchalajim, und der Name 
feiner Mutter war Ataljabu, Tochter Omri's, 
Königs von Jisracl. 

27. Und er ging in dem Wege des Hanfes 
Achab's, und that, was böfe ift in den Augen 
des Emwigen, wie das Haus Achab's; denu 
er war ein Eidam des Haufes Achab's. 

28. Und er zog mit Joram, Sohn Achab's, 
in den Krieg gegen Chafael, König von 
Aram, auf Ramot Gilead; aber die Arıms 
mim fchlugen den Joram. 

29. Da febrte der König Joram beim, um 
fich heilen zu laſſen in Rifreil von den Wun— 
den, welche ibm die Arammim- gefchlagen 
batten in Ramab, als er ftritt. gegen Chafab- 
el, König von Aram; und Achasjabı, 
Sohn Jehorams, Königs von Jehudah, 
ging binab, zu une den Roram, Sobn 
Achab’s, in Fifreil, denn er war franf. 


Das 9, Kapitel. 


1. Und der Prophet Eliſcha rief einen der 
Propheten: Jünger und fprady zu ibm: 
Gürte deine Lenden, und nimm dieſen 
Delfrug in deine Hand und geb und) Ra: 
mot Gilead. g 
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2. Und fommft du dabin, fo erſiehe dort 
Jehu, Sohn Jehoſchafat, Sohnes Nimfci, 
und dt binein und laß ibn aufſtehen aus 
der Mitte feiner Brüder, und bringe ihn in 
das entlegenfie Gemach. 

3. Und nimmden Delfrug,und gieße auf fein 
Haupt und fprich: So bat der Ewigegefpro: 
chen: Ach falbe dich zum König liber Jis⸗ 
rael. Dann öffne die Thüre und fliche, ohne 
zu zögern. 

4. Da ging der Züngling, der Propheten: 
Füngling nah Ramot Gilead, 

5. Und fam binein, und fiebe, da faßen die 
DOberjten des Heeres, und er fprach: Ich 
babe ein Wort an dich, Dberfter! Da 
fprach Jehu: An wen won ung Allen? Und 
er ſprach: An dich, Dberfter! 

6. Und er fland anf, und ging binein in 
das Haus, mud er goß das Del auf fein 
Haupt und fprach zu ibm: So but ge 
fprochen der Ewige, der Gott Jisraël's: Ich 
falbe dich zum Könige über das Bolf des 
Ewigen, üser Jisradl. 

7. Und fchlage das Haus Achab's, deines 
Herrn, daß ich räche das Blut meiner Knech⸗ 
te, der Propheten, und das Blut aller Knech⸗ 
te des Ewigen an Jfebel. 

8. Und zu Grunde gebe das ganze Hans 
Achab’s, und ich vertilge dem Achab, mas 


an die Wand piffet, und Bewahrtes und Be: | 


fejligtes in Jisracl; 

9. Und ich mache das Haus Achab’s wie 
das Haus Narobeam’s, Sohnes Nebat 
Fr wie das Haus Bafcha’s, Sohnes Adhi- 
jah's. 

10. Und Iſebel werden die Hunde freſſen 
auf dem Acker Jiſretl's, und Niemand wird 
fie begraben. Uud eröffnete die Thür und 
entflob. f 

11. Und Jehu kam beraus zu den Ruechten 
feines Herrn, und man fprach zu ibm: Gebt 
es wohl? Wozu fam diefer Verrückte zu dir? 
Und er fprach zu ibnen: Ihr kennet den 
Mann und fein Wefen. 

12. Aber fie fprachen: Lügen! Sage es 
uns doch. Da ſprach er: So und fo bat er 
zu mir gefprochen, alfo: So hat der Ewige 
—— Ich ſalbe dich zum König über 

israël. 

13. Da nahmen ſie eilends Jeglicher ſein 
Kleid, und legten es ihm unter auf das Trep— 
pengerüft, und fie fließen in die Pofanne und 
fprachen: Jehu ijt König! 

14. Und fo verfchwor ſich Jehu, Sobn 
Tebofchafat, Sohnes Nimſchi, gegen Ro: 
ram. — Zoram aber bielt Wache in Ramot 
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Gilead, er und ganz Jisraël gegen Ehafadl, 
König von Aram. 

15. Und der König Jehoram war beimge: 
febrt, fich beilen zu laffen in Jifreil von den 
Munden, welche ibm die Arammim gefchla: 
gen, als er firitt mit Chafael, Ronig ven 
Aram.— Und Zebufprach: Wenn es euer 
Wille ift, fo ſoll fein Flüchtling aus der 
Stadt entfommen, um binzugeben und es 
anzufagen in Lifreel. 

16. Und Jehu beftieg den Wagen, und zog 
nach Zifreel, denn Joram lag dort, umd 
Achasjab, König von Jehudah, war hinab: 
gezogen, Joram zu befuchen. 

17. Und der Wächter ſiand auf dem Thurm 
in Zifreel und ſah den Haufen Jebu’s, wie 
er beranfam, und er fprach: Ich febe einen 
Haufen. Da fprach Jcheram: Rimm einen 
Reiter und fende ihnen entgegen, daß erfüge: 
Iſt Frieden? 

18. Da ging der Reitende auf dem Roſſe 
ibm entgegen und fprach: So hat der König 
geiprochen: Zi Frieden? Und Jebu ſprach: 
Was bajt du mit dem Frieden? Wende dic 
binter mich. Da berichtete der Wächter und 
fprach: Der Bote ift bis zu ihnen gefommen 
und nicht zurückgekehrt. 

19. Und er ſchickte einen zweiten Reitenden 
auf dem Noffe, und er fam zu ibnen nnd 
prach: So bat der König gefprechen: Iſt 
Frieden? Und Jchu fprach: Was haft du mit 
dem Frieden? Wende dich binter mich. 

20. Da berichtete der Wächter und ſprach: 
Er ijt bis zu ihnen gefommen, und nicht zurüd 
gefebrt. Das Treiben aber iit wie das 
Treiben Jehu's Sohnes Nimſchi, denn er 
treibt unfinnig. 

2. Da ſprach Reboram: Spanne an! 
Und man befpannte feinen Wagen, und aus⸗ 
jogen Jehoram, König von Jisrael, und 
Achasjahu, König von Jehudah, jeder in 
feinem Wagen, und fie zogen Jehu entgegen, 
und fanden ihn anf dem Ader Nabot des 
Jisreẽli. 

22. Und es geſchah, da Jehoram den Jebu 
fab,da fprach er: Ift Frieden, Jebu? Umd er 
fprach: Was Friedebei der Hurerei Iſebel's, 
deiner Mutter, und ihren vielen Zaubereien! 

23. Da lenkte Jehoram um, und flob und 
fprach zu Achasjahu: Verrath, Achasjah! 

24. Aber Jehu füllte feine Hand mit dem 
Bogen und traf Jehoram zwifchen den Ar: 
men, und der Pfeil fuhr aus feinem Herzen, 
und er fanf nieder in feinem Wagen. 

25. Und er fprach zu Bidfar, feinem Wa— 
genfämpfer: Heb’ ibn auf und wirf ibn in 
das Aderfeld Nabot, des Jifreeli. Dem 
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nedenfe, wie ich und du zu Paaren ritten, 
binter Achab, feinem Bater, da der Ewige 
auf ibn geladen hatte diefe Laft: 

26. Wenn ich nicht das Blut Nabot’s und 
das Blut feiner Söhne gefeben babe, vorige 
Nacht!.... it der Ausfpruch des Cwigen, 
und ich werde dir vergelten auf diefem Acer, 
ift der Ausfpruch des Ewigen. Und nun 
beb’ ibn auf und wirfibn auf den Ader, nach 
dem Worte des Emwigen. 

27. Und als Achasjab, König von Jehu— 
dab, esfab, floh er auf dem Wege des Bar: 
tenbaufes, und Jehu verfolgte ibn und 
fprach: Auch ibn erfchlaget auf dem Wagen. 
(E8 gefchab) auf der Anböbe Sur, die bei 
Jibleam, und er floh nach Megiddo und fiarb 
dort. 

28. Und feine Kuechte führten ibn nach 
Rerufchalajim, und begruben ibn in feinem 
Grabe bei feinen Bätern in der Stadt 
Damid’s. 

29. Und im elften Jahre Noram’s, Sohnes 
Achab's, war Achasjah König über Jehudah 
geworden. 

30. Und Jehu fam nach Jiſreẽl, und als es 
Afebel börte, da ſchmückte fie mit Farbe ihre 
Augen und pugte ihr Haupt, und fchaute 
Durch das Keniter. 

31. Als Jehu in das Thor fam, da forach 
fie: Gebt es wohl, Simri, Mörder feines 
Herrn? 

32. Und er erbob fein Geficht zum Kenfter 
und fprah: Wer it mit mir? Wer? Da 
blickten zu ibm bin zwei bis drei Hofbediente. 

33. Und er ſprach: Stürzet fie berab! 
Und fie ſtürzten fie berab. Und es fprigte 
von ihrem Blut auf die Mauer, umd auf die 
Roſſe, und man jertrat fie, 

34. Uuderfam binein, und aß und tranfund 
fprach: Eebet doch nach diefer Berfluchten 
und begrabet fie,denn eine Königstochter it fie. 

35. Und fie gingen bin, fie zu begraben, 
aber fanden nichts an ihr, als den Schädel 
und die Füße und die Hände. 

36. Und fie fawen zurück und fagten es 
ibn; da fprah er: Das iſt das Wort des 
Emigen, welches er geredet durch feinen 
Knecht Elijabu, den Tifchbi, alfo: Auf dem 
Acker Rifreel’s werden die Hunde freffen das 
Fleifch Iſebel's. 

37. Und das Mas Xfebel’s wird ſeyn mie 
Dünger auf freiem Felde auf dem Ader 
Jiſreel's, fo daß man nicht fol fagen können: 
Das iſt Iſebel. 


Das 10. Kapitel. 
J. Und Achab hatte ſiebenzig Söhne in 
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Schomron. Und Jehu ſchrieb Briefe uud 
ſandte ſie nach Schomron zu den Oberſten 
von Jiſreẽl, zu den Aelteſten und zu den Er— 
jiebern bei Achab, des Inhalts: 

2. ... Und nun, fo wie diefer Brief zu euch 
gelangt — bei euch find ja die Söhne eures 
Herrn, und bei ench die Wagen und die Roffe, 
und die feiten Städte, und das Ruftzeug —, 

3. So erfebet den beiten und tüchtigften 
aus den Söhnen eures Herrn und feget ibn anf 
den Thron feines Baters, und kämpfet für 
das Haus eures Herrn. 

4. Da fürchteten fie fich gar ſehr und ſpra— 
chen: Siehe, die zwei Könige beftanden nicht 
vor ibn, und wie follten wir bejicben ? 

5. Dafandteder, welcher überdas Haus und 
welcher über die Stadt war, und die Aelteſten 
und die Erzieber an Jehu, und ließen fagen: 
Mir find deine Knechte, und alles, was du 
zu uns fagen wirft, wollen wir tbun; wir 
werden Niemand zum König machen; was 
gut iſt in deinen Augen, thue. 

6. Und er fchrieb an fie einen Brief zum 
jweiten Mal des Inhalts: Wenn ibr mein 
feid und auf meine Stimme bören wollt, 
fo nehmet die Köpfe der Söhne eures Herrn 
und fommt zu wir, morgen um diefe Zeit 
nach Zifreel. Aber die Söhne des Königs, 
fiebenzig Mann, waren bei den Großen der 
Stadt, die fie groß zogen. 

7. Und es geſchah, wie der Brief zu ihnen 
gelangte, da nahmen fie die Söhne des Kö— 
nigs und ſchlachteten fie, fiebenzig Mann, 
und tbaten ihre Köpfe in Körbe und fandten 
fie ibm nach Jiſreẽl. 

8. Und ein Bote fam und fagte ibm und 
fprach: Sie baben die Köpfe der Söhne der 
Königs gebracht. Und er ſprach: Macher 
aus ibnen zwei Haufen an dem Eingang des 
Thores, bis an den Morgen. 

9. Und es gefhab am Morgen, da ging er 
binaus, und trat auf, und fprach zum ganzen 
Bolfe: Ihr feid gerecht! Siebe, ich bube 
mich verfehworen gegen meinen Herrn, und 
babe ihn erfchlagen; aber wer fchlug all 
diefe? 

= Wiffet denn, daß nichts auf die Erde 
fällt von dem Worte des Ewigen, das der 
Ewige geredet über das Haus Achab's; und 
der Emige bat getban, was er geſprochen 
durch feinen Knecht Elijabu. 

11. Und Jehu ſchlug all die Uebriggebliebe⸗ 
nen vom Haufe Achab’s in Jifreel, und all 

eine Großen und feine Bertrauten und feine 
riefen, bis daß er ihm feinen Entronnenen 
ließ. 

12. Dann machte er ſich anf 5 = ging und 
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fam nach Schomron. Als er war in dem 
Schurbaufe der Hirten auf dem Wege, 

13. Da traf Jehu die Brüder Achasjahu's, 
Königs von Jehudah, und er fprach: Wer 
feid ihr? Und fie fprachen: Die Brüder 
Achasjabu's find wir, und wir zieben bin- 
ab, (zu fragen) nach dem Wohle der Söhne 
des Königs und der Söhne der Herrfcherin. 

14. Und er ſprach: reift fie lebendig! 
Und fie griffen fie lebendig und fchlachteten 
fie in die Grube des Schurbaufes, zwei und 
vierzig Mann, und er ließ feinen von ihnen 
übrig. 

15. Und er ging von dort weiter und traf 
Zebonadab, Sohn Rehab, der ihm entge: 
gen fam, und er grüßte ibn und forach zu 
ibn: Iſt es in deinem Herzen redlich, fo wie 
mein Herz mit deinem Herzen? Und Jehona— 


dab ſprach: Es ift, es ift, gieb deine Hand. | fi 


Und er gab feine Hand, und ließ ihn aufjteis 
gen zu fich in den Wagen. 

16. Und er ſprach: Komm mit mir, umd 
fiebe mit an meinen Eifer für den Emwigen. 
Und fo ließen fie ibn fabren in feinem Wagen. 

17. Und er ging nah Schomron, und 
ſchlug all die Uebriggebliebenen von Achab 
in Schomron, bis er ihn vertilgte, nad) 
dem Worte des Emwigen, das er geredet zu 
Elijabu. 

18. Und Jehu verfammelte das ganze 
Bolf, und fprach zu ihnen: Achab bat dem 
Baal wenig gedient, Jehu wird ihm viel 
dienen. 

19. Und nun, alle Propheten des Baal, all 
feine Diener und all feine Pricfter, rufet fie 
mir, Niemand darf ausbleiben, denn ein 
— Opferfeſt hab' ich für Baal; wer aus⸗ 

leibt, ſoll nicht leben. Aber Jehu that es mit 
— um die Diener des Baal zu vers 
tilgen. 

20. Und Jehu fprach: Haltet eine Kefiver: 
— dem Baal! Und ſie verkündigten 
ie. 

21. Und Jehu fandte durch ganz Jisraël, 
und es kamen alle Diener des Baal, und 
blieb Niemand zurüd, der nicht gefommen 
wäre; umd fie gingen in das Haus des Baal, 
und das Haus des Baal ward voll von einem 
Ende zum andern. 

22. Und er fprach zu dem, der fiber den 
Kleiderfchrein war: Gieb heraus Kleider für 
alle Diener des Baal. Und er gab ihnen 
Kleidung beraus,. 

23. Und Jehu und Tebonadab, Sohn 
Nechab, famen in das Haus des Baal, und 
er fprach zu den Dienern des Baal: Unter: 
fuchet und febet zu, daß nicht bier unter euch 
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fei einer von den Dienern des Ewigen! Nur 
die Diener'des Baal allein. 

24. Und fie famen zu opfern Mablopfer 
und Ganjopfer; aber Jehu jiellte von auſſen 
ſich achtzig Mann auf und ſprach: So cin 
Mann entrinnt von den Männern, die ich 
in eure Hände liefere, fo gilt es Leben um 
Leben. 

25. Und es gefchab, als er mit der Zurich— 
tung des Ganzopfers fertig war, da fprac 
Tebu zu den Läufern und Wagenfümpfern: 
Geht binein, fchlaget fie, Keiner entrinne. 
Und fo fchlugen fie diefelben mit der Schärfe 
des Schwertes, und die Läufer und die Wa— 
genkfimpfer warfen (die Leichname) bin, und 
fie gingen bis an die Stadt des Hauſes Baal's, 

26. Und fie brachten heraus die Etundbil: 
der aus dem Haufe Baal’s, und verbrannten 


e. 
27. Und fie zertrümmerten das Standbild 
des Baal, und zertrümmerten das Haus des 
Baal, und machten daraus heimliche Ge— 
mächer, bis auf den heutigen Tag. 

= So vertilgte Jehu den Baal aus Jis: 


radl. 

29. Blosdie Sünden Jarobeam’s, Sobnes 
Nebat, der Fisradl zu Sünden verleitet, 
von denen wich Jehu nicht: die goldenen 
Kälber, die in Bet El und in Dan. 

30. Und der Ewige fprach zu Jehu: Weil 
du wohlgetban baft, zu tbun, was recht im 
meinen Augen ift, und völlig fo, wie es in 
meinem Sinne war, getban haſt an dem 
Haufe Achab: fo follen Kinder des vierten 
Geſchlechts dir figen auf dem Throne Jis- 
rael’6. 

31. Aber Zebu beobachtete nicht den Wan- 
del nach der Lehre des Emwigen, des Bottes 
Jisraël's, mit vollem Herzen; er wich nicht 
von den Sünden Jarobeam’s, der Jisracl zu 
Sünden verleitet. 

32. In jener Zeit begann der Ewige, Jis 
radl zu verftümmeln, und Ebafacl fchlug fie 
an der — Grenje Fisradl’s, 

33. Vom Jarden gegen Sonnenaufgang, 
das ganze Land Bilead, des Gadi und Räu- 
beni und Menafcheb, von Aroer, das am 
Bache Arnon, bis Gilead und Bafcban. 

34. Und das Uebrige der Gefchichte Jebu's 
und alles deflen, was er getban und all fe: 
ner Heldentbaten, nun das iſt gefchrieben im| 
dem Buche der Zeitgefchichte der Könige 
von Jisraẽël. 

35. Und Zebu legte fich zu feinen Bätern, 
und man begrub ibu in Echemron, und Je— 
boachas, fein Sohn, ward König an jer 
ner Statt. 
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36. Und die Zeit, die Jehu regierte über 
Br lin Schomron, waren acht undzwanzig 
ahre. 


Das 11. Kapitel. 


1. Und als Ataljab, die Mutter Achasja: 
bu’s, fab, daß ihr Sohn geftorben, da machte 
fie fich auf, und vertilgte den ganzen Königs: 
Stamm. 

2. Da nahm Jehoſcheba, Tochter des Kö— 
nigs Joram, Schweiter Achasjabu’s, Joaſch, 
den Sohn Achasjah's, und ſtahl ihn beraus 
aus der Mitte der Königsfohne, die getödtet 
werden follten, ibn und feine Amme, in das 
Zimmer der Betten, und man verbarg ibn 
vor Ataljahn, und er wurde nicht getödtet; 

3. Und er war bei ihr im Haufe des Ewigen 
verſteckt ſechs Jahre, und Ataljahregierte über 
das Land. 

4. Aber im fiebenten Jahre fandte Jehojada 
bin, und bolte die Oberen über die Hunderte 
der Nenner und Läufer, und brachte fie zu 
fich in das Haus des Ewigen, und ſchloß mit 
ibnen einen Bund, und ließ fie ſchwören im 
Haufe des Emwigen, und zeigte ibnen den 
Sohn des Könige. 

5. Und er gebot ibnen alfo: Das ift es, 
was ihr thun follt: Ein Drittel von euch, 
die den Dienft antreten am Sabbath, haben 
die Hut beim Haufe des Königs. 

6. Und ein Drittel im Thore Sur, und ein 
Drittel im Thore binter den Läufern, ibr bal: 
tet die Hut über das Haus, in Rüftung. 

7. Und zwei Theile von euch, all die vom 
Dienfte abtreten am Sabbat, die halten die 
Hut über das Haus des Ewigen um den 
König. 

8. Und ihr umgebet den König ringsum, 
ein Jeder mit feinen Waffen in der Hand, 
und wer in die Neiben dringt, werde ge: 
tödtet; und bleibt bei dem Könige, wenn 
er aus- umd eingebet. 

9. Und es tbaten die Dberen der Hunderte 
ganj fo, wie Jehojada, der Priefter, geboten, 
und Ieglicher nahm feine Mannfchaft, die 
am Sabbat Antretenden, wie die am Sab: 
bat Abtretenden, und fie famen zu dem 
Prieſter Jebojada. 

10. Und der Priefter gab den Oberen der 
Hunderte die Langen, und die Schilde des 
Königs Dawid, die im Haufe des Emwigen 
(lagen.) 

11. Und es bielten die Läufer, Jeglicher 
mit feinen Waffen in der Hand, von der 
rechten Seite des Hanfes bis am die linke 
Seite des Hanfes, um Altar und Haus, 
rings um den König. | 
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12. Und er führte den Königsſohn ber: 
aus, und feste ibm die Krone auf, umd 
(übergab ihm) das Zeugniß, und fie mach: 
ten ibn zum König, und falbten ibn, und 
fhlugen in die Hände, und riefen: Cs 
lebe der König! 

13. Da börte Ataljab den Lürm der Län: 
fer, (und) des Bolfes, und ging zu dem Bolfe 
in das Haus des Ewigen. 

14. Da fab fie, und fiebe, der König ſtand 
auf der Bühne nach dem Gebrauch, und die 
Dberen und die Trompeter um dey König, 
und alles gemeine Bolf war frob, und ftieh 
in die Trompeten. Da zerriß Ataljab ibre 
Kleider und rief: Verſchwörung, Verſchwö— 
rung! 

15. Und Jehojada, der Priefter, gebot den 
Dberen der Hunderte, den Auffebern des 
Heeres und fprach zu ihnen: Führet fie bin: 
aus bis innerbalb der Reiben, und wer ibr 
folgen will, mit dem Schwerte getöds 
tet! Denn der Priefter fprach: Sie werde 
nicht getödtet im Haufe des Emwigen. 

16. Und man machte ibr Pla, und fie 
ging auf dem Wege des Roß-Ganges nach 
dem Haufe des Königs, und wurde dort 
getödtet. 

17. Und Rebojada ſchloß einen Bund 
zwifchen dem Ewigen, und dem König und 
dem Bolfe, daf es fei ein Volk des Ewigen, 
und zwifchen dem Könige und dem Bolfe. 

18. Da ging all das gemeine Bolf in das 
Haus des Baal, und fie riffen feine Altäre 
nieder, und feine Bilder gertrünmmerten fie 
gänzlich, und Matan, den Prieſter des Baal, 
erfchlugen fie vor den Altären. Und der 
Priefter ftellte Auffeber über das Haus des 
Emwigen, 

19. Undnabmdie Dberender Hunderte, und 
die Läufer und die Renner, und alles gemeine 
Bolf, und fie führten den König binab aus 
dem Haufe des Ewigen, und gingen auf dem 
Wege durch das Thor der Läufer in das 
Haus des Königs, und er fegte fich auf deu 
Thron der Könige. 

20. Und es freuete fich alles Volk, und die 
Stadt war rubig, und Ataljabu batte man 
durch das Schwert getödtet im Haufe des 
Könige. 

Das 12, Kapitel. 


I; Sieben Jahre war Jehoaſch alt, als er 
König wurde, 

2. Im fiebenten Zabre Jehu's ward Je— 
boafch König, und vierzig Jabre regierte er 
in Zerufchalajim, und der Name feiner 
Mutter war Zıbjab aus Beer Scheba. 


I) 
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3. Und Jehoaſch that, was recht ijt in den 
Augen des Ewigen, all feine Tage, da ihn 
Jehojada, der Priefter unterwies. 

4. Nur die Höben wichen nicht, noch immer 
opferteumd räucherte das Bolf auf den Höben. 

5. Und Jehoaſch fprach zu den Prieftern: 
Alles gebeiligte Silber, das gebracht wird in 
das HausdesEwigen, das Silber der Mufte: 
rungspflichtigen, das Silber der Schägung 
von Perfonen,alles Silber, das Jemandemin 
den Sinn fommt, indas Haus des Ewigen zu 
bringen, 

6. Sollen fich die Priejter nehmen, jeder 
von feinem Bekannten, und fie follen ausbef; 


fern die Riffe des Haufes, überall, wo fich 


ein Rif findet. 

7. Und es gefchab, im drei und zwanzigiten 
Jahre des Königs Ichoaſch, hatten die Prie: 
fier nicht ausgebeffert die Riffe des Haufes. 

8. Da berief der König Jehoaſch Rebojada, 
den Priefter, umd die (andern) Priejier und 
fprach zu ibnen: Warum babt ibr nicht aus: 
— die Riſſe des Haufes? Und nun ſollt 

br fein Geld nehmen von euren Bekannten, 
ihr gebet es denn ber zuden Riffen des Haufes. 

9. Und die Priejter willigten darein, weder 
Geld zu nebmen von dem Bolfe, noch auszu⸗ 
beffern die Rilfe des Hauſes. 

10. Da nahm Febojada der Priefter einen 
Kaften, und bohrte ein Loch in deffen Thür, 
und feste ibn neben den Altar zur Rechten; 
wenn Jemand in das Haus des Ewigen fam, 
fo legten die Priefter, die an der Schwelle 
Wache bielten, alles Geld hinein, das in das 
Haus des Ewigen gebracht wurde. 

11. Und es gefchab, da fie faben, daß des 
Beldes viel war in dem Kaften, da gingen 
hinauf der Schreiber des Königs und der 
Hobeprieiter, und banden zufammen und zäbl: 
ten das Geld, das fich im Haufe des Ewigen 
vorfand. 

12. Und gaben das berechnete Geld in die 
Hände der Schaffner, die zur Aufiicht beitellt 
waren über das Haus des Ewigen; und ſie ga⸗ 
ben es aus an die Zimmerleute und die Bau: 
meiſter, welche arbeiteten am Haufe des 
Ewigen, 

13. Und an die Maurer und Steinbaner 
und zum Anfauf des Holzes und der Bruch— 
jteine, auszubeflern die Riffe am Haufe des 
Ewigen, und zu allem, was für das Haus 
ausgegeben wurde jur Ausbeflerung. 

14. Jedoch wurden für das Haus des 
Ewigen nicht gemacht filberne Beden, Met: 
fer, Blutfchalen, Trompeten, alles goldene Ge: 
räthe uud das filberne Geräthe von dem Gelde, 
das indas Haus des Ewigen gebracht wurde, 
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15. Sondern den Schaffnern gab man es, 
daß fie davon ausbeflerten das Haus des 
Ewigen. 

16. Und man rechnete den Männern nicht 
nach, in deren Hände man das Geld gab, um 
es an die Schaffner zu geben, denn getreulich 
walteten fie. 

17. Das Geld der Bußen, und das Geld 
der Berfchuldungen wurde nicht in das Hans 
des Ewigen gebracht; dem Priejtern geborte 
es. 


18. Damals z0g herauf Chaſatl, König von 
Aram, und befriegte Gat und nabm es ein; 
und Chaſaẽtl richtete feinen Blick, gegen Jeru: 
ſchalajim binaufjuzieben. 

19. Da nabın Ichoaſch, König von Jebu: 
dab, all das beilige Gut, welches Jchofcha: 
fat und Jeboram und Achasjabn, feine Vä⸗ 
ter, die Ronige von Jchudab, gebeiligt batten, 
und was er gebeiligt hatte, und all das Gold, 
das lich vorfand in den Schagfammmern des 
Haufes des Ewigen, und des Haufes des Ko: 
nigs, und fandte es an Ehafael König von 
Aram, und er jog ab von Jerufchalajiın. 

20. Und das Uebrige der Geſchichte des 
Zoafch und alles deffen, was er getban — 
nun, das iſt gefchrieben in dem Buche der 
Zeitgefchichte der Könige von Jebudab. 

21. Und es machten fich auf feine Knechte, 
und verfchworen fich, und fchlugen den Joaſch 
= Haufe des Millo, der binabreicht nad 

illa. 

22. Und Joſachar Sohn Schimeat und 
Fehofabad, Sohn Schomer, feine Knechte 
fchlugen ibn, daß er jtarb, und man begrub 
ibn bei feinen Bätern in der Stadt Dawid’s, 
und Amazjah, fein Sohn, ward König an 
feiner Statt. 


Das 13. Kapitel. 


1. Im drei und zwanzigiten Jahre des 
Joaſch, Sohnes Achasjahu, Konigs von 
Tehudab, ward Jehoachas, Sobn Jebu, 
König über Jisrael in Schomron, fiebenzebn 
Zabre. 

2. Und er tbat, was böfe iſt in den Augen 
des Emigen, und ging nach den Sünden 
Jarobeam's, Sohnes Nebat , der Jisradl zu 
Sünden verleitet ; er wich nicht davon. 

3. Da erglübte der Zorn des Ewigen über 
Risradl, und er gab fie in die Hand Chafacl’s 
Königs von Aram, und in die Hand Ben 
Hadad's, Sobnes Ehafael, alte Tage. 

4. Und Jehboachas flehte vor dem Ewigen, 
und der Ewige börte auf ibn, denn er fab 
den Druck Jisracl’s, wie der Konig von 
Aram fie drückte. 
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5. Und der Ewige gab Jisraël einen Ret: 
ter, und fie gingen hervor von der Gewalt 
Arams, und die Kinder Jisraël wohnten in 
ibren Zelten wie geftern, ebegeftern. 

6. Dennoch „wichen fie nicht von den Sün: 
den des Haufes Jarobeam’s, der Jisraël zu 
Sünden verleitet; darin wandelte er; und 
auch die Afcherab blieh fteben in Schomron. 

7. Denn er hatte dem Jehoachas nur übrig 
gelaffen an Volk funfjig Reiter, und zehn 
Bagen, und zehn taufend Manu zu Fuß; 
denn es vernichtete fie der König von Aram, 


und machte fie gleich dem Staub, über den: 


weggetreten wird. 

8. Und das Uebrige der Befchichte des 
Jehoachas, und alles deffen, was er gethan, 
und feiner Heldentbaten — num das ift ge: 
fhrieben in dem Buche der Zeitgefchichte 
der Könige von isradl. 

9. Und Jehoachas legte fich zu feinen Bä- 
tern, umd man begrub ibn in Schomron, 
und Joaſch, fein Sohn, ward König an fei- 
ner Statt. 

10. Im fieben und dreifigften Jahre des 
Joafch, Königs von Jehudah, ward Jehoaſch, 
Sohn des Jehoachas, König fiber Jisracl, 
in Schomron, fechjehn Jahre. 

11. Und er that, was böfe iſt in den Augen 
des Ewigen, er wich nicht von all den Sün: 
den Jarobeam’s, Sohnes Nebat, der Jis— 
rael zu Sünden verleitet; darin wandel: 
te er. 

12. Und das übrige der efchichte des 
Joaſch, und alles deffen, was er getban, und 
feiner Heldenthaten, wie er Krieg geführt 
wit Amazjab, König von Kehudab, — un 
das ijt gefcehrieben in dem Buche der Zeitge: 
[dichte der Könige von Zisracl. 

13. Und Joafch legte fich zu feinen Bätern, 
und Jarobeam faß auf deffen Thron, und 
Joaſch wurde begraben in Schomron bei 
den Königen von Lisrael. 

14. Und Eliſcha erfranfte an feiner Kranf: 
beit, woran er fiarb. Und Joaſch, König 
von Jisrael, ging zu ihm hinab, und weinte 
über feinem Angeficht, und fprah: Mein 
Bater, mein Bater! Wagen Jisrael's 
und feine Reiter! 

15. Und Eliſcha fprach zu ihm: Hole Bo: 
gen und Pfeile. Und er holte ihm Bogen 
und Pfeile, 

16. Und er fprach zum Ronig von Jisrael: 
Lege deine Hand auf den Bogen. Und er leg: 
te feine Hand, und Eliſcha that feine Hände 
anf die Hände des Königs. 

17. Und er fprach: Oeffne das Kenfier 
gen Morgen. Und er öffnete. Und Eliſcha 
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ſprach: Schieße! Und er fchoß. Mud er 
fprach: Pfeil des Sieges vom Ewigen, und 
Dfeil des Sieges über Aram! Und fo ſchla— 
ge Aram in Afek bis zur Vernichtung. 

18. Under fprach: Nimm die Pfeile! Und 
er nahm. Und er fprach zum König von 
Zisradl: Schlage fie auf die Erde! Under 
ſchlug drei Mal, und bielt ein. 

19. Da zürnte ihm der Mann Gottes, und 
fprach: Sollteft ſchlagen fünf oder ſechs 
Mal, dann ſchlugſt du Aram bis zur 
Bernichtung. Doch nun folft du drei Mal 
(nur) Aram fchlagen. 

20. Und Elifcha ftarb, und man begrub 
ihn. Aber die Streiffhaaren Moab’s famen 
in das Land, wie das Jahr fam. 

21. Und es geſchah, daß fie eben einen 
Mann begruben, ımd fiche, wie fie die Streif: 
ſchaar gewahrten, warfen fie den Mann in 
das Grab Elifcha’s; da fam der Mann und 
berübrte die Gebeine Elifcha’s, und lebte auf, 
und erbob fich auf feinen Beinen. 

22. Und Chafael, König von Aram, bes 
drängte Fisracl alle Tage des Jehoachas. 

23. Aber der Ewige begnadigte fie, und er: 
barmte fich ihrer, und wandte fich zu ibnen 
um feines Bundes willen mit Abrabam, Jiz⸗ 
chaf und Jaakob, und wollte fie nicht ver: 
derben, und warf fie nicht hinweg vor feinem 
Angeficht bis jet. 

24. Und es ftarb Chaſatl, König von 
Aram, und König ward Ben Hadad, fein 
Sohn an feiner Statt. 

25. Da nahm Jehoafch, der Sohn des Je: 
boachas, wieder ab die Städte aus der Hand 
Den Hadad’s, Sohnes Ehafael, die diefer 
aus der Hand feines Vaters Jehoachas im 
Kriege genommen. Drei Mal fehlug ibn 
Joaſch und brachte die Städte Fisracl’s 
wieder zurüd. 


Das 14, Kapitel. 


1. Kun zweiten Jahre des Joaſch, Sob: 
nes Joachas, Königs von Jisracl, ward 
König Amazjahı, Sohn Joaſch, Königs von 
Jehudah. 

2. Füuf und zwanzig Jahre alt war er, als 
er König ward, und neun und zwanzig Jahre 
regierte er in Jerufchalajim, und der Name 
feiner Mutter war Jchoaddan aus Jeru: 
ſchalajim. 

3. lind er that, was recht iſt in den Augen 
des Ewigen, nur nicht wie Dawid, fein Ba: 
ter; ganz fo wie fein Bater Joafch getban, 
ſo that er. 

4. Nur die Höhen wichen nicht; noch im— 


ohen. 

5. Und es geſchah, als das Königthum 
feſt war in ſeiner Hand, da ſchlug er ſeine 
— die den König, feinen Bater, ge: 

agen. 

6. Aber die Söhne der Todtfchläger tödtete 
er nicht, wie gefchrieben ijt in dem Buche der 
Lehre Mofcheh’s, was der Ewige geboten, 
und gefprochen: Nicht follen getödtet werden 
Bäter um Kinder, und Kinder follen nicht 
getödtet werden um Väter, fondern Jegli: 
cher fol für feine Schuld getödtet werden. 

7. Er ſchlug Edom im Saljthale, zehntau⸗ 
fend Mann, und nahm Sela im Kriege, und 


nannte feinen Namen Jofteel bis auf diefen | J 


Tag. 

— ſandte Amazjah Boten an Te: 
boafh, Sohn Jehoachas Sohnes Jehu, den 
König von Jisraël, und ließ ibm fagen: 
— laß uns einander in das Angeſicht 
ehen. 

9. Da ſandte Jehoaſch, König von Jisraẽël, 
an Amazjahu, Konig von —8 und 
ließ ſagen: Der pen. Me auf dem Leba⸗ 
non fandte zu der Jeder auf dem Lebanon, 
und ließ fagen: Gieb deine Tochter meinem 

Sohne zum Weibe. Da fuhr einber das 
Wild des Feldes, das auf dem Lebanon, 
und jertrat den Dornjtrauch. 

10. Gefchlagen haft du Edom, fo ift dir der 
Muth geſtiegen. Bebalte deinen Ruhm 
und bleib zu Haufe, und warum willſt du 
dich einlaffen mit dem Unglüd, daß du falleft 
und Jehndah mit dir? 

11. Aber Amazjah börte nicht. Da zog 
Ichoafch, König von Jisraël herauf, und fie 
faben fich in das Angeficht, er und Amazjabu, 
Konig von Jehudah, in Bet Schemefch , das 
zu Jebudab (gebört). 

12. Und Jehudah wurde gefchlagen vor 
er und fie floben, Jeglicher in fein 

elt 


13. Und Amazjahn, den König von Jehu— 
dab, Sohn Jehoaſch, Sohnes Achasjahu, 
nahm Jehoaſch, König von Jisraël gefangen 
in Bet Schemeſch, und er kam nach Jeru— 
ſchalajim, und machte einen Bruch in der 
Mauer Jeruſchalajims, am Thore Efrajim, 
bis an das Eckthor, von vier hundert Ellen. 

14. Und nahm alles Gold und alles Silber 
und alle Geräthe, die ſich vorfanden im 
Hauſe des Ewigen, und in den Schatzkam— 
mern des Hauſes des Königs, und die Geiſeln, 
und kehrte nach Schomron zurück. 

15. Und das Uebrige der Geſchichte des 
Zchoafch, deſſen, was er gethan, nnd feiner 


mit Amazjanı, Kong von Jeyudah — nun 
das ift gefchrieben in dem Buche der Zeitge: 
fchichte der Könige von Fisradl. 

16. Und Yeboafch fich zu feinen Bäs 
tern, und ward begraben in Schomron bei 
den Königen von Fisrael, und Jarobeam, 
fein Sohn, ward König an feiner Statt. 

17. Und es lebte Amazjabu, Sohn Joaſch, 
der ig Dre Jehudah, nach dem Tode Je⸗ 
boafh, Sohnes Jehoachas, Königs von 
Jisraẽel, funfjebn Jahre. 

18. Und das Lebrige der Sefchichte Amaj⸗ 
jahu’s, nun das in gefchrieben in dem 
Buche der Zeitgefchichte der Könige von 
ebudab. 

19. Und fie verfchworen fich wider ibn in 
Jeruſchalajim; da flob er nach Lachiſch, 
und fie fandten ibm nach bis Lachiſch, und 
tödteten ibn dort. 

20. Und fie luden ibn auf die Roffe, und 
er wurde in Jeruſchalajim begraben bei feis 
nen Bätern in der Stadt Dawid's. 

21. Da nahm alles Volt Rebudab’s den 
Afarjab, der ſechſehn Jahre alt war, umd 
machten ibn zum König, anftatt feines Ba- 
tere — 

22. Er bauete Elat, und brachte es an Je— 
hudah zurück, nachdem der König ſich ges 
legt hatte zu feinen Bätern. 

23. Am funfjebnten Jabre Amajjahu's, 
Sohnes Roafh, Königs von Jehudah, 
ward König Jarobeam, Sohn Joaſch, Kö— 
nigs von Jisradl, in Schomron — ein und 
vierzig Jabre. 

24. Und er tbat, was böfe iſt in den Augen 
des Ewigen, er wich nicht von all den 
Sünden Jarobeam's, Sohnes Nebat, der 
Tisradl zu Sünden verleitet. 

25. Er ſtellte wieder ber die Grenze Jis- 
rael's von der Gegend um Chamat his au 
das Steppenz Meer, nach dem Worte des 
Ewigen, des Gottes Jisratl's, das er ges 
redet durch feinen Knecht Jonab, Sohn 
Aurittai, den Propheten, der aus Bat 
Hadhefer. 

26. Denn der Ewige ſah an das Elend 
Jisraël's, daß es fo bitter war, und daß 
dabin war Bewahrtes, und dabin war Be: 
feftigtes, und Niemand Jisrael balf. 

27. Und der Ewige hatte nicht ausgefpro- 
chen, daß er anslöfchen wolle den Namen 
Jisraël's unter dem Himmel hinweg, und fo 
rettete er fie durch Zarobeam, Sobn Roafch. 

28. Und das Uebrige der Gefchichte Jaro» 
beam's, und alles deflen, was er getban, 
und feiner Heldentbaten, wie er gejiritteu 
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ınd wie er jurüdgebracht Dammeſek, und 
Sbamat, das Jehudah (gebört batte), an 
Tisradl — nun das ift gefchrieben in dem 
Buche der Seitgefchichte der Könige von 
Tisrael. 

29. Und Jarobeam legte fich zu feinen Bä- 
ern, zu den Königen vom Nisradl, und 
Secharjah, fein Sohn, ward König an fei- 
ıer Statt. 


Das 15 Kapitel. 


1. m fieben und zwanzigſten Jahre Ra: 
‚obeam’s, Königs von Jisracl, wardKönig 
Aſarjah, Sohn Amazjah’s ‚Königs von Je— 
yudab. 

2. Secchzehn Jahre alt war er, als er Ko: 
nig wurde, und zwei und funfjig Jabre re: 
zierte er in Jerufchalajim, und der Name 
feiner Mutter war Jechaljahu aus Jerufcha- 
lajim. 

3. Und er that, was recht iſt in den Augen 
des Ewigen, ganz fo wie fein Vater Amaj⸗ 
jabu getban hatte. 

4. Nur die Höben wichen nicht; noch im- 
ner opferte und räucherte das Bolf auf den 
hoben. 

5. Und der — plagte den König, und 
r war ausſätzig bis an den Tag feines To: 
des, und wohnte in dem Siechhaufe, und 
Xotam, der Sohn des Königs, war fiber 
sas Hans, (umd) richtete das Bolf des 
tandes, 

6. Und das ‚Hebrige der Gefchichte Afarja: 
zu's, und alles deffen, was er getban — nun 
as iſt gefchrieben in dem Buche der Zeitge: 
chichte der Könige von Jebudab. 

7. Und Afarjab legte fich zu feinen Bätern, 
ınd man begrub ibn bei feinen Bätern in der 
Stadt Damwid’s, und Jotam, fein Sohn, 
vard König an feiner Statt. 

8. Imacht und dreißigiten Jahre des Afar: 
ahu, Königs von Jehudah, ward Sechar: 
abu, Sohn Jarobeam’s, König über Jis— 
aël in Schomron, ſechs Monate. 

9. Und er tbat, was böfe ift in den Augen 
ses Ewigen, fo wie feine Bäter getban; er 
vich nicht von den Sünden Jarobeam's, des 
Sobnes Nebat, der Fisracl zu Sünden ver: 
eitet, 

10. Da verſchwor fich wider ibn Schal: 
um, Sobn Jabefch, und fchlug ihn in Ge: 
jenwart des Bolfes, und tödtete ihn, und 
vard König an feiner Statt. 

11. Und das Uebrige der Geſchichte Se: 
harjah's, fiebe, das ift gefchrieben in dem 
Buche der Zeitgefchichte der Könige von 
lisrael, 
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12. Das ift das Wort des Ewigen, das er 
— hatte zu JIchu, und geſprochen: 

ohne im vierten Geſchlechte ſollen von dir 
figen auf dem Throne Jisracls. 
fchab es. 

13. Schallum, Sohn Yabefh, ward Kos 
nig im nenn umd dreißigſten Jahre Uſijah's, 
Konigs von Jehudah, umd regierte einen 
Monat lang in Schomron. 

14. Da zog berauf Menachem, Sobn Gadi, 
aus Tirzab, und fam nah Schomron und 
ſchlug Schallum, Sohn Jabeſch, in Schom: 
ron, und tödtete ihn, und ward König an 
feiner Statt. 

15. Und das Uebrige der Gefchichte Schal: 
lum's und feiner Berfchwörung, dieer angejet⸗ 
telt, fiebe, das ift gefchrieben in den Buche 
der Zeitgefchichte der Könige von Jisrail. 

16. Damals fchlug Menachem Tifſach und 
alles, was darin ift, umd feine Grenzen nach 
Tirzab zu, weil man ibm nicht öffnete, und er 
ſchlug (es); al feine Schwangern fchligte 
er auf. 

17. Im neun und dreifigfien Zabre Afar: 
jab’s, Rönigs von Jehudah, ward Mena: 
chem, Sobn Gadi, König über Jisraël, zehn 
Rabre in Schomron. 

18. Und er that, was böfe ift in den Augen 
des Emigen, er wich nicht von den Sünden 
Jarobeam's, Sohnes Nebat, der Jisraël zu 
Sünden verleitet, al feine Tage. 

19. Da kam Pbul, König von Afchur über 
das Land, und Menachem gab Phul taufend 
Kikar Silber, daf er ibm Beiftand leijte, das 
Königthum in feiner Hand zu befeftigen. 

20. Und Menachem brachte das Geld auf 
von Jisraël, von all den Starfen des Hee— 
res, daß fie dem Könige von Afchur funfjig 
Scefel Silber gaben, Mann für Mann. 
Und fo fehrte der König von Afchur um, und 
blieb nicht dort im Zande. 

21. Und das Uebrige der Befchichte Menas 
chem’s und alles deflen, was er getban, nun 
das ift gefchrieben in dem Buche der Zeitges 
ſchichte der Könige von Jisraẽël. 

22. Und Menachem legte fich zu feinen Vä⸗— 
tern und Petachjah, ſein Sohn, ward König 
an ſeiner Statt. 

23. Im funfzigften Jahre Aſarjah's, Re: 
nigs von Jehudah, ward Pekachjah, Sobn 
Denachem’s, König über Jisradl in Schom— 
ron, zwei Jahre. 

24. Und er that, was böſe ift in den Augen 
des Ewigen, er wich nicht von den Sünden 
Tarobeam’s, Sohnes Nebat, der Jisracl zu 
Sünden verleitet. 

25. Du verfchwor fich wider ihn. Pekach, 


Uudfo ge: 
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Sohn Remaljahu’s, fein Wagenfänpfer, 
und ſchlug ibn in Schomron, in der Bur 
des Königshauſes, (mit Hülfe) des Argo 
und des Haarjeb, und mit ibm funfjig Män— 
ner von den Söhnen der Gileadim, und tödte: 
te ib, und ward König an feiner Statt. 

26. Und das Uebrige der Gefchichte Pe: 
fachjab’s und alles deflen, was er getban, 
ficbe, das iſt gefchrieben in dem Buche der 
Zeitgefchichte der Könige von Jisrael. 

27. Im zwei und funfjigiten Jahre Afar: 
jab’s, Königs von Jchudah, ward Pekach, 
Sohn Remaljahu's, König über Fisracl in 
Schomron, zwanzig Jabre. 

28. Und ertbat, was böfe ijt in den Augen 
des Ewigen; er wich nicht von den Sünden 
Rarobeam’s, Sohnes Nebat, der Jisracl zu 
Sünden verleitet. 

29. In den Tagen Pekach's, Königs von 
Zisradl, kam Tiglat Pilefer, König von 
Aſchur, und nabm Sion und Abel Bet Maas 
hab und Janoach und Kedefch und Chajor 
und das Gilead und das Salılab, das ganze 
Land Naftali, und trieb fie aus nach Afchur. 

30. Da zettelte eine Berfchwörung an Ho: 
ſchea, Sobn Elab, wider Pefach, Sohn Re: 
maljabu’s, und fchlug ibn, und tödtete ibn, und 
ward König an feiner Statt, im zwanzigſten 
Rabre Rotam’s, Sobnes Wiijab. 

31. Und das Uebrige der Gefchichte Pe: 
kach's und alles deſſen, was er getban, ſiehe, 
das ijt gefchrieben in dem Buche der Zeitge: 
ſchichte der Könige von Jisracl. 

32. Im zweiten Jabre Pekach's, Sohnes 
Remaljabu’s, Königs von Nisracl, ward 
König Jotam, Sohn Ufijahu’s, Königs von 
Jehudah. 

33. Fünf und zwanzig Jahre alt war er, 
als er König wurde, und ſechzehn Jahre re: 

ierte er in Jerufchalajim, und der Name 
abe Mutter war Jerufcha, Tochter Zadof’s. 

34. Und er tbat, was recht ijt in den Augen 
des Ewigen; ganz fo wie getban fein Bater 
Ufijabu, tbat er. 

35. Nur die Höhen wichen nicht; noch 
immer opferte und räucherte das Bolf auf 
den Höben. Er baute das obere Thor im 
Haufe des Ewigen. 

36. Und das Uebrige der Gefchichte Jo— 
tam's und alles deffen, was er getban, — 
nun das ift aefchrieben in dem Buche der 
Zeitgefchichte der Köntge von Jebudab. 

37. In jener Zeit begann der Ewige losju: 
laffen gegen Jehudah Rein, König von 
Aram, und Pefach, Sohn Remaljabu’s. 

38. Und Jotam legte fich zu feinen Bätern, 
und wurde begraben bei feinen Vätern in der 
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Stadt Damwid’s, feines Vaters; und Achas, 
fein Sohn, ward König an feiner Statt. 


Das 16. Kapitel, 


1. Ru fiebenzebnten Jahre Pekach's, 
Sohnes Remaljahu's, ward König Achas, 
Sohn Jotam's, Königs von Jehudah. 

2. Zwanzig Jahre alt war Achas, als er 
König wurde, und ſechzehn Jahre regierte 
er in Terufchafajiu, und er tbat nicht, was 
recht ijt im den Augen des Emwigen, feines 
Bottes, wie Dawid, fein Bater. 

3. Sondern ging in dem Wege der Könige 
von Fisrael, und fogar führte er feinen Sobu 
durch das Feuer, nach den Greueln der Bol; 
fer, welche der Ewige ausgetrieben von deu 
Kindern Jisradl. 

4. Und er opferte und räucherte auf den 
Höhen und auf den Hügeln, und unter jeglis 
chem belaubten Baum. 

5. Damals zog berauf Rein, König von 
Aram, und Pefah, Sohn Remaljahu's Kö: 
nigs von Zisradl gegen Jerufchalajim zum 
Kriege, und belagerten Achas, aber vermoch⸗ 
ten nicht, ibn zu befämpfen. 

6. Um diefe Zeit brachte Rein, König von 
Aram, lat zurüf an Aram, und warf die 
Jehudim binaus aus Elot, und die Edomim 
famen nach Elat, und wohnten dort bis auf 
diefen Tag. 

7. Da fandte Achas Boten an Tiglat Pile 
fer, König von Aſchur, und ließ fagen: Dein 
Knecht und dein Sohn bin ich; komm berauf 
und rette mich aus der Hand des Königs von 
Aram, und aus der Hand des Königs von 
Jisracl, die fich erboben wider mich. 

8. Und Achas nabın das Silber und das 
Bold, das fich vorfand im Haufe des Ewigen, 
und in den Schatzkammern des Rönigsbans 
fes, und fchicfte es dem Könige von Afchur 
als Gefchenf. 

9. Und es .börte auf ibn der König von 
Aſchur, und der König von Afchur zog bin: 
auf gen Dammejef, und nabm cs, und trieb 
es aus nach Kir, und den Nezin tödtete er. 

10. Und der Konig Achas ging entgegen 
dem Tiglat Pilefer, König von Aſchur nach 
Dummefef. Als er fab den Altar, der in 
Dammefef, da fandte der König Achas Uri: 
jab, dem Priejter, die Geſtalt des Altars und 
ein Abbild davon, ganz wie er gemacht war. 

11. Und Urijab, der Prieſter, baute den 
Altar; ganz fo, wie der König Achas von 
Dammeſek gefandt batte, fo machte (ibn) Ur: 
jab der Prieſter, bis zur Anfunft des Königs 
Achas aus Dammefef. 

12. Und als der König von Dammefct 
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um und der König den Altar befab, da trat 
er König herzu anf den Altar, und opferte 
taf ibın. 

13. Und lief in Dampf aufgeben fein 
Sarızopfer und fein Speifeopfer, und gof 
ine Spende, und fprengte das Blut feiner 
Rablopfer auf den Altar. 

14. Und den fupfernen Altar, der vor dem 
wigen — den rüdte er binmeg von der 
sorderfeite des Haufes, daß er nicht fei zwi: 
ben dem Altar und dem Haufe des Emigen, 
nd feste ihn an die Seite des Altars gegen 
Ritternacht. 

15. Und der König Achas gebot Urijab, 
ein Priefter, alfo: Auf dem großen Altar 
pfere das Banzopfer des Morgens, und das 
Speifeopfer des Abends, und das Ganzopfer 
es Königs, und fein Speifeopfer, und das 
Sanzopfer alles Bolfes des Landes und ihr 
Speifeopfer und ibre Spenden, und alles 
Blut der Ganzopfer und alles Blut der 
Schlachtopfer fprengft du darauf. Und der 
upferne Altar bleibe mir zum Anfeben. 

16. Und Urijab, der Priejter, that ganz fo, 
vie der König Achas geboten. 

17. Und der König Achas zerfchlug die 
Jargen der Geftelle und nahm davon berab 
a8 Waſchbecken, und das Meer nahm er 
erunter vönden fupfernen Rindern, die das 
unter waren, und feste es auf eine Unterlage 
yon Steinen. 

18. Und den bedeften Bang für den Sab— 
sat, den fie an das Hans angebauet hatten, 
ınd den Gang des Königs, welcher von 
rußen war, verlegte er in das Haus des Ewi⸗ 
jen, vor dem Könige von Afchur. 

19. Und das Uebrige der Gefchichte des 
Achas, deffen was er getban, num das it 
zefchrieben im Buche der Zeitgefchichte der 
Könige von Jehudah. 

20. Und Achas legte fich zn feinen Vätern, 
ınd wurde begraben bei feinen Bätern in der 
Stadt Dawid's; und Chisfijahu, fein Sohn, 
vard König an feiner Statt. 


Das 17. Kapitel. 


I: Rn zwölften Rabre des Achas, Königs 
son Jehudah, ward Hofchea, Sohn Elab’s, 
König in Schomron über Jisradl, neun 
Jahre. 

2. Und er tbat, was böſe iſt in den Augen 
des Emwigen, jedoch nicht wie die Könige von 
Jisrael, die vor ibm gewefen. 

3. Ueber ibn jog Schalmanefer, Rönig 
von Afchur, und Hoſchea mard ibm ein 
Knecht, und fteuerte ibm Geſchenke. 

4. Aber der König von Afchur entdedte bei 
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Hoſchea eine Verſchwörung, daß er Boten 
gefandt hatte an So, König von Mizrajim, 
und feine Gefchenfe brachte an den König 
von Afchur wie Jahr aus, Jabr ein; da 
verbaftete ibn der König von Afchur, und 
fperrte ibn in das Gefängniß. 

5. Und der König von Afchur überzog das 
ganze Land, und zog gegen Schomron beran, 
und belagerte es drei Jahre. 

6. Am neunten Jahre Hoſchea's, nabın 
der König von Afchur Schomron ein, und 
trieb Jisraël aus nach Afchur, und lie fie 
wobnen in Chalach und Ebabor, am Strome 
Bofan, und in den Städten von Madai. 

7. Und es gefchab, als die Kinder Jisradl 
fündigten gegen den Ewigen, ibren Gott, 
der fie beraufgeführt aus dem Lande Mijra⸗ 
jim aus der Gewalt Pharaoh's, Königs von 
Mijrajim hinweg, und fremde Götter fürdy: 
teten, 

8. Und mandelten nach den Sagungen der 
Bölfer, die der Ewige ausgetrieben vor den 
Kindern Zisrael, und der Könige von Fis: 
raël, die fie gemacht batten; 

9. Und die Kinder Zisrael Dinge beimlich 
wider den Ewigen ibren Gott tbaten, die 
nicht recht find, und fich Höhen baueten in all 
ibren Städten, fo beim Wachtthurm, wie in 
feiter Stadt; 

10. Und fich aufftellten Standbilder und 

aine auf jedem hoben Hügel, und unter 
jeglichem belaubten Baum, 

ll. Und dort räucherten auf allen Höben, 
wie die Bölfer, die der Ewige ausgetrieben 
batte vor ihnen, und böfe Dinge thaten, den 
Emwigen zu fränfen, 

12. Und den Böten dienten, da doch der 
Emige zu ihnen gefprochen: Thnet das nicht! 

13. Und der Emige Zisrael und Jehudah 
durch alle Propheten (und) Seber verwarn: 
te alfo: Kebret um von euern böfen Wes 
gen, und wahret meiner Gebote, meiner 
Satungen, ganz nach der Lehre, die ich 
euern Vätern geboten, und die ich zu euch 
gefandt babe durch meine Kuechte, die Pros 
pbeten: 

14. Sie aber nicht hörten, fondern barts 
näckig waren, wie es ibre Väter gewefen, die 
nicht glaubten an den Ewigen ibren Gott; 

15. Und feine Sagungen und feinen Bund 
verfchmäbeten, den er gefchloffen mit ibren 
Vätern, und feine Zeugniſſe, die er ibmen er: 
tbeilt; und dem Tand nachgingen und be: 
tbört wırrden, und den Völkern nachgingen, 
die ringsum fie (mobnten,) da ihnen doch der 
Ewige geboten, nicht zu thun gleich ihnen; 

16. Und alle Gebote des Ewigen ibres 
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Gottes verließen und ſich gegoflene Bilder 
machten, zwei Kälber, und Haine machten 
und fich bücten vor all dem Heere des Him— 
mels und dem Baal dienten, 

17. Und ibre Söhne und ibre Tochter 
durch das Feuer führten, und Wabrfagerei 
trieben und aus Schlangen deuteten, und jich 
verkauften, zu tbun, was bofe iſt in den Aus 
gen des Ewigen, ibn zu kränken: — 

18. Da zuͤrnte der Ewige febr über is: 
ratl, und fchaffte fie binweg von feinem Ange: 
fiht; es blieb nur der Stamm Jebudab 
allein übrig. 

19. Auch Jebudab wahrte nicht der Gebote 
des Ewigen feines Gottes, und jie gingen in 
den Sagungen Jisracl’s, die fie gemacht. 

20. Da verwurf der Ewige dem ganzen 
Samen Risradl’s, und ließ fie leiden und 
gab fie in die Hand der Plünderer, bis Erfie 
binwegwarf von feinem Angeficht. 

21: Denn Risradl hatte (die Herrfchaft) 
vom Haufe Dawid's geriffen, und den Jaro: 
beam, Sohn Mebat, zum König gemacht, 
und Jarobeam führte Jisracl ab von dem 
Ewigen, und verleitete fie zu großer Sünde. 

22. Nun gingen die Kinder Jisracl nad 
allen Sünden Jarobeam’s, die er getban, fie 
wichen nicht davon, 

23. Bis daf der Ewige Fisradl binwegge: 
fchafft von feinem Angeficht, fo wie er gere: 
det durch all feine Knechte, die Propheten, 
und Fisrael warb weggefübhrt aus feinem 
Boden nach Afchur, bis auf diefen Tag. 

24. Und der König von Afchur —— 
(Volk) aus Babel und Kutah und Awa und 
Chamat und Scfarwajim, und ließ fie wob: 
nen in den Städten Schomron's, anftatt der 
Kinder Jisradl, und fie nabmen Belig von 
Schomron und wohnten in deffen Städten. 

25. Und es gefchab im Anfang ibrer Anſie⸗ 
delung dort, fürchteten fie den Ewigen nicht; 
da ließ der Ewige gegen fie los die Löwen 
und fie würgten unter nn 

26. Da fprachen fie zu dem Könige von 
Aſchur alfo: Die Bölfer, die du haft wegge: 
führt und wohnen laffen in den Städten 
Schomrom’s,fennen nicht die Weifedes Gottes 
des Landes; da bat ergegen fie losgelaffen die 
Löwen, und fiebe, fie tödten fie, weil fie nicht 
kennen die Weife des Gottes des Landes. 

27. Da gebot der König von Afchur alfo: 
Führet dabin einen von den Priejtern, die 
ibr babt weggefübrt von dort, und fie mo: 
gen bingeben, und dort wohnen, und er leh— 
re fie die Weife des Gottes des Landes. 

28. So fam einer von den Prieftern, die 
fie von Schomron weggefübrt batten, und 
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wohnte in Bet El, und er lehrte fie, wie fie 
den Emwigen fürchten follen. 

29. Und fie machten fich, jegliches Boll, 
feine Götter, und ftellten fie auf in den Häus 
fern der Höhen, welche die Schomronim ges 
macht, eim jegliches Bolf in ihren Städten, 
in welchen fie wobnten. 

30. Und die Männer von Babel machten 
Suffot Benot, und die Minner von Kut 
machten den Mergal, und die Männer von 
Chamat machten den Aſchima. 

31. Und die Awim machten Nibchas, und 
den Tartaf, und die Sefarwim verbrannten 
ibre Kinder in Feuer dem Adrammelcch und 
dem Anammelech, den Göttern von Sefar: 
wajim. 

32. Und ſie fürchteten auch den Ewigen, 
und machten ſich aus dem Niedrigſten unter 
ibnen Priefter der Höben, und fie opferten 
für fie in den Häufern der Höhen. 

33. Den Ewigen fürchteten fie, und ibren 
Böttern dienten fie, nach dem Brauch der 
ar von denen man fie weggefübrt 

atte. 

34. Bis auf diefen Tag tbun fie nach der 
frübern Weife; fie fürchten weder (ganz) den 
Emwigen, noch thun fie (ganz) nach ihrer 
Sagung und ibrer Weife, oder nach der 
Lehre und dem Gebote, das der Ewige ge: 
boten den Söhnen Jaakob's, dem er den Nas 
men gab: Jisraẽel. 

35. — Und mit denen der Ewige einen 
Bund gefchloffen, und ihnen geboten alfo: 
Ihr follt nicht fremde Gotter fürchten, euch 
nicht niederwerfen vor ihnen, und ihnen nicht 
dienen, und ihnen nicht opfern; 

36. Sondern den Emwigen, der euch ber: 
aufgeführt aus dem Lande Mizrajim mit 
großer Kraft, umd mit ausgejtredtem Arın, 
den follt ibr fürchten, und vor ibm euch nic: 
derwerfen, und ibn follt ibr opfern. 

37. Und die Sasgungen, und die NRechte, 
und die Lehre, und das Gebot, das er euch 
aufgefchrieben, follt ibr beobachten, zu tbum 
alle Tage, und ihr follt nicht fürchten frem: 
de Götter. 

38. Und den Bund, den ich mit euch ge— 
ſchloſſen, follt ihr nicht vergeſſen, und follt 
nicht fürchten fremde Bötter. 

39. Sondern den Emwigen, euren Bott, 
ſollt ihr fürchten, fo wird Er euch retten you 
der Hand all eurer Keinde. 

40. Aber fie borten nicht; — fondern nach 
ibrer frübern Weife thun fie. 

41. Und fo waren diefe Völker, fürchtend 
den Ewigen, und dienend ihren Götzenbil— 
dern; auch ibre Kinder und Kindesfinder 


2 Könige, 18. m 2 DM 


bun bis anf diefen Tag, fo wie ihre Bäter 
gethan. 


Das 18. Kapitel. 


1. Un es geſchah im dritten Jahre Ho- 
chea's, Sohnes Elah's des Königs von Jis— 
ael, ward König Chiskijah, Sohn Achas, 
könig von Jehudah. 

2. Fünf und zwanzig Jabre war er alt, da 
r König wurde, und neun und zwanzig 
Jahre regierte er in Jerufchalajim, und der 
Name feiner Mutter war Abi, Tochter Se: 
harjah's. 

3. Und er that, was recht iſt in den Augen 
— ganz fo wie Dawid, fein Vater, 
yetban. 

4. Er fchaffte die Höhen ab und zertrüm: 


merte die Standfänlen, und bieb den Hain 


m, und zerfchlug die fupferne Schlange, 
velche Mofcheh gemacht; denn bis zu jener 
zeit räucherten ibr die Kinder Zisracl und 
van nanntefie: Nechufchtan(eberner Götze). 

5. Auf den Ewigen, den Gott Nisracl’s, 
sertraute er, und nach ibm war nicht feines 
SHeihen unter allen Königen Jehudah’s, 
a (unter allen), welche vor ihm waren. 

6. Und er bing dem Ewigen an, er wich 
nicht von ihm, und wahrte feiner Gebote, die 
der Ewige dem Mofcheh geboten. 

7. Und der Ewige war mit ihn; überall, 
nobin er zog, glüdte es ihm. Und er em: 
vorte ich gegen den König von Afchur und 
diente ihm nicht. 

8. Er ſchlug die Peliſchtim bis Aſah und 
fen Grenzen, vom Wachtthurme bis zur 
ſeſten Stadt. 

9. Und es gefchab, im vierten Jahre des 
Kenigs Chisfijahu, das iſt das fiebente 
Lahr Hofchen’s, Königs von Jisrael, zog 
Schalmanefer, König von Afchur, hinauf 
wider Schomron, und belagerte es. 

10. Und mahm es ein nach Berlauf von 
Irei Jahren; im fechiien Jabre Chiskijah's, 
das das neunte Jahr Hoſchea's, Königs 
on Jisracl, da wurde Schomron einge: 
Iommen. 

Il. Und der König von Afchur führte Jis— 
tael weg nach Aſchur und verfegte fie nach 
Chalach und Chabor, an den Strom Gofan 
und in die Städte von Madai. 

12. Darum, daß fie nicht gebört auf die 
<iimme des Ewigen ibres Gottes, und bat: 
'en feinen Bund übertreten, alles, was Mo: 
(bed, der Knecht des Ewigen geboten, und 
datten nicht gehört und nicht getban. 

13. Und im viergehnten Jahre des Königs 
khislijahu zog Sancerib, König von 
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Aſchur, berauf gegen alle fefte Städte von 
Jebudab, und nabın fie ein. 

14. Da fandte Ebisfijab, König von Jebu- 
dab, an den König von Afchur nach Lachifch, 
und ließ ihm fagen: Ich babe gefeblt! Siebe 
wieder ab von mir; was du mir auflegen 
wirft, will ich tragen. Und der König von 
Afchur legte auf Ebisfijab, den König von 
Jehudah, dreibundert Kifar Silber, und 
dreißig Kifar Gold. 

15. Und Chiskijah gab ber alles Silber, 
das fich vorfand im Haufe des Ewigen, und 
in den Schagfammern des Haufes des 
Königs. 

16. In derfelben Zeit riß Chiskijah ab von 
den Thüren des Tempels des Ewigen und 
von den Pfoten (das Gold), womit Ebisfi- 
jab, König von Jehudah, überzogen hatte, 
und gab es dem Könige von Aſchur. 

17. Aber der König von Aſchur fandte den 
Tartan und den Rab Saris und Rabfcha: 
feb von Lachifch gegen den König Chiskijahu 
mit einem großen Heer nach Jerufchalajim, 
und fie zogen binan und kamen nach Jeru- 
ſchalajim; und als fie herangezogen und 
gekommen waren, bielten fie an der Leitung 
des oberu Teiches, der auf der Bahn des 
Mifcher = Feldes war. 

18. Und jie riefen den König; da ging 
binaus zu ihnen Eljafim, Sohn Chilkijahu's, 
der über das Haus, und Schebuab der 
Schreiber und Joach, Sohn Aßaf, der Ges 
fchichtfchreiber. 

19. Uud es fprach zu ihnen Rabfchafeb: 
Sage doch dem Chiskijahu: So fpricht der 
große König, der Konig von Afchur: Was 
für ein Vertrauen ift das, das du gebegt ? 

20. Meintefi du, nur ein Wort der Zippen 
fei Rath und Stärke zum Krieg? Nun, auf 
wen vertrantejt du, daß du dich gegen mich 
emporteit? fi 

21. Nun fiehe, du vertrauteft auf jenen ge: 
knickten Rohrſtab, auf Mizrajim, das deu, 
der ſich daranf ſtützt, in die Hand dringt und 
fie durchbohrt; fo iſt Pharaoh, König von 
Mizrajim, für Alle, die auf ibn vertrauen. 

22. Und fo ihr zu mir fprechet: Auf den 
Ewigen, unfern Gott, vertrauen wir; — iſt 
er es nicht, deflen Höhen und Altäre Chisfis 
jabu abgefchafft, und zu Jehudah und Jeru— 
ſchalajim gefprochen: Bor diefem Altar 
werfet euch nieder in Jerufchalajim? ? 

23. Und nun, laß dich doch ein wit meinem 
Herrn, dem König von Afchur. Und ich will 
dir geben zmweitaufend Roſſe, ob du dir 
Reiter darauf fegen fannit? 

24. Und wie willft du zurüdweifen einen 


366 


Befeblsbaber, einen der geringiten Rnechte 
meines Herrn, und du vertraneft auf 
Mizrajim nm Ro und Reiter. 

25. Nun, bin ich denn ohne den Ewigen 
berangezogen gegen diefen Drt, ibn zu vers 
derben? Der Ewige bat zu mir gefprochen: 
Siebe hinau gegen diefes Land und verderb’ 
es! 


26. Da fprach Eljakim, Sobn Ebilfijabu’s, 
und Schebnab und Joach zu Rabſchakeh: 
Nede doch zu deinen Knechten Arammifch, 
denn wir verſtehen es, und rede wicht mit 
uns Jehudiſch, vor den Ohren des Bolfes 
auf der Mauer. 

27. Und Rabfchafeb fprach zu ihnen: Wohl 
zu deinem Herrn und zu dir bat mich mein 
Herr gefandt, diefe Worte zu reden? Nicht 
pielmebr zu den Männern, die auf der Maus: 
er figen, ihren Auswurf zu effen, und ihren 
Harn zu trinfen mit euch? 

28. Und NRabfchafeb trat auf, und rief 
mit lauter Stimme Jebudifch, und redete 
und fprach: Hört das Wort des großen Ko- 
nigs, des Königs von Afchur ! 

29. So fpricht der König: Daß euch Chis— 
fijabu nicht täuſche. Denn er fann euch) 
nicht retten von feiner Hand. 

30. Und daß euch Ebisfijabu nicht vertröfte 
aufden Ewigen, und fpreche: Rettenwird ung 
der Ewige, daß diefe Stadt nicht gegeben 
werde in die Hand des Königs von Afchur. 

31. Höret nicht auf Ebisfijabu. Denn fo 
fpricht der König von Afchur: Ergebet euch 
mir, und fommet berans zu mir, und eflet 
jeglicher von feinem Weinſtock, und jeglicher 
von feinem Keigenbaume, und trinfet jegli: 
cher das Waſſer feiner Grube, 

32. Bis ich fomme, und euch bringe in ein 
Land, wie euer Land, ein Land des Korns 
und des Moftes, cin Land des Brodes und 
der Weinberge, ein Land der Delbäume umd 
des Honigs, daß ibr lebet und nicht fierbet; 
und böret nicht auf Ebisfijabu, fo er euch 
bereden will, wenn er fpricht: Der Ewige 
wird uns retten. 

33. Haben denn die Götter der Bölfer ge: 
rettet, ein jeder fein Land von der Haud des 
Königs von Afchur? 

34. Wo waren die Götter von Chamat 
und Arpad, wo die Götter von Sefarwajin, 
Hena, und Iwah, daß fie gerettet hätten 
Echomron von meiner Hand? 

35. Wer ifi unter all den Göttern der Län: 
der, die ibr Land gerettet von meiner Hand, 
dag der Ewige Jeruſchalajim retten follte 
von meiner Hand? 

36. Aber das Bolf ſchwieg, und ermicderte 
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ibm fein Wort, denn ein Gebot des Königs 
war es, alfo: Ihr follt ihm nichts ermiedern. 

37. Und es fam Eljafim, Sohn Cbilfijab, 
der über das Haus, und Schebna der 
Schreiber, und Joa, Sohn Afaf, der Ge: 
fehichtfchreiber , zu Chiskijahu mit zerriffe: 
nen Kleidern, und berichteten ibın die Wor: 
te Rabſchakeh's. 


Das 19. Kapitel. 


A Und es gefchab, wie der König Ebisfi: 
jahu das börte, da zerrif er feine Kleider, 
und hüllte fih in einen Sad, und ging im 
das Haus des Ewigen. 

2. Und fandte Eljafim, der über das Haus, 
und Schebna den Schreiber, und die Ael— 
teſten der Prieſier gehüllt in Side, an Je— 
fhajabu, den Propheten, Sobn Amoj, 

3. Daß fie zu ihm fpraächen: So ſpricht 
Chisfijabu: Ein Tag der Notb und des 
Schmäbens und des Hohns iſt diefer Tag; 
ja, gefommen find die Kinder bis an den 
Muttermund, aber da ijt feine Kraft zum 
Gebären. 

4. Bielleicht bört der Ewige, dein Gott, 
alle Worte Rabſchakeh's, den fein Herr, der 
König von Aſchur gefandt, zu lüjlern den 
lebendigen Gott; und gefhmäbet bat er mit 
Worten, die der Ewige dein Gott gebort: 
fo erbebe ein Gebet fur den Ueberrefi, den 
vorbandenen. 

5. Und es kamen die Diener Ebisfijabu's 
zu Zefchajabu. 

6. Und Jeſchajahu fprach zu ihnen: So 
fprechet zu euerm Herrn: So fpricht der 
Ewige: Kürchte dich nicht vor den Worten, 
die du gebört, womit die Buben des Konigs 
von Aſchur mich geläjtert. 

7. Siebe, ich will ihm den Sinn eingeben, 
daß er, vernimmt er die Kunde, umfebre in 
fein Land, und ich laſſe ibn durch dad 
Schwert fallen in feinem — | 

8. Und Rabfchafeh febrte zurüd und fam 
den König von Afchur kämpfend gegen Lid 
nab, denn er batte gehört, daß er aufgebra 
chen war von Zachifch. 

9, Und da börte er von Tirbafab, Kö 
von KRufch, alfo: Siehe, er iſt ausgezog 
mit dir zu flreiten. Da fandte er wicde 
Boten an Chiskijahu und lieh ibm fagen: 

10. So fprechet zu Ebisfijabu, König v 
Jehudah, mit den Worten: Daß dich mi 
täufche dein Gott, auf den du vertraneft, 
fprecben: Nerufchalajim wird nicht gegeb 
werden in die Hand des Königs von Ajchu 

11. Siebe, du haſt gebört, was die Köm 
von Afchur getban allen Ländern bis 
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Ihrer Bertilgung, und du willft gerettet 
werden? 

12. Haben denn die Götter der Bölfer die 
gerettet, die meine Bäter jerfiört haben: Go: 
fan und Ebaran und Reef und die Söhne 
Eden, die in Telafar? 

13. Wo iſt er, der König von Chamat und 
der König von Arpad, und der König über 
die Stadt Sefarwajim, Henab und Awab? 

14. Und Ebisfijabu nabm die Briefe aus 
der Hand der Boten und las fie, und ging 
binauf in das Haus des Emigen und Chis— 
fijabn breitete fie aus vor dem Ewigen. 

15. Und Ebisfijabu betete vor dem Ewigen 
und fprach: Ewiger, Gott Jisradl’s, Thro: 
nender über den Cherubim, du bijt allein der 
Bott über alle Königreiche der Erde, du bajt 
gemacht den Himmel und die Erde. 

16. Neige, Ewiger, dein Ohr und bore! 
Thue auf, Ewiger, deine Augen und fchaue! 
Und böre die Worte Sancherib's, ber 
jenen gefandt, zu läſtern den lebendi- 
gen Gott. 

17. Wahr iſt es, Ewiger, zerſtört haben die 
Könige von Afchur die Bölfer und ihr 
Land, 

18. Und ibre Götter in das Feuer gewor: 
fen, denn es find feine Götter, fondern Werf 
von Menfchenbäuden, Holz und Stein, und 
fo haben fie jie vernichtet. 

19. Und nun, Emiger unfer Gott, bilf uns 
doch von feiner Hand, daß alle Königreiche 
der Erde erkennen, daß du allein bift der 
Ewige, Gott. 

20. Da fandte Jefchajahu, Sobn Amos, 
an Chiskijahu, aloe: So fpricht der 
Ewige, der Bott Jisracl's: Was du zu mir 
— wegen Sancherib, Königs von 

ſchur, das habe ich gehört. 

21. Das iſt es, was der Ewige über ihn 
ausgeſprochen: Es ſpottet dein, es lacht dein 
die Jungfrau, Tochter Zijon; hinter dir her 
ſchüttelt das Haupt die Tochter Jeruſcha— 
lajim. 

22. Wen haſt du geläſtert und gehöhnt, 
und wider wen die Stimme erhoben, und 
deine Augen emporgerichtet? Wider den 
Heiligen Jisraëtl's. 

23. Durch deine Boten haſt du den Herrn 
geläſtert und haſt geſprochen: Mit der Men— 
ge meiner Wagen bin ich hinangejogen die 
Höhe der Berge, die Seiten des Lebanon, 
und habe umgehauen ſeine hochſtämmigen 
Zedern, ſeine auserleſenen Zypreſſen, nun 
dring' ich in feine äußerſte Wohnung, in feine 
volle Waldung. 

24. Id habe gegraben und getrunfen ge: 
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läutertes Waffer, und will austrodnen mit 
den Tritten meines Fußballens alle Ströme 
Major's. 

25. Haſt du es nicht gehört? Seit fernen 
Zeiten hatt' ich es gemacht, ſeit den Tagen 
der Vorwelt, da hatt' ich es entworfen. 
Run ließ ich es fommen, daf zum Entfegen 
fefte Städte werden öde Steinbanfen; 

26. Und deren Bewohner machtlos, gebros 
chenen Mutbes und zu Schanden; fie waren 
Kraut des Feldes. und fproffendes Grün, 
Moos der Dächer, und brandig, bevor es 
zum Halm wird. 

27. Und dein Sigen und dein Geben und 
dein Kommen fenne ich, und auch dein Tos 
ben gegen mich. 

28. Weil dein Toben wider mich und dein 
Uebermutb beranfgejtiegen ift vor meine 
Dbren: fo tbue ich meinen’ Stachel durch 
deine Nafe, und mein Gebiß in deine Lippen, 
und führe dich zurüd auf dem Wege, auf 
welchem du gefommen bift. 

29. Und das fei dir das Zeichen: Zu effen 
giebt es diefes Jahr den Nachwuchs, und 
im zweiten Jahre den Wildwuchs, und im 
dritten Jahre füet und erntet und pjlanzet 
Weinberge und effet ihre Frucht. 

30. Und anfesen wird der gerettete Leber: 
rejt des Haufes Jebudah Wurzel nach un: 
ten, und Frucht treiben nach oben, 

31. Denn von Zerufchalajim fol ausgehn 
ein MWeberreft, und Gerettete vom Berge 
Zijon; der Eifer des Ewigen der Heerfchaas 
ren wird das thun. 

32. Darum, fo fpricht der Emige zu dem 

‚önige von Afchur: Er wird nicht in dieſe 
Stadt kommen, und nicht dahin einen Pfeil 
abfchiegen, und nicht vor fie bintreten mit 
einem Schild, und nicht aufſchütten gegen fie 
einen Wall. 

33. Auf dem Wege, auf dem er ge 
fommen, wird er umkehren, umd im diefe 
Stadt nicht fommen; Ausfpruch des Ems: 

en! 

34. Und fchirmen merde ich diefe Stadt, 
um fie zu retten, um meinetwillen, und um 
Damid, meines Knechtes willen. 

35. Und c8 gefchab im derfelben Nacht, da 
ging aus ein Engel des Ewigen, und flug 
in dem Lager Afchur’s hundert und fünf 
und achtjig taufend. Und als mau amı 
Morgen frub auf war, fiebe, da waren fie 
Alle Leichen, Todte. 

36. Und Sancherib, König von Afchur 
brach auf, und zog ab, und kehrte beim, und 
blieb in Ninweb. 

37. Und es geſchah, als er fi niederwarf 


gen ibn mit dem Schwerte Adrammelech 

und Schargzer, feine Eöhne; fie aber ent: 

kamen in das Lund NArarat, und Cfar 

—— fein Sohn, ward König an feiner 
tutt, 


Das W. Kapitel, 


1. In jener Zeit erfranfte Chiskijahu zum 
Sterben; da Fam zu ihm Jefchajabu, Sobn 
Amoj, der Propbet, und fprach zu ihm: So 
fpricht der Ewige: Beltelle dein Haus, 
denn du wirft ſterben, und nicht leben. 

2. Da wandte er fein Geficht zu der Wand, 
und betete zum Ewigen, und fprach: 

3. O Ewiger, gedenfe doch, wie ich vor dir 
gewandelt in Wabrbeit, und mit ganzem 
Herzen, and wie ich gethan, war gut ijt in 
deinen Augen! Und Ehiskijahu weinte laut. 

4. Und es gefchab, noch war Refchajabu 
nicht binausgegangen aus der Mitteljtudt, 
da erging an ihn das Wort des Ewigen alfo: 

5. Kehr' um, und fprich zu Ebisfijabu, dem 
Fürften meines Bolfes: So fpricht der Ewi— 
ge, der Bott Damwid’s, deines Vaters: Ich 
babe dein Gebet gehört, ich babe deine Thrä⸗ 
ne gefebn; ſiehe, ich beile dich; am dritten 
Tage wirft du in das Haus des Emigen bin: 
aufgebn. 

6. Und ich werde zu deinen Lebenstagen 
funfjzebn Jahre hinzufügen, und von der 
Hand des Königs von Afchur werd’ ich dich 
retten, und auch diefe Stadt, und werde 
firmen diefe Stadt um meinetwillen, und 
um Dawid, meines Knechtes willen. 

7. Und Jeſchajahu fprach: Holet Feigen: 
fuchen! Und fie bolten, und legten auf die 
Geſchwulſt, und fie beilte. 

8. Und Chiskijahu fprach zu Jeſchajahn: 
Welches ijt das Zeichen, daß der Ewige mich 
beilen wird, und daß ich werde am dritten 
Tage in das Haus des Ewigen binaufgeben? 

9. Und Jeſchajahu fprach: Das fei dir das 
Zeichen vom Ewigen, daß der Ewige die 
Sade tbun wird, die er gefbrochen: Der 
Schatten ijt zehn Stufen vorgerüdt; foll er 
nun zurüdgebn jebn Stufen? 

10. Und Jechiskijahu fprach: Es ift ein 
Leichtes, daf der Schatten zebn Stufen fal: 
le; nicht doch, der Schatten kehre rückwärts 
zehn Stufen. 

11. Da rief Jefchajabu, der Prophet, zum 
Ewigen, und er lief umfebren den Schatten 
an den Stufen, wo er binabgerüct war, an 
* Stufen des Achas, rückwärts zehn Stu— 
en. 

12. In dieſer Zeit ſandte Berodach Bal— 


Briefe und Geſchenke an Chiskijahu, denn 
er hatte gehört, daß Chiskijahu erkrankt 
war. 

13. Und Chiskijahu hörte auf fie, und lieh 
fie fehn al feine Schatzbäuſer, das Silber, 
und das Gold, und die Gewürze, und das 
föjtliche Del, und fein ganzes Zeugbans, 
und alles, was fich fand in feinen Schas: 
fammern; es war nichts, was Ebisfijab fie 
nicht febn ließ in feinem Haufe, und in feiner 
ganzen Herrfchaft. 

14. Da kam Jeſchajahu, der Propbet, zum 
Könige Ebisfijabu, und fprach zu ibm: Was 
fagten diefe Männer, und wober famen fie ju 
dir? Und Ehisfijabu fprach: Aus einem fer: 
nen Lande famen fie, aus Babel. 

15. Und er fprach: Was faben fie in dei: 
nem Haufe? Und Ebisfijabu fprach: Alles, 
was in meinem Haufe iſt, faben jie. Es war 
nichts, was ich fie nicht fehn lieg in meinen 
Schasfammern. 

16. Und Jefchajabu fprach zu Chisfijabn: 
Höre das Wort des Ewigen. 

17. Siehe, e8 fommen Tage, wo wegge— 
bracht wird alles, was in deinem Haufe ij, 
und was deine Bäter anfgefammelt bis auf 
diefen Tag, nach Babel; es wird nichts 
übrig bleiben, fpricht der Ewige. 

18. Und von deinen Söhnen, die ausgebn 
werden von dir, die du jeugen wirft, 
werden fie nebmen, und fie werden Sofbe: 
diente ſeyn im Pallaft des Königs von Babel. 

19. Und Ebisfijabu fprach zu Jeſchajabu: 
Gut ijt das Wort des Ewigen, das du gere— 
det. Und er fprach (weiter): Nicht fo? 
Wenn nur Friede und Beſtaud feyn wird in 
meinen Tagen, 

20. Und das Uebrige der Befchichte Ebisfi- 
jahu's und all feiner Heldentbaten, und wie 
er den Teich gemacht, und die Leitung, und 
das Warffer in die Stadt gebracht, — nun 
das ift gefchrieben in dem Buche der Zeit ge— 
fchichte der Könige von Jebudab. 

21. Und Ebisfijabu legte fich zu feinen 
Bätern, und Menafcheh, fein Sobn, ward 
König an feiner Statt. 


Das 21. Kapitel. 


1. Zwölf Jahre alt war Menafcheb, als er 
König wurde, nnd fünf und funfjig Jabre 
regierte er in Nerufchalajim, und der Name 
feiner Mutter war Ebefji Bab. | 

2. Und ertbat, was böfe iſt in den Augen 
des Ewigen, nach den Greueln der Bölter, 
die der Ewige ausgetrieben hatte vor den 
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Kindern Zisradl, 
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3. Und er bauete wieder die Höhen, die 
Ehisfijahn, fein Vater, zerjtört, und fteflte 
dem Baal Altäre auf, und machte eine 
Aſcherah, ſowie Achab, der König von Jis— 
raöl, gemacht, und fiel nieder vor allem Heere 
des Himmels, und diente ihnen. 

4. Und bauete Altäre im Haufe des Ewigen, 
von dem der Ewige gefprochen: An ern: 
ſchalajim will ich meinen Namen einfegen. 

5. Und bauete Altäre dem ganzen Heere des 
Himmels in beiden Höfen des Haufes des 
kwigen. 

6. Und führte ſeinen Sohn durch das 
Feuer, und deutete aus Wolken und aus 
Schlangen, und trieb Beſchwörung und 
Weiſſagerei; er that viel Böſes in den Au: 
gen des Ewigen, um (ibn) zu fränfen. 

7. Und er fiellte das Bild der Afcherab, 
das er gemacht, in das Haus, von dem der 
Ewige gefprochen zu Dawid und Schelomoh, 
feinem Sobne: In diefem Haufe und im 
Terufchalajim, das ich aus allen Stämmen 
Jisratl's erwählt babe, werde ich meinen 
Namen einfegen auf ewig. 

8. Und ich will den Fuß Jisraël's nicht 
wieder wandern laffen aus dem Lande, das 
ich ihren Bätern gegeben; jedoch nur wenn 
ie beobachten zu thun alles, was ich ihnen 
geboten, und nach der ganzen Lehre, die 
Ihnen geboten mein Knecht Mofcheb. 


9. Aber fie hörten nicht; und Menafcheh 
verführte fie, das Böfe zu tbun, mebr denn 
vie Bölfer, die der Ewige vor den Kindern 
Jisrakl vertilgt. 

10. Und der Ewige redete durch feine 
fnechte, die Propheten, und fprach: 

11. Weil Menafcheh, König von Jehudah, 
iefe Greuel gethan und Aergeres verübt 
yat als alles, was der Emorivor ibm gethan, 
md auch Jehudah durch feine Gögen zu 
Sünden verleitet hat: 

12. Darum — fo fpricht der Emige, Gott 
disrael's — fiebe, ich bringe Unglüd über 
deruſchalajim und Jehudah, daß Allen, die 
s hören, beide Obren gellen werden. 

13. Und werde über Jerufchalajim fpannen 
ie Schnur Schomron’s und das Gewicht 
ed Haufes Achab, umd werde abwifchen 
terufchalajim, fo wie.man abmwifcht eine 
Echnffel, abgewifcht und umgejtürzt. 

14. Und ich werde verftoßen den Ueberreſt 
eines Erbes und fie geben in die Hand ihrer 
‚einde, daß fie fein zur Beute und zur Plün⸗ 
erung all ibren Feinden, 

15. Weil fie getban, was böfe ijt in meinen 
‚ugen, und fie mich gefränft haben feit dem 
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Tage, da ihre Bäter aus Miprajim gezogen, 
bis auf diefen Tag. 

16. Und auch unfchuldiges Blut vergoß 
Menafcheh fehr viel, bis dat er (damit) fülls 
te Rerufchalajim von einem Ende bis zum 
andern, außer feiner Sünde, wozu er Jehu⸗ 
dab verleitete, zu thun, was böfe ift in den 
Augen des Emigen. 

17. Und das Uebrige der Gefchichte Menas 
ſcheh's, und alles deſſen, was er gethan, 
und feine Sünde, die er begangen, — nun, das 
ift gefchrieben in dem Buche der Zeitgefchichte 
der Könige von Jehudah. 

18. Und Menafcheh legte fich zu feinen 
Bätern und wurde begraben in dem Garten 
feines Haufes, im Garten Ufa’s, und Amon, 
fein Sohn, ward König an feiner Statt. 

19. Zwei und zwanzig Jahre alt war 
Amon, als er König wurde, und zwei Jahre 
regierte er in Jerufchalajim, und der Name 
feiner Mutter war Mefchullemet, Tochter 
des Charuz, aus Jotbah. 

20. Und er that, was böfe ift in den Augen 
des Ewigen, fo wie Menafcheb, fein Bater, 
gethan. 

21. Und er ging ganz in dem Wege, den 
ſein Vater gegangen, und diente den Götzen, 
denen ſein Vater gedienet hatte, und bückte 
ſich vor ihnen. 

22. Und er verließ den Ewigen, den Gott 
ſeiner Väter, und ging nicht im Wege des 
Ewigen. 

23. Und es verſchworen ſich die Knechte 
Amon's wider ihn, und tödteten den König 
in ſeinem Hauſe. 

24. Da ſchlug das gemeine Bolf al die 
wider den König Amon Berfchworenen, und 
das gemeine Volk machte zum Könige Jos 
fchijahu, feinen Sohn, an feiner Statt. 

25. Und das Uebrige der. Gefchichte 
Amon’s, deffen, was er getban — nun, das 
ij gefchrieben in dem Buche der Zeitgefchichte 
der Könige von Jehudab. 

26. Und man begrub ihn in feinem Begräb- 
niffe in dem Garten Ufa’s, und Joſchijahn, 
fein Sohn, ward König an feiner Statt. 


Das 22, Kapitel, 


1. Acht Jahre alt war Joſchijahu, als er 
König wurde, und ein und dreißig Jahre 
regierte er in Jeruſchalajim, und der Rame 
ſeiner Mutter war Jedidah, Tochter Ada⸗ 
jah's von Bozkat. 

2. Und er that, was recht iſt in den Augen 
des Ewigen, und ging ganz in dem Wege 
Damwid’s, feines Vaters, und wich nicht das 
von rechts und links. 
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3. Und es gefchab, im achtzebnten Jahre 
des Königs Zofchijahu, fandte der König 
Schafan den Sohn Ayaljabu’s, Sohnes 
Meſchullam, den Schreiber in das Haus des 
Ewigen und fprach: 

4. Geh binauf zu Chilkijahu, dem Hoben- 
priejier, daß er das Geld zufammennehme, 
das gebracht wurde in das Haus desEwigen, 
das die Thürhüter von dem Volke geſammelt 
batten. 

5. Und daß fie es geben in die Hand der 
Schaffner, die zur Aufficht bejiellt find über 
das Haus des Emwigen, und es geben den 
Arbeitern im Haufe des Ewigen, auszubeflern 
die Riffe des Haufes; 

6. Au die Zimmerleute und die Baumeifter 
und die Maurer, und Holz zu faufen und 
Bruchfteine, das Hans ausjubeffern. 

7. Jedoch foll mit ihnen nicht berechnet 
werden das Geld, das in ihre Hand gegeben 
wird, denn mit MRedlichkeit verfubren fie. 

8. Da fprach Chilkijahu, der Hobepriefter, 
zu Schafan, dem Schreiber: Ein Buch der 
Lehre hab’ ich gefunden im Haufe des Ewi⸗ 

en. Und Cbilfijab gab das Buch dem 

&afan, und er las es. 

9. Und Schafan, der Schreiber, fam zum 
Könige und brachte dem Könige Nachricht 
und fprach: Deine Diener baben ausge: 
ſchüttet das Geld, das fich im Haufe vorfand, 
und es übergeben in die Hand der Schaffner, 
die zur Aufficht beftelle find über das Haus 
des Ewigen. 

10. Und es berichtete Schafan, der Schrei⸗ 
ber, dem Könige und ſprach: Ein Buch bat 
mir Ebilfijab, der Priefter, gegeben. Und 
Schafan las es dem Könige vor. 

11. Und es gefchab, wie der König hörte 
die Worte des Buches der Lehre, da zerriß er 
feine Kleider. 

12. Und der König gebot Ebilfijab, dem 
Priefter, und Adifam Sohn Schafen, 
und Achbor Sohn Michajah, und Schafan, 
dem Schreiber, und Afajah, dem Diener des 
Königs, alfo: 

13. Gebet, fraget den Ewigen um mich und 
um das Bolf und um ganz Jehudah, wegen 
der Wortediefes gefundenen Buches. Denn 
groß ift der Grimm des Ewigen, der fich ent: 
zündet bat wider uns, weil unfere Bäter 
nicht gehört haben auf die Worte diefes 
Buches, alles zu thun, was uns darin vor: 
geichrieben iſt. 

14. Da ging Ebilfijabu, der Priefter, und 
Achikam und Achbor und Schafan und Afa: 
jab zu Chuldah, der Propbetin, dem Weibe 
Schallum's, Sohnes Tikwah, Sohnes 
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Charchas, des Hüters der Kleider, die in 
Terufchalajim im zweiten Stadtviertel 
wohnte, und redeten zu ibr. 

15. Und fie fprach zu ihnen: So fpricht der 
Ewige, der Gott Fisrail’s: Saget dem 
Manne, der euch zu-mir fendet: 

16. So fpricht der Ewige: Siehe, ich 
werde Unglück bringen über diefen Ort und 
tiber feine Bewohner, alle Worte des Buches, 
das der König von Jehudah gelefen. 

17. Datür, daß fie mich verlaffen umd ge» 
räuchert fremden Göttern, um mich zu frän: 
fen durch alle Werke ihrer Hände, fo fell 
mein Grimm fich entzünden wider diefen Dirt, 
und nicht erlöfchen. 

18. Und zu dem Könige von Jehudah, der 
euch fendet, den Ewigen zu befragen, zu ibm 
ſollt ihr fo fprechen: So fpricht der Ewige, 
der Gott Jisraël's: Die Worte, die du ges 
bört — 

19. Weil (dadurch) dein Herz ermeicht 
wurde und du dich demütbigteft vor dem 
Ewigen, da du börteft, was ich geredet über 
diefen Drt und über feine Bewohner, daß fie 
werden follen zum Entfegen und zum Fluch, 
und zerriffet deine Kleider und weinteſt vor 
mir — und ich habe es auch gebört, fpricht 
der Ewige, — 

20. Darum, fiehe, will ich dich fammeln jun 
deinen Vätern, und du follft gefammelt iver: 
den zu deinen Gräbern in Frieden, umd deine 
Augen follen nicht mit anfeben all das Un: 
glück, das ich bringen werde über dieſen 
Dr. Und fie brachten dem Könige 
Antwort. 


Das 23. Kapitel, 


1. Uns der König fandte, daß fich zu ibm 
verſammelten alle Aelteften Jehudah's und 
Jeruſchalajim's. 

2. Und der König ging hinauf in das Haus 
des Emwigen, und alle Männer von Jehudab 
und alle Bewohner von Jeruſchalajim mit 
ibm, und die Priefter und die Propbeten und 
alles Bolf von Klein bis Groß, und er las 
vor ihren Dbren alle Worte des Buches des 
Bundes, das gefunden worden im Haufe des 
Emwigen. 

3. Und der König trat auf die Bühne und 
ſchloß den Bund vor dem Emwigen, nachju⸗ 
wandeln dem Ewigen und zu wabren feine 
Gebote und feiner Seugniffe und feine 
—— mit ganzem Herzen und mit gam 
zer Seele, aufrecht zu balten alle Worte dir 
fes Bundes, die gefchrieben find in dieſen 
Buche; umd das ganze Bolf trat im dei 
Bund. | 





2 Könige, 233. 8 u Dan 


4. Und. der König gebot Ehilfijahu, dem 
Sobenpriefter, und den Prieſtern zweiten 
Ranges und den Thürhütern, binanszu- 
fchaffen aus dem Tempel des Emwigen alle 
Gerätbe, die gemacht waren für den Baal 
und die Afcherab und das ganze: Heer des 
Himmels, und man verbrannte fie außerhalb 
Zerufchalajim in den Gefilden des Kidron 
und führte ihre Afche nach Bet El. 

5. Und fchaffte ab die Gögenpriefter, welche 
die Könige von Jehudah eingefegt hatten, 
daß fie opferten auf den Höhen, in den Städ⸗ 
ten von Jehudah und den Umgebungen von 
Zerufchalajim; fo auch, die dem Baal, der 
Sonne und dem Mond, und den Planeten, 
und dem ganzen Heere des Himmels räus 
cherten. 

6. Und fchaffte die Afcherab hinaus aus 
dem Haufe des Ewigen, außerhalb Jeruſcha⸗ 
lajim, an den Bach Kidron und verbrannte 
fie am Bache Kidron, und zermalmte fie zu 
Staus, und warf ihren Staubauf die Grab: 
flätte der Söhne des Bolfes, 

7. Und er rif die Häufer der feilen Buben 
nieder, die im Haufe des Ewigen waren, wo: 
ſelbſt die Weiber Zelte webten der Afcherab. 

8. Und lich alle Priefter fommen aus den 
Städten von Jehudah und verumreinigte die 
Höben, woſelbſt die Priefter geräuchert, von 
Geba bis Beer Scheba;z und riß die 
Höhen der Thore nieder, die am Eingang des 
Thores des Jebofchua, Oberſten der Stadt, 
(und) die zur Linken am Stadttbor lagen. 

9. Doch durften Pe der Höhen den 
Altar des Emwigen in Jerufchalajim nicht be: 
ſteigen, fondern fie aßen Ungefäuertes unter 
ihren Brüdern. 

10. Und er verunreinigte das Tofet im 
Thale Ben Hinnom, daß Keiner führe fei- 
nen Sobn und feine Tochter durch das Feu⸗ 
er dem Molech. 

11. Und er wehrte, daf die Roffe, welche 
die Könige von Fehudah der Sonne beitellt 
hatten, in das Haus des Ewigen eingeben, 
(und that fie) in die Zelle des Netan Melcch, 
des Hofbedienten, im die Borftädte, aber die 
Wagen der Sonne verbrannte er im Feuer. 

12. Und die Altäre, die auf dem Dache des 
Dbergemachs des Achas, welche die Könige 
von Jehudah gemacht, und die Altäre, die 
Menafcheb gemacht in den beiden Höfen des 
Hauſes des Emwigen, riß der König nieder, 
und brach (fie) von dortab, und warf ihren 
Staub in den Bach Kidron. 

13. Und die Höhen, die vor Ferufchalajim 
zur MNechten vom Del:Berge waren, die 
Schelomoh , König von Jisracl gebauet hat: 
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te der Afchtoret, dem Scheufal der Zido: 
nim, und Kemofch, dem Scheufal Moab’s, 
und Milfom, dem Greuel der Söhne Am: 
mon, verunreinigte der König. 

14. Und zerbrach die Standbilder, und 
bieb die Haine um, und füllte ihre Stelle 
mit Menfchen » Gebeinen. 

15. Und auch den Altar, der in Bet EI, 
die Höhe, die Jarobeam, Sohn Nebat, ges 
macht, der Nisradl zu Sünden verleitet, 
auch diefen Altar und die Höhe riß er nieder 
und verbrannte die Höhe, zermalmte fie zu 
Staub, und verbrannte den Hain, 

16. Und Joſchijahu fah ich um, und ſchau⸗ 
ete die Gräber, die dort auf dem Berge wa 
ren, da fandte er bin, und holte die Gebeine 
aus den Gräbern, und verbrannte fie auf 
dem Altar, und verunreinigte ibn nach dem 
Worte des Ewigen, das der Mann Gottes 
u der diefe Ereigniffe verfündigt 
atte. 

17. Und er ſprach: Was für ein Mal iſt 
jenes, das ich febe? Und die Stadtleute ſpra⸗ 
chen zu ibm: Es ift das Grab des Mannes 
Gottes, der gefommen war aus Ichudah, 
und verfündigt hatte diefe Dinge, die du ges 
tban, über den Altar in Bet EI, 

18. Und er ſprach: Laffet ihn liegen, Kei— 
ner rübre feine Gebeine an! Und fo retteten 
feine Gebeine die Gebeine des Propheten, 
der von Schomron gefommen war. 

19. Und auch alle Häufer der Höhen, die in 
den Städten Schomron’s, welche die Köni⸗ 

e Jisratl's gemacht zur Kränfung, fchaffte 

ofchijahu weg, und verfuhr mit ihnen ganz 
fo, wie er in Bet El verfabren. 

20. Und fchlachtete alle Priefter der Höben, 
die dort waren, auf den Altiren, und ver: 
brannte darauf Menfchen»Gebeine; und 
kehrte dann nach Ferufchalajim zurüd. 

21. Und der König gebot dem ganzen Bols 
fe alfo: Dpfert das Peßach dem Emigen, 
eurem Gott, wie gefchrieben iſt in diefem Bus 
che des Bundes. 

22. Denn es ift nicht geopfert worden ein 
folches Peach feit den Tagen der Richter, 
die Jisrael gerichtet, und in all den Tagen 
der Könige von Jisracl, und der Könige von 
Rebudab. 

23. Sondern im achtzehnten Jahre des 
Königs Jofchijabu wurde diefes Peßach ge: 
opfert dem Ewigen in Jerufchalajim. 

24. Und auch die Befchworer und Weifla: 
ger, und die Terafim, und Götzen, und all 
die Scheufule, die gefeben wurden im Lande 
Jehudah und in Jerufchalajim räumte Io: 
ſchijahu weg, damit er aufrecht erhielte die 
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Worte der Lehre, die gefchrieben waren in 
dem Buche, das Ebilfijabu, der Priefler, ges 
funden im Haufe des Ewigen. 

25. Und feines Gleichen war vor ihm fein 
König, der zurückgekehrt wäre zum Ewigen 
mit feinem ganzen Herzen, und mit feiner 
ganzen Seele, und mit feinem ganzen Ber: 
mögen nach der ganzen Lehre Moſcheh's; 
auch nach ibm erftand nicht feines Gleichen. 

26. Dennoch fam der Ewige nicht zurüd 
von der großen Glut feines Zornes, womit 
fein Zorn erglübet war tiber Jehudah, mes 
gen all der Kränfungen, womit Menafcheb 
ihn gefränft. 

27. Und der Emige fprach: Auch Jehudah 
will ich wegfchaffen von meinem Angefichte, 
fomwie ich Fisracl weggefchafft ; und merde 
verwerfen diefe Stadt, die ich erwählt, Ne: 
rufchalajim, und das Haus, von dem ich ge: 
fprochen, mein Name foll dort feyn. 

28. Und das Hebrige der Geſchichte Joſchi⸗ 
jahu's, und alles deſſen, was er getban, 
— nun, das iſt geſchrieben in dem Buche 
der Zeitgeſchichte der Könige von Jehudah. 
‘29. In feinen Tagen zog heran Pharaoh 
Nechob, König von Mizrajim, wider den 
König von Afchur, an den Strom Frat, 
und der König Joſchijahu zog ihm entgegen; 
aber er tödtete ihn in Megiddo, wie er ibn 
erſah. 

30. Und ſeine Knechte fuhren ihn, da er 
todt war, von Megiddo, und brachten ihn 
nach Jeruſchalajim, und begruben ihn in 
feinem Grabe; und das gemeine Bolf nahm 
Teboachas, den Sohn Joſchijahu's, und fie 
falbten ihn, und machten ihn zum König au 
feines Baters Statt. 

31. Drei und zwanzig Jahre alt war Je: 
boachas, als er König wurde, und drei Mos 
nate regierte er in Jeruſchalajim, und der 
Name feiner Mutter war Chamutal, Toch: 
ter Jirmejahu's aus Libnab. 

32. Und ertbat, was böfe ift in den Augen 
des Ewigen, ganz fo wie feine Bäter gethan. 

33. Und Pharaoh Nechob fperrte ibn ein 
in Riblah im Lande Ebamat, daf er nicht 
König fei in Jeruſchalajim, und legte dem 
Lande eine Buße auf: Hundert Kifar Silber 
und ein Kifar Gold. 

34. Und Pharach Nechob machte zum Rod: 
nig Eljafim, den Sohn Joſchijahu's, an 
Joſchijahu, feines Vaters, Statt, und ver: 
wandelte feinen Namen in Jebojafim, und 
Jehoachas führte er weg, und er fam nach 
Mizrajim und jlarb dort. 

‚35. Und das Silber und das Gold gab Jebo: 
jafim an Pharaoh, doch fehäste er Das Land, 
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um das Geld zu geben auf Befehl Pharaoh's. 
Bon jedem, wie er gefchägt worden, trieb er 
von dem gemeinen Bolte das Silber und 
— Gold ein, um es Pharaoh Nechoh zu 
eben. 
er Fünf und zwanzig Jahre alt war Je⸗ 
bojafim, als er König wurde, und eilf Jabre 
regierte er in Jerufchalajim, und der Name 
feiner Mutter war Sebudah, Tochter Pedas 
jab’s, aus Rumah. 
37. Und er that, was böfe ijt in den Augen 
des Ewigen, ganz fo wie feine Bäter getban. 


Das 24 Kapitel. 


1. An feinen Tagen IB beran Mebus 
chadnezar, König von Babel, und Jehojakim 
ward ibm untertban drei Jahre; da empör⸗ 
te er fich wieder gegen ibn. 

2. Und der Emige ließ los gegen ibn die 
Streiffchaaren der Kasdim und die Streifs 
ſchaaren Aram’s, und die Streiffchaaren Mo— 
ab’s, nnd die Streiffchaaren der Schne Am: 
mon, und erlieh fie los gegen Jebudah, es 
zu vertilgen nach dem Worte des Ewigen, 
das er geredet durch feine Knechte, die Pros 
pheten. 

3. Nur auf Befchl des Ewigen erging das 
über Jehudah, um es wegjufchaffen von feis 
nem Angefichte, wegen der Sünden Menas 
ſcheh's, wegen alles deffen, was er getban. 


4. Und zumal (megen) des unfchuldigen 
Blutes, dag er vergoflen, und Jeruſchalajim 
angefüllt mit unfchuldigem Blute; und der 
Ewige hat nicht vergeben wollen. 


5. Und das Uebrige der Befchichte Jehoja⸗ 
fim’s, und alles deffen, was er getban, — 
nun das iſt gefchrieben in dem Buche der 
Zeitgefchichte der Könige von. Jehudah. 

6. Und Rebojafim legte fich zu feinen Vä— 
tern, und Pebojachin, fein Sobn, ward 
König an feiner Statt. 

7. Aber der König von Mizrajim zog forts 
an nicht mehr aus feinem Lande, denn der 
König von Babel batte genommen vom Ba— 
che Migrajim bis an den Strom Frat alles, 
was dem Könige von Mijrajim ges 
börte. 

8. Achtzehn Jahre alt war Jehojachin, als 
er König wurde, und drei Monate regierte 
er in Jeruſchalajim, und der Name feiner 
Mutter war Nechufchta, Tochter Elnatan’s, 
aus Terufchalajim. 

9. Und ertbat, was böfe ift in den Augen 
des Ewigen, ganz fo wie fein Bater getban. 

10. In derfelben Zeit zogen beran die Knech 
te Mebuchadnezar’s, Könige von Babel, 
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gegen Jeruſchalajim, und die Stadt fam in 
Belagerung. 

11. Und Nebuchadniegar, König von Ba: 
bel, fam über die Stadt, da feine Knechte 
fie belagerten. 

12. Und Jehojachin, König von Jehudah, 
ging binaus zu dem Könige von Babel, er 
und feine Mutter, und feine Knechte, und 
feine Dberen, und feine SHofbedienten, und 
der König von Babel nahm ihn (mit ſich) im 
achten Jahre feiner Regierung. 

13. Und er nahm von dort beraus alle 
Schäge des Haufes des Ewigen, und die 
Schäße des Konigshaufes, und zerfchlug all 
die goldenen Gefäße, die der König Schelo: 
mob gemacht in dem Tempel des Emwigen, fo 
wie der Ewige geredet. 

14. Und führte weg ganz Zerufchalajim, 
und alle Oberen, und alle Starken des Hee= 
res, zehn taufend Auswanderer, und alle 
Zimmerleute und Schloffer, es blieb nichts 
als die —5 unter dem gemeinen Volke. 

15. Und führte — ab nach Babel 
und die Mutter des Königs, und die Wei: 
ber des Konigs, und feine Hofbedienten, und 
die Müchtigen des Landes führte er in das 
Eril von Jerufchalajim nach Babel. 

16. Und alle Männer des Heeres, fieben 
tauſend, und die Zimmmerleute und Schlof: 
fer, taufend, lauter Starfe, KRriegestüchti- 
age, die brachte der König von Babel in das 
Cril nach Babel. 

17. Und der König von Babel machte zum 
König Mattanjah, deffen Obeim, an feiner 
Statt, und verwandelte feinen Namen in 
Zidkijahu. 

18. Ein und zwanzig Jahre alt war Zidki— 
jahu, als er König wurde, und eilf Jahre 
regierte er in Jeruſchalajim, und der Name 
fiiner Mutter war Chamutal, Tochter Zir: 
mejahu's aus Libnah. 

19. Und er that, was böſe iſt in den Augen 
des Ewigen, ganz fo wie Jehojakim gethan. 

20. Ja, wegen des Zorns des Ewigen wi: 
der Jehudah und Zerufchalajim, bis er fie 
wegwarf von feinem Angeficht, gefchab es, 
saß Zidfijahu fich gegen den König von Ba: 
sel empörte. 


Das 25. Kapitel. 


1. Uns es gefchab im neunten Jahre feiner 
Regierung, im zehnten Monat, am zehnten 
es Monats, Fam Nebuchadnegar, König 
on Babel, er mit feinem ganzen Heere vor 
Jerufchalajim und lagertedavor, und fie bau: 
en um felbiges Wälle ringsum. 
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2. Und die Stadt fam in Belagerung bisin 
das eilfte Jahr des Königs Zidfijahn. 

3. Am neunten des Monats — die Hm: 
gersnoth aber hatte überhand genommen in 
der Stadt, und es war fein Brod mebr für 
das gemeine Bolf —, 

4. Ward die Stadt erbrochen, und alle 
Kriegemänner (floben) in der Nacht anf 
dem Wege durch das Thor zwiſchen der Dop— 
pelmaner, welche zum Garten des Königs 
(führt); und da die Rasdim rings um die 
Stadt waren, ging es den Weg jur Ebene. 


5. Aber das Heer der Rasdim jagte dem 
Könige nach und erreichte ihn in den 
Ebenen von Jerecho, and fein ganzes Heer 
jerfireute fich von ibm. 

6. Und fie ergriffen den König. und brach» 
ten ibn hinauf zum König von Babel nad 
Riblab, und fellten ibn zur Rede. 

7. Und die Söhne Zidkijahu's fchlachteten 
fie vor feinen Augen, und. die Augen Zidfija: 
hu's blendete man, und legte ihn in Ketten, 
und brachte ibn nach Babel, 

8. Und im fünften Monat am fiebenten des 
Monats, das ift, im neumzebnten Jahre des 
Königs Nebuchadnezar, Königs von Babel, 
fam Nebufaradan, der Oberſte der Leibwäch⸗ 
ter, ein Knecht des Königs von Babel, nach 
Jeruſchalajim, 

9. Und verbraunte das Haus des Ewigen, 
und das Haus des Königs, und alle Häuſer 
in Jeruſchalajim, und alle Häuſer der Großen 
verbrannte er im Feuer. 

10. Und die Mauer Jeruſchalajim's rings: 
um brach das. Seer der Kasdim ab, das der 
Oberſie der Zeibwichter (batte). 

11. Und den Reit des. Bolfes, das übrig 
geblieben war in der Stadt, und die Leber: 
läufer, die Übergelaufen waren zu dem Köni⸗ 
ge von Babel, und den Reſt der Menge führte 
Nebufaradan, der Oberſte der Leibwächter, 
biuweg. 

12. Und von den Aermfien des Landes lieh 
der Dberjte der Leibwächter zurüd zu Win: 
zern und zu Aderleuten. 

13. Und die fupfernen Säulen (im) Haufe 
des Ewigen, und die Seftelle und das kupfer— 
ne Meer im Haufe des Emwigen jerbrachen 
die Rasdim und führten das Erz davon nach 
Babel. 

14. Undauch die Töpfe, und die Schaufel, 
und die Meffer und die Schalen, und alle 
fupferne Serätbe, womit der Dienſt verfeben 
wird, nabınen fie mit. 

15. Und auch die Pfannen und die Blut: 
fchalen, vonden goldenen das Gold, und von 
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den filbernen das Silber , nahm der Oberſte 
der Leibwächter mit. 

16. Die zwei Säulen, das eine Meer, und 
die Gejtelle, die der König Schelomoh ge: 
macht für das Haus des Ewigen — das Kup: 
fer all diefer Geräthe war nicht zu wägen. 

17. Achtzehn Ellen war die Höhe einer 
Säule, und ein Kranz darauf von Kupfer, 
und die Höhe des Kranzes drei Ellen, und 
ein Gitterwerf und Granatäpfel auf dem 
Kranz ringsum, alles von Kupfer, und 
desgleichen au der andern Säule auf dem 
Kranze. 

18. Und der Oberſte der Leibwächter nahm 
Serajah, den Hauptpriefter, und Zefania> 
bu, den zweiten Priefter, und die drei Thür: 
büter, 

19. Und aus der Stadt nahm er einen Hof: 
bedienten, der Auffeber war über die Kriegs: 
leute, und fünf Männer von denen, die das 
Angeficht des Königs ſehen, die in der Stadt 
gefunden wurden, und des SHeerführers 
Schreiber, der das gemeine Bolf zum Heer 
verzeichnete, und fechzig Mann von dem ge: 
meinen Bolfe, die in der Stadt gefunden 
wurden. 

20. Und Nebufaradan, der Oberſte der 
Leibwächter, nahm fie, und führte fie zum 
Könige von Babel nad) Riblah. 

21. Und der König von Babel fchlug fie, 
und tödtete fie in Riblah im Lande Cha: 
mat. So wanderte Jehudah in das Eril 
von feinem Boden binweg. 

22. Und das Bolf, das zurücfblieb im Lan- 
de Jehudah, das Nebuchadnnezar, König von 
Babel, zurüdließ, über die beftellte er zum 
Auffeher Gedaljahu, den Sohn Achifam’s, 
Sohnes Schafan’s. 

23. Als alle Heeres: Oberften, fie und die 
Zeute hörten, daß der König von Babel deu 
Gedaljahu zum Auffeher bejtellt hatte, da 
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famen fie zu Gedaljabu nah Mizpab; aus 
Fifhmael, Sohn Retanjah, und Joche— 
nan, Sohn Kareach, uud Scrajab, Sobu 
Sanchumet, der Netofati, und Jaafans 
jahu, Sohn des Maachati, fie und ibn 
Leute. | 

24. Und es ſchwur Gedaljahu ihnen und 
ihren Leuten, und fprach zu ihnen: Fürchtet 
nichts von den Kuechten der Kasdım. 
Bleibt im Lande und dienet dem König vca 
Babel, fo wird es euch wohl gehn. 

25. Und es gefchab im fiebenten Monat, 
da fam Rifchmael, Sohn Netanjab, Eh 
nes Elifhama vom füniglihen Stamm: 
und zehn Männer mit ihm, und fie ſchlugen 
Bedaljahu, daß er ftarb, und auch die * 
hudim und die Kasdim, die bei ihm waren 
in Mispab. 

26. Da machte fih auf alles Bolf, ven 
Klein bis Groß, und die Heeresoberften und 
gingen nah Mizrajim, denn fie fürdhteten 
fich vor den Kasdim. 

27. Und es gefchab, im fieben und dreißig⸗ 
ften Jahre der Wegführung Jebojachin's, 
Königs von Jehudah, im zwölften Monat, 
am fieben und zwanzigſten des Monate, er 
bob Emil Merodach, König von Babel, im 
Jahre, da er König wurde, das Haupt Jeboe— 
jachin’s, Königs von Jchudah, aus dem Ge; 
fängniffe; 

28. Und redete gütig mit ibm, und fegte 
feinen Stuhl über den Stuhl der Könige, die 
bei ihm waren in Babel. 

29. Und veränderte die Kleider feines Ge: 
fängniffes, und er fpeifete beftändig bei ibm 
all feine Lebenstage. 

30. Und fein Gaftgefchenf, ein beftändiges 
Gaſtgeſchenk, wurde ihm von Könige gege: 
ben, der tägliche Bedarf an feinem Tage, 
al feine Lebeustage. 
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Das 1. Kapitel, 


1. Dffenbarung des Jeſchajahu, Sohnes 
Amozj, die cr geſchauet über Jehudah und 
Zerufchalajim in den Tagen des Ufijahu, 
Zotam, Achas, Jechiskijahu, der Könige 
von Jehudah. 

2. Höret, ihr Himmel, und horch' auf, Erde, 
denn der Ewige redet: Kinder habe ich groß 
gezogen und aufwachfen laffen, aber fie find 
mir abtrüunig geworden. 

3. Es fennt der Ochs feinen Eigner, und 
ber Eſel die Krippe feines Herrn. Jisrael 
erfennet nicht, mein Bolf fichet nicht. 

4. Weh! fündiges Volk, fchuldbelajtete 
Nation, Brut der Miffethäter, entartete Kin: 
der; verlaffen haben fie den Ewigen, verwor: 
fen den Heiligen Jisrael's; fie find zurüc: 
gemwichen. 

5. Wozu wollt ihr fürder gefchlagen wers 
den? Ihr mehret den Abfall. Regliches 
Haupt ift franf und jegliches Herz ift fiech. 

6. Bom Zußbdallen bis zum Haupt iftnichts 
Heiles daran. Wunde und Beule und fri- 
her Schlag. Nicht find fie ausgedrüdt 
umd nicht verbunden worden, umd nicht ers 
weicht mit Del. 

7. Euer Land — eine Dede, eure Städte 
fenerverbrannt, euer Boden — vor euren 
Augen verzehren ihn Fremde, daß er eine 
Dede ift, wie Zerftörung durch Fremde. 

8. Und übrig bleibt die Tochter Zijon, wie 
eine Hütte im Weinberg, wie eine Nachthütte 
im Rürbisfeld, wie eine belagerte Stadt. 

9. Bo nicht der Ewige der Heerfchaaren 
uns übrig lieh einen Reft fo gering, wie Se— 
dom wiren wir, Amorah glichen wir. 

10. Horet das Wort des Ewigen, ihr Herren 


Sedom's, borchet auf die Lehre unferes 
Gottes, Volk von Amorahl 

11. Wozu mir die Menge eurer Opfer? 
fpricht der Ewige. Ich bin fatt der Banzs 
opfervon Widdern, und des Fettes der Maſi⸗ 
tbiers, und das Blutder Farren, und Lämmer 
und Böcke begehr’ ich nicht. 

12. So ihr fommt zu erfcheinen vor mei: 
nem Angeſichte, wer verlangt Solcyes von 
eurer Hand, zu zertreten meine Höfe? 

13. Bringet nicht mehr Gaben der Lüge! 
Räucherwerk des Greuels ift mir das; ver⸗ 
fündet (nicht mehr) an Neumond und Sab: 
bat Berufung! ich dulde nicht Untbat und 
Feſtverſammlung. 

14. Eure Reumonde und eure Fefte haſſet 
meine Seele, fie find mir eine Bürde gewors 
den; ich bin müde fie zu tragen. 

15. Und indem ihr eure Hände ausbreiter, 
verberge ich meine Blide vor euch, auch 
wenn ibr Gebete bäufet, höre ich nicht. 
Eure Hände find voll Blut; 

16. Wafchet ench, fäubert euch, fchaffet 
fort eure böfen Thaten aus meinen Augen, 
laffet ab zu freveln; 

17. 2ernet Gutes tbun, trachtet nach 
Recht, befriedigt, dem Gewalt gefcheben, 
fprechet Recht der Waife, führet den Streit 
der Wittwe. | 

18. Wohlan denn und laft uns rechten, 
fpricht der Ewige: wenn eure Sünden find 
wie Karmefin, weiß wie Schnee follen fie 
werden; wenn fie roth find wie Purpur, 
wie Wolle follen fie werden. 

19. Wenn ihr willig feid und böret, das 
Befte des Landes follt ibr effen. 

20. Aber wenn ibr euch weigert and wider: 
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‚enftig feid, follt ibr vom Schwerte gefref: 
fen werden; denn der Mund des Ewigen hat 
geredet. 

21. Wie ift zur Bublerin geworden 
die bewährte Stadt! fie, voll von Recht, 
Gerechtigkeit wohnte darin, und jegt Mord: 
gierige. 


22. Dein Silber ift zu Schladen gewors 


den, dein Tranf verfälfcht durch Waſſer. 

23. Deine Fürften Unbändige und Diebs- 
gefellen, allzumal Beftechung liebend und 
jagend nach Bezahlung; der Waife fprechen 
fie fein Recht, und der Streit der Wittwe 
fommt nicht zu ihnen. 

24. Darum ift der Spruch des Herrn, des 
Emigen der Heerfchaaren, des Gewaltigen 
Risrail’s: Ha, ich lege mich an meinen 
Miderfachern, und räche mich au meinen 
Heinden. / 

25. Und wende meine Hand gegen dich, 
und läutere wie Zange deine Schladen und 
fchaffe fort al deinen Beifag. 

26. Und fielle ber deine Richter wie vor: 
mals, und deine Nätbe wie zu Anfang. 
Nachher wird dir zugerufen: Stadt der Ge: 
rechtigfeit, bewährte Beite! 

27. Zijon wird durch Necht erlöft, und feine 
Belchrten durch Gerechtigkeit. 

23. Und Sturz über die Abtrümnigen und 
Sünder alleſammt, und die den Emigen 
verlaffen, geben unter. 

29. Denn zu Schanden werden fie ob den 
Terebintben, die eure Luſt find, und erröthen 
miüffet ibr ob den Gärten, die euch gefallen. 

30. Denn ihr werdet wie eine Terebiutbe, 
an ihren Blättern weit, und wie ein Garten, 
der ohne Waffer ift. " 

31. Und es wird der Schußhberr zu Werg, 
uud fein Werkmeiſter zum Kunfen, und bei: 
— verbrennen, und Riemand 
öſcht. 


Das 2. Kapitel, 


1. Das Wort, das gefchanet Jeſchajahu, 
Sohn Amoz, über Jchudah und Jerufcha: 

Yjim. 

2 Und gefcheben wird es in fpäten Zeiten, da 

ird aufgerichtet ſeyn der Berg des Haufes 
es Ewigen über den Bergen, und er über: 
ragt die Hügel, und es firömen zu ibm all die 
Bölfer. 

3. Und viele Nationen werden zieben, und 
ſprechen: Woblan, laffet uns binaufgeben 
zum Berge des Ewigen, zum Haufe des Got: 
tes Jaafob’s, daß er ung lebre vonfeinen Wer 
gen, und wir wandeln auf feinen Pfaden, 
wenn von Zijon wird ausgeben die Lehre, 


Zefaia, 1.2. 2X 


und das Wort des Ewigen von Jeruſchala⸗ 
Jim. 
en Und er wird richten zwifchen den Bol: 
fern, und entfcheiden vielen Nationen, und 
fie werden ſtumpf machen ibre Schwerter zu 
Sicheln, und ihre Lanzen zu Rebenmeſſern. 
Nicht wird erbeben Bolf gegen Volk das 
Schwert, und nicht lernen fie fürder den 
Krieg. 
5. Sans Jaakob's, auf, undlaffet uns wan- 
deln im Lichte des Emigen. 

6. Denn verlaffen baft du dein Bolf, das 
— Jaakob's, weil fie voll find (von Zau⸗ 


erei), mehr als das Morgenland, umd 


Wolfendeuter, wie die Pelifchtim, und von 
Kindern der Fremden wimmeln fie. 


7. Und voll ijt fein Land von Silber und 


Bold, und fein Ende feinen Schägen; und 


voll ift fein Land von Roffen, und fein Ende 


feinen Wagen. 


8. Und voll ift fein Land von Bögen : per | 


dem Werk ihrer Hände bücken fie fich, vor 
dem, was ihre Finger gemacht. 

9. Und gebeugt wird der Menſch, und nie 
drig der Mann, und du vergiebft ibnen nicht. 

10. Geh in Felfen, und verbirg dich im 
Staube vor dem Schrecken des Ewigen, und 
vor dem Glanje feiner Hobeit. 

11. Die ftolgen Blicke des Menfchen find 
gefenft, und gebeugt die Höbe der Männer, 
md erhaben ift der Ewige allein an jenem 
Tage. | 

12. Denn ein Tag dem Emigen der Heer» 
ſchaaren ergebt fiber alles Stolze und Hobe 
un: über alles Ragende, umd es jinft. 

13. Und über alle Zedern des Lebanon, die 
hohen und ragenden, und über alle Eichen 
Baſchan's, 

14. Und über all die Berge, die hohen, und 
über all die Hügel, die ragenden, 

15. Und über jeglichen hoben Thurn und 
über jegliche feſte Mauer, 

16. Und über alle Schiffe von Tarfchifch, 
und über alle Augenluft. 

17. Uud gebeugt wird des Menfchen Stel;, 
und niedrig die Höbe der Männer, und erbas 
ben iſt der Ewige allein an jenem Tage. 

18. Und die Bögen, ganz und gar ſchwin— 
den fie. 

19. Und fie geben in die Höhlen der Felfen 
und im die Locher des Staubes vor dem 
Schreden des Ewigen und vor dem Glanze 
feiner Hoheit, wenn er aufficht die Erde zu 
ſchrecken. | 

20. Au jenem Tage wirft der Menfch feine 
Bögen von Silber und feine Götzen von 
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LE 
Gold, die man ihm gemacht, jich zu bücken, | Aeltejien feines Bolfes und feinen Fürjten: 


den Maulwürfen bin und Kledermänfen, 

21. Um zu geben in Kelfenfpalten, und 
Steinflüfte vor dem Schreden des Ewigen 
und vor dem Glanze feiner Hoheit, wenn er 
aufjteht die Erde zu fchreden. 

22. Laffet nur ab von dem Menfchen, in 
deifen Raſe Odem iſt; denn wofür iſt er 
geachtet? 


Das 3. Kapitel, 


J. Denn ſiehe, der Herr, der Ewige der 
Heerſchaaren, nimmt von Jeruſchalajim 
und Jehudah Stütze und Krücke, jede Brod⸗ 
ſtütze und jede Waſſerſtütze: 

2. Held und Kriegsmann, Richter und 
Propheten und Wahrſager und Greis, 

3. Oberſten über Funfzig und Angefebenen 
und Rath und Zauberverjiindigen und Be: 
ſchwörungskundigen. 

4. Und ich ſetze Knaben als ihre Fürſten, 
und Unmündige beberrfchen fie. 

5. Und das Bolf drängt Mann gegen 
Mann, und der Eine gegen den Andern; es 
erfrecht fich der Knabe gegen den Greis, und 
der Geringe gegen den Geehrten. 

6. Wenn ein Mann feinen Bruder (aus) 
feines Baters Haufe anfaßt (fprechend): Ein 
Kleid baft du? Sey uns ein Führer, und dies 
fen Berfatl nimm unter deine Hand; _ 

7. &o bebt er an felbigem Tage an und 
frriht: Ich kann feinen Berband anlegen, 
und in meinem Haufe ift nicht Brod und 
—* Kleid. Machet mich nicht zum Volks⸗ 
ubrer. 

8. Denn es finft Jerufchalajim und Jehu⸗ 
dab fällt, denn ibre Zunge und ibre Thaten 
md gegen den Ewigen, zu erzürnen die Blicke 
kiner Herrlichkeit. 

9. Die Züge ihres Angeichtes zeugen 
gegen fie, und ihre Sünde wie Sedom ma: 
cben fie offenfundig, verbeblen nicht. Weh 
m Seele, denn jie reifen fich das Verder— 

en. 

10. Rühmet den Gerechten, denn (ibm) 
gebt es qut, denn die Frucht ihrer Werfe 
werden fie effen. 

11. Wehe, dem Frevler (ergeht es) fchlecht, 
denn (nach) dem Berdienft feiner Hände 
wird ihm getban. 

12. Mein Bolt, — feine Treiber find 
Unmändige, und Weiber beberrfchen cs. 
Nein Bolt, deine Leiter führen irre und die 
Richtung deiner Pfade vernichten fie. 

13. Hingefiellt bat fich zu rechten der Ewi: 
geumd er ſteht Völker zu richten. 

14. Der. Ewige gebt in’s Gericht mit den 


Ihr babt ja abgemweidet den Weinberg, der 
Raub des Armen ijt in euren Häufern; 

15. Was habt ihr mein Volk zu zertreten 
und das Angelicht der Armen zu jermalmen ? 
ift der Spruch des Herru, des Ewigen der 
Heerfchaaren. 

16. Und der Emige fpricht: Weil fich über- 
boben die Töchter Zijon’s und einher geben, 
die Hälfe geftredft, und die Augen umberwer: 
fend; trippelnden Ganges geben fie, und mit 
ihren Füßen machen fie Geflirr; 

17. So macht der Herr fabl die Scheitel der 
Töchter Zijon's, und der Ewige wird ihre 
Scham entblößen. ’ 

18. An jenem Tage nimmt der Herr bin: 
weg den Schmud der Zußfchellen, und die 
Mege, und die Monde; 

19. Die Ohrgehänge, und die Ketten, und 
die Flore; 

20. Die Kopfjenge, und die Schrittfett: 
chen, und die Schnüre, und die Ricchjläfch: 
chen, und die Amulete; 

21. Die Ringe, und die Rafenringe; 

22. Die Keierkleider, und die Mäntel, und 
die Oberfleider, und die Tafchen; 

23. Die Spiegel, und die Hemdchen, und 
die Ropfbunde, und die Schleier. 

24. Und flatt des Duftes fol Moderge: 
ruch fommen, und flatt des Gürtels ein 
Strick, und ſtatt des Locfenwerfs eine Glatze, 
und ſtatt des Feſtgewandes ein härener Gurt, 
Brandfleck ſtatt der Schönheit. 

25. Deine Männer fallendurhdasSchwert, 
und deine Macht im Kriege. 

26. Und es ächzjen und trauern ihre Thore, 
und ausgeräumt jigt fie auf der Erde. 


Das 4 Kapitel, 


1. Und an jenem Tage faffen fieben Weis 
ber Einen Mann an, und fprechen: Unſer 
Brod wollen wir effen, und unfer Kleid tra= 

en; nur laß nach deinem Namen ung bei: 
den, nimm binweg unfere Schach. 

2. An jenem Tage wird der Sprößling 
des Ewigen fepn zur Anmuth, und zur Ebre, 
und die Krucht des Landes zum Stolze und zur 
Pracht für die Geretteten Jisrcel’s. 

3. Und das Ueberbleibſel in Zijon, und das 
Zurüdgelaffene in Ierufchalajim — beilig 
wird er genannt, jeglicher, der zum Leben 
aufgezeichnet ift in erufaalajlın. 

4. Wenn abgewafchen bat der Herr den 
Unſlath der Tochter Zijon’s, und das Blut 
Jeruſchalajim's abgefpült aus feiner Mitte, 
mit dem Winde des Gerichts, und dem Wins 
de der Tilgung: 
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5. So fchafft der Ewige Über die ganze 
Mohnjtätte des Berges Zijon, und über 
feine Berfammkungsorte Gewölk des Tages, 
und Rauch und Glanz von Feuerflammen 
des Nachts; denn über all die Herrlichkeit 
wird eine Dede ſeyn. 

6. Und eine Hütte wird ſeyn zur Befchat: 
tung am Tage vor der Gluth, und zum 
Schutz, und zur Zuflucht vor Güffen und 
vor Regen. 


Das 5. Kapitel. 


J. Jch will ſingen von meinem Freunde, 
das Lied meines Freundes von feinem Wein⸗ 
berge. Einen Weinberg hatte mein Freund 
auf einer fetten Bergfpige. 

2. Und ergrub ihn um, und reinigte ibn 
von Steinen, und bepflanzte ihn mit edlen 
Reben, und bauete einen Thurm darin, und 
auch eine Kelter baute er darin aus, und er 
boffte, daß er Trauben bringe, doch er brach» 
te Heerlinge. 

3. Und nun, Bewohner Zerufchalajim’s, 
und Männer Jehudah's, feid doch Richter 
zwifchen mir und meinem Weinberge. 

4. Was war noch zu thun für meinen 
Weinberg, dasich nicht an ihm — Wa⸗ 
rum boffte ich, daß er Trauben bringe, und er 
brachte Heerlinge? 

5. Und nun will ich euch fund thun, was 
ich tbue an meinem Weinberge, Wegneh⸗ 
men will ich feine Hefe, daß er abgeweidet 
werde, einreißen feinen Zaun, daß er zer⸗ 
treten werde. 

6. Und ich mache ihn zur Dede; nicht wer- 
de erbefchnitten nicht behackt, und auffchieße 
er in Dornen und Difteln, und den Wolfen 
verbiete ich, auf ibn Regen zu gießen. 

7. Denn der Weinberg des Ewigen der 
Heerfchaaren it das Haus Jisraël, und die 
Männer Kebudab’s die Pflangung feiner 
Luft, under boifte auf Rechtfpruch, und fie- 
be da Nechtsbruch, auf Pflichttren, umd fiche 
da Klagegefchrei. 

8. Webe denen, die Hans an Haus rüden, 
“ed an Feld reiben, bis fein Platz mehr, 
1 ihr allein die Bewohner bleibet im 
e! 
Vor meinen Dbren (fprach) der Ewige 
£ Heerfchaaren: So nicht viele Häufer zur 
Jede werden, große und fchöne von Bewoh⸗ 
nern leer! 

10. Denn zehn Joch Weinberg follen ein 
Bat bringen, und ein Ehomer Ausfaat ſoll 
bringen ein Efah. 

11. Webe denen, die früh am Morgen auf: 
ftieben, mach beraufchendem Getränfe ja- 
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fhaaren im Gericht, und der heilige 
gebeiligt durch Gerechtigkeit. 
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gen, die fpät figen am Abend, der Wein 
durchglüht fie. 


fi 
12. Und Zitber und Pfalter, Pau? und 


Flöte und Wein macht ibr Sechgelag, 
und das Werk des Emigen ſchauen fie nicht, 
und feiner Hände Werf fehen fie nicht. 


13. Darum wandert in’s Elend mein Bolt 


unverfehens, und fein Adel find Hungerleider, 
und feine Reichen lechzen vor Durft. 


14. Darum weitet auf die Hölle ihre Gier, 


und fperret auf ihren Rachen obne Maß, 
und hinabfährt ihr Gepränge, und ihr Reich: 
thum, und ibr Getobe, und froblodet darin! 


15. Und gebeugt wirdder Menſch, und nicd: 


tig der Mann, und die Blide der Stol— 
jen gefenft. 


16. Und erbaben iſt der Ewige der 


or 
ott 


17. Und Schafe weiden wie auf ihrer Trift, 


und die Trümmer der Zeiften verzehren 
Fremdlinge. 


18. Webe denen, die beranzieben bie 


Schuld wie an Banden des Trugs, und wie 
am Wagenfeile die Sünde! 


19. Die da fprechen: Ereile, befchleunige 


fein Werf, auf daß wir es feben, und es kom— 
me beran und treffe ein der Schluß des Heili: 
gen Jisraël's, daf wir es erfahren. 


20. Webe denen, die das Böſe gut nennen, 
und das Gate bös, die Finſterniß machen zu 
Licht, und Licht zu Finjterniß, die Bitteres 
machen zu Süßem, und Süßes zu Bitterem, 

DI. Wehe denen, die weife find in ihren 
Augen, und vorihrem Angefichte verjtändig! 

2). Webe den Helden im Weintriufen und 
den tapfern Männern, berauſchendes Ge: 
tränf zu mifchen! 

23. Die den Schuldigen für gerecht gelten 
laſſen um Beſtechung, und den Gerechten 
entziehen fie ihr Recht. 

24. Darum, wie des Feuers Zunge die 
Stoppel frift, und Hen vor der Flamme zu: 
fammenfinft, wird ihre Wurzel wie Moder 
fepn und ihre Blüte wie Staub anffliegen; 
denn verfchmäbet baben fie die Lehre des 
Ewigen der Heerfchaaren, und das Wort 
des Heiligen Fisradl’s haben fie verworfen. 

25. Darob erglüht der Zorn des Ewigen 
über fein Bolf, und ausfiredt er feine Hand 
gegen daffelbe, und ſchlägt es, daß die Berge 
jittern, und ihre Leichname liegen wie Keb: 
richt inmitten der Gaſſen. Bei all dem 
wendet fich nicht fein Zorn, und feine Hand 
bleibt noch ausgeftredt. 

26. Und er erhebt ein Panier den Bölfern 


Sefaia, 6. 7. 


in der Kerne, und loct ibn vom Ende der Er: 
de, und fiebe, eilends rafch kommt er berbei. 

27. Kein Matter und fein Strauchelnder 
unter ibm, nicht ſchlummert und nicht fchläft 
er, und es löſt fich nicht fein Lendengurt, und 
nicht reißt fein Schubriem. 

28. Def Pfeile gefchärft find, und all feine 
Bogen gefpannt; die Hufe feiner Roſſe 
gleichen dem Stein, und feine Räder dem 
Sturmwind. 

29. Sein Gebrüfl wie der Löwin; er brüllt 
wie junge Löwen, und er tobt und padt den 
Raub und fehleppt fort, und Keiner rettet. 

30. Und er tobt gegen felbiges an jenem 
Tage wie Meerestoben; und wird zur Erde 
geblickt: fiebe da, fo iſt Finſterniß der Notb, 
und das Licht verfinftert fich durch ihr Wol: 
fendüfter. 


Das 6. Kapitel. 


1. Rn Todesjahre des Königs Ufijabu, 
da fab ich den Herrn figen auf bobem und 
erbabenem Thron, und feine Schleppenerfüll: 
ten den Tempel. 

2. Serafim ftanden über ihm, fechs Flügel 
batte eim jeder; mit zweien bededt er fein 
Antlig, und mit zweien bededt er feine Füße, 
und mit zweien fliegt er. 

3. Und Einer rief dem Andern zu und 
frrach: Heilig, heilig, heilig ift der-Emige 
der Heerfchaaren, voll ift die ganze Erde 
feiner Herrlichkeit. 

4. Da erbebten die Säulen der Pfoften 
vor der Stimme des Rufenden, und das 
Haus ward von Rauch erfüllt. 

5. Und ich ſprach: Wehe mir! denn ich 
vergebe; denn ein Mann unreiner Lippen 
bin ich, und anter einem Bolfeunreiner£ippen 
verweile ich, denn den König, den Ewigen 
der Heerfchaaren haben meine Augen gefeben. 

6. Umd es flog zu mireiner der Serafin, 
und in feiner Hand war ein glühender Stein, 
den er mit der Zange vom Altare ges 
nommen. 

7. Und er ließ berühren meinen Mund und 
ſorach: Siehe, dies berührt deine Lippen, fo 
weicht deine Schuld und deine Sünde ijl 
gefühnt. 

8. Und ich hörte die Stimme des Herrn 
ſorechen: Wen foll ich ſchicken und wer wird 
geben für uns? Und ich fprach: Hier bin ich, 
ir mich. 

Und er fprady: Gebe bin und fprich zu 
en Bolfe: Höret nur immer und febet 
er ein, und fehet nur immer und erfennet 


10. Verſtodt bleibe das Herz diefes Bolfes, 
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und feine Ohren ſchwer und feine Augen 
ſtumpf, daß es nicht ſehe mit feinen Augen, 
und höre mit feinen Ohren, und fein Herz 
erfenne, und es wieder genefe. 

11. Und ich fprach: Wie lange, o Herr? 
Und er ſprach: Bis daß die Städte verödet 
find, leer von Bewohnern, und die Häufer 
menfchenfeer, und der Boden zur Wüfte ver: 
ödet wird, 

12. Und der Emige die Menfchen megge: 
führt, daß groß ijt die Entwölferung inmitten 
des Landes. 

13. Und bleibt noch davon ein Zehntheil, 
fo wird atıch das wiederum vertilgt; (doch) 
wie Terebintbe und Eiche, bei deren Fällung 
ein Stamm bleibt, bleibt ein beiliger Samen 
ihr Stamm, 


Da8 7. Kapitel, 


1. Und es geſchah in den Tagen Achas, 
Sohnes Jotam, Sohnes Uſijahu, Kö— 
nigs von Jehudah, zog herauf Rein, 
König von Aram und Pekach, Sohn des 
Remaljahu, König von Jisraël, nach Jeru⸗ 
ſchalajim, zum Kampfe gegen daſſelbe, und ſie 
konnten es nicht bekämpfen. 

2. Und es ward dem Haufe Dawid's ges 
meldet alfo: Aram lagert in Cfrajim. Da 
bebte fein Herz und das Herz feines Volkes 
wie Waldbäume beben vor dem Sturm. 

3. Und der Ewige fprach zu Jeſchajahu: Gehe 
doch hinaus dem Achas entgegen, du und 
Schear Jaſchub, dein Sohn, an das Ende der 
re Ba oberen Teiches, nach der 
Strafe zum Walferfelde. 

4. Und fprich zu ibm: Sei behutfam und 
balte dich ftill, fürchte nicht und dein Herz 
werde nicht weich vor diefen beiden Stümpfen 
rauchender Keuerbrände , bei der Zornbrunft 
des Rein umd Aram’s und des Sohnes 
Remaljabu’s. 

5. Darum, daß Aram gegen did Böſes 

efonnen, Efrajim und der Schn Remaljas 

u's, — alfo: 

6. Wir wollen ziehen gegen Jchudab und 
es ängftigen und es mit Gewalt uns öffnen, 
u zum Könige darin fegen den Sohn Tas 

cal’; — 

7. Alſo fpricht der Herr, Gott: Es fommt 
nicht zu Stande und wird nicht fepn. 

8. Denn das Haupt Aram’s ift Dansmefef, 
und das Haupt Dammefel’s Rezin ; und bin⸗ 
nen fünf und fechjig Jahren ijt Efrajim ges 
brochen, fein Bolf mebr. 

9. Und das Haupt Efrajim’s ift Schomron, 
und das Haupt Schomron’s der Sohn Res 
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maljabu’s. So ihr nicht trauet, ihr nicht 


dauert. 
10. Und Gott fuhr fort zu Achas zu reden 


alfo: 

11. Korderedir ein Zeichen vondem Ewigen, 
deinem Gott: fordre es in der Tiefe, oder in 
der Höhe oben. 

12. Und Achas fprach: Ich fordere nicht, 
und verfuche nicht den Ewigen. 

13. Und er ſprach: Höret doch, Haus Da: 
wid’s! Iſt es euch zu wenig, Menfchen zu 
ermüden, daß ihr auch ermüden wollet mei: 
nen Gott? 

14. Darum wird der Herr felbit euch ein 
Zeichen geben: Siehe, das junge Weib 
wird. ſchwanger und gebiert cinen Sohn, 
und du follft feinen Namen nennen Imma⸗ 
nuel (Gott mit uns). 

15. Rahm und Honig wird er effen, wie er 
erfennet das Böfe zu verwerfen, und das 
Bute zu wählen. 

16. Denn bevor der Knabe erfennt das 
Bofe zu verwerfen, und das Gute zu wählen, 
wird entwölfert feyu das Land, vor deſſen 
zwei Königen dir graut. 

17. Bringen wird der Ewige über dich und 
fiber dein Bolt und über dein Baterbaus 
Tage, wie fie nicht eingetreten feit dem Tage, 
da Efrajim von Jehudah gewichen —, den Kö: 
nig von Afchur. 

18. Und es wird gefcheben an jenem Tage, 
der Ewige wird loden die Bremfe, die am 
Ende der Ströme Mizrajims, und die Biene, 
die im Lande Afchur; 

19. Und: fie fommen und lagern allfammt 
in den öden Thälern, und in den Felfenfpal: 
ten, und in allen Dorubeden, und auf allen 
Triften, 

20. An jenem Tage wird der Herr abneh⸗ 
men mit dem Scheermefler, gedungen jen: 
feits des Stromes, mit. dem Könige von 
Aſchur, das Haupt und das Haar der Füße, 
und auch den Bart nimmt er weg. 

2]. Und es gefchiebt an jenem Tage, füttert 
ein Mann eine Färfe und zwei Schafe. 

- 22. Und wegen der Külle des Milchertra- 
ges ißt er Rahm, denn Rahm und Honig ißt 
jeglicher Hebriggebliebene im Lande. 

23. Und es gefhiebt an jenem Tage, jeder 
Drt, wo tanfend Weinjtoce find, für taufend 
Eilberjtüde, wird den Dornen und Dijieln 
zu Tbeil, 

24. Mit Pfeil und mit Bogen fommt man 
dabin; denn Dornen und Dijieln wird das 
ganje Land werden. 

25. Und all die Berge, welche mit der Hacke 
bebadt werden, dabin kommt man nicht aus 

> 
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Furcht vor Dornen und Difteln, und es dient 
zur Zrift der Dchfen und zum Tummelplatz 
der Schafe. 


Das 8 Kapitel, 


1. Und der Ewige fprach zu mir: Mimm 
dir eine große Tafel und fchreibe darauf mit 
Menfchengriffel: Schnell Beute, Plüude: 
rung eilt. 

2. Und ich follte mir zuverläfiige Zeugen 
nehmen, Urijah den Priefter und Secharja: 
bu, den Sohn Jeberechjahu's. 

3. Und ich nabete der Propbetin und fie 
ward fchwanger und gebar einen Sohn, und 
der Ewige fprach zu mir: Menne feinen Ra: 
men: Schnell Beute, — eilt. 

4. Denn bevor der Knabe wird zu rufen 
verſtehen, mein Vater und meine Mutter, 
wird man daher tragen die Schätze Damme⸗ 
ſel's umd die Beute Schomron’s vor dem 
Könige von Afchur. 

5. Und der Ewige fuhr fort weiter zu mir 
zu reden alfo: 

6. Darum, daß diefes Volk verfchmäbet 
die Wafler des Schiloach, die fanft fliehen: 
den, und fich freut des Rezin unddes Sohnes 
Remaljabu’s, 

7. Darum fiebe, wird der Herr über fie 
bringen die Waffer des Stromes, die mäch- 
tigen und die vielen, den König von Afchnr, 
und al feinen Adel, und er ſieigt über all 
feine Behälter, und dringt über al feine 
Ufer. . 

8.. Und einberftreift er durch Jehudab, 
flutbet und ftrömt über, reicht bis an den 
Hals; und feine aufgefpannten Flügel füllen 
die Weite deines Landes, Gott mit uns. 

9. Tobet Bölfer umd zaget! und borchet 
auf, al ihr Kernen der Erde, gürtet euch und 
zaget, gürtet euch und zaget. 

10. Fiffet Anfchlag, er wird gefiört, ver: 
abredet Reden, es fommt nicht zu Stande; 
denn Gott iſt mit uns. 

11. Denn alfo fprach der Ewige zu mir in 
der Gewalt der Berzürfung, und als er mich 
warnte, zu geben auf dem Wege diefes Bol- 
fes, mit den Worten: 

12. Nennet nicht Verſchwörung alles, was 
diefes Rolf Verſchwörung nennt, und fürchtet 
nicht, was ihm Furcht macht, und erfchredet 

i 


nicht. 

13. Den Ewigen der Heerſchaaren, ihn haltet 
heilig, er fei eure Furcht, und er, der euch 
Schreden madt. 

14. Und et wird zum Heiligtbum fepn und 
zum Stein des Anſtoßes und zum gelfen des 
Strauchelns für die zwei Häufer Sisradl's, 
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ur Falle und Schlinge für die Bewohner 
—— 

15. Und Viele werden über ſie ſtraucheln 
und fallen, und ſich gerfchmettern, und ums 
garnt werden, und gefangen. 

16. Binde ein das Zeugnif, verfiegle die 
Lchre bei meinen Jüngern. 

17. Und ich barre auf den Emwigen, der fein 
Autlig verbirgt vor dem Haufe Jaafob, und 
ich hoffe auf ibn. 

18. Eiche, ich und die Rinder, die der Ewi⸗ 
emir gegeben, find Zeichen und Vorbilder 
u Jisrael, von dem Ewigen der Heerſchaa⸗ 
ren, der aufdem Berge Zijon thront. 

19. Und wenn fie zu euch fprechen: Befra- 
get die Beſchwörer und Weiffager, die da 
jirpen umd jlüftern: Befragt nicht ein Bolf 
feinen Gott, für die Lebendigen die Tod: 
tem, 

20. Um Lehre und um Zeugniß? Ob fie 
nicht fagen einen folchen Spruch, in dem 
feine Selle iji! 

21. Und fo acht er darin umber bekümmert 
und hungernd, und es gefchiebt, wenn er 
bungert, fo ergrimmt er und flucht bei feinem 
und bei feinem Gott, und fchaut nach 
oben, 

22. Und blickt zur Erde, fiche, da iſt Drang: 
ſal und Finſterniß, dichte Enge und iſt in 
Dunfelbeit geftoßen. 

23. Denn fein Ermatten (fennt) ibr Bedrän: 
ger; einjt machte der Erjie es leicht, bis in 
das Land Schulun und in das Land Naftali 
bin; aber der Letzte macht es fehwer, mach 
dem Meere bin, jenfeit des Zarden (bis in) 
den Kreis der Stämme, 


"Das 9. Kapitel. 


1. Das Bolf, das im Finſtern wandelt, 
ſchaut großes Licht, die im Lande des Todes: 
ſchattens wohnen, Licht glänzt über ihnen. 

2. Du daft gemehrt das Bolf, ihm groß 
gemacht die Freude; fie freuen fich vor dir, 
wie Freude in der Ernte, wie man jubelt 
beim Beute theilen. 

3. Denn fein laftendes Joch und den Stod 
auf feinem Rüden, den Steden feines Trei⸗ 


bers haft du gebrochen wie am Tage Mid⸗ 
jan's. 


4. Denn all die Rüſtung der Gerüſteten 
mit Getöſe, und das Kriegskleid im Blute 
umhergerollt, wird verbrannt, ein Fraß des 
Seuere, 

5. Denn ein Kind ift uns geboren, ein 
Sohn uns gegeben, und die Herrfchaft iſt 
auf feiner Schulter; und man nennt feinen 
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Namen: Wunder, Beratber, jlarker Gott, 
ewiger Bater, Fürſt des Friedens; 

6. Auf daß zunchme die Herrfchaft und des 
Friedens fein Ende fei auf dem Throne Da⸗ 
wid's und in feinem Königreiche; es aufzu⸗ 
richten und zu fügen durch Gebühr und 
Recht von nun bis aufewig. Der Eifer des 
Ewigen der Heerfchaaren tbut Solches. 

7. Ein Wort —— der Herr gen Jaa⸗ 
fob und es fommt herab zu Risracl. 

8. Und erfahren foll es das Bolf allzumal, 
Efrajim und’ die Bewohner Schomron’s im 
Stolz und Hochmurb fprechend: 

9. die el find gefallen, bauen wir Werf: 
ftüde; Maulbeerbänme gefällt, und Zedern 
fegen wir dafür. 

10. So macht der Ewige fiarf die Keinde 
Rezin’s über daffelbe, und feine Widerfacher 
mwappnet er; 

11. Aram von vorn, unddie Pelifchtim von 
binten, und fie freffen Zisradl mit vollem 
Maul. Bei all dem wendet fich nicht fein 
Zorn, und noch ift feine Hand ausgefiredt. 

12. Und das Bolf kehrt nicht zu dem zurück, 
der es fchlägt, und den Ewigen der Heer: 
ſchaaren fuchen fie nicht. 

13. Und derEwige tilgt aus Risrael Haupt 
und Schwanz, Palmzmweig und Binfe an eis 
nem Tage. 

14. Der Greis und Angefebene it das 
Haupt, und der Prophet, der Lüge lehrt, iſt 
der Schwanz. 

15. Und es find die Leiter diefes Bolfes Ir: 
reführer und feine Geleiteten Berblendete. 

16. Darum über feine Jünglinge freut ſich 
der Herr nicht, und feiner Waifen und feiner 
Wittwen erbarmt er fich nicht; denn ganz ijt 
es gottlos und vom Argen, und jeder Mund 
fpricht Schändliches. Bei all dem mendet 
fich nicht fein Zorn, und noch ijt feine Hand 
ausgeftredt. 

17. Denn es entbrennt wie Keuer die Bos: 
beit, frißt Dornen und Difteln, und zündet 
in des Waldes Didicht,, daß die Rauchwir⸗ 
bel ihn verbüllen. 

18. Bom Grimm des Ewigen der Heer: 
fhaaren ift das Land durchbeijt, daß das 
Bolf wie ein Fraß des Feuers wurde. Einer 
den Andern fchonen fie nicht. 

19. Und es fehneidet ab zur Rechten, und 
bungert, und ißt zur Zinfen, umd fie erfatten 
nicht. Das Fleifch feines Armes eſſen fie 
jeglicher. 

20. Menafcheb den Efrajim, und Efrajim 
den Menafcheh, zufammen beideüber Jcbus 
dab. Bei all demmendetfich nicht fein Zoru, 
und noch ijt feine Hand ausgejiredt. 

Bb 
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Das 10. Kapitel, 


l. Wehe denen, die Satzungen des Un: 
beils auffegen, und den Schreibern, die Un— 
that niederfchreiben ; 


2. Abzubeugen vom Rechte die Armen, 
und zu rauben die Gebühr der Dürftigen 
meines Bolfs, daß Wittwen ihre Beute wer: 
den und fie die Waifen plündern. 

3. Und was werdet ibr tbun am Tage der 
Ahndung umd wenn Berderben von fern ber 
fommt? Zu wem werdet ihr flüchten um 
Beiftand, und wo werdet ihr laffen eure 
Herrlichkeit? 

4. Der noch nie gefnieet, (wird es) unter 
Gefangenen, und unter Erfchlagenen werden 
fie finfen. Bei all dem wendet fich nicht fein 
Zorn, und noch iſt feine Hand ausgeftredt. 

5. Web über Afchur, Rutbe meines Zorns, 
ein Stod ift in feiner Hand mein Grimm, 

6. Gegenein gottlofes Bolf Taf ich ihn los, 
und gegen das Bolf meines Grimmes ent: 
biete ich ibn, Beute zu erbeuten und Raub 
zu rauben, und es zu zertreten, wie Koth der 
Gaffen. 

7. Er aber meint nicht alfo und fein Herz 
denft nicht alfo, fondern zu vernichten bat er 
im Sinne und anszjurotten Bölfer, nicht we: 
nige. 

8. Denn er fpricht: Eind meine Fürften 
nicht allzumal Könige? 

9. Iſt nicht wie Karfemifch Ralno, oder 
nicht wie Arpad Chamat? oder nicht wie 
Dammefef Schomron? 

10. Wie meine Hand erworben bat die Rei: 
che der Bögen, — und ibre gehauenen Bilder 
(waren mehr) als Ierufchalajim’s und 
Echomron’s — 

11. Sollt' ich nicht, wie ich getban an 
Schomron umd feinen Bögen, alfo thun an 
Jeruſchalajim und feinen Bildern ? 

12. Und es foll gefcheben, wenn vollendet 
der Herr fein ganzes Werf an dem Berge Zi: 
jon und an Jerufchalajim, fo werd’ ich beim: 
fuchen die Frucht des Hochmutbes des Kö— 
nigs von Afchur und das Geprahl feiner ftol: 
zen Blicke. 

13. Denn er ſpricht: Durch die Kraft mei⸗ 
ner Hand bab’ ich’s vollbracht und durch 
meine Weisheit; denn ich hatte die Einficht, 
und verrüdte die Grenzen der Bölfer, und 
ibre Vorräthe babe ich geplündert und ftürzte 
tief die Thronenden. 

14. Und es erwarb, wie Bogelnejter, meine 
Hand der Bölfer Reichtbum, und wie man 
verlaffene Eier aufrafft, bab’ ich die ganze 
Erde aufgerafft, und da war feiner, der den 
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zlügel regte und aufthat den Mund zus 
Awitfchern. 

15. Prablt dieArt gegen den damit Hanrs 
den? oder erbebt fich die Säge gegen denü 
Schwingenden? Als ſchwänge der Ein 
die, die ibn heben, als erböbe der Stab kur 
der fein Hol; iſt. 

16. Darum läßt [os der Herr, der &m 
der Heerfchnaren, gegen feine Keiften Dum 
und unter feiner Serrlichfeit emtbrem 
Brand wie Feuerbrand. 

17. Und es wird das Licht Nisracl’s jun 
Feuer und fein Heiliger zur Flamme, um 
lodert und verzehrt feine Doruen und Dijieı 
an einem Tage. 

18. Und die Herrlichkeit feines Waldes um 
Fruchtgefildesreibt er auf, fo Seele wie Kat 
und es wird ſeyn wie das SHinfchwinde 
eines Eiechen. 

19. Und der übrigen Bäume feines Walde 
wird wenig ſeyn, daß cin Knabe fie aui 
fchriebe. 

20. Und es gefchiebt, felbigen Tages wir 
der Ueberreſt Nisrael’s und das Entronnen 
des Haufes Raafob’s fich nicht miebr fügen 
auf den, der es fchlägt; und wird fich jtuger 
auf den Emwigen, den Heiligen Jisradl's, m: 
Zuverſicht. 

21. Der Ueberreſt kehrt zurück, der Ueber 
reſt Jaakob's zum ſtarken Gott. 

22. Denn iſt auch dein Volk Jisratl wir 
der Sand des Meeres, febrt (nur) darsı 
der Reft zurück. Das Berderben ift befchlei 
fen, einher flutbet Gercchtigfeit. 

23. Denn Berbeerung, und zwar fejt befchlei 
fene, vollführt der Herr, der Gott der Heer: 
fchaaren, mitten im ganzen Lande. 

24. Darum fpricht alfo der Herk, der @et: 
der Heerſchaaren: Fürchte dich nicht, mein 
Bolf, Bewohner Zijons, vor Afchur, der 
mit dem Stode dich ſchlägt und feinen Stat 
über dich aufhebt mach der Weife Mizrajim': 

25. Denn ein Beringes, Weniges noch, un! 
gefhwunden ijt der Grimm, und mein Zori 
(ift gerichtet) aufibre Bernichtung. 

26. Und es fhwingt über ibn der Ewigt 
der Heerfchaaren die Geißel, wie er Midyan 
flug am Felfen Dreb, und feinen Zr! 
(Ntrecft er ans) Über das Meer und erheh 
wie gegen Mijrajim. | 

27. Und c& gefcicht, felbigen Taae:| 
weicht feine Laſt von deiner Schulter und ſen 
och von deinem Halfe, und zerbricht du: 
och vor dem Fette. 

28. Er kommt über Ajat, ziebt durch Mi— 
ron, zu Michmafch läßt er fein Geräth. 

29. Sie zieben durch den Engpaß, zu Gede 


Schaül’s flüchtet. 

30. Laß deine Stimme fchallen, Tochter Gal⸗ 
im's, borch’ auf Laifchab, armes Anatot. 
31. 68 flicbet Madmenab, Gebim’s Be: 
wobner enteilen. 

32. Noch beute fol er in Nob verweilen, 
ſchwingt feine Hand gegen den Berg der 
Tochter Zijon, den Hügel von Ferufchalajim. 
33. Siehe, der Herr, der Ewige der Heer: 
chaaren, entblättert die Laubfrone mit 
Schredensgewalt, umd die von ragendem 
Wuchſe find gefällt und die Hoben erniedrigt. 
34. Und umgebauen wird des Waldes Dif- 
icht mit dem Eifen, und der Lebanon fällt 
urch einen Mächtigen. 


Das 11. Kapitel, 


1. Un es feimt ein Reis aus dem Stam— 
ne Jiſchai, und ein Sprößling aus feinen 
Wurzeln bricht bervor. 

2. Und esrubt auf ihm der Geiſt des Ewi- 
zen, der Geift der Weisheit und Einficht, der 
Beift des Rathes und der Etürfe, der Geiſt 
ver Erfenntniß und Kurcht des Ewigen. 

3. Und fein Gefallen bat er an der Kurcht 
yes Ewigen, und nicht nach feinem Augen: 
chein richtet er, und nicht nach des Obres 
Berücht entfcheidet er. 

4. Aber er richtet mit Gerechtigkeit die Ar: 
nen, und entjcheidet mit Biederfeit den Ge: 
eugten im Lande, und ſchlägt die Erde mit 
ver Geißel feines Mundes, und mit dem 
Bauch feiner Lippen tödtet er den Böfewicht. 
5. Und es wird fepn das Recht feiner Zen: 
en Gurt, und die Treue der Gurt feiner 
süften. 


Hand, fich zu eignen den Reit feines Volkes, 
der übrig ſeyn wird von Afchur und von Mis: 
rajim, und von Patros, und von Kuſch, umd 
von Clam, und von Schinear, und von Ehas 
mat und von den Eilanden des Meeres. 

12. Und er erbebt ein Panier den Völkern, 
und ſammelt die Verſtoßenen Risracl’s, und 
die Zerfireuten von Jehudah verfammelt e 
von den vier Enden der Erde. | 

13. Und es weicht die Eiferfucht Efrajim's 
und die Keindfchaft Jebudab’s wird getilgt; 
Efrajim ift nicht eiferfüchtig auf Jehudah, 
und Jebudab befeindet nicht Efrajim. 

14. Und fie fliegen auf den Rücken der 
pelifctim ans Meer, vereint plündern fie die 
Schnedes Morgenlandes, Edom und Moab 
find ibre Habe, und die Söhne Ammon ihnen 
geborfam. 

15. Und der Ewige bannt die Junge des 
Meeres von Mizrajim, und ſchwingt feine 
Hand über den Strom in der Gluth feines 
Zornes, und jerſchlägt ibn in ficben Bäche, 
daß man ihn befchreitet in Schuben. 

16. Und er wird eine Bahn für den Ueber: 
rejt feines Volkes, der überbleibt von Afchur, 
wie er war für Jisradl, am Tage feines Aus- 
juges aus dem Lande Mizrajim. 


Das 12. Kapitel. 


l. Un dur wirft fprechen am jenem Tage: 
Ich danfe dir, o Emwiger, daß du mir gezur: 
net. Nun wendet fich dein Zorn und du trö> 
ftejt mich. 

2. Siebe, der Herr ift mein Heil, ich bin 
getroft, zage nicht, denn mein Sieg und mein 
Sang it Jab, der Ewige, er war mein 

eil. 


6. Und es wohnt der Wolf mit dem Lam: | Heil 


ne, und der Tiger lagert neben den Böck— 
ein, und Kalb und junger Leu und Maftjtier 
ufammen, und ein Feiner Knabe leitet fie. 
7. Und Kuh und Bär meiden, es lagern 
bre Jungen zufammen, und der Leu, wie ein 
Rind, frißt Strob. 

8. Und es fpielt der Säugling auf dem Lo— 
be der Natter, in die Höble des Bafılisfen 
tecft feine Hand das entwöhnte Kind. 

9. Sie tbun fein Leid umd richten nicht 
zerderben an auf meinem ganzen beiligen 
3erge; denn voll ift die Erde der Erfenntnif 
es Ewigen, wie Waffer die Meerestiefe 
edecken. 

10. Und geſchehen wird es an ſelbigem Ta— 
e: die Wurzel Jiſchai's, die da ficht als 
Danier der Bölfer — zu ibr werden Bölfer fich 
senden, und feine Rubejtätte iſt Serrlichfeit. 
11. Und cs gefchiebt, felbigen Tages läßt 


“ 


3. Und ibe werdet Waffer fehöpfen mit 
Wonne aus den Duellen des Heils. 

4. Und werdet fprecyen an jenem Tage: 
Danf finget dem Herrn, rufet an feinen Nas 
men, macht fund unter den Bölfern feine 
Wundertbaten, lobfinget, denn erhaben ift 
fein Name, 

5. Saitenfpielet dem Emwigen, denn Herr 
liches bat er getban. Kund geworden ift dies 
auf der ganzen Erde. 

6. Juble und jauchze, Bewohnerin Zijon’s; 
denn groß iſt in deiner Mitte der Heilige Jis⸗ 
racl’s. 

Das 13. Kapitel, 


J. Vorirag über Babel, den geſchauet 
Jeſchajahu, Sohn Amoj. 

2. Auf ſieilem Berg erbebet ein Panier, 
rufet ihnen mit lauter Stimme, ſchwinget die 
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Hand, dag fie einziehen in die Thore der Ge: 
waltigen. 

3. Ah babe aufgeboten meine Gerüftes 
ten, ja geladen bab’ ich meine Helden für 
mein Zorngericht, die frohlocken meiner Ho⸗ 
beit. 

4. Stimme des Getöfes auf den Bergen, 
aleichwie von zablreichen Bolfe, Stimme 
des Seränfches verſammelter Bölferreiche, der 
—— der Hfrſchaaren muſtert ein Kriegs⸗ 
heer. 

5. Sie kommen vom fernen Lande, vom 
Ende des Himmels, der Ewige und die Gerä⸗— 
tbe feines Grimmes, zu vernichten die ganze 
Erde. 

6. Heulet, denn nab ift der Tag des Ewi: 
gen; wie ein Wolfenbruch vom Allmächtigen 
fommt er. 

7. Darum werden alle Hände fchlaff und 
jegliches Menfchenberz ſchmiljt. 

8. Und fie erfchredten, Weben und Schmer: 
zen erfaſſen fie, wie die Gebärerin freifen fie. 
Einer jiarrt den Andern au, flammende 
Geſichter find ihre Geſichter. 

9. Siebe, der Tag des ewigen kommt gran: 
fenvoll, Grimm und Gluth des Zorns, zu 
wandeln die Erde in Wüfteneien, nnd ihre 
Sünder tilgt er weg von ibr. 

10. Denn die Bejtirne des Himmels und 
feine Drione laffen ibr Licht nicht leuchten. 
Hinter ift die Sonne bei ibrem Aufgange, 
und der Mond läßt fein Licht nicht ſchim— 
mern. 

11. Und ich ahnde an dem Erdball die 
Bosheit und an den Frevlern ihre Schuld, 
und dämpfe den Hochmutb der Trogigen, und 
die Hoheit der Müchtigen ftürze ich. 

12. Ih mache den Sterblichen feltner 
denn gediegenes Bold, und den Menfchen 
denn Dfir's Kleinod. 

13. Darum mach’ ich die Himmel zittern, 
und aufbebt die Erde von ibrer Stätte, beim 
Grimme des Emwigen der Heerfchaaren und 
am Tage feiner Zornglutb. 

14. Und es geſchieht, wie ein gefcheuchtes 
Meb und wie Schafe, die Niemand fammelt, 
fo Jeglicher zu feinem Volke wenden fie fich, 
und Jeglicher nach feinem Lande flieben fie. 

15. Wer lich finden läßt, wird durchbobrt, 
und wer ficy verbirgt, füllt durch das 
Schwert. 

16. Und ibre Kinder werden zerfchmettert 
vor ibren Augen, geplündert werden ibre 
Häufer, und ihre Weiber gefchäudet. 

17. Eiebe, ich rege anf gegen fie Madai, 
die Eilber nicht achten und nicht nach Gold 
verlangen, 
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18. Und Bogen zerfchmetiern die Knabe 
und der Leibesfrucht erbarmen fie ſich nich 
auf Kinder fiebet nicht fchonend ibr Anae. 

19. Und es wird Babel, der Schmud ve 
Königreiche, die ftolge Zierde der Kastim, 
wie die Zerjtörung durch Gott von Scder 
und Amorab. 

20. Es wird nicht mehr wohnen auf emia 
und nicht mebr tbronen in alle Geſchlechict; 
und nicht fchlägt fein Zelt dort auf ein Ara 
ber, und Hirten laffen dort nicht lagern. 

21. Aber es lagern dort Steppentbiere, un! 
voll werden ihre Häufer von Eulen, und «4 
baufen dort die Strauße, und Teufel bupien 
dafelbit. 

22. Und Schafale heulen in ihren Palärten 
und Waldgerbier in den Tempeln der xull. 
Und berannabet ihre Seit, und es zögern 
nicht ihre Tage. ' 


Das 14. Kapitel, 


1. Denn erbarınen wird fich der Ewige 
Jaakob's und wiederum erwäblen Jisradl, 
und feßt fie ein in ihr Land; und es fchlickt 
fich der Fremdling ihnen an, und fie büngen 
fih an das Haus Jaakob's. 

2. Und Bölfer nehmen fie und geleitem ſie 
an ihre Stätte, und das Haus Jisradl macht 
fie fich zu eigen auf dem Boden des Emigen, 
zu Kuechten und Mägden, und ſie balten ac: 
fangen ihre Iwingberren und berrfchen uber 
ihre Treiber. 

3. Und es foll gefcheben, an dem Tage, di 
der Ewige dir Rube gönnt vondeinem Müb— 
fal und deinem Ungemach und von der ſchwe— 
ren Arbeit, die mit dir gearbeitet worden; 


4. Da wirft du erheben diefe Gleichnißrede 
über den König von Babel, und ſprechen 
Wie feiert der Treiber, wie feiert die Dun: 
lerin. 

5. Zerbrochen hat der Ewige den Etab der 
Frevler, den Stöd der Herricher ; 

6. Der Völker ſchlug im Grimme, Schlägt 
obne Unterlaß, der mit Zorn über Bolfer 
fhaltete, verfolgend ohne Cinbalt. 

7. Sie rubet, rafiet, die ganze Erde, aus: 
brechen fie in Jauchzen. 

8. Auch Cypreſſen freuen fich dein, Leba— 
non’s Zedern: Seitdem du liegt, ziebt Ric 
mand gegen ung, der uns fülle. 

9. Die Hölle darunten erzittert dir, deiner 
Anfunft entgegen, fie ftöret dir auf die Ab- 
gefchiedenen, all die Bode der Erde, läſſet 
anfjteben von ihren Thronen all die Kenige 
der Bolfer. 

10. Sie alle beben an und fprechen zu dir: 
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uch du bift fiech geworden wie wir, bijt ung 
eich geworden. 

11. Geſtürzt in die Hölle ward dein Stolz, 
18 Rauſchen deiner ‘Pfalter. Unter dirge: 
ttet iſt Gewürm, und was dich defet, Wr: 


er. 

12. Wie bift du vom Himmel gefallen, 
lanziiern, Eobn des Morgenrotbs; zu 
oden gefchmettert, Bölferbeswinger! 

13. Und du battejt gefprochen in deinem 
men: In den Himmel will ich fteigen, 
ver Sottes Sterne erbeben meinen Thron, 
Id mich fegen anf den Berg der Verſamm⸗ 
ng in der äuferfien Mitternacht. 

4. Steigen will ich auf die Wolkenhöhen, 
ich gleichjtellen dem Höchſten. 

15. Aber in die Hölle bift du geftürzt, im 
etiefite Gruft. 

16. Die dich feben, blicken bin auf dich, be: 
achten dich: Iſt das der Mann, der zittern 
acht die Erde, der Rönigreiche erfchüttert ? 
17. Er machte das Erdenrund der Wüſte 
eich und riß nieder feine Städte, feine Ge: 
felten ließ er nicht frei in die Heimath. 

18. All die Könige der Völker, fie alle lie: 
nin Ehren, Peglicher in feinem Haufe. 
19. Aber du bijt gefchleudert aus deinem 
'rabe, wie ein verachteter Auswuchs, ein 
lid der Erfchlagenen, vom Schwerte 
urchbobrten, die binabfinfen in die Steine 
ruft, wie zertretenes Aas. 

W. Du wirft mit ibnen nicht vereint im 
egräbniß; denn dein Land haſt du zerſtört, 
in Bolf erfchlagen; nicht genannt in alle 
wigfeit wird der Same der lebeltbäter. 
U. Bereitet feinen Söhnen die Schlacht: 
inf, wegen der Schuld ihrer Bäter, daß fie 
bt aufjteben undeinnebmen das Yand, und 
18 Erdenrund fich fülle mit Unrubjftiftern. 
2. Und aufſiehe ich gegen fie, ijt der 
uch des Ewigen der Heerfchaaren, umd 
tte aus von Babel Namen und leberreft, 
adKind und Enkel, ift der Spruch des Emwi: 
Mm, ; 

23. Umd ich mache es zum Befistbume der 
tote, und zu Waflerbächen, und fege es 
tg mit dem Beſen der Bertilgung, iſt der 
pruch des Ewigen der Heerfchaaren. 

24. Gefchworen bat der Ewige der Heer: 
baaren alfo: Wo es nicht alfo gefchiebt, 
ie ich gefonnen war, und wie ich befchloffen, 
fo beftebet... .! 

25. Afchur zu zerfchlagen in meinem Lan- 
und auf meinen Gebirgen zjerfiampf’ ich 
n, und es foll weichen von ibnen fein Joch, 
nd feine Laft weicht von feiner Schulter. 
2%. Dies iſt der Befchluß, der über die ganze 


— 
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Erde gefaßte, und dies die Hand, die ausge— 
ſtreckte über all die Völker. 

27. Denn der Ewige der Heerſchaaren bat 
befchloffen, und wer wird es jtören? und fei: 
ne Hand iſt die ausgeftredte, wer wird fie 
zurückwenden? 

28. Im Todesjahre des Königs Achas war 
dieſer Vortrag: 

29. Freue dich nicht, ganz Pleſchet, ob auch 
jerbrochen ift der Stod deines Schlägers; 
denn aus der Wurzel einer Schlange kommt 
eine Natter, und deren Frucht ift ein flie— 
gender Drache. 

30. Und es meiden die Erjigeborenen der 
Darbenden und Dürftige lagern ficher; aber 
deine Wurzel tödte ich durch Hunger und dei⸗ 
nen Ueberreft würgt er. 

31. Heule, o Tbor, fchreic, o Stadt, von 
Angft aufgelöft bift du ganz Plefchet! Denn 
von Norden ber fommt Rauch, und fein 
Bereingelter ift unter feinen Aufgebotenen. 

32. Und was berichtet ( jeglicher) der Se: 
fandten des Bolfes? daß der Ewige Zijon 
gegründet, umd darin geborgen find Die Ar— 
men feines Volkes. 


Das 15. Kapitel. 


1. Vorirag über Moab. Fürwabr in der 
Nacht wird geplündert Ar Moab, es iſt ver: 
beert; ja in der Nacht wird geplündert Kir 
Moab, es ijt verbeert. 

2. Es gebet binauf in das (Götzen-) Haus, 
und Dibon auf die Anboben zum Weinen, 
um Nebo und um Medeba jammert Moab, 
auf all feinen Häuptern iſt Stage, jeglicher 
Bart abgefchnitten. 

3. In feinen Gaſſen gürten fie ich mit Säfs 
fen, anf ibren Dächern und in ibren Stra: 
gen jammert Alles, zerilicht in Weinen. 

4. Und es fehreiet Cheſchbon und Elaleh, 
bis Jahaz wird ihre Stimme gehört. Darıım 
beulen die Gerüfteten Moab's, feiner Seele 
iſt wehe. 

5. Mein Herz webklagt um Moab, (um) 
ibre Klüchtigen bis Zoar (und bis zum) dritten 
Eglat; denn der Aufgang von Luchit, mit 
Weinen gebt man binanf; denn auf dem 
Wege von Eboronajim laffen fie Webgefchrei 
erfchallen. 

6. Denn die Alutben von Nimrim werden 
vermüftet feun, denn verdorrt ijt das Gras, 
dabin das Grüne, Kraut. ift nicht da. 

7. Darum den Reft des Erwerbs und wor: 
über fie fchalten, über den Weidenbachtragen 
fie es bin. 

8. Denn das Befchrei umringt das Gebiet 
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von Moab; bis Eglajim (erſchallt) feine Kia: 
ge, und bis Beer Elim feine Klage. 

9. Denn die Gewäſſer von Dimon find voll 
Blut. Denn ich bejtelle über Dimon Rot- 
ten; über die Geretteten Moab's einen Leu 
und über den Reſt des Landes. 


Das 16. Kapitel. 


1. Sendet die Lämmer des Herrſchers im 
Lande von Sela zur Wüſte, zum Berge der 
Tochter Zijon’s. . 

2. Und es gefchiebt, wie ein flüchtiger Bo: 
gel, wie ein verfcheuchtes Nejt, werden die 
Töchter Moab's an den Fuhrten des Arnon 


ſeyn. 

3. Schaffe Rath, übe Recht, gewäbre der 

Nacht gleich deinen Schatten am Mittag, 
ur A Berjloßenen, den Flüchtigen entdede 
nicht. 
4. Laf bei dir weilen meine Berfioßenen, 
Moab, fei ihnen ein Schirm vor dem Räu—⸗ 
ber, bis daß aufbört die Erpreflung, ein 
Ende nimmt die Berbeerung, gefhwunden 
find die Jertreter aus dem Lande, 

5. Und gegründet wird auf Liebe ein 
Thron, und darauf figet mit Treue im Zelte 
Dawid’s ein Richter, der trachtet nach Ge: 
bübr und fundig ift der Gerechtigkeit. 

6. Wir haben vernommen den Hochmutb 
Moab’s, er überbebt ſich fehr, feinen Leber: 
mutb und feinen Hochmutb und fein Auffab: 
ren, feine grundlofen Lügen. 

7. Darum jammert Moab um Moab, all: 
zumal jammert es, um die Bejten von Kir 
Charefet feufjet ibr, gänzlich zerfchlagen. 

8. Denn die Kruchtgefilde Chefchbon’s find 
welt; der Weinftod Sibmah's — der Bölfer 
Herren zerfchlugen feine Ranfen; bis Jafer 
reichten fie, itrten der Wüſte zu, ihre Aeſte 
ranften weit über das Meer bin. 

9. Darum beweine ich, im Weinen um Fa: 
fer, Sibmab's Weinftod, ich tränfe dich mit 
meinen Thränen Cheſchbon und Elaleb; denn 
in deine Fruchtlefe und in deine Ernte füllt 
Schlachtgeſchrei. 

10. Dabin iſt Freud’ und Fröhlichkeit aus 
dem Fruchtgefilde, und in den Weinbergen 
wird nicht gejauchzt, nicht gelirmt. Wein 
in den Keltern tritt nicht der Kelterer, ein 
ende mach’ ich dem Kreudengefchrei. 

11. Darum fiöbnen meine Cingeweide um 
Moab, aleich einer Zitber, und mein Annes 
res um Kir Cheres. 

12. Und es gefcbiebt, daR erfcheint, daf 
ſich abmühet Moab auf der Hobe und gebet 
in fein Heiligthum, um zu beten, aber nichts 
vermag. 












13. Dies ift das Wort, das der Ewige ga 


det über Moab vorlängit. 


14. Jetzt aber redet der Ewige alfe: J 


drei Jahren, gleich den Dienjijabren ein 
Löhners, wird gering fepn die Herrlichke 
Moab's bei all ( feiner) zablreichen Mena 
und der Reft iji Flein, wenig, unbeträchtlid. 


Das 17. Kapitel. 
1. Vortrag über Dammefef. Siebe, Dam: 


meſek foll aufhören, eine Stadt zu fepn, um 
werde verfallene Trümmer. 


2. Berlaffen find die Städte Arodr’s, den 


Heerden bingegeben; fie lagern (dort) un 
Niemand feheucht fie. 


3. Und getilgt wird die Veſte aus Efrajin 


und das Königthun aus Dammeſek und den 


Refte Aram’s, gleich der Herrlichfeit de 
Kinder Risradl ergebt es ibnen, iſt der Ant 
fpruch des Ewigen der Heerſchaaren. 

4. Und es gefchiebt, au felbigem Tax 
ſchwindet die Herrlichfeit Jaakob's, umd da 
Fett feines Fleifches wird mager. 

5. Und es wird fepn, wie die Ernte die Saat 
binrafft, und ihr Arm die Achren fchneidi, 
und es wird ſeyn wie der Achren Zefende im 
Thale Refaim. 

6. Und es bleiben übrig daran Beeren jut 
Nachlefe, wie beim Dlivenfhlagen, zwen 
drei Beeren an der Spige des Wipfels, vict, 
fünfan ibren Aeften, der $ruchtreichen, — ii 
der Spruch des Ewigen des Gottes Jisradl's 

7. Au felbigem Tage fehauet der Menid 
auf feinen Schöpfer, und feine Augen jebe: 
auf den Heiligen isradl’s. 

8. Und fchauet nicht auf die Altäre, feina 
Hände Werf, und was feine Finger gemacht 
fiebt er nicht an, noch die Haine und di 
Sonnenbilder. i 

9. An felbigem Tage werden die Stadt 
feiner Schugwebr, gleich dem einfamen Zr! 
und Wipfel, die man verlaffen bat, (vwerlai 
fen) von den Söhnen Jisrail'’s, eine Wuſt 
feun. 

10. Denn du vergafeft den Gott deine 
Heils, und des Hortes deiner Schugwebr at 
dachteſt du nicht, darum pflanzteſt du hieblı 
che Pſianzen und einen fremden Sdhnittlin; 
fetejt du darein. 

11. (Schon) am Tage, da du gepilanıt 
jogeſt du groß, und am Morgen muachteit de 
auffproffen dein Gingefüetes. Trauer da 
Ernte (erfcballt) am Tage des Beſitzes un 
unbeilbares Wehe. 

12. Web! ein Getöſe zahlreicher Bölfer, di 
gleich dem Meercstofen toben, ein Geräuſe 
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von Nationen, die gleich dem Rauſchen ge: 
maltiger Fluthen raufchen. 

13. Nationen raufchen gleich dem Raus 
fchen mächtiger Gewäſſer, und er fchilt es, 
und es jliebt fern bin und wird gejagt wie 
Spreu der Berge vor dem Winde und wie 
Etaubmwirbel vor dem Unwetter. 

14. Zur Abendzeit, fiebe, da iſt Bejlür- 
jung; noch che Morgen wird, ijt es nicht 
mebr. Dies der Antbeil unferer Plünderer 
und das Loos unferer Räuber. 


Das 18. Kapitel. 


3. Wehe dir Sand, flügelſchwirrend, das 
jeufeit der Ströme von Ruf. 

2. Das auf das Meer Boten fendet und in 
ſchilfenen Fabrzeugen über die Fläche der 
Waſſer. Gebet bin, leichte Boten, zu dem 
geſtreckten und fettglängenden Volke, zu dem 
gefürchteten Volke, von dannen und weithin 
aus, zu dem febnigen und niedertretenden 
Bolfe, deflen Land Ströme durchfchneiden. 

3. Alle Infaffen des Erdenrundes und Bes 
wohner der Erde! wenn man erbebt das Pa: 
nier (aufden) Bergen, werdet ihr es feben, 
und wenn man ſiößt in die Pofaune, werdet 
ibr es bören. 

4. Denn alfo fprach der Ewige zu mir: ch 


will ſtill binblicen auf meine Wobnjtätte, | b 


wie dürre Glut auf das Laub, wie fchatten- 
des Gewölk bei Ernteglut. 

5. Denn vor der Ernte, wenn es vollends 
ausgefchlagen iſt umd die reife Knospe (eben) 
Blütbe werden fol, da wird er abbauen die 
Ranfen mit Rebenmeflern, und die Schöß— 
linge fchneidet er ab, wirft jie weg. 

6. Sie werden überlaffen allaumal dem 
Ranbvogel der Berge und dem Bich des 
Yandes, und es überfommert daranf der 
Raubvogel, und alles Vieh des Landes über: 
wintert darauf. 

7. In felbiger Zeit wird dargebracht eine 
Babe dem Ewigen der Heerfchaaren, vom ge: 
firedten und fettglänzenden Bolf, und vom 
von dannen weitbinaus gefürchteten Bolf, 
dem febnigen und niedertretenden Bolf, deflen 
Land Ströme durchfchneiden, an den Drt 
des Namens des Ewigen der Heerfchaaren, 
den Berg Zijon. 


Das 19. Kapitel. 


I. Vortrag über Mizrajinn. Eiche, der 
- Ewige fährt einber auf leichter Wolfe und 
fommt nach Mizrajim, umd es beben die 
Goötzen Mizrajim’s vor ibm, und das Herz 
ijrajim's fchmilzt in feinem Annern. 


2. Und ich wappne Mijrajim gegen Mizs | Mizrajim zum Schreden ſeyn. 
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rajim, daß fie kämpfen Neglicher mit feinem 
Bruder und Jeglicher mit feinem Genoſſen; 
— mit Stadt, Königreich mit König— 
reich. 

3. Und es wird ausgeleert der Muth Miz: 
rajim’s in feinem Innern, und feinen Beſchluß 
mach’ ich fchwinden, und fie befragen die 
Bögen, und die Bauchredner, und die Bes 
fhwörer, und die Weiffager. 

4. Und ich liefere Mizrajim in die Hand 
eines barten Herrn, und ein firenger König 
foll fie beberrfchen, ift der Spruch des Herr, 
des Ewigen der Heerfchaaren. 

5. Und es verfiegen die Wafler aus dem 
Meere, und der Strom trodnet aus und 
verfiegt. 

6. Und es faulen die Ströme, feicht werden 
und trodnen aus die Klüffe Mazor's, Mohr 
und Schilf verwelfen. 

7. Das Grün am Kluffe, an der Mündung 
des Fluſſes, und all die Saat am Fluſſe vers 
trodnet, jerftiebt und ift dabin. 

8. Da jammern die Kifcher und trauern alle, 
die in den Fluß die Angel werfen, und dic 
das Mes ausbreiten über die Wafferfläche, 
find gebengt. 

9. Und zu Schanden werden, die buntes 
Linnen verfertigen und die weiße Zeuge we: 


en. 
10. Und ibre Grundpfeiler find —— 
ſchlagen, all die Schleuſenbauer ſeelenbe⸗ 
trübt. 

11. Ja, Narren find Zoan's Fürſten, die 
Weifen der Räthe Pbarach’s, bethört ibr 
Ratb. Wie fünnt ihr doch fprechen zu Pha— 
raob: Ein Sobn der Weifen bin ich, ein 
Sohn von KRönigen der Urzeit? 

12. Wo find fie denn, deine Weifen? daß 
fie dir doch verfünden, daß fie erfahren, was 
befchloffen bat der Ewige der Heerfchaaren 
über Mizrajin. : 

13. Betbort find Zoan's Fürſten, verführt 
die Fürſten von Nof und irre leiten Mizra— 
jim die Eckpfeiler feiner Stämme. 

14. Der Ewige bat ausgegoffen im feine 
Mitte einen Geift der Zerrüttung, umd fie 
leiten Mijzrajim irre in all feinem Thun, wie 
umherirrt ein Trunfener in feinem Geſpei. 

15. Und es gelingt Mizrajim feine Tbat, 
was Haupt oder Schwanz, Palmjmeig oder 
Binfe vollführt. 

16. An felbigem Tage wird Mizrajim gleich 
Weibern, und erſchrickt und zittert vor dem 
Schwunge der Hand des Ewigen der Heer⸗ 
ſchaaren, die er darüber — 

17. Und cs wird das Yand ? ebudab’s für 

So oft 
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man es ihm erwähnt, zittert es; vor dein Be: 
fhluffe des Ewigen der Heerfchnaren, den er 
darüber gefaßt. 

18. An felbigem Tage werden fünf Städte 
im Lande Mizrajim feon, redend die Sprache 
von Kanaan und fchworend bei dem Ewigen 
der Heerfchaaren; Stadt der Serfiörung 
wird die Eine genannt. 

19. An felbigem Tage wird ein Altar des 
Ewigen feun inmitten des Landes Mizrajim, 
und eine Standfäule an feiner Gränze für 
den Emwigen. 

20. Und wird ſeyn zum Zeichen und zum 
Zeugniß für den Ewigen der Heerfchaaren 
im Lande Mizrajim; wenn fie fehreien zu 
dem Emwigen vor Drängern, fo wird er ihnen 
einen Netter und Meijter fenden, daf er fie 
errette. 

21. Und fund wird der Ewige Mizrajim, 
und es erfennet Mijrajim den Ewigen am 
felbigen Tage, und fie verrichten Schlachtop: 
fer und Epeifeopfer, und tbun Gelübde dem 
Ewigen, und erfüllen fie. 

22. Und der Ewige ſchlägt Mizrajim, 
ſchlägt und beilet, denn fie kehren zum Ewi— 
gen zjurüd, und er läßt fich von ihnen erfle: 
ben und beilet jie. 

23. An felbigem Tage wird eine Straße 
geben von Mijrajim nach Afchur, und es 
fommt Aſchur nach Mizrajim, und Misra- 
jim nach Afchur, und dient Mizrajim dem 
Afchur. 

24. An felbigem Tage wird Jisraẽël ſeyn 
das dritte nach Mizrajim und nach Afchur, 
ein Segen inmitten der Erde, 

25. Welches der Ewige der SHeerfchaaren 
gefegnet alfo: Gefegnet fei mein Volk Miz: 
rajiım, und meiner Hände Werk Afchur, und 
mein Erbe Jisraẽël. 


Das 20, Kapitel. 


1. Im Jahre, da Tartan nach Aſchdod 
kam, da ihn Sargon, König von Aſchur, 
ſandte, und er Aſchdod bekriegte und es ein: 
nahm; 

2. Um ſelbige Zeit, redete der Ewige durch 
Jeſchajahu, Sohn Amos, alfo: Gebe und 
löfe den Sad von deinen Zenden, und deine 
Schuhe ziebe von deinen Füßen ab; und er 
tbat alfo, daß er nackt und barfuß ging. 

3. Da ſprach der Ewige: Wie mein Knecht 
Jeſchajahu nat und barfuß ging drei Jah— 
re, ein Zeichen und Vorbild für Mizrajim 
und für Kuſch; 

4. Alfo wird megführen der König von 
Afchur die Gefangenen Mijrajim’s und die 
Bertricbenen von Kuſch, Juuglinge und 
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(reife, nadt und barfuß mit entblöftem 
Gefäß, eine Schmach für Mizrajiım. 

5. Und fie find beftürzt und ſchämen fich 
Kuſch's, ihrer Zuverficht, und Mizrajim’s, 
ibres Ruhmes. 

6. Und fprechen wird der Bewohner diefes 
Eilandes an felbigem Tage: Siebe, alſo er- 
gebt es unferer Zuverficht, dabin wir um 
Beiftand gefloben, um vor dem Könige von 
Afchur uns zu retten, und wie follten wir 
entrinnen? 


Das 4. Kapitel. 


1. Vortrag fiber die Wüſte im Weſien. 
Wie Stürme im Süden einberbranfen, 
fommt es von der Wülte aus furchtbarem 
Lande. 

2. Harte Offenbarung iſt mir verfündet 
worden. Der Berrätber übt Berratb und 
der Räuber Raub. Zieh beran, Clan, bes 
lagere, Madai. Alte Seufzer [bwichtige ich. 

3. Darum find meine Lenden voll vou 
Angfizittern, Wehen ergreifen mich, gleich 
Meben der Gebärerin. Ich böre nicht vor 
Krämpfen, vor Bejtürzung feb’ ich nicht. 

4. Es ſchwindelt mein Sinn, Schauer vers 
ftören mich, den Abend meiner Luft macht er 
mir zum Schreden. 

5. Man rüftet die Tafel, ordnet die Reis 
ben; man ſchmauſet, echt. Auf, ibr Fürſten 
falbet den Schild. 

6. Denn alfo fpricht zu mir der Herr: Gebe, 
ftelle den Wächter aus, was er jiebet, ver: 
fünde er. 

7. Und feben wird er Wagen, Meiterge: 
fpann, Reiter auf Efeln, Reiter auf Kamee— 
len, und laufchen foll er, gar ſehr aufmerkend. 

8. Und er ruft gleich dem Leu: Auf der 
Warte, o Herr, fiche ich beftändig des Tages, 
und auf meiner Hut ficbe ich all die Nächte. 

9. Siehe, da fommt der Wagen mit Mäns 
nern, das Reitergefpann. Und anbebt er 
und fpricht: Gefallen, gefallen iſt Babel 
und all feine Bötterbilder bat er zur Erde 
gefchmettert. 

10. Du mein Zertretner und Sohn meiner 
Tenne, was ich vernommen von dem Ewi— 
gen der Heerfchaaren, dem Gott Fisradl’s, 
bab’ich euch verfündet. 

11. Vortrag über Dumab. Mir ruft man 
aus Seir: Wächter, mas von der Nacht, 
Wächter, was (ift verfloffen) von der Nacht ? 

12. Der Wächter ſpricht: Der Morgen 
fommt, doch auch die Nacht. Wollt ibr 
Antwort, begehret, gebet und wiederfebret. 

13. Vortrag über Arab: Im Walde in Arab 
übernachtet ibr, Rarawanen der Dedauim. 
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14. Dem Durjtigen bringet Waffer entge: 
gen; Bewohner des Landes Tema fommen 
mit Nabrung für ibn dem Klüchtigen zuvor. 


15. Denn vor den Schwertern flüchten fie, 


vor dem gezückten Echwerte und vor dem 
gefpannten Bogen, und vor des Krieges 
Schwere. ua 

16. Denn alfo fpricht zu mir der Herr: Bin: 
nen einem Jahre, gleich den Dienftjabren 
eines Löhners, wird dabin ſeyn all die Herr: 
lichfeit Kedar's. 

17. Und der Ueberreſt der Bogenzablder Hel: 
den der Söhne Kedar wird wenig ſeyn; denn 
der Ewige, der Gott Jisracl’s, hat es geredet. 


Dad 22, Kapitel, 


1. Vortrag über das Thal der Schau: 
Was ift dir doch, daß du allzumal auf die 
Dächer ſteigſt? 

2. Geränfcherfüllte, tobende Stadt, fröh— 
liche Berte, deine Erfchlagenen find nicht vom 
Schwert Erfchlagene, und nicht im Krieg 
Getödtete. 

3. All deine Anführer flüchten insgeſammt, 
von dem Bogen ſind ſie gefeſſelt; all deine 
Vorhandenen find geſeſſelt insgeſammt, die 
von fern her geflohen. 

4. Darum ſprach ich: Blicket von mir weg, 
daß ich bitter weine, dringet nicht, mich zu 
tröſten über die Verheerung der Tochter mei⸗ 
nes Volkes. 

5. Denn einen Tag der Betwirrung und 
Verfiorung und Beſtürzung bat der Herr, 
Bott der Heerfchaaren, im Thalder Schau. 
Man zerſchmettert die Mauer und Kriegs: 
gefchrei (ballt) gegen den Berg. 

6. Und Elam trägt den Köcher, fammt Was 
gen mit Mannen (und) Reitern, und Kir 
entbloßt den Schild. 

7. Da füllt fich der Ausbund deiner Thäler 
mit Wagen, und die Reiter — fie richten fich 
gegen das Thor. 

8. Und er deckt auf die Hülle Jehudah's, 
und du ſchauteſt am felbigem Tage nach den 
Rüftungen im Haufe des Waldes, 

9. Und die Riffe der Stadt Dawid's habt 
ibr gefeben, wie ibrer fo viele find, und ihr 
fammeltet die Waſſer des untern Teiches. 

10. Und die Häufer Jerufchalajim’s habt 
ibr gezählt, und riffet die Häufer nieder, die 
Mauer zu befeftigen. 

11. Und eine Wafferfammlung babt ibr 
gemacht zwifchen den beiden Mauern für die 
Waſſer des alten Teiches; — aber ibr ſchau— 
tet nicht nach dem, der es getban, und den, 
der es gebilder feit ferner Zeit, habt ihr wicht 
gefeben. 
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12. Und es ruft der Herr, Gott der Heer: 
ſchaaren, an felbigem Tage zum Weinen und 
jur Trauer, und zum Scheeren der lage, 
und fih mit Säden zu gürten. 

13. Und fiebe da, Wonn' und Krende, Nine 
derwürgen und Schafefchlachten, Fleifchefs 
fen und Weintrinfen. Eſſen und trinfen 
laßt ung, denn morgen fierben wir. 

14. Und fund macht fich vor meinen Dbren 
der Ewige der Heerfchaaren: Wo euch ges 
fühnt wird diefe Schuld, bis ibr fterbet.. .. ! 
fpricht der Herr, Gott der Heerfchaaren. 

15. So fpricht der Herr, Gott der Heer⸗ 
fbaaren: Auf, gebe zu dem Echagmeijter 
es zu Schebna, dem, der über das Haus 


iſi. 

16. Was haſt du bier und men baftdu bier, 
daß du dir bier ein Grab ausbanejt? Du, 
der in der Höhe ein Grab fich aushauet, der 
in dem Felfen fich gräbt eine Wobnung; 

17. Siebe, der Ewige fchleudert dich im 
Wurfe, o Mann, und padt dich feit. 

18. Zu einem Bündel bindet er dich zuſam⸗ 
men, eingm Ball, bin in ein Land, geräumig 
nach allen Seiten: dort wirſi du jterben, und 
dort (bleiben) deine Prachtgefpanne, du 
Schmach des Haufes deines Herrn. 

19. Und ich ftoße dich von deinem Stande, 
und von deiner Stelle reift er dich. 

20. Und es gefchicht an felbigem Tage, daß 
ich berufe meinen Knecht, Eljakim, den 
Sohn Ebilfijahu’s, 

21. Und ihm anlege dein Gewand, und deis 
nen Gurt an ibm befejtige, und deine Herr: 
(haft in feine Hand gebe, und er foll ein Bas 
ter ſeyn für den Bewohner Jeruſchalajim's 
und für das Haus Jehudah. 

22. Und ich lege den Schlüſſel des Hauſes 
Damid’s auf feine Schulter, und er foll öffs 
nen und Niemand fchliefen, und er fol 
fchliegen und Niemand öffnen. 

23. Und ich ſchlag' ibn ein, einen Pflock 
an ficherem Drte, daß er zum Ehrenthron fei 
für feines Baters Haus. 

24. Und es hängt fich an ibn all die Herr: 
lichfeit des Haufes feines Vaters, Sprößlin— 
ge und Auswüchslinge, all die Fleinen Gerä— 
tbe, von Gerätben der Becken bis zu allerlei 
Schlauch » Berätben. 

25. An jenem Tage — iſt der Spruch des 
Ewigen der Heerfchaaren — meicht der 
Plof, der an ficherem Orte eingefchlagene, 
und wird abgebrochen und fällt nieder, und 
ju Grunde gebt die Luft, die daran. Denn 
der Ewige hat geredet. 
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23. 


Das Kapitel. 


1. Vortrag über Sor. Heulet, ihr Schif: 


fe von Tarfchifch! denn verwüſtet iſt es fon: 


der Haus, fonder Eingang; vom Lande der 


Kittim ber ijt es ibnen fund geworden. 
2. Berjiummet, Bewohner der Küjte; Zi: 


don’s Kaufmann, der Veerbefahrer, füllte 


dich (einji); 


3. Und auf mächtiger Fluth war die Saat 


des Schichor, die Ernte des Stromes ibr 

Ertrag, und fie war der Marft der Völker. 
4. Beſchämt fiebe, Zidon; denn es fpricht 

das Meer, die Veſie des Meeres alfo: Ach 


babe nicht gefreifet und babe nicht geboren, 


und nicht groß gegogen Jünglinge, aufwach: 
fen laſſen Jungfrauen. 


5. Wie die Kunde nach Mizrajim (kommt), 


werden ſie beben, bei der Kunde von Zor. 


6. Setzet nach Tarſchiſch hinüber, heulet, 


ihr Bewohner der Küſte. 
7. Iſt euch dies die Jubelreiche, deren Bes 


ginn aus den Tagen der Urzeit? Ihre Füße 


tragen fie, in fremder Ferne zu mweilen. 


8. Wer bat folches befchloffen über Zor, die 
Kronenträgerin, deren Kaufleute Fürjten, 


deren Händler Angefebene der Erde? 
9. Der Ewige der Heerfehaaren bat es be- 


fchloffen, zu entwürdigen das Gepränge alles 


Schmuckes, zu erniedrigen all die Angefebe- 
nen der Erde. 

10. Zieh einber durch dein Land, wie durch 
den Klug! Tochter Tarſchiſch, es giebt fei- 
nen Bürtel mebr! 


11. Seine Hand firedte er aus Über das 
Meer, erfchütterte Rönigreiche: Der Emige 


gebot über Kenaan, ihre Beften zu vertilgen, 

12. Und ſprach: Nicht ſollſt du fürder 
frobloden ! du Gefchändete, jungfräuliche 
Tochter Zidon, auf, zu den Kittim ziehe bins 
über; auch dort foll dir nicht Rube werden. 

13. Siche, das Land der Kasdim, — die: 
fes Bolf, das nichts gewefen, — Aſchur bat 
es fürWüjtenbewohner gegründet, — es bat 
feine Wartthürme anfgerichtet, zerrüttet ihre 
Daläfte, wandelt fie in Trümmer. 

14. Heulet, ihr Schiffe von Tarfcifch; 
denn verwüſtet ift enre Veſte. 

15. Und es gefchiebet an felbigem Tage, 
und vergeffen ift Zor fiebenzig Jahre lang, 
wie die Zeit eines Könige. Nach Berlauf 
von fiebenzig Jahren ergebt es Zor, wie man 
von der Bublerin fingt: 

16. Nimm die Harfe, durchlaufedie Stadt, 
vergeflene Bublerin. Spiele fchön, finge 
viel, auf daß man fich dein erinnere. 

17. Und es gefchicht : mach Berlauf von fie» 
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benzig Jubren, bedenft der Emige Zor x | 
der, und fie kehrt zurück zu ibrem Buble | 
lohn, und bubft mit all den Königreichen de 
Zundes anf der ganzen Erde. | 

18. Und es wird ibr Erwerb und ibr Fit 
lerlohn beilig fepn dem Ewigen; nicht mr 
er verwahrt und nicht inden Schaß gelen: 
fondern denen, welche figen vor dem Ewiga 
wird ibr Erwerb gebören zur Nabrung = 
zülle und zu prächtiger Umbüllung. 


Das 24. Kapitel. 


1. Siehe, der Ewige entleert das! 
und verödet es, und wühlet auf feine Ohne 
fläche und zerjtreuct feine Bewobner. 

2. Und es ergebet wie dem Bolfe, fo de 
Priefter, wie dem Knechte, fo feinem Hem 
mic der Magd, fo ihrer Gebieterin, wie der 
Käufer, fo dem Berfäufer, wie dem Berin 
ber, fo dem Borger, wie dem Schuldner, \ 
feinem Gläubiger. 

3. Leer, entleert wird das Land, und or 
plündert, ausgeplündert; denn der Emu 
bat diefes Wort geredet. 

4. Es tranert, welkt die Erde, es ſchmad 
tet, welft das Erdenrund, es fchmachten d 
Hohen des Volkes im Lande. 

5. Das Land aber war verrucht umter fe 
nen Bewohnern, denn fie baben die Lehren 
übertreten, überfchritten das Geſetz, gebre 
chen den ewigen Bund. 

6. Darum verzebrt Fluch das Land nude 
büßen feine Bewohner; darum dorrten bi 
die Bewohner des Landes, und übrig bleibdt 
der Leute wenig. 

7. Es trauert der Moft, es ſchmachtet da 
Weinſtock, es ächzen alle Herzensfrohe. 

8. Es feiert die Wonne der Panfen, a 
gebört bat das Getümmel der Fröblichen, 4 
feiert die Wonne der Zitber. 

9. Nicht (mehr) trinken ſie Wein beim@r 
fange, bitter ijt der Raufchtranf dem Zecherr. 

10. Zertrümmert ijt die Stadt der Didi 
gefchloffen jedes Haus, unzugänglich, 

11. Webflage um Wein auf den Gaſſen 
verdüftert alle Freude, verwiefen die Wonn 
des Landes. 

12. In der Stadt bleibt VBerwürlung iv 
rück, und zu Trümmern zerfchlagen iji dei 
Thor. 

13. Denn alſo ergebt es inmitten des ur 
des, unter den Völkern, — wie beim Dliven 
fchlagen, wie zur Nachlefe, wanu vorüber de 
Weinleſe. 

14. Dieſe erbeben ihre Stimme, jauchſen— 
ob der Herrlichkeit des Ewigen jubeln ſie ves 
Meere her. 
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15. Darum in den Thälern ehret den Ewi— 
gen, in den Eilanden des Meeres den Namen 
des Ewigen, des Gottes Jisraël's. 

16. Bom Saume der Erde bören wir ®e: 

inge, Preis dem Gerechten, und ich fpreche: 
Ach verfehmachte, ich verſchmachte! webe 
mir! Räuber rauben, und Raub rauben 
Räuber. 

17. Grauen und Grube und Garn über 
dich, Bewohner des Landes. 

18. Und es gefchiebt, wer vor dem Ruf des 
Grauens jliebt, fällt in die Grube, und wer 
berauffommt aus der Grube, füngt fich in 
dem Garne; denn die Schleufen aus der 
Höbe find aufgetban und es beben die Grund» 
feften der Erde. 

19. Zerfchmettert ift die Erde, zerfplittert 
ift die Erde, erſchüttert ift die Erde. 

20. Es wanft die Erde gleich einem Trun— 
fenen, und ſchwankt bin und ber gleich einer 
Nachtbütte; denn es laftet ſchwer ihre Miſ— 
fetbat auf ihr, daß fie fällt und nicht wieder 
aufſteht. 

21. Und es geſchiehet, an ſelbigem Tage 
ahndet der Ewige an der Schaar der Höhe * 
der Höhe, und an den Königen des Erdbo⸗ 
dens auf dem Erdboden. 

22. Und fiewerden verfammelt, baufenweis 
gefangen in das Gefängnif, und in Kerfer 
eingefchloffen, und erſt nach langer Zeit fiebet 
man nach ihnen. 

23. Und es errötbet der Mond und fchämt 
fich die Sonne; denn es regiert der Ewige 
der Heerfchaaren auf dem Berge Zijon und 
in Jerufchalajim, und Angefichts feiner Ael⸗ 
tejten in Herrlichfeit. 


Das 25. Kapitel, 


l. Ewiger, mein Gott biſt du, ich erhebe 
dich, ich preiſe deinen Namen; denn du haſt 
Bunder vollbracht, Befchlüffe aus der Ferue 
(murden) trene Bewährung. 

2. Denn du haſt eine Stadt in Steinbans 
fen verwandelt, die fichere Beite in Trüm— 
mer; den Palaſt der Barbaren, daß er feine 
Stadt mebr fei; ewiglich wird er nicht auf: 
gebaut. 

‚3 Darum verebret dich das troßige Volk, 
übermütbiger Bölfer Stadt fürchtet dich. 

4. Denn dur wurdeft eine Veſte dem Armen, 
eine Veſte dem Dürftigen in feiner Bedräng- 
niß, Zuflucht vor Regenguß, Schatten ge: 
nen die Glutz denn das Schnauben der 
Uebermütbigen war wie Regenguß von der 

auer, 

3. eich der Glut im Steppenland trittfi 
du nieder der Barbaren Getöfe; (tie) Hut 
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mit Wolfenfchatten dämpft er der Uebermü— 
tbigen Jubelgeſang. 

6. Und es bereitet der Ewige der Heerſchaa⸗ 
ren allen Bölfern auf diefem Berge ein Ge: 
lag von fetten Speifen, cin Selag von Hefen⸗ 
weinen, von marfigen Kettfpeifen, von ges 
läuterten Hefenweinen. 

7. Und er macht verſchwinden auf dieſem 
Berge die Hülle, die alle Völker umbüllet, 
und die Dede, die ausgebreitete über alle 
Nationen. 

8. Er macht verſchwinden den Tod für im⸗ 
mer, und es löfcht Bott, der Herr, die Thräne 
von jeglichen Angefichte, und feines Volfes 
Schmach tbut er ab von der ganzen Erde; 
denn der Ewige bat geredet. 

9. Und fprechen wird man an jenem Tage: 
Siehe da, unfer Gott, auf den wir gebofft, 
daß er ung helfe; der Ewige iſt es, aufden 
mir bofften. Laffet ung jubeln und frob ſeyn 
ob feiner Hülfe! 

10. Wenn fich niederläßt die Sand des 
Emwigen auf diefen Berg, fo wird Moab zer» 
ſtampft an feiner Stätte, wie ein Strohbund 
jerftampft wird im Mijtpfubl. 

11. Und er breitet feine Hände darin aus, 
wie (fie) der Schwimmer ausbreitet, um zu 
ſchwimmen; aber er beugt feinen Hochmuth 
ſammt der Selenfigfeit feiner Hände. 

12. Und die jiolge Sicherbeit deiner Mans: 
ern beugt er nieder, ernicdriget, drüdt (jie) 
zur Erde, in den Staub nieder. 


Das 26. Kapitel. 


1. An elbigem Tage wird dieſer Geſang 
im Lande Jehudah geſungen: Eine mächtige 
Stadt haben wir. Er fchafft Sieg, Mauern 
und Zwinger! 

2. Thuet auf die Pforten, daß einziehe das 
gerechte Bolf, das bemabret die Treue. 

3. Den vertranenden Sinn bütejt du, — 
(mit) Frieden, Frieden! denn auf dich vers 
franet er. 

4. Bertrauet auf den Ewigen für und für; 
denn in Jah, dem Ewigen, ijt ein ewiger 
Sort. 

” Denn er beugt die Bewohner der Höbe, 
der ragenden Bejte, erniedrigt fie, erniedrigt 
fie zur Erde, drückt fie in den Staub nieder. 

6. Es jertritt fie der Fuß, die Füße des Ar: 
men, die Tritte der Elenden. 

7. Der Pfad für den Gerechten iſt gecbnet ; 
gerade richtejt du des Gerechten Vahn. 

8. Selbit auf dem Wege deiner Etrafge: 
richte barrten wir dein, o Ewiger! nach deis 
nem Namen und nach deinem Gedächtniß 
(war) der Seele Begebr. 
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9. Meine Seele begebret dein in der Nacht, 
auch mein Geift in meinem Innern verlangt 
nach dir. Denn wie deine Strafgerichte der 
Erde (galten), lernten Gerechtigkeit die Be: 
wohner des Erdenrunds, 

10. Wird der Böfewicht gefchont, fo lernt 
„er nicht Gerechtigkeit, frevelt im Lande der 
Billigfeit und fichet nicht die Majeftät des 
Ewigen. 

11. Emiger, geboben war deine Hand, — 
nicht ſchaueten fie. D daß fie ſchauen und be: 
ſchämt feien — den Eifer für das Bolf, den 
Feuerjorn, der deine Keinde frift! 

12. Ewiger, du befielljt Frieden für ung; 
denn all unfer Thun vollführeft du uns. 

13. Emwiger, unfer Bott, gefchaltet haben 
Herren über ung außer dir! doch nur bei dir 
ſchwuren wir, (bei) deinem Namen. 

14. Sie find todt, — daß fie nicht aufleben! 
abgeſchieden, — daß fie nicht erfichen! — 
weil du geabndet, fo baft du fie vertilgt 
und vernichtet ibnen jegliches Andenken. 

15. Immer höher um diefes Volkes willen, 
o Ewiger, mmmer böber um diefes Bolfes mil: 
len haſt du dich werberrlicht, bis fern hin an 
all die Enden der Erde. 

16. O Ewiger, in der Bedrängniß fuchten 
fie dich; — ausfchütteten fie Herzenserguß, 
da deine Züchtigung fie traf. 

17. Wie eine Schwangere, dem Gebären 
nabe, Freifet, ſchreiet in ihren Weben, alfe ifi 
es uns ergangen vor dir, o Ewiger. 

18. Wir waren ſchwanger, baben gefreifet 
— (aber) als hätten wir Wind geboren. 
Rettung iſt nicht gefcheben auf Erden, auf 
daß nicht finfen die Bewohner des Erden- 
rundes, 

19. Laß aufleben deine Todten, meine Lei: 
chen erfichen! Erwachet und jubelt, die ibr 
rubet im Staube; denn ein Thau auf Pilan: 
zen ijt dein Thau, aber zur Erde wirfjt du 
Nicfen nieder. 

20. Gebe, mein Bolf, begieb dich in deine 
Gemächer und verfchließe deine Thür binter 
dir; verbirg dich einen furzen Augenblid, 
bis vorüber ijt der Grimm. 

21. Denn fiebe, der Ewige tritt beraus aus 
feinem Drte, die Schuld der Erdenbewohner 
an ibuen zu abnden, und aufdeckt die Erde 
ibr Blut und verhüllt nicht mehr ihre Er: 
ſchlagenen. 


Das 27. Kapitel. 


lJ. An ſelbigem Tage ahndet der Ewige 
mit ſeinem Schwerte, dem harten, großen 
und ſtarken, an dein Leviatan, der flüchtigen 
Schlange, uud an deu Leviatan, der gemuns 
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denen Schlange, und tödtet den Krofodill im 
Meere. 

2. An felbigem Tage flimmet an einem 
Wettgefang dem Weinberge des fchiumen: 
den Tranfes: 

3. Ich, Ewiger, fein Hüter, tränf” ibn jeg— 
lichen Augenblick, daß fich feiner an ibm ver: 
greife; bewach’ ibn Nacht und Tag. 

4. Grimm ,bab’ ich nicht; wer möchte ar- 
gen mich Dornen und Difieln in den Kampf 
fielen? treffe ich auf fie, verbrenme ich ir 
insgefammt. 

5. Wenn er aber fejtbält an meiner Macht. 

Frieden macht mit mir, macht Frieden mi 
mir; 
6. Dann fchlüge in Zufunft Jaafob War: 
jel, auffnospete und blübete Jisradl, und ſa 
erfülleten des Erdballs Fläche mit Pflanzen: 
trieb. 

7. Schlug er es denn, wie feinen Echläae 
er fhlug? Oder ward gleich dem Morde few 
ner Gemordeten er gemordet? 

8. Durch Aufſtörung, durch Verſtoßen ba: 
dertejt du mit ibm, wegräumte er es durch 
feinen gewaltigen Sturm, am Tage des Dil: 
windes. 

9. Darum nur fo fei aefühnt die Schuld 
Jaakob's, und dies fei jede Frucht der Til: 
gung feiner Sünde, wenn er alle Altarfteine 
macht dem Kaffe gleich, zerworfen; nicht er: 
beben follen fich Haine und Sonneubilder. 

10. Denn die befeftinte Stadt iſt einfam, 
die Wohbnftätte entrölfert und verlaffen, 
gleich einer Wüfte. Dort weidet das Kalb 
und lagert dort und vernichtet ibr Laub. 


11. Sind ihre Reifer dürr, werden fie ab— 
gebrochen, Weiber fommen, zünden fie an. 
Meil es fein einfichtiges Volk ift, darum er« 
barmt fich feiner nicht fein Schöpfer, und 
fein Bildnner begnadigt es nicht. 

12. Und es gefchiebet, an felbigem Tage 
(düttelt der Ewige (Früchte) von der Stro: 
mung des Stromes [rat] bis zum Bache 
Mizrajim’s, ibr aber werdet einzeln aufgeles 
fen, Rinder Risraäl, 

13. Und es aefchiebet, an felbigem Tage 
wird in die große Pofaune geitoßen, und ber: 
bei fommen die Berlorenen im Lande Afchur 
und die Berjtoßenen im Lante Mizrajim, 
und bücken fich vor dem Ewigen auf dem bei: 
ligen Berge, in Jerufchalajiu. 


Das 28. Kapitel. 


1. Wehe über das ſtolze Diadem der 
Trunfenen Efrajim's und die melfe Blu— 
nic, feinen prächtigen Schmuck, der auf dem 
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Gipfel des Ketitbales, der vom Weine (zu 
Boden) Sefchlugenen! 

2. Eiche, (es kommt) gewaltig und flarf 
vom Herrn wie Hagelwetter, Sturm des 
Verderbens; gleich dem Guſſe mächtiger da— 
ber fluthender Waffer, läßt er es zur Erde 
fturgen mit Gewalt. 

3. Mit Füßen werden fie getreten — das 
fiolge Diadem der Trunfenen Efrajim’s. 

4. Und es wird die welfe Blume, fein präch- 
tiger Schmuck, die auf dem Bipfel des Kett: 
tbules, gleich ibrer frübreifer Frucht im 
Borfommer, die, wer fic erblickt, kaum ift fie 
in feiner Hand, verfchlinget. 

5. Au felbigem Tage wird der Ewige der 
Heerfchaaren ſeyn zum prächtigen Diadem 
und jur herrlichen Krone für den Reſt feines 
Belfes, 

6. Und zum Beifte des Berichtes für den, 
der figt zum Gerichte, und zur Tapferkeit 
(denen), die den Kampf wieder zurüdfübren 
jum Ibore. 

7. Aber auch diefe taumeln im Weine, 
ſchwanken umber im Rauſchtrank. Prieſter 
und Propbeten taumeln im Rauſchtrank, 
find vom Weine übermanut, ſchwanken un: 
ber vom Raufctranf, taumeln bei dem 
(göttlichen) Geficht, wanfen (im) Nich: 
teripruch. 

8. Denn alle Tifche find voll Unflatbgefpei, 
fein Platz iſt mebr. 

9. Wen will er in Einficht unterweifen, 
wen Kunde lebren? Der Milch Entwöhnte, 
der Bruſt Entnommene! 

10. Denn Gebot an Gebot, Gebot an Be: 
bot, Maaf an Maaf, Maaf an Mauf, — 
bier ein wenig, dort cin wenig. 

11. Denn durch (Völker) jtammelnder Lip: 
per, und in fremder Zunge wird er zu dieſem 
Bolfe reden, 

12. Da man zu ihnen gefprochen: Dies ift 
die Ruhe, gebet Rube dem Müden, und dies 
iii Die Raft; fie aber mochten nicht hören. 

13. Darum wird ibnen das Wort des Emi: 
gen ſeyn Bebot an Gebot, Gebot an Bebot, 
Maaß an Maaß, Maaß an Maaf, bier cin 
wenig, dort ein wenig, anf daß fie geben und 
rücklings ſtürzen, und jich zerſchmettern, und 
eingegarnt werden, und gefangen. 

14. Darum böret das Wort des Emwigen, 
ihr Spötter, Beberrfcher diefes Bolfes, das 
in Jeruſchalajim. 

15. Weil ihr gefprochen: Wir haben einen 
Bund gefchloffen mit dem Tode, und mit der 
Hölle einen Bertrag gemacht; die daher flu: 
tbende Geißel, weun fie bereinbricht, wird 
nicht an uns fommen, weil wir den Trug zu 


unferer Zuflucht gemacht umd im der Zuge 
uns geborgen: 

16. Darum fpricht alfo Bott, der Herr: 
Eiebe, ich gründe ‚in Zijon einen Stein, eis 
nen bewährten Stein, einen foftbaren Ed: 
pfeiler, woblgegründet. Wer Stand bält, 
der bange nicht. 

17. Und ich mache das Recht zur Richt: 
ſchnur und die Gerechtigkeit zur Wage; und 
wegfegt der Hagel die Zuflucht des Truges, 
und den Schirm vor den Fluthen ſchwemmen 
diefe fort. 

18. Und abgelöfcht wird euer Bund mit 
dem Tode, umd euer Bertrag mit der Hölle 
bat feinen Beſtand. Die daber flutbende 
Beißel, wenn fie bereinbricht, fo werdet ihr 
von ibr jertreten. 

19. Wie fichereinbricht, faßt fie euch; denn 
je am Morgen bricht fie berein, bei Tag uud 
bei Nacht, und lauter Schref wird Kunde 
lehren. 

20. Denn zu kurz wird das Lager ſeyn, um 
fich zu ſtrecken, und die Dede zu enge, wenn 
man fich darunter bergen will. 

21. Denn wie am Berge Perazim erbebt 
fih der Ewige, mie im Thale zu Gibeon 
ſtürmt er beran, fein Werk zu vollführen, 
fein niegefebenes Werf, und feine Arbeit zu 
verrichten, feine ungeabnete Arbeit. 

22. Demnach benebmet euch nicht fpöttifch, 
daß eure Feffeln nicht angezogen werden; 
denn Berbeerung, und zwar feit beſchloſſene, 
bab’ ich vernommen vom Herrn, dem Gott 
der Heerfchaaren, über die ganze Erde. 

23. Merft auf und böret meine Stimme, 
borcht auf und böret meinen Spruch). . 

24. Pflügt wohl den ganzen Tag der Pflü⸗ 
ger, um zu fäen? furchet und egget er fein 
Erdreich ? R 

25. Nicht wahr, wenn er die Fläche geeb⸗ 
net, fo jireut er Dill und wirft Kümmel aus, 
und pflanzt Weizen in Reiben und Gerfie an 
den bezeichneten (Drt), und Spelt au feine 
Stelle. 

26. Und bat er es bearbeitet nach Gebühr, 
fo wird fein Bott es befruchten. 

27. Gewißlich, nicht mit dem Drefchwagen - 
wird Dill gedrofchen, und des Wagens Rad 
über den Kümmel bingewälzt; fondern mit 
dem Stode geflopft wird Dill, und Küummel 
mit dem Steden. 

28. Brodforn wird jermalmt, doch nicht 
mit Gewalt drifebt man es, fondern er treibt 
darüber feines Wagens Walze, aber nicht 
feine Roffe jermalmen es. 

29. So ijt es auch von dem Ewigen der 
Heerſchaaren ausgegangen. Wunderbar ijl 
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er im Befchluß, groß in der Verwirkli— 
chung. 


Das 29, Kapitel, 


1. Wehe, Ariel, Ariel, Stadt, wo Da: 
wid gelagert! Füget Jahr an Jahr, laffet 
Feſte freifen. 

2. Doch will ich Ariel bedrängen, und es 
entſtehe Jammern und Wimmern, und es fei 
mir gleich dem Ariel [Opferaltar.] 

3. Und ich lagere im Kreife um dich und 
enge dich ein als ein Poſten, und errichte 
Bollwerfe gegen dich. 

4. Und du redejt gebengt aus der Erde ber: 
vor, und tief aus dem Staube (kommt) deine 
Nede, und es wird deine Stimme gleich der 
eines Schattens aus der Erde, und aus dem 
Staube zirpt deine Rede. 

5. Aber es wird dem dünnen Staube gleich 
die Menge deiner Feinde, und wie verfliegen: 
de Spreuderlicbermütbigen Menge, und cs 
geſchieht unverfebens, plöglich. 

6. Vom Ewigen der Heerfchaaren kommt 
E:trafgericht, durch Donner und Erdbeben 
und mächtiges Gerdfe, Sturm und Wetter 
uud verzehrende Feuerflamme. 

7. Und es wird gleich einem Traume, einem 
Rachtgeſicht die Menge all der Bölfer, die 
berangezogen gegen Ariel, und alle die dage: 
gen und ibr Bollwerk herangezogen, die es 
bedrängen. 

8. Und es gefchiebt, wie der Hungrige 
träumt, und fiebe da, er iffet, er erwacht aber 
und lecr ijt fein Leib; umd wie der Durftige 
träumt, und ficbe da, er trinft, er erwacht 
aber und jiebe er ift matt und feine Seele 
lcchyt: alfo fol e8 ergeben der Menge all der 
Bölfer, die herangezogen gegen den Berg 
Zijon. 

+9. Befinnet euch nur und fommet von Sin: 
nen, verblendet euch und erblindet! fie, die 
trunfen find ohne Wein, taumeln obne 
Raufchtranf. 

10. Denn ausgegoffen bat der Ewige über 
euch einen Geiſt der Betäubung, und bat 
euch zugedrüdt eure Augen, die Propbeten, 
und eure Häupter, die Scher, bat er verbüllt. 

11. Daß euch die Schau jeglichen Dinges 
gleicht den Worten eines vertiegelten Buches, 
das man einem giebt, der ein Buch verfichet, 
mit den Worten: Lies doch diefes! er aber 
fpricht: Ich kann nicht, weil es verfiegelt iſt. 

12. So wird dann das Buch Einem gege: 
ben, der ein Buch nicht verficbet, mit den 
Morten: Lies doch diefes! er aber fpricht: 
Ich verſtehe fein Buch. 

13. Es fpricht der Herr: Darum, weil die: 
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fes Volk ſich näbert mit feinem Munde, und 
mit feinen Lippen mich ebret, fein Serz aber 
bält es fern von mir, und es war ibre Furcht 
vor mir ein angelerntes Menfchengebot ; 

14. Darum fiebe, will ich fort und fort an 
diefem Bolfe mich wunderbar ermweifen, 
Wunder über Wunder tbun, daß ausgebe 
feiner Weifen Weisheit, und feiner Cinjich: 
tigen Einficht fich verberge. 

15. Webe denen, die in die Tiefe fich ber: 
gen, vor dem Ewigen ihren Ratb zu verber: 

en, daß im Finftern fei ibr Thun; und fie 
— Wer ſiehet uns und wer fenut 
ung? 

16. D eurer Berfehrtbeit! Wird dem Tho— 
ne der Töpfer gleich geachtet? fo daß das 
Werk fpräche zu feinem Berfertiger: Er bat 
mich nicht verfertigt! und das Schild zu feis 
nem Bildner fpreche: Er verfiebet nichts. 

17. Nicht wahr? Nur noch furze Kriii, 
und es wird der Lebanon zu einem Fruchtge— 
filde, und das Fruchtgefilde wird fir einen 
Wald geachtet. 

18. Und bören werden an felbigem Tage 
die Tauben die Worte des Buches, und aus 
Dunfel und Finfternig werden jeben der 
Blinden Augen. 

19. Und Freude in gülle haben die Gebeug— 
ten an dem Emwigen, und die Dürftigen der 
m frobloden mit dem Heiligen Jis— 
raẽl's. 

20. Denn geſchwunden iſt der Uebermüthi⸗ 
ge, dahin der Spötter, und ausgerottet ſind 
alle, die Unrecht hegen; 

21. Die mit dem Spruch Menſchen verfüb: 
ren, und dem, der es rüger, im Thor Schlin: 
gen legen, und in die Dede den Berechten ver: 
leiten. 

22. Darum fpricht alfo der Ewige zu dem 
Haufe Jaakob, — er, der erlöfet den Abra- 
bam: Nicht annoch foll Jaakob fich fhämen, 
und nicht annoch fol erblaffen fein Angeficht. 

23. Denn wenn feine Kinder feben meiner 
Hände Werk in feiner Mitten, beiligen fie 
meinen Namen, und fie beiligen den Heiligen 
Jaakob's, und den Gott Jisracl’s verberrii- 
chen fie. 

24. Und es lernen, die irren Geiſtes find, 
Cinficht, und die Aufrübrer nehmen Beleh— 
rung an. 


Das 30 Kapitel. 


J. Webe den widerſpenſtigen Kindern! 
iſt der Spruch des Ewigen, Beſchlüſſe zu 
faſſen, ohne mich, und Bündniſſe zu ſchlie— 
gen, ohne meine Eingebung, um Sünde auf 
Sünde zu häufen. 
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2. Die lich aufmachen, nach Mijzrajim bin: 
abzuziehen, aber meinen Mund befragten fie 
nicht; — ſich zu fchügen durch Pharaoh's 
Schutz, und fich zu fchirmen im Schatten 
Mizrajim’s. 

3. So foll euch denn der Schug Pbarach’s 
zur Schande werden, und die Beichirmung 
im Schatten Mijrajim’s zur Schmadh. 

4. Denn es waren zu Zoan feine Kürjien, 
und feine Boten gelangten bis Chanes. 

5. Ganz wird es zu Schanden, um ein 
Rolf, das ihnen nicht frommt; nicht zum 
Beiftand, nicht zum Frommen, fondern zur 
Schande und auch zum Hobne. 

6. Die Laft der Tbiere des Südens — im 
Lande der Roth und der Drangfal, Löwin 
und Löwe (rauben) von ihnen, Diter und 
fliegender Drache — tragen fie auf dem Rü— 
den der Efel ibr Vermögen, nnd auf dem 
Höfer der Kameele ibre Schäge zu einem 
Bolfe, das nicht frommt. 

T. Ja Mijrajim, leer und nichtig ijt ibr 
Beiltand, darum nenne ich cd: Rahab (Ge: 
prable) ſind fie im Stillfigen. 

8. Jetzt gebe, fchreib es auf eine Tafel bei 
ihnen, nnd in ein Buch zeichne es ein, daß es 
bleibe für den fpätejfien Tag, für immer, auf 
ewig. 

0. Dam ein widerfpenftiges Bolf ijt cs, 
lügnerifche Kinder, Kinder, die nicht hören 
wollen die Lehre des Ewigen. 

10. Die da fprechen zu den Sebern: Schet 
nicht! und zu den Schauenden: Dffenbaret 
uns nicht Wahrbeit! Redet zu uns glatte 
Keden, offenbaret Täuſchungen. 

11. Weichet ab vom Wege, fübret ab vom 
Pfade, räumet und aus dem Angefichte den 
Heiligen Jisracl's. 

12. Darum fpricht alfo der Heilige Jis— 
racl’s: Weil ihr verfchmäber ſolches Wort, 
und vertrauet auf Gewaltthat und Lift, und 
euch darauf ſtützet: 

13. Darıım foll euch diefe Sünde werden, 
wie der jiurzdrobende Rif, beraustretend an 
einer ragenden Mauer, deren Sturz plöglich, 
jüblings fommt. 

14. Und er zerbricht fie, wie man irdenes 
Gefäß des Töpfers zerbricht, ein Zertrüm— 
mern fhonungslos, und man findet unter 
feinen Trümmerhaufen feinen Scherben, 
Feuer vom Heerde zu fcharren, oder Waller 
ans dem Brunnen zu ſchöpfen. 

15. Denn alfo fpricht Gott der Herr, der 
Heilige Jisraël's: Durch Rückkehr und 
Ruhe wird euch gebolfen, durchrubiges Ber: 
trauen gewinnt ibr Stärfe. Ihr aber wollet 


nicht, 
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16. Sondern ſprechet: Mein! Bielinchr 
auf Roſſen wollen wir jlieben; darum follt 
ibr flieben, und auf Rennern reiten, darum 
werden eure Berfolger rennen. 

17. Ein Zaufend vor dem Dräuen eines 
Einzigen, vor dem Dräuen von funf jlicbet 
ibr (alle), bis daß ihr übrig bleibet gleich einer 
Stange auf Bergesfpige, und wie ein Pa— 
nier auf dem Hügel. 

18. Und darum barret der Ewige, euch zu 
begnadigen, und darum wird er fich erbeben, 
fich euer zu erbarmen; denn ein Gott des 
Berichtes iſt der Ewige. Heil allen, die feiner 
boffen. 

19. Denn Bolf, das in Zijon wohnet, in 
Jeruſchalajim, du wirft nicht weinen, er wird 
dich begnadigen bei der Stimme deines Rus 
fens, wie er es vernimmt, erbört er dich. 

20. Und geben wird euch der Herr Brod in 
der Notb, und in der Drangfal Wafler, und 
nicht ferner werden fich verbergen müſſen 
deine Lehrer, fondern deine Augen werden 
ſehen deine Xchrer. 

21. Und deine Dbren werden vernehmen 
das Wort binter dir ber, alfo: Dies ijt der 
Weg, wandelt aufihm, ob ibr rechts, ob ihr 
linfs euch wendet. 

22. Und unrein wird euch der Ueberzug eu: 
rer jilbernen Gögen erfcheinen, und die Bes 
fleidung deines goldenen Gußbildes; du 
wirfſt fie weg wie Unflath, fort! fprichit du 
zu ihnen. 

23. Und er giebt Negen für deine Saat, 
womit du den Erdboden beſäeſt, und das 
Brod vom Ertrage deines Erdbodens iji fett 
und nabrbaft. Es weidet dein Vieh an felbi: 
gem Zage auf geräumigen Anger. 

24. Und die Rinder und Kullen, die den 
Erdboden bebauen, freffen falgiges Futter, 
das geworfelt ift mit der Wanne und der 
Wurffchaufel. 

25. Und es gefchiebt, auf jedem boben 
Berge und auf jedem ragenden Hügel werden 
Bäche, Waſſerſtröme ſeyn, am Tage des gros 
fen Würgens, wenn Thürme fallen, 

26. Und es wird das Licht des Mondes wie 
das Licht der Sonne fein, und das Licht der 
Sonne glänzt fiebenfach, gleich dem Lichte 
von fieben Tagen, an dem Tage, wo der Ewi⸗ 
ge verbindet den Schaden feines Volkes, und 
die ibm gefchlagene Wunde beilt. 

27. Siehe, der Name des Ewigen kommt 
aus der Ferne, es brennt fein Zorn und 
mächtig find die Flainmen; feine Lippen ſind 
voll Grimmes, umd feine Zunge wie verjehs 
rendes Keuer, 

28. Und fein Ddem wie daher jlutbendsr 
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Strom, der bis an den Hals reicht, um zu 
febwingen die Bölfer in der Schwinge der 
Täuſchung, und ein Gebiß der Berfübrung 
auf die Kinnbaden der Bölfer (zu legen.) 

29. Einen Gefang werdet ibr dann haben, 
wie in der Nacht der Kejtesfeier, und ein fro- 
bes Herz, wieder, der daberziebet mit der 
Flöte, um nach dem Berge des Ewigen zu 
wallen, zu dem Hort Jisracl’s. 

30. Und erfchallen läßt der Emige feine 
majejtätifche Stimme, und wie fein Arın ber: 
niederfübrt, läßt er fehauen im Grollen des 
Zornes und in der Flamme vergebrenden 
Feuers, in Sturm und Regenguß und Has 
gelitein. 

31. Denn vor des Ewigen Stimme zagt 
Aſchur. Er fchlägt mit dem Stode, 

32. Und wobin immer trifft die verhängte 
Geißel, die der Ewige ihm auferlegt, da find 
Pauken und Zithern, und in der Kämpfe 
Tumult kämpft er mit ibnen. 

33. Denn gerüftet feit geſtern iſt Tofet, 
auch diefes ijt für den König bereitet, tief, 
weit. Sein Holjitoß bat Feuer und Holz die 
Fülle, der Ddem des Ewigen, wie ein Schwes 
feljtrom, lodert darin. 


Das 31. Kapitel. 


1. Webe denen, die binabzieben nach 
Mizrajim um Hülfe, und auf Roffe fich ftüy: 
zen, und auf Wagen vertrauen, weil fie fo 
zablreich, und auf Neiterei, weil ibrer fo 
febr viel; aber fie blicken nicht auf den Hei: 
ligen Jisraël's, und den Ewigen fuchen fie 
nicht. 

2. Aber auch er iſt weife und bringt Unbeil, 
und fein Wort nimmt er nicht zurück, und er 
ſiebt auf wider das Haus der Frevler und 
wider den Beiſtand der ebeltbäter. 

3. Doch Mizrajim ift nur Menfch und nicht 
Gott, and ihre Roſſe Fleifch und nicht Geiſt, 
und der Ewige ſtreckt aus feine Hand, und es 
firauchelt der Stügende und fällt der Ge: 
ſtützte, und insgefammt fie alle geben unter. 

4. Denn alfo fprach der Ewige zu mir: 
Wie der Löwe brummt und der junge Leu 
über feine Beute, wider den der Hirten Men: 
ge fich fchaart, vor ihrer Stimme jagt er 
nicht und vor ihrer Menge wird er nicht 
mutblos, — alfo wird der Ewige der Heer: 
febaaren berabfommen, zu ftreiten auf dem 
Berge Zijon und auf ibrem Hügel. 

5. Wie flatternde Bögel, alfo wird der Ewi: 
ge der Heerſchaaren Serufchalajim beſchir⸗ 
men, ſchirmen und retten, ſchonen und bergen. 

6. Kehret zurück zu ibm, von dem man fo 
tief abgefallen, Kinder Fisracl! 


2 
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7. Denn an felbigem Tage werden ſie wen 
achten, Zeglicher feine filbernen Götzen um 
feine goldenen Götzen, die eure ſundige 
Hände euch bereitet. 

8. Und es fällt Afchur nicht Durch cint 
Mannes Schwert, und nicht eines Menfce 
Schwert wird es freffen. Und es flicht ver 
dem Schwerte, und feine Jünglinge werden 
jinsbar. 

9. Und fein Fels entweicht vor Anait, un 
es jagen vor dem Panier feine Fürſten, — 
iſt der Spruch des Ewigen, def Feuer if ia 
Zijon, und deffen Heerd in Jerufchalajim. 


Das 32. Kapitel. 


1. Siehe, mit Gerechtigfeit regiert der 
König, und die Fürften walten nach Gebühr. 

2. Und Jeglicher ijt gleich einer Zufluct 
vor Wind, und einem Schuß gegen Wetter, 
gleich Waſſerbächen in der Steppe, gleich 
dem Schatten gewaltiger Felſen im lechjen 
den Lande. 


3. Nicht mehr find verblendet die Augen 
der Sehenden, und die Ohren der Hörenden 
werden aufborchen, 

4. Und das Herz der Unbefonnenen wir 
aufmerfen, um zu erfennen, und die Junge 
der Stammler iſt fertig, Deutliches zu reden. 

5. Nicht wird fortan der Niederträchtigt 
ein Edler genannt, und den Arglijiigen nennt 
man nicht mehr einen Hochberzigen. 

6. Denn der Niederträchtige redet Mieder: 
trächtigfeit, und fein Herz fchafft Unbeil, 
NRuchlofigfeit zu üben und von dem Emigen 
Jrrfal zu reden, des Hungrigen Seele 
fchmachten zu laffen und dem Durjtigen (fein) 
Getränk zu entzieben. 

7. Und der Argliftigen Rüſtzeng ift ver- 
derblich, Tücke erjinnt er, die Armen durd 
Lügenworte zu verderben, auch wenn der 
Dürftige Rechtes fpricht. 

8. Der Edle aber erfinnt Edles, und er be: 
fiebet auf dem Edlen. 

9. Ihr forglofen Weiber, auf! böret auf 
meine Stimme; ihr ficheren Töchter,verneb- 
met meine Rede. 

10. Ueber Tag und Jabr werdet ibr erzit- 
tern, ihr Sicheren; denn dabin ift die Wein: 
lefe, die Dbiternte fommt nicht. 

11. Erbebet ibr Sorglofen, erzittert ibr 
Sicheren! entfleidet, entblößet euch und gür- 
tet (einen Sack) um die Lenden, 

12. Um die Brüfte, jammernd — um die 
Befilde der Luſt, um den fruchtiragenden 
Weinſtock. 

13. Auf dem Erdboden meines Volls 
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fhießt Dorn und Dijtel auf, ja in all den 
Häuſern der Luji der jubelvollen Stadt. 

14. Denn der Palaft iſt verlaffen, das Ge: 
wühl der Stadt verödet, Hügel und Wart- 
thurm ſchützen Höhlen auf ewig, — ein Zum: 
melplag der Mauleſel, ein MWeideort der 
Heerden. 

15. Bis ein Beift aus der Höhe über ung 
ih ergießet; dann wird die Wüfte zum 
Fruchtgefild, nnd das Kruchtgefilde wird für 
einen Wald geachtet. 

16. Und es wohnt in der Wüſte Recht, und 
Berechtigfeit nimmt in dem Sruchtgefilde ih: 
ren Sig. 

17. Und es ift das Werf der Gerechtigkeit 
— Frieden, und der Gerechtigkeit Dienft ift 
Ruhe und Sicherheit auf ewig. | 

18. Und weilen wird mein Bolt in Fries 
denswohnung, und in den Wohnplägen der 
Sicherheit, und in harmlofen Rubeftätten. 

19. Und wird ſich ausbreiten, wo der Wald 
fich fenft, und in der Niederung tieft fich die 
Stadt. Ä 

20. Heil euch, die ihr an lauter Waffer fäet, 
die ihr frei irren laffet den Fuß des Rindes 
und bes Efels. - 


Das 33. Kapitel, 


1. Wehe bir, Zerſtörer, ſelbſt unzerſtört, 


Räuber, den man noch nicht beraubt. Wenn 
du das Ziel erreicht, Zerſtörer, wirſt du zer⸗ 
ſtört, wenn du den Gipfel erſtiegen mit Rau⸗ 
ben, beraubt man dich, 7 

2. Emwiger, fei uns guädig! dein barren 
wir! Sei ihr Beiftand jeglichen Morgen, 
und unfere Hülfe zur Zeit der Roth. 

3. Bor Donnerfiimmen fliehen die Bölfer, 
vor deiner Erbebung zerjlieben die Nationen. 

4. Und aufgerafft wird eure Beute, gleich: 
wie man Grillen aufrafft, wie Heujchreden 
daber sieben, zieht man dagegen. 

5. Erbaben it der Ewige, denn er, in der 
Höbe tbronend, hat Zijon erfüllt mit Necht 
und Gerechtigkeit. 

6. Und es it die Sicherheit deines Befchi: 
des, die Dauer des Heils, Weisheit und Er: 
fenntniß; die Furcht des Ewigen, das ijt 
fein Schatz. 

7. Siebe, Aöwenſtark fchreien fie draußen, 
die Friedensboten weinen bitterlich. 

8. Berödet find die Straßen, es feiert der 
Wanderer. Er bricht den Bund, hält gering 
die Städte, achtet nicht des Menfchen. 

9. Es trauert, verfchmachtet die Erde, 
ſchambedeckt ijt Lebanon, abgemwelft. Scha- 


ron ijt einer Steppe gleich, emtblättert ift 


Baſchan und Karmel, 
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10. Jetzt will ich mich aufmachen, fpricht 

der Ewige, jet mich erbeben, jest mich em⸗ 

porrichten. —— 

11. Ihr gehet mit Heu ſchwanger, gebäret 
Stoppeln — euer Ddem iji ein Feuer, das 
euch frifit. 

12. Und Bölfer werden zu Kalk verbrannt, 
— abgebhauene Dornen werben fie im Feuer 
auflodern. . De 

13. Bernehmet, ihr Fernen, was ich getban, 
und erfahret, ihr Naben, meine Stärfe! 

14. Es jagen in Zijon die Sünder, Zittern 
ergreift Die Nuchlofen; wer von uns mag 
weilen bei dem freffenden Keuer? wer von 
uns weilen bei den ewigen Bränden?. 

15. Wer in Gerechtigkeit wandelt und red» 
lich jpricht, wer Geminn durch Bedrüdu 
verfchmähet, wer feine Hände fchüttelt, da 
fie nicht nach Beſtechung greifen, wer ſein 
Ohr verfiopfet, daß er nicht höre den Blut⸗ 
rath, und fein Auge zudrückt, daß er das Böſe 
nicht ſchaue; 

16. Der wird auf Höben wohnen; Felſenve⸗ 
jien find feine Burg, fein Brod iſt ihm ges 
währt, fein Wafler geichert. 

- 17. Den König in feiner Schöne fchauen 
beine Augen, fie feben fernes Land. 

18. Dein Herz fpricht mit Jagen: Wo ift, 
der zählte, wo iſt, der wog, wo, der die Thür⸗ 
me zäblte? — 

19. Das Barbarenvolk fieheft du nicht 
mehr, das Volk dunkler Rede, nicht zu ver⸗ 
ſtehen, ſiotternder Zunge, ohne Sinn. 


W. Schaue Zijon an, die Stadt unſerer 


Zuſammenkunft, deine —* werden Jeru⸗ 
rer feben, eine ungeftörte Heimatb, eiu 

elt, das man nicht fortrüdt, nimmer wer: 
den feine Pflöcke berausgezogen, und feines 
feiner Seile losgeriffen. 

21. Dort vielmehr erweifet der Ewige fich 
uns mächtig, (dort ift) die Stätte der Strö⸗ 
me weit gebreiteter Klüffe, darauf fein Rus 
derſchiff giebet, uud fein mächtiges Fahrzeug 
fährt darüber bin. 

22. Denn der Ewige ijt unfer Richter, der 
Ewige unfer *2 der Ewige unſer 
König, er wird ung helfen. 

23. Deine Seile geben nach, fie halten nicht 
ihres Maſibaumes Schaft , fie ſpannen nicht 
das Segel. Alsdanır theikt man der Plüu⸗ 
derung Beutein Menge. Lahme (auch) raus 
ben ibren Theil. 

24. Und fein Bewohner fpreche: Ich bin 
franf. Dem Bolfe, das darin wohnt, iſt feis 
ne Schuld erlaffen. 


ur 





1. Nabet euch, Völker, zu hören, und Ra—⸗ 
tionen, merket auf. Es höre die Erde und 
was ſie füllet, das Erdenrund ſammt allen 
ſeinen Sprößlingen. 

2. Denn einen Born bat der Ewige gegen 
al die Bölfer, einen Grimm gegen all ihr 
derz, er bannt fie, giebt fie dem Schlachten 

so 


preis. 
3. Und ihre Erfchlagenen werden — * 
ſchleudert, und ihre Leichen — aufſieigt ihr 
Modergeruch, und Berge zerrinnen von ih— 
rem Blute. 

4. Und das ganze Himmelsheer vergeht, 
umd zufammengerollt mie ein Buch werden 
die Himmel, und all ibr Heer mwelft, wie das: 
Blatt am Weinſtock welft, und wie melfes 
Laub am Feigenbaum. 

5. Denn trumfen ijt mein Schwert im Him⸗ 
mel; fiebe, auf Edom führt es nieder, und 
auf das Bolf, das ich geweihet dein Berder- 
ben, zum Bericht. | 

6. Das Schwert des Emigen ifi voll Blut, 


ein großes Schlachten im Lande Edom. 

7. Und es. ftürgen Riem mit ihnen, und 
Stiere fammt Mafttbieren, und getränft ift 
ibr > von Blut, und ihr Staub mit Fett 
gedüngt. RA — 

8. Denn einen Tag der Rache hält der Ewi⸗ 

* Jahr der Vergeltung, für Zijon zu. 

eiten. 

9. Und es verwandeln ſich ihre Sttöme in 

ech, und ihr Staub in Schwefel, und ihr: 
Land wird zu brennendem Pech. —— 

10. Nacht und Tag verliſcht es nicht, ewig⸗ 
lich fteigt Rauch davon auf, von Geflecht: 
f lecht bleibt es wüſt, in alle Ewigfeit 
Anand hindurch. | 
11. Und Pelitan und Kröte nehmen es in 
Beits, Janſchuf und Rabe wohnen darin, 
und er fpannt darüber die Meßſchnur der 
Berödung, und das Loth der Berwäflung. 

: 1% Ihre Edeln find nicht da, daß fie das 
Königtbum ausrufen, und al ihre Fürſten 
‘find dabin. : 

13. Und auffchießt in ihren Paläften Ge⸗ 
ſtrüpp, Neffen und Dornen in ibrem Beften, 
und fre wird zur Wohnung der Schakale, ein 
Beböfte der Strauße. 

14. Und Steppentbiere treffen (dort) mit 
GHpänen ufammen, und ein Waldbod ladet 
den andern, nur dort raſtet die Lilit uud 
findet eine Rubeftatt. 
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Jungen) in ihrem Schatten; nur dort ſchaa⸗ 
ren ſich die Geier, einer zum andern. 


16. Forſchet in dem Buche des Ewigen 


und leſet, nicht eines von ihnen bleibt aus, 
eines vermißt das andere nicht. Denn (fein) 
Mund bat es geboten, und deflen Hauch bat 
fie verſammelt. 


17. Und er ließ ihnen zufallen das Loos, 


und feine Hand hat es ihnen zugetbeilt mit 
der 
Beſitz, für alle Befchlechter wohnen fie darin. 


eßſchnur; auf ewig nehmen fie es in 


Das 35. Kapitel, 
l. E⸗ frohlocken Wüſte und Wildniß, und 


jubelt die Steppe, und blühet auf wie eine 
Lilie. 


2. In voller Blüthe ſtehet fie und jubelt 


nur Zubel und Jauchzen, Lebanon's Herrlich: 
feit wird ihr gegeben, Karmel's und Scha- 
ron’s Schmud. Sie werden fibauen die 
Herrlichkeit des Ewigen, den Glanz unferes 
gemäftet mit Fett, vom Blute der Maftläm: | © 
mer und Böcde, vom Nierenfett der Widder; 
denn ein Opfer bält der Ewigein Boyrab, und 


ottes. 
3. Stärket ſchlaffe Hände, und wankende 


Knie kräftiget. 


4. Sprechet zu den Furchtſamen: Seid 


ſtark, fürchtet nicht! Siebe da, euer Bott! 
Rache kommt, Bergeltung Boltes: Er 
kommt und rettet euch. 


5. Dann werben fih aufthun die Augen 
der Blinden, und die Ohren der Tauben ſich 


öffnen. 

6. Dann wird büpfen wie ein Sirfch der 
Lahme, und jubeln die Junge des Stummen; 
denn es brechen Gewäſſer bervor in der Wü⸗ 
fte, und Bäche in. der Steppe. 

7. Und das Sandmeer wird zum Teiche, 
und verföhmachtender Boden zu Wafferquel: 
len. In der Schafale Wohnung, ibrem La: 
gerort, iſt eine Stätte für Robr und Schilf. 

8. Und es wird dort eine Bahn und ein 
Weg fepn, den man beiligen Weg nennt. 
Kein Unreiner ziebet darüber hin, daß er ibm 


gebörte. Wer des Weges ziehet, auch Unfun: 


dige, geben nicht irre. 

9. Dort iſt fein Löwe, und fein reißendes 
Thier betritt ibn, iſt dort zu treffen. Aber es 
geben (ibn) die Erlöften. 

10. Und die Befreieten des Ewigen febren 
jurüf, und fommen nach Zijou mit Jubel, 
und ewige Luft ift auf ihrem Haupte. Wonue 
und Luft treffen fie an, es entfleucht Kummer 
und Schmer. 





Iefaia, 36. 37. * P mean 


Das 36. Kapitel. 


1. Und es geichab, im vierzehnten Jahre 
des Königs Chiskijahu zog Sancherib, Kö: 
nig von Afchur, herauf gegenalle fefte Städ⸗ 
te von Jebudab, und nabm fie ein. 

2. Und der König von Afchur fandte den 
Rabſchakeh vonLachifch nach Jerufchalajim, 
gegen den König Ebisfijahu mit einem grof- 
fen Heer; und er bielt an der Leitung des 
oberen Teiches, der auf der Bahn des Wä⸗ 
fcher: Keldes war. 

3. Und es ging hinaus zu ihm Eljakim, 
Sohn Ebilfijahu’s, der über das Haus, und 
Scebna, der Schreiber, und Joach, Sohn 
Aßaf, der Gefchichtfchreiber. 

4. Und es fprach zu ihnen Rabfchafeh: 
Ban doch dem Ehisfijahu: So fpricht der 
große König, der König von Aſchur: Wasfür 
ein Bertrauen iſt das, das du gebegt? 

5. Ich fage: Iſt nur ein Wort der Lippen 
Rath und Stärfe zum Krieg? Nun, anf 
wen vertrautejt du, daß du dich gegen mich 
empörtefi? 

6. Siehe, du vertrauteft auf jenen gefnid: 
ten Robrftab, auf Mijrajim, der dem, der 
fich darauf ftügt, in die Hand dringt und fie 
durchbohrt; fo ift Pharaoh, König vonMiz- 
rajim, für Ale, die auf ihn vertrauen. 

7. Und fo du zu mir fprichit: Auf den Ewi⸗ 
gen, unfern Gott, vertrauen wir; — ifl er es 
nicht, deſſen Höben und Altäre Chiskijahu 
abgefchafft, und zu Jehudah und Jeruſchala⸗ 
jim gefprochen: Bor diefem Altar werfet 
euch nieder? 

8. Uud nur, laß dich doch ein mit meinem 
Herrn, dem König von Afchnr. Und ich 
will dir geben gweitaufend Roſſe, ob du dir 
Reiter darauf fegen kauuſt? 

9. Und wie willft du zurückweiſen einen 
Befehlshaber, einen der geringfien Knechte 
meines Herrn, umd du vertraneft auf Mijras 
jim um Ro’ und Reiter? 

10. Run, bin ich denn ohne den Ewigen 
herangezogen gegen diefes Land, es zu ver: 
derben? Der Ewige hat zu mir gefprochen: 
Ziehe hinan gegen diefes Land und verderb’ es! 

11. Da ſprach Eljafim und Schebna und 
Roach zu MRabfchafeh: Rede doch zu deinen 
Knechten Arammifch, deun wir verfiehen es, 
und rede nicht zu uns Jehudifch, vor den Ohren 
des Bolfes auf der Mauer. 

12. Und Rabfchafeh fprach: Wohl zu deis 
nem Heren und zu dir bat mich mein Herr 
gefandt, diefe Worte zu reden? Nicht viel: 


mehr zu den Männern, die auf der Mauer: 


— 
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figen, ibren Auswurf zu eſſen, und ihren Haru 
zu trinken mit euch? 

13. Und Rabſchakeh trat auf, und rief mit 
lauter Stimme Ichudiſch, und ſprach: Hört 
die Worte des großen Königs, des Königs 
von Afchur! 

14. So fpricht der Rönig: Daß euch Ebis- 
kijahu nicht täufche. Denn erfaun euch nicht 


retten. 

15. Und daß euch Ehisfijahn nicht vertröfte 
auf den Ewigen, und foreche: Retten wird 
unsder Ewige, daß diefe Stadt nicht gegeben 
werde in die Hand des Königs von Blur. 

16. Höret nicht auf Chiskijahu. Denn fo 
fpricht der König von Afchurs Ergebet euch, 
mir, und kommet heraus zu mir, und eflet jeg⸗ 
licher von feinem Weinftod, und jeglicher 
von feinem — 5* — und trinket jegli⸗ 
cher das Waſſer ſeiner Grube, 

17. Bis ich fomme und euch bringe in ein 
Land, wie euer Land, ein Land des Korns 
und des Mojtes, ein Land des Brodes und 
der Weinberge. 

18. Daß euch Chiskijahu wicht berede, 
wenn er fpricht: Der Ewige wird ung retten, 
Haben deun die Götter der Bölfer gerettet, 
ein jeder fein Land von der Hand des Kö⸗ 
nigs von Afchur? 

19. Wo waren die Götter von Chamat und 
Arpad, mo die Götter von Sefarwajim,daß fie 
gerettet hätten Schomron von meiner Hand? 

20. Wer iſt umter all den Göttern diefer 
Länder, die ihr Land gerettet von meiner 
Hand, daf der Ewige Jeruſchalajim retten 
follte von meiner Hand? 

21. Aber jie fchwiegen und erwieberten fein 
Wort, denn ein Gebot des Königs war es 
alfo: Ihr follt ibm nichts erwiedern. 

22. Und es kam Eljafim, Sohn Ebilfijabn, 


"der über das Haus, und Schebna, der 


Schreiber, und Roach, Sohn Afaf, der Ge: 
ſchichtſchreiber, zu Chiskijahu mit zerriffenen 
Kleidern, und berichteten ibm die Worte 
Rabſchakeh's. 


Das 37. Kapitel. 


1. Und es geſchah, wie der König Chiski— 
jabu das borte, da zerriß er feine Kleider, 
und hüllte fich in einen Sad, und ging in das 
Haus des Ewigen. 

2. Und fandte Eljafim, der über das Hans, 
und Schebna, den Schreiber, und die Aelte⸗ 
ften der Priefier gehüllt in Säde, an Jes 
fhajabu, Sohn Amos, den Propheten, 

3. Daß fie zu ihm fprechen: So fpricht 
Chisfijahbu: Ein Tag der Roth und des 
Schmähens und des Hohns iſt diefer Tag; 
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Muttermund, aber da it feine Kraft zum 
‚Gebären. 

4. Bielleicht bört der Ewige, dein Gott, 
die Worte Rabfchafeh’s,: den fein Herr, der 
König von Afchur, gefandt, zu läflern den 
lebendigen Gott; und geſchmähet hat er mit 
Worten, die der Ewige dein Gott gebört: 
fo erbebe ein Gebet für den Ueberreſt, den 
vorhandenen. 

5. Und es famen die Diener des Königs 
Chistijahu zu Zefchajabu. 

6. Und Jeſchajahu forach zu ihnen: So 
fprechet zu euerm Seren: So fpricht der 
Ewige: Fürchte dich nicht vor den Worten, 
die du gehört, womit die Buben des Königs 
von Afchur mich geläftert. 

7. Siehe, ich will ihm den Sinn eingeben, 
daß er, vernimmt er die Runde, umkehre in 
fein Land, umd ich laffe ibn durch das 
Schwert fallen in feinem Lande, 

8. Und Rabfchafeh kehrte zurück umd fand 
den König von Afchur fämpfend gegen Lib⸗ 
nab, denn er hatte gehört, daß er aufgebro: 
chen war von Lachifch. . j 

9. Und da hörte er von Tirhakah, König 
von Kuſch, alfo: Er ift ausgegogen, mit dir 
zu jireiten. Und da er cs hörte, da fandte cr 
Boten an Chiskijahn und ließ ihm fagen: 

10. So fprechet zu Ebisfijabu, König von 
Jehudah, mit den Worten: Daß dich nicht 
tänfche dein Gott, auf den du vertraueft, zu 
fprechen: Jeruſchalajim wird nicht gegeben 
werden in die Hand des Königs von Afchur. 

11. Siebe, du baft gebört, was die Köni⸗ 

e von Afchur gethan allen Ländern bis zu 
brer Bertilgung, und du willjt gerettet 
werden? 


12. Haben denn die Bötter der Bölfer die, 


gerettet, die meine Bäter jerſtört baben: 
Bofan und Charan und Mezef, und die 
Söhne Eden, die in Telaßar? 

13. Wo ijt der König von Chamat nnd der 
König von Arpad, und der König uber die 
Stadt Sefarwajim, Hena und Jwah? 

14. Und Chiskijahu nabm den Brief aus 
der Hand des Boten und las ihn, und ging 
binauf in das Haus des Ewigen, und Chis: 
fijahu breitete ibn aus vor dem Emigen. 

15. Und Ehisfijahu betete zu dem Ewigen 
und fprach: 

16. Emiger ber Heerfchaaren, Bott Jis— 
raël's, Thronender über den Cherubim, dur 
bift allein der Gott über alle Rönigreiche der 
ne du baft gemacht den Himmel und die 
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17. Neige, Ewiger, dein Ohr und böre! 


Und höre all die Worte Saucherib's, der ge | 
ſandt, zu läftern den lebendigen ®ott. | 

18. Wahr iſt es, Ewiger, zerfiort baber 
die Könige von Afchur all die Nationen am 
ihr Zand, 

19. Und ihre Götter in das Feuer geworien, 
denn es find feine Götter, fondern Werk nes 
Menfchenbänden, Holz und Stein, um % 
haben fie fie vernichtet. | 

20. Und nun, Emwiger unfer Gott, bilf uns 
von feiner Hand, dag alle Rönigreice ver 
Erde erfennen, daß du allein bift Der Ewige 

21. Da fandte Jeſchajahu, Sobn Amos, au 
Ehisfijahu, alfo: So fpricht der Ewige, dur 
Bott Jisraël's: Was du zu mir gebetet we 
gen Sancherib, Königs von Aſchur — 

22. Das iſt es, was der Ewige über ibu 
ausgefprochen: Es fpottet dein, es lacht dein 
die Jungfrau, Tochter Sijon; hinter dir ba 
ſchüttelt das Haupt die Tochter Jeruſchala 

im 


jim. 

23. Wen haft du geläftert und geböhnt, 
und wider wen die Stimme erboben und dei: 
ne Augen emporgerichtet? Wider den Heili- 
gen Risradl’s. 

24. Durdy deine Knechte baft du den Serm 
gekäftert und haſt gefprochen: Mit der Men 
ge meiner Wagen bin ich binangezogen die 
Höhe der Berge, die Seiten des Lebanon, 
und babe umgebauen feine bochftämmigen 
Bedern, feine auserlefenen Cypreſſen, nun 
dring’ ich in die Höhe feiner Wohnung, in 
feine volle Waldung. 

25. Ich habe gegraben und Waffer getrun- 
fen, und will austrodnen mit den Tritten 
meines Fußballens alle Ströme Mayor’s. 

236. Haft du nicht gehört? Seit fernen Zei: 
ten hatt’ ich es gemacht, feit den Tagen ber 
Borwelt, da hatt’ iches entworfen. Num liei 
ich es fommen, daß zum Entfegen fefte Stad⸗ 
te werden öde Steinhaufen; 

27. Und deren Bewohner machtlos, gebro: 
chenen Mutbes und zu Schanden; fie waren 
Kraut des Feldes und. fproffendes Grün, 
Moos der Dächer, und brandig, bevor es zum 
Halm wird, 

28. Und dein Sigen und dein Geben und 
dein Kommen fenne ich, und auch dein To: 
ben gegen mich. 

29. Weil dein Toben wider mich und dein 
Uebermuth beraufgeitiegen it vor meine Ob— 
ren: fo thue ich meinen Stachel durch beim: 
Naſe, und mein Gebiß in deine Lippen, um 
fübre dich zurüc auf dem Wege, auf welchem 
du gefommen bift. 

30. Und das fei dir das Zeichen: Zu effen 
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giebt es diefes Jahr den Nachwuchs, und im 
zweiten Jabre den Wildwuchs, und im drit⸗ 


ten Jahre fäet und ermdtet und pflanzet 


Beinberge, und effet ibre Frucht. 

31. Und aufegen wird der gerettete Ueber: 
tet des Hauſes Jehudah Wurzel.nach unten, 
and Frucht treiben nach oben. 

32. Denn von Jeruſchalajim foll ausgehn 
ein Ueberreft, und Gerettete vom ‘Berge Zi: 
jon; der Eifer des Emwigen der Heerfchaaren 
wird das thun. 

33. Darum, fo fpricht der Ewige zu dem 
Könige von Aſchur: Er wird micht im diefe 
Stadt fommen, und nicht dahin einen Pfeil 
abfchiehen, und nicht vor fie bintreten mit 
einem Schild, und nicht auffchütten gegen 
fie einen Wall. . 

34. Auf dem Wege, auf dem er gekommen, 
wird er umfehren, und in diefe Stadt nicht 
fommen: Ausfpruch des Emwigen! | 

35. Und fchirmen werde ich diefe Stadt, 
um fie zu retten, um meinetwillen, und um 
Dawid, meines Rechtes willen. 

36. Da ging aus ein Engel des Ewigen, 
und fchlug in dem Lager Afchur’s bundert 
und fünf und achtzig taufend. Und als man 
am Morgen früb auf war, fiebe, da waren 
fie Alle Keichen, Todte. 

37. Und Sanderib, König. von Afchur, 
brach auf und zog ab, und kehrte heim, md 
blieb in Rinweh. 


38. Und es gefchab, ala er fich niederwarf 


im Haufe Nisroch, feines Bottes, da fchlugen 
ibn mit dem Schwerte Adrammelech und 
Schareger, feine Söhne; fie aber entfamen 
in das Land Ararat, und Eßar Ebaddon, fein 
Sobu, ward König an feiner Statt. 


Das 38. Kapitel. 


1. „du jener Beit erkrankte Chislijahu zum 
Sterben; da kam zu ihm Jeſchajahu, Sohn 
Amoj, der Prophet, und fprach zu ibm: So 
foricht der Ewige: Beftelle dein Haus, denn 
du wirft fierben, und nicht leben. 

2. Da wandte Chiskijahu fein Geficht zu 
der Wand, umd betete zum Ewigen, 

3. Und fprach: O Ewiger, gedenke doch, 
wie ich vor dir gewandelt in Wahrheit, und 
mit ganzem Herzen, und wie ich gethan, was 
gut iſt in deinen Augen! Und Chiskijahu 
weinte laut. 

4. Und es erging das Wort des Ewigen an 
Jeſchajahu alfe: 

5. Geb und fprih zu Chiskijahu: So 
fpricht der Ewige, der Bott Dawid’s, deines 
Buters: Ich babe dein Gebet gebört, ich ba: 
be deine Thräne geſehn. Siehe, ih füge 
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zu deinen Zebenstagen funfjehn Jahre binzu. 

6. Und von der Hand des Königs von 
Afchur werd’ ich dich retten, und auch diefe 
Stadt, und werde fchirmen diefe Stadt. 

7. Und das fei dir das Zeichen vom Ewi: 
gen, daß der Emige diefe Sache thun wird, 
die er gefprochen. 

8. Siehe, ich laſſe umfehren den Schatten 
der Stufen, wo er binabgerüdt war, an 
den Stufen des Achas durch die Sonne, 
rückwärts zehn Stufen. Und die Sonne 
febrte zehn Stufen um an den Stufen, die 
fie berabgerüdt war. 

9. Schrift von Ehisfijahu, König von Xe: 
hudah, da er franf war und genas von feiner 
Krankheit. 

10. Ich ſprach: Im Mittag meiner Tage 
fol ich eingeben in die Pforten des Schat: 
— bin beraubt des Reſtes meiner 

ahre. 


II. Ich ſprach: Nicht ſoll ich ſchauen Bott, 


Bott im Lande des Lebens, nicht ſoll ich fer⸗ 
ner einen Menfchen feben, mit den Bewoh⸗ 
nern der Bergänglichfeit. 

12. Meine Lebensdauer ift abgebrochen, 
weggejogen von mir, gleich einem Hirten: 
jelte; mir ift mein Leben abgefchnitten, wie 
wenn mir der Weber es vom Faden reift; 
von Tag zu Nacht vollendeft du mit mir. 

13. Ich fchrie bis zum Morgen, gleich ei— 
nem Löwen, alfo zermalmte er all mein Be: 
bein. Bon Tag zu Nacht vollendet du mit 
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mir. 

14. Gleich der Schwalbe, dem Kraniche, 
alſo zirpt' ich, girrte Tauben gleich, es 
ſchmachteten meine Augen zur Höhe: Ewi⸗ 
ger, bedrängt bin ich, rette mich! 


15. Was foll ich reden? Er bat mir verbeis 


en und er bat es auch vollführt. Wallen 


will ich (in’6 Gotteshaus) all meine Jahre, 


wenn mein Gemüth befümmert ijt. 


16. Herr, durch fie lebt man, und ganz 
durch fie lebt mein Geift: num fo ftärfe mich. 
und laffe mich genefen. 

17. Siebe, um den Frieden bin ich ſehr 
betrübt; doch du haft liebend meine Seele 
gezogen aus der Grube der Berwefung, denn 
du warfſt hinter deinen Rüden all meine 
Sünden. 

18. Denn nicht das Schattenreich preifet 
dich, nicht der Tod lobt dich, nicht barren, 
die in die Grube finfen, auf deine Treue, 

19. Der Lebende, der Lebende, er preifet,, 
dich, wie ich beute; der Bater thut den Kin⸗ 
dern deine Treue fund. 

20. Der Ewige ift da zu meiner Hülfe, und 
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meine Lieder werden wir fpielen all unfere Le⸗ 
benstage im Haufe des Ewigen. 

21. Und Jeſchajabu fprach: Man bringe 
Feigenkuchen und lege fiegur Erweichung auf 
die Gefchwulit, und fie wird heilen. 

22. Und Chiskijahu ſprach: Welches iſt 
das Zeichen, daß ich binaufgehen werde in 
das Haus des Ewigen? 


Das 39. Kapitel. 


1. In dieſer Zeit ſandte Merodach Bala⸗ 
dan, Sohn Baladan's, König von Babel, 
Briefe und Geſchenke an Chiskijahu, denn 
er hatte gehört, daß er erfranft war und 
genefen. 

2. Und Chiskijahu freute fich ihrer, und ließ 
fie fehn feine Schaghäufer, das Silber und 
das Gold, und die Gewürze, und das kojtli- 
che Del, und fein ganzes Zeughaus, und al: 


les, was fich fand in feinen Schasfammern; | I 


es war nichts, was Chiskijahu fie nicht ſehn 
ließ in feinem Haufe, und in feiner ganzen 
Herrichaft. 

3. Da fam Jeſchajahu, der Prophet, zum 
Könige Chiskijahu und fprach zu ihm: Was 
fagten diefe Männer und woher famen fie zu 
dir? Und Chiskijahu fprach: Aus einem 
fernen Lande famen fie zu mir, aus Babel. 

4. Under fprah: Was faben fie in deinem 
Haufe? Und Chiskijahu fprach: Alles, was 
in meinem Haufe ift, faben fie. Es mar 
nichts, was ich fie nicht fehn lieh in meinen 
Schatzkammern. 

5. Und Jeſchajahu ſprach zu Chiskijahu: 
Höre das Wort des —— der Heerſchaaren: 

6. Siehe, es kommen Tage, wo weggebracht 
wird alles, was in deinem Hauſe iſt, und 
was deine Väter aufgeſammelt bis auf dieſen 
Tag, nach Babel; es wird nichts übrig blei⸗ 
ben, jpricht der Ewige. 

7. Und von deinen Söhnen, die ausgeben 
werden von dir, die du zeugen wirft, werden 
fie nehmen, und fie werden Hofbediente ſeyn 
im Pallaft des Könige von Babel. 

8.-Und Chiskijahu ſprach zu Jeſchajahn: 
Gut iſt das Wort des Ewigen, das du gere⸗ 
det. Under fprach (weiter): Wenn nur Fries 
de und Beftand feyn wird in meinen Tagen. 


Das 40. Kapitel. 
R Lröfiet, tröſtet mein Bolt, fpricht euer 


ott. 

2. Redet zum Herzen Terufchalajim’s und 
rufet ibm zu, daß erfüllt iſt feine Dienfizeit, 
daß feiner Schuld genug getban, denn es 
bat empfangen aus der Hand des Emigen 
doppelt für all feine Sünden. 
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3. Eine Stimme ruft: In der Wüſie beb- 
net den Weg des Ewigen; ebnet in da 
Steppe eine Strafe unferm Gotte! 

4. Jedes Thal erbebe fih, und jeder Ber: 
und Hügelfenfe fich, undes werde die Krim: 
mung jur Ebne, und die Höfer zum Thal. 

5. Und es wird offenbar die Herrlichkeit des 
Emwigen, und fhauen wird (fie) alles Fleiſc 


zumal; denn der Mund des Ewigen bat ge 


redet. 


6. Eine Stimme fpricht: Verkündige! Und 


er fpricht: Was foll ich verfündigen? Als 
Fleifch ift Gras und all feine Aumuth mie 
die Blume des Feldes. 

7. Es dorrt das Gras, es welft die Blume; 
denn der Ddem des Emwigen bat es angemeht. 
Fürwahr, Gras ift das Bolf. | 

8. Es dorrt das Gras, es welft die Blum:, 
aber das Wort unferes Gottes beſtehet ewig⸗ 
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ch. 

9. Auf hohen Berg ſteige binan, Heilbotin 
Zijon’s, erbebe mit Macht deine Stimme, 
Heilbotin Rerufchalajim’s, erbebe fie, fürchte 
nicht, fprich zu den Städten Jehudah's: 
Siehe da euer Gott! 

10. Siebe, Bott der Herr fommt mit 
Macht, und fein Arm berrfcht für ibn. Eie: 
be, fein Lohn ift mit ihm, und feine Vergel⸗ 
tung vor ibm. 

11. Wie ein Hirt wird er feine Heerde mei: 
den, mit feinem Arm ſammelt er die Zämımer 
und in feinem Buſen trägt er fie, die Säu— 
genden leitet er. 

12. Wer maf mit feiner Handböble die 
Gewäſſer, und maß aus mit der Spanne die 
Himmel, und faßte in ein Maaf den Staub 
der Erde, und wog in der Wage Berge, und 
Hügel in der Wagfchale? 

13. Wer ermaß den Geiftdes Ewigen, und 
war fein Ratbgeber, ber ihn bedentete? 

14. Mit wem berieth er fich, daß er ibm 
Einficht gab, und ihm lehrte den Pfad des 
Rechts, und ihn Erkenntniß lehrte, und den 
Weg der Einficht ihm fund machte? 

15. Siehe, die Völker find wie ein Tropien 
am Eimer und dem Staub in der Wagfchale 
gleich geachtet. Siehe, die Eilande trägt er 
davon, wie ein Stäubchen. 

16. Und Lebanon — nicht reicht er bin 
zum Brennholz, und fein Gewild, nicht reicht 
es bin zum Ganzopfer. 

17. AU die Bölfer find wie ein Nicht! 
vor ibm, geringer als Wefenlofes und Leerts 
find fie ibm geachtet. 

18: Und wem wollt ibr Gott vergleichen, 
und welch’ Gebilde ibm gleich jteflen ? 

19. Das Bild, das der Künftler gegoffen 
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und der Goldarbeiter mit Bold übergogen, 
amd mit filberuen Rettlein der Schmelzen? 

20. Der ju verwalten bat eine T —— 
wählt ſich Holz, das nicht morſch wird, einen 
geſchickten Künſtler ſucht er ſich, ein Bild zu 
verfertigen, das nicht wanfe, 

21. Wiſſet ihr nicht? böret ihr nicht ? Iſt 
es euch nicht verfündet worden von Anbe- 
ginn? Habt ibr nicht gemerft auf die Grund⸗ 
pfeiler der Erde? 

22. Er, der thronet über dem Erdkreiſe, def: 
fen Bewohner den Heuſchrecken gleich find, 
der ausgefpannt wie einen Klor die Himmel, 
und fie ausgebreitet wie ein Zelt zur Woh⸗ 
nung : 

23. Der Kürften macht zu Nichts, der Er: 
denrichter wandelt in Wefenlofes : 

4. Noch) find fie nicht gepflanzt, nochnicht 
nefäet, noch murzelt nicht in der Erde ihr 
Schaft — und nur angebauicht bat er fie, 
und fie find verdorrt, und Sturm entführt fie 
wie Stoppeln:: 

25. Beim denn wollt ihr mich vergleichen, 
daß ich ihm ähnlich wäre? fpricht der Heilige, 


2%. Hebet empor eure Augen und febet: | 


Der hat dieſe gefchaffen? Er, der beraus: 
führt nach der Zahl ihr Heer, Alle beim Na⸗ 
men ruft. Bor der Allmacht Fülle und dem 
Gewaltigen an Kraft bleibt Reines aus, 

27. Warum fprichit du, o Jaalob, und res 
det, o Risradl: Verhüllt iii mein Weg 
vor dem Ewigen, und an meinem Gott gebt 
mein Recht vorüber. 

28. Haft dus micht erfahren, wicht gehört ? 
Fin Bott für immerdar ift der Ewige, der 
erichaffen die Enden der Erde; er ermattet 
nicht,. ex ermüdet nicht, unergründlich iſt 
fine Einficht, | 


29. Er verleibet dem Müden Kraft, und ' 


dem Ohnmäch tigen läßt er wachſen die 
Starle. 


30. Und ob auch Knaben ermatten und ers 
müden, und Jünglinge ſtraucheln: 

31. Aber die auf den Ewigen hoffen, legen 
an neue Kraft, treiben Schwingen, gleich den 
Adlern, fie rennen und ermüden wicht, fie ges 
ben und ermatten nicht, 


Das 4. Kapitel. 


1. Soweigei vor mir, ihr Eilande, und 
Völker, fie legen neue Kraft an. Sie ſollen 
berbeitommen, dannreden, zuſammen wollen 
wir bintreten zum Berichte. 

2. Wer erweckte, vom Aufgang ber, den, der 
den Sieg beruft in fein Gefolge, Nationen 
vor fich niederjtredt, und Könige unterjocht, 
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zu Staub macht (mit) feinem Schwert, zu 
webenden Stoppeln (mit) feinem Bogen } 

3. Er verfolgt fie, er ziehet bin unverfehrt 
einen Pfad, den fein Fuß nie betreten. 

4. Wer bat es gewirkt und vollbracht? der 
die Menfchengefchlechter berief vom Anbes 
gen. Ach, der Ewige, bin der Erfie, und 

den Späteften bin ich derfelbe. 

5. Es fehauen die Eilande und fchauern, 
die Enden der Erde ergittern; fie nahen und 
kommen beran. 

6. Einer dem Andern ftehen fie bei, und zum 
Brmder fpricht jeder: Sei flarf. 

7. Und es ermuthigt der Schmied ben 
Schmelzer, der mit dem Hammer glättet den, 
der den Ambos fchlägt. Er fagt vou der 
Löthung, fie ift gut, umd befeftige jie mit Rä⸗ 
gelm, daß fie nicht manfe. 

8.. Du aber Risradl, mein Knecht, Jaakob, 
den. ich erwählt, Same Abrabham’s, meines 
Freundes, 

9. Du, den ich ergriffen von den Enden der 
Erde, und von ihren Säumen rief ich dich 
her, und ſprach zu dir: Mein Knecht biſt 
du, erwählt hab' ich dich, nicht verſchmäht. 

10. Fürchte nicht, denn ich bin mit dir, za⸗ 
ge nicht, denn ich bin dein Gott. Ich kräftige 


dich, auch ſteh' ich dir bei, ja ich faſſe dich mit 


meiner ſiegreichen Rechten. 
11. Siehe, zu Schauden und Schmach 


werden all die gegen dich entbrannten; zu 


—* werden und umkommen, die mit dir 
eiten. 

12. Du ſuchſt fie, und findeft fie nicht, die 
mit dir haderten; zu Nichts werden, dem 
Unding gleich, die dich befriegten. 

13. Denn ich, der Ewige, dein Gott, faffe 
deine Rechte, (ich binies) der zu dir fpricht: 
Fürchte nicht, ich ſtehe dir bei. 

14. Fürchte nichts, Wurm Jaakob, Häufs 
fein Jisradl, ich ſtehe dir bei, fpricht der Ewi⸗ 
ge, und dein Erlöfer it der Heilige Fisrail’s. 

15. Siehe, ich wache dich zu einem Drefch: 
wagen, einem fcharfen, neuen, vielſchneidi⸗ 
gen, Berge jerſtampfſt und zermalmſi du und 
Hügel machft du gu Spren. 

16. Du fircuft fie bin, umd ein Wind ent- 
führt fie, und ein Sturm gerfliebt fie. Du 
aber frobfodeft in dem Ewigen, rühmeſt dich 
des Heiligen Nisradl’s. 

17: Die Armen und die Dürftigen verlan: 

en nach Wafler, und es ift feins da, ihre 

unge verdorrt vor Durft. Ich, der Ewige, 
erböre fie, (ich), der Gott Fisracl’s, verlaffe 
fie nicht. 

18. Ach öffne auf Fablen Bergfpigen Strö⸗ 
me und in. den Thälern Duellen, wandle die 


Wüſte in Wafferteiche, und Land der Wild: 
niß zu Waffergüffen. 

19. Ich) fege in der Wüſte Jeder, Alazie, 
Myrthe und Delbaum, pflanze in der Steppe 
Eorpreffe, Fichte und Buchsbanm allzumal. 

20. Auf daß fiefeben, erfennen, merfen und 
begreifen allzumal, daß des Ewigen Hand 
dies getban, und. der Heilige Jisradl’s es ge: 


fchaffen. 

21. Bringet ber eure Rechtsfache, fpricht 

der Ewige, tretet heran mit euren Bekräfti⸗ 
gungen, fpricht der König Jaafob’s. 
22. Mögen fie herantreten umd uns fagen, 
was fich ereignen wird. Das Frühere — 
was war est Saget an, daß wir darauf 
merfen und beffen usgang erfahren, ‚oder 
das Zukünftige laffet uns hören. 

23. Saget an, was eintrifft in der Folge: 
zeit, daß wir erfennen , ihr feid Götter; daß 
ihr auch Gutes thun könnt und Böfes, und 
wir wollen ſtaunen und es feben allzumal. 

24. Siebe, ihr feid minder als ein Nichts, 
und euer Werk minder als ein Hauch. Zum 
Greuel wird ‚der euch erwäblet. | 

25. Ich erweckte (ibn) von Mitternach 
ber, und er fam, vom. Aufgang der Sonne, 
der meinen Namen anruft, und er trat bin 
(über) Statthalter, wie (über) Lehm, und 
wie der Töpfer Thon zertritt. 

26. Wer bat es verfündigt vom Anbeginn, 
daf wir es erfahren, und vor Zeiten, daß wir 
fprächen: Recht? Doch da ifi Keiner, der 
es verfündigt, Keiner, der es bören laffen, 
und Keiner, der eure Worte bört. | 

27. Der Erſte (fprach ich) zu Zijon: Siehe, 
da find fie! umd Jerufchalajim gab ich einen 
Heilboten. | Ä 

28. Und ich ſah, und Keiner ift da; fein 
Ratbgeber unter ihnen, daß ich fie fragte, 
und fie Befcheid gäben. | 

29. Siehe, fie alle find rad Unding ihre 
Werke, Wind und Leeres ihre Gebilde. 


Das 42. Kapitel, 


1. Siehe da, mein Knecht, den ich halte, 
mein Erkorener, (an dem) meine Seele Ge⸗ 
fallen hat; meinen Geiſt lege ich auf ihn, das 
Recht verkündet er den Völkern. 

2. Er ſchreiet nicht, er erhebt nicht und 
läßt nicht draußen hören ſeine Stimme. 

3. Geknicktes Rohr zerbricht er nicht, und 
dunfelnden Docht löfcht er nicht aus; nach 
Wahrheit verfündet er das Recht. 


fen die Himmel und fie ausgefpannt, ba 
Erde ausgedehnt mit ihren Sprößlingen, du 
Ddem giebt dem Bolfe auf ihr, und Lebens 
bauch denen, die auf ihr wandeln. 

6. Ich, der Ewige, babe dich berufen jum 
Heile, und deine Hand gefaßt und Dich gebil⸗ 
det, und dich: eingefegt zum Bunde für das 
Bolf, zum Lichte von Nationen ; 

7. Blinde Augen zu öffnen, berausjufüb- 
ren aus dem Kerfer den Gefeflelten, aus den 
EHRE die Bewohner der Finfte: 
u 


ß. 

8. Ich, der Ewige, das iſt mein Rame, und 
meine Herrlichkeit geb’ ich feinem YAuderz, 
noch meinen Ruhm den Gögenbildern. 

9. Das Frühere — fiebe, es ijt eingetroffen, 
und Neues verfünde ich; che es bervorkeimt, 
mache ich: es euch fund. 

10: Singet dem Ewigen ein neues Lie, 
feinen Rubm am Ende der Erde, die ibr dat 
Meer befabret und mas es füllt, Eilande 
und ihre Bewohner! 

11. Laut jubelt die Wüfte und ihre Städte, 
die Gehöfte, die Kedar bewohnt, es jauchjen 
die Bewohner der Felfen, vom Gipfel da 
Berge ber fchreien fie auf. 

12. Sie geben dem Ewigen die Ebre, und 
feinen Rubm verfünden fie in den Cilanden. 

13. Der Ewige, wie ein Held zicht er aus, 
wie ein Kriegsmann facht er den Eifer an, 
er lärmt, erbebt auch Kriegsgefchrei, gegen 
feine Sr erweift er fich mächtig. 

14. Ich babe gefchwiegen von je, war fill, 
bielt an mich; wie eine Gebärerin will id 
(nun) fchreien, ſchnaufen und anſchnauben 
allzumal, 

15. Berwäften Berg und * und all ibr 
Grün trodnen, umwandeln Ströme in ki⸗ 
lande und Teiche trodne ich aus. 

16. Und führe Blinde auf einem Wege, den 
fie nicht gefannt, auf unbefannten Babner 
leite ich fie, wandle Finfterniß vor ihnen in 
Licht, und Krümmungen in Ebenen. Das 
—* die Dinge, die ich gethan, nicht unter⸗ 
affen. 

17. Sie tretem zurück, find beſchämt, die 
auf ein Bild vertrauen, die zum Gußwerlt 
fprechen: Ihr * unfere Götter. 

18. Ihr Tauben böret, und ihr Blinden 
fchauet auf, daß ihr febet. 

19. Wer ift blind, wenn nicht mein Knecht, 
und taub wie mein Bote, den ich fende ? Wa 
it blind wie der IIntadlige, blind mie der 


4. Er wird nicht müde umd wicht entfräftet, | Anecht des Ewigen? 


bis er das Recht fejlgeftellt auf Erden, und 
feiner Zebre die Cilande harren. 
5. So ſpricht Gott der Ewige, der erfchaf: 


20. Bicles fchaueft du, aber beobadktel 
nicht, bei offenen Ohren böret er nicht. 
21. Der Ewige begehrt um feiner Gnade 
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| — daß groß werde die Lehre und berr: 


ia). 

: 2. Aber es ift ein beraubtes, geplündertes 
Bolf, umgarnt in Höblen liegen fie alle, und 

in Gefängniffen find fie verftedt. Sie find 

jur Beute geworden, und Niemand rettet, 

geplündert, umd Niemand fpricht: Geb 

jurüd. 

23. Wer unter euch mag ſolches verneh⸗ 
men? boren und aufborchen für die Folgezeit? 

24. Wer bat Jaakob der Plünderung Preis 
gegeben, und Fisracl den Raubenden ? Nicht 
der Ewige, gegen den wir gefündigt ? und in 
feinen Wegen wollten fie nicht wandeln, und 
feiner Lehre geborchten fie nicht, 

25. Da fchüttete er die Glut feines Zornes 
über ibn aus, und des Krieges Gewalt, 
und es flammte an ibm rings, er aber merfte 
nichts umd es brannte an ihm, er aber nahm 
es nicht zu Herzen. 


Das 43, Kapitel. 


1. Han aber fpricht alfo der Ewige, bein 
Schöpfer, Jaafob, und dein Bildner, Jisraël: 
Fürchte nicht, denn ich babe dich erlöft, dich 
gerufen beim Namen: Mir gehört du. 

2. Wenn du Gewäſſer durchfchreiteft, ich bin 
bei dir, und wenn Strome, fie fluthen dich 
nicht weg; wenn du durch Feuer gebeit, 
wirft du nicht verfengt, und Zlamme brennt 
dich nicht. 

3. Denu ich bin der Ewige, dein Gott, der 
Heilige Jisracl’s, dein Retter, ich babe bin: 
gegeben als dein Löfegeld Mizrajim, Kuſch 
und Seba ſtatt deiner. 

4. Weil du theuer bijt in meinen Augen, 

eebrt, umd ich dich liebe, fo gebe ich Men⸗ 
chen flatt deiner hin, und Nationen für dein 
Leben. 

5. Fuͤrchte nicht, denn ich bin mit dir, vom 
Aufgang bring’ ıch deinen Samen, und 
yom Niedergang ſammle ich dich. 

6. Ich fpreche zum Norden: Gieb ber, und 
zum Eüden: Halte nicht zurück! Bringe 
meine Söhne aus der Ferne und meine Töch⸗ 
ter vom Ende der Erde; 

7. Jeglichen, der fih nennt mit meinem 
Namen, dem ich za meiner Ehre gefchaffen, 
gebildet und bereitet. 

8. Gieb heraus das Bolf, das blind iſt und 
Augen bat, und die Tauben, ob fie auch Oh⸗ 
ren haben. 

9. Alle Bölfer feien verfammelt allzumal, 
und zufammenfommen mögen die Nationen: 
mer unter ihnen wird foldhes anfagen? Rur 
das Krübere ſollen fie uns verfünden; megen 


ihre Zeugen fielen und fich rechtfertigen, 
dann bören und fagen: Wahr! 

10. Ihr feid meine Zeugen, fpricht der 
Ewige, und mein Knecht, den ich erforen, 
auf daß ihr erfennet, und mir glaubet und 
einfehet, daß ich es bin. Bor mir ward fein 
Gott gebildet und mach mir wird feiner feun. » 

II. ich bin der Ewige, und Niemand 
außer mir iſt Retter. 

12. Ich babe verheißen, und gerettet, und 
verfündet, und fein Fremder. war unter euch, 
und ibr feid meine Zeugen, fprichtder Ewige, 
und ich bin Gott. 

13. Auch von jeher bin ich es, und Nies 
mand rettet aus meiner Hand; wenn ich wir⸗ 
fe, wer will es abwenden? 

14. &o fpricht der Ewige, euer Erlöfer, der 
Heilige Jisraẽl's, um euretmwillen fandte ich 
nad) Babel, und ſchlug alle Riegel ab, und 
die Rasdim (ſtürze ich), die auf Schiffen 
jubeln. 

15. Ich, der Ewige, bin euer Heiliger, der 
Schöpfer Jisraël's, euer König. 

16. Alfo fpricht der Ewige, der durch das 
Meer einen Weg gefchaffen, und durch mäch- 
tige Gewäſſer eine Bahn, 

17. Der beraufführte Wagen und Roffe, 
Heer und Macht; allzumal liegen jie danics 
der, erheben fich nicht, verglimmen mie Docht, 
verlöfchen. 

18. Gedenfet nicht des Früberen, und auf 
das Bergangene richtet nicht euren Sinn. 

19. Siehe, ich bereite Neues, jett ſprießt 
es hervor; wollt ibr es nicht bemerken? a, 
ich mache in der Wüſte einen Weg, in der 
Dede Ströme, 

29. Es wird mich ehren des Feldes Thier, 
Schakal und Straufe, weil ich in der Wüſte 
Waſſer fchaffe, Ströme in der Dede, zu trans 
fen mein Bolf, mein erforenes. 

21. Das Bolf, das ich mir gebildet, meinen 
Ruhm follen fie erzählen. | 

22. Aber nicht mich baft du angerufen, 
Jaakob, daß du dich um mich bemüht bät: 
tejt, Jisradl. 

23. Nicht baft du mir dargebracht das 
Lamm deiner Ganjopfer, umd nicht mit deis 
nen Opfern mich geebrt. Nicht hab’ ich Dich 
befchwert mit Speifeopfern, und nicht dich 
bemüht mit Weibranch. 

24. Nicht faufteft du mir um Silber Würz⸗ 
robr, und mit dem Fette deiner Opfer bajt dur 
mich wicht gefättigt; aber befchwert haſt du 
mich mit deinen Sünden, bemäbet mit deis 
nen Bergebungen. 

25. Ich, ich bin es, der deine Miſſethaten 
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tilgt um meinetwillen, und deiner Sünden 
gedenf ich nicht. 

26. Erinnre mich, laß uns rechten mit ein- 
ander. Erzähle du, auf daß du dich recht: 
fertigeft. 

27. Dein Urvater fündigte und deine Fürs: 
fprecher fielen von mir ab. 

28. Da entweibeie ich die heiligen Fürjien, 
und gab Jaakob dem Fluche hin, und Jis— 
rael dem Hobne. 


Das 44, Kapitel, 


1. un aber höre Jaakob, mein Knecht, 
und Nisradl, den ich erforen. 

2. Alfo fpricht der Ewige, dein Schöpfer 
und Bildner vom Mutterleibe an, der dir 
beiftebt: Fürchte nicht, mein Knecht Jans 
fob, und Fefchurun, den ich erforen. 

3. Denn ich gieße Waſſer auf Lechzendes, 
und Fließendes auf das Trockne; ich, gieße 
aus meinen Geiſt auf deinen Samen, umd 
meinen Segen auf deine Sprößlinge, 

4. Daß fie wachfen wie zwifchen Gras, wie 
Weiden an Wafferbächen. 

5. Der wird fprechen: Dem Emigen gebör’ 
ich, und der nennt fich mit dem Namen Jaas 
fob, und der verfchreibt fich dem Ewigen, 
und mit dem Namen Fisradl fchmeichelt er 


ſich. 

6. Alſo ſpricht der Ewige, der König Jie⸗ 
raẽl's, und fein Erlöfer, der Ewige der Heer: 
fchaaren: Ich bin der Erfte und ich bin der 
Letzte, und außer mir giebt es feinen Bott. 

7. Und wer wie ich ruft berbei, und verfün: 
det es, und flellt es mir dar, feit ich eingefegt 
ein Volk der Urzeit? und das Eintreffende, 
und was da fommen wird, mögen fie ihnen 
verflinden. 

8. Zittert nicht, und fürchtet nicht. Hab’ 
ich nicht von jeber es dir verfündet und ans 
gefagt? und ibr feid meine Zeugen: Giebt 
es einen Gott außer mir? und es ift fein 
Hort, den ich nicht fenne. 

9. Die Gögenbildnerfind alle eitel, und ihre 
Herrlichen, fie nügen nichts, und ibre Zeus 
gen find jie felbit; fie feben nicht und merken 
nicht, auf daß fie beſchämt werden. 


10. Wer hat einen Gott gemacht und ein | erlö 


Bild gegoſſen, das nichts nuͤtzt? 

11. Siehe, all feine Genoffen werden zu 
Echanden, denn die Künftler ſelbſt find 
Menfchen; zufammenfommen fie alle, fichen 
da, zittern, werden au Schanden allaumal. 

12. Er fchmiedet das Eifen zum Beile, und 
bearbeitet esinderKoblenglutb,und mit Häm⸗ 
mern bildet er es, und bearbeitet es mit fei- 
nem fräftigen Arın, bungert fogar, bat feine 
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Kraft mehr, trinkt fein Wafler, und er: 
mattet. 

13. Er zimmert Holjſtücke, fpannt die 
Schnur, zeichnet e6 mit dem Stiftı, fertigt 
es mit den Hobeln, und mit dem Zirfel zeich 
net er ed, umd macht es nach dem Abbild ci» 
nes Mannes, nach menfchlicher S hönbeit, 
daß es ein Haus bewohne. 

14. Er fällt fich Jedern,und nimmt Stein: 
eiche und Terebintbe, und wählt ich unter des 
Waldes Bäumen, pflanzt eine Efche, die der 
Regen groß zicht. 

15. Und es dient dem Menfchen zum Ber: 
brenuen, und er nimmt davon, md wärmt 
fih, auch beizt:er und backt Brod; macht 
auch einen Gott nnd büdt jich, er bat ein 
Bögenbild daraus gemacht und kniet davor. 

16. Die Hälfte davon bat er im Feuer vers 
brammt, bei der Hälfte will er Fleiſch eflen, 
brät einen Braten, daß er fatt werde, wärmt 
fih auch und fpricht: Ha, ih bin warn, 
fpüre die Blut. 

17. Und den Reſt davon macht er zum 
Gotte, zu feinem Bilde, kniet davor und 
bückt fich, und betet zu ibm amd fpricht: Er» 
rette mich, denn mein Gott bift du! 

18. Sie erfennen nicht, und feben nicht 
ein, weil ibr Aug’ übertüncht ift, daß es nicht 
fiebt, ihr Herz, daß es nicht verſteht. 

19. Und er führt es nicht zu Gemüthe, und 
bat nicht Erkenntniß, nicht Einficht zu fpres 
chen: Die Hälfte davon hab’ ich im Keuer 
verbrannt, auch hab’ ich Brod gebaden über 
feinen Koblen, nun brat’ ich Fleiſch, daß ich es 
effe, und das Uebrige will ich zum Gräuel 
machen, vor einem Holjblock will ich fuicen. 

20. Er gebt der Afche nach, ein betrogenes 
Herz bat ibn verführt, and er fann nicht feine 
Seele retten, und nicht fprechen: Iſt micht 
Zug in meiner Rechten? 


21. Bedente dies, Jaakob und AMeradl; 


denn du bift mein Knecht, gebildet hab’ ich 
dich wir zum Knechte, dur bift es, Jisracl, du 
wirft von mir nicht vergeffen. 

22. Ach babe gelöfcht, wie Dunft deine 
Miffetbaten, und wie ein Gewölf deine Sün- 
den; febre zurüc zu mir, denn ich babe dich 


23. Rauchzet, ibr Himmel, denn der Ewige 
bat es vollbracht ; jubelt, ihr Grunde der Er: 
de, brechet aus, ihr Berge, in Zauchzen, Wald 
und alles Holz darin; denn der Ewige bat 


— 


Jaakob erlöſt und an Jisraël verherrlicht 
er 


ſich. 
24. So ſpricht der Ewige, dein Erlöſer und 
dein Bilduer vom Mutterleibe an: Ach, der 
Ewige vollführe alles, ausfpannr ich die 
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10. Wehe dem, der zum Vater ſpricht: Was 
zeugeſt du? und zum Weibe: Was kreiſeſt 
u 


25. Er macht die Zeichen der Lügenredner | du? 


zu nichte, und die Wahrfager ju Narren. 
Er beift die Weifen zurücktreten, und ihre 
Einſicht betbort er. 

26. Er bejtätigt das Wort feines Knechtes, 


11. Alfo fpricht der Ewige, der Heilige Jis— 
rael’s und fein Bildner: Um die Zukunft bes 
fragen fie mich, wegen meiner Kinder und 
des Werfes meiner Hände entbietet ihr 


und den Befchluß feiner Gefandten erfüllt er; | mich 


der zu Jeruſchalajim fpricht: Es werde be> 
wohnt, und zu den Städten Jehudah's: Sie 
werden erbaut, und ihre Trümmer werde ich 
aufrichten; 

27. Der zur Tiefe fpricht: Berfiege! und 
deine Ströme trodne ich aus; 

28. Der zu Rorefch fpricht: Mein Hirt, und 
all meine Wünfche erfüllt er, daß er zu Fern: 
ſchalajim fpreche: Es werde gebaut, und 
du, 9 Tempel, gegründet! 


Das 45. Kapitel. 


I: ©: fpricht der er von feinem Ge: 
falbten, von Koreſch, den ich bei feiner Mech: 
ten halte, Bölfer vor ihm niederzumerfen, 
und ich entgürte die Lenden der Könige; 
Thüren vor ibm zn öffnen und Thore, daß fie 
nicht gefchloffen feien. 

2. Er ziehe vor dir einher, und ſtolze Hö⸗ 
ben ebne ich, eberne Thüren gerbreche ich, und 
fprenge eiferne Riegel. 

3. Und gebe dir Schäße der Finſterniß und 
die verborgenen Reichtbümer, auf daß du 
erfenneft, daß ich, der Ewige, es bin, der dich 
beim Namen beruft, der Gott Risrail’s. 

4. Um meines Knechtes Jaakob willen und 
Jisraöl’s, meines Erfornen, berief ich dich 
bei deinem Namen, liebfofie dir, ohne daf du 
mich kannteſt. 

5. Ich bin der Ewige und feiner fonft, anf- 
fer mir iſt fein Gott, ich rüftete dich aus, 
ohne daß dus mich fanntefi. 

6. Auf daß man erfenne vom Aufgang ber 
Sonne und von ihrem Niedergange, daf 
nichts iſt außer mir; ich bin der Ewige und 
feiner fonft, - 

7. Der das Licht bildet und Finſterniß 
(haft, Frieden ftiftet und Unheil fchafft, ich, 
der Ewige, thue dies alles. 

8. Zräufelt, ihr Himmel, von oben, und es 
riefeln die Wolfen Segen; die Erde öffne fich 
umd trage Heil, und Gedeihen Laffe fie empor: 
wachfen zugleich. Ich, der Ewige, hab’ es 
geſchaffen. 

9. Wehe dem, der mit ſeinem Bildner ha⸗ 
dert, ein Scherben unter den Scherben des 
Erdbodens. Spricht denn der Thon zu ſei⸗ 
nem Bildner: Was machft du? und dein 
Bert: — es hat feine Hände! 


12. Ich babe die Erde gemacht und bie 
Menſchen auf ibr gefchaffen; meine Hände 
baben die Himmel ansgefpannt und all ihr 
Heer bab’ ich entboten. 

13. Ich babe ihn geweckt zum Heil, und all 
feine Wege ebne ih. Er In meine Stadt 
bauen und meine Weggeführten entlaffen, 
nicht um Kaufpreis und nicht um Gefchenf, 
fpricht der Ewige der Heerfchaaren. 

14. Alfo fpricht der Ewige: Mijrajim's 
Erwerb und der Berdienft von Kuſch, und den 
Sebaim, Männern von hohem Wuchfe, wer: 
den übergeben auf dich und dir gehören; nach⸗ 
folgen fie dir, in Feſſeln zieben fie einber und 
vor dir bücken fie fich, zu dir beten fie: a, 
nur in die iſt Gott, und Keiner font ein 
Gott! 

15. Aber du bift ein Gott, der fich verhüllt, 
Bott Tisradls, Retter! 

16. Befchämt find und zu Schanden fie 
alle, allzumal gehen fie vol Schmach, die 
Bilderfchniger. 

17. Jisrael wird gerettet durch den Ewi⸗ 

en mit ewiger Rettung; ibr werdet nicht bes 
hät und nicht zu Schanden bis in alle 

Emwigfeit. 

18. Denn alfo fpricht der Ewige, Schöpfer 
des. Himmels, er ift Gott, der gebildet die 
Erde und fie gemacht, er bat fie eingerichtet, 
nicht umfonft hat er fie aefchaffen, zur Bes 
wohnung bat er fie gebildet: Ich bin der 
Emige und Keiner fonit. 

19. Nicht im Verborgenen bab’ ich —— 
an einem Orte fiuſtern Laudes, ich habe nicht 
geſprochen zu dem Samen Jaakob's: Um: 
ſonſt ſuchet mich. Ich, der Ewige, ſpreche 
Gerechtigkeit, verkünde Wahrheit. 

20. Berſammelt euch und kommt, tretet ber 
zufammen, ihr Entronnenen der Bölfer, — 
unverftändig find, die tragen das Hol; ihres 
rg und beten zu einem Gotte, der nicht 

t. 

21. Saget an und führet (fie) ber, auch 
beratben follen fie mit einander: Wer bat 
Solches verfündet in der Urzeit, es angefagt 
von jeber? Nicht ich, der Ewige? und fein 
Goti fonft außer mir. Ein gerechter Gott 
und Retter ift nicht da außer mir. 

22. Wendet euch zu mir, daß euch Heil 
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werde, all ibr Enden der Erde; denn ich bin 
Gott und fonjt Keiner. 

23. Bei mir bab’ ich geſchworen, Heil ift 
aus meinem Munde gegangen, ein Wort, 
das nicht zurüdgeht, daß mir fich beugen 
wird jedes Knie, fchwören jede Zunge. 

24. Nur beim Ewigen, bat er mir gefagt, 
iſt Heil und Macht; zu ihm werden fomme 
und beſchämt ſeyn alle, die gegen ihnentbren 
nen. 

25. Indem Ewigen werden fie gerecht wer: 
den, umd fich glüdlich preifen all der Same 
Zisracl’s. 

Das 46. Kapitel. 


2. S ufammengefunten ift. Bel, es ftürzt 
Mebo, ibre Gögen find den Thieren, dem 
Viehe (übergeben ), die voneuch getragenen 
werden aufgeladen, eine Laſt dem ermüdeten. 

2. Sie ſtürzen, finfen allaumal, fie fönnen 
bie Laſt nicht retten, und ihre Seele wandert 
in die Befangenfchaft. 

4. Höret mich, Haus Jaak nd all die 
Uchriggebliebenen des Hauſes Wratl, die 
(mir) aufgeladenen vom Mutterleibe an, ge: 
tragen vom Mutterfchoße an. 

4. Und bis in das Alter bin ich derfelbe und 
bis in das Greifentbum ertrage ich; ich habe 
vollbracht, ich auch werde (euch) tragen, und 
ich ertrage und rette, 

5. Wen wollt ihr mich vergleichen und 
ähnlich machen, und gegenüber jtellen, daß 
wir uns glichen ? 

6. Die Gold fhütten aus dem Beutel und 
Eilber auf der Wage darwägen, einen 
Scmelzer dingen, daf er einen Gott daraus 
mache, fnien und niederfallen; 

7. Sie tragen ihn auf der Schulter, bür- 
den fich ihn auf und ftellen ibn an feinen 
Pas, und er bleibt ſtehen, von feiner Stelle 
weicht er nicht. Auch fchreit er zu ibm, aber 
er antwortet nicht, aus feiner Noth rettet er 
ihn nicht. 

8. Bedenfet dies und ermannet euch, neh⸗ 


met es, ihr Abtrünnige, zu Herzen. 
et an Vergangenes aus der Bor: 
ich bin Gott und Keiner fonft, (bin) 
wichts it mir gleich, 


?.im früber Zeit die fpäte verfün- 

n der Urzeit, was noch nicht gefche: 

‚preche: Mein Entfchluß wird befte: 

‚all meinen Willen führ' ich ans. 

Ic rufe vom ıfaang ber den ar, 

> fernem Lande den Mann meines Ra: 

ihes; ich bab’ es verheißen, ichwerde es auch 

fommen laſſen, ich hab’ es entworfen, werd’ 
es auch ausführen, 
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12. Höret mich, ihr Hartberzigen, die ihr fern 
feid von Milde! 

13. Meine Gnade laff’ ich naben, fie bleibt 
nicht fern, und mein Sieg foll nicht ſäumen; 
— gebe Zijon Sieg, Jisraël meinen 
Rubm. 


Das 47. Kapitel. 


Pı. Steig hinab und fee dich im den 


Staub, jungfräufiche Tochter Babel, fie zur 
Erde, ae Thron, Tochter Kasdim; denn 
nicht fortan werden fie.dich nennen Weich: 
liche und Berzärtelte. 

2. Nimm die Handmühle, mahle Mehl, 
beb’ auf deinen Schleier, ſtreif' auf die 
Schleppe, entblöße die Hüfte, durchwate 


Ströme. 


3. Aufgedeckt werde deine Blöße, ja geſeben 
deine Scham, Rache will ich nehmen, und 
ſchonen keines Menſchen. 

4. Unſer Erlöfer — Ewiger der Heerſchaaren 
iſt fein Name, Heiliger Jisraël's. 

5. Sie ſtumm und verbirg dich in Nacht, 
Tochter Kasdim; denn nicht fortan wird 
man dich nennen: Herrin der Reiche, 

6. Ich zürnte auf mein Bolf, entweibete 
mein Beſitzthum und gab fie in deine Hand; 
du gewährteſt ihnen fein Erbarmen, auf deu 
Greis legteſt du dein drüdend Joch, 

7. Und fprachft: Emig werd’ ich Herrin 
ſeyn! fo daß du diefes nicht zu Herzen nahmſt, 
nicht gedachtejt feiner Zufunft. 

8. Nun aber böre Solches, Ueppige, die 
ficher wohnet, die im ihrem Herzen fpricht: 
Ach bin es und Keiner fonjt! ich werde nicht 
verwittwet ſeyn, und Berwaifung nicht tens 
nen lernen. 

9. So foll über dich diefes beides fommen, 
plöglich, an Einem Tage, Berwaifung und 
Wittwenthum, in ihrer ganzen Fülle fommen 
fie über dich, bei der Menge deiner Zaube⸗ 
reien, bei dem Uebermaße deiner Bejchwös 
rungen. 

10. Und du warft ficher in deiner Bosbeit, 
fpracheft: Niemand fiebet mich. Deine Klug⸗ 
beit und deine Einficht, die verfübrten dich, 
und du fprachft in deinem Herzen: Ich bin 
es und Keiner fonjt. 

11. So foll über dich Unbeil fommen, das 
dur wicht zu befchwichtigen weißt, und ein Uns 
glüd über dich fallen, das du nicht ſühnen 
fannft, und plöglich kommt Berderben uber 
dich, ungeabnet. 

12. Stebe doch auf mit deinen Befchwos 
rungen und der Menge deiner Zaubereien, 
womit du dich gemühet von deiner Jugend 
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auz vielleicht kannſt du beifen, wiellcicht 
bietet du Trotz. 

13. Haft du dich abgemattet mit derMenge 
deiner Anfchläge; laß fie doch aufjteben und 


dir beifen, die den Himmel abmarfen, die‘ 


nach den Sternen fchauen, fund machen mit 
jeglihem Monde, von dem, was über dich 
fommen wird. 

14. Siebe, fie find wie Stoppeln, Feuer 
verbrennt fie, fie retten nicht ibr Leben aus 
der Gewalt der Flamme, feine Kohle, fich zu 
wärmen, feine Blut, davor zu figen. 

15. So werden dir die, mit denen du dich 
müheteſt, die mit dir verfehrten von Jugend 
m jeder jiehet feines Weges, feiner, der bir 

ilft. 


Das 48. Kapitel. 


l. Höoret dieſes, Haus Jaakob, die ge⸗ 
nannt werden mit dem Namen Jisraël, und 
aus der Duelle Jehudah's find bervorgegan: 
gen, die ſchwören beim Namen des Ewigen, 
und den Gott Fisradl’s anrufen, nicht in 
Wahrheit und nicht in Frömmigkeit. 

2. Deun von der heiligen Stadt nennen fie 
fh, und auf den Gott Fisradl’s ſtützen fie 
ſich. Ewiger der Heerfchaaren iſt fein Name, 

3. Das Frühere von jeber hab’ ich verfüns 
det, und aus meinem Munde ging es bervor, 
und ich that es fund, plöglicy führ' ich es 
aus, und es trifft ein. 

4. Weil ich weiß, daß du hart bift, und eine 
Sehne von Eifen dein Nacken, und deine 
Stirn von Erz; 

5. So verfündigte ich dir von jeber, bevor 
es eintraf, ‘that ich es dir fund, daf du nicht 
fprächeft: mein Göge hat es getban, mein ge- 
rg und mein gegoflenes Bild hat es ge: 

oten. 

6. Du haft gebört, fchaue es ganz, und ihr, 
wollt / ihr es nicht eingefichen? Ach tbat dir 
Neues fund ans der Gegenwart, und Berbor: 
genes, das du nicht gewußt. 

7. Jetzt ift es entjtanden, und nicht von je: 
ber und vor Zeiten, und du haſt nichts ge: 
—* daß du nicht ſprecheſt: Siehe, ich wuß⸗ 
e.c6, 


8. Weder hörteft du, noch wußteſt du, noch 
drang es von jeher in dein Ohr, denn ich weißt, 
wie du treulos bift, und abtrünnig vom Mut: 
terleibe an wirft du genannt. 

9. Um meines Namens willen fcbieb’ ich 
auf meinen Zorn, umd um meines Ruhmes 
willen zügele ich mich gegen dich, daß ich dich 
nicht ausrotte. 

10. Siebe, ic) läntere dich, wenn auch nicht 
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zu Silber, bewähre dich im Schimeljofen des 
Elends. 

11. Um meinet:, um meinetwillen thue ich 
es; denn wie würde (mein Name) entweibet! 
und meine Ehre geb’ ich feinem Antern. 

12. Höre mir zu, Jaakob, und Xisradl, 
mein Berufener, ich bin es, ich der Erfte, ich 
auch der Letzte. 

13. Ra, meine Hand bat gegründet die Er: 
de, und meine Rechte ausgefpannt die Sims 
mel. Ich rufe ihnen zu, fie ftellen fich ein 
allyumal. 

14. Berfammelt euch Alle und boret, wer 
unter ihnen hat diefes verfündet? Der Ewige 
liebt ihn, er wird ausführen feinen Willen an 
Babel, und feinen Arm (an) den Kasdim. 

15. Ich, ich babe verbeißen und ibn berus 
fen, ibn fommen laffen, umd fein Weg wird 
gelingen. 

16. Nabet euch mir, höret Solches, nicht 
bab’ ich von Anbeginn im Berborgenen gere: 
det, feit es gefchab, war ich da. Jetzt aber bat 
Bott, der Herr, mich gefandt, und fein Geiſt. 

17. Alfo fpricht der Ewige, dein Erlöfer, 
der Heilige Jisraël's: Ach bin der Ewige, 
dein Gott, der dich ‚belehrt zum Frommen, 
der dich leitet auf dem Wege, den du geben 
ſollſt. 

18. Hätteſt dur geborcht meinen Geboten! 
Dann war wie ein Strom dein Zrieden, und 
dein Heil wie die Meereswellen; 

19. Dann war wie Sand dein Same und 
die Sprößlinge deines Leibes wie feine Kor: 
ner — nicht ausgerottet, nicht getilgt wurde 
fein Name vor meinem Antlige. 

20. Ziebet fort aus Babel, entjliebet aus 
der Rasdim (Lande), mit der Stimme des 
Jubels meldet, verfündet diefes, traget es bin 
bis an das Ende der Erde, fprechet: Erlöjt 
bat der Ewige feinen Knecht Jaakob. 

21. Und fie durjieten nicht, da er. durch 
Steppen fie führte, Waller aus dem Felſen 
ließ er ibnen riefeln, und er fpaltete den Fels 
fen und Waſſer jloffen. 

22. Kein Kriede — fpricht der Ewige — 
den Frevlern. 


Das 49. Kapitel. 


1. WVöret mir zu, ihr Eilande, und borchet 
auf, ibr Bölfer von Kerne. Der Emige bat 
mich berufen vom Mutterleibe an, von dem 
Scofe meiner Mutter an ausgefprochen 
meinen Namen, 


- 2. Und machte meinen Mund gleich einem 


fcharfen Schwerte; mit dem Echatten feiner 
Hand bat er mich befchirmt, umd machte mich 





zu einem gefchärften Pfeile, in feinem Köcher 
barg er mich. 

3. Und fprach zu mir: Mein Knecht bifi 
du, Zisracl, an dem ich mich verberrliche. 

4. Und ich hatte gefprochen: Kür nichts 
bab’ ich mich gemübet, für Leeres und Eiteles 
bab’ ich meine Kraft verzebrt! Aber mein 
Recht ift bei dem Emigen uud mein Werk: 
lobn bei meinem Botte. 

5. Nun aber — fpricht der Ewige, der. mich 
gebildet vom Mutterleibe an ibm zum Knech⸗ 
te, Raafob zurüdjufübren zu ihm, und daß 
Jisraël fich zu ibm ſammele, und ich war 
geebrt in den Augen des Ewigen, und mein 
Gott war meine Macht; 

6. Und er fprach: Zu gering iftes, daß du 
mir feieft ein Knecht, —3 die Stäm: 
me Jaakob's, und: die Geretteten Jisratl's 
zurückzuführen; fo ſtell' ich dich bin zum Lich: 
te der Bölfer, daß mein Heil gelange an das 
Ende der Erde. 

7. So fpricht der Ewige, der Erlöfer is: 
raẽl's, fein Heiliger, zu dem von Menfchen 
Berachteten, zu dem Abfcheu der Bölfer, dem 
Sklaven der Herrſcher: Könige werden 
ſchauen und fich erheben, Fürſten, und fich 
büden um des Ewigen willen, der zuverläffig 
ijt, des Heiligen Jisrael’s, der dich erforen. 

8. So fpricht der Ewige: Zur Gnadenzeit 
bb’ ich dich erhört, und am Tage des Heils 
fieb’ ich dir bei, und babe dich gebildet und 
dich eingefegt zum Bunde fürdas Bolf, aufzu: 
richtendas Land, verödetes Erbe zu vertbeilen. 

9. Daß gefprochen werde zu den Gefeffelten: 
Gehet hinaus! zu denen im Finftern: Zeiget 
euch! Auf Straßen ſollen fie weiden, und auf 
allen Bergfpigen fei ihre Trift. 


10. Sie werden nicht hungern umd nicht | b 


durften, und es trifft fie nicht Glut und Son: 
ne; denn ibr Erbarmer führet fie, und an 
Waſſerquellen leitet er fie. 

11. Und ich werde all meine Berge zur 
Bahn machen, und meine Straßen werden 


12. Siche, diefe fommen von fern, und fie: 
be, diefe von Mitternacht und vom Abend, 
und diefe vom Lande Sinim. 

13. Jauchzet, ihr Himmel, nnd froblode, 
o Erde, und brechet, ihr Berge, in Jauchzen 
aus! denn der Emige tröftet fein Bolf, und 
feiner Armen erbarmt er fich. 

14. Und Zijon fpricht: Der Ewige bat mich 
verlaffen, und der Herr mein vergeflen. 


15. Bergift ein Weib ihres Sänglings, 
daft jie nicht fich erbarmte des Sohnes ibres- 


Leibes? Und ob diefe vergäße — fo will ich 
uicht dein vergeſſen. e . 
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16. Siebe, auf den Händen bab’ ich did 
eingegraben, deine Mauern jiud mir bejtän: 
dig vor Augen. 

17. Herbei eilen deine Kinder, deine Zer: 
ftörer und Bermüfter zieben fort von dir. 

38. Erbebe rings deine Augen, und fiche, 
fie alle fammeln fi, fommen zu dir. So 
wahr ich Iche! — ift der Spruch des Ewi— 
gen, — daß dur fie. alle wie einen Schmud 
anlegen wirft, und fie dir ummwinden, wie eine 
Braut. 

19. Denn deine Trümmer und deine öden 
Plätze, und dein zjerfiörtes Land — ja, jest 
wirft du es zu eng baben vor Bewohnern, 
und e8 werden ensfernt deine Berderber. 

20. Fortan werden fprechen vor deinen Ob: 
ren die Kinder deiner Berwaifung: Zu ena 
ift mir der Drt, geh’ mir hinweg, daß ich 
wohnen mag. 

21. Und du wirft fprechen in deinem Her: 
zen: Wer bat mir diefe geboren? Ich bin ja 
verwaifet und vereinfamt, verwiefen und ver: 
jioßen, und diefe — wer bat fie groß gejo: 
gen? Siehe, ich war allein übrig; diefe, we 
waren fie ? 

22. Alfo fpricht Bott, der Herr: Siehe, ich 
erbebe zu den Bölfern meine Hand, und den 
Nationen ftel’ ich auf mein Panier, daß fie 
bringen deine Söhne im Bufen, und deine 
Föchter follen auf der Schulter getragen 
werden. 

23. Und Könige follen deine Wärter fern, 
und ihre Fürftinnen deine Ammen; mit dem 
Angeficht zur Erde bücken fie ſich vor dir, und 
den Staub deiner Füße follen fie lecken, und 
du folljt erfabren, daß ich der Ewige bin, der 
ich nicht befchämt werden laffe, die auf mich 
offen. 

24. Wird dem Helden die Beute genom⸗ 
men, oder wird des Siegers Fang entrinnen? 

25. Denn alfo fpricht der Emige: Auch des 
Helden Fang wird ihm genommen, und des 
Bewaltigen Beute entrinnen, und mit deinen 
Widerſachern badre ich , und deine Kinder 
werd’ ich retten. 

2%. Und zu effen geb’ ich deinen Bebrürfern 
ibr Fleifch, und wie in Moft follen fie in ib- 
rem Blute fich beraufchen, und erfennen foll 
alles Zleifch, daf ich, der Ewige, bin dein 
Retter und dein Erlöfer, der Schutzhort 
Jaafob’s. 


Das 50. Kapitel. 


1. So ſpricht der Ewige: Wo iſt der 
Sceidebrief eurer Mutter, die ich verfichen? 
oder wer von meinen Gläubigern ift es, dem 
ich euch verfauft? Siehe, um enre Sunden 
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feid ibr verfanft, und um eure Miſſethaten 
ift eure Mutter verjioßen. 

2. Warum fomme ich, und Niemand ift da, 
rufe ich, und Niemand antwortet? Iſt zu 
kurz mein Arm zum Erlöfen, oder ift in mir 
feine Kraft zum Retten? Eiche, durch mein 
Dräuen trodn’ ich das Meer aus, wandle 
Ströme zur Wüfte, es fanlen ihre Fiſche aus 
Bafermangel und fterben im Durſte. 

3. Ich leide die Himmel in Dunfel und 
mache einen Sad zu ihrem Gewande. . 

4. Gott, derHerr, bat mir gegeben eine 
Zunge für Lehrlinge, daf ich wiffe zu ftärfen 
den Müden mit dem Worte; er erwedt je am 
Morgen, er erweckt mir das Ohr, zu borchen 
wie Lehrlinge. 

5. Gott, der Herr, bat mir das Ohr geöff: 
net, und ich ſträubte mich nicht, bin nicht zu: 
rüdgewichen. 

6. Meinen Rüden bot ich den Schlägern 
und meine Wange den Raufenden, mein An: 
geſicht barg ich nicht vor Schmähung und 
Speien. 

7. Aber Gott, der Herr, ſtehet mir bei, dars 
um werd’ ich nicht zur Schmach, darum 
machte ich mein Angeficht gleich dem Kiefel, 
und wußte, daß ich nicht zu Schanden werde. 

8. Nabe iſt mein Vertreter, — wer will mit 
mir fireiten? Laßt uns bintreten zufammen; 
ne eine Rechtsfache mit mir, er trete ber 

u 


ju mir. 

9. Siehe, Gott, der Herr, fichet mir bei, 
wer ift ee der mich verdammen will? Eiche, 
fie Alle wie ein Gewand zerfallen fie, Motten 
frefien. fie. - - ——— 

10. Wer unter euch iſt ein Gottesfürchti⸗ 
ger, der auf die Stimme ſeines Knechtes 
bört? Wer in Finflerniffen gewandelt und 
fein Licht: Hatte, der vertraue dem Namen 
des Ewigen und ſtütze fich auf feinen Gott! 

11. Eiche, ibr alle zündet Feuer an, rüſiet 
Brände, gebet hin bei der Blut eures Feuers 
umd bei den Bränden, die ihr gegündet. Bon 
meiner Hand ift uch das geworden, in Leiden 
ſollt ihr danieder liegen. 


Das 51. Kapitel. 


J. Direr mie zu, die ihr dem Rechte 
—— den Ewigen ſuchet! Schauet auf 
den Felſen, aus dem ihr gehauen ſeid, auf die 
Brunnenböhle, aus der ihr gegraben. 

2. Schauet anf Abraham, eurcu Bater, 
und auf Sarab, die. euch geboren! Denn als 
Einen hab' ich ihn berbeigernfen, daß ich 
ibn Igne und ibn vermebre. 

3. Ja, getröftet bat der Ewige Zijon, ge: 
trojter all feine Truͤmmer, und macht feine 
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Wirte einem Eden gleich, uud feine Berodung 
gleich einem Garten desEwigen. Wonnennd 
Freude trifft man darin, Danflied und Stimm: 
me des Jubels. 

4. Merket auf mich, o mein Bolf, und du, 
meine Nation, böret mir zu. Denn Lehre 

ebt von mir aus, und mein Necht erwed’ 

ch zum Lichte der Völker. 

5. Nabe iſt mein Heil, aufgebt meine Hül⸗ 
fe, und meine Arme richten die Bölfer. Auf 
mich boffen die Eilande, und auf meinen 
Arm barren fie. 

6. Erbebet zum Himmel eure Augen und 
blicket zur Erde bierunten ; denn die Himmel, 
wie Rauch jergeben fie, and die Erde zerfällt 
wie ein Kleid, und ihre Bewohner, wie Mü- 
een ſterben fie bin; aber meine Hülfe wird 
ewig beſtehen und mein Heil nicht brechen. 

7. Höret auf mich, die ihr kennet die Gerech⸗ 
tigfeit, Bolt mit meiner Lehre im Herzen; 
fürchtet nicht den Hobn der Sterblichen, und 
por ibren Schmähungen zaget nicht. 

8. Denn wie ein Kleid frißt fie die Motte, 
und wie Wolle frift fie die Schabe; aber 
mein Heil wird ewig befichen, und meine 
Hülfe in alle Gefchlechter. 

9. Erwach', erwache, Sieglege an, Arm 
des Ewigen, erwache wie in den Tagen der 
Borzeit, den Gefchlechtern der Urzeit! Biſt 
du nicht, der gerfchmettert bat Rahab, der 
durchbohrt bat den Drachen ? 

10.. Bijt:du es nicht, der andgetrodnet das 
Meer, die Wafler der großen Tiefe, der die 
Tiefen des Meeres verwandelt in einen Weg, 
darüber die Erlöften zogen? 

11. Und die Befreiten des Ewigen werden 
urückkehren und nach Zijon kommen mit 
—* und ewige Freude um ihr Haupt. 
Wonne und Freude erreichen ſie, entjloben 
find Kummer und Seufzer. 

12 ch, ich bin es, der ench tröſtet. Wer 
bift du, daß du dich fürchteft vor dem Men⸗ 
ſchen, der jtirbt, und vordem Menfchenfohne, 
der wie Gras bingegeben wird? 

13. Und vergifleft des Ewigen, deines 
Scöpfers, der ausgefpannt die Himmel und 
gegründet die Erde, umd zittert beitändig, 
den ganzen Tag, vor dem Zorn des Bedrü⸗ 
ders, fo oft erzielt zu (deinem) Berderben ? 
Wo ift denn der Zorn des Bedrüders? 

14. Der Gefchlöffene wird eilends gelöft, er 
ſoll nicht fterben im Kerfer, und nicht entbeh⸗ 
ren feines Brodes. 

15. Denn ich bin der Ewige, dein Gott, der 
aufregt das Meer, daf feine Wellen toben. 
Ewiger der Heerfchaaren ift fein Name, 

16. Und. ich legte mein Wort in deinen 
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Mund, und im Schatten meiner Hand barg 

tch dich, zu pflanzen die Himmel, und zu 

ründen die Erde, und zu fprechen zu Zijon: 
ein Bolf biſt du. 

17. Ermuntre dich, ermuntre dich, auf, 
Terufchalajim, die du getrunfen aus der 
Hand des Ewigen den Kelch fenes Grimmes, 
den gemwölbten Becher des Taumels trankſt 
du, fchlürfteft du aus. 

18. Keines leitet fie von all den Kindern, 
die fie geboren, und feines faflet fie bei der 
Hand von all den Kindern, die fie groß ge: 


jogen. 

19. Zwiefach ſind deine Geſchicke, — wer 
bemitleidet dich? Verderben und Untergang 
und Hunger und Schwert, — wie ſoll ich 
dich tröſten? 

20. Deine Söhne liegen verſchmachtet an 
der Ecke aller Straßen, wie ein verfiridter 

Büffelochs, die vol find vom Grimm des 

Ewigen, vom Dräuen deines Gottes. 

21. Darum höre diefes, du Arine, Trunfe: 
ne, aber nicht vom Wein! 

22. So fpricht dein Herr, der Ewige, und 
dein Gott, der fireitet für fein Bolt: Siehe, 
ich nebme aus deiner Hand den Kelch des 
Taumels, den gemölbten Becher meines 
Grimmes, du ſollſt ibm nicht mebr trinfen, 

23. Und ich gebe ihn in die Hand deiner 
Zuäler, die zu deiner Seele fprechen: Bücke 
dih, daß wir darüber hingehen! und du 
machtejt der Erde gleich deinen Rüden, und 
wie eine Straße den darüber Hingehenden. 


Das 52. Kapitel. 


1. Ermad, erwache, leg’ an deinen Sie: 
gesſchmuck, Zijon, leg’ an deine Prachtges 
wänder, Jeruſchalajim, beilige Stadt! denn 
ein Unbefchnittener und Unreiner fol dich 
binfort nicht betreten, 

2. Schüttle dir ab den Staub, aufrecht 
fege dich, Zerufchalajim, löſe dir die Feffeln 
deines Halfes, Gefangene, Zijons- Tochter. 

3. Denn alfo fpricht der Ewige: Umfonft 
feid ihr verfauft worden, und nicht um Geld 
werdet ihr eingelöft. 


Namen, darum an felbigem Tage, daß ic 
es bin, der es verbeißen; bier bin ich. 

7. Wie lieblih find auf den Bergen di: 
Tritte des Heilboten! der Frieden verfündet, 
gute Botſchaft meldet, Hülfe verfünder, der 
zu Zijon fpricht: Dein Gott regiert! 

8. Die Stimme deiner Wächter, — fie en 
beben ibre Stimme, allzumal jauchzen fie; 
denn Aug’ in Auge fehen fie, wenn der Ewige 
nach Zijon zurückkehrt. , 

9. Brechet aus, jauchzet zumal, ibr Trüm⸗ 
mer Jerufchalajim’s! denn getröjtet bat der 
Ewige fein Volk, erlöfet Xerufchalajim. 

10. Entblößt bat der Ewige feinen beili: 
gen Arın vor den Augen aller Bölfer, und cs 
feben all die Endender Erde die Hülfe unferes 
Gottes. un; | 

11. Entweichet, entweichet, ziebet von dan: 
nen, berübret nichts Unreines, — ziebet fort 
ans ihrer Mitte, fäubert euch, ihr Träger der 
Gerätbe des Ewigen. 

12. Ya, nicht mit Haft merdet ibr fortzie 
ben, und nicht in Flucht davongeben; denn 
vor euch ber. gebet der Ewige, und euren Zug 
fchließt der Herr Fisracl’s. 

13.. Siebe, mein Knecht wird glücklich fen, 
erhaben wird er feyn, und erhöhet, und ſeht 
hochgeſtellt. 

14. Wie über dich Viele ſich entſetzt — fe 
war entftellt vor den Menfchen fein Ausfeben 
und feine Geftalt vor den Menfchenfins 
bern, — \ 

15. So wird er Völker in Staunen fegen, 
Könige verfchließen vor ihm ihren Mund; 
denn was ihnen nie erzählt worden, feben fie, 
und was fie nie gehört, nehmen fie wahr, 

Das 53. Kapitel, 


1. Mer bätte gene unferer Runde? 
Und der Arın des Ewigen, über wem hat er 
fich offenbart? 
2. Und es ſchoß auf wie ein Reis vor ibm, 
und wie eine Wurzel aus dem Steppenlaud, 
er, der nicht Geftalt und nicht Schönbeit 
batte, daß wir auf ihn fähen, der doch ohnt 
Anfeben war, daß wir fein begehrten. 





4. Denn fo ſpricht Gott, der Herr: Nach 
Mijrajim zog mein Volk hinab vordem, da= 
felbjt zu weilen, und Afchur hat für Nichts 
es gedrückt. 

5. Nun aber, was hab' ich bier, iſt der 


3. Berachtet und gemieden von Menfchen, 
ein Mann der Schmerzen und vertraut mit 
Leiden, und jenem gleich, vor dem man das 
Antlig verhüllt, verachteten wir und bielten 
ihn für nichts. | 


Spruch des Emigen, daß mein Volk ums 
fonft bingenommen worden? Seine Zwing⸗ 
berren prablen, ijtder Spruch des Ewigen, 
and beftändig, den ganzen Tag ijt mein Da, 
me verböbnt. 

6. Darum fol mein Bolf erfahren meinen 


4. Aber unfer Leiden trug er, und unſert 
Schmerzen fud er ſich auf; wir aber bielten 
ihn für einen Geplagten, von Gott geſchla⸗ 
gen und niedergebeugt. 

5. Und er ift verwundet ob unſern Miffe: 
tbaten, germalmt ob unfern Sünden, Die 


IE EU] Ju uuſtrin DENE traf ION, UNO durch 
eine Wunde jind wir genefen. 

6. Biralle, wie Schafe irrten wir, Jeg— 
icher feines Weges wandten wir ung, der 
Swige aber ließ ihn treffen unfer Aller 
Schuld. 

7. Er war bedrängt, aber er ergab ſich und 
bat nicht auf feinen Mund, wie ein Lamm, 
das zur Schlachtung geführt wird, und wie 
irn Schaf vor feinen Scheerern verfiummt, 
und that nicht auf feinen Mund. 

8. Bor Drud und Strafgericht ward er 
binngerafft, und feine Zeitgenoffen, — wer hat 
es empfunden, daß er weggetilgt ward aus 
dem Lande des Lebens, wegen der Miffetbat 
meines Bolfes, der Strafe, die dieſem (ge: 
bübrte)? 

9. Und er beftimmte ihm unter Frevlern fein 
Grab, und unter Reichen nach feinem Tode, 
ob er auch feine Gewalt geübt und fein Trug 
in feinem Munde geweſen. 


10. Doch der Ewige wollte ihn durch 2ei- 
den jermalmen; wenn er fich zum Sühn— 
opfer gebracht, fiebt er einen Samen, der 
lange dauert, und des Ewigen Wille gelingt 
durch deflen Sand. 


11. 2edig des Trübfals feiner Seele foll er 
ſich meiden zu feben (den Samen), der durch 
feine Erfenutniß rechtfertigen wird den Be: 
rechten, meinen Knecht, bei den Bielen, daf 
er ibre Schuld fich aufgeladen. 

12. Fürwahr, ich will ihm zu Theil geben 
die Vielen, und Mächtige fol er als Beute 
tbeilen dafür, daß er dem Tode bloßgeſtellt 
fein Leben und zu den Miffetbätern gezählt 
wurde, da er doch die Sünde der Bielen trug, 
und es für Miffetbäter (ihn) getroffen. 


Das 54. Kapitel. 


1. ubele, Unfruchtbare, die nicht gebo- 
ren, brich in Jubel aus und jauchze, die nicht 
gefreift! denn zahlreicher find die Kinder der 
Cinfamen als die Kinder der Bermäblten, 
fpricht der Emige. 

2. Erweitere den Raum deines Zeltes, und 
die Umbänge deiner Wohnungen ſpann' auss 
einander, balte nicht ein, zich lang deine 
Eeile, und deine Pflöcke befeftige. 

3. Denn rechts und linfs wirft du dich ans- 
breiten, und dein Same wird Bölfer vertrei: 
ben, und verödete Städte werden fie bevöl: 
fern. 

4. Fürchte nicht; denn du wirft nicht zu 
Scanden, nnd fei nicht beſchämt, denn du 
darfit nicht errötben. Denn die Schmach 
deiner Jugend wirft du vergeffen, und der 


Schande deines Wittwentbums nicht mebr 
gedenfen. 

5. Denn dein Gemabl iit dein Schöpfer, 
Emiger der Heerfchaaren iſt fein Name, und 
dein Erlöfer, der Heilige Jisrael’s, wird der 
Gott der ganzen Erde genannt werden. 

6. Denn wie das verlaffene Weib, weil dem 
Gemüth widerwärtig, bat dich der Emige 
zurückgerufen, und (mie) das Weib der Ju— 
ge, weil fie verhaßt geworden, fpricht dein 

ott. 

7. Eine kleine Weile hatt' ich dich verlaſſen, 
und mit großer Barmherjigkeit nehme ich 
dich auf. 

8. In der Fluth der Wuth barg ich mein 
Antlig eine Weile vor dir, aber mit ewiger 
Huld erbarın’ ich mich dein, — fpricht dein 
Erlöfer, der Ewige. 

9. Denn eine Noachs⸗Fluth ift mir dies; da 
ich gefchworen, daß die Waffer Noach’s nie 
wieder die Erde überſchwemmen, fo bab’ ich 
gefhworen, nie über dich zu zürnen und dich* 
zu fchelten. 

10. Denn die Berge mögen weichen und die 
Hügel wanfen, fo wird meine Huld von dir 
nicht weichen und mein Kriedensbund nicht 
wanfen, fpricht dein Erbarmer, der Ewige. 

11. Arme, Berftürmte, Ungetröftete, ſiehe, 
ich lege in Bleiglanz deine Steine, und grün: 
de dich mit Sapphiren. x | 

12. Und mache Rubine zu deinen Zinnen, 
und deine Thore zu Karfunfelfteinen, und 
deine gange Grenze zu Edeliteinen. 

13. Und all deine Kinder find Lehrlinge bes 
Emigen, und groß iſt der Friede deiner 
Kinder. 

14. Durch Gerechtigfeit wirft du aufgerich: 
tet. Entfchlage dich der Gewalt, denn du 
baft nicht zu fürchten, und des Schredens, 
denn er nabet dir nicht. 

15. Rottet fich auch einer, ein Nichts (ift 
er) obne mich; wer fich gegen dich rottet, er 
fallt auf deinem (Gebiete). 

16. Siebe, ich babe erfchaffen den Schmied, 
der in die Koblenglutb bläft und ein Werf: 
jeug berausbringt für fein Geſchäft und ich 
hab’ erfchaffen den Berderber, zu vernichten. 

17. Jedes Geräth, gefchmiedet gegen dich, 
richtet nichts aus, und jede Zunge, die gegen 
dich auftritt zum Gerichte, fprichit du fehuls 
dig. Dies ift der Antheil der Rechte des 
Ewigen und ihr Berdienft von mir, ift der 
Spruch des Emwigen. 


Das 55. Kapitel. 


1. Auf! Ihr Durſtigen alle, geber nach 
Waſſer, und wer fein Geld bat; gebet, ſchaf⸗ 
Dd 


gy.mw..nyg so. nd, TUT wer 
rath obne Geld, und obne Kaufpreis Wein 
und Milch. 

2. Warum wäget ibr Geld dar für fein 
Brod, und enern Erwerb für das, was nicht 
fättigt? Höret mir gu, und ihr follt Gutes 
genießen, und es fol fich legen am Marke 
eure Seele. 

3. Neiget ener Ohr und fommet gu mir, 
bört, und aufleben fol enre Seele, und ich 
will mit euch einen ewigen Bund fchliefen — 
die Gnadenverheißungen Damwid’s, die be: 
wäbrten. | | Zur 

4. Siehe, zum Gefeßgeber der Völker hab’ 
ich ihn beſtellt, zum Fürſten und Bölferge- 
bieter. 

5. Eiche, ein Volk, das du nicht fenneft, 
rufit du, und ein Bolf, das dich nicht kannte, 
eilet zu dir, um des Emigen, deines Gottes, 
willen und wegen des Heiligen Fisradl’s; 
denn er bat dich verberrlicht. 

6. Suchet den Emwigen, da er ſich finden 
läßt, rufet ibn an, da er nahe iſt. 

7. Es verlaffe der Frevler feinen Weg, und 
der Mann der Unthat feine Gedaufen, und 
fehre zurüd zum Ewigen, und er wird fich 
fein erbarmen, und zu unferm Gotte; denn 
reich ijt er im Bergeben, 

8. Denn nicht meine Gedanken find eure 
Bedanfen, und nicht eure Wege meine Wege, 
ift der. Spruch des Ewigen. 

9. Denn (fo viel) die Himmel höher find als 
die Erde, fo find meine Wege böber denn eure 
Wege, und meine Gedanfen über eure Ge: 
danfen. 

10. Denn mie Megen und Schnee herab: 
fommt vom Himmel, dabim aber nicht zurück⸗ 
fehrt, er babe denn getränft die Erde und fie 
befruchtet und wachfend gemacht, und Saat 
giebt dem Säenden, und Brod dem Effenden; 


11. Alfo wird mein Wort fepn, das aus 
meinem Munde gebt, — es wird nicht leer 
zurückkehren zu mir, es habe denn vollbracht, 
was ich will, und ausgerichtet, wozu ich es 
gefandt. 

12. Denn in Freuden werdet ibr ausziehen 
und in Frieden geleitet werden. Die Berge 
und die Hügel werden vor euch in Jubel aus» 
brechen, und all die Bäume des Feldes in die 
Hände fchlagen. 

13. Statt des Dorneswird die Eypreffe fich 
erbeben, und ftatt der Brenneflel erbebt fich 
die Morthe, und es wird für den Ewigen ſeyn 
zum Ruhm, zum Denkmal ewig, unver: 
tilgbar. 


Das v0. Kapitel, 


J. ©s fpricht der Ewige: Bewabret 
Recht umd über Gerechtigkeit; denn nabe fl 
meine Hülfe einzutreffen und meinHeil fich 
offenbaren. 

2. Heil dem Menſchen, der ſolches thut, und 
dem Menfchenfohne, der daran feit bält 
der den Sabbat wahret, daf er ibn nich 
entweibe, und feine Hand wahre, daß ik 
nichts Böſes thue. 

3. Und nicht fpreche der Sohn der Freude 
der fich an den Ewigen anfchlieft, alfo: De 
Emige wird mich ausjcheideun aus feinen 
Volke; und nicht fpreche der Berfchnittene: 
Siehe, ich bin ein dürrer Baum. | 

4. Denn alfo fpricht der Ewige von der 
Berſchnitteuen, die meine Sabbate wahren, 
und begebren, woran ich Gefallen habe, un) 
fefthalten an meinem Bunde: 

5. Ich werde ihnen in meinem Haufe und ın 
meinen Mauern ein Denkmal fliften um 
einen Namen, beffer denn Söhne und Töch⸗ 
ter; einen ewigen Namen ftifte-ich ihnen 
der unvertilgbar ijt. 

6. Und die Söhne der Fremde, die fich dem 
Emwigen anfchließen, ihm zu dienen und deu 
Namen des Ewigen zu lieben, ibm Knecht: 
zu fepn, jeder, der den Sabbat wabret, daß er 
ihn nicht entweihe, und die feſthalten an mei: 
nem Bunde, — 

7. Sie werde ich bringen nach meinem bei: 
ligen Berge, und fie erfreuen in meinem Bet: 
baufe, ihre Banzopfer und ihre Schlachter: 
fer werden gnädig aufgenommen auf meinen 
Altare; denn mein Haus fol ein Bethaus 
genannt werden für alle Völker; 

8. Spruch Gottes, des Herrn, der bır 
Berfiogenen Jisraël's fammelt: Ferner 
werd’ ich fammeln zu ihm, zu feinen Geſam⸗ 
melten. — 

9. Alles Betbier des Feldes, fommet herbei 
zum Fraße, alles Getbier im Walde! 

10. Seine Wächter, blind find fie alle, obne 
Einficht, fie alle —— Hunde, vermögen 
nicht zu bellen, Träumer, Schläfer, Freunde 
des Schlummers. 

11. Aber die Hunde find unbändiger Gier, 
fennen feine Sättigung, und jene jind Sir 
ten, die feine Einfichtfennen; fie alle wenden 
fich ihres Weges, jeglicher feinem Gewinne 
nach, aller Enden. 

12. Kommt berbei, laffet mich Wein bolen 
und uns jechen beraufchendes Getränf, und 
fei wie diefer der morgende Tag herrlich, ın 
reicher Fülle! 
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Das 57. Kapitel, 


1. Da Berechte fommt um, nnd Nie 
mand nimmt es zu Herzen, und die frommen 
Männer werden bingerafft, während Nie: 
mand merft, daß vor der Bosheit hingerafft 
wird der Gerechte. 

2. Ergebet ein zum Frieden, (wo) fieruben 
auf ihren Lagern, der im feiner Geradheit 
wandelt. 

3. Ihr aber tretet hieher, Rinder der Zau⸗ 
aa Brut des Ehebrechers und der Bub: 
lerin! ° 

4. Ueber wen wollt ihr eure Luft haben? 
über wen anfreißen den Mund, ausftreden 
die Zunge? Seid ihr nicht Kinder des Ab: 
falls, Brut der Züge — * 

5. Die entbrannt find nach den Götzen, un⸗ 
ter jedem belaubten Baume, die Kinder 
ſchlachten in den Thälern, unter Felſenklüften. 

6. An den glatten Kieſeln des Thales iſt 
dein Theil, fie, fie find dein 2006; auch ihnen 
goffeit du Spenden ans, brachteft du Speife: 
opfer. Soll ich darüber mich bernbigen? 

7. Auf bobem, ragendem Berg fchlägit du 
dein Lager auf, auch dorthin ſteigſt du, Opfer 
zu fehlachten. 

8. Und binter die Thür und Pfofte ftellft du 
dein Erinnerungszeichen; denn von mir fern 
deckeſt dur auf and befteigft, machfi breit dein 
Lager und verbindeft dich mit (Männern) 
aus ihnen. Du begebrft ihr Lager, bequemen 
Day haſt du dir erfeben. Ä 

9. Und machſt dem Könige Gefchenfe mit 
Del, und fpendeft reichlich deine Salben, und 
fendeft deine Boten bis im die Kerne, und 
fleigft tief bis in die Unterwelt. 

10. Ermübdet von deinen "vielen Wegen, 
ſprichſt du doch micht: Verlorene (Mühe)! 
Deine Hand hat (deine) Lnfterreicht, darum 
fühlſt du dich nicht ſchwach. 

11. Und vor wem bangeft du und fürchteft 
dich, dag du trenlos wurdeft und meiner 
nicht gedachteit, nicht zu Herzen nabmeft? 
Nicht wahr, ich ſchwieg und von je, darum 
fürchteteft du mich nicht? 

12. Ih verfünde dein Heil; doch deine 
Werke — die werden dir nicht frommen, 

13. Wenn du fchreieft, werden fie dich ret⸗ 
ten, deine Götzenhaufen! — Na, fie alle ent» 
führt ein Wind, rafft ein Hauch hinweg. 
Wer bei mir fich birgt, wird das Land beſiz— 
jen, und einnebmen meinen beiligen Berg. 

14. Und er fpricht: Bahnet, bahnet, räu⸗ 
met den Weg, bebet jeden Anſtoß aus dem 
Wege meines Volkes. 

15. Dem alſo fpricht der Hobe und Erba: 
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bene, der ewig Thronende, Heiliger ift fein 
Name: Hoch und beilig throne ih, — und 
bei dem Zerfchlagenen und dem, der gebeugten 
Gewmüthes ift, zu beleben den Muth der Ge— 
beugten, und zu beleben das Herz der Nieder: 
geſchlagenen. 

16. Denn nicht auf ewig will ich hadern, 
und nicht für beftändig zürme ich; denn der 
Lebensodem ſchmachtet vor mir dahin, und 
die Seelen, die ich Booten: 

17. Um die Miffethat feiner Gewinnfucht 
zürnte ich und fchlug es, mich abwendend, 
md zürnte, denn es ging abtrännig den Weg 
feines Sinnes. — 

18. Seine Wege ſah ich, und will es heilen, 
und es leiten und vollen Troſt gewähren, ihm 
und ſeinen Trauernden, 

19. Schaffend der Lippen Frucht: Friede, 

riede dem Fernen, wie dem Nahen! — 

richt der Ewige, und ich heil' es. 

20. Aber die Frevler ſind wie ein aufge⸗ 
wübltes Meer; denn ruhen kann es nicht, 
und heraufwühlen ſeine Gewäſſer Schlamm 
und Lehm. 

21. Kein Friede, ſpricht mein Gott, den 
Frevlern! | 


Das 58. Kapitel, 


1. Rufe mit lauter Keble, halte nicht ein; 
wie eine Pofaune erbebe deine Stimme und 
verfünde meinem Bolfe feine Mifferhat, und 
dem Haufe Jaakob feine Sünden ; 

2. Da fuchen fie mich Tag für Sag und bie 
Erfenntniß meiner Wege begehren fie; gleich 
einem Bolt, das das Rechte gerban und die 
Borfchrift feines Gottes nicht verlaffen, fra: 
gen fie mich nach den Borfchriften des Rech: 
ten, die Näbe Bottes begebren fie. 

3, Warum faften wirund du fiebeft esnicht, 
fafteien uns and du merfeft nicht! — Sie— 
be, an eurem Faſttage gebet ibr dem Geſchäf⸗ 
te nach, und afl euern Erwerb treibt ibr ein. 

4. Siebe, zu Hader und Streit faſtet ibr, 
und zu fehlagen mit frevfer Kauft. Ihr fa- 
ftet nicht an folchem Tage, daß gehört werde 
in der Höbe eure Stimme. —— 

5. Iſt das ein Faſten, das ich verlange? 
Ein Tag, mo fich der Menfch Faiteiet, zu 
frümmen den Schilfe gleich fein Haupt, und 
daß auf Sad und Afche er ſich lagere, — 
das magjt du ein Faſten nennen und einen 
Tag des Wohlgefallens für den Ewigen? 

6. Iſt nicht das ein Karten, das ich verkans 
ge? Deffnen die Schlingen des Frevels, löſen 
die Bande des Joches, uud frei enitlaffen 
Unterdrückte, und daß ihr jegliches Joch ab- 
reißet ; 
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7. Richt (das): Dem Hungrigen dein Brod 
brecben, daß du umberirrende Arme in das 
Haus bringeft; fo du fiebeft einen Nadten, 
daß du ibn bedeckeſt und deinem Kleifche dich 
nicht entzieheſt. 

8. Dann wird anbrechen gleich dem Mor: 
genrotb dein Licht, und deine Heilung ſchnell 
gebeiben, und es ziebet dir voran deine Fröm⸗ 
migfeit, die Herrlichkeit des Ewigen fchließt 
deinen Zug. 

9. Dann wirft du rufen und der Ewige er: 
bören, du wirft ſchreien und er fpricht: Hier 
bin ich, fo du entferneft aus deiner Mitte 
Unterjochung, Ausjtreden der Finger und 
frevle Rede; 

10. Und fpendet deine Seele bem Hungri⸗ 
gen, und labſt du gebeugtes Gemüth, fo 
wird im Kinftern fcheinen dein Licht, und dein 
Duntel wird wie Mittagshelle. 

11. Und leiten wird der Ewige dich beftäns 
dig, und laben in der Dürre deine Seele, und 
wird deine Gebeine ftärfen, und du wirji wie 
ein getränfter Garten und wie ein MWaffer: 
quell, deffen Waffer nicht täufchen. 


12. Und aufgebanet werden durch dich ver= | g 


jäbrte Deden, Trümmer vergangener Ge: 
fchlechter richteft du auf, und du wirſt ge: 
nannt: Riffevermaurer, Wiederberfteller der 
Dfade zum Wohnfig. Eier 08 

13. Wenn du zurüdhältit um des Sabbats 
willen deinen Kuß, dein Gefchäft zu verrich- 
ten an meinem heiligen Tage, und nennft den 
Sabbat eine Luſt, den vom Ewigen gebeilig: 
ten geehrt, und ebrft ibn, daR du nicht ver: 
richtejt deine Wege, nicht nachgebefi deinem 
Befchäft und (eitle) Reden führft: 

14. Dann wirft du dich ergögen an dem 
Ewigen, und ich laffe dich befteigen die Höhen 
der Erde, und dich genießen das Erbe Jaa— 
fob’8, deines Vaters; denn der Mund des 
Ewigen bat es gereder. 


Das 59. Kapitel. 


1. Siehe, nicht zu kurz ift der Arm des 
Ewigen zu belfen, und nicht ſchwer fein Obr 
zu bören; 

2. Sondern eure Miffetbaten machten eine 
Scheidung jwifchen euch und euerm Botte, 
und eure Sünden baben (fein) Antlig ver: 
büllt vor euch, daß er nicht börte. 

3. Denn eure Hände find befudelt mit Blut 
und enre Finger mit Miffetbat, eure Lippen 
reden falfch, eure Zunge fpricht Betrug aus. 

4. Niemand ruft an mit Gerechtigkeit, und 
Niemand rechtet mit Treue. Man vertrauet 
auf Tand und redet falich, gebet ſchwanger 
mit Berderblichem und gebiert Unbeil. 


Sefaia, 58. 59. m new 


5. Baſiliskeneier bruten fie aus und Spinn- 
gewebe weben fie; wer von ibren Eiern iffet, 
jlirbt, und wird eins zertreten, bricht cine 
Matter bervor. 

6. Ihre Gewebe taugen nicht zum Kleide, 
und büllen können fie ſich nicht in ihre Werft; 
ihre Werfe find Werfe des Unbeils, und Ge- 
walttbat ijt in ihren Händen. 

7. Ihre Füße laufen zum Bofen, und eilen, 
unfhuldiges Blut zu vergießen; ibre Gedan⸗ 
fen find Gedanfen des Unbeils, Berderben 
und Untergang ift auf ihren Straßen. 

8. Den Weg des Friedens fennen fie nich, 
und fein Recht iſt auf ihren Geleifen; ibre 
Pfade machen fie fich frumm, wer fie betritt, 
kennt den Frieden nicht. 

9. Darum ift fern von ung das Recht, und 
erreicht uns nicht das Heil; hoffen wir auf 
Licht und ſiehe da, Finſierniß, auf Helle — 
im Dunkeln wandeln wir. 

10. Wir tappen gleih Blinden an der 
Wand, und wie einer ohne Augen tajten wir; 
wir firaucheln am Mittag, wie in der Dim: 
merung, (find) in der Fiuſterniß Todten 


leich. 

11. Wir brüllen, gleich Bären allefamınt, 
und gleich Tauben girren wir, boffen auf 
Recht, und es ift nicht da,auf Hülfe, — fern 
ift fie von ung. 

12. Denn viel find unfere Verbrechen vor 
deinem Angefichte, und unfere Sünden zeu— 
gen wider uns; denn unferer Berbrechen find 
wir inne, und unfere Miffetbaten — wir fen: 
nen fie. 

13. Wir fielen ab und verleugneten deu 
Ewigen, und wichen zurüd von unferm Bot: 
te, redeten Bedrüfung und Abfall, ſchwan— 
ger ging und gebar das Herz Worte der Lüge. 

14. Und zurüdgedrängt wird das Recht 
und Gerechtigfeit ſteht von fern; denn es 
firanchelt auf der Straße die Wahrbeit, und 
die Nechtfchaffenbeit findet feinen Eingang. 

15. Und die Wahrheit wird vermißt, und 
wer vom Böfen weicht, gilt für toll. Und 
der Ewige fab es und es mißfiel in feinen 
Augen, daß fein Recht da iſt. 

16. Und er fab, daf fein Mann da ift, und 
flaunte, daß fein Vertreter da it; da balf 
ibm fein Arm, und feine Gerechtigkeit — lie 
ftügte ibn. 

17. Und er legte Berechtigfeit an wie einen 
Panzer, und (that) den Helm des Heils auf 
fein Haupt, und legte Rachegewänder an als 
Kleid, und büllte fich wie in einen Mantel 
in Eifer. 

18. So wie der Dienjt, fo wird er vergelten, 
Grimm feinen Feinden, Gegendienft feinen 
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Haffern, den Eilanden wird er den Dienft ver: 
gelten, 

19. Und fürchten follen fie vom Niedergans 
ge den Namen des Ewigen, und vom Auf: 

ang der Sonne feine Herrlichfeit; wenn 

ommt wie ein Strom der Feind, dem der 
Sturm des Emwigen forttreibt. 

20. Aber für Zijon fommt er als Srlöfer, 
und für die, die fich befehret von Schuld in 
Jaakob, ift der Spruch des Ewigen. 

21. Und ich — dies ift mein Bund mit ih: 
nen, fpricht der Ewige — mein Geiſt, der auf 
bir ift, und meine Worte, die ich in deinen 
Mund gelegt, fie follen nicht weichen ans 
beinem Munde und aus dem Munde deines 
Sumens, und aus dem Munde des Samens 
beines Samens, fpricht der Ewige, von nun 
an bis in Ewigkeit. 


Das 60, Kapitel. 


1. Sr auf, leuchte, denn es kommt dein 
Licht, und die Herrlichkeit des Ewigen bei 
ſtrahlt dich. 

2. Denn fiebe, Finſterniß bededet die Erde 
und Wolfendüjter die Völker, — doch dich 
wird der Ewige befirablen, und feine Herr: 
lichkeit wird über dir erfcheinen. 

3. Und es wandeln Nationen bei. deinem 
Lichte, umd Könige bei deinem Strahlen: 
glange. 

4. Erbebe rings deine Augen und fiebe, fie 
alle in Haufen fommen fie zu dir; deine Söh⸗ 
ne fonuımen aus der Kerne, und deine Töchter 
werden auf dem Arme getragen. 

5. Dann wirft du bangen und dich freuen, 
es bebt und weitet fich dein Herz; denn dir 
ju wendet fich des Meeres Fülle, der Völker 
Reichtbum fommt zu dir. 

6. Der Kameele Menge bededt dich, die 
Dromedare von Midjan und Efah; alle kom⸗ 
men fie von Scheba, Gold und Weihrauch 
bringen fie, und melden den Xobpreis bes 
Emigen. 

7. AU die Schafe Kedar's fammeln fich zu 
dir, die Widder Nebajot’s bedienen dich; fie 
beſteigen (mir) zum Wohlgefallen meinen 
Altar, und das Haus meines Schmudes 
ſchmücke ich. 

8. Wer find jene, die einer Wolfe gleich flie: 
gen, und wie Tauben zu ihren Schlägen? 

9. Denn mir firömen zu die Eilande und die 
Schiffe von Tarfhifh vor Allem, deine 
Eöbne zu bringen aus der Kerne, ibr Silber 
und ihr Gold mit ibnen, dem Namen des 
Ewigen, deines Gottes, und dem Heiligen 
Jisrael's; denn er ſchmückt dich. 

10. Und es bauen die Schne der Fremde 


deine Mauern, und ihre Könige bedienen 
dich; denn in meinem Zorn ſchlug ich dich, 
und in meiner Gnade erbarım’ ich mich dein. 

11. Und offen fteben deine Thore beftändig, 
Tag und Macht werden fie nicht gefchloffen, 
zu dir zu bringen der Bölfer Reichthum und 
ihre Könige geführt. 

72. Denn das Volk und das Königreich, 
die dir nicht dienen, geben unter, und die Mus 
tionen werden vernichtet. 


13. Die Herrlichkeit des Lebanon kommt zu 
dir, Tanne, Eppreffe und Fichte zumal, zu 
ſchmücken den Ort meines Heiligtbums, und 
den Drt, wo meine Füße (rilhen), verherrs 
liche ich, 

14. Und es geben gebüdt zu dir die Söhne 
deiner Peiniger, und fallen nieder zu den 
Sohlen deiner Füße all deine Läfterer und 
nennen dich: Stadt des Ewigen, Zijon des 
Heiligen Jisrael’s. 

15. Dafür, daß du verlaffen warft und ges 
haßt, unbefucht, fo mache ich dich zur ewigen 
Pracht, zur Wonne aller Gefchlechter. 

16. Und du wirft faugen die Milch der 
Bölfer, und von der Bruft der Könige fans 
gen, und erfennen, daß ich, der Ewige, bin 
dein Netter, und dein Erlöfer der Schugbort 
Jaakob's. 

17. Statt des Kupfers bringe ich Gold, 
und ſtatt des Eiſens bringe ich Silber, und 
ſtatt des Holzes Kupfer, und ſtatt der Steine 
Eiſen, und ſetze zu deiner Obrigkeit Frieden, 
und zu deinen Vögten: Heil. 

18. Nicht ſoll ferner gehört werden Ges 
walttbat in deinem Lande, Berderben und 
Untergang in deinen Marfen, und du nennft 
Heil deine Mauern und deine Thore Ruhm. 

19. Nicht wird ferner die Sonne dir ſeyn 
zum Lichte bei Tage, und zum Glange wird 
der Mond dir nicht leuchten, fondern es wird 
dir der Ewige ſeyn zum ewigen Lichte und 
dein Gott zu deinem Schmude. 

20. Nicht wird ferner untergehen deine 
Sonne, und dein Mond fich nicht zurüdies 
ben; denn der Ewige wird dir ſeyn zum ewis 
gen Lichte, und vorüber find die Tage deiner 
Trauer. 

21. Und dein Bolt — fie alle find Gerechte, 
für ewig befigen fie das Land, re 
meiner Pilanzungen, meiner Hände W 
jur Berberrlihung. 

22. Der Kleine wird zu Taufend und der 
Geringe zum mächtigen Bolt; ich, der Ewi⸗ 

e, zu feiner Zeit werd’ ich es ſchnell voll» 

ringen. 
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Das 61, Kapitel. 


1. Der Geifl des Herrn, Gottes, iſt auf 
mir, weil der Ewige mich gefalbt, Heil zu 
fünden den Armen, mich gefandt, zu verbins 
den, die gebrochenen Herzens find, zugurufen 
den Gefangenen: Freiheit! und den Gefeffels 
ten: Erlöfung! 

2. Ausjurufen ein Jahr der Gnade vom 
Eiwigen, und einen — der Rache von un: 
ferm Gotte, zu tröften alle Trauernden, 

3. Anzulegen den Trauernden Zijon’s, ib: 
men zu geben Schmuck ftatt der Afche, Del 
der Wonne flatt der Trauer, Prachtgewand 
jtatt betrübten Gemütbes, daß man fie nen: 
ne: Eichen der Gerechtigkeit, Pflanzung des 
Ewigen zur Berherrlichunig. 

4. Und aufbauen ſie verjährte Deden, Trüm⸗ 
mer der Vorzeit richten fie auf und erneuen 
Städte der Verwüſtung, Trümmer vergan: 
gener Geſchlechter. 

5. Und es ſtehen Ausländer und welden 
eure Heerden, und der Fremde Söhne ſind 
eure Ackerleute und eure Winjer. 
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bis wie Lichtglang bervorgebt fen Heil, und 
feine Hülfe wie eine Kadel brennt 

2. Das Bölfer fchanen dein Heil und all die 
Könige deine Herrlichkeit. Und man. nenm 
dich mit einem neuen Namen, den der Mund 
des Ewigen ausfpricht. 

3. Und du wirft eine Krone des Schmudes 
durch die Hand des Ewigen, und ein fönig- 
licher Kopfbund durch die Hand deines 
Gottes, 

4. Nicht wird mehr zu dir gefagt: Berlaf- 

fene, und zu deinem Lande wird nicht mehr 
geſagt: Dede, fondern da wirft genannt: 
eine Luft dn ihr! und dein Laud: Ber: 
mäblte; denn ſeine 2uft bat der Ewige an 
dir und dein Land wird vermählt. 
‘5. Denn wie der Jüngling ſich vermäblet 
der Jungfrau, vermählen ſich dir deine Kin⸗ 
der, und mit der Freude, des Bräutigams an 
der Braut, frenet fich mit dir dein Gott. 

6. Ueber deine Mauern, Ferufhalajim, 
hab' ich Wächter beftellt, den ganzen Tag 
und die ganze Nacht, nimmer (mei en fie; 
die ihr aurufet den Ewigen, — euch fei feine 


6. Ihr aber werdet Priefier des Ewigen ge: | Rub 


nannt, Diener unferes Gottes wird gefagt zu 
euch; der Völker Reichtbum effet ibr, und in 
ibre Herrlichkeit werdet ihr eingefegt. 

7. Stafteurer Schande, der doppelten, und 
der Schmach derer, die bejammerten ihr 
Theil —; darum follen fie in ihrem Lande 
das Doppelte Befigen, ewige Freude ihnen 
werden. . 

8. Denn ich, der Emige, liebe das Recht, 
baffe freveln Raub, und ich will ihren Werf: 
Iohn getreulid geben, umd einen ewigen 
Bund fchließe ich mit ihnen. 

9. Und fund werde unter den Völkern ihr 
Same, umd ihre Sprößlinge unter den Na— 
tionen. Alle, die fie feben, erkennen fie, daß 
fie ein Same find, dei der Ewige gefegnet. 

10. Wonniglich freue ich mich des Emigen, 
es jauchzt meine Seele in meinem Gotte; 
denn er bat mir angelegt Gewänder des Sie: 
ges, den Mantel des Heiles mir umgethan, 
wie ein Bräutigam anlegt den feierlichen 
Schmuck, und wie eine Braut aulegt ihr: Ge: 
ſchmeide. 

LI. Ja, wie die Erde treibt ihre Pflanzen, 
und wie ein Garten auffproffen läßt feine 
Samen; fo wird Gott, der Herr, auffproflen 
laffen Heil und Ruhm Angefichts aller Na⸗ 
tionen. 


Das 62. Kapitel. 


l. Un Sijon’s willen ſchweig' ich nicht, 
und um Jeruſchalajim's willen rube ich nicht, 


ube. 
7. Und nicht gönnet ibm Rube, bis er aufs 
richtet und bis er macht Perufchalajim zum 
Ruhm auf Erden. 

8. Gefhworen. bat der Ewige. bei feiner 
Rechten und bei dem Arm feiner Macht: Ach 
gebe fortan dein Getreide nicht zur Speife 
deinen Feinden, nicht trinfen follen die Söb» 
ne der Kremde deinen Mojt, um den du dich 
gemübet. 

9. Sondern die e8 einbringen, follen es ef 
kn und den Ewigen lobpreifen, und die ibn 
efen, follen ihn trinfen in den Höfen meines 

Heiligtbums. 

10. Zithet, ziebet durch die Thore, räumet 
den Weg des Bolfes, bahnet, babnet die 
Bahn, räumet hinweg die Steine, erbebet 
ein Panier den Völkern! 

11. Siehe, der Ewige bat verfünden laffen 
bis an der Erde Ende: Sprethet zur Tochter 
Bijon’s: Siebe, deine Hülfe kommt, fiebe, fein 
Lohn iſt mit ihn, und feine Bergeltung vor 
ibm ber. 

12. Und man nennt fie: Heiliges Bolf. 
Erlöfte des Ewigen! und du wirft genannt: 
Befuchte, nimmer verlaffene Stadt. 


Das 63. Kapitel. 


1. Wer iſt es, der kommt von Edom, in 
rothem Gewande von Bojrah? Jener, pran- 
gend in feinem Kleide, ſtattlich in der Fülle 
feiner Kraft? Ich, der Heil verbeiße, Macht 
babe zu belfen. 





Sefaia, 63. 64. DO a my" 423 


2. Warım ift Roth an deinen Kleidern, 
und dein Gewand wie des Keltertreters? 

3. Die Kelter trat ich allein, und von den 
Völkern war Niemand mit mir, und ich jer— 
trat fie in meinem Zorn und jerſtampfte fie 

in meinem Grimm, und es fprüßte ihr Saft 
auf mein Gewand, und all meine Kleider be: 
fudelte ich. 

4. Denn einen Tag ber Mache babe ich im 
Herzen, und das Jahr meiner Erlöfung iſt 

efommen. 

5. Und ich blickte umber, ba mar fein Bel: 
ftand, und flaunte, da war feine Stüße; da 
balf mir mein Arm, und mein Grimm, ber 
fügte mich. 

6. Und ich finmpfte Völker in meinem 
Zorn und beranfchte fie mit meinem Grimm, 
und ließ zur Erde rinnen ihren Saft. — 

7. Die Huld des Emwigen will ich preifeii, 
den Ruhm des Emwigen je nach Allem, was 
uns der Ewige — hat, und die reiche 
Büte für das Haus Fisracl, die er ibm er: 
wiefen nach feiner Barmherzigkeit und nach 
der Fülle feiner Huld. 

$. Und er ſprach: Doch — mein Volk find 
fie, Kinder, die nicht lügen werden; und fo 
ward er ihnen ein Retter. 

9. Bei all ibrer Bedrängnif war ibm leid, 
und der Engel feines —— half ihnen, in 
ſeiner Liebe und in ſeiner Milde erlöſte er ſie, 
und bob fie auf und trug fie al die Tage der 
Urzeit. 

10. Sie aber empörten ſich und kränkten 
feinen heiligen Geiſt, da wandelte er fich ib: 
nen in einen Feind, er felbft ftritt gegen fie. 

11. Da gedachte der Tage der Urſeit, Mo- 
ſcheh's, fein Bolt: Wo iſt er, der fie herauf: 
gebracht aus dem Meere mit dem Hirten fei- 
ner Schafe? Wo ift, der in feine Mitte feinen 
beiligen Geiſt gelegt? 

12. Der wandeln Tieß zur Rechten Mo- 
ſcheh's den Arm feiner Herrlichkeit, der Waf- 
fer vor ihnen fpaltete — fich einen ewigen 
Namen zu machen; Ä 

13. Der fie leitete durch die Tiefen, wie ein 
Rof in der Wüſte, nicht ſtrauchelten fie. 

14. Wie das Bieh in das Thal hernieder⸗ 
fleigt, brachte fie der Geift des Ewigen jur 
Rube, Alfo führteft du dein Volk, dir einen 
berrlichen Namen zu machen. 

15. Schaue vom Himmel und fiche aus dei- 
ner beiligen und herrlichen Wohnung; wo 
ift dein Eifer und deine Macht? Die Regung 
deines Innern und dein Erbarmen — gegen 
mich balten fie inne. 

16. Du bift ja unfer Bater, denn Abraham 

oeiß nicht ven uns und Jisracl kennt ung 


nicht, du, o Ewiger, bift unfer Bater, unfer 
Erlöfer ijt von Ewigfeit ber dein Name. 

17. Warum läffeft du, Ewiger, uns abirren 
von deinen Wegen, läſſeſt verſtocken unfer 
Herz gegen deine Furcht? Kehre zurück tum 
deiner Knechte willen, der Stämme deines 
Beſitzes. 

18. Huf kurze Friſt war dein heiliges Volk 
im Beſitz, untere Feinde gertraten dein Hei⸗ 
ligthum. 

19. Wir find (mie ſolche), über die du nim⸗ 
mer geberrfcht, Über die nimmer dein Name 
genannt worden! Wenn du doch die Himmel 
zerriffeft, niederftiegeft, vor deinem Antlig 
Berge erzitterten ] | 


Das 64. Kapitel, 


1. Mir Feuer Reifig zlindet, Waſſer vom 
Feuer aufwallet — um deinen Namen fund 
zu machen deinen Feinden, daß vor deinem 
Antlig Völker bebten! 

2. Als du Wunderbares thatefl, was mir 
nicht erwartet, ftiegft dur nieder, vor deinem 
Antlig erzitterten Berge, | 

3. Was man feit ewigen Zeiten nicht ge- 
bört, nicht vernommen; nie hatte ein Auge 
gefeben einen Gott außer dir ſolches thun 
dem anf ihn Harrenden. 

4. Eräfeft dur einen, der freudig recht thut, 
die auf deinen Wegen dein gedenfen; ſiehe, 
zürnft dur auch, weil wir fündigen — durch 
fie auf immer wär’ uns gebolfen. | 

5. Aber wie ein UInreiner wurden wir alle, 
und wie ein Gewand der Beflefung al uns 
fere frommen Werfe, und welk wie ein Blatt 
murden wir alle, und unfere Sünden wie ein 
Wind entführen fie ung. 

6. Und Niemand ift, der deinen Namen 
anruft, fi) aufmuntert, an dir feflzubalten; 
denn verbüflt haft du dein Antlig vor ung, 
und vergeben läffeft du uns durch unfere 
Miffetbaten. 

7. Und nun, o Ewiger, du bift unfer Bater, 
wir der Thon und du unfer Bildner, und dei- 
ner Hände Werf find wir alle. 

8, Nicht gürne, o Emiger, allaufebr, und 
nicht für immer gedenke der Miffetbat. Sie 
be, blicke doch her, dein Volk find wir Alle.  ® 

9. Deine heiligen Städte find eine Wüſte 

eworden, Zijon iſt eine Wüſte geworden, 

erufchalajim eine Dede. 

10. Unfer heiliges und herrliches Haus, das 
rin dich unfere Bäter gepriefen, ift vom Feuer 
verbrannt, und all unfere Koftbarkeiten find 
vermwüftet. 

11. Willſt dur ob all dem an dich balten. 
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Ewiger? wirft du ſchweigen und uns 
beugen? 


Das 65. Kapitel, 


1. I babe gewäbrt denen, die nicht frag: 
ten, ich habe mich finden laffen von denen, die 
mich nicht fuchten, ich fprach: Bier bin ich, 
bier bin ich, zu einem Bolfe, das nicht ge: 
nannt ift nach meinem Namen. 

2. Ich breitete meine Hände aus immerdar 
nach dem widerfpenjligen Bolfe, die auf dem 
Mege wandeln, der nicht gut iſt, ihrem Wil: 
len nach; 

3. Dem Bolf, das mich fränft in das Ange: 
ficht beftändig, die opfern in den Gärten und 
räuchern auf den Ziegeln; 

4. Die in Gräbern figen und in Grüften 
übernachten, die das Fleifch des Schweines 
effen und die Brühe der Gräuel (in) ihren 
Gerätben haben ; 

5. Die fprechen: Bleib’ für dich, nahe mir 
nicht; denn ich würde dich beilig machen. 
Diefe find Rauch in meiner Nafe, ein Feuer, 
brennend immerdar. 

6. Siehe, es ift aufgefchrieben vor mir, ich 
werde nicht ſchweigen, ich babe denn vergol: 
ten, und vergolten in ihren Buſen. 

7. Eure Mifferbaten und eurer Väter Miſ— 
fetbaten zufammen, fpricht der Emige, die 
geräuchert auf den Bergen und auf den Hü— 
geln mich geläftert, — fo will ich zunörderfi 
ibr Thun ihnen zumeflen in ihren Bufen. 

8. Alfo fpricht der Ewige: Wie der Moſt 

efunden wird in der Traube, und man 
—2* Verdirb fie nicht, denn ein Segen 
iſt darin; alſo werde ich thun um meiner Knech⸗ 
te willen, daß ich nicht das Ganze verderbe. 

9. Und ausgehen laſſe ich von 66 Su: 
men, und von Jebudah einen Erben meines 
Bebirges,und in Beſitz nehmen follen es mei- 
ne Erforenen, und meine Kucchte dafelbft 
wohnen. 

10. Und es fol Scharon werden zur Trift 
der Schafe, und’ das Thal Achor zum Lager: 


fo febr 


ort der Rinder, für mein Bolf, das mich auf: | ch 


gefucht. 

11. Ihr aber, die ihr verlaffet den Ewigen, 
vergeffet meinen beiligen Berg, die ibr an- 
© richtet dem Glück einen Tiſch, und füllet dem 
Verhängniß Mifchtranf — 

12. Berhängen will ich über euch das 


Schwert, und ihr alle, auf die Schlachtbanf | b 


folt ihr niederjinfen, darum daß ich gerufen 
und ihr antwortetet nicht, gefprochen und ihr 
nicht börtet, und das Böſe thatet in meinen 
Augen, und woran ich fein Gefallen babe, 
begebrtet. 
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13. Darum fpricht alfo_der Herr, Gott 
Eiche, meine Rnechte werden effen und ibr 
bungern, fiebe, meine Knechte werden trinfen 
und ihr durften, fiebe, meine Anechte werden 
fich freuen und ibr befchämt ſeyn. 

14. Siche, meine Knechte werden jubeln 
vor Luſt des Herzens, und ihr jammern wor 
Herzeleid, und aus gebrochenem Gemütbe 
werdet ibr beulen, 

15. Und ibr werdet binterlaffen euren Nas 


16. Daß wer fich feguet im Lande, fich ſeg⸗ 
ne mit dem wahrbaftigen Gotte, und wer 
ſchwöret im Lande, ſchwöre bei dem wahrbaf⸗ 
tigen Gotte, weil vergeffen find die früheren 
Leiden, und weil fie verborgen find vor mei⸗ 
nen Augen. 

17. Denn ſiehe, ich erfchaffe neue Himmel 
und eine neue Erde, und nicht fol gedacht 
werden des Früberen, und nicht ſoll es in den 
Sinn fommen. 

18. Sondern freuet euch und froblodfet fort 
und fort (deffen), was ich fchaffe; denn fiche, 
ich erfchaffe Jerufchalajim zum Frohlocken 
und fein Bolf zur Wonne. 

19. Und ich froblode über Jeruſchalajim 
und freue mich an meinem Volke, und nicht 
foll fortan gehört werden darin Stimme des 
Weinens und Stimme der Webllage. 

20. Nicht fol von daber fortan (fommen) 
ein Kind an Tagen und ein Greis (und) wer 
nicht anslebt feine Tage; denn Knabe iſi, 
(wer) bundertjährig flirbt, und Sünder, 
(wer) bundertjährig verflucht wird. 

21. Und bauen werden fie Häufer und be 
wohnen, und Weinberge pflanzen, und ihre 
Frucht effen. 

22. Nicht werden fie bauen und ein Ande- 
»rer bewohnen, nicht pflanzen und ein Anderer 
effen; fondern wie die Tage eines Baumes, 
(fo) die Tage meines Bolfes, und das Werf 
ibrer Hände follen meine Erforeuen verbrau⸗ 


en. 
23. Nicht vergebens werden fie fich müben 
umd nicht zeugen zu jübem Tod; denn ein 
Same Gefegueter des Ewigen find fie, und 
ibre Sprößlinge bleiben ihnen. 

24. Und es gefchiebt, bevor ſie rufen 
antworte ich, — noch fprechen ſie und ich er» 


öre. 
25. Wolf und Lamm weiden zuſammen, 
und der Leu wie ein Rind friſſet Stroh, und 
die Schlange — Staub iſt ibre Speiſe. Sie 
ſchaden nicht und verderben nicht auf meinem 
ganzen heiligen Berge, ſpricht der Ewige. 
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Das 66. Kapitel, 


1. Alſo ſpricht der Ewige: Der Himmel iſt 
mein Thron und die Erde der Schemel mei: 
ner Füße. Wo ijt ein Haus, das ihr mir er: 
bauen fonnet, und wo ein Ort zu meiner Rus 
beitatt ? 

2. Und alles diefes bat meine Hand ges 
macht, und es ward alles diefes, it der 
Spruch des Ewigen. Und auf Solchen blick' 
ich, auf den Armen, und der gebeugten (Be: 
mütbes ift, und vor meinem Worte zittert. 

3. Der den Dchfen fchlachtet, erfchlägt ei: 
nen Menfchen, der ein Schaf opfert, bricht 
dem Hunde das Genid; der Speifeopfer 
darbringt, — Blut des Schweines; der 
Weihrauch verduften läßt, benedeiet das 
Nichtige. a, fie begebren ihre Wege, und 
an ibren Gräueln findet ihre Seele Luft. 

4. So will auch ich begebren ihren Tand, 
und wovor ihuen grauet, das bring’ ich über 
fie, weil ich gerufen und Niemand antwor: 
tete, geredet und fie börten nicht und tbaten 
das Böſe in meinen Augen, und woran ich 
fein Gefallen babe, begebrten fie. 

5. Höret das Wort des Emwigen, ibr, vor 
feinem Worte Zitternde: Es fprechen eure 
Brüder, eure Haffer, die euch verjioßen um 
meines Namens willen: Der Ewige verberr: 
liche fich, daß mir fchauen eure Freude! aber 
fie werden zu Schanden werden. 

6. Stimme des Getöfes aus der Stabt, 
Stimme aus dem Tempel, Stimme des Ewi: 
gen, der Vergeltung zablt feinen Feinden. 

7. Bevor fie gefreift, hat fie geboren, bevor 
ihre Wehen gefommen, ift fie eines Knaben 
genefen. 

8. Wer bat Solches gehört? wer derglei- 
hen gefeben? Wird freifen gemacht ein Land 
on einem Tage, oder geboren ein Bolt mit 
einem Male? daß fchon gefreift, auch geboren 
bat Zijon ihre Kinder? 

9. Sollte ich erfchlichen den Mutterfchoof 
und nicht gebären laſſen? fpricht der Ewige; 
oder ſollte ich, der Zeugende, verfchliegen? 
fpricht dein Gott. 

10. Freuet euch mit Jeruſchalajim und 
froblodet darüber, all ihre Freunde, frenet 
euch mit ihr in Wonne, ale, die ihr um fie 
trauert. 

11. Auf daß ibr ſauget und euch fättiget an 
der Bruſt ibres Troftes, auf daß ihr fchlürfet 
und euch (abet an der Külle ibrer Herrlichkeit. 
‚12. Denn alfo fpricht der Ewige: Siche, 
ich leuke ihr, wie einen Fluß, den Krieden zu, 
und wie einen flutbenden Etrom den Reich: 
thum der Bölfer, daß ibrfanget;anf dem Arın 
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werdet ihr getragen und auf den Knieen ger 


liebkoſ't. 


13. Wie ein Mann, den feine Mutter troͤ⸗ 
ftet, alfo werd’ ich euch tröften, und an Jeru⸗ 
fchalajim werdet ihr getröftet. 

14. Und ihr werdet fchauen und euer Herz 
wird fich freuen, und eure Gebeine wie das 
Grün follen fie fproffen, und fund macht fich 
die Hand des Ewigen an feinen Knechten, und 
er ſchilt feine Feinde. 

15. Denn ſiehe, der Ewige fommt im Keuer 
und wie Sturmwind fein Wagen, auszulafe 
fen in Gfut feinen Zorn und fein Dräuen in 
FHeuerflammen. 

16. Denn mit Feuer rechtet der Emige und 
mit feinem Schwert gegen alles Fleiſch, und 
viel werden ſeyn die Erfchlagenen des Ewigen ; 

17. Die fich heiligen und reinigen für die 
Bärten, binter Einer in der Mitte, die das 
Fleifch effen des Schweines und des Gränels 
und derMaus, insgefammt follen ſie umkom⸗ 
men, it der Sprud) des Ewigen. 

18. Und ich (will an) ibre Werfe und ibre 
Gedanken; gefommen ift es, zu verfammeln 
all die Bolfer ımd Zungen, und fie follen 
kommen und fchauen meine Herrlichkeit. 

19. Und ich werde an ihnen ein Zeichen 
thun, und entjenden von ihnen Klüchtlinge 
an die Bölfer, Tarfchifch, Pul und Lud, die 
den Bogen ſpannen, Zubal und Jawan, die 
fernen Cilande, die nicht gebört meinen Ruf 
und nicht gefchauet meine Herrlichkeit, und 
fie werden fund machen meine Herrlichkeit 
unter den Bölfern. 

20. Und werden bringen all eure Brüder 
aus allen Bölfern, eine Gabe dem Emigen, 
auf Roffen und Wagen, und in Sänften 
und auf Maultbieren und Dromedaren nach 
meinem beiligen Berge, nach Jeruſchalajim, 
fpricht der Ewige, fo wie die Kinder Jisracl 
darbringen die Opfergabe in reinem Gefäße, 
in das Haus des Ewigen. 

21. Und auch von ihnen werde ich zu Pries 
ftern, zu Lewiim nebmen, fpricht der Ewige. 

22. Denn fo wie der Himmel, der neue, und 
die Erde, die neue, die ich fchaffe, vor mir bes 
ftehen, ijt der Spruch des Ewigen, fo wird 
bejtchen euer Same und euer Naıne. 

23. Und es gefchieht: je von Neumond zu 
Neumond, und je von Sabbat zu Sabbat 
wird fommen alles Kleifch, fich vor mir zu 
bücken, fpricht der Ewige. 

24. Uud man wird binausgeben und ſchau⸗ 
en die Leichen der Männer, der von mir Abs 
trünnigen, denn ihr Wurm mwird nicht flerben 
und ihr Feuer nicht verlöſchen, und fie find 
zum Etel fir alles Fleiſch. 
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Das 1. Kapitel, 


1. Worte Jirmejahu's, des Sohnes Chil⸗ 
tijahu's, von den Prieſtern, die in Anatot, im 
Lande Binjamin, 

2. An welchen das Wort des Ewigen er: 

ing in den Tagen Joſchijahu's, Sohnes 

mon, Königs von Fehudab, im dreizehnten 
Jahre —— 

3. Und fortdauerte in den Tagen Jehoja— 
fim’s, Sobnes Rofchijahu, Königs von Fer 
budab, bis an das Ende des elften Jahres 
des Zidfijabu, Sohnes Joſchijahu, Königs 
von Jebudab, bis zur Wegführung Jeruſcha⸗ 
lajim’s im fünften Monate. 

4. Und es erging das Wort des Ewigen an 
mid) alfo: 

5. Bevor ich dich gebildet im Leibe, Fannte 
ich dich, und bevor du gefommen aus dem 
Schooße, babe ich dich geweihet, zum Pro: 
pbeten für die Völker dich gefegt. 

6. Und ich fprach: Ach, Herr o Gott, fiche, 
ich weiß nicht zu reden, denn ich bin jung. 

7. Und der Ewige fprach zu mir: Sprid) 
nicht, ich bin jung; fondern überall, wohin 
ich dich fende, gebe, und alles, was ich bir 
gebiete, rede. 

8. Kürchte dich nicht vor ihnen, denn ich 
Sim mitdir, dich zu fchügen, ift der Spruch 

8 Ewigen. 

). Und der Ewige firedite feine Hand aus 
‚nd rührte an meinen Mund, und der Ewige 
fprach zu mir: Siehe, ich lege meine Worte 
in deinen Mund. 

10. Siebe, ich beftelle dich an diefem Tage 
über die Bölfer und über die Rönigreiche, aus: 
juroden und einzureißen, und zu vernichten 
und zu gerflören, zu bauen und zu pflanzen. 


11. Und es erging das Wort des Emigen 
an mich alfo: Was fieheft du, Zirmejahn! 
Und ich fprach: Einen Stab vom Mandel 
baum feb’ ich. 

12. Und der Ewige ſprach zu mir: Du ball 
recht gefeben; denn ich wache über mein 
Wort, daß ich es vollführe. 

13. Und «8 erging das Wort des Ewigen 
an mich zum zweiten Male alfo: Was fiebei 
du? Und ich fprach: Einen dampfenden Topf 
ſeh' ich, und feine Borberfeite iſt gen Mitter⸗ 


nacht. 

14. Und der Ewige fprach zu mir: Bon 
Mitternacht her wird das Unheil über alle 
Bewohner des Landes ausbrechen. 

15. Denn fiebe, ich rufe allen Gefchlechtern 
der Königreiche gegen Mitternacht, iſt der 
Spruch des Ewigen, daß fie fommen und 
fegen jeglicher feinen Thron an den Eingang 
der Pforten Jerufchalajim’s, und anf alle ib- 
re Mauern ringsum, umd auf bie all der 
Städte Jehudah's. 

16. Und werde fie zur Rede fielen um all 
ibre Bosheit, daß fie mich verlaffen und ge 
räuchert fremden Göttern, und fich niederge- 
worfen haben vor den Werfen ihrer Hände. 

17. Und du gürte deine Lenden und mache 
dich auf und rede zu Ihrien alles, mas ich bir 
gebiete, zage nicht vor ihnen, daß ich dich 
nicht verjagt mache vor ihnen. 

18. Und ich, fiehe, ich mache dich heute jur 
feften Stadt umd zur eifernen Säule und zur 
ebernen Mauer über das ganze Land, gegen 
die Könige von Jehudah, deflen Kürften, def 
fen Priefter und gegen das Bolf des Landes. 

19. Und fie jireiten gan dich und vermo⸗ 
gen nichts gegen dich, denn ih bin mit 


Seremia, 1.2 IN ran 


sie, iſt der Spruch des Ewigen, dich zu 
&bügen. . 2. 


Das 2. Kapitel, 


Und es erging das Wort des Ewigen an 
nich alſo: 

2. Gehe und ruft vot den Ohren Jeruſcha⸗ 
ajim's alſo: So ſpricht der Ewige: Ich ges 
enke dir deine jugendliche Huld, deine bräut⸗ 
iche Liebe, wie du mir gefolgt durch die Wü⸗ 
te, durch unbefäetes Land, 

3. Ein Heiligtbum ift Jisradl dem Cwigen, 
Frjiling feines Ertrags, alle, die ibn effen, 
werden es büßen; Unheil wird über fie kom⸗ 
nen, iſt der Spruch des Emigen. 

A. Höret das Wort des Ewigen, Haus Jaa⸗ 
obes und alle Gefchlechter des Haufes Jis⸗ 


radl. 

5. Alfo fpricht der Ewige: Was für Fehl 
fanden eure Bäter an mit, daß fie fich von 
mir entfernten? Und fie gingen dem Tand 
nach und wurden betbört. 

6. Und fie fprachen nicht: Wo ift der Ewi⸗ 
ge, der uns binanfgeführt aus dem Lande 
Mijrajim? der uns geführt durch die Wü⸗ 
fte, durch ein Land der Steppen und det 
Wildniß, durch ein Land der Dürre und des 
Zodesfchattens, durch ein Land, das Nies 
mand durchzogen und wo fein Menſch ge: 
wohnt bat. 

7. Und ich brachte euch in das Land ber 
rec Sa daß ihr effet feine Frucht und 
feinen Segen; da famet ihr und verunteinig: 
tet mein Land, und mein Erbe machtet ihr 
zum Gräuel. 

8. Die Priefter fprachen nicht: Wo iſt der 
Ewige? unddieHandbaber des Befeges wuß⸗ 
ten nichts von mir, und die Hitten fielen von 
mir ab, und die Propheten weiffagten im Na: 
men des Baal, und folgten denen, die nicht 
frommen. 

9. Darum werde ich weiter mit euch hadern, 
ift der Spruch des Ewigen, und mit euren 
Kindesfindern werde ich babdern. 

10. Denn ziebet hinüber in die Eilande der 
Kittijim und fchauet, und nach Kedar fendet 
und babet wohl acht, fehet zu, ob folcyes da 
geſchehen? 

11. Hat ein Volk Götter getauſcht, die doch 
Feine Bötter find ?— Und mein Volk bat feine 
Herrlichkeit getaufcht, um das, was nicht 
frommt. 

12. Staumet Himmel barob, ener Haar 
ſtraube fich, entfeget euch ſehr, ijt der Spruch 
des Ewigen. 

13. Denn zwiefachen Frevel bat mein Bolf 
verübt: mich verließen fie, den Duell lebendi: 
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gen Waflers, um fich Gruben zu bautır, ges 
borjiene Gruben, die das Waſſer nicht faffen. 

14. Iſt Jisraël ein Stlav, oder iſt er ein 
Hausgeborner? Warum ift er zur Beute ges 
werden? 

15. Daß gegen ibn brüllen junge Löwen, 
ihre Stimme erfchallen laffen, und fein Land 
zur Wüſte machen, feine Städte verbrannt 
find, leer an Bewobnern? 

16. Sogar die Söhne von Rof und Tach: 
panches zerfchmettern dir den Scheitel. 

17. Gefchiebtdasdirnicht, (weil) du verlafs 
fen den Ewigen, deinen Gott, in der Zeit, wo 
er dein Führer war auf dem Wege? | 

38. Und nun, was haft du von dem Wege 
nach Mizrajim? zu trinfen Waſſer des Schis 
her, Und mas haſt du von dem Wege nach 
Achur? zu trinken Wafler des Stromes. 

19. Züchtigen wird dich deine Bosheit und 
deine Abtrünnigfeit wird dich beftrafen, und 
du wirft erkennen umd feben, daß es böfe und 
bitter war, daß du verlleßeſt den Ewigen, deis 
nen Gott, und feine Schen vor mir batteft, 
ift der Spruch des Herrn, des Gottes der 
Heerſchaaren. 

20. Deun von je brach ich dein Joch, zerriſß 
ich deine Bande, und da ſprachſt du: Ich 
werde nicht übertreten. Dennoch auf jegli⸗ 
chen hohen Hügel and unter jeglichen bes 
laubten Baum betteft du dir, Bublerin. 

21. Und ich babe dich gepflanzt, eine edle 
Rebe, ganz aus ächtem Samen, und wie haft 
du dich mir verwandelt in Auswuchs des wil« 
den Weinſtocks. 

22. Wenn gleich du dich wüſcheſt mit Nits 
ron, umd dir viel Lauge nähmeſt, bleibt bes 
flect deine Schuld vor meinem Angefichte, 
ift der Spruch Gottes des Herrn. 

23. Wie magft du fprechen: Ich babe mich 
micht vefunreinigt, den Baalim bin ich nicht 
nachgegangen. Schau deinen Weg durch 
das Thal, erfenne, was du getban, fchnelle 
Kamelſtute, gefettet an ihre Wege. 

24. Eine Raäldefelin, gewöhnt an die Wüs 
fte; in gleriger Luft ſchnaubt fie, ihre Brumit, 
wer mag die befchwichtigen? Alle, die ibr 
nachfiellen, werden nicht ermatten, in ihrem 
Monat werden fie fie finden. 

25. Erfpare deinen Fuße die Blöße und dei> 
ner Keble den Durfi! Aber du fprachit: Vers 
lorene (Worte)! nein, denn Fremde liche 
ich und ihnen will ich nachgeben. 

26. Wie ein Dieb befchämt ift, wenn er bes 
troffen wird, fo iſt befchämt das Haus Jis⸗ 
tael, fie, ibre Könige, ibre Fürſten und ihre 
Priefter, und ihre Propheten. 

27. Die zum Holz fprechen: Du biſt mein 
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Bater! und zum Stein: Du baft mich gebo- 
ren! Denn mir wenden fie ven Raden zu und 
nicht das Geficht ; aber in der Zeit ihres Uns 
glüds fprechen fie: Auf, und rette uns! 

28. Wo find denn deine Bötter, die du dir 
gemacht? Steben fie doch auf, ob fie dich 
retten in der Zeit deines Unglüds. Denn fo 
viel deiner Städte, waren deine Götter, Je: 
budab. 

29. Barum badert ihr mit mir? Alle ſeid 
ibr abgefallen von mir, ift der Spruch des 
Ewigen. 

30. Umfonft flug ich eure Söhne, Zucht 
nabmen fie nicht an; es fraß euer Schwert 
eure Propbeten, wie ein verbeerender Löwe. 

31. br, lebendes Geſchlecht, betrachtet das 
Wort des Ewigen! Bin ich eine Wüſte ge: 
worden für Jisracl, oder ein Land der Fin: 
ſterniß? Warum fpricht mein Bolt: Wir ir: 
ren umber, wir finden uns nicht mehr zu dir. 

32. Bergift denn eine Jungfrau ibren 
Schmuck, eine Braut ibre Schnüre? Und 
nn Bolf hat mein vergeffen feit Tagen ohne 
Zabl. 

33. Was putzeſt du deinen Weg, um Liebe 
zu fuchen? Fürmwabr felbft die Schlechtejten 
haſt du fennen gelehrt deine Wege. 

34. Selbſt an deinen Kleiderzipfeln wurde 
das Blut gefunden von Armen, Unfchuldi: 
gen; nicht in dem Einbruch fand ich fie, fon» 
dern auf all diefen Plägen da. 

35. Und du ſprachſt: Ich bin ja fchuldfrei, 
ganz ift fein Zorn gewendet von mir. Siche, 
ich will mit dir rechten, daß du gefprochen: 
Ich babe nicht gefündigt. 

36. Was rennſt du deinen Weg zu wech⸗ 
feln? Auch an Mizrajim wirft du zu Schan: 
den, wie du zu Schanden geworden an Afchur. 

37. Auch von diefen wirft du abziehen, die 
Hände über den Kopf fehlagend; denn der 
Ewige verwirft, auf die du trauejt, daß dir 
nichts mit ihnen gelinge. 


Das 3. Kapitel, 


1. Alſo ſprechend: Siehe, es entläßt ein 
Mann fein Weib, und fie gebt von ihm, und 
wird eines andern Mannes; wird er wieder 
zu ibr zurückkehren? Würde nicht felbiges 
Land verrucht werden? Und du buhlſt mir 
vielen Bublen und willſt zu mir zurückkehren! 
ift der Spruch des Ewigen. 

2. Hebe deine Augen zu den Bergfpigen 
empor, und liebe zu, wo du nicht biſt gefchän- 
det worden; auf den Wegen erwartetejt du 
fie, wie der Arabi in der Wüſte, und du 
machteſt das Land verrucht durch deine Bub: 

gerei und durch deine Bosheit. 
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3. Als nun Güffe gurüdgebalten wurde 
und Spätregen nicht fam — und die Stirz 
eines bublerifchen Weibes hattet du, ER 
dich nicht ſchämen. 

4. Richt wahr, von da ab nannteftdu mich: 
mein Bater! der Traute meiner Jugend bifi du. 

5. Wird er ewig nachtragen ? ſich es merken 
auf immer? — Siebe, fo redeft du, vermoch⸗ | 
teft dennoch das Böfe zu thun. | 

6. Und der Ewige fprach zu mir in den Ta, 
gen Joſchijahu's des Königs: Siebeft du,mas 
fie getban, die abtrünnige Jisradl? Da gebt 
fie auf jeglichen hoben Berg und unter jeglis 
chen belaubten Baum und bublet dort. | 

7. Und ich dachte, nachdem fie alles das 

than, werde fie zu mir zurückkehren; ol 
de febrte nicht zurück. Und das fab ihre treu: 
lofe Schweiter Jchudab. 

8. Und ich fab, daß, obwohl ich um ihres 
Ehebruchs willen dieabtrünnige Jisradl ver: 
ftoßen, und ihr den Scheidebrief gegeben 
batte, fich dennoch nicht fürchtete die treu» 
lofe Jehudah, ibre Schweiter, fondern auch 
fie ging und bublte. 

9. Und es gefchab durch leichtfertige Bub» 
lerei, daß fie das Land verrucht machte; denn 
fie trieb Ebebruch mit dem Stein und mit 
dem Holze. 

10. Und bei all dem kehrte fie nicht zu mir 
zurück, ihre treulofe Schweiter Jebudab, mit | 
— Herzen, fondern wit Züge; iſt der 

pruch des Ewigen. 

11. Da ſprach der Ewige zu mir: Gerecht⸗ 
fertigt bat fich die abtrünnige Jisradl durch 
die trenlofe Jehudah. 

12. Gehe und rufe diefe Worte gen Norden 
und fprich: Kehre um, abtrünnige Jisradl, 
ift der Spruch des Ewigen, ich werde nicht 
finfter blicken auf euch, denn liebevoll bin ich, 
ift der Spruch desEwigen, ich werde nicht 
ewig nachtragen. 

13. Nur erfenne deine Schuld, daß bu 
vom Ewigen deinem Gott abgefallen bift; 
und du wareft verfchwenderifch mit deinen 
Wegen zu den fremden (Göttern) unter jeg: 
lichen belaubten Baum, aber auf meine 
Stimme börtet ihr nicht, iſt der Spruch 
des Emigen. 

14. Kebret um, abtrünnige Söbne, ift der 
Spruch des Ewigen, denn ich babe Ebeber» 
renrecht über euch: fo nehme ich euch, Cir 
nen aus der Stadt und Zwei aus dem Ges 
fehlechte, und bringe euch nach Zijon. 

15. Und gebe euch Hirten nach meincır 
Herzen, und fie weiden euch mit Berjtand umd 
Einſicht. 

16. Und es wird geſchehen, wenn ihr euch 
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nebhret und fruchtbar feid im Lande, in jenen 
Tagen, iſt der Spruch des Ewigen, wird 
nan nicht mehr fagen: Die Bundeslade des 
Fwigen; und fie wird feinem in den Siun 
ommen, und man wird ihrer nicht gedenfen 
ınd nichterwähnen, und es wird feine wieder 
jeuracht werden. 

17. In derfelben Zeit nennt man Jeruſcha⸗ 
ajim: Thron des Emwigen. Und es verfam: 
neln fich dabin ade Bat, ju.dem Namen 
es Emwigen, nad Jeruſchalajim, und fie fol: 
sen fortam nicht dem Uebermuth ihres bofen 
derjens. 

18. In jenen Tagen gebet das Haus Jehu⸗ 
ab ſammt dem Haufe Jisradl und fommen 
niteinander aus dem Lande des Nordens in 
‚as Land, das ich euren Bätern zum Erbe 
jegeben. 

19. Und ich battegedacht: Wie will ich dich 
ımsjtatten mit Kindern! und will dir geben 
in anmuthiges Land, ein Cigentbun, das die 
Zierde ijt unter den Zierden der Bölfer; und 
ch dachte, du wirft mich Bater nennen und 
son mir nicht zurückweichen. 

20. Doch wie ein Weib unteren wird ibrem 
tjeben, fo wurdet ibr mir untren, Haus Jis- 
aẽël, iſt der Spruch des Ewigen. 

21. Eine Stimme auf den Bergfpigen wird 

ebört, das flebentliche Weinen der Kinder 
Kisradl, daß fie gewandelt aufAbwegen, vers 
jeffen den Emigen ihren Bott. 

22. Kebhret um, abtrünnige Kinder! Ich 
will heilen eure Abtrünnigfeit.— Siebe, wir 
ommen zu dir, deun du bift der Ewige unfer 
Kott. 

23. Fürwahr, umfonft von den Hügeln (er: 
vartend) war das TZummeln (auf) Bergen; 
ürwahr beim Ewigen unferm Gott ift die 
zülfe Risracl’s. 

24. Und die Schande fraß den Erwerb un: 
erer Bäter von unferer Ingend an: ibre 
Schafe und ihre Rinder, ihre Söhne und ih⸗ 
e Töchter. 

25. Wir mögen nun liegen im unferer 
Schande, undesbedede uns unfere Schmach; 
enn gegen den Ewigen, unfern Gott, haben 
vir gefundigt, wir und unfere Bäter von un: 
erer Jugend an bis auf diefen Tag, und wir 
aben nicht gebört auf die Stimme des Emi: 
en unferes Gottes. 


Das 4 Kapitel. 


I; Wenn dur umkehrſt, Jisraẽel, iſt der 
Spruch des Ewigen, — kehre zu mir um, — 
ind wenn duwegſchaffeſt deine Scheuſale aus 
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mit Wahrheit, mit Gebühr und Recht; ſo wer⸗ 
den ſich mit ihm ſegnen Bölfer und ſich feiner 
rühmen. 

3. Denn fo fpricht der Ewige zu den Män- 
nern Jehudah's und zu Jerufchalajim: Bras 
chet euch Brachfelder, auf daß ihr nicht füet 
unter Dornen. 

4. Laſſet euch befchneiden für den Ewigen 
und thuet ab die Borbaut eures Herzens, 
Männer Jebudah’s und Bewohner Terufchas 
lajim’s, daß nicht wie Feuer ausbreche mein 
Grimm und brenne, daß Niemand löfchen 
mag, wegen eurer böfen Handlungen. 

5. Saget an in Jehudah und in Nerufchas 
lajim verfündet und fprechet: Stoßet in die 
Poſaune im Lande, rufet zufammen und fpre: 
het: Berfammelt euch und laßt uns in die 
feften Städte geben. 

6. Erbebet das Panier nach Sijon bin, 
flüchtet, wartet nicht; denn Unglüd laffe ich 
fommen aus Norden und großes Unbeil. 

7. Es fteigt berauf der Löwe aus feinem 
Didicht, und der Bölfer » Berbeerende bricht 
auf, kommt beran von feinem Drte, zur Wü⸗ 
fte zu machen dein Land; deine Städte verö⸗ 
den aus Mangel an Bewohnern. 

8. Darum gürter euch mit Säcken, klaget 
und beufet; dennoch bat die Zornglutb des 
Emigen fih nicht von uns gewandt. 

9. Und es gefchiebt felbigen Tages, ift der 
Spruch des Emigen, daß der Sinn des Ro: 
nigs fehwindet und der Sinn der Fürſten, 
und es ſtarren die Priefter, und die Propheten 
find beftürzt. ‚ 

10. Und ich fprach: Ach Herr o Bott! fürs 
wahr berückt haft du diefes Bolf und Jeru⸗ 
ſchalajim, als es bhieß: Ihr werdet Fricden 
baben, da doch das Schwert ans Leben dringt. 

11. In derſelben Zeit wird dieſem Volke 
und Jeruſchalajim angemeldet ein dürrer 
Wind der Bergſpitzen durch die Wüfle, auf 
dem Wege bin zur Tochter meines Bolfs, 
wicht zum Worfeln und nicht zum Säubern. 

12. Ein ftarfer Wind fommt zu mir aus 
diefen —— Run werd' auch ich ſie zur 
Rede ſtellen. J 

13. Siebe, gleich dem Gewölk ſteigt er bers 
auf und dem Sturm gleich find feine Wagen, 
fchneller denn Adler feine Roffe; web uns, 
denn wir werden verwüſtet! 

14. Wafche von Bosbeit dein Herz, Jeru⸗ 
ſchalajim, damit dir gebolfen werde; wielans 
ge wiliſt dur berbergen in deinem Jumern deis 
ne beillofen Gedanken? 

15. Denn eine Stimme berichtet von Dan, 


neinen Angelicht und wicht umberfchweifitz | und macht Unbeil fund vom Gebirge Efra: 
2. Und ſchwöreſt: So wahr derEmwigelebt! | jim. 
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16. Meldet eö den Bölfern, jiebe da, mas ; Erfigebärenden, die Stimme der Tochter Zı 


het fund Ferufchalajim: Belagerer kommen 
aus fernem Lande und laffen ihre Stimme er- 
fallen wider die Städte Jehudah's. 

17. Wie Feldbüter find fie um fie ber von 
allen Seiten, weil fie gegen mich widerfpen- 
flig war, iſt der Spruch des Ewigen. 

18. Dein Wandel und beine euere, 
baben dir dies bereitet; diefes dein Unglüd, 
das fo bitter ift, das dir an das Herz dringt. 

19. Meine Eingeweide, meine Eingeweide 
pochen in mir, die Wände meines Herzens; 
mir tobt mein Herz, ich kann nicht fchweigen ! 
denn Pofaunenfhall hörft dur, meine Seele, 
Kriegeslärm. Ä 

20. Unheil über Unheil wird gefchrien, denn 
das ganze Laud wird verwüſtet; plöglich 
werden meine Zelte verwüſtet, im Nu mei: 
ne Umbänge. 

21. Wie lange fol ich das Panier fehn, den 
Poſaunenſchall hören? 

22. Deun thöricht ift mein Bolf, mich erken⸗ 
net es nicht; dumme Kinder find es und uns 
verftändig find fie; mweife find fie, Böfes zu 
tbun, aber Gutes zu thun verfteben fie nicht. 

23. Ich blicke auf die Erde und ſiehe, fie ift 
öde und wüſte; und zum Himmel, und fein 
Licht ijt nicht da. 

24. Ic blicke auf die Berge, und fiche, fie 
beben und alle Hügel ſchwanken. 

25. Ich blicke bin und fiebe, da ift fein 
Menfh, und alle Bögel des Himmels find 
weggeflogen. 

26. Ich blicke bin, und fiebe, das Fruchtge⸗ 
filde ift eine Wüfte, und all feine Städte find 


perödet vor dem Blicke des Emwigen, vor dem 


Brande feiner Zornglutb. 

27. Denn fo fpricht der Ewige: Eine Dede 
fol das ganze Land werden, aber vernichten 
will ich es nicht. 

28. Darum trauert das Land und bunfeln 
die Himmel droben; denn ich babe geredet, 
was ich befchloffen, und bedenke mich nicht, 
und jtebe nicht ab davon. 

29. Bor dem Getöfe der Meiter und ber 
Bogenfbügen fliebet jegliche Stadt; fie ge: 
ben in Dickichte und erfteigen Felfen, jegliche 
Stadt ijt verlaffen und Niemand wohnt 
darin, 

30. Und du, Verwüſtete, was willſt du ma- 
chen? Ob du Purpur anlegeft, ob du dich 
ſchmückeſt mit goldenem Schmaf, ob du 
fchminfeft mit Farbe deine Augen, umſonſt 
pugeft dur dich; es verſchmähen dich die Bub: 
ien, nach den Leben trachten fie dir. 

31. Denn eine Stimme, wie einer Kreifen- 
den, böre ich, Angjigefchrei wie von einer 


jon; fie jtöhnt, die Hände ringend: We 
mir, denn meine Seele erliegt den Mörder 


Das 5. Kapitel, 


1. Sitreifet umber in den Straßen ern: 
ſchalajim's und febet doch zu, daß ihr erfun: 
det, und ſuchet auf ihren Plägen, ob ibr einen 
Dann findet, ob Einer iſt, der Recht tbut, 
Wahrbeit fuchet, und gr ihr verzeiben. 

2. Und wenn fie ſprechen: So wahr ber 
Ewige lebt! ja dann fchwören fie falfch. 

3. Emwiger, find deine Augen nicht auf 
Wahrheit (gerichtet)? du fehlägfi fiz, fie füb- 
len es nicht; du vernichteſt fic, fie wollen fa; 
ne Zucht annehmen; fie machen ihr Angefict 
trogiger als der Fels; fie wollen nicht um; 
kehren. 

4. Und ich dachte: Mur die Gemeinen fin 
es; die find bethört, weil fie nicht kenuen den 
Weg des Emwigen, das Recht ihres Gottes. 

5. Ich will doch zu den Großen geben un) 
will mit ihnen reden, denn die kennen den 
Weg des Ewigen, das Recht ibres Gottes. 
Doch fie allzumal haben das Joch gebrochen, 
die Bande zerriffen. 

6. Darum ſchlägt fie der Löwe aus dem 
Walde, der Wolf der Steppen verwüſiet fir, 
der Panther lauert gegen ibre Städte, wer 
aus ihnen berausgebet, wird zerriffen; denn 
viel find ihrer Miffethaten, zahlreich ibre Ab: 
trüunigfeiten. 

7. Wie, fol ich dir das vergeiben? dein 
Söhne haben mich verlaffen und ſchwören beı 
Ungöttern; da ich ihnen Külle gab, trieben 
fie Ehebruch, und liefen fchaarenmweife in’s 
Hurenhaus. 

8. Hengſte mit ſtarken Gliedern und Geilen 
waren fie; Einer wiehert nach dem Weibe des 
Andern. 

9. Sol ih an Solchen nicht abnden, fü 
der Spruch des Emwigen, oder an einem 
Bolfe wie diefes nicht meine Seele Rache 
nehmen? 

10. Erſteiget ihre Mauern und jerſtoöret, 
aber vernichtet nicht; ſchneidet ihre Schof- 
linge ab, denn nicht des Ewigen find fie. 

11. Denn untren ward mir das Hans Jie— 
raöl und das Haus Jehudah, iſt der Spruch 
des Emigen. 

12. Sie verleugneten den Ewigen und fpra: 
chen: Er iſt nicht; und nicht wird über und 
Unglück fommen, und Schwert und Hunger 
werden wir nicht feben. 

13. Und die Propheten werden zu Wind 
werden, denn er redet nicht durch jie; alſo 
wird es ihnen felber ergeben. 
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14. Darum fpricht alfo der Ewige, der Bott 
der Heerfchaaren: Weil ihr diefes Wort gere⸗ 
det, fiebe, fo mache ich meine Worte in dei: 
nem Munde zum Feuer und dieſes Bolf zu 
Holz, und es foll fie freffen. 

15. Siebe, ich bringe über euch ein Bolt 
aus der Kerne, Haus Jiéraël, ift der 
Spruch des Ewigen: ein flarfes Volk ift es, 
ein Bolf von Alters ber ift es, ein Volk, def: 
fen Sprache du nicht kenuſt und nicht verſte⸗ 
beit, was es redet. 

16. Sein Köcher gleicht dem offenen Grabe, 
alle find fie Helden. | 

17. Und es zebret auf. deine Ernte und. dein 
Brod, zebret auf deine Söhne und deine 
Töchter, zehret auf deine Schafe und deine 
Rinder, verzehret deinen Weinftocd und deis 
nen Feigenbaum, es entwölfert deine feiten 
Städte, auf die du vertraueft, mit dem 
Schwerte. 

18: Aber auch in jenen Tagen, iftder Spruch 
des Ewigen, werde ıch euch nicht vernichten. 

19. Und es gefchieht, wenn ihr fprechet: 
Bofür bat der Ewige, unfer Bott, uns alles 
dieſes getban? fo fprich zu ihnen: Wie ihr 
mich verlaffen und fremden Göttern gedient 
in eurem Lande, fo werdet ihr fremden Göt⸗ 
tern dienen in einem Lande, das nicht euer ift. 

20. Saget das an im Haufe Jaakob und 
machet es fund in Jehudah alfo: 

21. Höret doch dies, thörichtes Volk ohne 
Sinn; die Augen haben und nicht feben, die 
Ohren baben und nicht hören. 

2. Mich wollt ihr nicht fürchten, iſt der 
Spruch des Emwigen? Bor mir wollt ihr 
nicht zittern? Der ih ten Sand gemacht, 
eine Grenze dem Meere, eine ewige Schranfe, 
die es nicht überfchreitet, und es ſtürmen an, 
aber vermögen nichts, amd es toben feine 
Bellen und überfchreiten fie nicht. 

23. Aber diefem Bolfe warb ein unbändi- 
ges, widerfpenftiges Herz, fie. weichen ab umd 
geben dabin. 

24. Und fprechen nicht im ihrem Herzen: 
Laffet ung doch fürchten den Ewigen unfern 
Bott, der Regen gibt, Frübregen und Spät: 
regen zu feiner Zeit; die beftimmten Wochen 
der Erntegeit hält er ung. 

25. Cure Miffetbaten haben dies geftört, 
und eure Sünden entziehen euch das Gute. 

26. Denn es finden fih unter meinem Bolfe 
Ftevler, laurend wie die Vogelſteller zum 

Aullenlegen; fie fielen Schlingen auf, fans 
gen die Leute. 

27. Wie ein Käfig voll Bögel, fo wurden 
ibre Hänfer voll des Erlifteten ; dadurch wur⸗ 
den fie groß und reich, 
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28. Wurden feiſt, hart, und es ſtrömten 
über ihre böfen Anſchläge; fie führen feine 
Rechtsſache, die Rechtsfache der Waife, daf 
fie fie durchführten, und die Sachen der Dürf: 
tigen richten fie nicht. 

29. Soll ich an folchen nicht ahnden, iſt der 
Spruch des Ewigen, oder an einem Bolfe, 
wie diefes, nicht meine Seele Rache nehmen ? 

30. Eutfegliches und Schauderbaftes ge: 
ſchiehet im Lande. 

31. Die Propheten weiffagen falfch, und 
mit ihrer Hülfe fehalten die Prieſter, und 
mein Bolf hat es gern alfo; doch was wollt 


ihr thun in der Zukunft? i 


Das 6. Kapitel, 


1. Fluͤchtet, Söhne Binjamin, aus Jeru⸗ 
ſchalajim, und in Zefoa ftoßet in die Pos 
faune, und auf Bet Hafferem laffet Rauch: 
füulen aufjteigen; denn Unglüd ragt herein 
von Norden ber und großes Unbeil. 

2. Die Schöne und Berzärtelte zerfiöre ich, 
die Tochter Zijon. 

3. Zu ihre fommen Hirten und ibre Heerden, 
fchlagen rund um fie ber ihre Zelte auf, weis 


‚den ab jealiger feinen Bereich. 


et wider fie Krieg! Auf, laffet uns 
binanzicehen am Mittag! Webe uns, wenn 
der Zag fich neigt, wenn fich die Abendfchats 
ten fireden. 

5. Auf, laßt uns fie erfleigen in der Nacht, 
und ibre Paläfte zerſtören. 

6. Denn alfo fpricht der Ewige der Heer⸗ 
ſchaaren: Käfer Bäume und ſchüttet auf 
einen Wal gegen Zerufchalajim, dies ift die 
Stadt des Berbängniffes, voll ift fie der Er: 
preffung in ihrem Innern. 

7. ie ein Born fein Waffer quellen läßt, 
fo anillet ihre Bosheit; Gewaltthat und 
Raub vernimmt man in ihr vor meinem An⸗ 
geficht, ſtets Krankheit und Plage. 

8. Bellere dich, Jeruſchalajim, daß mein 
Herz fich nicht von dir losreiße, daß ich dich 
nicht zum Dede mache, zum unbewohnten 


Lande. 

9. Alſo fpricht der — der Heerſchaa⸗ 
ren: Ableſen wird man wie einen Weinſtock 
den Ueberreſt Fisracl’s. Laß deine Hand 
bin m berfabren, wie der Winzer an ben 

rben. 

10. Wen foll ich anreden und warnen, daß 
fie hören? Siehe, unbefchnitten iſt ibr Ohr 
und fie fönnen nicht anfmerfen, Eiche, das 
Wort des Ewigen ift ihnen zum Schimpf ges 
worden, fie mögen es nicht. 

11. Und ich bin voll vom Grimm des Ewi— 


gen, daß ich zu ſchwach bin, ihn zu faſſen, 
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daß ich ihn ausfchütte über das Kind auf der 
Straße, und über den Kreis der Jünglinge 
allzumal; denn fo Mann wie Weib werden 
gefangen, der Greis wie der Woblbetagte. 

12. Und ibre Häufer geben über an gremde, 
Aecker und Weiber zumal; denn ich ſtrecke 
meine Hand über die Bewohner des Landes, 
ift der Spruch des Ewigen. 

13. Denn vom Kleinften bis zum Größten, 
alle geizen fie nach Gewinn, und vom Pros 
pbeten bis zum Priefter, alle üben fie > 

14. Und fie beilten die Wunde meines Bolfs 
leichtbin, fprechend: Heil, Heil! und doch iſt 
fein Heil. 

15. Sie follten befhämt ſeyn, daß fie Gräuel 
getban ; aber weder ſchämen fie jich, noch ken⸗ 
nen fie das Errötben. Darum werden fie fal- 
Ien unter den Fallenden; zur Zeit, da ich an 
ibnen abnde, werden fie ſtürzen, fpricht der 
Ewige. 

16. So fpricht der Ewige: Tretet anf di 
Wege und ſchauet und fraget nach den Stra⸗ 
Ken alter Zeit, welches der gute Weg fei, daß 
ibr darauf wandelt, und Rube findet für eure 
Seelen. Aber fie jprechen: Wir wollen (ihn) 
nicht wandeln. 

17. Dann babe ih Wächter bejtellt (fpre: 
end): Menfet auf den Pofaunenfchall! 
Aber fie fprechen: Wir wollen nicht merfen. 

18. Darum böret, ihr Bölfer, und erfahr’ 
es, Gemeinde, was an ibnen ift. 

19. Hör’ es, Land! Siebe, ich bringe diefem 
Bolf Unglüd, die Frucht ihrer Gedanfen; 
denn auf meine Worte merften fie nicht, und 
meine Lehre ſchmäheten fie. 

20. Wozu mir Weihrauch, der aus Scheba 
fommt, und das feine Würzrobr aus fernem 
Lande? Eure Ganzopfer find euch nicht zur 
Gnade, und eure Mablopfer find mir nicht 
angenehm. 

21. Darum, fo ſpricht der Ewige: Siehe, 
ich lege diefem Volke Anftöße, daß darüber 
ſtürzen Bäter und Söhne mit einander, der 
Nachbar und fein Genoffe, und umfommen. 

22. So fpricht der Ewige: Siebe, ein Bolt 
fommt aus dem Lande des Nordens, umd ein 
gen Bolf wird wach von den Enden der 

de. 


23. Bogen und Lanze führen fie; graufam 
it es umd fie baben fein Erbarmen, ibre 
Stimme braujt wie das Meer, und auf Rof: 
fen reiten fie, gerüftet wie ein Mann zum 
Kriege wider dich, Tochter Zijon. 

24. Wir baben die Kunde von ibm gehört, 
erſchlafft find unfere Hände, Angſt bat ung 
ergriffen, Weben gleich einer Gebärerin. 

25. Gebet nicht hinaus auf das Feld, und 
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gebet nicht auf dem Wege, denn vom Schwer- 
te des Keindes iſt Schreden ringsum. 

U. Tochter meines Bolfes, gürte dich mit 
Säden und lege dich in Afche, tranere wie 
um den Einzigen, fielle an eine bittere Klage, 
denn plöglich Fommt derBerwüfter über uns. 

27. Zum Wardein fege ich dich für mein 
Bolf, das Erz, daß du erfennefi und prüfent 
ihren Wandel. 

28. Alle find fie Abtrünnige, Ausfpäber, 
Kupfer und Eifen, alle find fie entartet. 

29. Es glühet der Blafebalg, vom Feuer ifi 
das Blei verzebret; umfonft fchmelst man 
wieder und wieder, die Schlechten werden 
nicht gefchieden. 

30. Berworfenes Silber nennt man fie, 
denn der Ewige bat fie verworfen. 


Das 7. Kapitel, 


1. Das Wort, welches an Firmejahı vom 
Emigen erging, alfo: 

2. Tritt in das Thor des Haufes des Ewi⸗ 
gen und rufe dafelbit aus diefes Wort und 
fprich: Höret das Wort des Ewigen, gan 
Jehudah, die ihr eingebt in diefe Thore, euch 
niederzumwerfen vor dem Emwigen. 

3. Alfo fpricht der Emige der Heerfchaaren, 
der Gott Risradl’s: Bellert euren Wandel 
und eure Handlungen, fo will ich euch woh⸗ 
nen laſſen an diefem Drte. 


4. Berlaffer euch nicht auf die fügenworte, 


wenn fiefprechen: Tempeldes Emwigen, Tempel 
des Ewigen, Tempel des Ewigen! — So jene. 

5. Denn wenn ihr beffert euren Wandel 
und eure Handlungen, wenn ihr Gerechtigkeit 
übet zwifchen einem und dem andern, 

6. Fremdling, Waiſe und Wittwe nicht be; 
drücket, und unfchuldiges Blut nicht vergiehiet 
an diefem Drte, und fremden Göttern nicht 
nachgebet zu eurem Schaden: 

7. So werde ich euch wohnen laffen an die⸗ 
ſem Drte, in dem Lande, das ich euren Bü» 
tern gegeben von Emigfeit zu Ewigkeit. 

8. Siebe, ibr verlaflet euch auf Zügenwors 
te, die zu nichts frommen. 

9. Wie! Steblen, morden und ebebrechen 
und falfch ſchwören, und dem Baal räuchern 
und fremden Göttern nachgeben, die ibr nicht 
fennet, — 

10. Und (dann) fommt ibr nnd tretet vor 
mein Angelicht in diefem Haufe, über das 
mein Name genannt iſt und fprechet: Wir . 
find gerettet! damit ihr all jene Gräuel tbut! 

11. Iſt denn eine Räuberböble geworden 
diefes Haus, über das mein Name genannt 
it, in euren Augen? Aber ich babe es auch 
gefeben, iji der Spruch des Ewigen. 


-_— — — ptyun nee yon en Hey Wh 
in Schilo, wofelbjt ich meinen Namen vor: 
mals tbronen lieh, und febet, was ich ibr ge: 
— wegen der Bosheit meines Volks Jis⸗ 
rael. 

13. Und nun, weil ibr tbut all diefe Tha— 
ten, ijt der Spruch des Ewigen, und obs» 
wohl ich zu euch rede, an jedem frühen Mor: 
gen redend, ibr doch nicht gebört, und obwohl 
ich euch rufe, doch nicht geantwortet habt, 

14. Sp thue ich dem Haufe, über das mein 
Name genannt ijt, auf welches ibr euch ver: 
laſſet, und dem Drte, den ich euch und euren 
Bätern gegeben, fo wie ih Schilo getban. 

15. Und ich werfe euch binwegvon meinem 
Angeicht, fo wie ich binweggeworfen all eure 
Bruder, den ganzen Samen Efrajim. 

16. Du aber bete nicht für diefes Bolf, und 
erbebe nicht für je Ruf und Gebet, und drin: 
ge nicht in mich, denn ich böre dich nicht. 

17. Siebeit du denn nicht, was fie tbun in 
den Städten Jehudah's und auf den Straf: 
fen Jerufchalajim’s ? 

18. Die Söhne leſen Holz und die Bäter 
zünden das Feuer an, und die Weiber fneten 
Zeig, um Kuchen zu fertigen der Königin des 
Himmels, und Spenden zu gießen fremden 
Göttern, um mich zu fränfen. 

19. Kränfen fie denn mich? it der Spruch 
des Ewigen, nicht fich felbft, zu ihrer eignen 
Schande? 

20. Darum, fo fpricht Bott der Herr: Sie: 
be, mein Zorn und mein Grimm ift ausge: 
fchüttet über diefen Drt, über Menfchen und 
Bieb, und über die Bäume des Feldes, und 
über die Krucht des Erdbodens, und brennt 
und erlifcht nicht. 

21. So fpricht der Ewige der Heerſchaa⸗ 
ren, Bott Jisrael’s: Eure Gangopfer thut 
zu euren Wablopfern und effet (davon) 
Fleifch. 

22. Denn ich redete nicht zu euren Bätern 
und gebot ibnen nicht an dem Tage, da ich fie 
führte aus dem Lande Mizrajim, in Betreff 
der Ganzopfer und Mablopfer; 

23. Sondern das gebot ich ihnen und 
fprach: Höret anf meine Stimme, und ich 
werde euch ein Bott feun, und ihr follt mir ein 
Bolf ſeyn, und wandelt ganz auf dem Wege, 
den ich euch gebiete, damit es euch wohl gebe. 

24. Aber fie börten nicht und neigten mi 
ihr Ohr, fondern folgten den Cingebung 
und dem Uebermuthe ibres böfen Herzens, 
und fie wantten mir den Rüden zu und 
nicht das Angeficht. 

25. Bon dem Tage an, da eure Bäter jogen 
aus dem Lande Mizrajim bis auf diefen Tag, 
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pbeten, an jedem frühen Morgen fendend. 
26. Aber fie börten nicht ae und neig⸗ 
ten nicht ihr Ohr, ſondern blieben hartnäckig 
und machten es ſchlimmer als ihre Väter. 


27. Und redeſt du zu ihnen all dieſe Worte, 
und fie bören nicht auf dich, und rufeft du ih⸗ 
nen zu und fie antworten dir nicht; 

28. So fprich zu ihnen: Das ift das Volf, 
das nicht gebört auf die Stimme des Ewi⸗ 
gen feines Gottes und feine Mahnung an⸗ 
nimmt; gefchwunden ift die Wahrheit und 
weagetilgt aus ibrem Munde. 

29. Scheere ab deine Haarfrone und wirf 
fie bin, und erbebe auf Fablen Bergfpigen 
Klagelieder; denn verworfen bat der Ewige 
und verlaffen das Gefchlecht feines Zornes. 


30. Denn die Söhne Jehudah thaten, was 
böfe ift in meinen Augen, ijt der Spruch 
des Ewigen; fie ftellten ihre Scheufale auf 
in dem Haufe, über das mein Name genannt 
ift, um es zu verunreinigen. 

31. Und erbauten die Höhen des Tofet, der 
im Thale Ben Hinnom ift, um ihre Söhne 
und ihre Töchter zu verbrennen im euer, 
was ich nicht geboten und mir nicht in den 
Sinn gefommen. 

32. Darum, fiebe, kommen Tage, iſt der 
Spruch des Emwigen, und es mird nicht 
mebr genannt Tofet und Thal Ben Hinnom, 
fondern Thal des Würgens, und man begräbt 
in Tofet aus Mangel an Plaß. 

33. Und die Leichname diefes Volkes wers 
den zum Fraße ſeyn für die Vögel des Him: 
mels und für das Vieh der Erde, und Nies 
mand fcheucht fie. 

34. Und ein Ende mache ich in den Städten 
Jehudah's und den Straßen Jeruſchala⸗ 
jim’s der Stimme der Luft und der Stimme 
der Freude, der Stimme des Bräutigams 
und der Stimme der Braut, denn zur Wüſte 
foll das Land werden. 


Das 8. Kapitel. 


1. RM felbiger Zeit, ift der Spruch des 
Ewigen, wird man berausfchaffen die Gebei- 
ne der Könige von Jehudah und die Gebeine 
feiner Kürften, und die Gebeine der Priejter 

d die Gebeine der Diebe, und die Ge⸗ 
ne der Bewohner Jerufchalajim’s aus ih⸗ 
ren Gräbern, 

2. Und fie ausbreiten vor der Sonne und 
dem Monde, und all dem Heere des Himmels, 
das fie geliebt und denen fie gedient, und denen 
fie nachgegangen und die fie befragt, und vor 
denen fie fich gebüdt haben; nicht werden fie 
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geſammelt und wicht begraben; zu Dünger 
auf dem Ader werden fie. 

3. Und der Cod wird lieber feyn als das Le⸗ 
ben dem ganzen Ueberreſt (derer), die übrig 
bleiben von diefein böfen Gefchlechte, die üb- 
rig bleiben in all den Orten, wobin idy fie 
verſtoßen, iſt der Spruch des Ewigen der 
Heerfchaaren. 

4. Und fprich zu ibnen? So fpricht der 
Emige: Fällt man und erbebt fich nicht wies 
—2 oder kehrt man ſich ab und kehret nicht 


um 

5. Warum treibt ſich dieſes Volk, Jeruſcha⸗ 
lajim umher in dauernder Abtrünnigfeit ? ſie 
halten feſt an der Täuſchung, wollen nicht 
umkehren. 

6. Ich merkte auf und hörte, ſie reden nicht 
fo, Niemand läßt ſich feiner Bosbeit gereuen, 
daß er ſpreche: Was bab’ ich getban! Alle 
wiederholen ibren Lauf, wie ein dabin ſtür— 
mendes Roß im Kriege. 

7. Auch der Story am Himmel fenut feine 

eit, und Turteltaube und Schwalbe und 
Rranich.merfen fich die Zeit ihrer Heimfunft, 
aber mein Bolt kennt nicht das Recht des 
Emigen. 

8. Wie möget ihr fprechen: Wir find weife 
und die Lehre des Herrn haben wir inne. 
Wahrlich, unnüg ja ſchuf der Griffel, unnüg 
die Schreiber. | 

9. Beſchämt fichen die Weifen, verjagt und 
gefangen; fiche, das Wort des Ewigen haben 
fie — welche Weisheit haben ſie 
nun? 

10. Darum werde ich ihre Weiber Fremden 
ibre Aecker neuen Befigern; denn von 

Rlein bis Groß geizt Alles nach Gewinn, 
—* Propheten bis zum Prieſter übt Alles 
zug. 

11. Sie beilten die Wunde der Tochter mei: 
nes Bolfs leichtbin, fprechend: Heil, Heil! 
und doch iji fein Heil. 

12. Sie follten beſchämt feun, daß fie 

"7 Bräuel getban; aber weder ſchämen fie fich 

och kennen fie das Errötben. Darum wer: 

en fie fallen unter den Kallenden, zur Zeit, 
da an ibnen geabnder wird, werden fie ftür: 
gen, fpricht der Ewige. 

12. Ein Ende will ich mit ihnen machen, 
iſt der Spruch des Emigen; feine Trau— 
den bleiben am Weinſtock und feine Feigen 
am Keigenbaum, und das Blatt welft ab, 
und was ich ihnen gegeben, das entſchwindet 
äbnen, 

24. Wozu figen wir? Berfammelt euch und 
laßt uns geben in die ferien Städte und dort 
verſtummen; denn der Ewige, umfer Gott, 
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bat uns verftummen machen, und ans Gift 
Waſſer trinfen laffen, weil wir dem Ewige: 
geſündigt baben. 

15. Wir boffen auf Heil, und nichts Gute: 
ift da, auf Zeit der Heilung und ficbe de 
Schreden. 

16. Bon Dan ber wird gebört das Schnau 
ben feiner Roffe, vom Getöfe des Wiebern: 
feiner Hengjte erbebt das ganze Land, und fir 
fommen und verzehren das Land und feine 
Fülle, die Stadt und ibre Bewohner. 

17. Ja liebe, ich laſſe los gegen euch Schlan- 
gen und Ottern, für die es keine Bejchwö- 
rung gibt, und fie werden euch beißen, iſt der 
Spruch des Ewigen. 

18. Eine Erbeiterung mir auf den Rum: 
mer! Mein Herz in mir iſt franf. 

19. Siebe, das Webegefchrei der Tochter 
meines Volks (erfchallt) aus fernem Lande: 
At denn der Ewige nicht in Sijon? oder ii 
fein König nicht dafelbfi? Warum baben fie 
mich gefräntt durch ihre Bilder, durch frem- 
den Tand? 

20. Borüber ift die Ernte, beendet iſt der 
Sommer, und ung ijt nicht gebolfen. 

21. Ob dem Schlage der Tochter meines 
Bolfs bin ich zerfchlagen; ich bin betrübt, 
Entſetzen ergreift mich. 

22. Ai kein Balſam (mehr) in Gilead, oder 
iſt dort kein Arzt? Warum gelingt deun nicht 
die Heilung der Tochter meines Volks? 

23. Wäre doch mein Kopf ein Gewäller und | 
meine Augen ein Tbränenquell, daß ich be: 
weinen fonute Tag und Nacht die Erfihlage: 
nen der Tochter meines Volks. | 


Das 9. Kapitel. 


1. Mer mich doch in die Wüfte Erächte, 
in das Nachtlager der Wanderer, fo trerliche | 
ich mein Bolf und ginge von ibnen; \enn ie) 
alle find Ebhebrecher, eine Rotte Berri tber. 

2. Und fie ſpannen ıbre Zunge, ib u Bo: | 
gen der füge, und nicht für die Wahr rit find 
jie ſtark im Lande; fondernfie geben ü ver von 
einer Bosbeit zur andern, und mich e kennen 
fie nicht, ift der Spruch des Ewigen. | 

3. Der Freund büte fich vor dem F eunde, 
und auf feinen Bruder verlaffet eud ; dem 
jeglicher Bruder bintergebt, umd j glicher| 
Freund gebt als Späber umber. 

4. Und Einer täufcht den Audern, ind rer 
det feine Wabrbeit; fie lehren ibre Ju ge Lü⸗ 
gen reden, fie müben fich ab zu Berbr ben. | 

5. Dein Wohnen ift unter Trug, v Trug 
wollen fie mich nicht erkennen, iſt der Pruch 
des Ewigen. | 

6. Darum, ‘fo fpricht der Ewige db Hm 


| 
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ſchaaren, fiehe, ich läutere fie und prüfe fie; 
denn was font follte ich thun wegen der 
Zochter meines Bolfs? 

7. Ein mörderifcher Pfeil ift ihre Zunge, 
Zrug redet (Jeglicher), mit feinem Munde 
redet er freundlich mit feinem Nächten, aber 
— Herzen ſtellt er ihm einen Hinter⸗ 


alt. 

8. Soll ich nun ſolches an ihnen nicht ahn— 
den, iſt der Spruch des Ewigen, oder an 
einem Volke wie dieſes meine Seele nicht 
Rache üben? 

9. Auf den Bergen will ich in Weinen und 
Jammer ausbrechen, und auf den Angern 
der Wüſte in Klagelieder; denn verödet ſind 
ſie, daß kein Menſch da wandelt und ſie nicht 
hören die Stimme der Heerde; die Vögel des 
Himmels wie das Vieh ſind ausgewandert, 
weggtjogen. 

10. Und ich mache Jeruſchalajim zu Stein» 
baufen, zur Wobnung der Schafale, und die 
Städte Jehudah's mache ich zur Dede, leer 
von Bewehuern. 

11. Wer ift der Mann, der weife, daß er 
dies einfebe, und wer, zu welchem des Ewi— 
gen Mund geredet, daß er es verfünde: War: 
am ijt.das Land ju Grunde gerichtet, verodet 
wie eine Wüfte, leer von Wauderern ? 

12. Und der Ewige fprach; Weit fie verlaf: 
fen meine Lehre, die ich ihnen vorgelegt, und 
nicht gebört baben auf meine Stimme und 
ihr nicht gefolgt find; 

13. Soudern folgten dem Uebermutbe ibres 
Herzens und den Baalim, wie esihre Väter 
fie gelehrt; 

14. Darum, fo fpricht der Ewige der Heer: 
fchaaren, der Bott Jisracl’s, fpeife ich dies 
Bolf mit Wermuth und tränfe fie mit Gift: 
Waſſer. 

15. Und zerfirene fie unter die Völker, die 
weder fie noch ibre Väter gefannt, und fende 
das Schwert ihnen mach, bis ich fie aufgerie: 
ben babe. 

16. So fpricht der Ewige der Heerfchaa- 
ren: Sehet euch um und rufet die Klagemei: 
ber, daß fie kommen, umd zu den fundigen 
Weibern fendet, daß fie kommen, 

17. Und eilends ein Klaglied über ung er- 
beben, daß unfere Augen von Thränen rin: 
nen uud unfere Wimpern von Waſſer fließen. 

18. Denn eine Jammerftimme wird gebört 
aus Zijon: Wie verwüftet find wir! Wir 
ſind febr zu Schanden, denn wir müffen das 
Land verlaffen, denn fie haben unfere Woh: 
nungen niedergeworfen. 

19. Denn boret, Weiber, das Wort des 
Ewigen, und es vernebme euer Ohr das Wort 
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feines Mundes und lehrer eure Töchter jam⸗ 
mern und ein Weib das andere Klagelieder. 

20. Denn es jteigt der Tod durch unfere 
Fenſter, fommt in unfere Paläfle, auszjurot: 
ten die Kinder von den Straßen, Jünglinge 
von den Pligen. Su, 

21. Rede: Alfo ifi der Spruch des Ewi⸗ 
gen: Es wird das Aas von Menfchen dalie: 
gen wie Dünger auf dem freien Felde, und 
wie eine Garbe binter dem Schnitter, die 
Niemand aufnimmt. | 

22. So fpricht der Ewige: Nicht rühme 
fich der Weife feiner Weisheit, und nicht rüb: 
me fich der Starfe feiner Stärke, nicht rühme 
fich der Reiche feines Reichtbums. 

23. Sondern def rühme ſich, wer fich rlib: 
men mag: einzufeben und mich zu erfenuen, 
daß ich der Ewige Liebe, Recht und Gerech⸗ 
tigfeit übe auf Erden; daß ich daran Wohl 
gefallen babe, ift der Spruch des Ewigen. 

24. Siche, Tage fommen, ijt der Spruch 
des Ewigen, da. ich abnden werde an allen 
Beichnittenen ſammt den Unbefchnittenen: 

25. An Misrajim und an Jchudab und an 
Edom, und an den Söhnen Ammon und an 
Moab, und an denen mit geftugtem Haar, die 
in der Wüſte wohnen. Denn alle Bolfer find 
unbefchnitten, und das ganze Haus Jisratl 
ijt unbefchnittenen Herzens, 


Das 10. Kapitel. 


I: Horet das Wort, das der Ewige zu 
euch redet, Haus Jisracl! 

2. So fpricht der Ewige: An den Weg der 
Bölfer gewöhnt euch nicht, und vor den Zei: 
chen des Himmels zaget nicht, ob auch die 
Völker davor jagen. | 

3. Denn die Satzungen der Völker find 
Tand; denn ein Baum iji es, den er im Wal: 
de gebauen, bearbeitet yon den Händen des 
Künjtlers mit dem Beil. 

4. Mit Silber und Gold verziert er es, mit 
Nägeln, die er mit Hämmern fefifchlägt, daß 
Nichts losgche. — 

5. Wie eine gediegene Säule ſtehen ſie, ob: 
ne zu reden, fie müflen getragen werden, denn 
fie tbun feinen Schritt. Fürchtet euch nicht 
vor ihnen, denn fre Schaden nicht, lönnen aber 
auch nicht nüßen. | * 

6. Weil Niemand dir gleich iſt, Ewiger; 
groß bift du und groß ifi dein Name dur 
mächtige That. taz: 

7. Wer follte dich nicht fürchten, König der 
Bölfer? Denn dir ift es zuerfannt; denn bei 
allen Weifen der Bölfer und in all ihren Rei= 
chen (fagt man), daß Niemand dir gleich jſt. 

8, Aber mit einem Mal werden fie Dumm 
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das Holz. 

9. Gefchlagenes Silber aus Tarfchifch wird 
rad und Bold aus Ufas, Werf des 

ünftlers und von den Händen des Gold: 
ſchmiedes. Himmelblaue Wole und Purpur 
ift ihre Kleidung, ein Werk Runfiverjtindi: 
ger find fie alle. 

10. Aber der Emige, Gottift Wahrheit. Er 
ijt ein lebendiger Bott und ein ewiger König; 
von feinem Zorn erbebt die Erde: und Bölfer 
ertragen nicht feinen Grimm. 

11. Alfo follt ihr zu ihnen fprechen: Göt— 
ter, die Himmel und Erde nicht gemacht, wer: 
den f[hwinden von der Erde und hinweg un: 
ter diefem Himmel. 

12. Er ſchuf die Erde durch feine Kraft, 
bereitete das Erdenrund durch feine Weis: 
beit, und durch feine Kunſt ſpannte er die 
Himmel. 

13. Bei dem Getöfe, wenn er raufchen läßt 
das Waffer im Himmel und beraufbringt 
Wolfen vom Rande der Erde, Blige beim 
Regen erfchafft, und den Wind bervorführt 
aus feinen Schagfammern, 

14. Stebt verdummt jeglicher Menfch mit 
feinem Berjtande, wird zu Schanden jeglicher 
Goldſchmied mit dem Bilde; denn eine Züge 
iſt fein Gußwerk und fein Geift ijt darin. 

15. Taud jind fie, ein Werf des Wahnes, 
zur Zeit, da an ihnen geahndet wird, geben 
fie unter. 

16. Nicht diefen gleich it der Antbeil Jaa— 
fob’8, denn er ift es, der das All gebildet, und 
Jisrael ift der Stamm feines Eigenthums; 
der Emige der Heerſchaaren ijt fein Name. 

17. Raſſ' auf von der Erde dein Gepäd, 
du in der Belagerung Weilende. 

18. Denn alfo fpricht der Ewige: Siehe, ich 
fchleudere dabin die Bewohner des Landes 
diefes Mal, und ich habe fie eingeengt, damit 
man fie finde, 

19. Wehe mir ob meinem Schaden! 
Schmerzlich iſt mein Schlag! Und ich dachte: 
nur dieſes Leiden, und ich werde es ertragen 
fönnen. 

M. Doch mein Zelt iſt jerſtört und all mei: 
ne Seile find abgeriffen, meine Söhne find 
von mir gegangen und find dabin. Keiner 
ift, der mein Zelt wieder auffpannt und mei: 
ne Umbänge befejtigt. 

21. Denn dumm waren die Hirten, umd den 
Ewigen fuchten fie nicht, darum hatten je 
fein Glück und ihre ganze Heerde ward 
fireut. 

22. Das Gerücht ertönt, fiebe, es fommt! 
und ein großes Toben vom Lande des Nor: 


machen, zur Wohnung der Schafale. 

23. Ich weiß, Ewiger, daß des Menſchen 
Meg nicht in feiner Gewalt ift, nicht im des 
vergänglichen Mannes, daß er richte feinen 
Schritt. 

24. Züchtige mich, Ewiger, Loch mit Ma: 
gen! Nicht mit deinem Zorn, daß du mid 
nicht aufreibeit. 

25. Schütte aus deinen Grimm über die 
Bölfer, welche dich nicht erfennen, und über 
Befchlechter, die deinen Namen nicht anru: 
fen; denn fie baben Jaakob gefreſſen, ja ges 
freffen, aufgerieben, und feine Wohnung ver: 
wüſtet. 


Das 11. Kapitel. 


J. Das Wort, welches an Jirmejahu ers 
ging vom Ewigen, alfo: 

2. Höret die Worte diefes Bundes und re 
det zu den Minnern von Jebudab und zu 
den Bewohnern Zerufchalajim’s, 

3. Und fprich zu ibnen: En fpricht der 
Ewige, Bott Jisradl’s: Berflucht der Mann, 
der nicht anhören mag die Worte diefes 
Bundes, 

4. Den ich enren Rätern geboten am Tage, 
da ich fie berausfübrte ans dem Lande Miz: 
rajim, aus dem eifernen Dfen, und fprach: 
Horet auf meine Stimme und thut alles, wie 
ich euch gebieten werde, fo werdet ibr mein 
Bolf ſeyn, und ich werde euer Gott feon; 

5. Um den Schwur zu balten, den ich enren 
Vätern gefebworen, ihnen ein Land zu geben, 
das von Milch und Honig fließt, wie diefen 
Tag (gefcheben). Und ich antwortete und 
fprach: Es werde wahr, Ewiger! 

6. Und der Ewige fprach (weiter) zu mir: 
Rufe all’ diefe Worte in den Städten Jehu— 
dab’8 und in den Strafen Jeruſchalajim's 
alfo : Höret die Worte diefes Bundes und tbut 
danach. 

7. Deum verwarnt babe ich eure Väter von 
dem Tage an, da ich fie berauffiibrte aus dem 
Lande Misrajim, bis auf diefen Tag, verwar: 
nend an jedem frübem Morgen, und fpre: 
chend: Horet auf meine Stimme. 

8. Aber fie börten nicht und neigten nicht 
das Ohr, fondern folgten jeder dem Ueber: 
mutb feines böfen Herzens; da brachte ic 
tiber fie afl die Worte diefes Bundes, die ich 
geboten zu tbun, und die fie nicht getban. 

9. Und der Ewige fprach (weiter) zu mir: 


jer: | J hat ſich eine Verſchwörung gezeigt bei den 


ännern von Jehudah und bei den Bewob⸗ 
nern Jeruſchalajim's. 
10. Sie find zurückgekehrt zu den Miſſetha— 
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tenibrer Bäter, der früheren, die ſich weiger⸗ 
teu, meine Worte anzuhören; auch fie geben 
fremden Göttern nach, ihnen zu dienen; ge: 
brochen hat das Haus Jisracl und das Haus 
Jehudah meinen Bund, den ich mit ihren 
Vätern gefchloffen. A 

ll. Darum, fo fpricht der Ewige, ſiehe, 
bringe ich über fie ein Unglück, aus dem fie 
nicht beransfönnen, und fie werden zu mir 
freien, aber ich werde nicht auf fie bören. 

12. So mögen die Städte Jebudab's und 
die Bewohner Jerufchalajim’s bingeben und 
zu den Göttern fehreien, denen fie räuchern, 


aber fie helfen ihnen nicht in der Zeit ihrer |' 


North. 

13. Denn fo viel deiner Städte, waren dei: 
ne Götter, Jehudah, und fo viel Straßen in 
Jerufchalajim, fo viel habt ihr Altäre ge: 
macht dem Schaudgögen, Altäre, dein Baal 
ju räuchern. 

14. Du aber bete nicht für diefes Bolf, und 
erbebe nicht für fie Ruf und Gebet, denn ich 
werde nicht hören, wenn jie zu mir rufen we: 
gen ihres Unglücks. 

15. Was bat mein Liebling in meinem 
Haufe zu thun? Da fie die vielen Schänd— 
lichkeiten verübt und die heiligen Dpfer dir 
vorübergeben; denn das ijt dein Unglück, daß 
du danıı froblodeit. 

16. Einen belaubten Delbaum, ſchön an 
Zrucht und Geſtalt, nannte dich der Ewige; 
beim Raufchen mächtigen Getümmels gun: 
det er Feuer an um ibu, umd fie brechen feine 
Zweige ab. 

17. Und der Ewige der Heerſchaaren, der 
dich gepflanzt, bat Böſes über dich verbingt, 
wegen der Bosheit des Haufes Jisraël und 
des Hanfes Jebudab, und was fie fich ge: 
macht, mich zu kränken, indem fie dem Baal 
räucherten, 

18. Und der Ewige bat mir Kunde getban, 
und ich babe es erfahren, damals-haſt du 
wir ibr Treiben gezeigt. 

19. Ich ader glich dent barmfofen Lamm, 
das zum Schlachten gefübrt wird, umd ich 
wußte nicht, daß fie wider mich Anfchläge 
fannen: Laßt uns zerfioren den Baum mit 
feiner Srucht und ibn ausrotten aus dem 
Lande des Lebens, und feines Namens werde 
ferner nicht gedacht. 

20. Aber du, Ewiger der Heerfchaaren, ein 
gerechter Richter, der Nieren und Herzen 
prüfet, laß mich deine Rache an ihnen feben, 
denn dir hab’ ich meine Rechtsſache auver— 
traut. 

21. Darum, fo fpricht der Ewige über die 
Männer von Anatot, die nach deinem Leben 
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trachten und fprechen: Weiſſage nicht im 
Namen des Ewigen, day du nicht jierbeft 
durch unfere Hund; 

22. Darum, fo fpricht der Ewige der Heers 
ſchaaren, ſiehe, ahnde ich an ibnen: die 
Jünglin e ſollen ſterben durch das Schwert, 
ihre Söhne und Töchter follen fterben durch 
Hunger. 

23. Und fein Ueberreſt foll von ihnen ſeyn; 
denu ich will Unglüd bringen über die Mäns 
ner von Anatot, in dem Fahr, da an ihnen 
geahndet wird. 


Das 12, Kapitel. 


1. Gerecht biſt du, Ewiger, als daß ich 
mit dir ſtreiten ſollte, dennoch muß ich vom 
Rechte mit dir reden. Warum gelingt ihr 
Weg den Frevlern, gebt es wohl allen Treu: 
(ofeu ? 

2. Du pflanjeſt fie und fie wurzeln, fie wach: 
fen und bringen Früchte. Nabe bift du ih— 
rem Munde, aber fern von ihrem Sinn. 

3. Du aber, Ewiger, fennjt mich, du fiebeft 
mich und prüfejt meinen Sinn gegen dich, 
reife fie bin wie Schaafe zum Schlachten 
und weibe fie dem Tage des Würgens. 

4. Wie lange foll das Land trauern und 
das Gras alles Feldes borren? Wegen der 
Bosheit der Bewohner darin find weg: 
gerafft Thiere uud Bögel, denn fie fprechen: 
Er jiebt unfere Zufunft nicht. 

5. Wenn du mit Fußgängern läufſt und fie 
dich müde machen, wie willjt du mit Roffen 
wetteifern? Und bift du ficher im Lande der 
Rube, was willſt du thun, wenu der Jurden 
auſchwillt? 

6. Denn ſelbſt deine Brüder und das Haus 
deines Baters, auch fie wurden dir untreu, 
auch fie rufen binter dir eine Rotte zuſam— 
men. Traue ibnen nicht, wenn fie auch 
freundlich zu dir reden. 

7. Berlaffen babe ich mein Haus, verſtoßen 
mein Cigentbun, preisgegeben das Liebjie 
meiner Seele der Hand ihrer Feinde. 

8. Mein Eigentbum iſt mir geworden, 
gleich dem Löwen im Walde, es lieh gegen 
mich aus fein Gebrüll, darum ward id ibm 


raum, 
”. Raubvögel und Hyäne ift mein Eigen: 
thum mir; Raubvögel feien darüber ber 
ringsum! Gebet, fammelt alle Tbiere des 
Feldes, bringet fie berbei zum Fraß! 

10. Viele Hirten zerſtören meinen Weins 
berg, zertreten meinen Acker, fie machen meis 
nen Luſtacker zur öden Wüſte. 

11. Man bat ibn ur Dede gemacht, wüfl 


trauert er um mich ber; das ganze Land ift 
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verwüftet werden, weil feim Menfch es zu 
Herzen nahm. 

12. Ueber alle Bergfpigen in der Wüſte 
famen die Berwüjier einber, denn das 
Schwert des Ewigen frift von einem Ende 
des Landes bis zum andern; Friede feinem 
Sterblichen. 

13. Waizen baben fie gefüet und Dornen 
ernten fie, fie matten ſich ab und haben kei— 
nen Nugen; fo ſchämt euch eures Ertrages 
bei der Zornglut des Ewigen. 

14. &o fpricht der Ewige über all meine 
böfen Nachbaren, die das Eigenthum anta— 
ften, das ich meinem Volke Jisratl in Befig 
gegeben: wehe, ich reife fic heraus aus ih⸗ 
rem Boden, und das Haus Jehudahreiße ich 
aus ihrer Mitte. 

15. Und es gefchiebt, nachdem ich fie ber: 
ausgeriffen, erbarme ich mich ihrer wieder, 
und führe fie bin, Jeglichen in fein Erbe und 
Jeglichen in fein Land. 

16. Und es gefchieht, wenn fie lernen die 
Wege meines Volkes, zu ſchwoören bei meis 
nem Namen: So wahr der Ewige lebt! fo 
wie fie mein Bolf gelehrt beim Baal zu 
ſchwören; fo follen fie aufgebauet werden 
unter meinem Bolfe, 

17. Wenn fie aber nicht bören, fo reiße ich 
felbiges Bolf aus; —— und vernich⸗ 
tet! iſt der Spruch des Ewigen. 


Das 13. Kapitel. 


1. So hat der Ewige zu mir geſprochen: 
Geh und fanfe dir einem leinenen Gurt, und 
ſchlage ihn um deine Lenden, aber ins Waf: 
fer bringe ibn nicht. 

2. Und ich faufteden Gurt nach dem Worte 
des Ewigen amd fchlug ibn um meine Lenden. 

3. Und es erging das Wort des Ewigen an 
mich zum zweiten Mal alfo: 

4. Nimm den Gurt, den du gefauft, der 
um deine Lenden ift, und mache dich auf, gebe 
an den Frat und verbirg ibn dafelbit in einen 
Zelfenfpalt. 

5. Und ich ging und verbarg ibn am rat, 
fo wie der Ewige mir geboten. 

6. Und es geſchah nach Verlauf vieler Ta: 
ge, fprach der Ewige zu mir: Mache dich auf, 

jebe an den Frat und nimm von dannen den 
Sm, den ich dir geboten, ibn dort zu ver: 
bergen. 

7. Und ich ging an den Krat und grub nach, 
und nahm den Gnrt von der Stelle, wofelbft 
ich ihn verborgen batte, und ſiebe, verdorben 
war der Gurt, taugte zu Nichte. 

8. Und es erging das Wort des Emigen an 
mich alſo: 
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9. So ſpricht der Ewige: Alſo werde ich 
verderben den Stolz Jehudah's und den 
Stolz Jeruſchalajim's, den großen. 

10. Dieſes böſe Volk, die ſich weigern mein 
Wort zu hören, die dem Uebermuth ihres 
Herzens folgemund fremden Göttern nachge⸗ 
ben, ihnen zu dienen umd ſich vor ihnen zu 
bücken — es foll diefeur Gurte gleich ſeyn, der 
zu Nichts taugt. 

11. Denn fo wie der Gurt anfchließt am die 
Lenden eines Mannes, fo babe ich mir ange: 
fchloffen das ganze Hans Jisraël umd das 
ganze Haus Nebudab, it der Spruch des 
Emigen, daß fie mir ein Volk feien und zum 
Namen und zum Ruhm und zum Schmud, 
aber fie hörten nicht. * a 

12. Und ſprich ferner ju ihnen Folgendes: 
So ſpricht der Ewige, Gott Jisraël's: Jeg— 
licher Schlauch wird mit Wein gefüllt; und 
ſprechen ſie zu dir: Wiſſen wir denn nicht, 
daß jeslicher Schlauch mit Wein gefüllt 
wird? 

13. Dann ſprich zu ihnen: So fpricht der 
Ewige: Siehe, ich erfülle alle Bewebner 
diefes Landes und die Könige, welche anf dem 
Throne Damwid’s figen, und die Te und 
Propheten und alle Bewohner Jeruſchala⸗ 
jim’s mit Trunfenbeit. 

14. Und zerfchlage fie aneinander, Bäter 
und Söhne zufammen, ift der Spruch des 
Ewigen; ich babe fein Mitleid und feine 
Schonung und fein Erbaruren, daß ich ſie 
nicht verderbe. 

15. Höret und borchet auf, feid nicht ſtolj, 
denn der Ewige redet. : 

16. Gebet dem Ewigen, enerm Gott, bie 
Ehre, ebe es dunfelt und che eure Füße fich 
fioßen auf den Bergen der Dämmerung, mo 
ibr wartet auf Licht, und er es zum Todes: 
fhatten macht und in Finjternig verwandelt. 

17. Aber, wenn ihr nicht darauf böret, 
dann weint im Berborgenen meine Seele me: 
aen des Hochmutbes, und es thränt und von 
Thränen rinnet mein Auge, weil hinwegge⸗ 
trieben wird die Heerde des Ewigen. 

18. Spridy zum König und zur Könldin: 
Setzet euch tief danieder, denn geſunken ift 
euer Hauptſchmuck, eure glänzende Krone. 

19. Die Städte des Südens find verfchlof: 
fen und Niemand öffnet; Jchudab muß aus: 
wandern insgefammt, muß gänzlich unswans: 
dern. 

20. Erbebet eure Augen und febet die ans 
Norden Kommenden! Wo ift die Heerde, die 
dir übergeben worden, die Heerde deiner Herr: 
lichfeit? 

21. Was willfi du fagen, wenn er am dir 
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abndet, da du fie gewöhnt haſt, uber dich | kann? Dur bijt ja in unferer Mitte, Ewiger, 


Fürſten und Dberbaupt zu ſeyn? Werden 
did) nicht Weben ergreifen, wie ein Weib: in 
der Beburtsjtunde? 

22. Und fo du fprichit in deinem Herzen: 
Warum begegnet mir Solches? Db demen 
vielen Miffetbaten ijt deine Schleppe aufge: 
derft, deine Ferſe gewaltſam entblößt. 

23. Kann ein Mohr feine Haut wandeln 
nad ein Parder feine Flecken? So fönnt ihr 
Gutes thun, Cingeübte in der Bosbeit. 

24. Und ich will fie zerjtieben wie Spren, 
die dahinfährt, in den Wind der Steppe. 

25. Das ift dein 2008, dein zugemeflenes 
Theil von mir, ift der Epruch des Ewigen; 
weil du mich vergeffen und dich verlaffen haſt 
auf die Lüge. 

26. Und darum auch babeich deine Schlep⸗ 
pe aufgejtreift über dein Angeficht, daß deine 
Schaam gefeben werde. 

27. Deine Ebebrecherei umd deine Geilhelt, 
deine unzlichtige Bublerei auf den Anböben 
im Felde — ich ſah deine Abſcheulichkeiten; 
webe dir Jeruſchalajim! Moch immer wirft 
du nicht rein, nach o! wic langer Zeit. 


Das 14. Kapitel. 


1. Das Wort des Emigen, welches au 
Jirmejabu erging wegen der Dürre, 

2. Es tramert Jehudah und feine Thore 
ſchmachten, liegen betrübt zu Boden, und der 
Hülferuf Jerufchalajim’s jteigt empor. 

3. Und ibre Bornebmen ſchicken ibre Unter: 
zen uch Waffer; fie fommen an die 
Sruben und finden fein Waffer; fie febren 
jurüf mit leeren Gerätben, find beſchämt 
und verwirrt und verbüllen ibr Haupt. 

4. Wegen der Flur, die zu. Grunde gerich- 
tet it, weil fein Regen auf die Erde fan, 
find die Zandbauer verſchämt, verbülfen ihr 
Haupt. 

5. Ra felbft die Hindin auf dem Kelde ge: 
biert und verläßt (ihre Jungen), denn fein 
Gras iſt da. 

6. Und Maldefel fteben auf den kahlen 
Berafpigen, ſchnauben wie die Schafale, ihre 
Angen fehmachten, denn fein Kraut iſt da. 

7. Wenn unfere Miffetbaten zeugen wider 
uns, Ewiger, fo bandle um deines Namens 
willen; denn groß ift unſere Abtrünnigfeit, 
gegen dich baben wir gefündigt. 

8. Hoffnung Jisracl’s, fein Helfer in der 
Zeit der Notb, warum wolltejt du fern, wie 
ein Kremdling in dem Lande, und mie ein 
Wanderer, der zum Uebernachten einfehrt ? 

9. Warum willjt du feon, wie ein überrafch: 
ter Mann, wie ein Held, der nicht helfen 


und dein Name wird über und genannt; vers 
laß uns nicht! 

10. So fpricht der Emige zu diefem Bolfe: 
&o hatten fie es gern, berumzufchweifen, 
ibre Füße bemmten fie nicht; darum nimmt 
fie der Ewige nicht gnädig anf; num gedenft 
er ibrerMiffetbaten und abudet ihre Sünden, 

11. Und der Ewige ſprach zu wir: Bete 
nicht für dieſes Volk zu feinem Beften. 

12. So fie faften, böre ich nicht auf ihren 
Ruf, und fo fie Banzopfer und Speifeopfer 
darbringen, nehme ich fie nicht guädig auf, 
fondern durch Schwert und Hunger und Perl 
reibe ich fie auf. 

13. Und ich fprach: Ach Herr, Bott! fiche, 
die Propbeten fprechen zu ibnen: Ihr werdet 
fein Schwert feben, und Huuger wird bei 
euch nicht fepn, — dauernden Frieden 
werd' ich euch geben an dieſem Ort. 

14. Da ſprach der Ewige zu mir: Lüge 
weiſſagen die Propbeten in meinem Namen; 
ich babe fie nicht gefandt, und ibnen nichts 
geboten, und zu ihnen nicht geredet; Lügen— 
Befichte und Wahrſagerei und Gögentand 
und ihres Herzens Wahn weiffagen fie euch. 

15. Darum, fo fpricht der Ewige über die 
Propheten, die in meinem Namen weiffagen, 
da ich fie doch nicht gefandt und fie fagen: 
Schwert und Hunger wird nicht fommen in 
diefes Land; durch das Schwert und durch 
Hunger follen jene Propbeten enden. | 

16. Und das Bolf, dem fie weiſſagen, fol 
bingeworfen liegen in den Straßen Jeruſcha⸗ 
lajim's vor Hunger und Schwert, und Nies 
mand fie begraben, fie, ihre Weiber und ibre 
Söhne und ibre Töchter, und ich ſchütte über 
fie ans ibre Bosbeit. 

17. Und fprich zu ihnen diefes Wort: Es 
rinnen meine Augen von Thränen, Nachts 
und Tags und ſtillen fich nicht; denn einen 
großen Schaden bat die jungfräuliche Toch: 
ter meines Volks erlitten, einen ſehr ſchmerz⸗ 
lichen Schlag. 

13. Wenn ich auf das Feld gebe, ſiehe, da 
find Erfchlagene vom Schwert, und wenn ich 
in die Stadt fomme, fiebe, da find Kranfbei: 
ten des Hungers, denn fo Priefter wic Pro: 
pbet thun fich um nach einem Lande, aber er: 
funden feines. 

19. Haft du Jehudah verworfen? Oder 
efelt dir vor Zijon? Warum baft du ung 
gefchlagen, daß feine Geneſung für ung ij? 
Wir boffen auf Heil und da iſt nichts Gutes, 
und auf Zeit der Heilung, und ſiehe da 
Schrecken. 

20. Wir fennen, Ewiger, unfern Frevel, die 
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Miffethat'unferer Väter, daß wir gefündigt 
haben gegen dich. 

21. Bringe nicht Schmach, um deines Na: 
mens willen, bringe nicht Schande über den 
Thron deiner Herrlichkeit, bedenke, brich nicht 
deinen Bund mit ung. 

22. Biebt e8,sdie Negen gewähren, unter 
dem Gögentand der Völker, oder können die 
Himmel Güſſe fenden? Biſt du es nicht, 
Ewiger, unfer Gott? Und auf dich hoffen 
wir; denn du thuſt alles diefes. 


Das 15. Kapitel, 


1: Und der Ewige fprach zu mir: Wenn 
Mofcheh und Schemuel vor mich treten, fo 
wird mein Herz diefem Bolfe nicht zuge: 
wandt; treibe fie weg mir aus dem Angeficht, 
und fie mögen geben. 

2. Und gefchiebt es, daß fie zu dir fprechen: 
Wohin follen wir geben? fo fprich zu ihnen: 
So fpricht der Ewige: Die dem Sterben ge> 
weiht find, — zum Sterben, und die dem 
Edwerte —— ſind, — zum Schwerte, 
und die dem Hunger, — zum Hunger, und 
die der Gefangenſchaft — zur Gefangen: 
ſchaft! 

3. Und ich beſtelle über ſie vier Geſchlechter, 
iſt der Spruch des Ewigen: das Schwert 
zum Erſchlagen und die Hunde zum Schleifen, 
und die Vögel des Himmels und das Gethier 
der Erde zum Freſſen und zum Verderben. 


4. Und ich mache ſie zum Entſetzen aller 
Königreiche der Erde, um Menaſcheh's wil⸗ 
len, Sohnes Jechiskijahu, des Königs von 
Tehudab, in Folge des, was er gethan in Je—⸗ 
rufchalajim. 

5. Denn wer mag Erbarmen mit dir baben, 
Jeruſchalajim, und wer mag dir Beileid zeis 
gen? Und wer mag bereintreten, dich zu fra: 
gen nach deinem Wohlfein? 

6. Du haft mich verlaffen, it der Spruch 
des Ewigen, bift zurückgewichen; fo jtred’ ich 
meine Hand über dich und verderbe dich, ich 
bin des Erbarmens müde; 

7. Und ich worfele fie mit der Wurffchaufel 
in den Tboren des Landes, ich mache finder: 
108, vernichte mein Bolf, das von feinem We: 
ge nicht zurückkehrt. 

8. Zablreicher feien mir feine Wittwen als 
Sand der Meere; ich führe über fie, über die 
Mütter der Nünglinge den Bermüfter am 
beilen Tage, ich laffe plöglich auf jie fallen 
Zumult und Schreden. 

9. Berfchmachtet ift, die ficben bat geboren, 
fie baucht ihre Seele aus, untergegangen iſt 
ihre Sonue am hoben Tage, fie it befchämt 
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und errötbet, und ihren Ueberreſt werde ri 


dem Schwerte geben, ihren Feinden bin, ii 
der Spruch des Ewigen. — 

10. Wehe mir, meine Mutter, daß du mid 
geboren, einen Mann des Streites und des 
Haders aller Welt! Ach habe nicht geliehen 
und Niemand bat mir geliehen, (dennoch 
verfluchen fie mich Alle. 

11. Der Ewige fpricht: So ich dich nicht 
föfe zum Glück, fo ich nicht auf Dich deu 
Feind ftogen laffe in der Zeit des Ungläds 
und der Notb.... 

12. Kann Eifen das Eifen aus Norden ım 
Erz zerfchlagen? 

13. Deinen Reichtbum und deine Schäk: 
gebe ich dem Raube bin, nicht um Zablung, 
und das wegen all deiner Sünden, und in al 
deinen Grenzen. 

14. Und bringe (fie) mit deinen Feinden 
in ein Land, das du nicht gefanut, deum ein 
Feuer lodert auf in meinem Grimmie, über 
euch entbrennt es. — 

15. Du weißt es, Ewiger, gedenfe mein md 
fieb auf mich, und fchaffe mir Rache au mei: 
nen Berfolgern, nicht nach deiner Langmuth 
nimm es mit mir, wiffe, wie ih Schmach um 
deinetwillen duldete. 

16. Gelangten (zu mir) deine Worte, fo 
nahm ich fie in mich auf, und dein Wort ward 
mir zur Wonne und zu meiner Herzensfreu: 
de; denn dein Name ijt über mich genannt, 
Emwiger, Gott der Heerfchaaren. 

17. Ich ſaß nicht im Kreife der Luſtigen 
und war fröblich; vor deiner Gewalt ſaß ic 
einfam, denn mit Zorn erfüllteft du mich. 

18. Warum ift mein Schmerzdauernd uud 
meine Wunde tödtlih? ie will nicht bei: 
fen; fie ift mir geworden gleich einem Lügen: 
quell, Waſſer ohne Bejtand. 

19. Darum, fo fpricht der Ewige, wo bu 
zurückkehrſt oder ich did) zurüdbringe...! vor 
mir fiebeft du; und wo du ausfcheiden ſollſt 
Wertbvolles vom Schlechten....! wie mein 
Mund foltjt du ſeyn; fie follen zu dir zurüd» 
febren, du aber felljt nicht zu ihnen zurüds 
febren. 

20. Und ich mache dich wider diefes Boll 
ju einer feften Mauer von Erz, und fireiten 
fie mit dir, werden fie nichts gegen dich ver: 
mögen, denm ich bin bei dir zu deiner Hülfe 
und zu deiner Rettung, ift der Spruch des 
Emigen. 

21. Uud ich rette dich ans der Hand ber 
Böfen und erlöfe dich aus der Fauſt ber 
Uebermütbigen. 
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1. Und es erging das Wort des Ewigen 
an mich alfo: 

2. Du folljt dir fein Weib nehmen, daf du 
— Söhne und Töchter habeſt an dieſem 

rte. 

3. Denn alfo fpricht der Ewige über die 
Söhne und die Töchter, die geboren-werden 
an diefem Drte, und über ihre Mütter, die fie 
gebüren, und über ihre Väter, die fie zeugen 
in diefem Lande: 

4. Den Zod durch Kranfheiten fterben fie, 
nicht werden fie beflagt und nicht begraben, 
ju Dünger auf dem Acer werden fie, md 
durch Schwert und Hunger fommen fie um, 
ibr Has fei Fraß für die Bögel des Himmels 
und das Getbier der Erde. 

5. Denn fo fpricht der Ewige: Gebe nicht in 
das Haus der Trauer, und gebe nicht zum 
Klagen und zeige ibnen fein Beileid, denn 
jurüdgenommen babe ich mein Heil von die: 
ſem Bolfe, it der Spruch des Ewigen, die 
Liebe und das Erbarmen. 

6. Und es ſterben Große und Kleine in die: 
ſem Lande, fie werden nicht begraben und 
man flagt nicht um fie, und macht fich Feine 
Schnitte und fcheert fich nicht glatt um fie. 

7. Und man bricht ihnen nicht Brod bei der 
Trauer, um fie zu tröjten über den Todten, 
und man giebt ihnen nicht zu trinfen den Be: 
cher des Troftes um Bater und um Mutter. 

8. Auch in das Haus des Gaſtmabhls gebe 
nicht, mit ihnen zu figen zum Effen und zum 
Trinfen. 

9. Denn fo fpricht der Ewige der Heer: 
ſchaaren, Gott Zisracl’s: Siebe, ich ma⸗ 
he ein Ende, von dieſem Orte hinweg, vor 
euren Augen und in euren Tagen, der Stim: 
me der Wonne, und der Stimme der $reude, 
der Stimme des Bräutigams und der Stim- 
meder Braut. 

10. Und fo du verfündent diefem Volke all 
diefe Worte, und fie fprechen zu dir: War: 
um bat der Ewige über uns verhängt all 
diefes große Unglüd? Und was ift unfere 
Niffetbat und was unfere Sünde, womit 
F grade gegen den Ewigen, umnfern 
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11. So fprich zu ihnen: Weil enre Bäter 
mich verlaffen baben, ijt der Spruch des 
Ewigen, und nachgegangen fremden Göttern, 
und ihnen gedient und vor ihnen fich,gebückt, 
mich aber haben fie verlaffen und meine Lehre 
baben fie wicht beobachtet. 

12. Ihr aber thut noch fchlimmer als eure 
Väter, umd ſiehe, ihr folgt Zeglicher dem 
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Uebermutbe feines böfen Herzens, daß ihr anf 
mich nicht bort. 

13. Und fo werfe ich euch aus diefem Lande 
in das Zand, das ihr nicht gefannt, ihr und 
eure Väter; und ibr werdet dort fremden 
Böttern dienen, Tag und Nacht, fo daß ich 
euch feine Erbolung gönnen werde. 

14. Darum fiebe, Tage fommen, ift der 
Spruch des Emigen, da wird nicht mehr 
gefagt werden: So wahr der Emige lebt, 
der die Kinder Nisracl berousgeführt aus 
dem Lande Mizrajim; 

15. Sondern: fo wahr der Ewige lebt, der 
die Kinder Jisradl berausgeführt aus dem 
Lande des Nordens und aus allen Ländern, 
wobin er fie verſtoßen hatte, und ich führe 
fie beim auf ihren Boden, den ich ihren Vä—⸗ 
tern gegeben. 

16. Siebe, ich fende nach vielen Kifchern, 
ift der Spruch des Ewigen, und fie fifchen 
fie, und bernach fende ich nach vielen Rägern, 
und fie jagen fie von jeglichem Berge berab 
und von jeglichem Hügel herab, und aus den 
Felſenſchluchten. 

17. Denn meine Augen ſind auf alle ihre 
Wege gerichtet, nicht verborgen ſind ſie vor 
mir, und nicht verhüllt iſt ihre Schuld, mei⸗ 
nen Augen entzogen. 

18. Aber ich zable zuerft ibre zwiefachen 
Miſſethaten und Sünden, weil fie mein Land 
entweibet, mit dem Aas ibrer Scheufale und 
Gräuel mein Eigenthum angefüllt haben. 


19. Emiger, meine Macht und meine Beite 
und meine Zuflucht am Tage der Notb! Zu 
dir werden Bölfer fommen von den Enden 
der Erde und fprechen: Lüge nur baben us 
fere Bäter ererbt, Tand, daran fein From⸗ 
men ift. 

20. Wie, Menfchen machen fich Bötter und 
find felber feine Götter? 

21. Darum fiebe, ich will jie befannt ma= 
chen, diefes Mal will ich fie befannt machen 
mit meiner Sand und mit meiner Stärke; fie 
follen es erfahren, daß mein Name ift: Ewiger. 


Das 17. Kapitel. 


l. Die Sünde Jchudah’s ift aufgefchries 
ben mit eifernem Griffel, mit der Spige des 
Demants, eingegraben in die Tafel ihres 
Herzens und in die Hörner eurer Altäre. 

2. Wie die Erinnerung an ihre Kinder, find 
(ihnen) ihre Altäre, und ibre Haine, neben 
(jeglichen) belaubtem Baum, auf den boben 


Hügeln. 


3. Bergbewohner auf den Feldern, deinen 
Reichtbum, all deine Schäge gebe ich dem 


Raube bin, deine Höhen mit der Sünde in 
all deinen Grenzen. 

4. Und du wirjt durch eigene Schuld aus 
deinem Erbe geworfen, das ich dir gegeben, 
and ich werde dich dienen laſſen deinen 
Aeinden in einem Lande, das du nicht ge: 
kannt. Denn ein Feuer babt ibr auflodern 
machen in meinem Grimm; auf ewig ent- 
breunt es. 

5. So fpricht der Emige: Berflucht iſt der 
Mann, der auf einen Menfchen fich verläßt, 
und einen Eterblichen zu feinem Arme macht, 
und vom Ewigen weiche fein Herz. 


6. Er iſt gleich dem Einſiedler in der Etep- 
pe, der es nicht gewahrt, wenn das Glück 
fommt, und der im Dürren meilet, in der 
Wüſte auf Salzboden, der unbewobhnt ijt. 


7. Geſegnet iſt der Mann, der jich anf den 
Ewigen verläßt, deffen Berlaß wird auch der 
Ewige feyn. 

8. Und er wird dem Baume gleichen, der 
geplant it am Waſſer, und amı Bache feine 
Wurzeln firedt, der es nicht gewahrt, wenn 
die Glut kommt, und fein Laub bleibt grün, 
und in einem Jahre der Dürre ift er unbe: 
forgt, und fegt nie aus, Früchte zu tragen. 

9. Verſtockt ijt das Herz vor Allem und 
frauf, wer mag es erfennen? 

10. Ich, der Ewige, ergründe das Herz, 
prüfe die Nieren, und fann geben Jeglichem 
nach feinem Wandel, nach der Frucht feiner 
Handlungen. 

11. Ein Kufnf, der brütet und nicht gelegt 
bat, ijt, wer Reichtbumermwirbt und nicht mit 
Recht; in der Mitte feiner Tage wird er ibn 
verlaffen, und an feinem Ende iſt er ein Ber: 
achteter. 

12. Ein Thron der Herrlichkeit, eine Höhe 
von Anbeginn ift die Stätte unferes Heilig: 
thums. 

13. Hoffnung Jisraël's, o Ewiger! Alle, 
die dich * werden zu Schanden, und 
die Abtrünnigen unter mir werden aufge— 
jeichnet im Lande: daß fie verlaſſen haben 
die Duelle lebendigen Waffers, den Ewigen. 

14. Seile mich, Ewiger, und ich werde ge: 
beilt; bilf mir, und mir ijt geholfen; denn 
mein Ruhm biſt du. 

15. Siebe, diefe da fprechen zu mir: Wo 
en das Wort des Cwigen? Es komme 
doch! 

16. Ich aber übereilte nichts, da ich dir gu: 
gethan bin, and nach dem unbeilvollen Tag 
gelüftete mich nicht, dar weißt es; was aus 
meinen Lippen kam, war deinem Antlig ge- 
genwärtig. 


17. Sei mir nicht zur ung, du 
mein Schuß, am Tage des Unglücks. 

18. Beſchämt werden meine Berfolger und 
nicht ich werde befchämt. Zagen werden fir, 
und nicht ich werde jagen. Bringe über fie 
den Tag des Unglüds, und mit wiederboltem 
Schlage gerfchlage fie. 

19. &o fprach der * zu mir: Geb und 
tritt in das Thor der Söhne des Volks, durch 
welches die Könige von Jehudab eingeben, 
und durch welches fie ausyieben, und im ale 
Thore Jerufchalajim’s. 

20. Und fprich zu ibnen: Horet das Wat 
des Ewigen, Könige von Jebudab, und gan 
Jehudah und alle Bewohner Jeruſchala— 
jim's, die eingeben in dieſe Thore; 

21. So ſpricht der Ewige: Nehmet euch in 
Act um euer Leben, daß ihr nicht Laſten 
aufladet am Sabbat-Tage und einbringet in 
die Thore Jeruſchalajim's. 

22. Und führet keine Laſt aus euren Häu— 
fern am Sabbat⸗-Tage, und verrichtet Feiner: 
lei Werf, fondern beiliget den Sabbat:Taa, 
fo wie ich euren Vätern geboten ; 

23. Die aber nicht gebört, und ihr Ohr 
nicht geneigt, fondern bartnädig geblicben 
find, daß fie nicht hörten und feine Sucht au: | 
nahmen. | 

24. Und es wird gefcheben, fo ihr auf mid 
bört, ift der Spruch des Ewigen, daß ibr 
feine Laſt einbringet in die Tore dieſer 
Stadt am Sabbat-Tage, und daß ibr beili- 
ger den Sabbat-Tag, und an demfelben kei— 
nerlei Werf verrichtet ; 

25. So follen eingeben in die Thore dicfer 
Stadt Könige und Fürften, die auf dem 
Throne Dawid’s figen, fabrend auf Wagen 
und reitend auf Roffen, fie und ibre Küriten, 
die Mäuner Ichudab’s und die Bemobnea 
Zerufchalajim’s, und diefe Stadt fol be: 
wohnt ſeyn auf ewig. 

26. Und es kommen aus den Städten Je 
budab’sund aus den Ungebungen Jeruſcha⸗ 
lajim’s, und aus dem Lande Binjamin, und 
aus der Niederung und von dem Gebirge, 
und aus dem Mittagland, die Gamopfer um» 
Mablopfer und Epeifeopfer und Weibraucb 
bringen, und die Danfopfer bringen in dus 
Haus des Ewigen. 

27. &o ihr aber nicht auf mich böret, den 
Sabbat:Tag zu beiligen, und feine Zaft auf 
juladen und einzugeben in die Thore Xern: 
fbalajim’s am Sabbat:Tage, fo werde id 
Feuer anzünden an ibren Tboren, und es fell 
freffen die Palläſte Jeruſchalajiu's und nicht 
erlöſchen. 
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Das 18, Kapitel. 


1. Das Wort, welches an Jirmejahtı ers 
ing vom Ewigen, alfo: 

2. Mache dich auf und gebe hinab in des 
‘öpfers Haus, und dort werde ich dir fund 
sachen meine Worte. 

3. Und ich ging hinab in des Töpfers 
us, and ſiehe, er machte eben ein Werk auf 
er Scheibe. 

4. Und mißrietb das Gerätbe, das er mach: 
„— wie das beim Lehm im der Hand des 
öpfers gefchiebt, — fo machte er daraus 
nieder ein anderes Gerätb, fo wie es dem 
'öpfer recht dDünfte zu machen. 

5. Und num erging das Wort des Ewigen 
nmıdy alfo: 

6. Kann ich es nicht wie diefer Töpfer mit 
uch machen, Haus Fisracl? ift der Spruch 
es Ewigen; ficbe, wie der Lehm im der 
Sand des Töpfers, fo feidihr in meiner Hand, 
saus Jisracl. 

7. Zu einer Zeit thue ich den Ausfpruch 
ber ein Bolf und über ein Königreich, 
usjurotten und einzureißen und zu vernich- 


em. 

8. Kebrt aber das Volf, Über welches ich 
en Ausfpruch getban, von feiner Bosheit 
m, fo bedenfe ich mich wegen des Unheils, 
as ich gefonnen war ibm zu tbım. 

9. Und zu einer Zeit thue ich den Aus: 
pruch über ein Bolf und fiber ein Königreich, 
u bauen und zu pflanzen. 

10. Aber tbut es, was böfe ift in meinen 
Angen, indem es nicht auf meine Stimme 
vort, fo bedenke ich mich wegen des Guten, 
bomit ich ihm wohlzuthun gedacht. 

11. Und nun, fprich doch zu den Männern 
Ithudah's und zu den Bewohnern Zerufcha: 
qjim's alfo: So fpricht der Ewige: Siehe, 
& bilde über euch Unglüdf und finne über 
uch einen Anſchlag; kehret doch um, Jegli— 
ber von feinem böfen Wandel, und beffert eu⸗ 
ten Wandel und eure Handlungen. 

12. Aber fie fprechen: Verlorene (Worte)! 
denn nach unfern Gedanfen wollen wir warn 
deln, und Zeglicher den Uebermutbfeines bö⸗ 
fen Herzens vollführen. 

13. Darum, fo fpricht der Ewige: Fraget 
doch nach bei den Bölfern, wer dergleichen 
sebert babe? Bar Schauderhaftes bat ver: 
übt die Jungfrau Jisrakl. 

14. Verläßt man wobl um die Felſen der 
Felder dem Schnee des Lebanon? Dder läßt 
man geläutertes, kühles, fließendes Wafler 
Im Stich? 


15. Denn mich hat mein Volk vergeffen, 
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falfchen Göttern opfern fie, und diefe verleis 
teten jie auf ibren Wegen, den ewigen Gleis 
fen, zu betreten die Stege des umgebahnten 
Weges. 

16. Daß ihr Land zur Wüfte werde, zum 
ewigen Gezifch, mer vorüberziehet, fich ents 
fegen wird und das Haupt ſchütteln. 

17. Gleich dem Dftwinde will ich fie zer⸗ 
ſtreuen vor dem Feinde, mit dem Naden und 
nicht mit dem Geſichte fie anfeben an dem Tas 
ge ibres Sturjes, 

18. Und fie fprachen: Rommt, laßt ung ers 
finnen Anfchläge gegen Jirmejahu; denn 
nicht wird verloren eben die Lehre bei den 
Prieſtern und der Ratb bei den Weifen und 
das Wort bei den Propbeten. Kommt und 
laßt uns ibn erfchlagen mit der Zunge und 
nicht achten auf all feine Worte. 

19. Achte du auf mich, Emwiger, und höre 
die Stimme meiner Widerfacher! 

20. Bergilt man für Gutes Böfes, daß fie 
eine Grube böblen meinem Leben? Gedente, 
mie ich vor dir ſtand, für fie ein gutes Wort 
zu reden, von ihnen deinen Grimm abjus 
menden! 

21. Darum gieb ihre Söhne dem Hunger 
bin und fehlendere fie in die Gewalt des 
Schwertes, daß ibre Weiber feien finderbe- 
raubt und Wittwen, und ihre Männer wer: 
den erwürgt von dem Tode, ihre Jünglinge 
vom Schwerte erfchlagen im Kriege. 

22. Cs werde Klaggefchrei nebort aus ih: 
ten Häufern, wenn du über fie Schaaren 
plöglich berbeifübrft, denn fie baben Gruben 
geboblt, mich zu fangen, und Schlingen ba: 
ben fie gelegt meinen Füßen. 

23. Doch du, Ewiger, fennfi al ihre 
Rathſchläge wider mich zum Tode, vergib 
nicht ihre Miffetbat, und ihre Sünde löfche 
nicht vor deinem Angeficht hinweg, und fie 
feien niedergejtürgt vor dir, in der Zeit deis 
nes Zorns verfabre mit ibnen. 


Das 19. Kapitel. 


1. ©: fpricht der Ewige: Geh und kaufe 
eine Slafche vom Töpfer und (nimm mit dir) 
pon dem Aelteſten des Volks und von den 
Aeltejten der Priefter. 

2. Und gebe binaus in das Thal Ben Hin- 
nom, das am Eingang des Tbores Charßit 
it, and rufe dort die Worte, die ich zu dir 
reden werde. 

3. Und fprich: Hörer das Wort des Ewi— 
gen, Könige von Jehudah und Bewohner 
Jeruſchalajim's: So fpricht der Ewige der 
Heerfchnaren, Gott Jisraël's: Siebe ich 
werde Unglück bringen über diefen Ort, daß 
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Jedem, der es hört, die Ohren gellen wer- 
den. 

4. Darum, weil fie mich verlaffen und die- 
fen Ort gebrandmarft und darin geräuchert 
baben fremden Göttern, die fie nicht gefannt, 
fie uud ihre Väter und die Könige von Jehu⸗ 
dab, und diefen Drt gefüllt mit dem Blut 
Unfchuldiger, 

5. Und haben die Höhen des Baal gebauet, 
ibre Söbne zu verbrennen auf dem Feuer als 
Opfer des Baal, was ich nicht geboten und 
nicht gebeißen, und was mir nicht in den 
Sinn gekommen ; 

6. Darum fiebe, fommen Tage, ijt der 
Sopruch des Ewigen, wo diefer Drt nicht mehr 
genannt wird: Tofet und Tbal Ben Hin: 
nom, fondern Thal des Würgens. 

7. Und ich mache leer den Ratb Jehudah's 
und Jerufchalajim’s an diefem Orte, umd 
laffe fie durch das Schwert fallen vor ihren 
Feinden und durch die Hand derer, die ihnen 
nach dem Leben trachten, und gebe ibr Aas 
zum Kraße den Bögeln des Himmels und dem 
Gethier der Erde. 

8. Und mache diefe Stadt zum Entfegen 
und zum Geziſch; wer davor vorüber ziebet, 
fol fich entfegen und zifchen ob al ihren 
Plagen. 

9. Und ich gebe ihnen zu eſſen das Fleiſch 
ibrer Söhne und das Kleifch ihrer Tochter, 
und Einer ift das Fleiſch des Andern, in der 
Bedrängniß und Enge, in die ihre Feinde 
und die ibnen nach dem Leben tradyten, fie 
einengen werden. 

10. Und dann zerbrich die Klafche vor den 
Augen der Männer, die mit dir geben, 

11. Uud fprich zu ibnen: So fpricht der 
Ewige der Heerfchaaren: Alfo yerbreche ich 
diefes Volk und diefe Stadt, gleichwie man 
ein Zöpfergerätbe zerbricht, daß es nicht wies 
der heil werden fann, und in Tofet wird man 
begraben, aus Mangel an Plag zu begraben. 

12. So werde ich thun diefem Ort, ift der 
Sprud des Emigen, und feinen Bewoh— 
nern, fo daß ich diefe Stadt dem Tofet gleich 
mache. 

13. Und es werden die Häuſer Zerufchalas 
jim’s und die Häufer der Könige von Jehu— 
dab wie die Plüge des Tofet, die unreinen; 
alle Häufer, auf deren Dächern fie geräuchert 
allem Heere des Himmels, und Spenden ge: 
goffen fremden Göttern. 

14. Und Jirmejahu fam von dem ZTofet, 
wobin der Ewige ibn gefandt hatte zu weiffa- 
gen, und trat in den Hof des Haufes des 
Ewigen und fprach zum ganzen Bolfe: 

15. So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, 
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der Bott Risracl’s: Siebe, ih bringe übe 
diefe Stadt und über all ihre Städte all dai 
Unglüd, das ich über fie ausgefprochen babı, 
weil fie bartnädig waren, daß fie meine Wer 
te nicht börten, 


Das 20. Kapitel. 


J. Da aber Pafhchur, Sohn Immer, der 
Prieſter, der Dberauffeber im Hauſe des 
Ewigen war, den Jirmejahu diefe Werte 
weiffagen börte, 

2. Da ſchlug Pafchchur den Propheten Qr: 
mejabu und that ibn in den Stock, der im 
obern Thore Binjamin war, im Haufe dei 
Ewigen. 

3. Und es geſchah am andern Tage, da ent: 
ließ Paſchchur den Jirmejahu aus dem 
Stod, und Jirmejahu fprach zu ibm: Micht 
Paſchchur (Fülle an Freiheit) bat der Ewigt 
deinen Namen genannt, fondern Mager 
(Schreden) ringsum. 

4. Denn fo bat der Ewige ——— Eis 
be, ich gebe dich dem Schreden bin, fo did, 
wie all deine Freunde, und fie fallen durd 
das Schwert ihrer Feinde, und deine Augen 
feben es, und ganz Jehudah gebe ich im die 
Hand des Königs von Babel, und der kreibt 
fie aus nach Babel und erfchlägt fie mit 
dem Schwerte. 

5. Und ich gebe allen Reichtbum dieſer 
Stadt und all ibren Erwerb, und all ibren 
Prunf, und alle Schäge der Könige von Je 
hudah gebe ich in die Hand ibrer Feinde, und 
fie plündern fie and nehmen fie, und bringen 
fie nach Babel. 

6. Auch du Pafchchur und alle Bewohner 
deines Hanfes, ihr werdet in Gefangenfchaft 
geben, und nach Babel wirft du fommen und 
dort jterben und dort begraben werden, du 
und all deine Freunde, denen du geweiffagt 
baft mit Zügen. — 

7. Du baft mich beredet, Ewiger, und ic 
ließ mich bereden, du haſt mich gewaltig er» 
griffen und übermannt, geworden bim ic 
zum Gelächter alle Tage; Alles fpottet 
meiner. 

8. Denn fo oft ich rede, muß ich mebflanen, 
über Gewalttbat und Raub fchreien; ja «+ 
ift mir das Wort des Ewigen geworden jur 
Schmac und zum Hobn alle Tage. 

9. Und dachte ich: Ich will feiner nicht er: 
wähnen und nicht mehr reden in feinem Na: 
men, fo ward es in meinem Herzen wie bren: 
nend Feuer, eingefchloffen in meine Gebeint, 
und ich war zu ſchwach, es an faffen, und bielt 
es nicht aus. 

10. Ja, ich höre die Läſterung Vieler, Zu: 
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ammenrottung ringsum: Gebet an, fo wol: 
en wir ibn angeben! alles befreundete Mäns 
1er, die auf meinen Sturz lauern; viel: 
‚eicht läßt er fich betbören, und wir vermö— 
jen gegen ihn, und nehmen unfere Rache an 
bm. 

11. Aber der Ewige it mir zur Eeite, wie 
in gewaltiger Held, darum firaucheln meine 
Berfolger und vermögen nichts; höchlich zu 
Schanden werden fie, da es ihnen nicht ge: 
ungen, ewige Echmach ift es, die nie vergef: 
en wird. ‘+ 

12. Und du, Emiger der Heerſchaaren, der 
u prüfejt den Gerechten, ſieheſt Nieren und 
derz, laß mich deine Rache an ibnen feben, 
yenn dir bad’ ich meine Nechtsfache unver: 
raut. 

13. Singet dem Ewigen, lobet den Ewi— 
jen, denn er hat das Leben des Leidenden ge: 
rettet aus der Hand der Bofen. 

14. Berflucht fei der Tag, an dem ich gebo: 
ren ward; der Tag, an deu mich meine Mut: 
ter gebar, ſei nicht gefegnet! 

15. Berflucht der Mann, der-meinem Ba- 
ter die Botſchaft brachte und fprach: Ein 
Sohn iſt dirgeboren! Ermollte ibn erfrenen. 

16. Es fei felbiger Mann gleich den Städ— 
en, die der Ewige zerfiort bat obne Bedenten, 
and er böre Wehklag' am Morgen und Ge: 
drei um Mittag. 

17. Daß man mich nicht tödtete vom 
Schooße weg! So daß meine Mutter mir 
nein Grab geworden wäre, und ibr Schoof 
sie ewige Wölbung. 

18. Wozu ging ich bervor aus dem Schooß? 
Rübfal A a ju feben, und daß mei: 
1e Zage in Schande vergeben. 


Das 21. Kapitel. 


1. Das Wort, welches erging an Jirme⸗ 
abu vom Ewigen aus, als der König Zidfis 
ahu an ihn fandte den Pafchchur, den Sobn 
Ralfijab, und Sefanjab, den Sobn Maafe: 
ab, den Priejter, mit den Worten: 

2. Frage doch um ung den Emwigen, denn 
Rebufadrezar, König von Babel, jtreitet wi: 
ver uns; vielleicht tbut der Ewige am uns 
ach all feinen Wundern, daß er abziebe von 
ind. 


3. Und Jirmejahu fprach zu Ihnen: So 
drechet zu Zidfijahn: 

4. So fpricht der Ewige, Bott Jisratl's: 
Siehe, ich fchaffe fort die Kriegsmaffen im en: 
er Hand, womit ibr jtreitet wider den König 
von Babel, und die Kasdim, die euch bela= 
ern, außerhalb der Mauer, und verfanmele 
ie mitten in diefe Stadt 
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5. Aber ich jireite wider euch mit ausge: 
ſtreckter Hand, und mit ſtarkem Arm, und mit 
Zern, und mit Grimm und mit großer Wutb, 

6. Und fchlage die Bewohner diefer Etadt 
und die Menſchen und das Vieh, durch große 
Peſt follen fie jterben. 

7. Und bernach, ijt der Spruch des Ewi— 
gen, gebe ich Zidkijahu, den König von Je— 
budab, und feine Knechte und das Bolf, und 
die in diefer Stadt von der Veit, von dem 
Schwert und von dem Hunger Hebriggeblies 
benen in die Hand Nebufadregar's, Königs 
von Babel, und in die Hand ihrer Keinde, 
und in die Hand derer, die ibnen nach dem 
Leben trachten, und er fchlägt fie mit der 
Schärfe des Schwertes, ohne Mitleiden mit 
ibnen, und obne Schonung, und ohne Er; 
barmen. 

8. Und zu diefem Volke fprichit du: So 
fpricht der Ewige: Siehe, ich lege euch vor 
den Weg des Lebens und den Weg des Todes. 

9. Wer in diefer Stadt bleibt, ſtirbt durch 
das Schwert, und durd Hunger und durch 
Peſt; wer aber binausgebt und überläuft zu 
den Kasdim, die euch belagern, der bleibt le; 
ben und ibm wird fein Leben zur Beute. 

10. Denn ich richte meine Blicfe auf diefe 
Stadt zum Böfen und nicht zum Guten, iſt 
der Spruch des Emigen; in die Hand des 
Königs von Babel wird fie gegeben, daß er 
fie mit Feuer verbrenne, 

11. Und zum Haufe des Königs von Zebu- 
dab (fprechet:) Höret das Wort des Ewigen: 

12. Haus Dawid’s, fo fpricht der Ewige: 
Haltet Gericht an jeglichem Morgen und ret⸗ 
tet den Beraubten aus der Hand des Unter: 
drüders, daß nicht ausbreche gleich dem 
Heuer mein Grimm, und brenne, daß Keiner 
lofchen mag, wegen der Bosheit eurer Hand- 
lungen. 

13. Siebe, ih will andich, Bewohnerin des 
Thals, Hort der Ebene, ijt der Spruch des 
Ewigen; die ihr fprechet: Wer möchte herab» 
fieigen wider uns und dringen im unfere 
Wohnungen ? 

14. Aber ich will abnden an euch nach der 
Frucht eurer Handlungen, ijt der Spruch des 
Ewigen, und will anzünden ein Feuer an 
ihrem Walde, daß es freffe all ihre Umge— 
bungen. 


Das 22. Kapitel. 


1. ©: fpricht der Ewige: Gehe binab in 
das Haus des Königs von Jehudah und rede 
dort diefes Wort, 

2. Und fprich: Höre das Wort des Emigen, 
König von Jehudah, der du figeft auf dem 
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Tbrone Dawıd’s, du und deine Rechte und 
dein Bolf, die in diefe Tbore eingeben. 

3. ©o fpricht der Ewige: Uebet Recht und 
Gerechtigkeit, und rettet den Beraubten aus 
der Hand des Unterdrüders. Und Fremd: 
ling, Waifen und Wittwen bedrüdet nicht, 
übet feine Gewalt, und unfchuldiges Blut 
vergießet nicht an dieſem Orte. 

4. Denn fo ibr nach diefem Worte tbut, 
werden durch die Tbore dieſes Haufes einge: 
ben Konige, die auf Dawid’s Throne ſitzen, 
führend auf Wagen und reitend auf Roffen, 
er und feine Kuechte und fein Bolf. 


5. Aber wenn ihr nicht höret auf dieſe 
Worte, fo fchwöre ich bei mir, ijt der Spruch 
des Ewigen, daß zu Trümmern diejes Haus 
werden foll. 

6. Denn fo fpricht der Ewige über das 
Haus des Königs von Jebudab: Du, (fonft ) 
ein Gilead mir, ein Gipfel des Lebanon, wo 
ich dich nicht zurWüfte mache, zu unbewohn⸗ 


7. Und ich faffe rüften wider dich Zerſtörer, 
Neglichen mit feinem Zeuge, die follen um: 
bauen den Ausbund deiner Zedern und fie 
in’s Feuer werfen. 

8. Und es zieben viele Völker an diefer 
Stadt vorbei, und fprechen untereinander: 
Warum bat der Ewige alfo getban diefer gro: 
fen Stadt? 

9. Und fie werden fprechen: Weil jie verlaf: 
fen den Bund des Ewigen, ibres Gottes, und 
fich bücften vor fremden Göttern und ihnen 
dienten. 

10. Weinet nicht um den Todten und be: 
Haget ibn nicht, weinet vielmehr um den 
Megziebenden, denn er wird nicht wieder zu— 
rüdfebren und das Land feiner Geburt feben. 

11. Dennalfe fpricht der Ewige von Schal: 
lum, Eobu Joſchijahu's, Königs von Jehu— 
dab, der nach Joſchijahu, feinem Vater, re: 
gieren follte, der binausgejogen ift aus die: 
fem Orte: Er wird dabin nicht wieder zurüd: 
febren. 

12. Sondern an dem Drte, wobin man ibn 
vertricben, dort wird er fierben, und diefes 
Land foll er nicht wieder feben. 

13. Webe, wer fein Haus bauet mit Un: 
recht, umd feine Eile mit Ungebübr; feinen 
Nächſten arbeiten läßt umſonſt und ibm fei: 
nen Werflobn nicht giebt. 

14. Der fpricht: Ich will mir bauen ein 
— Haus mit geräumigen Sälen, und 

richt ſich Fenſter durch, und täfelt mit Ze— 
dern, und beſtreicht mit Farbe. 

15. Biſt du König, wenn du wetteiferſt in 
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Federn? Dein Bater, der af mund tranut 
auch; aber er übte Gebühr uud Recht, dar 
um ging es ibm wohl. 

16. Er fprach Recht für den Armen un 
Dürftigen, darıım ging es gut. Iſt das nid 
die Erfenntniß meiner? ift der Spruch te 
Ewigen. 

17. Doch deine Augen und dein Sinn fie 
ben auf nichts, denn auf deinen Gewinn um 
auf das unfchuldige Blut, es zu vergieken 
und auf Gewaltthätigkeit, und Diuälerei ju 
üben. 

18. Darum, fo fpeicht der Ewige zu Qebeja: 
fin, Sohn Joſchijahu's, dem König ven 
Jehudah: Man wird nicht um ibn Flagen: 
Wehe, mein Bruder! und: Wehe, die Schw 
fter; man wird nit um ibn klagen: We 
Herr! und: Web, fein Glanz! 

19. Wie man einen Eſel begrübt, wird er 
begraben werden; gefchleift und bingeme: 
fen, weit hinweg von den Thoren Jerufchala 
jim's. — 

20. Beſteige den Lebanon und fehreie; un 
in Bafchan laß deine Stimme erfchallen un 
fchreie vom Abarim binab; denn zerjchine 
tert find all deine Bublen. 

21. Ich redete zu dir in deinem Moblitan: 
de, da fprachit du: Ich mag nicht boren: 
Das war deine Weife von deiner Jugend ar, 
daf du nicht borteft auf meine Stimme, 

22. All deine Kübrer wird der Sturm en! 
führen, uud deine Bublen werden in die Ge 
fangenfchaft wandern; alsdann wirft du be 
ſchämt und verwirrt ſeyn ob all deiner Bor 
beit. 

23. Niedergelaffene auf Lebanon, Einat 
nijtete in Zedern, wie wirjt du boldfelig fen 
wenn dich anfommen Schmerzen, ehe 
wie eine Gebärerin! — 

24. So wahr ich lebe, ift der Spruch dei 
Emwigen, wäre auch Konjabu, Sobn Jehboja 
fim’s, König von Jebudab, ein Ziegelrin: 
an meiner rechten Hand, jo wollt’ ich Nic NE 
dannen abreißen. 

25. Und ich gebe dich in die Hand derer, dir 
dir nach dem Leben trachten, und in Die Ham 
derer, vor denen dir bangt, und in Die Han 
Mebufadrejars, Konigs von Babel, und ın 
die Hand der Kasdim. 

26. Und ich werfe dich und deine Mutter, 
die dich geboren, in ein anderes Land, wo ibr 
nicht geboren feid, und da jollt ibr jterben. 

27. Und in das Land, wohin fie ibre Sche- 
fucht richten, zurädzufehren, dahin werden 
fie nicht zurüdfchren. 

28. Jit denn ein verächtliches 
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wertblofes Geräth? Warum find er und fein | voll; denn vor dem Fluch trauert das Kaud, 


Same geworfen und bingefchleudert worden 
in das Kand, das fie nicht gekannt? 

29. D Land, Land, Land, höre das Wort 
des Ewigen! 

30. So fpricht der Ewige: Berzeichnet die: 
fen Mann: als finderlos, als eigen Mann, 
der in feinem Leben nicht gedeibet; denn es 
wird Keiner aus feinem Samen gedeiben, zu 
fisen auf dem Throne Dawid’s, und ferner zu 
berrfchen über Jchudab. 


Das 23. Kapitel. 


1. ebe euch, Hirten, die ihr zu Grunde 
richtet und zerfireuet die Schafe meiner Wei: 
de! ift der Spruch des Emigen. 

2. Darum, fo fpricht der Ewige, Gott Jis⸗ 
racl’8, über die Hirten, die mein Volk weiden: 
Ihr habt meine Schafe zerfireuet und babt 
fie verfioßen umd fie nicht aufgefucht; fiche, 
ich will an euch beimfuchen die Bosbeit eurer 
Handlungen, ift der Spruch des Emwigen. 

3. Und ich werde zufammenbringen den 
Ueberrejt meiner Schafe, aus all den Län: 
dern, wobin ich fie verfioßen babe, und ich 
werde fie beimfübren in ibre Hürden, und fie 
werden fruchtbar ſeyn und fich mebren. 

4. Und werde über fie bejtellen Hirten, die 
fie weiden, umd fie fürchten nicht mebr und 
jagen nicht, und Keines wird vermißit, iſt der 
Soruch des Ewigen. 

5. Siehe, Tage foınmen, iſt der Spruch des 
Ewigen, und icy laffe auffommen von Dawid 
einen gerechten Sproß, und er regiert als 
König und iſt glüdlich, und übt Recht und 
Gerechtigkeit im Lande. 

6. In feinen Tagen wird Jehudah geholfen, 
und Jisrael wohnet in Sicherbeit, und das 
1 der Name, womit man ibn nennt; der 
Ewige iſt unfer Heil! ’ 

7. Zurwahr, ficbe, Tage fommen, ijt der 
Spruch des Ewigen, daß man nicht mebr ſa⸗ 
gen wird: So wahr der Ewige lebt, der die 
Kinder Jisrael beraufgebracht ans dem Lan 
de Mirajim; 

8. Sondern: So wahr der Ewige lebt, der 
beranfgebracht und herbeigeführt den Sa: 
men des Haufes Jisracl aus dem Lande des 
Nordens und aus all den Ländern, wohin 
ich fie verfioßen habe, daf fie auf ihrem Bo- 
den bleiben. | 

9. An die Propbeten: Das Herz bricht mir 
in meiner Bruft, es beben all meine Gebei: 
ne, ich gleiche einem Beraufchten und einem 
Nanne, den der Wein übernommen, vor dem 

Ewigen und vor feinen beiligen Worten. 

10. Denn von Ehebrechern iſt das Land 


es dorren die Auen der Wüjte; denn es war 
ibr Kauf (zum) Vöſen und ihre Stürfe das 
Unrecht. 

11. Denn fo Prophet wie Priefter find ver- 
rucht; felbjt in meinem Haufe find’ ich ihre 
Bosheit, ijt der Spruch des Ewigen. 

12. Darum fei ihr Weg ihnen wie fchlüpfri- 
ge Stellen im Dunfeln, worauf fie ausglei- 
ten und fallen, denn ich bringe über ſie Un—⸗ 
glüd, das Jabr ihrer Ahndung, ijt der 
Spruch des Emwigen. 

13. Und an den Propheten Schomron’s 
gewahr ih Wahnwitz: fie weiffagten im Nas 
men Baals, und führten mein Bolf Jisrad 
irre, 

14. Aber an den Bropbeten Ierufchala- 
jim’s gewahr’ ih Schauderbaftes: Ehebre- 
chen und Wandeln.in der Lüge, und fie be: 
ftärfen die Böſen, daß Keiner jurückkehre von 
feiner Bosbeit; fie find mir Alle geworden 
Sedom glei, und ibre Bewohner wie 
Amorab. " 

15. Darum, fo fpricht der Ewige.der Heer⸗ 
fchaaren über. die Propheten: Siehe, ich gebe‘ 
ibnen Wermutb zu effen, und Gift-Waſſer zu 
trinfen, denn von den Propbeten Jerufchala: 
jim's iſt Berruchtbeit ausgegangen über das 
ganze Land. 

16. So fpricht der Ewige der Heerſchaaren: 
Höret nicht auf die Worte der Propbeten, die 
euch weiffagen; zum Wahne verleiten fie 
euch; ibres Herzens Gefichte reden fie, nicht 
aus dem Munde -des Emwigen. 

17. Sie fprechen zu denen, die mich verwer: 
fen: Der Ewige bat geredet: Es wird euch 
woblgeben; und (zn) Allen, die dem Leber: 
muth ibres Herzens folgen, fprechen fie: Es 
wird fein Unglück über ench fommen. 

18. Denn wer bat geitanden im Rathe des 
Ewigen, daß er gewahrte und börte fein 
Wort, wer hat gemerft auf fein Wort und 
es gehört? 

19. Eiche, das Wetter des Ewigen, arim: 
mig bricht es bervor und wirbeluder Sturm; 
auf das Haupt der Frevler fährt es hernieder. 

20. Nicht nachlaffen wird der Horn. des 
Ewigen, bis er getban und vollbracht die 
Entwürfe feines Herzens; in fpäten Tagen 
werdet ihr deſſen inne werden, 

21. Ich fandte die Propbeten nicht und fie 
liefen; ich redete nicht zu ihnen und ſie weiſ⸗ 
fagten. 

22. Und wenn fie geftanden in. meinem Ra⸗ 
tbe, fomögen fie doch meineur Bolfe verfünden 
meine Worte, daß fie es zurückführen von ſei⸗ 
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nem fchlechten Wandel, und von der Bosbeit 
ihrer Handlungen! 

23. Bin ich denn ein Bott aus der Näbe, 
ift der Spruch des Ewigen, und nicht ein 
Gott aus der Ferne? 

24. Wenn ſich Jemand verbärge im Ver: 
borgeniten, würde ich ihn nicht feben? ijt 
der Spruch des Ewigen. Erfülle ich nicht 
den Himmel und die Erde? ift der Spruch 
des Ewigen. 

25. Ich böre, was die Propheten fprechen, 
die in meinem Namen Lügen weiffagen, fpres 
chend: ch babe geträumt! Ich babe ge: 
träumt! 

26. Bis wann? haben fie im Sinne, die 
Propheten, die Lügen propbezeien und Pro: 
pbeten iind vom Truge ibres Herjens; 

27. Meinen fie, mein Volk meines Namens 
vergeffen zu machen durch ibre Träume, die 
fie einander erzäblen, fowie ibre Väter mei- 
nen Namen vergeflen baben über den Baal? 

28. Der Propber, dem ein’ Traum gewor: 
den, erzäble (feinen) Traum, und wen mein 
Wort geworden, rede mein Wort der Wahr: 
beit; was foll das Stroh beim Korne? ijt 
der Spruch des Emigen. 

29. Iſt nicht mein Wort fo wie Feuer? ift 
der Spruch des Ewigen; und wie ein Ham: 
mer, der Felfen fprengt ? 

30. Darum, fiebe, will ich an die Prophe⸗ 
ten, ifi der Spruch des Emwigen, die meine 
Worte ſtehlen Einer dem Andern; 

31. Ih will an die Propheten, ift der 
Spruch des Ewigen, welche das eigene Wort 
nebmen und Gottesfprüche fprechen; 

32. Ich will an die, welche Lügen: Träume 
weiffagen, ijt der Spruch des Ewigen, und fie 
erzählen und mein Bolf irre führen mit ibren 
Lügen und Prablereien, und ich babe fie 
doch nicht gefandt und fie nicht entboten, und 
frommen werden fie diefem Bolfe nicht, ift 
der Spruch des Ewigen. 

. 33. Und fo dich diefes Bolf fragt, oder ein 
Prophet oder ein Priejter, und fpricht: Was 
it das, Maſſa [Weiſſagung und Bürde] des 
Emigen? fo fage ibnen das, was das Maſſa 
ift 8 werde euch verfioßen, iſt der Spruch 
des Emwigen. 

34. Und der Prophet, und der Priefter, und 
das Bolf, das fprechen wird: Maffa des Ewi⸗ 
gen, an felbigem Manne werd’ ich es ahnden 
und an feinem Haufe. 

35. So follt ihr fprechen, Freund zum 

reunde, und Bruder zum Bruder: Was 

t der Ewige geantwortet? und: Was bat 
der de geredet? 

36. Aber Maffa des Ewigen folt ihr nıcht 
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mebr erwähnen; denn wobl ergebt das Maflı 
an den Mann feines Wortes [feinen Propte 
ten], aber ibr verdrebet die Worte des leben: 
digen Gottes, des Ewigen der Heerfchuaren, 
unferes Gottes, 

37. So ſollſt du zum Propbeteu fprechen: 
Mas bat dir der Ewige geantwortet? und: 
Was bat der Ewige geredet? 

38. Wenn ibr aber Maſſa des Ewigen fpre: 
chet, dann fpricht der Ewige fo: Weil ihr das 
Wort fprechet Maſſa des Ewigen, da ich dech 
ju euch gefandt und geſprochen: Ihr jelt 
nicht fprechen: Maffa des Ewigen ; 

39. Darum jiebe, reife ich ench los und 
verfioße euch und die Stadt, die ich euch nud 
euren Vätern gegeben, binweg aus meinem 
Angeſicht. 

40. Und ich lege auf euch ewige Schmach 
und ewige Schande, die nie vergeſſen wird, 


Das 24. Kapitel. 


1. Der Ewige zeigte mir, und fiebe, zwei 
Körbe Feigen, aufgejtellt vor dem Tem: 
pel des Ewigen; — nachdem Mebufadregar, 
König von Babel, weggefübrt Jechonjakn, 
den Sohn Jehojafim, Königs von Zebn: 
dab, und die Oberen von Jebudab, und die 
Zimmerlente und Schloffer aus Jerufchals: 
jim und fie nach Babel gebracht batte — 

2. In dem einen Korbe waren febr amt 
Feigen, —— den Früh-Feigen; und in dem 
andern Korbe waren febr fchlechte Keinen, 
daß fie nicht zu eſſen waren, fo ſchlecht wa: 
ren fie. 

3. Und der Ewige fprach zu mir: Was fic- 
beit du, Jirmejabu? Und ich fprach: Keinen; 
die guten find ſehr gut, und die ſchlechten 
find ſehr fchlecht, fo daß fie nicht zu eſſen ſind 
fo ſchlecht find fie. 

4. Und es erging das Wort des Ewigen an 
mich alfo: 

5. So fpricht der Ewige, Gott Jisrazl's: 
Wie diefe guten Feigen, fo werde ich auszeich 
nen die Weggefübrten Jehudah's, die ich 
weggeſchickt aus diefem Drte in das Land der 
Kasdim, zum Guten. 

6. Und ich richte mein Auge auf fie zum 
Buten, und führe fie in diefes Land yurüd, 
und bane fie umd reife fie micht ein, und 
pflange fie und reife fie nicht aus. 

7. Und gebe ibnen den Sinn, mich zu er: 
fennen, daß ich der Ewige bin, und fie ſollen 
mir ein Bolf und ich werde ibnen ein Gott 
feun; denn fie werden zurüdfebren zu mir 
mit ganzem Herzen. 

8. Aber wie die fchlechten Feigen, die nicht 
zu effen ünd, fo fchlecht find fie, fo fpricht der 
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Fwige, alfo werde ich machen Zidfijahn, den 
Lönig von Ichudah, und feine Fürften und 
‚en Ueberrejt Jerufchalajim’s, die Uebrigge⸗ 
liebenen in diefem Lande, und die im Lande 
MNizrajim wohnen. 

9. Und ich mache fie zum Entfegen, zum 
Ingluf allen KRönigreichen der Erde; zur 
Schmach und zum Gleichniß und zur Sta- 
beirede, und zum Fluch an allen Orten, wo: 
in ich fie verjioßen werde. 


10. Und ich fende ee fie das Schwert, 


en Hunger und die Pet, bis fie aufgerieben 
ind aus dem Lande, das ich ihnen und ihren 
Bätern gegeben. 


Das 3. Kapitel. 


1. Das Wort, welches an Jirmejabu er: 
jing über das ganze Bolf Jebudab, im vier: 
en Jahre des Fehojatim, Sohnes Joſchija⸗ 
su, Königs von Jebudab, das ift das erjte 
Jahr Nebufadrezar’s, Königs von Babel; 
2. Welches Jirmejabu, der Propbet, geredet 
ın das ganze Bolf Jehudah's und au alle 
Bewohner Jeruſchalajim's alfo: 

3. Bom dreizebnten Jahre Joſchijahu's, 
Sohnes Amon, Königs von Jehudah und 
bis auf diefen Tag, diefe drei umd zwanzig 
Zabre, erging an michdas Wort des Ewigen, 
und ich redete zu euch an jedem frühen Mor- 
zen, aber ibr börtet nicht. 

4. Und der Emige fandte euch alle feine 
Rnechte, die Propbeten, an jedem früben 
Morgen fendend, aber ihr börtet nicht und ihr 
neigtet nicht euer Ohr zu hören; 

5. Er ließ (euch) fagen: Kehret doch um, 
Jeglicher von feinem bofen Wandel, und von 
euren böſen Handlungen, daß ibr bleibet in 
dem Lande, das der Ewige gegeben euch und 
euren Bätern, von Emwigfeit zu Ewigfeit. 

6. Und gebet nicht fremden Göttern nach, 
ibnen zu dienen und euch zu bücken vor ihnen, 
und fränfet mich nicht mit dem Werf eurer 
Hände, fo werde ich euch fein Leid thun. 

7. Aber ibr börtet nicht auf mich, iſt der 
Epruc des Ewigen, damit ibr mich fränftet 
mit dem Werf eurer Hände zu eurem Unglück. 

8. Darum, fo fpricht der Ewige der Seen: 
fchaaren: Weil ihr nicht angehört meine 
Worte, 

9. Siebe, fende ich und hole alle Geſchlech⸗ 
ter des Nordens, ijt der Spruch des Ewi— 

en, und zu Nebufadrezar, König von Ba: 
Bel, meinem Knechte, und bringe fie über die: 
fes Land und über deffen Bewohner, und 
über all diefe Bölfer in der Runde, und ban- 
ne fie und mache fie zum Entfegen und zum 

Bezifch und zu ewigen Trümmern, 
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10. Und mache fchwinden von ihnen die 
Stimme der Wonne und die Stimme der.’ 
Freude, die Stimme des Bräutigams und 
die Stimme der Braut, das Geräufch der 
Mühle und das Licht der Leuchte. 

11. Und diefes ganze Land fei zum Trüm— 
merbaufen und zur Wüjte, und diefe Bölfer 
folen dem Könige von Babel fiebenzig Jahre 
dienen. 

12. Und es fol gefcheben, wenn die ſieben⸗ 
jig Jahre voll find, ahnde ich an dem König 
von Babel und an felbigem Bolfe, ift der 
Sprucd des Emwigen, ibre Schuld, und an 
dem Lande der Kasdim, und mache es zu 
ewigen Wüſten. 

13. Und laſſe über felbiges Land fommen 
all meine Worte, die ich darüber geredet; als 
les, was gefchrieben ijt in diefem Buche, was 
Jirmejahu geweiffagt bat über alle Völker. 

14. Denn haben zablreiche Bölfer und gro: 
fe Könige auch fie dienfibar gemacht, fo habe 
ich ibnen bezahlt nach ihrem Thun und nach 
dem Werf ihrer Hände. 

15. Denn fo bat der Ewige, Gott Risracl’s, 
zu mir gefprochen: Nimm diefen Becher 
Zorn: Wein aus meiner Hand und laſſ' ihn 
trinken alle Bölfer, zu denen ich dich fende. 

16. Und baben fie getrunfen, fo toben und 
rafen fie vor dem Schwerte, das ich unter fie 
fende. 

17. Und ich nahm den Becher aus der 
Hand des Ewigen und ließ alle Bölker trins 
fen, zu denen der Ewige mich gefandt: 

18. Jeruſchalajim und die Städte Jehu— 
dah's, umd ihre Könige, ibre Oberen, fie zu 
machen zum Trümmerbaufen, zum Entfegen, 
zum Gezifch und zum Fluch, wie diefen Tag 
(geſchiehet); 

19. Pharaoh, den König von Mizrajim, 
und feine Kuechte, und feine Oberen und fein 
ganzes Bolf; 

20. Und die ganze Bundesgenoffenfchaft 
und alle Könige des Landes Uj, und alle 
Könige des Landes Pelifchtim und Afchfelon, 
und Afab und Efron und dem Ucherreft von 
Afchdod ; 

21. Edom und Moab und die Söhne Am: 
mon; 

22. Und alle Könige von Zor und alle Kö— 
nige von Ziden, und die Könige des Eilan- 
des, das an der Meeresfüjte; 

23. Dedan und Tema und Bus, und alle 
mit geftugtem Haar; 

24. Und alle Könige von Arab und alle 
Könige der Bundesgenoflenfchaft, die in der 
Wüfte wobnen; 

25. Und alle Könige von Simri und alle 
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Könige von Elam und alle Könige von 
Madai; 

26. Und alle Könige des Nordens, die nab 
und fern einander, und alle Königreiche der 
Welt, die auf der Fläche des Erdballs find, 
und der König von Schefchach foll nach ib: 
nen trinfen. 

27. Und fprich zu ihnen: So fpricht der 
Ewige der Heerfchaaren, Gott Jisratl's: 
Trinfet, daß ihr beraufcht werdet, und fpeiet 
und flürget, und nicht (wieder) aufftebet vor 
dem Schmerte, das ich umter euch fende. 

28. Und gefchiebt es, daß fie fich meigern, 
den Becher aus deiner Hand zu nehmen zum 
Trinken, fo fprich zu ihnen: So fpricht der 
Emige der Heerfchaaren: Trinken müſſet ihr! 

29. Denn fiehe, mit der Stadt, fiber die 
mein Name genannt ift, beginne ich fchlimm 
— verfahren, und ihr wollt ungeſtraft blei⸗ 

en? Ihr werdet nicht ungeſtraft bleiben; 
fondern ich rufe das Schwert über alle Be: 
wohner der Erde, ift der Spruch des Ewigen 
der Heerfchaaren. 

30. Und du, weillage ihnen all diefe Worte 
und fprich zu Ihnen: Der Ewige fchreiet aus 
der Höhe, und aus feiner heiligen Wohnung 
läßt er feine Stimme erfchallen; er fchreiet 
wider feine Hlitte: Juchhe! wie die Kelter: 
— immt er an gegen alle Bewohner der 

d 


e. 

31. Es dringt das Toſen bis an das Ende 
der Erde, denn eine Rechtsſache hat der Ewi⸗ 

e mit den Völkern, das Urtheil geſprochen 
hat er allem Zleifche; die Frevler — er giebt 
fie dem Schwerte bin; Spruch des Ewigen. 
32. So fpricht der Emige der Heerfchaa= 
ren: Siehe, das Unglüd gebet aus von Bolf 
zu Bolf, und ein großes Wetter wird wach 
vom Aeußerſten der Erde. 

33. Und e8 liegen die Erfchlagenen des 
Cwigen an jenem Tage von einem Ende der 
Erde bis zum andern Ende; fie werden nicht 
beflagt, und nicht gefammelt, und nicht begra: 
ben, zum Dünger auf dem Ader werden fie. 

34. Heulet, ibr Hirten, und wehklaget, und 
bededet euch mit Staub, Führer der Heerde, 
denn eure Zeit ift voll, gefchlachtet zu wer: 
den, und ich werde euch verfprengen, daß ihr 
wie ein Luſtgeräth jerfallet. 

35. Und es entfchwindet Zuflucht den Hir: 
ten und Entfommen den Führern der Heerde. 

36. Es erfchallt das Gefchrei der Hirten 
und das Geheul der Führer der Heerde, deun 
der Ewige verwüſtet ihre Weide. 

37. Und lautlos liegen die Auen des Fries 
dens vor der Zornglut des Ewigen. 
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38. Er verläßt wie ein junger Löwe fein 
Dickicht; denn ihr Land ift zur Wüſte ges 
worden vor der Blut des wütbigen ( Schwer: 
tes) und vor der Glut feines Zornes. 


Dad 26. Kapitel. 


1. en Anfang der Regierung Jehoja⸗ 
kim's, Sohnes Joſchijahu's, Königs von 
Jehudah, erging dieſes Wort vom Ewigen, 
alſo: 


2. So ſpricht der Ewige: Tritt in den 
Hof des Hauſes des Ewigen und rede gegen 
all die Städte Jehudab’s, die hereinkommen, 
anzubeten im Haufe des Ewigen, all die 
Worte, die ich dir geboten, zu ihnen zu reden; 
laffe fein Wort aus. 

3. Vielleicht bören fie und febren um, Jeg⸗ 
licher von feinem böfen Wege, und ich bedenfe 
mich wegen des Unbeils, .das ich gefonnen 
bin ibnen zu thun wegen ibrer böfen Hand: 
lungen. 

4. Und fprich zu ibnen: So fpricht der 
Ewige: Wenn ihr nidyt auf mich böret, zu 
—— nach meiner Lehre, die ich euch vor⸗ 

elegt; 

Zu hören auf die Worte meiner Knechte, 
der Propheten, die ich zu euch ſende und 
zwar an jedem frühen Morgen ſendend, ohne 
daß ihr hörtet: | 

6. So mache ich diefes Haus Schilob 
gleich; und diefe Stadt mache ich zum Fluch 
allen Völkern der Erde. 

7. Und es hörten die Priefter und die Pro: 
pbeten und alles Bolf den Jirmejahu dieje 
Worte reden im Haufe des Ewigen. 

8. Und es geſchah, wie Jirmejahu fertig 
war, alles zu reden, was der Ewige geboten 

u allem Bolfe zu reden; da ergriffen ibn die 
Öriefter und die Propheten und alles Bolt, 
fprecbend: Des Todes ftirbjt du! 

9. Warum weiffageft du im Namen des 
Ewigen und fprichit: Gleih Schilch wird 
es diefem Haufe ergeben, und diefe Stadt 
wird in Trümmern liegen, obne Bewohner! 
Und alles Bolf rottete ſich zuſammen um 
Jirmejabu im Haufe des Ewigen. 

10. Und als die Oberen Jehudah's diefe 
Dinge börten, famen fie berauf aus dem 
Haufe des Königs in das Hausdes Emwigen, 
und fegten fi in den Eingang des neuen 
Tbores des Emigen. 

11. Und es fprachen die Priefter umd die 
Propheten zu den Oberen und zu allem Volle 
alfo: Die Todesftrafe (gebührt) dieſem Man: 
ne. Denn er bat über diefe Stadt geweiffagt, 
fo wie ihr mit euren Dbren gebört. 

12. Und Jirmejahu fprach zu allen Oberen 
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und zu allem Bolfe alfo: Der Ewige bat 
mich gefandt, zu weiffagen über diefes Haus 
und diefe Stadt all die Worte, die ihr gebört. 

13. Und nun beffert euren Wandel und eure 
Handlungen und böret auf die Stimme des 
Ewigen, eures Gottes, fo wird der Ewige fich 
bedenfen wegen des Unbeils, das er über 
euch ausgefprochen. 

14. Ach aber, fiebe, ich bin in eurer Hand, 
tbut mir, wie es gut und recht ift in euren 
Augen. 

15. Doch wiffet, daß, wenn ihr mich tödtet, 
daß ihr unfchuldiges Blut leget auf euch und 
auf diefe Stadt, und auf ihre Bewohner; 
denn in Wabhrbeit, der Ewige bat mich an 
euch gefandt, vor euren Ohren all dieſe Worte 
zu reden. 

16. Da fprachen die Dberen und alles Bolf 
zu den Prieftern und zu den Propbeten: Die: 
fem Manne (gebührt) nicht die Todesitrafe; 
denn im Namen des Ewigen, unferes Got: 
tes, hat er zu ung geredet. 

17. Und es erboben ſich Männer von den 
Aelteften des Landes und fprachen zu dem 
ganzen verfammelten Bolfe alfo: 

18. Michab, der Morafchti, mweiffagte in 
den Tagen Chiskijahu's, Königs von Jehu⸗ 
dab, und fprach zu dem ganzen Bolfe von 
Jehudah alſo: So fpridyt der Ewige der 
Heerfchaaren: Zijon wird als Ader gepflügt, 


und Ferufchalajim wird ein Trüimmerbaufen, | A 


und der Berg des Tempels zu waldigen 
Höhen! 

19. Haben ihn getödtet Chiskijahu, König 
von Jehudah, und ganz Jehudah? Hat er 
nicht den Ewigen gefürchtet und geflebet vor 
dem Ewigen, daß der Ewige fich bedachte we: 
gen des Unheils, das er über fie ausgefpro: 
chen; und wir wollen einen großen Frevel 
auf unfere Seele laden? 

SB 4450 Da war aber ein Mann, der im 
Namen des Ewigen meiffagte, Urijahn, 
Sohn Schemajahu’s, aus Kirjat Hajearim, 
und er weiffagte über diefe Stadt und über 
diefes Land ganz mie die Worte Jirme: 
jabu’s. 

21. Und als der König Jehojakim und all 
feine Helden und all die Obern feine Worte 
börten, da fuchte der König ihn zu tödten; 
Urijahu aber börte es und fürchtete fich, und 
entflob und kam nach Mizrajim. 

22. Und der König Nebojafim fandte 
Männer nah Mizrajim, Elnatan, den Sohn 
— und Männer mit ihm nach Miz— 
rajim, 


und brachten ihn zu dem Könige Jehojakim, 


23. Und fie führten Urijahu aus Miyrajim | 
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und der erfchlug ibn mit dem Schwerte, und 
warf feine Leiche auf die Gräber der Kinder 
des Bolfes. — 

2A. Dochdie Hand Achifam’s, Sohnes Scha⸗ 
fan, war mit Jirmejahu, daß man ibn nicht 
gab im die Hand des Volkes, ihn zu tödten. 


Das 27. Kapitel. 


1. X Anfange der Regierung Jehoja⸗ 
fim’s, Sohnes Joſchijahu, Könige von Je⸗ 
budab, erging diefes Wort an Jirmejahu 
vom Emigen alfo: 

2. So fpricht der Ewige ju mir: Mache 
dir Feffeln und Stangen und hänge fie um 
deinen Hals. 

3. Und ſchicke fie (dann) zum Könige von 
Edom, und zum Könige von Moab, und zum 
Könige der Söhne Ammon, und zum Könige 
von Zor, und zum Könige von Zidon durch 
die Boten, die nach Jerufchalajim kommen 
zu Zidkijahu, König von Jehudah. 

4. Und entbiete fie an ibre Herren alfo: 
So fpricht der Emige der Heerfchaaren, Gott 
Jisraël's: So follt ihr fprechen zu euren 
Herren: 

5. Ich habe gemacht die Erde, die Men- 
fchen und das Vieh, das auf der Dberflädhe 
der Erde iſt, durch meine große Kraft und 
mit meinem ausgeſtredten Arme, und babe 
fie dem gegeben, der recht ſchien in meinen 
gen. 

6. Und nun bab’ ich aM diefe Länder gege: 
ben in die Hand Nebufadnnegar’s, Königs von 
Babel, meines Knechtes, nnd auch das Ge: 
tbier des Feldes hab’ ich ihm gegeben, ihm zu 
dienen. 

7. Und es follen ihm dienen al die Völker, 
und feinem Sobne und dem Sobne feines 
Sohnes, bis die Zeit gefommien auch für fein 
Land, daf es dienftbar machen zablreiche 
Bölfer und große Könige. 

8. Und es foll gefcheben: Das Volk und 
das Königreich, das nicht dienen will ibm 
dem Nebukadnezar, König von Babel, und 
wer nicht bringen will feinen Hals in das 
Koch des Königs von Babel — mit dem 
Schwerte, und mit Hunger, und mit Peſt 
werd’ ich abnden an felbigem Volke, ift der 
Spruch des Emwigen, bis ich fie anfgerieben 
babe durch feine Hand. 

9. Ihr aber ſollt nicht heren auf eure Pro⸗ 
pbeten, und auf eure —— und auf 
eure Träume, und auf eure Wolkendeuter, 
und auf eure Zauberer, die zu euch ſprechen 
alſo: Ihr werdet nicht dienen dem Könige 
von Babel. 

10. Denn Lüge weiſſagen ſie euch, um euch 
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zu entfernen von eurem Boden binweg, daß 
ich euch verjtoße und ibr umfommt. 

11. Das Bolf aber, das feinen Hals brin— 
gen wird in das Joch des Königs von Babel 
und ibm dienet, das werde ich laffen auf fei- 
nem Boden, ift der Spruch des Emwigen, daß 
es ihn bearbeite und darauf wohne. 

12. Und zu Zidfijab, König von Jehudah, 
babe ich geredet nach all diefen Worten alfe: 
Bringet euren Hals in das Noch des Königs 
von Babel, und dienet ihm und feinem Bolfe 
und lebet. 

13. Warum wollt ibr fterben, du und dein 
Bolf durch Schwert, durch Hunger und 
durch Pefi ? fo wie der Ewige über das Volk 
ausgefprochen, das nicht dienen will dem 
Könige von Babel. 

14. Und böret nicht auf die Worte der Pro: 
pbeten, die zu euch fprechen alfo: Ihr werdet 
nicht dienen dem Könige yon Babel, denn 
Lüge weiffagen fie euch. 

15. Denn ich babe fie nicht gefandt, iſt der 
Spruch des Ewigen, und doch weiſſagen fie 
in meinem Namen lügenbaft, auf dag ich 
euch verfioge und ihr umfommt fammt den 
Propheten, die euch weiffagen. 

16. Und zu den Prieftern und zu diefem 
ganzen Bolfe babe ich geredet alfo: Eo 
fpricht der Ewige: Höret nicht auf die Worte 
eurer Propbeten, die euch weiſſagen alfo: 
Eiche, die Geräthe des Haufes des Ewigen 
werden jurüdgebracht von Babel, jegt bald; 
denn Lüge weiflagen fie euch. 

17. Höret nicht auf fie, dienet dem Könige 
von Babel und lebet. Warum foll diefe 
Etadt zu Trümmern werden? 

18. Und wenn fie Propbeten find, und 
wenn das Wort des Emwigen bei ibnen ijl, 
mögen fie doch angeben den Ewigen der 
Heerfchaaren, daß die Gerätbe, die noch üb— 
rig gelaffen im Haufe des Ewigen und im 
Haufe des Königs von Jebudah und in Je— 
rufchalajim, nicht nach Babel fommen. 

19. Denn alfo fpricht der Ewige der Heer: 
fhaaren von den Säulen und von dem Meer, 
und von den Geſtellen, und von den übrigen 
Geräthen, den übriggelaffenen in dieſer 
Stadt, 

2. Welche nicht Nebukadnezar, König von 
Babel, genommen, da er den Jechonjah, 
Sohn Jebojafim, Königs von Ichudab, von 
Jeruſchalajim nach Babel wegfübrte, ſammt 
all den Edlen von Jehudah und Jeruſcha— 
lajim; 

21. Denn alfo fpricht der Ewige der Heer— 
fhaaren, Gott Risracl’s, von deu noch üb: 
riggelaffenen Gerätben im Haufe des Ewigen 
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und im Haufe des Königs von Jehudah, und 
in Jerufchalajim: 

22. Nach Babel follen fie gebracht werden 
und dafelbji bleiben bis zum Tage, da ich 
nach ibmen febe, ifi der Spruch des — 
und ich fie herauf und zurüdbringe nach die 
ſem Orte. 


Das 28. Kapitel. 


1. Und es gefchab in demfelben Jabre, im 
Anfange der Herrfchaft des Zidfijab, Königs 
von Zebudab, im vierten Zabre, im fünften 
Monat, fprach zu mir Chananjab, Sohn 
Afur, der Prophet, aus Gibeon, im Haufe 
des Ewigen vor den Augen der Prieſter und 
des ganzen Bolfs, alfo: 

2. So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, 
Bott Jisracl’s, mit den Worten: Zerbrochen 
babe ich das Joch des Königs von Babel, 

3. Binnen zwei Jabren bring’ ich 
nach diefem Ort all die Gerätbe des 
des Emwigen, die Nebufadnejar, König von 
Babel, genommen aus diefem Orte und fie 
nach Babel gebracht. 

4. Und den Jechonjah, Sohn Zehojafim, 
Königs von Jehudah, und all die enge 
führten Jehudah's, die nach Babel gefom- 
men, bring’ ich zurüd nach diefem Drte, ifi 
der Spruch des Emwigen; denn zerbrechen 
werde ich das Joch des Königs von Babel. 

5. Da fprach Jirmejah, der Propbet, zu 
Chananjab, dem Propheten, vor den Augen 
der Priefter und vor den Augen des ganzen 
Volks, die ftanden im Haufe des Emwigen ; 

6. Es fprach Jirmejab, der Propbet: Amen! 
Alfo tbue der Ewige! Beftätigen wolle der 
Ewige deine Worte, die du geweiſſagt, dak 
er zurückbringe die Gerätbe des Haufes des 
Ewigen und all die Weggefübrten aus Babel 
an diefen Drt. 

7. Nur böre diefes Wort, das ich rede vor 
deinen Ohren und vor den Obren des ganzen 
Volks. 

8. Die Propheten, welche vor mir und vor 
dir geweſen von jeber, und die weillagten 
tiber viele Länder und über große Ko i 
che von Krieg, und von Unheil, und von Deit; 

9. Der Propbet, der vom Frieden weiſſaget 
wenn das Wort des Propbeten eintrifft, wird 
erfannt werden als Propbet, den der Ewigt 
in Wabrbeit gefandt bat. 

10. Da nabm Ehananjab, der Propbet, die 
Stange vom Halfe Jirmejah’s, des Pros 
pbeten, ab und zerbrach fie. 

11. Und es fprach Chananjah vor den An: 
gen des ganzen Bolfs alfo: So ſpricht der 
Ewige: Alſo werde ich zerbrechen das Joch 
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Rebukadnezar's, Königs von Babel, binnen 
wei Jabren von dem Halfe aller Bölfer. Und 
es ging Rirmejab, der Prophet, feines Weges. 

12. Da erging das Wort des Ewigen an 
Jirmejahu, nachdem Chananjah, der Prophet, 
die Stange gerbrochen vom Halfe Jirme- 
jab’s, des Propheten, alfo: 

13. Geh und fprih zu Chananjah alfe: 
So fpriht der Ewige: Stangen von Holj 
baft du zerbrochen, umd du wirft ftatt ihrer 
Stangen von Eifen machen. 

14. Denn fo fpricht der Ewige der Heer- 
ſchaaren, Gott Jisraël's: Ein eifernes Joch 
babe ich auf den Hals all diefer Völker ge: 
legt, dienfibar zu fepyn Nebufadnegar, König 
von Babel, und fie werden ibm dienen; und 
—* das Gethier des Feldes habe ich ihm ge⸗ 
geben. 

15. Und es ſprach Jirmejah, der Prophet, 
zu Chananjah, dem Propheten: Höre doch, 
Chananjahl Nicht geſandt hat dich der Ewi⸗ 
ge, und du haft dies Bolf auf Lügen ver: 
tröftet. 

16. Darum fpricht alfo der Ewige: Siehe, 
ich verſtoße dich von der Fläche des Erbbo- 
dens weg. Dies Jahr ftirbft du, denn Abfall 
baft dur geredet vom Ewigen. 

17. Und es ftarb Chananjah, der Prophet, 
in demfelben Jahre im fiebenten Monate. 


Das 29. Kapitel, 


1. Und dies find die Worte des Buches, 
das Rirmejab, der Prophet, gefandt bat von 
Jerufchalajim an die übrigen Aelteſten der 
Weggeführten, und an die Spriefter, umd an 
die Propheten, und an das ganze Volk, das 
Nebufadnnezar von Jerufchalajim nach Babel 
weggeführt ; 

2. Nach dem Auszuge Jechonjah, des Kö— 
nigs, und der Herrin, und der Berfchnittenen, 
der Oberen von Jehudah und Xerufchalajim, 
und der Zimmerleute und der Schloffer von 
Serufchalajim ; 

3. Durch Elafab, Sobn Schafan, und Ge: 
marjab, Sohn Ehilfijab, den gefandt bat: 
te Zidfijab, König von Jehudah, zu Nebu:- 
kadnezar, König von Babel, nach Babel, zu 
fprechen: 

4. So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, 
Sort Fisracl’s, zu all den Weggefübrten, die 
8 von Jeruſchalajim nach Babel wegge: 

rt. 


5. Bauer Häufer und bewohnet fie, umd 
pilanzet Gärten und effet ibre Frucht. 

6. Nehmet Weiber und jeuget Söhne und 
Töchter, und nebmet für eure Söhne Weiber 
und eure Tochter gebet Männern, daß fie ge: 
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bären Söhne und Töchter, und mebret euch 
dort und vermindert euch nicht. 

7. Und fuchet das Wohl der Stadt, dahin 
ich euch weggeführt babe, und betet um fie 
ju dem Ewigen; denn in ihrem Wohl wird 
euch wohl fepn. 

8. Denn fo fpricht der Ewige der Heerſchaa⸗ 
ren, Gott Yisrael’s: Daß euch nicht berüden 
eure Propheten, die in eurer Mitte find, und 
eure Wahrfager, daß ihr nicht böret auf eure 
Träume, die ihr träumt! 

9. Denn mit Lügen weiffagen fie euch in 
meinen Namen. Ich babe fie nicht gefandt, 
iſt der Spruch des Emigen. 

10. Denn alfo fpricht der Ewige: Somie 
abgelaufen find für Babel fiebenzig Jabre, 
werde ich euch bedenfen, und werde erfüllen 
an euch meine gute Verheißung, euch zurück⸗ 
jubringen an diefen Drt. 

11. Denn ich weiß die Gefinnungen, die ich 
gegen euch bege, tft der Spruch des Emwigen, 
Gefinnungen des Kriedens und nicht des Un» 
— euch eine Zukunft und Hoffnung zu 


geben. 

12. Und ihr werdet mich rufen und hinge⸗ 
* und beten zu mir, und ich werde euch 

ören. 

13. Und ihr werdet mich fuchen und finden ; 
denn ihr werdet euch mir zuwenden mit eu⸗ 
rem ganzen Herzen. 

14. Und ich werde mich von euch finden 
laffen, ift der Spruch des Ewigen, und zu: 
rüdfübren eure Gefangenen; und ich werde 
euch fammeln aus all den Bölfern und aus all 
den Orten, dabin ich euch verfioßen, ift der 
Spruch des Ewigen, und werde euch zurüd: 
bringen an den Drt, vom woher ich euch habe 
wegfübren laffen. 

15. Denn ibr fprechet: Auffteben laffen hat 
ung der Ewige Propheten in Babel. 

16. Denn fo fpricht der Ewige zu dem Kö⸗ 
nige, der auf dem Throne Dawid's figet, und 
zu dem ganzen Bolfe, das im diefer Stadt 
wohnet, zu euren Brüdern, die nicht mit euch 
weggezogen find in die Gefangenfchaft z 

17. So fpricht der Ewige der Heerfchaaren: 
Eiche, ich fende gegen fie das Schwert, 
und den Hunger und die Pet, und ich werde 
fie machen gleich den efelbaften Zeigen, die 
nicht gegeffen werben, fo fchlecht find fie. 

18. Und ich werde ihnen nachfegen mit 
Schwert, mit Hunger und mit Peft, und fie 
machen zum Entfegen für alle Rönigreiche 
der Erde, zum Kluch, und zum Öntfegen, und 
zum Geifch, und zum Hohne ımter all den 
Bölfern, dabin ich fie verſtoßen. 

19. Dafür, daß fie nicht gehorchten meinen 
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Worten, iſt der Spruch des Ewigen, der ich 
ihnen jeden früben Morgen meine Rucchte, 
die Propheten gefandt; ibr aber babt nicht 
gebört, ift der Spruch des Emigen. 

20. Xbr aber vernebmet das Wort des Ewi— 
gen, all ibr Weggefübrten, die ich von Jeru- 
ſchalajim nach Babel babe zieben laffen. 

21. Alfo fpricht der Ewige der Heerfchaa: 
ren, der Gott Nisracl’s, von Achab, Sohn 
Kolajah, und von Zidfijahu, Sohn Maa— 
ſejah, die euch Lügen weiflagen in meinem 
Mamen: Siebe, ich liefere fie in die Hand 
Nebufadresar’s, Königs von Babel, und er 
wird fie erfchlagen vor euren Augen. 

22. Und entnommen wird von ihnen ein 
Fluch für al die Weggefübrten Jehudah's, 
die zu Babel find, alfo: Dich mache der Ewi⸗ 
ge wie Zidfijahu und wie Echab, die der Kö: 
nig von Babel im Feuer verbrannt bat, 

23. Weil fie Schimpfliches verübt in Jis— 
rael, und Ebebruch trieben mit den Weibern 
ihrer Nächfien, und redeten in meinem Ra⸗— 
men das Wort der Lüge, das ich ihnen nicht 
—— Und ich bin der Wiſſende und der 

euge, iſt der Spruch des Ewigen. 

24. Und zu Schemajahu, dem Nechelami, 
fprich alfo: 

25. So fpricht der Ewige ber Heerfchaaren, 
Bott FJisracl’s, alfo: Weil du gefandt in dei⸗ 
nem Namen Briefe an das ganze Bolf in 
Terufchalajim, und an Zefanjab, Sohn 
Maafejab, den Priefter, und an all die Prie: 
fter, alfo: 

26. Der Ewige bat dich zum Priefter be- 
ftellt, ftatt Jebojada’s, des Prieſters, Auffe: 
ber zu fepn im Haufe des Ewigen für einen 
jeglihen Wahnfinnigen und Weiffagenden, 
daf du ihn fegeft in den Stod und in das 
Gefängniß. 

27. Run denn, warum baft du e8 nicht ver: 
wiefen dem Jirmejahu, dem Anatoti,der euch 
weiffagte? 

28. Da er doch zu und gefandt nach Babel 
alfo: Eine geraume Zeit ift es, bauet Häufer 
und bewobnet fie, und prlanzet Bärten und 
effet ihre Frucht. 

29. Und es las Zefanjab, der Priefter, die: 
I Brief vor den Ohren Jirmejahu's, des 

ropbeten. 

30. Und es erging das Wort des Ewigen 
an Nirmejabu alfo: 

31. Schide zu al den Weggefübrten und 
laß fagen: Alfo fpricht der Ewige von Sche: 
majab, dem Nechelami: Weil euch geweiflagt 
Schemajab, da ich ibn nicht gefandt, und er 
euch vertröftet auf Lügen; 

32. Darum fpricht der Ewige alſo: Eiche, 
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ich abnde an Schemajab, dem Nechelami um 
an feinem Samen. Es foll ibm fein Maus 
bleiben, der unter diefem Bolfe wohne, um) | 
er fol fich nicht erfreuen des Guten, Das 
meinem Bolfe tbue, ift der Spruch des Ei, 
gen, denn Abfall hat er geredet vom Emigen 


Das 30. Kapitel. 


1. Das Wort, welches erging am Jirme- 
jabu vom Emwigen, alfo: 

2. So fpricht der Ewige, Gott Nisradle 
alſo: Schreibe dir all die Worte auf, Die it 
zu dir geredet, in ein Buch. 

3. Denn fiebe, Tage fommen, ift der Epmd 
des Ewigen, und ich führe zurüd die Gefan 
genen meines Volks Jisradl und Febubat, 
fpricht der Ewige, und bringe fie zurück im da: 
Land, das ich gegeben ihren Vätern, daß fi 
es befigen. 

4. Und dies find die Worte, die geredet der 
Ewige über Jisradl und über Jehudah. 

5. Denn alfo fpricht der Ewige: Eine 
Schredensftimme haben wir gehört, Angfi 
und feinen Frieden. 

6. Fraget doch und ſehet zu, ob gebären 
mag ein Männlicher? Warum febe ich jegli- 
hen Dann, die Hände an feinen Hüften, wir 
eine Gebärerin, und ift jegliches Angeficht 
fabl geworden? 

7. Wehe, denn groß ift felbiger Tag, da 
nichts ihm gleicht. Und eine Seit der Be 
drängniß ift es für Jaafob, dennody fol ihm 
daraus gebolfen werden, 

8. Und es foll gefcheben an felbigem Tage, 
ift der Spruch des Ewigen der Heerfchaaren, 
— werde ich jerbrechyen fein Joch von deinem 
Halfe, und deine Bande werde ich zerreifen, 
und es werden nicht ferner Fremde ibn dienft> 
bar machen. 

9. Sondern fie werden dienen dem Emigen, 
ihrem Gott, und Dawid, ihrem Könige, den 
ich ihnen aufjtellen werde. 

10. Du aber fürchte nicht, mein Kuecht 
Jaakob, iſt der Spruch des Ewigen, und jagt 
nicht, Nisradl; denn fiehe, ich erlöfe dich 
aus der Kerne und deinen Samen aus dem 
Lande ihrer Gefangenfchaft, und zurückkeb⸗ 
ren wird Jaafob, und wird rubig bleiben und 
forgenlos, und Niemand flört. 

11. Denn mit dir bin ich, ift der Spruch 
des Ewigen, dich zu erlöfen; wenn ich Ber: 
nichtung übe an allen Bölfern, wohin ich dich 
jerfireuet, übe ich doch an dir feine Vernich⸗ 
tung. Und ich werde dich züchtigen nach Go 
bübr, aberes ftraflos dir nicht bingeben [affen. 

12. Denn alfo fpricht der Ewige: Tödtlich 
ifi dein Schade, ſchmerzhaft dein Schlag. 
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Pilege; Heilmittel werden dir nicht, 

14. AU deine Bublen vergeffen dich, fuchen 
sich nicht auf; weil wie einen Feind ich dich 
sefchlagen mit zn Züchtigung, um die 
Menge deiner Schuld, weil fo zahlreich deine 
Sünden. 

15. Warum flagft du überdeinen Schaden, 
aß fo ſchmerzlich ift dein Web? Um die 
Menge deiner Schuld, weil fo zablreich deine 
Sünden, babe ich folches dir getban. 

16. Fürwahr, all die dich aufjchren, wer: 
en verzehrt, und deine Feinde alljumal ge: 
on in Gefangenfchaft, und deine Plünderer 
verden zur Plünderung, und all deine Räu— 
er gebe ich dem Raube Preis. 

17. Denn ich fchaffe dir Genefung, und von 
einen Schlägen heile ich dich, ift der Epruch 
es Ewigen; denn Verſtoßene nanuten fie 
ich, Zijon ift es, nach dem Niemand fragt. 
18. Alfo fpricht der Ewige: Siehe, ich 
übre zurüd die Gefangenen der Zelte Jaa— 
ob's, und feiner Wohuungen erbarme ich 
nich, und gebaut wird die Stadt auf ihrem 
Schutthaufen, und der Palaſt ſei bewohnt in 
früherer) Weife. 

19. Und ausgeben wird von ihnen Danfge: 
ang und Stimme der Kröblichen, und ich 
nebre fie und fie vermindern fich nicht, und 
ch häufe fie und fie verringern fich nicht. 


20. Und feine Kinder werden wie vormals, 


ınd feine Gemeinde wird vor mir anfgerich: 
et. ſeyn, und ahnden werd’ ich an all feinen 
dängern. 

21. Und ſein Führer wird aus ihm ſelber, 
nd fein Herrſcher aus feiner Mitte hervor— 
eben, umd ich bringe ibu zu mir, daß er mir 
ahe; denn wer ift der, der fich- es getranet, 
ir zu nahen? ijt der Spruch des Ewigen. 
22. Und ibr follt mir zu einem Bolfe feyn, 
nd ich werde euch zum Gott fepn. 

23. Eiche, das Wetter des Ewigen grim: 
zig bricht es hervor, ein Sturm, der fich 
ufammıenziebet, auf das Haupt der Frevler 
äbrt er bernieder, 

24. Nicht nachlaffen wird die Sornglut 
es Emigen, bis er getban und vollbracht die 
entwürfe feines Herzens. In ſpäten Tagen 
verdet ihr es einfchen. 


Da: 3l. Kapitel, 


I. Rn derfelbigen Zeit, ift der Spruch des 
ẽwigen, werde ich zum Bott feyn für all die 
Kefchlechter Nisracl’s, und fie werden mir 
um Bolfe ſeyn. 

2. Alfo fpricht der Ewige: Es hat Gnade 
icfunden in der Wufte ein Volk dem 


13. Keiner nimmt fich deiner Sache an zur | Schwerte Entronnener, da e8 zur Rube bins 


geht, Fisracl. — 

3. Aus der Ferne iſt mir erfchienen ber 
Emwige—ja mit ewiger Liebe liebt’ ich dich, 
darum jog ich dir nach mit Huld. 

4. Wiederum werde ich dich bauen, daß du 

ebaut bleibeft, Nungfrau Fisradl, wiederum 
* du anlegen deine Pauken uud auszichen 
im Reigen der Fröhlichen. 

5. Wiederum folljt du Weinberge pflanzen 
auf dem Gebirge von Schomrou, was die 
Pflanjer geflanzet, das follen fıe löfen. 

6. Denn da ift der Tag, rufen die Wäch: 
ter auf dem Gebirge Efrajim,auf, und laffet 
uns ziehen nach Zijon, zu dem Ewigen, uns 
ferm Gott. 

7. Denn alfo fpricht der Ewige: Nauchzet 
Zaafob zu mit Kreude, und jubelt an der 
Spitze der Völker, verkündet, preifet und 
ſprechet: Hilf, o Ewiger, deinem Bolfe, dam 
Ueberrefte Jisraël's! 

8. Siebe, ich bringe fie aus dem Lande des 
Nordens und ſammle fie von den Enden der 
Erde, darunter Blinde und Lahme, Schwan: 
gere und Gebärerin zumal, eine große 
Schaar follen fie bierber zurückkehren. 

9. Mit Weinen fommen fie und unter Fle⸗ 
ben bringe ich fie berbei, führe fie zu Waſſer⸗ 
bächen auf geradem Wege, auf dem fie nicht 
ftraucheln; denn ich bin Jisrael zum Bater 
— und Efrajim iſt mein Erſige— 

orner. 

10. Höret das Wort des Ewigen, Völker, 
und meldet in den fernen Cilanden, und fpre> 
het: Er, der Jisraöl zerfireuet, ſammelt es 
und bütet es wie ein Hirt feine Heerde. 

11. Denn erlöft bat der Ewige Jaafob und 
es befreit aus der Hand des Mächtigern. e 

12. Und fiefommen und jauchzen aufder Hö⸗ 
be Zijon’s, und ftrömen herbei zum Segen des 
Ewigen an Korn, und an Moſt, und an Dlis 
ven, und an jungen Schaafen und Rindern; 
und es wird ihre Seele gleich einem getränften 
Garten, und nicht follen fie mehr fchmachten. 

13. Dann freuet fich die Jungfrau im Reis 
gentanz, und Zünglinge und Alte zumal, und 
ich wandle ihre Trauer in Wonne, und tröfte 
fie und erfreue fie nach ihrem Kummer. 

14. Und ich fättige die Priefter mit Marf, 
und mein Bolf — an meinem Segen foll es 
fich fättigen, ift der Spruch des Ewigen. 

15. Alfo fpricht der Ewige: Cine Stimme 
der Klage wird zu Ramah gebört, bitterlich 
Weinen, Rachel weint um ihre Kinder; fie 
vermeigert es, fich tröften zu Laffen um ihre 
Kinder; denn fie find dabin. 

16. Alſo fpricht der Ewige: Halte zurüd dei: 
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ne Stimme vom Beinen unddeine Augenvon 
Thränen; denn ein Lohn ift für dein Thun, 
ift der Spruch des Ewigen, und fie werden 
zurückfehren aus dem Lande des Feindes. 

17. Und Hoffnung iſt für deine Zufunft, 
ift der Spruch des Weisen, und es werden 
‚ zurücffebren die Kinder in ihr Gebiet. 

18. Gehört babe ich Efrajim Flagen: Du 
baft mich gezüchtigt und ich bin gezüchtigt 
worden, wie ein ungebändigtes Kalb. Fübre 
mich zurüd und ich will zurüdfebren; denn 
du bijt der Ewige, mein Gott. 

19. Denn nachdem ich zurückgekehrt, bereue 
ich, und nachdem ich gewigigt worden, fchlag’ 
ich auf die Hüfte. Beſchämt bin ich und errötbe; 
denn ich trage die Schande meiner Jugend. 

20. Iſt mir nicht ein theurer Sohn Efra⸗ 
jim, oder ein Kind der Liebkoſung, daß, fo 
oft ich von ihm rede, ich feiner fürder geden: 
te? Darum ijt mein Inneres für ibn rege; 
erbarmen will ich mich fein, ijt der Spruch 
des Emwigen. 

21. Stelle dir Zeichen atıf, fee dir Pfeiler, 
richte dein Herz auf die Straße, den Weg, 
den du gegangen. Kehre zurüdf, Jungfrau 
Risrael, febre zurück in diefe deine Städte. 

22. Wie lange wirft du dich im Kreife dre: 
ben, du abtrüunnige Tochter? Denn es bat 
der Ewige Neues gefchaffen auf Erden. Das 
Meib tbut fich um nach einem Mann. 

23. Alfo fpricht der Ewige der Heerſchaa— 
ren, der Bott Jisradl’d: Man wird wieder 
fprechen diefes Worr im Lande Jebudab und 
in feinen Städten, wenn ich zurückführe ihre 
Gefangenen: Es — dich der Ewige, Woh⸗ 
nung der Gerechtigkeit, heiliger Berg! 

24. Und es werden darin wohnen Jehudab 
und all feine Städte zumal, Landleute und 
die mit der Heerde gieben. 

25. Denn erquickt babe ich die matte Seele, 
und jede fchmachtende Seele gefättigt. 

26. Darob ermache ich und febe es, es war 
mein Echlaf mir ſüß. 

27. Eiche, Tage fommen, ift der Spruch 
des Ewigen, und ich füe das Haus Jisraël 
und das Haus Jehudab, Samen von Men: 
fehen und Samen vom Bich. 

23. Und es fol gefcheben, wie ich gewacht 
tiber ibnen, ausjuroden und einzureißen, 
ud niederzubrechen, und zu vernichten, und 
zu verderben, alfo werde ich wachen über ib: 
nen, zu bauen und zu pflanzen, ift der Spruch 
des Ewigen. 

29. In felbigen Tagen wird man nicht 
mehr fprechen: Die Väter baben Herlinge 
gegeffen, und die Zähne der Kinder find 
flumpf geworden. 
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30. Sondern ein Zeglicher wird um feine 
Schuld fterben, jeglicher Menfch, der Ber: 
linge gegeffen, dem werden die Zähne ſtumpf 
werden. 

31. Siebe, Tage fommen, ift der Spruch 
des Emigen, und ich ſchließe mit dem Haufe 
Tisrael und mit dem Haufe Jehudah einen 
neuen Bund. 

32. Nicht wie der Bund, den ich gefchloffen 
mit ihren Bätern am Tage, da ich fie bei der 
Hand faßte, fie berauszuführen aus dem 
Lande Mizrajim, welchen meinen Bund fie 
gebrochen, wiewohl ich Eheberrenrecht über 
fie batte; ift der Spruch des Ewigen. 

33. Sondern dies ift der Bund, den id 
fchließen werde mit dem Haufe Jisradl: nad 
jenen Tagen, ijt der Spruch des Emigen, 
bab’ ich meine Lehre in ibr Inneres gelcat, 
und auf ibr Herz werde ich fie fchreiben, und 
ich werde ihnen zum Gott fepn und fie wer: 
den mir zum Bolfe fepn. 

34. Und fie werden nicht ferner lebren Ei: 
ner den Andern, und eim Jeglicher feinen 
Bruder, alfo: Erfennet den Ewigen; denn ſie 
alle werden mich erfennen von Klein bis 
Groß, ijt der Spruch des Cwigen; denn ich 
werde vergeben ihrer Miffethat, und ibrer 
Sünde nicht ferner gedenfen. 

35. Alfo fpricht der Ewige, der beftellt die 
Sonne zum Lichte bei Tage, des Mondes 
und der Sterne Gefege zum Lichte im der 
Macht, der aufwüblt das Meer, daß feine 
Wellen braufen, Ewiger der Heerfchaaren ift 
fein Name: " 

36. Wenn diefe Gefege vor mir weichen, iſt 
der Spruch des Emwigen, fo foll auch der 
Same Jisraël's aufhören, ein Volk vor mir 
zu ſeyn alle Tage. 

37. Alfo richt der Ewige: Wenn gemeffen 
werden die Hinnmel droben und ergründet die 
Stützen der Erde bierunten, fo werde auch 
ich verwerfen den ganzen Samen Fisradl's, 
um alles, was fie getban, it der Sprud 
des Ewigen. 

38. Siche, Tage fommen, ift der Soruch 
des Emigen, und erbauet werden fol die 
Stadt dem Ewigen, vom Thurme Chanancel 
bis zum Eckthor. 

39. Und es fol noch die Mefrutbe gegen» 
über binausgeben über den Hügel Garch, 
und fich wenden nach Goah. 

40, Und das ganze Thal der Leichen umd 
der Afche, und das ganze Gefilde bis zum 
Bache Kidron, bis zur Ecke des Roftbores 
gegen den Aufgang, foll heilig feon dem Ewi⸗ 
gen; es foll nicht wieder ausgerodet und nicht 
nicdergebrochen werden auf ewig. 
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Das 32. Kapitel, 


I. Das Wort, welches erging an Jirmeja⸗ 
ı von Ewigen im zehnten Jahre des Zidfi: 
bu, Königs von Jehudah, das ift das acht- 
bnte Jahr des Nebufadrezar. 
. Damals belagerte das Heer des Königs 
Babel Jerufchalajim, und Zirmejabu, 
re Prophet, war eingefperrt im Hofe des 
ewabrfans, der im Haufe des Königs von 
'budab ijt. 
, Denn eingefperrt hatte ibn Zidfijabn, 
onig von Jehudah, fprechend: Warum 
tiffageft du alfo: So fpricht der Ewige: 
iche, ich gebe diefe Stadt in die Hand des 
onigs von Babel, daß er fie einnebme; 
4. Und Zidfijabu, König von Jehudah, 
ird nicht entrinnen aus der Hand der Kas- 
m, fondern geliefert wird er in die Hand 
s KRonigs von Babel, und reder mit ihm 
J Mund zu Mund, und ſchauet ihm Auge 
uge; 
3. Und nach Babel wird er Zidfijabu ent: 
ihren, und dort bleibt er, bis ich nach ibm 
be, ijt der Spruch des Ewigen; wenn ibr 
reiten werdet mit den Kasdim, fo wird es 
ıch mißlingen, 
3. Da fprach Jirmejabu: Ergangen ift das 
zort des Ewigen an mich alfo: 
1. Siebe, Chanamel, Sohn Schallum, dei: 
26 Betters, wird zu dir fommen und fpre- 
en: Kaufe dir mein Feld zu Anatot; denn 
rfommt das Recht der Einlöfung zu, es 
tfaufen. ‘ 
3. Da kam zu mir Chanamel, Sobn mei: 
18 Better nach dem Worte des Emwigen, in 
in Vorhof des Gewahrſams und fprach zu 
ir: Kaufe doch mein Feld zu Anatot, das 
a Lande Binjamin, denn dir fommt das 
techt der Erbfchaft zu und dir die Einlöfung, 
fe es dir. Da merfte ich, daß es das Wort 
s Emigen war. 
9. Und ich kaufte das Feld von Chanamel, 
am Sohne meines Better zu Anatot, und 
og ibm dar das Silber, fieben Schefel und 
bn Silberitüde, 
10. Und fchrieb es in einen Brief, und be- 
tgelte ibn, und nahm Zeugen, und wog das 
silber auf der Wage. 
11. Und nahm diefen Kaufbrief, den verfie- 
tlten, mit dem Gebot und den Bejtimmuns 
en, und den offenen. 
12. Und gab den Kaufbrief dem Baruch, 
schn Nerijab, Sohnes Machfejab, vor 
en Augen Ebanamel’s, meines Betters, 
nd vor den Augen der Zeugen, die fich un: 
trichrichen in bem Kaufbriefe, vor den Au: 
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gen aller Zebudim, die im Vorhofe des Ges 
wahrſams faßen. 

13. Und ich gebot dem Baruch vor ihren 
Augen alfo: 

14. So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, 
Gott Tisradl’s: Nimm diefe Briefe, dies 
fen Kaufbrief, dem verfiegelten und diefen 
offenen Brief, und-tbue fie in ein irdenes Ges 
fäß, auf daß fie viele Jabre dauern. 

15. Deun aljo fpricht der Ewige der Heers 
ſchaaren, Gott Risradl’s: Es follen wieder 
gekauft werden Häufer und Felder und Weins 
berge in diefem Lande. 

16. Und ich betete zum Ewigen, nachdem 
ich den Raufbrief dem Baruch, Sohn Neris 
jab, übergeben, alfo: 

17. Ad, Herr Gott, fiebe, du haft den Him⸗ 
mel und die Erde gemacht mit deiner großen 
Kraft umd mit: deinem ausgefiredften Arme; 
fein Ding ift dir zu fchwer; 

18. Der Gnade übt ins taufendfie (Ges 
ſchlecht) und vergilt die Schuld der Büter 
in den Schooß ihrer Kinder mach ihnen, der 
große, der ftarfe Gott, Ewiger der Heerfchaas 
ren ift fein Name; 

19. Groß im Ratbe und mächtig im Aus: 
führen, du, deffen Augen offen find über all 
den Wegen der Menfchenfinder, einem Jeg— 
lichen zu geben nach feinen Wegen und nach 
der Frucht feiner Handlungen ; | 

20. Der du Zeichen und Wunder getban 
im Lande Mizrajim bis auf diefen Tag, und 
an Jisracl und (andern) Menfchen, und dir 
einen Namen gemacht, wie diefen Tag ges 
ſchieht; 

21. Und haft herausgeführt dein Volk Jis⸗ 
rael ars dem Lande Mizrajim mit Zeichen 
und mit Wandern, und mit ftarfer Hand und 
mit ausgeftrecftem Arme, und mit großem 
Schrecken; 

22. Und haſt ihnen dieſes Land gegeben, 
das du zugeſchworen ihren Vätern, 9 ju 
geben ein Land, fließend von Milch und 
Honig. 

23. Und fie famen und nahmen es ein, und 
geborchten nicht deiner Stimme, und wans 
delten nicht in deiner Lebre; alles, was du 
ihnen geboten, zu tbun, thaten fie nicht, und 
dur ließeſt fie treffen all diefes Unglüd. 

24. Siebe, die Bollwerfe reichen bis an die 
Stadt, fie einzunehmen, und die Stadt iſt ge: 
geben in die Hand der Kasdim, die wider fie 
fireiten, wegen des Schwertes und des Hun⸗ 
gers und der Peft, und was du geredet, ifl 
gefcheben, und fiebe, du fchaueft es ja. 

25. Und doch hufi du zu mir gefprechen, 
Herr o Gott: Kaufe dir das Feld um Silber, 
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und beftelle Zeugen, und die Stadt wird in 
die Hand der Kasdim gegeben! 

26. Da erging das Wort des Emigen an 
Nirmejabu alfo: 

27. Eiche, ich bin der Ewige, der Gott al: 
les gieifhes, mir follte ein Ding zu ſchwer 
ſeyn 

28. Darum ſpricht alſo der Ewige: Siehe, 
ich gebe diefe Stadt in die Hand-der Kasdim 
und in die Hand Nebufadrejar’s, Königs 
von Babel, daß er fie einnehme. 

29. Und es werden fommen die Kasdim, 
die gegen diefe Stadt fireiten, und anzünden 
dieſe Stadt mit Feuer und fie verbrennen, 
und die Häufer, auf deren Dächern man ge: 
räuchert dem Baal, und Spenden für fremde 
Götter gegoffen, um mich zu fränfen. 

30. Denn es waren die Kinder Jisracl und 
die Rinder Jehudah (folche, die) nur thaten, 
was böfe ift in meinen Augen, von ihrer Ju: 
gend an; denn die Kinder Jisradl fränften 
mich durchaus durch das Werk ihrer Hände, 
ijt der Epruch des Ewigen. 

31. Denn zu meinem Grimm, zu meinem 
Zorn war mir diefe Stadt von dem Tage an, 
da fie fie gebaut, bis auf diefen Tag, fie bin: 
wegzufchaffen von meinem Angefichte; 

32. Wegen all der Bosheitder Kinder Jis⸗ 
racl und der Kinder Jebudab, die fie verübt, 
mich zu fränfen, fie, ibre Könige, ihre Oberen, 
ibre Priefter, und ibre Propbeten, und die 
Männer Jehudah's, und die Bewohner Te: 
rufchalajim’s. 

33. Und fie fehrten mir den Naden zu und 
nicht das Angeficht, und man lehrte fie, an je: 
dem früben Morgen, und fie hörten nicht, 
Zucht anzunehmen. 

34. Und fie fegten ihre Scheufale in das 
Haus, über das mein Name genannt ift, es 
zu verumreinigen. 

35. Und bauten die Höhen des Baal, die 
im Thale Ben Sinnom find, bindurchzuführen 
ibre Söhne und ibre Töchter dem Molech, 
was ich ibnen nicht geboten und was nicht 
gefommen in meinen Einn, diefen Gränel 
— um Jehudah zu Sünden zu ver⸗ 
eiten. 

36. Run denn, ſpricht alſo der Ewige, der 
Bott Jisraël's, von dieſer Stadt, von welcher 
ibr fagt: fie wird gegeben in die Hand des 
Königs von Babel durh Schwert, und 
durch Hunger, und durch Peit. 

37. Siehe, idy ſammle fie aus all den Län: 
dern, dabin ich fie verfioßen in meinem Zor⸗ 
ne, und in meinem Grimme, und in großer 
Wuth, und führe ſie zurück an diefen Ort, 
und laſſe fie rubig wohnen. 
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38. Und fie follen mir ein Bolf fepn, 
ich werde ibnen ein Gott fepn. 

39, Und ich gebe ibnen Ein Herz mb if 
Weiſe, mich zu fürchten alle Tage, ihnen! 
ihren Kindern nad) ibnen zum Heil. 

40. Und fchließe mit ibnen einen © 
Bund, daß ich nicht von ibnen laffen« 
ihnen woblzutbun, und meine Furcht ack 
in ihr Herz, daß es nicht von mir weid«. 

41. Und ich werde mich über fie freuen, 
nen woblzutbun, und pflanze fie im d 
Lande, getreulich, mit meinem ganzen Se 
und mit meiner ganzen Seele. 

42. Denn alfo fpricht der Ewige: Ba 
— babe all dieſes Unglück über 

olf, fo werde ich über fie bringen al 
Gute, das ich tiber fie verbeiße. 

43. Und fo wird das Feld gefauft in di 
Lande, wo ihr fprechet: Eine Dede iſt es, 
an Menfchen und Bich; es wird gegel 
die Hand der Kasdim. 

44. Felder um Silber werden fie fan 
und fchreiben in den Kaufbrief und bei 
und Zeugen beſtellen im Lande Bine 
und in den Umgebungen Perufchalafi 
und in den Städten Jehudah's, und ın 
Städten des Gebirges, und in den S 
der Niederung, und in den Städten des 
taglandes; denn zurückführen werde ic 
Gefangenen, iſt der Spruch des Ewigen. 


Das 33. Kapitel. 


1. Und es erging das Wort des 
an Firmejabu zum zweiten Male; a 
war noch eingefperrt im Hofe des Gemi 
fams, alfo: 

2. Alfo fpricht der Ewige, der es mad! 
Ewige, der es bildet, um es zu begründ 
der Ewige ift fein Name. 

3. Rufe zu mir umd ich werde dir antmır 
ten, und dir Großes und Gewaltiges verfi® 
den, das du nicht weißt. 

4. Denn alfo fpricht der Ewige, Gott IP 
rael's, über die Häufer diefer Stadt und übe 
die Häufer der Könige von Iebudab, die mr 
dergeriffen worden für die Bollwerte und il 
das Schwert; 

5. Welche gefommen, zu fireiten mit de 
Kasdim, und jene zu füllen mit den Leich— 
der Menfchen, die ich gefchlagen in meines 
Zorne und in meinem Grimme, und nm ü 
deren Bosheit willen ich mein Antlig vor dir 
fer Stadt verborgen babe. | 

6. Siehe, ich bringe ibr Geneſung und $o' 
Ente und ich beile fie, und ich zeige ibne 
die Gewährung des irn und der Treat 

7. Und führe zurüd die Gefangenen Jchv 
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:h’8 und die Gefangeuen Jisrael's, und 
Tue fie wie vormals. 
:°, Und reinige fie von all Ihrer Schuld, 
mit fie fich verfündigt gegen mich, und 
>geibe all ihre Miffetbaten, wodurch fie fich 
"fündigt gegen mich, und von mir abfielen. 
=, Und fie wird mir fepu zum Namen der 
zonne, zum Ruhm und zum Schmud vor 
x: den Bolfern der Erde, die hören werden 
"das Rute, das ich ihnen thue, und fie wer: 
;sı beben und zittern ob all dem Buten und 
m: dem Heil, das ich ihr bereite. 
= 0. Alfo ſpricht der Ewige: Wiederum foll 
dört werden an diefem Orte, von dem ibr 
ssechet: Verwüſtet ijt er, leer an Menfchen 
:d leer an Vieh; in den Städten Jehudah's 
#d in den Strafen Ferufchalajim’s, die 
Adet find, leer an Menfchen, leer an Be: 
qhuern und leer an Vieh, 
rl. Stimme der Wonne und Stimme der 
eude, Stimme des Bräutigams und Stim- 
»sder Braut, Stimme von Sprechenden: 
‚Amfet dem Ewigen der Heerfchaaren, denn 
sfig ift der Ewige, denn ewiglich ift feine 
Ad! (Stimme) derer, die Danfopfer brin- 
‚win das Haus des Emwigen; denn zurück⸗ 
hren werde ich die Gefangenen des Landes 
‚de vormals, fpricht der Ewige. 
2. Alfo fpricht der Ewige der Heerfchaa- 
a: Wiederum foll ſeyn an diefem Orte, der 
twüſtet ift, leer an Menfchen und Bich, 
id in all feinen Städten eine Wohnung der 
irten, wo Schafe lagern. 


13. In den Städten des Gebirges, in den. 


Städten der Niederung, und in den Städten 
es Mittaglandes, und im Lande Binjamin 
ad in den Umgebungen erufchalajim’s, 
md in den Städten Jehudah's follen wieder: 
m bindurchgeben die Schafe unter den Häns 
on des Zählenden, fpricht der Ewige. 

14. Eiche, Zuge fommen, ift der Spruch 
»s Ewigen, und ich werde aufrecht halten 
die gute Verheißung, die ich zugefagt dem 
Haufe Jisrael und dem Haufe N ehudab. 
5. In felbigen Tagen und in derfelbigen 
Set laſſe ich fproffen dem Damwid einen 
Sprößling der Gerechtigkeit, daf er Recht 
und Gebühr übe im Lande. 

16. In ſelbigen Tagen wird Jehudah ge: 
bolfen werden, und Zerufchalajim wird fiber 
wohnen, und alfo wird man es nennen: Der 
Emige unfer Recht! 

17. Denn fo fpricht der Ewige: Es fol dem 
Dawid nicht an einem Manne feblen, der 
auf dem Throne des Haufes Jisracl figt. 

18. Und den Prieſtern, den Lewiim, foll es 
nicht fehlen an einem Manne vor meinem 
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Antlige, der Ganzopfer darbringt und Speis 
feopfer in Dampf aufgeben laßt, und ein 
Dpfer bereitet alle Tage. 

19. Und es erging das Wort des Emwigen 
an Jirmejahu alfo: 

20. So fpricht der Ewige: Wenn ihr bres 
chen fönnet meinen Bund mit dein Tage und 
meinen Bund mit der Nacht, fo daß nicht 
Tag und Nacht fei zu ihrer Zeit; 

21. So wird 2. mein Bund gebrochen 
feoun mit Dawid, meinem Ruechte, daß von 
ibm fein Sohn als Herrfcher fei auf feinem 
Throne, und mit den Lewiim, den Prieftern, 
meinen Dienern. 

22. Mie nicht das Heer des Himmels ges 
zäblt wird, und nicht gemeflen der Sand des 
Meeres, fo werde ich mehren den Samen 
Dawid's, meines Knechtes, und die Lewiim, 
die mir dienen. 

23. Und es erging das Wort des Emwigen 
an Jirmejahu alfo: 

24. Gewahrteſt du nicht, was diefes Bolf 
geredet, da fie fprachen: Die beiden Gefchlechs 
ter, die der Ewige erforen bat, verwirft er 
nun. Und fo ſchmähen fie mein Bolf, daf 
es kein Volk mehr fepn werde vor ihnen. 

25. Alſo fpricht der Ewige: Wenn ich nicht 
meinen Bund mit Tag und Nackt, die Gefege 
des Himmels und der Erde nicht gemacht, 

26. So werd’ ih auch den Samen Jaa⸗ 
fob’8 und meines Knechtes Dawid's verwers 
fen, daß ich nicht nehme von feinem Samen 
Herrfcher für den Samen Abrabam’s, iss 
haf’s und Jaakob's; denn ich führe zurüd 
ihre Gefangenen, und erbarme mich ihrer. 


Das 34. Kapitel. 


J. Das Wort, das erging an Jirmejahu 
vom Ewigen, da Nebukadnejar, König von 
Babel, und fein ganzes Heer, und all die Kö— 
nigreiche des Landes feiner Herrfchaft, und 
all die Völker gegen Jeruſchalajim und all 
feine Städte jtritten, — alfo: 

2. So fpricht der Ewige, der Gott Riss 
rael’s: Geh und fprich zu Zidkijahu, König 
von Jehudah, und fprich zu ibm: So fpricht 
der Ewige: Siehe, ich gebe diefe Stabt in 
die Hand des Königs von Babel, daß er fie 
perbrenne in Feuer. 

3. Du aber wirft nicht entrinnen aus feiner 
Hand, fondern ergriffen wirft du werden und 
in feine Hand gegeben, und Au ’ in Auge 
wirft du den König von Babel hauen, und 
von Mund zu Mund wird er mit dir reden, 
und nach Babel wirft dur fommen. 

4. Nur höre das Wort des Ewigen, Zidfi- 
jabu, König von Jehudah. So fpricht der 
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Ewige über dich, du wirft nicht jierben durch 
dus Schwert. 

5. In Frieden wirft du fierben, und wie 
man deine Büter verbrannt bat, die früberen 
Könige, die vor dir waren, fo wird man dich 
verbrennen, und: Ach, Herr! wird man fla= 
gen um dich; denn das Wort babe id) gefpros 
chen, ift der Spruch des Ewigen. 

6. Und es redete Jirmejabu, der Propbet, 
zu Zidfijabu, König von Jehudah, all diefe 
Morte in Jerufchalajim. 

7. Und das Heer des Königs von Babel 
fititt gegen Rerufchalajim und gegen all die 
Städte von Jehudah, die noch übrigen, ge: 
gen Lachifch und gegen Aſekah; denn diefe 
waren übrig geblieben unter den Städten 
Jehudah's als feite Städte. — 

8. Das Wort, welches erging an Jirmeja- 
bu vom Emwigen, nachdem der König Zidfi- 
jabu einen Bund mit dem ganzen Bolfe ge: 
ſchloſſen, das in Jeruſchalajim war, daß fie 
unter fich Kreibeit ausrufen, 

9. Daß ein Zeglicher entlaffe feinen Knecht 
und ein Zeglicher feine Magd, den Ibri und 
die Ebräerin, daß nicht ferner unter ibnen 
mit einen Jehudi, feinem Bruder, irgend ein 
Mann arbeite. 

10. Und es geborchten all die Dberen und 
das ganze Bolf, das den Bund eingegangen, 
daß cin —5— ſeinen Knecht und ein Jeg⸗ 
licher ſeine Magd frei entlaſſe, und nicht fer⸗ 
ner mit ihnen arbeite, und ſie gehorchten und 
entließen ſie. 

11. Aber fie nahmen nachber wieder die 
Knechte und Mägde jurück, die fie frei ent: 
laffen batten, und zwangen fie zu Knechten 
und Mägden. 

12. Da erging das Wort. des Emwigen an 
Jirmejahn vom Ewigen alfo: 

13. So fpricht der Ewige, Gott Nisracl’s: 
Ich babe einen Bund mit euren Bätern ge: 
fhloffen an dem Tage, da ich fie berausges 
führt aus dem Lande Mizrajim, aus dem 
Kuechtbanfe, alſo: 

14. Rach Verlauf von ſieben. Jahren follt 
ihr entlaffen ein Feglicher feinen Bruder, den 
Ibri, der jich dir verfaufen follte, und er foll 
dir fechs Jahre dienen, dann entlaffe ibn 
frei von dir. Aber es börten eure Bäter nicht 
auf mich, und neigten nicht ibr Ohr. 

15. Und ibr feid beute umgefebrt und habt 
getban, mas recht ift in meinen Augen, rei: 
beit auszurufen Einer dem Andern, und ihr 
habt einen Bund gefchleffen vor mir in dem 
Haufe, über das mein Name genannt ift. 

16. Nun aber entweibet ihr wieder meinen 
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Namen, und nebmet zurüd ein Jeglicher io 
nen Knecht, und ein Jeglicher feine Mag 
die ihr frei fich felber entlaſſen, und zwinge 
fie, euch Knechte und Mägde zn fepn. 

17. Darum fpricht alfo der Emige: Ak 
babt mir nicht geborcht, Freibeit auszurufen 

eglicher feinem Bruder, und Einer dem Ar 
dern; fiebe, ich rufe über euch Kreibeit aus, 
ift der Spruch des Ewigen, dem Schwer, 
der Peft und dem Hunger, und mache end 
zum Entfegen aller Königreiche der Erde. 

18, Und ich mache die Männer, die meine 
Bund Übertreten, die nicht gehalten die Wert 
des Bundes, den fie vor mir gefchloffen, glcs 
dem Kalbe, das fie entzwei gefchnitten, un 


zwiſchen deffen Stüden fie durchgingen. 


19. Die Fürſten Jehudah's, und die für 
ften Rerufchalajim’s, die Berfchnittenen, mm 
die Priefter, und das ganze Bolf des Landes, 
die zwifchen den Stüden des Kalbes durch 
gegangen find, 

20. Sie geb’ ich in die Hand ihrer Feinde, 
und in die Hand derer, die ibnen nach den 
Leben trachten, und es wird ibr Leichnam 
jum Fraße für die Bögel des Himmels um 
das Vieh der Erde. 

21. Und den Zidkijahu, König won che: 
dab, umd feine Kürjten geb’ ich im die Harn 
ihrer Feinde, und in die Hand derer, die ib 
nen nach dem Leben trachten, umd im dw 
Hand des Heeres des Königs von Babel, das 
(jet) von euch abgezogen ill. 

22. Siehe, ich gebicte, iſt der Spruch ii 
Ewigen, und bringe fie zurüdf nach diele 
Stadt, daf fie gegen fie ſtreiten, und fie ein 
nebmen und verbrennen in Feuer, und dit 
Städte Jehudah's werde ich zur Dede mu 
chen, leer an Bewohnern. 


Da: 35. Kapitel, 


1. Das Wort, welches erging an Jirme 
jabu vom Emwigen, in den Tagen Ieboja 
kim's, Sobn Joſchijahu's, Königs von Ju 
budab, alfe: 

2. Gebe in das Hans der Rechabim, und 
rede zu ibnen, und bringe fie in das Sans 
des Emwigen, in eins der Gemächer, und gie? 
ibnen Wein zu trinfen. 

3. Und ich nahm den Raafanjab, Eon 
Jirmejahu's, Sohnes Chabazinjab’s, um 
feine Brüder, und all feine Söhne, und ix 
ganze Haus der Rechabim, 

4. Und brachte fie in das Hans des Emi 
gen. in das Gemach der Schne des Ehumar, 

obnes Tigdaljabu’s, des Mannes Gottes, 
das bei dem Gemache der Fürſten ift, eb 
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bald des Gemaches Maaßejahu's, Sohnes 
Schallum’s, des Thürbüters. 

5. Und ich fegte den Söhnen des Hauſes 
ver Rechabim Kelche vor, voll Weines, und 
Becher, und fprach zu ihnen: Trinfet Wein. 
6. Sie aber ſprachen: Wir trinfen nicht 
Bein; denn Jonadab, Sohn Rechab, unfer 
Bater, hat uns das Gebot auferlegt, alfe: 
Ihr ſollt nicht Wein trinken, ihr und eure 
Rinder auf ewig. 

7. Ein Haus follt ihr nicht bauen, und 
Saat nicht ausſäen, und einen Weinberg 
licht pflanzen und nicht baben. Sondern in 
selten wohnet all eure Tage, auf daf ihr 
> Zage lebet auf dem Boden, wofelbit ihr 
veilet. 

8. Und wir geborchten der Stimme Jeho⸗ 
adabs, Sohnes Rechab, unferes Baters, in 
lem, was er uns geboten, nicht Wein zu 
rinfen all unfere Tage, wir, unfere Weiber, 
infere Söhne und unfere Töchter, 

9. Und nicht Häufer zu bauen für unfere 
Vohnung, uod,) Weinberg und Feld und 
Zaat zu haben. 

10. Und wir wohnen in Zelten, und gebor: 
ben und thun ganz, wie ung geboten Jona: 
ab, unſer Bater. 

11. Und es gefchab, als beraufjog Nebu: 
adrezar, König von Babel, gegen das Land, 
a fprachen wir: Kommt, laffet uns nach 
Jerufchalajim gehen vor dem Heere der Ras; 
im, und vor dem Heere Aram's; und wir 
pohnten in Jeruſchalajim. 

12. Und es erging das Wort des Ewigen 
mn Jirmejahu alfo: 

13. So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, 
Bott Jisrael’s: Geb und fprich zu den Män— 
iern von Jehudah und zu den Bewohnern 
jerufchalajim’s: Werdet ihr nicht Zucht an: 
ıhmen, zu geborchen meinen Worten? ift 
er Spruch des Ewigen. 

14. Gebalten wird das Wort Jebonadab’s, 
Sohnes Rechab, das er feinen Söhnen gebo: 
en, nicht Wein zu trinfen, und fie baben 
licht getrunfen bis auf diefen Tag, weil fie 
jeborcht dem Gebote ihres Baters. Und ich 
yabe ju euch geredet an jedem frühen Morgen, 
and ibr habt mir nicht gehorcht. 

15. Und ich fandte euch all meine Knechte, 
ne Propheten, am jedem früben Morgen, 
ilſo: Kebret doch um, ein Jeglicher von fei- 
nem böfen Wandel, und beffert eure Handlun⸗ 
gen, und gebet nicht fremden Göttern nach, 
ihnen zu dienen, und bleibet auf dem Boden, 
den ich gegeben euch und euren Bätern; und 
ihr habt nicht geneigt euer Ohr und mir nicht 
gehorcht. 
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16. Ja, gehalten haben die Söhne Jeho⸗ 
nadab’s, Sohnes Rechab, das Gebot ihres 
Baters, das er ihnen geboten, aber diefes 
Bolf geborcht mir nicht. 

17. Darum fpricht alfo der Ewige, Gott 
der Heerfchaaren, Bott Jisraël's: Siche, ich 
werde über Zebudab und über all die Be: 
wohner Jerufchalajim’s all das Unglüd 
bringen, daß ich über fie geredet, weil ich zu 
ibnen geredet, und fie hörten nicht, ihnen zus 
rief, und fie antworteten nicht. 

18. Und zum Haufe der Rechabim fprach 
Jirmejabu: So fpricht der Ewige der Heer: 
fchaaren, Gott Jisraël's: Weil ibr gebört auf 
das Gebot Tebonadab’s, eures Baters, und 
babt beobachtet all —— Gebote und gethanu, 
ganz wie er euch geboten, — Ä 

19. Darum fpricht alfo der Emige ber 
—— Gott Jisraël's: Es ſoll dem 
Jonadab, Sohn Rehab, nicht an einem 
a feblen, der vor mir ſtehe — in feiner 

eit. 


Das 36. Kapitel. 


1. Un es gefchab im vierten Jahre des 
Jehojakim, Sohnes Joſchijahu, Königs von 
Jehudah, da erging diefes Wort an Jirmes 
jahu vom Ewigen alfo: 

2. Nimm dir eine Buchrolle und fchreibe 
darauf all die Worte, die ich zu dir geredet 
über Zisradl, und über Jehudah, und tiber 
all die Bölfer, von dem Tage an, da ich zu 
dir geredet feit den Tagen Joſchijahu's bis 
auf diefen Tag. 

3. Bielleicht wird das Haus Jehudah bö- 
ren all das Böfe, das ich gefonnen bin, ihnen 
jugufügen, auf daß fie zurüdfebren, Jeglicher 
von feinem böfen Wandel, und ich will vers 
geben ibrer Miffetbat und ihrer Sünde, 

4. Und Jirmejabu berief Baruch, den 
Sohn Nerijab, und Baruch fchrieb aus 
dem Munde Zirmeiabu’s all die Worte des 
Emwigen, die er zu ihm geredet, in eine 
Buchrolle. 

5. Und Jirmejahu gebot dem Baruch alſo: 
Ich bin eingeſperrt, vermag nicht in das 
Haus des Ewigen zu kommen. 

6. So gehe du und lies aus der Rolle, 
worauf du geſchrieben haſt aus meinem 
Munde die Worte des Ewigen, vor den Ob: 
ren des Volfes, im Haufe des Emwigen, am 
Tage des Kaftens, und auch vor den Ohren 
von ganz Jebudah, die aus ihren Städten 
fommen, lieg fie. 

7. Vielleicht fleben fie demüthig vor dem 
Ewigen und fehren um, Jeglicher von feinem 
böfen Wandel, denn groß ift der Zorn und 
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der Grimm, den der Ewige über dieſes Volk 
verhängt bat: 

8. Und Baruch, Sohn Nerijab, that ganz 
ſo, wie ihm Jirmejahu, der Prophet, geboten, 
zu leſen im Buche die Worte des Ewigen im 
Hauſe des Ewigen. 

9. Und es geſchah im fünften Jahre Jcho⸗ 
jakim's, Sobnes Joſchijahu, Königs von 
Jehudah, im neunten Monat, riefen fie ein 

jten aus vor dem Ewigen, allem Bolfe in 

erufchalajim und allem Bolfe, das aus den 

Städten Jehudah's gefommen nach Jeru: 
ſchalajim. 

10. Und Baruch las in dem Buche die 
Worte Zirmejabu’s im Hanfe des Emigen, 
im Gemache Gemarjabu’s, Sohnes Scha: 
fan, des Schreibers, im oberfien Hofe, am 
Eingange des neuen Thores zum Haufe des 
Emwigen, vor den Dbren des ganzen Volkes. 

11. Als Mihaibu, Sobn Gemarjabı, 
Sohnes Schafan, all die Worte des Ewi: 
gen aus dem Buche börte; 

12. Ging er in das Haus des Königs, in 
das Gemach des Schreibers, und fiebe, dort 
faßen all die Fürften: Elifhama der Schrei: 
ber und Delajabu, Sohn Schemajabu, und 
Einatan, Sohn Achbor, und Gemarjabu, 
Sobn Schafan, und Zidfijabu, Sohn Cha: 
nanjahu, und all die Fürfien. 

13. Und Michaibu berichtete ihnen all die 
Worte, die er gehört, da Baruch in dem Bu: 
che gelefen vor den Dbren des Bolfes. 

14. Und es fandten all die Fürſten zu Bas 
ruch den Zebudi, Sobn Netanjabu, Sobnes 
Schelemjabu, Sobnes Kuſchi, und ließen 
fagen: Die Rolle, in der du gelefen haft vor 
den Obren des Bolfes, nimm fie in deine 
Hand und fomme. Und Barud, Sohn Re: 
rijahu, nahm die Role in feine Hand und 
fam zu ihnen. 

15. Und fie fprachen zu ibm: Setze did) 
doc) und lies fie vor unfern Ohren. Da las 
Baruch vor ihren Ohren. 

16. Und es gefchab, wie fie vernabmen all 
die Worte, faben fie einander ängſtlich an 
und fprachen zu Baruch: Wir melden dem 
Könige all diefe Worte. 

17. Und den Baruch fragten fie alfo: Mel: 
de uns doch, wie du all diefe Worte aufge: 
ſchrieben haft aus feinem Munde. 

18. Da fprach zu ihnen Baruch: Aus feis 
nem Munde fagte er mir vor all diefe Worte, 
und ich fchrieb fie mit Tinte in das Buch. 

19. Und es fprachen die Fürften zu Ba: 
ruch: Gebe, verbirg dich, du und Jirmejahu, 
dag Niemand wifle, mo ibr feid. 

29. Und fie famen zum Könige in den Hof, 
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und die Rolle gaben fie zum Aufbeben in de 
Gemach Elifchama’s, des Echreibers, m 
meldeten vor den Obren des Königs als 
Worte. 

21. Da ſchickte der König den Nebudi, ir 
Rolle zu bolen, und er bolte fie aus dem % 
mache Elifchama’s, des Schreiber, und % 
budi las fie vor den Ohren des Königs, ml 
vor den Ohren aller Fürſten, die um den 
nig flanden. 

22. Der König aber faß im Winterbart 
im neunten Monate, und batte die Kobla 
pfanne vor fich angezündet. 

23. Und es gefchab, wie Jehudi drei om 
vier Seiten gelefen hatte, zerriß er fie mit don 
Meffer des Schreibers und warf fie im de 
Feuer in der Koblenpfanne, bis amfgejr 
war die ganze Rolle über dem Keuer inte 
Koblenpfanne. 

24. Weder jitterten noch zerriffen ihre Kl 
der der König und all feine Diener, die a) 
diefe Worte vernabmen. 

25. Auch waren Elnatan, und Delajabe 
und Gemarjahu den König angegangen, di 
Rolle nicht zu verbrennen, er aber gab ihmen 
fein Geber. | 

26. Und der König gebot dem Jerachmeth 
Sohn des Königs, und dem Serajabe 
Sobn Afriel, und dem Schelemjabn, Sobt | 
Abdeel, Baruch, den Schreiber, und Jir 
mejahu, den Propbeten, zu ergreifen ; aber « 
verbarg fie der Ewige. 

27. Und es erging das Wort des Emis 
an Jirmejahu, nachdem der König die Roll: 
verbrannt batte, und die Worte, die Barud 
re aus dem Munde Jirmejabu’s,' 
alfo: 

28. Nimm dir abermals eine andere Rollt 
umd ſchreibe darauf all. die vorigen Wertt, 
die auf der vorigen Rolle gewefen , die ver; 
brannt bat Rebojafim, König von Jebudab 

29. Und über Jehojakim, König von cn 
dab, fprih: So fpricht der Ewige: Du ball 
diefe Rolle verbrannt und gefprochenn: War 
um baft du darauf gefchrieben alfo : Kommen 
wird der König von Babel und verderben 
diefes Land, und darans wegfchaffen Men 
ſchen und Vieh. 

30. Darum fpricht alfo der Ewige über Je 
bojafim, König von Jebudab: Er fol Rit 
mand baben, der auf dem Throne Damit't 
fige, und feine Leiche foll bingemorfen liegen 
der Hige bei Tag und der Kälte bei Racht. 

31. Und abnden werd’ ich am ihm umd an 
feinem Samen, und an feinen Knechten ittt 
Sünde, und bringe über fie und über die Dr 
wohner Zerufchalajim’s, und über tie Min 

| 
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uer Jebudah’s all das Unglüc, das ich über | dim von Jeruſchalajim abgezogen war vor 


fie verhängt, fie aber hörten nicht. 
32. 


hinzugefügt viele Worte, jenen gleich. 
Das 37. Kapitel. 


1. Un es regierte ald König Zidfijabu, 
Sohn Joſchijahu's, anſtatt des Konjahu, 
Sohnes Jehojakim, den — Könige gemacht 

nig von Babel, im 


datte Nebufadregar, K 
Zande Jehudah. 


2. Und gab fein Bebör, er und feine Knech⸗ 
t, und das Bolf des Landes den Worten des 
Fwigen, die er geredet durch Jirmejahu, den 


Propheten. 

3. Da fandte der König Zidkijahu den Ze: 
uchal, Sohn Schelemjab, und den Zefan: 
abu, Sohn Maaßejah, den Priefter, zu 
jirmejabu, dem Propheten, und ließ fagen: 
Bett doch für uns zum Ewigen, Is ie 
dotte. 

4. Und Jirmejahu ging aus und ein unter 


em Volke, und fie thalen ihn nicht in die 


yaft. 

5. Das Heer Pharaoh's war aber ausgejo- 
en von Mizrajim, und als die Rasdim, die 
jerufchalajim belagerten, die Runde von ih: 
en verabmen, da zogen fie von Jeruſcha⸗ 
ijim ab. 

6. Und es erging das Wort des Ewigen an 
\irmejahu alfo: 

7. So fpricht der Emige, der Bott is: 
18: So follt ihr fprechen zum Könige von 
jebudah, der euch zu mir fendet, mich zu be: 
* Siehe, das Heer Pharaoh's, das 
ich zum Beiſtande ausgezogen, iſt zurückge⸗ 
hrt nach feinem Lande Mijrajim. 

8. Und es werden die Kasdim zurückkehren 
nd freiten gegen diefe Stadt, und fie ein: 
ehmen und verbrennen in Feuer. 

9. So fpricht der Emige: Berüdet euch 
ft nicht, daß ihr fprechet: Die Kasdim 
erden von uns weggeben; demm fie werden 
icht geben. 

10. Denn wenn ibr auch gefchlagen hättet 
as ganze Heer der Kasdim, die mit euch 
reiten, und es blieben umter ibnen übrig 
urchbohrte Männer; Zeglicher in feinem 


elte würden fie fich erheben und diefe Stadt |- 


u Feuer verbrennen. 
11. Und es geſchah, als das Heer der Kas⸗ 


Jirmejahu aber nahm eine andere Rol: 
le und gab fie Baruch, dem Sohne Nerija- 
bu, dem Schreiber, und er ſchrieb darauf 
aus dem Munde Jirmejahu's all die Worte 
des Buches, das Jchojafim, König von Je: 
budab, im Feuer verbrannt, und waren noch 


dem Heere Pharaoh's; 

12. Da ging Jirmejahu aus Jeruſchala⸗ 
jim, um in das Land Binjamin zu geben, 
von da in die Mitte des Bolfes zu ent: 
fchlüpfen. 

13. Er war aber am Thore Binjanin’s, 
und dort war ein Auffeber der Wachen, Nas 
mens Jirijah, Sohn Schelemjah, Sohnes 
Ebananjab, der ergriff Jirmejabu, den Pro: 
pbeten, mit den Worten: Ju den Rasdim 
läufft du über! 

14. Und Jirmejahu fprach: Das iſt Lüge, 

ich laufe nicht zu den Kasdim über; er aber 
börte nicht nach ihm, fondern Zirijah ergriff 
den Jirmejahu umd brachte ihn zu den 
Fürften. 
‚15. Und es zürnten die Kürften auf Jirme⸗ 
jahn, und fchlugen ibn und thaten ihn in das 
Gefängniß, in das Haus Jebonatan’s, des 
Schreibers, denn fie hatten felbiges zu einem 
Haufe der Haft gemacht. 

16. Als nun Firmejahu in das Gefängniß 
gefommen war, innerhalb der Kramläden, 
und dort Jirmejahu lange Zeit geblichen 
war, 

17. Da fandte der König Zidkijahu, und 
ließ ihn holen, und es fragte ibn der König 
in feinem Haufe insgebeim und fprach: ft 
ein Wort vom Ewigen da? Da fprach Jir— 
mejabu: es ift da, und fprach weiter: In die 
Hand des Königs von Babel wirft du gege: 
ben werden. 

18. Und Jirmejahu fprach zum Könige 
Zidkijahu: Was hab’ ich Dir Leides gethan, 
dir und deinen Rnechten, und diefem Volke, 
daß ihr mich in die Haft,getban? 

19. Und wo find eure Propbeten, die euch 
geweiffaget alfo: Der König von Babel wird 
nicht über euch Fommen, und über diefes 
Land? 

20. Und num böre doch, mein Herr, o Kö— 
nig! Demütbig flebe ich vor dir, daß du mich 
nicht zurückfebren laffeft in das Haus Jebo: 
Bent des Schreibers, daß ich dort nicht 
fterbe. 

21. Da gebot der König Zidfijabu, umd fie 
tbaten den Jirmejahu unter Aufficht im 
Hofe des Gewahrfams, und man reichte 
ibm ein Laib Brod auf den Tag aus der 
Straße der Bäder, bis alles Brod aus der 
Stadt anfgezebrt war. So blieb Jirmejabu 
im Hofe des Gewahrſams. 


Das 38. Kapitel. 
1. Un ed vernabm Scefatjab, Eobn 


Mattan und Gedaljahu, Sobn Pafchchur 
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und Juchal, Sohn Schelemjahu und Paſch⸗deiner Arme unterhalb der Stricke; und In 


chur Sohn Malkijah, die Worte, die Jirme— 
jabu redete zu dem ganzen Bolfe, alfo: 

2. So fpricht der Ewige: Wer in diefer 
Stadt wohnet, wird fterben durch Schwert, 
durch Hunger und durch Peſt; wer aber bins 
ausgebet zu den Kasdim, wird leben bleiben, 
und es wird ihm feine Seele als Beute fepn, 
daß er lebe. 

3. Alfo fpricht der Ewige: Gegeben wird 
diefe Stadt in die Hand des Heeres des Ko: 
nigs von Babel, und er wird fie einnehmen, 

4. Da fprachen die Fürften zum Könige: 
Möge doch diefer Mann getödtet werden, da 
er ja läſſig macht die Hände der Kriegsmän: 

ner, die noch übrig find in diefer Stadt, und 
die Hände des ganzen Volkes, indem er zu ib: 
nen redet folche Worte; denn diefer Mann 
fucht nicht das Wohl diefes Bolfes, fondern 
was fein Unglüd ill. | 

5. Da fprach der König ru Siebe, 
er ift in eurer Hand; denn der König vermag 
gegen euch nichts. 

6. Und fie nahmen den Jirmejabu und 
warfen ibn in die Grube Malkijahu's, des 
Königsfobnes, die im Hofe des Gemwahr: 
ſams war, und fie ließen binab den Jirmeja⸗ 
hu an Stricken; in der Grube aber war kein 
Waſſer, ſondern Lehm, und Jirmejahu ver: 
ſank in Lehm. 

7. Als aber Ebed Melech, der Kuſchi, ein 
Verſchnittener, der im Hauſe des Königs 
war, hörte, daß ſie den Jirmejahu in die 
Grube gethan, — der König aber ſaß im 
Thore Binjamin’s; — 

8. Da ging Ebed Melech aus dem Haufe 
des Königs, und ſprach zu dem Könige alfo: 

9. Mein Herr, o König, fehlecht gebandelt 
baben diefe Männer in ge was fie an 
Tirmejabu, dem Propbeteif, getban, den fie 
in die Grube geworfen. Er wäre aber an 
feiner Stelle vor Hunger geftorben, denn es 
iſt fein Brod mehr in der Stadt. 

10. Da gebot der König dem Ebed Melcch, 
dem Kuſchi, aljo: Nimm mit dir von bier 
aus dreißig Männer, und bringe Jirmejahu, 
den Propheten, aus der Grube berauf, bevor 
er ftirbt. 

11. Und es nahm Ebed Melcch die Män: 
ner mit fich und ging in das Haus des Kö— 
nigs unterbalb des Schages, und nahm von 
dort abgelegte Lappen und zerfallene Zum: 
pen, und lieh fie zu Zirmejabu in die Grube 
binab an Striden. 

12. Und Ebed Melcch, der Kufchi, fprach 
zu Jirmejahu: Nimm doch die abgelegten 
Lappen und die Lumpen uuter die Gelenfe 


mejabu tbat alfo. 

13. Und fie zogen den Jirmejahu an Em 
en berauf aus der Grube, und Jirmeje 
blieb im Hofe des Gewabrfams. 

14. Da fandte der König Zidfijabu, m 
ließ Zirmejabu, den Propbeten, zu fich holen 
in den dritten Eingang, der im Haufe de 
Ewigen war, und der König fprach zu In 
mejabu: Ich befrage dich um eine Sad 
verbeble mir nicht das Geringjte. 

15. Und Jirmejahu ſprach zu Zidfijahe 
Wenn ich dir berichte, wirft du mich nik 
tödten? und wenn ich dir rathen werde, wird 
du mir fein Gehör geben. 

16. Da ſchwur der König Zidfijahu demir: 
mejabu insgeheim alfo: So wahr der Eins 
lebt, der ung diefe Seele gegeben, wo ich dia 
tödte, oder mo ich did) lichte in die Händede 
fer Männer, die dir nach dem Leben trachtet 

17. Da fprach Firmejabu zu Zidkijabe 
So fpricht der Ewige, der Gott der Her 
fhaaren, Gott Fisratl’s: Wenn du binan: 
gebeft zu den Fürjten des Königs von Babe 
fo wirft du leben bleiben, und diefe Sta) 
nicht verbrannt werden in Feuer, und d 
wirft leben bleiben, du und dein Haus. 

18. Wenn du aber nicht binausgebeft ı 
den Fürften des Königs von Babel, fo wir! 
diefe Stadt gegeben werden in die Hand ix 
Kasdim, und fie werden fie verbrennen n 
Feuer, du aber wirft nicht entrinnen aus ib 
rer Hand. j 

19. Da fprach der König Zidfijabn zu Jir 
mejabn: Mir ijt bang vor den Jchudim, > 
übergegangen find zu den Kasdim, daß 
mich nicht liefern in ihre Hand und mich mis 
bandeln. 

20. Und Zirmejabu fprach: Sie werte 
dich nicht ausliefern. Geborche doch de 
Stimme des Ewigen in dem, was id u 
dir rede, und es wird dir woblgeben us 
deine Seele Icben bleiben. 

21. Wenn du dich aber weigerft, binansio 
geben, — dies ijt das Wort, das der Eis 
mich bat fchanen laffen: 

22. Denn fiebe, al die Weiber, die zurüdar 
blieben im Haufe des Königs von Jebudat 
werden binansgefübrt zu den Fürjten de 
Königs von Babel, und fie werden fpreche 
Beredet baben dich und übermannt dein 
Friedensleute, und als deine Fuße in de 
Schlamm verfanfen, da wichen fie zur 

23. Und all deine Weiber und deine Ki 
der führen fie hinaus zu den Rasdim, 
aber wirft nicht entrinnen aus ibrer Ham 
fondern von der Hand des Königs mi 
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Babel wirft du ergriffen werden, und die: 
e Stadt wirft du verbrennen müſſen in 
geuer. 

24. Da ſprach Zidfijabu zu Jirmejahu: 
Niemand fol wiffen um diefe Reden, daf du 
ticht umfommijt. 

25. Und wenn die Kürften bören follten, 
yaß ich mit dir geredet, und fie fommen und 
prechen zu dir: Berichte uns doch, was du 
um Könige geredet, verheble nichts vor ung, 
aß mir dich nicht tödten, und was der König 
u dir geredet; 

26. So fprich zu ihnen: Ach flehte demü— 
big vor dem Könige, mich nicht zurüczus 
ringen in das Haus Jchonatan’s, dafelbjt 
u fterben. 

27. Und es famen alle Zürjien zu Jirmeja: 
zu, und befragten ibn, und er berichtete ib: 
en ganz nach diefen Worten, die der König 
zeboten, und jie wandten fich fchweigend von 
ibm, denn die Sache war nicht fund ge: 
worden. 

28. Und Jirmejahu blieb im Hofe des Ge: 
wahrfams bis zum Tage, da Jerufchalajim 
eingenommen ward. Und es gefchah, als Fe: 
rufchalajim eingenommen ward, 


Das 39. Kapitel, 


1. Sm neunten Rabre des Zidkijahu, Kö— 
nigs von Jehudah, im zehnten Monate, fam 
Nebufadresar, König von Babel, mit feinem 
ganzen Heere vor Jerufchalajim, und fie be: 
lagerten es. 

2. Im elften Rabre des Zidfijabu, im vier: 
ten Monate, am neunten des Monats, ward 
die Stadt erbrochen. 

3. Und es famen all die Kürften des Kö— 
nigs von Babel und blieben in dem Mittel: 
tbore: Nergal Scharezer, Samgar Nebn, 
Sarfechim, oberfter Berfchnittener, Nergal 
Scharezer, oberjier Magier, und all die übri: 
gen Fürften des Königs von Babel. 

4. Und es gefchab, als Zidkijahu, König 
von Rebudab, und all die Kriegsmänner fie 
erblichten, da entfloben jie und gingen Nachts 
aus der Stadt auf dem Wege zum Garten 
des Königs, durch das Thor jwifchen der 
Doppelmauer, und es ging binaus den Weg 
zur Ebene, 

5. Aber das Heer der Kasdim jagte ihnen 
nach, und erreichte den Zidfijahn in den Ebe: 
nen von Jerecho, und fie nabmen ibn und 
brachten ibn binanf zu Nebufadnezar, König 
von Babel, nach Riblab, im Lande Chamat, 
und er fiellte ibn zur Rede. 

6. Und es fchlachtete der König von Babel 
die Söhne Zidkijahu's zu Riblah vor feinen 
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Augen, und all die Edlen Jehudah's fchlach: 
tete der König von Babel. 

7. Und die Augen Zidkijahu's blendete 
man und legte ibn in Ketten, ihn nach Babel 
zu bringen. 

8. Und das Haus des Königs, und das 
Haus des Bolfes verbrannten die Kasdim 
im Feuer, und die Mauern von Jerufchala: 
jim brachen fie ab. 

9. Und den Reit des Bolfes, das übrig ge: 
blieben war in der Stadt, und die Leber: 
läufer, die zu ibm übergelanfen waren, und 
den Reit des Bolfes, das übrig geblieben 
war, führte Nebufaradan, der Sberfte der 
Leibwächter, nach Babel hinweg. 

10. Und von den Aermften im Bolfe, die 
nicht das Geringfte hatten, lieh Nebufara- 
dan, Oberfter der Leibwächter, im Lande Je: 
hudah zurüd, und gab ihnen Weinberge und 
Aecker an felbigem Tage. 


11. Und es gebot Nebufadregar, König 
von Babel, wegen Jirmejahu's durch Mebus 
faradan, Oberjten der Leibwächter, alfo: 

12. Rimm ihn und richte deine Augen auf 
ibn, und thue ihm nicht das Geringfte au 
Leid; fondern, wie er zu dir reden wird, alfo 
tbue an ihm. 

13. Da ſchickte Nebufaradan, Oberfter der 
Leibwächter, und Nebufchasban, oberjier 
Berfchnittener, und Nergal Schargzer, ober: 
fier Magier, und all die Großen des Königs 
von Babel, 

14. Sie ſchickten und ließen Jirmejahu ho— 
fen aus dem Hofe des Gewabrfams, und 
übergaben ibn dem Gedaljabu, Sohne Achi⸗ 
fam, Sohnes Schafan, ibn hinauszufüh— 
ren in ein Haus. Und er wohnte unter dem 
Bolfe. 

15. An Jirmejahu aber erging das Wort 
des Ewigen, da er eingefperrt war im Hofe 
des Gewahrfams, alfo: 

16. Geb und fprich zu Ebed Meleh, dem 
Kuſchi, alfo: So fpricht der Ewige der Heer: 
fchaaren, Gott Jisradl’s: fiebe, ich bringe 
meine Worte über diefe Stadt zum Bofen 
und nicht zum Guten, und fie werden gefches 
ben vor dir an felbigem Tage. 

17. Und ich werde dich retten am felbigem 
Tage, ift der Spruch des Ewigen, und du 
wirft nicht gegeben werden in die Hände der 
Männer, vor denen dir grauet. 

18. Denn ich werde dich entrinnen laffen, 
und durch das Schwert wirft du nicht fallen, 
und dein Leben foll dir als Beute bleiben, 
weil du auf mich vertraut, ift der Spruch des 
Ewigen. 

63 
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Das 40, Kapitel. 


1. Das Wort, welches erging an Nirme: 
jabu vom Emigen, nachdem ibn frei entlaflen 
Mebufaradan, Dberjter der Leibwächter, ans 
Ramah, da er ibn nabm, als er gebunden 
war in Feſſeln unter all den Weggefübrten 
Terufchalajim’s und Zebudah's, die wegge: 
führt wurden nach Babel. 

2. Da nabm der Oberfie der Leibwächter 
den Firmejabu und fprach zu ibm: Der Ewi— 
gr dein Gott, hat verhängt diefes Unglück 

ber diefen Ort. 

3. Und berbeigeführt und getban bat der 
Ewige, wie er verhängt; denn ibr babt ge 
baust gegen den Ewigen, und nicht ges 

orcht feiner Stimme, fo geſchah euch diefe 
Sadıe. | 

4. Run denn, ich löfe dich beute aus den 
Feſſeln an deiner Hand. Wenn es gut iſt in 
deinen Augen, mit mir nach Babel zu kom⸗ 
men, komm, und ich will mein Auge auf dich 
richten, und wenn es mißfällig iſt in deinen 
Augen, mit mir nach Babel zu kommen, ſo 
unterlaß es. Siehe, das ganze Land iſt vor 
dir! Wohin es gut umd recht ijt in deinen 
Augen zu geben, da gebe bin. 

5. Da ernoch nicht umfehrte, fo (fprach er): 
Kebre zurück zu Gedaljab, Sohn Achi— 
fam, Sohnes Schafan, den zum Auffeber 
beftellt bat der König von Babel in den 
Städten Jehudah's, und wohne bei ibm un 
ter dem Bolfe; oder wohin immer e8 recht iſt 
in deinen Augen zu geben, gebe. Und cs gab 
ibm der Oberſte der Leibwächter Gaben und 
ein Baftgefchenf, und entließ ibn. 

6. Und Firmejabu kam zu Gedaljab, Sohn 
Achikam, nach Mispab, und blich bei ibm 
unter dem Bolfe, das zurücgeblieben war im 
Lande. 

7. Als alle Heeresoberfte auf dem Lande, 
fie und ihre Leute börten, daß der König von 
Babel den Gedaljahu, Sohn Adifam, im 
Lande bejtellt batte, und daß er unter feine 
Aufiicht geftellt Männer und Weiber und 
Kinder, und von den Aermjien des Landes, 
von denen, die nicht nach Babel weggefübrt 
worden; 

8. Da famen fie zu Gedaljab nach Miz: 
pab, auch Fifchmael, Sohn Netanjabu, und 
Jochanan, und Xonatan, die Sohne Ka: 
reach, und Scrajab, Sobn Tanchumet, und 
die Söhne Efai, des Netofati, und Jefan: 
jahu, Sohn des Maachati, fie und ihre Leute. 

9. Und es ſchwur ibnen Gedaljabu, Eobn 
Achikam, Sobnes Schafan, und ibren Zeus 
ten alfo: Zürchtet nicht, den Kasdim zu dies 
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nen. Bleibet im Lande und dienet dem König 
von Babel, fo wird es euch woblgebn. 

10. Uud ich, fiebe, ich bleibe in Mizpab, 
um vor die Kasdim zu treten, die zu uns 
kommen werten; ibr aber follt Wein und 
getrocknete Früchte und Del einfammeln, und 
thmet fie in eure Gerätbe, und bleibet in eu: 
ren Städten, die ihr inne habt. 

11. Und auch all die Jehudim, die in Moab 
und unter den Söhnen Ammon, umd in 
Edom, und die in allen Ländern waren, bör- 
ten, daß der König von Babel einen Rei 
von Jehudah gelaffen batte, und daß er über 
fie zum Aufſeher beftellt den Gedaljahu, 
Sohn Achikam, Sohnes Schafan; 

12. Da febrten zurüc all die Jebudim aus 
all den Orten, wohin fie verfpreugt worden, 
und famen in das Land Jehudah zu Gedal— 
jabu nach Mizpab, und fanmelten Wein und 
getrocknete Früchte in großer Menge ein. 


13. Und Zochanan, Sobn Kareach, und 
all die Heeresoberiten, die auf dem Lande was 
ren, famen zu Gedaljahu nach Mizpab. 

14. Und fprachen zu ibm: Weißt du wobl, 
daß Baalis, König der Söhne Ammon, den 
Tifchmael, Sobn un gefandt, dich 
todt zu fchlagen? Aber Gedaljahu, Sobn 
Achikam, glaubte ihnen nicht. 

15. Und Jochanan, Sohn Kareach, fprach 
zu Gedaljabu insgebeim zu Mijpab aljo: 
Laß mich doch geben uud ſchlagen den Jiſch— 
mael, Sohn Netanjab, und Niemand foll es 
wiffen. Warum foll er dich todtfchlagen und 
ganz Jehudah fich zerfireuen, die fich zu dir 
gefammelt, daß der Reit von Jehudah unter: 


gebe? 

16. Aber Gedaljahu, Sobn Achifam, fprach 
zu Zochanan, Sobn Kareach: Thut dies 
nicht; denn Lüge fprichjt du von Jiſchmaẽtl. 


Das 4. Kapitel, 


1. Und es geſchah im ſiebenten Monate, 
da kam Jifehmael, Sohn Netanjab, Sobnes 
Eliſchama, vom königlichen Stamme, und 
die Großen des Königs und zehn Männer 
mit ibm zu Gedaljabu, Sobn Achikam, nach 
Mispab, und fie afen dafelbit beim Mabie 
jufammen in Mijpab. 

2. Dann machte fich Zifchmadl, Sohn Ne- 
tanjab, und die gehn Männer, die mit ibm 
waren, auf und fchlugen Gedaljahu, Sobn 
Acifam, Sobnes Schafan, mit dem Schwer: 
te, und er tödtete ihn, den zum Auffeber be 
ſtellt hatte der König von Babel im Lande. 

3. Und all die Jebudim, die bei ihm waren, 
bei Gedaljahu in Mijpab, und die Kasdim, 
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sie jich dafelbft befanden, die Kriegesleute, 
rfchlug Jiſchmaẽl. 

4. Und es gefhab am zweiten Tage nach 
er Ermordung des Gedaljahu, da Niemand 
8 wußte, 

5. Da famen Leute von Schechem, von 
Schilo und von Schomron, achtzig Män- 
er, den Bart gefchoren, und die Kleider jer: 
iffen, und mit Schnitten, und hatten Spei⸗ 
‚opfer und Weihrauch bei fich, es zu bringen 
ı das Haus des Ewigen. 

6. Da ging Zifhmael, Sohn Netanjab, 
inaus, ibnen entgegen von Mijpab gehend 
nd im Geben weinend; und es aefchab, ale 
rfietraf, fprach er zu ihnen: Komm zum 
zedaljahu, ESobn Achikam. 

7. Und es geſchah, wie ſie in die Stadt ka— 
ıen, da ſchlachtete ſie Jiſchmaẽl, Sohn Ne: 
anjab, im die Grube, er und die Männer, die 
sit ibm waren. 

8. Zehu Männer aber befanden fich unter 
ben, die fprachen zu Jifchmael: Todte uns 
iicht; denn wir baben vergrabenes Eigen: 
bum auf dem Felde, Weizen und Gerſte, und 
sel und Honig, und er unterlieh es und tod: 
tie jie nicht unter ihren Brüdern, 

9. Und die Grube, wohin Jifchmacl al die 
eichname der Männer geworfen, die er ge: 
ödtet im Gefolge Gedaljabu’s, iſt die, welche 
er König Afa gemacht wegen Baſcha, Kö— 
igs von Jisrael; fie füllte Jiſchmael, Sohn 
Retanjabu, mit Erfchlagenen. 

10. Und Tifhmael nahm gefangen den 
janzen Reſt des Bolfes, der zu Mizpah war, 
ne Töchter des Königs umd das ganze Bolf, 
as übrig geblieben war zu Mizpah, welche 
ur Aufficht übergeben hatte Nebufaradan, 
Oberfier der Leibwächter, dem Gedaljabı, 
Sobn Achifam; diefe nahm gefangen Zifch: 
nal, Sohn Retanjab, und ging, binüber: 
njieben zu den Söhnen Aınmon, 

Il. Und es borte Jochanan, Sobn Ka: 
reach, und all die Heeresoberſten mit ibm, 
ıl das Böfe, das Jiſchmatl, Sohn Netan: 
ab, getban. 

12. Und fie nabmen alle Mannfchaft und 
gingen, um zu ſtreiten mit Jifchmacl, Sohn 
Netanjah, und fie fanden ihn an dem großen 
Waſſer zu Gibeon. 

13. Und es gefchab, als alles Bolf, das mit 
Jihmail war, den Iochanan, Sobn Ka: 
reach, und all die Heeresoberfien ſah, die mit 

dm waren, da freueten fie fich. 

14. Und es wandte ſich alles Volk, das ge: 
fangen genommen hatte Jiſchmati aus Miz: 
dah, umd fie fehrten um, und gingen ju Jo: 
chanan, Sohn Kareach. 
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15. Jiſchmatl aber, Sohn Netanjab, ent: 
rann mit acht Männern vor Jochanan, und 
ging zu den Söhnen Ammon, 

16. Da nahm Jochanan, Sohn Kareadh, 
und all die Heeresoberſten, die mit ibm wa— 
ren, den ganzen leberreft des Volkes, den er 
zurücgebracht von Fifchmael, Sohn Netan- 
Jab, von Mizpab, nachdem er gefchlagen den 
Gedaljah, Sohn Achikam, Männer, Kriegs: 
leute, und Weiber und Kinder, und Ber: 
fchnittene, die er zurücdgebracht von Gibeon— 

17. Und fie gingen und blieben in Gerut 
Kimbam bei Bet Lechem, um nach Mizrajim 
zu fommen 

18. Bor den Rasdim; deun fie fürchteten 
fich vor ibnen, weil Rifchmael, Sohn Netans 
jab, erfchlagen hatte den —— Sohn 
Achikam, den der König von Babel zum Auf⸗ 
ſeher im Lande beſtellt hatte. 


Das 42. Kapitel. 


J. Und es traten hervor all die Heeres⸗ 
oberſten, und Jochanan, Sohn Kareach, und 
Jeſanjab, Sohn Hoſchajah, und alles Volk 
von Klein bis Groß, 

2. Und fprachen zu Jirmejahu, dem Pro- 
pbeten: Laß uns doch demüthig vor dir fle: 
ben, daß du beteft für ung zu dem Ewigen, 
deinem Gott, für diefen ganzen Ueberrefl; 
denn wir find übrig geblieben, Wenige von 
Bielen, wie deine Augen ung feben. 

3. Daß uns der Ewige, dein Gott, anzeige 
den Weg, darauf mir geben follen, und das, 
was wir zu thun haben. 

4. Da forach zu ihnen Jirmejahn, der Pro: 
pbet: Ich bab’ es gehört. Siehe, ich bete 
zum Ewigen, eurem Gott, nach euren Wors 
ten, und es foll gefcheben, jegliches Wort, 
das der Ewige u antwortet, werde ich euch 
fund thun; ich werde euch fein Wort vors 
entbalten. 

5. Sie aber fprachen zu Jirmejahın: Es fei 
der Ewige an uns ein wahrbafter, zuverläfii: 
ger Zeuge, fo wir nicht ganz nach den Wor⸗ 
ten, womit der Ewige, dein Gott, dich zu uns 
fendet, alfo thun. 

6. Sei es gut oder bofe, der Stimme des 
Emwigen, unferes Gottes, zu welchem wir 
dich fenden, werden wir geborchen, auf daß 
es uns wohlgebe, wenn wir geborchen der 
Stimme des Emigen, unferes Gottes. 

7. Und es gefchab nach Verlauf von zehn 
Tagen, da erging das Wort des Ewigen 
an Jirmejahu. 

8. Und er berief Rochanan, den Sohn 
Kareach, und all die Heeresoberfien, die 
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bis Groß, 

9. Und fprach zu ihnen: Alfo fpricht der 
Ewige, Bott FJisracl’s, zu welchem ibr mich 
gefandt babt, euer demüthiges leben vor 
ibn zu bringen. 

10. Wenn ibr wohnen bleibt in diefen Lan: 
de, fo werd’ ich euch bauen und nicht nieder: 
reißen, und euch pflanzen und nicht ausro- 
den, denn ich bereue das Böſe, das ich euch 
zugefügt. 

11. Fürchtet euch nicht vor dem Könige von 
Babel, vor dem ihr euch fürchtet; fürchtet 
euch nicht vor ibm, ift der Spruch des Ewi— 
gen; denn mit euch bin ich, euch zu helfen 
und euch zu retten aus feiner Hand. 

42. Und ich werde euch Erbarmen gonnen, 
under wird fich euer erbarmen und ench zu: 
rüdfbringen auf euren Boden. 

13. Wenn ihr aber fprechet: Wir wollen 
nicht wohnen in diefem Lande, fo daf ihr 
nicht geborchet der Stimme des Ewigen, eu: 
res Gottes; 

14. Soudern fprechet: Nein! denn nad 
dem Lande Mijrajim wollen wir fommen, 
daß wir nicht Krieg feben und nicht Poſau— 
nenſchall bören, und nach Brod nicht hun: 
gern, und dort wollen wir bleiben; 

15. Nun denn, fo böret das Wort des Ewi— 
gen, Ueberrefi von Jehudah! Alfo fpricht der 
Ewige der Heerfchaaren, der Bott Risracl’s: 
Wenn ibr richtet euer Angejicht, nach Miz: 
rajim zu fommen, und ihr gebet, daſelbſt zu 
weilen; 

16. So foll das Schwert, davor ihr euch 
fürchtet, dort euch im Lande Mizrajim errei: 
chen, und der Hunger, vor dem euch bange iſt, 
dort foll er fich an euch hängen, in Mizrajim, 
und dort follt ihr fierben. 

17. Und es follen all die Männer, die ibr 
Angeficht gerichtet, nach Migrajim zn kom: 
men, um dort zu weilen, ſterben durch 
Schwert, und durch Hunger, und durch Peit, 
und es foll von ibnen fein Entronnener und 
fein Flüchtling feyn von dem Unglück, das 
ich über fie bringe. 

18. Denn alfo fpricht der Ewige der Heer: 
ſchaaren, der Gott Jisracl’s: Wie fich ergoß 
mein Zorn und mein Grimm über die Be— 
wobner Terufcbalajim’s, fo wird ſich ergiehen 
mein Grimm über euch, wen ihr nach Mis: 
rajim fommet, und ibr follt werden zum 
Schwur und zum Entjegen, zum Kluch und 
zum Hohne, und ibr werdet diefen Drt nicht 
wiederfeben. 

19. Der Ewige bat über euch ausgeſpro— 
hen, Ueberrefi Jehudah's, ihr follt nicht nach 
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euch beute verwarnet. 

20. Denn ibr babt getäufcht mit dem, was 
euer Wille it; denn ibr babt mich gefandt 
zum Ewigen, eurem Gotte, und gefprochen: 
Bete für uns zum Emigen, ai Gotie, 
und ganz wie fprechen wird der Ewige, unſer 
Gott, alfo berichte uns, wir wollen es tbun. 

21. Und ich berichte euch beute, und ihr ge: 
borchet nicht der Stimme des Ewigen, eures 
Gottes, in allem, womit er mich zu euch ge: 
fandt. 

22. Nun denn mwiffet, daß ihr durd 
Schwert, durch Hnnger und durch Peſt fer: 
ben werdet au dem Orte, dabin ibr zu kom— 
men verlanget, dafelbjt zu weilen. 


Das 43. Kapitel, 


1. Und es geſchah, als Jirmejahu vollen: 
det hatte zu allem Volke zu reden all die Worte 
des Ewigen, ibres Gottes, womit ibm der 
Emige, ihr Gott, zu ihnen gefandt hatte — 
alle jene Worte: 

2. Da fprach Afarjab, Sohn Hofhajab, 
und Rochanan, Sobn Kareach, und all die 
übermütbigen Männer, zum Jirmejabu fpras 
hen fie: Lügen redeft du! Nicht bat dich ge: 
ande der Ewige, unfer Gott, zu fprechen: 
Ihr follt nicht nach Mizrajim fommen, da: 
felbjt zu weilen ; 

3. Sondern Baruch, Sohn des Nerijab, 
reizt dich gegen uns auf, um uns in die Hand 
der Kasdim zu geben, daß man uns tödte 
und uns nach Babel wegfübre, 

4. Und es geborchte nicht Jochanan, Sobn 
Kareach, und all die Heeresoberfien, und 
all das Volf der Stimme des Emwigen, im 
Lande Jehudah zu bleiben. 

5. Und es nahm Jochanan, Sobn Rareach, 
und all die Heeresoberſten den ganzen Ueber: 
reft von Jebudah, die zurücgefchrt waren 
aus all den Bolfern, wobin jie verfprengt 
worden, um zu weilen im Kande Xebudab; 

6. Die Männer, und die Weiber, und die 
Kinder, und die Töchter des Königs, und 
alle Seelen, die zurückgelaſſen batte Rebuſar— 
adan, Dberfter der Lcibwächter, mit Gedal— 
jabu, Sohn Adifam, Sobnes Schafan, 
und Jirmejahu, den Propbeten, und Baruch, 
Sohn Rerijab, 

7. Und famen in das Land Mitrajim, denu 
fie hatten nicht geborcht der Stimme des 
Ewigen, und famen bis Tachpanches. 

8. Und es erging das Wort des Ewigen an 
Jirmejabn in Tachpanches alfo: 

9. Nimm in die Hand große Steine und 
verbirg fie in Mörtel in dem Ziegelofen, der 
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am Eingange des Haufes Pharaoh's, in 
Tachpanches, vor den Augen der Männer, 
der Jehudim. 

10. Und fprich zu ihnen: Alfo fpricht der 
Ewige der Heerfchaaren, Bott Fisradl’s: Sie: 
be, ich fende und bole den Nebufadregar, Kö⸗ 
nig von Babel, meinen Knecht, und ftelle ſci⸗ 
nen Thron über diefen Steinen auf, die ich 
verborgen, und er foll fein Prachtzelt darüber 
auffpannen. 

11. Und fol fommen und fchlagen das 
Land Mizrajim; was dem Tode gebört, fei 
des Todes, und was der Gefangenfchaft, der 
Befangenfchaft, und was dem Schwerte, des 
Schwertes. 

12. Und ich werde Kener anzlinden in den 
Hänfern der Götter Mizrajim’s, und er wird 
fie verbrennen -umd gefangen nehmen, und 
fi umbüllen das Land Mizrajim, mie der 
Hirt fein Gewand fich umhüllt, und er wird 
berausgeben von dort in Frieden. 

13. Und wird zerbrechen die Standfänlen 
von Bet Schemefch im Lande Mizrajim, und 
die Häuſer der Götter der Mizrajim wird er 
verbrennen in Feuer. 


Das 4. Kapitel, 


1. Das Wort, welches erging an Jirme: 
jahu, an all die Jehudim, die im Lande Miz- 
tajim wohnen, die wohnen in Migdol und in 
Tachpanches, und in Rof, und im Lande Pa: 
tros, alfo: 

2. So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, 
Bott Zisrael’s: Ihr babt gefeben all das 
Unglück, das ich gebracht über Jeruſchala⸗ 
Jim-und über all die Städte Jebudab’s, und 
fiebe, fie find diefen Tag wüft, und Niemand 
wohnt darin; 

3. Wegen ihrer Bosheit, die fie verfibt, 
mich zu kränken, daß fie bingingen, zu räu: 
bern, zu dienen fremden Göttern, die fie 
nicht gekannt, ihr und eure Bäter. 

4. Und ich fandte euch all meine Knechte, 
die Propheten, an jedem früben Morgen, 
und fprach: Thut doch nicht diefe Gräueldin⸗ 
ge, die ich baffe. 

5. Aber fie hörten nicht und neigten nicht 
ibr Ohr, zurüczufebren von ihrer Bosheit, 
daß fie nicht räucherten fremden Göttern. 


6. Und es ergoß fich mein Grimm und mein. 


Zorn, und entbrannte in den Städten Jehu— 
dab’8 und in den Straßen Rerufchalajim’s, 
und fie wurden Trümmer, cine Dede, wie 
diefen Tag gefchieht. 

7. Und nun fpricht alfo der Ewige, der 
Rott der Heerſchaaren, der Bott Zisradl’s: 
Warum füger ihr fo großes Leid euch felber 
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ju, daß er von euch ausrotten wird Mann 
und Weib, Kind und Säugling aus Jehu— 
dab, daß er euch feinen Ueberreſi laſſe? 

8. Mich zu fränfen durch das Thun eurer 
Hände, zu räuchern fremden Göttern im Lan: 
de Mijrajim, wobin ibr fommet, dafelbit zu 
weilen, auf daß er euch ausrotte, und aufdaß 
ihr werdet zum Fluch und zum Hohne unter 
allen Bölfern der Erde! 

9. Habt ihr vergeffen die Bosheiten eurer 
Biter, und die Bosbeiten der Könige von 
Jehudah, und die Bosheiten ibrer Weiber, 
und eure Boshbeiten, und die Bosheiten eurer 
Weiber, die fie verübt im Lande Jehudah und 
in den Straßen von Ferufchalajim ? 

10. Sie find nicht gedemütbigt bis auf 
diefen Tag, und fürchten fich nicht, und wan⸗ 
dein nicht nach meiner Lehre und nach mei: 
nen Sagungen, die ich euch vorgelegt und 
euren Bätern. 

11. Darum fpricht alfo der Ewige der Heer: 
ſchaaren, Gott Fisraöl’s: Siehe, ich richte 
meinen Zornblid gegen euch zum Böfen, und 
auszjurotten ganz Jehudah. 

12. Und ich werde nehmen den Ueberreſt 
Tebudab’s, die ihren Blick gerichtet nach dem 
Lande Mizrajiım zu fommen, dafelbft zu weis 
len, und Alle follen fie untergeben, im Lande 
Mizrajim follen fie fallen, durh Schwert 
und durch ag ana follen fie aufgezebrt 
werden von Klein bis Groß — durch 
Schwert und Hunger follen fie fterben, und 
fie follen werden zum Schwur, zum Entfegen, 
und zum Fluch, und zum Hobne. 

13. Und ich werde abnden an den im Lan: 
de Mizrajim Wohnenden, wie ich geabndet 
an Ferufchalajim, durch Schwert, durch 
Hunger und durch Peit. 

14. Und es wird fein Klüchtling und Ent: 
ronnener feyn von dem eberreite Jehudah’s 
die fommen, dort zu weilen im Lande Misra> 
jim, und zurückzukehren in das Land Jehudah, 
dahin ſie ihren Sinn richten, zurückzukehren, 
daſelbſt zu wohnen; denn ſie werden nicht 
zurückkehren, es ſei denn als Flüchtlinge. 

15. Da antworteten dem Jirmejahn all die 
Männer, die wußten, daß ibre Weiber frem— 
den Göttern räucherten, und all die Weiber, 
die da ſtanden in großer Menge, und alles 
Volt, das mohnte im Lande Mizrajim, in 
Patros, alfo: 

16. Das Wort, das du zu ung geredet im 
Namen des Ewigen, — wir geben dir dariu 
fein Gebör. 

17. Sondern wir werden tbun ganz nach 
dem Wort, das aus unferm Munde geganz 
gen, derHimmelsfönigin zu räuchern und ihr 


470 


Spenden ausjugießen, wie wir getban, wir 
und unfere Bäter, unfere Könige und unfere 
Fürften in den Städten Jchudab’s und in 
den Straßen Jeruſchalajim's, und wir bat: 
ten fatt zu effen, und waren glüdlich, und ſa⸗ 
ben fein Unglück. 

18, Seitdem wir aber unterliefen, der 
Himmelsfönigin zu räuchern und ihr Spen: 
den auszugießen, baben wir Mangel au Al: 
lem, und durch Schwert, und durch Hunger 
geben wir unter, 

19, Und wenn wir der Simmelsfönigin 
räuchern und ihr Spenden ausgiehen, — bas 
ben wir wohl obne Willen unferer Männer 
ibr Kuchen gemacht für ihren Dienft und ihr 
Spenden ausgegoffen? 

20. Da fprach Jirmejahu zu all dem Bolfe, 
zu den Männern, und zu den Weibern, und 
zu all dem Bolfe, die ibm fo geantwortet 
hatten, alfo: 

21, War es nicht die Räucherung, die ihr 
veranflaltet in den Etädten Jehudah's und 
in den Strafen Jerufchalajim’s, ibr und en- 
re Väter, eure Könige und eure Kürfien, und 
das Bolf des Landes, deren der Ewige ſich 
erinnert bat, und fie fan ibm in den Sinn? 

22, Und da es der Ewige nicht mebr ver: 
mochte zu ertragen wegen eurer böfen Hand⸗ 
lungen, wegen.der Gräuel, die ihr verübt, 
fo ward euer Land zu Trümmern, umd zum 
Entfegen, und zum Fluche, leer an Bewoh—⸗ 
nern, wie diefen Tag gefchiebet, 

23. Weil ihr geränchert und gefündiget 
babt gegen den Ewigen, und habt nicht ge: 
borcht der Stimme des Emwigen, und nach 
feiner Lehre, und feinen Sagungen, und feis 
nen Zeugniſſen nicht gewandelt feid, darum 
bit euch diefes Unglück getroffen, wie diefen 
Tag gefchiebt. 

24. Und Jirmejahu fprach (weiter) zu all 
dem Bolfe, und zu all den Weibern: Höret 
das Wort des Ewigen, ganz Jehudah, das 
im Lande Mizrajim iſt. 

25. So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, 
Bott Zisrael’s, alfo: Ihr und eure Weiber 
babt fowohl geredet mit eurem Munde, wie 
vollbracht mit euren Händen, was ibr fpre: 
het: Thun wollen wir unfere Gelübde, die 
wir angelobt, gu räuchern der Himmelsföni: 
gin, und ibr Spenden ausjugießen; ibr bal: 
tet eure Gelübde und tbut, was ibr ange: 
lobet. 

26. Darum, vernehmet das Wort des Ewi: 
gen, ganz Jebudab, die ihr wohnet im Lande 
Mizrajim! ſiehe, ich babe gefchworen bei mei: 
nem großen Mamen, fpricht der Ewige: 
Wenn jemalsnoc genannt wird mein Name 
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im Munde irgend Eines von Jchudab, der 
fpriht: So wahr Gott der Herr lebt! im 
ganzen Lande Mizrajim!... 

27. Siebe, ich wache über fie zum Böfen 
und nicht zum Guten, und untergeben follen 
alle Männer von Jehudah, die im Lande 
Mizrajim find, durch Schwert und durd 
Hunger, bis fie dabin find. 

28. Und vom Schwert Entronnene follen 
jurüdfebren aus dem Lande Mijrajim in das 
Land Jehudah, ein zäbliges Häuflein, und 
erfennen foll der ganze Ueberreit Jehudab's, 
die Ar in das Laud Mijrajim, da zu 
weilen, weſſen Wort beſtehen fol, das meine 
oder das ihre. 

239. Und dies fei euch das Zeichen, iſt der 
Spruch des Ewigen, daß ich an euch ahnde 
an diefem Drte, auf daß ihr erfennet, daß ſich 
bejtätigen werden meine Worte an euch zum 
Unglüd. 

30. Alfo fpricht der Ewige: Siebe, ich gebe 
den Pharaoh Chofra, König von Mizjrajim, 
in die Hand feiner Feinde, und in die Hand 
derer, die ibm nach dem Leben trachten, wie 
ich gegeben den Zidkijahu, König von Jehu⸗ 
dab, in die Hand Nebufadrezar’s, Königs 
von Babel, feines Feindes, und der ibm nach 
dem Leben trachtet. 


Das 45. Kapitel. 


l. Das Wort, welches Firmejabu, der 
Prophet, geredet zu Baruch, Sohn Nerijab, 
da er diefe Worte fchrieb in das Buch aus 
dem Munde Jirmejahu's, im vierten Jahre 
des Tebojafim, Sohnes Jofchijabu, Königs 
von Ichudah, alfo: 

2. So fpricht der Ewige, der Gott Jis— 
rael's, über dich, Baruch. 

3, Du haſt gefprochen: Webe mir! denn 
gefügt bat der Ewige Kummer zu meinem 
Schmerze; ich bin ermüdet in meinem Seuf: 
jen und finde feine Rube. 

4. Alfo fprich zu ibm: So bat gefprochen 
der Ewige: fiebe, was ich gebaut, reife ich 
nieder, und was ich gepflanzt, rode ich aus, 
und fo ift es mit dem ganzen Lande. 

5. Und du wollteit für dich Großes verlan- 
gen? Berlange es nicht! denn ſiehe, ich brin: 
ge Unglüd über alles Fleifch, ift der Spruch 
des Ewigen, und werde dir dein Leben zur 
Beute geben, an all den Orten, dabin du 
gebeit. 

Das 46. Kapitel. 


1. Wort des Ewigen, welches erging an 
Jirmejahu, den Propheten, gegen die Mas 
tionen ; 
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2. Gegen Mizrajim, über das Heer des | ger? Er bält nicht Stand, denn der Ewige 
Pharaoh Necho, Königs von Mizrajim, das | ftoßt ihn meg. 


am Strom Krat jtand in Karfemifch, welches 
Nebufadresar, König von Babel, gefchlagen 
im vierten Rabre des Jebojakim, Sobnes 
Joſchijahu's, Könige von Jchudab. 

3. Rüſtet Schild und Tartfche, und tretet 
bin zum Kampfe. 

4. Spannet die Roffe an und figet auf, ihr 
Reiter, und fiellet euch in den Helmen auf, 
ſchärfet die Spieße, leget an die Panzer. 

5. Warum febe ich fie zag zurückweichend, 
und ihre Helden find zerfehmettert und jürgen 
in die Flucht, obme fich umzufeben? Grauen 
von allen Seiten, ift der Spruch des Ewigen. 

6. Nicht entfomme der Schnellfüßige, und 
nicht entrinne der Sturfe. Nach Norden 
bin, am Ufer des Stromes Frat finfen fie 
und fallen. 

7. Wer iſt es, der wie ber Fluß empor⸗ 
ſchwillt, deſſen Fluthen wie Ströme brauſen? 

8. Mijrajim, wie der Fluß ſchwillt es em⸗ 
por, und wie Ströme braufen feine Fluthen, 
und es fpricht: Ach fchwelle empor, bedede 
das Land, vernichte die Stadt und ihre Be— 


wohner. 

9. Beſteiget die Roſſe und tummelt euch, 
ihr Wageulenker, und auszieben laſſet die 
Starken, Kuſch und Put, die den Schild füh— 
ren, und Ludim, Schützen, die den Bogen 
ſpannen. 

10. Und derſelbige Tag iſt Gott, dem Herrn 
der Heerſchaaren, ein Tag der Rache, ſich zu 
rächen an ſeinen Feinden, und freſſen ſoll das 
Schwert, und ſich ſättigen und trunken wer: 
den von ihrem Blute; denn ein Dpfer bält 
Bott, der Herr der Heerſchaaren, im Lande 
des Nordens, am Strome Kraut. 


11. Gebe binanf nach Bilcad und nimm 
Balfam, jungfräuliche Tochter Misrajim; 
umſouſt nimmſt du der Seilmittel viel, dir 
wird feine Genefung. 

12. Bölfer hören deine Schmach, und deis 
nes Jammers ift die Erde voll; denn Held 
ri Helden, finfen fie zufammen, fallen fie 

eide. 

13. Das Wort, welches der Ewige geredet 
ju Jirmejabu, dem Propbeten, bei der Anz 
funft Nebukadregar’s, Königs von Babel, 
das Land Mizrajim zn fchlagen. 

14. Berfündet in Mizrajim, und rufet aus 
in Migdol, und rufet aus in Nof und in 
Tachpanches; fprechet: Stelle dich anf und 
richte dich, denn um dich ber frift das 
Schwert. 

15. Warum iſt fortgeriſſen dein Gewalti— 


16. Er läßt Viele ſtürzen, auch füllt Einer 
über den Andern, und fie fprechen: Auf, lafs 
fet uns zurücffebren zu unferm Bolfe, und in 
unfer Geburtsland vor dem erwärgenden 
Echwerte. 

17. Sie rufen dort: Pharaoh iſt König 
von Mijrajim, Geprabl war es, er bat die 
Frijt vorübergeben laffen. 

18. So wahr ich lebe, iſt der Spruch des 
Königs, Ewiger der Heerfchaaren, ift fein 
Name, daß er wie Tabor unter den Bergen, 
und wie Karmel am Meere beranziebt. 

19. Gerätbe der Erils mache dir, Bewoh⸗ 
nerin, Tochter Mizrajim’s; denn Nof wird 
jur Dede werden, und es wird verwüſtet, leer 
an Bewohnern. 

20. Alerfhönfte Färfe, o Mizrajim! Die 
Schlächter, fie fommen von Norden. 

21. Auch ihren Söldlingen in ihrer Mitte 
ergeht e8 wie Kälbern der Maft; denn auch 
fie wenden fich, flieben zumal, balten nicht 
Stand; denn der Tag ihres Sturges fommt 
über fie, die Zeit, wo an ihnen geahndet 
wird. 

22. Ihr Gefchrei, wie das einer Schlange 
erfchallt es, denn mit Kriegsmacht zieben 
fie heran, und mit Aerten fommen fie über 
fie, wie Holzbauer. 

23. Ste bauen um ibren Wald, ift ber 
Spruch des Ewigen, fei er auch undurch— 
dringlich; denn mehr als Henfchreden find 
fie, und ibrer it feine Zahl. 

24. Zu Schanden geworden ift die Tochter 
Mizrajim’s, gegeben in die Hand des Bolfes 
aus Norden. 

25. Es fpricht der Ewige der Heerfchaaren, 
der Bott Risradl’s: Siehe, ich ahnde an 
Ammon von No, und an Pharach, und an 
Mizrajim, und an ihren Göttern, und an ih⸗ 
ren Königen; wie an Pharaoh, fo an denen, 
die auf ibn vertranen. 

26. Und gebe fie in die Hand derer, die ib» 
nen nach dem Leben trachten, und im die 
Hand Nebufadrezar’s, Königs von Babel, 
und in die Band feiner Knechte; bernach aber 
foll es bewohnt ſeyn, wie in den Tagen der 
Borzeit, ift der Spruch des Ewigen. 

27. Du aber fürchte nicht, mein Knecht 
Jaakob, und zage nicht, Zisradl; denn jiebe, 
ich löfe Dich aus der Kerne, und deinen Sas 
men aus dem Lande ihrer Gefangenfchaft, 
und zurücfebren wird Jaakob, und wird ru⸗ 
big bleiben und forgenlos, und Nicmand 


ſtört. 
28. Du fürchte nicht, mein Knecht Jaakob, 
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ift der Spruch des Ewigen, denn ich bin mit 
dir. Wenn ich Vernichtung übe an allen 
Bölfern, dahin ich dich verftoßen, üb’ ich 
doch an dir feine Bernichtung. Und ich werde 
dich züchtigen nach Gebühr, es aber firaflos 
dir nicht hingehen laſſen. 


Das 47. Kapitel. 


1. Wort des Ewigen, welches erging an 
Jirmejahu, den Propheten, gegen die Pe: 
lifchtim, bevor Pharaoh Afab fchlug. 

2. Alfo fpricht der Ewige: Siche, Waffer 
fteigen auf von Norden und werden wie da> 
berflutbender Strom, und überſchwemmen 
das Land und was es erfüllet, die Stadt und 
ihre Bewohner, und es follen webflagen die 
Menfchen, und heulen alle Bewohner des 
Laudes, 

3. Vor dem Lärm der ſtampfenden Hufe 
ſeiner gewaltigen Roſſe, vor dem Stürmen 
ſeiner Wagen, dem Toſen ſeiner Räder; Vä⸗ 
ter ſehen ſich nicht um nach den Kindern, vor 
Erſchlaffung der Hände. 

4. Wegen des Tages, der da kommt, ju ver⸗ 
wüſten alle Pelifchtim, ausjurotten von Zor 
und Zidon jeglichen Reit eines Beijtandes; 
denn es verwüſtet der Ewige die Pelifchtim, 
dem Ucberreft des Eilandes Kaftor. 

5. Rables Haupt befommt Aſah, Afchfelon 
vergebt, der Ueberreſt ihres Thales. Wie 
lange noch wirft du dir Schnitte machen? 

6. Wehe, Schwert des Ewigen, wie lange 
noch wirft du nicht rajten? Ziehe dich zurück 
im deine Scheide, berubige dich und fei ſtill. 

7. Doch wie kannſt du raten, da der Ewige 
ibm geboten? Wider Afchfelon und wider 
die Meeresküſte — dabin bat er es befchie: 
den! 


Das 48. Kapitel. 


l, Gegen Moab. Alfo fpricht der Emige 
der Heerfchaaren, der Bott Jisradl’s: Web 
über Nebo, denn es ift verwüjtet, zu Schan: 
den geworden, eingenommen ijt Kirjatajiım, 
zu Schanden geworden Misgab und vers 
jagt. 

2. Aus iſt es mit der Herrlichfeit Moab’s 
in Cheſchbon; fie fannen Böfes genen felbi- 
ges; auf,rotten wir fie aus, daß lie fein Bolf 
webr feien! Auch du Madmen wirft verfium: 
men, binter dir ber ziehet das Schwert. 

3. Gefchrei erfcholl aus Choronajim; Ber: 
derben und großer Schaden. 

4. Zerbrochen iſt Moab! laffen als Web: 
klage erfchallen feine Kleinen. 

5. Denn der Aufgang von Zuchit, mitWei: 
ven gehen Weinende hinauf; die Feinde fon: 
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nen aufdem Abbange von Ehoronajim bören 
das Webgefchrei. 

6. Fliehet, rettet euer Leben! Sie werden 
ſeyn gleich einer einfamen Stätte im der 
Wüſte. 

7. Denn weil du dich verlaſſen auf deine 
Werke und auf deine Schätze, wirſt auch du 
bezwungen, und Kemoſch geht in das Elend, 
ſeine Prieſter und ſeine Fürſten zumal. 

8. Und es kommt der Verwüſter über jegli— 
che Stadt, und feine Stadt wird entrinnen, 
und zu Grunde gebet das Thal, und vertilgt 
wird die Ebene, wie der Ewige gefprochen. 

9. Gebet Moab einen Fittig; denn fliegend 
wird es davon geben, und feine Städte wer: 
dem eine Dede, daß Niemand darin wohnet. 

10. Berflucht, wer das Werf des Ewigen 
läſſig betreibt, und verflucht, wer fein Schwert 
den Blute entziebet. Bi 

11. Sorglos warMoab von feiner Jugend 
an, lag jtill auf feinen Hefen, und ward nicht 
geleert von einem Gefäß in das andere, und 
in das Elend ging es nicht. Darum iſi fein 
Geſchmack ibm geblieben, fein Geruch bat 
ſich nicht geändert. 

12. Darum, fiche, Tage fommen, ifi der 
Spruch des Emigen, und ich fende ibm 
Schröter, die es fehroten, und feine Gefäße 
leeren, und ihre Schläuche jerſchlagen. 

13. Und zu Schanden wird Moab ob Ke— 
mofch, mie zu Schanden wurde das Haus 
Jisraẽël ob Bet EI, ihrem Vertrauen. 

14. Wie möget ibr doch fprechen: Helden 
find wir, und tüchtige Männer zum Kriege. 

15. Verwüſtet ift Moab, und feine Städte 
find erjliegen, und der Ausbund feiner Jüng: 
linge finft zur Schlachtbanf, ift der Spruch 
des Königs, Emwiger der Heerfchaaren ift fein 
Name. 

16, Nabe zum Eintreffen iſt der Stun 
Moab’s, umd fein Unglüd eilet febr. 

17. Bellaget es, all ſeine Umwohner, und 
alle, die feinen Namen kennen, fprechet: Wie 
iſt gerbrochen der mächtige Stab, der berrli: 
che Stof. 

18. Steig’ bernieder aus der reichen Fülle 
und fee dich bin in dürres Land, Bewobne: 
rin, Tochter Dibon; denn der Bermüfler 
Moab’s fommt über dich, verdirbt deine 
Bellen. 

19. Au den Weg ftelle dich und ſchaue aus, 
Bewohnerin von Arocr. Frage die, welche 
flieben und entrinnen, ſprich: Was ift ge 
fcheben? 

20. Befchämt iſt Moab; denn es iſt zerbre— 
chen, beulet und fchreiet, verfündet am Ar: 
uon, daß Moab verwüſtet iſt. 
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21. Und das Bericht ijt gefommen über 
sas Land der Ebene, über Cholon und über 
Jahjah, und über Mefaat; 

22. Und über Dibon, und über Nebo, und 
iber Bet Diblatajim ; 

23. Und über Kirjatajim, und über Bet 
Samul, und über Bet Meon; 

24. Und über Kerijot, und über Bozrab, 
md über alle Städte des Laudes Moab, die 
eruen und die naben. 

25. Abgebauen iſt das Horn Moab’s, und 
in Arm zerbrochen, iſt der Spruch des 
wigen. 

26. Beraufchet ihn! denn wider den Ewi: 
en hat er fich erboben, und Moab zudet in 
inem Gefpei, und er wird zum Gefpött, 
uch er. 

27. Oder war dir nicht zum Gefpbtt Jis⸗ 
el? War es unter Dicben ertappt, daß du 
u Reden von ibm das Haupt fehütteltefi? 
28. Prclaffet die Städte und wohnet unter 
ielfer,, ‚sewohner Moab’s, und werdet der 
'arve gleich, die niftet an den Seiten der 
Srubenlöcher. 

29, Wir haben vernommen den Hechmuth 
Roab's, es überbebt jich febr, feine Hoffart, 
nd feinen Hochmuth, und feinen Ucbermutb, 
nd den Stolz feines Herzens. 

30. Ich kenne, ijt der Spruch des Ewigen, 
in Auffabren, und wie ardudlos (es iſt), 
ine Lügner haben das Grundlofe getban. 
31. Darum jammere ich um Moab, und 
in ganz Moab webklage ich, um die Männer 
on Kir Cheres feufjet man. 

32. Beim Weinen um Jafer beweine ich 
ih, Sibmah's Weinftod, deine Ranfen ra= 
en weit über das Meer, bis an das Meer 
on Jaſer reichen fie. Im deine Kruchtlefe 
md deine Weinleſe füllt der Verwüſter. 

33. Und dahin ift Freude und Kröblichkeit 
us dem Fruchtgefilde und aus dem Lande 


Road, und Wein aus der Kelter babe ich 


bwinden laffen. Man keltert nicht unter 
grendengefchrei, — Schlachtgefchrei, nicht 
sreudengejchrei. 

34. Bom Gefchrei Chefchbon’s bis Clalch, 
is Jabaz erbeben fie ihre Stimme, von Zoar 
is Choronajim und bis zum dritten Eglat; 
enn auch die Fluthen von Nimrim werden 
verwäjtet feun. 

35. Und ich werde wegſchaffen aus Moab, 
der Spruch des Ewigen, die auf die Höhe 
tigen und räuchern ſeinem Gotte. 

36. Darum jtöbnt mein Herz; um Moab, 
eich Kloten, und mein Herz ſtöhut um die 
Nänner von Kir gheres, Flöten gleich, dars 
u den Reji des Erwerbes bußen fie ein. 
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37. Denn jegliches Haupt it Glatze, und 
jeglicher Bart verkürzt. In allen Händen 
find Cinfchnitte, und an den Lenden Säde. 

38. Auf all den Dächern Moab’s, und in 
feinen Straßen ift Alles Klage. Denn ic 
jerbreche Moab wie ein werthlofes Gefäß, ift 
der Spruch des Ewigen. 

39. Wie iſt es gebrochen! Heulet! Wie bat 
Moab den Rüden gewandt, iſt zu Schans 
den. Und feyn wird Moab zum Gefpött und 
zur Angſt für alle feine Umwohner. 

40. Denn alfo fpricht der Ewige: Sicht, 
gleich dem Adler fliegt er und breitet feine 
Fittige über Moab ans. 

41. Genommen find die Burgen, und die 
Beten bezwungen, und es wird der Mutb der 
Helden Moab’s an felbigem Tage gleich dem 
Muthe eines Weibes in Kindesnöthen. 

42. Und vertilgt wird Moab, daß es fein 
Bolfmebr fey; denn wider den Ewigen hat es 
fich erboben. 

43. Grauen und Grube und Garn über 
dich, Bewohner Moab's, ift der Spruch des 
Emigen. 

44. Wer vor dem Grauen fliebt, fällt in die 
Grube, und wer berauffommt aus der Gru— 
be, fängt ich in dem Garn, denn ich bringe 
über es. über Moab, das Fahr feiner Ahnns 
dung, ift der Spruch des Ewigen. 

45. Im Schatten Cheſchbon's halten ſtille, 
obnmächtig, die Flüchtlinge; denn ein Feuer 
ging aus von Ebefchbon, und eine Flamme 
bervor aus Sichon, und fraß die Seite 
Moab’s, und den Scheitel der Söhne des 
Geprahles. 

46. Web dir, Moab, verloren iſt das Volk 
des Kemoſch; denn weggefübrt wurden deine 
Söbne in Gefangenfchaft, und deine Töchter 
ju Gefangenen gemacht. 

47. Aber ich bringe zurüd die Gefangenen 
Moab’s in fpäten Zeiten, ift der Spruch des 
Emwigen. So weit das Gericht über Moab. 


Das 49, Kapitel. 


1. Gegen die Söhne Ammon. Alſo ſpricht 
der Ewige: Hat Jisraëel feine Kinder, oder 
bat es feine Erben? Warum befigt Malkam 
Gad, und wohnt fein Bolf in deffen Städten? 

2. Darum fiebe, Tage fommen, iſt der 
Spruch des Ewigen, und ich laffe erichallen 
über Rabbat der Sobne Ammon Lärm des 
Krieges, und es foll zum würten Schuttbanz 
fen werden und feine Tochter: Städte follen in 
Feuer verbrannt werden, und vertreiben foll 
Jisraël feine Bertreiber, fpricht der Ewige, 

3. Heule Ebefchbon, denn verwüſtet iſt Ai, 
wehtlaget, ihre Töchter Rabbah's, gürtet 
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Säcke um, flaget und fhweifet umber in den 
Hürden; denn Malfam wird in das Elend 
geben, feine Pricfter und feine Fürsten zumal. 

4. Was rühmſt du dich der Thäler? Von 
Blur fliegt dein Thal, du abtrünnige Toch: 
s ter! die vertranet anf ihre Schäge: wer 
wird an mich fommen? 

5. Eiche; ich bringe über dich Angft, ift der 
Epruch ®ottes, des Herrn der Heerfchaaren, 
von alldeinen Umwohnern, und ibr follt weg: 
geſtoßen werden, jeder vor jich bin, und Mic: 
mand fammelt den Klüchtigen. 

6. Aber nachber bringe ich jurüd die Ge: 
fangenen der Söhne Ammon, iſt der Spruch 
des Ewigen. — 

7. Gegen Edom. Alfo fpricht der Ewige 
der Heerſchaaren: Iſt feine Weisheit mebr 
in Teman? des Ratbes beraubt find die Eins 
fichtigen, verdorben ijt ihre Weisheit. 

8. Sie flüchten, wenden fich, nebmen in 
der Tiefe ihren Eig, die Bewohner von Des 
danz denn Eſav's Sturz bringe ich über ibn, 
die Zeit, da ich an ihm ahnde. 

9. Wenn Winzer über dich gefommen, fie: 
Ken fie nicht Nachlefe übrig? Wenn Diebe 
bei Nacht, fie haben ihnen genug vgrdorben. 

10. Aber ich babe Eſav entblößt, feine 
Schlupfwinkel aufgedeckt, daß er fich nicht 
verſtecken kaun. Verwüſtet ift fein Same, 
und feine Brüder, und feine Nachbaren, und 
er ıft nicht mebr. 

11. Ueberlaſſe deine Waifen (mir), ich er- 
balte fie am Leben, und deine Wittwen follen 
anf mich vertrauen. 

12. Denn aljo fpricht der Ewige: Eiebe, 
die, denen es nicht gebührt, den Becher zu 
trinfen, müffen trinfen, und du wolltejt frei 
ausgeben? Du wirft nicht frei ausgeben, 
fondern trinken wirjt du. 

13. Denn bei mir bab’ ich gefehworen, ijt 
der Spruch des Ewigen, daß zum Entfegen, 
zum Hobne, zur Berwüflung und zum Fluche 
foll Bozrab ſeyn, und all feine Städte zu 
ewigen Trümmern. 

14. Eine Kunde bab’ ich vernommen vom 
Emigen, umd ein Bote ift unter die Völker 
gefindt: Sammelt euch, fommet über es ber 
und macht euch auf zum Kriege! 

15. Denn fiebe, flein babe ich dich hinge— 
ftellt unter den Bölfern, gering geachtet unter 
den Menfchen. 

16. Deine llebereilung berückt dich, der Troß 
deines Herzens, der du Kelfenböben bewohneſt, 
tagende Bipfel inne baft. Ob du dem Adler 
gleich dein Neſt boch machjt, von da frürze 
ich dich berab, ift der Spruch des Ewigen. 

17. Und Edom foll zum Entfegen werden, 


Jeremia, 49. wa man. 


wer daran vorüberziebet, wird fich entjegen 
und zifchen ob all feinen Schlägen. 

18. Wie die Zerjiörung von Sedom un 
Amorab und ihrer Nachbaren, fpricht de 
Ewige, fol fein Mann dort wohnen, um 
nicht weilen darin ein Menfchenfobn. 

19. Eiche, gleich dem Löwen fommt « 
berauf von des Jardens Flutbentrog gegen 
die feite Wohnung; wenn ich ibn aufrese, 
Laß’ ich über fie bin ihn eilen. Und wer erfo- 
ren ift, den rüſte ich gegen fie; denn wer ii 
mir gleich, und wer will mich vorladen, und 
wer ijt der Hirt, der vor mir bejlünde? 

20. Darum vernebmet den Befchluf des 
Ewigen, den er gefaßt über Edom, und ſeine 
Anſchläge, die er finnt über die Bewohntt 
Temans. Db nicht die Hirtenbuben fie fehle: 
fen, ob nicht ihre Wohnung fol verſchüt 
tet werden über ihnen! 

21. Bon dem Dröhnen ihres Sturzes hebt 
die Erde, des Jammers Stimme wird am 
Schilfmeer gebört. 

22. Siehe, wie ein Adler fommt er beranf 
und fliegt, und breitet feine Fittige über Bo; 
rab, umd es wird der Muth der Helden 
Edom’s an felbigem Tage gleich dem Mutbe 
eines Weibes in Kindeenötben. — 

23. Gegen Dammefef. Beſchämt ifi Chu 
mat und Arpad; denn böfe Kunde haben fir 
vernommen, fie verzagen; am Meere ijt Ser 
ge, es kann nicht Kube baben. 

24. Erſchlafft it Dammefef, wendet ſich 
jur Klucht, und Zittern ergreift es, Angß 
und Wehen faffen es wie eine Gebärerin. 

25. Wie ift fie nicht verlaffen die Stadt der 
Rubıns, die Veſte meiner Wonne ! 

26. Darum follen fallen ibre Jünglinge in 
ihren Straßen, und all die Kriegsmänne 
untergeben an felbigem Tage, ijt der Spruch 
des Ewigen der Heerfchaaren. 

27. Und ich werde Feuer anzlinden an der 
Mauer von Dammefek, daß es freffe die Pr 
läjte Benbadad’s. — 

28. Gegen Kedar und die Reiche von Cha 
jor, die gefchlagen Rebuchadrezar, König vor 
Babel. Alfo fpricht der Ewige: Anf, ziehe 
wider Kedar, und verwüſtet die Söhne du 
Morgenlandes. 

29. Ihre Zelte und ibre Schafe werden ar: 
nommen, ibre Teppiche und all ibr Gerätbt, 
und ibre Kameele führen ſie ſich davon, un 
man rufet ihnen zu: Schreden von alla 
Seiten! 

30. Flüchtet, liebet aus allen Kräften, ie 
jet euch in Tiefen nieder, Bewobner Ebazor, 
ift der Spruch des Ewigen; deun gefapt bat 
gegen euchNebuchadrejar, Konig von Babel 
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nen Beſchluß, und gefonnen gegen euch ei: 
en Anfchlag. 

31. Auf, ziehet gegen das forglofe Bolf, 
as ficher wobnet, iſt der Spruch des Emwi: 
en; es bat nicht Thüre und Riegel, fie woh⸗ 
en abgefondert. 

32. Und es follen ihre Kameele zur Bente 
verden, umd die Menge ihres Biches zum 
daube, und ich zerftreue fie nach allen Win: 
en, die mit geſtutztem Haar, und von allen 
Seiten bring’ ich ihnen Sturz, ijt der Spruch 
es Ewigen. 

33. Hnd es foll Chazor zur Wohnung der 
Schafale werden, eine Dede auf ewig; dort 
Hl fein Mann wohnen, und fein Menfchen: 
ohn darin weilen. — 

34. Das Wort des Ewigen, das erging an 
firmejabu, den Propheten, über Elam, im 
Infange der Regierung des Zidkijahu, Ko: 
igs von Jehudah, alfo: 

35. Alfo fpricht der Ewige der Heerſchaa⸗ 
en: Siebe, ich zerbreche den Bogen Elam’s, 
en Ausbund feiner Stärfe. 

36. Und ich bringe über Elam vier Winde, 
on den vier Enden des Himmels, und ich 
erjirene fie nach all —F Winden, und es 
oll nicht geben ein Volk, wohin nicht kom⸗ 
nen ſollen die Verſtoßenen Elam's. 

37. Und ich werde zag machen Elam vor 
bren Feinden, und vor denen, die ihnen nach 
em Leben trachten, und werde über fie Unglück 
wingen, meine Zornglut, ift der Spruch des 
fwigen, und ich ſchicke das Schwert binter 
bnen ber, bis ich jie aufgerieben. 

38. Und ich fielle meinen Thron in Elam 
uf, und vernichte von dort Könige und 
zürſten, ift der Spruch des Ewigen. 

39. Und es wird gefcheben,in fpäten Zeiten 
übre ich zurück die Gefangenen Elam's, ijt 
er Spruch des Emwigen. 


Das 50. Kapitel. 


1. Das Wort, welches geredet der Ewige 
iber Babel, überdas Land der Kasdim, durch 
lirmejabu, den Propheten: 

2. Berfündet unter den Bölfern, und rufet 
ms, und erbebet ein Panier, rufet aus, bal- 
et nicht zurück! Sprechet: Bezwungen ift 
Babel, zu Schauden Bel, jerbrochen Mero- 
ach, zu Schanden find ibre Bögen, jerbro- 
ben ibre Bilder. 

3. Denn beraufgefommen ift über fieein Bolf 
von Mitternacht; es wird fein Land zur Dede 
machen, daß fein Bewohner darin fei, von 
Menfch bis Vieh find fie entwichen, davon 
gejogen. 

4. Ju jemen Tagen und in felbiger Zeit, ift 
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der Spruch des Ewigen, werden kommen die 
Kinder Jisrael, fie und die Kinder Jehudah 
jumal, im Geben weinend werden fie foms 
men, und den Ewigen, ihren Gott, werden fie 
fuchen. 

5. Nach Zijon werden fie fragen, auf den 
Weg dabin iſi ihr Angeſicht gerichtet. Roms 
met! — daß fie fich anfchliegen an den Ewi⸗ 
gen mit ewigen Bund, unvergeßlich. 

6. Berlorenen Schafen gleich war mein 
Bolf, ihre Hirten leiteten fie irre, auf den 
Bergen liegen fie fie ſchweifen; von Berg zu 
Hügel gingen fie, vergaßen ihre Lageritätte. 

7. Wer fie traf, fraß fie, und ibre Feinde 
fprachen: Wir werden nicht büßen, dafür, 
daß fie gefündigt gegen den Ewigen, in der 
Wohnung der Gerechtigkeit, und gegen die 
Hoffnung ihrer Bäter, den Ewigen. 

8. Entweichet aus Babel, und aus dem 
Lande der Kasdim ziebet, und feid gleich den 
Böden vor den Schafen. 

9. Deun fiebe, ich erwecke und bringe über 
Babel eine Berfammlung großer Bölfer aus 
dem Lande des Nordens, und fie jtellen fich 
gegen felbiges auf, von dert aus foll es bes 
jwungen werden; feine Pfeile, mie die eines 
Helden, der gut zielt, feiner febrt leer zurück. 

10. Und es follen die Kasdim zur Beute 
werden, alle, die fie erbeuten, follen fich füttis 
gen, ift der Epruch des Ewigen. 

11. Ob ibr euch auch freuet, ob ibr auch 
jubelt, Plünderer meines Erbes, ob ibr hüs 
pfet wie eine grafende Färfe, und wichert 
gleich den Maſtthieren. 

12. Schr beſchämt iſt eure Mutter, es errö: 
tbet eure Gebärerin; fiebe, die Zukunft der 
Bölfer it Wüſte, Dede nnd Steppe. 

13. Ob der Wutb des Ewigen wird es nicht 
bewohnt ſeyn, und wird zur Dede gänz« 
lich. Jeglicher, der an Babel vorüberziebet, 
wird fich entfegen, und zifchen über all feine 
Schläge. 

14. Stellt euch gegen Babel auf ringsum, 
all ibr Bogenfpanner, fehießet hinein, fchonet 
nicht des Pfeiles; denn gegen den Ewigen 
bat es gefündigt. 

15. Erbebet Kriegsgefchrei wider daffelbe 
ringsum, es reicht die Hand, es finfen feine 
Grundvejien, niedergeriffen find feine Mau: 
ern, denn die Rache des Ewigen gilt es, räs 
het euch an ibm; wie es getban, thuet ibn. 

16. Rottet aus den Siemann aus Babel, 
und den, der die Sichel hält zur Zeit der 
Ernte. Bor dem wütbigen Schwerte wen: 
dem fie fich Jealicher zu feinem Bolfe, uud 
Jeglicher nach feinem Lande fliehen fie. 

17. Ein fortgefcheuchtes Lamm ift Jisradl, 
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das Löwen jugen. Der Erjte fraß es der 
König von Afchur, und diefer, der este, brach 
ibm die Knochen, Nebuchadrejar, Konig von 
Babel. 

18. Darum fpricht alfo der Ewige der 
Heerfchaaren, Gott Jisrael’s: Siebe, ich 
abnde an dem König von Babel und an feis 
nem Lande, wie ich geahndet an dem Könige 
von Aſchur. 

19. Und ich führe Risradl zurüc in feine 
Wohnung, daß es weide auf Karmel und 
Baſchan, und auf dem Gebirge Efrajim und 
Gilead feine Seele fich füttige. 

20. An jenen Tagen und in felbiger Zeit, 
it der Epruch des Ewigen, wird gefucht wer: 
den die Miffetbat Jisraël's, und fie ift nicht 
da, und die Sünde Rebudab’s, und fie wird 
nicht gefunden; denn ich werde vergeben 
dem, den ich übrig laffe. 

21. Ueber das Land doppelter Kränfung, 
jiebe binauf über daffelbe und über die Ber 
mwobner von Pefod; verwüſte und banne 
binter ihnen ber ibre Nachfommen, ift der 
Epruch des Ewigen, und thue ganz, wie ich 
dir geboten. 

22. Stimme des Krieges (erfchallt) im 
Laude nnd großes Berderben. 

23. Wie ift abgebanen und jerbrochen der 
Hammer der ganzen Erde! Wie it zum Ent— 
fegen geworden Babel unter den Völkern! 


24. Ich babe dir Schlingen gelegt, und du 
biſt auch gefangen, Babel, du aber merkteſt 
es nicht, du bift betroffen worden und auch 
ergriffen; denn gegen den Ewigen bajt du 
dich aufgelebnt. 

25. Aufgetbanbat der Ewige feinen Schaß, 
und herausgebracht die Gerätbe feines Grim⸗ 
mes; denn eine Arbeit bat der Herr, Bott der 
Heerfchaaren, im Lande der Kasdim. 


26. Kommt über fie ber, ibr vom Ende, 
öffnet ihre Ställe, ftampfet fie nieder wie 
Garbenbunde, und bannet fie; es bleibe ihnen 
fein Ueberreſt. 

27. Würget aM ihre Stiere, daf fie zur 
Schlachtbank finfen. Webe über fie; denn 
gekommen ift ibe Tag, die Zeit ihrer Abn: 
dung. 

28. Die Stimme von Flüchtlingen und 
Entronnenen (erfcballt) ans dem Lande Ba: 
bel, zu verfünden in Zijon die Rache des 
Ewigen, umferes Gottes, die Rache für fei- 
nen Tempel. 

29. Sammelt eich gegen Babel, Schligen, 
alle Bogenſpanner, belagert es ringsum, daß 
nichts von ibm entrinne, vergeltet ihm nach 
feinem Thun, ganz fo wie es getban, tbuct 
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ibm; denn gegen den Emwigen bat es gefre— 
velt, gegen den Heiligen Jisracl’s. 

30. Darum follen fallen feine Sünglinge im 
feinen Straßen, und all feine Kriegsmänner 
untergeben an felbigem Tage, iſt der Sptuch 
des Ewigen. 

31. Siehe, ich fomme an dich, Frog! if 
der Spruch des Herrn, des Gottes der Heer 
fchaaren, denn gefommen iſt dein Tag, die 
Zeit, da ich an dir abnde. 

32. Und firaucheln wird der Trog und fal: 
len, und Niemand ibn aufrichten, und an: 
zünden werde ich Kener in feinen Städten, 
daß es verzebre all feine Umgebungen. 

33. Alfo fpricht der Ewige der Heerſchaa— 
ren: Gedrückt find die Kinder Jisraël und 
die Kinder Tebudab zumal, und all ibre 
Bezwinger halten fie fejt, weigern fich, fie zu 
entlaffen. 

34. Ihr Erlöfer it gewaltig, Ewiger der 
Heerfhaaren ift fein Name; führen wird er 
ihren Rechtsftreit, auf daß er erfchredfe die Er: 
de, underzittern mache die Bewohner Babel’e. 

35. Scmert über die Kasdim! ift der 
Spruch des Emwigen, und über die Bewohner 
Babel’s, und über feine Fürften, und über 
feine Weifen. 

36. Schwert fiber die lügenden Wabrfager, 
und fie werden zu Thoren, Schwert über ſei⸗ 
ne Helden, und fie gagen. 

37. Schwert über feine Roſſe, und über 
feine Wagen, und über den ganzen Troß, der 
darin iſt, daß fie zu Weibern werden; Schwert 
über ibre Schäße, und fie werden geplündert. 

38. Trockniß über feine Gewäſſer, daf fir 
verfiegen. Denn ein Land der Götzenbilder 
ift es, und mit ihren Schredbildern treiben 
fie Wahnſinn. 

39. Darum follen (darin) Steppentbiere 
wohnen mit Hpänen, und Straufße darin 
wohnen: und bewohnt wird es nicht mebr in 
Ewigkeit und fein Rubefig mehr, in alle Ge 
fchlechter. 

40. Wie die Zerſtörung durch Bott von 
Sedom und von Amorab und ibren Nach: 
barn, ijt der Spruch des Ewigen, foll dort 
fein Mann wohnen und fein Menfchenfobn 
darin weilen. 

41. Eiche, ein Volk fommt von Morden 
und eine große Nation, und viele Könige er: 
beben fich von ben Enden der Erde. 

42. Bogen und Spieß balten lie, araufam 
find fie und erbarmungslos, ibre Stimmt 
branjt dem Meere gleich, und auf Roffen rei; 
ten fie, gerüftet wie ein Kriegsmann gegen 
dich, Tochter Babel. 

43. Gebört bat Babels König ibre Runde, 
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bn ergriffen, Weben gleich einer Gebärerin. 


44. Siehe, gleich dem Löwen, der beranf: 
ommt von des Jardens Flutbentrog gegen 
‚ie feſte Wohnung; wenn ich ibm aufrege, 
affe ich ibn eilen über fie bin, und wer erforen 
ft, den rüjte ich wider fie. Denn wer ift mir 
eich, und wer will mich vorladen, und wer 
ji der Hirt, der vor mir bejtünde? 

45. Darum bört den Befchluß des Ewigen, 
sen er gefaßt gegen Babel, und feineAnfchlä- 
je, die er finnt gegen das Land der Kasdim. 
>6 nicht die Hirtenbuben fie fehleifen, ob 
vicht die Wohnung über ihnen verfchüttet 
verden foll! 

46. Bor dem Rufe: Beywungen iſt Babel! 
rbebt die Erde, und Wehklagen wird unter 
ven Bölfern gebört. 


Das 51. Kapitel. 


l. ©: fpricht der Ewige: Siehe, ich rege 
uf gegen Babel und gegen die, fo im Herzen 
neinner Widerfacher wohnen, einen verbee: 
:enden Sturm. 

2. Und ſchicke über Babel Worfeler, die es 
vorfeln nnd fein Land ausfegen; denn fie 
jeben darauf los von allen Seiten am Tage 
‚es Unglüds. 

3. Hervor gegenirgend wen, wer feinen Bo: 
jen fpannt, und wer fich brüftet in feinem 
Danzer, und fchonet nicht ihrer Reifigen, 
annet ihre ganze Schaar. 

4. Und es follen fallen Erfchlagene im Lan: 
se der Rasdim, und Durchbobrte in ihren 
Straßen. 

5. Doch nicht verwittwet iſt Jisraël und 
Jehudah von feinem Gott, vom Emigen der 
Beerfchaaren — wiewohl jenes Land voll iſt 
er Schuld — vom Heiligen Jisracl's. 

6. Fliebet aus Babel und rette Jeglicher 
ein Leben, gebet nicht unter durch feine 
Schuld, denn eine Zeit der Rache iſt es dem 
Swigen. Lohn vergilt er ibın. 
7. Ein goldener Becher ift Babel in der 
Band des Emwigen, beraufchend die ganze 
Frde; von feinem Weine tranfen die Volker, 
darum taumeln die Völker. 

8. Plöglih ift Babel gefallen und zer: 
fchmettert. Heulet darob, nehmet Balfam 
für feinen Schmerz, vielleicht wird es gebeilt. 

9. Gebeilt haben wir Babel, aber es it 
nicht beil geworden, verlaffet es, daß wir 
Teglicher in fein Land zieben, denn es reicht 
bis zum Himmel fein Strafgericht, und ragt 
bis in das Gewölk. 

10. Hervorgeben laffen bat der Ewige un: 
fere gerechte Sache. Kommet, laflet ung er: 
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zablen in Zijon die Thaten des Cwigen, un: 
feres Gottes. 

11. Machet blanf die Meile, rüjtet die 
Echilde. Aufgereat batteder Emigeden Mutb 
der Könige von Madai; denn gegen Babel 
ift fein Anfchlag, es zu verderben, denn die 
Rache des Ewigen gilt es, die Rache für fei: 
nen Tempel. 

12. Gegen die Mauern Babels erbebet das 
Panier, verfirfet den Poſten, ftellet die 
Mächter anf, ordnet einen Hinterbalt; denn 
fo gefonnen bat der Ewige, als getban, was 
er geredet über die Bewohner Babels. 

13. Du, wohnend an großen Waffern, reich 
an Schigen, gefommen it dein Ende, das 
Maaß deines Raubes. 

14. Gejchworen bat der Ewige der Heer: 
ſchaaren bei feinem Leben: Fürwabr, ich 
fülle dich mit Menſchen gleich Heufchreden, 
und fie erbeben wider dich Kriegsgefchrei. 

15. Er fchuf die Erde durch feine Kraft, be: 
reitete das Erdenrund durch feine Weisheit, 
und durch feine Runjtfpannteer die Himmel. 

16. Bei dem Getöſe, wenn er raufcben läßt 
das Waffer im Himmel, und beraufbringt 
Wolfen vom Rande der Erde, Blige beim 
Regen erfcbafft, und den Wind bervorführt 
aus feinen Schagfammern, 

17. Stebt verdummt jeglicher Menfch mit 
feinem Berjiande, wird zu Schanden jeglicher 
Goldſchmied mit dem Bilde; denn eine Züge 
it fein Gußwerk und fein Geiſt iſt darin. 

18. Zand find fie, ein Werk des Wahnes, 
jur Zeit, da an ibnen geahndet wird, geben 
jie unter. 

19. Nicht diefen gleich ift der Antbeil Jaa— 
kob's, denn er iſt es, der das All gebildet und 
den Stumm feines Eigentbums; der Ewige 
der Heerfchaaren ift fein Name. 

20. Ein Hammer bijt du mir, Kriegsge— 
rätb, und ich zerfchmettere mit dir Bölfer und 
jerjiöre mit dir Rönigreiche. 

21. Und ich zerfchmettere mit dir Roß und 
Reiter, mud zerfchmettere mit dir Wagen und 
Wagenlenfer. 

22. Und ich zerfchmettere mit dir Mann 
und Weib, und zerfchmettere mit dir Greis 
und Rnabe, und zerfchmettere mit dir Jüng: 
ling und Jungfrau. 

23. Und ich gerfchmettere mit dir Hirt und 
Heerde, und zerfchmettere mit dir den Pjlüs 
ger und fein Geſpann, und zerfchmetttre mit 
dir Stattbalter und Landpfleger. 

24. Und ich vergelte Babel und allen Be: 
wobnern Kasdim’s all ibr Böfes, das fie an 
Zijon verübt vor euren Augen, ijt der 
Spruch des Eiwigen. 
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25. Siehe, ich will an dich, verbeerender 
Berg, it der Spruch des Ewigen, der verbee: 
ret die ganze Erde, und ich firede meine Hand 
gegen dich aus, und rolle dich berab von den 
Felfen, und mache dich zu einem verbrannten 
Berge. 

26. Und man wird nicht von dir nebmen 
einen Eckſtein, noch Grundflein; denn ewige 
Trümmer wirt du, ift der Spruch des 
Ewigen. 

27. Erbebet ein Panier im Lande, ſtoßet in 
die Pofaune unter den Volfern, rüflet gegen 
fie Bölfer, rufet auf gegen fie die Reiche von 
Ararat, Minni und Afchfenas, beftellet ge: 

en fie einen Führer; laſſet beraugieben Rof: 

e, gleich borſtigen Heufchreden. 

28. Rüſtet gegen fie Völker, die Könige 
von Madai, ihre Landpfleger und all ibre 
Statthalter, und das ganze Land feiner Herr: 
(haft. 

29. Und die Erde erbebt und windet fich; 
denn Stand bält gegen Babel der Gedanfe 
des Emwigen, das Land Babel zur Wüſtenei 
zu machen, leer an Bewohnern. 


30. Aufbören die Helden Babels zu ftreis 
ten, figen fill in Beften, verfiegt ift ibr 
Stärke, zu Weibern find fie geworden; fie 
zünden ibre Wohnungen an, jerbrochen find 
ibre Riegel. 

31. Ein Läufer läuft entgegen dem andern, 
und ein Bote entgegen dem andern, zu mel: 
den dem Könige von Babel, daf eingenom: 
men ijt feine Stadt an allen Eden. 

32. Und die Fuhrten find befegt, und die 
Burgen verbrannten fie in Feuer, und die 
Kriegsleute find beftärzt. 

33. Denn alfo fpricht der Ewige der Heer: 
ſchaaren, Bott Fisracl’s: Die Tochter Ba: 
bels iji einer Tenne gleich, zur Zeit, wo man 
darin driſcht; ein Wenig noch und es fommt 
ihre Erntggeit. 

34. Er bat mich gefreffen, bat mich ver: 
wirrt, Nebuchadrejar, König von Babel, bat 
mich bingejtellt ein geleertes Gefäß, bat mich 
verfchlungen wie ein Drache, angefüllt feinen 
Bauch von meinem Köftlichjien, er hat mich 
binausgejtoßen. 

35. Gewalt, die mir gefchab, und mein 
Fleifch (komme) auf Babel! fpricht die Be- 
wobnerin Zijon’s, und mein Blut auf die 
Bewohner Kasdim’s! fpricht Jeruſchalajim. 

36. Darum fpricht alfo der Ewige: Siche, 
ich führe deinen Streit, und vollziebe deine 
Rache, und trodne fein Meer aus, und laffe 
verfiegen feine Tuelle. 

37. Und es fol Babel zu Schutthaufen 
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werden, zur Wohnung von Schakalen, zum 
Entjegen und Zifchen, leer an Bewohnern. 

38. Allzumal brüllen fie gleich Löwen, 
fchreien gleich den jungen Leuen. 

39. Wenn fie erbist find, bereite ich ibuen 
ibr Belag und beraufche fie, auf daß fie fröb: 
lich werden und fchlafen einen ewigen Schlaf, 
und nimmer erwachen, ijt der Epruch dei 
Emigen. 

40. Ich ftürze fie wie Zimmer zur Schlacht: 
banf, wie Widder fammt Böden. 

41. Wie ift bezwungen Schefhach, und 
eingenommen der Ruhm der ganzen Erde! 
Wie iſt zur Dede geworden Babel unter den 
Bolfern! 

42. Aufjtieg über Babel das Meer, durd 
feiner Wogen Menge iſt es bededt. 

43. Seine Städte find geworden zur Dede, 
ein dürres Land der Steppe, ein Land, wo 
fein Mann wohnt, und fein Menfchenfobn 
bindurch ziebet. 

44. Und ich abnde an Bel zu Babel, und 
reiße ibm das Berfchludfte aus dem Munde, 
und nicht follen fürder zu ibm Bölfer für: 
men; auch die Mauer Babels iſt eingefallen. 

45. Ziehet hinaus, wein Bolf, und rettet 
ein Jeglicher fein Leben vor der Zornglu 
des Ewigen. 

46. Und daß nicht zag werde euer Herz, und 
ibr euch fürchtet bei dem Gerüchte, das ver: 
nommen wird im Lande, waun im Diefcn 
Jahre diefes Gerücht fommt, und in dem Jab⸗ 
re nachber jenes Gerücht, und Bewalttbat im 
Lande, Herrfcher über Herrfcher. 

47. Wabrlich, ficbe, Tage fommen, wo ic 
abnde an den Bögenbildern Babels, und fein 
ganzes Land foll zu Schanden werden, und 
all feine Erfchlagenen darin fallen. 

48. Und es werden jauchzen über Babel 
Himmel und Erde, und alles, was darın; 
denn von Norden fommen daruber die Ber« 
wüſter, ijt der Spruch des Ewigen. 

49. Auch (in) Babel (droben) zu fallen die 
Erfchlagenen Jisracl’s, auch in Babel fallen 
die Erfchlagenen des ganzen Landes. 

50. Ihr dem Schwerte Entrounene ge: 
bet, weilet nicht, gedenfet aus der gerne des 
Emwigen, und Jerufchalajim jieige auf in en» 
rem Herzen. 

51. Wir waren befchämt; denn Hohn batten 
wir vernommen, es bededte Schmach unfer 
Angejicht; denn Fremde find gefommen über 
die Heiligtbfimer des Haufes des Ewigen. 

52. Wabrlich fiebe, Tage fommen, iſt der 
Spruch des Ewigen, we ich abnde an ibren 
Bögenbildern, uud in ibrem ganzen Lande 
follen Erfchlagene ſtöhnen. 
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53. Ob auch Babel in den Himmel ſteige 
und befeftige feine trogige Höbe, von mir fols 
len feine Berwüfter kommen, ijt der Spruch 
es Ewigen. 

54. Stimme des Jammers (erfchallt) ans 
Babel, und großes Berderben aus dem Lande 
Rasdim. 

55. Denn es verwüſtet der Ewige Babel, 
md vernichtet (Alles) davon mit lauter 
Stimme, und es braufen feine Wogen gleich 
nächtigen Waffern, es wird das Tofen ihrer 
Stimme gebört. 

56. Deun gefommen ift über felbiges, über 
Babel, der Verwüſter, und gefangen werden 
eine Helden, gebrochen find feine Bogen; 
enn ein Gott der Bergeltung ıjt der Ewige, 
t wird bezablen. 

57. Und ich beraufche feine Fürſten und feis 
ie Weifen, feine Landpfleger und Stattbal: 
er, und feine Helden, das ie fchlafen einen 
wigen Echlaf und nimmer erwachen, ift der 
Spruch des Königs, Ewiger der Heerſchaa— 
en ijt fein Name, 

58. Alfo fpricht der Ewige der Heerfchaas 
en: Die Mauern Babels, des breiten — 
inſam, vereinfamt follen fie werden, und feis 
w Tbore, die boben, in Kener follen fie 
erbrennen, daß Bölfer umſonſt fich mühen 
nd Nationen für das Feuer, und ermatten. 
59. Das Wort, welches Yirmejabu, der 
Dropbet, geboten Serajab, dem Sohne Ne: 
ijab, Sobnes Machßejab, als er mit Zidfi: 
abu, König von Jehudah, nach Babel ging, 
m vierten Jahre feiner Regierung. Sera: 
ab aber war Dber- Kämmerer. 

60. Und Jirmejahu fchrieb all das Un— 
uf, das über Babel fommen follte, in cin 
Such; all diefe Reden, die aufgefchrieben find 
egen Babel. 

61. Und es fprach Jirmejahu zu Serajah: 
die du nach Babel fommit, fo ſiehe und lies 
ll diefe Reden. 

62. Und fprich: Emiger, du bajt verbängt 
ber diefen Ort, ihn ausjurotten, daß fein 
3ewohner darin fei, von Menfchen bisBich, 
mdern zu ewiger Einöde foll er werden. 

63. Und es foll gefcheben, wenn du fertig 
elefen diefes Buch, fellft du daran binden 
inen Stein, und es in den Krat werfen, 

64. Und fprechen: Alfo wird Babel verſin⸗ 
en, und nicht auffommen vor dem Unglück, 
as ich darüber bringe, und fie follen verges 
en. So weit die Reden des Jirmejabı. 


Das 52. Kapitel. 


1. Ein und zwanzig Jahre alt war Zidft: 
ıbu, als er König wurde, und eilf Jahre res 
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gierte er in Zerufchalajim, und der Name feis 
ner Mutter war Chammtal, Tochter Jirmes 
jahu's aus Libnab. 

2. Undertbat, was böfe ift in den Mugen 
des Ewigen, ganz fo, wie Jehojakim getban. 

3. Ja, wegen des Zorns des Ewigen wider 
Zerufchalajim und Febudab, bis er fie weg: 
warf von feinem Angefichte, (gefchab es), daR 
Zidfijabu fich gegen den König von Babel 
empörte. 

4. Und es gefchab im neunten Jabre feiner 
Regierung, im zebnten Monat, am zehnten 
des Monats, famNebuchadrejar, König von 
Babel, er mit feinem ganzen Heere vor Ne: 
ruſchalajim, und fie lagerten davor, und baus 
ten um felbiges Wälle ringsum. 

5. Und die Stadt fam in Belagerung bis 
in das eilfte Jahr ves Königs Zidkijahn. 

6. Am vierten Monat, am neunten des 
Monats — die Hungersnotbaber batte über- 
band genommen in der Stadt, und es war 
fein Brod mehr für das gemeine Bolf — 

7. Ward die Stadt erbrocden, uud alle 
Kriegsmiänner floben, und gingen aus der 
Stadt in der Nacht auf dem Wege durch das 
Thor zwifchen der Doppelmauer, welche zum 
Gurten des Rönigs (führt), und da rings um 
die Stadt die Kasdim waren, gingen fie den 
Weg zur Ebene. 

8. Aber das Heer der Kasdim jagte dem 
Konige nach, und erreichte den Zidfijabu in 
den Ebenen von Jerecho, und fein ganzes 
Heer zerftreute fich von ihm. 

9. Und fie ergriffen den König und brach» 
ten ibn binauf zum Könige von Babel nach 
Riblab im Lande Chamat, und er ftellte ibn 
jur Rede. 

10. Und es fchlachtete der König von Babel 
die Söhne Zidfijabu’s vor feinen Augen, 
und auch al die Fürſten von Jebudah 
fchlachtete er zu Riblab. 

11. Und die Augen Zidfijabu’s blendete 
man, und legte ibn in Ketten, und es brachte 
ibn der König von Babel nach Babel, und 
fegte ibn in Gewahrſam bis zum Tage feines 
Todes. 

12. Und im fünften Monat am zehnten 
des Monats, das ift im neunzehnten Jabre 
des Könige Nebuchadrejar, Königs von Ba— 
bel, kam Nebufaradan, der Oberite der Leib: 
wächter, der den Dienft batte vor dem König 
von Babel, nach Jeruſchalajim, 

13. Und verbranntedas Hans des Ewigen, 
und das Haus des Königs, und alle Häufer 
in Jeruſchalajim, und alle Häufer der Gros: 
hen verbrannte er im Feuer. 

14. Und all die Mauern Jerufchalajim’s 
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ringsum brach das ganze Heer der Kasdim 
ab, das der Oberſte der XKeibwächter batte. 

15. Und von dem Aermſten des Volkes — 
fowobl den Refi des Volkes, das übrig ge: 
blieben war in der Stadt, als die Heberläu: 
fer, die übergelaufen waren zu dem Könige 
von Babel, und den Reft der Menge führte 
Mebufaradan, der Dberfie der Leibwächter, 
binweg, — 

16. Und von den Aermften des Landes lieh 
Nebufaradan, Oberſter der Leibwächter, zu: 
rück zu Winzern und zu Acersleuten. 

17. Und die fupfernen Säulen im Haufe 
des Emwigen und die Gejtelle und das fu: 
pferne Meer im Haufe des Ewigen zerbras 
chen die Kasdim, und führten alles Erz das 
von nach Babel. 

18. Und auch die Töpfe und die Schau: 
feln und die Meſſer und die Blutfchalen, 
und die Schalen und all die fupfernen Ge: 
rätbe, womit der Dienft verfeben wird, nah⸗ 
men fie mit. 

19. Und auch die Schalen und die Pfan- 
nen und die Blutfchalen und die Töpfe und 
die Leuchter und die Beden und die Rob: 
ren, von den goldenen das Gold, und von 


den filbernen das Silber, nahm der Oberjie: 


der Leibwächter mit ; 

20. Die zwei Säulen, das eine Meer, und 
die zwölf fupfernen Rinder, die unter den 
Gejtellen, die der König Schelomoh für das 
Haus des Emwigen gemacht hatte — das 
Kupfer alldiefer Geräthe war nicht zu wägen; 

21. Und die Säulen, — achtjebn Ellen 
war die Höbe einer Säule, und ein Faden 
von zwölf Ellen umfing fie, und ihre Dide 
war vier Finger; fie war bobl; 

22. Und ein Kranz darauf von Kupfer, 
und die Höhe des einen Rranzes fünf Ellen, 
und ein Bitterwerf und Sranatäpfelauf dem 
Kranz ringsum, alles von Kupfer, und des- 
—— der andern Säule, und auch 

ranatäpfel; 

23. Es waren aber der Granatäpfel fechs 
und neunzig nach jeder Seite; al die Gra: 
natäpfel bundert an dem Gitterwerf ringe: 


um. 
24. Und der Dberfie der Leibwächter nahm 
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Serajab, den Hauptpriejter, und Zefanye 
den zweiten Priefter, und die drei Tburbute 

25. Und aus der Stadt nabm er einen Se 
bedieuten, der Auffeber war über die Kric« 
leute, und fieben Männer von denen, die dw 
Angeficht des Königs feben, die in der Star 
gefunden wurden, und des Heerfübten 
Schreiber, der das gemeine Bolf zum Sa 
verzeichnete, und fechzig Mann von dem u 
meinen Bolfe, die in der Stadt gefunn 
wurden. 

26. Und Nebufaradan, der Oberſte der fur 
wächter, nahm fie und führte fie zum Komx 
von Babel nach Riblab. 

27. Und der König von Babel fehlug * 
und tödtete fie in Riblab im Lande Ebumz 
So wanderte Jehudah in das Eril voni 
nem Boden binweg. 

28. Dies iſt das Bolf, welches Nebuham 
jar wegfübrte: im fiebenten Jahre, drei 
fend drei und zwanzig Jebudim ; 

29. Amachtzebnten Jahre Nebuchadregr' 
aus Jeruſchalajim achtbundert zwei umd ru 
fig Seelen; 

30. Am drei und swanzigiten Nabre Nee 
chadrezar’s führte Nebufaradan, der Dbri 
der Leibwächter, Jehudim binweg, fiebeubur 
dert fünf und vierzig Seelen. Alle Scio 
waren viertanfend und fechsbundert. 

31. Und es gefcbab im fieben und dreiii 
fien Jahre der Wegfübrung Rebojachin: 
Königs von Jehudah, im zwölften Men— 
am fünf und zwanzigften des Monats, erde 
Emil Merodach, König von Babel, imi« 
fien) Jahre feiner Thronbeſteigung, dw 
Haupt Jebojachin’s, Königs von Jebude 
und führte ihn aus dem Sefängniffe; 

32. Und redete gütig mit ihm, und fegte io 
nen Stühl über den Stubl der Könige, & 
bei ihm waren in Babel. 

33. Und veränderte die Kleider feines ® 
fängnifles, und er feifete bejtändig bei dm 
all geine Lebenstage. 

34. Und fein Gafigefcbenf, ein bejtäntiad 
Baftgefcbent, wurde ibm vom Roönige mi 
Badel gegeben, der tägliche Bedarf an 
nem Tage, bis zu feinem Todestage, all ja 
Lebenstage. 


’ 
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. Und cs gefhab im dreißigften Jahre, 
m fünften des vierten Monats, da ich war 
inter den Weggeführten am Strome Kebar, 
fineten sich die Himmel, und ich fah göttliche 
Befichte. 

2. Am fünften des Monats, es war das 
infte Jahr der Wegführung des Königs 
ojachin, 

3. Erging das Wort des Ewigen an Je— 
deskel, Sohn Bufi, des Priejiers, im Lande 
hasdim, am Strome Kebar, und es fam 
ort über ibn die Hand des Ewigen. 

4. Und ich fab, und iebe, ein Sturmwind 
ım von Mitternacht ber, ein großes Gewölk, 
nd um fich greifendes Feuer, und ein Strab: 
nfreis war daran ringsum, und aus ihm 
ervor — wie der Blid des Golderzes aus 
em Keuer — 

5. Und aus ibm bervor (fab) das Bild von 
er Thieren, und dies ihre Geſtalten: Sie 
ıtten die Bildung des Menfchen. 

5. Und vier Angefichter batte jedes, und 
er Flügel hatte jedes von ihnen. 

7. Und ihre Füße waren gerade, und ihre 
ußballen glichen den Zußballen des Kal: 
:#, und funfelten wie der Blid des feinen 


rjes. 

3. Und Menſchenhände (ſahen) unter den 
lügeln hervor an ihren vier Seiten, und 
re Angefichter und ihre Flügel an ihren 
er (Seiten); 

J. An einander 666 ihre Flügel; ſie 
andten ſich nicht beim Gehen, Jeder nach 
r Seite feines Angeſichts bin gingen fie. 
10. Und die Bildung ihrer Angefichter war 
m Menfchenangeficht ähnlich, und ein Lö— 


wengeficht zur Rechten der vier, und ein 
Stiergeficht zur Linken der vier, und ein 
Adlergeficht den vieren. 

11. So ihre Augefichter. Und ibre Flügel 
waren von oben darüber ausgebreitet; ein 
jedes hatte zwei, die aneinander fchloffen, 
und zwei bedeeften ibre Leiber. 

12. Und Jedes nach der Seite feines Auges 
fichts bin gingen fie; da, wohin den Trieb 
war zu geben, gingen fie; fie wandten fich 
nicht beim Geben. 

13. Und die Bildung der Thiere — fie wa: 
ren anzuſehen wie feurige Kohlen, brennend 
wie Kadeln, fie (die Flamme) fubr umber 
zwifchen den Thieren, und ein Strablenfrang 
war um das Feuer, und aus dem Feuer fa« 
men Blige. 

14. Und die Thiere liefen bin und ber, wie 
der Blitz. 

15. Und ich fab die Thiere, und fiebe, da 
ftand ein Rad auf der Erde neben den Thies 
ren, nach ihren vier Gefichtern, 

16. Das Anfehn der Räder, und ihre Ars 
beit war wie ein Auge von Ehrpfolith, und 
einerlei Bildung batten alle vier, und ibr 
Anfehn und ihre Arbeit war fo, als wäre ein 
Rad innerhalb des Rades. 

17. Nady ihren vier Seiten zu 
beim Geben; fie wandten fh 
Gehen. ' 

18. Und ihre Felgen hatten eine Höbe zum 
Erfchreden — ja ihre Felgen waren voll Au: 
gen ringsum, alle vier. 

19. Und wenn die Thiere gingen, gingen 
die Räder neben ibuen, und wenn fich die 
Thiere erhoben von der Erde, erhoben ſich die 
Räder. 

20. Wobin der Trieb (der Einen) war zu 


Sb 


gingen fie 
nicht beim 
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eben, gingen fie, dabin war der Trieb (der 
Andern) ju geben, und die Räder erboben 
ſich mit ihnen zugleich, denn der Trieb des 
Thieres war in den Rädern. 

21. Wenn fie gingen, gingen (auch) fie, 
und wenn fie hielten, bielten (auch) fie, und 
wenn fie fich erboben von der Erde, erboben 
fi die Räder mit ihnen zugleich, deun der 
Trieb des Thieres war in den Rädern. 

22. Und gleich einer Wölbung war es über 
den Hänptern der Tbiere, jtrablend wie der 
bebre Kryſtall, ausgeſpannt über ibre Häup— 
ter. 

23. Und unter der Wölbung waren ihre 
Flügel gerade gerichtet, einer an den,andern, 
Immer jeder hatte zwei, die fie bededten, 
(nämlich) die Leiber. 

24. Und ich börte das Rauſchen ihrer Flü— 
gel wie das Raufchen großer Gewäſſer, wie 
die Donnerftimme des Almächtigen, wenn 
fie gingen, das Raufchen eines Getümmels, 
mie das Raufchen eines Heeres; wenn Nie 
bielten, ließen fie ibre Flügel finfen. 

25. Und Dommerjtimme erſcholl über der 
Wölbung, die über ihrem Haupte war; wenn 
fie bielten, ließen fie ibre Flügel finfen. 

26. Und oberbatb der Wölbung über ibrem 
Haupte, war es gleich einem Throne, anzufes 
ben wie ein Sapbirftein, und auf dem Bilde 
des Thrones war oben darüber ein Bild, ans 
zuſehen wie ein Menfch. 

27. Und ich fab, wie den Bli des Gold— 
erjes, was ausfıb wie Feuer im Annerjien 
deffelben, ringsum von dem Bilde feiner Len⸗ 
den aufwärts; und von dem Bilde feiner 
Lenden abwärts fab ich, was ansfab wie 
Feuer, und einen Strablenfrangdaranrings: 
um, 

28. Wieder Bogen anzufeben, der in einer 
Wolfe ift an einem Regentage, fo war anzu⸗ 
feben der Strahlenkranz ringsum; das war 
der Schein von dem Bilde der Herrlichkeit 
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gegen mich; fie und ihre Bäter find abgefal- 
len von mir bis zu eben diefem Tage. 

4. Und die Söhne — barten Angeficht: 
und verjlodten Herzens find fie, zu denen ich 
dich fende, und fprich zu ihnen: So fpridt 
Bott der Herr. 

5. Und fie, mögen fie bören, oder es laſſen 
— denn ein widerfpenjtiges Gefchlecht find 
fie — fo follen fie doch wiffen, daß ein Pre: 
pbet war unter ihnen. 

6. Und du, Menfchenfobn, fürchte dic 
nicht vor ihnen, auch vor ibren Reden fürchte 
dich nicht, obichon Brennefleln und Dornen 
mit dir find, und du bei Scorpionen wobmi 
— por ibren Reden fürchte dich nicht, und 
vor ibrem Angeficht zage nicht, deun cin wı: 
derfpenjtiges Gefchlecht find fie. 

7. Und rede meine Worte zu ihnen, fie mo: 

en bören oder es laffen; deun widerſpenſtig 
And fie. } 

8. Und du, Menfchenfohn, böre, was ich zu 
dir rede, fei nicht widerfpenflig, wie das mı: 
derſpenſtige Geſchlecht, öffne deinen Mund 
und if, was ich dir gebe. 

9. Da ſah ich, und ficbe, eine Sand war 
ausgeſtreckt gegen mich, und ſiehe, darin war 
eine Schriftrolfe, 

10. Und er breitete fie aus vor mir, umd fie 
war befchrieben inwendig und auf der Rüd—⸗ 
feite, und darauf waren gefchrieben Klagen 
und Gefeufz und Web. 


Das 3. Kapitel. 


1. Un er fprach zu mir: Menfchenfohn, 
was du findeft, iR! IR diefe Rolle umd gebe, | 
rede — Haufe Jisraẽël. 

2. that ich meinen Mund auf, und er 
gab mir dieſe Rolle zu eſſen. 

3. Und fprach zu mir: Menfchenfebn, dei» 
nen Bauch näbre und deinen Leib fülle 
mit diefer Rolle, die ich dir gebe. Und ic 
af, umd fie war in meinem Munde wie Honig 


des Emwigen. Und als ich- es fab, da fiel ich | fo ſüß. 


anf mein Angeficht und börte die Stimme ei: 
ned Redenden. 


Das 2. Kapitel, 


1. Un er fprach zu mir: Menfchenfohn, 
ftelle dich auf deine Füße, und ich will mit 
dir reden. 

2. Dafam in mich ein Geiſt, fo wie er zu 
mir redete, umd jtellte mich auf meine Küf: 
fe, und ich hörte dem, der fich mit mir unter: 
redete. 

3. Und er fprach zu mir: Menſchenſobn, ich 
fende dich zu den Kindern Jisraël, zu den 
Empörer-Stämmen, die fich empert baben 


4. Und er fprach zu mir: Menfchenfobhn, 
gebe zu dem Haufe Jisradl und rede mit meis 
nen Worten zu ihnen. 

5. Denn nicht zu einem Bolfe dunfler Rede 
und fchwer von Zunge bift du gefandt, (fons 
dern) zu dem Haufe Nisrazl; 

6. Nicht jn vielerlei Bölfern dunfler Rede 
und ſchwer von Zunge, deren Worte du nich 
verjtebeit; diefe wabrlich, fendete ich Dich 1m 
ibnen, fie würden dir geborchen. 

7. Aber dus Hans Fisrael, fie werden auf 
dich nicht bören wollen, denn fie wollen auf 
mich nicht bören; dern das ganze Haus Jie— 
raël ift barter Stirn und verſtockten Herzens 
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8. Siehe, ich mache dein Angeficht bart, ib- 
rem Angeficht gegenüber, und deine Stirn 
hart, ihrer Stirn gegenüber. 

' 9. Dem Felſen gleich, härter als Kieſel ma: 

ı he ich deine Stirn, fürchte fie nicht, und zage 
nicht vor ibnen, obfchon fie ein widerfpenftis 
ges Geſchlecht find. 

10. Und er fprach zu mir: Menfchenfohn, 
all meine Worte, die ich zu dir reden werde, 
nimm in dein Gerz, und mit deinen Ohren 
böre fie. 

11. Und gebe bin zu den Weggeführten, zu 
den Söhnen deines Volks, nnd rede zu ihnen 
und fprich zu ibnen: So fpricht Gott der 
Herr; mögen fie boren oder es laffen. 

12. Da bob mich ein Geift, und ich börte 
binter mir das Getöfe eines großen Erdbe: 
bens: Gepriefen fei die Herrlichfeit des Ewi⸗ 
gen an ihrer Stätte! 

13. Und das Rauſchen der Klügel der 
Thiere, welche jie an einander fchlugen, und 
das Getöſe der Rüder mit ibnen zugleich, 
und das Getöſe eines großen Erdbebens. 

14. Und ein Geiſt bob mich und führte mich 
binweg, und ich ging erbittert in der Glut 
meines Gemüthes, aber die Hand des Ewigen 
überwältigte mich. 

15. Und ich kam zu den Weggeführten nach 
Tel Abib, welche wohnten am Strome Ke⸗ 
bar, und blieb, wo fie wobnten, und blieb 
dort fieben Tage betäubt in ihrer Mitte, 

16. Und es gefchab nach Berlauf von jieben 
Tagen, da erging das Wort des Ewigen an 
mich alfo: ; 

17. Menfchenfohn, als Wächter babe ich 
dich beſtellt Dem Hanfe Jisradl, und fo du 
börejt von mir ein Wort, fo follft du fie ver: 
warnen von meinetwegen. 

18. Wenn ich fpreche zum Frevler: Ster: 
ben follft du! umd du verwarueſt ihm nicht, 
und redeft nicht zu warnen den Frevler vor 
feinem freveln Wege, auf daß er lebe, fo jtirbt 
er als Frevler in feiner Schuld, aber fein 
Blut fordere ich von deiner Hand. 

19. So du aber verwarnt baft den Krev- 
ler, und er iſt nicht zurückgefebrt von feinem 
Frevel und feinem freweln Wege, fo ftirbt er in 
feiner Schuld, und du haft deine Seele ge: 
rettet. 

20. Und wenn ein Gerechter umfehrt von 
feiner Gerechtigkeit und tbut Unrecht, fo lege 
ich einen Anſioß vor ibn; er ftirbt, denn du 
haſi ibn nicht verwarnt, er ſtirbt um feiner 
Sünde willen, und nicht gedacht wird feiner 
gerechten Thaten, die er geübt, und fein Blut 
fordere ich von deiner Hand. 

21. So du ihn aber verwarnt haft, den 
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Gerechten, dag nicht fündige der Gerechte, 
und er fündigt nicht: leben wird er, denn er 
bat fich warnen laffen, und du haſt deine 
Seele gerettet. 

22. Und es fam dort über mich die Sand 
des Ewigen, und er fprach zu mir: Auf, gebe 
binaus in das Thal, und dort will ich mit dir 
reden. | 

23. Und ich machte mich auf and ging bin» 
aus in das Thal, und fiebe, dort ſtand die 
Herrlichkeit des Ewigen, wie die Herrlichkeit, 
die ich gefeben am Strome Kebar; und ich 
fiel auf mein Angeficht. 

24. Da kam in mich ein Beift, und fiellte 
mich auf meine Füße, und er redete mich an, 
und fprach zu mir: Gehe hinein, verfchliche 
dich in deinem Haufe. 

25. Und du, ee ſiehe, man legt 
dir Stride an und bindet did) damit, daß du 
nicht hinausgeheſt umter fie. 

26. Und deine Zunge werde ich kleben an 
deinen Gaumen, daß du verſtummeſt, und 
ibnen nicht feieft ein Strafredner, dan ein 
widerfpenftiges Gefchlecht find jie. 

27. Und wenn ich mit dir rede, werde ich 
deinen Mund öffnen, und fprich zu ibıen: 
So fpricht Gott der Herr: Wer bören will, 
böre, und wer es laffen will, der laſſ' es, denn 
ein widerfpenftiges Gefchlecht find ſie. 


Das 4. Kapitel, 


1. Und du, Menfchenfobhn, nimm dir einen 
Ziegel und lege ibn vor dich bin, und jeichne 
darauf eine Stadt, Jeruſchalajim. 

2. Und ftelle um fie eime Belagerung, und 
baue gegen fie ein Bollwerk, und ſchütte ge— 
gen fie einen Wall auf, und ftelle gegen fie 
Scaaren, und richte wider fie Böcke 
ringsum. 

3. Und du, nimm dir eine eiferne Platte 
und fielle fie als eiferne Wand zwifchen dich 
und die Stadt, und richte dein Angeficht ibr 
zu, und fie fei in Belagerung und belagere 
fie; ein Zeichen fei das dein Hanfe Jisraẽel. 

4. Und du lege dich auf deine linfe Seite, 
und thue darauf die Schuld des Haufes Jis⸗ 
rael; nach der Zahl der Tage, die du darauf 
liegſt, wirft du ihre Schuld tragen. 

5. Und ich lege dir anf die Jahre ihrer 
Schuld nach der Zahl der Tage, dreibundert 
und neunzig Tage, und du folljt tragen die 
Schuld des Hauſes Jisrail. 

6. Und haſi du diefe beendigt, fo lege dich 
wiederum auf deine rechte Seite umd trage 
die Schuld des Hauſes Jehudah, vierzig Ta- 
ge, je einen Tag für ein Jahr lege ich dir auf. 

7. Und gegen die Belagerung Jeruſchala⸗ 
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jim's follft du dein Angeficht richten, deinen 
rin entblößt, und weilfagen wider fie. 

8. Und fiebe, ich lege dir Stride an, daß du 
dich nicht ummendejt von der einen Seite zur 
andern, bis du beendigt haft die Tage deiner 
Belagerung. 

9. Und du, nimm dir Weizen, und Gerſte, 
und Bohnen, und Linfen, und Hirfe, und 
Spelt, und thue fie in ein Gefäß, und mache 
dir Brod daraus, nach der Zahl der Tage, die 
du auf deiner Seite liegft, dreibundert und 
neunzig Tage follft du es effen. 

10. Und deine Speife, die du iſſeſt, fei nach 
dem Gewicht zwanzig Schefel für den Tag; 
von einer Zeit zur andern ſollſt du es eſſen. 

11. Und Waffer folljt du nach dem Maaße 
trinfen, ein Sechſtel Hin; von einer Zeit 
jur andern follft du trinfen. 


12. Und als Berftenfuchen follft du es effen, 
und diefen follit du auf Ballen von Men: 
fchenfoth baden vor ihren Augen. 

13. Und der Emige fprach: Alfo follen die 
Kinder Jisraëel ihr unreines Brod eſſen un: 
ter den Bölfern, wohin ich fie verftoßen 
werde. 

14. Da fprach ich: Ach, Herr, o Bott, fiche, 
meine Seele ijt nicht verumreinigt worden, 
und Aas und Zerriffenes babe ich nicht ges 
geflen von meiner Jugend an bis jegt, und 
nicht ift in meinen Mund gefommen Kleifch 
des Gräuels. 

15. Under fprach zu mir: Siebe, idy gebe 
dir den Rinderfoth ftatt des Menfchenun: 
rathe, daß du darauf dein Brod bereiteft. 


16. Und er fprach (meiter) zu mir: Men: 
fchenfohn, fiebe, ich will brechen den Stab 
des Brodes in Perufchalajim, daf fie Brod 
effen nach dem Gewicht und in Sorge, und 
Waffer nach dem Maafe, und in Betäubung 
werden fie trinfen. 

17. Auf daß es ihnen mangele au Brod 
und Waffer, und fie betäubt feien mit einans 
der, und binfchwinden in ihrer Schuld. 


Das 5. Kapitel. 


1. Un du, Menſchenſohn, nimm dir ein 
fharfes Schwert, ein Scheermeffer der Bart: 
fcheerer nimm dir, und fabre damit über dein 
Haupt und über deinen Bart, und nimm dir 
eine Wagfchale und tbeile fie. 

2. Ein Drittel ſollſt du verbrennen in der 
Zlamme in der Stadt, wenn die Tage der 
Belagerung um find, und ein Drittel nimm 
und ſchlage mit dem Schwerte rings umber, 
und ein Drittel firene in den Wind, und das 
Schwert will ich hinter ihnen ber züden. 
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3. Und nimm davon eine geringe Anzahl 
und binde fie in deinen Zipfel. 

4. Und von ibnen nimm noch einige ım) 
wirf fie in das Feuer, und verbrenne fie im 
Feuer; von da wird ein Zeuer ausgeben übe 
das ganze Haus Jisrael. 

5. So fpricht Rott der Herr: Diefes Jerr 
ſchalajim — in die Mitte der Bölfer babe is 
es gefegt, und Länder rings umber. 

6. Und es widerfirebte meinen Rechter 
frevelbafter denn die Bölfer, und meine 
Sasgungen mebr denn die Länder rings ne- 
ber, denn meine Nechte verwarfen fie, nut 
meine Sagungen — fie wandelten nicht de 


nad). 

7. Darum fpricht Gott der Herr alfo: Bui 
ibr getobt mebr denn die Bolfer rings um 
euch ber, nach meinen Sagungen feid ik 
nicht gewandelt, und meine Rechte babt ih 
nicht getban, felbit nach den Rechten der Zül: 
fer rings um euch ber habt ibr nicht getban: 

8. Darum fpricht Gott der Herr alfo: Ex: 
be, auch ich will an dich, und übe unter dir 
Gerichte vor den Augen der Völker. 

9. Und thue an dir, was ich nie getban 
und desgleichen ich nicht wieder thun werte. 
um all deiner Gräuel willen. 

10. Fürwahr, Bäter follen die Kinder effen 
in deiner Mitte, und Kinder follen ibre Bäte | 
effen, und ich werde Strafgerichte üben an 
dir, und jerſtreuen all deine Ucbriggebliche 
nen in alle Winde. 

N. Fürwahr, fo wahr ich lebe, iſt de 
Spruch Gottes des Herrn, daß, Weil dur ver. 
unreinigt baft mein Heiligthum durch all dei: 
ne Scheufale und all deine Gräuel, auch ik 
entziehen werde mein Auge, daß es nicht ſche 
nend blicke, und auch ich fein Erbarmen bs: 
ben werde. 

12. Ein Drittel von dir foll durch Peſt fter- 
ben, und durch Hunger enden in deiner Mitte, 
und ein Drittel durch das Schwert fallen, 
rings um dich ber, und ein Drittel will ich in 
alle Winde zerjirenen, und das Schwert bin: 
ter ihnen ber züden. 

13. Und bat mein Zorn ausgetobt, und ba: 
be ich meinen Grimm an ibnen gejtillt, um) 
mich gefüblt, fo follen fie erfahren, daß ic 
der Ewige bin, der ich geredet babe in meinem 
Eifer, wenn ich meinen Grimm an ibnen 
ausgelaffen babe. | 

14. Und ich mache dich zur Dede und zur! 
Schande unter den Bölfern rings um did 
ber, vor den Augen aller Borbeiziebenden. 

15. Und fie fei zur Schande und Schmad, 
wur Warnung und zum Entfegen den Völkert 
rings um dich ber, menu ich an dir Strafge 
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ichte übe mit Zorn und Grimm, und mit 
zrimmigen Züchtigungen; ich der Ewige ha⸗ 
re es geredet. 


ie ſchlimmſten unter ibnen, die (je) waren 
um Berderben, (iind es) die ich fenden werde, 
uch zu verderben; und Hunger will ich häu— 
en über euch, und werde euch zerbrechen den 
Stab des Brodes. 

17. Und werde fenden über euch Hunger 
nd wildes Gethier, die werden dich finderlos 
nachen, und Peft und Blut foll durch dich 
indurchzieben, und Schwert will ich über 
ich dringen. Ich der Ewige habe es geredet. 


Das 6. Kapitel, 


1. Un es erging das Wort des Ewigen 
ın mich alfo: 

2. Menfchenfobn, richte dein Angeficht ges 
yenn die Berge Fisradl’s, und weiffageüber fie, 

3. Und fprich: Berge Fisraöl’s, böret das 
Wort Gottes des Herrn. So fpricyt Gott der 
derr zu den Bergen und zu den Hügeln, den 
Schluchten und Thälern: Siehe, ich bringe 
iber euh das Schwert und zerftöre eure 
Höhen. | 
4. Und es werden verödet eure Altäre, und 
‚erbrochen eure Sonnenbilder, und ich laffe 
sure Erfchlagenen binfinfen vor euren Bögen. 

5. Und ich lege die Leichname der Kinder 
Jisraẽtl vor ibre Gögen, und jerſtreue eure 
Bebeine rings um eure Altäre. 

6. In all euren Wohnfigen werden die 
Städte wüſt und die Höhen öde ſeyn, damit 
vüſt und öde feien eure Altäre, und zerbros 
hen und zerfiört eure Gögen, und umge: 
zauen eure Sonnenbilder, und vertilgt eure 
Werke. 

7. Undesfallen Erſchlagene in eurer Mitte, 
and ihr erfabret, daß ich der Ewige bin. 

Ss. Aber ich werde übrig-faflen, indem 
Schwertentronnene von euch unter den Böl: 
tern bleiben, wenn ihr zerjireut werdet in die 
Länder. 

9. Und eure Entronnenen werden mein ge: 
denfen unter den Völkern, wohin fie gefan: 
gen geführt werden, deren verbubltes Herz 
ich gebrochen, das von mir gewichen war, 
und ibre Augen, die noch bublten mit ihren 
Bögen; und fie badern mit fich felbft, wegen 
der Bosheiten, die fie verübt, wegen all ihrer 
Gräuel. 

10. Und ſie werden erfahren, daß ich der 
Ewige bin; nicht umſonſt habe ich geredet, 
ihnen dieſes Böſe zujufügen. 

11. So bat Gott der Herr gefprochen: 
Schlage in deine Hand und ftampfe mit deis 
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nem Kuß, und fprich: Webe über all die bös 
fen Gräuel des Haufes Fisradl, das durch 


Schwert, durch Hunger und durch Pet 
16. Wenn ich fende die Pfeile des Hungers,, ? 


fallen fol. 

12. Der Ferne fol durch Peit fterben, und 
der Nabe durch das Schwert fallen, und der 
Uebriggebliebene und Berfchonte wird durch 
Hunger fterben, und ich werde meinen Grimm 
an ibnen auslaffen. 

13. Und ihr werdet erfahren, daß ich der 
Ewige bin, wenn ihre Erfchlagenen liegen 
unter ihren Bögen rings um ihre Altäre, auf 
jeglichem hoben Hügel, auf allen Gipfeln der 
Berge, und unter jeglichem belaubten Baur 
me, und unter jeglicher dicht gejweigten Ei⸗ 
che — Orte, wo jie al ihren Bögen Wohlge: 
rüche dargebracht. 

14. Und ich werde meine Hand ausſtrecken 
über fie, und werde das Land machen zur ' 
Dede und Wüftenei, vou der Wüſte bis nach 
Diblah in all ihren Wohnfigen, und fie follen 
erfahren, daß ich der Ewige bin. 


Das 7. Kapitel. 


1. Un es erging das Wort des Emigen 
an mich alfo: 

2. Und du, Menfchenfohn, fo fpricht Bott 
der Herr zum Boden Fısrail’s: Es bat ein 
Endel Es fommt das Ende über die vier Ef» 
fen des Landes. | 

3. Nun (fommt) das Ende über dich, und 
ich fende meinen Zorn wider dich, umd richte 
dich nach deinem Wandel, und bringe über 
dich all deine Gräuel. 

4. Und nicht foll fchonend blicken mein Aus 

eaufdich, und ich will fein Erbarmen has 

en, fondern deinen Wandel will ich über dich 
bringen, umd deine Gräuel follen in deiner 
Mitte ſeyn, und ihr follt erfahren, daß ich 
der Ewige bin. 

5. Alfo fpricht Bott der Herr: Unglüd, 
einziges Unglück, fiebe, es kommt. 

6. Das Ende fommt, es fommt das Ende, 
es wacht auf gegen dich, fiebe, es kommt. 

7. Es fommt das Berbängnig an dich, 
Bewohner des Landes, es kommt die Zeit, es 
nahet der Tag des Tumultes und nicht des 
Freudenballes der Berge. 

8. Jetzt bald werde ich meinen Grimm auss 

bütten Über dih, und auslaflen meinen 

orn an dir, und dich richten nach deinem 
Mandel, und über dich bringen all deine 
Gräuel. 

9. Und nicht fol ſchouend blicken mein Ans 
ge, umd ich will fein Erbarmen haben; nad 
deinem Wandel will ich über dich bringen, 
und deine Gräuel follen in deiner Mitte fepn, 


bin, der Ichlagt. 

10. Eiche da iſt der Tag! Eiche es fommt! 
Ausgegangen ijt das Verhängniß, es blübet 
der Stab, der Uebermuth fchlägt aus. 

11. Die Gewaltthat erwächlt zum Stube 
des Arevels; nichts bleibt von ihnen, und 
nichts von ihrem Reichtbum und nichts von 
ihrem Toben, und feine Klage ift um fie. 

12. Es kommt die Zeit, trifft ein der Tag, 
der Käufer freue fich nicht, und der Berfäus 
fer tranere nicht, denn Zorn iſt überibre ganz 
Menge. 

13. Denn der Berfänfer gelangt nicht wie: 
der zu dem Berfauften, ift gleich noch am Le: 
ben feine Secle ; denn ein Geſicht ift über ibre 
ganze Menge, Keiner gelangt wieder dazu, 
aber eines jeglichen Seele ift in feine Schuld 
rerfunfen, fie ermannen ſich nicht. 

14. Sie blafen mit dem Blaſegeräth, und 
es rüſtet Alles, aber Keiner ziebt in den 
Krieg, denn nein Zorn ift Über ihre ganze 
Menge. 

15. Das Schwert ift von außen, und Veit 
und Hunger ijt von innen; wer auf dem Felde 
it, fierbe durch das Schwert, und wer in der 
Stadt, den freffen Hunger nud Peſt. 

16. Und es entrinnen Entronnene von ib: 
nen und eilen zu den Bergen, wie die Tauben 
der Thäler, alle girrend, jeglicher in feiner 
Schuld. 

17. Alle Hände werden ſchlaff, und alle 
Kniee zergeben zu Waſſer. 

18. Und fie gürten Side fih um, und 
Schauder bededt fie, und auf allen Geſich— 
tern iſt Scham, und auf allen Häuptern 
lage. 

19. Ihr Eilber follen fie auf die Gaſſen 
werfen, und ibr Gold foll zum Unflatb wer; 
den, ibr Silber und ibr Bold wird fie nicht 
retten fonnen am Tage des Grimmes des 
Emwigen, ibre Gier werden fie wicht füttigen, 
und ibre Cingeweide nicht füllen, deun der 
Anlaß ihrer Schuld war es. 


20. Und fein edelfter Schmuck, zum Stolz 
bat er es gemacht — darin thaten fie die Bils 
der ihrer Gräuel, ibre Scheufale; darum ma: 
che ich es ibnen zum Unflatb. 

21. Und ich gebe es in die Hand der Frem⸗ 
den zum Raub, und den Frevlern des Landes 
zur Bente, daß fie es entweiben. 

22. Und ich wende mein Antlig weg von 
ihnen, daß fie entweiben mein Geheimſtes, 
und es fommen binein Wütheriche umd ent: 
weiben 8. 

23. Berfertige die Kette; deun das Land iſt 


walttbat. | 
24. Und ich laffe fommen die Schlimmün 
der Völker, daß fie in Bejig nehmen ibre Sir 


fer, und Dämpfe deu Hochmuth der Mid. 


gen, und entweibt werden ibre Heiligtbüme. 

25. Untergang kommt, und fie fuchen zu 
den, und er iſt nicht da. 

26. Unfall quf Unfall fommt, und Gerict 
auf Gericht trifft ein, und fie fordern Geficu 
vom Propbeten, und Lehre gebt verloren von 
Priejter, und Rath von den Alten. 

27. Der König trauert und der Kürfi min 
Leid anlegen, umd die Hände des gemeine 
Bolfs erjtarren; nach ibrem Wandel merk 
ich ibnen thun, und in ibrer Weife werde id 
fie richten, und fie werden erfahren, Dat x 
der Ewige bin. 


Dad 8. Kapitel. 


1. Und es geſchah im fechften Nabre, am 
fünften des fechiten Monats, ich ſaß innen 
nem Haufe, und die Aeltefien Jehudab's fh 
fen vor mir, da fiel auf mich dert die San 
Gottes des Herrn, | 

2. Und ich fab, nnd fiebe ein Bild, ann 
fehn wie geuer, von dem Bilde feiner Leuder 
abwärts (wie) Feuer, und von feinen Leuder 
aufwärts auzuſehen wie Lichtglanz, wie du 
Blick des Golderzes. 

3. Und es ſtreckte aus die Form einer Hunt, 
und faßte mich bei den Locken meines Haup 
tes, und ein Geift führte mich zwifchen Er 
und Himmel, und brachte mich nach Im 
ſchalajim in Gefichten Gottes, an den Ein 
gang des innern Thores, Dan. acı Norden 
gewendet iit, wo der Sitz iſt Des Bildes de 
Fiferfucht, des Zorn:Eifer erregenden. 

4. Und fiebe, dort war die Herrlichkeit dei 
Gottes Jisrael's gleich der Erfcheinung, mis 
ich fie gefeben in dem Thale, 

5. Und er fprach zu mir: Menfchenfehn, 
erbebe doch deine Augen nach Norden zu! 
Da erbob ich meine Augen, und fiebe, nörd- 
lich vom Thore des Altars ſtand Diefes Bild 
der Eiferfucht am Cingange. 

6. Und er fprach zu mir: Menfchenfohn, 
fiebeit du, was fie tbun? Große Gräͤuel ſind 
cs, die das Haus Jisraël bier gethan, um 
(mich) zu entfernen von meinem Heiligebum; 
du aber wirft noch mebr große Gränel feben. 

7. Und er brachte mich in den Eingang dee 
Hofes, und ich fab, und fiche, da war cin 
Zoch in der Wand. 

8. Und er fprach zu mir: Menfchenfobn, 
brich doch durch die Wand; und ich brad 
durch die Wand und fiebe, da war eine Thüt, 
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9. Und er fprach zu mir: Komm nnd ſiehe 
die argen Gräuel, die fie bier thun. 

10. Und ich kam und fab, und fiche, da wa⸗ 
ren allerlei Gebilde von Gewürm, und Bieb, 
Sceufale, und alle Bögen des Hanfes Jis— 
racl eingegraben in die Wände ringsum. 

11. Und fiebenzig Männer von den Aelte⸗ 
fien des Haufes Jisracl, und YJaafınjabu, 
Sohn Schafan, ftand unter ibnen, handen 
vor denfelben, und jeder mit feinem Rauch: 
faß in feiner Hand, und die wirbelnde Wolfe 
des Räucherwerks jticg empor. 

12. Und er fprach zu mir: Eicheit du, 
Menſchenſohn, was die Aelteſten des Haufes 
Tisrael thun im Finftern, Jeder in feinen 
Simmern mit Bilderwerf ? Denn fie fprecben: 
der Ewige ſiehet uns nicht, verlaffen bat der 
Ewige das Land. 

13. Und er fprach zu mir: Du wirft noch 
mehr große Gräuel feben, die fie tbun. 

14. Und er brachte mich an den Eingang 
des Thores zum Hauſe des Ewigen, gen Nor: 
den, und fiche, dort faßen die Weiber, bewei⸗ 
uend den Tammus. 

15. Und er fprach zu mir: Eicheft du, 
Menfchenfohn? Du wirſt noch größere Gräuel 
als diefe feben. 

16. Und er brachte mich im den innern Hof 
am Haufe des Ewigen, und fiche, am Ein: 
gang zum Tempel des Cwigen, jwifchen der 
Halle und dem Altar, fianden bei fünf und 
jwanzig Männer, ibr Rüden gegen den 
Tempel des Ewigen und ibr Geficht gegen 
Oſten, und fie beteten nach Oſten hin die 
Sonne an. 

17. Und er ſprach zu mir: Sieheſt du, 
Menſchenſohn? Iſt es zu gering für das 
Haus Jehudah, zu thun die Gräuel, die fie 
bier getban? denn fie haben das Land erfüllt 
mit Gewaltthat, und fabren fort, mich zu 
fränfen, und fiebe, fie fireden die Rutbe in 
das Gericht, 

18. Und auch ich werde verfahren im Grim⸗ 
me, nicht foll fchonend bliden mein Auge, 
und nicht will ich Erbarmen baben, und ru: 
fen fie vor meinen Ohren mit lauter Stimme, 
fo werde ich fie nicht boren. 


Das 9 Kapitel. 


J. Und er rief vor meinen Ohren mit lau— 
ter Stimme und fprach: Tretet beran, Auf: 
feber der Stadt, und ein Jeglicher feine zer: 
fioeenden Waffen in der Haud. 

2. Und fiebe, ſechs Männer famen den Weg 
des obern Thores, das gegen Norden gewen: 
det ift, und jeglicher mit feinen zerfiörenden 
Waffen in der Hand, und cin Mann in ibrer 
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Mitte, gekleidet in innen mit dem Schreib» 
zeug an feiner Seite, und fie gingen hinein 
und ftanden neben dem kupfernen Altar. 

3. Und die Herrlichkeit des Bottes Jie— 
rael’s erhob fich von dem Cherub, auf wels 
chem er war, bin gu der Schwelle des Haufes, 
und rief dem Manne zu, der gekleidet war in 
ern der das Schreibjeng au feiner Seite 

tte, 

4, Und der Ewige ſprach zu ibm: Siehe 
durch die Stadt, durch Jeruſchalajim, und 
jeichne ein Zeichen auf die Stirn der Män⸗ 
ner, die feufjen und wehflagen überall die 
Gräuel, die im ihrer Mitte gefcheben. 

5, Und gu diefen. fprach er vor meinen Oh⸗ 
ren: Ziebet durch die Stadt ihm nach und 
ſchlaget! nicht blicke fchonend euer Auge, und 
babet fein Erbarmen, 

6. Alte, Jünglinge, und Jungfrauen, und - 
Kinder, und Weiber fchlaget todt und vertils 
get, aber Keinem, an dem das Zeichen iſt, 
fommet zu nabe, und bei meinem Heiligthum 
miachet den Anfang. Und fie machten den 
Anfang mit den alten Männern, die vor dem 
Hanfe (handen). 

7. Uud er ſprach zu ihnen: Berunreinigt 
das Hans, und füllet Die Höfe mit Erſchlage⸗ 
nen; gebet hinaus. Und fo gingen fie hinaus 
und fchlugen in der Stadt. 

8. Und es gefchab, wie fie fchlugen, und nur 
ich blich verfchont, da fiel ich auf mein Anges 
ficht und fohrie, und ſprach: Ach Herr, o 
Bott, willſt du verderben den ganzen Ueber⸗ 
reft Jisraël's, indem du ausfchütteft deinen 
Grimm fiber Terufchalajin ? 

9. Und er fprach zu wir: Die Miffethat des 
Haufes Jisracl und Jehudah ijt gar groß, 
und das Land ift angefüllt mit Blutfchuld, 
und die Stadt ift voll gefrinften Rechts, 
denn fie fprechen: Berliffen bat der Ewige 
das Land, und der Ewige fiebt nicht. 

10. Da foll auch mein Auge nicht ſchonend 
bliden, und ich will fein Erbarmen baben, 
ibren Wandel bring’ ich anf ihr Haupt. 

11. Und fiche, der Mann, gefleidet in Zins 
nen, der das Schreibzjeug an feiner Eeite 
batte, brachte Befcheid und fprach: Ich habe 
getban, fo wie du mir geboten, 


Das 10, Kapitel. 


1. Unv ich fab, und ficbe, an dem Gewölbe 
fiber dem Haupte der Cberubim, das wie ein 
SapbirsStein anzufeben war, gleich einem 

- Thron erfchien er über ihnen. 

2. Under redete zu dem Manne, gekleidet in 
Linnen, und ſprach: Gebe binein zwifchen 
das Räderwerf umnterbalb des Cherub, und 
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nimm deine Hand voll Feuerfoblen bervor 
zwifchen den Cherubim und wirf (fie) auf die 
Stadt; und er ging binein vor meinen 
Augen. 

3. Und die Eherubim fanden rechts vom 
Haufe, da der Mann bineinging, und die 
Wolfe erfüllte den innern Hof. 

4. Da erhob fich die Herrlichkeit des Ewi⸗ 
gen von dem Cherub auf die Schwelle des 
Hanfes, und das Haus wurde erfüllt von der 
Wolfe, und derHof ward voll von dem Licht: 
- glanze der Herrlichfeit des Ewigen. 

5. Und das Raufchen der Flügel der Che: 
rubim wurde gehört bis in den äußern Hof, 
wie die Stimme Gottes des Allmächtigen, 
wenn er redet. 

6. Undesgefchab, als er geboten dem Man: 
ne, gefleidet in Linnen, und gefprochen: Nimm 
euer bervor zwifchen dem Räderwerk, ber: 
vor zwifchen den Cherubim, und er bineinges 
gangen und bingetreten war neben da6 Rad; 


7. Da ſtreckte der Cherub feine Hand bervor- 


gwifchen den Eherubim in das Feuer, das 
zwifchen den Eberubim war, und bob anf und 
legte es in die Hand des in Linnen Gefleides 
ten, und er nahm es und ging binaus. 

8. So zeigte fi an den Cherubim die 

En einer Menſchenhand unter ihren 

geln. 

9. Und ich ſah, und fiehe, vier Räder waren 
neben den Cherubim, ein Rad neben einem 
Cherub, und wieder ein Rad neben einem 
Eberub, und das Anfeben der Räder war wie 
ein Auge von Ehrpfolith-Stein. 

10. Und ihr Anfeben — einerlei Bildung 
batten alle vier, fo, als wäre ein Rad inner: 
bald des Rades. 

11. Beim Geben gingen fie nach ihren vier 
Eeiten zu, fie wandten fich nicht beim Ge: 
ben, denn nach dem Orte, wohin das Haupt 
fich febrt, ibm gingen fie nach, fie wandten 
fich nicht beim Geben. 

12. Und ıbr ganzer Leib, ibr Rüden und 
ibre Hände, und ihre Flügel, auch die Räder 
waren voll Augen, ringsum an den vier 
Rädern. 

13. Die Räder (alfo), die wurden. genannt 
vor meinen Ohren Rädermwerf. 

14. Und vier Gefichter hatte jedes; das eine 
Angeficht war das Angeficht eines Cherub, 
und das zweite Angeficht das Angeficht eines 
Menſchen, und das dritte das Angeficht eines 
Löwen, und das vierte das Angeficht eines 
Adlers. 

15. Und es erboben fich die Cherubim; es 
war daffelbe Thier, das ich gefeben am Stro⸗ 
me Kebar. 
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16. Und wenn die Cherubim gingen, fo gin⸗ 

en die Räder neben ibuen, und wenn bie 

berubim ihre Flügel ſchwangen, um fich zu 
erbeben über die Erde, wandten fich auch die 
Räder nicht von ihrer Seite. 

17. Wenn jene bielten, bielten diefe, und 
wenn jene ſich erhoben, erhoben fie fich mit 
—— denn der Trieb des Thieres war in 
ihnen. 

18. Uhd die Herrlichkeit des Ewigen ging 


binaus, herab von der Schwelle des Haufes, | 


und bielt über den Eherubim. 

19. Und es fhwangen die Cherubim ihre 
Flügel und erboben jich von der Erde vor 
meinen Augen, da fie binausgingen, und die 
Räder mit ihnen zugleich, und hielten an 
dem Cingange des öſtlichen Thores vom 
Haufe des Ewigen, und die Herrlichkeit des 
Gottes Jisratl's war über ihnen. 

20. Es war daffelbe Thier, das ich gefeben 
unter dem Gott Fisradl’s am Strome Ke: 
bar, und num erfuhr ich, daß es Eberubim 
waren, 

21. Ie vier Angefichter hatte ein Jeglicher, 
und vier Flügel hatte Reglicher, und eine Ges 


- (mie) Menfchenhände unter ihren Flüs 
: | 


n. 
Und die Geſtalt ihrer Angeſichter war 
dieſelbe der Angeſichter, die ich geſehen am 
Strome Kebar, ihr Ausſehen und ſie ſelbſt. 
Jeglicher ging nach der Seite feines Ange 
fichtes bin. 
Das 11. Kapitel. 


1. Und es führte mich ein Geift und brach» 
te mich in das öftliche Thor vom Haufe des 
Emwigen, das nach Morgen gewandt ift, und 
fiebe, an dem Eingange des Thores waren 
fünf und zwanzig Männer, und ich fab unter 
ihnen Jaafanjab, Sohn Afur, und Pelatjas 
bu, Sohn Benajahı, die Fürften des Volkes. 

2. Und er fprach zu mir: Menfchenjobn, 
das find die Männer, die Untbat finnen und 
die böfen Ratb anratben in diefer Stadt, 

3. Die fprechen: Nicht in der Räbe foll 
man Häufer bauen; fie ijt der Topf umd wir 
find das Fleifch. 

4. Darum weiffage überfie, weiffage, Men: 
ſchenſohn! 

5. Da fiel über mich ein Geiſt des Ewige⸗ 
und fprach zu mir: Sprich: Alfo fpricht der 
Ewige: So habt ihr gefprocben, Haus Jis- 
rael, und was euch in den Sinu fommt, das 
fenne ich. 

6. Ihr habt gemebrt eure Erfchlagenen in 
diefer Stadt, und habt ihre Baffen mit Er: 
fchlagenen gefüllt, 
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7. Darum, fpricht alfo Gott der Herr: Eu: 
re Erfchlagenen, die ihr darin gemacht, die 
find das Fleiſch, und fie ijt der Topf; aber 
mit euch, hinaus aus ihr! 

8. Das Schwert habt ibr gefürchtet, und 
das Schwert will icy über euch bringen, iſt 
der Spruch Gottes des Herrn. 

9. Und ich werde euch binausfchaffen aus 
ihr, und euch geben in die Hand der Frem⸗ 
den, und an euch Strafgerichte üben. 

10. Durch das Schwert werdet ihr fallen, 
an der Grenze Jisrael's werde ich euch rich» 
ten, und ihr werdet erfahren, daß ich der 
Ewige bin. 

11. Eie wird euch nicht der Topf ſeyn, daf 
ibr darin das Fleifch wäret; an der Grenze 
Jisradl’s werde ich euch richten. 

12: Und ibr follt erfahren, daß ich der Ewi— 
ge bin, die ihr nicht nach meinen Sugungen 
gewandelt feid, umd meine Mechte nicht ge: 
tban babt; aber nach dem Rechten der Bol: 
fer, die ums euch ber find, habt ihr getban. 

13. Und es gefchab, wie ich weiſſagte, da 
ftarb Pelatjabu, Sohn Benajab; da fiel 
ih auf mein Angeficht und fehrie mit lauter 
Stimme, und ſprach: Ach, Herr, o Gott, 
willft du ein Ende machen dem Ueberreſt Jis⸗ 
ratl's? 

14. Und es erging das Wort des Ewigen 
an mich alſo: 

15. Dienfchenfohn, deine Brüder, deine 
Brüder, die Männer deiner Berwandtfchaft 
und das ganze Haus Fisracl insgefammt, 
zu denen die Bewohner Jerufchalajim’s fpres 
den: Entfernet euch vom Ewigen, uns ift 
das Land gegeben worden zum Erbe. 

16. Darum fprich: Alfo fpricht Gott der 
Herr: Obwohl ich fie entfernt babe unter die 
Bolfer, und obwohl ich fie zerſtreut habe in 
die Länder, fo werd’ ich ihnen doch zu einem 
Heinen Heiligtbum in den Ländern, in die fie 
gelommen find. 

17. Darum fprich: Alfo fpricht Bott der 
Herr: Ich werde euch verfammeln aus den 
Belfern, und euch zufammenbringen aus den 
ändern, wohin ihr zerfirent worden, und 
werde euch geben den Boden Jisraëel's. 

18. Und fie werden dabin fommen, und 
werden fortfchaffen all ibre Scheufale, und 
ihre Gräuel aus ibr. 

19. Und ich werde ihnen geben ein einiges 
Herz, und einen neuen Geift werd’ ich geben 
m eure Brujt, und werde fortfchaffen das 
Herj von Etein aus ihrem Leibe, und werde 
ihnen ein Herz von Kleifch geben. 

20. Damit fie nach meinen Sagungen wan⸗ 
deln, und meine Rechte wahren, und fie thun, 
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und mir ein Bolf feien, dag ich ihnen ein 
Gott fei. 


. 21. Und die, deren Herz wandelt nach ih» 


ren Scheufalen und Gräueln — ibren Wans 
del bring’ ich auf ibr Haupt, ift der Spruch 
Gottes des Herrn. 

22. Und es fhwangen die Cherubim ihre 
Flügel, und die Räder mit ihnen zugleich, 
und die Herrlichfeit des Ewigen war oben 
über ibnen. 

23. Und die Herrlichfeit des Ewigen ftieg 
empor aus der Stadt, und bielt auf dem 
Berge, welcher im Dften der Stadt liegt. 

24. Und ein Geift bob mich und brachte 
mich nach Kasdim zu den Weggefübrten, in 
der Erfcheinung durch den Geijt Gottes, und 
es ging von mir weg die Erfcheinung, die ich 
gefeben. 

25. Und ich redete zu den Weggefübrten 
al die Worte des Ewigen, die er mich hatte 
ſchauen kaffen. 


Das 12, Kapitel, 


1. Und es erging das Wort des Emigen 
an mich alfo: 

2. Menſchenſohn, unter dem widerfpenftis 

en Gefchlecht wohnſt du, die Augen haben zu 
fehen, und feben nicht, und Obren haben zu 
bören, und hören nicht; denn ein widerfpen« 
ftiges Gefchlecht find fie. 

3. Und du, Menfchenfohn, mache dir Aus: 
wanderungsgerätbe, und mwandre aus am 
Tage vor ihren Augen, daß du ausmwanderft 
von deinem Drtenach einem andern Drte vor 
ihren Augen; vielleicht feben fie, dag fie ein 
widerſpenſtiges Gefchlecht find. 

4. Und trage hinaus deine Geräthe mie 
Auswanderungsgeräthbe am Tage vor ih—⸗ 
ren Augen, und du ziebeft binaus am Abend 


vor ibren Augen, wie Weggeführte auszichen. 


5. Bor ihren Augen brich in die Wand, und 


fchaffe es durch fie hinaus. 

6. Bor ihren Augen trage es aufder Schuls 
ter, im Dunfeln folljt du es binausfchaffen, 
dein Geſicht follft du verbüllen, dag du das 
Land nicht ſieheſt, denn zum Vorzeichen mas 
che ich dich dem Haufe Jisracl. 

7. Und ich tbat fo, wiemirgeboten worden; 
meine Geräthe ſchaffte ich hinaus, wie Aus: 
wanderungsgerätbe, am Tage, und am Abend 
brach ich in die Wand mit der Hand; im 
Dunfeln ſchaffte ich hinaus, auf der Schuls 
ter trug ich vor ihren Augen. 

8. Und es erging das Wort des Ewigen an 
mich am Morgen, alfe: 

9. Menſchenſohn, bat nicht zu dir gefpro« 
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een das Haus Fisradl, das widerfpenftige 
Geſchlecht: Was tbuft du? 

10. Sprich zu ihnen: So fpricht Gott der 
Herr: Den Fürſten in Rerufchalajim (beden: 
tet) diefer Bortrag, und das ganze Haus Jis— 
rael, (und) die unter ihnen find. 

11. Sprich: Ich bin euer Vorzeichen, fo wie 
ich getban, fo fol ibnen gefcheben; in das 
Eril, in die Gefangenfchaft follen fie geben. 

12. Und der Kürft, welcher unter ibnen ift, 
wird auf der Schulter tragen im Dunfeln 
und binausgeben, in die Wand werden fie 
brechen, um dadurch binauszufchaffen; fein 
Geficht wird er verbüllen, auf daß er nicht 
mit Augen febe das Land. 

13. Und ich werde mein Retz über ibn aus— 
breiten, und er wird gefangen im meiner 
Jagd, und ich bringe ihn nach Babel in das 
Land Kasdim, aber fehen foll er es nicht und 
dort ſterben. 

14. Und alle, die rings um ihn zu feinem 
Beiftand (famen), uud all feine Heeresflügel 
werde ich fireuen in alle Winde, und das 
Schwert hinter ihnen ber züden. 

15. Und fie werden erfahren, daß ich der 
Ewige bin, wenn ich fie verfprenge unter dic 
Bolfer, und fie zerfireue in die Länder. 

16. Und ich werde von ihnen übrig laffen 
einen zäbligen Haufen, vom Schwert, vom 
Hunger und von der Peſt, damit fie erzäblen 
all ihre Gräuel unter den Völkern, wobin fie 
gefommen, und jie werden erfahren, daß ich 
der Ewige bin. 

17. Uud es erging das Wort des Ewigen 
au mich alfo: 

18. Menfchenfohn, dein Brod if mit Be— 
ben, und dein Waſſer trinfe mit Zittern und 
mit Jagen. 

19. Und fprich zn dem Volfe des Landes: 


So fpricht Bottder Herr von den Bemobnern. 


Zerufchalajim’s: Auf dem Boden Jisraẽël's 
werden fie ihr Brod effen mit Jagen, und ibr 
Wafer in Betäubung trinfen, damit das 
Lund veröde von feiner Fülle, wegen der Ge: 
mwalttbat aller feiner Bewohner. 

20. Und die bewohnten Stüdte werden 
wüſt ſeyn, und das Land wird eine Dede feon, 
und ibr werdet erfahren, daß ich der Ewige 
bin. 

21. Und es erging das Wort des Ewigen 
an mich alfo: 

22. Menichenfohn, was babt ibr da für ei: 
nen Spruch auf dem Boden isracl’s alfo: 
Es dauert lang die Zeit, und alle Weiſſa— 
gung bleibt aus! 

23. Darum fprich zu ihnen: So fpricht 
Bett der Herr: Ich mache aufhören Diefen 
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Spruch, und man foll ihn nicht mebr führe 
in Zisrael, fondern rede zu ihnen? Es nahe 
die Zeit und die Berbeifung aller Weis 


gung. 

24. Denn nicht wird fürder ſeyn irgend ful 
fhe Weiſſagung und täuſchender Zaube: 
ſpruch in der Mitte des Haufes Tisradl. 

25. Deun ich der Emige rede; das Wert, 
das ich rede, das gefcbicht, es zieht fich mict 
länger bin, fondern in euren Tagen, wider 
fpenjtiges Gefchlecht, werd’ ich ein Wert mw 
den umd es thun, äft der Spruch Gottes dus 
Herrn. X 

26. Und es erging das Wort des Ewiger 
an mich alfo: 

27. Menfchenfobn, fiebe, das Haus Nie 
rael fpricht: Das Seficht, das er fiebt, ii 
für ferne Tage, und für entlegene Zeiten 
weiſſagt er. 

23. Darum fprich zu ihnen: So fprict 
Gott der Herr: Nicht Länger binzgieben follen 
fich all meine Werte; das Wort, das ich ge⸗ 
redet, das foll gefcheben, ijt der Spruch Got: 
tes des Herrn. 


Das 13. Kapitel. 


l. Unv es erging das Wort des Ewigen 
an mich alfo: 

2. Menfchenfohn, meifage dem Propbeten 
Jisraël's, welche mweiffagen, und fprich zu 
den Propheten aus eigenem Herzen: Hört 
das Wort des Ewigen! 

3. So fpricht Gott der Herr: Webe über 
die niederträchtigen Propbeten, die ibrem 
Kae folgen, obne daß fie (etwas) ge 
feben! 

4. Gleich Küchfen in den Trümmern wu 
ren deine Propheten, Jisraẽël. 

5. Nicht tratet ibr vor die Niffe, oder daf 
ibr einen Zaun gezogen hättet um das Haus 
Jisraẽl, zu fieben dem Kampfe am Tage des 
Ewigen. 

6. Sie ſchauen Falſches und trügliche 
Wahrſagung, die ſprechen: das iſt der 
Spruch des Ewigen! und der Ewige bat fie 
nicht gefandt, und vertröften auf die Beſta— 
tigung des Wortes. 

7. Habt ihr nicht Luggeſichte gefchanet um? 
trüglichen Jauberfpruch gefprochen? Und ix 
fprechen: Das ijt der Spruch des Cmigen, 
da ich doch nicht geredet babe. 

8. Darum, fo fpricht Gost, der Herr: Weil 
ibr Kalfches geredet und Trug geſchauet, darı 
um ſiehe, will ich an euch, iſt der Spruch 
Gottes, des Herrn. 

9. Und meine Hand wird feon gegen die 
Propheten, die Falſches ſchauen und Trug 





Ezechiel, 13. 14. 7 


yabrfagen; im Kreife meines Volkes werden 
e nicht ſeyn, und im Berzeichnif des Haufes 
lisracl werden fie nicht verzeichnet werden, 
nd auf den Boden Fisracl’s werden ſie nicht 
ommmen, und ihr follt erfahren, daß ich bin 
Sott der Herr. 7 

10. Eben darum, daß fie mein Volk ver: 
übrt umd gefprochen: Ariede! da doch fein 
jriede ift, und er bauete eine Schugmauer, 
nd fie tünchen fie trügerifch; 

11. Sprich zu den trügerifchen Tünchern: 
ie wird einfallen; es fommt ein wegfchwen- 
sennder Regen, und ibr, Hagelfteine, ibr wer: 
et berabfallen, und ein Sturmwind wird 
ereinbrechen. 

12. Und jiebe, eingefallen ift die Mauer! 
Bird man nicht zu euch ſprechen: Wo ift die 
Türsche, womit ibr getünchet? 

13. Darum, fo fpricht Gott der Herr, Taffe 
ch bereinbrechen einen Sturmwind in mei- 
em Grimm, und ein wegfchweınmender Re: 
‚en kommt in meinem Zorn, und Hageljteine 
m Grimm jur Vernichtung. 

14. Und ich reife nieder die Mauer, die ihr 
rügeriſch getüncht, und ſtoße fie zu Boden, 
ag entblößt wird ibr Grund, und fie füllt 
in und ibr fommt um dazmwifchen, und ibr 
ollt erfahren, daß ich der Ewige bin. 

15. Und ich werde auslaffen meinen Grimm 
n Der Mauer, und am denen, die fie trüge- 
iſch tünchen, und werde zum euch fprechen: 
zin iſt die Mauer, und bin, die fie getüncht, 
16. Die Bropbeten Fisracl’s, die Jeruſcha⸗ 
ıjim gemeiffagt, und die für felbiges Ge— 
chte des nn geſchaut, da doch fein 
iriede iſt; das ift der Eprudy Gottes des 
verri. 

17. Und du, Menfchenfobn, richte dein Ans 
ejicht gegen die Tochter deines Volfes, die 
seiffagen aus eigenem Herzen, und weiffage 
ber fie, , 

18. Und fprich: So fpricht Bott der Herr: 
Bche über die, die Polfter flechten für alle 
lchſeln, und Wülfte machen um das Haupt 
tgtichen Wuchfes, um Seelen zu fangen; ibr 
anget die Seelen meinem Bolfe, daß ihr 
uch das Leben erbaltet. 

19. Und ibr entweibet mich bei meinem 
sotfe um Hände voll Gerfie und um Broden 
Brodes, zu tödten Scelen, die nicht fierben 
ollten, und zu erbalten Seelen, die nicht le— 
en follten, indem ibr vorlüget meinem Bol: 
e, das auf Lüge bört. 
20. Darum, jo fpricht Bott der Serr: 
Ziebe, ich will an eure Polſter, werin ibr die 
Zcelen fanget von den Freiflatternden, und 
eiße fie ab von euren Armen, und ich laſſe 
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frei die Seelen, die ibr fangt, die Seelen von 
den Kreijlatternden. 

21. Und ich zerreiße eure Wülſte, und rette 
mein Volk aus eurer Hand, uud nicht fürder 
follen fie in eurer Hand eine Jagd ſeyn, und 
ibr follt erfabren, daß ich der Ewige bin. 

22. Weil ihr das Herz des Gerechten fälſch⸗ 
lich betrübt, da ich ibm doch nicht wehe ges 
tban, und ftärfet Die Hände des Arerlers, das 
mit er nicht umfebre von feinem böfen Wans 
del, daß er am Leben erbalten würde ; 

23. Darum follt ibe wicht mehr Falſches 
fchanen, und nicht mebr Zauberfprüche wahr⸗ 
fagen, und ich rette mein Bolk aus eurer Hand, 
und ihr follt erfahren, daß ich der Ewige bin. 


Das 14. Kapitel, 


I; Und 8 famen zu mir Männer von den 
Aelteften Jisracl’s, und faßen vor mir. 

2. Da erging das Wort des Ewigen an 
mich alfo: 

3. Menfchenfobn, diefe Männer haben ihre 
Bögen in ibr Herz anfgenommen, umd dem 
Anftoß ihrer Miffetbat wenden fie ibr Anges 
ficbt zu, fol ich mich von ihnen erfragen 
laffen? 

4. Darum rede mit ihnen und fprich zu ih⸗ 
nen: So fpricht Bott der Herr: So Xemand 
aus dem Haufe Jisradl feine Bögen im fein 
Herz aufnimmt, und dem Anftoß feiner Mif- 
fetbat fein Angeſicht zuwendet, und fommt 
ju dem Propbeten: 34 der Ewige werde ihm 
Antwort geben, denn er fommt mit der Men 
ge feiner Bögen ; 

5. Um das Haus Jisracl zu faſſen bei ib« 
rem Herzen, die alle von mir abgefallen find 
durch ibre Gögen. N 

6. Darum fprich zu dem Haufe Fisrkel: 
So fpricht Gott der Herr: Kehret um und 
wendet euch ab von euren Bögen, und von 
all euren Gräueln wendet euer Angeficht ab. 

7. Denn fo Jemand vom Haufe Jisrael, 
oder von dem Kremdling, der in Risradl weis 
fet, abfallen wird von mir, und feine Bögen 
in fein Herz aufnimmt, und dem Anftof feis 
ner Schuld fein Angeficht zuwendet, und er 
fommt zu dem Propbeten, mich zu befragen 
durch ibn: Ich der Ewige will ibm Antwort 
geben. 

8. Und ich werde meinen Zorublick richten 
auf felbigen Mann, und ibn zum Entfegen 
machen, zum Warnzeichen und zum Sprich» 
wort, und werde ibn ausrotten aus der Mitte 
meines Volkes, und ibr werdet erfahren, daß 
ich der Ewige bin. 

9. Und der Propbet, der fich berücken käft 
und redet ein Wort, ich der Ewige babe felbis 
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gen Propheten berücket, und ich ſtrecke meine 
Hand gegen ibn und — ihn aus der 
Mitte meines Volkes Tisracl. 

10. Und fie follen ibre Schuld tragen, wie 
die Schuld des Befragers foll die Schuld des 
Propheten fepn. 

11. Damit nicht ferner das Haus Nisracl 
abirre von mir, und fich nicht ferner verunrei⸗ 
nige durch all feine Miffetbaten, fondern fie 
mir ein Volk feien, und ich ihnen ein Gott 
fei; das ijt der Spruch Gottes des Herrn. 

12. Und es erging das Wort des Emwigen 
an mich alfo: 

13. Menfchenfohr, fo ein Land gegen mich 
fündigt, eine Untreue zu begeben, und ich firef: 
fe meine Hand gegen daffelbe, und breche ibm 
den Stab des Brodes, und fende dabin Hun— 
ger, und rotte darin aus Menfchen und Bich, 

14. Und es find darin diefe drei Männer, 
Noah, Daniel und job; fie durch ihre 
—— würden ihr Leben retten, iſt der 

pruch Gottes des Herrn. 

15. Wenn ich wildes Gethier zieben laſſe 
durch das Land, es zu entvölfern, daß es 
eine Dede würde, die Keiner durchzieht vor 
dem Getbier, — 

16. Diefe drei Männer darin, fo wahr ich 
lebe, ift der Spruch Gottes des Herrn, weder 
Söhne noch Töchter werden fie retten; fie als 
lein werden gerettet, aber das Land wird eine 
Dede. 

17. Dder ich bringe das Schwert über fel: 
biges Land und fpreche: Das Schwert foll 
durch das Land geben! und ich rotte darin 
aus Menfchen und Bich; 

18. Und diefe drei Männer find darin, fo 
wahr ich lebe, ijt der Spruch Gottes des 
Herrn, fie follen nicht retten Söhne und 
Tochter, fondern fie allein werden gerettet. 

19. Dder ich fende Peſt in dieſes Land, und 
ich fchütte meinen Grimm darüber aus, mit 
Blut auszurotten darin Menfchen und Vieh; 

20. Und Noah, Daniel und Xjob find dar: 
in, fo wabr ich lebe, ii der Spruch Gottes 
des Herrn, weder Söhne noch Töchter wer: 
den ſie retten; ſie durch ihre Frömmigkeit wür: 
den ihr Leben retten. 

21. Denn fo ſpricht Gott der Herr: Obwohl 
ich meine vier argen Strafgerichte, Schwert, 
Hunger, und wildes Gethier, und Peſt gefen: 
det babe gegen Jerufchalajim, auszjurotten 
darın Menfchen und Bicb; 

22. Siebe, doch find darin übrig geblieben 
Berettete, die heraus geführt wurden, Söhne 
und Töchter; fiebe, fie fommen beraus zu 
euch, und ihr werdet feben ihren Wandel und 
ihre Handlungen, und werdet euch tröften 
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über das Unglüd, das ich uber Jerufchal 
— alles das, was ich über fie gebt 
babe. 

23. Und fie werden euch tröften, wenn 
febet ibren Wandel und ibre Handlun 
und ihr werdet erfeunen, daß ich nicht 
fonjt getban alles, was ich darin getban 
be. Das ift der Spruch Gottes, des Herr 


Dad 15. Kapitel. 


1. Und ed erging das Wort des Ei 
an mich alfo: 

2. Menfchenfohn, was foll werden mit 
Holze des Weinſtocks vor allem andern Hol 
Mit der Rebe, welche ftand unter den B 
men des Waldes? 

3. Mag man davon Holz nehmen, eine An 
beit daraus zu machen, oder foll man area 
einen Pflof nehmen, daran zu hängen irgerh 
ein Geräth? 

4. Siehe, (nun) wird es dem Feuer Prod 
gegeben zum Berjebren, feine beiden Endes 
bat das Feuer verzehrt, und in der Mitte | 
es verbrannt; taugt es zu einer Arbeit? 

5. Siebe, da es noch unverſehrt war, fon 
te feine Arbeit darans gemacht werden; nun 
gar bat es das Feuer verzebrt, und es iſt ver- 

rannt, und es follte noch daraus cine Av 
beit gemacht: werden ? 

6. Daruni, fo fpricht Gott der Herr, fo wie 
das Holz des Weinſtocks unter den Bäumen 
des Waldes, das ich dem Feuer preisgegeben 
zum Berzebren, fo gebe ich Preis die Bemob- 
ner Jeruſchalajim's. 

7. Und ich richte meinen Zornblick gegen 
fie; dem einen Feuer entgeben fie, und ein 
anderes Feuer foll fie verzehren; und ibr ſollt 
erfahren, daß ich der Ewige bin, wenn ich 
meinen Zornblicf wider fie richte. 

8. Und ich mache das Land zur Dede, weil 
fie Untreue begangen; das ift der Sprud 
Gottes des Herrn. 


Das 16. Kapitel. 


1. Und es erging das Wort des Emigen 
an mic) alfo: 

2. Menfcenfohn, laß Jeruſchalajim wiffen 
feine Gräuel, N 

3. Und fprich: So fpricht Gott der Herr jn 
Jeruſchalajim: Dein Urfprung und dein: 
Geburt ift aus dem Lande des Kenaaui; dein 
Vater ift ein Emori und deine Mutter ein: 
Ehetitin. 

4. Und deine Geburt — am Tage, da du gr: 
boren wurdeft, wurde dein Nabel nicht abge» 
fehnitten, und in Waffer wurdefi du nicht ge: 
badet, fauber zu werden, und mit Sulz wur: 
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deft du nicht gerieben, und in Windeln wur: 
deſt du nicht gewickelt. 

5. Es blickte fein Auge ſchonend auf dich, 
dir eines von diefen zu thun, fich dein gu er: 
barmen, und du wurdeft bingeworfen auf das 
freie Feld mit dem Efel an deinem Leibe, am 
Tage, da du geboren wurdeft. 

6. Da ging ich an dir vorüber nnd fab dich 
jappelud in deinem Blute, und ich fprach zu 
dir: In deinem Blute lebe! Umd ich fprach 
ju dir: An deinem Blute lebe! 

7. Zu Myriaden, wie des Feldes Spröß— 
linge, ließ ich dich werden, und du nahmeſt 
ju und wurdeft groß, und gingeft umber im 
böchften Reig; die Brüfte waren gerundet, 
und dein Haar lang gewachfen, aber du wa: 
reft nackt und bloß. 

8. Und ich ging an dir vorüber, und ſah 
dich, und fiebe, deine Zeit war die Zeit der 
Liebe, und ich breitete meines Gewandes Zi: 
pfel über dich und bededfte deine Blöße, und 
ich ſchwur dir ünd trat in einen Bund mit 
dir, fpricht Gott der Herr, und du wurdejt 
mein. 

9. Und ich badete dich in Waffer und fpülte 
dein Blut von dirab, und falbtedich mit Del. 

10. Und ich Fleidete dich in Buntgemwirftes, 
und zog dir Schuhe an von Tachaſch-Fell, 
und fegte dir einen Bund auf von Bpflus, 
und bedeefte dich mit Seide. 

11. Und ich fchmücdte dich mit Schmud, 
und fegte Bänder um deine Arme, und ein 
Halsband um deinen Hals. 

12. Und ich legte einen Ring an deine 
Nafe, und Reifen an deine Obren, und eine 
prangende Krone auf dein Haupt. 

13. So warft du nun geſchmückt mit Gold 
und Silber, und dein Gewand war Boſſus 
und Seide und Buntgewirftes; Kernmebl 
und Honig und Del aßeſt du, und warſt gar 
ſehr ſchön, und du gelangteft zur Herrfchaft. 

14. Und ausging dein Ruf über die Bölfer 
wegen deiner Schönbeit , denn vollendet war 
fie durch mein Gefchmeide, das ich dir ange: 
legt, fpricht Gott der Herr. 

15. Und du werließeftdich auf deine Schön: 
beit, und bublteft auf deinen Ruf, und du 
verſchwendeteſt deine Bublichaft am Jegli— 
chen, der vorüberzog, fie ward ihm zu Theil. 

16. Und du nabmft von deinen Gewändern 
und machteft dir bunte Höhen, und bubiteit 
auf ihnen, (wie) es nimmer fich ereignet bat 
und nimmer gefcheben wird. 

17. Und du nabmft deine Prunfgerätbe von 
meinem Golde und von meinem Silber, das 
ich dir gegeben, und machteft dir Mannsbil- 
ber, und buhlteſt mit ihnen. 
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18. Und du nahmſt deine buntgewirften 
Kleider und bülltejt fie darein, und mein Del 
und mein Näucherwerf fegteft du ihnen vor. 


19. Und mein Brod, das ich dir gegeben, ° 
Kernmebl und Del und Honig, das ich dich 
batte effen laffen, das fegteft du ibnen vor, 
zum Woblgeruch. Ja fo war es, fpricht Gott 
der Herr. 

20. Und du nahmſt deine Söhne und deine 
Töchter, die KR geboren, und opferteft fie 
ibnen zum Zraß; war es zu wenig an deiner 
Buhlſchaft, 

21. Daß du meine Söhne ſchlachteteſt und 
ſie ihnen gabſt, indem du ſie ihnen durch das 
Feuer fübrteft? 

22. Und bei all deinen Gräneln und Buhl⸗ 
(haften gedachteft du nicht der Tage deiner 
Jugend, da du nadt und bloß warſt, zap⸗ 
pelnd in deinem Blute lagſt. 


23. Und e6 gefchab nach all deiner Bosheit 
— wehe, webe dir! ift der Spruch Gottes 
des Herrn — 

24. Da bauteft du dir Wölbungen und 
machtejt dir Höben in allen Straßen. 

25. An jeglicher Straßenede bauteſt du 
deine Höbe, und fchändeteft deine Schönbeit, 
und fpreizteft deine Füße Jeglichem, der vors 
überjog, und mebrtejt deine Bublfchaft. 

26. Und bublteft mit den Söhnen Mijra⸗ 
jim’s, deinen Nachbarn mit großen lie: 
dern, und mebrteft deine Bublfchaft, mich zu 
fränfen. 

27. Und fiebe, da firecfte ich meine Hand 
über dich, und entjog dir dein Beftimmtes, 
und gab dich preis dem Willen deiner Haſſe⸗ 
rinnen, den Töchtern der Pelifchtim, die fich 
fchämten vor deinem zuchtlofen Wandel. 

28. Und du bublteft mit den Söhnen 
Afchur’s, weil du nicht fatt haben konnteft, 
und du bublteft mit ibnen und wurdeft auch 
nicht fatt. 

29. Und du mebrteft deine Buhlfchaft mit 
dem Lande Kenaan bis nach Kasdim, aber 
auch daran wurdeft dur nicht fatt. 

30. Wie feanf ift dein Herz, fpricht Gott der 
Herr, da du all dies tbateft, das Thun eines 
Meibes, einer Erzbublerin; 

31. Da du bauteft deine Wölbung am jeg- 
licher Straßenecke, umd deine Höbe machteft 
auf jeglicher Straße, und nicht warft wie 
Er Bublerin im Berfchmähen des Huren: 
ohns. 

32. Ebebrecherifches Weib, die unter ihrem 
Bemabl Fremde aufuimmt; 

33. Allen Bublerinnen giebt man Befchens 
fe, und du gabjt deine Geſchenke all deinen 
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Buhlen, und befchenfteit ſie, daß fie zu dir 
famen von allen Sciten zu deiner Buhl— 
ſchaft. 

34. Und es war bei dir das Umgekehrte von 
audern Weibern in deiner Bublichaft, daß 
man dir nicht nachbublte, und da du den 
Robn gabft, aber dir fein Lohn gegeben ward, 
fo wareft du das Uingefebrte. 

35. Darum, Bublerin, böre das Wort des 
Ewigen! ” 

36. So fpriht Bott der Herr: Weil dein 
Keffel überlicef und deine Scham entblößt 
wurde, durch deine Bublercien mit deinen 
Bublen und mit all deinen gräuelvollen 
Bögen, und für das Blut deiner Söhne, die 
du ihnen preisgabft; 

37. Darm fiebe, will ich ſammeln al deine 
Buhblen, denen du gefallen, und alle, die du 
geliebt baft, ſammt allen, die du gebaft, und 
ich werde ſie ſammeln rings um dich ber, und 
werde aufdecken deine Scham vor ihnen, daf 
fie ganz feben deine Schau. 

38. Und werde dich richten, wie man Ebe- 
brecherinnen und Mörderinnen richtet, und 
bringe über dich Blut des Grimmes und der 
Eiferfucht. : 

39. Und ich gebe dich in ibre Sand, und fie 
brechen deine Wölbung ab, und reifen nieder 
deine Höben, und sieben dir aus deine Kleider, 
und nebmen dir dein Prunfgerätbe, und laf- 
fen dich nadt und blof. 


40. Und fie bringen berauf über dich eine 
Berfammlung, umd fie fteinigen dich und zer: 
bauen dich mit ibren Schwertern. 

41. Und verbrennen deine Häufer im Feuer, 
und üben an dir Strafgerichte vor den Aus 
gen vieler Weiber, und ich mache, daf du 
au fhörſt Bnblerin zu ſeyn, und Lohn giebit 
du auch ferner nicht. 

42. Und ich werde ftillen meinen Grimm 
an dir, und meine Ciferfucht wird von dir 
weichen, und ich werde ruhen und nicht mehr 
zürnen. 

43. Weil dur nicht gedachteſt der Tage dei⸗ 
ner Jugend, und mich gereizt Durch all diefes, 
darum auch ich — da! deinen Wandel brin- 
ge ich auf dein Haupt, ift der Spruch Gottes 
des Herrn; doch haſt du nicht deinen Sinn 
ausgeführt bei all deinen Gräneln. 

44. Eiche, jeglicher Spruchredner wird 
auf dic) das Sprichwort jagen alfo: Wie die 
Mutter, fo die Tochter. 

45. Du bijt eine Tochter deiner Mutter, die 
Ekel batte an ibrem Manne und an ibren 
Söhnen, und die Schwefter deiner Schwe— 
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und an ibren Zobnen; eure Mutter iſt cm 
Ebetitin, und euer Vater ein Emori. 

46. Und deine ältere Schweiter it Schom 
ron, die mit ibren Töchtern wohnt dir zur Zin- 
fen, und deine jüngere Schweiter, die dir zur 
Rechten wohnt, ift Sedom mit ihren Töchtern. 

47. Und nicht eimmal auf ibren Weaen 
wandeltejt du, und nach ibren Gräueln tba— 
teft dur, als wäre es gar wenig, fo artetefi da 
noch mebr aus, als fie, auf all deinen Wegen 

48. So wahr ich lebe, ift der Epruch ot; 
tes des Herrn, nicht deine Schwefter Sedem, 
fie mit ihren Töchtern, bat getban, fo mie dm 
getban, du mit deinen Töchtern! 

49. Siehe, das mar die Miffetbat beiner 
Schweiter Sedom: Hobeit, Ueberfluß um 
rubige Sicherbeit batte fie und ibre Töchter, 
doch die Hand des Armen und Dürftigen 
ftügte jie nicht. 

50. Und fie waren boffärtig und übten 
Gräuel vor mir, und ich ſchaffte fie fort, fe 
wie ich es fab. 

51. Und Schomron — nicht Die Hälfte dei: 
ner Sünden beging fie, und du übteft mehr 
Bränel als fie, und dur rechtfertigteft dein: 
—— durch all deine Gräuel, die da 
geübt. 

52. Trage denn auch deine Schmach, daf 
du deine Schwefter vertratefi; durch deint 
Sünden, die du gräuelvoller geübt als fie, 
werden fie gerechter feon als du; fo fchäm: 
dich denn anch umd trage deine Schmach, da 
du deine Schwejtern gerechtfertigt haſi. 

53. Und ich werde zurüdbringen ibre Ge— 
fangenen, die Gefangenen Sedom's und ih: 
rer Töchter, und die Befangenen Schomron’s 
und ibrer Töchter, und deine Gefangenen un: 
ter ibnen. 

54. Damit du trageft deine Schmach, und 
dich fchämeft alles deffen, was du getban, in» 
dem dar fie tröfteft. 

55. Und deine Schweitern, Sedom und ib- 
re Töchter, follen werden, was fie früber wa— 
ren, und Schomron und ibre Töchter follen 
werden, was fie früber waren, und du und 
deine Töchter, ibr follt werden, was ibr frü:- 
ber waret. 

56. Und war nicht deine Schweſter Seden 
zum Gerücht in deinem Munde, in den Tagen 
deiner Soffart, 

57. Ebe denn aufgedeckt wurde deine Wos: 
beit, wie zur Zeit des Schmäbens der Töch 
ter Aram's und all ibrer Umgebungen, der 
Töchter der Pelifchtim, die dich höhnten von 
allen Seiten. 

58. Deine Ungucht und deine Gräuel — iu 


fer bijt du, die Efel hatten an ihren Männern I ſelbſt haft fic getragen, fpricht der Ewige. 
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59. Denn fo fpricht Gott der Herr: Ach 
werde dir thun, wie du getban, da du verach- 
tetet den Eid und bracheit den Bund. 

60. Doch werde ich gedenfen meines Bun: 
des mit dir in den Tagen der Jugend, und 
— ihn dir aufrecht halten als ewigen 

und 


61. Damit du gedenkeſt deines Wandels 
und dich ſchämeſt, wenn du deine Schweſtern 
nimmft, die ältern wie die jüngern, als dm, 
und ich fie Dir zu Töchtern gebe, obwohl nicht 
megen deiner Bundestreue. 

62. Ich aber werde aufrecht halten meinen 
Buud mit dir, auf dag du erfenneft, daf ich 
der Ewige bin. 

63. Damit du eingedenf und beſchämt fei- 
eit, und du nicht mehr den Mund auftbueft 
vor Befchämung, wenn ich dir vergebe alles, 
mas du getban, das iſt der Spruch Gottes 
des Herrn. 


Das 17. Kapitel. 


1. Und es erging das Wort des Ewigen 
an mich alfo: 

2. Menfchenfohn, gieb ein Räthfelauf, uud 
dichte einen Epruch für das Haus Jisracl, 

3. Und fprich: So fpricht Bott der Herr: 
Ein großer Adler mit großen Flügeln, fangen 
Schwingen, vollem bunten Gefieder, kam zum 
Lebanon, und nahm den Wipfel einer Jeder. 

4. Das höchſte Reis brach er ab, und brach 
te es in das Land Kenaan, in eine Stadt der 
Kaufleute fegte er es ein. 

5. Und nahm Saat des Landes und tbat es 
in ein Saatfeld, er brachte es an reiches Ge⸗ 
wäffer, in Marſchland feste er es ein. 

6. Und es fproßte, und ward zum geilen 
Weinſtock von niedrigem Stamm, daß die 
Ranten fich zu jenem wendeten, und feine 
Wurjeln unter jenem waren, und er ward zu 
einem Weinſtock, der Zweige gewann und 
Zub trieb. 

7. Und es war ein (anderer) großer Adler 
mit großen Flügeln und reichem Gefieder, 
und fiebe, dieſer Weinſtock dehnte feine Wurs: 
sein lechjend nach ibm, umd feine Ranfen 
firedte er von den Beeten, worin er gepflanzt 
war, nach ihm, daß er ibn tränfe. 

8. An einem guten Zelde, an reichem Ge: 
wäffer ift er eingepflanzt, mo er Iweige trei⸗ 
ben und Frucht tragen, und ein herrlicher 
Weinſtock werden kann. 

9. Sprich: So fpricht Bott der Herr: Wird 
t gedeihen? Wird er nicht feine Wurzeln 
jerreißen und feine Frucht abbauen, daß fie 
dorre, all ihr frifches Geſproß dorre? Doch 
nicht mit großer Macht und vielem Bolfe 
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(wird erfommen), um ibn berausgubeben mit 
den Wurzeln. 

10. Uud fiebe, wenn auch eingepflanzt, wird 
er gedeiben? Wird er nicht, wie ibn - der 
Dftwind rührt, verdorren? In den Beeten, 
wo er wächjt, wird er verdorren. 

11. Und es erging das Wort des Emwigen 
an mich alfo: 

12. Eprichb doch zu dem widerfpenfligen 
Befchlechbt: Wiffer ibr nicht, was das ill? 
Sprich: Siebe, da fanı der König von Babel 
nach Rerufcbalajim, und nabm feinen Köni 
und feine Kürfien, und brachte fie zu fi 
nach Babel. 

13. Und nahm einen vom Königsfiamme, 
und fchloß mit ibm einen Bund, und vers 
pjlichtete ibn mit einem Eide, und die Mächs 
tigen des Kandes führte er weg; 

14. Damit es fei ein unterwürfiges König⸗ 
reich, und fich nicht erbebe, daß er feinen 
Bund bewahre, damit es beftebe. 

15. Aber er empörte fich gegen ibn, und 
fandte feine Boten nach Mizrajim, daß es 
ihm Roffe gebe und viel Volk, kann ibm das 
aedeiben? wird entrinnen, der folches thut? 
Er bat den Bund gebrochen und foll ent 
rinnen? 

16. So wahr ich lebe, ift der Spruch Bots 
tes des Herrn, daß an dem Orte des Königs, 
der ibn zum Könige gemacht, deflen Eid er 
verachtet und deffen Bund er gebrochen, bei 
ibm in Babel er fterben foll. 

17. Und nicht mit großem Scere und vielen 
Haufen wird Pharaoh ibm beifteben im Krie⸗ 
ge, wenn man Mälle anffehüttet nnd ein 
Bollwerk bauet, um viele Seelen auszurotten. 

18. Und er verachteteden Eid nnd brach den 
Bund, und fiche, er gab feine Hand darauf, 
und tbat dies Alles; er wird nicht entrinnen, 

19. Darum, fo fpricht Gott der Serr, fo 
wahr ich lebe, ich bringe meinen Eid, den er 
verachtet, und meinen Bund, den er gebro: 
chen, anf fein Haupt. 

20. Und ich breite mein Mes über ibn aus, 
daß er gefangen werde in meiner Jagd, und 
ich bringe ibn nach Babel, und rechte mit ihm 
dafelbit wegen feiner Untreue, die er an mir 
begangen. 

21. Und all feine Klüchtlinge unter all fei- 
nen Heeresjlügeln follen durch das Schwert 
fallen, und die Uebriggebliebenen werden in 
alle Winde zerfireut, und ibr follt erfahren, 
daß ich der Ewige geredet babe. 

22. So fpricht Bott der Herr: Ich aber 
werde nehmen von dem Wipfel der hoben Des 
der und einfegen, von den hechfien Reis 
fern werde ich ein zartes abbrechen, und ich 
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werde es einpjlangen auf einem hoben und er: | Raub begeht, das Pfand nicht jurlidigiebt 


babenen Berge. 

23. Auf dem Berge der Höbe Jisraël's 
werde ich es einpflanzen, und es wird Zwei⸗ 

e treiben und Frucht tragen, und wird zur 
ee Seder, und es wird unter ihm 
wohnen alles Fliegende, alles Befchwing: 
te, im Schatten feiner Ranken werden fie 
wohnen. 

24. Und es werden alle Bäume des Feldes 
erfabren, daß ich der Ewige erniedrigt babe 
den hoben Baum, erhoben babe den niedrigen 
Baum, ich babe verdorren laflen das frifche 
Holz, und babe grünen machen dasdürre Hol; 
ich der Ewige habe es geredet und gethan. 


Dad 18. Kapitel. 


1. Und es erging das Wort des Ewigen 
an mich alfo: 

2. Warum führt ihr diefes Sprichwort auf 
dem Boden Jisraël's, alfo: Die Bäter effen 
Herlinge, und die Zähne der Söhne werden 

umpf. 


p 

3. So wahr ich [ebe, ift der Spruch Gottes 
des Herrn, ihr follt nicht lange mehr diefes 
Sprichwort in Jisraẽël führen. 

4. Siehe, alle Seelen, mein find fie, fo die 
Seele des Baters, wie die Seele des Sohnes, 
mein find fie; die Seele, die fündigt, die fol 
fterben. 

5. Und fo Jemand gerecht ift, daß er übt 
Recht und Gebühr, 

6. Auf den Bergen nicht iffet, und feine 
Augen nicht erbebt zu den Bögen des Haus 
fes Jisradl, und das Weib feines Nächften 
nicht verunreinigt, umd einem Weibe nicht 
nabe fommt in ihrer Abfonderung, 

7. Und Niemand übervortbeilt, das ibm 
für feine Schuld Berpfändete zurüdgiebt, 
feinen Raub begebt, fein Brod dem Hungern⸗ 
den giebt, und den Nadten mit einem Kleide 
bededt, 

8. Um Zins nicht giebt, und Wucher nicht 
nimmt, vom Unrecht feine Hand zurüchziehet, 
wahrhaftes Urtheil fällt zwifchen Einem und 
dem Andern, 

9. RNach meinen Satzungen wandelt, und 
meine Rechte beobachtet, daß er Treue übe; 
der ift ein Gerechter, leben wird er, ijt der 
Spruch Gottes des Herrn. 

10. Zeugt er nun einen frechen Sohn, eis 
nen Mörder, der (feinem) Bruder Eines von 
dieſen thut, 

11. Der aber von jenem Allem nichts thut, 
fondern ſowohl iffet auf den Bergen, als feis 
nes Nächjten Weib verunreinigt, 

12. Arne und Dürftige übervortbeilt, 


und zu den Gögen feine Augen erhebt, Gräud 
ausübt, 

13. Um Zins giebt, und Wucher nimmt, 
und er follte leben? Er wird nicht leben, al 
diefe Gräuel bat er getban, des Todes fterk« 
er, fein Blut kommt über ibn. 

14. Und fiche, er zeugt einen Sobn, un) 
der fiebt alle Sünden feines Vaters, die er 
begangen; obwohl er cs ſieht, thut er dennoch 
nicht dergleichen. | 

15. Auf den Bergen iffet er nicht, und feine 
Augen erbebt er nicht zu den Bögen des 
Haufes Jisraël, das Weib feines Nächfien 
verunreinigt er nicht, 

16. Und übervortbeilt Niemanden, bebält 
fein Pfand zurüd, und begebet feinen Raub, 
fein Brod giebt er dem Hungernden, und den 
Nadten bedecdt er mit einem Kleide, 


17. Bom Armen bält er feine Hand zurüd, 
Zins und Wucher nimmt er nicht, mein: 
Nechte übt er, nach meinen Sagungen wan⸗ 
delt er: der foll nicht fterben durch die Schuld 
feines Baters, leben fol er. 


18. Sein Bater, weil er rechtlos vorenthal⸗ 
ten, Raub an dem Bruder begangen, und der 
nichts Gutes gethan unter feinem Bolfe, fie 
be, der ift geftorben durch feine Schuld. 


19. Und ihr ſprechet: Warum trägt der 
Sohn nicht mit die Schuld des Baters? 
Aber der Sohn übt Recht und Gebühr, er 
beobachtet all meine Sagungen und übt fir, 
leben foll er. 

20. Die Seele, die fündigt, die fol ſterben; 
ein Sohn fol nicht mittragen die Schuld des 
Baters, und der Bater foll nicht mittragen 
die Schuld des Sohnes, die Gerechtigkeit. des 
GBerechten fommt ihm beim, und der u 
des Frevlers fommt ihm heim. ai, 

21. Und der Srevler, fo er zurückkehrt von 
all feinen Sünden, die er begangen, und be- 
obachtet all meine Sagungen, und übt Recht 
und Gebühr, foll er leben, nicht fterben. 

22. AL feine Miſſethaten, die er verübt. 
follen ibm nicht gedacht werden, durch feine 
Gerechtigkeit, die er übt, foll er leben. 

23. Habe ich denn Woblgefallen am Tore 
des Frevlers, ift der Spruch Gottes des 
Herrn, nicht am feiner Umfehr von feinem 
Wandel, daß er lebe? 

24. Und wenn der Gerechte zurücffebrt von 
feiner Gerechtigkeit, und Ungerechtigkeit übt 

leich al den Gräueln thut,die ein Frevler tbat, 
—* er leben? AU feine Gerechtigkeit, die er 
geübt, wird nicht gedacht werden, um jeine 
Untreue, die er begangen, und um feine Sün+ 
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de, die er gethan, um ihretwillen muß er 
fterben. 

25. Und ihr fprechet: Unangemeffen iſt das 
Berfabhren des Herrn! Höret doch, Haus 
Tisracl, ijt mein Berfabren unangemeifen? 
Iſt nicht euer Berfabren unangemeffen ? 

26. Wenn der Gerechte zurückkebrt von ſei— 
ner Gerechtigfeit und Ungerechtigkeit verubt, 
und deswegen jtirbt, durch feine llngerechtig: 
feit, die er verübt bat, ftirbt er. 

27. Und wenn ein Frevler zurückkehrt von 
feinem Frevel, den er verübt, und übt Recht 
und Gebühr, der erbält feine Seele am Leben. 

28. Weil er eingefeben, und zurücgefebrt 
iſt von all feinen Miſſethaten, die er verübt, 
ſoll er leben, nicht jterben. 

29. Und fie fprechen, das Haus Nisrael: 
Unangemeflen ift das Berfabren des Herrn! 
Iſt mein Berfahren unangemeflen, Haus 
Jisratl? Iſt nicht euer Berfahren unange- 
nıeflen ? 

30. Darum, Jeglichen nach feinem Wandel 
werde ich euch richten, Haus Nisracl, ijt der 
Spruch Gottes des Herrn. Kebret um und 
befebret euch von all euren Mifferbaten, daf 
fie euch nicht feien zum Anſtoß der Schuld. 

31. Werfet ab von euch all eure Miſſetha⸗ 
ten, durch die ibr euch vergangen habet, und 
ſchaffet euch ein neues Herz und einen nenen 
Geiſt; denn warum wollet ihr fierben, Haus 
Risraäl? 

32. Denn ich babe fein Woblgefallen am 
Tode des Sterbenden, ift der Spruch Gottes 
des Herrn; fo befebret euch und lebet. 


Das 19. Kapitel. 


1. Und du ſtimme an ein Klagelied um die 
Fürſten Jisradl’s. 

2. Und ſprich: Welch eine Löwin deine 
Mutter! unter Löwen lagerte fie, unter jun: 
gen Leuen z0g jie groß ibre Jungen. a 

3. Und fie erzog eines ibrer Jungen, ein 
junger Zen ward es, und er lernte zerreißen, 
fraß Menſchen. 

4. Und als von ibm börten die Völker, wur: 
de er gefangen in ibrer Grube, und fie brach: 
ten ihn an Nafenringen in das Land Miy: 


rajim. 

5. Als fie fab, daf fie bingebalten wurde, 
war ihre Hoffnung verloren, da nahm fie wie: 
der eines von ibren Jungen, einen jungen 
Leuen machte fie daraus. 

6. Und er wandelte unter Zöwen, ward ein 
junger Leu, und lernte jerreißen, fraß Men: 

n 


chen. 
= Und er durchfpäbete ihre Palläfte, und 
verwüſtete ihre Städte, und es entfeßte fich 
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das Land und deflen Bevölkerung vor der 
Stimme feines Gebrüll's. 

8. Da machten über ibn fich ber die Bölfer 
ringsum ans den Ländern, und breiteten 
über ibn ihr Meg, in ihrer Grube wurde er 
gefangen. 

9. Und fie tbaten ibn mit Nafenringen im 
einen Käfig, und brachten ibn zu dem Könige 
von Babel; man brachte ihn auf eine Beite, 
damit feine Stimme nicht fürder gehört wer⸗ 
de auf den Bergen Jisracl’s. 

10. Deine Mutter ift wie ein Weinftod, 
fprich in deinem Gleichniffe, — am Waffer 
eingepflanzt, fruchtbar und ajtreich ward fie 
von reichem Gewäſſer. 

11. Und fie befam mächtige Zweige, (gut) 
zu Zeptern der Herrfcher, und es erbob fich 
ibe Wuchs empor zwifchen Dichtbelaubtem, 
und wurde anfehnlich im feiner Höhe, in der 
Fülle feiner Ranfen. 

12. Da wurde fie ausgeriffen mit Grimm, 
zur Erde geworfen, und der Dftwind dörrte 
ihre Frucht; abgeriffen und verdorrt find 
ihre mächtigen Zweige, Feuer verzebret fie. 

13. Und num ift fie eingepjlanzt in der Wü⸗ 
fte, in dürrem und durftigem Lande. 

14. Und es ging ein Feuer aus einem Afte 
ibrer Zweige, fraß ihre Frucht, und nicht 
bleibt daran ein mächtiger Zweig, ein Zepter 
der Herrfchaft. Eine Klage iſt es und warb 
zum Klagelied. 


Das %. Kapitel. 


1. Un es gefchab im fiebenten Jahre, am 
jebnten des fünften Monats, famen Mäns 
ner von den Aelteften Jisraël's, den Ewigen 
zu befragen, und faßen vor mir. 

2. Und es erging das Wort des Ewigen 
an mich alfo: 

3. Menſchenſohn, rede die Aelteften Jis: 
raël's an, und fprich zu ibnen: So fpricht 
Bott der Herr: Rommt ihr denn, mich zu be: 
fragen? So wahr ich lebe, ich laffe mich von 
nicht erfragen, ift der Spruch Gottes 
des Herrn. 

4. Willft du fie zur Rede fielen? Willſt 
dur, Menfchenfohn? die Gräuel ihrer Bäter 
tbue ihnen fund, 

5. Und fprich zu ihnen: So fpricht Gott 
der Herr: Am Tage, da ich Jisracl erfor, er: 
bob ich meine Hand für den Samen des Haus 
fes Zaafob, und that mich ihnen fund im 
Lande Mijrajim, und ich erhob meine Hand 
= ihnen und fprach: Ich bin der Ewige euer 

ott. 
6. An demfelben Tage bob ich ihnen meine 
Hand auf, fie herauszuführen aus dem Lande 


Zi 


erfeben hatte, fließend von Milch und Honig, 
ein Kleinod ift es unter allen andern. 

7. Und ich fprach zu ibuen: Jeder werfe 
binweg, was den Augen cin Gräuel ift, und 
an den Bögen Mizrajim’s verunreinigt euch 
nicht. Ich bin der Ewige, euer Gott. 

8. Und fie waren mwiderfpenftig gegen mich 
und wollten nicht auf mich hören; Keiner 
warf hinweg, was den Augen ein Gräuel ift, 
und von den Bögen Mijrajim's Tiefen fie 
nicht ; da gedachte ih auszuſchütten meinen 
Grimm über fie, meinen Jorn auszulaſſen an 
Ihnen mitten im Lande Mizrajim. 

9. Aber ich that es um meines Namens 
willen, um ibn micht zu entweiben vor den 
Augen der Bölfer, unter welchen fie waren, 
da ich mich ihnen kund megeben vor deren 
Angen, fie zu führen atıs dem Laude Miz: 


rajim. 

10. Alfo führte ich fie aus dem Lande Mi: 
rajim und brachte fie in die Wüſte. 

11. Und gab ihnen meine Satzungen und 
meine Mechte that ich ibnen fund, die der 
Menſch thue, daß er lebe durch fie. 

12. Und auch meine Sabbategab'ich ihnen, 
daß fie ein Zeichen feien zwiſchen mir und ib: 
nen, auf daß fie willen, daß ich der Emige fie 
beilige. 

13. Da war gegen mich miderfpenftig das 
Haus Yisracl in der Wüſte, nach meinen 
Sasungen wandelten fie nicht, und meine 
Mechte verwarfen fie, die der Menfch tbun 
fol, auf daß er lebe durch fie, und meine 
Sabbate entweibeten fie febr ; da gedachte ich 
auszufchütten meinen Grimm über fie in der 
Wüſte, um fie zu vernichten, 

14. Aber ich that es ımm meines Namens 
willen, um ibn nicht zu entweiben vor den 
Augen der Völfer, vor deren Augen ich fie 
herausgeführt. 

15. Doch bob ich meine Sand auf über fie 
in der Wüſie, fie nicht zu bringen in das 
Land, das ich (ihnen) gegeben, fließend von 
Milh und Honig, ein Kleinod ift es umter 
allen Ländern ; 

16. Weil fie meine Rechte verwarfen, und 
nach meinen Sagungen nicht wandelten, und 
meine Sabbate entweibeten; denn ihren Go: 
gen wändelte ibr Herz nach. 

17. Aber mein Auge blickte fchonend auf 
fie, fie nicht zu verderben, und ich vernichtete 
fie nicht in der Wüſte. 

18. Und ich ſprach zu ihren Söhnen in der 
MWüfte: Nach den Susungen eurer Väter 
"wandelt nicht, und ihre Rechte wahret nicht, 
und an ihren Götzen verunreinigt euch nicht. 


meinen Satzungen wandelt, und meine Rech 
te wahret und übet fie. 

20. Und meine Eabbate beiliget, daß fir 
feien zum Zeichen zwiſchen mir und euch, auf 
F ihr wiſſet, daß ich der Ewige, euer Gott, 

in. 

21. Aber die Söhne waren widerſpenſtig 
gegen mich, nach meinen Satzungen wandel: 
ten fie nicht, und meine Rechte wahrten sie 
nicht, fie za tbun, die der Menſch thue, daf 
er lebe durch fie, meine Sabbate entweibten 
fie. Da gedachte ich meinen Grimm ausju 
fchütten über fie, meinen Zorn auszulaſſen 
an ihnen in der Wüfte. 

22. Doch ich zog meine Hand zurück, und 
tbat es um meines Namens willen , um ibn 
nicht zu entweiben vor den Augen der Böttfer, 
vor deren Augen ich fie berausgefübrt. 

23. Auch bob ich meine Hand auf über ſie 
in der Wüfte, fie zu verfprengen unter die 
Völker, and fie zu jerſtreuen in die Länder; 

24. Weil fie meine Rechte nicht gethan umd 
meine Saßungen verworfen, und mein 
Sabbate entweibet, und nah den Götzen 
ibrer Väter ibre Augen batten. 

25. Und ich’ gab ihnen wohl Sasungen, dir 
nicht gut find, amd Rechte, durch die fie nicht 
leben follen ; 

26. Und verunreinigte fie durch ihre Ga— 
ben, wenn fie (mir) zuführten alles, was den 
Mutterſchooß erſchließt, damit ich fie zerſtöre, 
auf daß fie erfermen, daß ich der Emige bin — 

27. Darum rede zu dem Haufe Xisrail, 
Menfchenfobun, und fprich zu ihnen: So 
fpricht Bott der Herr: Noch darin lüfterten 
mich eure Väter, indem fie an mir Untreue 
begingen: 

28. Als ich fie in das Land brachte, das tb: 
nen zu geben ich meine Hand autfgeboben, da 
erfaben fie jeglichen boben Hügel und jegli— 
chen dichtbelaubten Baum, und opferten dort 
ibre Opfer, und fegten dort ihre fränfenden 
Gaben, und brachten dort ibre Woblgerüche, 
und goffen dort ihre Spenden. 

29. Und ich fprach zu ibmen: Was ift es 
mit der Höbe, wofelbft ibr zufammenfonnmt ! 
und es wird ihr Name Bamab genunnt, bis 
auf diefen Tag. 

30. Darum fprich zu dem Haufe Nisradl: 
So fpricht Gott der Herr: Wie! in der Weil 
eurer Biter verunreinigt ibr euch, und ibren 
Scheufalen bublet ibr nach; 

31. Und durch das Darbringen eurer Su 
ben, indem ibr eure Söhne dur das Kemer 
führer, verunreinigt ihr euch mit afl’euren 
Götzen bis auf dieſen Tag, und ich follte mich 
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erfragen laffen von euch, Haus Fisrael?! So 
wahr ich lebe, ift der Spruch Gottes des 
Herrn, ich laffe mich nicht von euch erfragen. 

32. Und was ibr euch in den Sinn kommen 
laffet, das foll nicht geſchehen; daß ihr fpre- 
chet: Wir wollen feun wie die Bölfer, wie die 
Befchlechter der (andern) Länder, Holz und 
Stein zu dienen. 

33. So wahr ich lebe, it der Spruch Got: 
tes des Herrn, daf ich mit ftarfer Hand und 
mit ausgeſtrecktem Arm, und mit überfirö- 
mendem Grimm über euch regieren will. 

34. Und ich werde euch herausführen aus 
den Bölfern, und euch fammeln aus den Län⸗ 
dern, wohin ihr zerjirenet feid, mit flarfer 
Hand und mit ausgeftrerftem Arm, und mit 
überfirömendem Grimm. 

35. Und ich werde euch bringen in die Wü⸗ 
fie der Bölfer, und werde dort mit ench rech⸗ 
ten von Angeficht zu Angeficht. 

36. Sowieich gerechtet babemit euren Vä⸗ 
tern in der Wüſte des Landes Mizrajim, fo 
werde ich mit euch rechten, ift der Spruch 
Gottes des Herrn. 

37. Und ich werde euch unter dem Stabe 
vorbeizieben laſſen und in die Bande des 
Bundes bringen. 

38. Und will von euch ausfcheiden die Em: 
pörer umd die von mir Abgefallenen; aus dem 
Lande ihres Aufenthalts werde ich fie firsren, 
und auf den Boden Nisracl’s foll Keiner 
fommen, und ihr follt erfahren, daß ich der 
Ewige bin. 

39. Und ibr, Haus Nisracl, fo fpricht Bott 
der Herr: Gebet hin und dienet Jeglicher fei- 
nem Bögen, wenn ibr denn nicht boren wollet 
auf mich; nur meinen beiligen Namen ent: 
weibet nicht fürder mit euren Gaben nebit 
euern Bogen. 

40. Denn auf meinem heiligen Berge, auf 
dem Berge der Höhe Yisracl’s, fpricht Bott 
der Herr, dort foll das gefammte Haus Jis- 
rael mir dienen in dem Lande; dort werde 
ich fie guädig aufnehmen, und dort werde ich 
Berlangen tragen nach euren Heben und den 
Erftlingen eurer Gaben von all euren Heilig: 
tbümern. 

41. Durch Wohlgerfiche werde ich euch 
guädig aufnehmen, wenn ich euch herausge— 
führt habe aus den Bölfern und euch gefam: 
melt aus den Ländern, wohin ibr zerjirent 
feid, und ich werde durch euch gebeiligt wer: 
den vor den Augen der Bolfer. 

42. Und ibr follt erfennen, daß ich der Ewi— 

e bin, wenn ich euch bringe auf den Boden 

isra@l’s, in das Land, das euren Vätern zu 
geben ich meine Hand aufgehoben babe. 
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43. Und ihr werdet dort gedenken eures 
Wandels und all eurer Handlungen, dur) 
die ihr euch verunreinigt babt, und werbet 
badern mit. euch felber, ob all eurer Uebeltha⸗ 
ten, die ibr verübt. 

44. Und ihr follt erfennen, daß ich der Ewi⸗ 
ge bin, wenn ich mit euch verfahre, um meis 
nes Namens willen; nicht nach eurem böfen 
Wandel und enren entarteten Handlungen, 
a. Jisrael! iji der Spruch Gottes des 

errn. 


Das 21. Kapitel. 


1. Und es erging das Wort des Ewigen 
an mich affo: 

2. Menſchenſohn, richte dein Angeficht zur 
Rechten, und predige gegen den Süden, 
und weiffage über den Wald des Feldes im 
Mittaglande. 

3. Und fprich zu dem Walde des Mittag: 
landes: Höre das Wort des Emigen! fo 
fpricht Gott derHerr: Siebe, ich. werde Feuer 
in dir anzlinden, daß es freſſe im Dir alles 
grüne Holz und alles dürre Holy, micht erlö⸗ 
fchen foll die fobe Klamme, daß davon ges 
brannt werde jegliches Angeicht von Süden 
bis Norden. 

4. Hd alles Kleifch foll ſehen, daß ich der 
Ewige es angezündet ‚habe; es ſoll micht ‚er: 
löſchen. 

5. Und ich ſprach: Ach Herr o Gott! ſie ſa⸗ 
gen von mir: Dichtet er nicht Gleichniß⸗ 
reden? 

6. Da erging das Wort des Ewigen an 
mich alſo: 

7. Menſchenſohn, richte dein Angeſicht ges 
gen Jerufchalajim, und predige über die Hei: 
ligtbümer, und-weiffage über den Boden is: 
rael's, 

8. Und ſprich zu dem Boden Jisraël's: So 
ſpricht der Ewige: Siehe, ich will an dich, 
und ziehe mein Schwert aus ſeiner Scheide, 
und tilge aus dir Gerechte und Frevler. 

9. Weil ich aus dir getilgt habe Gerechte 
und Frevler, darum ſoll mein Schwert fab: 
ven aus feiner Scheide gegen alles Fleiſch 
von Süden bis Norden. 

10. Und erfahren foll alles Fleiſch, daß ich 
der Ewige gezogen babe mein Schwert aus 
feiner Scheide; es foll nicht wieder zurück⸗ 
febren. 

11. Und du, Menfchenfobn, ſeuſze, daß die 
Hüften brechen, umd mit bitterm Kummer 
feufje vor ibren Augen. 

12. Und es foll geicheben, fo fie zu.dir ſpre⸗ 
hen: Weswegen fenfjeft du? So fprich: 
Wegen des Gerüchts, daß es kommt, und 
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ſchmelſen wird jegliches Herz, und fchlaff wer: 
den alle Hände, und ermatten aller Mutb, 
und alle Kniee zerfliegen im Wafler; ſiehe, 
es kommt und gefchichet, ift der Spruch Got» 
tes des Herrin. 

13. Und es erging das Wort des Emwigen 
an mich alfo: i 

14. Menfchenfohn, weilfage und fprich: 
So bat der Ewige gefprochen: Sprich: 
Schwert! Schwert! Es ift gefchärft und ge: 


fegt. i 

15. Um zu fchlachten ift es gefchärft, um zu 
bligen ift e8 gefegt, ein funfelndes Webe, eine 
Geißel mit Gebeul, feines Baumes achte. 

16. Und man gab es zum Kegen, es in die 
Fauſt zu faſſen; es ift gefchärft das Schwert 
und auch gefegt, um es zu geben in die Hand 
‚des Würgers, 

17. Schreie und jammere, Menfchenfobn, 
denn es fommt über mein Bolt und über alle 
Fürſten Tisradl’s; zufammengerafft für das 
Schwert find fie ſammt meinem Bolfe, dar: 
um ſchlage auf die Hüfte. 

18. Denn Prüfung (iſt geſchehn), aber was 
frommt es, wenn felbfi die (alles) verachten: 
de Geißel nichts ift? ift der Spruch Gottes 
des Herru. 

19. Und du, Menfchenfohn, weiſſage und 
ſchlage die Hände zuſammen, und verdoppelt 
werde das Schwert zum dritten Mal, es iſt 
das Schwert der Leichen, das Schwert des 

roßen Leihnams, das ihnen im Verſteck 

auert. 

20. Um aufjulöfen die Serzen, und zu meb: 
ren die Anftöße, lege ich an all ibre Thore 
das Geheul des Schwertes. Wehe! gemacht, 
daß es blitze, ge daß es würge. 

21. Nimm dich zufammen, feblage dich 
rechts, richte dich, fehlage dich linfs, wohin 
ift deine Schneide gewendet? 

22. Und auch ich werde die Hände zuſam— 
menfchlagen, und meinen Grimm ftillen, ich 
der Ewige habe es geredet. 

23. Und es erging das Wort des Emigen 
an mich alfo: 

24. Und du, Menfchenfohn, mache dir zwei 
Wege, auf welchen das Schwert des Königs 
von Babel fommen foll, aus Einem Lande 
follen beideausgeben ; und ein Zeichen errich⸗ 
te, für den Anfang des Weges zu jeglicher 
Etadt errichte es. 

25. Den einen Weg mache, daß das 
Schwert fomme über Rabbat der Eöhne 
Ammon, und (den andern) über Jehudab in 
Jeruſchalajim — in der Abbildung. 

26. Denn es bält der König von Babel an 

"der Wegfcheide am Anfang der beiden Wege, 


um fich wahrfagen zu laffen; er ſchüttelt die 
Pe befragt die Terafim, beſchauet die 
Leber. 

27. In feine Nechte füllt das Loos wider 
Jeruſchalajim, zu richten die Böde, aufjus 
tbun den. Mund mit Mordruf, zu erbeben 
die Stimme mit Keldgefchrei, zu richten die 
Böcke gegen die Thore, Wähle aufzuſchütten, 
aufzubauen ein Bollwerf. 

28. Und das ift in ihren Augen eitck 
Wabrfagerei, ihnen, die ſich mit Ciden ver: 
fhworen haben; aber er bringt ibre Schuld 
in Erinnerung, auf daß fie ergriffen werden. 

29. Darum, fo fpricht Gott der Herr: Weil 
er euch in Erinnerung gebracht eure Schnid 
durch das Entbüllen eurer Mifferbaten, dat 
fihbar'wurden eure Sünden und all cur 
nun weil euch in Erinnerung ac 

racht worden, follt ihr von feiner Hand er: 
griffen werden. 

30. Und du, frevler Leichnam, Fürſt Sie 
raöl’6, deſſen Tag gefommen zur Seit der 
Schuld des Endes — 

31. So fpricht Gott der Herr: Abgeriffen 
den Ropfbund, berabgeboben die Krone. Das 
ſoll nicht fo feun. Das Niedrige erböbe, und 
das Hobe erniedrige. 

32. Verſtört, verftört, verſtört will ich ſie 
machen; auch ſoll das Keinem werden, bis 
der kommt, denres gebührt, fo will ich es ibm 
geben. 

33. Und du, Menfchenfobn, weiffage und 
fprich: So bat Gott der Herr geiprocben nber 
die Söhne Ammon und über ibre Berböb- 
nung, und fprih: Schwert, gejücktes 
Schwert, zum Würgen gefegt, daß man es 


-| äße, damit es blige. 


34. Als dir Falfches gefchauet, als dir Trug 
gewabrfagt ward, (gefchab es) dich zu legen 
auf den Naden frevler Zeichen, deren Tag 
gekommen ijt, zur Zeit der Schuld des Endes. 

35. Zurück in die Scheide! an den Ort, wo 
du entitanden bift, in dem Lande deines Ur: 
fprungs werde ich dich richten. 

36. Und werde über dich ausfchütten meine 
Wuth, das Feuer meines Grinnnes werde ich 
wider dich anfachen, und dich geben im dir 
Hand brennender Männer, Schmiede der 
Berderbens. 

37. Dem Feuer wirft du bingegeben zum 
Fraß, dein Blut foll fließen in dem Lande; 
nicht gedacht foll deiner werden, denn ich der 
Ewige babe geredet. 


Das 22. Kapitel, 


1. Und es erging das Wort des Ewigen 
an mich alfe: 
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2. Und du, Menſchenſohn, willſt dur, willſt 
du zur Rede fichlen die Stadt der Blutfchuld ? 
So thue ihr fund all ibre Gräuel, 

3. Und fprich: So fpricht Gott der Herr: 
Etadt, die Blut vergoffen in ihrer Mitte, da: 
mitibr Verhängniß fomme, und Bögen bei 
fid) gemacht hat, um unrein zu werden; 

4. An deinem Blute, das du vergoffen, bit 
du der Schuld verfallen, und an deinen Göj— 
zen, die dur gensacht, wurdeſt du unrein, und 
brachteft herbei deine Tage, und gelangteft zu 
deinen Jahren ;, darum mache ich dich zum 
Schimpf der Bölfer und Epott aller Länder. 

5. Die dir Maben und Kernen werden 
über dich fpotten, du als unrein verrufene, 
Mebrerin der Verwirrung. 

6. Siehe, die Kürften Jisracl's in dir, wa: 
ren Jeglicher mit feinem Arm (gerüftet), um 
Blut zu vergießen. 

7. Bater und Mutter bielten fie gering in 
dir, an dem Kremdling übten fie Erpreflung 
in deiner Mitte, Waife und Wittwe übervor: 
tbeilten fie in dir. 

8. MeineHeiligtbümer verachteteft du, und 
meine Sabbate entweiheteft du. 

9. Ausfpäher waren in dir, um Blut zu 
vergießen, und auf den Bergen afen fie in 
dir, Unzucht verübten fie in deiner Mitte. 


10. Des Baters Scham derfte man auf in 
dir, die in ihrer Abfonderung Unreine be: 
ſchliefen fie in dir. 

11. Und Einer mit des Andern Weib ver: 
übte Aräuel, und Jeder verunreinigte feine 
Echnur durch Unzucht, und Jeder befchlief 
in dir feine Echweiter, die Tochter feines 
Vaters. 

12. Beſtechung nabmen fie in dir, um Blut 
ju vergießen; Zins und Wucher nahmſt du, 
und gewannjt von deinen Genoſſen durch Er: 
preffung, und meiner vergaßejt du, fpricht 
Gott der Herr. 

13. Und fiebe, ich fchlug meine Hände zu: 
ſammen ob deinem Gewinne, den du gemacht, 
und ob deiner Blutfchufd, die in deiner Mitte 
war. 

14. Wird dein Mutb Stand halten, wer: 
den deine Hände ftarf bleiben in den Tagen, 
da ich es mit dir zu thun baben werde? Ich 
der Ewige habe geredet und werde ausführen. 

15. Und werde dich verfprengen unter die 
Völker, und dich zerfireuen in die Länder, 
und werde gänzlich wegfchaffen deine Unrein: 
heit aus dir. 

16. Und du wirft entwürdigt werden durch 
dich vor den Augen der Völker, und wirft er: 
fenuen, daß ich der Ewige bin. 
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17. Und es erging das Wort des Ewigen 
an mich alfo: 

18. Menfchenfobn, geworden. iſt mir das 
Haus Nisradl zu Schladen; fie ale Kupfer 
und Zinn, und Eifen und Blei im Dfen, 
Scyladen von Silber find fie. 

19. Darum, fo fpricht Gott der Herr, weil 
ihr alle zu Schlafen geworden feid, darum 
fiebe, will ich euch zufammenraffen in Jeru⸗ 
ſchalajim, 

20. Ein Zuſammenraffen von Silber und 
Kupfer, und Eiſen, und Blei, und Zinn in 
den Ofen, Feuer darauf anzufachen, um zu 
ſchmelzen, fo werde ich euch zufammenraffen 
in meinem Zorn und in meinem Grimm, und 
euch bineinlegen und fehmelzen. 


21. Und babe ich euch zufammmengebracht, 
fo will ich wider euch anfachen das Feuer 
meines Grimmes, und ibr werdet darin 
fchmelzen. 

22. So wie Silber im Ofen ſchmiljt, fo 
follt ihr darin gefchmolzen werden, und ihr 
follt erfabren, daß ich, der Ewige, meinen 
Grimm über euch ausgefchlittet babe, 

33. Und es erging das Wort des Ewigen 
an mich alfo: 

24. Menfhenfohn, fprich zu ihm: Du bift 
ein Land, das nicht rein wird, auch nicht 
durch Regenguß am Tage des Unwetters. 

25. Die Meute feiner Propheten in feiner 
Mitte ift wie ein brüllender Löwe, der Raub 
jerreißt; Seelen freffen fie, Bermögen und 
Koſtbares nehmen fie bin, der Wittwen viel 
machen fie darin. 

26. Seine Priefier verlegen meine Lehre 
und entweiben meine Heiligthümer, zwifchen 
Heiligem und Unbeiligem unterfcheiden fie 
nicht, und den lnterfchied von Reinem und 
Unreinem tbun fie nicht fund, und vor mei: 
nen Sabbaten verfchliegen fie ibre Augen, 
und ich werde entweihet unter ihnen, 


27. Seine Fürften darin gleichen Raub 
jerreigenden Wölfen, Blut ju vergiehen, 
Seelen zu vernichten, um Gewinn zu ers 
langen. 

28. Und feine Propheten baben ibnen trüs 
gerifch getüncht, Schauen Kalfches, und wahr» 
fagen ihnen Trug, fprechen: So bat Bott 
der Herr gefprochen, — da doch der Emige 
nicht geredet bat. 

20. Das gemeine Volk hat rechtlos vorent⸗ 
halten und Raub begangen, und Arme und 
Dürftige übervortbeilen fie, und den Fremd⸗ 
ling bedrüden fie mit Unrecht. 

30. Und ich fuchte unter ihnen einen Mann, 
der einen Zaun auffübrte und in den Rif 
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träte vor mir für das Land, daß ich es nicht 
verderbe; aber ich fand Keinen. 

3I. Und fo. ſchütte ich aus tiber fie meine 
Wuth, vernichte fie durch das Keuer meines 
Grimmes, ihren Wandel bring’ ich auf ihr 
Haupt; das iſt der Spruch Gottes des Herrn. 


Das 23. Kapitel. 


1. Und es erging das Wort des Ewigen an 
mich alfo: 

2. Menſchenſohn, es waren zwei Weiber, 
Zöchter einer Mutter. 

3. Und fie bublten in Miyrajim, im ibrer 
Jugend bublten fie; dort wurden ihre Brüjte 

edrüdt, und dort betaftete man ihren jung: 
Präulichen Bufen, 

4. Und ihre Namen: Obolab, die ältere, 
und Obolibab, ihre Schweiter, und fie wur: 
den mein und gebaren Söhne und Töchter, 
und ihre Namen: Schomron iſt Oholah und 
Ferufchalajim ift Obolibab. 

5. Und Oholah bublte binter mir und war 
lüftern nach ihren Bublen, nach Aſchur; 

ämpfer, 

6. Gekleidet in Himmelblau, Landpfleger 
und Statthalter, reijende Jünglinge alle, 
Reiſige, reitend auf Roſſen. 

3: Und fie trieb Bublfchaft mit ihnen, dem 
Ausbund aller Söhne Aſchur's, und an allen 
Bögen derer, nach denen fie lüftern war, 
wurde fie verunreinigt. 

8. Aber ihre Bublfchaft von Mizrajim ber 
ließ fie auch nicht, denn ſie hatten fie befchlas 
fen in der Jugend, und fie battem beraftet ib: 
ren jungfräulichen Bufen, und fie über: 
ſchwemmt mit ihrer Buhlerei. 

9. Darum gab ich fie in die Hand ihrer 
Bublen, in die Hand der Sohne Afchur’s, 
nach denen fie Jüftern war. 

10. Sie deckten ibre Scham auf, ihre Söh— 
ne und ibre Töchter entführten fie, und fie 
erfchlugen fie mit dem Schwerte, und fie 
ward verrufen bei den MWeibern, und die 
Etrafgerichte, die man an ihr geübt. 

11. Und das fab ihre Schweſter Obolibab, 
und war noch entarteter als fie in ihrer Lü— 
fiernbeit und in ihrer Bublfchaft, als ibre 
Schweiter. 

12. Nach den Söhnen Afchur’s war fie 
füftern; Kandpfleger und Stattbalter, Räm: 
pfer, gefleidet in PBurpur, Reijige, reitend 
auf Roffen, alle reigende Jünglinge. 

13. Da fab ich, wie fie verunreinigt wor: 
den, in einerlei Weife trieben es beide, 

14. Aber fie jteigerte ibre Bubferei, und ale 
fie Männer fab, gezeichnet an die Mauer, 
Bilder der Kasdim, gezeichnet mit Mennig, 
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15. Gegürtet mit Gürteln an den Lenden, 
mit berabbängenden Bunden aufibren Häup⸗ 
tern, anzufehen alle wie Wagenfämpfer, nad 
dem Bilde der Söhne Babels, Kasdims, ib: 
res Geburtslandes ; 

16. Da ward fie lüftern nach ihnen, tie 
ihre Augen fie erblidten, und fandte Boten 
an fie nach Kasdim. 

17. Und Me Söhne Babels famen zm ibr 
zum Licbeslager, und verunreinigten fie durch 
ihre Bublfchaft, und fie ward unrein durch 
fie, und dann riß fich ihr Herr los von ihnen. 

18. Und da fie ihre Buhlerei aufgededt, 
aufgededt hatte ihre Scham, fo rif fich mein 
Herz los von ihr, fo wie mein Herz fich losge: 
riffen batte von ibrer Schweſter. 

19. Da trieb fie noch weiter ibre Bublerei 
bis zur Erinnerung an die Tage ihrer Aw 
gend, da fie im Lande Mizrajim gebublte. 

20. Und fie war lüftern nad ihren Schand⸗ 
buben, die Glieder von Efeln haben uud 
Bruni von Hengiten. 

21. Und du brachteft in Gedächtniß die Un; 
zucht deiner Jugend, da die in Mijrajim deis 
ne Brüfte drüdten, weil dein Bufen noch 
jugendlich war. 

22. Darum Dbolibab, fo fpricht Gott der 
Herr: Siehe, ich errege deine Bublen wider 
dich, die von denen dein Herz fich losgeriflen, 
und bringe fie über dich von allen Seiten ber: 

23. Die Some Babels und alle Kasdim, 
Pekod und Schoa und Koa, alle Söhne 
Aſchur's mit ihnen, reigende Jünglinge, 
Landpfleger und Stattbalter alle, berufene 
Wagenfämpfer, alle Reiter auf Roffen. 

24. Und fie fommen über dich wie eine 
Dornhecke, Wagen und Räder mit Bölfer: 
Getümmel, Tartfche und Schild und Helm, 
jtelfen fich auf gegen dich ringsum, mud ich 
überzebe ihnen das Gericht, und fie wer« 
den dich richten nach ihren Rechten. 

25. Und ich bringe meinen Eifer wider dich, 
daf fie mit dir grimmig verfahren, Nafe und 
Ohren follen fie dir abfchneiden, uud was 
von dir zurückbleibt, fol durch das Schwert 
fallen; fie follen deine Eöhne und deine 
Töchter entführen, und was von dir zurück— 
bleibt, foll vom Feuer gefreffen werden. 

26. Und fie werden dir deine Kleider ans 
jieben und dir die Prachtgefchmeide nehmen. 

27. Und ich mache deiner Unzucht und Dei: 
ner Burblerei vom Lande Misrajim ber ein 
Ende, und du wirt deine Augen nicht zu ib- 
nen erbeben, und furder Mijrajim’s nicht 
gedenfen. 

28. Denn fo fpricht Gott der Herr: Eiebe, 
ich gebe dich in die Hand derer, bie du hafſeſt, 





und in die Hand derer, von deuen dein Herz 
fich losgeriſſen. 

29. Und fie verfahren feindfelig mit dir, 
und nehmen all deinen Erwerb, und laſſen 
dich nadt und bloß, daß aufgedeckt werde 
deine burerifche Scham, und deine Unzucht, 
und deine Bublerei. 

30. Solches gefchebe dir, weil du den Vol: 
fern nachbublteſt, weil du dich verunreinig⸗ 
tejt an ihren Bögen. 

31. Auf dem Wege deiner Schweiter biſt 
du gewandelt, fo werde ich ihren Kelch geben 
in deine Hand. 

32. So fpricht Gott der Herr: Pen Kelch 
deiner Schwejter ſollſt du trinken, der tief iſt 
und weit, — du folljt werden zum Gelächter 
und Geſpött — um viel zu faffen. 


33. Der Truufenbeit und des Grames follft 
du voll werden, — den Kelch des Eutiegens 
und der Erjtarrung, den Kelch deiner Schwe⸗ 
fer Schomron ; 

34. Den wirft du trinfen und ansfchlürfen, 
und feine Scherben zerfchlagen, und dir deine 
Brüfte zerreifen; denn ich habe es gercdet, 
it der Spruch Gottes des Herrn. 

35. Darum, fo fpricht Gott der Herr, weil 
du meiner vergeffen und mich hinter deinen 
Rüden geworfen baft, fo trage denn auch 
deine Unzucht und deine Bublerei. 

36. Und der Ewige fprach zu mir: Men: 
ſchenſohn, willjt du zur Rede ſiellen Oholah 
und Sholibab, fo fage ihnen ihre Gräuel. 

37. Daß fie Ehebruch getrieben, und Blut 
au ihren Händen iſt, umd fie mit ihren Götzen 
Ebebruch getrieben, und ſelbſt ibre Söhne, 
ee fie mir geboren, ibnen zum Sraße vorge: 
ubrt. 

38. Auch noch das tbaten fie mir: Sie ver: 
unreinigten mein Heiligthum an felbigem 
Tage, und entmeibeten meine Zabbate. 

39. Denn, wenn fie ihren Götzen ihre Söh— 
ne gefchlachtet, da kamen fie in mein Heilig: 
tbum an felbigem Tage, es zu entweiben. 
Eiche, foiches tbaten fie in meinem Haufe. 

40. Ja daß fie nachjandten nach Männern, 
die ang der Kerne kommen, zu denen Boten 
gefandt werden ; fiebe da, fie kommen, für die 
du dich gebadet, deine Augen gefürbt uud 
dich geſchmückt batteit, 

41. Und dich auf ein prächtiges Bett gefekt, 
davor eim gedeckter Tiſch, umd hattet mein 
Räucherwerf umd mein Dei darauf geftelkt. 

42. Run erfcholl der Lärm der praffenden 
Menae in ibr; und auch nach Männern aus 
dem Pöbel und aus der Wüſie allentbalben 


berbeigebracht. Und fie thaten Binder an! 
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ihre Arme und prangende Kronen auf ihre 
Häupter. 

43, Und ich dachte vom der — 
Ehebrecherin: Sollte jetzt ihre Buhlerei weis 
chen? Aber ſie —⸗ 

44. Man kam zu ihr, wie man ju einer 
Buhlerin fommt, fo kamen fie zu Obolah und 
DObolibab, den unzüchtigen Weibern, 

45. Doch gerechte Männer, die follen fie 
richten nach dem Rechte der Ebebrecherin« 
nen und nach dem Nechte der Mörderinnen, 
denn fie find Ebebrecherinnen, und Blut ift 
an ibren Häuden. | 

46. Deun fo fpricht Gott.der Herr: Führet 
Haufen gegen fie beran, und preisgegeben 
feien fie der Mißbandlung und dem Raube! 

47. Und der Haufen fteinige fie und gerbaue 
fie mit den Echwertern, ibre Söhne und ibre 
Töchter werden fie erfchlagen, und ihre Häus 
er im Feuer verbrennen. 

48. Und ich werde der Unzucht ein Ende 
machen im Lande, umd alle Weiber werden 
fich eine Lehre nehmen, und nicht thun nach 
eurer Unjucht. 

49. Und fie werden euch eure Unzucht beim: 

eben, und die Sünden eurer Bögen werdet 
ihr zu tragen baben, und werdet erfuhren, 
daß ich bin Bott der Herr. 


Das 24. Kapitel. 


J. Und es erging das Wort des Ewigen 
an mich im neunten Jahre, im zebnten Mo+ 
nat, am zehnten des Monats, alfo: 

2. Menfchenfohn, fchreibe dir auf den Ras 
men des Tages, eben diefen Tag; an chen 
diefem Tage rüdt der König von Babel ges 
gen Rerufchalajim. 

3. Und dichte eine Gleichnißrede auf dag 
widerfpenftige Gefchlecht, und fprich zu ibnen : 
So fpridht Son der Herr: Setze den Topf 
zu, fege zu! und ſchütte auch Wafler darein. 

4. Thue die Stüce zuſammen darein, jegr . 
liches gute Stüsf, Lenden und Schulter, mit 
deu beiten Knochen fulle ibn; 

5. Die beiten Schafe nimm, und auch ein 
Feuer für die Knochen darımter; laß es 
ftarf fieden, daß auch die Knochen darin gar 
fochen. | 

6. Fürwahr, fo fpricht Bott der Herr: Wer 
be, Stadt der Blutfihuld! Topf, an dem 
Schmutz ift, und daraus der (alte) Schmug 
noch nicht gewichen iſt! Stück für Stüd 
nimm heraus, nicht ifi das Loos darauf ger 
füllen. 

7. Denn ibr Blut war in ibrer Witte, auf 
dürren Felſen bat fie cs getban, wicht bat fie 
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es auf die Erde vergoflen, um es mit Erde 
zu bededen. 

8. Um den Grimm zu fchärfen, um Rache 
zu nehmen, lege ich ihr Blut auf dürren Fel⸗ 
fen, auf daß es nicht zugedeckt werde. 

9. Darum, fo fpricht Bott der Herr: Webe, 
Stadt der Blutfchuld! Auch ich werde ein 
großes Heizfeuer machen. 

10. Biel Holz herbei, zünde das Feuer an! 
Mache das Fleifch gar, und rühre die Mi: 
fhung, daß die Kuochen anbrennen. 

11. Und jtelle ihn leer auf die Koblen, da: 
mit er heiß werde, und fein Erz glübe, und 
feine Unreinbeit in ihm ſchuelze, fein Schmuß 
fich vergebre. 

12. Hartnädigfeit ift der Schmutz, und 
fein vieler Schmuß gebt nicht heraus; in das 
Feuer fein Schmug! 

13. Wegen deiner unreinen Unzucht, weil 
ich dich reinigen wollte, und du nicht rein 
wurdeſt von deiner Unreinheit, fo follit du 
nicht mehr rein werden, bis ich meinen 
Grimm an dir gefühlt. 

14. ch der Ewige habe geredet, es kommt 
und ich vollführe es, ich verlaffe nicht und 
ſchone nicht, und bereue nicht; nach deinem 
Wandel und deinen Handlungen richten fie 
dich, ift der Spruch Gottes des Herrn. 

15. Und es erging das Wort des Ewigen 
an mich alfo: 

16. Menfchenfohn, fiehe, ich nehme dir die 
Luft deiner Augen durch eine Seuche, aber 
du folljt nicht flagen, und nicht weinen, und 
feine Thräne laffen. 

17. Seufje. im Stillen bei den Leichen, 
ftelle keine Trauer an, deinen Kopfbund bin 
de um, und deine Schuhe thue an deine Küße, 
und verhülle nicht den Lippenbart, nnd if 
nicht das Brod der Leute. 

18. Und als ich geredet zu dem Bolfe am 
Morgen, da ſtarb mein Weib am Abend, und 
Ich that am andern Morgen, fo wie mir gebo⸗ 
ten worden, 

19. Da fprach das Volk zu mir: MWirft du 
uns nicht fügen, was ung das bedeute, was 
du thueſt? 

20. Und ich fprach zu ihnen: Das Wort 
bes Ewigen iſt an mich ergangen alfo: 

21. Sprich zu dem Haufe Risradl: So 
fpricht Gott der Herr: Siebe, ich entweibe 
mein Heiligthum, eure ftolge Veſte, die Luſt 
eurer Augen, deu Liebling eurer Seele, und 
eure Söhne und eure Töchter, die ibr binter: 
laſſet, werden durch das Schwert fallen. 

22. Und ihr werdet tbun, fo wie ich gethan, 
den Lippenbart werdet ibr nicht verbüllen, 
und Brod der Leute werdet ibr wicht effen. 
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23. Und euer Kopfbund bleibt auf euren 
Köpfen, und eure Schube an euren Füßen, 
ihr werdet nicht flagen und nicht weinen, 
und ibr werdet binfchwinden ineurer Schutt, 
und werdet wimmern unter einander. 

24. Und Jecheskel wird euch zum Borzei: 
chen fepn, ganz fo wie er getban, werdet ibr 
thun; wenn es fommt, fo werdet ihr erfen- 
nen, daß ich bin Gott der Herr. 

25. Und du, Menfchenfohn, fürwahr, am 
Tage, da ich ihnen nehme ihre Befte, die 
Wonne ihrer Pracht, die Luft ihrer Augen 
und die Sehnfucht ihrer Herzen, ihre Söhne 
und ihre Töchter, 

26. An demfelben Tage wird ein Entron⸗ 
nener zu dir fommen, um es deinen Obren zu 
verfünden. j 

27. An demfelben Tage wird dein Mund 
aufgetban gegen den Entronnenen, umd bu 
wirft reden und nicht wieder verftummen. 
So wirft du ihnen zum Borzeichen ſeyn, und 
fie werden erfennen, daß ich der Ewige bin. 


Das 235. Kapitel. 


1. Und es erging das Wort des Emigen 
an mich alfo: 

2. Menfchenfohn, richte dein Geficht zu den 
Söhnen Ammon, und weiſſage über fie. 

3. Und fprich zu den Söhnen Ammon: Hö⸗ 
ret das Wort Gottes des Herrn! So fpridht 
Bott der Herr: Weil du gerufen bajt: Ha 
über mein Heiligtbum, daß es entweibet wor: 
den, und über den Boden Tisradl’s, daf er 
verwüſtet, und über das Haus Jehudah, daf 
es in das Eril gewandert: 

4. Darıım fiebe, geb’ ich dich den Söhnen 
des Morgenlandes zum Erbe, und fie werden 
ibre Hürden bei dir auffchlagen, und ihre 
Wohnungen bei dir errichten; fie merden 
deine Frucht effen und fie deine Milch trinfen. 

5. Und ich mache Rabbah zum Anger der 
Rameele, und das (Land) derSohne — 
zum Lagerplatz der Schafe, und ihr werdet 
erfahren, daß ich der Ewige bin. 

6. Denn fo fpricht Gott der Herr: Weil du 
in die Hände gefchlagen, und mit dem Aufe 
gefcharrt, und dich gefreuet haſt mit all den 
nem ausgelaffenen Hohn über den Boden 
Nisracl’s; 

7. Darum, fiebe, firecfe ich meine Sand ar 
gen dich aus, und gebe dich den Bolfern zum 
Raube, und rotte dich aus umter den Ratio: 
nen; und vernichte dich ausden Ländern ; ic 
vertilge dich, daß du erfabrejt, daß ich der 
Emige bin. — 

8. So fpricht Bott der Herr: Weil Moad 
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und Sir gefprochen: Siehe, wie allen Völ⸗ſchwemme ihre Erde binweg von ihr und mas 


fern geht es dem Haufe Jehudah! 

9. Darum, fiebe, öffne ich die Seite Moab's 
von den Städten ber, von feinen Städten an 
feiner ®renze, das Kleinod des Landes von 
Ber Hajeſchimot, Baal Meon und Kirjas 
tajim, 

10. Für die Söhne des Morgenlandes wi: 
der die Söhne Ammon, und gebe es ibnen 
zum Erbe, damit der Söhne Ammon nicht 
gedacht werde unter den Bölfern. 

11. Auch an Moab werde ich Strafgerichte 
üben, und fie follen erfahren, daß ich der 
Ewige bin. 

12. So fpricht Gott der Herr: Weil Edom 
rachfüchtig verfahren ift mit dem Haufe Yes 
hudah, und als fie ihre Schuld büften, Ras 
che an ihnen genommen bat ; 

13. Darum, fo fpricht Gott der Herr, ſtrecke 
ich meine Hand gegen Edom aus, und rotte 
davon aus Menfchen und Bieb, und ich ma= 
he daraus eine Dede; von Teman bis De: 
dan follen fie durch das Schwert fallen. 


14. Und ich vollführe meine Rache an 
Edom durch die Hand meines Volkes Jis— 
rael, und fie verfabren mit Edom nach mei: 
um Zorn und nach meinem Grimme, und 
fie follen meine Rache erfahren, ijt der 
Spruch Gottes des Herrn. 

15. Eo fpricht Gott der Herr: Weil die 
Peliſchtim mit Rachfucht verfuhren und ſich 
rächten mit ausgelaffenem Hohn bis zur Ber: 
tigung, aus alter Feindfchaft; 

16. Darum, fo fpricht Gott der Herr: Sie: 
be, freche ich meine Hand gegen die Pelifch- 
tim aus, und rotte aus die Keretim, und ver: 
nichte dem Ueberreſt der Meeresfüfte, 

17. Und übe am ihnen große Rache mit 
grimmigen Strafen, und fie follen erfabren, 
daß ich der Ewige bin, wenn ich meine Rache 
an ihnen vollführe. 


Das 26. Kapitel. 


1. Und es gefchab im elften Jahre, am er: 
ften des Monats, erging das Wort des Ewi⸗ 
gen an mich alfo: 

2. Menfchenfobn, weil Zor gerufen bat 
über Jerufchalajim: Ha, gerbrochen ijt die 
Pforte der Bölfer, fie ift zu mir übergegan⸗ 
gen; ich werde voll werden, fie iſt verödet; 
‚3 Darum, fo fpricht Gott der Herr, will 
ich an dich, Zor! und führe heran wider dich 
viele Bölfer, wie das Meer fteigen macht ſei⸗ 
ne Wogen. 


4. Und fie zerjiören die Mauern von Zor, | d 


und reißen ibre Thürme nieder, und ich 


che fie zum dürren Felfen. . 

5. Ein Plag zum Ausbreiten der Fifchnege 
fei fie mitten im Meere, dem ich babe gere« 
det, ijt der Spruch Gottes des Herrn, und fie 
werde den Bölfern zum Raube. 

6. Und ihre Töchter auf dem Lande foller 
durch das Schwert erfchlagen werden, und 
jie follen erfahren, daß ich der Ewige bin. 

7. Denu fo fpricht Gott der Herr: Siebe, 
ich bringe gegen Zor Nebuchadregar, König 
von Babel, von Morden ber, den König der 
Könige, mit Roffen und mit Wagen und mit 
Reitern, und Haufen und vieles Bolf. 

8. Deine Töchter anf dem Lande wird er 
mit dem Schwerte erfchlagen, und wird dich 
umgeben mit Bollwerk und auffchütten wider 
dich einen Wall, und aufftellen gegen dich 
ein Schilddad). 

9. Und feine Mauerbrecher wird er anfegen 
wider deine Mauern, und deine Thürme wird 
er nicderreißen mit feinen Aerten. 

10. Bon der Menge feiner Roffe wird dich 
der Staub bededen, von dem Getümmel der 
Reiligen und der Räder und der Wagen wers 
den deine Mauern erbeben, wenn er einzieht 
in deine Thore, wie in die Eingänge einer er⸗ 
brochenen Stadt. 

11. Mit den Hufen feiner Roffe wird er all 
deine Straßen zerftampfen, dein Bolf wird 
er mit dem Schwerte erfchlagen, und deine 
folgen Stundbilder werden zu Boden finfen. 

12. Und fie werden plündern dein Bermos 

en und rauben deine Waare, und wiederreif- 
* deine Mauern, und deine Luſthäuſer abs 
brechen, und deine Steine und dein Holz und 
deine Erde werden fie in das Waffer werfeır. : 

13. Und ich mache ein Ende dem Beton deis 
ner Lieder, und der Schall deiner Zithern 
wird nicht mehr gebört. \ 

14. Und ich mache dich zum dürren Felſen, 
ein Play zum Ausbreiten der Kifchuege ſollſt 
dur ſeyn, nicht wieder aufgebaut werden, denn 
ich der Ewige babe geredet, ift der Spruch 
Gottes des Herrn. 

15. So fpricht Gott der Herr zu Zor: Ges 
wiß vom Getöfe deines Falles, wenn Erfchla- 

ene wimmern, wenn gewürgt wird in deiner 

itte, erbeben die Eilande. 

16. Und es ſieigen herab von ihren Thro— 
nen all die Kürjten des Meeres, und legen 
ab ihre Dberfleider, und ihre buntgewirften 
Gewänder zieben fie aus, in Schrecken fleis 
den fie ſich, anf dem Boden figen fie umd zits 
tern mit Schaudern, umd find entjegt über 


ich. 
17. Und erbeben über dich ein Klagelied 


am Meere Gelageste! gepriefene Stadt, die 
ftarf war im Meere, fie und ihre Bewohner, 
die ihren Schreden verbreiteten unter allen 
Aumobnern. 

18. Nun erbeben die Eilande am Tage dei: 
nes Falles, und beitürzt find die Eilaude im 
Meere ob deinem Ausgange. 

19. Denn alfo fpricht Gott der Herr: Wenn 
ich. dich mache zu einer verödeten Stadt, 
gleich den Städten, die nicht mehr bewohnt 
werden, indem ich aufjteigen laſſe über dich 
die Fluth, daß dich die vielen Waller bededen, 

20. So jtoße ich dich hinunter zu den in die 
Grube Gefunfenen, zu dem Bolfe der Bor: 
zeit, und laffe dich wohnen iu dem Lande der 
Unterwelt auf uralten Trümmern, bei den in 
die Grube Geſunkenen, damit du unbewobnt 
bleibeit; aber ich verleibe Schmud dem Lau⸗ 
de der Lchenden. 

21. Zum Schatteubild mache ich dich, und 
du bift dabin, und du wirfi gefucht, aber 
nicht mebr gefunden in Ewigkeit; das ijt der 
Spruch Gottes des Herru. 


Das 27, Kapitel. 


1. Uns es erging das Wort des Ewigen 
anmichalfoe: , 

2. Und du, Menfchenfohn, erbebe über Zor 
ein KRlagelied. 

3. Und fprich zu Zor, welche wohnt an den 
Einfuhrten des Meeres, Händlerin der Bols 
fer nach vielen Eilanden bin: So fpricht 
Gott der Herr: Zor, du fprichit: Ich bin 
vollendeter Schönbeit. 

4. Im Herzen der Meere ſind deine Gren: 
jen, deine Baumeijter vollendeten deine 
Scönbeit. 

5. Bon Sppreffen vom Senir baueten fie 
dir alle Bretter; Zedern von Lebanon nah— 
men fie, dir einen Maft zu machen. 

6. Bon Eichen von Bafcban machten fie 
beine Ruder, dein Stener machten fie von 
Elfenbein aus Bat Aſchurim von den Eilan⸗ 

7. Boſſus mit Buntwirkerei aus Mizrajim 
war dein Segel, und diente dir zur Wimpel, 
von himmelblauem und rotbem Purpur aus 
den Eilanden Eliſchah's war deine Dede, 

8. Die Bewohner von Zidon und Arwad 
waren deine Ruderer; deine Kundigen, Zor, 
die in dir waren, fie waren deine Steuer: 
männer. 


9. Die Aelteften Gebal's und feine Rundiz | 


gen waren in dir, um deine Riffe ausjzubeſ— 
fern; all die Schiffe des Meeresund ibre See: 
leute waren in dir, deinen Handel zu treiben. 


nemSeere deineKriegsteute; Schild und Helm 
bäugten fie in dir auf, fie gaben dir Glanj. 

H. Die Söhne Armad mit deinem Heer 
ftanden auf deinen Mauern rings um, und 
Gammadim waren auf deinen Thürmen; ib: 
re Schilde bängten fie an deine Mauern 
ringsum, fie vollendeten deine Schönbeit. 

12. Zarfchifch handelte mit dir, ob der Füllt 
au alleu Gütern, mit Eilber, Eifen, Zinn und 
Blei verfaben fie deine Märkte. 

13. Jawan, Tubal und Mefchech, die ma- 
ren deine Kaufleute, mit Menfchen und fu» 
pfernen Geräthen verſahen fie deinen Handel. 

14. Die vom Haufe Togarmah verfaben 
mit Noffen und Reitern und Maulefeln dei» 
ne Märfte. | 

15. Die Sobne Dedan waren deine Kauf 

leute, viel Filande (nabmen) deine Wuare, 
Zaden von Elfenbein und Cbenbolz gaben 
jiedir dagegen als Preis. 
16. Aram handelte mit dir, ob der Füllt 
deiner Arbeiten; mit Nofeh, Purpur und 
Buntgewirftem, und Bpfus und Ramot 
und Rubinen verfahen fie deine Märfte. 

17. Zebudab und das Land Risracl, (auch) 
die waren deine Kanfleute, mit Waijen von 
Minnit, und Backwerk und Honig, und Del 
und Harz verfaben fie deinen Handel. 

18. Dammeſek handelte mit dir, ob der Fülle 
deiner Arbeiten, ob der Fülle an allen Gü— 
tern — mit Wein von Chelbon und gläugen- 
der Wolle. 

19. Und Dan und Jawan Meuſal verfa- 
ben deine Märfte; gebärtetes Eifen, Kaſſia 
und Rohr fam in deinen Handel. 

20. Dedan verfebrte mit dir in edlen Rem 
gen zum Reiten. 

21. Arab und alle Kürften Kedar’s, fie fiud 
deine Händler in Lämmern und Widdern und 
Boden, darin bandelten fie mit dir. 

22. Die Kaufleute von Scheba und Rai: 
mab, die waren deine Kaufleute mit all dem 
edeln Gewürz, und mit all dem edeln Geftein, 
und mit Gold verfaben fie deine Märfte. 

23. Charan und Channeh und Eden, dir 
Kaufleute Scheba’s, Afchur, Kilmad handel⸗ 
ten mit dir. 

24. Sie bandelten mit dir in Prachtbun: 
den, in Ballen von bimmmelblauer Wolle und 
Buntgewirftem, und in Kiſten Daunafi, mi 
Striden gebunden und mit Scdern ausge 
legt, dir zum Kauf. 

25. Schiffe von Tarſchiſch waren dein 
Karawanen (für) deinen Handel, und dw 
wurdeſt angefüllt und febr reich im Kerze 
der Meere. 
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26. Zu große Gewäſſer brachten dich deine 
Ruderer, — der Dfjtwind zertrümmıert dich 
m Herzen der Meere. ' 

27. Deine Güter und deine Märfte, deine 
Baare, deine Seeleute und deine Steuer: 
nänner, die deine Riffe ausbeffern und die 
wine Waare verfahren, und all deine Krie- 
jesleute, die in dir find, fammt all der Volks— 
nenge in deiner Mitte werden binabfinfen 
n das Herz der Meere, am Tage deines 
salles. 

28. Beim Jammergefchrei deiner Steuer: 
aänner werden die Bezirke erbeben. 

29. Und es werden aus ihren Schiffen ſtei⸗ 
en alle, die das Ruder faflen, die Seeleute, 
lle Steuerer im Meere, an das Land wer: 
en fie treten, 

30. Und fie werden laut auffchreien um 
ich und bitterlich wehflagen, und Staub 
nf ibre Haupter legen, nnd fich mit Afche 
edecken; 

31. Und ſich Glatzen ſcheeren um dich, und 
bh Säcke umgürten, und weinen um dich, 
etrübten Gemüthes, in bitterer Klage. 

32. Und erheben um dich in ihrem Jammer 
in Klagelied, und flagen um dich: Wer ift 
feih Zor! (fie ift) wie das ftille Grab mit: 
mim Meere. 

33. Dadurch, daf deine Waaren die Meere 
efubren, fättigteft du viele Bölfer, mit der 
sülle deiner Güter nnd deines Handels be> 
eicherteft du Könige der Erde. 


34. Da du jertrümmert wurdeſt von den 
Hutben in des Meeres Tiefen, da ftürzte in 
einer Mitte dein Handel und all deine 
Solfsmenge. i 

35. All die Bemohner der Eilande find ent: 
st über dich, und ihren Königen firäubt fich 
as Haar, ift das Geficht verdüjftert. 

36. Die Kaufleute unter den Völkern zi— 
hen über dich. Ein Schattenbild bijt du 
eiworden und du biſt dabin auf ewig. 


Das 28. Kapitel. 


1. Und es erging das Wort des Emwigen 
n mich alfo: 

2. Menfchenfohn, fprich zum Kürften von 
or: So fpridt Gott der Herr: Weil dein 
ver; fich erbob und du fprachft: Ach bin ein 
sort, ein Wohnfig der Götter wohne ich im 
serzen der Meere — und du bift ein Menſch 
nd fein Gott — und machteft deinen Sinn 
em Sinn der Götter gleich; 

3. Siebe, du bijt weifer als Daniel, fein 
zeheimniß iſt dir dunkel. 

4. Durch deine Weisheit und deine Einſicht 
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haſt du dir Reichthum geſchafft, und haſt 
Gold und Silber in deine Schätze geſchafft. 

5. Durch die Größe deiner Weisheit bei 
deinem Handel haſt du deinen Reichthum ge⸗ 
mehrt, und dein Herz erhebt ſich ob deinem 
Reihtbum: ’ 

6. Darum, fo fpricht Gott der Herr: Weil 
du deinen Sinn dem Sinn der Gotter gleich 
gemacht; 

7. Darum, fiehe, bringe ich über dich Frem⸗ 
de, die übermüthigſten der Bölfer, und fie 
zücken ihre Schwerter gegen die Schöne deis 
ner Weisheit, und eutweiben deinen Glanz. 

8. In die Grube werden fie dich binabftürs 
jen, daß du jtirbft den Tod des Gefallenen 
im Herzen der Meere. 

9. Wirt du dann fprechen: Ach bin ein 
Bott! vor deinen Bürgern? Ein Menfch bift 
dur und fein Gott unter der Hand deiner 
Mörder. 

10. Den Tod der Unbefchnittenen wirft du 
fterben durch die Hand der Kremden; denn 
ich babe es geredet, ijt der Spruch Gottes des 
Herrn. 

11. Und es erging das Wort des Emwigen 
an mich alfo: 

12. Menfchenfohn, erbebe ein Klagelied um 
den König von Zor und fprich zu ibm: So 
fpricht Gott der Herr: Du abgefchloffenes 
Gebilde, funf.ofl und vollendeter Schönbeit; 

13. In Eden, dem Garten Gottes, warjt 
dur, lauter edles Geftein war dein Baldachin: 
Odem, Pitedah und Rabalom, Tarfchifch, 
Scobam und Joſchfeh, Sappbir, Nofech 
und Barfat und Gold; deine fünftlichen 
Pauken und Flöten, am Tage deiner Geburt 
wurden fie bereitet. 

14. Du, Cherub, mit ausgefpanntem def: 
kendem (Flügel), den ich geſtellt auf den bei: 
ligen Berg Gottes, (dort) warft du, unter 
flammenden Steinen wandelteft dur. 

15. Makellos warft du in deinem Wandel 
feit dem Tage deiner Geburt, bis Ungebübrs 
liches an dir gefunden ward. 

16. Durch die Größe deines Handels ward 
dein Anneres voll Gewalttbat und du füns 
digteft; da entwürdigte ich dich, hinab von 
den Berge Gottes, und ich machte dich 
fehwinden, deckender Cherub, aus den flams 
menden Steinen. . 

17. Es erbob fich dein Herz ob deiner Schö— 
ne, du ließeſt ausarten deine Weisheit ob dei- 
nem Glanze; (darum) werf’ ich dich zu Bo» 
den, Königen geb’ ich dich Preis, ſich fatt zu 
feben an dır. 

18. Ob der Menge deiner Miffetbaten, ob 
der Ungebübr deines Handels entweibeteft du 
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deine Heiligthümer, und fo ließ ich Feuer 
ausgeben aus deiner Mitte, es fraß dich 
und ich machte dich zur Afche auf dem Bo: 
den, vor den Augen Aller, die dich ſehn. 

19. Ale, die dich fennen unter den Bölfern, 
entjegen fich über dich: ein Schattenbild bift 
du geworden, und du bift dahin auf ewig. 

20. Und es erging das Wort des Ewigen 
an mich alfe: 

21. Menſchenſohn, richte dein Angeficht 
gegen Zidon und weiffage über daffelbe, 

22. Und fprih: So fpricht Bott der Herr: 
Siehe, ich will an dich, Zidon, und ich werde 
verberrlicht in deiner Mitte ; und fie follen er: 
fabren, daß ich der Ewige bin, wenn ich an 
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nen Klüfen ſammt allen Fifchen deiner Zlüf- 
fe, die an deinen Schuppen bangen. 

5. Und ſioße dich hinaus in die Wüſte, dic 
und alle Fifche deiner Flüſſe, auf freiem Felde 
wirft dur liegen, du wirft nicht eingebracht 
und wirft nicht eingefammelt; dem Getbier 
des Landes und den Bogeln des Himmels gu 
be ich dich zum Fraß. 

6. Und erfabren follen alle Bewohner Mi;- 
rajim’s, daß ich der Ewige bin, weil fie eine 
Stüge von Robr waren dem Haufe Nisradl. 

7. Da fie dich aufaften mit der Hand, 
knickteſt du und riffeft ihnen auf die gamie 
Schulter, und da fie fich ftügten auf die, 
brachft du und verrenftet ihnen die gany 


ibr Etrafgerichte übe und an ihr gebeilige | Hüft 


werde. 

23. Und ich fende über fie Peft und Blut 
in ibre Straßen, und es werden gefällt Er: 
ſchlagene in ibrer Mitte durch das Schwert, 
das gegen fie (iſt) von allen Seiten, und fie 
follen erfahren, daß ich der Ewige bin. 


24. Und nicht fei ferner dem Haufe Jisraẽël 
ein einfchneidender Dorn und ein fchmerzli: 
cher Stachel von all ihren Umgebungen, die 
fie anfallen, und fie follen erfahren, daß ich 
Bott der Herr bin. 

25. So fpricht Bott der Herr: Wenn ich 
ſammele das Haus Jisraël aus den Bolfern, 
unter die jie jerjireut worden find, fo werde 
ich an ibuen gebeiligt werden vor den Augen 
der Völker, und fie werden wobnen auf ihren 
— den ich meinem Knechte Jaakob ger 
geben. 

26. Und fie werden ficher darauf wohnen, 
und werden Hänfer bauen and Weinberge 
pflanzen, und wohnen ficher ; wenn ich Straf: 
gerichte übe an Allen, die fie anfallen aus ibs 
ren Umgebungen, follen fie erfahren, daß ich 
der Ewige ihr Gott bin. 


Das 29. Kapitel. 


1. Kun jehnten Jahre, am zmölften des 
jebuten Monats, erging das Wort des Ewi⸗ 
gen an mich, alfo: 

2. Menfchenfohn, richte dein Angeficht auf 
Pharaoh, König von Mijrajim, und weilfa: 
ge uber ihn und über gan) Mizrajim, 

3. Rede und ſprich: So ſpricht Gott der 
Herr: Eiche, ich will an dich, Pharaob, Kö: 
nig von Mizrajim, großer Rrofodil, der in 
feinen Klüffen liegt, der dur gefprochen: Mein 
ift der Fluß, und ich babe ibn mir gemacht. 

4. Und ich lege Hafen in deine Kiefern und 
bänge die Fiſche Keiner Flüſſe an deine 
Schuppen, und bringe dich berauf aus dei: 


üfte. 
8. Darum, fo fpricht Gott der Herr: Eiche, 
ich bringe über dich das Schwert, und vers 
tilge ans dir Menfchen und Bich. 

9. Und es werde das Land Migrajim zur 
Dede und zu Trümmern, und fie follen erfab⸗ 
ren, daß ich der Emige oin, weil er gefpro: 
chen: Der Fluß ijt mein und ich babe ibn 
gemacht. 

10. Darum, fiebe, ich will an dich und an 
deine Flüſſe, und ich mache das Land Mijra— 
jim zu Trümmern einer Wüſte und Dede, 
von Migdol bis Swench und bis am bie 
Grenze von Kuſch. 

11. Nicht durchmandelt duffelbe der Auf 
eines Menfchen, und der Fuß eines Tbicres 
durchwandelt es nicht, und es wird nicht ber 
wohnt vierzig Jabre. 

12. Und ich mache das Land Mizrajim jur 
Dede mitten unter den verodeten Zander, 
und feine Etädte follen mitten unter den ver 
wrfteten Städten eine Dede feyn vierzig Jab- 
re, und ich verfprenge Mijrajim unter dis 
Völker und zerftrene fre unter die Länder. 

13. Denn, fo fpricht Gott der Herr: Rach 
Verlauf von vierzig Jahren werde ich Mir 
rajim fammeln aus den Völkern, wohin fir 
verfprengt worden. 

14. Und ich bringe zurüd die Gefangenen 
Mizrajim’s, und führe jie beim in das Yanl 
Patros, in das Land ihres Urfprungs, um 
dort feien fie ein unterwürfiges Königreich. 

15. Es fol niedriger feun denn alle Ronis 
reiche; daß es fich ferner nicht erbebe übe 
die Bölfer, und ich werde fie vermindern, ar 
daß fie nicht die Völker beberrfchen. 

16. Und daß fie nicht mehr feien dem Hari 
Jisraël zum Verlaß, an die Schuld erin 
nernd, wenn es fich nach jenen wendet, um 
fie follen erfabren, daß ich Gott der Herr be 

17. Und es gefchab, im fieben und zwane 
fien Jahre, am erfien des erfien Monar. 
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0 das Wort bes Ewigen an mic) 
alſo: 
18. Menſchenſohn! Nebuchadrejar, König 
son Babel, bat fein Heer ſchweren Dienſt 
hun laffen vor Zor, jegliches Haupt iſt fabl 
jeworden und jegliche Schulter wund gerie: 
vn; und feine Belohnung ift ibm und ſei— 
sem Heere geworden von Zor, für den Dienft, 
ven er davor gethan. 

19. Darum, fo fpricht Bott der Herr: Sie: 
ve, ich gebe Nebuchadrezar, dem Könige von 
Babel, das Land Mizrajim, under führt weg 
einen Reichtbum, und nimmt feine Beute, 
md plündert feinen Raub, und das wird der 
ohn feinem Heere; 

20. Als fein Werflobn, um den er gedient, 
ıebe ich ihm das Land Mizrajim, weil fie für 
nich gearbeitet, ift der Spruch Geties des 
jerrn. 

21. An jenem Tage laffe ich auffprießen 
as Horn dem Haufe Risracl, und dir öffne 
ch den Mund unter ibnen, und fie werden 
rfenuen, daß ich der Ewige bin. 


Das 30. Kapitel. 


1. Und es erging das Wort des Ewigen 
ın mich alſo: 

2. Menfchenfohn, weiffage und fprich: So 
Ser Gott der Herr: Heulet: Wehe dem 
age! 

3. Denn nabe ift der Tag, nabe der Tag 
rs Emigen, ein Tag des Gewolfs, der das 
Schiefal der Bölfer ſeyn wird, 

4. Und das Schwert fommt nadı Mijra: 
im, und Angſt iſt in Kufch, wenn Erfchlage: 
je fallen in Mizrajim, und jie nehmen feinen 
Reichthum, und zerfiört werden feine Grund» 


en. 
5. Kufch und Put und Lud, umd die ganze 
Bundesgenoffenfchaft, und Kub und die 
Söhne des Bundeslandes, mit ihnen fallen 
ie durch das Schwert. 
6. So fpricht der Ewige: Es fallen die 
Stügen Mizrajim's, und es finft feine ftolge 
Nacht, von Migdol bis Swench, durch 
as Schwert fallen fie darin, iſt der Spruch 
Hottes des Herrn. 
7. Und fie liegen verödet mitten unter den 
‚erodeten Ländern, und feine Städte find 
nitten unter den verwüfteten Städten. 
8. Und fie ſollen erfahren, daß ich der Ewi⸗ 
je bin, wenn ich Feuer lege an Mizrajim, 
and jerbrochen werden all feine Stügen. 
9. An jenem Tage werden Boten ausgeben 
von mir in Schiffen, aufjufchrecfen das fiche: 
t Kuſch, und es wird eine Angfi ſeyn unter 
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ihnen, wie am Tage Mizrajim’s, denn ſiehe, 
es kommt. 

10. So fpricht Bott der Herr: Ich mache ein 
Ende dem Reihtbum Mizrajim’s durch die 
Hand Nebuchadrezar’s, Königs von Babel. 

11. Er und fein Bolf mit ibm, die licher: 
wütbigfien der Völker, werden berbeigefübrt, 
das Land zu verderben, und fie züden ibre 
Schwerter gegen Mizrajim, und füllen das 
Land mit Erfchlagenen. 

12. Und ich mache die Klüffe zum Trodnen, 
und liefere das Land in die Hand der Bofen, 
und verwüfle das Land und was es füller 
durch die Hand der Fremden; ich der Eiwis 
ge babe geredet. 

13. So fpricht, Bott der Herr: Ich vernich» 
te die Bögen und mache aufbören die Abgöt⸗ 
ter in Nof, und fein Fürſt fei ferner aus dem 
Lande Mizrajim, und ich bringe Furcht über 
das Land Mizrajim. 

14. Und ich verwüfte Patros, und lege 
Es an Zoan, und übe Strafgerichte au 
Ro. - 

15. Und ich fehütte meinen Grimm über 
Sin, die Schugmwehr Mijrajim’s, und vers 
tilge den Reichtbum No’s. 

16. Und lege Feuer an Mizrajim, in Wes 
ben ficb winden fol Sin, und No werde ers 
brochen, und Nof von den Belagerern am 
(beiten) Tage. 

17. Die Junglinge von Awen und Pi Bes 
fet werden durch das Schwert fallen, und fie 
felbjt werden in Gefangenſchaft wandern. 

18. Und in Techafneches wird finfter der 
Tag, wenn ich dort die Balfen Mizrajim’s 
jerbreche, und darin aufbört ihre folge 
Macht; Gewölk wird fie deden, und ibre 
Töchter werden in Befangenfchaft wandern, 

19. Und ich übe Strafgerichte an Mijra— 
jim, und fie follen erfabren, daß ich der Ewi⸗ 
ge bin. — 

20. Und es gefchab im elften Jahre, am 
fiebenten des erſten Monats, erging das 
Wort des Emigen an mich alfe: 

21. Menfchenfohn, (einen) Arm Pba: 
raoh’s, des Königs von Miyrajim, babe ich 
jerbrochen, und ficbe, er iſt nicht verbunden 
worden, daß man Heilmittel aufgelegt, daß 
man (ibn) ummidelt hätte zum Berbande, 
daß er gefunde, daß er das Schwert faſſe. 

22. Darum, fo fpricht Gott der Herr, liche, 
ich will an Pharaoh, König von Mijrajim, 
und zerbreche feine (beiden) Arme, deu ge: 
funden und dem zerbrochenen, und ſchlage 
das Schwert aus feiner Hand. 

23. Und verfprenge Mizrajim unter die 
Völker, und zerſtreue fie in die Länder. 


24. Und ftärfe die Arme des Königs von 
Babel, und gebe mein Schwert in feine 
Hand, und zerbredye die Arme Pharaoh's, 
daß er vor ihm ächze, wie Erfchlagene ächzen. 

25. Und ich mache ftarf die Arme des Ko: 
nigs von Babel, aber die Arme Pharaoh's 
finfen, und fie follen erfahren, daf ich der 
Emige bin, wenn ich mein Schwert gebe in 
die Hand des Königs von Babel, und er es 
firet gegen das Land Mizrajim. 

26. Und ich verfprenge Mizrajim unter die 
Bölfer und gerfireue fie unter die Länder, umd 
fie follen erfahren, daß ich der Ewige bin. 


Das 31. Kapitel. 


1. Un es gefchab im elften Nabre, am 
eriten des dritten Monats, erging das Wort 
des Emigen an mich alfo: 

2. Menfchenfobn, fprich zu Pharaoh, Kö— 
nig von Mizrajim, und zu feiner Menge: 
Wem wäbnft du dich aleich in deiner Gröfe ? 

3. Siebe, Afchur ift eine Jeder auf Leba— 
non, ſchön von Zweigen mit fchattendem 
Laub, umd bach von Wuchs, und zwifchen 
dichtbelaubten Aeſten war fein Wipfel. 

4. Das Waſſer machte ibn groß, die Tiefe 
machte ihn boch, ibre Ströme floflen rings 
um ibre Pilanzung, und ihre Kanäle fende: 
ten fie aus zu allen Bäumen des Feldes. 

5. Darum war fein Wuchs boch vor allen 
Bäumen des Feldes, und groß waren feine 
Aefte und lang feine Zweige, da er fich ſtreck⸗ 
te von vielem Gewäſſer. 

6. In feinen Aeſten nifteten alle Vögel des 
Himmels, und unter feinen Zweigen gebaren 
alle Tbiere des Feldes, und in feinem Schat: 
ten faßen alle großen Bölfer. 

7. Und er prangte ım feiner Größe mit fei- 
nen langen Reifern, denn feine Wurzel reich: 
te an vieles Gewäſſer. 

8. Die Zedern im Garten Gottes verdun— 
felten ibn nicht, Zypreſſen glichen nicht fei- 
nen Heften, und Platanen waren-nicht gleich 
feinen Zweigen; fein Baum im Gurten Got: 
tes glich ibın an Schönbeit. 

9. Echön hatte ich ibn gemacht, im feiner 
Reiſer Menge, daß ihn bemeideten alle Bäu: 
me Eden’s im Garten Gottes. 

10. Darum, fo fpricht Gott der Herr, meil 
du fo hoch warjt von Wuchs, und er feinen 
Wipfel hinſtreckte zwifchen dichtbelaubte Ae— 
ſte, und ſein Herz ſich erhob ob ſeiner Höhe: 

11. So geb’ ich ibn in die Hand des Star: 
ken der Bölfer, der wird mit ibm verfahren, 
ob feinem Frevel treibe ich ihn aus. 

12. Und es follen ibn umbauen Kremde, 
die Uebermütbigften der Völker, die follen 


ibn niederfiredden ; anf die Berge uud in ab. 
Niederungen fallen feine Reifer, und me 
brochen (liegen) feine Zweige in allen The 
lern der Erde, und es entſteigen feine 
Schatten alle Bölfer der Erde und werlafe 
ibm. 

13. Auf dem Gefallenen werden wohne 
alle Bögel des Himmels, umd auf feine 
Zweigen weilen alle Tbiere des Feldes. 

14. Damit ſich nicht überbeben ob ibrer 
Wuchs all die Bäume am Waffer, und nıdı 
ibren Wipfel binftredfen zwiſchen dichtbe 
laubte Aefte, und ibre Terebintben nicht üe 
ben bleiben in ibrer Höbe, alle-vom Wafe 
getränfte, denn fie alle werden dem Tode bie 
gegeben in die Unterwelt, unter den Mu 
fchenföhnen, zu den in die Grube Geſunkentt 

15. & ſpricht Gott der Herr: Am Tag 
wo er in die Gruft fährt, mache ich trauern 
in (Side) bülle ich um ibn die Tiefe, inder 
ich zurücbalte ihre Ströme, und gebemm 
werden viele Gewäſſer, und mache Yeid tr 
gen um ibn den Lebanon, und alte Baum: 
des Feldes verbüllen jich um ibn. 

16. Vom Getöſe feines Falles made ie 
Völker erbeben, wenn ich ibn fabren fake ır 
die Gruft, mit (andern) in die Grube Fab 
renden, und es tröften fteb im der Iimtermel: 
alle Bäume Eden’s, der Ausbund und de 
Koöitliche des Lebanon, alle vom Waſſer ge 
fränfte. Ä 

17. Auch fie find mit ihm binuntergefabre 
in die Gruft zu den vom Schwert Erſchlagt 
nen, und die (unter) feinen Arnı, im feinen 
Schatten faßen, unter den Bolfern. 

18. Wem glicheft du fo an Herrlichfeit um 
m Größe unter den Bäumen Eden’s? Im 
binabgefenft wirjt du fanımt den Bäumm 
Eden’s in die Unterwelt, unter Unbefchnitte 
men liegſt dur bei den vom Schwert Erſchla— 
genen, er, Pharaoh und feine ganze Menge, 
das ijt der Spruch Gottes des Herrn. 


Das 32. Kapitel. 


1. Unv es gefchab im zwölften Jabre, am 
erjten des zwölften Monats, erging dir 
Wort des Ewigen an mich alfo: 

2. Menfchenfobn, erbebe ein Klagelied ns 
Pharaoh, König von Mizrajim, und fprie 
ju ibm: Junger Löwe der Völker, dur bift ver 
ſtummt! Der dur warit wie ein Krokodil ir 
den Mieeren und bervorbrachit mit dem 
Strömen, und das Waffer trübteft mit de 
nen Küßen und ibre Ströme aufwüblteft. 

3. So fpricht Bott der Herr: Ich fpamm 
mein Neg uber dich durch viele verfammelt: 
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ölfer, und fie werden dich heraufzichen in 
einem Garne. 

I. Und ich werde dich binftogen auf das 
nd, auf das offne Feld dich werfen, und 
ıf dir wohnen laſſen alle Bögel des Him⸗ 
:[8, und von dir fatt machen die Tbiere der 
nen Erde. 

‚. Und ich lege dein Zleifch auf die Berge, 
id erfülle die — mit deinem Aas. 
Und ich tränke dein überſchwemmtes 
‚ad mit deinem Blute auf den Bergen, und 
Thäler werden angefüllt von dir. 

. Und ich verhülle, wenn du erlifchft, die 
mel, und verdumfle ibre Sterne; die 
onne verhülle ich mit Gewölk, und der 
tond läßt fein Licht nicht leuchten. 

i. Alle Leuchten des Lichtes anı Himmel 
rdunfle ich um dich, und lege Finſterniß 
ıf dein Land, ijt der Spruch Gottes des 
ro. 

Und ich mache bekümmert das Herz vie: 
- Bölfer, wenn ich deinen Sturz bringe un⸗ 
e Die Bölfer, in Länder, die dur nicht Fennft. 
O. Und ich mache, daß fich eutſetzen über 
ch viele Bölfer, und ibren Konigen fträubt 
b das Haar über dich, wenn ich ſchwinge 
ein Schwert vor ihrem Angeficht, und fie 
tern mit Schaudern, Jeglicher für fein Le: 
n am Zage deines Falles. 

I. Denn fo fpricht Gort der Herr: Das 
chwert des Königs von Babel wird über 
ch fommen. 

2. Mit den Schwertern der Helden werd’ 
» füllen deine Menge, die Uebermütbigſten 
r Bölfer find fie alle, und fie vermuten 
tizrajim's Stolz, und vertilgt wird feine 
nje Menge. 

3. Und ich mache ſchwinden all fein Vieh 
n den vielen Waflern, und es trübt fie 
cht mebr der Fuß eines Menfchen, und die 
ufe des Biches trüben fie nicht. 

‚4. Alsdann mache ich flar ihre Glewärffer, 
id ibre Ströme laffe ich.fließen wie Del, iji 
r Spruch Gottes des Herrn. 

15. Wenn ich das Land Misrajiu mache 


r Dede und Wüſte, das Land feiner Fülle 


er, wenn ich fchlage alle Bewohner darin, 
fabren fie, daß ich der Ewige bin. 

16. Ein Klagelied iſt dies, und fie werden 
anſtimmen die Töchter der Bölfer werden 
anſtimmen; um Mizrajim und um all feis 
» Menge werden fie es anflimmen, ii der 
spruch Gottes des Herrn. 

17. Und es gefchab im zwolften Rabre am 
ınfjehbnten des Monats, erging das Wort 
:8 Ewigen an mich alfo: 

13. Menfchenfohn, jammere um die Bolfs: 
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menge Mizrajim's und laffe ſie binunter fab- 
ren, fie und die Töchter mächtiger Bolfer in 
die Unterwelt, mit (andern) in die Grube 
Aubrenden. 

19. Bift du ſchöner, als irgend wer? Sabre 
binunter und lagere dich zu den Unbefchnit- 
tenen. 

20. Unter den vom Schwerte Erfchlagenen 
werden fie fallen; das Schwert ift freigege: 
beu, fchleppt fie berbei ſammt all ihrer 
Menge! 

21. Es werden von ibm reden die ſtärkſten 
Helden ans der Unterwelt ımd von feinen 
Helfern: Sie find berniedergefabren, da lie 
gen die Unbefchnittenen, vom Schwert Er; 
fchlagenen. 

22. Dort Aſchur und feine ganze Schaar, 
rings um ibn feine Gräber, fie alle Erfehla: 
gene, die durch das Schwert gefallen. 

23. Deffen Gräber verlegt worden in die 
tieffte Grube, und feine Sthaar liegt rings 
um fein Begräbnig; fie alle Erfchlagene, 
die durch das Schwert gefallen, die Schref- 
fen verbreitet haben im Lande der Lebens 
digen. 

24. Dort Elam und al feine Menge, rings: 
um ihr Begräbniß; fie alle Erfchlagene, die 
durch das Schwert gefallen, die berunter: 
gefabren find als Unbefchnittene in die Un— 
terwelt, die ibren Schrecken verbreitet baben 
im Lande der Lebendigen, und ibre Schmach 
trugen zu den in die Grube Geſunkenen. 

25. Unter Erfchlagenen bat man ibr em 


Lager gegeben neben all ihrer Menge, rings 


umber liegen ibre Grüber; fie alle, die Unbe— 
fchnittenen, vom Schwert erſchlagen, weil 
ibr Schreden verbreitet wurde im Lande der 
Lebendigen, darım trugen fie ihre Schmach 
zu den in die Grube Geſunkenen, unter Er» 
ſchlagene werden fie gelegt. 

26. Dort iit Meſchech, Tubal und all feine 
Menge, rings umber feine Gräber; fie alle 
die Unbefchnittenen, vom Schwert erſchla⸗ 
gen, weil fie ibren Schreden verbreitet ha⸗ 
ben im Lande der Lebendigen. 

27. Und nicht follen neben Helden liegen 
die Gefallenen von den Unbefchnittenen, die 
binuntergefabren find in die Gruft mit ibren 
Kriegeswaffen, umd ibre Schwerter legten 
unter ibre Häupter, und die (Werkzeuge) ib: 
rer Verbrechen lagen auf ihren Gebeinen; 
denn ein Schreden waren die Helden im 
Lande der Lebendigen. 

28. Sondern umter Unbefchnittenen wirft 
dur zerbrochen, umd wirft liegen neben Er: 
fchlagenen vom Schwerte. 

29, Dort Edom, feine Könige und all feine 


Fuürſten, die fanımt ibrem Heldentbum gelegt 

worden zu den vom Schwerte Erfchlanenen, 
fie werden neben Unbefchnittenen liegen und 
neben den in die Grube Geſunkenen. 

30. Dort die Gefalbten ans Mitternacht, 
alle insgefammt und jeglicher Zidoni, die 
binunterfubren zu den Erfchlagenen, be: 
ſchämt ob ihrem Heldentbum, das ein Schref- 
fen war, und fie liegen als Unbefchnittene 
neben den vom Schwerte Erfchlagenen, nnd 
tragen ibre Schmach zu den in die Grube 
Befunfenen. 

31. Diefe fiebet Pharaoh umd tröftet fich 
tiber feine ganze Bolfsmenge, die vom 
Schwert Erſchlagenen, Pharaoh und feine 
ganze Heeresmacht. Dasiftder Spruch Got⸗ 
tes des Herrn. 

32. Denn ich lege meinen Schreden in das 
Land der Lebendigen; aber er wird gelegt 
unter Unbefchnittene, zu den vom Schwerte 
Erfchlagenen, Pharaoh umd feine ganze 
Boltsmenge; das ift der Spruch Gottes des 
Herrn. 


Das 33. Kapitel. 


1. Und es erging das Wort des Ewigen 
an mich, alſo: 

2. Menfchenfobn, rede zu den Söhnen bei: 
nes Bolfes und fprich zu ihnen: Cin Land, 
fo ich über daffelbe das Schwert bringe, und 
das Volk des Landes nimmt einen Mann aus 
ibrer Mitte, und fie beftellen ibn fich zum 
Wächter; 

3. Und er fiebet das Schwert fommen über 
das Land, und ſtößt in die Poſaune, und ver: 
warnt das Bolf; 

4. Und es bört Einer den Schall der Po: 
faunen umd läßt fich nicht warnen, und das 
Schwert fommt und rafft ibn bin: fo kommt 
fein Blut über fein Hanpt. 1 

5. Den Pofaunenfchall bat er gebort, er 
bat fich aber nicht verwarnen laffen, fein 
Blut fommt fiber ibn; bätte er fich warnen 
laffen, er würde fein Leben gerettet haben. 

6. So aber der Wächter das Schwert fom- 
men jieht, umd ſtößt nicht in die Pofaune, 
und das Volk wird nicht gewarnt, und das 
Schwert fommt und rafft von ibnen eine 
Seele bin: Diefer ift bingerafft worden ‚ob 
feiner Schuld, aber fein Blut werde ich beim: 
fuchen von der Hand des Wächters. 

. 7. Nun, dich Menfchenfohn babe ich zum 
Wächter beitellt dem Haufe Jisrael; börfi 
du aus meinem Munde ein Wort, fo ver: 
warnſt du fie von meinetwegen. 

8. Wenn ich fpreche zum Frevler: Frevler, 

% wirft fterben! und du redet nicht, den 


u 


L 


Frevler zu verwarnen vor jenem Wandel 
er, der Frevler, jtirbt ob feiner Schuld, aber 
fein Blut fuche ich beim von deiner Hand. 

9. So du aber den Frevler verwarnt ball 
vor feinem Wandel, daß er davon umfebre, 
und er febrt nicht um von feinem Wandel; 
fo jtirbt er ob feiner Schuld, doch dur baſt dei» 
ne Scele gerettet. 

10. Und du, Menfchenfobn, fprich zu dem 
* Jisraël: Mit Recht ſprechet ihr alfe: 
Aa, unfere Miſſethaten und Sünden (la: 
jten) auf uns, und durch fie [schwinden wir 
bin, und wie mögen wir leben? 

11. Sprich gu ihnen: So wahr ich lebe, if 
der Spruch Gottes des Herrn, daf ich fein 
Wohlgefallen babe an dem Tode des Sun; 
ders, fondern an der Nüdfebr des Frevler⸗ 
von feinem Wandel, daß erlebe. Kebret um, 
fehret um von eurem böfen Wandel, dem 
warum wollt ihr fterben, Haus Jisradl? 

12. Und du, Menfchenfobn, fprich zu den 
Söhnen deines Bolfed: Die Gerechtigfeit 
des Gerechten wird ibn nicht retten amı Tage 
feines Abfalles, und der Frevel des Arevlers, 
er wird nicht ftraucheln darüber am Ta 
ge, da er umfehrt von feinem Frevel, und der 
Gerechte wird nicht leben können durch jene, 
am Tage, da er fündigt. 

13. Wenn ich fpreche von dem Gerechten: 
Leben wird er! und er verläßt fich auf feine 
Berechtigfeit und werübt Ungerechtigkeit: fo 
wird all feiner Gerechtigfeit nicht gedacht, 
und durch die Ungerechtigfeit, die er verübt, 
durch fie ſtirbt er. 

14. Und wenn ich fpreche zu dem Frevlet 
Sterben mußt du! und er febrt um von fei- 
ner Sünde und übt Gebühr und Recht; 

15. Der Frevler giebt das Berpfändete zu 
rüd, das Geraubte erftattet er, in den Sat- 
zungen des Lebens wandelt er, damit er wicht 
Ungeredstigfeit verübe: fo wird er leben, 
nicht jterben. 

16. Al feiner Sünden, die er begangen, 
wird ihm nicht gedacht werden; Gebühr un 
Recht bat er gebt: leben wird er. 

17. Und die Söhne deines Bolfes fprechen: 
Unangemeffen ift das Berfabren des Herrn‘ 
da doch ibr Verfahren unangemeflen iſt. 

18. Wenn der Gerechte umfebrt von feine 
Berechtigfeit umd verübt Ungerechtigkeit, i 
ftirbt er dadurch. 

19. Und wenn der Frevler umkehrt von fri 
nem Frevel und übt Gebühr und Recht, * 
wird er leben deswegen. 

20. Und doch fprecht ibr: Unangemeffen if 
das Verfahren des Herrn! Jeglichen mad 
feinem Wandel richte ich ech, Haus Jisradl 
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21. Und es gefchab im zwölften Jahre, am 
fünften des zehnten Monats nach unferer 
Verführung, fam zu mir ein Entronnener 
aus Jerufchalajim, und fprach: Die Stadt 
ift gefchlagen worden! 

22. Aber die Hand des Ewigen fam über 
mich am Abend vor der Anfunft des Entron: 
nenen, und öffnete meinen Mund, bevor er 
zu mir fam am Morgen; und fo blieb mein 
a geöffnet und ich verſtummte nicht 
mehr. ü 
23. Und es erging das Wort des Emwigen 
an mich alfo: 

24. Menfhenfohn, die Bewohner diefer 
Trümmer auf dem Boden Zisradl’s fprechen 
alfo: Einer war Abraham und erbte das 
Land, und unfer find viele, ung wird (gewiß) 
das Land gegeben zum Erbe. 

25. Darum fprich zu ihnen: &o fpricht 
Bott der Herr: Ihr effet mit dem Blute, und 
hebet eure Augen zu enern Bögen, und ver: 
gießet Blut, und wollet das Land erben? 

26. Ihr trogter auf euer Schwert, verübtet 
Gräuel, und Einer verunreinigte des Andern 
Weib, und ihr wollet das Land erben? 

27. So fprich zu ibuen: So fpricht Gott 
der Herr: So wahr ich lebe, die auf den 
Trümmerhaufen follen durch das Schwert 
füllen, und die auf dem freien Felde gebe 
ih den Thieren zum Fraße bin, umd die in 
den Burgen und in den Höhlen follen durch 
Peſt fterben. 

28. Und ich mache das Land zur Dede und 
Büfte, und aufhört feine folge Macht, und 
wüſt find die Berge Jisradl’s, leer an Wan 
derern. 

29. Und fie follen erfahren, dafi ich der 
Ewige bin, wenn ich das Land mache zur 
n und Wüſte ob all ihren Gräueln, die fie 

trübt. 


30. Und du, Menſchenſohn, die Söhne dei⸗ 
nes Volkes, die ſich von dir unterreden bei 
den Mauern und an den Thüren der Häuſer, 
und Einer redet mit dem Andern, Zeglicher 
mit feinem Bruder alfo: Rommet doch, bi; 
tet, welch ein Wort ausgegangen ijt vom 
Emwigen! 

31. Und fie werden zu dir fommen, wie bei 
einer Bolfsverfammlung, und mein Bolt 
wird vor dir figen und deine Worte anhören, 
nicht aber danach thun, denn wie luſtige Lies 
der führen fie diefelben in ihrem Munde, ib: 
tem Gewinne nach gebt ihr Herz. 

32. Und fiebe, du bijt ihnen wie das luſtige 
Lied eines trefflichen Sängers und fchönen 
Spielers, und fie hören deine Worte an, aber 
fie thun nicht danach. 
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33. Aber wenn es fommt — fiebe, «6 
fommt! — fo werden fie erfahren, daß ein 
Prophet in ihrer Mitte gewefen. 


Das 34. Kapitel. 


1. Und es erging das Wort des Ewigen 
an mich alfo: 

2. Menſchenſohn, weiffage über die Hirten 
Jisraël's, weiſſage und fprich zu ihnen, zu 
den Hirten: So fpricht Gott der Herr: We: 
be, Hirten Fisrael’s, die fich felber geweidet 
haben. Müßten nicht die Heerde die Hirten 
weiden? 

3. Das Fett babt ihr gegeffen und im die 
Wolle euch gekleidet, das Gemäjtete habt ihr 
gefchlachtet; aber die Heerde nicht geweidet. 

4. Die Siechen habt ihr nicht geftärft, und 
das Kranfe nicht geheilt, und das Verwun—⸗ 
dete nicht verbunden, und das Berfprengte 
nicht zurückgeführt, und das Verlorene nicht 
aufgefucht, aber mit Strenge habt ihr fie nie: 
dergebalten und mit Härte. 

5. Und fie wurden zerfirent aus Mangel 
an Hirten, und wurden zum Fraß allen Thie⸗ 
ren des Feldes, und wurden zerfireut. 


6. Es irren meine Schafe auf allen Bergen 
und auf jeglichem hoben Hügel, und über die 
ganze Fläche des Landes waren meine Scha= 
fe verfprengt, und da war Keiner, der nach: 
fragte, und Keiner, der auffuchte. 

7. Darum, Hirten, böret das Wort des 
Ewigen! 

8. So wahr ich lebe, iſt der Spruch Gottes 
des Herrn, — daß, weil meine Schafe zum 
Raube wurden, und meine Schafezum Fraße 
wurden allen Thieren des Feldes, weil fein 
Hirt da war, und meine Hirten nicht nach« 
fragten meinen Schafen, und meine Hirten 
ſich felber weideten, aber meine Schafe nich 
weideten...... 

9. Darum, ihr Hirten, höret das Wort des 
Emwigen! 

10. So fpricht Gott der Herr: Siebe, ich 
will an die Hirten, und fordere meine Schafe 
von ibrer Hand, und mache ihrem Weiden 
der Schafe ein Ende, daß die Hirten nicht 
ferner ich felber weiden, und ich rette meine 
Schafe aus ihrem Munde, daß fie ihnen nicht 
feien zum $raße. 

11. Denn fo fpricht Gott der Herr: Siebe, 
ich bin da, und frage nach meinen Schafen 
und muftere fie. 

12. So wie der Hirt feine Heerde mujtert, 
am Tage, wo er unter feinen Schafen iſt, die 
fich zerſtreut hatten, fo werdeich meine Scha: 
fe muftern, und fie retten von all den Orten, 
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wobim fie jerfirent worden am Zuge des Ge: | 


wölfs und des Wetterduntels. 

13. Und werde fie berausführen aus dem 
Bölfern und fie fammeln aus den Ländern, 
und fie bringen auf ibren Beden, und fie 
weiden auf deu Bergen Jisradl’s, im den 
Thälern, und auf allen Wohupligen des 
Laudes. 

14. Auf guter Weide werde ich ſie weiden, 
und auf den Bergen der Höhe Jisratl's 
wird ihre Hürde ſeyn; dort werden fie lagern 
in. guter Hürde, und auf fetter Weide werden 
fie weiden, auf den Bergen Jisradl’s 

15. Ich werde meine Schafe weiden, und 
ich werde fie lagern laffen, ift der Spruch 
Bottes des Herrin, 

16. Das Verlorene werd’ ich auffuchen, 
und das Verfprengte werd’ ich zurückführen, 
und das Berwundete verbinden, und das 
Kranke ſtärken; aber das Fette und Starfe 
werd’ ich vertilgen; ich werde fie weiden,wie 
es fich gebührt. 

17. Und ihr, meine Schafe, fd fhricht Gott 
der Herr, fiche, ich will richten zwiſchen 
Lamm und Lamm, fo Widder wie Böcke. 

18. Iſt es euch zu wenig, auf guter Weide 
ju weiden, daß ihr das Uebriggebliebene von 
eurer Weide ınit euren Füßen gertretet? und 
das klare Waſſer trinft, und das Uebrigge⸗ 
bliebene ſchlammig macht mit euren Küßen? 

19. Und meine afe müſſen weiden, was 
ihr wit euren Füßen zertreten, und trinfen, 
was Ihr mit euren Füßen fchlammig ge: 
macht! 

20. Darum, fo fpricht Gott der Herr zu ih⸗ 
nen: Siebe, ich bin de, daß ich richte zwi: 
ſchen dem. feiften Kamm und dem magern 


e. 

21. Weil ihr mit Seite und Schulter aus: 
fchlaget, und mit euren Hörnern jtoßet all die 
Siechen, bis daß ihr fie in die Weite vers 
fprengt habt; 

22. So werde ich meinen Schafen belfen, 
daß fie nicht mehr zum Raube feien, und rich: 
ten zwifchen Lamm und Lamm. 

23. Und werde aufitellen über fie einen 
Hirten, daß er fie mweide, meinen Knecht 
Dawid, der foll fie meiden, und der fei ihnen 
ein Hirt: 

24. Und ich der Ewige merde ihnen ein 


Gott fepn, und wein Knecht Dawid der Fürjt | Herz 


in ihrer Mitte; ich, der Ewige, babe es ge» 
redet. 


25. Und ich ſchließe mit ibnen einen Bund 


des Friedens, und werde wegfchaffen wildes 
Gethier.aus dem Lande, daß fie in der Würle 
zubig wohnen, und in Wäldern fchlafen. 
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26. Und ich mache dieſe und die Umgebun⸗ 


gem meines Hügels zum Segen, nad Laffe deu 
Regen fallen zur rechten 


eit; Megen des 
Segens fei es. 

27. Und der Baum des Feldes giebt feim 
Feucht, und die Erde giebt ihren Ertrag, um 
fie wohnen rubig auf ihrem Beden, umd ſie 
erfennen, daß ich der Ewige bin, wenn ich die 
Stangen ihres Joches zerbreche, und fie aus 
* Hand derer rette, die fie zur Frohne ange: 

alten. 

28. Und fie feien. nicht ferner ein Raub ber 
Völker, und das Gethier des Landes wird ſit 
wicht freffen, und fie wohnen rubig, und Ki: 
ner fchredt fie auf. 

29. Und ich merde ihnen eine Pflanzung 
aufrichtem zum Ruhme, und fie feien nicht 
ferner bingerafft vom Hunger im Lande, und 
dulden nicht ferner die Schmach der Röllfer. 

30. Und fie follen erfenuen, daß ich der 
Ewige ibr Gott mit ihnen bin, und daß fie 
mein Bolf, das Haus Fisracl find, das ti 
der Spruch Gottes des Herrn. 

31. Und ibr feid meine Schafe, die Schaft 
meiner Weide (unter) den Menfchen feid ibr; 
ich bin euer Gott; das ijt der Spruch Got: 
tes des Herrn. 


Das 35. Kapitel, 


1. Und es erging das Wort des Emigen 
an mich alfo: 

2. Menfchenfohn, richte dein Angeficht ge 
genden Berg Söir und weiffage über ibn, 

3. Und fprich zu ibm: So fpricht Gott der 
Herr: Siebe, ich will an dich, Berg Eür, 
und ich ſtrecke meine Hand fiber dich uud mas 
che dich zur Dede und Wüſte. 

4. Deine Städte mache ich wüſt, und du 
folljt eine Dede ſeyn, und du follfi erfahren, 
daß ich der Ewige bin. 

5. Weil du eine ewige Feindfchaft trugſt, 
und die Kinder Jisradl an: das Schwert lie 
ferteft, zur Zeit ihres Sturzes, zur Zeit der 
Schuld des Endes; 

6. Darum, fo wahr ich lebe, ift der Spruch 
Gottes des Herrn, mache ich dich zu Blut, 
und Blut foll dich verfolgen; haſt du nicht 
blutig gebaßt? fo fol Blut dich verfolgen. 

7. Und ich mache den Berg Stir zur Wuite 
und Dede, und tilge von ihm weg Hin: und 
iebende. ’ 

8. Und ich fülle feine Berge mit feinen 
Crichlagenen; deine Hügel und deine Grum 
de und all deine Thäler, vom Schwert Er: 
fchlagene werden darin fallen. 

9. Zu. ewigen Wüften werde ich dich m» 
chen, und deine Städte. follen nicht wieder iu 
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Stand kommen, and ihr follt erfahren, daß | nem Hobn, weil es dent Raube preis gege: 


ich der Ewige bin. 


ben wurde. 


10. Weil du fagteft: Die beiden Nationen | 6. Darum meilfage Über den Boden Jis— 


amd die beiden Linder werden mein feyn, und 
wir werden fie erben, und der Ewige, der iſt 
sort — geweſen; 

11. Darum, fo wahr ich lebe, ift der 
Sprach Gottesdes Herrn, werde ich verfah— 
en mit gleichem Zorn und gleichem Eifer, 
bie dur mit ibnen verfahren bift aus Haß, 
md ich werde erfannt werden unter ihnen, 
senm ich dich richten werde. 

12. Und du follit erfabren, daß ich der 
twige gebört babe all deine Läfterungen, die 
u ausgefprochen gegen die Berge Jisradl’s, 
Ifo: Sie find verödet, uns find fie gegeben 
um Genuffe. 

13. Und ibr tbatet groß wider mich mit 
urem Munde, und tbatet übermütbig gegen 
nich mit euren Neden; ich habe es gebert. 
14. So fpricht Gott der Herr: Wie fich 
a8 ganze Land freuete: die Dede! fo werde 
ch dir tbun. 

15. So wie du dich freuteſt über das Erbe 
es Hauſes Jisraëel, daß es verödet ward, fo 
erde ich dir thun; eine Dede werde der 
derg Stir und ganz Edom insgefammt, und 
e follen erfahren, daß ich der Ewige bin. 


Das 36. Kapitel. 


l. Uns du, Menfchenfohn, weiſſage den 
3ergen Fisradl’s, und fprich: Berge Jis— 
ael's, höret das Wort des Ewigen! 

2. So fpricht Bott dar Her: Weil der 


eind über ench gerufen: Ha! Und (gegen) | 


ie ewigen Hoben: Zum Erbe find fie uns 
tworden! 

3. Darum weiſſage und ſprich: So ſpricht 
\stt der Herr: Eben darum, daß man euch 
rwüfter und mach euch giert von allen Sei: 
#, daß ibr ein Erbe werdet den Übrigen 
öffern, und wurdet das Gerede der Zun⸗ 
m, und den Leuten ein übles Gerücht; 


t. Darum, Berge Risracl’s, bört das Wort | 


ottes des Herrn: So fpricht Gott der Herr 
ı den Bergen und zu den Hügeln, zu den 
hälern and zut den Gründen, und zu deu ver: 
seten Trümmern und zu den verlaffenen 
tädten, die zum Raub und zum Hohne ge: 
orden den übrigen Bölfern, die ringsum 


id. 
3. Fürwahr, fo ſpricht Gott der Herr: Ge— 
iß, im Feuer meines Eifers rede ich wider 


rael’s, und ſprich zu den Bergen und zu den 
Hügeln, zu den Gründen und zu der Thä— 
lern: So fpricht Bott der Herr: Siebe, ich 
rede in meinem Eifer und in meinem Grimm, 
weil ihr die Schmach der Völker getragen; 

7. Zürwahr, fo fpricht Bott der Herr: ch 
bebe meine Hand auf, daß die Bölfer, die 
rings um euch find, daß fie ihre Schmach 
tragen! 

8. Und ihr, Berge Jisrakl's, wertet enre 
Zweige treiben und eure a trägen mei⸗ 
nem Bolfe Risradl, denn fie fommen bald. 

9. Dem ſiehe, ich bin bei euch and wende 
mich zu euch, und ihr werdet bearbeitet und 
befäet. 

10. Und ich mehre auf euch Menfchen, das 


‚ganze Haus Fisradl insgefammt, und die 


Städte werden bewohnt, und die Trümmer— 


haufen werden aufgebaut. 


11. Und ich mehre auf euch Menfchen und 


Vieh, und fie mehren fich und find fruchtbar, 
und ich laffe euch wohnen wie in der Bor: 


zeit, thue euch wohl, mehr als früher, und 
ibr erfennet, daß ich der Ewige bin. 


| 12. Und ich führe anf euch Menfchen, mein 
Volk Jisrakl, und fie nehmen dich in Beſitz 
und du gebörft ihnen als Erbe, und wirft fie 
nie mehr auswerfen. 


13. &o fpricht Gott der Herr: Weil fie zu 


‚euch fprechen: Du verzehrt Menfchen, und 


deine Völker haft du ausgeworfen, 

14. Darum wirft du nicht mehr Menfchen 
verzehren, und deine Bölfer wirft du nicht 
ferner auswerfen, iſt der Spruch Gottes des 
Herrn. 

15. Und ich werde nicht mehr gegen dich 
vernehmen laffen die Schmähung der Völker, 
und den Hohn der Nationen wirft du nicht 
mehr tragen, umd deine Bölfer wirft du nicht 
mehr auswerfen, ift der Spruch Gottes des 


Herrn. 


16. Und es erging das Wort des Ewigen 


an mich alfo: 


17. Menfchenfohn, das Haus Zisradl, da 


fie auf ibrem Boden wohnten, verunreinige 


ten fie ibn durch ihren Wandel und ibre 


Handlungen, wie die Unreinbeit einer Abge: 


fonderten war ibr Wandel vor mir. 
18. Und ich fchilttete nieinen Grimm über 


fie aus wegen des Blutes, das fie vergoffen 


in dem Lande, und das fie mit ihren Gögen 


e übrigen Bölfer und über ganz; Edom, | verunreinigten. 


e fich mein Land zugelegt haben zum Erbe, 


19. Und ich verfprengte fie unter die Völ— 


voller Freude des Herzens, mit ausgelaffes ! fer, und fie wurden zerſtreut in die Länder, 


\ 
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nach ibrem Wandel und nach ihren Hand: 
lungen richtete ich fie. 

20. Und als fie famen zu den Völkern, wo: 
bin fie famen, da entweibeten fie meinen bei: 
ligen Namen, indem man von ibnen ſprach: 
Das Volf des Ewigen ift das, und aus fei- 
nem Lande find fie ausgezogen! 

21. Und ich erbarmte mich meines beiligen 
Namens, den das Haus Fisradl entweibete 
unter den Bölfern, wobin fie gefommen 
waren. 

22. Darum fprich zu dem Haufe Risracl: 
So ſpricht Gott der Herr: Nicht euretwegen 
thue ich es, Haus Yisracl, fondern meines 
beiligen Namens wegen, den ibr entweibet 
babt unter den Völkern, wohin ihr gekom⸗ 
men feid. 

23. Und ich werde meinen großen Namen 
beiligen, der entweibet worden ift unter den 
Bölfern, unter denen ihr ihn entweibet babt, 
und die Bölfer follen erfennen, daß ich der 
Ewige bin — iſt der Sprudy Gottes des 
Herrn — wenn ich an euch gebeiligt werde 
vor euern Augen. 

24. Und ich werde euch nehmen aus den 
Bölfern, und euch fammeln aus all den Län- 
dern, und euch nach euerm Lande bringen, 

25. Und auf euch fprengen reines Waſſer, 
und ihr werdet rein ſeyn von allen euern In: 
reinheiten, und von all euren Scheufalen 
werbeich euch reinigen. 

26. Und ich gebe euch ein neues Herz, und 
einen neuen Geiſt geb’ ich in eure Bruft, und 
fhaffe das Herz von Stein aus eurem 
Fleiſch, und gebe euch ein Herz von Fleiſch. 

27. Und meinen Geift gebe ich im eure 
Bruft, uud mache, daß ihr nach meinen Say: 
jungen wandelt und meiner Rechte wahret 
und fie thut. 

28. Und ihr follt wohnen in dem Lande, 
das ich euren Bätern gegeben, und ibr follt 
mir ein Bolf ſeyn, umd ich werde euch ein 
Gott fepn. 

29. Und ich merde euch erlöfen von all 
euern Unreinbeiten, und dem Getraide rufen 
und es vermebren, und über euch feine Hun- 
gersnoth laflen. 

30. Und werde vermehren die Krucht des 
Baumes und den Ertrag des Feldes, auf daß 
ibr nicht ferner Schmach binnehmet wegen 
des Hungers unter den Völkern. 

31. Dann gedenfet ihr eurer böfen Wege 
und eurer Handlungen, die nicht gut waren, 
und ihr werdet mit euch felber hadern ob eu: 
ren Miffetbaten und ob euren Gräueln. 


32. Nicht eureiwegen thue ich es, iſt der 


Spruch Gottes des Herrn, daß fei euch fund! 


PR 
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Schämet euch und errötbet vor eurem Wan» 
del, Haus Fisracl. 

33. So fpricht Gott der Herr: Am Tage, 
da ich euch reinige von all euern Miffetbaten, 
und die Städte bewohnt mache, und die 
Trümmerbaufen aufgebaut werden, 

34. Und das vermüflete Land angebaunet 
wird, anflatt daß es eine Dede war vor den 
Augen aller Wanderer: 

35. Daun fprechen fie: Diefes Land, das 
verwäftete, ijt geworden wie der Garten 
Eden's, und die verwüfleten und verödeten 
und niedergeriffenen Städte find befeitigt 
und bemohnt. 

36. Und es erfennen die Bölfer, die übrig 
bleiben werden rings um euch, daf ich der 
Ewige aufgebauet babe die niedergeriffenen, 
bepflanzt babe das Beröbete; ich der Ewige 
babe es geredet und gethan. 

37. So fpricht Gott der Herr: Auch darin 
will ich mich erbitten laffen dem Haufe Jis— 
rael, daß ich es ihnen thue: Ich will fie ver: 
mehren an Menfchen, beerdenmeife. 

38. Wie die Schafe der Heiligtbümer, wie 
die Schafe Jeruſchalajim's an feinen Feſien, 
Ach die verödeten Städte voll ſeyn mit 

enfchensHeerden, und fie follen erfennen, 
daß ich der Ewige bin. 


Das 37. Kapitel. 


1. E⸗ kam fiber mich die Hand des Ewi—⸗ 
gen, und führte mich hinaus im Geiſte des 
Emigen, und fielle mich mitten in das Thal, 
das voll Gebeine war. 

2. Und er führte mich an ihnen rings um» 
ber, und fiebe, ihrer waren febr viele auf der 
Fläche des Thales, und fiebe, fie waren febr 
verdorrt. 

3. Und er fprach gu mir: Menfchenfobn, 
fönnen diefe Bebeine aufleben? Und ich 
fprach: Herr, o Gott, du weißt es. 

4. Und er fprach zu mir: Weiffage über 
diefe Gebeine und fprich zu ihnen: Berdorrte 
Gebeine, höret das Wort des Ewigen! 

5. So fpricht Gott der Herr zu diefen Ge— 
beinen: Siehe, ich bringe in euch einen Geiſt 
und ibr lebet auf. 

6. Und ich gebe euch Sehnen, und laffe euch 
überwachfen mit Kleifch, und überziebe euch 
mit Haut, und gebe in euch Geift, daß ibr 
lebet, und ihr follt erfenneu, daß ich der Ewi: 
ge bin. 

7. Und ich meiffagte, fo wie mir geboten 
worden ; und es ward laut, wie ich weiffagte, 
und fiebe, ein Geräufch, und die Gebeine na: 
beten einander, Knochen zu Knochen. 

8. Und ich ſchauete, und fiche, Sehnen 


ur 
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wanden fich darüber, und Kleifch überwuchs, 
umd eine Haut zog fich darüber her; aber ein 
Geiſt war nicht darin. 

9. Und er fprach zu mir: Weiffage dem 
Beifte ; weiffage, Menfchenfehn, und fprich zu 
dem Beifte: So fpricht Gott der Herr: Aus 
den vier Winden fomme, o Beift, und webe 
diefe Getödteten an, daß fie leben! 

10. Und ich weiffagte, wie er mir geboten; 
da fuhr der Geift in fie und fie lebten und 
—— auf ihren Füßen ein überaus großes 

eer. 

11. Und er fprach zu mir: Menfchenfohn, 
biefe Gebeine find das gefammte Haus Jis⸗ 
rael. Siehe, fie fprechen: Berdorrt find un: 
fere Gebeine und gefhwunden ift unfere 
Hoffuung; wir find verloren! 

12. Darum weiffage und fprich zu ihnen: 
So fpricht Gott der Herr: Siehe, ich öffne 
eure Gräber und laffe euch fteigen aus euern 
Gräbern, mein Bolf, und bringe euch auf 
deu Boden Fisradl’s; 

13. Und ihr follt erfennen, daß ich der Ewis 
ge bin, wenn ich eure Gräber öffne und euch 
fteigen laffe aus euern Gräbern, mein Volk. 

14. Und ich gebe meinen Beift in euch, daf 
ihr febet, und fchaffe euch nach eurem Boden, 
und ihr follt erfennen, daß ich der Ewige 
es geredet und gethan babe; das iſt der 
Epruch des Ewigen. 

15. Und es erging das Wort des Ewigen 
au mich alſo: 

16. Und du, Menſchenſohn, nimm dir ein 
Holz und ſchreibe darauf: Kür Jehudah und 
für die Kinder Jisraël, feine Genoffen. Und 
nimm ein anderes Holz und fchreibe darauf: 
Für Fofef — es iſt das Holy Efrajim’s — 
und für das gefammte Haus Fisradl, feine 
Genoſſen. 

17. Und füge das eine zu dem andern, dir 
zu Einem Holje, und fie follen eins bleiben 
in deiner Hand. 

18. Und wenn zu dir fprechen merden die 
Söhne deines Volkes alfo: Wilft du uns 
nicht fagen, was dir diefe follen ? 

19. (So) rede zu ihnen: Alfo fpricht Gott 
der Herr: Siebe, ich nehme das Holy Joſef's, 
das in der Hand Efrajim’s, und die Stäm- 
me Fisradl’s, feine Genoffen, und lege dar: 
auf das Holz Jehudah's und mache fie zu 
—— Holz, und ſie ſeien eins in meiner 

and. 

20. Und die Hölyer, auf die du geſchrieben, 


halte in deiner Hand vor ihren Augen, 


21. Und rede zu ibnen: So fpricht Gott 
der Herr: Siebe, ich nehme die Kinder Jis— 
tael aus den Bölfern heraus, wohin fie ges 


517 
jogen find, und ſammele fie von allen Scir 
ten und bringe fie auf ihren Boden. 

22. Und mache fie zu Einem Bolfe im Lans 
de, aufden Bergen Jisradl’s, und Ein Rös 
nig fei über fie ale König, und fie feien nicht 
ferner zwei Bölfer, und fpalten fich nicht fers 
ner in zwei Königreiche. 

23. Und verunreinigen fich nicht ferner 
durch ihre Bögen und Scheufale und durch 
all ihre Mifferhaten, und ich erlöfe fie aus all 
ihren Wohnfigen, in welchen fie gefündiget, 
und reinige fie, und fie follen mir ein Bolt. 
ſeyn, und ich werde ihnen ein Gott feyn. 

24. Und mein Knecht Dawid fei König 
fiber fie, und Ein Hirt fei für Alle, und in 
meinen Rechten follen fie wandeln, und mei: 
ne Sagungen wahren und fie üben. 

25. Und fie follen wohnen in dem Lande, 
das ich gegeben meinem Knechte, Jaakob, 
worin eure Bäter gewohnt, und fie follen 
darin wohnen, fie und ihre Söhne und die 
Söhne ihrer Söhne auf ewig, und Dawid, 
mein Knecht, fei Fürſt über fie auf ewig. 

26. Und ich fchließe mit ihnen einen Bund 
des Friedens, ein ewiger Bund fei es mit ib: 
nen, und ich erhalte fie und vermehre fie, und 
fege mein Heiligthum in ihre Mitte auf ewig. 


27. Und meine Wohnung wird bei ihnen 
ſeyn, und ich werde ibr Gott ſeyn, und fie 
werden mein Bolf fepn. 

28. Und es erfennen die Völker, daf ich 
der Ewige Fisradl heilige, wenn mein Hei» 
ligthum unter ihnen ſeyn wird auf ewig. 


Das 38. Kapitel. 


1. Un e8 erging das Wort des Ewigen 
an mich alfo: 

2. Menfchenfohn, richte dein Angeficht ges 
gen Gog, aus dem Lande Magog, Fürften 
von Rofch, Mefchech und Tubal, und weif: 
fage über ihn. 

3. Und fprich: So fpricht Bott der Herr: 
Siehe, ih will an dih, Gog, Fürſt von 
Rofch, Mefchech und Tubal. 

4. Und mache dich wahnfinnig, und lege 
Hafen durch deine Kinnbacken, und führe 
dich heraus und dein ganzes Heer, Roffe und 
Reifige, gefleider alle in Purpur, eine große 
Schaar mit Tartfche und Schild, alle das 
Schwert filbrend; 

5. Paras, Kuſch und Put mit ihnen, alle 
wit Schild und Helm; 

6. Gomer undall feinen Anbang, das Haus 
Togarmab im äußerten Norden mit all feis 
nem Anbang, viel Bölfer mit dir. 

7. Nüfte dich umd rüfte aus, du und al 
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deine Haufen, die füch ſammeln um dich, und 
fei ihnen zum Augenmerf. 

8. Nah vielen Tagen wirjt du entboten 
werden, am Ende der Jahre wirft du in ein 
Land kommen, das fich vom Schwerte erbolt, 
das gefammelt worden aus vielen Bölfern 
auf die Berge Fisradl’s,die verwüfiet waren 
lange Zeit, welches aus den Bölfern beraus: 
geführt worden, und wohnen nun rubig alle, 

9. Und du wirft aufjteigen, heranfommen 
wie ein Sturmmetter, wirft einer Wolfe 
‚ Heiden, das Land zu bededen, du uud all 

dein Anhang und viele Bölfer mit dir. 

10. So ſpricht Gott der Herr: Es gefchieht 
an jenem Tage, daß dir Dinge in den Sinn 
kommen, und du böfen Anfchlag finnneft, 

11. Und fprichit: Ich will herangieben fiber 
das offene Land, will fommen über die Sorg: 
lofen, rubig Wohnenden, alle wohnen fie ob: 
ne Mauern, und haben feine Riegel und fei- 
ne Thüren; 

12. Beute zu machen und zu rauben, deine 
Hand zu ſchwingen Über bewohnte Trümmer 
und über ein Bolf, das gefammelt worden 
aus den Nationen, das Heerden und Eigen: 
thum erworben, bewohuend den Mittelpunkt 
des Landes, 

13. Scheba und Dedan und die Kaufleute 
von Tarfchifch und al deren junge Löwen 
werden zu dir fprechen: Kommſt du Beute 
zu machen? um zu rauben haſt du deine 
Haufen verfammelt? wegjutrageu Silber 
und Gold, binzunchmen Heerden und Eigen: 
thum, große Beute zu machen? 

14. Darum weiffage, Menfchenfohn, und 
fprich zu Gog: Eo fpricht Gott der Herr: 
Bewiß an jenem Tage, wenn mein Bolf Jis— 
rail rubig wobnen wird, follfidu es erfahren. 

15. Daun fommijt du von deinem Drte, 
aus dem äußerſten Morden, du und viel 
Bölfer mit dir, alle reitend auf Roflen, eine 
große Schaur, und ein mächtiges Heer. 

16. Und du wirft aufjleigen über meinem 
Bolfe Fisracl gleich einer Wolfe, das Land zu 
bededen, in fpäten Tagen wird es gefcheben, 
daß ich dich beranfübre über mein Land, da: 
mit die Bolfer mich erfennen, wenn ich durch 
dich gebeiligt werde wor ihren Augen, Gog! 

17. So fpricht Gott der Herr: Bift du eg, 
von dem ich geredet, in den frübern Zeiten, 
durch meine Kuechte, die Propbeten Jis— 
raël's, die geweiffagt hatten in jenen Zeiten, 
jahrelang, daß mau dich über ſie heranfüh— 
ven wird. 

18. Und es wird gefcheben an felbigem 
age, am Tage der Ankunft Gog's auf dem 
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Boden Zisracl’s, fpricht Gott der Herr, wird 
mein Grimm auflodern in meiner Raſe. 

19. Und in meinem Eifer, im euer meiner 
Entrüftung babe ich geredet, daß am felbi: 
gem Tage ein großes Erdbeben fepn fol auf 
dem Boden Nisracl’s. 

20. Und es beben vor mir die Kifche des 
Meeres und die Bögel des Himmels, und 
das Betbier des Feldes und alles Gemürm, 
das fich regt auf Erden, und alle Menfchen 
auf der Klache des Erdbodens, und es werden 
Berge niedergeriffen, und einftürzen Höhen, 
und jegliche Mauer fällt zu Boden, 

21. Und ich rufe gegen ibn berbei.auf allen 
meinen Bergen das Schwert, ift der Spruch 
Gottes des Seren, das Schwert des eiuuen fei 
wider den andern. 

22. Und ich richte ibn mit Peſt und Blut; 
und überſchwemmenden Regen, und Hagel 
jteine, Feuer und Schwefel lafle ich auf ibn 
regneu und auf feinen Anhaug, und auf die 
vielen Bölfer, die mit ibm find, 

23. Und ich erweife mich groß und beilig, 
und thue mich fund vor den Mugen vieler 
u und fie erfeunen, daß ich der Ewi⸗ 
ge bin, 


Das 39. Kapitel, 


1, Un du, Menſchenſohn, weiſſage fiber 
Gog, und fprih: So fpricht Gott der Herr: 
Eiche, ih will an dich, Gog, Fürft von 
Roſch, Mefchech und Tubal. 

2. Und ich mache dich wahnfiunig umd irre, 
und führe dich berauf aus dem äußerſten 
— und bringe dich auf die Berge Jis⸗ 
racl’s. 

3. Und fchlage dir den Bogen aus der lin; 
fen Sand, und deine Pfeile mache ich aus 
deiner rechten Hand fallen. 

4. Auf den Bergen Risradl’s ſollſt du fals 
len, du und all dein Anbang, uud die Bölfer, 
die mit dir find; den Raubvögelu, allem 
Belchwingten, und dem Gethier des Feldes 
gebe ich dich zum Fraß. 

5. Auf offnem Felde liegſt du bingeworfen, 
denn ich habe geredet, ift der Spruch Gottes 
des Herru, 

6, Und Feuer fende ich gegen Magog und 
gegen die, fo die Eilande bewohnen in Sir 
cherbeit, und fie follen erfeunen, daß ich der 
Ewige bin. 

7. Und meinen beiligen Namen will ic 
fund tbum unter meinem Volke Jisratl, umd 
werde nicht mebr entweiben laffen meinen 
heiligen Namen; und die Völker follen er: 
fennen, daß ich der Ewige beilig bin in 
Jisrael. 
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8. Siebe, es ift gefommen und gefcheben, 


it der Spruch Gottes des Herm, das iſt der 
Tag, den ich verbeißen. 

9. Und es werden binausgeben die Bewoh⸗ 
ner der Städte Fisradl’s, und werden bren- 
nen und heizen, mit Waffen amd Schilden 
und Tartfchen, mit Bogen und Pfeilen und 
Keulen und Lanzen, und werden Feuer damit 
nähren fieben Jabre. 

10. Und fie werden fein Holz eintragen von 


dem Felde, und feines bauen aus den Wäl⸗ 


dern, fondern mit Waffen werden fie das 


Feuer näbren, umd werden berauben ibre 


Ränder und pländern ihre Plünderer, das 
ift der Spruch Gottes des Herrn, 

11. Und es wird gefchebenan felbigem Ta⸗ 
ge, * ich dafelbit dem Gog Platz für ein 
Grab in Nisracl, ein Thal, daß (es) die öſt⸗ 
lich am Meere Durchziebenden, — daß es 
aufhält die Durchjiebenden, und dort be: 
gräbt man Gog und feine ganze Menge und 
nennt es: das Thal der Menge Gog’s. 

12. Und das Haus Jisradl wird fie begra- 
ben, um das Land zu ſäubern, fieben Mo: 
nate. 

13. Und alles Volk des Landes begräbt fie, 
und ein Ruhm wird ihnen bleiben der Tag, 
da ich mich verberrliche, das ijt der Spruch 
Gottes des Herrn. 

14. Und die das Land durchziehen, werden 


ansfondern befländige Männer, welche mit | 
den Durchziebenden begraben die amf dem 


Lande Zurückgebliebenen, um es zu fänbern; 
ach Berlauf von freben Monaten werden fie 
(noch) fuchen. 


fiebet ein Menfchengebein, fo bauet er dane⸗ 


ben ein Mabl, bis die Todtengräber es be⸗ 


graben im Thale der Menge Gog's. — 

16. Und auch Hamonab ift der Name der 
Stadt, — und fo fünbern fie das Land. 

17. Und du, Menfchenfobn, fo fpricht Bott 
der Herr: Sprich zu den Bögeln, allem Be: 
fhwingten, und zu allem Getbier des Feldes: 
Sammelt euch und fommet, verfammelt euch 
von allen Seiten zu meinem Schlachtmabl, 
das ich euch zurichte, dem großen Schlacht: 
mabl anf den Bergen Jisrail’s, und freffet 
Fleiſch und faufet Blut. 

18. Fleifch der Helden follt ihr freffen und 
Blut von Fürſten des Landes fanfen; Wid: 
der, Lämmer und Böcke, Karren, Majtvieh 
von Bafchan alle. 

19. Und freffet Fett bis zur Sättigung, 
und faufer Blut bis zur Trunfenbeit von 
meinem Schlachtmabl, das ich euch zurichte. 

20. Und fättigt ench an meinem Tijche von 
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Roß und Gefpaun, von Helden und allerlei 
Kriegesleuten, ift der Spruch Gottes des 
er, 

21. Und ich thue dar meine Herrlichkeit 
unter den Völkern, und alle Völlker ſollen 
mein Gericht feben, das ich gehalten, und 
meine Hand, die ich an fie gelegt. 

22. Und das Haus Fisracl ſoll erkennen, 
daß ich der Ewige ihr Gott bin, von ſelbigem 
Tage au umd weiter. 

23. Und die Völker erkennen, daf durch ei⸗ 
geme Schuld das Hans Risradl in die Ber 
bannung geben mußte, weilfte mir untren ges 
worden, nud ich mein Autlitz verbällte vor ih⸗ 
nen, und ſie bingegeben hatte in die Hand ihrer 
Dränger, daß alle durch das Schwert fielen. 

24. Rach ibrer Unreinheit und nach ihren 
Miſſethaten verfuhr ich mit ihnen, und vers 
hüllte mein Antlitz vor ihnen. 

25. Darum, fo fpricht Bott der Herr: Jetzt 
fübre ich heim die Gefangenen Jaafob’s, und 
erbarme mich des ganzen Haufes Zisracl, 
und eifere für meinen heiligen Namen. 

26. Und fie werden ihre Schmady tragen 
und all ibre Untreu, die fie an mir begangen, 
als fie auf ibrem Boden rubig wohnten und 
feiner fie aufſchreckte, 

27. Wenn ich fie zurückführe aus den Völ⸗ 
fern, und fie ſammle ans den Ländern ibter 
Feinde, und ich durch fie geheiligt werde vor 
den Angen vieler Bölter. 

28. Und fie erfennen, daß ich der — ihr 
Gott bin, wenn, nachdem ich ſie in das Elend 
— zu den Völkern, ich ſie (wieder) 


| fammie in ihr Land, und nicht Einen von ih⸗ 
15. Und die das Land durchzieben, fo einer 


nen dort zurücklaſſe. 

29. Und ich werde nicht mehr mein Antlitz 
verbüllen vor ibnen; weil ich meinen Geiſt 
ausgieße über das Haus Jisradl; das ift der 
Spruch Gottes des Herrn. 


Das 40. Kapitel. 


1. Ton fünf und zwanzigften Jahre unfe 
rer Wegführung, zu Anfang des Jahres, am 
zehnten des Monats, im viergebnten Fahre, 
nachdem die Stadt gefchlagen worden, an 
eben demfelben Tage, fam über mich die 
Hand des Emwigen und brachte mich dabin; 

2. In Gefichten Gottes brachte er mich 
nach dem Lande Jisraël, und ließ mich nie: 
der auf einen ſehr hoben Berg, und darauf 
war es wie eine aufgebmute Stadt, gegen 
Süden bin. 

3. Und als er mich dabin gebracht, fiebe, 
da war ein Mann, anzufehn wie Erz, mit eis 
ner Schnur von Linnen in feiner Hand und 
einer Meßruthe, und er hand im Thore. 


520 


4. Und der Mann redete zu mir: Mens 
fchenfohn, fchaue mit deinen Augen, und mit 
deinen Ohren höre, und richte deinen Sinn 
anf alles, was ich dir zeige; denn, damit dir 

ejeigt werde, bift dur bieber gebracht worden. 

erfünde alles, was du ſieheſt, dem Haufe 
Jisraẽël. 

5. Und ſiehe, eine Mauer ging von außen 
rings um das Haus. Aber die Meßruthe in 
der Hand des Mannes war ſechs Ellen, nach 
der um eine Handbreit längeren Elle, und er 
maß die Breite des Gemäuers eine Ruthe, 
und die Höhe eine Rutbe. 

6. Und er ging an das Thor, das nad 
Dften zugemendet ift, und flieg die Stufen 
hinauf, und maß die Schwelle des Thors ei⸗ 
ne Rutbe in die Breite, und (wiederum) eine 
Schwelle, eine Rutbe in die Breite. 

7. Und jede Zelle war eine Rutbe in die 
Länge, und eine Rutbe in die Breite, und 
der Smwifchenraum der Zellen war fünf Ellen, 
und die Schwelle des Thors neben der Halle 
des Thors von innen war eine Ruthe. 

8. Und er maß die Halle des Thors von ins 
nen eine Ruthe. 

9. Er maf zwar die Halle des Thors acht 
Ellen, aber für ihre Pfeiler zwei Ellen; und 
die Halle des Thors war von innen. 

10. Und der Zellen des Thors an der Öft: 

ite waren drei bier und drei dort. Ein Maß 

atten alle drei, Ein Maß auch die Pfeiler 
bier und dort. 

11. Und er maß die Vreite der Deffnung 
des Thors zehn Ellen, die Länge des Thors 
dreisehn Ellen. 

12. Und einen Rand vor den Zellen von 
einer Elle (bier), und von einer Elle einen 
Rand dort, und eine Zelle von fechs Ellen 
bier, und (eine) von fechs Ellen dort. 

13. Und er maß das Thor von dem Dache 
der einen Zelle bis zum Dache (der andern) 
fünf und zwanzig Ellen breit, Deffnung ge: 
gen Deffnung. 

14. Und machte die Pfeiler fechzig Ellen, 
und um die Pfeiler der Hof (und) das Thor 
rund berum. 

15. Und vor dem Thore des Eingangs — 
außer der Halle vor dem innern Thore — 
funfzig Ellen. 

16. Und vergitterte Fenſter in den Zellen 
und zwifchen den Pfeilern in dem Innern 
des Thors rund umber, und fo in den Bo: 

enwölbungen auch Fenſter rund umber im 

nnern, und um die Pfeiler Palmenverzie: 
rungen. 

17. Und er brachte mich in den äußern Hof, 
und ſiehe, da waren Gemächer, und ein 
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Eſtrich war angebracht in dem Hofe rumd 
berum, dreißig Gemächer auf dem Eftrich. 

18. Und ein Eftrich war zu den Seiten der 
Thore, die Thore entlang, der unterſie 
Eftrich. 

19. Und er maß die Breite von dem untern 
Thore an bis an den innern Hof von außen, 
bundert Ellen; fo in Dften und in Norden; 

20. Nämlich das Thor, das nach Morden 
zu gewendet ift, zum äußern Hofe, maß er in 
die Länge und in die Breite; 

21. Und feiner Zellen drei bier und drei 
dort, und feine Pfeiler und feine Bogenwöl⸗ 
bungen waren nach dem Mafe des erſten 
Thors, funfjig Ellen in die Länge, und fünf 
und zwanzig Ellen in die Breite. 

22. Und feine Fenfter und feine Bogenwöl: 
bungen, und feine Palmenverzierungen nach 
dem Maße des Thores, das nach Dften zu ges 
wendet ift, und auf fieben Stufen flieg man 
binan, und feine Bogenwölbungen waren vor 
denfelben. 

23. Und Thore waren zum innern Hofe ge: 
genüber den Thoren an der Rordfeite und an 
der Dfifeite, und er maß von Thor zu Ther 
bundert Ellen. 

2A. Under führte mich nach der Eübdfeite, 
fiehe, da war ein Thor an der Südfeite, und 
er maß feine Pfeiler und feine Bogenwölbun: 
gen nach denfelben Maßen. 

25. Und Fenjter dazu und zu feinen Bogen, 
wölbungen rund herum, gleich diefen * 
ſtern, funfjig Ellen in die Länge und fünf 
und zwanzig Ellen in die Breite. 

26. Und auf fieben Stufen flieg man bins 
an, und feine Bogenwölbungen waren vor 
denfelben, und Palmenverzierungen an feis 
nen Pfeilern, dem einen bier und dem andern 
dort. 

27. Und ein Thor zum innern Hofe auf der 
Süpdfeite; und er maß von Tbor zu Thor auf 
der Südfeite hundert Ellen. 

28. Und er brachte mich in den innern Hof 
durch das Eüd-Thor, und maß das Süd—⸗ 
Thor nach denfelben Maßen. 

29. Und feine Zellen und feine Pfeiler und 
feine Bogenwölbungen nad denfelben Mas» 
gen, und Kenfier dazu und zu feinen Bogen» 
wölbungen rund herum, funfjig Ellen in die 
Länge und fünf und zwanzig Ellen in die 
Breite. 

30. Und Bogenwölbungen rund berum, 
fünf und zwanzig Ellen in die Länge und 
fünf Ellen in die Breite. 

31. Und feine Bogenmwölbungen zu dem 
äußern Hofe, und Palmenverzierungen an 
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| feinen Pfeilern, und acht Stufen führten zu | für die Priejter, welche die Dbhut des Haufes 


ibm binan. 

32. Und er führte mich in den innern Hof 
auf der Oftfeite, und maß das Thor nach den⸗ 
felben Maßen; 

33. Und feine Zellen und feine Pfeiler und 
feine Bogenwölbungen nach denfelben Ma: 
fen, und Fenfter dazu und zu feinen Bogen» 
wölbungen rund herum, funfzig Ellen in die 
Länge und fünf nnd zwanzig Ellen in die 
Breite; 

34. Und feine Bogenwölbungen zu dem 
äußern Hofe, und Palmenverzierungen an 
feinen Pfeilern bier und dort, und acht Stu⸗ 
fen führten zu ihm hinan. 

35. Und er brachte mich zu dem Nord» Thor 
und maß nach denfelben Maßen; 

36. Seine Zellen, feine Pfeiler und feine 
Bogenwölbungen, und Fenſter dazu rund 
berum, funfjig Ellen in die Länge, und fünf 
und zwanzig Ellen in die Breite; 

37. Und —* zum äußern Hof und Pal⸗ 
menverzierungen an ſeinen Pfeilern hier und 
dert, und acht Stufen führten dazu hinan. 

38. Und ein Gemach (war da), deffen Thüs 
re in (einem) von den Pfeilern der Thore 
war; dort wufch man das Ganzopfer ab. 

39. Und in der Halle des Thors zwei Ti- 
[be auf der einen, und zwei Tifche auf der 
andern Seite, darauf zu fchlachten Ganz: 
opfer und Sübnopfer und Schuldopfer. 

40. Und an der Seite von außen, (rechts) 
dem, der hinangeht durch den Eingang des 
Nord» Thors, Aftanden) zwei Zifche, und an 
der andern Seite, in der Halle des Thors, 
(wieder) zwei Zifche. 

41. Bier Tifche auf der einen und vier Ti: 
[be anf der andern Seite, an der Seite des 
ze acht Tifche, auf diefen fchlachtete 

an, 

42. Und vier Tifche zum Ganzopfer von 
ſugehauenen Steinen, anderthalb Ellen in 
die Länge und anderthalb Ellen in die 
Breite, und eine Elle in die Höhe; auf diefe 

ollte man die Geräthe legen, womit man 
das Ganzopfer und Mablopfer fehlachtet. 
43. Und Rinnen, eine Hand breit, waren 
angebracht in dem Haufe ringsum, und auch 
an den Tifchen zum Opferfleifch. 

4. Und außerhalb des innern Thores war 
ten die Gemächer der Sänger im iunern Ho: 
= an der Seite des Nord: Thores, und ibre 

erderfeiten waren nach Süden zu; eines 
war an der Seite des Dit: Thores mit der 

orderfeite mach Norden zu. 
ve. Und er fprach zu mir: Diefes Gemach, 
fen Borderfeite mach Süden zu Liegt, ijl 


baben. 

46. Und das Gemach, deffen Borderfeite 
nach Norden zu liegt, ift für die Prieſter, 
welche die Obhut des Altars haben, das find 
die Söhne Zadok's, die aus den Söhnen Les 
wi’s berzutreten zum Ewigen, ihm zu dienen. 

47. Und er maß den Hof, hundert Ellen in 
die Länge und hundert Ellen indie Breite, 
in das Geviert, und der Altar war an der 
Borderfeite des Haufes. 

48. Und er brachte mich in die Halle des 
Haufes, und maß die Pfeiler der Halle fünf 
Ellen bier und fünf Ellen dort, und die Breis 
te des Thors drei Ellen bier und drei Ellen 
dort. 

49. Die Länge der Halle war zwanzig Ellen, 
und die Breite eilf Ellen nebit den Stufen, 
auf welchen man zu ihr binanflieg; und 
Säulen waren neben den Pfeilern, eine hier 
und eine dort. 


Das 4. Kapitel. 


I; Uns er brachte mich in den Tempel, und 
maß die Pfeiler, fechs Ellen breit bier, und 
Bi Ellen breit dort, (und) die Breite des 

eltes. 

2. Und die Breite der Thür war jehn Ellen, 
und die Seitenwände der Thür fünf Ellen 
bier, und fünf Ellen dort; fo maß er die Län⸗ 
ge vierzig Ellen, und die Breite zwanzig 
Ellen. 

3. Und ging ins Innere, und maß den Pfeis 
ler der Thür zwei Ellen, und die Thür fechs 
Ellen, und die Breite der Thür fieben Ellen. 

4. Und er maß feine Länge —— 
und die Breite zwanzig Ellen an der Vorder⸗ 
ſeite des Tempels, und er ſprach zu mir: Das 
iſt das Allerheiligſte. 

5. Und er maß die Wand des Hauſes ſechs 
Ellen, und die Breite der Seitengemächer 
vier Ellen rings um an dem Haufe. 

6. Und die Seitengemächer waren Zimmer 
an Zimmer, drei und dreißig Mal, und fie 
gingen in die Wand, die das Haus für die 
Seitengemächer rund herum hatte, damit fie 
(daran) fejibalten, und nicht eingreifen in 
die Mauer des Haufes. 

7. Und immer breiter ward es rund herum 
in der Höbe, wegen der Seitengemächer; 
denn die Zimmerreibe ging böber und höher 
rings an dem Haufe herum, deswegen hatte 
das Haus oben eine größere Breite; und fo 
jtieg man von der unterjien zur oberjten 
durch die mittlere. 

8. Und ich fab an dem Haufe eine Erbö⸗ 
bung rund herum, als Grundlage der Sei: 
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tengemächer, eine volle Ruthe, ſechs Ellen 
bis an die Handwurzel. 

9. Die Breite der Wand zum Seitenge: 
mac auswärts fünf Ellen; und was freige- 
laffen wurde, (war) ein Gang der Seitenge- 
wmächer, der am Haufe war. 


10. Und zwifchen den Gemächern war eine 


Breite von zwanzig Ellen ringsum an dem 
Haufe ringg berum. 

11. Und eine Thür des Seitengemaches 
(ging) in den freien Raum, eine Thür nach 
der Nordfeite und eine Thür nach Süden; 
und die Breite des freigelaffenen Raumes 
war fünf Ellen rund berum. 

12. Und der Bau vorn an dem Flügel auf 
der Weftfeite war fiebenzig Ellen breit, und 
die Mauer des Baues fünf Ellen breit rings 
berum, und neunzig Ellen lang. 

13. Und er maß das Haus, im die Länge 
hundert Ellen, und den Flügel und den Bau 
und deren Mauern, in die Länge hundert 
Ellen; 

14. Und die Breite der Rorderfeite des 
Hanfes und des Flügels gegen Dften, bundert 
Ellen. 

15. Und er maß die Länge des Baues an 


ber Rorderfeite des Klügels, und die an der | E 


Rückſeite deflelben nebſt ibren Eckpfeilern zu 
beiden Seiten, bundert Ellen, und den innern 
Zempel und die Hallen des Hofes. 

16. Die Schwellen umd die vergitterten 
Fenjter und die Edpfeiler waren rings an 
den Dreien; vor der Schwelle war rings 
berum Tafelwerf (mit) Holjfpan ausgelegt; 
und fo vom Boden bis an die Kenjter, und 
Fr Fenfier waren mit einem Vordach ver: 
ebn; 

17. Oben über der Thür, bis in das inne: 
re Haus, und im äußern (Haufe) und an der 
ganzen Wand rund herum, im Innern wie 
im Aeußern (nach denfelben) Maßen; 

18. Und verfehn mit Chernbim und Pal—⸗ 
men, und eine — je zwiſchen zwei Cheru⸗ 
bim, und zwei Geſichter hatte ein Cherub: 

19. Ein Menſchengeſicht nach der Palme 
dieſſeits, und ein Löwengeſicht nach der Pal⸗ 
me jenſeits an dem ganzen Hauſe rund her⸗ 
um angebracht. 

20. Bon dem Boden bis oberhalb der Thür 
waren die Cherubim und die Palmen ange: 
bracht, auch an der Wand des Tempels. 

21. Der Tempel (batte) Thürpfoften ins 
Geviert, und die Vorderfeite des Heiligtbums 
fab aus, wie (die Borderfeite des Tempels.) 

22. Der Altar war von Holz drei Ellen 
bech, und die Länge zwei Ellen, and die Win: 
fel daran und feine Matte und feine Wände 
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von Holz. Und er redete zu mir: Das if de 
Tiſch, der vor dem Ewigen fiche. 

23. Umd zmei Thüren waren am Temp 
und am Heiligtbunt. 

24. Und zwei Blätter hatten die Thüren 
zwei fich drebende Blätter, jwei an der einen 
Tbüre, uud zwei Blätter an der andern. 

25. Und angebracht waren daran, au da 
Thürendes Tempels, Cherubim and Palınca, 
fo wie fie an den Wänden angebracht warte, 
und eine Berfleidung von Holz war über de 
Borderfeite der Halle von außen. 

26. Und vergitterte Fenjter und 
bier und dort an den Seiten der e, mm 
(an) den Seitengemächern und den Bertic 
dungen. 


Das 42. Kapitel. 


1. Und er führte mich in den ußern Se 
binaus, deu Weg nach der Nordfeite, um 
brachte mich in das Gemach gegenüber dien 
Flügel, und dem Ban nach Norden zu au 
genüber, 

2. Zu der Borderfeite, die eine Länge battı 
von bundert Ellen, (und) dem nördlicha 
Eingang; aber die Breite betrug funfjis 

len. 


‚3. Gegen die zwanzig (Ellen) des innen 
Hofes, und gegen den Eſtrich des Änfern He 
fes einander zugcfebrte Cdpfeiler (waren) 
im dritten Stodwerf. 

4. Und vor den Gemächern ein Gang ver 
sehn Ellen in die Breite, und in der innen 
Scite ein Weg von einer Ellt (Breite), un 
ibre Thüren an der Mordfeite. 

5. Und die oberfien Gemächer marc 
fhmäler — da die Epfeiler ſie verengerict 
— als die unterfien (und) die mittelften (im) 
Bau. 

6. Denn fie waren im dritten Etodwer, 
batten aber feine Säulen, wie die Säuln 
der Höfe, deshalb wurde dem Boden (etwas) 
entzogen durch die unterften und mitteljften. 

7. Und die Mauer von außen war gleid- 
laufend mit den Gemächern, den Meg dei 
äußern Hofes entlang den Gemächern; fein 
Länge war funfjig Ellen. 

8. Denn die Länge der Gemächer im än 
Kern Hofe betrug funfjig Ellen; und fick 
an der Borderfeite des Tempels war (di 
Länge) bundert Ellen. 

9. Und unten an diefen Gemächern mir 
von Diten der bineinführende (Gang), de 
zu denfelben aus dem äußern Hofe führte. 

10. An der Breite der Mauer des Hofe 
bin auf der Dftfeite, vor dem Flügel und der 
Bau, (waren) Gemächer. 
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11. Und ein Weg ging an ihrer Borderfeite 
bin, wie vor den Gemächern an der Nord- 
feite, derfelben Länge und derfelben Breite, 
und al ihre Ausgänge, und mach derfelben 
Einrichtung, und eben folche Thüren. 

12. Und fo wie die Tbüren der Gemächer 
auf der Südfeite, eine Thür am Anfang des 
Weges, des fehnurgeraden Weges vor der 


Mauer, gegen Oſten, an dem Cingauge zu 


derfelben. 

13. Und er fprach zu mir: Die Gemächer 
gegen Rorden (und) die Gemächer gegen 
Süden au der Borderfeite des Flügels; diefe 
find heilige Gemächer, wofelbit die Prieſter, 
die dem Ewigen naben, das Hochbeilige effen; 
daſelbſt follen fie binlegen das Hochheilige, 
nämlich; Speifeopfer und Eübnopfer und 
Schuldopfer, denn der Drt iſt heilig. 

14. Wenn die Priefter bineiugegangen, fo 
follen fie nicht aus dem Heiligtbum berans- 
geben in den äußern Hof, fondern dort laffen 
fie ihre Kleider, worin fie den Dienft verrich- 
ten, denn heilig find fie, und legen andere 
— an, und treten in den (Hof) für das 

elf. 

15. Als er fertig war mit den Maßen des 
innern Haufes, führte er mich hinaus durch 
das Thor, das nach Oſten zugewendet iſt, und 
maß es rund berum. 

16. Er maß die Oſtſeite mit der Mefrutbe; 
fünfbundert Ruthen, mit der Meßrutbe 
ringsum. 

17. Er maß die Rordſeite, fünfhundert 
Ruthen mit der Meßruthe ringsum. 

18. Die Südſeite maß er, fünfhundert Ru: 
then mit der Meßruthe. 

19. Er wandte ſich nach der Weſtſeite, maß 
fünfhundert Ruthen mit der Meßruthe. 

W. Rach deu vier Seiten maß er ihm eine 
Mauer rund herum, fünfhundert lang und 
fünfbundert breit, zu fcheiden zwifchen dem 
Heiligen und dem Gemeinen. 


Das 43. Kapitel. 


1. Uns er führte mich an das Thor, das 
Thor, welches nach Oſten zugewandt iſt. 

2. Und fiebe, die Herrlichkeit des Gottes 
Jisratl's fam von Dften ber, und feine 
Stimme war wie das Getöfe mächtiger Ge: 
wäſſer, und die Erde jirablte von feiner Herr: 
lichkeit. 

3 Undwar anzufeben wie das Geſicht, das 
ich gefehen, dem Geſichte gleich, das ich ge: 
fehn, als ich kam, um die Stadt zu zerfloren; 
und Bejtalten, dem Geſichte gleich, das ich 
am Etrome Kebar gefebn, und ich fiel auf 
mein Angeficht. 


» 
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4. Und die Herrlichkeit des Ewigen ging in 
das Haus durch das Thor, das nach Diten 
zugewendet ill. 

5. Und einGeijt hobmich und brachte mich 
in den innern Hof, und fiebe, das Haus war 
voll von der Herrlichkeit des Ewigen. 

6. Und ich hörte, wie er zu mir redete aus 
dem Haufe ber, und ein Maun war neben 
mic) biugetreten, 

7. Und fprach zu mir: Menfchenfohn, (das 
it) die Stätte meines Thrones und die 
Stätte für meine Fußballen, wofelbit ich 
tbronen werde umter den Kindern Nisracl 
auf ewig, und nicht foll ferner das Haus 
Zisracl verunreinigen meinen heiligen Nas 
men, fie und ihre Könige durch ihre Bubles 
rei, und ibre Höhen mit den (Dpfer-) Aefern 
ihrer Könige; 

8. Da fie ibre Schwelle fegten an meine 
Schmelle, und ihren Thürpfoften neben mei⸗ 
nen Thürpfoften, und (nur) eine Wand war 
zwifchen mir und ibnen, und fo verunrcinig: 
ten fie meinen beiligen Namen durch ihre 
Gräuel, die fie geibt, und ich vernichtete fie 
in meinem Zorn. 

9, Nun werden fie entfernen ibre Bublerei 
uud die (Opfer⸗) Aeferibrer Könige von mir, 
und ich werde thronen in ihrer Mitte auf 
ewig. 

10. Du, Menfchenfohn, zeige dem Haufe 
Jisracl das Haus an, — daß fie ſich fehä: 
men ihrer Sünden — und fie follen den 
Grundriß abweflen, 

11. Und wenn fie fich ſchämen alles deifen, 
was fie getban, dann laß fie wiflen die Form 
des Haufes und feine Einrichtuug, und feine 
Ausgäuge und feine Eingänge, und all feine 
Formen mit allen Zeichnungen und alle Kor: 
men mit allen Entwürfen, und fchreib’ es 
auf vor ihren Augen, daß fie beachten feine 
ganze Korm und all feine Zeichnungen und 
fie ausfübren. 

12. Das ift die Vorfchrift für das Haus: 
Auf der Höbe des Berges iſt das ganze Ge: 
biet rund berum bochbeilig; fiche, das iſt die 
Borfchrift für das Haus, 

13. Und das find die Maße des Altar 
nach Ellen, die Elle um eine Spanne länger; 
die Vertiefung eine Elle, und.eine Elle die 
Breite,und die Einfaffung am Rande rings: 
um eine Spanne, und das war der Rüden 
des Altars; 

14. Und von der Vertiefung der Fläche bis 
zum untern Abfag zwei Ellen, und bie 
Breite eine Elle, und von dem fleinen Abfag 
bis zum großen Abfag vier Ellen, umd die 
Breite eine Elle. 
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15. Und das Altardach vier Ellen, und 
oberhalb der Opferjtätte ragten vier Hörner. 

16. Und die DOpferftätte war zwölf Ellen 
lang und zwölf breit, ins Geviert, an feinen 
vier Seiten; 

17. Und der (oberfte) Abfag vierzehn lang 
und vierzebn breit, an den vier Seiten; und 
die Einfaflung rings um denfelben eine halbe 
Elle, und eine Vertiefung daran von einer 
Eile ringsum, und defien Stufen gegen 
Dften. 

18. Und er fprach zu mir: Menfchenfohn, 
fo fpricht Bott der Herr: Das find die Say: 
jungen des Altars, wann er gefertigt ift: 
Um darauf Opfer zu opfern und Blut darauf 
zu fprengen, 

19. Biebft du den Priefiern, den Lewiim, 
welche vom Samen Zadof’s find, die mir 
nahen — fpricht Gott der Herr — mir zu 
dienen, einen jungen Karren zum Sühn⸗ 
opfer; 

20. Und nimm von feinem Blute und thue 
an feine vier Hörner und an die vier Ecken 
des Abfages, und an die Einfaſſung rings: 
um, und entfündige ibn und fühne ihn. 

21. Und nimm den Karren der Sühne, und 
man verbrenne ibn an einem vorbebaltenen 
Drte des Haufes, außerhalb des Heilig: 
thums. 

22. Und am zweiten Tage ſollſt du dar: 
bringen einen Ziegenbod obne Fehl zum 
Eübnopfer, und fie follen den Altar entfün- 
digen, fo wie fie mit dem Zarren entfündigt 
baben. 

23. Bift du mit der Entfündigung fertig, 
fo foljt du darbringen einen jungen Karren 
ohne Febl, und einen Widder von den Schas 
fen obne Fehl. 

24. Und bringe fie bin vor den Emigen, 
und die Priejter jireuen Saly darauf, und 
opfern fie als Banyopfer dem Emigen. 

25. Sieben Tage folljt du täglich opfern 
einen Bo der Sühne, und einen jungen 
Farren, und einen Widder von den Schafen; 
obne Fehl follen fie fie opfern. 

26. Sieben Tage follen fie den Altar füh: 
nen, and ibn reinigen und ibn einweiben. 

27. Und baben fie diefe Tage vollbracht, fo 
follen vom achten Tage an und weiter die 
Priefter opfern auf dein Altar eure Ganjop— 
fer und eure Mablopfer, und ich werde cuch 
genis aufnehmen. Das ift der Spruch 

ottes des Herrn. 


Das 44. Kapitel. 
J. Und er führte mich zurück auf dem We: 


J ge nach dem äußern Thore des Heiligthums, 


a 


Gzediel, 43. 44. 2 0 


—RX 


das nach Oſien gewandt iſt, und ea war vers 
fchloffen. 

2. Und der Ewige fprach zu mir: Diefes 
Thor bleibe verfchloffen, werde nicht geöff: 
net, und fein Menfch gebe ein durch daffelbe, 
fondern der Ewige, der Bott Jisrael’s, gebet 
durch daffelbe ein, fo bleibe es verfchloffen. 

3. Der Fürſt, — er, der Fürft fige darin, 
um zu fpeifen vor dem Ewigen; von der Sei» 
te der Halle des Thorsfoll er bineingeben und 
auf derfelben Seite hinausgehen. 

4. Und er brachte mich auf dem Wege des 
Nord: Thors an die Vorderfeite des Haufes, 
und ich fchauete, und fiebe, vo war der Herr» 
lichfeit des Emwigen das Haus des Ewigen; 
da fiel ich auf mein Angeficht. 

5. Und der Ewige ſprach zu mir: Mens 
fchenfobn, richte deinen Sinn, und fiebe mit 
deinen Augen, und mit deinen Ohren böre 
alles, was ich mit dir rede über all die Say» 
zungen des Haufes des Emigen und all feine 
Weifungen, und richte deinen Sinn auf 
den Cingang des Haufes, wie aufalle Aus: 
gänge des Heiligthums. 

6. Und fprich zu den Widerfvenftigen, zu 
dem Haufe Fisradl: So fpricht Gott der 
Herr: Genug all eurer Bräuel, Haus Jisradl; 

7. Da ihr Fremde brachtet, unbefchnittene 
am Herzen und unbefchnittene am Aleifche, 
daß fie in meinem Heiligtbum waren, mein 
Haus zu entweiben; da ibr darbrachtet mei: 
ne Speife, Fett und Blut — fo brachen fie 
meinen Bund! — all euern Scheufalen. 

8. Und babt nicht gewahrt die Obhut mei: 
ner Heiligtblümer, fondern habt jene euch ge: 
[et meine Obhut zu wahren in meinem Hei» 

igthum. 

9. So ſpricht Gott der Herr: Kein Frem⸗ 
der, unbeſchnitten am Herzen und unbeſchnit⸗ 
ten am Fleiſche, ſoll in mein Heiligtbum kom⸗ 
— fein Fremder unter den Kindern Jis— 
radl; 

10. Sondern die Lewiim, die fich von mir 
entfernten, als Jisraël in der Irre ging, die 
von mir abirrten binter ibren Gsgen ber; 
und fie follen ibre Schuld tragen, 

11. Und follen Diener ſeyn in meinem Het; 
ligtbum, Auffeber über die Thore des Haufes, 
und des Haufes warten; fie fchlachten das 
Banzopfer und das Mablopfer für das Volk, 
und fietreten hin, um für fie den Dienftzu thun. 

12. Weil fie für diefelben den Dienft tha— 
ten vor ihren Bögen, und dem Haufe Jie— 
rael ein Anfioß der Sünde geworden, darum 
babe ich meine Hand anfgeboben gegen fie, 
ift der Spruch Gottes des Herrn, daß fie ibre 
Schuld tragen follen. 
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13. Und fie follen nicht zu mir berantreten, 
mir den Priejterdienft zu tbun, und nicht her⸗ 
antreten zu all meinen Heiligtbümern, dem 
Hochheiligen, fondern fie follen tragen die 
Schmach für ibre Gräuel, die fie geübt. 

14. Und ich fege fie ein, gu wahren die Ob— 
but des Haufes, für all den Dienft darin, und 
für alles, was darin verrichtet wird. 

15. Aber die Priejter, die Lewiim, die 
Söhne Zadof’s, welche der Dbhut über mein 
Heiligtbum wahrten, als die Kinder Jis⸗ 
radl von mir abirrten, die follen zu mir ber: 
antreten, mich zu bedienen, und fie follen vor 


mich bintreten, mir darzubringen Fett und 


Blut, ift der Spruch Bottes des Herrn. 

16. Sie follen in mein Heiligtbum kom— 
men, und fie follen berzutreten an meinen 
Tiſch, mich zu bedienen, und follen meines 
Dienftes wahren. 

17. Und es gefchebe, wenn fie eingeben zu 
den Thoren des innern Hofes, follen fie lin: 
nene Bewänder anlegen, und es komme auf 
fie feine Wolle, wenn fie den Dienft thun in: 


nerhalb der Thore des innern Hofes. 


18. Bunde von Leinen feien auf ihrem 
Haupte, und Beinfleider von Leinen feien an 
ihren Lenden, fie follen fich nicht gürten mit 
(folhem,) was Schweiß befördert. 

19. Und wenn fie binausgeben in den Aus 
fern Hof, in den äußern Hof zum Bolfe, fol: 
len ſie ihre Kleider ausziehen, worin ſie den 
Dienſt thun, und ſie niederlegen in den heili⸗ 
gen Gemächern, und andere Kleider anlegen, 
und follen nicht mit dem Bolfe verfehren in 
Ihren heiligen Kleidern. 

20. Und follen ihr Haupthaar nicht glatt 
ſcheeren, aber auch das Haar nicht freiwach: 
en laffen, verfchneiden follen fie ihr Haupt: 

ar, 


21. Und Wein fol fein Briefter trinfen, 
wenn fie eingeben zu dem innern Hofe. 
22. Und eine Wittwe und eine Berjtoßene 


 follen fie fich nicht nehmen zu Weibern, fon: 


- 


ern Jungfrauen vom Samen des Haufes 
Jisrail; aber die Wittwe, die eines Prie⸗ 
ſters verwittwete ift, dürfen fie nehmen. 

B. Und mein Volk ſollen ſie unterweiſen in 
dem Unterſchied zwifchen Heiligem und Uns 
deiligem, und den Unterfchied zwifchen Rei: 
ng Unreinem follen fie ihnen fund 


Fra Und bei einem Rechtsbandel follen fie 
Intreten zu richten, nach meinen Rechten 
len fie ihn richten; und meine Weifuns 
den und meine Sagungen bei all meinen Fe⸗ 
en follen fie beobachten, und meine Sabba: 
te follen fie Heiligen. 


25. Und zu feiner Zeiche foll er kommen, 
fich zu verunreinigen; fondern nur an Bater 
und Mutter und Sobn und Tochter, an Brus 
der und an der Schweiter, die noch feinem 
Manne angehört hat, dürfen fie fich veruns 
reinigen. 

236. Und nachdem er rein geworden, — fies 
ben Tage follen fie für fich zahlen — 

27. Und an dem Tage, da er in das Heilig» 
thum kommt zum innern Hofe, um den Dienft 
zu tbum im Heiligtbum, foll er fein Sühn⸗ 
opfer darbringen; Spruch Gottes des Herrn. 

23. Und es fei ibnen zum Erbe: — Ich 
bin ihr Erbe, und Befigtbum follt ibr ihnen 
nicht geben unter Jisradl; ich bin ihr Be: 
ſitzthum. 

29. Das Speifeopfer und das Sühnopfer 
und das Schuldopfer, das follen fie effen; 
und alles Banngut in Jisraël geböre ihnen. 

30. Und das Frübejie aller Erfilingsfrüch- 
te und die Hebe von all euern Heben gebören 
den Prieftern; auch das Erfie eurer Bad: 
tröge follt ibr dem Priefter geben, daf der 
Segen rube auf deinem Haufe. 

31. Alles Gefallene und Zerriffenevon Ge: 
— und von Vieh ſollen die Prieſter nicht 
eſſen. 


Das 45. Kapitel. 


J. Und wenn ihr das Land vertheilet zum 
Beſitz, ſollt ihr erheben eine Hebe dem Emwi- 
gen, als Heiliges von dem Lande fünf und 
zwanzig Tauſend (Ruthen) in die Länge, und 
sehntaufend in die Breite; beilig ijt das auf 
dem ganzen Gebiete ringsum. 

2. Davon fei für das Heiligthum fünfhuns 
dert bei fünfbundert ins Geviert auf allen 
Seiten, und funfjig Ellen ein Bezirk dazu 
ringsum, 

3. Und von diefem Mafe ber fünf und 
zwanzig Taufend in der Länge, und den jehn 
Zaufend in die Breite, miffeft du, daß im def: 
—— ſei das Heiligthum, das Allerhei⸗ 
ligſte. 

1 Heiliges von dem Lande fep es, den 
Priejtern, den Dienern des Heiligthums ge 
böre es, die berzutreten, den Ewigen zu bes 
dienen, und es fei ihnen ein Pag zu Häus 
fan und eine heilige Stätte zum Heilig» 
thum. 

5 Und (noch) fünf und zwanzig Tauſend 
in die Länge und zehn Taufend in die Breite 
gehören den Lewiim, den Dienern des Haufes, 
ihnen zum Eigentbum: zwanzig Gemächer. 

6. Und als Eigenthum der Stadt gebet ihr 
fünf Tauſend in die Breite, und fünf und 
jwangig Zaufend in die Länge, gleichlaufend 
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mit der Hebe des Heiligtbums, dem ganzen 
Haufe Jisraẽël geböre es. 

7. Und dem Kürften zu beiden Seiten der 
Hebe des Heiligthums und des Cigentbums 
der Stadt, vor der Hebe des Heiligtbums, 
und vor dem Cigentbum der Stadt, an der 
Weſtfeite weftlich, und an der Dftfeite oftlich; 
und in derZänge gleichlanfend mit einem der 
Theile, fo an der Weſtgrenze, wie an der Oft: 

renje. 

8. Als Grundſtück geböre es ihm, als Be: 
fig in Jisraöl; und nicht follen fürder meine 
Fürften mein Bolf bedrüden, fondern das 
Land geben dem Haufe Fisradl, nach deffen 
Stämmen. 

9. So fpricht Gott der Herr: Genug, Für: 
ſten Jisrael's, Gewaltthat und Drud fehaf: 
fet ab, und Recht und Gebühr übet; nehmet 
ab eure Auflagen von meinem Bolfe, ift der 
Spruch Bottes des Herrn. 

10. Richtige Wagſchalen und richtiges 
Efah und richtiges Bat follt ihr haben. 

II. Das Efab und das Bat feien von glei: 
chem Gehalt, fo daß ein Bat beträgt den 
Zebnten des Ehomer, und ein Efab das 
Zehntel des Chomer; nach dem Chomer fei 
das Verhältniß. 

12. Und der Schefel fei zwanzig Gerab; 
(in Stüden von) zwanzig Schefel, fünf und 
zwanzig Schefel, jehn und fünf Schefel follt 
ibr die Manch baben. 

13. Das ift die Hebe, die ihr erbeben follt: 
Ein Sechstel Efah von dem Chomer Waijen, 
und ein Sechstel Efah von dem Chomer 
Gerſte. 

14. Und das Beſtimmte vom Del iſt ein 
Bat Del, ein Zehntel ift das Bat vom Kor 
gu zehn Bat, (das ift) ein Chomer; dem jehn 
Bat ift der Chomer; 

15. Und ein Lamm von zweibundert Scha— 
fen, von den Wiefengründen Jisraël's, zu 
Speifeopfern und Ganzopfern und Mabl: 
opfern, um fie zu fühnen; das iſt der Spruch 
Gottes des Herrn. 

16 Alles Bolf des Landes fei gebalten zu 
Diefer Hebe für den Kürften in Jisrakl. 

17. Und dem Kürten follen obliegen die 
Ganzopfer und Speifeopfer ımd Spenden 
an dem Feſten, Neumonden und Sabbaten, 
an allen Feiertagen des Haufes Jisrael; er 
fol opfern Sühnopfer und Speifeopfer und 
Ganzopfer und Mablopfer, ums zu fühnen 
das Haus Jisraẽel. 

18. So fpricht Gott der Herr: Im erfien, 
am erften des Monats follft du einen jungen 
Karren nebmen obne Fehl, und das Heilig: 
thum entfündigen. 
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19. Und es nebme der Prieſter von 
Blute des Sübnopfers, umd tbue au 
Tbürpfoften des Haufes nnd an die 
Ecken des Abfages an dem Altar, unda 
Pfoſten des Thors des innern Hofes. 
20. Und fo tbue am ficbenten des M 
wegen verer, die aus Irrthum, oder 
Verführung gefündigt, und fühnet 
Haus. 


Nie - 

















21. Im erften, am viergebnten Ta; 
Monats fei euch das Peßach; ein Keil 
fieben Tagen; Ungeſäuertes fol ge 
werden. 


23. Und die fieben Tage des Feftes I 
das Banzopfer dem Ewigen opfern: fi 
Farren und ſieben Widder, ohne Kebltäs 
fieben Tage; und als Sühnopfer einen 
genbod täglich. 

24. Und als Speifeopfer ein Efah anf 
Furren, und ein Efab auf den Widder | 
opfern, und ein Hin Del aufdas Efab. 

25. Im ficbenten, am funfzebnten Is 
des Monats, am Feit, fol er im diefer & 
opfern fieben Tage, fo Sühnopfer, wie&u 
opfer, und Speifeopfer und wie Del. 


Das 46. Kapitel. 


1. © fpricht Bott der Herr: Das Ta 
des innern Hofes, das nach Oſten gemant 
ift, bleibe verfchloffen die fechs Werft; 
aber am Sabbattage werde es geöffnet, um 
am Tage des Neumonds werde es geöffnd. 

2. Und der Fürſt foll eingeben durd de 
Halle des Thors von aufen, nnd trete ha 
an den Pfoiten des Thors, und die Prieie 


opfern fein Ganzopfer und feine Mablopier, 


und er bückt fich auf der Schwelle des Then 
und gebet hinaus; aber das Thor werdt 
nicht verfchloffen bis zum Abend. 

3. Und das Volk des Landes büdt ſich an 
dem Eingang deflelbigen Thors an den Sab⸗ 
battagen und Neumonden, vor dem Ümigen. 


4. Und das Banzopfer, welches der Fürſi 


darbringt dem Emwigen: Am Sabbattagt 
fechs Schafe ohne Fehl, und ein Widder ot: 
ne Febl. 

5. Und ale Speifeopfer: Ein Efab anften 
Widder, und auf die Schafe ein Speifeopfe, 
was feine Hand geben fann; und cin Sn 
Del auf das Efab. 

6. Und am Tage des Neumomde: Ein jun 
ger Karren, ohne Fehl, und fehs Schutt 
und ein Widder, ohne Fehl feien fie. 

7. Und ein Efah auf den Farren, und en 
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b anf den Widder opfere er als Speiſe— 
x, und auf die Schafe, fo weit fein Ber: 
yeu reicht; umd ein Hin Del auf das Cfab. 
Und wenn der Fürſt bineingebt, fo gebe 
inein durch die Halle des Thors, und 
Aber Weges gebe er beraus. 
lend wenn das Bolf des Landes hinein: 
t vor das Angeficht des Ewigen an den 
ten —: wer eingebt durch das Mord» 
sr, nme fich zu bücken, der gebe hinaus 
ch das Süd⸗Thor, und wer eingeht durch 
SüdsThor, der gebe hinaus durch das 
rd = Thor; er febre nicht um durch das 
dr, durch welches er eingegangen, foudern 
fich bin gebe er hinaus. 
). Und der Kürjt — mitten umter ibnen, 
an fie eingeben, gebe er ein, und wenn fie 
ausgehen, follen fie (zufammen) hinaus» 


m. 
t. Und an Zeiten und Feiertagen fei das 
yeifeopfer: Ein Efab auf den Karren und 
Efah auf den Widder, und auf die Scha= 
was feine Hand geben kann, und ein Hin 
Lauf das Efab. 
2. So der Fürft als freiwillige Gabe 
fert ein Gangopfer oder ein Mablopfer, 
ie freiwillige Gabe dem Ewigen, fo öffue 
an ihm das Thor, das nach Dfien gewandt 
‚ und er opfere fein Ganzopfer und feine 


tablopfer, fo wie er es am Sabbattage | 
des Haufes, und jiebe, da kam Waffer bervor 
unter der Schwelle des Haufes gegen Djten, 


acht ; dann gebt er hinaus und verfchlieht 
6 Thor, nachdem er binausgegangen. 

13. Und ein einjähriges Schaf obne Fehl 
it du opfern als Ganzopfer täglich dem 
wigen; Morgen für Morgen ſollſt du es 


fern. 
14. Und ein Spetfeopfer folljt du dazu op- 
en Morgen fürMorgen, ein Sechstel Efab 
nd Del ein Drittel Hin, um das Kernmebl 
nzufeuchten, ein Speijeopfer dem Cwigen; 
vige Sayungen für bejtändig. 

15. Sie follen opfern das Schaf und das 
5peifeopfer, und das Del Morgen für Mor: 
en, als bejtändiges Ganzopfer. 

16. So fpricht Gott der Herr: Wenn der 
züürſt ein Gefchenf giebt eineu feiner Kin: 
er; es ift fein Eigentbum und bleibt feinen 
kindern; es iſt ihr Befig zum Eigenthum. 
17. Und wenn er von feinem Eigenthum 
in Gefchenf giebt einem feiner Kuechte, fo 
leibt es ibm bis zum Freijahr und kommt 
ann zurück an den Fürſten; doch fein Eigen: 
* an feine Söhne (verſchenkt), bleibt 
nen. 

18. Aber der Fürſt darf nicht nehmen von 
son Eigenthum des Bolfes, fie zu fürgen um 
br Beſitzthum; von feinem Bejigthbum fan 
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er vererben an feine Söhne; damit Niemand 
von meinem Bolfe verdrängt werde won feis 
nem Befistbum, 

19. Und er fübrte mich durch den Gang an 
der Seite der Thores in die heiligen Gemä— 
ber der Priefier, die nach Norden gewandt 
find, und fiche, da war ein Ort an der Scite 
gegen Weiten. 

20. Und er fprach zu mir: Das iji der Ort, 
wo ——— das Schuldopfer und das 
Sühnopfer kochen, wo fie das Speifeopfer 
baden, damit fie es nicht binausbringen im 
den äußern Hof, mit dem Volke zu verfebren. 

21. Und er fübrte mich hinaus in den äufs 
fern Hof, und führte mich herum im die vier 
Winkel desHofes, und ſiehe, da war ein (klei⸗ 
ner) Hof in jeglichem Winfel des Hofes, 

22. Ju den vier Winkeln des Hofes waren 
unbederfte Höfe, vierzig (Ellen) lang und 
dreißig breit; Ein Map für alle vier in den 
Winkeln. 

23. Und eim Abfag ringsum innerbalb, 
rings an allen vier, und Kochbeerde waren 
angebracht unter den Abfagen ringsum. 

24. Und er fprach zu-mir: Das iji das 
Kochhaus, woſelbſt die Diener des Haufes- 
das Opfer des Bolfes kochen. 


Das 47, Kapitel, 
1. Und er führte mich zurück an die Thür 


denn die Borderfeite des Haufes war gegen 
Oſten. Und das Waller kam berab, bervor 
unter der rechten Seite des Haufes, füdlich 
vom Altar. 

2. Und er führte mich hinaus durch das‘ 


Nord-Thor, und lich mich berumgebn von 


augen an das Außentbor, auf dem Wege, 
der fich nach Oſten wendet, und jiche, das 


Waſſer riefelte von der rechten Seite ber. 


3. Als der Maun binausging nach Oſten, 


‚ hatte er eine Meffchnur in feiner Hand, und 


er maß taufend Ellen, und führte mich durch 
das Waſſer, Waſſer bis au die Knöchel. 

4. Und er maß (weiter) tuufend (Eflen) 
und führte mich durch das Waſſer, Waſſer 
bis an die Kniee; und maß (weiter) tanfend, 
und führte mich durch Das Waſſer bis an die 
Lenden. 

5. Und maß (meiter) tauſend, ein Bach, 
durch den ich nicht gehn konnte, denn tief 
war das Waſſer, Waſſer zum Schwimmen, 
ein Bach, durch den man nicht gehen konute. 

6. Und er ſprach zu mir: Sieheſt du, Mens 
ſchenſohn? Und er führte mich und brachte 
mich zurüd.an den Raud des Baches. 
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7. Alsich zurückkam, fiebe, da waren am 
Rande des Baches fehr viele Bäume zu bei⸗ 
den Seiten. 

8. Und er fprach zu mir: Diefes Waſſer 
gebt nach dem örtlichen Kreife, und fließt bin 
ab in die Ebene und gebt in das Meer, in 
das Meer der Ausgetilgten, und das Waller 
wird gebeilt. 

9. Und es gefchiebt, daß alles Lebenatb: 
mende, das fich regt, überall, wobin der Dop⸗ 
pelbach fommt, lebt, und der Fifche werden 
ſehr viele feun; weil diefes Waſſer dabin ge: 
fommen, fo wird jenes geheilt, und alles lebt, 
wohin der Bach gefommen. 

10. Und es gefchiebt, daß Fifcher an dem: 
felben ſtehn; von En Gedi bis En Eglajim 
werden Pläge zum Ausfpannen der Fifchnege 
ſeyn; Kifche, nach (allerlei) Art werden fepn, 
wie die Kifche des großen Meeres, ſehr viel. 

11. Seine Sümpfe und Gruben, die wer; 
den nicht gebeilt; zu Salz find fie beftimmt. 

12. Und an dem Bache jteigen empor zu 
feinen beiden Ufern allerlei Eruchtbäume, 
nicht welfet ibr Laub, und nicht gebt aus ihre 
Frucht, alle Monat reifen fie, denn fein Waſ⸗ 
fer fommt aus dem Heiligtbum, darum wird 
feine Frucht feyn zum Effen, und fein Laub 
zur Arzenei. 

13. So fpricht Bott der Herr: Das iſt die 
Grenze des Landes, das ihr vertbeilet unter 
die zwölf Stämme Jisraëel's; Joſef (be: 
fommt zwei) Antbeile. 

14. Und ihr befiget es einer wie der andere, 
da ich meine Hand aufgeboben, es euern Vä⸗ 
tern zu geben, und diefes Land foll euch zu: 
fallen zum Erbe, 

15. Und das ift die Grenze des Landes: 
Auf der Nordfeite von dem großen Meer, die 
Straße nach Chetlon bis gen Zedad. 

16. Chamat, Berota, Sibrajim, das zwi: 
fhen der Marf ehe und der Marf 
Chamat; das mittlere Chazer, das an der 
Grenze von Chawran. 

17. Und die Grenze fei alfo vom Meere 
aus: Chazar Enon, die Marf Dammeſeck, 
und Zafan im Norden und die Marf Cha: 
mat; und das ift die Nordfeite. 

18. Und die Dftfeite ift der Jarden zwifchen 
Ebamran und Dammefet nnd Bilead (einer: 
feit8) und dem Lande Jisradl’s (anderer: 
feits), von der (Mords)Brenze bis zum Dit; 
meere meflet; und das it die Dftfeite. 

19. Und die Süpdfeite, zur Nechten, von 
Tamar bis zu dem Haderwaffer von Ka: 
defch, bis zum Strom, der in das große Meer 
(fällt) und das ift die Süpdfeite. 

i Bu; die Weftfeite — das große Meer 
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von der Grenze bis gerade nach Ehamat h 
das ijt die Weſiſeite. 

21. Und vertbeilet diefes Land unter cı 
unter die Stämme Jisracl’s. 

22. Und ibr follt es vertbeilen zum E 
für euch und für die Fremdlinge, die m 
euch weilen, die Kinder gezeigt unter cı 
und fie ie euch wie die Eingebornen 
Kinder Fisradl; mit euch follen fie das € 
tbeilen unter den Stämmen Jisracl’s. 

23. Und es gefchebe, in dem Stamm, 
welchem der Kremdling geweilt, dort gı 
ihr ihm Eigenthum; das iſt der Spruch 
te8 des Herrn. 


Das 48. Kapitel. 


1. Uns das find die Mamen der Stäm 
Am Ende gegen Norden, neben dem W 
nach Chetlon, bis gen Chamat, Cha 
Enan, die Marf Dammefel, gegen Nor 
neben Chamat, und es fei von Djien n 
Werften dem Dan ein Tbeil. 

2. Ind an der Grenze Dan's von der? 
feite nach der Weſtſeite bat Afcher ein Tb 

3. Und an der Grenze Afcher’s von der £ 
feite nach der MWeftfeite Naftali ein Tbeil, 

4. Und an der Grenze Naftali’s von! 
zn nach der Wejtfeite Menafcheb ı 

beil. 

5. Und ander Grenze Menafcheh’s von! 
Oſtſeite nach der Weftfeite Efrajim ein M 

6. Und an der Grenze Efrajim’s von! 
Dfifeite nach der Weſtſeite Reuben ein Th 

7. Und an der Grenze Reuben’s von! 
a nach der Weſtſeite Jehudah 

eil. 

8. Und an der Grenze Jehudah's vo 
Ditfeite nach der Weftfeite fei die Hebe 
ibr erbebet: fünf und zwanzig Taufend i 
Breite, und die Länge, wie eines der: 
von der Dftfeite nach der MWeftfeite, un 
rin fei das Heiligthum. ‘ 

9. Die Hebe, die ihr erbebet dem Eri 
fünf und zwanzig Taufend in der Länge 
zehn Tauſend in der Breite. 

10. Und diefen geböre die heilige Hebe 
Prieſtern, im Norden fünf und zwanzig 
fend (die Länge), und in Weiten zehn 









Zaufend die Länge; und in deffen Mi 
das Heiligtbum des Ewigen ; 

11. Den Prieftern, den gebeiligten v 
Söhnen Zadof’s, die meiner Hut 9 
baben, die nicht abgeirrt find, als die 
Fisradl in der Irre gingen, fo wie 
wiim abgeirrt. 


x Sebe des Landes, hochheilig, an der 
rersze der Lewiim. 

I3. Und die Lewiim (erhalten), gleichlau: 
md mit der Grenze der Priejter, fünf und 
anzig Tauſend in die Länge und gehn Tau⸗ 
ad in die Breite; alle in die Länge fünf 
ıD zwanzig Taufend und im die Breite 
brı Zaufend. 

14. Und fie dürfen nicht davon verfaufen, 
id nicht vertaufchen, umd nicht veräußern 
e Erftlingsgabe des Landes, denn heilig ift 
ı dem Emwigen. 

15. Und die fünfTaufend, die übrig find in 
x Breite bei einer Länge von fünf und 
vanzig Zaufend, das iſt Gemeingut der 
Stadt zum Wohnplag und Bezirk; aber die 
Stadt fei in der Mitte. 


16. Und das feien ihre Mafe: die Nord: 
ite vier taufend und fünfbundert, und die 
Südfeite viertaufend und fünfhundert, ynd 
ie Ditfeite viertaufend und fünfhundert, und 
ie Weſſſeite viertaufend und fünfhuhdert. 


17. Und um die Stadt fei ein Bezirf im 
Rorden zweibundert und funfjig, und im 
Süden jweihundert und funfjig, und im 
Iſten zweihundert und funfzig, und im Weſ⸗ 
en zweibhundert und funfjig. 

18. Und was eo, ift in der Länge, nes 
ven der Hebe des Heiligthums, zehn Tanfend 
m Dften und zehn Taufend im Weften, und 
ılfo neben der Hebe des Heiligthums liegt, 
yeffen Ertrag feizum Unterhalt für die Arbei: 
er der Stadt. 

19. Und als Arbeiter an der Stadt leifte 
man Dienjt aus allen Stämmen Risracl’s. 
20. Alle Hebe ift fünf und zwanzig Tanfend 
bei fünf und zwanzig Taufend ; ein Geviertes 
ſollt ihr erheben die Hebe des Heiligthums 
um Eigenthum der Stadt. 

21. Und was übrig iſt, gehört dem Kürften 
u beiden Seiten der beiligen Hebe und des 
Eigentbums der Stadt, längs der fünf und 
wanzig TZaufend der Hebe an der Dfigrenze, 
und weitlich längs der fünfund zwanzig Tau⸗ 
fend an der Weſigrenze, gleichlaufend mit den 
Antheilen (der Stämme) gehört dem Fürften; 


Haus in ihrer Mitte. ee 

22. Sowohl das Eigentbum der Lewiim, 
wie das Eigenthbum der Stadt liege zwifchen 
dem Zugebörigen des Fürſten; zwiſchen der 
Grenze Jehudah's und der Grenze Binjas 
min’s geböre es dem Fürſten. 

23. Unddieübrigen Stämme: Bon der Oſt⸗ 
feite nach der Weftfeite Binjaminein Theil. 

24. Und an der Grenze Binjamin’s von 
Fe * nach der Weſtſeite Schimeon ein 

eil. 

25. Und an der Grenze Schimeon's vonder 
Dfifeite nach der Weftfeite Tifachar ein Theil. 

26. Und an der Grenze Jifachar’s von der 
Dftfeite nach der Weftfeite Sebulun ein Theil. 

27. Und an der Grenze Sebulun’s von 
der DOftfeite nach der Weftfeite Gad ein Theil, 

28. Und an der Grenze Gad’s zur Süd: 
feite, rechts, da fei die Grenze von Tamar 
bis zum Hadermwafler von Kadeſch, bis zum 
Strom am großen Meere. . 

29. Das ift das Land, welches ihr zum Ere 
be vertbeilet den Stämmen Jisraël's; und 
das find ihre Antheile, ift der Spruch Gottes 
des Herrn. 

30. Und das find die Ausgänge der Stadt: 
Bon der Rorbdfeite viertaufend und fünfhuns 
dert Mafftäbe. 

31. Und die Thore der Stadt nach den 
Namen der Stämme Jisraël's — der Thore 
drei gen Norden: das Thor Rẽkuben eins, 
das Thor Jehudah eins,das Thor Lewieins. 

32. Und an der Öftfeite viertaufend und 
fünfhundert, und der Thore drei: und (zwar) 
das Thor Joſef eins, das Thor Binjamin 
eins, das Thor Dan eins. 

33. Und zur Stidfeite viertaufend und 
fünfhundert Mafftäbe und der Thore drei: 
Das Thor Schimeon eins, das Thor Fifas 
char eins, das Thor Sebulun eine. 

34. An derWefifeite viertaufend und fünf; 
bundert; ihrer Thore drei: Das Thor Gad 
eins, das Thor Afcher eins, das Thor Naf- 
tali eins. 

35. Im Umfang achtzehn Taufend ; und der 
Name der Stadt fei von dem Tage ab: Der 
Emige dort. 
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Das 1. Kapitel. 


1. Das Wort des Emigen, welches erging 
an Hofchen, Sohn Beiri, in den Tagen Uſi— 
rt Jotam's, Achas', Jechisfijab’s, der 

önige von Jehudah, und in den Tagen Ja: 
— Sohnes Joaſch, Königs von Jis⸗ 


radl. 
2. Die erftie Anrede des Ewigen an Hofchen | fi 


(war), daß der Emige zu Hofchea fprach: 
Geh, nimm dir ein bublerifches Weib, das 
Hurenfinder bat; denn das Land buhlt, ab» 
gewendet vom Ewigen. 

3. Und er ging und nahm Gomer, Tochter 
Diblajim’s; und fie ward ſchwanger und ge: 
bar ibm einen Sohn. 

4. Und der Ewige fprady zu ihm: Nenne 
ihn Jiſreel; denn noch eine fleine Weile, und 
ich ahnde das Blut Fifreil’s an dem Haufe 
Jehu's, und mache dem Reiche des Haufes 
Jisraẽl ein Ende. 

5. Und es gefchieht an felbigem Tage, daf 
ich zerbreche den Bogen Jisracl’s im Thale 
Jiſreẽl. 

6. Und ſie ward wieder ſchwanger und ge⸗ 
bar eine Tochter, und er ſprach zu ihm: Men 
ne fie Lo Ruchamab [lingeliebte]; denn 
nicht mehr will ich fortan das Haus Fisracl 
. fondern ihren Theil werd’ ich ihnen 
geben. 

7. Das Haus Jehudah aber werd’ ich lie: 
ben und ihnen helfen durch den Emigen ib: 
ren Gott; und nicht werd’ ich ibnen belfen 
durch Bogen und Schwert und durch Krieg, 
durch Roſſe und Reiter. 

8. Und fie entwöhnte die Lo Ruchamab, 


fhwanger und gebar einen Sohn. 
er fprach: Menne ibn: Lo Ammi 


[Richt-mein:Bolf]; denn ihr feid nicht mein 
Bolf, und ich werde nicht euer (Bott) fepn. 


Das 2, Kapitel, 


1. Und es wird fepn die Menge der Kinder 
Risracl wie Sand des Meeres, der nicht jı 
meffen und nicht zu zäblen iſt; und es gefchie 
bet, anftatt daf man fie genannt: Lo Adam 

eid ihr, nennt man fie: Söhne des leben 
digen Gottes. * 
2. Und es verfammeln fich die Söhne Jo 
budab und die Söhne Jisraël zumal, und ſ 
jen fih Ein Haupt, und ziehen binanf a 
dem Lande; denn groß ift der Zag Kifreel’& 

3. Nennet enre Brüder: Ammi [mein 
Bolf], und eure Schweitern: Muchamal 
[Geliebte]. — 

4. Habdert mit eurer Mutter, badert! dem 
fie ift nicht mein Weib und ich micht ibr 
Mann, bis fie wegfchafft ihre Bublerei von 
ihrem Angeficht, umd ihre Ebebrecherei wir 
fchen ihren Brüften. 

5. Dafi ich fie nicht nackt ausziehe und ſit 
binftelle, wie am Tage ihrer Geburt, um 
mache fie der Wüfte gleich und richte fie iu 
wie dürres Land, und lafle fie vor Durſ 
fterben. 

6. Und ihre Kinder will ich nicht lieben, 
denn Hurenfinder find es. 

7. Denn gebublt bat ihre Mutter, ſchand 
bar war, die fie geboren; denn fie fprad: 
Ach will nachgeben meinen Bublen, die mit 
— mein Brod und mein Waſſer, meint 
Wolle und mein Linnen, mein Del und mein 
Setränf. 

8. Darum fiebe, will ich dir den Weg mi 
Dornen verlegen und eine Mauer darübe 
jieben, daß fie ihre Straßen nicht finde. 
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9, Und fie läuft ihren Bublen nach und er: 
reicht fie nicht, und fucht fie und findet 
nicht; und fpricht: Ich will geben und zu: 
rüdfebren zu meinem erfien Manne, denn 
beffer ging es mir damals denn jeßt. 

10. Und fie batte nicht erfannt, daß ich ihr 
gegeben das Korn und den Moft und das 
Del, und daf ich ihr Silber gehäuft und 
Bold, das fie an Baal verwendet. 

Il. Darım werde ich zurücknehmen mein 
Korn zu feiner Heit, und meinen Moſt zu fei- 
ner Friſt, und werde entwenden meine Wolle 
und mein Linnen, (beftimmt) ihre Scham zu 
bedecken. 

12. Und nun werde ich ihre Schande auf— 
decken vor den Augen ihrer Buhlen, und 
Riemand ſoll ſie retten aus meiner Hand. 

13. Und ich mache all' ihrer Freude ein 
Ende: ihrem Feſte, ihrem Neumond und ih: 
rem Sabbat und all ihren Feiertagen. 

14. Und ich verwüfte ihren Weinftof und 
ihren Feigenbaum, von denen fie fpricht: 
Mein Lohn find fie, von meinen Bublen mir 
gegeben; und ich mache fie zum Wald, und 
es freffe fie das Gewild des Feldes. 

15. Und ich ahnde am ihr die Tage der 
Baalim, denen fie räucherte, als fie anlegte 
ibre Nafenringe und ihr Gefchmeide, und ib: 
ten Bublen nachging, meiner aber vergaß 
fie, ift der Spruch des Emigen. 

16. Darum jiebe, will ich fie locken und fie 
führen in die Wüfte, und ibr zu Herzen reden. 

17. Und ich mache ihr Weinberge daraus, 
und das Thal der Trübfal zum Eingang der 
Hoffnung, und fie fingt dort wie in den Ta: 
gen ihrer Jugend, und wie am Tage ihres 
Auszuges aus dem Lande Mizrajim. 

18. Und es gefchiebt an felbigem Tage, ift 
der Spruch des Emwigen, wirft du (mich) 
nennen: Mein Gemabl, und wirft mich 
nicht mehr nennen: Mein Herr (Baali). 

19. Denn ich werde wegfchaffen die Na— 
men der Baalim aus ihrem Munde, daß fie 
nicht mebr bei Namen gedacht werden. 

20. Und ich fchließe ihnen einen Bund an 
felbigem Tage mit dem Gewild des Feldes 
und mit den Bögeln des Himmels, und dem 
Gewürm der Erde; und Bogen und Schwert 
und Krieg zerbreche ich aus dem Lande, und 
laffe fie rubig wohnen. 

21. Und ich verlobe dich mir anf ewig, und 
ich verlobe dich mir durch Recht und Gerech- 
tigfeit und mit Huld und Liebe; 

22. Und ich verlobe dich mir durch Treue, 
und daf du den Emigen erfenneft. 

23. Und es geſchiebet, an felbigem Tage 
erböre ich, ift der Spruch des Ewigen: ich 
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En die Himmel, und fie erboren die 
rde. 

24. Und die Erde erhört das Korn und den 
Moſt und das Del, und diefe erbören Lifreel, 

25. Und ich will fie mir einfäen im Lande 
und lieben die Ungeliebte, und fprechen zu 
Nicht:mein:Bolf: Mein Bolf bift du; und 
es wird fprechen: Mein Gott (bift du). 


Das 3 Kapitel, 


1. Un der Ewige fprach zu mir: Gehe 
wiederum, liebe ein Weib, von ihrem Freun— 
de geliebt, doch ehebrecherifch ; wie der Ewige 
liebt die Kinder Jisraël, die fich aber frems 
den Göttern zuwenden und Weinfrüge lieben. 

2. Und ich erbandelte fie mir um funfjebn 
Eilberftüde und ein Chomer Gerſte und ein 
Letech Gerſte. 

3. Und ſprach zu ihr: Viele Tage ſollſt du 
mir verbleiben, buhle nicht und —* keinem 
Ara und fo werde auch ich gegen dich 

eyn. 

4. Denn viele Tage werden die Kinder 
Jisrael bleiben ohne König und ohne Für: 
jten, und ohne Dpfer und ohne Standbild, 
und obne Efod und Terafim. | 

5. Nachmals werden die Kinder Jisradl 
umfebhren und auffuchen den Emwigen ibren 
Bott, und Dawid ihren König, und bineilen 
um Ewigen und zu feiner Güte in der Zu: 
funft der Tage. 


Das 4 Kapitel; 


J. Horet das Wort des Ewigen, Kinder 
Jisracl! Denn einen Rechtsſtreit bat der 
Emige mit den Bewohnern des Landes, daß 
keine Wahrheit iſt, und keine Liebe und keine 
Gottes⸗Erkenntniß im Lande. 

2. Falſch Schwören und Lügen and Mor: 
den und Steblen und Ehebrechen; fie bra⸗ 
chen aus, und Blut reichte an Blut. 

3. Darum trauert das Land und ver: 
ſchmachten all die Bewohner darin, fo Ge: 
wild des Feldes, mie Bögel des Himmels, 
felbft die Kifche des Meeres vergeben. 

4. Doch Niemand tadele und Niemand 
verweiſe; denn gleiches ift an deinem Bolfe 
wie am Priejter zu tadeln. 

5. Und du ftrauchelit am Tage, und es 
firauchelt auch der Prophet mit dir Nachts, 
umd ich mache (dich) deiner Mutter gleich. 

6. Bertilgt ift mein Bolt aus Mangel an 
Erfenntniß; denn du haft die Erfenntniß 
verworfen, fo verwerfe ich dich, daß du mir 
nicht Priefter feieft; und du vergaßeſt der 
Lehre deines Gottes, fo werde auch ich deiner 
Söhne vergeffen. ei - 
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7. Ze größer fie wurden, dejto mehr ſün— 
digten fie gegen mich; Ihre Ehre will ich in 
Schande verwandeln. 

8. Die Sünde meines Volkes effen fie, und 
nach feiner Schuld trachtet ihre Gier. 

9. Und fo ergebe e8 wie dem Bolfe, fo dem 
Driefter; und ich ahnde an ihm feinen Wans 
del, und feine Handlungen vergelt’ ich ihn. 

10. Und fie effen und werden nicht fatt, fie 
bublen und breiten fich nicht aus, denn den 
Ewigen haben fie verlaffen, um zu lauern 

11. Auf Bublerei, und Wein und Moft be: 
raubt (fie) des Sinnes. 

12. Dein Bolf befragt fein Holz, und fein 
Stab foll es ihm verfünden; denn ein Bub- 
lerfinn bat es verführt, und fie bublen, un: 
treu ihrem Gott. 

13. Auf den Gipfeln der Berge opfern fie 
und auf Hügeln räuchern fie, unter Eiche 
und Weißpappel und Terebinthe, denn gut iſt 
ihr Schatten; darum bublen eure Töchter 
und ebebrechen eure Schnüre. 

14. Nicht ahnd' ich es an euern Töchtern, 
daß fie bublen, und an euren Schnüren, daf 
fie ebebrechen; da fie felber mit den Buble: 
rinnen bei Seite geben, und mit feilen Dir: 
nen opfern, und das unverftändige Bolf ift 
von Sinnen. 

15. Wenn du bubleft, Jisraẽl, fo verfchul: 
de fich Jehudah nicht; daß ibr weder gebet 


nach Bilgal und binanziehet nach Bet Awen, | b 


noch ſchwöret: So wahr der Ewige lebt! 

16. Denn wie eine ftörrige Kuh, fo ftörrig 
war Jisrael; nun bätte fie der Ewige ge: 
weidet, wie ein Schaf auf geräumiger Au. 
‚17. Gebunden an die Gögenbilder ift Efra- 
jim, fei es fich felber überlaffen! 

18. Ausgelaffen ift ibr Zehen, es bublen, 
es lieben dic Schande ihre Kürften. 

19. Ein Eturm bat fie zufammengewun« 
ben mit feinen Fittigen, aufdaß fie u Schan⸗ 
ben werden an ihren Opfern. 


Das 5. Kapitel. 


1. Pöret dies, Priejier, und merfet auf, 
Haus Fisracl, und ihr, Hans des Königs, 
borchet bin, denn euch fommt es zu, des 
Rechtes (zu walten); doch eine Kalle waret 
ihr auf Mijpah und ein ausgebreitetes Netz 
auf Tabor. 

2. Und zum Mord bargen fie fich im die 
Tiefe, die Abtrünnigen; aber ich — Züchti: 


gung Allen! 
3. Ih kannte Efrajim, und Jisraël war 
nicht verbohlen vor mir; denn nun..... du 


baft gebuhlt, Efrajim, verunreinigt hat jich 
Jisrael. 
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4. Ihre Handlungen geſtatten nicht, um 
zukehren zu ihrem Gott; denn ein verbublte: 
Sinn ift in ihrer Bruft, und den Ewigen ba 
ben fie nicht erfannt. 

5. Und gebeugt wird die Hoheit Jisracl 
vor feinen Augen; und Fisradl und Efra 
jim werden ftraucheln in ihrer Schuld, «: 
firauchelt auch Jehudah mit ihnen. 

6. Mit ihren Schafen und ihren Rindern 
werden fie bingeben, den Ewigen zu fuchen, 
aber ihn nicht finden; er bat fich ihnen ent: 
jogen. 

7. Dem Emigen waren fie untreu, denn 
unächte Rinder haben fie geboren; nun fol 
8 es Monat verzehren fanmt all ibrem 

eil. 

8. Stoßet in die Pofaune auf Gibeab, in 
die Trompete auf Ramab; blafet Lärm, Bet 
Amen; binter dir ber, Binjamin! 

9. Efrajim wird zur Dede am Tage der 
Strafe; unter den Stämmen Jisradl’s thue 
ich fund, waa fich bewährt. 

10. Die Fürjten Jehudah's gleichen denen, 
die Grenzen verrüden, Über fie will ich aus: 
fehütten wie eine Zluth meinen Grimm. 

11. Gedrüdt ift Efrajim, zerfchlagen durch 
das Strafgericht; denn er bat es gewollt, 
wandelte der Sagung nad). 

12. Aber ich war wie Mottenfraß dem 
Cfrajim, und wie Fäule dem Haufe Je: 

d 


udah. 
13. Und Efrajim ſah ſeine Krankheit, und 
Ichudah fein Heilmittel, und Efrajim ging 
zum Könige von Afchur, und (diefer) fandte 
zum Könige Jareb; doch er wird euch nicht 
beilen können, und Keinen von euch gefund 
machen (durch) Heilmittel. 

14. Denn ich will feyn wie ein Löwe für 
Cfrajim, und wie ein junger Leue dem Haufe 
Jehudah; ich, ich werde zerreigen und weg: 
gehn, davontragen und Niemand rettet. 

15. Ich werde weggeben, jurüdfebren an 
meinen Ort, bis daß fie gebüßt haben umd 
mich auffuchen; in ihrer Moth werden fie 
mir entgegenfommen. 


Das 6. Kapitel. 


1. Kommt und laßt uns umfehren zum 
Ewigen, denn er bat zerriffen und wird uns 
heilen; er fchlägt und wird uns verbinden. 

2. Er wird uns genefen laffen nach zwei 
Tagen, am dritten Tage wird er ung auf: 
fteben beißen, und wir werden leben vor ſei⸗ 
nem Angeficht. 

3. Und laffet uns Acht haben und nad 
trachten, den Emigen zu erfennen; wie das 
Frühroth fchon iſt fein Aufgang; und er 


x 
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ommt zu uns wie der Regen, wie Spätre⸗ſich bei; Efrajim iſt ein Kuchen, der nicht 


ſen die Erde bewäſſert. 

4. Was fol ich dir tbun, Efrajim, mas foll 
ich dir thun, Jehudah! da eure Liebe ifl wie 
ine Morgenwolfe, und wie der Frühthau 
sergebt fie. 

5. Darum hieb ich die Propheten nieder, 
rwürgte fie durch die Ausfprüche meines 
Rumdes, daf deine Strafgerichte an das 
!icht fommen; 

6. Daß ich Liebe verlange und fein Opfer, 
md Erkenntniß Gottes mehr denn Gans: 


ıpfer. 

7. Aber fie [die Propheten] gleich dem ge: 
neinen Haufen, haben den Bund übertreten, 
‚ort waren fie treulos an mir, 

8. (In) Bilead,der Stadt der Uebelthäter, 
nit Spuren von Blut. 

9. Und gleich Schaaren, die Menfchen auf: 
auern, iſt die Rotte der Priefter, auf dem 
Bege morden fie im Berein ; denn (ihr) Bor: 
jehmen wollführen fie. 

10. Im Hanfe Jisraël babe ih Schauder⸗ 
yaftes geſehen; dort ift Bublerei bei Efra: 
im, veruanreinigt ift Jisradl. 

11. Auch dir, Jehudah, ift die Ernte be: 
jellt. — Als ich zurückführen (wollte) die 
Sefangemen meines Bolfes, 


Das 7. Kapitel. 


1. Als jch beilen (wollte) Jisratl, da 
ward aufgedeckt die Schuld Efrajim’s und 
bie bl Schomron’s, daß fie Trug ver: 
übt; und Diebe brachen ein, es ftreifte die 
Raubſchaar auf den Straßen. 

2. Und nimmer fagten fie zu ihrem Herzen, 
daß ich all ihrer Bosbeit gedenfe. Run fie: 
ben ihre Thaten um fie berum, meinem An⸗ 
geficht gegenwärtig find fie. 

3, Mit ibrer Bosbeit erfreuen fie den Ko: 
nig, und mit ihren Bübereien die Fürſten. 

4. Alle find fie Ehebrecher, wie ein Ofen, 
gebeizt vom Bäder; es rubet der Schürer 
vom Kneten des Teiges bis zu deffen 
Säuern. 

5. Es ift der Tag unferes Königs! Kranf 
find die Kürften von Weines Glut; er zerrt 
mit eigner Hand die Lallenden. 

6. Denn fie rüften zum Kampf ibr Herz 
aleich einem Dfen, indem fie auf der Lauer 
find: die ganze Nacht ſchläft ihr Bäcker, am 
me Srennt er wie Feuerflamme. 

7. Alle glüben gleich einem Dfen und fref» 
fen ihre Richter, all ihre Könige find abge: 
fallen, Reiner unter ibnen ruft gu mir. 

8. Efrajim — aus den Bölfern mifcht er 


umgemwendet wird. 

9. Es verzehren Fremde fein Marf, und er 
merft nichts; felbft das Grau befprengt ihm 
(fein Haupt) und er merft nichts. 

10. So finft die Hobeit Fisracl’s vor feir 
nen Augen, und fie kehren nicht um zu dem 
Ewigen ihrem Gott, und fuchen ihn nicht 
bei all dem. 

11. Und Efrajim gli einer einfältigen 
Taube, ohne Verſtand; Mizrajim riefen fie 
berbei, nach Afchur gingen fie. 

12. So mie fie geben, werde ich mein Neg 
tiber fie ausbreiten, gleich dem Vogel des 
Himmels bringe ich fie berab; ich will fie 
züchtigen, wie verfündet ift ihrer Gemeinde. 

13. Webe ibnen, daß fie geflohen find von 
mir, Unbeil über fie, daß fie zn von 
mir! Und ich möchte fie löfen, aber fie haben 
Lügen gegen mich geredet; 

14. Und ſchrieen nicht zu mir in ihrem Her⸗ 
zen, fo fie heulten auf ihren Lagern; um Korn 
und Moft fchaarten fie fich zufammen, mir 
ungeborfam. 

15. Und ich, der ich gefbannt, gefräftige 
ihre Arme, mir dichteten fie Böfes an. 

16. Sie kehren wieder um, nicht nach oben, 
fie gleichen einem falfchen Bogen; es fallen 
durch das Schwert ihre Fürften ob der Wuth 
ihrer Zunge; diefe macht fie zum Spott im 
Lande Mizrajim. 


Das 8. Kapitel. 


3. An deinen Baum die Pofaune! (Her- 
bei) mie der Adler Über das Haus des Ewi⸗ 
gen! Weil fie Üübertreten meinen Bund und 
gegen meine Lehre verbrochen. 

2. Zu mir fehreien fie: Mein Gott, wir, 
Tisracl, erfennen dich! 

3. Berworfen bat Jisraël den Gütigen; 
der Feind verfolg’ es! 

4. Sie haben Könige gemacht, und nicht 
von mir, haben Kürften gemacht, um die ich 
nicht gewußt; aus ihrem Silber und ibrem 
Gold baden fie fich gefertigt Gögenbilder, 
damit es zunicht werde. 

5. Berworfen bat dich dein Kalb, Schom⸗ 
ron, da mein Zorn wider fie erglübte; mie 
fange werden fie fich nicht reinigen fönnen! 

6. Denn von Zisradl Einer und das ein 
Meifter, hat es gefertigt, und fein Gott iſt 
es; denn zu Eplittern wird das Kalb 
Schomron’s, 

7. Denn Wind füen fie und Sturm ernten 
fie; feine Saat bat er, das Gewächs giebt 
fein Mehl; gäbe es auch, verfchlingen «6 
Fremde. 
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8. Berfchlungen wırd Zisrael; nun find 
fie unter den Bölfern gleich einem wertblofen 
Gerätbe, 

9. Denn fie waren binaufgegogen nach 
Aſchur, (wie) ein Waldefel, der fich einſam 
bält; Efrajim fpendete Licbesgaben. 

10. Db fie auch fpenden an die Völker, nun 
will ich fie fammeln, und fie fangen au, (fich) 
ein wenig (zu erholen) von der Laſt der Ko: 
nige und Zürften. 

11. Denn Efrajim häufte Altäre zum Sün- 
digen, geworden find ihm die Altäre zur Ber: 
fündigung. 

12 Er möchte ibmauffchreiben die Haupt: 
fagungen meiner Lehre, (die) wie Fremdes 
geachtet ſiud. 

13. Die Opfer meiner Gaben fchlachteten 
fie, daß fie Fleiſch zu effen hätten; der Ewige 
nahm fie nicht guädig auf. Nun gedenft er 
ihrer Schuld und ahndet ihre Sünde, fie — 
kehren um nad) Mizrajim. 

14. Und Jisraël vergaß feines Schöpfers 
und bauete Paläfte, und Jehudah bäufte 
feſte Städte; aber ich zünde Feuer an in fei- 
nen Städten, und es freffe ihre Schlöffer. 


Das 9. Kapitel. 


1. Freue dich nicht, Jisrael, mit Jubel 
gleich den Bölfern; denn du baft gebublt, 
untren deinem Gott; du haſt Hurenlohn ge: 
liebt über alle Scheuern Korn's. 

2. Scheune und Kelter ſoll fie nicht nähren, 
und der Moft täufchet fie. 

3. Nicht follen fie bleiben im Lande des 
Ewigen, Efrajim fol umkehren nach Mijra: 
jim, und in Afchur Unreines effen. 

4. Nicht follen fie dem Ewigen Wein fpen: 
ben, und micht angenehm find ihm ihre 
Opfer, wie Brod der Trauernden find fie ib- 
nen; alle, die es effen, verumreinigen fich; 
denn ihr Brod fei für ihren Hunger, nicht 
komme es. in das Haus des Emigen. 

5. Was opfert ihr am Feiertage und- am 
Zage des Fefles des Emigen? — 

6. Denn fiebe, fie find weggejogen vor der 
Verwüſtung; Mizrajims wird fie aufnehmen, 
Mof fie begraben, die Zufigebäude für ibr 
Eilber, die werden Reffeln einnehmen, Dor⸗ 
nen in ibren Zelten. 

7. Gekommen find die Tage der Ahndung, 


gefommen die Tage der Bergeltung, erfabren. 


fol es Jisrael: Thor war der Propbet, 

wabnfinnig der Mann des Geiftes! ob der 

Ki deiner Schuld und der großen Gchäf- 
eit. 

8. Der Wächter Efrajim’s bei meinem 

Bott, der Prophet, war eine Schlinge des 


—ñ— 
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Bogelfiellers auf all feinen Wegen, eine 
bäfligfeit im Haufe feines Gottes. 

9. In den Grund entartet jind ſie, wie ir 
den Zugen von Gibeab; er wird gedenker 
ihrer Schuld, abnden ihre Sünden. 

10. Wie Trauben in der Wüfte fand id 
Jisraël, wie eine Erftlings » Frucht am Fei⸗ 
genbaum in der Srübzeit, erfab ich eure Bäter; 
jie warennach Baal Peor gefommen, fo wei: 
beten fie fich den Schandgögen und wurden 
Scheuſale, wie ihr Liebling. 

11. Efrajim — wie ein Bogel entfliegt feine 
Herrlichkeit, ohne Geburt, ohne Schwanger; 
fhaft, ohne Empfängnif. 

12. Denn wenn fie ihre Kindergroß ziehen, 
fo beraube ich fie deren, daß fie feine Männer 
werden; denn wehe ibuen (felber), wenn ich 
von ibnen weiche. 

13. Efrajim, fo wie ich es gefeben, ein Zor, 
gepflanzt in der Au, dies Efrajim fol bin: 
ausführen dem Würger feine Söhne. — 

14. Gieb ibnen, Ewiger, — was kannſt du 
ihnen geben? — gieb ibnen einen feblgeba- 
renden Schoß und welfe Brüfle! 

15. AU ihre Bosheit ijt in Gilgal, denn 
dort bin ich ihnen feind ob ihren bofen Hand» 
lungen; aus meinem Haufe will ich jie treis 
ben, ich werde fie nicht mehr lieben, all ibre 
Fürſten find Abtrünnige. 

16. Gefchlagen iſt Efrajim, feine Wurzel 
verdorrt, Frucht tragen fie nicht, auch weun 
fie gebären follten, * tödte ich die Lieblinge 
ihres Leibes. 

17. Verwerfen wird ſie mein Gott, denn 
ſie haben ihm nicht gehorcht, daß ſie flüchtig 
ſeien unter den Völkern. 


Das 10. Kapitel. 


1. Der Icere Weinftof, Jisraël, fehte 
Früchte an; je mehr feiner Krucht, defto mehr 
machte es Altäre, ja mwobler feinem Lande, 
deſto beſſere Standbilder machten fie. 

2. Gleifnerifch war ihr Herz, das büfen 
fie nun; er bricht ab ihre Altäre, verwüſiet 
ihre Standbilder. 

3. Denn nun fprechen fie: Wir haben fei« 
nen König; denn wir fürchten den Ewigen 
nit, und der König, was will der und 
tbunt — 

4. Sie halten Abrede, (mit) falfchen Eiden 
Bündniß zu fchließen, und die Rechtspflege 
blübet wie Giftfraut in des Feldes Furchen. 

5. Um die Kälber von Bet Awen find ban- 
ge die Einwohner Schomron's; denn es 
trauert darum fein Bolf, und feine Bögen: 
priejier zittern darımm, um feine Herrlichkeit, 
die von ihm gewandert iſi. 
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6. Auch diefes wird nach Afchur gebracht, 
ein Geſchenk dem Könige Jareb; Schande 
wird Efrajim dabinnehmen und zu Schan: 
den wird Tisradl an feinem Rath. 

7. Es ſchwindet Schomron’s König wie 
Schaum auf der Fläche des Waflers. 

8. Und vertilgt werden die Höhen von 
Amen, die Sünde Jisradl’s, Dorn und Di: 
fteln wachfen auf ihten Altären, und fie fpre: 
chen zu den Bergen: Bededet uns! und zu 
den Hügeln: Kallet über uns! 

9. Mehr als in den Tagen Gibeab’s bat 
Jisrael gefündiget ; dort traten fie auf wider 
die Ruciofen, die der Krieg nicht in Gi: 
beab erreichen founte. 

10. Mit meiner Luft will ich fie züchtigen, 
und verfammeln follen fich über fie Bölfer, 
wenn fie angefpannt werden zu ihren beiden 
Tagwerfen. 


11. Und da Efrajim eine eingeübte Färfe | 5 


it, die das Drefchen liebt, fo bin ich berge: 
fabren über ihren feiften Naden, ich will 
(den Pflug) ziehen Laffen Efrajim, pflügen 
ſoll Jehudah, eggen Jaatob. 

12. Säet für Gerechtigfeit, erntet für Lie: 
be, brachet euch die Brache, danız ift en Zeit, 
den Ewigen zu fuchen, bis er fomme und euch 
gewähre den Krübregen der Gnade, 

13. (Aber) ihr habt Frevel gepflügt, Inge: 
techtigfeit geerntet, gegeflen die Frucht der 
Lüge; denn du baft vertrauet bei deinem 
Bandel auf die Menge deiner Helden. 

14. Und es erbebt fich Getümmel unter dei: 
nen Bölfern, und all deine Beften werden 
jerftört, gleichwie Schalman zerjtört bat 
Bet Arbel am Tage der Schlacht; die Mut- 
ter an den Kindern ward jerfchmettert. 

15. So macht es auch Bet EI, wegen eurer 
Schlechtigfeit; an einem Morgen ift dahin 
geihwunden der König von Jisraẽel. 


Das 11. Kapitel. 


1. Als Jisraẽël jung war, da liebte ich es, 
und aus Mizrajim rief ich meinen Sobn. 

2. (Re mehr) fie ihnen riefen, defto mehr 
gingen fie ihnen aus dem Geficht, den Baa- 
lim mußten fie opfern, den Bildern räuchern. 

3. Und ich beſtellte Efrajim Einen Führer, 
der fie auf feine Arme nabın; aber fie mocdy: 
ten nicht erkennen, daß ich fie gebeilt. 

4. Mit Menfchenbanden zog ich fie, mit 
Lichesfeilen, und war ihnen mie die, welche 
das Noch vou ihren Kinubaden abheben, 
und reichte ihnen Kutter. 


5. Es folkte wicht nach dem Lande Misras | I 


Jim zurüctehren, denn Aſchur war fein Kö— 
nig; da fie fich weigern, umzufehren, 


535 


6. So wird das Schwert freifen gegen feır 
ne Städte, und feine Riegel vernichten und 
freffen ; wegen ihrer Ratbfchlägt. 

7. Denn mein Bolf ift geneigt zur Abtrüns 
nigfeit von mir, und zu dem, worüber fie ru⸗ 
fen, erbebt fich feiner. 

8. Wie foll ich dich hingeben, Efrajim, dich 
ausliefern, Jisraël? Wie foll ich dich mas 
chen wie Adamah, dich zurichten wie Zeboim? 
Umfebrt fich in mir mein Herz, all mein Mit» 
leid ijt entbrannt. 

9. IH will nicht verfahren yach meiner 
Zornglutb, will nicht wieder verderben Efra⸗ 
jim; denn ein Bott bin ich und fein Menfch, 
in deiner Mitte der Heilige, und will nicht 
verbeerend foınmen. 


10. Dem Emwigen werden fie folgen, wenn 
er wie ein Löwe brüflt; denn er wird brül- 
len, und berbeieilen die Söhne von Weften 
er. 

11. Sie eilen berbei wie Bögel von Mizras 
jim, und wie Tauben vom Lande Afıhur, 
und ich werde fie einfegen in ihre Häufer, ift 
der Spruch des Emigen. 


Das 12. Kapitel. 


1. Umringt haben mich mit Lüge Efta— 
jim und mit Berrath das Haus Jisradl, da 
Jehudah noch Gott ergeben war und dem 
Heiligen getreu. 

2. Efrajim weidet Wind und jagt dem Oft 
nach, den ganzen Tag bäuft es Trug und 
Berderben, und einen Bund fchließen fie mit 
ae und Del wird nah Mizrajin ges 

übrt. 

3. Auch mit Rebudab bat der Ewige einen 
Rechtsſtreit, um zu abnden an Jaakob nach 
deffen Wandel, daß er ihm nach feinen Hands 
lungen vergelte. 

4. Im Mutterleibe bielt er die Ferfe ſeinem 
Bruder, und in feiner Manneskraft hat er 
mit göttlichen Wefen gefämpft. 

5. Und er fämpfte mit dem Engel und über« 
mannte, (diefer) weinte und flebete vor ibm: 
Zu Bet EI würde er ihn finden; und dort 
wird er mit uns reden. 

6. Und der Ewige ift der Gott der Heer⸗ 
ſchaaren, Ewiger ift fein Angedenten. 

7. Und du, febre um zu deinem Gott, der 
Liebe und des Rechtes wahre, und hoffe auf 
deinen Gott beftindig. 

8. (Wie) Renaan, in feiner Hand dir Mags 
fchaale des Betruges, liebte Ueber wetheis 


ung 
9. Und fprach Efrajim: Ach bin yu reich, 
babe mir Bermögen erworben; bei all mei- 
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nem Erwerb findet man feine Schuld, die 
Sünde ift. 

10. Und ich der Ewige, dein Gott vom Lande 
Mizrajim ber, werde dich wieder wohnen laf- 
fen in Hütten wie zur Zeit der Berfündigung. 

11. Und ich rede zu den Propheten, und ich 
gewähre viele Gefichte, und durch die Pro: 
pheten laff? ich in.-Gleichniffen reden. — 

12. Wenn (in) Gilead Nichtiges und fals 
ſche Götter waren, fo opferten fie Stiere in 
Gilgal, und ihrer Altäre waren wie Dünger: 
haufen in des Feldes Zurchen. — 

13. Und Jaakob entflob in das Gefild 
Aram, und Jisraẽël diente um ein Weib, und 
um ein Weib bütete er. 

14. Und durch einen Propheten führte der 
Ewige Jisracl herauf aus Mizrajim, und 
durch einen Propheten ward es gebütet. 

15. Efrajim reiste durch bittere Kränfun: 
gen; fo wird fein Blut auf ihn fhütten und 
feine Schmach ihm erftatten — fein Herr. 


Daß 13. Kapitel. 


1. His Efrajim Schrecken redete, ward es 
erboben in Risrael, aber es lud Schuld auf 
fich durch Baal und flarb. 

2. Und dennoch fahren fie fort zu fündigen 
und machen fich gegoffene Bilder, aus ihre 
Silber, funftvoll, Bögen, alles ein Werf v 
Künftlern. Bon felbigen fagen fie: die Men: 
fchen opfern, dürfen die Kälber füffen. 

3. Darum feien fie gleich einer Morgen: 
molfe, und wie der Krübtbau vergebt; mie 
Spreu, die aus der Tenne verwebt, und wie 
Rauch aus dem Gitter. 

4. Und ich bin der Ewige, dein Gott, vom 
Lande Mizrajim ber, und einen Bott außer 
mir wirft du nicht fennen, und ein Retter iſt 
nicht da, denn ich. 

5. Ich babe auf dich geachtet in der Wüſte, 
in dem Lande der Glutben. 

6. Wie fie weideten, da wurden fie fatt; fie 
wurden fatt und es erbob fich ihr Herz, da⸗ 
rum vergaßen fie mein. 

7. Und fo ward ich ihnen wie ein Lowe, wie 
ein Parder lauerte ich auf dem Wege. 

8. Ich will fie anfallen wie ein Bär, der 
Aungen beraubt, und will zerreißen das 
Schloß ihres Herzens, und will fie freffen das 
felbft, wie eine Löwin, das Gewild des Feldes 
foll fie zerreißen. 

9. Es ift dein Berderben, Risracl, daß (du) 
von mir, von deinem Beiltande, (abgefal: 
len bift). 

10. Wo ift nun dein König, daß er dir bel: 
fe in all deinen Städten? Und deine Richter, 
da du gefagt haft: Gieb mir König und Fürften? 
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11. Gab ich dir einen König in meinem 
Sorn, werd’ ich ibn nehmen in meinem 
Grimm. 

12. Eingebunden ift die Miffetbat Efra— 
jim’s, aufbewahrt feine Sünde. 

13. Weben der Gebärerin follen ihn an: 


fommen; er ift ein unmeifes Kind, denn zur 


Zeit wird er nicht Stand halten, wenn die 
Geburt durchbricht. 
14. Aus der Gewalt der Hölle wollt’ ich fie 


losfaufen, vom Zode fie erlöfen — wo find 
deine Seuchen, Zod! wo deine Peft, Hölle! 
Mitleid fei verborgen vor meinen Augen. 


15. Denn er, zwifchen den Wiefen frucht⸗ 


bar — fommt ein Dftwind, ein Sturm des 


Ewigen, von der Wüfte fteigt er herauf, und 


es verfiegt fein Brunnen und vertrodnet fein 
Duell, er wird wegraffen den Schaß aller 
föftlichen Geräthe. 


Das 14. Kapitel. 


1. Bußen wird Schomron, daß es wider⸗ 
fpenftig war gegen feinen Gott, durch das 
Schwert werden fie fallen, ibre Kindlein 
werden zerfchmettert und die Schwangern 


aufgefchligt. — 


ebre um, Risracl, zum Emwigen deinem 
Gott, denn du bijt geftürzt über deine Sünde. 

3. Nebmet mit euch Worte, und kehret zum 
Ewigen um, fprechet zu ihm: Bergieb alle 
Schuld und bole hervor das Gute, daß wirmit 
unfern Lippen die (gelobten) Farren zablen. 

4. Aſchur kann ung nicht helfen, auf Rof: 
fen wollen wir nicht reiten, und nicht mebr 
nennen unfern Gott unferer Hände War; 
nur in dir findet Liebe die Waife. 

5. Ich will beilen ihre Abtrünnigfeit, will 
fie lieben aus Milde, denn gewichens ift mein 
Zorn von ibm. 

6. Ich will ſeyn wie der Thau für Risrakl, 
es blübe wie die Lilie und ſchlage Wurzeln 
gleich dem Lebanon. 

7. Seine Reifer breiten ſich aus, daß es 
ſchön fei wie ein Delbaum und gleich dem Le⸗ 
banon dufte. 

8. Es kehren beim, die gefeflen im feinem 
Schatten, fie gedeiben wie Korn und blüben 
wie der Weinftoc vom Lebanon. 

9. Efrajim Efpricht): Was hab’ ich fürder 
mit den Göpent Ach antworte (ibm) umd 
beachte ibn; ich bin wie die belaubte Zy⸗ 
preffe; an mir wird deine Frucht gefunden. 

10. Wer doch weife wäre, daß er dies ein⸗ 
fübe, verfländig, daß er es erfenne! Denn 
gerade find die Wege des Ewigen, die Gr 
rechten wandeln darauf und die Miffethäter 
firaucheln darauf. 








Joel. 


Nr 





Das 1. Kapitel. 


1. Das Wort des Emwigen, welches erging 
an Joẽl, Sohn Petuils. 

2. Höret diefes, ihr Greife, und horchet auf, 
li ohner des Landes! ift folches ge: 
(hey „. euren Tagen, oder in den Tagen 
eurer Bäter? 

3. Davon —— euren Kindern, und eure 
Kinder ihren Kindern, und ihre Kinder dem 
nahfommenden Befchlechte. 

4. Was die Raupe ließ, fraß die Heufchref: 
fe, und was die Heufchrede lief, fraß der Kä⸗ 
fer; was der Käfer lieh, fraß der Schröter. 

5. Wachet auf, ihr Trunfenen, und weinet 
und beulet, ihr Weinzecher alle, ob dem Mof: 
te, daß er hbinweggenommen worden von eu: 
tem Munde. 

6. Deun ein Bolf ift beraufgezogen Über 
mein Land, mächtig und fonder Zabl, feine 
Zähne Zähne des Löwen, und Gebiß der Lö— 
win bat es. 

7. Es macht meinen Weinſtock zur Wüſte, 
nnd meinen Keigenbaum bat es jerknickt, ihn 
bloßgefchält und weggeworfen, bleich find fei- 
ne Ranfen. 

8. Wehflage, einer Jungfram gleich, die fich 
den Sack umgürtet um den Gemahl ihrer 
Jugend, 

9. Dabin iſt Speifeopfer und Spende aus 
dem Haufe des Ewigen. Es trauern die Prie⸗ 
ſter, die Diener des Ewigen. 

10. Berbeert ift das Gefild, der Boden 
trauert; denn verbeert ift das Getraide, zu 
Schanden der Moft, verwelft das Del. 

11. Zu Schauden werdet, Aderleute, ben: 
let, Winger, um den Weizen und um die 
Berfte; denn dahin ift die Erute des Feldes. 
„12. Der Weinftod iſt zu Schanden, und der 
ötigenbaum verwelft; Granate fammt Pal⸗ 


me und Apfelbaum, all des Feldes Bäume 
find vertrodnet; denn gefchwunden ift die 
Luſt von den Denfehenfehnen. 

13. Umgürtet euch und trauert, ihr Pries 
fter, beulet, ihr Diener des Altars, kommet, 
übernachtet in Säden, Diener meines Gots 
tes; denn entzogen dem Haufe eures Gottes 
ift Speifeopfer und Spende. 

14. Haltet ein Faſten, verfündet eine Feſt⸗ 
verfammlung, verfammelt die Aelteften, all 
die Bewohner des Landes, in das Haus des 
Emigen eures Gottes, und fchreiet zum 
Ewigen. 

15. Ach über den Tag! denn nah iſt der 
Tag des Ewigen; und wie ein Wolkenbruch 
vom Allmächtigen kommt er. 

16. Wird nicht vor unſeren Augen die 
Speiſe hinweggerafft? ans dem Haufe unſe⸗ 
res Gottes Freude und Wonne? 

17. Die Fäſſer faulen unter ihren Spüns 
den, verödet find die Borratbsfammern, nie: 
dergeriffen die Speicher; denn zu Schanden 
ift das Getraide. 

18. Wie ächzet das Vieh, find verfchüchtert 
die Ninderbeerden; denn fie baben feinen 
Meideplag, auch die Schaafheerden vers 
fhmachten. 

19. Zu dir, o Emiger, rufe ich, denn Feuer 
verzehrt die Auen der Wüfte und Flamme ver- 
brennt all die Bänme des Feldes. 

20. Auch das Bich des Feldes jammert em⸗ 
por zu dir; denn vertrodnet find die Waſſer⸗ 
quellen, und Feuer hat verzehrt die Auen der 
Wüſte. 

Das 2. Kapitel. 

J. Sioßet in die Poſaune zu Zijon, und 

blafet Lärm auf meinem beiligen Berg, es 


erbeben all die Bewohner des Landes, denn 
es fommt der Tag des Ewigen, denn er nabet. 
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2. Ein Tag der Finfternig und des. Düfters, 
ein Tag des Gcwölfs und des Wetterdunfels, 
wie der Morgen fich ausbreitet über die Ber: 
ge, ein Bolf, zabreich und mächtig, desglei: 
chen nicht gewefen von Ewigkeit, und nad) 
ihm nicht wieder fepn wird, bis in die Jahre 
aller Gefchlechter. 

3. Bor ibm ber ehrt Feuer, und hinter ihm 
ber brennt die Klamme; wie ein Garten 
Eden ijt das Land vor ibm, und binter ibm 
eine öde Wüfte,und auch nichts wird vor ihm 
entrinnen. 

4. Wie der Roffe Anfeben ift fein Anfeben, 
und wie Reiter alfo rennen fie. 

5. Wie Wagengeraffel auf den Spigen der 
Berge fprengen fie einher, wie das Knijtern 
der Keuerflamme die Stoppeln verzehrt, wie 
ein mächtiges Bolf, fampfgerüftet. 

6. Bor ibm erzittern die Bölfer,afe Geſich⸗ 
ter ſchrumpfen ein. 

7. Wie Helden rennen fie, wie Kriegsmän⸗ 
ner befteigen fie die Mauer, und geben jeglis 
her feinen Weg, und frümmen nicht ihre 
Bahnen, 

8. Und fie drängen feiner den andern, fie 
zieben jeglicher in feinem Geleiſe, und auf 
al lagern fie und verwunden fich 
nicht. 

9. In der Stadt ſtürmen fie umber, auf der 
Mauer rennen fie, in die Häufer fleigen fie 
ein, durch die Fenſter kommen fie, Dieben 
gleich. 

10. Bor ibn erzittert die Erde, erbeben die 
Himmel, Sonne und Mond verdunfeln fich, 
und die Sterne zieben ibr Licht ein. 

11. Und der Ewige läßt feine Stimme er: 
fchallen vor feinem Heere; deun ſehr zahlreich 
ift fein Lager, denn mächtig der Bollfireder 
feines Wortes; denn groß ijt der Tag des 
Ewigen und fehr furchtbar, und wer faun ibn 
ausbalten ?. 

12. Auch jett noch, ift der Spruch des 
Emwigen, fehret zurüd zu mir mit eurem gan: 
jen Herzen, und mit Zaften und mit Weinen 
und mit Klage. 

13. Und zerreißet euer Herz und nicht eure 
Kleider, und febret zurüd zum Ewigen eu: 
rem Gotte; deun guadig und barmberjig iſt 
er, langmütbig und reich an Huld, und be: 
denft fich wegen des Unheils. 

14. Wer weiß? Er mag jich wieder beden: 
fen, und läßt nach fich Segen zurüd, Spei— 
rurfer und Spende für den Ewigen euren 

ott. 

15. Stoßet in die Poſaune in Zijon, haltet 
ein Faſten, verkündet eine Feſtverfammlung. 

16. Verſammelt das Volk, laßt die Gemein— 
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de fich rüften, berufet die Aeclteften, verſ 
melt Kinder und Säuglinge; berausgebe « 
Bräutigam aus feiner Kammer, und : 
Braut aus ihrem Gemach. 

17. Zwiſchen der Halle und dem Altar ! 
len die Priefter weinen, die Diener dee 
gen, und fprechen: Schone, o Emwiger! 
Bolf, und gieb nicht dein Erbe der Schm 
preis, daß Bölfer fie beberrfchen. Wa 
fol man unter den Nationen fprehen: & 
ift ihr Gott? | 

18. Und der Ewige eiferte für fein m 
und erbarmte fich feines Volkes. 

19. Und es bob der Ewige an und ſprach 
feinem Bolfe: Siche, ich fende euch das ® 
traide und den Moft und das Del, und # 
follt euch daran füttigen, und ich werde cm 
nicht ferner zur Schmach ſeyn laffen um 
den Bölfern. 

20. Und den vom Norden werde ich ve 
euch entfernen und ihn verſtoßen im ein din 
res umd ödes Land, feinen Bortrab in de 
öjtliche Meer und feinen Machtrab in ta 
äußerſte Meer, daß auffteige feine BWermwefus: 
und fich erbebe fein Gejtanf; denn er ba 
Großes getban. 

21. Kürchte dich nicht, Erdboden, froblod 
und freue dich; denn der Ewige bat Große 
getban. 

22. Fürchtet euch nicht, Thiere des Feldes; 
denn es grünen die Auen der Wüfle; dem 
der Baum trägt feine Frucht, der Feigen 
baum und der Weinftoc geben ihre Kraft. 

23. Und ibr, Kinder Zijon, froblodet un 
freuet euch an dem Emwigen eurem Gotu 
denn er bat euch gegeben den Krübregen jun 
Heife, und bat euch laffen Regen berabtem 
men, Frühregen und Epätregen im erfie 
(Monat.) 

24. Und voll find die Tennen von Kom 
und überjliegen die Kelter von Moft um 
Del. 

25. Und ich werde euch erjtatten die Jahre 
welche aufgezebrt die Heufchrede, der Kife 
und der Schröter und die Raupe, mein gro 
fes Heer, das ich gegen euch gefandt. 

26. Und ihr werdet effen, effen und fatt wer 
den, und preifen den Namen des Ewigen ew 
res Gottes, der an euch Wunderbares ge 
tban, und mein Bolf fol in Ewigkeit nicht iv 
Schanden werden. 

27. Und ibr werdet erfennen, daß ich in 
Zisrael’s Mitte bin, und daß ich der Eis 
euer Bott bin, und Keiner fonft, umd mer 
Bolf fol in Ewigkeit nicht -zu Schande 
werden, 
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Das 3. Kapitel. 


j Un es wird nachber gefcheben, ich wer: 
ausgießen meinen Geift über alles Fleifch, 
Id es werden weiffagen eure Söhne und eu: 
Töchter, eure Alten werden Träume ba: 
n, eure Zünglinge werden Befichte fchauen. 
. Und auch über die Knechte und über die 
‚igde in jenen Tagen werde ich ausgießen 
inen Geift. 

„ Und ich laſſe Zeichen am Himmel und 
f Erden erfcheinen, Blut und Feuer und 
ampfwirbel. 

Die Sonne wird fich verwandeln in Kin: 
rniß und der Mond in Blut, bevor der Tag 
8 Ewigen fommt, der große und furcht: 


re. 
Und es wird gefcheben, jeglicher, der be⸗ 
innt wird mit dem Mamen des Emigen, 
rd entrinmen; denn auf dem Berge Zijon 
id in Jeruſchalajim wird Rettung ſeyn, wie 
r Ewige gefprochen bat, und unter den 
‚bergebliebenen, die der Ewige beruft. 


"Das 4 Kapitel, 


. Denn fiebe, in jenen Tagen, und in ſel⸗ 
ger Zeit, da ich zurückführe die Gefangenen 
hudabꝰs und Jerufchalajim’s, 

b. Da werd’ ich verfammeln all die Bolfer, 
id fie binabfübren in das Thal Jehoſchafat, 
ad dort mit ihnen rechten wegen meines 
olfes und meines ‚Erbes Jisracl, das fie 
ritreuet umter die Volker, und mein Land 
eilten fie. 

3. Und über mein Bolf warfen fie das Loos, 
nd gaben bin den Knaben um die Bublerin, 
"d das Mädchen verfanften fie um Wein 
ad tranfen. . 

1. Und auch ihr — was wollet ibr von mir, 
or und Zidon, und all die Kreife von Pe: 
her? Wollt ihr mir Lohn vergelten? oder 
ollt ihr mir Dienfte erweifen? ſchnell, eilig 
erde ich erjtatten euren Lohn euch auf das 
aupt, 

>. Die ihr mein Silber und mein Gold ge: 
Immen, umd meine fchönften Kofibarfeiten 
eure Tempel gebracht, 

3. Und die Söhne Jehudah's, und die 
sobne Jerufchalajim’s verfauft habt an die 
‚obne der Jewanim, um fie wegjuführen 
rm von ibren Ghrenzen. 

J. Siebe, ich erwede fie von dem Orte, da: 
mibr fie verfauft babt, und erfiatte euren 
ohn euch auf das Haupt. 
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8. Und verfaufe eure Söhne und eure Töch⸗ 
ter in die Hand der Söhne Jehudah's, und 
fie follen fie, verfaufen an die Schebaim, an 
ein fernes Bolf; denn der Ewige hat ges 
redet. 

9. Rufet dies unter den Bölfern aus, rüftet 
den Krieg, wecket die Helden, berantreten, 
beraufzjieben follen alle Rriegsleute. 

10. Schmiedet eure Sicheln zu Schwers 
tern, und eure Rebenmeſſer zu Speeren; der 
Schwädling fprebe: Ein Held bin ich. 

11. Stürmet, und fommet ihr Völker alle 
rings umber, und fammelt euch ; dort legt der 
Ewige deine Helden nieder. 

12. Erwachen follen und beranzichen die 
Bölfer in das Thal Jehoſchafat; denn dort 
werde ich figen, zu richten all die Bölfer 
ringsum. 

13. Leget an die Sichel, denn reif ift die 
Ernte; fommet, ziebet binab; denn voll ift 
die Kelter, es überflichen die Rufen; denn 
groß iſt ihre Bosheit. 

14. Schwärme über Schwärme (kommen 
an) im Thale der Entfcheidung; denn nabe 
ijt der Tag des Emwigen im Thale der Ent- 
fcheidung. 

15. Spune und Mond verdunfeln fich, und 
die Sterne jieben ihr Licht ein. 

16. Und der Ewige fchreiet von Zijon aus, 
und aus Jerufchalajim läßt er feine Stimme 
erfchallen, und es erbeben Himmel und Erde, 
und der Ewige ijt Zuflucht feinem Bolfe und 
eine Beite deu Kindern Jisraẽël. 

17. Und ihr werdet erfeunen, daß ich der 
Ewige bin, euer Gott, der auf Zijon thronet, 
meinem beiligen Berge, und es foll Jeruſcha⸗ 
lajim ein Heiligtbum fepn, und Fremde follen 
es nicht mehr durchzieben. 

18. Und es wird gefcheben, an felbigem 
Tage werden die Berge Moſt traͤufeln, uud 
die Hügel werden Milch ſtrömen, und all die 
Duellen Jehudah's Wafler firöomen, umd ein 
Duell wird ausgeben vom Haufe des Ewis 
gen, und tränfen das Thal Schittim. 

19. Mizrajim wird zur Dede werden, und 
Edom zur oden Wüſte werden, ob der Ges 
walttbat gegen die Söhne Jebudab, in deren 
Land fie unfchuldig Blut vergoffen. 

20. Jebudab aber wird ewiglich bewohnt 
ſeyn, und Jerufchalajim in alle Gefchlechter. 

21. Und ich rüche ihr Blut, das ich (noch) 
nicht gerächt, uud der Ewige wird throuen in 
Zijon. 
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Das 1. Kapitel. 


1. Worte des Amos, welcher unter den 
ra war von Tekoa, die er gefchauet fiber 

isracl in den Tagen des Uſijah, Königs 
von Jehudah, und in den Tagen des Faro: 
beam, Sohnes Joafch, Königs von Zisracl, 
jwei Nabre vor dem Erdbeben. 

2. Und er ſprach: Der Ewige fchreiet von 
Zijon aus, und aus Jerufchalajim läßt er 
feine Stimme erfchallen, und es trauern die 
Triften der Hirten, und es verdorret der Gi: 
pfel des Karmel. 

3. Alfo fpricht der Ewige: Wegen der drei 
Berbrechen Dammeſek's und wegen der vier 
ſollt' ich ihm nicht vergelten? daß fie gedro- 
ſchen mit eifernen Drefchwagen Gilead. 

4. Und ich fende — in das Haus Cha⸗ 
Bi daß es verzehre die Paläfte Ben Ha- 
’8 e 


5. Und ich zerbreche den Riegel Damme: 
ef's, und rotte aus die Bewohner aus Bifat 

wen, und den, der das Zepter bält, aus Bet 
Eden, und in das Elend geben foll das Bolt 
von Aram nach Kir, fpricht der Ewige. 


6. Alfo fpricht der Emige: Wegen der drei | 


Berbrechen Aſah's und wegen der vier ſollt' 
ich ihm nicht vergelten ? daß fie in das Elend 
geſchickt Weggefuͤhrte in voller Zahl, fie aus: 
juliefern an Edom. 

7. Und ich fende —F in die Mauern von 
Aſah, daß es ſeine Paläſte verzehre. 
8. Und ausrotte ich die Bewohner ans 

Afchdod, und den, der das Zepter bält, aus 
Afchkelon, und ich febre meine Hand gen 
Efron, und untergeben foll der Ueberreft der 
Pelifchtim, fpricht Gott der Herr. 

9. Alfo fpricht der Ewige: Wegen der drei 
Berbrechen Zor’s umd wegen der vier ſollt' 
ich ihm nicht vergelten? daß fie ausgeliefert 


Weggeführte in voller Zahl an Edom, und 
nicht gedachten des Bruderbundes. 

10. Und ich fende Feuer in die Mauern von 
Zor, daß es feine Paläfte verzebre. 

11. Alfo fpricht der Ewige: Wegen der drei 
Berbrechen Edom’s und wegen der vier fol! 
ich ibm nicht vergelten? daß er feinen Bru- 
der mit dem Schwerte verfolgt bat und fein: 
Liebe ausgeartet ift, und fein Zorn zerfleifcht 
beftändig, und feine Wuth ift ein ewiges 
Rachtragen. 
+12. Und ich fende Keuer gen Teman, daß es 
Bozrab’s Paläfte verzebre. 

13. Alfo fpricht der Ewige: Wegen der drei 
Berbrechen der Söhne Ammon und wegen 
der vier follt’ ich ibm nicht vergelten? daß ſie 
durchbrochen die Berge Gilead's, um ihr Ge: 
biet zu erweitern. 

14. Und ich zünde Feuer an in den Mauern 
von Rabbah, daß es feine Paläfte verzebre, 
mit Lärmgefchrei am Tage des Krieges, mit 
Sturm am Tage des Unmetters. 

15. Und Malkam fol in das Elend geben, 
erund feine Fürften zumal, fpricht der Ewige. 


Das 2. Kapitel, 


l. Alſo ſpricht der Ewige: Wegen der drei 
Berbrechen Moab's und wegen der vier follt' 
ich ihm nicht vergelten? daß er verbrannt die 
Gebeine des Königs von Edom zu Kalf. 

2. Und ich fende Keuer gen Moab, daß es 
Kerijor’s’ Paläfte verzehre, und fterben fol 
im Getümmel Moab, mit Lärmgeſchrei beim 
Poſaunenſchall. 

3. Und ausrotte ich den Richter aus feiner 
Mitte, und all feine Kürften erfchlage ich mit 
ibm, fpricht der Ewige. 

4. Alfo fpricht der Ewige: Wegen der drei 
Verbrechen Jehudah's und wegen der vier 
ſollt' ich ibm nicht vergelten? daß fie verwor- 


Amod, 2.3.4. 739309 


eu die Lehre des Ewigen, und feiner Sagun: 
en nicht wabrten, und es verführen fie ibre 
'rugbilder, denen ihre Bäter nachgewandelt. 
5. Und ich fende Feuer gen Jehudah, daf 
8 Zerufchalajim’s Paläfte verzebre, 
6. Alfo fpricht der Ewige: Wegen der drei 
terbrechen Jisraël's und wegen der vier 
le’ ich ihm nicht vergelten? daß fie verfauft 
m Silber den Gerechten, und den Dürfti- 
en um ein Paar Schube. 
7. Welche lechjen nach dem Erdenſtaub auf 
em Haupte derArmen, und den Weg der Ge: 
eugten bindern fie, und fie geben, der Mann 
ımmt feinem Bater, zu der Dirne, um meis 
en beiligen Namen zu entweiben. 
8. Und auf verpfändeten Kleidern ſtrecken 
ie fich bin bei jeglichem Altar, und den Wein 
er Gebüßten trinken fie im Haufe ihres 
hottes. 
9. Und ich hatte ausgetilgt den Emori vor 
bnen, deffen Höhe gleich der Höhe der Zedern, 
ind mächtig war er wie Eichen, und ich tilgte 
eine Frucht von oben und feine Wurzeln von 
ınten. 
10. Und ich hatte euch beraufgeführt ans 
m Lande Mizrajim, und ich führte euch in 
vr Wüfte vierzig Jahre einzunehmen das 
tand des Emori. 

11. Und fiellte von euren Söhnen zu Pro: 
pbeten auf, und von euren Jängtin en zu 
Raſirn. Dder ift auch dem nicht alfo, Kinder 
Jisradl? fpricht der Ewige. 

12. Und ihr gabt den Rafirn Wein zu trin- 
ten, und den Propheten habt ihr geboten 
alfo: Weiffaget nicht. 

13. Siebe, ich drücke euch nieder, wie der 
Wagen voll Garben niederdrüdt. 

14. Und es entfchwindet Zuflucht dem 
Schnellfüßigen, und der Starfe fann feine 
Kraft nicht anftrengen, und der Held fein Le: 
ben nicht retten. 

15. Und der den Bogen führt, wird nicht 
Stand halten, und der leicht zu Fuß ift, nicht 
entrinnen, und der auf dem Roſſe reitet, fein 
keben nicht retten. 

16. Und der gewaltigfte unter den Helden, 
nadt foll er flichen an felbigem Tage, iſt der 
Spruch des Ewigen. 


Das 3. Kapitel. 


1. Hörer dies Wort, das der Ewige gere: 
det hat über euch, Kinder Jisrael, über das 
ganze Befchlecht, das ich beraufgeführt aus 
dem Lande Mijrajim, — alfo: 

2. Rur euch bab’ ich erfannt vor allen Be: 
ſchlechtern des Erdbodens; darum will ich 
ahnden an euch all eure Miffethaten. 
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3. Gehen wohl zwei zufammen, fie hätten 
fich deun verabredet? 

4. Brüllt der Löwe im Walde und er bat 
feinen Raub? Läßt der junge Leu feine 
Stimme erfhallen aus feiner Wohnung, er 
hätte denn einen Fang getban? 

5. Fällt ein Bogel in der Schlinge zur Er- 
de, und es ift für ihm feine Kalle da? erbebt 
fich eine Schlinge vom Boden, und fie hätte 
nicht gefangen? 

6. Oder wird in die Pofaune geflogen in 
der Stadt, und das Bolf follte nicht erfchrefs 
fen ? oder wird ein Unbeil ſeyn in der Stadt, 
und der Ewige hätte es nicht getban? 

7. Denn Gott der Herr wird nichts tbun, 
er hätte denn feinen Rathſchluß offenbart 
feinen Knechten, den Propheten. 

8. Der Löwe brüflt, wer follte fich nicht 
fürchten? Gott der Herr redet, wer follte 
nicht weiſſagen? 

9. Verkündet über die Paläfte zu Afchdod, 
und über die Paläfte im Lande Migrajim und 
ſprechet: Berfammelt euch auf die Berge 
Schomron’s und fehet mächtige Berwirrung 
darin, und die Bedrückungen in ihrer Mitte, 

10. Wie fie nicht wiffen, rechtfchaffen zu 
bandeln, ift der Spruch des Emigen; die 
aufbäufen Gewaltthat und Raub in ihren 
Paläſten. 

11. Darum ſpricht alſo Gott der Herr: Der 
Feind (it da) und umringt das Land, und 
reißt herab von dir deine Macht, und-geplüns 
dert werden deine Paläfte. 

12. Alfo fpricht der Ewige: Gleichwie der 
Hirt entreißet aus dem Maul des Löwen zweir 
Fußſtücke oder einen Obrzipfel, alfo follen 

erettet werden die Kinder Jisradl, die in 
Schomron figen in der Ecke eines Bettes und 
auf dem Damaſt des Lagers. 

13. Höret und verwarnet das Haus Jaa—⸗ 
fob’s, ijt der Spruch Gottes des Herrn, des 
Gottes der Heerfchaaren. 

14. Denn am Tage, da ich ahnde die Ver⸗ 
brechen Risracl’s an ibm, werde ich abnden 
an den Altären von Bet El, und es follen abs 
gebauen werden die Hörner des Altars und 
zu Boden fallen. 

15. Und ich werde fchlagen das Winters 
baus fammt dem Sommerbaufe, und unters 
geben follen die Häufer von Elfenbein, und 
verfchwinden anfehnliche Häufer, ift der 
Spruch des Emwigen. 


Das 4 Kapitel. 


1. Hörer dies Wort, Kühe Bafchan’s, ihr 
auf dem Berge Schomron, die ihr die Ars 
men bedrüdet, die Dürftigen zerbrechet, die 
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zu ibren Eheherren fprechen: reiche ber, daß 
wir jechen. | 

2. Gefchworen bat Bott der Herr in feinem 
Heiligtbume, ſiehe, Tage fommen über euch, 
und man wird euch beben an Angeln, und 
eure Nachfommenfchaft an Kifcherbafen. 

3. Und durch die Manerriffe follt ibr aus: 
zieben, Neglicher vor fich bin, und bingewor: 
fen werden nach dem Harmon! ijt der Spruch 
des Ewigen. 

4. Kommet nah Bet EI und frevelt zu 
Bilgal, bäufet Verbrechen, und bringet jegli: 
chen Morgen eure Dpfer, nach drei Tagen 
eure Zebnten. 

5. Und laſſet eure Danfopfer vom Gefäner: 
ten in Rauch aufgebn, und rufet freiwillige 
Gaben aus, verfündiget; denn alfo liebt ibr 
es, Rinder Tisradl, ift der Spruch Gottes des 


Seren, 

6. Aber audy ich hab’ euch befcheeret müßi⸗ 
ge Zähne in all euren Städten, und Brod- 
matgel an all euren Drten, aber ibr habt 
euch nicht zu mir befebret, ift der Spruch des 
Emigen. 

7. Und auch babe ich euch entzogen den 
Megen, da noch drei Monate bis zur Ernte 
waren, und ließ regnen auf eine Stadt, und 
auf eine andere Stadt ließ ich nicht regnen, 
ein Acer ward beregnet, und der Ader, au 
dem es nicht regnete, vertrocknete. 

8. So daß zwei, drei Städte nach einer 
Stadt wanderten, Wafler gu trinfen und wur: 
den nicht fatt, aber ibr habt euch nicht zu mir 
befebrt, it der Spruch des Ewigen. 

9. Ich babe euch gefchlagen mit Kornbrand 
und mit Roſt, die Küle eurer Gärten und 
eurer Weinberge und eurer Keigen- und Del: 
Bäume fraf die Raupe; aber ibr babt euch 
nicht zu mir befehrt, ift der Spruch des 
Ewigen. 

10. Ich babe gegen euch die Peſt geſandt 
nach der Weife Mizrajim’s, babe erfchlagen 
mit dem Schwerte eure Jünglinge fammt 
euren gefangenen Roffen, und ließ aufitei: 
* den Geſtank eurer Lager — und in eure 

aſen, aber ihr habt euch nicht zu mir be: 
febrt, it der Spruch des Emigen. 

11. Ich babe Zerftörung unter ench ange: 
richtet, wie die Zerfiörung durch Bott von 
Sedom und Amorab, und ibr wurdet gleich 
einem Scheit vom Keuer gerettet, aber ibr 
babt euch nicht zu mir befebrt, ift der Spruch 
des Ewigen. 

12. Darum werd’ ich alfo dir tbun, Jis— 
rael! Darum, daß ich alfo dir thue, bereite 
dich deinem Gotte entgegen, Jisraẽël. 

13. Denn fiehe, der Berge bildet und Wind 
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fchafft, und dem Menfchen fast, was fi 
Gedanfe it, der Morgenbelle (und) Kirjier 
niß macht, und einbertritt auf den Höben tn 
Erde, — Ewiger, Gott der Heerfchaaren i 
fein Name. ' ur 


Das 5 Kapitel. 


1. Vöret dies Wort, das ich über euch all 
Klagelied erbebe, Haus Fisradl! 

2. Sie füllt, fiebet nicht wieder auf, br 
Jungfrau Jisraẽel, fie liegt bingeftredt 
ihrem Boden, Reiner richtet ſie auf. 

3. Denn alfo fpricht Gott der Herr: Di 
Stadt, die ausziebet mit Taufend, läßt nu 
Hundert übrig, und die ausziehet mit Hım 
dert, läßt nur zeben übrig für das Haus 
Zisrail. 

4. Denn alfo fpricht der Emige um Hauf 
Jisraël: Sucher mich auf und lebet. 

5. Aber befraget nicht Bet El, und nad 
Bilgal fommet nicht, und nach Beer Scheb: 
ziebet nicht; denn Gilgal — in dag Elent 
foll es geben, und Bet El wird Bernichtung. 

6. Suchet den Ewigen auf und lebet; font 
bricht, wie Keuer, das Haus Joſef's aus, um 
verzehrt, und Keiner löfcht für Bet EI; 

7: Die in Wermutb das Gericht verwan— 
deln, und die Gerechtigfeit flogen fie zu 





fl Boden. 


8. Der gefchaffen bat Plejaden und Drien, 
und der verwandelt in Morgenlicht Todes; 
fchatten, und den Tag verfinfiert zu Macht; 
der die Meeresflutben ruft und fie ausgießt 
tberdiegläche der Erde, — der Ewige iſt fein 
Name: 

9. Der Verderben obfiegen läßt über den 
Trogigen, daß Berderben über die Veſie 
fommt. 

10. Sie befeinden im Thor den Bermabner 
und den, der fchlicht redet, verabfchenen fie. 

11. Darum weil ibr ftampfet auf den Ar- 
men, und die Tracht Betraide ihm nebmet —: 
Häufer ans bebauenen Steinen habt ibr ae- 
baut, aber ibr ſollt nicht darin wobnen, an: 
mutbige Weinberge habt ihr gepflangt, aber 
ibr follt ibren Wein nicht trinfen. 

12. Deun ich weiß, zablreich find eure Ber- 
brechen, und mächtig eure Sünden, die ibr 
bedränget den Frommen, Löſegeld nehmer, 
und Duürftige hindern fie im Thore. 

13. Darum, der Einfichtige in felbiger Zeit 
verſtummt; denn eine Unheilszeit ift es. 

14. Suchet das Gute und nicht das Böft, 
auf daß ibr lebet, und alfo der Ewige, Got: 
der Heerfchaaren, mit euch fei, wie ihr ge: 
fprochen. 

15. Haffet das Bofe und lichet das Gute 
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md richtet empor im Thore das Recht; viel: 
eicht begnadigt der Ewige, Gott der Hcer- 
ſchaaren, den Ueberreſt Rofef's. 

16. Darum fpricht alfo der Ewige, Bott der 
deerſchaaren, der Herr: In allen Straßen 
Klage, und in allen Gaſſen werden fie rufen: 
Webe, wehe! und man ruft die Ackerleute 
ur Trauer, und zum Klagen die der Trauer: 
ieder Kundigen. 

17. Und in allen Weinbergen Klage, wenn 
ch einber ziehe im deiner Mitte, fpricht der 
Avige. 

18. Webe denen, die fich ſehnen nach dem 
Fage des Emigen. Woju foll euch der Tag 
„A Ewigen? er ijt Finfternig und nicht 

t 


19. Gleichwie ein Mann fliehet vor dem 
töwen, und es trifft ibn der Bär; nun kommt 
m ins Haus und ftügt feine Hand auf die 
Band, und beißt ihn die Schlange. 

20. Iſt nicht finfter der Tag des Emwigen 
ind nicht licht? dunfel ohne Helle? 

21. Ich baffe, verwerfe eure Fefte, und mag 
licht riechen in euren Feftverfammlungen. 
2. Wenn ihr mir auch Ganzopfer bringet, 
onehme ich eure Speifeopfer nicht gnädig 
inf, und das Mahlopfer eurer Maſiſtiere ſehe 
ch nicht an. 

23. Schaffe fort von mir das Gefumme 
keiner Lieder, und das Gefpiel deiner Pfalter 
will ich nicht hören. 

24. Aber es wälze fich wie ein Strom das 
Recht einher, und die Gerechtigkeit wie eiu 
yewaltiger Bach. 

25. Habt ihr Dpfer und Epeifeopfer mir 
dargebracht in der Wüſte vierzig Jahre lang, 
Haus Jisrael? 

26. So traget.denn den Thronbimmeleures 
Königs und die Säule eurer Bögenbilder, 
den Stern eures Gottes, den ihr euch ge: 
macht, 

27. Und ich werde euch verireiben fiber 
Dammeſek hinaus, fpricht der Ewige, Gott 
der Heerfchaaren ift fein Name. 


Das 6. Kapitel. 


1. Wen den Sorglofen in Sijon, und 
den Sicheren auf dem Berge Schomron, ge: 
nannt der Ausbund der Bölfer — fo follen 
fie zu ihnen fommen, Haus Jisrail. 

2. Ziebet hinüber nach Kalneh und febet 
au, und gebet von dort nach Chamat Rab: 
dab, und ziebet hinab nach Bat der Pelifch- 
tm; ob jie beſſer find als diefe Reiche, oder 
ob großer ift ihr Gebiet als euer Gebiet. 

3. Die ihr hinausfchiebt den Tag des In: 
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glüfs, und beranbringet das Thronen der 
Gewaltthat; 

4. Die auf Betten von Elfenbein liegen und 
ſich hinſtrecken auf ihren Lagern, und eſſen 
die feiſten der Zimmer und Kälber aus der 
Mait; 

5. Die mit dem Pfalter flimpern, wie des 
Damid wähnen fie ibr Saitenfpiel; 

6. Die trinfen aus Weinpofalen, und mit 
dem Ausbund der Dele falben fie fich, und 
füblen fein Web um die Wunde Xofef’s: 

7. Darum follen fie jegt indas Elend geben 
an der Spige der Weggefübrten, und weichen 
foll das Gefreifche der Hingefiredten. 

8. Gefhworen bat Bott der Herr bei feinem 
Leben, ijt der Spruch des Ewigen, des Got: 
tes der Seerfchaaren: Ich vwerabfchene die 
Herrlichfeit Jaatob’s, und feine Paläſte baffe 
ich, und liefere aus die Stadt und ihre Bes 
wölkerung. 

9. Und es ſoll geſchehen, wenn übrig blei⸗ 
le Männer in einem Haufe, fo follen fie 
fterben. 

10. Und trägt ihn hinaus fein Better und 
der ibn verbrennt, um binauszufchaffen die 
Bebeine aus dem Haufe, und fpricht zu dem, 
der im Innerſten des Haufes iſt: Iſt noch 
wer bei dir? fo wird er fprechen: Niemand! 
und er fprichbt: Still! denn nicht gedacht 
darf werden bei dem Namen des Ewigen. 


11. Denn fiebe, der Emige gebeut und 
fhlägt das große Haus in Trümmer, und 
das kleine Haus in Riffe. 

12. Laufen auf einem Felſen Roſſe, oder 
pflügt man (da) mit Rindern? daß ibr in 
Biftfraut das Recht verwandelt, und die 
Frucht der Gerechtigfeit in Wermuth? 


13. Die fich freuen an dem Undinge, die 
fprechen: Haben wir nicht durch unfere Kraft 
uns Hörner gefchaffen? 

14. Denn fiebe, ich laffe aufſtehen über euch, 
Haus Fisracl, ift der Spruch des Emwigen, 
des Gottes der Heerfchaaren, ein Bolf, und 
fie follen euch drängen von der Gegend um 
Chamat bis an den Steppen:Fluf. 


Das 7. Kapitel. 


1. Alſo ließ mich ſchauen Gott der Herr, 
umd ſiehe, er bildete Heufchreden, als die 
Spätfaat aufjugeben anfing, denn ſiehe, es 
war Spätſaat nah dem Abmähen des 
Königs. 

2. Und es fol gefcheben, wenn fie gan 
weggefreffen das Kraut der Erde — da fpra 
ich: Herr, o Gott, verzeibe doch. Wie fol 
Zaafob befichen, da er fo Flein ift? 


- SÄ.o virus ji vers Szwiys vu. =» 
fol nicht gefcheben, fprach der Emige. 

4. Alfo lieg mich ſchauen Gott der Herr, 
und fiche, es berief zur Fehde im Feuer Gott 
der Herr, und es fraß die mächtige Tiefe und 
fraß die Acder. 

5. Da fprach ich: Herr, o Gott, laß ab. 
Wie fol Jaakob befichen, da er fo Hein 

? 


i 
5 Es bedachte fich der Ewige darob. Auch 
das fol nicht gefchehen, fprach Gott der 


err. | 
* Alſo ließ er mich ſchauen, und ſiehe, der 
Herr fiand auf einer Mauer (gerichtet nach 
dem) Eenkblei, und in feiner Hand ein 
Senfblei. 

8. Da fprach der Ewige zu mir: Was fie: 
beft du, Amos? und ich fprach: Ein Senf: 
blei. Da fprach der Herr: Siebe, ich lege ein 


Eentblei in Mitten meines Bolfes Zisracl, 


ich werd’ ibm nicht ferner nachfeben. 

9. Und öde Stellen werden die Höhen Jis— 
chaks und die Heiligthümer Jisracl’s eine 
Wüſte fepn, und ich ftehe auf wider das Haus 
Jarobeam's mit dem Schwerte. 

10. Da ſchickte Amazjab, der Priefter, von 
Bet El, zu Jarobeam, dem Könige von Jis— 
radl, und ließ fagen: Verſchworen bat fich 
Amos wider dich mitten im Haufe Nisradl; 
es vermag das Land nicht all feine Reden 
auszuhalten. 

11. Denn alfo fpricht Amos: Durch das 
Schwert fterben wird Jarobeam, und Jis— 
raẽl aus feinem Lande binweggefübrt werden. 

12. Und Amajjah fprach zu Amos: Seber, 
geb, fliebe nach dem Lande Jehudah, und 
verzebre dort (dein) Brod,und dort weiſſage. 

13. Aber zu Bet EI weiffage ferner nicht 
mehr; denn ein Heiligthum des Könige ijt 
es, und ein Königspalaſt ift es. 

‚ 14. Da antwortete Amos und fprach zu 

Amazjah: Nicht ein Prophet bin ich, und 
nicht eines Propheten Sobn bin ich, fondern 
ein Rinderbirt bin ich, und der Spfomoren 
mifcht. 

15. Und es nahm mich der Ewige binter 
den Schafen weg, und der Emige fprach zu 
mir: Gebe, weile über mein Bolf Jisracl. 

16. Und nun böre das Wort des Emwigen; 
du ſprichſt: Weiffage nicht über Zisracl, und 
predige nicht über das Haus Jischaf. 

17. Darum, alfo fpricht der Ewige: Dein 
Weib wird in der Stadt bublen, und deine 
Söbne und deine Töchter werden durch das 
Schmert fallen, und dein Erdreich wird mit 
der Schnur vertheilt werden, und du wirft 
auf unreinem Boden fierben, und Nisracl 
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werden. 
Das 8. Kapitel. 


1. Alſo ließ mich fhauen Gott der He 
und fiebe da, ein Korb mit getrocknete 
Früchten. 

2. Under fprach: Was fiebeft du, Am 
und ich fprach: Einen Korb mit getrocknen 
Früchten. Da fprach der Ewige zu mir: © 
fommen ift das Ende über das Haus u 
rael. Ich werde ihm nicht ferner nachſebe 

3. Und beulen werden die Gefänge des P 
laftes an felbigem Tage, ijt der Spruch Ex 
tes des Herrn. Biel find der Leichen, an a 
lihem Orte wirft man (fie) bin. Still! 

4. Höret dies, die ibrlechzet nach dem Dür 
tigen bin, und zu flören die Gebeugten tx 
Landes, 

5. Und fprechet: Wann wird der Mu 
mond vorüber ſeyn, daß wir Rabrung ver 
faufen, und der Sabbat, daß wir den & 
traide-Borratb öffnen, klein zu machen ds! 
Cfab, und groß den Schefel und Frumm di 
falfche Wage; | j 

6. Einzufaufen um Silber Arme, und di 
Dürftigen um ein Paar Schube, und ie: 
Betraides Abfall wollen wir verfaufen. 

7. Gefhworen bat der Ewige bei der Se 
beit Jaakob's: Ob ich jemals vergefle irgen 
eins ibrer Werfel..... 

8. Wie foll nicht darob das Land erbeben, 
und trauern jeglicher Bewohner darin, um 
es ganz gleich dem Kluffe fteigen, und ftur 
men und fallen gleich dem Fluſſe Mizre: 
jim's! 

9. Und es ſoll geſchehen an ſelbigem Tage 
iſt der Spruch Gottes des Herrn, daß ich um 
tergeben lafle die Sonne am Mittage, um 
Finfterniß bringe dem Lande am lichten Tagt 

10. Und verwandle eure Seite in Traner 
und alleure Gefänge itı Klagelieder, und zieh 
über alle Zenden einen Sad und über jenlı 
ches Haupt eine Blage, und ich mache « 
gleich der Trauer um einen einzigen Sobr 
und ihr Ende gleich einem Tage des bitten 
Klagens. 

11. Siebe, Tage fommen, iſt der Sprud 
Gottes des Herrn, daß ich Hunger fende i- 
das Land, nicht Hunger nach Brod, und nid 
Durſt nach Waffer, fondern zu bören die Wor 
te des Ewigen. 

12. Und fie wandern von Meer zu Meer 
und von Mitternacht bis zum Aufgang wer 
den fie umberziehen, das Wort des Ewigter 
zu fuchen, und es nicht finden. 

13. Au felbigem Tage werden verſchmach 
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en die fchönen Aungfrauen und die Jüng— 
nge vor dem Durſt. 

14. Die ſchwören bei der Schuld Schom— 
on's und fprechen: So wahr dein Gott lebt, 
Yan! und beim Leben des Weges nach Beer 
Scheba; denn diefe werden fallen und nicht 
yieder aufiteben. 


Das 9. Kapitel. 


1. Ich ſah den gr fiebend auf dem 
Iltar, und er fprach: Schlage den Knauf, 
aß die Pfosten erzittern, und zerfchelle fie ib: 
ıen allen auf das Haupt, und ibre Nachfom: 
nenfchaft will ich durch das Schwert erfchla- 
ven, entflieben fol ihnen fein Klüchtling, und 
ben entfommen fein Entronnener. 

2. Wenn fie dringen bis in die Unterwelt, 
son da foll meine Hand fie holen, uhd wenn 
ie fteigen in den Himmel, von da will ich fie 
serabjtürzen. 

3. Und wern fie fich verfriechen auf der 
Spige des Karmel, von da fuche ich fie ber: 
sor, und nehme fie; nnd wenn fie fich verber- 
jen fern von meinen Augen auf dem Meeres: 
jrund, von da entbiete ich die Schlange, daß 
ie ſie beiße. 

4. Und wenn fiegeben in Gefangenfchaft vor 
ihren Feinden, von da entbieteichdasSschwert, 
daß es fie erfchlage, und ich richte mein Auge 
auf fie zum Böſen und nicht zum Guten. 

5. Und der Herr, Bott der Heerfchaaren, 
der anrühret das Land und ed wanft, und es 
trauern all feine Bewohner, und ganz fteigt 
ed gleich dem Fluſſe, und finft gleidy dem 
Fluſſe Miyrajim’s; 

6. Er, der im Himmel bauet feine Stufen, 
und fein Gewölbe bat er fiber der Erde ge: 
gründet, der berbeiruft die Waller des Mee— 
res, und fie ausgießt Über die Kläche der 
ganzen Erde, der Ewige iſt fein Name; 

7. Seid ihrmir nicht gleich den Söhnen der 


Kuſchim, Kinder Risradl? iſt der Sprich 

des Emwigen: Hab’ ich nicht Jisraël herauf: 
eführt aus dem Lande Mizrajim, und die 
elifehtim von Kaftor und Aram von Kir? 

8. Siebe, die Augen Gottes des Hertn rich» 
ten fich auf das fündige Neich, und ich tilg’ 
es hinweg von der Oberfläche des Erdbodens; 
nur daß ich nicht austilge das Haus Jaafob, 
ift der Spruch des Emwigen. 

9. Denn fiebe, ich gebiete und ich ſchüttle 
unter allen Bölfern das Haus Fisradl, wie 
man im Siebe fehüttelt, und es fällt feine 
Scolle jur Erde. 

10. Durch das Schwert follen fterben all 
die Sünder meines Volkes, die fprechen: Es 
wird nicht naben und uns übereilen das 
Unglüd. 

11. An felbigem Tage werde ich aufrichten 
die Hütte Damwid’s, die verfallene, und ich 
verzäune ihre Riffe, und ihre Trümmer richt’ 
ich auf und erbane fie wie in den alten Tagen; 

12. Auf daß fie einnehmen dem Ueberreſi 
Edom’s und aller Bölfer, über welchen mein 
Name genannt ift, fpricht der Ewige, der die⸗ 
fes thut. 

13. Siebe, Tage kommen, ift der Spruch 
des Ewigen, und es wird der Pflüger an den 
Schnitter reichen, und der die Trauben fel- 
tert an den, der den Samen firent, und es ‘ 
werden die Berge Moft träufeln, und alle 
Hügel werden zerfließen. 

14. Und ich werde zurücführen die Gefans 
genen meines Bolfes Jisraël, und fie werden 
erbauen verödete Städte und bewohnen, und 
Weinberge pflanzen und ihren Wein trinfen, 
und Gärten anlegen und ihre Frucht ges 
nießen, 

15. Und ich werde fie pflanzen auf ihrem 
Boden, und fie werden nicht wieder ausges 
riffen werden von ihrem Boden, den ich ihnen 
gegeben, bat gefprochen der Ewige dein Bott. 
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Das 1. Kapitel. 


J. Gericht Dbadjab’s: So fpricht Gott | über fie bermachen, zum ee 


der Herr fiber Edom: Eine Kunde haben wir 


vernommen vom Ewigen und ein Bote iſt ums 
ter die Bölfer gefandt: Auf, daß wir und 

2. Siehe, Hein habe ich dich hingeſtellt an» 
Mm 


3. Der Trog deines Herzens bat dich be— 
rückt, der du Selfenböben bemohnejt, auf ſei— 
nem hoben Wohnfige; er fpricht in feinem 
Herzen: Sr will mich zur Erde herabftürgen ! 

4. Ob du boch fteigeft dem Adler gleich, und 
ob zwifchen Sterne gefegt ijt dein Nejt, von 
da ſtürze ich dich herab, ift der Spruch des 
Ewigen. 

5. Wie, find Diebe tiber dich gekommen, 
oder nächtliche Räuber? Wie bift du doch 
ausgeräumt! Steblen fie nicht. bis fie genug 
baben? Sind Winzer fiber dich gefommen, 
laffen fie nicht Nachlefe übrig? 

6. Wie iſt Efav entblößt worden, erforfcht 
feine Schäge! 

7. Bis an die Grenze baben dich geleitet all 
deine Bundesmänner, berüdt baben dich, 
dich übermannt deine Freunde; deine Sold- 
linge legen dir Fallen unter. Keine Einficht 
iſt in ihm. 

8. (Befchieht es) nicht am felbigem Tage, 
ift der Spruch des Ewigen, daß ich vernichte 
die Weifen aus Edom und die Einficht vom 
Berge Efav? 

9. Und es zagen deine Helden, Teman, da: 
mit Jeglicher ausgerottet werde vom Berge 
Eſav, von der Würgjtätte. 

10. Ob der Gewalttbat gegen deinen Bra: 
der Jaakob wird dich Schande bedecken, und 
du wirft ausgerottet fepn für ewig. 

11. Am Tage, da du dabei ftandeft, am 
Tage, da Fremde fein Heer gefangen weg: 
führten, und Ausländer in feine Thore dran: 
gen, und um Jeruſchalajim das 2008 warfen, 

a warft auch dur wie einer von ibnen. 

12. Aber du follft dich nicht (wieder) mei: 
ben an dem Tage deines Bruders, am Tage 
feines Elends, und dich nicht freuen über die 
Söhne Jchudahb am Tage ihres Unter: 


ls ern ea 
de am Tage der Drangfal. 

13. Du ſollſt nicht dringen in das Te 
meines Bolfes am Tage ihres Sturzes, nid 
ſollſt auch du dich weiden an feinem Unglt 
am Tage feines Sturzes, und nicht Hand 1 
gen an fein Heer am Tage feines Sturzes. 

14. Und du folljt nicht (wieder) an dw 
Megefcheide balten, niederzubauen fein 
Flüchtlinge, und nicht ausliefern feine Hebris 
gebliebenen am Tage des Drangfals. | 

15. Denn nab ijt der Tag des Ewigen ühn 
alle Bölfer, fo wie du gethan, wird dir a 
than, dein Werf febrt zurüd auf dein Haur. 

16. Denn fo wie ibr getrunfen babt a) 
meinem beiligen Berge, werden alle Bölhr 
bejtändig trinfen; und werden trinfen nu) 
taumelm und ſeyn wie Niegewefene. 

17. Aber auf dem Berge Zijon iſt Zufluch 
ftätte, denn er ijt beilig; und das Haus Au 
fob wird einnebmen fein Erbe. 

18. Und das Haus Jaafob wird ein Feut 
und das Haus Xofef eine Klamme, und da 
Haus Efav zu Stoppeln, und jene zünden ü- 
an und verjebren fie, und cs bleibt Keine 
übrig dem Haufe Eſav, denn der Ewige bx 
es geredet. 

19. Und es nebmen cin die im Süden de 
Berg Efap, und die in der Niederung die Dı 
lifchtim, und nebmen ein das Gefilde Efte 
jim und das Gefilde Schomron, und Binje 
min das Gilead. 

20. Und die Weggeführten diefes Heer: 
von den Kindern Nisracl, die (unter den 
Kenaanim bis Zarfat, und die Weggefübrten 
Jeruſchalajim's, die in Sefarad (wohnen) 
follen die Städte des Südens einnebmen. 

21. Und es zieben binauf die Sieger an 
den Berg Zijon, zu richten den Berg Eſar 
und des Ewigen wird fepu das Königthum. 
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Das 1. Kapitel. 


2. Auf, gebe nach Ninweb, der große 
Stadt, und rufe (Webe) über jie, deum ibn 


1. Un es erging. das Wert des Ewigen | Bosbeit iſt beraufgeftiegen vor mich. 


an Jonah, Sohn Amittai, alfo: 


3, Aber Jonah machte fih auf, nach Tar 


des Ewigen. Und er ging binab nach Jafo 
und fand ein Schiff, das nach Tarſchiſch 
ging, und gab den Käbrlobn und jtieg binein, 
um mit ihnen nach Zarfchifch zu geben, bin- 
weg von dem Angejicht des Ewigen. 

4. Aber der Ewige erhob einen großen 
Wind gegen das Meer, und es war ein grof- 
fer Sturm im Meere, fo daß das Schiff zu 
jerbrechen drobete. 

5. Da fürchteten fich die Seeleute, und 
ſchrien, Jeglicher zu feinen Göttern, und 
warfen die Gerätbe, die im Schiffe waren, in 
das Meer, um es fich leichter zu machen. 
Jonah aber war binuntergeftiegsu in den ins 
nern Schiffraum, und legte fi bin uud 
entfchlief, 

6. Und es trat zu ibm der Steuermeijter, 
und fprach zu ibm: Was baft du zu fchla= 
fen? Auf, rufe zu deinem Gott, vielleicht bes 
finnet fich der Gott unfertwegen, daß wir 
nicht umfommen. 

7. Und ie fprachen Einer zum Andern: 
Kommt und laft uns Loofe werfen, daß wir 
erfahren, um weswillen uns diefes Uebel 
trifft. Als fie Zoofe warfen, fiel das Loos auf 
Jonab. 

8. Und fie ſprachen zu ihn: Sag’ uns doch, 
du, um deswillen uns diefes lebel trifft: 
Was it dein Gefchäft? Und woher fommit 
du? Melches ift dein Land? Und von wel: 
dem Bolfe Hijt du? 

9. Und er fprach zu ihnen: Cin Ibri bin 
ich, und den Ewigen, den Bott des Himmels 
fürchte ich, der das Meer und das Trodene 
gemacht bat. 

10. Da fürchteten fich die Leute in großer 
Furcht und fprachen zu ibm: Was haft du 
getban! — denn die Leute mußten, daß er 
binweg von dem Angeficht des Ewigen fliebe, 
denn er hatte es ibnen gefagt. — 

11. Und jie fprachen (weiter) zu ibm: Was 
follen wir mit dir machen, daß das Meer ru— 
dig werde um uns, denn das Meer jtürmt 
fort und fort? 

12. Under fprach zu ihnen: Nehmet mich 
und werfet mich in das Meer, fo mird das 
Meer ruhig werden um euch. Denn ich weiß, 
daß um meinetwillen dieſer große Sturm 
uͤber euch (gekommen). 

13. Und die Leute ruderten, um es an das 
and zurückzuführen, aber fie vermochten es 
nicht; denn das Meer flürmte fort und fort 
um fie, 

14. Da riefen fie zum Ewigen und fpra- 
ben: D Emwiger, laß ung doch nicht umfon: 
men um die Seele diefes Mannes, und leg’ 


du biſt der Ewige, fo wie dir gefällt, thufi dır. 

15. Und fie nahmen Jonah und warfen ihn 
indas Meer. Da bielt das Meer ein in fei> 
nem Wüthen. 

16. Da fürchteten fich die Leute in gros 
Ber Zurcht vor dem Emigen, und opferten 
eine dem Ewigen, und gelobten Ges 
übde. 


Das 2. Kapitel, 


IR Di entbot der Ewige einen großen 
Fiſch, Jonah zu verfchlingen; und Jonah 
war in dem Bauche des Fifches drei Tage 
und drei Nächte. 

2. Und Jonab betete zum Ewigen feinem 
Gott aus dem Bauche des Fifches, 

3. Und fprach: Ich babe gerufen aus meis 
nem Drangfal zum Emwigen, und er bat mir 
geantwortet; aus dem Schoof der Hölle hab’ 
ich gefchrieen, du haft meine Stimme gebört. 

4. Denn du haft mich geworfen in De Tiefe, 
in das Herz der Meere, und Ströme umge: 
beu mich; all deine Brandumgen und deine 
Wogen, fie fahren über mich ber, 

5. Daß ich gedachte: ch bin verjioßen 
fernab aus deinen Augen; doch werde ich 
wiederum fchauen mach deinem beiligen 
Tempel. 

6. Es überhäuften mich die Gewäſſer bis 
an die Seele, die Tiefe umringte mich; das 
Schilf war ein Bund um mein Haupt. 

7. An das Aeußerſte der Berge fuhr ich 
binab, die Erde — ihre Riegel waren vor 
mir für ewig; da brachteft du herauf aus der 
Grube mein Leben, Ewiger, mein Bott ! 

8. Wenn ſich meine Seele verdunfelte in 
mir, gedachte ich des Ewigen, und es kam zu 
dir mein Gebet in deinen heiligen Tempel. 

9. Die auf nichtigen Tand warten, die vers 
zichten auf ibre Gnade. 

10. Ich aber — mit der Stimme des Dan 
fes werd’ ich dir opfern; mas ich gelobt, 
werd’ ich bezablen. Hülfe ift beim Emigen! 

11. Und der Ewige fprach zum Fifche, und 
er fie den Jonah auf das Trodene. 


Das 3. Kapitel, 


J. Und es erging das Wort des Ewigen 
an Jonah zum zweiten Mal alſo: 

2. Auf, gebe nach Ninweb, der großen 
Stadt, und rufe über fie den Ruf, dem ich zu 
dir reden werde. 

3. Hund Jonah machte ſich auf und ging 
nach Ninmweb nach dem Worte des Ewigen. 
Ninweh aber war eine Stadt, groß bis zu 
Bott, drei Tagereiſen. 


M m? 
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ben, eine Tagereife, und rief und fprach: 
Noch vierzig Tage, und Ninweb gebt zu 
Grunde! 

5. Und die Leute von Ninweb glaubten an 
Bott und riefen ein Faſien aus, und Fleideten 
fich in Säcke von Groß bis Klein. 

6. Und als die Sache an den König von 
Ninweb gelangte, da jtand er aufvon feinem 
Thron und legte feinen Mantel ab, und büll: 
te fich in einen Sad und feste fich in Afche. 

7. Und ließ ausrufen und fprechen in Rin— 
web: Auf Befehl des Königs und feiner 
Großen fei es gefagt: Menfchen und Vich, 
Rinder und Schafe follen nicht das Gering: 
fie (von Nabrung) foften; fie follen nicht 
meiden und nicht Waſſer trinfen; 

8. Und es follen fich in Säde büllen Men: 
feben und Vieh, umd fie follen rufen zu Gott 
mit Macht; und follen umkehren, Jeglicher 
von feinem böfen Wandel und von dem Un— 
recht, das in ibren Händen ift. 

9. Wer weiß? Es mag Bott jich wieder be» 
denfen und. umfebren von feiner Zornglut, 
daß wir nicht umfonmen. 

40. Und da Gott ihre Werfe fab, daß fie 
unıgefebrt waren von ibrem böfen Wandel, 
da bedachte fich Gott wegen des llcbels, das 
er — hatte, ihnen zu thun, und that es 
nicht. 


Das 4. Kapitel. 


1. Und es mißfiel dem Jonah höchlich und 
verdeoß ihn. 

2. Und er betete zum Emwigen und fprach: 
O Ewiger, war das nicht meine Rede, als ich 
noch in meinem Lande war — darum fam ich 
zuvor, nach Tarfchifch zu flieben —, daß ich 
wußte, du feiejt ein gnädiger und barmberzis 


ger wollt, laugmuthig uno von großer Yuls 
und ſich bedenkend wegen des Uebels. 

3. Und nun, Ewiger, nimm doch mein 
Seele von mir! Denn beffer ifi mein Tod alı 
mein Leben. | 

4. Und der Ewige ſprach: Berdrieft « 
dich febr ? 

5. Und Nonab ging aus der Stadr, um 
wohnte zur Morgenfeite der Stadt, um 
machte fich dort eine Laube und faß darunte 
im Schatten, bis daß er ſähe, was mit da 
Stadt würde. | 

6. Und der Ewige, Gott, entbot einen Kö— 
fajon, daf er aufwuchs über Jonab, dei 
Schatten fei über feinem Haupte, um ibm 
feinen Berdruß zu vermindern. Und Xonalı 
batte über den Kifajon eine große Kreude. 

7. Da entbot Gott einen Wurm, als das 
Frühroth aufitieg Tages darauf,und er fiat 
den Kikajon, daf er verdorrte. 

8. Und es gefchab, wie die Sonne aufging 
da entbot Bott einen ſchwülen Oſtwind, um 
die Sonne ftach Jonah auf das Haupt, dai 
er verfchmachtete. Da wunſchte er fich deu 
Ted und fprach: Beſſer mein Tod als mein 
Leben! 

9. Und Gott fprach zu Jonab: Berdriek: 
es dich febr um den Kikajon? Und er ſprach 
Schr verdrieht es mich, zuni Sterben. 

10. Da fprach der Ewige: Dir iſt leid um 
den Kifajon, mit dem du feine Mübe gebabı, 
und den du nicht groß gezogen, der als Kind 
Einer Nacht entitanden und als Kind Einer 
Nacht verfchwunden ift. 

11. Und mir follte nicht leid feyn um Min- 
web, die große Stadt, in welcher mebr als 
zwölf Myriaden Menfchen find, die wicht 
wiffen (zu unterfcbeiden) zwifchen der Mech: 
ten und Linken, dazu vieles Bich? 
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Das 1, Kapitel. 


1. Das Wort des Ewigen, welches erging 
an Michah den Morafchti, in den Tagen 
Jotam's, Achas', Jechisfijah’s, der Könige 


‚von Jehudab, das er gefchaut über Schom: 


ron und Terufchalaiim, 


- 


2. Höret, Bölfer, insgefammt, merf auf, 
Erde, und was fie füllt! Und fei Gott der 
Herr wider euch zum Zeugen, der Herr aus 
feinem beiligen Tempel. 

3. Denn fiebe, der Ewige ziebt ans feinem 
Drte und ſieigt bernieder, und tritt einber auf 
den Hohen der Erde, 
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4. Und es ſchmelzen die Berge unter ibm, 
und die Tbäler fpalten fich, wie Wachs vor 
dem Feuer, wie Waffer, binabgegoffen am 
Abhang. 

5. Ob dem Vergeben Jaakob's (geſchieht) 
alles dies, und ob den Sünden des Hauſes 
Jisraël. Welches iſt das Vergehen Jaakob's? 
Iſt es nicht Schomron? Und welches ſind 
die Höhen Jehudah's? Iſt es nicht Jeru—⸗ 
ſchalajim? | 
6. Eo mache ih Schomron zur Trümmer 
auf dem Felde, zu Pflanzungen von Wein: 
bergen, und werde in das Thal binabfchleu: 
dern ihre Steine, und ibre Gründe auf: 
deden; 

7. Und all ibre Bilder werden zerfchlagen, 
und all ibre Hurengefchenfe werden im Feuer 
verbrannt, und all ibre Bögen zernichte ich. 
Denn von Hurenlohn bat fie es zufammenge: 
bracht, und zu Hurenlohn fol es wieder 
werden. 

8. Darum flage ich und beule, gebe ich um: 
ber wild und nadt, lage wie Schafale und 
Irauere mie die Strauße. 

9. Denn unbeilbar find ihre Schläge, denn 
es dringt bis Jebudab, ſtößt an das Thor 
meines Bolfes, bis an Zerufchalajim. 

10. In Gat verfündet es nicht, in Ro mei: 
net nicht; innerbalb Afrah bedecke dich mit 
Staub. 

11. Ziebe binüber, zu euch, Bewohnerin 
Schafit's, (kommt fie)fchamentblößt! (Noch) 
it nicht ausgezogen die Bewohnerin Jaas 
nan’s, (und) der Trauerzug von Bet Hatzel 
nimmt (fchon) bei euch feinen Standort. 

12, Denn es bangt um ibr Glück die Be- 
wohnerin von Marot, denn Unglück ift mies 
dergefabren vom Ewigen in das Thor Jeru: 
ſchalajim's. 

13. Schirre den Wagen an die Renner, 
Bewohnerin von Lachiſch! Der Anfang der 
Slinde war fie für die Tochter Zijon’s; denn 
in dir fanden fich die Vergeben Jisracl’s, 

14. Darum follft du die Mitgift geben an 
Morefchet Bat, Achſib's Häufer follen zur 
Täuſchung werden den Königen Jisraël's. 

15. Noch werde ich dir einen Erben brin: 
gen, Bewohnerin von Marefchab! bis Adul⸗ 
lummwird er fommen, die Herrlichkeit Jisradl’s. 

16. Mache dich kabl und ſcheere dich um 
deine Söhne der Wollujt; mache breit deine 

Blage gleich dem Adler, denn fie jind von dir 
binweggefübrt. 


Da: 2%. Kapitel, 


1. Sehe denen, die Unthat finnen und 
Bofes entwerfen auf ihren Lagern; am bel 


3. 
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len Morgen vollführen fie es, denn es ſteht 
in der Kraft ibrer Hand. 

2. Und fie gelüften nach Aedern und raus 
ben (fie), und nah Häufern und nehmen 
(fie), und üben Gewalt an Maun und Haus, 
und an Herrn und Cigenthum. 

3. Darum, fpricht alfo der Ewige: Siebe, 
ich finne über dieſes Gefchlecht Unheil, aus 
dem ihr nicht sieben follt euern Naden, und 
*— nicht aufrecht gehn, denn eine böſe Zeit 

es. 


4. An ſelbigem Tage wird man über euch 
einen Spruch erheben und ein klägliches Kla⸗ 
gelied anſtimmen, man fpricht: Verwüſtet 
find wir, der Theil meines Volkes entwans 
delt! Wie entweicht das Meine! Dem Zers 
fplitterer unferer Felder vertbeilt er fie. 

5. Fürwahr, von dir foll Keiner die Meß⸗ 
fhnur zieben in (feinem) Looſe unter der 
Berfammlung des Ewigen. 

6. Prediget nicht, die ihr prediget! man 
predige nicht folchen, (daß) man fich nicht 
Schmaͤhungen bole, 

7. Du, genannt: Hans Jaakob, iſt denn 
der Emige jäbzornig? Iſt das fein Thun? 
Sind nicht meine Worte gütig gegen den, 
der gerade wandelt? 

8. Aber den Vertreter ftellt mein Bolf anf 
zum Feind: (denn) vom Königsmantel jireift 
ihr die Herrlichfeit ab; aus den Sicherwan: 
dernden (macht ihr) Geflüchtete aus dem 
Kampfe. 

9. Die Weiber meines Bolfs vertreibt ihr 
aus ihrem Luftbaufe, von ihren Kindern neh⸗ 
met ihr ab meinen Schmud für ewig. 

10. Auf und gebet! denn nicht ijt dies eine 
Rubejtatt, wegen der Schändung wird fie 
freifen in fchneidenden Weben. 

11. Eo ein Mann, der Wind nachgebt, mit 
Trug löge: „Ich will dir predigen zu Wein 
und beranfchendem Trauk!“ das wäre ein 
Prediger für diefes Volk. 

12. Sammeln werde ich, Jaakob, dich 
ganz, zufammenbringen den Ueberreſt Jis⸗ 
radl’s: insgefammt werd’ ich es einftellen 
wie Schafein die Hürde, wiedie Heerde in ibs 
rem Pferch merden fie wimmelnvonMenfcen. 

13. Heran fleigt der Mauerbrecher, vor ib» 
nen ber, fie brechen ein und sieben durch das 
Tbor, durch das (jene) ausgezogen, und ihr 
König ziebt vor ihnen ber und der Ewige an 
ihrer Spiße. 


Das 3. Kapitel. 


1. Und ich ſprach: Höret doch, Häupter 
Jaakob's und Führer des Haufes Jisrae 
Iſt es nicht an cuch, das Recht zu feunen ? 


2. Sie yaylen das Wure UND lieven das 
Böfe, reißen ihnen die Haut ab, und das 
Fleifch von ibren Gebeinen. 

3. Und wann fie gegeflen baben das Fleifch 
meines Bolfes, und die Haut ibnen abgejo: 
gen, und ihre Gebeine zerfchlagen und in 
Stüde gebrochen, wie das, was im Topfe 
und wie Kleifch im Keſſel; 

4. Dann fchreien fie zum Ewigen, aber er 
antwortet ihnen nicht, und verbirgt fein Ant⸗ 
lig vor ihnen in derfelben Zeit, fo wie fie ihre 

boͤſen Handlungen verübt. 

5. So ſpricht der Ewige über die Propheten, 
die mein Volk irre führen, die, wenn ſie zu 
beißen haben mit ihren Zähnen, Frieden ver: 
fünden, wer aber nichts giebt in ihren Muud, 
gegen den richten fie Krieg: 

6. Darum, Nacht fei euch, fonder Geficht, 
und fei euch finfier fonder Wahrfagung, und 
untergebe die Sonne um die Propheten, und 
ſchwarz werde um fie der Tag. 


7. Und befchämt werden die Seher, und es |9 


errötben die Wahrſager, und es verbüllen den 
Bart alle, denn feine Antwort Gottes ift da. 

8. Allein ich bin voll Kraft des Geijtes 
des Ewigen und des Rechts und der Tapfer⸗ 
feit, Jaakob zu verfünden feine Mifferhat 
und Fisradl feine Sünde, 

9. Höret dies doch, Häupter des Haufes 
Jaakob und Kührer des Haufes Jisraẽël, die 
das Recht verabfcheuen und alles Gerade 
verfrünmen. ; 

10. Man bauet (in) Zijon mit Blut und 
(in) Zerufchalajim mit Ungerechtigkeit. 

11. Ihre Häupter richten um Beſtechung, 
und ihre Priefter lehren um Lohn, und ibre 
Propheten wabrfagen um Geld, und auf den 
Ewigen jtügen fie ſich und fprechen: Iſt nicht 
der Ewige unter uns? Nicht wird Unglück 
über uns foınmen. 

12. Fürmahr, euretwegen wird Sijon als 
Ader gepflügt, und Rerufchalajin wird ein 
Trümmerhaufen, und der Berg des Tempels 
zu Waldeshöhen. 


Das 4 Kapitel. 


1. Und gefcbeben wird es in fpäten Seiten, 
da wird der Berg des Haufes des Ewigen 
aufgerichtet ſeyn über den Bergen, und er 
überragt die Hügel, umd es ſtrömen zu ibm 
Mutionen, 

2. Und viele Bölfer werden zichen und fpre: 
hen: Wobhlan, laffet uns binaufgeben zum 
Berge des Ewigen, und zum Saufe des Bot: 
tes Jaakob's, daß er uns lehre von feinen 
Wegen und wir wandeln auf feinen Pfaden, 

“un von Zijon wird ausgeben die Lehre, 


— 


fall DIS Wort DES Cwigen von „SETrujax 
aim. 

3. Under wird richten zwifchen vielen Bil 
fern, und entfcheiden über mächtige Natione 
bis in die Kerne, und fie werden ſtumpf ma 
chen ihre Schwerter zu Sicheln und ibr 
Langen zu Rebenmeflern. Nicht wird erbe 
ben Bolf gegen Bolf das Schwert, und nid 
lernen fie fürder den Krieg. 


4. Und figen wird Feglicher unter feinen 
Weinſtock und unter * Feigenbaum 
und Keiner ftört, denn der Mund des Cıri 
gen der Heerfchaaren bat geredet. 


5. Denn alle Bölfer mögen geben, jegliche 
im Namen feines Gottes; wir aber wolla 
geben im Namen des Ewigen unferes Got 
tes ewig und immerduar. 

6. Au jenem Tage, iſt der Spruch des Emi 
gen, will ich fammeln das Hinfende, und dat 
Berftogene berbeibringen, und dem ich mei 
etban. 

7. Und ich mache das Hinfende zum Weber: 
reft und das Berfchlagene zum mächtigen 
Bolfe, umd der Ewige wird uber fie regieren 
auf dem Berge Zijon von nun an auf ewig. 

8. Und du, Heerden:Thurm, die Hobeit der 
Tochter Zijon wird an dich fommen, und es 
fommt die frühere Herrfchaft, das König: 
thum, zu der Tochter Jerufchalajim. 

9. Nun was fchreieft du? Iſt fein König 
in dir? Dder iſt dein Ratbgeber gefchwun: 
den, daß dich Wehen ergreifen gleich der Ge: 
bärerin? 

10. Winde dich und brich in Klagen ang, 
Tochter Zijon, gleich der Gebärerin; denn 
nun wirft du ausziehen von der Stadt und 
wirft wohnen auf dem Felde, ımd fommen bis 
Babel, dort wirft du gerettet werden, dert 
wird der Ewige dich erlöfen aus der Hand 
deiner Feinde. 

11. Und nun rotten fich wider dich vice 
Bölfer, die fprechen: Sie ijt gefchändet, um 
es weide ſich an Zijon unfer Auge! 

12. Aber fie wiffen nicht die Gedanken dei 
Emwigen uud verjiehen nicht feinen Ratb- 
ſchluß: daß er fie zufammengebracht wit 
Garben in die Tenne. 

13. Auf, und drifch, Tochter Zijon! denn 
dein Horn mache ich eifern und deine Hufen 
mache ich ebern, daß du zermalment viele 
Bölfer, und ich banne dem Ewigen ibr Gut, 
und ibre Habe dem Herrn der ganzen Erde. 

14. Nest ſchaareſt du dich, Tochter dr 
Scaaren, mit Belagerung umgiebt mau 
uns; nit dem Etabe fehlagen fie auf den 
Baden den Richter Jisracl’s, 


Micha, 5. 6. 


Das 5. Kapitel. 


1. Du aber, Bet Lechem Efrata — follteft 

‚a8 Geringjte fepn unter den Tauſenden Je: 
mdab’8 — aus dir wird mir bervorgeben, 
ver Herrfcher feon foll in Risradl, deffen Ur: 
prung iſt aus der Urzeit, feit alten Tagen. 
2. Darum wird er fie dabingeben bis zur 
geit, da die Gebärerin geboren bat, dann 
ehrt der Reit feiner Brüder nebft den Kin- 
ern Jisraẽel zurüd. 

3. Und er tritt auf und weidet durch die 
kraft des Emwigen, durch die Hoheit des Na— 
nens des Ewigen feines Gottes; und fie blei- 
ven wohnen, denn num wird er groß ſeyn bis 
in die Enden der Erde. 

4. Und es wird fodann Friede ſeyn; Afchur, 
ver fommt in unfer Land und fo er tritt in 
ınfere Paläfte, fo ftellen wir ibm entgegen 
ieben Hirten und acht gefalbte Männer. 

5. Und fie weiden das Land Afchur mit dem 
Schwert und das Land Nimrod’s an deffen 
Pforten, und er fchüget (e6) vor Afchur, fo 
er kommt in unfer Land und fo er tritt in uns 
fere Gränge. 

6. Und der lleberreft Jaafob’s wird ſeyn in 
der Mitte vieler Bölfer gleich dem Than vom 
Ewigen, gleih Regenguf auf das Gras, der 
nicht wartet auf einen Sterblichen, und nicht 
barret auf Menfchenfinder. 

7. Und der Ueberreſt Jaakob's wird fern 
unter Nationen in der Mitte vieler Völker, 
gleich dem Löwen unter den Tbieren des 
Baldes, gleich dem jungen Leuen unter den 
Echafbeerden, der, wenn er einbricht, nieder: 
tritt und zerreißt, und Niemand rettet. 

8. Hochgefchwungen wird deine Hand ſeyn 
über deine Dräuger, daß all deine Feinde 
vertilgt werden. 

9. Und es wird gefcheben an felbigem Tage, 
it der Spruch des Emwigen, daf ic ausrotte 
deine Roffe aus deiner Mitte und deine Wa⸗ 
gen vernichte ; 

19. Und ausrotte die Städte deines Landes 
und niederreiße all deine Beften; 

11. Und ausrotte die Zaubereien aus dei: 
— Hand, und Wolkendeuter wirſt du nicht 
daben; 

12. Und ausrotte deine gebauenen Bilder 
und deine Standfäulen aus deiner Mitte, 
und nicht wirft du dich ferner niederwerfen 
vor dem Werfe deiner Hände. 

13. Und ausreißen werd’ ich deine Haine 
aus deiner Mitte, und deine Städte vers 


tilgen, 
14. Und werde mit Zorn und Grimm Ra- 
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che üben an den Bölfern, die nicht gehört 
baben. 


Das 6. Kapitel. 


l. Hörer doch, was der Emige fpricht: 
Auf, rechte mit den Bergen, und daf die Hüs 
gel deine Stimme bören! 

2. Horet, Berge, den Rechtsfireit des Ewi⸗ 
gen, und ibr, mächtige Grundveften der 
Erde! Denn einen Rechtsfireit bat der Ewi— 
ge mit feinem Bolfe, und mit Jisraci will er 
rechten. 

3. Mein Bolf, was hab’ ich dir getban, und 
ee dich beläftige? Gieb Zeugniß wider 
m 

4. Da ich dich beraufgeführt aus dem Lane 
de Misrajım, und aus dem Haufe der Skla— 
ven dich erlöft, und vor dir ber fandte Mo— 
ſcheh, Abaron und Mirjam; 

5. Mein Bolf, bedenke doch, mas Balaf, 
Moab’s König befchloffen, und was Bileam, 
Sohn Beor ibm erwiedert! .... Bon Schit⸗ 
tim bis Gilgal; — um zu erfennen die Guas 
den des Ewigen. 

6. Womit foll ich vor den Ewigen treten, 
fol ich mich beugen dem Gott in der Höhe? 
Soll ich vor ihn treten mit Gangopfern, mit 
jährigen Kälbern? 

7. Hat der Ewige Gefallen an Taufenden 
von Widdern, an Myriaden Strömen Dels? 
Soll ich bingeben meinen Erftgebornen für 
meine Miffetbat, die Krucht meines Leibes 
für die Sünde meiner Seele? 

8. Er bat dir fund getban, o Menfch, was 
gut iſt; und was fordert der Ewige von dir, 
als: auf Recht halten, Liebe üben, und demüs 
tbig wandeln vor deinem Gott. 

9. Die Stimme des Ewigen ruft der Stadt 
und offenfundig fchaut man deinen Namen; 
böret die Strafruthe und wer fie verhängt: 

10. Iſt noch das Haus des Ungerechten ein 
Speicher des Unrechts? uud ein fnappes 
Efab, ein verwünfchtes ? 

11. Soll idy rein fprechen (den) mit unge⸗ 
rechter Wage und mit einem Beutel trügeris 
ſcher Gewichtfteine? 

12: Deren Reiche vol find von Bewalte 
that, und deren Bewohner Lug reden, und ih⸗ 
re Zunge ijt falfch. in ihrem Munde? 

13. Darum auch hab’ ich dich wund gefchla- 
gen, verwüjtet ob deinen Sünden. 

14. Du iffeft und wirt nicht fatt, und dein 
Heifbunger bleibt in deinem Leibe; und du 
erraffejt und bringſt es nicht in Sicherbeit, 
und was du ficherft, will ich dem Schwerte 
bingeben. 

15. Dur ſäeſt und ernteſt nicht, du kelterſt 


Moſt und trinfeft feinen Wein. 

16. Und halten fih Omri's Sagungen und 
irgend ein Werf des Haufes Achab, fo wan⸗ 
delt ibr in ihren NRatbfchlägen; damit ich 
dich hingebe dem Entfegen und ihre Bewoh: 
ner dem Gezifch, und daß ihr tragen möget 
die Schmad) meines Bolfes. 


Das 7. Kapitel, 


1. Wehe mir, denn ich bin wie in der Obſt⸗ 
leſe, wie in der Nachlefe des Herbſtes; da iſt 
feine Traube zu effen, eine Srübfrucht, da= 
nach meine Seele begebret. 

2. Gefhwunden ijt der Fromme von der 
Erde, und ein Berechter unter den Menfchen 
ift nicht da; Alle lanern fie anf Blut, Einer 
ftellt dem Andern ein Neg. 


3. Um der Hände böfes Werf wieder gut zu 
machen, fordert der Kürft, und der Richter iſt 
für Beyablung, und der Große redet heraus 
die Gier feiner Seele, und fo umjfiricen fie 
diefelbe. 

4. Ihr Beſter ijt wie ein Dornbufch, der 
Rechtliche (fchlimmer) denn eine Dornberfe. 
Der Tag deiner Wächter, deine Ahndung ift 
gefommen, jegt ift fie da, ihre Beſtürzung. 

5. (Dann) tranet feinem Genoffen, verlaf: 
fet euch nicht auf den Bertrauten; vor der, 
die in deinem Schooße liegt, wahre die Pfor: 
ten deines Mundes. 

6. Denn der Sohn fchimpft den Vater, die 
Tochter ſteht auf wider ibre Mutter, die 
Schnur wider ihre Schwieger, die Feinde des 
Mannes find feine Hausleute. 

7. Ach aber will aufden Ewigen fehauen, 
ih will harren auf den Gott meines Heils, 
erbören wird mich mein Gott. 

8. Frohlocke nicht, meine Feindim, tiber 
mich! Bin ich auch gefallen, ich fiche anf; 
fige ich auch im Finftern, der Ewige wird mir 
Licht ſeyn. 

9. Den Zorn des Ewigen will ich tragen, 
denu gefündigt hab' ich gegen ibn; bis daf 
er meine Streitfache führt und mir Necht 


Gnade fchaue. 

10. Und meine Feindin wird es feben, un 
Schande wird fie bedecken, die zu mir fprict: 
Wo ift er, der Ewige, dein Gott? Mein 
Augen werden fich weiden an ihr; dann win 
fie zertreten wie Gaſſenkoth. 

11. Ein Tag (kommt), aufjubauen deine 
Mauern; diefer Tag iſt fern, fern! 

12. Ein Tag ijt es, daß zu dir kommen % 
die von Afchur und von den Städten Mu; 
zor's, und fo die von Mayor, wie die vom 
Strome, von Meer zu Meer und vom Berg 
zu Berg. 

13. Und das Land wird eine Dede fenn für 
deſſen Bewohner, ob der Frucht ihrer Hands 
lungen. — 

14. Weide dein Bolf mit deinem Stabe,die 
Heerde deines Eigenthums, die gefondert 
wohnende, im Walde mitten auf Rarmel; 
daß fie weiden in Bafchan und Gilead, wie in 
den alten Tagen. 

15. Wie in den Tagen deines Auszuges 
ans dem Lande Mizrajiım werde ich es Wun: 
der feben laffen. 

16. Es werden es Bölfer ſehen und ju 
Schanden werden mit all ihrer Stärfe, je 
werden die Hand auf den Mund legen, ibre 
Ohren werden betäubt ſeyn. 

17. Sie werden Staub leden den Schlan 
gen gleich, wie das Gewürm des Bodens, ſit 

eben aus ihren Schlöffern, zum Ewigen 
unſerm Gott eilen fie erfchroden, und für: 
ten jich vor dir. — 

18. Wer ift ein Gott wie du ? der Miffetbat 
vergiebt und den Abfall überſieht dem Leber: 
rejt feines Eigentbums. Nicht für immer 
hält er feinen Zorn an, denn an Gnade bat 
er Gefallen. 

19. Wiederum wird er fich unfer erbarmen, 
wird unterdrüden unfere Schuld; jadu wir 
in die Tiefen des Meeres werfen all ihr 
Sünden. 

20. Du wirft Treue erweifen Jaakob, Huld 
Abraham, wie du gefchworen unfern Bätern 
feit den Tagen der Urzeit. 
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Das 1. Kapitel. 


1. Vortra über Ninweh. Das Buch 
er Prophezeihung Nachum's, des Elkoſchi. 
2. Ein eifernder und rächender Gott iſt der 
fwige, rächend iſt der Ewige und jornglüs 
end, rächend ift der Ewige an feinen Wider: 
achern und trägt nach feinen Feinden. 

3. Der Ewige ift langmütbig bei Größe der 
traft, doch ftraflos hingehen läßt er nicht; 
er Ewige — im Sturm und Wetter iſt fein 
Kin und Gewölk ift der Staub zu feinen 

üßen. 

4. Er bedränet das Meer und macht es 
ofen, und alle Ströme macht er verjiegen, 
swelft Bafchan, wie Karmel, und die Blü— 
be des Lebanon welft. 

5. Berge erbeben vor ihm, und die Hügel 
ergeben, und die Erde erhebt fich vor feinem 
Antlig und das Erdenrund und all feine 
Bewohner. 

6. Bor feiner Wuth, wer bält aus? Und 
wer mag bejteben bei feiner Zornglut? Sein 
Grimm ergießt fich wie Feuer, und die Zelfen 
jerfpringen vor ibm. 

7. Gut iſt der Ewige zur Schutzwehr am 
Tage der Roth, und er fennet, die ſich bei 
ibm bergen. 

8, Aber mit überjtrömender Flut wird er 
ibre Rinweh's] Stätte vernichten, und fei: 
ne Feinde wird er in Finfterniß jagen. 

9. Was haltet ihr Abrechnung mit dem 
Ewigen? Bernichten wird er; micht zwei 
Mal entfteht die Noth. 

10. Denn eben an den Fleifchtöpfen betäubt, 
und wie fie zechen bezecht, werden fie verzehrt 
gleich dürrem Stroh, ganz und gar. 

11. Aus dir ging bervor, der Böfes erfann 
wider den Ewigen, der Berderbliches rieth. 

12. So fpricht der Ewige: Ob fie auch 
kräftig und ihrer Biele find, werden fie weg: 
gefhnitten, und es ift vorbei; und babe ich 
* leiden laſſen, ſo laß ich dich nicht mehr 

eiden. 


13. Denn nun breche ich ſein Joch von dir, 
und zerreiße feine Bande. 

14. Ueber dich aber verhängt der Ewige: 
Kein Same deines Namens bleibe dir Forts 
an, aus dem Haufe deines Gottes tilg’ ic) 
gehauene und gegoffene Bilder; ich mache 
dir ein Grabmal, dag du verachtet gewer 
fen bijt. 


Das 2. Kapitel. 


1. Siehe da auf den Bergen die Tritte des 
Heilboten, der Frieden verfündet. Feiere, Je⸗ 
budab, deine Feſte, erfülle deine Gelübde, 
denn nicht mebr ziehet fortan der Berderber 
durch dich, er ijt gänzlich ausgerottet. 

2. Herangiebt der Zertrümmerer wider dich, 
(dich) einzufchlichen mit Bollwerfen. Den 
Weg bewacht, die Lenden gerüjtet! die Kraft 
wader augejtrengt! 

3. Ja, der Ewige bringt zurüd Jaakob's 
Hoheit, wie die Hoheit Fisracl’s, denn Ables 
fer haben fie kahl gelefen und ihre Reben zer» 
ſtört. 

4. Der Schild ſeiner Helden iſt geröthet, 
die Kriegesmänner bepurpurt; vom Feuer 
des Stahls (ſprühen) die Wagen am Tage 
feines Rüſtens, und die Tannenfchafte wers 
den A Fa 

5. Auf den Gaſſen rafen die Wagen, raffeln 
durch die Straßen, ihr Anfehen gleicht deu 
Fackeln, wie Blige rennen fie. 

6. Erruft feine Starken auf, fie ftraucheln 
auf ihrem Zuge, fie eilen auf ibre Mauer, 
und das Schugdach wird aufgerichtet. 

7. Die (Schleuſen-) Thore der Ströme 
werden geöffnet, daß der Pallaſt zerfließet. 

8. Und Huzjab wird zum Scheiterhaufen 
binaufgeführt, und ihre Mägde ächzen, wie 
die Stimme der Tauben, ſich fehlagend auf 
die Bruft. 

9. Und Ninweh liegt, wie in einem Waſ⸗ 
ferteiche, jeit den Tagen, daß es beftebt; und 
doch flieben fie. Halter! Halter! Aber feiner 
febrt um. 

10. Raubet Eilder, raubet Gold! Ohue 


allerlei köſtlichem Gerätb. 

11. Geleert und ausgeleert und ausge: 
räumt! und zerfloffenes Herz und Schlottern 
der Kniee und Zittern in allen Lenden, und 
ibrer Aller Geſichter fchrumpfen ein. 

12. Wo ijt nun der Wobnplag der Löwen 
and der ein Weideort war für Junge Lenen? 
Wohin ging Löwe, Löwin und das Junge 
der Löwen, und Niemand fcheuchte? 

13. Der Löwe jerriß zur Sättigung feiner 
Jungen und würgte für feine Köwinnen, und 
füllte mit Raub feine Höblen, und feine 
MWohnpläge mit Zerriffenem. 

14. Siebe, ich will an dich, it der Spruch 
des Ewigen der Heerfehaaren, und ich laſſe zu 
Rauch verzehren ibre Wagen, und deine juns 
gen Leuen foll das Schwert freffen, und ich 
tilge von der Erde dein Rauben, und nicht 
wird mehr gebört die Stimme deiner Boten. 


Das 3. Kapitel, 


1. Men der Stadt des Blutes! Ganz ift 
fie des Zuges, der Gewaltthätigkeit voll, das 
Rauben bört nicht auf. 

2. Schallder Peitfche und Schall donnern⸗ 
der Räder, und trabende Roffe und raffelnde 
Wagen. 

3. Reiter fchwingen hoch fo flammende 
Echwerter, wie bligende Lanzen, und eine 
Menge Erfchlagener und Haufen Entfeelter, 
und obne Ende die Leichen, fie firaucheln 
über ibre Zeichen. 

4. Wegen der vielen Bublereien der Bub: 
lerin, der anmutbvollen Meifterin in Zau— 
bereien, die Völker verfauft bat durch ihre 
Bublereien und Gefchlechter durch ihre Zau— 
bereien, 

5. Eiche, will ich an dich, ift der Spruch 
des Ewigen der Hcerfchaaren, und ich dedfe 
auf deine Schleppe über dein Angeficht, umd 
laſſe Bölfer feben deine Blöße und Königrei: 
che deine Scham. 

6. Und werfeaufdichlinflat und befudfe dich, 
und mache dich gleich einem Kothhaufen. 

7. Und es gefcbebe, wer dich jiebt, der foll 
flieben vor dir und fprechen: Zerftört iſt Nin: 
weh! Wer foll um fie Beileid zeigen? Wo: 
ber foll ich Tröfter für dich fuchen ? 


Aluffen wohnte, Wufler war rings um in 
ibr Damm war das Meer; aus dem Wer 
(bejtand) ibre Mauer. 

9. Kuſch, das fo zablreich, und Mizrajizz 
das ohne Ende iſt, Put und Zubim waren yı 
deinem Beiſtand. 

10. Auch fie ging in das Elend, gefangen 
auch ibre Kinder wurden zerfchmettert aı 
allen Straßeneden, und über ihre Angefebe 
nen warf man das Loos, und all ihre Großen 
wurden mit Ketten gefeflelt. 

11. Auch du wirft trunfen, wirft (von 
Wein) übermannt, auch duwirft eine Schug 
wehr fuchen vor dem Feind. 

12. Doch all deine Feſtungen find Feigen 
biumemit rübfrüchten ; wenn fiegefchüttel 
werden, fo fallen fie dem Effenden in de 
Mund. 

13. Siebe, dein Bolf iſt zu Weibern gemor 
de in deiner Mitte; deinen Keinden werden 
geöffnet die Thore deines Landes, Feuer ba 
deine Riegel verzebrt. 

14. Waffer für die Belagerung ſchöpfe dir, 
verſtärke deine Feſtungen, tritt den Lehm, 
ſtampfe Mörtel, fafle die Ziegelform. 

15. Dort wird dich das Feuer freffen, wird 
dich das Schwert vertilgen, wird dich men: 
freffen wieder Käfer; ob du dich auch gehäuft 
gleich den Käfern, dich gehäuft gleich den 
Heufchreden. 

16. Db du mehr deiner Rauflehtte babeit, 
denn die Sterne des Himmels — der Käfer 
breitet die Flügel und flieget davon. 

17. Deine Kronenträger werden ſeyn mie 
die Heufchrerfen, und deine Führer wie die 
Heufchrefen-Schaaren, die an den Mauern 
lagern, am Tage des Froftes; it die Senne 
aufgegangen, fo find fie fort, und man merft 
die Stelle nicht, we fie gewefen. 

18. Es fchlummern deine Hirten, Rönig 
von Afchur, es ruben deine Gewaltigen, zer— 
fprengt ift dein Bolf über die Berge umd Kei» 
ner ſammelt es, 

19. Keine Verharſchung für deine Wunde, 
unbeilbar ift dein Schlag. Alle, welche die 
Kunde von dir vernehmen, klatſchen im die 
Hände über dich, denn über wen erging nicht 
deine Bosheit bejtindig ? 








Habakuk. 


—— 





Das 1. Kapitel. 


I. Die Propbezeibung, welche gefchauet 
babafuf der Propbet. 

2. Wie lang, o Emwiger, babe ich geflebet, 
nd du hörſt nicht, ich fchreie zu dir über Ge= 
alt und du bilfjt nicht! 

3. Warum läffeft du mich Unbeil fchauen, 
nd jiebeft Elend au und Raub und Gewalt 
or meinen Augen, und Hader entjichet und 
‚auf erbebt fich. 

4. Darum ift obnmächtig das Geſetz, und 
icht fiegreich gebet das Recht bervor; denn 
er Frevler umringt den Gerechten, darum 
het das Recht gekrümmt bervor. 

5. Sehet euch um unter den Bölfern und 
chauet und erftaunet; denn ein Werf errich: 
eterin euren Tagen, ihr glaubtet es nicht, 
venu es erzäblt wird. 

6. Denn fiebe, ich laffe aufſtehen die Kas— 
‚m, das Bolf, das erbitterte und ungeftüime, 
‚as nach den weiten Räumen der Erde zies 
xt, zu erobern Wohnfige, die nicht fein find. 

7. Schreflih und furchtbar iſt es; von 
A felber ausgebet fein Recht und feine 
Hoheit. 

8. Und fchneller find als Parder feine Roffe 
und reißender als Abendwolfe, und ausbreis 
ten fich feine Reiter, und feine Reiter fom: 
men aus der Ferne, fliegen berbei, wie ein 
Adler, der zum Fraße ſtürmt. 

9. Ansgefammt fommen fie zum NRaube, 
ihre Angeſichter ſchnauben morgenmwärts, 
und es ſammelt wie Sand Gefangene. 

10. Und es treibt Sport mit Konigen, und 
Fürſten find ihm ein Spiel, es lacht jeglicher 
Feſtung, und es wirft Erdwälle auf und bat 
fie yore 

11. Danu braufet es dabin, ein Sturm, 
und ifter vorüber, fo ift (Alles) wüſt; diefe 
feine Kraft (beimeffend) feinem Botte. 

12. Bift du es nicht, der vom Anfang, 

ger, mein Gott, mein Heiliger, Unfterblis 
Ger, du Ewiger, der ibn zur Strafe eingefegt, 
undder Hort, der ibn zur Juchtigung bejtellt ? 


13. Du, reinen Blids, daß du nichts Böfes 
ſchaueſt, und der du auf Unbeil nicht zu blik⸗ 
fen vermagft, warum fiebejt du die Treulofen, 
fchweigit, wenn der Frevler verdirbt den, der 
gerechter ift als er? 

14. Und machjt die Menfchen gleich den 

ifchen des Meeres, wie das Gewürm, dars 
uber fein Herr ift. 

15. Gänzlich bolt er es an dem Hafen ber: 
auf, ziebet es in fein Retz und ſammelt cs in 
fein Garn ; darum frenet er fich und jubelt. 

16. Darum opfert er feinem Retze und räus 
chert feinem Garne, denn durch fie ijt fett 
fein Tbeil umd feine Speife feift. 

17. Soll er darum fein Neg leeren und be: 
ſtändig Bölfer zu würgen nicht nachlaffen ? 


Das 2 Kapitel. 


1. Auf meiner Warte will ich fteben und 
mich ftellen auf die Befte, und will umber 
fpäben, daß ich febe, was er redet durch mich, 
und was ich erwiedern foll auf meine Straf⸗ 


‚rede. 


2. Da bob der Ewige zu mir an und fprach:: 
Schreibe die Offenbarung deutlich auf die 
Tafeln, auf daß es geläufig fei dem Lefer. 

3. Denn nody giebt es eine Offenbarung 
für die bejtimmte Friſt, und fie eilt dem Ende 
zu und täufchet nicht. So fie zögert, barre 
ibrer, denn fie trifft ein, bleibt nicht aus. 

4. Siehe, trogig ift, deffen Seele an ibn 
feinen Gefallen bat, aber der Fromme lebt in 
feinem Glauben. 

5. Und wenn auch der weintolle Räuber, 
der rafende Mann, der feine Heimar fennt, 
der weit aufgetban, wie das Grab, feine Gier, 
und der gleich dem Tode nicht fatt wird, 
an fich gerafft bat alle Bölfer, und fich zus 
fammengebracht bat alle Nationen; 

6. Werden nicht diefe alle einen Spruch 
über ibn erbeben, und eine Gleichnißrede, 
Räthſel auf ibn? und man wird fprechen: 
Wehe dem, der aufbäuft, was endlich nicht 
ibm nebört, und der ſich aufbürdet Schul: 
denlaft. 


PDeiniger und erwachen deine Quäler? und 
du wirst ihnen zur Plünderung. 

8. Denn du baft beraubt viele Bölfer, fo 
beraube dich der ganze Reſt von Bölfern, we: 
gen des Blutes der Menfchen und der Ges 
walttbat an dem Lande, der Stadt und all ih: 
ren Bewohnern. 

9. Webe dem, der nach fehlechtem Gewinne 
geijt für fein Haus, daß er aufftelle in der 
Bi fein Neft, daß er entgebe der Hand des 
Böfen. 

10. Du baft mit Schande beratben bein 
Haus, viele Völker zu vernichten, indem du 
deine Seele verwirfteft. 

11. Denn der Stein aus derMauer fchreiet 
ip der Spurren aus dem-Holjgeruft ru: 
et ee: i 

12. Webe dem, der aufbauet die Stadt mit 
Blut, und gründet die Bejte mit Ungerech— 
tigfeit! 

13. Nicht fo? Siebe, vom Emigen der 
Seerfhaaren ift es, daß Bölfer fich mühen 
für das Feuer, und Nationen umfonjt er: 
matten. 

14. Denn voll ſeyn wird die Erde zu erfen- 
nen die Herrlichkeit des Ewigen, wit Waſſer 
bededet die Meerestiefe. 

15. Wehe den, der zu trinfen giebt feinem 


Genoſſen — ausfchüttet du deine Glut und- 


‚ beraufcheit mit Grimm, um binzufeben auf 
ihre Blöße. 

16. So wirft dur fatt der Schande jtatt der 
Ehre, trinke auch du und zeige deine Blöße; 
es freifet über dich bin der Becher der Rech: 
ten des Emigen, und Unflath über deine 
Herrlichkeit. 

17. Denn die Gewaltthat an Lebanon be> 
decket dich, und die Berwüjtung unter feinen 
Tbieren, die er gefcheucht, wegen des Blutes 
der Menfchen und der Gewalttbat an dem 
Lande, der Stavt und all ibren Bewohnern. 

18. Was frommt das gebanene Bild, daß 
es fein Meiſter gebauen, das gegoffene, und 
der Lügenlchrer? daß des Bildes Bildner 
ihm vertrauet, indem er verfertigte ſtumme 
Götzen. 

19. Wehe dem, der zum Hole ſpricht: Er: 
wache! fei munter! zum trägen Steine; er 
foll unterweifen? Siche, er ift gefaßt in Gold 
und Eilber, und fein Odem ift in ibm. 

20. Aber der Ewige in feinem beiligen 
Pallaſte — ftill vor ihm, o Erdenall! 


1. Ger vom Propheten Chabafuf auf 
Schigjonot. 


— beim Herannaben der Jahre belebe c 
beim Herannaben der Jahre mache es fun 
Im Zorne denfe auf Erbarmen. | 

3. Gott fommt von Teman und der So 
lige vom Gebirge Paran. Selab. Es den 
die Himmel fein Glanz, und feines Rubm« 
war die Erde voll. 

4. Und der Mond, der Sonne gleich, batıx 
Strablen fich zur Seite, und dort war de 
Hülle feiner Macht. | 

5. Bor ibm gebet Peft einher, und ansje 
bet der Seuche Blut in feinem Gefolge. 

6. Er trat auf und machte die Erde beber, 
er fab bin und machte die Bölfer zittern, um 
es zerfplitterten die ewigen Berge, einfjanfe 
die Höben der Urwelt — für ibn Bahnen vor 
Ewigkeit ber. 

7. In Roth fab ich die Zelte Rufchan’s, «di 
erzittern die Teppiche des Landes Midjan' 

8. Iſt über Etröme entbrannt der Ewigt 
über Ströme dein Zorn, über das Meer beit 
Groll, dag du daber fährt auf deinen Roi 
fen, auf deinen Wagen der Sieg? | 

9. Entblößt erwacht dein Bogen mit dei 
fiebenfachen Pfeilen — ein Spruch, Selah 
Ströme läßt bervorbrechen die Erde. 

10. Dich faben und freiften Berge, dx 
Waſſerfluth ergoß ſich, erfchallen lich de 
Tiefe ihre Stimme, da er in die Höbe fein 
Hand erhob. 

13. Eonne, Mond blieben ſtehen in ibr 
Wohnung; eine Sonne flogen deine Pfeil, 
ein Mond das Bligen deiner Langen. 

12. Mit Wuth durchfchreiteft dur die er, 
im Grimm ſtampfeſt du die Bölfer. 

13. Auszogjt dur zur Hülfe deinem Volk, 
zur Hülfedeinem Gefalbten, ſchmetterteſi da 
Giebel berab vom Haufe des Frevlers, em 
blößteft den Grund bis an den Hals. Seal 

14. Durchbohrſt mit feinen Pfeilen da 
Haupt feiner Führer; heranſtürmen jie, mid 
zu jerfprengen; fie jubeln, als gälte es auf 
zuzehren den Armen im Berborgenen. | 

15. Du tratejt das Meer mit deinen Ne 
fen, den Boden großer Gemäfler. | 

16. Ich böre es und es zittert mein Am 
res, beim Gerüchte bebten meine Lippe 
Morfchbeit dringet in mein Gebein und « 
meiner Stelle zittere ich — daß ich ruben fel 
bis an den Tag. der Notb, des Heranzieben 
des Volfes, das ibn bedrängt. 

17. Dennder Feigenbaum blübet wicht, um 
fein Ertrag ift an den Weinjtöden, es ve 
fagt der Dlive Frucht, und die Flur trägt fa 


Ruf, ich fürchte mich; Ewiger, dein * 
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e Epeifen. Entrafft ift der Hürde das 
Schaf, und fein Rind in den Ställen. 
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19. Gott der Herr ift meine Kraft, und 
gleich macht er meine Füße den Hindinnen, 


18. Ich aber jauchze in dem Emwigen, juble | und läßt mich einberfchreiten auf meinen Hö⸗ 


ı dem Gotte meines Heiles. 


ben. Dem Sangmeiſter auf dem Saitenfpiele. 








Das 1. Kapitel, 


J. Das Wort des Ewigen, welches erging 
n Zefanjab, Sohn Kuſchi, Sohnes Gedal: 
ıb, Sobnes Amarjab, Sobnes Ebisfijab, 
ı, den Tagen Joſchijahu, Sohnes Amon, 
‚onigs von Jebudab. 

2. Hinmweg, binwegraffe ich Alles von der 
berfläche der Erde, ift der Spruch des 
wigen. 

3. Hinwegraffe ich Menfchen und Bich, 
inwegraffe ich die Vögel des Himmels und 
ie Fifche des Meeres, und die verfallenen 
rümmer fammt den $revlern, und ausrot: 
m will ich den Menfchen von der Oberfläche 
er Erde, ift der Spruch des Ewigen. 

4. Und ausſtrecke ich meine Hand über Re: 
udab und Über all die Bewohner Nerufcha: 
jim's, umd ich rotte aus von diefem Drte 
en Ueberreſt des Baal, den Namen der Böj- 
mpriefter ſammt den Priejtern ; 

5. Und die ſich auf den Dächern vor dem 
‚were des Himmels Bückenden, und die fich 
zückenden, die dem Ewigen geſchworen find 
nd bei Malkam ſchwuren; 

6. Und die fih vom Ewigen abgemandt, 
nd die nicht gefucht den Ewigen umd ihn 
icht befragt. 

7. Still vor Gott dem Herrn! denn nabe 
t der Tag des Emwigen, denn angeordnet bat 
er Ewige ein Schlachten, hat beſtimmt feine 
keladenen. 

8. Und es wird gefchehben am Tage des 
Schlachtens vom Emigen, daß ich abnde an 
en Fürften und an den Königsſöhnen und 
n allen, die das Gewand der Fremden 
ragen. 

9. Und abnde an allen, die ber die 
Schwelle büpfen an felbigem Tage; die das 
Jans ibres Herrn erfüllen mit Gewalttbat 
md Trug. 


10. Und es ergebt an felbigem Tage, fpricht 
der Ewige, ein Klaggefchrei vom Kifchtbore, 
und Gebeul vom zweiten Stadtviertel, und 
großes Gewimmer von den Hügeln. 

11. Heulet, Bewohner des Mörfers! denn 
verftört ift das ganze Bolf Kenaan’s, ausge: 
rottet alle Silberbarren. 

12. Und es wird gefcheben zur felbigen 
Zeit, daß ich durchfuche Jeruſchalajim mit 
Xichtern, und abnde an den Menfchen, die er: 
ftarrt liegen auf ihren Hefen, die in ibrem 
Herzen forechen: Nicht tbut der Ewige, Gus 
tes und nicht thut er Böſes. 

13. Und ihr Bermögen foll zur Plünderung 
werden, und ibre Häufer zur Dede, uud Sie 
werden Häuſer bauen und fie nicht bewohnen, 
und Weinberge pflanzen, aber nicht trinfen 
ıbren Wein. . 

14. Nabe ift der Tag des Ewigen, der grofs 
fe; nabe und eilet ſehr. Es erfebullet der 
Tag des Ewigen, wildes Kriegsgefchrei erbes 
bet dort der Held. 

15. Ein Tag des Zornes ift felbiger Tag, 
ein Tag der Notb und der Drangfal, ein Tag 
des Grauſens und Entfegens, ein Tag der 
—— und der Dunkelheit, ein Tag des 

ewölkes und des Wetterdüſters. 

16. Ein Tag der Poſaune und des Kriegs: 
lärms über die feften Städte und über die bos 
ben Zinnen. 

17. Und ich werde die Menfchen bedrän- 
gen, daß fie dabingeben gleich Blinden; 
deun gegen den Ewigen baben fie gefündigt, 
und verfchüttet werden fol ibr Blut wie 
Staub, und ibr-Fleifch wie Koth. 

18. Auch ihr Silber, auch ihr Bold wird 
fie nicht retten fünnen am Tage des Grims 
mes des Emwigen, und durch das Feuer feines 
Eifers wird aufgezebrt das ganze Land, denn 
er vernichtet ganz pröglich all die Bewohner 
des Landes. 


Das 2. Kapitel. 


1. Sammelt euch und gebet in euch, Bolf 
ohne Sehnfucht! 

2. Bevor der Befchluß geboren wird — 
wie Spren führt der Tag dabin; fo lange 
noch nicht über euch gefommen die Sornglut 
dea Eiwigen, fo lange noch nicht über euch ge: 
fommen der Tag des Zornes des Ewigen. 

3. Suchet den Ewigen, all ibr Gebeugten 
des Landes, die fein Gebot vollführten: fuchet 
Gerechtigkeit, fuchet Demuth. Bielleicht, daß 
ihr geborgen werdet am Tage des Zornes des 
Ewigen. 

4. Denn Aſah wird verlaffen ſeyn, und 
Afchfelon zur Dede, Aſchdod — am beillen 
Zage werden fie es austreiben, und Efron 
wird entwurzelt. 

5. Wehe den Bewohnern des Striches am 
Meere, Bol der Kretim. Das Wort des 
Ewigen ergebet über euch, Kenaan, Land der 
Delifchtim, umd ich vernichte dich, daß fein 
Bewohner bleibt. 

6. Und es wird der Strich am Meere zur 
Stätte der Pferche von Hirten, und zu 
Schafbürden. 

7. Und es wird ein Strich für den Ueberreſt 
des Hauſes Jebudab, die darauf weiden wer- 
den, in den Häufern von Afchfelon, am 
Abend werden fielagern; denn bedenfen wird 
fie der Ewige ihr Gott, und zurüdführen 
ibre Gefangenen. 

8. Ich habe gehört den Hohn Moab's und 
die Läfterungen der Söhne Ammon, womit 
fie geböbnt mein Volk und fich erhoben wider 
ibr Gebiet. 

9. Darum, fo wahr ich che, ift der Spruch 
des Ewigen der Heerfchaaren, des Bottes 
Jisrael's, daß Moab werden foll gleich Se: 
dom, und die Söhne Ammon gleich Amorab, 
ein Dorngebege und eine Saljgrube und eine 
Dede auf ewig; der Reſt meines Volkes wird 
fie plündern und meines Volkes Nachge: 
bliebne fie beerben. 

10. Dies ihnen für ihren Hochmuth, daß 
jie geböhnt und jich erhoben wider das Bolf 
des Ewigen der Heerfchaaren. 

11. Furchtbar erfcheint der Ewige über ib- 
nen, da er all die Götter der Erde binfchwin- 
den umd ſich vor ibm niederwerfen macht, ein 
Segliches von feiner Stätte ans, all die 
Eilande der Völker. 

12. Auch ihr, Kufchim! von meinem 
Schwert Erfchlagene find ſie. 

13. Und er ſtreckt aus feine Hand gen Mit- 
ternacht und vernichtet Afchur, und macht 
Ninweh zur Dede, zur Dürre wie die Wille, 


14. Und es lagern darin Heerden, alles (ü 
tbier in Schaaren, fo Pelikan, fo Kröte be 
bergen in ibren Knäufen; Stimmen ſu 
in den Fenſtern, Wüftenei am der Pie 
denn das Zedergetäfel ijt entblößt. 

15. Dies ijt die Stadt, die jubelreiche, I 
ficher wohnte, die im ihrem Herzen {pad 
Ich bin es und Feiner mehr. Wie iſt ich 
Wiüftenei geworden, Lagerplag dem Geml 
Zeglicher, der am ihr vorüberzichet, ii 
und fchüttelt die Hand. 


Das 3 Kapitel, 


l. Webhe, Widerſpenſtige und Beſudeh 
du wüthige Stadt! 

2. Sie horchte auf feine Stimme, fie nih 
feine Zucht an, auf den Ewigen vertrud 
fie nicht, ihrem Botte nabte fie nicht. 

3. Ihre Fürjten im ibrer Mitte find brö 
[ende Leuen, ibre Richter Abendwölfe, laſß 
feinen Knochen für den Morgen. 

4. Ihre Propbeten Leichtfertige, Min 
der Treulofigfeit; ihre Prieſter baden du 
Heilige entweibet, das Gefeg gefränft. 

5. Der Ewige iſt gerecht in ihrer Mitte, u 
fein Unrecht; je am Morgen fördert ern 
Zage fein Gericht, es bleibt nicht aus, u) 
doch keunt der Ungercchte feine Scham. 

6. Ich babe Bolfer ausgerottet, wert 
find ihre Sinnen, zerjtört habe ich ihre Sin 
fen, obne Wanderer, verwüſiet find in 
Stüdte, ohne Menfchen, obne Bewohntr. 

7. Ich babe gefprochen:: Ja, fürchten wir 
du mich, Zucht annehmen, daß nicht anf 
rottet werde ihre Wohnung, ganz fo mich 
ibr zugedacht. Aber nein, frub machten # 
ſich auf, alle ihre Handlungen maren verter 

8. Darum wartet mein, iſt der Sprud de 
Ewigen, auf den Tag, da ich aufjlehe je 
Beute; denn mein Gericht fommt, zu m 
fammeln die Bölker, zufammenzubringen® 
Reiche, auszuſchütten über fie meinen@rims 
all meine Zornglut. Denn vom Feuer m 
nes Cifers wird aufgezebrt die ganze Ent 

9. Ja, dann wandle ich den Bölkern ih 
Rippe zu einer lauteren um, daß fie allen 
rufen den Namen des Ewigen, daf fie it 
dienen einmlütbig. 

10. Bon jenfeits der Ströme Auf’: N 
werden die Atarai, Töchter Puzai, mir & 
fchenfe bringen. 

11. An felbigem Tage wirt du nicht N 
ſchämt feon ob all deinen Handlungen, dur 
die dur dich an mir vergangen; denn alsdı® 
werde ich fortfchaffen aus deiner Mitte dein 
bochmütbig Jubeinden, und du wirfi d4 


Haggai, 
icht ferner überheben auf meinem heiligen 
erge. 

12. Und ich werde zurücklaſſen in deiner 
Ritte eingebeugtes, demüthiges Volk, und fie 
erden fich bergen im Namen des Emwigen. 
13. Der Ueberrejt Jisraël's wird fein Un: 
scht thun und feine Züge reden, und es wird 
ch nicht finden in ibrem Munde eine Zunge 
es Truges, fondern fie werden weiden und 
igern und Niemand fie auffchreden. 
14. Jauchzje, Tochter Zijon’s, jubelt, Jis— 
el, freue dich und froblodfe mit ganzem 
verzen, Tochter Jeruſchalajim! 

15. Fortgefchafft bat der Ewige deine 
Strafgerichte, weggeräumt deine Keinde; 
er König Jisracl’s, der Emige ijt in deiner 
Ritte, dur wirft nicht fürder Böſes fchanen. 
16. An felbigem Tage wird zu Jeruſchala— 
im gefprochen: Fürchte nichts, Sijon, laß 
eine Hände nicht fchlaff werden. 
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17. Der Ewige dein Gott iſt ım deiner 
Mitte, ein fiegender Held, frobloden wird er 
über dich in Freude, Schweigen gebieten in 
feiner Liebe, jubelnd über dich jauchjen. 

18. Bon den um die Sammelftätte Trau: 
ernden nehme ich hinweg die — da fie fern 
von dir waren — ihretwegen getragene 
Schmach. 

19. Siebe, in ſelbiger Zeit babe ich es mit 
all deinen Peinigern zu tbun, und werde bel- 
fen den Hinfenden, und die Berftogenen fans 
meln; und fie machen zum Ruhme und zum. 
Ebrennamen auf der ganzen Erde ibre 
Schmach, 

20. In ſelbiger Zeit, da ich euch bringe, 
und in der Zeit, da ich ench ſammele; denn ich 
werde euch zum Namen machen und zum 
Ruhm unter allen Völkern der Erde, wenn 
ich zurückbringe eure Gefangenen vor euren 
Augen, ſpricht der Ewige. 
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Das 1. Kapitel. 


J. Im zweiten Jahre des Königs Dar: 
aweſch, im fechiten Monat, am erjten Tage 
"8 Monats erging das Wort des Emigen 
uch Chaggai, den Propheten, an Seruba: 
ul, Sohn Schealtiäl’s, den Landpfleger von 
Ichudab, umd an Jehoſchua, Sohn Zeboza: 
ars, den Hobenpriefter, alfo: 

2. Alfo fpricht der Ewige der Heerfchauren; 
tfpricht: Diefes Volk fpricht: Noch iſt die 
Jeit nicht gefommen, die Zeit, das Haus des 
Iwigen zu erbauen. 

3. Und es erging das Wort des Ewigen 
durch Ehaggai, den Propheten, aljo: 

4. Iſt denn für euch die Zeit, daß ihr fißet 
in euren getäfelten Häuſern, und diefes 
Haus ſtehet wüſt? 

5. Und nun, alſo ſpricht der Ewige der 
—— Richtet euern Sinn auf euern 

el. 


6. Ihr ſäet viel und bringet wenig ein, eſſet 
und nicht zum Sattwerden, trinfet und nicht 
sum Beranfchtwerden, leidet euch und nicht 


jum Erwärmen, und der ſich was verdient — 
verdient für einen gelöcherten Beutel. 

7. Alfo fpricht der Ewige der Heerfchnaren: 
Richtet euern Sinn auf euern Wandel. 

8. Gchet in das Gebirg und bringet Holg, 
und bauet das Haus, daß ich daran Gefallen 
babe und geebrt werde — fpricht der Ewige. 

9. Ihr richtet euch auf viel und fiche, es 
wird wenig, und briuget ihr e8 beim, fo blafe 
ich es weg. Weswegen? ſpricht der Ewige 
der Heerſchaaren; wegen meines Hauſes, 
das wüſt ſteht, ihr aber rennet, Jeglicher 
für ſein Haus. 

10. Darum verhalten über euch die Himmel 
den Thau, und die Erde verhält ihren Ertrag. 

11. Und ich berufe Trockniß über die Erde 
und über die Berge, und über das Getraide 
und über den Moſt, und über das Del und 
ber das, was der Boden bervorbringt, und 
über die Menfchen und über das Bich, und 
über alle Arbeit der Hände. 

12. Da geborchte Serubabel, Sohn Schals 
tiel’s, und Jehoſchua, Sohn Jehojadafs 
der Hoheprieſter, und das ganze übrige Volk 
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der Stimme des Ewigen, ibres Gottes, and 
zwar auf die Worte des Chaggai, des Pro: 
pbeten, wie ihn gefandt der Ewige ibr Gott, 
und es fürchtete fih das Bolf vor dem 
Emwigen. — 

13. Da fprach Ebaggai, der Bote des Ewi- 
gen, im Auftrage des Ewigen an das Bolf 
alfo: Ich bin mit euch, iſt der Spruch des 
Ewigen. 

14. Und der Ewige erweckte den Beift Se— 
rubabel’s, Sohnes Schaltiel, des Landpfle— 

ers von Rebudab, und den Beift des Jeho— 
chua, Sobnes Rebozadaf, des Hobenprie: 
jiers, und den Geiſt des ganzen übrigen Bol: 
fes, und fie kamen und verrichteten Arbeit im 
Hauſe des Ewigen der Heerfchaaren, ihres 
Bottes; 

15. Am vier und zwanzigſten Tage des 
Monats, am fechften, im zweiten Jabre des 
Königs Darjaweſch. j 


Das 2. Kapitel, 


1. An fiebenten, am ein und zwanzigſten 
Tage des Monats, erging das Wort des Ewi— 
gen durch Chaggai, den Sropbeten, alfo: 

2. Sprich doch zu Serubabel, Sobn Schal: 
tiel’s, dem Landpfleger von Jchudab, und zu 
Jehoſchua, Sohn Jebozadaf, dem Hohenprie⸗ 
ſier, und zu dem übrigen Bolfe alſo: 

3. Wer iſt unter ench noch übrig, der diefes 
Haus gefeben in feiner erfien Herrlichkeit, und 
wie febet ibr es jegt? Nicht wahr? Es ii 
gleich einem Nichts in euren Augen? 


4. Doch fei num ftarf, Serubabel, iſt der. 


Spruch des Ewigen, und fei jtarf, Jehoſchua, 
Sohn Jehojadak, Hoberpriefter, und fei jtarf, 
fümmtliches Volk des Landes, ift der Spruch 
des Ewigen, und arbeitet; denn ich bin mit 
euch, ift der Epruch des Ewigen der Heer: 
ſchaaren, 

5. Nach dem Wort, das ich mit euch einge: 
gangen bin bei eurem Ausjuge aus Mipras 
jim; und mein Geijt bejteber in eurer Mitte. 
Zürchtet nichts. 

6. Denn alfo fpricht der Emige der Heer: 
fbaaren: Roch um eine fleine Weile nnd ich 
erfchüttere Himmel und Erde, und das Meer 
und das Trodne, 

7. Und erfchüttere all die Völker, und es 
fommt berbei das KRoftbarfte aller Bolfer, 
und ich fülle diefes Haus mit Herrlichkeit, 
fpricht der Ewige der Heerfchaaren. 

8. Mein iſt das Eilber und mein das Gold, 
ift der Spruch des Ewigen der Seerfchaaren. 

9. Größer wird fepn die Herrlichfeit diefes 
zweiten Hauſes, als die des erften, fpricht der 
Ewige der Heerfchaaren, und an diefem Drte 
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merde ich Frieden geben, ijt der Spruch 
Ewigen der Heerfchaaren. — 

10. Am vier und zwanzigſten des neuukg 
Monats, im zweiten Jahre des Darjumeld 
erging das Wort des Ewigen durch Chagge 
den Propbeten, alfo: 

11. Alfo fpricht der Ewige der Heerihas 
ren: Befrage doch die Priefter in der Lehe 
alfo: 

12. Siebe, es trägt ein Mann heilige 
Fleifch in dem Zipfel feines Gewandes, un 
rübret mit feinem Zipfel an Brod, oder ul 
Gekochtes, oder an Wein, oder an Del, cm 
an irgend ein Eſſen — wird es heilig! 3 
antworteten die Priefter und fprachen: New 


13. Und Chaggai ſprach: Wenn ein durd 
eine Leiche Unreimer alles das anrübret, wıl 
es unrein? Da antworteten die Priejter ua 
fpradhen: Es wird unrein. 


14. Da entgegnete Chaagai und hprad 
So ijt diefes Bolf und diefe Nation vor mr 
it der Spruch desEwigen, und fo alles Ihn 
ibrer Hände, und was fie dort Darbriuge 
iſt unrein. | 

15. Und nun richtet doch enern Sinn ven 
diefem Tage an und weiter. Ebe man cin 
Stein auf den andern gelegt im Tempel d« 
Emigen, 

16. Als fie noch nicht da waren — kar 
man zu einem Garbenbaufen von zwanjıs 
waren es zehn; kam man in die Kelter, us 
funfjig Purah zu fchöpfen, waren es zwanjig 

17. Ich babe euch gefchlagen mit Korn 
brand und NRoft und mit Hagel all die Arbru 
eurer Hände, und doch wollt ihr nicht zu mir, 
ijt der Spruch des Ewigen. 

18. Nichtet doch euern Sinn von dick 
Tage an und weiter, von dem vier und zwar 
jigiten Tage im neunten (Monat), von des 
Tage an, daß gegründet ward der Tempel ix 
Ewigen, richtet euern Sinn. 

19. Iſt noch die Saat in dem Speicr! 
umd weder der Weinflof, noch der Feigtn 
baum und die Granate und der Oelbaum bs 
ben getragen; von diefem Tage an will ie 
fegnen. 

20. Und es erging das Wort des Ewiga 
zum zweiten Male an Chaggai, am vier um 
zwanzigſten des Monats, alfo: 

21. Sprich doch zu Serubabel, dem Land 
pfleger von Jebudah alfo: Ich erfchütter 
Himmel und Erde, | 

22. Und ſtürze um die Thore der Rönigrt' 
che, und vertilge die mächtigen Reiche ii 
Völker, und ftürze um den Wagen fammt de 
nen, die darin fahren, und es finfen Roll 
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mit ihren Reiter; ein jegliches durch das | Knecht, fpricht der Ewige, und lege dich an, 


Schwert feines Bruders. 


wie einen Siegelring ; denn dich hab’ ich ers 


23. Am felbigen Tage, ift der Spruch des | foren, ijt der Spruch des Ewigen der Heer» 
Ewigen der Heerfchaaren, werde ich dich neb= | fchaaren. 


men, Serubabel, Sohn Schalticl’s, meinen 
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Das 1. Kapitel. 


J. Km achten Monat, im zweiten Jahre 

des Darjawefch, erging das Wort des Ewi⸗ 
en an Secharjab, Berechjab, Sohnes 
ddo, den Propheten, alfo: 

2. Gezürnt bat der Ewige fiber eure Bäter. 

3. Und nun fprich zu ihnen: Alfo fpricht 
der Ewige der Heerfchaaren: Kebret um zu 
mir, ift der Spruch des Ewigen der Heer: 
fhaaren, fo werde ich uf zu euch, 
fpricht der Ewige der Heerfchaaren. 

4. Seid nicht, wie eure Väter, denen die 
frübern Propbeten zugerufen, alfo: So 
foricht der Emige der Heerfchaaren: Kebret 
doch um von eurem bofen Wandel und euren 
böfen Handlungen! Aber fie hörten nicht und 
merften nicht auf mich, iſt der Spruch des 
Ewigen. 

5. Eure Väter, wo find fie? Und die Pro: 
pheten, können fie ewig leben? 

6. Doch meine Worte und meine Befchlüffe, 
die ich emtboten durch meine Rechte, die 
Propbeten, baben fie nicht eure Bäter betrof⸗ 
fen? Da gingen fie in fich und fprachen: So 
wie der Ewige der Heerfchaaren gefonnen 
war, ung zu thun nach unferm Wandel und 
unfern Handlungen, fo tbat er an uns. 

7. Am pier und zwanzigſten Tage des eilf: 
ten Monats, das iji der Monat Schebat, im 


jweiten Jahre des Darjawefch, erging das | P 


Vort des Ewigen an Seharjah, Sohn Be: 
rehjahu, Sohnes Iddo, den Propheten, alfo: 
8. Ich babe diefe Nacht gefehen, und fiche, 
ein Mann, reitend auf rotben Roffe, der bielt 
jwifchen den Morten, die im Grunde find, 
und hinter ihm Roffe, rotbe, falbe und weiße. 
9. Und ich ſprach: Was find diefe, mein 


Herr? Und der Engel, der mit mir redete, 


ſprach zu mir: Ich werde dich feben Laffen, 


was diefe find. 

10. Da rief der Mann, der zwifchen den 
Mprten bielt, und fprach: Diefe find es, die 
gefandt hat, zu durchwandeln die 

r 


e. 

11. Und fie riefen dem Engel des Ewigen 
zu , der zwifchen den Mprten bielt, und fpras 
hen: Wir haben die Erde durchwandelt, 
und fiehe, die ganze Erde wohnt ruhig. 

12. Da rief der Engel des Emigen und 
fprach: Ewiger der Seerfchaaren, wie lange 
noch willft du dich nicht erbarmen Xernfchas 
lajim's und der Städte Zebudah’s, denen du 
ſchon fiebenzig Jabre groflft? 

13. Da antwortete der Ewige dein Engel, 
der mit mir redete, gütige Worte, tröjtliche 
Worte. 

14. Und der Engel, der mit mir redete, 
fprach zu mir: Rufe aus und fprich: Alfo 
fpricht der Ewige der Heerfchaaren: Ich 
eifere für Jeruſchalajim und fir Zijon in 
großem Eifer. 

15. Und in großem Zorn zürne ich über die 
forglofen Bölfer, der ich wenig gezürnt, aber 
fie balfen dem Unbeil nach. 

16. Darum, fo fpricht der Ewige: Ich keh⸗ 
re beim nach Jeruſchalajim in Liebe, mein 
Haus wird darin aufgebaut, ift der Spruch 
des Ewigender Heerfchaaren, und die Schnur 
wird über Jerufchalajim gefpannt. 

17. Ferner rufe aus und fprich: So fpricht 
der Ewige der Heerfchaaren: Wiedernm übers 
firömen meine Städte von Gutem, und wies 
derum tröftet der Ewige Zijon, und wiederum 
hat er Wohlgefallen an Jeruſchalajim. 

Nn 
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Das 2, Kapitel, 


1. Und ich erbob meine Augen und fchane: 
te, und fiebe, vier Hörner. 

2. Und ich fprach zu dem Engel, der mit 
mirredete: Was find diefe? Under fprach zu 
mir: Das find die Hörner, die Jehudah, Jis— 
radl und Jeruſchalajim zerftreut baben. 

3. Und der Ewige zeigte mir vier Schmiede. 

4. Und ich fprach: Was wollen diefe tbun? 
Und er fprach alfo: Jene Horner, welche Je: 
budab zerjireut baben, in dem Mafe, daß 
Niemand fein Haupt erbob, — diefe kommen 
fie zu verfcheuchen, abzufchlagen die Hörner 
der Rölfer, welche das Horn erhoben gegen 
das Land Jehudah, es zu zerfireuen. 

5. Und ich erbob meine Augenund fchanete, 
und fiebe, ein Mann mit einer Meßfchnur in 
feiner Hand. 

6. Und ich fprach: Wohin gebeft du? Und 
er fprach zu mir: Jeruſchalajim zu meffen, 
um zu febn, wie viel es in die Länge, und wie 
viel es in die Breite habe. 

7. Und fiebe, der Engel, der mit mir redete, 
ging hinaus, und ein anderer Engel fam ihm 
entgegen. 

8. Und er fprach zu ibm: Laufe, rede zu jes 
nem Jüngling alfe: Offen fol Jeruſchalajim 
wohnen vor der Fülle von Menfchen und 
Vieh darin. 

9. Und ich werde ibm fepn, ift der Spruch 
des Emwigen, eine Mauer von Feuer ringsum, 
und zur Slorie werde ich fepn darinnen. 

10. He, be, fliehet aus dem Lande des Nor: 
dens! ift der Spruch des Ewigen, denn nach 
den vier Winden des Himmels hab’ ich euch 
jerfirenet, ift der Spruch des Ewigen. 

11. He, Zijon, entrinne, Bemwohnerin der 
Tochter Babel’s! 

12. Denn fo fpricht der Emige der Heer: 
fchaaren — um (eurer) Berberrlichung wil: 
len bat er mich gefandt zu den Bölfern, die 
euch beraubten: daß wer euch antafiet, taftet 
feinen Augapfel an. 

13. Denn fiebe, ich ſchwinge meine Hand 
fiber fie, und fie werden ein Raub denen, die 
ihnen gedient baben. Und ihr merdet erfab: 
ren, daß der Ewige der Heerfchaaren mich 
gefandt hat. 

14. Juble und freue dich, Tochter Zijon; 
denn fiebe, ich fomme und tbrone in deiner 
Mitte, ift der Spruch des Ewigen. 

15. Und es ſchließen fich viele Völker dem 
Emigen an felbigen Tages, und fie werden 
mir ein Bolf ſeyn, und ich throne in deiner 
Mitte, und du wirft erfabren, daß der Ewige 

«r Heerfchaaren mich zu dir gefandt hat. 


a 
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16. Und der Ewige eignet jich Jehudab als 
feinen Tbeil, auf dem beiligen Boden, m 
bat wiederum Woblgefallen anferufchalajie. 

17. Still, alles Kleifch vor dem Emigen 
denn er erwacht aus feiner heiligen Wot 
nung. 


Das 3. Kapitel. 


1. Und er jeigte mir Jehoſchua, den Se 
benpriejter, jtebend vor dem Engel des Eni 
gen, und den Anfläger, fiebend zu fein« 
Rechten, ibn anzuflagen. 

2. Und der Ewige fprach zum Anfläge:, 
Es bedrobe dich der Ewige, Ankläger, ja 
bedrobe dich der Ewige, der Mohlgefale 
bat an Jeruſchalajim! Iſt diefer nicht cu 
Scheit aus dem Feuer gerettet? 

3. Und Jehoſchua war befleidet mit bein 
beiten Kleidern und ftand vor dem Engel. 

4. Und er hub an und fprach zu den vor ibe 
Stebenden alfo: Nebmet ibm ab die befudel: 
ten Kleider! Und er fprach zu ibm: Siehe, 
ich nehme von dir deine Schuld, und lege dir, 
Feierfleider au. | 

5. Und ich fprach: Man fege einen reinen 
Bund auf fein Haupt, und man fegte den rer 
nen Bund auf fein Haupt, und man legte 
—— an; aber der Engel des Ewigen 

ieb. 

6. Und es verwarnte der Engel des Ewigen 
Jehoſchua und fprach: 

7. So fpricht der Ewige der Heerfchaaren: 
Wenn du auf meinen Wegen wandeljt, und 
meine Borfchrift beobachteft, und du mein 
Haus auch verwalteft, auch wahreſt meiner 
Höfe; fo gewähre ich dir Gänge zwifchen den 
bier Stebenden. 

8. Höre doch, Jehoſchua, Hoberpriefter, du 
und deine Genoffen, die vor dir figen — denn 
ausgezeichnete Männer find es — denn ficht, 
1 — meinen Knecht, Zemach JSproß⸗ 
ing]. 

9. Denn fiebe, der Stein, den ich vor Jche- 
ſchua gelegt, auf einem Steine fieben Augen, 
fiebe, ich grabe hinein die Infchrift, ifi der 
Spruch des Ewigen der Heerfchaaren: Und 
ich laffe weichen die Schuld deffelbigen Lan- 
des an Einem Tage. 

10. An felbigem Tage, ijt der Spruch des 
Emigen der Heerfchaaren, werdet ihr einla 
den, Einer den Andern, unter den Weinftod 
und unter den Keigenbaum. 


Das 4 Kapitel, 


1. Da fam der Engel zurüd, der mit mir 
redete, und erweckte mich, wie einen Mann, 
der aus feinem Schlafe erwedit wird. 








Und ich fprach: Ich febe, umd fiebe, einen 
Leuchter, ganz aus Gold, und eine Schale 
oben darauf und die fieben Lampen darauf, 
je fieben Röhren zu den Lampen oben darauf. 

3. Und zwei Delbäume daran, einen rechts 
von der Schale, und einen zur Zinfen. 

4. Und ich hub an und fprach zu dem En: 
gel, der mich anredete, alſo: Was find diefe, 
mein Herr? 

5. Und es antwortete der Engel, der mit 
mir redete, und fprach zu mir: Weißt du 
nicht, was diefe find? Und ich fprach: Nein, 
mein Herr. 

6. Und er antwortete und fprach zu mir, 
alfo: Das ift das Wort des Ewigen an Seru: 
babel, alfo: Nicht durch Macht und nicht 
durch Stärfe, fondern durch meinen Geift; 
fpricht der Ewige der Heerfchaaren. 

7. Wer du auch feiefl, großer Berg, vor 
Serubabel (wirft du) zur Ebene. Und er 
wird bervorzieben den Hauptftein unter dem 
Jauchzen der ihm Heil Wünfchenden. 

8. Und es erging das Wort des Ewigen an 
mich alfo: 

9. Die Hände Serubabels baben diefes 
Haus gegründet, und feine Hände follen es 
vollenden, und du follft erfahren, daf der 
Ewige der Heerfchaaren mich zu euch ge: 
fandt bat. 

10. Denn wer auch gering achtete den Tag 
unbedeutender (That) — fie freuen fich, wenn 
fie fteben am Loth in Sernbabels Hand (mit) 
diefen fieben: die Augen des Ewigen find es, 
fireifend durch die ganze Erde. 

11. Und ich bub an und fprach zu ibm: 
Was find diefe beiden Delbiume zur Rechten 
des Leuchters und zur Linken? 

12. Und abermals bub ich an und fprach 
zuibm: Was find die beiden Dlivenbüfchel, 
die in die beiden goldnen Flaſchen greifen, 
aus denen fie es goldhell berausleiten? 

13. Und er fprach zu mir alfo: Weißt du 
nicht, was diefe find? Und ich fprach: Nein, 
mein Herr. 

14. Und er ſprach: Das find die beiden 
Söhne des hellen Deles, die beidem Herrn der 
ganzen Erde ſtehn. 


Das 5. Kapitel, 


1. Und wiederum erbob ich meine Augen 
= (baute, und fiebe, eine fliegende Schrift: 
rolle, 


2. Und er fprach zu mir: Was fiebeft du? 
Und ich fprach: Ach febe eine fliegende 
Schriftroffe, in die Länge zwanzig Ellen, und 
in die Breite zehn Ellen. 


der ausgebt über die ganze Erde; denn jeglis 
cher, der ſtiehlt — auf der Seite bier (ſieht 
e8) — wird gleichermaßen weggeräumt, und 
jeglicher der ſchwört — auf der Seiteda (jicht 
es) — wird gleichermaßen weggeräumt. 

4. Ach laſſe ibn auszieben, ijt der Spruch 
des Ewigen der Heerfchaaren, daß er fomme 
in das Haus des Diebes, und in das Haus 
deffen, der bei meinem Namen falfch ſchwört, 
und in feinem Haufe bleibe und ibn vergebre 
fammt feinem Holze und feinen Steinen. 

5. Und der Engel, der mit mir redete, trat 
beraus und fprach zu mir: Erbebe doch deine 
Augen und fchaue, was bier ausziebt? 

6. Und ich ſprach: Was iſt es? Und er 
fprach: Das ift das ausziebende Efab; und 
er fprach (weiter): Dies ift genau ibr Theil 
durch die ganze Erde. 

7. Und ſiehe, eine Bleiſcheibe erhob fich; 
und bier faß ein einziges Weib in dem Efah. 

8. Under ſprach: Das ift die Bosheit; und 
warf fie in das Efab hinein, und warf die 
Scheibe von Blei auf deſſen Mündung. 

9. Und ich erhob meine Angen und ſchaue⸗ 
te, und fiebe, zwei Weiber jogen aus, und ein 
Wind (blies) in ihre Flügel, und fie hatten 
Flügel, gleich den Flügeln des Storches ; und 
jie boben das Efab zwifchen Erde und Himmel. 

10. Und ich fprach zu dem Engel, der mit 
mir redete: Wobin führen fie das Efah? 

11. Under fprach gu mir: Ihm ein Haus 
zu banen im Lande Schinear; nnd ift diefes 
aufgerichtet, fo wird es dort niedergelegt auf 
feinem Gejtelle, 


Das 6. Kapitel. 


1. Und wieder erhob ich meine Augen und 
fchaute, und fiebe, vier Wagen famen hervor 
zwifchen zwei Bergen, und die Berge waren 
fupferne Berge. 

2. Am erfien Wagen waren rotbe Roffe, 
und am zweiten Wagen fchwarze Roffe. 

3. Und am dritten Wagen weiße Roffe, und 
am vierten Wagen fchedige, afchfarbene Roffe. 

4. Und ich hub an und fprach zu dem Engel, 
der mit mir redete: Was find Diefe, mein 
Herr? 

5. Da antwortete der Engel und fprach zu 
mir: Das find die vier Winde des Himmels, 
die ausziehen, nachdem fie geftanden um den 
Herren der ganzen Erde. 

6. Der (ragen), woran die fhmargen Rof: 
fe — diefe zieben aus nach den Ländermdes 
Rordens, und die weißen zieben ihnen nach; 
und die fchecfigen zieben aus nach dem Lande 
des Südens. 
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7. Und die rotben waren ausgezogen und 
batten hinzugeben verlangt, die Erde zu 
durchwandeln; und er hatte gefprochen: Ge: 
bet, durchwandelt die Erde! Und fo durch— 
mwandelten fie die Erde. 

8. Und er rief mich laut an und redete zu 
mir, alfo: Siebe, die ausgezogen find nach 
dem Lande des Nordens, haben meinen Zorn 
gefühlt am Lande des Nordens. — 

9. Und es erging das Wort des 
an mich alfo: 

10. Nimm von den Weggeführten, von 
Eheldai, von Tobijahu und von Jedajah, 
und gebe du an felbigem Tage, gebe in das 
Haus Joſchijahu's, Sohnes Zefanjah, die 
aus Babel gefommen; 

11. Nimm Silber und Gold und mache 
Kronen, und fege fie auf das Haupt Jeho— 
fhua, dem Sohne Jehozadak, dem Hohen: 
priejier. 

12. Und fprich zu ibm alfo: So fpricht der 
Ewige der Heerfchaaren alfo: Siebe, ein 
Mann, Zemach [Sprögling] ift fein Name, 
denn aus feiner Stelle foll es bervorfprießen, 
— der wird den Tempel des Ewigen bauen. 

13. Er erbauet den Tempel des Emigen, 
und er empfängt den Herrfcherfehmudf und 
figet und waltet auf feinem Throne, ein Pries 
fter ijt bei feinem Throne, und Eintracht und 
Frieden wird zwifchen beiden ſeyn. 

14. Und die Kronen bleiben für Chelem 
und Zobijah und Zedajab und Eben, Sohn 
Sefanjah, zum Gedächtniß im Tempel des 
Ewigen. 

15. Und Entfernte werden kommen und 
bauen am Tempel des Ewigen, und ihr wer— 
det erkennen, daß der Ewige der Heerſchaaren 
mich zu euch geſandt bat. Und das wird ge: 
fcheben, wenn ibr böret auf die Stimme des 
Ewigen eures Gottes. 


Das 7. Kapitel. 


1. Und es geſchah im vierten Jahre des 
Königs Darjawefch, erging das Wort des 
Ewigen an Secharjah am vierten des neun: 
ten Monats, im Kislew. 

2. Und es fandten in das Gotteshaus 
Scharejer und Regem Melech und feine Leu: 
te, zu fleben vor dem Angefichte des Emwigen, 

3. Zu fagen den Prieftern, die beim Haufe 
find des Ewigen der Heerfchaaren, und den 
PDropbeten zu fagen: Soll ih weinen im 
fünften Monat in Entbaltfamfeit, fo wie ich 
88 getban diefe manchen Nabre ? 

4. Und es erging das Wort des Ewigen der 
Serſchaaren an mich, alfo: 

5. Eprich zu dem ganzen Bolfe des Landes 


Ewigen 
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umd zu den Priejtern aljo: Da ibr gefafic 
und geklagt babt im fünften und im fiebenten 
(Monat), und das diefe fiebenzig Jahre — 
babt ibr mir gefaftet? 

6. Und wenn ihr effet und wenn ibr trinfer, 
— feid nicht ibr die Effenden und ihr di 
Trinfenden? 

7. Sind es nicht die Worte, die der Ewige 
gerufen durch die frübern Propheten, da Ic 
rufchalajim bewohnt war und rubig, und feir | 
ne Städte rings umber, und der Süden nnd 
die Niederung bewohnt ? 

8. Und es erging das Wort des Ewigen an 
Secharjah alfo: 

9. So fpricht der Ewige der Heerfchaaren, 
alfo: Wuhrbaftiges Gericht richtet, und Lie 
be und Barmberzigfeit erweifet Einer dem 
Andern. 

10. Und Wittwe und Waife, Fremdling 
und Armen bedrüdfet nicht, und Bosbeit fin 
net nicht in euerm Herzen, Ciner gegen den 
Andern. 

11. Aber fie weigerten fich aufjumerfen 
und wandten die Schulter weg, und verflod: 
ten ihre Ohren, daß fie nicht hörten, 

12. Und ihr Herz machten fie zum Dia: 
mant, daß fie nicht hörten die Lehre und die 
Worte, die der Ewige der Heerfchaaren ge: 
* durch ſeinen Geift durch die frübern 

ropheten, und fo fam ein großer Zorn vom 
Emwigen der Heerfchaaren. 

13. Und es gefchab, fo wie er gerufen batte, 
und fie nicht hörten, fo follen fie rufen, und 
ich will nicht, hören, fpricht der Ewige der 
Heerfchaaren” 

14. Und ich will fie im Sturm jerſtieben 
unter alle Bölfer, die fie nicht gefannt, und 
das Lund liege verödet hinter ibnen, leer an 
Hin: und Herziebenden, fo baben fie das fofi- 
liche Land zur Dede gemacht. 


Das 8 Kapitel. 


1. Und es erging das Wort des Ewigen 
der Heerfchaaren alfo: 

2. So fpricht der Ewige der Heerfchaaren: 
Ich eifre für Zijon in großem Eifer, und 
mit großem Grimm eifre ich für daffelbe. 

3. So fpricht der Ewige: Ach kehre nach 
Sijon zurüf und tbrone in Jerufchalajim, 
und Rerufchalajim wird genannt: Stadt der 
Wahrbeit, und der Berg des Emwigen der 
Heerfchaaren: ey Berg. 

4. So fpricht der Ewige der Heerfchaaren: 
Micderum werden figen Greife und Greiiin; 
nen in den Strafen Jeruſchalajim's, Jegli— 
cher feinen Stab in der Hand vor Fülle an 
Jahren. 
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5. Und die Straßen der Stadt werden voll 
eyn von Knaben und Mädchen, die in ihren 
Straßen fpielen. 

6. So fpricht der Ewige der Heerfchaaren: 
So e8 wunderbar vorfommt dem Ueberreſte 
yiefes Bolfes in felbigen Tagen, foll es auch 
nir wunderbar vorfommen? ift der Spruch 
‚es Emwigen der Heerfchaaren. 

7. So fpricht der Ewige der Heerfchaaren: 
Siebe, ich belfe meinem Bolfe aus dem Lan: 
ve des Aufganges und aus dem Lande des 
Riederganges der Sonne. 

8. Und ich bringe fie, daß fie wohnen in Je⸗ 
ufchalajim, und fie follen mir ein Bolf feon, 
amd ich werde ihnen ein Gott ſeyn in Wahr: 
beit und in Liebe. 

9. So fpricht der Ewige der Heerſchaaren: 
Mutb gefaßt, ihr, die ihr höret in diefen Ta: 
gen diefe Worte aus dem Munde der Pro: 
pbeten, die (fie gefprochen) am Tage,da man 
den Grund legte zum Haufe des Ewigen der 
Heerfchyaaren, der Tempel erbamet werden 
follte. 

10. Denn vor felbigen Tagen ift den Men: 
hen fein Gewinn geworden, und fein Ge: 
winn vom Vieh war da; und wer aus: und 
einging, butte feinen Krieden vor dem Drän⸗ 
ger, und ich ließ alle Menfchen wider einan⸗ 
der los. 

11. Aber nun — nicht wie in den früberen 
Tagen bin ich gegen den Ueberreſt diefes Bol- 
les, ift der Spruch des Ewigen der Heer: 
ſchaaren. 

12. Denn der Same des Friedens, der 
Weinſtock giebt ſeine Frucht und die Erde 
giebt ihren Ertrag, und die Himmel geben ih⸗ 
ren Thau; und ich eigne dem Ueberreſt dieſes 
Volkes alles dies. 

13. Und es geſchieht, ſo wie ihr ein Fluch 
geweſen unter den Völkern, Haus Jehudah 
und Haus Risracl; fo werde ich euch helfen, 
2 4 ein Segen feid; fürchtet nicht, Muth 
gefaßt! 

14. Denn fo fpricht der Ewige der Heer: 
ſchaaren: So wie ich befchloffen batte, euch 
Leides zu thun, da eure Bäter mich erzürn⸗ 
ten — fpricht der Ewige der Heerjchaaren — 
und ließ mich es nicht gereuen; 

15. So wiederum befchloß ich in diefen Ta— 
gen, Butes zu thun Jeruſchalajim und dem 
Hanfe Kebudab; fürchtet nicht! 

16. Diefe Dinge follt ibr thun: Nedet 
Wahrheit Einer mit dem Andern, wabrbaft 
und zum Frieden fprechet Recht in euren 
Thoren. 

17. Und Bosheit ſinnet nicht Einer gegen 
den Andern in euerm Herzen, und falſchen 


J 


565 
Schwur liebet nicht, denn alles dies haſſe ich, 
iſt der Spruch des Ewigen. 


18. Und es erging das Wort des Ewigen 
der Heerſchaaren an mich alſo: 


19. So ſpricht der Ewige der Heerſchaaren: 
Das Faſten des vierten und das Faſten des 
fünften, und das Faſten des fiebenten und 
das Faſten des zehnten werden dem Haufe 
Jehudah zur Wonne und Freude und zu 
froblichen Kefizeiten, aber Wahrheit und 
Frieden liebet. 

20. So fpricht der Emige der Heerfchaaren: 
Wiederum follen Bölferfommen und Bewob- 
ner vieler Städte, 

21. Und zuſammen treten die Bewohner 
diefer und jener (Stadt) und fprecben: Lafs 
fet ung geben, zu fleben vor dem Angefichte 
des Ewigen und zu feben den Ewigen der 
Heerfhanren. Auch ich will geben! 

22. Und es fommen viele Völker und zabls 
reiche Nationen, den Ewigen der Heerfchaas 
ren zu fuchen in Jerufchalajim, und zu flehen 
vor dem Angelichte des Ewigen. 

23. So fpricht der Ewige derHeerfchaaren: 
Au felbigen Tagen follen anfaflen zehn Män⸗ 
ner ans allen Zungen der Bölfer, ja daf fie 
anfaffen den Nodzipfel eines jebudifchen 
Mannes, und fprechen: Laſſet ung mit euch 
— denn wir haben gehört, Gott iſt mit 
cu ® 


Das 9. Kapitel, 


l. Vortrag des Wortes des Ewigen fiber 
das Land Chadrach's und ber Dammeſek, 
deffen Wohnftätte — denn der Ewige bat das 
Auge auf die Menfchen, wie auf alle Stäms 
me Nisracl’s. — 

2. Und auch (über) Chamat, das daran 
gränzt, Zor und Zidon, die doch fo weile find. 

3. Habe auch Zor fich Beten erbauet, und 
Silber gehäuft wie Staub, und Gold wie 
Baffenfotb; 

4. Siebe, der Herr läßt es einnehmen und 
fehlägt in das Meer feinen Wall, und es 
jelbjt wird vom euer verzebret. 


5. Afchfelon ſchauet es und fürchtet ich, 
und Afab, umd zittert febr, und Efron — denn 
zu Schanden wird feine Zuverficht; und es 
ſchwindet ein König aus Afab, und Afchkelon 
wird nicht bewohnt. 

6. Und Ausländer wehnen in Afchdod, und 
ich tilge den Stolz der Pelifchtün. 

7. Und ich reife den blutigen Raub aus 
feinem Munde, und feine Gräuel zwiſchen 
feinen Zähnen bervor, und auch das ver: 
bleibt unferm Gott, und wird wie eines 
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en (Sig) in Jehudah, und Efron ijt wie 
bufi 





Rebufi. 
8. Und ich lagere vor meinem Haufe wider 
Schaaren, wider Hin: und Herziebende, und 
nicht ziehet fürder ein Dränger über fie ber, 
denn nun ſchaue ich (darauf) mit meinen 
Augen. . ME: 

9. Frohlocke fehr, Tochter Sijon, juble, 
Tochter Terufchalajim! Siehe, dein König 
fommt dir, gerecht und fiegreich ijt er; demü⸗ 
thig, und reitend auf einem Efel, auf einem 
Füllen, dem Jungen der Efelinnen! 

10. Und ich tilge Wagen aus Efrajim und 
Roffe aus Zerufchalajim, und vertilgt wird 
der Bogen des Krieges, und er verfündet 
Frieden den Böltern; und feine Herrfchaft 

eht-von Meer zu Meer, und vom Strom 
bis an die Enden der Erde. 

11. Auch deine Gefeflelten, um deines 
Bundesblutes willen, laſſe ich frei aus der 
Grube, darin fein Waffer ift. 

12. Kommet wieder zu feitem Bertranen, 
barrende Gefeſſelte! Ja, heute erfiatte ich dir 
jwiefache Berbeißung. 

13. Denn ich babe mir Jehudah gefpannt, 
als Bogen gefaßt Efrajim, und ich erwede 
deine Söhne, Zijon, gegen deine Söhne, Ja: 
warn, und mache dich gleich dem Schwerte 
des Helden. 

14. Und der Ewige erfcheint über ihnen, 
und berausfährt wie der Blis fein Pfeil; 
und Gott der Herr ftößt in die Pofaune und 
ziebet einher in den Wettern des Südens. 

15. Der Ewige der Heerfchaaren ift ein 
Schirm über ihnen, und fie werden effen und 
fiberwinden die Schleuderjteine, und trinfen 
und lärmen wie Wein (beraufchte), und voll 
fepn wie DOpferfchalen, wie die Eden bes 
Altars. 

16. Und es erlöſet ſie der Ewige ihr Gott 
an ſelbigem Tage, wie eine Heerde, ſein Volk; 
ja, als Kronenſteine ragen ſie auf ſeinem 
Boden. 

17. Wie iſt es da anmuthig, wie ſchön iſt 
es! (Wie) Korn läßt er Jünglinge, und wie 
Wein Jungfrauen ſproſſen. 


Das 10. Kapitel. 


l. Verlanget vom Ewigen Regen zur Zeit 
des Spätregens, (vom) Ewigen, der Blitze 
ſchafft, und Regengüſſe wird er ihnen geben, 
Jeglichem Gras auf dem Felde. 

2. Denn die Terafim reden Nichtiges, und 
die Wahrfager ſchauen Lüge, und die Träu— 
mer reden Eitles, ein Dunft ift ibr Troft; dar: 
um zieben fie umber gleich Schafen, die brül⸗ 
len, weil fein Hirt da ift. 
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3. Ueber die Hirten ift mein Born erglä 
und an den Böcken will ich ahnden. 
der Ewige der Heerfchaaren bedenft % 
Heerde, das Haus Jehudah, und madı| 
wie zu feinem Prachtroffe im Kriege. 

4. Aus ihm fommt der Eckſtein, ausä 
der Pflock, aus ihm der Kriegesbogen, a 
ibm geben bervor all die Dränger int 
fammt. | 

5. Und fie gleichen Helden, tretend wii 
Gaffenfoth, in der Schlacht, und fie! 
ten, denn der Ewige ift mit ihnen, um 
Schanden werden die Reiter auf Roſtu 

6. Und ich laſſe obfiegen das Haus Anh 
dab, und verleibe . dem Haufe Iei 
und ich führe fie wieder beim, demm ich cıbe 
me mich ihrer, und fie find, als hätte ich 
nie verfioßen; denn ich der Emige bin 
Gott, und ich will fie erbören. | 

7. Und einem Helden gleicht Efrajim, ı 
frob ift ihr Herz wie Wein (beraufchte), m 
ihre Söhne fehen es und freuen fich, iht ic 
froblodt in dem Ewigen. 

8. Ich locke fie und verſammle fie, denn“ 
babe fie erlöfet, und fie mehren ſich wir 
dem. 

9. Und ich firente fie unter die Bölfer, un 
in den Kernen gedachten fie meiner, und“ 
bleiben am Leben ſammt ihren Kindern m 
kehren zurüd, 

10. Und ich führe fie zurück aus dem dar 
Mizrajim, und aus Afchur ſammle ic 
und in das Land Gilead und Lebanon briaz 
ich fie, und es wird ihnen nicht ausreicht. 

11. Und es ziebt durch das Meer di 
Drangfal und fchlägt im Meere die Bla 
und es verfiegen alle Tiefen des Flufles, | un 
gebeugt wird Afchur’s Stolz, und der Eu 
Mizrajim's entweicht. | 

12. Und ich laſſe fie obfiegen in dem kr 
gen, und in feinem Namen wandeln fie; Di 
ijt der Spruch des Ewigen. 


Das 11. Kapitel, 


1. Deffne, Lebanon, deine Pforten, m 
Feuer freffe an deinen Zedern. & 
2. Heule, Zupreffe, denn gefallen ift die > 
der; die gewaltig (waren), find bingefunt® 
heulet, Eichen Bafchan’s, denn gefturit 
der unzugängliche Wald. 
3. Es erfchallt das Geben! der Hirten, I 
gefunfen ijt ihre Pracht; es erfhallt D 
Brüffen der jungen Leuen, weil gefunfen " 
des Jarden's Klutbentrog.- | 
4. &o fpricht der Ewige, mein Gott: Va 
de die Heerde des Würgens; j 
5. Die ihre Käufer würgen, ohne ju büßer 
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and ibre Berfäufer fprechen: Geprieſen ſei 
yer Emige, daß ich reich werde! Und ihrer 
Sirten Keiner fchonet ihrer. 

6. So will ich nicht mehr fhonen der Ein: 
vobner des Landes, ift der Spruch des Ewi⸗ 
ven; und fiehe, ich gebe die Menjchen preis, 
Finen dem Andern und feinem Konige, und 
iegermalmen das Land, umd ich rette nicht 
us ihrer Hand. 

7. Und ich weidete die Heerde des Würgens, 
fürwahr die elendeften der Heerde! — und 
ahm mir zwei Stäbe, den einen nannte ich 
Roam [Milde], und den andern nannte ich 
Sboblim [Strenge], und weidete die Heerde. 


8. Und ich fchaffte die drei Hirten in Einem 
Monate ab, und ich ward ungeduldig über 
ie, und auch fie wurden meiner überdrüßig. 
9. Und ich ſprach: Ih mag euch nicht 
veiden! Was ftirbt, ſterbe; und was ver: 
ommt, verfomme; umd die Uebriggebliche: 
ven mögen einander freffen. 


10. Und ich nahm meinen Stab, den No: 
um, und zerbieb ibn, um meinen Bund zu 
rechen, den ich gefchloffen mit all den Stäm⸗ 
nen, 

11. Und als er gebrochen ward an felbigem 
Tage, da erfannten alsdann die elendejten 
der Heerde, die meiner harren, daß es das 
Wort des Emigen fei. 

12. Und ich pres zu ihnen: Wenn es euch 
put dünft, gebet meinen Lohn, wo nicht, fo 
affet es. Da wogen fie meinen Lohn, dreißig 
Eilberſtücke. 

13. Und der Ewige ſprach zu mir: Wirf 
ihn dem Schatzverwalter bin (für) den koſt— 
baren Mantel, den ich ibnen ausgejogen 
babe. Und fo nahm ich die dreißig Silber: 
ſtücke, und warf fie in das Haus des Ewigen, 
dem Schagverwalter bin. 

14. Und ich zerhieb meinen zweiten Stab, 
den Choblim, um zu brechen die Brüderfchaft 
zwiſchen Jehudah und Jisraẽël. 

15. Und der Ewige ſprach gu mir ferner: 
Nimm dir das Geräthe eines tbörichten 
Hirten, 

16. Denn fiebe, ich beftelle einen Hirten 
Über das Land, der nach den Berfommenen 
nicht fichet, das Junge nicht auffucht und 
das Verwundete nicht heilt, das Standbafte 
nicht verprlegt, aber das Fleiſch des Feiſten 
ißt und bis auf die Klauen germalmt. 

17. Wehe dem nichtsnugigen Hirten, dem 
Vernachläfiiger der Heerde; Verderben über 
feinen Arm und fiber fein rechtes Auge! 
ein Arm foll verdorren und fein rechtes 
Ange ftumpf werden. 
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Das 12, Kapitel. 


1. Vortrag des Wortes des Ewigen über 
Jisrael. Spruch des Ewigen, der die Him⸗ 
melausgefpannt, und dieCrdegegründet, und 
gebildet hat den Geift des Menfchen in feiner 
Bruft: 

2. Siehe, ih mache Jeruſchalajim zum 
Taumelkelch fürralle Bölfer riusgum. — Und 
auch über Jehudah, das in der Belagerung 
feyn wird gegen Jerufchalajim. 

3. Und es gefchieht, an felbigem Tage mas 
che ich Rerufchalajim zum Lafifteine für alle 
Bölfer, alle, die ibn aufladen, werden fich das 
ram zerfcehneiden, und es werden fich rotten 
um daffelbe all die Bölfer der Erde. 


4. An felbigem Tage, it der Spruch des 
Emwigen, fehlage ich jegliches Roß mit 
Schwindel und deffen Reiter mit Wahnfinn, 
und über dem Hanfe Jehudah bab’ ich meine 
Augen offen, und jegliches Roß der Bölfer 
fchlage ich mit Blindheit. 

5. Und die Fürften Jehudah's fprechen in 
ihrem Herzen: Eine Stüge find mir die Bes 
wohner Zerufchalajim’s durch den Ewigen 
der Heerfchaaren, ihren Gott. 

6. An felbigem Tage mache ich die Kürften 
Jehudah's wie ein Glutbecken unter Holz 
und wie eine Feuerfadel unter Garben, und 
fie vergehren zur Rechten und zur Linfen all 
die Bölfer ringsum, und Jerufchalajim bleibt 
fortan au feiner Stätte, in Jerufchalajim. 

7. Und der Ewige wird aufbelfen den Zel— 
ten Jehudah's in ihren vorigen Stand, das 
mit nicht überband nehme die Rubmredigfeit 
des Hanfes Dawid, und die Rubmredigfeit 
der Bewohner Jeruſchalajim's gegen Je— 
hudah. 

8. An ſelbigem Tage wird der Ewige die 
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Einwohner Jeruſchalajim's ſchirmen, und es 


wird der ſchwächſte unter ihnen feun am fels 
bigen Tage gleich Dawid, und das Haus Das 
wid gleich den Göttlichen, gleich einem Engel 
des Ewigen, ihnen voran. 

9. Und es gefchrebet an felbigem Tage, daß 
ich zu vertilgen fuche alle Bölfer, die gegen 
Jeruſchalajim zieben. 

10. Aber ich gieße aus über das Haus Du: 
wid und über die Einwohner Jeruſchalajim's 
einen Geijt der Gnade und des Mitleidens, 
und fie ſchauen zu mir auf (bei Jegliche), 
den fie durchbobrt haben, und Hagen um ibn, 
wie man klagt um den Einzigen, und weinen 
bitterfich um ibn, wie man bitterlich weint 
um den Erjigebornen. 

11. An felbigem Tage wird groß ſeyn das 
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14. Ta a mar 


— — — — — ——— — — 
Klagen in Jeruſchalajim, wie das Klagen | Feuer, und läutere es, wie man Silber 


um Hadadrimmon in dem Thale Megiddon. 

12. Und das Land Flagt. gefchlechterweife, 
jegliches befonders; das Geſchlecht des Hau: 
fes Damid befonders, und feine Weiber befon: 
ders; das Gefchlecht des Haufes Natan be: 
fonders, und feine Weiber befonders ; 

13. Das Gefchlecht des Haufes Lewi beſon⸗ 
ders, und feine Weiber befonders; das Ge: 
rend Schimẽti befonders, und feine Weiber 

efonders. 

14. Alte übriggebliebenen Gefchlechter, ge: 
ſchlechterweiſe, jegliches befonders, und ihre 
Weiber befonders. 


Das 13. Kapitel. 


1. An felbigem Tage wird eine Duelle ge: 
öffnet werden dem Haufe Dawid, umd den 
Bewohnern Jeruſchalajim's zur Entſündi— 
gung und Reinigung. 

2. Und es gefchiebet, am felbigem Tage, ift 
der Spruch des Emwigen der SHeerfchaaren, 
werde ich die Namen der Boten aus dem 
Lande ausrotten, daß ibrer fortan nicht ge: 
dacht werde, und auch die Propheten und 
den unfaubern Geift werde ich wegfchaffen 
aus dem Lande. 

3. Und es gefchiebt, fo Nemand noch weif- 
fagt, fprechen zu ibm fein Vater und feine 
Mutter, die ibn gegeugt: Dur folljt nicht le— 
ben, denn Lüge baft du geredet im Namen 
des Ewigen! Und es werden ibn durchbohren 
fein Bater und ſeine Mutter, die ihn gezeugt, 
da er weiſſagt. 

4. Und es geſchieht, an ſelbigem Tage ſchä⸗ 
men fich die Propheten, jeglicher wenn er 
meiffagt, feines propbetifchen Geſichtes, und 
fie gieben nicht einen härenen Mantel an, um 
zu lügen. 

5. Aber er fpricht: Ich bin fein Prophet. 
Ein Adfermann bin ich, denn Jemand hat 
mich erworben feit meiner Jugend. 

6. Und fpricht man zu ibm: Was für 
Echläge find das zwifchen deinen Händen? 
fo fpricht er: Weil ich aefchlagen wurde im 
Haufe meiner Bublfchaften. — 

7. Schwert, erwache über meinem Sirten 
und über dem Manne, den ich mir zugefellt! 
ift der Spruch des Ewigen der Heerfchaaren; 
fchlage den Hirten, daß verfprengt werden 
die Schafe, und ich werde meine Hand wie: 
der zuwenden den fpärlichen. 

8. Und es wird gefcheben im ganzen Lande, 
ift der Spruch des Emigen, daß zwei Theile 
davon werden vertilgt, bingerafft, nnd ein 
Drittbeil bleibt darin verfchont. 

P. Und diefes Dritebeil bringe ich in das 


tert, und prüfe es, wie man.Gold prüft; 

wird meinen Namen anrufen und ich werd 
ibm antworten; ich fpreche: Mein Bolt ik 
es; und es fpricht: Der Ewige ifl meiu Go! 


Das 14. Kapitel, 


1. Siehe, ein Tag fommt dem Ewigen 
wo vertbeilt wird deine Beute im dem 
Mitte. 

2. Und ich fammle alle Bölfer nach Zıru 
fhalajim zum Krieg, und die Stadt wird ein 
genommen, und die Hänfer werden geplünden 
und die Weiber gefhändet, und es ziebt de 
Hälfte der Stadt in das Elend, aber der Ri 
des Bolfes wird nicht weggetilgt aus da 
Stadt. 

3. Und der Ewige zichet aus umd fircited 
wider felbige Völfer, wie am Tage, da cin 
kämpft, am Tage der Schlacht. 

4. Und es treten feine Füße am felbigen 
Tage auf den Del: Berg vor Ferufchalajim, 
im Dften, und es fpaltet fich der Del⸗Berg in 
die Hälfte nach Diten und Weften, eine ſebt 
große Schlucht, und es weicht die Hälfte det 
Berges nach Norden, umd die andere Hälfte 
nach Süden. 

5. Und ihr fliebet (vor) der Bergſchlucht, 
denn die Bergfchlucht reicht an Azal, um 
ibr fliebet, fo mie ibr gefloben vor dem Erd 
beben in den Tagen Ufijah’s, Königs von 
Jehudah; und es fommt der Ewige, mein 
Bott, alle Heiligen mit dir. 

6. Und es gefchiebet, an felbigem Taxe 
wird fein Licht fepn, (fondern) Schwere un 
Erftarrung. 

7. Und es wird ein einziger Tag ſeyn, c 
wird erfannt werden als des Ewigen, nid! 
Tag und nicht Nacht; aber es gefchiebt, um 
die Abendzeit wird es licht werden. 

8. Und es gefchiebt an felbigem Tags, fick! 
lebendiges Wafler aus Jeruſchalajim, die 
Hälfte in das öftliche Meer und die Hälfte in 
das weltliche Meer, im Sommer und im 
Winter bleibt es. 

9. Und der Ewige wird König ſeyn über die 
ganze Erde; an felbigem Tage wird der Emi: 
ge einzig ſeyn und fein Name einzig. 

10. Es wird ſich umwandeln wie im eine 
Ebene das ganze Land von Geba bis Rim— 
mon im Süden Rerufchalajim’s, und fie er: 
bebt ſich und bleibt an ibrer Stelle von dem 
Thore Binjamin an, bis zu der Stelle des er: 
ſten Thors, und bis zum Edtbor, und vom 
Thurme Chananel bis zu den Keltern des 
Könige. 

11. Und fie wohnen darin, und feinen 
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zann giebt es fürder, fondern Ferufchalajim 
ohnt ficher. 

12. Und alfo wird die Plage feyn, womit 
er Ewige plagt all die Völker, die zu Felde 
ezogen find wider Jeruſchalajim: Es mo⸗ 
ert lisa das Fleifch, während er auf 
inen Füßen fiehet, und feine Augen modern 
ı ibren Höblen, und feine Zunge modert in 
nem Munde. 

13. Und es geſchieht, am felbigem Tage 
sird eine große Berwirrung vom Emigen 
uter ibnen fepn, daß fie faffen Einer des An: 
ern Hand, und Einer Hand legt an den 
[ndern. 

14. Und auch Jehudah wird ftreiten müſſen 
pider Jeruſchalajim; und zufammengebracht 
pird das Gut aller Bölfer ringsum, Gold 
md Silber und Kleider in großer Fülle. 

15. Und fo wird ſeyn die Plage der Roffe, 
ver Maulthiere, der Kameele und Efel und 
ılles Biebes, das ſeyn wird in denfelben La⸗ 
zern, gleich diefer Plage. 

16. Und es gefchiebt, alle, die verfchont 
leiben von all den Bölfern, die gegen Jeru⸗ 
chalajim gezogen, die geben hinauf Jahr für 
Jahr, fich zu büden vor dem Könige, dem 
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Ewigen der Heerfchaaren, und zu feiern das 
Zeit der Hütten. 

17. Und es gefchieht, wer nicht hinaufgehet 
bon den Gefchlechtern der Erde nach Jeru⸗ 
ſchalajim, fich zu büden vor dem Könige, 
dem Ewigen der Heerfchaaren — auf die fällt 
nicht der Regen. 

18. Und wenn das Gefchleht Mizrajim 
nicht binaufgebet und nicht kommt, fo fällt er 
auch auf fie nicht; es trifft die Plage, womit 
der Ewige die Völfer plagt, die, fo nicht bins 
aufgeben, zu feiern das Zeit der Hütten. 

19. Das wird fepn die Strafe Mijrajim’s, 
und die Strafe aller Völker, die nicht bins 
aufgeben werden, zu feiern das Feſt der 
Hlitten. 

20. An felbigem Tage wird bis auf die 
Schellen der Roffe (Alles) beilig fepn dem 
Ewigen, und die Töpfe im Haufe des Ewigen 
jind gleich den Blutfchalen vor dem Altar. 

21. Und jeglicher Zopf in Jerufchalajim 
und in Jehudah ijt heilig dem Ewigen der 
Heerfchaaren, und es fommen alle Opfernden 
und nehmen davon und fochen darin, und es 
wird fortan fein Krämer ſeyn im Haufe des 
Ewigen der Heerfchaaren an felbigem Tage. 





Maleachi. non 





Das 1. Kapitel. 


1. Vortrag des Wortes des Ewigen an 
Risradl durch Maleachi. 

2. Ich habe euch geliebt, fpricht der ee 
da fprachet ihr; Worin haft du ung geliebt? 
Iſt nicht ein Bruder Efav von Jaakob, ift 
der Spruch des Emwigen, und ich liebte den 
Naafob; 

3. Und den Efav haßte ich und machte feine 
Berge zur Dede, und feinen Beſitz für die 
Schakale der Wüſte. 

4. So Edom ſpricht: Wir ſind geplündert, 
aber wir werden wiederum aufbauen die 
Trümmer — ſpricht alſo der Ewige der Heer: 
idaaren: Sie mögen bauen, ich aber werde 
niederreißen, und man wird fie nennen das 


Bebiet des Frevels, und das Volk, dem ber 
Emige zürnet in Emwigfeit. 

5. Und eure Augen follen es feben, und ihr 
werdet fprechen: Erbaben ift der Ewige über 
Risrael’s Gebiet hinaus. 

6. Der Sohn ehrt den Vater, und ber 
Knecht feinen Herrn. Nun, wenn ich ein 
Bater bin, wo ift meine Verehrung? und 
wenn ich ein Herr bin, wo iſt meine Zurcht? 
fpricht der Emige der Heerfchaaren zu euch, 
Prieſter, Berächter meines Namens. Da 
fprechet ihr: Womit haben wir deinen Ras 
men verachtet? 

7. Ihr bringet auf meinem Altar unreines 
Brod dar. Da fprechet ihr: Womit haben wir 
dich verunreinigt? Indem ihr fprechet: Der 
Tifch des Emigen ijt verächtlich. 
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8. Und wenn ibr darbringet ein Blindes 
zum Dpfer, ift das nichts Bofes, und wenn 
ihr darbringet ein Lahmes und Kranfes, if 
das nichts Böfest Bringe es doch deinem 
Landpfleger, ob er dich gnadig annimmt, oder 
ob er dich freundlich aufnimmt, fpricht der 
Emige der Heerfchaaren. 

9. Und nun flebet vor Bott, daf er ung be⸗ 

nadige. Bon eurer Hand fommt Solches, 
—* er einen von euch freundlich aufnch- 
men? fpricht der Ewige der Heerfchaaren. 

10. Sogar Feder von euch würde die Thür 
verfchließen. So erleuchtet denn nicht verge: 
bens meinen Altar. Keinen Gefallen babe 
ich an euch, fpricht der Ewige der Heerfchaa: 
ren, und eine Opfergabe nehme ich nicht gnä⸗ 
dig an aus eurer Hand. 

11. Denn von Sonnenaufgang bis zu ib: 
rem Niedergang ift groß mein Name unter 
den Bölfern, und an jeglichem Orte wird ges 
räuchert, dargebracht meinem Namen, und 
war reine Dpfergabe; denn groß iſt mein 

ame unter den Völkern, fpricht der Ewige 
der Heerfchaaren. 

12. Ihr aber entweibet ihn, indem ihr ſpre⸗ 
het: Der Tifch des Ewigen ift unrein, umd 
mit der Rede: Berächtlich ift feine Rah⸗ 


rung. 

13. Und ihr fprechet: Siehe, welche Be: 
fhwerlichfeit! und ihr Laffet ihn verſchmach⸗ 
ten, fpricht der Ewige der Heerfchaaren, und 
bringet Geraubtes, und das Lahme und das 
Kranke, fo bringet ihr die Opfergabe — foll 
ich es guädig annehmen aus eurer Hand? 
fpricht der Ewige. 

14. Und verflucht fei, der da fargt, wenn in 
feiner Heerde ein Männliches ift, und gelobt 
und fchlachtet ein Schadbaftes dem Herrn; 
denn ein großer König bin ich, fpricht der 
Ewige der Heerfchaaren, und mein Name ift 
furchtbar unter den Bölfern. 


Das 2, Kapitel. 


1. Und jetzt an euch dieſes Gebot, ihr 
Prieſter! 

2. Wenn ihr nicht höret und nicht gu Her⸗ 
zen nebmet, Ehre zu geben meinem Namen, 
fpricht der Ewige der Heerfchaaren, fo werde 
ich fenden gegen euch den Fluch, und verflu: 
che eure Geſchenke, felbjt fie (die Erde) ver: 
fluche ich, weil ihr nicht zu Herzen nehmet. 

3. Siebe, ich fchelte auf die Saat und 
fireue Unflatb auf euer Angeficht, den Un: 
flath eurer Feftopfer. Und wenn er euch zu 
ſich erhoben, 

4. Sp werdet ihr erkennen, daß ich an euch 
diefes Gebot gefandt babe, weil nein Bund 
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ift mit dem Lewi, fpricht der Ewige der Hear: 
ſchaaren. 

5. Mein Bund war mit ihm des Lebens und 
des Friedens, und ich gab ſie ihm zur Furcht 
und er fürchtete mich, und vor meinem Ra: 
men beugte er fich. 

6. Lehre der Wahrheit war infeinem Mun: 
de, und Falſch ward nicht gefunden anf ſei— 
nen Lippen, in Frieden und in Medlichkeit 
wandelte er mit mir, und Biele brachte er von 
Sünde zurüdf. 

7. Denn die Lippen des Prieflers follen die 
Erkenntniß wahren, und Zebre fol man iu 
chen aus feinem Munde, denn ein Bote des 
Emwigen der Heerfchaaren iſt er. 

8. Ihr aber feid abgewichen von dem We; 
ge, habt Biele zum Fallen gebracht in der 
Lehre, babt verlegt den Bund des LKemwi, 
fpricht der Ewige der Heerfchaaren. | 

9. Aber auch ich babe euch verächtlich oe! 
niedrig gemacht bei dem ganyen Bolfe, fo wir 
ihr nicht beobachter meine Wege, und febe 
die Perfon an beim Gefeg. | 

10. Wie? iſt nicht Ein Bater uns Allen? 
Hat nicht Ein Gott uns erfchaffen? Warum 
find wir treulos, der Maun gegen feinen 
Bruder, zu entweihen den Bund unferer 
Bäter? 

11. Treulos ift Jehudah, und Abſcheuli— 
ches iſt gefcheben in Zisradl und in Jeru— 
fhalajim, denn entweibet bat Jehudah das 
Heiligthum des Emigen, das er liebt, und 
ſich vermäblt die Tochter fremden Gottes. 

12. Ausrotte der Ewige dem Manne, der 
es tbut, Sobn uud Enfel aus den Selten 
Jaakob's, und der eine Opfergabe darbringt 
dem Emwigen der Heerfchaaren. 

13. Und dies thut ihr zweitens: ibr bedecket 
mit Thränen den Altar des Emwigen, mit 
Weinen und Jammern, fo daß er fich nicht 
mehr wenden mag zur DOpfergabe, und aus 
nehmen ein Wohlgefälliges aus eurer Hand. 

14. Und ibr fprechet: Weshalb? Weil der 
Emwige Zeuge ift zwifchen dir und dem Weibe 
deiner Jugend, gegen welches du treulos 
warjt, da es doch deine Geführtin, und das 
Weib deines Bundes ilt. 

15. Und nicht Einer thut es, der einen Reſi 
von Neigung bat. Und was will der Eine? 
Er verlangt Samen Gottes. So wabret 
denn eurer Neigung, und fie fei nicht treulos 
gegen das Weib deiner Jugend. 

16. Denn er baffet das Verſtoßen, fpricht 
der Ewige, der Bott Jisraël's, und den, der 
Gewalt det über fein Gewand, ſpricht der 
Emige der Heerfchaaren; fo wahret denn eu: 
rer Neigung und feid nicht treulos. 
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17. Ermüdet habt ibr den Ewigen mit eu: 
en Reden, und ibr fprechet: Womit baben 
pir ermüdet? Anden ibr fprechet: Jeder, 
ver Böfes tbut, ift gut in den Augen des 
Fwigen, und an ibm bat er Gefallen, oder: 
Bo ijt der Gott des Gerichts? 


Das 3. Kapitel. 


l. Siehe, ich fende meinen Boten, und er 

ahnt den Weg vor mir, und plöglich wird 
ommen in feinen Palajt der Herr, den ihr 
uchet, und der Bote des Bundes, nach dem 
br verlanget, fiebe, er fommt, fpricht der 
Fwige der Heerfchaaren. 

2. Und wer wird ausbalten den Tag feiner 
Ankunft, und wer wird befteben bei feinem Er— 
einen? denn er ift wie das Feuer des 
Schmelzers und wie die Lauge der Wäfcher. 
3. Und er wird figen ſchmelzend und reis 
gend das Silber, und wird reinigen die 
Sobne Lewi und fie läutern wie Gold und 
Silber, daß fie dem Emigen darbringen 
Dpfergaben in Frömmigfeit. 

4. Und es wird angenebm feyn dem Ewigen 
die Dpfergabe Jehudah's und Jeruſchala⸗ 
jim's, wie in den Tagen der Borzeit und den 
frühen Rabren. 

5. Und ich werde bintreten gegen euch vor 
das Gericht, und werde ſeyn ein rüftiger Zeu⸗ 
ge gegen die Zauberer und Ehebrecher, und 
die Kalfehfchwörenden und die, welche vor: 
enthalten des Löhners Lohn umd die Witt: 
wen und Waifen (drüden), und die Unrecht 
tbun dem Fremdling und mich nicht fürchten, 
fpricht der Ewige der Heerfchaaren. 

6. Denn ich der Ewige bin nicht umgewan: 
delt, aber ihr, Kinder Jaakob's, habt nicht 
aufgebört, 

7. Seit den Tagen eurer Bäter feid ihr ab⸗ 
gewichen von meinen Sagungen und habt 
tie nicht beobachtet. Kebret zu mir zurüd, 
und ich will zu euch zurückkehren, fpricht der 
Ewige der Heerfchaaren. Ihr aber fprechet: 
Vorin follen wir zurücffebren ? 

8. Berückt wohl ein Menfch Gott, daß ibr 
mich berücket ? und ihr fprechet:: Womit haben 
wirdich berücht ? Um den Zehnten und dieHebe. 

9. Mit dem Fluche werdetibr verflucht, und 
doch berücket ihr mich, o du gefammtes Bolf! 

10. Bringet alle Zehnten in das Schaßs 
baus, daß Borratb fei in meinem Haufe, und 
prufet mich doch damit, fpricht der Ewige der 
Seerfchaaren, ob ich euch nicht öffne die 
Schleufen des Himmels und euch berab: 
ſchütte Segen bis zum Unmaße. 

1. Und ich werde für euch bedräuen den 
öteffer, daß er euch nicht verderbe die Frucht 
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des Erdbodens, und euch nicht der Weinſtock 
auf dem Feide verfage, fpricht der Ewige der 
Heerfchaaren, 

12. Und es werden euch glüdlich preifen 
alle Bölker; denn ihr werdet feyn ein Land der 
Zujt, fpricht der Ewige der Heerfchaaren. 

13. Erfrecht baben fich gegen mich eure 
Reden, fpricht der Ewige, und ibr fprechet: 
Was haben wir gegen dich beredet? 

14. Ihr habt gefprochen: Umfonft ift es, 
Bott zu dienen, und welcher Gewinn, daß 
wir beobachteten feine Borfchrift, und daß 
wir zerfnirfcht einhergingen vor dem Ewigen 
der Heerfchaaren? 

15. Und nun preifen wirglüdlich die Ueber⸗ 
mütbigen, ja aufgebauet find, die Frevel 
üben; ob fie auch Gott verfuchten, fie find ges 
rettet worden. 

16. Einſt bereden fich, die den Ewigen fürch⸗ 
ten, mit einander, und der Ewige vernimmt 
und bört es, und es ward verzeichnet ein Buch 
des Gedächtniffes vor ihm für die, foden Ewi⸗ 
gen fürchten, und die, fo feinen Namen achten. 

17. Und fie follen mir ſeyn, fprickt der 
Ewige der Heerfchaaren, für den Tag, den ich 
als ein Eigenthum fchaffe, und ich werde fie 
fhonen, wie ein Mann feines Sohnes fcho> 
net, der ihm dienet. 

18. Und ibr werdet euch befebren und feben 
den Unterfchied zwifchen dem Frommen und 
dem Frevler, zwifchen dem Diener Gottes 
und dem, der ibm nicht gedient. 

19. Denn liebe, der Tag fommt, brennend 
gleich dem Dfen, und es werden alle Ueber: 
mütbigen, alle, die Krevel geübt, Stoppeln 
ſeyn, und es wird fie entzüinden der fommende 
Tag, fpricht der Ewige der Heerfchaaren, der 
ihnen nicht — wird Wurjel noch Aſt. 

20. Aber euch wird aufgeben, die ihr mei— 
nen Namen fürchtet, eine Sonne des Heils 
und Genefung an ihren Flügeln, und ibr 
werdet ausziehen und umberfpringen, wie 
Kälber der Maſt. 

21. Und werdet niedertreten die Arevler, 
denn fie follen Afche feyn unter euren Fuß— 
ballen, an dem Tage, den ich fchaffe, frricht 
der Ewige der Heerfchaaren. 

22. Gedenket der Lehre Mofcheh’s, meines 
Knechtes, dem ich aufgetragen u Ehoreb an 
ganz Nisradl Sagungen und Rechte. 

23. Siebe, ich fende euch Elijab, den Pro: 
pbeten, bevor eintrifft der Tag des Ewigen, 
der große und furchtbare. 

24. Und er wird zurücdführen das Herz der 
Büter zu den Kindern, und das Herz der Kins 
der zu ihren Bäterx, daß ich nicht fomme und 
ſchlage die Erde mit Bann. 
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Die Pfalmen omn 





Der 1. Pfalm. 


1. Zeil dem Manne, der nicht wandelt im 
Rathe der Frevler, und auf dem Wege der 
Sünder nicht ftehet, und im Kreife der Spöt- 
ter nicht figet, 

2. Sondern an der Lehre des Ewigen feine 
a bat, und über ſeine Lehre finnet Tag und 

acht. 


3. Und er wird einem Baume gleichen, ge: 
pflanzt an Waflerbächen, der feine Frucht 
giebt zur rechten Zeit, und fein Laub welft 
nicht, und Alles, was er thut, gedeibet. 

4. Richt alfo die Frevler, fondern fie find 
gleich der Spreu, die ein Wind forttreibt. 

5. Darum befteben die Frevler nicht im Ge⸗ 
richte, und die Sünder in der Gemeinde der 
Gerechten. 

6. Denn es merft der Ewige auf den Weg 
der Gerechten, doch der Weg der Frevler geht 
in die Irre. 


Der 2. Palm, 


P arum lärmen die Bölfer und finnen 
die Nationen Eitles? 

2. Anfftellen fich die Könige der Erde, und 
Kürften beratben fich einmütbig wider den 
Ewigen und wider feinen Gefalbten: 

3. „Serreigen wir ibre Bande, und werfen 
von uns ihre Seile!“ 

4. Der in dem Himmel tbronet, lachet, der 
Herr fpottet ihrer. 

5. Dann redet er zu ihnen in feinem Grim⸗ 
me, und in feiner Zornglut ſchreckt er fie. 

6. Ich habe ja gefalbt meinen König auf 
Zijon, meinem beiligen Berge. 

7. Berfünden will ich von dem Befchluffe: 
der Emige bat zu mir gefprochen: Mein 
Sohn biſi dur, ich babe dich heute gejeugt. 

8. Berlange von mir, ımd ich gebe Völker 


dir zum Eigenthum, und dir zum Befige die 
Enden ber Erde. 

9. Du zerfcheftft fie mit eiſernem Stabe, wie 
Töpfergefchirr zerfchlägft du fie. 

10. Demnach, Könige, befinnet euch, laffet 
euch warnen, Richter der Erde. 

11. Dienet dem, Ewigen ın Furcht, und 
froblodet mit Zitfern. 

12. Huldigt dem Sohne, daß er nicht zlirne, 
und ihr irre gebet auf dem Wege; deun gar 
bald entbremnt fein Zorn. Heil Allen, die fich 
bergen bei ihm. 


Der 3. Pfalm. 


1. Pſalm von Dawid, da er floh vor Ab⸗ 
fchalom, feinem Sobne. 

2. Ewiger, wie viel find meine Feinde, wie 
viel, die auffteben gegen mich ! 

3. Biele fprechen von meiner Seele: Keine 
Hülfe iſt für ihn bei Gott. Selab. 

4. Aber du, Emwiger, bit um mich ein 
Schild, meine Ehre, und richteft wein Hanpt 
empor. 

5. Mit meiner Stimme zum Ewigen rufe 
ich, und er antwortet mir von feinem heiligen 
Berge. Selab. 

6. Ich lege mich nieder umd entfchlafe; ich 
erwache, weil der Ewige mich ftügt. 

7. Ich fürchte mich nicht vor Mpyriaden 
—— die ringsum ſich aufſtellen gegen 


mich. 

8. Auf, Ewiger, hilf mir, mein Gott! 
denn du ſchlägſt all meine Feinde auf den 
Baden; die Zähne der Frevler zerbrichſt dır. 
9. Beim Ewigen ift der Sieg; über dein 
Bolf deinen Segen. Selab. 


Der 4. Pfalm, 


1. em Sungmeifter auf dem Saitens 
fpiele. Pfalm von Dawid. 
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2. Wenn ich rufe, erböre mich, Gott meines 
—*8 in der Bedrängniß ſchaffeſt du mir 
Raum; ſei mir gnädig und erhöre mein 
Gebet! 

3. Menſchenkinder, bis wann wird meine 
Ehre der Schmach preisgegeben, werdet ihr 
Eitles lieben, Lüge fuchen? Selab. 

4. Erfennet doch, dag der Ewige einen 
Frommen fich ausgefondert, der Ewige höret, 
wenn ich zu ibm rufe. 

5. Zittert und fündiget nicht, fprechet in 
eurem Herzen auf eurem Lager, und fchweiget. 
Selah. 

6. Opfert Opfer der Gerechtigkeit, und ver: 
tranet auf den Ewigen. 

7. Biele fprechen: Wer uns Gutes zeigte! 
o laß uns glänzen das Licht deines Antliges, 
en 8 
—— du Freude mir in das Herz, 
hr Getraide und ihr Moſt ſich 
mehrte. 


9. An Frieden zumal leg’ ich mich nieder 
und entfchlafe; denn du, Ewiger, allein läf- 


feft mich ficher wohnen. 5 
Der 5. Pfalm. 


1. Den Sangmeifter auf Flöten. Pfalm 
von Damid. 
2. Meine Worte vernimm, Emiger, merfe 
er mein Seufjen. 
3. Horch auf meines lebens Ruf, mein 
König und mein Gott, wenn zu dir ich bete. 
4. Emiger, am Morgen böre meine Stim: 
= am Morgen ftelle ich dir dar und fehaue 
empor. 
5. Denn nicht ein Gott, der Befallen bat 
am Frevel, bift du, nicht weilt bei dir das 


öfe. 
6. Nicht dürfen Prabler fich fielen vor 
dein Auge, du baffeft alle Uebeltbäter, 
7. Bernichteft, die Lüge reden; den Mann 
> Blutes und des Truges verabfeheuet der 


= — aber, durch die Größe deiner Huld 
komme in dein Haus, bücke mich in deinem 
a Tempel, im der Furcht vor dir. 

9. Emiger, fübre mich in deiner Gerechtig: 
keit, um meiner Läſterer willen, ebene deinen 
Weg vor mir. 

10. Denn nicht it in ihrem Munde Auf: 
richtigfeit, ibr Auneres — Berderben, ein of: 
fenes Grab ibr Schlund, ihre Zunge machen 
fie glatt. 

11. Verdamme fie Bott! fallen müſſen fie 
durch ihre Anfchläge, um die Menge ibrer 
Miffetbaten ftürze fie; denn jie find wider: 
fpenftig gegen dich. 

u 


4 
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12. Aber freuen follen ſich alle, die fich ber 
gen bei dir, ewiglich jauchzen und dur fie ſchit 
men, und jubeln in dir, die deinen Nam 
lieben. 

13. Denn du egneſt den Gerechten, Ewig 
gleich einem Schilde umgiebſt du ihn mm 
Gnade. 


Der 6. Pfalm, 


em Sangmeifter auf dem Saiten 
— auf dem Achtſait. Pſalm von Damit. 

2. Emwiger, nicht in deinem Zorne ftrait 
mid, und nicht in deinem Grimme züchtige 
mich. 

3. Sei mir gnädig, Ewiger, denm ich bin 
verfcehmachtet, beile mich, Ewiger, denn er: 
ſchrocken find meine Gebeine. 

4. Und meine Seele ijt ſehr erfchroden. 
Und du, Ewiger, wie lange noch? 

5. Kebre zurüd, Ewiger, befreie mein: 
Seele, bilf mir um deiner Gnade willen. 

6. Denn nicht im Tode gedenfet man dein; 
in der Unterwelt, wer danfet dir? 

7. Matt bin ich in meinem Seufjen, ic 
mache ſchwimmen in jeglicher Nacht mein 
Bett, mit meinen Thränen mein Lager zer 

iefen. 

8. Es ſchwindet vor Gram mein Auge, «: 
altert ob all meinen Bedrängern. 

9. Weichet von mir, all ibr Uebeltbäter; 
denn erbört bat der Ewige die Stimme mei: 
nes Weinens. 

10. Erbört bat der Ewige mein Fleben ; der 
Ewige nimmt mein Gebet an. 

11. Zu Schanden werden und febr erfchref: 
fen all meine Feinde, fie weichen zurück, ſind 
zu Schanden im Augenblide. 


"Der 7. Pfalm. 


chiggajen von Dawid, das er dem 
—— ſang wegen Kuſch eines Binjamini. 

2. Emiger, mein Gott! bei dir berg’ ic 
mich, bilf mir von all meinen Berfolgern und 
rette mich. 

3. Daß er nicht zerreiße mein Leben, ww 
ein Löwe, jermalmend und Niemand rettet. 

4. Eiwiger, mein Gott! wenn ich folche: 
that, wenn Frevel iſt in meinen Händen ; 

5. Wenn ich Böſes dem mir Gutgefinnter 
erwiefen, — bab' ich doch gerettet den, de 
mich obne Urfach befeindet — 

6. So jage der Feind meiner Seele nad 
und bole fie ein, und trete zu Boden mein %r 
ben, und lege meine Herrlichkeit in Staub 
Sclab. 

7. Auf, Ewiger! in deinem Zorn, erbeb— 
dich gegen das Wüthen meiner Bedränge, 
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des Meeres, was durchziehet die Bahnen der 
Meere. 


und ſei wach für mich. Gericht haft du ent— 
boren, 

8. Und die Gemeinde der Bolfer umringe 
dich, und über ibr fehre zurück zur Höhe. 

9. Der Ewige richte die Bölfer; fchaffe mir 
Recht, Ewiger, nach meiner Gerechtigfeit, 
und nach meiner Einfalt (vergilt) mir. 

10. Möchte doch aufbören der Frevler Bos- 
beit, daß du aufrichteft den Gerechten, der du 
prüfeft die Herzen und Nieren, gerechter 
Bott! 

11. Mein Schild ift bei Gott, der hilft de: 
nen, die geraden Herzens find. 

12. Gott ijt ein gerechter Richter, und ein 
Bott, der zürnet jeglichen Tag. 

13. So er nicht umkehrt, fehärft er fein 
Schwert, ſpaunnt feinen Bogen und rich: 
tet ibn. 

14. Und rüftet für ibn Todesgefchoß, feine 
Pfeile macht er zu Bränden. 

15. Siebe, er empfängt Unheil und gebet 
fhwanger mit Berderblichem, und gebiert 
Lüge. 

16. Eine Grube höhlt er und gräbt fie aus, 
und fällt in den Abgrund, den er gemacht. 

17. Es kehrt fein Berderben ibm auf das 
Haupt zurück, und auf feinen Scheitel ftürzt 
feine Gewalttbat. 

18. Preifen will ich den Ewigen nach feiner 
Gerechtigkeit, und faitenfpielen dem Namen 
des Ewigen, des Höchſten. 


Der 8. Pfalm. 


1. Dem Suangmeifter auf der Gittit. 
Pſalm von Dawid. 

2. Ewiger, unfer Herr, wie prangt dein 
Name auf der ganzenErde! Du,deffen Glanz 
über den Himmeln man verfündet, 

3. Haft aus dem Munde der Kinder und 
Singlinge dir Sieg gegründet um deiner 
Widerſacher willen, zu fehwichtigen den Zeind 
und Rachgierigen. 

4. Wenn ich deine Himmel febe, das Werf 
deiner Finger, Mond und Sterne, die du ein: 
gerichtet ; — 

5. Was ift der Menfch, daß dur fein geden- 
keſt? und der Menfchenfohn, daß du auf ihn 
fiebeft 

6. Und läſſeſt ibn um ein Geringes Gott 
nachftehen, und mit Ehre und Glanz frönejt 
du ibn, 

7. Machft ibn zum Herren über die Werfe 
deiner Hände. Alles haft du unter feine Füße 
geitellt: 

8. Schafe und Rinder allzumal, und auch 
das Bieb des Feldes; 

9. Deu Bogel des Himmels und die Zifche 
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10. Ewiger, unfer Herr, wie prangt bein 


Name auf der ganzen Erde! 


Der 9. Pfalm. 
1. Dem Sangmeifter nad) Mut Labben. 


Palm von Dawid. 


2. Ich will den Emwigen preifen mit meinem 
ganzen Herzen, erzählen will ich deine Wuns 
dertbaten. 

3. Freuen will ich mich und jubeln in bir, 
faitenfpielen deinem Namen, Höchiter, 

4. Wenn meine Feinde zurücweichen, ftürs 
jen und umfommen vor dir. 

5. Denn du haft mir Gebühr und Recht ge= 
fchafft, faßeft auf dem Throne, ein gerechter 
Richter. 

6. Befcholten haſt du die Völker, vernichtet 
den Frevler, ihren Namen ausgelöfcht auf 
immer und ewig. / 

7. D Feind! aus ift es mit den Verwüſtun⸗ 
gen für immer — und die Städte, die du 
ausgerottet, dabin ift ihr Andenfen. 


8. Aber der Ewige wird ewig tbronen, ge: 
ftellt hat er zum Gericht feinen Thron. 

9. Und er richtet das Erdenrund mit Ge: 
rechtigfeit, entſcheidet über die Völker mit 
Beradbeit. 

10. Und der Ewige wird ſeyn eine Veſte dem 
Gedrüdten, eine Befte für die Zeiten der 
Notb. 

11. Und dir werden vertrauen, die deinen 
Namen fennen; denn du haft nicht verlaffen, 
die dich fuchen, o Ewiger. 

12. Saitenfpielet dem Ewigen, dem Be: 
wohner Zijon’s; verfündet unter den Bol: 
fern feine Werke. 

13. Denn der das Blut fordert, bat ibrer 
gedacht, bat nicht vergeffen den Schrei der 
Gebeugten. 

14. Sei mir gnädig, Ewiger. Siehe mein 
Elend von meinen Haſſern, du, der mich cams 
porbebt aus den Todespforten. 

15. Auf daß ich erzäble all deinen Rubm 
in den Thoren der Tochter Zijon’s, froblode 
in deiner Hülfe. 

16. Berfunfen find die Völker in der Grube, 
die fie gemacht, in dem Nee, das fie gelegt, 
iſt ihr Fuß gefangen. 

17. Kund geworden ijt der Ewige, Necht 
bat er geſchafft, im Thun feiner Hände vers 
firicht er den Frevler. Higgajon, Selab. 

18. Zurück müſſen die Frevler in die Holle, 
alle Bolfer, die gottvergeflenen. 

19. Deun nicht für immer bleibt der Dürf- 
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tige vergeflen, die Hoffnung der Armen gebt 
nicht auf ewig unter. 

20. Auf, Ewiger! Nicht troße der Sterb- 
liche. Mögen gerichtet werden die Bölfer vor 
deinem Antlige. 

21. Stelle, o Ewiger, ibnen eine Warnung 
bin! Erfahren follen die Bölfer, daß fie 
Sterbliche find. Selah. 


Der 10. Pfalm. 


J. Warum, Ewiger, ſteheſt du in der 
Ferne, verbirgſt dich zu den Zeiten der Roth? 

2. Mit Uebermuth des Frevlers verfolgt er 
den Armen; fie werden ergriffen, durch die 
Tüde, die fie erfonnen. 

3. Denn e8 prablt der Frevler mit dem Ge⸗ 
lüſt feiner Seele, und der Räuber läjtert, 
böhnt den Ewigen. 

4. Der Frevler in feines Zornes Hochmutb: 
Er abndet nicht, es iſt fein Gott, — find all 
feine Gedanfen. 

5. Es gedeiben feine Wege zu jeglicher Zeit, 
in der Höhe bleiben, fern von ihm deine 
Strafgerichte; all feine Widerfacher, er 
fehnaubt fie an. 

6. Er fpricht in feinem Herzen: Nimmer 
wanfe ich füralle Befchlechter, daß (ich) nicht 
ins Unglück fomnte. 

7. Bon Meineid ift fein Mund voll, und 
von Trug und von Bedrüfung, unter feiner 
Bunge if Berderbliches und Unheil. 

8. Er fit im Hinterbafte der Gehöfte, im 
Berfieck erfchlägt er den Unfchuldigen, feine 
Augen fpäben dem Unglüdlichen nach. 

9. Er lauert im Verſteck, wie ein Löwe in 
feinem Dickicht, lauert,zu faffen den Armen, 
er faßt den Armen, inden eg fein Neg zichet. 

10. Erdudt nieder, bückt fich, und es finfen 
durch feine Gewalt die Unglücklichen. 

11. Erfpricht in feinem Herzen: Bergeffen 
bat Gott, verborgen fein Antlig, er fichet 
ummmer. 

12. Auf, Ewiger! Bott, erbebe deine Hand. 
Bergiß nicht der Gebengten! 

13. Warum foll der Frevler Gott höhnen, 
fprechen in feinem Herzen, du abndeft nicht ? 

14. Aber du fiebeft! — denn du fchaneft 
Unbeil und er um ju vergelten mit 
deiner Hand. Dir überläßt jich der Unglück⸗ 
liche, dem Verwaiſten bift du ein Beiftand. 

15. Brich den Arm des Krevlers, md der 
—— ſuchſt du feinen Frevel, finde ihn 
nicht — 


16. Der Ewige iſt König für immer und 
ewig, es geben unter die Völker aus feinem 
Lande. 

17. Der Gebeugten Wunfch berfi du, o 
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12. 2 "do Dem 
Ewiger, richteft cmpor ihr Herz, aufberk 
dein Ohr, 

18. Recht zu fchaffen Waifen und Getris 
ten. Nicht fürder wird noch trogen vonte 
Erde aus ein Sterblicher. 


Der 11. Pfalm. 


1. Dem Sangmeilter. Bon Damit. 

Bei dem Ewigen berg’ ich mich. Wie tt 
fprechet ibr zu meiner Seele: Alüchte, ca 
Bogel nach eurem Berge. 

2. Denn fiebe, die Frevler ſpannen den S 
gen, richten ibren Pfeil auf der Schue, a 
Dunfelm zu fchießen auf die, fo gerad 
Herzens find. 

3. Denn die Grundpfeiler werden nieder 
riffen; der Gerechte — was fann er tbun! 

4. Der Ewige in feinem heiligen Palalı 
der Ewige, — in den Himmeln iſt fein Three, 
— feine Augen fchauen, feine Blicke prüfe 
die Menfchenfinder. 

5. Der Ewige prüft den Gerechten, un 
den Frevler, und den, der Gemwalttbat hie, 
baffet feine Seele. 

6. Er regnet auf die Frevler Echlingen 
Fener und Schwefel, und Glutwind iſt ibre! 
Bechers Theil. 

7. Denn gerecht ift der Emige, liebt Gerech 
tigfeit, den Redlichen ſchauet fein Antlig. 


Der 12, Pfalm. 


1. Dem Sangmeifter auf dem Achtſall 
Palm von Dawid. 2 

2. Hilf, o Ewiger; denn aus ijt es mit der 
Frommen, denn es ſchwindet die Treue auf 
den Menfchenfindern. 

3. Falfchheit reden fie Einer zum Andernmi 
glatter Lippe, mit doppeltem Herzen reden I 

4. Ausrotte der Ewige alle glatten Lippen, 
die Zunge, die großfprecherifche; 

5. Die da fprechen: Mit unferen Zunge 
bringen wir es hoch; find unfere Lippe 
mit ung, wer wird unfer Herr ſeyn? 

6. Db der Beranbung der Armen, ob de 
Stöbmen der Dürftigen — will ich jegt auf 
fieben, fpricht der Ewige, will fiegen made, 
gegen den man ſchnaubt. 

7. Des Eiwigen Sprüche find reine Spri⸗ 
che, geläutertes Eilber, deutlich der Erdt 
fiebenfach geläutert. 

8. Du, o Ewiger, bebüte fie, bemahre fi 
vor diefem Befchlechte auf ewig. | 

9. Rings um wandeln die Frevler, nad i® 
rem Hochmuth berabwürdigend die Mes 
ſchenkinder. 


Der 13. Pfalm. 


1. em Sangmeifter. Pfalm von Dawid. 
2. Wie lange, Ewiger, wirft du mich 
zinzlich vergeffen? Wie lange wirft du dein 
Antlig verbergen vor mir? 

3. Wie lange fol ich Anfchläge faffen in 
ueiner Seele, foll Kummer täglich mir im 
derzen ſeyn? Wie lange foll mein Feind fich 
zbeben über mich ? 

4. Blick herab, erböre mich, Ewiger, mein 
Bott! Erleuchte mein Auge, daß ich nicht 
von Zodesichlaf fchlummere. 

5. Daß nicht fpreche mein Keind: Ich babe 
hu übermarnmt, meine Dränger nicht frohlof: 
en, wenn ich wanfe. 

6. Ich aber vertraue deinerHuld. Es frob: 
odt mein Herz ob deiner Hilfe, Ach will 
er Ewigen fingen, denn er bat mir wohl: 
jetban. 


Der 14. Pſalm. 


1. Dem Sangmeiiter. Bon Dawid. 

Es fpricht der Niederträchtige in feinem 
derjen: Es ift fein Gott! Berderbt, gräuel: 
sl handeln fie. Niemand thut Gutes. . 

2. Der Ewige ſchauet vom Himmel auf die 
Denfchenfinder, zu feben, ob ein Berftäudi: 
zer da ift, der Gott fuchet. 

3. Alles ift abtrünnig, insgeſammt find fie 
serderbt; Miemand thut Gutes, auch nicht 
tin Einziger. 

4. Haben noch nicht Einficht all die Uebel⸗ 
Ihäter, die mein Bolf aufjehren, ein Mabl 
halten, wozu den Ewigen fie nicht geladen ? 

5. Da erzittern fie in Angſt, dag Gott ijt 
mit dem frommen Gefchlechte. 

6. Des Armen Sinnen mögt ihr ſchmähen, 
daß der Ewige feine Zuflucht ift. 

7. Wer brächte von Zijon Jisraël's Heil! 
Venn der Ewige zurüdführt die Gefangenen 
Sri —— jubelt Jaakob, freuet ſich 

isratl. 


Der 15. Pfalm. 


I. Pſalm von Dawibd. 
iger, wer darf weilen in deinem Zelte, 
wer darf wohnen auf deinem beiligen Berge? 

2. Der untadelig wandelt, und Recht übt, 
und Wahrheit redet in feinem Herzen; 

3. Nicht verläumdet mit feiner Junge, fei: 
nem Rächſten nichts Böfes tbut, und Schmä⸗ 
bung nicht erbebt gegen feinen Verwandten; 

4. Der Berächtliche iſt gering im feinen 
Augen, aber die den Ewigen fürchten, ebret 
* — zu ſeinem Schaden und ändert 

nicht; 


5. Sein Geld giebt er nicht auf Zins, und 
Beſtechung gegen den Unſchuldigen nimmt 
er nicht. Wer 7* thut, wankt ewig nicht. 


Der 16. Pſalm. 


1. ichtum von Damwid. 

Behüte mich, Gott, denn bei dir berg’ 
ich much. 

2. Ich fpreche zum Ewigen: Mein Herr 
bift du. Kein Glück für mich außer dir, 

3. Die Heiligen, die auf Erden find, und 
Erlen — all mein Woblgefallen haben fie. 

4. Biel feien die Schmerzen jener, die das 
Fremde erfaufen. Micht fpende ich ihre 
Tranfopfer von Blut, und nicht nehme ich 
ihre Namen auf meine Lippen. 

5. Der Ewige ift mein befchieden Theil und 
mein Kelch, du wirfjt für mich das Loos, 

6. Mir fiel die Meßſchnur in anmnthiger 
Gegend, ja, mir gefällt das Erbe. 

7. Preiſen will ich den Ewigen, der mich 
beratben; auch in den Nächten mahnen mich 
meine Nieren. 

8. Ich nehme den Emwigen mir flets vor 
Augen ; denn ift er zu meiner Rechten, wanfe 
ich nicht. 

9. Darum frenet fih mein Herz und frobs 
lockt mein Geift, auch mein Leib wohnt ficher. 

10. Denn du wirft meine Seele nicht über: 
laffen der Unterwelt, wirft nicht zugeben, daß 
bein Frommer die Grube ſchaue. 

11. Du wirft mir zeigen den Pfad des Le: 
bens; der Freuden Fülle ift vor deinem Ant: 
lige, Süßigfeit in deiner Rechten immerdar. 


Der 17. Pfalm. 


1. Gebet von Dawid. 

Höre, Ewiger, die Gerechtigkeit, horch 
auf meinen Ruf, vernimm mein Gebet, nicht 
von falſcher Lippe. 

2. Von dir geht aus mein Urtheil, deine 
Augen ſchauen gerade. 

3. Prüfſt du mein Herz, muſterſt du mich 
bei Nacht, läuterſt du mich, — daß du nichts 
fändeſt! Hab’ ich Böſes gefounen, daß es 
nicht gebe über meinen Mund. 

4. Wenn Menfchen bandelten gegen deiner 
Lippen Spruch, bab’ ich mich gebütet vor den 
Pfaden des Zügellofen. 

5. Feſthalten meine Schritte an deinen 
Gleiſen, nicht wanfen meine Tritte. 

6. Ich rufe dich an, denn du wirft mich er: 
bören, o Gott; neige mir dein Ohr, böre 
meine Worte. 

7. Erweife wunderbar deine Gnade, der du 
retteft, die fich bergen wollen vor Widerfas 
chern, mit deiner Rechten. 


Auges Kind; im Schatten deiner Fittige 
verbirg mich, 

9. Bor den Frevlern, die mich überfallen, 
meinen Keinden, die gierig mich umzingeln. 

10. Ihr feiftes Herz verfchließen fie, mit ib: 
rem Munde fprechen fie boffärtig. 

11. Bei jedem Schritte jest umringen fie 
ung, richten ibre Augen, zu Boden zu ſtrecken. 

12. Er gleicht einem Löwen, der zu jerreif: 
fen lechzt, und dem Jungleuen, der im Ber: 
fick figet. 

13. Auf, Emwiger! ftelle dich ibm entge: 
gen, firede ihn nieder, rette mein Zeben vor 
dem Frevler mit deinem Schwerte, 

14. Bor den Leuten — deine Hand —, o 
Ewiger, vor den Leuten von der Zeitlichkeit, 
deren Antbeil ift das Leben, und mit deinen 
Schägen fülleft du ihren Leib; es ſchwelgen 
die Söhne und laffen ihren Ueberſchuß ibren 
Kindern. 

15. Ih aber fchaue durch Krommigfeit 
dein Antlig, ſchwelge erwachend an deiner 
Geftalt. 


Der 18. Pfalm. 


1. Dem Sangmeifter. Bom Knechte des 
Ewigen, von Dawid, der zu dem Emigen re: 
dete die Worte diefes Gefanges an dem Tage, 
da der Ewige ihn gerettet aus der Hand all 
feiner Feinde, und aus der Hand Schaül’s. 


2. Under fprach: Ich liebe dich, Ewiger, 
meine Stärfe. 

3. Emiger, mein Fels und meine Burg und 
mein Erretter, mein Gott, mein Sort, bei 
dem ich mich berge, mein Schild und Horn 
meines Heils, meine Veſte. 

4. Rubmmürdiger! Ich rufe an den Ewi— 
gen, und bin vor meinen Feinden gerettet. 

5. Es umringten mich Todesbande, und 
Ströme des Berderbens Ängftigten mich; 

6. Bande der Unterwelt umgaben mich, 
Todesfhlingen umfingen mich. 

7. In meiner Bedrängniß ruf’ ich den Ewi— 
gen, und zu meinen Gotte fleh' ich, er erbört 
aus feinem Palafte meine Stimme, und mein 
Flehen vor ibm kommt zu feinen Obren. 

8. Und es wanft und bebt die Erde, und die 
Srundfeiten der Berge erzittern; fie wanfen, 
denn er ijt entbrannt. 

9. Aufſteigt Rauch in feinem Zorn, und 
Feuer zebrt aus feinem Munde; Koblen 
flaumen von ibu aus. 

10. Und er neigte den Simmel und Fam 
berab, und Wettermwolfe unter feinen Füßen. 

11. Und fubr ceinber auf einem Cherub 


Windes. 

12. Er macht Finfternig gu feiner Sil 
rings um fich zu feinem Zelte, Waſſerdu 
aus dichtem Gewölk. 

13. Bom Glanze vor ibm flob fein Ger 
Hagel und Feuerfoblen. 

14. Und er donnert im Himmel, der Ems 
und der Höchfte läßt feine Stimme erſchele 
Hagel und Zeuerfoblen. 

15. Und fandte feine Pfeile, und zerfre 
fie, und Blige ſchoß er und verwirrte ſit 

16. Da wurden fihtbar die Waffergucdla 
und aufgedeckt die Grundfeſten des Eide 
runds, durch dein Dräuen, Emiger, m 
Odem deines Zornbauchs. 

17. Er langet aus der Höhe, faflet mi 
zieht mich aus mächtigem Gewäſſer. 

18. Er rettet mich von meinem Feinde, Io 
trogigen, und von meinen Haffern, weni 
mich überwältigen. 

19. Sie überfielen mich am Tage mein 
Er ; doch der Ewige ward zur Ein 
mir, 

20. Und führte mich binans ing Geriun 
ge, befreite mich, denn er will mir wohl. 

21. Es vergilt mir der Ewige nad mix 
Gerechtigkeit, nach meiner Hände Lautere 
erftattet er mir, 

22. Denn gewahrt babe ich der Wegt 
Emwigen, und wich nicht frevemtlich von m 
nem Gott. 

23. Denn all feine Borfchriften find = 
vor Augen, und feine Sagumgen thur X 
nicht von mir. 

24. Und ich bin untadelig wor ihm, m 
büte mich vor meiner Sünde. | 

25. Da erftattete der Ewige mir nad me 
ner Gerechtigkeit, mach der Lauterkeit man 
Hände, die ihm vor Augen. 2 

26. Mit dem Guten ermweifeft du dich gut 
mit dem untadeligen Manne untadelig. 

27. Mit dem Lautern erweiſeſt du dich las 
ter, und mit dem Krummen mwindejt du did 

28. Denn du fichejt bedrücktem Bolk | 
und die boben Blicke machft du finfen. 

29. Denn du Läffeft leuchten mein Licht, X 
Ewige mein Gott erbellet mein Dunkel. 

30. Denn durch dich renn' ich Schu 
nieder, und durch meinen Gott überſpru 
ich Mauern. 

31. Gott, — untadelig ift fein Weg, W 
Ewigen Wort ift geläutert, ein Schild ih“ 
allen, die fich bei ihm bergen. 

32. Denn wer ift Gott noch aufer be 
Ewigen? und wer ein Hort aufer una 
Sort? 
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33. Der Gott, dermich umgürtet mit Kraft, 
und macht ohne Anſtoß meinen Weg, 

34. Macht gleich den Hindinnen meine 
Füße, und jtellt mich bin auf meine Höhen, 

35. Uebt meine Hände zum Kriege, und den 
ebernen Bogen drücken meine Arme nieder. 

36. Und du verleibeft mir den Schild dei— 
nes Heiles, und deine Rechte ftüget mich, und 
deine Milde macht mich groß. 

37. Du weitejt meinen Schritt unter mir, 
und nicht wanfen meine Gelenfe. 

38. Ich jage meinen Feinden mach, und 
bole jie ein, und wende nicht um, bis ich fie 
aufgerieben. 

39. Ich zerfchmettere fie, daß fie nicht auf: 
fieben können. Sie fallen unter weinen 
Füßen. 

40. Und mit Macht umgürteſt du mich zum 
Kriege, beugſt meine Widerſacher unter mich. 

41. Und meiner Feinde Nacken kehreſt du 
mir zu, und meine Haſſer, ich vernichte ſie. 
42. Sie ſchreien, aber Niemand bilft, zu 
dem Ewigen, der erhört fie nicht. 

43. Und ich zerreibe fie wie Staub gegen 
den Wind, wie Gaſſenkoth fchütt’ ich fie aus. 
44. Du rettet mich aus den Fehden des 
Volks, fegeft mich ein zum Haupte der Völ⸗ 
fer, ein Bolf, das ich nicht fannte, dienet mir. 

45. Die nur auf des Ohres Kunde mir 
fund geworden, die Fremden beucheln mir. 

46. Die Kremden werden fchlaff, und fnir: 
[hen aus ihren Schlöffern. 

47. Er lebt, der Ewige, und gepriefen fei 
wein Hort, und erhöhet der Gott meines 
Heiles ! 

48. Gott, der mir Rache verleiht und Bol: 
fer mir unterwirft, 

‚49. Mich rettet von meinen Feinden, auch 
über meine Widerfacher erbebit du mich, be: 
freiejt michwom Manne der Gewalt. 

50. Darum preife ich dich unter Bölfern, 
Ewiger, umd deinem Namen faitenfpiele ich. 

dl. Der greß macht feines Königs Siege, 
und Gnade erweifet feinem Gefalbten, dem 
Dawid und feinem Samen in Ewigfeit. 


Der 19, Pfalm, 


I. Dem Sangmeifter. Pfalmvon Damid, 
2, Die Himmel erzählen die Herrlichkeit 
Gottes, und feiner Hände Wert thut die 
Wölbung fund. 

3. Tag für Tag quillt das Wort, umd 
Nacht für Nacht fpricht fi aus die Kunde. 
4. Nicht find es Worte und nicht Reden, 
Nicht gebört wird ibre Stimme. 

Durch die ganze Erde gebet aus ibre 
Schnur, und an das Ende des Erdeurunds 
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ihre Worte. Dem Eonnenball bat er ein 
Zelt an ibnen gefegt. 

6. Und der, wie ein Bräutigam bervorges 
bend aus feiner Kammer, froblodt wie ein 
Held, die Bahn zu durchlaufen. 

7. Am Ende der Himmel ift fein Aufgang, 
und fein Kreislauf über ibre Gremgen, und 
Nichts iji verbüllt feiner Gut. — 

8. Die Lehre des Ewigen iſt untadelig, fees 
lenerquicfend, des Ewigen Zeugniß bewährt, 
macht Tboren weife. 

9. Die Befeble des Ewigen find recht, bers 
jenerfreuend, des Ewigen Gebot ijt lauter, 
erleuchtet die Augen. 

10. Die Kurcht des Ewigen ijt rein, befichet 
ewig, des Ewigen Ausfprüche find wahr, find 
gerecht allzumal. 

11. Sie, die föftlicher denn Gold und feis 
nes Gold in Menge, und füßer denn Honig 
und Honigfeim, — 

12. Auch dein Knecht wird durch fie bes 
Ichrt, in ihrer Bewahrung ift großer Lohn. 

13. Berirrungen, wer merkt fie? Bon vers 
borgenen (Sünden) reinige mich. 

14. Aber auch vom Mutbwillen halte deis 
nen Knecht zurück, daß er mich nicht bes 
berrfche. Dann bin ich ohne Tadel und rein 
von fehweren Vergeben. 

15. Seien woblgefällig meines Mundes 
Worte und meines Herzens Sinnen vor dir, 
Ewiger, mein Hort und mein Erlöfer, 


Der 20, Pfalm. 


1. Dem Sangmeifter. Pfalm von Dawid. 
2. Erböre dich der Ewige am Tage der 
Noth, dich Friftige der Name des Gottes 
Raafob's. 

3. Er fende deinen Beiftand aus dem Heis 
ligtbum, und von Zijon aus ftüße er dich. 

4. Ergedenfe all deiner Speifeopfer, und 
dein Sanzopfer fei ibm wertb. Selab. 

5. Ergebe dir nach deinem Sinn, und all 
dein Wollen erfülle er. 

6. Jauchjen wollen wirin deiner Hülfe, und 
bei unferes Gottes Namen das Panier erbes 
ben. Erfülle der Ewige all dein Berlangen. 

7. Nest babe ich erfaunt, daß der Ewige 
bilft feinem Gefalbten, ibn erbört aus feinem 
heiligen Himmel, durch mächtige Siegestha- 
ten feiner Rechten, 

8. Diefe mit Wagen und jene mit Roffen, 
wir aber rufen au den Namen des Ewigen 
unferes Gottes. 

9. Sie finfen bin und fallen, wir aber fie 
ben aufrecht und halten ung. 

10. Ewiger, bilf, der König erböre ung am 
Tage unferes Rufens. 


t 
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Der 21. Pfalm. 


1. Dem Sangmeifter. Pſalm von Dawid. 
2. Ewiger, deiner Macht freuet ſich der 
König, und deiner Hülfe, wie frohlockt er 
fo fehr! 

3. Seines Herzens Wunſch gewährft du 
ibm, und feiner Lippen Begebr baft du ibm 
nicht verweigert. Selah. 

4. Denn du trägft ibm Segnungen des 
Heils entgegen, fegeft ibm auf das Haupt die 
Krone von feinem Gold. 

5. Leben bat er von dir, dm gabft es ibm, 
Länge des Dafeins für immer und ewig. 

6. Groß ift feine Ehre durch deine Hülfe, 
Glanz und Majeftät leaft du auf ibn. 

7. Denn du machft ibn zur Segnung für 
ewig, erheiterft ihn mit Freude vor deinem 
Antlige. 

8. Denn der König vertranet auf den Ewi⸗ 
gen, und durch des Höchjten Huld wird er 
nimmer wanfen. 

9. Erreichen wird teine Hand all deine 
Feinde, deine Rechte erreichen deine Haffer. 

10. Du machſt fie gleich dem Feuerofen zur 
Zeit deines Zornblides. Der Ewige wird in 
feinem Grimm fie verderben und Fener fie 
verzebren. 

11. Ihre Frucht vertilgft dur ans der Erde, 
und ihren Samen aus den Menfchenfindern. 

12. Denn fpannten fie gegen dich Unheil 
aus, erfannen fie Ränfe, nichts richten fie 


aus. 
13. Denn bu läſſeſt fie den Naden kehren, 
mit deinen Schnen zieleft du auf ihr An- 


geficht. 

14. Erhebe dich, Emwiger, in deiner Macht, 
—— ſingen und ſaitenſpielen deiner 
Stärke. 


Der 22. Pſalm. 


1. Dem Sangmeifter. Nach: Hindin der 
Morgenrötbe. Pfalm von Dawid. 

2. Mein Gott, mein Gott, warum baft du 
mich verlaffen? Bift fern von meiner Hülfe, 
den Worten meines Jammers? 

3. Mein Gott, ich rufe am Tage, und du 
erhörſt nicht, und Nachts, und ich finde feine 
Ruhe. 

4. Du biſt ja der Heilige, thronend unter 
den Lobliedern Jisratl's. 

5. Auf dich vertrauten unſere Bäter, ver: 
trauten dir und du befreiteft fie. 

6. Zu dir fehrien fie und entrannen, auf 
dich vertrauten fie und wurden nicht zu 


Schanden. 
7. Ich aber bin cin Wurm und fein Mann, 


I 
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der Menſchen Hohn, und von dem Leutll 

verachtet. 

8. Alle, die mich feben, fpotten mein, [per 

die Lippen auf, fehütteln das Haupt. 

9. Er befehl es dem Ewigen! daß er ihn 

* ibn errette, da er Gefallen bat a 
m 


10. Denn du haſt mich gejogen ans dam 
Schoße, legteſt mich getroft an meiner Mu 
ter Bruſi. 

11. Auf dich ward ich gelegt vom Mutten 
ryaßk, von meiner Mutter Leib biſt du mein 

ott. 

12. Bleibe nicht fern von mir; denn nabil 
die Roth, denn fein Beiftand ift da. 

13. Umringt baben mich viele Stiere, di 
Gewaltigen Bafchan’s mich umgeben. 

14. Auftbun fie gegen mich ihren Mund 
ein Leu, der zerreißt und brüllt. 

15. Wie Waſſer bin ich verfchüttet, und es 
trennen ſich all meine Gebeine, mein Her 
ift wie Wachs geworden, jerfchmolzen in mes 
nem Eingeweide; 

16. Bertrodnet, gleich einem Scherben, ii 
mein Marf, und meine Zunge Mebt an mei: 
ur Gaumen, und in Zodesftaub legſi du 
mich. 

17. Denn mich umringen Hunde, der Bofe 
wichter Rotte umfreifet mich, gleich Löwen, 
an Händen und Füßen. 

18. Ich fann zählen all meine Gebeine, fir 
ſchauen, feben auf mich. 

19. Sie vertbeilen meine Kleider unter ſich 
und über mein Gewand werfen fie das Root. 

20. Du aber, o Ewiger, bleibe nicht fern, 
4 ‚ meine Stärfe, zu meinem Beiftande eile 

erju. 

21. Rette vom Schwerte mein Leben, aut 
der Hand des Hundes mein Einziges. 

22. Nette mich aus des Löwen Rachen, 
= aus den Hörnern der Reemim erbört 
mich. 

23. Erzäblen will ich deinen Namen meis 
nen Brüdern, mitten in der Berfammlung 
dich rühmen. 

24. Die ihr den Ewigen fürchtet, rübmet 
ibn, aller Same Raafob’s ebret ibn, und jit- 
tert vor ihm aller Same Risradl’s! 

25. Denn er verachtete und verwarf nit 
des Elenden Leid, und barg nicht fein Antlis 
vor ibm, und da er zu ihm fchrie, börte er. 

26. Bon dir aus gebet mein Lobgefang in 
großer Berfammlung, meine Gelübde bezablı 
ich im Angefichte der ibn Kürchtenden. 

237. Effen werden die Gedrückten und fi 
fättigen, rübmen den Ewigen feine Rerebrer. 
Auflebe euer Herz für immer! 
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28. Es gedenfen und wenden fich zum 
Emwigen all die Grenzen der Erde, und es 
büden fich vor dir all die Gefchlechter der 
Bolfer. 

29. Denn des Ewigen ift das Königthum, 
und er ift Herrfcher der Bölfer. 

30. Sie effen anbetend all das Marf der 
Erde; vor ibm beugen fich all die in den 
u Sinfenden und der fein Leben nicht 

iſtet. 

31. Die Nachfommen dienen ibm, erzäblt 
wird von dem Herrm dem fpäteren Gefchlecht. 
32. Sie fommen und melden fein Heil dem 
—— Geſchlechte, daß er es voll: 
racht. 


Der 23. Pſalm. 


l. P alm von Dawid. 

Der Ewige iſt mein Hirt, ich darbe nicht. 

2. Auf graſigen Auen läßt er mich ruben, 
an ftille Waffer leitet er mich. 

3. Meine Seele labt er, führt mich auf das 
scchte Geleife, um feines Namens willen. 

4. Auch wenn ich gebe im Thale des To⸗ 
desfchattens, fürcht' ich fein Leid, denn du 
bift mit mir. Dein Stab und deine Krüde 
— fie tröften mich. 

5. Du richteft vor mir einen Tiſch an, An 
gelichts meiner Bedränger, tränkſt in Del 
mein Haupt, mein Kelch flieht über. 

6. Ja, nur Glück und Heil folgen mir nad) 
all meine Lebenstage, und ich kehre zurück 
m das Haus des Emwigen für die Dauer der 
Zeiten, 


Der 24. Pfalm, 


1. Von Dawid. Ein Pfahn. 
Des Ewigen ift die Erde, und was fie fill: 
let, das Erdenrund und feine Bewohner. 
2. Denn er bat fie über Meeren gegründet, 
and über Strömen fie befejtigt. 
3. Wer gehet hinauf auf dem Berg des 
el und wer ftehet anf feiner heiligen 
tätte 
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9. Erbebet, ihr Tbore, eure Häupter, erbes 
bet fie, ewige Pforten, daß einziche der Kös 
nig der Ehre. 
10. Wer ijt er, der König der Ehre? Der 
Ewige der Heerfchaaren, er ijt der König der 
Ehre. Selah. 


Der 25. Pfalm. 


1. Von Dawid. 

Zu dir, o Ewiger, verlanget meine Seele. 

2. Mein Gott, auf dich vertraue ich; o daß 
ich nicht zu Schanden werde! daß nicht ju⸗ 
bein meine Feinde über mich. 

3. Auch Ale, die anf dich hoffen, werden 
nicht zu Schanden werden; zu Schanden 
werden die obne Urſach Abtrünnigen. 

4. Deine Wege, Ewiger, mache mir fund, 
deine Pfade lehre mich. 

5. Leite mich im deiner Treue und lehre fie 
mich, denn du bift der Gott meines Heils; 
dein barre ich den ganzen Tag. 

6. Gedenfe deiner Liche, Emwiger, und dei⸗ 
ner Huld; denn von Emigfeit find fie. 

7. Der Sünden meiner Jugend und mels 
ner Miffethaten gedenfe nicht, nach deiner 
Gnade gedenfe du mein um deiner Güte wils 
len, Ewiger. 

8. Bütig und redlich ift der Emige, darum 
jeigt er Sundern den Weg. 

9. Er leiter die Demütbigen in Gerechtig: 
feit, und lehrt die Demütbigen feinen Weg. 

10. Al. die Pfade des Ewigen find Huld 
und Wahrheit für die, welche hüten feinen 
Bund und feine Zeugniffe. 

11. Um deines Namens willen, Cwiger, 
verzeihe meine Schuld, fo groß fie auch iſi. 

12. Wo ifl ein Mam, der den Ewigen 
fürchtet? Dem zeigt er den Weg, den er wäh: 
len fol. ‚ 

13. Seine Seele wohnt im Glück, und 
fein Same wird das Land befigen. 

14. Der Ratb des Ewigen ift für die, ſo ihn 
fürchten, und fein Bund — fie ihn wiffen zu 


4. Wer rein an Händen und lantern Her: | laffı 


jens ift, deffen Seele nicht nach Eitlem ver: 
langei, und der nicht fehwöret zum Truge, 

5. Ererhält Segenvom Ewigen und Hülfe 
vom Gotte feines Heils. 

6. Alfo ift das Gefchlecht feiner Berchrer, 
die dein Antlig fuchen, Jaafob. Selah. 

7. Erbebet, ihr Thore, eure Häupter, und 
raget empor, ewige Pforten, daß einziehe der 
König der Ehre. 

8. Wer ift er, der König der Ehre? Der 
Ewige, gewaltig und fiarf! der Ewige, ein 
Held des Krieges. 


affen. 

15. Meine Augen find ftets auf den Ewis 
gen gerichtet ; denn erwird herausziehen aus 
dem Nege meine Füße. 

16. Wende dich zu mir und fei mir gnädig; 
denn einſam und leidend bin ich. 

17. Bedrängniffe meines Herzens, fie werden 
weit! Aus meiner Enge fübre mich heraus. 

18. Siebe mein Leiden und mein Elend, 
und vergieb all meine Sünden. . 

19. Eiche meine Feinde, denn ibrer find 
viel, und mit Haß der Unbill haſſen fie mich. 

20. Bewahre meine Seele und rette mich; 


I ALLEUG Ira ga Do win ww ww was 
berge ich mich. 

21. Unfchuld und Redlichfeit werden mich 
bebiten, denn ich barre dein. 

22. Erlöfe, Gott, Jisradl von all feinen 
Leiden. 


Der %6, Pfalm. 


J. Von Dawid. 

Richte mich, Ewiger; denn ich wandle in 
meiner Unſchuld und vertraue dem Ewigen, 
ſo werde ich nie wanken. 

2. Prüfe mich, Ewiger, und verſuche mich, 
läutre meine Nieren und mein Herz. 

3. Denn deine Huld ijt mir vor Augen, und 
isch wandle in deiner Wabrbeit. 

4. Ach fie nicht mit falfchen Lenten, und 
mit Verſteckten gebe ich nicht. 

5. Ich baffe die Zufammenfunft der Böſe— 
wichter, und mit Frevlern fie ich nicht zu⸗ 
ſammen. 

6. Ich waſche in Reinheit meine Hände, 
und umringe deinen Altar, o Ewiger, 

7. Erſchallen zu laſſen die Stimme des 
Dankes, und zu erzählen all deine Wunder. 

8. Ewiger, ich liebe die Stätte deines Haus 
fes, und den Drt, wo deine Herrlichfeit thront. 

9. Raffe nicht weg mit den Sündern meine 
Seele, und mit den Blutmenfchen mein 
Leben, i 

10. In deren Händen Tüde, und deren 
Rechte voll ift von Beſtechung. 

11. Ich aber will wandeln in meiner Un— 
ſchuld, erlöfe mich und fei mir gnädig. 

12. Mein Fuß ftebet auf ebenem Boden, in 
Chören will ich den Ewigen preifen. 


Der 27. Pſalm. 


I. on Dawid. 

Der Ewige ift mein Licht und mein Heil, 
vor wen foll ich mich fürchten? Der Ewige 
meines Lebens Schugwehr, vor wen foll ich 
jagen? 

2. Wenn gegen mich andringen Bofewich- 
ter, mein Fleifch zu freffen, meine Widerfas 
cher und meine Feinde, fo jürgen fie und 
fallen. 

3. Wenn fich lagert gegen mich ein Lager, 
nicht fürchtet mein Herz; wenn gegen mich 
Krieg lich erbebt, auch dann bin ich ficher. 

4. Eines wünfch’ ich vom Ewigen, das er: 
bitte ich, daß ich möge bleiben im Haufe des 
Ewigen all meine Lebenstage, zu ſchauen die 
Anmutb des Ewigen, und ibn aufjufuchen in 
feinem Tempel. 

5. Denn er birgt mich im feiner Hütte am 

e des Unglücks, bewabret mich im Echuj: 


* 
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Felſen. 

6. Und jetzt erhebt ſich mein Haupt übe 
meine Feinde rings um mich, und opfern mil 
ich in feinem Zelte Dpfer des Jubels, wil 
fingen und faitenfpielen dem Ewigen. 

7. Höre, Ewiger, meine Stimme, — id 
rufe. So fei mir gnädig und erböre mich! 

8. Bon dir fpricht mein Herz: Suchet mein 
Antlig! Dein Antlig, Emwiger, ſuche ich. 

9. Berbirg dein Antlig nicht vor mir, firef: 
fe nicht bin im Grimme deinen Knecht. 
Mein Beiftand warjt du. Berftoße mid 
nicht, und verlaffe mich nicht, Gott meines 
Heiles. 

10. Denn mein Bater und meine Mutter 
baben mich verlaffen, aber der Ewige nimmt 
mich auf, 

11. Beige mir, Emwiger, deinen Weg, und 
führe mich aufebenem Pfade, um meiner Li: 
— willen. 

12. Gieb mich nich 
Feinde, denn 









en gegen mich ſalſche 

eugen und derſGewalt ſchnaubt. 

13. Wenn ich hicht vertraute, die Güte des 
Ewigen zu [hauen im ande des Lebens!.... 

14. Hoffe auf den Ewige „Sei flarf um 
mutbig fei dein — hoffe auf den 
Ewigen. | un 

Der W. Pfalm. 


1. Don Dawid,. 

Zu dir, Ewiger, rufe ich. Mein Hort, 
wende dich nicht taub von mir, daß du nicht 
fhweigend dich von mir wendeft, und ich 
würde gleich denen, die indie Grube ſinken. 

2. Hore meines Flebens Stimme, wenn ich 
zu dir fchreie, wenn ich meine Hände aufbebe 
zu deiner beiligen Redeſtätte. 

3. Raffe mich nicht bin mit den Frevlern 
und mit den Mebeltbätern, die mit ibrem 
Rächſten Frieden fprechen und Bosheit has 
ben im Herzen. 

4. Gieb ihnen nach ihrem Thum nnd nad 
der Bosbeit ihrer Werfe, nach dem Thun ibrer 
Hände gieb ibnen, erfiatte ihnen ihren Lohn. 

5. Wenn fie nicht merfen auf die Werfe des 


Ewigen und auf die That feiner Hände, reif’ 


er fie nieder und baue fie nicht auf. 

6. Gepriefen fei der Ewige, daß er gehört 
die Stimme meines Flehens. 

7. Der Ewige ijt meine Macht und mein 
Schild, auf ibn vertraute mein Herz und mir 
iſt geholfen worden, und es jauchzet mein 
der); fo will ich mit meinem Gefang ihm 
danken. 
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8. Der Ewige iſt ibnen Macht, und die 
Siegesveite feines Gefalbten ift er. 

9. Hilf deinem Bolfe und fegne dein Erbe, 
und weide und trage fie bis in Emwigfeit. 


Der 29, Pfalm. 


1. falm von Dawid. 

Spendet dem Ewigen, Söhne der Götter, 
fpendet dem Emwigen Ebre und Triumph. 

2. Ependet dem Emwigen feines Namens 
Ehre, bücfet euch vor dem Ewigen im beili: 
gen Schmude. 

3. Die Stimme des Ewigen erſchallt fiber 
den Maffern, der Gott der Ehre donnert, 
der Ewige über mächtigen Waffern. 

4. Die Stimme des Emwigen erfehallt mit 
Macht, die Stimme des Ewigen mit Ma: 
jeftät. 

5. Die Stimme des Emigen zertrümmert 
Zedern, und es zerträmmert der Emige die 
Zedern des Lebanon; 

6. Und läßt fie hüpfen wie Kälber, Lebanon 
und Schirjon wie junge Reẽmim. 

7. Die Stimme des Ewigen wirft juckende 
Feuerflammen, 

8. Die Stimme des Ewigen macht erbeben 
die Wüſte, erbeben macht der Ewige die Wü: 
fie Kadeſch. 

9. Die Stimme des Ewigen macht zittern 
die Eichen, und entblättert die Wälder, und 
in feinem Palafte fpricht Alles: Ebre! 

10. Der Ewige tbronte bei der Fluth, und 
es tbronet der Ewige als König immerdar. 

11. Der Ewige giebt Macht feinem Bolfe, 
der Ewige fegnet fein Bolf mit Frieden. 


Der 30. Pſalm. 


1. Pſalm. Lied bei der Tempelweihe. 
Bon Dawid. 

2. Ich erbebe dich, Emiger, weil du mich 
beranf gezogen, und nicht meinen Feinden 
Freude an mir gegeben. 

3. Ewiger, mein Gott, zu dir babe ich ge: 
ſchrien, und du beilteft mich. 

4. Ewiger, dur haft heraufgezogen aus der 
Unterwelt meine Seele, baft mich belebt, daß 
ich nicht in die Grube fanf. 

5. Saitenfpielet dem Ewigen, ibr feine 
drommen, und preifet fein beiliges Andenfen. 

6. Denn Schrecken ift bei feinem Zorn, Le: 
ben bei feiner Gnade. Am Abend fehrer Weis 
nen ein, am Morgen Jubel. 

7. Und ich fprach im meinem $rieden: 
Nicht werde ich wanfen ewiglich. 

8. Ewiger, in deiner Gnade batteft du feit: 
geftellt als mein Gebirge Macht, — du 
bargji dein Antlig, da war ich erſchrocken. 
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9. Zu dir, Ewiger, will ich rufen, und zum 
Ewigen jleben. 

10. Welcher Gewinn iſt an meinem Blute, 
wenn ich finfe in die Grube? wird der Staub 
dich preifen, wird er verfünden deine Treue? 

11. Höre, Ewiger, und fei mir gnädig, Ewis 
ger, fei mir ein Beiftand, 

12. Da wandteft du meine Klagen in Reis 
gentanz, löſteſt meinen Sad, und gürteteft 
mich mir Freude. 

13. Darum foll dir faitenfpielen Lobpreis 
und nicht verftummen; Ewiger, mein Gott, 
ewig will ich dich preifen. 


Der 31. Dfalm. 


1. Dem Eangmeifter. Palm von Dawid. 

2. Bei dir, Ewiger, berg’ ich mich. O daß 
ich nicht zu Schanden werde ewiglich! Durch 
deine Gerechtigfeit rette mich. 

3. Neige mir dein Ohr; fehleunig rette 
mich, fei mir ein Fels der Bejie, ein Berg⸗ 
ſchloß, mir zu belfen. 

4. Denn mein Fels und meine Burg bift 
du, und um deines Namens willen führe 
mich und leite mich. 

5. Führe mich beraus aus dem Nege, das 
fie = gelegt; denn du bift meine Schußs 
mehr. 

6. In deine Hand befehl’ ich meinen Ddem, 
du haſt mich erlöft, Emiger, treuer Gott. 

7. Ich baffe, die feftbalten an nichtigem 
Zand, ich aber vertraue auf den Emigen. 

8. Ich will jubeln und mich freuen in deis 
ner Huld, der du mein Elend gefeben, gemerft 
baft auf die Bedrängniffe meiner Seele, 

9. Und mich nicht geliefert in des Keindes 
Hand, auf geriumigen Boden meine Füße 
gejlellt. 

10. Sei mir gnädig, Emwiger! denn mir 
ift angft, es fehwindet in Gram mein Auge, 
meine Seele und mein Leib. 

11. Denn es vergebet im Kummer mein 
Leben, und meine Jahre im Seufjen, es finft 
in meiner Schuld meine Kraft, und meine 
Bebeine ſchwinden. 

12. Bor all meinen Bedrängern bin ich zur 
Schmach geworden, und für meine Nach» 
barn fo febr, und ein Schredfen für meine 
Bekannte; die mich feben auf der Straße, 
entweichen vor mir. 

13. Bergeflen bin ich, wie ein Todter, aus 
dem Herzen; gleich geworden einem verfalle⸗ 
nen Geräthe. 

14. Ra, ich böre die Läfterung Bieler, Zus 
ſammenrottung ringsum, da jie fich beratben 
juſammen gegen mich, mir das Zeben zu neh⸗ 
men trachten fie. 


ich fpreche: Mein Gott biſt du. 

16. In deiner Hand find meine Gefchide; 
rette mich aus meiner Feinde Hand und von 
meinen Berfolgern. 

17. Laß dein Antlig leuchten über deinem 
Knechte, bilf mir durch deine Guade. 

18. Emiger, daß ich nicht zu Schanden 
werde, da-ich Dich angerufen! Mögen zu 
Schanden werden die Frevler, verfiummen 
zur Hölle, 

19. Mögen gefchloffen werden die Lippen 
der Lüge, die gegen den Gerechten troßig re⸗ 
den mit Hochmutb und Berachtung. 

20. Wie groß ijt dein Gut, das du gebor: 

n baft denen, die dich fürchten, bereitet 

aſt denen, die fich bei dir bergen, Angefichts 
der Menfchentinder. 

21. Du bewahrft fie im Schuße deines 
Antliges vor den Anzettelungen der Men: 

en, birgit fie (wie) in einer Hütte vor der 
ungen Hader. 

22. Gepriefen fei der Ewige, daß er mir er⸗ 
wiefen wunderbar feine Gnade im der bela: 
gerten Stadt. 

23. Und ich hatte gefprochen in meiner Be: 
ftürgung: Ich bin entriffen deinen Bliden. 
Allein du börteft meines lebens Stimme, 
da ich zu dir fehrie. 

24. Liebet den Ewigen, ibr all feine From⸗ 
men; die Trene bewahrt der Ewige, umd 
vergilt den Uebermuth deffen, der hoffärtig 
banbdelt. 

25. Seid ſiark, und fefl fei euer Herz, alle, 
die ihr harret auf den Emwigen. 


Der 32, Pfalm. 


l. Von Dawid. Ein Gedicht. 

Heil, wem die Miſſethat vergeben, zuge⸗ 
deckt die Sünde iſt. 

2. Heil dem Menſchen, dem der Ewige kei— 
ne Schuld anrechnet, und in deſſen Gemüth 
lein Trug iſt. 

3. Deun ale ich ſchwieg, verweſte mein Ge⸗ 
bein bei meinem Stöhnen den ganzen Tag. 

4. Denn Tag und Nacht laſiet auf mir dei: 
ne Hand, vernichtet iſt mein Marf bei des 
Sommers Dürre. Selab. 

5. Meine Sünde mache ich dir fund, und 
meine Schuld verdedfe ich nicht. Da fpreche 
ih: Ich will bekennen meine Mifferbat 
dem Ewigen, und du haſt vergeben die 
Schuld meiner Sünde. Selab. 

6. Darob bete zu dir jeglicher Fromme zur 
zeit, wo du zu finden bilt. Ja, wenn mäch⸗ 
tige Gewäſſer einberflutben, — ihn treffen 
fie nicht. 
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Drangfal, mit Rettungs-Jubel umgiebit du 
mich. Selab. n 

8. Ich will dich belehren und den Weg dir 
zeigen, den du geben folljt, dir ratben, mem 
Auge auf dich richten. 

9. Seid nicht dem Noffe, dem Maulthiett 
gleich, dem unverftändigen; mit Saum un) 
Gebiß, feinem Schmude, ift es zu zügeln, dai 
es dir nicht nahe. 

10. Biel find die Schmerzen des Frevlers 
wer aber auf den Ewigen vertraut, den wir 
Huld ınngeben. 

11. Freuet euch des Ewigen und jubelt, ibr 
Gerechten, und jauchzet alle, die ihr geraden 
Herzens feid. 


Der 33. Pſalm. 


1. „Jauchzet, Gerechte, indem Ewigen, den 
Redlichen geziemt Lobgefang. 

2. Danfet dem Ewigen mit der Zither, mit 
zehnſaitigem Pfalter fpielet ibn. 

3. Singet ihm ein neues Lied, fpielet ſchöu 
mit Zubelflang. 

4. Denn redlich ift des Ewigen Wort, und 
al fein Thun mit Treue. 

5. Er liebt Recht und Gebühr, won des 
Ewigen Huld ift voll die Erde. 

6. Auf des Ewigen Wort find die Himmel 
geworden, und auf feines Mundes Hauch ibr 
ganzes Heer. 

7. Er fammelt zu Haufen des Meeres Ge: 
wäfler, er degt in Borratbsfammern Mer» 
restiefen. 

8. Es.fürchte fich vor dem Emigen das Er» 
denall, vor ibm müffen bangen alle Bewob: 
ner des Erdenrundes. 

9. Denn er fprach, und es ward, er gebet, 
und es beſtand. 

10. Der Ewige ſtört den Rathſchluß der 
Bölfer, vereitelt die Gedanken der Nationen. 

11. Des Ewigen Rathſchluß wird ewiglich 
beſtehen, feines Herzens Gedanken für alle 
Geſchlechter. 

12. Heil dem Volke, deſſen Gott der Ewige, 
der Nation, die er jich zum Eigenthum er: 
foren. 

13. Bom Simmel blickt der Ewige, fichet 
alle Menfchenfinder. 

14. Aus der Stätte feines Siges fchauet 
er auf all die Bewohner der Erde. 

15. Der insgefammt ibr Herz gebildet, der 
merfet auf all ibre Tbaten. 

16. Richt ift der König fiegreich durch des 
Heeres Menge, ein Held wird nicht gerettet 
durch Külle der Kraft. 

17. Eitel iſt das Roß zum Eiege, nud 


Pfalmen, 33. 34. 35. mn» winn 


durch die Fülle feiner Stärke führt es nicht 
von dannen. 

18. Siebe, des Ewigen Auge iſt anf die, fo 
ibn fürchten, auf die, welche barren feiner 

zuld, 
gr Zu retten von Tode ihr Leben, und fie 
ju erhalten bei Hungersmotb. 

20. Unfere Seele wartet des Emwigen, unfer 
Beiftand und unfer Schild iſt er. 

21. Denn in ibm freuet fich unfer Her; 
denn feinem beiligen Namen vertrauen wir. 
2. So möge feon deine Huld, Ewiger, 
über ung, wie wir deiner gebarret. 


Der 34. Pfalm, 


1. Von Dawid, da er verjiellte feinen 
Verſtand vor Abimelech, der ibn forttrieb, 
und er ging. 

2. Ich will den Ewigen preifen zu jeglicher 
Zeit, fiets fei fein Lob in meinem Munde. 

3. In dem Emwigen rübme fich meine Seele, 
hören follen e8 die Bebengten umd fich freuen. 
4. Berberrlicht den Emwigen mit mir und 
laffet ung feinen Namen erbeben zumal! 

5. Ich fuchte den Ewigen und er bat mich 
erbört, und aus all meinen Echreduiffen hat 
ermich gerettet. 

6. Sie blicften zu ibm auf und leuchteten, 
umd ihr Geficht errötbete nicht. 

7. Diefer Arme rief, und der Emige hörte, 
und von all feinen Leiden rettete er ibn. 

8. Es lagert der Engel des Emigen rings 
um die, fo ihn fürchten, und befreiet fie. 

9. KRoftet und febet, daß gütig der Ewige 
ift; Heil dem Manne, der bei ihm fich birgt. 

10. Fürchtet den Ewigen, ibr feine Heilis 
gen; denn Nichts mangelt denen, fo ihn 
ürchten. 

11. Junge Leuen darben und hungern, 
es die den Emigen fuchen, entbehren fein 

ut. 

12. Rommt ber, Kinder, böret auf mich, 
die Furcht des Emigen lehr' ich euch. 

13. Wo iſt der Mann, der Leben begehrt, 
der Tage wünfcht, Gutes zu fchauen? 

14. Wahre deine Zunge vor Böſem, und 
deine Lippen, daß fie nicht Trug reden. 

15. Weiche vom Böfen und tbue Gutes, 
fuche den Frieden und jage ihm nach. 

16. Des Ewigen Augen find auf die From⸗ 
men gerichtet, und fein Ohr auf ihr Schreien. 

17. Des Ewigen Zornblick ift wider die, fo 
Böfes thun, zu tilgen von der Erde ihr Ge: 
dächtniß. 


18. Sie ſchreien und der Ewige hört, und 
aus all ihren Leiden rettet er ſie. 
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chenen Herzens find, und denen, die niederges 
ſchlagenen Gemütbes, bilft er. 

20. Biel find die Leiden des Gerechten, und 
aus allen rettet:ibun der Ewige. 

21. Er bebütet all feine Gebeine; nicht ei- 
nes von ibnen wird jerbrochen. 

22. Es tödtet den Frevler das Unheil, und 
des Gerechten Haffer büßen. 

23. Der Ewige erlöft die Seele feiner 
Knechte, und läßt nicht büßen alle, die fich 
bergen bei ibm. 


Der 3. Pfalm. 


1. Won Dawid. 
Hadre, o Ewiger, mitmeinen Haderern, bes 
friege, die mich befriegena, 
2. Ergreife Schild und Zartfche, und erbe: 
be dich zu meinem Beiftand, 


3. Und züde den Epeer, und tritt dazwi⸗ 
fchen, meinen Berfolgern entgegen; fprich zu 
meiner Seele: Deine Hülfe bin ich. 

4. Mögen zu Schanden und zur Schmach 
werden, die mir nach dem Leben trachten, 
mögen jurücweichen und erröthen, die mein 
Unglüd ſinnen. 

5. Seien fie gleih Spren vor dem Winde, 
und der Engel des Ewigen ſtoße fie weg. 

6. Sei ibr Weg finfter und fchlüpfrig, und 
der Engel des Ewigen verfolge fie. 

7. Denn obne Urfache legten fie mir ibr 
Netz, eine Grube ohne Urfache gruben fie 
meiner Seele. 

8. So treffe ihn Berderben ungeabnet, und 
fein Neg, das er gelegt, fange ihn, im 
Sturmmetter ftürze er binein. 

9. Meine Seele aber froblode des Ewigen, 
frene fich feiner Hülfe. 

10. Al meine Gebeine werden fprechen: 
Ewiger, wer ift gleich dir? der du rettet den 
Armen von dem Mächtigern, und den Arnıen 
und Dürftigen von feinem Räuber. 

11. Aufjteben Zeugen der Gewalt; was ich 
nicht weiß, fragen fie mich. 

12. Sie vergelten mir Böfes für Gutes, 
eignen meiner Seele. 

13. Und ich, wenn fie litten, Tegte einen 
Sad an, kajteiete mit Kaflen meine Sees 
fe, und mein Gebet kehrte in meinen Bufen 
jurüd. 

14. Als wär’ er $reund, Bruder mir, ging 
ich einber, wie um die Mutter trauernd fenfte 
ich betrübt das Haupt. 

15. Aber bei meinem Sturze freuen fie fich 
und verfammeln fich, verfammeln fich gegen 
mich Wichte, die ich nicht keune, zerreißen 


19. Nabe ift der Ewige denen, die gebro: | (mich) und ruhen nicht. 


fuirfchen fie wider mich mit ihren Zähnen. 
17. Herr, wie lange willfi du es anfeben? 
Entfübre meine Seele ibrem Berderben, den 
jungen Leuen mein Einziges. 
18. Preifen will ich dich in großer Ber: 
fanmlung, unter mächtigem Bolfe dich rüb: 


en. 

19: Nicht follen über mich frobloden meine 
Feinde um Nichts, die mich haffen ohne Ur: 
fach, mit den Augen zuden. 

20. Denn Unfrieden reden fie, und gegen 
die Rubigen im Lande finnen fie Werke des 
Trugs. 

21. Und aufſperren fie gegen mich ihren 
Mund, fprechen: Ha, ba! Run ſieht es un: 
fer Auge! 

2). Du fiebft es, Ewiger! ſchweige nicht, 
Herr, entferne dich nicht von mir. 

23. Ermuntere dich und ermache zu meis 
nem Rechte, mein Gott und mein Herr, zu 
meiner Streitfache. 

24. Nichte mich nach deiner Gerechtigkeit, 
Emiger, mein Gott, und nicht follen fie über 
mich frobloden. 

25. Nicht follen fie fprechen in ibrem Her: 
zen: Ha, umfere Luft! nicht fprechen: Wir 
baben ibn vernichtet! 

26. Mögen zu Schanden werden und errö- 
tben zumal, die fich meines Unglüds frenen, 
ſich büllen in Schande und Schmad), die 
fich erheben über mich. 

27. Jauchzen follen und fich freuen, die 
mein Recht wünfchen, und beitändig fpre: 
chen: Groß iſt der Ewige, der feines Knech⸗ 
tes Wohl begebrt. 

28. Und meine Zunge ſoll reden von deiner 
Gerechtigkeit, den ganzen Tag von deinem 
Ruhme. 


Der 36. Pſalm. 


1. Dem Sangmeijier. Vom Knechte des 
Emwigen, von Dawid. . 

2. Ein Spruch von der Miffetbat des Frev⸗ 
lers ift in meinem Herzen: Keine Furcht Got: 
tes ijt ibm vor Augen. 

3. Denn er beuchelt ibm mit feinen Blicken, 
daß er finde feine Schuld, (ibn) baffe. 

4. Die Worte feines Mundes find Unbeil 
und Trug, er unterläßt, verfiändig zu ſeyn, 
Gutes zu thun. 

5. Unbeil ſiunt er auf feinem Lager, ſiellt 
ſich auf einen Weg, der nicht gut, verwirft 
das Bofe nicht. 

6. Ewiger, an den Himmel reicht deine 


Huld, deine Treue bis zu den Wolfen. 


7. Deine Gercchtigfeit gleicht den Bergen 
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Tiefe. Menfchen und Bieb bilfit du, Emiger. 

8. Wie köſtlich ift deine Huld, Gott! um 
Menfchenfinder, die in deiner Fittige Schat: 
ten fich bergen, 

9. Schwelgen von deines Haufes Fülle, un! 
mit dem Strom deiner Süfigfeiten tränfei 
du lie. 

10. Denn bei dir iſt Duell des Lebens, in 
deinem Lichte fchauen wir Licht. 

11. Lenke deine Huld deinen Bertranten 
ju, und deine Gnade denen, die geradcı 
Herzens find. 


12. Nicht trete mich der Hoffart Fuß, un} | 


die Hand der Frevler ſcheuche mich nicht. 
13. Dort fallen die Ucbeltbäter, werden ge 
ftürzt und können nicht wieder aufjteben. 


Der 37. Pfalm, 


1. Von Dawid. 

Werde nicht unmutbig ob den Böfewichtern, 
ereifere dich nicht über die, fo unrecht tbum. 

2. Denn jlugs wie Gras werden fie abge 
mäbet, und wie grünes Kraut verdorren fie. 

3. Bertrane dem Ewigen und thue Gutes, 
wohne im Lande und pflege Treue. 

4. Und babe deine Luft am Ewigen, und er 
wird dir geben deines Herzens Wünſche. 


5. Befichl dem Ewigen deinen Weg, und 


vertraue ibm und er wird es vollbringen. 

6. Und wird bervorgeben laffen wie das 
Licht deine Gerechtigkeit, und dein Recht wie 
Mittagsbelle. 

7. Ergieb dich dem Ewigen und barre ſein, 
werde nicht unmutbig, ob dem Glüdlichen, 


ob dem Manne,der feine Entwürfe ausfübrt. 


8. Laß ab vom Zorn und gieb auf dem 
Grimm, werde nicht unmutbig, nur zum Bös 
fen iſt ee. 

9. Denn die Böfewichter werden ausgerot: 
tet, aber die auf den Ewigen boffen, fie wer: 
den das Land befigen. 

10. Und noch ein Weniges, und der Frev— 
fer ifi nicht mehr, und du fiebejt dich um nach 
feiner Stelle, und er ijt nicht da. 

11. Aber die Demutbigen werden befigen 
das Land, und ergogen ſich an der Fülle des 
Friedens. 

12. Es trachtet der Frevler wider den Ges 
rechten, und fuirfchet gegen ibn mit den 
Zäbnen. 

13. Der Herr ſpottet feiner, denn er ſieht, 
daß fein Tag kommt. 

14. Das Schwert zieben die Frevler, und 
ſpannen ibren Bogen, zu flürzen den Armen 
und Dürftigen, zu fchlachten, die geraden 
Wandels jind,, 


15. Ihr Schwert dringt in ibr eigenes 
Herz, und ibre Bogen werden zerbrochen. 

16. Befler das Wenige, das der Gerechte 
bat, als die Fülle vieler Frevler. 

17. Denn der Krevler Arme werden jerbro- 
chen, und es jtüßet die Gerechten der Ewige. 


18. Acht bat der Ewige auf die Tage der 


Unfchuldigen, und ihr Bejig wird ewig 
dauern, 

19. Sie werden nicht zu Schanden zur Zeit 
des Unglüds, und in den Tagen der Huns 
gersnoth werden fie fatt. 

20. Denn die Frevler fommen um, und die 
Feinde des Ewigen, wie die Pracht der Anger 
ſchwinden fie, gleich dem Rauche ſchwin— 
den fie. 

21. Es borgt der Krevler und bezablt nicht, 
aber der Gerechte iſt mildthätig und ver: 
ſchenket. 

22. Denn ſeine Geſegneten beſitzen das 
Land, und feine Verfluchten werden aus: 
gerottet. 

23. Bom Emigen werden des Mannes 
Schritte fefigeftellt, und er ift feinem We: 
ge bold. 

24. So er fällt, ftürjt er nicht, denn der 
Ewige ftügt feine Hand. 

25. Jung war ich, bin auch alt geworden, 
md nie ſah ich einen Gerechtenverlaffen, und 
feinen Samen nach Brod geben. 

26. Den ganzen Tag ijt er mildthätig und 
leibet, und Fin Same wird zum Segen. 

27. Weiche vom Bofen, und thue Gutes, 
und wohne ewiglich. 

28. Denn der Ewige liebt das Necht und 
verläßt nicht feine Frommen, ewiglich find fie 
gefhügt; aber der Frevler Same wird aus: 
gerottet. 

29. Die Gerechten werden das Land befiz: 
jen, und beftändig darauf wohnen. 

30. Des Gerechten Mund fpricht Weisheit, 
und feine Zunge redet, was fich gebührt. 

31. Die Lehre feines Gottes ift in feinem 
Herzen, nicht wanfen feine Schritte. 

32. Es lauert der Gottlofe dem Gerechten 
auf, und fucht ihn zu tödten. 

33. Der Emige läßt ibn nicht in feiner 
Hand, und verdammt ihn nicht, wenn er vor 
Gericht ſtehet. 

34. Hoffe auf den Ewigen und beobachte 
feinen Weg, fo wird er dich erböben, das 
Land zu befigen; die Ausrottung der Frevler 
nebeft du mit an. 

35. Ich fah einen trogigen Frevler, der fich 
—— wie ein — tiefwurzelnder 
m, 


3. Und man ging vorbei, fiehe da, er war 


nicht mehr, und ich fuchte ibn, und er war 
nicht zu finden. 

37. Beobachte den Unfchuldigen und ſieh 
auf den Redlichen; denn eine Zukunft bat 
der Mann des Friedens. 

38. Und die Abtrünnigen werden vertilgt 
zumal; der Gottlofen Zukunft wird aus: 
gerottet. 

39. Aber der Gerechten Hülfe iſt vom Ewi: 
gen, ibre Schugmwebr zur Zeit der Noth. 

40. Und der Ewige ftebt ibnen bei und ret: 
tet fie, rettet fie von Frevlern und bilft ihnen, 
denn fie bargen fich bei ihm. 


Der 38. Pfalm. 


L; falm von Dawid, für das Duft-Opfer. 

2. Emwiger, nicht in deinem Zorn ftrafe 
wir und nicht in deinem Grimm züchtige 
mich. , 
3. Denn deine Pfeile find im mich einge: 
drungen, und deine Hand dringt auf mich ein. 

4. Nichts Heiles ijt an meinem Fleifch ob 
deinem Grollen, fein Krieden in meinen Ge: 
beinen ob meiner Sünde. 


5. Denn meine Miffetbaten überfieigen 
mein Haupt, wie ſchwere Laft werden fie mir 
zu jchwer. 

6. Es faulen, modern meine Wunden, ob 
meiner Thorbeit. 

7. Ich winde mich, fenfe gar fehr das 
Haupt, den ganzen Tag geb’ ich betrübt 
umber. 

8. Denn meine Schenfel find voll Bran: 
des, und nichts Heiles ift an meinem Fleifche. 

9. Dbnmächtig bin ich und zerfnirfcht gar 
febr, ich jammere unter meines Herzens 
Stöhnen. 

10. Herr, dir ift gegenwärtig all mein Ber 

ebr, und mein Seufjen war dir nicht ver: 

orgen. 

11. Mein Herz iſt ruhelos, mich verläßt 
meine Kraft, umd meiner Augen Licht, auch 
das ift nicht bei mir. 

12. Meine Kreunde und meine Genoffen 
fteben fern ab von meiner Plage, und meine 
Nächjten ſtehen von weiten. 

13. Und Schlingen legen, die mir nach dem 
Leben trachten, und die mein Unglüd wün— 
fchen, reden Berderben, und Trug finnen fie 
den ganzen Tag. 

14 Und ich, wie ein Tauber böre nicht, 
und bin wie ein Stummer, der feinen Mund 
nicht öffnet. 

15. So bin ich gleich einem Manne, der 
nicht bört, und in deffen Munde feine Ber: 


tbeidigung iſi. 


wirt antworten, Herr, mein (Hott! 

17. Denn ich ſprach: Daß fie nicht Froblof: 
fen über mich, wenn mein Fuß want, fich über 
mich erbeben. 

18. Denn zum Sturze bin ich vorbereitet, 
und mein Schmerz ijt ſtets mir gegenwärtig. 


19. Denn meine Miffethat mache ich fund, Pfal 


verzage ob meiner Sünde. 

20. Und meines Lebens Feinde find mäch- 
tig, und zahlreich, die mich baffen um Nichts; 

21. Und die Böfes vergelten für Gutes, die 
mich befeinden darum, daß ich nach dem Gu⸗ 
ten firebe. 

22. Berlaffe mich nicht, Ewiger, mein Gott, 
entferne dich nicht von mir. 

23. Eile zu meinem Beiftand, Herr, meine 


Hülfe! 
Der 39, Pfalm. 


J. Dem Sangmeiſter, dem Jedutun. 
Pſalm von Dawid. 

2. Ich ſprach: Ich will hüten meinen Wan⸗ 
del, nicht zu fündigen mit meiner Junge; ich 
will hüten meinen Mund mit einem Maul: 
forbe, während der Krevler mir vor Augen iſt. 

3. Ach verfiummte in Schweigen, ſchwieg 
vom Buten, aber mein Schmerz war freffend, 

4. Heiß mein Herz in meinem Innern, in 
meinem Gemüthe brannte Keuer; da redete 
ich mit meiner Zunge: 

5. Mache mir fund, Ewiger, mein Ende, 
und das Maaß meiner Tage, wie groß? Jch 
will wiſſen, wie vergänglich ich bin. 

6. Eiche, fpannenlang haſt du meine Tage 
gemacht, und meine Dauer ift wie Nichts, 
dir gegenüber. Ra wie lauter Tand fiehen 
alle Dienfchen dar. Selab. 

7. Als Schattenbild gebt der Menfch ein: 
ber, ja um Tand lärmen fie. Er fchüttet auf 
und weiß nicht, wer es an fich rafft. 

8. Und nun, wag fol ich hoffen, Herr? 
Meine Juverficht gebt auf dich. j 

9. Bon allmeinen Bergebungen rette mich; 
zum Spotte des Niederträchtigen mache 
wich nicht. 

10. Ich bin verfiummt, ich öffne nicht mei⸗ 
nen Mund, denn du haſt ee gethan. 

11. Thue von mir ab deine Plage, vom 
Angriffe deiner Hand vergebe ich. 

12. Mit Strafen ob der Schuld züchtigft 
du den Mann, dann machft dur zerfallen, der 
Motte gleich, feine Herrlichkeit. Ja, Tand 
find alle Menfchen. Selab. 

13. Höre mein Gebet, Ewiger, und mein 
Schreien verwimm, zu meiner Thräne ſchwei⸗ 


ein Beiſaſſe gleich au meinen Batern. 
14. Laß ab von mir, daß ich mich erbeiter 
bevor ich dahin gebe, und nicht mebr bin. 


Der 40. Pfalm. 
1. Dem Sangmeijter. Bon Damwid. Ei: 


alu. 

2. Gebofft habe ich, gebofft auf den Ex 
gen, und er neigte fich zu mir und börte mein 
Schreien. 

3. Und zog mich aus der Grube des Brax: 
fens, aus dem Lehmſchlamme, und ftellte ani 
einen Felfen meine Füße, machte ficher mein 
Schritte, 

4. Und legte in meinen Mund eim nen 
Lied, Lobgefang unfern Gotte. Schaue 
werden es Biele, und fchauern, und fich ve: 
laffen auf den Ewigen. 

5. Heil dem Manne, der den Ewigen ge 
nommen zu feinem Verlaß, und fich nicht ar: 
wandt zu den Prablereien und den Anbin: 
gern der Lüge. 

6. Biel haft du geübt, du Ewiger mein 
Bott, deiner Wundertbaten und deiner Ab: 
fichten für uns Kein Bergleich zu dir 
Wollte ic) verfünden und reden — fie über: 
fliegen die Zahl. 

7. Mablopfer und Speifeopfer begebrii du 
nicht, Ohren haft du mir geböhlt; Ganzopfer 
und Sübnopfer verlangft dur nicht. 

8. Da fprach ich: Siebe, ich komme mit ch 
* rg des Buches, das mir vorgefchric- 

en iſt. 

9. Deinen Willen zu tbum, mein Gott, be 

ehr’ ih, umd deine Lehre iſt im meinem | 
Innern. 

10. Ich verfünde Heil in großer Berfumm: 
lung, fiebe, meine Zippen ſchließ' ich micht. 
Ewiger, du weißt es. 

11. Deine Gerechtigkeit verberge ich nicht 
in meinem Herzen, deine Treue und deint 
Hülfe fpreche ich aus ; ich verbebfe nicht deine 
Huld und deine Treue großer Berfammlung. 

12. Du, Ewiger, wirjt nicht einbalten deine 
Liebe von mir, deine Huld und deine Treut 
werden ſtets mich bewahren. 

13. Deunmicd) umringen Leiden obne Zahl, 
mich erreichen meine Sünden — umüberfeb- 
bar, zablreicher als meines Hauptes Haar, 
und mein Muth verläßt mich. 

14. Willige, Cwiger, in meine Mettung, 
Emiger, zu meinem Beiftand eile. 

15. Mögen zu Schanden werden und errö- 
then zumal, die mir nach dem Leben trachten, 
es wegjuraffen, mögen zurücweichen umd 
befehämt fepn, die mein Unglück wünſchen; 
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16. Sich entfegen in Folge ihrer Schände, 
die zu mir fprechen: Ha ba! 

17. Frohlocken und fich freuen in dir follen 
alle, die dich fuchen, beftändig fprechen: Groß 
ijt der Ewige! die nach deiner Hülfe ver: 
langen. 

18. Ich aber bin arm und dürftig, der Herr 
wird für mich forgen. Mein Beiftand und 
mein Retter bift du, mein Gott ſäume nicht. 


Der 41. Pfalm. 


1. Dem Sangmeifter. Pſalm von Damwid. 

2. Heil, wer fich des Armen annimmt, am 
Tage des Unglücks wird ibn der Emigeretten. 

3.. Der Ewige wird ihn bebüten und erbal: 
ten, und glücklich gepriefen wird er im Lande, 
und du giebft ihm nicht bin der Nachbegier 
feiner Feinde. 

4. Der Ewige wird ihn ftügen auf dem 
Schmerzenslager, fein ganzes Bett kehrſt 
du um in feiner Krankheit. 

5. Ich fprach: Ewiger, fei mir gnädig. 
Heile meine Seele, denn ich babe gefündigt 
gegen dich. 

6. Meine Feinde reden Böfes von mir; 
wann wird erfterben und verfchwinden fein 
Name? 

7. Und fommt er zu befuchen, fo redet er 
falfch, fein Herz fammelt ſich Unheil, er gebet 
auf die Straße, redet es. 

8. Zuſammen jlüftern über mich alle meine 
Haffer , gegen mich finnen fie mein Unglüd. 

9. Unbeilvolles ift über ibn ausgefchüttet, 
und der darnieder liegt, wird nicht wieder 
auffteben. 

10. Auch der mir befreundete Mann, auf 
den ich mich verlaffen, der mein Brod iffet, 
bebt gegen mich die Ferfe. 

11. Du aber, Ewiger, fei mir gnädig und 
richte mich auf, daß ich ihnen vergelte. 

12. Daran erkenne ich, daß du Wohlgefals 
len baft an mir, daß nicht jubelt über mich 
mein Feind. 

13. Mich aber, in meiner Unfchuld faffeft 
du mich an, und ſtellſt mich bin vor dir 
ewiglich. 

14. Gepriefen fei der Ewige, der Bott Jis⸗ 
rael’s, von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen und 
Amen. 

Zweites Bud. 


Der 42. Pfalm. 


1. Dem Sangmeijter. Ein Gedicht. Bon 
den Söhnen Korach. 

2. Wie eine Hindin jammert nach Waffer: 
quellen, fo jammert meine Seele empor zu 
dır, 6 Bott! 
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3. Es dürjtet meine Seele nach Gott, nach 
dem lebendigen Bott; wann werd’ ich foms 
men und erfcheinen vor dem Antlige Gottes? 

4. Meine Thräne ift meine Speife gewors 
den Tag und Nacht, wenn man zu mir fpricht 
den ganzen Tag: Wo ijt dein Gott? 

5. Daran will ich gedenken und ausſchüt— 
ten in mir meine Seele; da ich einberzog in 
der Menge, mit ihnen wallete zum Gottes» 
baufe, mit der Stimme des Nubels und des 
Danfes, eine feftliche Schaar. 

6. Was beugjt du dich, meine Seele, und 
jammerji in mir? Harre auf Gott, denn noch 
werd” ich ihm danfen das Heil feines Ants 
liges! 

7. Mein Gott! es beugt fich in mir meine 
Seele. Darum gedenfe ich dein ausdem Lan⸗ 
de des Jarden und den Ehermon-Bipfeln, 
von dem Fleinen Berge. 

8. Eine Fluth ruft der andern bei dem 
Raufhen deiner Wafferröhren, all deine 
Brandungen und deine Wogen, fie fahren 
über mich bin. 

9. Tages entbiete der Ewige feine Gnade, 
und im der Nacht iſt fein Lied bei mir ein 
Gebet zu dem Gotte meines Lebens. 

10. Ich will fprechen zu Bott, meinem Hels 
fer: Warum haft du mich vergeflen? warum 
fol ich betrübt einbergeben unter dem Drud 
des Feindes? 

11. Mit Mordftoß in meine Gebeine höh— 
nen mich meine Feinde, wenn fie zu mir fpres 
chen den ganzen Tag: Wo ifl dein Gott? 

12. Was beugft du dich, meine Seele, und 
was jammerft du in mir? Harre auf Gott, 
denn noch werd’ ich ibm danfen, dem Heil 
meines Antliges und meinem Gotte. 


Der 83. Pfalm, 


1. Richte mich, o Gott! führe meinen 
Streit wider liebloſes Volk, von dem Manne 
= Trugs und der Ungerechtigfeit befreie 


mich. 

2. Denn du biſt der Gott meiner Schuß» 
wehr. Warum haft dur mich verſtoßen? Wa: 
rum fol ich betrübt einhergehen unter dem 
Drud des Feindes? 

3. Sende dein Licht und deine Treue, daß 
fie mich geleiten, mich bringen nach deinem 
heiligen Berge und zu deinen Wohnungen. 

4. Daß ich fomme zum Altar Gottes, zu 
Bott, meiner Jubelwonne, und dich preife 
mit der Zitber, Gott, mein Gott. 

5. Was beugit du dich, meine Seele, und 
was jammerft du im mir? Harre auf Gott, 
denn noch werd’ ich ihm danfen, dem Heil 
meines Autliges und meinem Gotte, 
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Der 44. Pfalm. 


l. Dem Sangmeifler. Bon den Söhnen 
Korach. Ein Gedicht. 

2. Gott, mit unferen Dbren baben wir ge: 
bört, unfere Bäter baben uns erzählt, Tha— 
ten vollfübrteft du in ihren Tagen, in den 
Tagen der Borzeit. 

3. Du, mit deiner Hand, triebit Völker aus, 
und fie pflanzteft du ein, ſtrafteſt Mationen 
und fie breiteteft du aus. 

4. Denn nicht mit ibrem Schwerte nabınen 
fie ein das Land, und micht ibr Arım brachte 
ibnen Sieg; fondern deine Rechte und dein 
Arm und das Licht deines Antliges, denn 
du warſt ihnen gnädig. 

5. Du, derfelbige, mein König, Gott, ent: 
beut die Siege Jaakob's! » 


6. Mit dir flogen wir unfere Dränger, mit 


deinem Namen zerflampfen wir unfere Wi: 
derfacher. 

7. Denn nicht auf meinen Bogen vertraue 
ich, und nicht mein Schwert rettet mich. 

8. Sondern du retteft uns von unfern 
Drängern, and unfere Haffer machft du zu 
Schanden. 

9. Gott lobfingen wir jeglichen Tag, und 
deinen Namen preifen wir ewiglich,. Selab. 

10. Und du baft ung verftoßen und uns be— 
ſchämt, und zicheft nicht mit unferen Schaas 
ren aus, 

11. Du treibfi uns zurüd vor dem Drän: 
ger, und unfere Haffer plündern für fich. 

12. Du giebft uns, Schafen gleich, zum 
Fraße bin, und unter die Bolfer zerfireueft 
du ung, 

13. Du verfaufit dein Volf um geringes 
Gut, und wucherſt nicht bei ibrem Kaufpreis. 

14. Du machft uns zum Hohne uunferen 
Nachbaren, zum Geſpött und Gelichter un: 
feren Umgebungen. \ 

15. Du machſt uns zum Eprichwort unter 
den Völfern, zum Kopffchütteln unter den 
Nationen. 

16. Den ganzen Tag ift meine Schmach 
mir vor Augen, und die Scham meines Au: 
gefichtes bededt mich, 

17. Bor der Stimme des Höhnenden und 
Lijterers, vor dem Feinde und Rachſüch— 
tigen. 

IB. Alles dies traf uns, doch nicht dein ver- 
gaßen wir, nnd handelten nicht trüglich au 
deinem Bunde. ER 

9, Nicht wich unſer Herz zurürf, nicht bog 

“en Schritt von deinem Pfade ab. 
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nung der Schufule, und bedecktteſt uns mıt 
Todesſchatten. 

21. Wenn wir vergeſſen den Namen umſe 
res Gottes, und gebreitet unfere Hände frem: 
dem Götzen, 

22. Würde nicht Gott Solches ergründen! 
denn er fennt die Gebeimniffe des Herzens. 

23. Denn um dich werden wir gemürst 
den gangen Tag, werden dem Schafe dır 
Schlachtbank gleich geachtet. 

24. Erwache! Warum fchläfft du, Her! 
ermuntre dich! Verſtoß uns nicht für immer. 

25. Warum verbirgjt du dein Antlig, ver 
giſſeſt unſer Elend und unfern Drud? 

26. Deun es beugt ſich in den Staub nu 
re Seele, es flebt an der Erde unfer Leib. 

27. Auf, uns zum Beiftand! und erlöje ung 
um deiner Gnade willen. 


Der 45. Pſalm. 


l. Dem Sungmeifter auf Schofchanin. 
Bon den Söhnen Korach. Ein Gedicht; cu 
Liebeslied. | 

2. Aufmwallt mein Herz in ſchöner Rede; 
ich weihe meine Worte dem Könige. Meine | 
Suuige ift der Griffel eines geübten Schrei 

ers. 

3. Schön bift du ver Menfchenfintern, 
Anmuth ift ausgegoffen über deime Lippen; 
darum hat dich gefegnet Gott ewiglich. 

4. Gürte dein Schwert um die Hüfte, Held, 
deinen Glanz und deinen Schmuck. | 

5. Und (in) deinem Schmude brich au’, 
fahr’ einber für die Sache der Wabrbeit ımı 
das gebeugte Recht, und es lehre dich furcht 
bare Tbaten deine Rechte. 

6. Deine gefchärften Pfeile — Bölfer ſtür⸗ 
jen unter dir bin — dem Keiuden des Koönig⸗ 
ins Herj. 

7. Dein Gottestbron dauert immer und 
ewig; ein gerechtes Zepter iſt das Jepter kei: 
ucs Königtbums. 

8. Du liebjt Berechtigfeit und haſſeſt Fre: 
vel, darum falbte dich Bott, dein Gott, mıt 
Wonneol vor deinen Genoſſen. — 

9. Morrbe und Aloe, Kafıta find all deine 
Gewänder, aus Paläften von Elfenbein er: 
freuet dich Saitenfbiel. 

10. Königstochter in deinem Bepränge, — 
es ſtehet die Gemahlin dir zur Rechten in 
&old von Ofir. 

11. Horch' auf, o Tochter, und ſchaue und 
neige dein Dbr, und vergiß dein Volk und 
dein Baterbaus, 

12. Daß begebre der König nach deiner 
Schönheit; denn er it dein Herr, und buckt 


— 


Denn du jerſchlugſt uns in der Woh⸗dich vor ihm. 


* 
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13. Und die Tochter Zor — mit Geſchenken 
begrüßen dein Antlig die Reichen des Bolfes. 

14. Ganz Herrlichfeit meilt die Königs: 
tochter im innern Gemach, aus Goldwirferei 
iſt ihr Kleid. 

15. In bunten Gewändern wird ſie zum 
Könige geführt, Jungfrauen hinter ihr, ihre 
Geſpielinnen, dir zugebracht. 

16. Geführt werden ſie unter Freud' und 
Jubel, ziehen ein in den Palaſt des Königs. 

17. Statt deiner Väter werden deine Söh— 
ue feon, du beſiellſt ſie zu Fürſten im ganzen 
Lande. 

18. Gedenken will ich deines Namens in 
jeglichem Geſchlechte. Darum ſollen Völker 
dich preiſen immer und ewig. 


Der 46. Pſalm. 


J. Dem Sangmeiſter. Von den Söhnen 
Korach. Auf Alamot; ein Lied. 

2. Gott iſt uns Zuflucht und Befie, ein 
Beiltand in Drangfalen, gegenwärtig gar 
febr. 

3. Darımı fürchten wir nicht, wenn die 
Erde ſich umfebrt, und wenn die Berge wan- 
fen im Herzen der Meere. 

4. Es tofen, fehäumen feine Klutben, es er: 
beben Berge bei feiner Majeftat. Selab. 

5. Ein Strom ift, deſſen Büche erfreuen die 
Gottesſtadt, den Heiligen in den Wohnungen 
des Höchjten. 

6. Gott ijt im ibr, fie wanft nicht; Gott 
ſteht ihr bei, wenn der Morgen graut. 

7. Es tobten Bolfer, wankten Reiche, er 
ließ feine Stimme erfchallen, die Erde ver: 

ing. 

Der Ewige der Heerfchaaren ift wit ung, 
eine Befte ift uns der Bott Jaakob's. Schab. 
9. Gebet, fchauet die Werke Gottes, der 
Berwüjtungen angerichtet im Lande. 

10. Er fcheucht die Kriege au’ Ende der 
Erde, Bogen zerbricht er, und zerhaut den 
Spieß, Wagen verbrennt er im Feuer. 

11. Zaffet ab und erfennet, daß ich Gott 
bin, erbaben unter Völkern, erbaben auf 
Erden. 

12. Der Ewige der Heerfchaaren iſt mit 
ung, eine Befte ijt uns der Gott Jaakob’s. 
Selub. 


Der 47. Pfalm. 


Dem Sangmeifter. Bon den Söhnen 
— Ein Pſalm. 
2. AU ihr Völker, ſchlaget in die Hände, 
jauchzet Gott mit der Stimme des Jubels. 
3. Deun der Ewige ijt erbaben, furchtbar, 
ein König, groß über die ganze Erde. 


4. Cr — Volker unter ung, und Matıos 
nen unter unfere Füße. 

5. Ererfor uns unier Erbe,den Stol; Jaa⸗ 
fob’8, den er liebt. Sclab,. 

6. Es erbebt fich Gott mit Jubel, der Ewi» 
ge beim Pofaunenfchall. 

7. Saitenfpielet unferm Gott, fpielet, fais 
tenfpielet unferem König, ſpieiet. 

8. Denn König der ganjen Erde iſt Gott. 
Epielet funftvoll. 

9. Gott regiert Über die Bolfer, Gott figt 
auf feinem beiligen Tbrone. 

10. Die Edeln der Bölfer find verſammelt, 
das Bolf des Gottes Abrabams. Deun Got- 
tes find Die Schilde der Erde. Gebr erbaben 
iſt er. 


Der 48, Pfalm. 


in Lied. Palm von den Söhnen 
Korach. 

2. Groß iſt der Ewige und ſehr geprieſen 
in der Stadt unſeres Gottes, ſeinem heiligen 
Berge. 

3. Anmuthige Landſchaft, die Luft der gan⸗ 
jen Erde, iſt der. Berg Zijon am äußerſten 
Norden, die Stadt des großen Königs. 

4. Gott iſt in ibren Paläften fund gewer: 
den als Beile. 

5. Denn fiebe, die Könige hatten fich vers 
fammelt — wegjogen fie zumal. 


6. Eie ſchauten — da flaunten fie, waren 
erfchroden, bejtürzt. 

7. Beben ergriff fie dert, Zitterm gleich der 
Bebärerin. 

8. Mit dem Dfiminde zerfehimetterteft du 
je Schiffe von Tarfchifch. 


. Wie wir’s gebört, fo haben wir's gefchen 
ie der Stadt des Emigen der Heerichaaren, 
in der Stadt unferes Gottes, Gott wird jie 
auf ewig befejligen. Selab. 

10. Nachiinnen wir, o Gott, deiner Huld 
inmitten deines Tempels, 

11. Wie dein Name, Gott, alſo (reicht) 
dein Ruhm über die Enden der Erde. Bon 
Gerechtigkeit iſt vol deine Rechte. 

12. Es frenet fich der Berg Zijon, cs frob- 
locden die Töchter Jebudab’s um deiner Ges 
richte willen. 

13. Umringet Zijon und umfreifet cs, zäb⸗ 
let feine Thürme. 

14. Richtet euren Sinn auf jenen Zwin⸗ 
ger, market ibre Paläſte ab, auf daß ihr er- 
zäblet dem fpäten Beichlecbt: 

15. Daß diefer Gott ift unfer Bott immer 
und ewig, er wird uns fuhren bie zum Tode! 
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Der 49. Pfalm. 


1. Dan Sangmeifier. Bon den Söhnen 
Korach. Ein Pſalm. 

2. Höret dies, all ihr Völker, horchet auf, 
al ihr Weltbewohner! 

3. So der Leute Söhne, wie der Herren 
Söhne, zumal reich und arm. 

4. Mein Mund redet Weisheit, und mei: 
nes Herzens Sinnen ift Einficht. 

5. Ich meige zum Epruche mein Ohr, er: 
Öffne bei der Zitber meinen Spruch. 

6. Warum follt’ ich fürchten in den Uns 

lückstagen, wenn bie Schuld meiner Wider: 
ger mich umringt? 

7. Die auf ihr Vermögen vertrauen, nnd 
mit ihres Reichtbums Fülle fich rübmen, 

8. Den Bruder würde feiner löfen, nicht 
Gott geben ein Löfegeld für ihn. 

9. Damit tbeurer fei ihres Lebens Löfung, 
und daß er Rube babe ewiglich, 

10. Und daß er ferner lebe innmerdar, nicht 
ſchaue die Grube — 

. 11. Doc) fchaut er fie! Weife fterben, zu— 
mal Thoren und Dumme fommen um und 
laffen Anderen ihr Bermögen. 

12. Ihr Sinn it, ihre Häufer feien für 
die Ewigfeit, ihre Wohnungen für alle Ge: 
fchlechter; fie benennen nach ihren Namen 
auf (ihren) Ländereien. 

13. Aber der Menfch im Glanje bat nicht 
Beftand, er gleicht dem Bich, dem ſtummen. 

14. Diefe ihre Weife it ibre Zuverſicht; 
aber die nach ihnen haben Gefallen an ihrer 
Rede. Selah. 

15. Schafen gleih wandern fie im die 
ruft, der Tod weidet fie, und auf fie treten 
Berechte; ein Morgen — und ibre Geitalt 
verweft, da die Gruft ibre Wohnung ges 
worden. 

16. Aber Bott löft meine Seele aus der Hand 
der Gruft; denn er faßt mich an. Selab. 

17. Fürchte nicht, wenn Einer reich wird, 
wenn feines Hauſes Gut wächft; 

18. Denn bei feinem Tode nimmt er Nichts 
mit von Allen, nicht finft ibm nach fein Gut. 

19. Mag feine Seele er fegnen bei feinem 
Leben, — und mögen fie dich preifen, daß du 
dir gütlich thueft —: 

20. Sie fommt zu dem Gefchlecht feiner 
Bäter, die nimmer das Licht wieder fchauen. 

21. Der Menfch im Blanze, der nicht Ein: 
ficht hat, gleicht dem Bieb, dem ſtummen. 


Der 50. Pfalm. 


l. PM ram von Afaf. 
Der Gott der Götter, der Ewige, redet und 
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ruft die Erde von Eonnenanfgang bis zu 
ihrem Niedergang. 

2. Bon Zijon, der Schönheit Rollendung, 
ftrablte Bott berauf. 

3. Es fommt unfer Gott und ſchweigt nicht, 
vor ibm ber zebrt Feuer, und rings um ıbu 
ftürmt es gewaltig. | 

4. Er ruft die Himmel droben und die Erde, 
fein Bolf zu richten. 

5. Berfammelt mir meine Frommen, bie 
meinen Bund fchließen über dem Opfer! 

6. Und es fünden die Himmel feine Gere: 
tigfeit; denn Gott — er iſt Richter. Selab 

7. Höre, mein Volk, fo will ich reden, Zis- 
rael, und ich will gegen dich zeugen, Gott, 
dein Gott, ich! 

8. Nicht um deine Dpfer will ich dich zur 
Rede fielen — find doch deine Ganzopfer 
ſtets mir gegenwärtig. 

9. Ich will aus deinem Haufe feinen Kar: 
ren nehmen, aus deinen Hürden feine Bode. 

10. Denn mein ijt alles Getbier des Wal: 
des, das Bich auf taufend Bergen. 

11. Ich kenne jeglichen Bogel der Berge, 
und das Gewild der Flur iſt mir fund. 

12. Wenn ich bungerte — dir ſagt' ich's 
nicht; denn mein ift das Erdenrund und feis 
ne Fülle. 

13. EM ich das Kleifch der Maſtthiere, 
oder trinf’ ich der Böcke Blut? 

14. Opfre Gott Danf, und bezable dem 
Höchften deine Selübde. 

15. Und rufe mich am Tage der Notb, — 
ich werde dich befreien, und du ebre mich. 

16. Und zum Frevler fpricht Gott: Was 
baft du von meinen Sagungen zu erzäblen? 
du führft meinen Bund im Munde? 

17. Du baffeft ja Zucht, und wirffi meine 
Worte binter dich. 

18. Wenn du ſaheſt einen Dieb, da gefiel es 
dir bei ibm, und mit Ebebrechern bielteft du's. 

19. Deinen Mund entfeflelit du mit Un— 
beil, und deine Zunge zettelt Betrug, 

20. Sitzeſt da, redejt gegen deinen Bruder, 
hängeſt dem Sobne deiner Mutter Mafel an. 

21. Solches haft du gethan und ich ſchwieg, 
da meinteft du,ich fei dir gleich. Ich verweiſe 
es dir und ftelle es dir vor Augen. 

22. Schet dod das ein, ibr Gottvergeſſe— 
nen; fonji jerreiß’ ich und Niemand rettet. 

23. Wer Danf opfert, der ebret mich, und 
mer (feinen) Wandel richtet. Ihn laſſ' ich 
fhauen das Heil Gottes. 


Der 51. Pfalm. 


1. Dan Eungmeijier. Palm von Das 
wid; 
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2. Als zu ihm kam Natan der Prophet, da 
r gekommen war zu Bat Scheba. 

3. Sei mir gnädig, Bott, nach deiner Huld, 
ach der Große deiner Liebe, löfche meine 
Niffetbaten. 

4. Waſche mich febr rein von meiner 
Schuld, und von meiner Sünde reinige 
nich. 

5. Denn meine Miffetbat kenn’ ich, und 
neine Sünde iſt mir jtet$ vor Augen. 

6. Dir allein hab’ ich gefündigt, und was 
‚66 in deinen Augen, bab’ ich begangen, — 
uf daß du gerecht feiejt in deinem Spruche, 
auter in deinem Gerichte. 

7. Siehe, in Schuld ward’ ich gezeugt, und 
n Sünden empfing mich meine Mutter. 

8. Siebe, Wabrbeit begehrt du im Innern: 
o laß in dem Berborgenen mich Weisheit 
ztennen. 

9. Entfündige mich mit Yfop, daß ich rein 
verde, waſche mich, daß ich weißer werde 
jenn Schnee. 

10. Berfünde mir Wonn’ und Kreude, daf 
auchzen die Gebeine, die du gerfchlagen. 

11. Birg dein Antlig vor meinen Sünden, 
ind all meine Miffetbaten löfch’ aus. 

12. Ein reines Herz erfchaffe mir, Gott, 
md ein feftes Gemüth verjünge in meinem 
Innern. 

13. Wirf mich nicht weg von deinem Ant: 
ige, und deinen beiligen Geift nimm nicht 
on mir, 

14. Gieb mir wieder die Wonne deines Heils, 
nd mit einem willigen Gemüth flüge mich. 
15. Lehren will ich Abtrünnige deine Wege, 
ınd Sünder follen zurückkehren zu dir. 

16. Rette mich von Blutfchuld, Bott, Gott 
neiner Hülfe. Jubeln foll meine Zunge dei⸗ 
ie Gerechtigkeit. 

17. Herr, meine Lippen öffne, und mein 
Mund fol deinen Ruhm verfünden. 

18. Denn du verlangjt nicht Opfer, daß 
ch es gebe, Ganzopfer begehrſi dur nicht, 

19. Die Opfer Gottes find ein gebrochenes 
Zemüth; ein gebrechenes jerfnirfchtes Herz, 
Bott, verſchmaͤheſt du nicht. 

W. Erweife in deiner Gnade Zijon Gutes, 
baue auf die Mauern Jeruſchalajim's. 

2l. Dann wirft du Gefallen baben an 
Dpfern der Gerechtigkeit, Brand: und Ganz: 
pfern; dann follen Farren auf deinen Altar 
'ommen. 


Der 52. Pfalm. 


1. Vem Sangmeijter. Cin Gedicht von 
dawid. 


2. As Doig der Edomi fam und dem 
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Schaül meldete, und zu ihm fprach: Dawid 
ift ind Haus Achimelech's gefommen. 

3. Was rühmſt du dich der Bosheit, Ge⸗ 
— Gottes Huld währt den ganzen 

ag. 

4. Unbeil ſinnet deine Zunge, wie ein ger 
ſchliffenes Scheermeffer, du Betrug lebender! 

5. Du liebit Böfes mehr als Gutes, Lügen 
mehr als Wahrheit reden. Selab. 

6. Du liebjt alle verderblihen. Reden, die 
Zunge des Trugs. 

7. So wird auch Gott dich ausreißen für 
immer, dich greifen und reißen aus dem Zel⸗ 
te, und dich entwurzeln aus dem Lande des 
Lebens. Selah. 

8. Und fchauen werden es die Berechten 
und ſchauern und über ibn lachen. 

9. Siebe, das it der Mann, der nicht mar 
hen wollte Gott zu feiner Schugwebhr, und 
verließ fich auf die Külle feines Reichthums, 
trogte auf feine Bosheit. 

10. Ih aber bin wie ein belaubter Del⸗ 
baum im Haufe Gottes, vertraue auf Gottes 
Gnade immer und ewig. 

11. Danfen will ich dir ewiglich, daß du es 
vollbracht, und harren deines Namens, weil 
er gütig ift, im Angefichte deiner Frommen. | 


Der 53. Pſalm. 


1. Dem Sangmeifter auf Machalat. Ein 
Gedicht von Damibd. 

2. Es fpricht der Niederträchtige in feinem 
Herzen: Es ift fein Gott! Berderbt und 
— üben fie Frevel. Miemand thut 

utes. 

3. Gott ſchauet vom Himmel auf die Men⸗ 
ſchenkinder, zu ſehen, ob ein Verſtändiger da 
iſt, der Gott ſuchet. 

4. Alle ſind abgewichen, insgefammt find 
fie verderbt; Niemand thut Gutes, auch 
nicht ein Einziger. 

5. Haben noch nicht Einficht die Uebelthä⸗ 
ter, die mein Bolf aufjehren, ein Mahl bals 
ten, wozu fie Gott nicht geladen ? 

6. Da erzittern fie in Angft; es ift feine 
Angft, denn Gott ſtreuet umber die Bebeine 
deiner Umlagerer; du machft fie zu Schans 
den, denn Gott bat fie verworfen. 

7. Wer brächte von Zijon Risracl’s Heil! 
Wenn Gott zurückführt die Gefangenen fei« 
nes Volkes, jubelt Jaakob, freuet ſich Jisratl. 


Der 54. Pſalm. 


1. Dem Sangmeifter auf dem Eaitenfpiel, 
Ein Gedicht von Damid. 
2. Da die Sifim Armen und zu Schaül 
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fprachen: Siehe, Dawid hält fich bei uns ver: 
borgen. 

3. Gott, mit deinem Namen bilf mir, und 
mit deiner Stärfe ſchaffe mir Recht. 

4. Gott, erböre mein Gebet, horch auf mei: 
nes Mundes Worte. 

5. Denn Fremde jteben gegen mich auf, 
und Uebermutbige trachten mir nach dem Le: 
ben. Sie ftellen fi Gott nicht vor Augen. 
Selah. 

6. Siehe, Gott iſt mein Beiſtand, der Herr 
unter den Stützen meines Lebens. 

7. Er wird das Böſe wieder erſtatten meis 
nen Läſterern; durch deine Treue vernich— 
te fie. 

8. Mit willigem Gemüthe will ich dir op— 
fern, dunfen deinem Namen, Ewiger, daß er 
gütig iſt; 

9. Daß aus aller Rother mich gerettet, und 
an meinen Feinden weidete fich ınein Auge. 


Der 55, Pfalm, 


I. Adım Sangmeijteranfden Suitenfpiel, 
Ein Gedicht von Dawid. 

2. Bernimm, o Gott, mein Gebet, und ent: 
ziehe dich nicht meinem leben, 

3. Horch auf mich und erhöre mich, ich irre 
nmber in meinem Jammer und will feufzen. 

4. Ob der Stimme des Keindes, vor dem 
Drude des Frevlers; denn fie laffeır berab 
auf mich Unheil, und im Zorn feinden fie 
mic an. 

5. Mein Herz bebt in meinen Innern, und 
Todesſchrecken befallen mich. 

6. Furcht und Zittern überfommt mich, 
und mich bededt Schauder, 

7. Daß ich fpreche: Hätt’ ich doch Flügel 
ns der Taube, ich flöge davon, daß ich wo 
liebe, 

8. Siehe, weithin eutflöhe ich, raftete in der 
Wüſte. Selah. 

9. Ich enteilte in einen Zufluchtsort für 
mich vor der Windsbraut, vor dem Sturm. 

10. Bernichte, o Herr, tbeile ibre Zunge, 
denn ich ſehe Gewalttbat und Hader in der 
Stadt. 

11. Tag und Nacht umringen fie fie auf 
ihren Mauern, und Unheil und Berderbliches 
it in ihrer Mitte. 

12. Berderben iſt in ibrer Mitte, und nicht 
weicht von ihrem Marfte Bedrüdung und 
Trug. 

13. Denn nicht ein Keimd höhnt mich, daß 
ich es trüge, wicht mein Hafer erbebt fich 
über mich, daß ich mich vor ibm verberge, 

14. Sondern du, ein Menfch meines Stan— 
des, mein Bertrauter und mein Befuunter, 
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15. Die wit zufammen füße Imieir 
gepilogen, zum Gottesbaufe zogen im 
tümmel. 

16. Stürze den Tod über fie, dag fie in li 
Gruft lebend finfen; denn Bosheit iftint 
rer Wohnung, im ibrer Mitte. 

17. Ich rufe zu Gott und der Ewige bi 
mir. 

18. Abends und Morgens und Mitias 
will ich jammern und feufjen, umd er bi 
meine Stimme. 

19. Er erlöjt in Krieden meine Eeele u 
dem. Andrang gegen mich; denn in Mas 
waren fie um mich ber. 

20. Es hört Bott und beugt fie nieder, ve 
der feit Anbeginn tbronet — Selah — * 
die feine Aenderung wollen und Gott nik 
fürchten. 

21. Er legt Hand an feine Befreundetn 
entweibet feinen Bund. 

22. Glatt ind die Rahmworte feines Mur 
des, und Krieg ift fein Sinn; weicher im 
feine Worte denn Del, und fie find gezüc 
Schwerter. 

23. Wirf auf den Ewigen dein Begebr un 
er wird dich verforgen. Er wird wicht em 
lich wanfen laffen den Gerechten. 

24. Duaber, Gott, wirft fie ftürgen ind 
Grube des Berderbeng, die Männer des Sa 
tes und des Truges werden nicht zur Halt 
bringen ihre Tage. Ich aber vertraue auf die 


Der 56. Pfalm. 


1. Sem Sangmeifler; nach der ftumme 
Taube der Ferne. Bon Dawid. Ein Mid 
tam, da ihn die Pelifchtim ergriffen gu Gat 

2. Sei mir gnädig, o Gott, denn u 
ſchnaubt nah mir ein Menſch, demgame 
Tag bedrängt er mich befehdend. 

3. Es ſchnauben meine Läfterer den game 
Tag; denn Biele befehden mich in der Hox 

4. Den Tag,an dem ich fürchte, vertrus 
ich auf dich. 

5. Au Gott rühm' ich fein Wort, auf Eer 
vertram? ich, fürchte nichts; was kaun vs 
Sterblicher mir tbun? 

6. Den ganzen Tag verdreben fie men 
Worte, gegen mich find afl ihre Gedante 
zum Bofen. 

7. Sie rotten fich, verſtecken ſich, belauc 
meine Kerien, als wenn fie cd abgefeben z 
mein Leben. 

8, Umfonft fei ihr Entrinnen; im Zer 
ftürze die Schaaren, Gott! 

9, Mein Jrrfal zähleſt du, tbue dar eu 
Tbranen in deinen Schlauch; jie ſind 
mit von dir gezählt! 
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10. Daun werden zurüdmeichen weine 
Feinde am Tage, wo ich rufe. Das weiß ich, 
daß Gott mir beiſteht. 

II. In Gott rühm' ich das Wort, in dem 
Ewigen rühm' ich das Wort. 

12. Auf Gott vertrau' ich, fürchte nichts; 
was kann ein Sterblicher mir thun? 

13. Mir, o Gott, liegen ob deine Gelübde, 
bezahlen will ich dir Daufopfer; 

14. Weil du gerettet mein Leben vom Tode, 
fiebe, meinen Fuß vom Gleiten, zu wandeln 
vor Bott im Lichte des Lebens. 


Der 57. Palm. 


1. Dem Sangmeijter. Vertilge nicht. 
Bon Dawid. Ein Michtam, auf feiner 
Flucht vor Schaül, in der Hoble. 

2. Sei mir guädig, Gott, fei mir gnä— 
dig; denn bei dır birgt fich meine Seele, und 
im Schatten deiner Flügel bin ich geborgen, 
bis vorüberziebt das Verderbeu. 

3. Ich rufe zu Gott, dem Höchſten, zu Gott, 
der über mic bejchlicht. 

4. Er fendet vom Himmel und bilft mir, 
läftert auch der mich anſchnaubt — Selab; 
es ſendet Bott feine Huld und feine Treue, 

5. Mein Leben weilt unter Löwen, ich liege 
(unter) Flammenſprühenden Menſchenſöh⸗ 
nen, deren Zähne, Lanzen und Pfeile, und 
deren Zunge ein ſcharfes Schwert. 

6. Erhebe dich uber den Himmel, o Gott, 
über die ganze Erde deine Herrlichkeit. 

7. Ein Neg haben fie meinen Tritten ges 
ſtellt, es krümmt fich meine Seele, fie böhlen 
vor mir eine Grube. Sie find hinein ges 
ſtürzt. Selab. 

8. Feit ijt mein Herz, o Gott, feſt iſt mein 
Herz, ich will fingen uud faitenfpielen. 

9. Erwache mein Ebreulied, ermache, Pſal⸗ 
ter und Zitber! ich will erwachen mit dem 
Morgenrotb. 

10. Ich will dich preifen unter Bölfern, 
Herr, dir faitenfpielen unter Nationen. 

11. Denn groß bis zum Himmel iſt deine 
Huld, und bis zum Gewolf deine Treue. 

‚12. Erhebe dich über den Himmel, o Gott, 
über die ganze Erde deine Herrlichkeit. 


Der 58. Pfalm. 


J. Leon Sangmeijier. Bertilge nicht, 
Bon Dawid. Ein Michtum. 

2. Redet ihr wirklich verftummend Wabr: 
beit? richtet redlich die Menſchenkinder? 
3. Selbit im Herzen ſchaffet ihr Frevel, im 
* wäget ihr die Gewaltthat eurer Hände 
ar, 
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4. Abtrünnig find die grevfer vom Mutter» 
ſchoße an; es irren von Mutterleibe au, die 
Lügen reden. 

5. Sie haben Gift gleich dem Gifte der 
Schlange, wie die taube Dtter, die ihr Ohr 
veritopft, 

6. Die nicht bört auf die Stimme der Bes 
fchwörer, des fundigen Geifterbanners. 

7. Bott, ſchlag' ein ibre Zähne in ihrem 
Munde, der jungen Leuen Gebiß reif’ ibnen 
aus, o Ewiger! 

8. Sie muffen zergeben, wie Waffer, das 
jerfließt; fpanut er feine Pfeile — feien fie 
wie wenn fie jerbröckelten. 

9. Wie die Schnede zerfließt, mög' er vers 
geben, (mie) des Weibes Fehlgeburt, die 
nicht geſchaut die Sonne. 

10. Bevor eure Topfe die Dornen riechen, 
fo das Rohe, wıe die Glut ſtürmt er es bin« 
weg. 

11. Es freue fich der Gerechte, weil er Ras 
che geſchaut, feine Eritte badet er in dem 
Blute des Frevlers. 

12. Und es fprechen die Menfchen: ja 
Frucht wird dem Frommen; ja es giebt ci« 
nen richtenden Gott auf Erden. 


Der 59. Pfalm, 


1. Wem Suangmeifter. Vertilge nicht. 
Bon Dawid. Ein Michtam, da Schaül fand» 
te und fie das Haus bewachten, ibn zu 
tödten. 

2. Nette mich vor meinen Feinden, mein 
Gott, gegen meine Widerfacher ſchütze mich. 

3. Rette mich von Hebelthätern, und von 
Blutmenfchen bilf mir. 

4. Denn fiche — auflauern fie meinem Les 
ben, es rotten fich gegen mich Freche, ohne 
mein Berbrechen und ohne meine Schuld, 
Ewiger. 

5. Gegen den Schuldloſen ſtürmen ſie an, 
und rüſien ſich. Erwache, mir zu Hülfe, und 
ſchaue! 

6. Und du, Ewiger, Gott der Heerſchaaren, 
Bott Jisraël's, erwache, heimzuſuchen all 
die Voͤlker, begnadige nicht all die treuloſen 
Unbeil Mebenden. Selab. 

7. Sie kehren beim am Abend, heulen wie 
Hunde und laufen in der Stadt umber. 

8. Eiche, fie fprudeln mit ihrem Munde, 
Schwerter jiud auf ihren Lippen; deun wer 
hört's? 

9. Du aber, Ewiger, lachſt ihrer, ſpotteſt 
aller Völker. 

10. Bei ſeinem Trotze harr' ich dein; denn 
Gott iſt meine Veſte. 

11. Mein Gott der Gnade wird mir entge⸗ 


gönnen an meinen Läjterern. 


12. Tödte fie nicht, daß nicht mein Volk 
vergefle ; treibe fie umber mit deiner Macht, 


und jtürze fie, du unfer Schild, o Herr! 


13. Sünd' ihres Mundes ijt das Wort ib: 
rer Lippen, fo mögen fie verjtricft werden in 
ihrem Hochmutbe, fo vom Meineid, fo von 


der Züge, die fie erzählen, 


14. Bertilge im Grimme, vertilge, daß fie 
nicht mehr feien, und erfabren, dag Gott 
berrfchet in Jaakob bis an die Grenzen der 


Erde. Selab. 


15. Und fie febren beim am Abend, heulen 


wie Hunde und laufen in der Stadt umber. 


16. Sie fhweifen nach Fraß herum. Eie 


follen fatt werden und fie raften. 


17. Ich aber will fingen deine Macht, und 
jauchzen am Morgen von deiner Huld; denn 
du warft mir eine Bejte und Zuflucht am Ta: 


ge meiner Bedrängnif. 


18. Meine Macht, dir will ich faitenfpies 
len; denn Gott ift meine Befte, mein Gott 


der Gnade. 
Der 60. Pfalm. 


1. Sem Sangmeifter auf Schuſchan 
Edut. Ein Michtam, von Dawid, es zu 


lehren. 


2. Als er befehdete Aram Naharajim und 


Aram Zobah, und Joab umkehrte und Edom 
— Salzthale, zwölftauſend. 

3. Gott, du haſt uns verſtoßen, uns jerriſ⸗ 
fen; du haft gezürnt, o erjtatt’ uns wieder! 

4. Du haſt erfchüttert die Erde, fie zerfpal- 
ten; beile ihre Riffe, denn fie wankt. 

5. Du haft deinem Bolfe Hartes gezeigt, 
uns getränft mit Taumel⸗Wein. 

6. Du haſt denen, fo dich fürchten, ein Pa- 
nier gegeben, fich zu erheben um der Wahr: 
beit willen. Selab. 

7. Auf daß gerettet werden deine Lieblinge, 
bilf mit deiner Rechten und erböre mich. 

8. Gott bat —— in ſeinem Heiligthume; 
ich werde frohlocken, will Schechem verthei⸗ 
len und das Thal Sukkot ausmeſſen. 

9. Mein ift Gilead und mein Menaſcheh, 
und Efrajim die Schugmwehr meines Haup- 
tes, Jehudah mein Zepter; 

10. Moab mein Wafchbefen, auf Edom 
werfe ich meinen Schub; gegen mich, Pie: 
fehet, juble nur! 

11. Wer bringt mich in die fefte Stadt, 
wer führt mich bis Edom? 

12. Nicht du, o Bott, der du ung verſtoßen 
— auszogſt, Gott, mit unſeren See: 
ren 


nichtig ja it Menfchenbülfe, —— 
14. Durch Gott thun wir Mächtiges, um 
er wird unfere Feinde zerftampfen. 


Der 61. Pfalm. 


1. Sem Sangmeifter auf dem Saiten 
fpiele. Bon Dawid. 

2. Hor’, o Gott, mein Flehen, horch' a 
mein Gebet. 

3. Bem Ende der Erde ruf? ich zu Dir, menz | 
mein Herz binfchmachtet, daß du auf ein 
Felſen, der mir zu boch, mich führſi. 

4. Deun du warſt mir eine Zuflucht, ein je 
fter Thurm vor dem Feinde. 

5. Laß mich weilen in deinem Zelte ewis 
lich; mich geborgen ſeyn im Schuge deine 
Flügel. Selab. 

6. Denn du, o Gott, haft auf meine Gelih 
de gehört, haft eingeſetzt in ihr Erbe, die dui 
nen Namen fürchten. 

7. Zage füge hinzu zu den Tagen des Ki. 
nigs, feine 
ſchlechter. 

8. Mög’ er ewiglich thronen vor Gou 
Huld und Treue beſielle zu feiner Hut. 

9. So will ich faitenfpielen deinem Namen 
—— zu bezahlen meine Gelübde Tag für 

ag. 


ahre ſeien wie für ewige Go 


Der 62. Pſalm. 


J. Sem Sangmeiſter nach Jedutun 
Pſalm von Dawid. | 
2. Ganz in Gott ergeben ift meine Seck 

von ihm fommt meine Hülfe. 

3. Nur er ijt mein Hort und meine Hülfg 
meine Befte, fehr wanken werd’ ich nicht. 

4. Wie lange werdet ibr anftürmen gegen 
einen Mann, ihr alle auf ihn hereinbrechen 
wie auf eine ſinkende Wand,eine einſtürzend⸗ 
Mauer? 

5. Ja, ihn von feiner Höhe zu flürzen, be⸗ 
ſchließen fie; Lüge bebagt ihnen, mit dem 
Munde feguen fie und im Herzen fluchen ſie 
Selah. 

6. Ganz in Gott ergieb dich meine Seelt, 
denn von ihm fommt meine Hoffnung. 

7. Nur er ijt mein Hort und meine Hülfe, 
meine Befte, ich werde nicht wanken. 

8. Bei Gott ift mein Heil und meine Ehre, 
der Hort meiner Macht, meine Zujludpt it 
in Gott. 

9. Bertrauet ibm zu jeglicher Zeit, ibr Zen: 
te, ſchüttet wor ibm euer Herz aus; Bott ni 
uns Zuflucht. Selab. 

10. Ja, ein Hauch find die Menſchenkin 
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der, Täuſchung die Menfchenföhne; auf der 
Waagſchale hebt ein Hauch fie insgefammt 


por. 

11. Bertrant nicht auf erpreftes Gut, und 
werdet am Geraubten nicht betbört. Wenn 
das Bermögen wächft,achtet nicht darauf. 


12. Einmal hat Gott geredet, (ja) zweimal, 


was ich gebört: dag Macht ijt bei Gott, 
13. Und bei dir, o Herr, Gnade iſt; daß du 
vergiltjt Jeglichem nach feinem Werfe. 


Der 63. Pfalm. 


1. MPſalm von Dawid, als er in der Wü⸗ 
te Jehudah war. 

2. Gott, mein Gott bift du, ich ſuche dich, 
ts dürftet nach dir meine Seele, lechzet nach 
dir mein Kleifch, im Lande der Steppe und 
verfchmachtet waflerlos, 

3. Sp, wie ih im Heiligthum dich ge⸗ 
—* zu ſehen deine Macht und deine Herr⸗ 
ichkeit. 

4. Denn beſſer iſt deine Gnade als Leben. 
Meine Lippen müſſen dich lobpreiſen. 

5. So will ich dich preiſen mein Lebelang, 
vi deinem Namen erheben meine Hände. 

6. Wie von Fett und Marf ift gefüttigt 
neine Seele, und mit Jubellippen lobfingt 
nein Mund, 

7. Benn ich dein gedenfe auf meinem La: 
ger, in den Nachtwachen über dich finne. 

‚8. Denn du warſt mir ein Beiftand, und 
ir Schatten deiner Flügel juble ich. 

I. Dir hängt meine Seele nach; mich faſ— 
(deine Rechte. 

10. Sie aber, die zum Berderben mir nach 
sem Leben trachten, werden fommen in die 
Abgründe der Erde. 

11. Hinftürgen fie ihn durch's Schwert; 
die Bente der Schafale werden fie. 

12. Und der König freut fich in Gott, es 
rühme fich Jeglicher, der bei ihm ſchwört, 
ee wird der Mund denen, die Lü: 

ereden. 


Der 64. Pfalm. 


J. OemSangmeijter. Pfalm von Damwid. 
2. Hör’, o Bott, meine Stimme in meinem 
Junmer, vor Zeindes Angft bewahre mein 
eben. 

3. Birg mich vor der Rotte der Böfewichs 
ter, vor dem Getöfe der Uebelthäter, 

4 Die wie ein Schwert ihre Zunge ſchär⸗ 
fen, ihren Pfeil fpannen, das bittre Wort, 
5. Im Verſteck den Unfchuldigen zu fchichen, 
pleglich ſchießen fie ihn, und ohne Scheu. 

6. Sie ermutbigen fich in böſem Anfchlag, 
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verabreden Schlingen zu legen, fie fprechen: 
Wer fiebet fie? 

7. Sie erfinnen Frevel: „Wir haben vollen⸗ 
det den wohldurchſonnenen Auſchlag, und 
des Mannes Inneres und des Herzens 
Grund!“ 

8. Da fchoß fie Gott plöglich mit dem 
Pfeil, — da find ihre Wunden. 

9. Und fie fället ibre eigene Zunge. Das 
Haupt ſchütteln Alle, die fie feben. 

10. Und es fürchten fich alle Menfchen und 
verfünden das Werf Gottes, und feine That 
erwägen fie. 

11. Es frent fich der Berechte in dem Ewis 
gen und birgt ſich bei ihm, und es rühmen 
fich Alle, die graden Herzens find. 


Der 65. Pſalm. 


1. Sem Sangmeifter, Pfalm von Das 
wid. Ein Lied. 

2. Dir gebührt Lobgefang, Gott, in Sijon, 
und dir werde begablt das Gelübde. 

3. Hörer des Gebets, zu dir kommt alles 
lei 


4. Miffetbaten überwältigen mich, unfre 
Bergeben, du fühne fie! 

5. Heil dem, den du erwählſt und herzutre⸗ 
en läſſeſt, daß er bemobne deine Höfe. O daß 
wir ung fättigten am Segen deines Haufes, 
dem Heiligtbume deines Tempels! 

6. Durch Wunderbares erbörft du uns in 
Gnaden, Bott unferes Heils, Zuverficht aller 
Enden der Erde und des Meeres, der Fernen. 


7. Er bereitete die Berge durch feine Kraft, 
umgürtet mit Stürfe, 

8. Er befänftigt das Braufen der Meere, 
das Braufen ihrer Wellen und das Toben 
der Bölfer, 

9. Daß erzittern die Bewohner der Gren« 
jen vor deinen Zeichen; des Morgens Aufs 
gang, und den Abend machjt du jubeln. 


10. Du baft der Erde gedacht und fie be: 
wäſſert, fie in Fülle bereichert. Der Bach 
Bottes ift voll Waſſers; du bereitejt ihnen 
Korn, da du alfo fie zubereiteft. 

11. Ihre Kurchen tränfe, fenfe ibre Schols 
(en, mit Guffen erweiche fie, ihr Gewächs 
ſegne. 

1. Gefrönt haft du das Jahr deiner Büte, 
und deine Spuren triefen von Fett. 

13. Es triefen die Auen der Wüjte, und 
mit Jubel umglirten fich die Hügel. 

14. Es fleiden ſich die Zluren mit Schas 
fen, und die Thäler büllen ſich in Getraide. 
Man jaucyzet und fingt. 
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Der 66. Pfalm. 


1 Dem Sangmeifter. Pſalmlied. 
Jauchjet Gott, al Lande, 
2. Saitenfpielet feines Namens Ehre, mas 
cbet berrlich feinen Ruhm! 
3. Sprechet u Bott: Wie furchtbar ift dein 


Werk! Db der Größe deiner Macht fchinei: 


cheln dir deine Feinde. 

4. Alte Lande müſſen ſich bücen vor dir 
und dir fuitenfpielen, fnitenjpielen deinem 
Namen. Sclah. 

5. Gehbet und fehauet die Werke Gottes, 
fein wunderbares Thun an den Menfchen: 
findern. 

6. Er wandelte das Meer in Trodnes, 
durch den Strom zogen fie zu Zuße. Dort 
freuen wir ung fein, 

7. Er berrfcht in feiner Stärke ewiglich, 
feine Augen ſchauen auf die Völker. Die 
Abtrünmigen, daß fie fich nicht überheben! 
Selah. 

8. Preiſet, Völker, unſern Gott, und laſſet 
ecſchallen die Stimme feines Lobgeſangs. 

9. Der unſere Seele beim Leben erhielt, 
und nicht gab dem Wanken unſern Fuß. 

10. Denn geprüft haſt du ung, Gott, ung 
‚geläutert, wie man Silber läutert; 

11. Du baft uns gebracht in die Schlinge, 
haſt unferen Zenden Klemmen angelegt. 

12. Du licheft Meufchen reiten auf unferm 
Haupte, wir find in Feuer und Waſſer gefoms 
wen, und hinaus fuhrſt du uns zum Ueber; 
fluß. 

13. Ich betrete dein Haus mit Opfern, be: 
Jahle dir meine Gelübde, 

14. Was meine Lippen ausgeſprochen und 
mein Mund geredet hat in meiner Noth. 

15. Feiſte Opfer bring’ ich dir mit dem 
Dufte der Widder, ich opfere Ninder und 
Böcke. Eclab. 

16. Kommet, böret, daß ich erzähle, all’ ihr 
Bottesfürchtige, was er meiner Seele ge: 
than. 

17. Zu ihm rief ich mit meinem Munde, 
und Lobpreis war auf meiner Zunge. 

18. Hätt' ich Unrecht vor in meinem Her—⸗ 
jen, nicht harte der Herr. 

19. Allein gebört bat Gott, gehorcht der 
Stimme meines Gebetes. 

20. Geprieſen fei Gott, dernicht hat weichen 
laſſen mein Gebet und feine Huld von mir. 


Der 67. Pfalm. 


l. Dem Sangmeiſter auf dem Saitenſpiel. 
ſalmlied. 
Gott ſei ung gnädig uud ſegne uns, er 
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laffe leuchten fein Antlig gegen uns. Selab 

3. Daß man erfenne auf Erden deine: 
Weg, unter allen Völkern deine Hülfe. 

4. Preifen müffen dich Bolfer, Gott, did 
preifen die Bölfer alle, 

5.. Sich freuen und jauchzen die Mationen, 
wenn du Bölfer redlicy richtet, und Watıo- 
nen auf Erden leitet. Selab. 

6. Preifen müſſen dich Bolfer, Gott, die 
preifen die Bolfer alle. 

7. Die Erde giebt ibren Ertrag, es feguct 
uns Gott, unfer Gott. 

8. Es ſegnet uns Gott, und ihn fürchten 
all die Enden der Erde. 


Der 68. Pfalm, 


1. em Saugmeifter. Bon Damit. 
Pſalmlied. 

2. Erhebt ſich Gott, jerſtreuen ſich ſeint 
Feinde, und fliehen feine Haſſer vor feinem 
Antlig. 

3. Wie Rauch gejagt wird, jage (fie), wir 
Wachs zerfhmilzt vor dem Feuer, vergeben 
die Frevler vor Gott. 

4. Aber die Gercchteu freuen jich, wuchzjen 
vor Bott und jubelu in Freude. 

5. Einget Gott, fuitenfpielet feinem Ma: 
men, machet Babn dem auf Wolfen Cinber: 
iebenden; in Jah (erfchallt) fein Mame, 


und froblodet vor ibm. 


6. Bater der Waifen und Richter der Witt: 
wen ijt Gott in feiner heiligen Wohnung. 

7. Gott führt Berlaffene in die Heimath 
ein, fübrt Gefeffelte hinaus in Seligfeiten: 
nur die Adtrünnigen bleiben wohnen im der 
Dürre. 

8. Gott, bei deinem Ansjuge vor deinem 
Bolfe, bei deinem Einberfchreiten in der Wu: 
ſtenei — Selab, — 

9. Bebte die Erde, auch troffen die Simmel 
vor dem Anblicke Gottes, dort der Sinai ver 
den Anblicfe Gottes, des Gottes Jisratl's. 

10. Reichlihen Regen fpendetejt vu, o 
Bott; dein Erbe, das verfchmachtete, bafl 
du aufgerichtet. 

11. Deine Schaar wohnte darin, du bafl 
bereitet im deiner Gute fir deu Gebeugten, 
o Gott. 

12. Der Herr lich ergeben ein Wort; der 
Heilbotinnen war eine große Schnur. 

13. Die Könige der Echuaren enteilen, 
enteilen, und die Hausbewohnerin theilet 
Beute. 

14. Wenn ibr lagert zwifchen den Hürden, 
(gleichet ihr) Taubenflügeln, jilberbetedt, 
und ihrem Gefieder im Goldſchimmer. 

15. Als der Allmächtige die Konige darın 
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erſtreute, war es befchneit (wie) auf Zul: 
non. 

16. Berg Gottes, Bafchansberg, höckeri— 
jes Gebirge, Bafchunsberg ; 

17. Warum blidet ihr ſcheel, böderige 
Berge, auf den Berg, den Gott zu feinem 
Zige begehrt? ja der Ewige wird dort im— 
nerdar tbronen. 

18. Die Wagen Gottes find zwei Moria— 
von, taufend und aber taufend. Der Herr ifi 
inter ihnen, der Sinai im Heiligthum. 

19. Du jtiegit zur Höbe, führteſt Gefangene 
veg, empfingejt Geſchenke unter den Men— 
en. Auch die Abtrunnigen (fommen) zu 
wohnen, Jah, Gott. 

20. Gepriefen fei der Herr Tag für Tag, 
zuladet ung Gott unfer Heil. Selah. 

21. Gott — er ift uns ein Bott zur Ret— 
tung, und bei Gott dem Herrn find Ausgän— 
1e vom Tode. 

22. Ja, Bott gerfehmettert das Haupt feiner 
keinde, den bebaarten Scheitel, der einher⸗ 
jebet im feinen Berfchuldungen. 

23. Es ſpricht der Herr: Bon Baſchan 
sing’ ich zurück, bringe zurüd aus Meeres: 
liefen, F 
2. Auf daß vein Zuß im Blute wate, dei: 
ner Hunde Zunge an Feinden babe ihren 
Theil, " 

25. Sie ſehen deine Züge, Gott, die Züge 
meines Gottes, meines Königs, im Heilig: 
thum. 

W. Voran ziehen Sänger, dahinter Sai— 
— unter paufenfchlagenden Mägd: 
ein. 

27. An Ebören preifet Bott, den Herrn, 
ibn aus dem Duell Jisrael's! 

28. Dort war Binjamin, der jüngfte, ibr 
Herefcher, die Fürſten Jehudah's — ibr Haus 
I die Fürſten Sebulun, die Fürften Naf: 
tali 


29. Entboten bat dein Gott deine Macht; 
befeſtige, o Gott, was du für ung gewirkt! 
‚30. Aus deinem Tempel über Jerufchala: 
Jim bringen dir Könige Gaben. 

3l. Schilt das Tbier des Schilfes, die 
Rolte der Stiere unter den Kälbern der Böl: 
fer, die fich treten laſſen um Silberjiüde. Er 
jeritreut die Bölfer, die Schlachtbegierigen. 

32. Es fommen Edle aus Mizrajim, Rufch 
faltet feine Hände vor Gott. 

33, Konigreiche der Erde, finget Gott, fai: 
tenfpielet dem Herrn, Selah — — 

34. Dem der einberfährt durch die höchſten 
Simmel der Urzeit, fiebe, er läßt feine Stim: 
me erſchallen, Stimme der Macht. 

3. Gebet Gott Triumph! über Jisracl iſt 
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fein Rubm, und feine Macht in den Wolfen 

36. Furchtbar bift du, Gott, aus deinem 
Heiligtbume, Bott Jisradl’s, er gibt Macht 
und Stärfe dem Volke. Gepriefen fei Gott. 


Der 69. Pfalm. 


I: em Sangmeiſter auf Schofchanim. 
Ron Dawid. 

2. Hilf mir, o Gott! denn es dringen die 
Waſſer mir ans eben, 

3. Ich verfinfe im Schlamm der Tiefe, da 
wirgend Grund, geratbe in des Waffers Ab» 
grund, uud die Fluth ſtrömt über mich bin» 
weg. 

4. Ich rufe mich müde, beifer ijt meine 
Kehle, es verfehinachten meine Augen, der 
ich barre meines Gottes. 

5. Mehr find als meines Hauptes Haare, 
die mich baffen obne Urfache, zablreich die 
mich verderben wollen, meine Feinde um 
Nichts; was ich nicht geraubt, muß ich dann 
erfiatten. 

6. Gott, du kennſt meine Thorbeit, und meis 
ne Verſchuldungen find dir wicht verborgen. 

7. Daß nicht in mir zu Schauden werben, 
die auf dich hoffen, Herr, Gott der Heerjchaas 
ren, daß nicht in mir befchämt werden, bie 
dich fuchen, Gott Jisraẽël's. 

8. Denn um dich ertrug ich Hohn, deckte 
Schmach mein Angeficht. 

9. Ein Entfremdeter bin ich meinen Brü— 
dern geworden, und ein Unbekannter den 
Söhnen meiner Mutier. 

10. Denn der Eifer um dein Sans jchrt 
mich auf, und die Läſterungen deiner Läſte— 
rer find auf mich gefallen. 

11. Und ich weinte, faitere, das gereichte 
mir zum Hohn. 

12. Und ich machte zu meinem Kleide den 
Sack, da ward ich ihnen zum Sprichwort. 

13. Es ſchwatzen von mir, die im Thore 
ſitzen, und die Lieder der Zecher. 

14. Ich aber (richte) mein Gebet zu dir, 
Ewiger: zur Zeit der Gnade, o Gott, durch 
die Größe deiner Huld, erhöre mich mit deis 
ner treuen Hülfe. 

15. Reif mich ans dem Schlamm, dafi ich 
nicht verfinfe; daß ich gerettet werde von 
meinen Haffern, und aus des Waffers Ab: 
grund. 

16. Nicht firöme über mich hinweg Die 
Waſſerfluth, und nicht verfchlinge mich die 
Tiefe, und nicht fchließe über mir der Bruns 
nen feine Deffnung. 

17. Erböre mich, Ewiger, denn ſchön ift 
deine Huld; nach der Größe deiner Liebe wens 
de dich zu mir, 
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18. Und verbülle nicht dein Antlitz vor dei- 
nem Knechte; denn mir ijt angit, erböre 
mid) bald. 

19. Sei meiner Scele nahe, befreie fie, um 
meiner Feinde willen erlöfe mich. 

20. Du fennji meine Schmach und meine 
Schande und meinen Schimpf, dir gegen: 
wärtig find all meine Dränger. 

21. Schmacd bricht mir das Herz, daß ich 
fieche, und boffe auf Mitleid und feins ijt da, 
und auf Tröjter, und finde fie nicht. 

22. Aber fie tbun in meine Labung Galle, 
und zu meinem Durjie tränfen fie mich mit 
Eſſig. 

23. Mög' ihr Tiſch vor ihnen zur Falle 
werden, und den Sorgloſen zur Schlinge. 

24. Mögen ihre Augen finjter werden, daf 
‚fie nicht feben, und ihre Leuden mache immer 
wanfen. 

25. Schütt’ aus auf fie deinen Grimm, 
und deine Zornglut treffe fie. 

26. Sei ihr Palaft verödet, in ihren Selten 
fei fein Bewohner. 

27. Denn wen du gefchlagen, verfolgen fie, 
und von den Schmerzen deiner Berwundeten 
unterbalten fie fich. ; 

28. Lege Schuld zu ihrer Schuld, und laß 
fie nicht eingeben in deine Gnade. 

29. Scien fie ausgelöfcht aus dem Buche 
der Lebenden, und mit den Gerechten nicht 
verzeichnet. 

30. Ich aber bin gebeugt und mir ijt webe; 
deine Hülfe, Gott, wird mich hochſtellen. 

31. Ich will rühmen den Namen Gottes 
im Liede, und ibn erbeben mit Danf. 

32. Das wird dem Ewigen beffer gefallen 
denn ein Karre, gebörnt, —— 

33. Es ſchauen es die Gebeugten, freuen 
ſich, die Gott ſuchen, und auflebt euer Herz. 

34. Denn es bört auf die Dürftigen der 
Ewige, und feine Gefeflelten verſchmäht er 
nicht. 

35. Ihn preifen Himmel und Erde, die 
Meere und was darin fich regt, 

36. Denn Gott wird Zijon helfen und 
bauen die Städte Jebudah’s, daß man darin 
wohne und es einnehme, 

37. Und der Same feiner Knechte wird es 
bejigen, und die feinen Namen lieben, darin 
wohnen. 


Der 70. Pfalm. 


1. Dem Sangmeifter. Bon Damwid, für 
das Duft:Opfer. 

2. Gott, zu meiner Rettung, Ewiger, zu 
meinem Beiftand eile! 

3. Mögen zu Schanden werden und errö: 
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then, die mir nach dem Leben trachten, mö- 
gen zurüdweichen und beſchämt ſeyn, die 
mein Unglücf wünfchen; 

4. Umkehren in Folge ibrer Schande, bie 
fprechen: ba, ba! 

5. Frobloden und fich freuen in dir follen 
Alle, die dich fuchen und beftändig fprechen: 
Groß ift der Ewige!, die nach deiner Hülfe 
verlangen. 

6. Ich aber bin arm und dürftig. Bott cile 
zu mir. Mein Beiltand und mein Erretter 
bift du, Ewiger, ſäume nicht. 


Der 71. Pfalm. 


I: ei dir, Emiger, berg’ ich mich; laf 
mich nicht zu Schanden werden emiglich. 

2. Durch deine Gerechtigfeit rette mich und 
befreie mich, neige mir dein Ohr und bilf mir. 

3. Sei mir eine Felfenwohnung, beftändig 
binzufommen, die du zu meiner Hülfe beſtellt, 
denn mein Fels und meine Burg bijt du. 

4. Mein Gott, befreie mich aus der Hand 
des Frevlers, aus der Hand des Ungerechten 
und Gemwaltthätigen. 

5. Denn du bift meine Hoffnung, mein 
Herr, Gott, meine Zuverfiht von Jugend 
au 


f. 

. Auf dich babe ich mich geftügt von Mut: 
terleibe an, feit meiner Mutter Schoß bift du 
mein Berforger; von dir ijt lets mein Rüh⸗ 
men. 

7. Wie ein Warnungszeichen bin ich Bie: 
len geworden, aber du bijt meine mächtige 
Zuflucht. 

8. Boll fei mein Muud deines Lobes, den 
ganzen Tag deines Ruhmes. 

9. Wirf mich nicht weg jur Zeit des Al; 
ters, wenn meine Kraft ſchwindet, verlaffe 
mich nicht. 

10. Denn es fprechen meine Feinde von 
mir, und die mein Leben belauern, beratben 
fich zufammen, 

11. Und fprechen: Gott bat ihn verlaffen, 
verfolget und greifet ibn, den Niemand 
rettet. 

12. Gott, entferne dich nicht von mir, mein 
Bott, eile zu meinem Beiftand. 

13. Mögen zu Schanden, vernichtet werden 
die Widerfacher meiner Seele, in Spott und 
Schimpf ſich hüllen, die mein Unglück ſuchen. 

14. Ich aber harre beſiändig, daß ich ver- 
mebre all deinen Ruhm. 

15. Mein Mund wird erzäblen deine Ge— 
rechtigfeit, jeglichen Tag deine Hülfe; denn 
ich fann fie nicht zäblen. 

16. Ich trete bin mit den Machithaten 
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Gottes des Herrn, will verfündigen deine 
Berechtigfeit, nur deine. 

17. Gott, du haſt mich gelehrt von Jugend 
auf, und bis jegt will ich deine Wunder ver: 
fünden. - 

18. Und auch bis ing Alter und Greifen: 
thum wirt du, Gott, mich nicht verlaflen, bis 
ich verfünde deinen Arm den fpäteren Ge— 
ſchlechte, Jeglichem Nachfommen deineMacht. 

19. Und deine Gerechtigkeit, o Gott, 
(reicht) zur Höbe, der du Großes gethan, 
Gott, wer ijt dir gleich? 

20. Der du mich haſt fchauen laffen viel 
Roth und Leiden, du wirjt wiederum mich 
beleben, und aus den Tiefen der Erde mich 
wiederum erheben; 

21. Wirft mehren meine Würde und trö- 
fiend dich mir zumenden. 

22. Dafür werd’ ich dich preifen mit Pfal- 
tern, deine Treue, mein Gott, dir mit der 
Harfe faitenfpielen, Heiliger Jisracl’s. 

23. Rauchzen werden meine Lippen, wenn 
ih dir faitenfpiele, und meine Seele, die du 
erlöft haft. 

4. Auch fol meine Zunge jeglichen Tag 
ſprechen von deiner Gerechtigkeit, denn bes 
(hämt find, denn es erröthen Alle, die mein 
Unglüd fuchen. 


Der 72. Pfalm. 


l. Von Scelomoh. 

Gott verleibe deinen NRichterfpruch dem 
Könige, und deine Gerechtigkeit dem Kö: 
nigsfohne. 

2. Errichte dein Bolf nach dem Recht, und 
deine Gebeugten nach Gebühr. 

3. Mögen die Berge Frieden bringen dem 
Volke, und die Hligel Gerechtigkeit. 

4. Er fchaffe Recht den Gebeugten des Bol: 
tes, helfe den dürftigen Kindern, und zermal⸗ 
me den Bedrüder. 

5. Sie mögen dich fürchten, fo lange die 
Sonne fteht und Angefichts des Mondes, für 
alle Gefchlechter. 

6. Er komme herab wie Regen auf Wieſen⸗ 
fhur, wie Güffe zur Wäfferung der Erde. 

7. Aufblühe in feinceh Tagen der Gerechte, 
und Friedensfülle fei bis fein Mond mebr ift. 

8. Und er berrfche von Meer zu Meer, und 
vom Strom bis an die Enden der Erde. 

9. Bor ibm knieen follen die Steppenläns 
der, und feine Feinde Staub leden. 

10. Die Könige von Tarſchiſch und den 
Eilanden ſteuern Befchenfe, die Könige von 
Scheba und Seba bringen Gaben dar. 

11. Und vor ibm werfen fich nieder all die 
Könige, all die Bölker dienen ihm. 
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12. Denn er rettet den Dürftigen, der nach 
Hulfe ruft, und den Gebeugten, der feinen 
Beiſtand bat. 

13. Er ſchauet mild auf den Armen und 
Dürftigen, und die Seele der Dürftigen rers 
tet er. 

14. Aus Bedrüdung und Gewalt erlöft er 
ihre Seele, und theuer ijt ihr Blut in feinen 
Augen. 

15. Und er lebt und giebt ibm Beſſeres als 
Scyeba’s Gold, und betet für ihn beſtändig, 
den ganzen Tag ſegnet er ihn. 

16. Sei Fülle des Getraides im Lande, auf 
dem Gipfel der Berge, es raufche wie der Les 
banon feine Frucht, und fie erblühe aus der 
Stadt wie das Gras der Erde. 

17. Es fei fein Name auf ewig, Angefichts 
der Sonne fproffe fein Name, daß man jich 
mit ibm fegue, alle Völker ihn glüdlich 
preifen. — 

18. Gepriefen fei der Ewige, Bott, der Gott 
Zisrail’s, der allein Wunder thut. 

19. Und gepriefen fein berrliher Name 
ewiglih, und voll werde feiner Herrlichkeit 
die ganze Erde. Amen und Amen! 

20. Zu Ende find die Gebete Dawid’s, des 
Sohnes Fifchai. 


Drittes Bud. 
Der 73. Pfalm. 


1: Palm von Aßaf. 

Fa, gütig gegen Jisraëel iſt Gott, gegen 
die, fo reinen Herzens find. 

2. Und ich, um ein Weniges wanften meine 
Füße, um Nichts, und ausglitten meine 
Tritte. 

3. Denn ich bemeidete die Prahler, als ich 
das Glück der Frevler gefeben. 

4. Denn feine Schmerzen bat ihr Tod, und 
feift ift ibr Leib. 

5. Das Ungemach der Sterblichen theilen 
fie nicht, und mit den Menfchen werden fie 
nicht ger. 

6. Darum ift ihr Halsſchmuck Hoffahrt, 
und wie Gewand büllen fie Gewalttbat um. 

7. Herans tritt vor Kett ihr Auge; fie über: 
fchreiten des Herzens Gebilde. 

8. Sie höhnen und reden beshaft von Bes 
drüdung, boch ber reden fie; 

9. Berjegen in den Himmel ihren Mund, 
und ihre Zunge ergebt fich auf der Erde. 

10. Darum wendet fein Bolf ſich bierber, 
und in vollen Strömen werden fie gefchlürft 
von ihnen. 

11. Und fie fprechen: Wie fol Gott wiffen, 
und Kunde feyn beim Höchſten! 


12. SOICDE,DIETE ZSTEDIET UND cwig ungeſtor⸗ 


ten häufen Bermögen. 


13. Ganz umfonjt bab’ ich gefäubert mein 
Her; und gewafchen in Reinheit meine 


Hände. 


14. Und war geplagt den ganzen Tag, und 


batte meine Züchtigung jeglichen Morgen. 


15. Epräche ich: Ich will eben fo reden — 
fiebe, (wie) das Gefchlecht deiner Kinder wär’ 


ich treulos geworden. 


16. Und gedächt’ ich dies zu erkennen, er: 


ſchien es als eitle Müh' in meinen Augen. 
17. Bis ich kam in die Heiligthümer Got: 
tes, auf ibr Ende achtete. 


18. Ra auf fchlüpfrigen Boden ſiellſt du 


fie, läſſeſt fie zerfallen in Trümmerbaufen. 


19. Wie find fie zur Dede geworden im 
——— geſchwunden, ſind dahin, ein 


Schattenbild. 


20. Wie einen Traum nach dem Erwachen, 


wirjt du, Herr, wenn fie eriwachen, ib 
verwerfen. 

21. Denn es gobr in meinem Herzen, und 
in meinen Nieren fühlt' ich es ſtechen, 

22. Da ich noch dumm war und nicht eine 
fab, ein Vieb war ich vor dir. 

23. Aber ich will bejtändig bei dir feyn; du 
faſſeſt mich bei meiner Rechten. 

24 Durch deinen Rath leitoft dur mich, und 
führeſt mich zu Ebren. 

25. Wen babe ich im Himmel? und ueben 
dir begebr’ ich nichts auf Erden. 

20. Es vergeht mein Fleiſch und mein 
Herz; der Hort meines Herzeus und mein 
Theil iſt Gott ewiglich. 

27. Denn ſiehe, die von dir Kernen fommen 
um, du vernichtejt, wer dir abtrünnig wird. 

28. Ich aber — an Gott mich balten iſt 
mein But; ich babe auf Gott den Herrn mei⸗ 
ne waſchi geſtellt, zu erzählen all deine 
Werke. 


Der 74. Pſalm. 


Ein Gedicht von Aßaf. 

Warum, Gott, verſtößeſt du für immer, 
raucht dein Zorn über die Heerde deiner 
Meide? 

2. Gedenfe deiner Gcmeinde, die dur geeig— 
net vormals, dir erlöfet | zum Stamme deines 
Befiges, den Berg Zion, auf dem du 
ag 

3. Erbebe deine Tritte zu den ewigen 
Frümmerbaufen. Alles bat mißhandelt der 
Feind im Heiligthume. 

4. Es brüllen deine Zeinde inmitten deiner 
Berfunmlungsorte, jie ſtellen ihre Zeichen 
als Zeichen auf. 






d. Anzuſchauen wie einer, DER DOCH |aymıny 
in dem Walddickicht die Aerte; 

6. Und nun ibr Schnitzwerk zumal jeridl; 
gen fie mit Beil nnd Hämmern. 

7. Sie jieden in Brand dein Heiligtum 
entweiben zu Boden die Wohnung dein 
Namens. 

8. Sie fprechen in ibrem Herzen: Laktm 
fie quälen insgefammt! Sie verbrenneu dh 
Gottes: Stätten im Lande. 

9. Unſere Zeichen feben wir nicht, «ü 
fein Prophet mebr da, und feiner mitm 
der wüßte: wie lange? 

10. Wie Jange, o Gott, fol Läftern ie 
Dränger? foll böbnen der Feind, deinen N: 
men fur immer? 

11. Warum ziehſt du deine Sand und ww 
echte zurüf? Heraus (mit ibe) aus io 
nem Bufen, vertilge! 

12. Gott ijt doch mein König vom Anfım 
er ſchafft Hülfe inmitten des Landes. 

13. Du baft zerſtückt mit deiner Macht iv 
Meer, zerſchmettert die Köpfe der Drade 
auf dem Waffer, 

14. Du baft zerfchlagen die Köpfe des Air 
jatan, giebt ibn zum Fraße dem Bolte, da 
Wüſtenbewohnern. 

15. Du haſt geſpalten Duell und Bus 
haſt ausgetrodnet ewig fluthende Strom. 

16. Dein ift der Tag, dein auch die Aa 
du baft angeordnet Leuchte und Eonnt. 

17. Du baft feſtgeſtellt all die Grenzen 
— Sommer und Winter, du haſi fie» 

ildet 

18. Bedenfe dies: der Keind läjier ta 
Ewigen, und niederträchtiges Bolf bi 
deinen Namen. 

19. Gieb nicht dem Gewild Preis die Sr 
le deiner Turteltaube, das Leben deiner Wo 
men vergiß nicht für immer. 

20. Schaue auf den Bund; denn relim 
die Winfel des Landes von Wohnungen " 
Gewalt. 

21. Nicht weiche der Gebeugte beitin 
jurüf, Arme und Dürftige mögen deins 
Namen preifen. 

22. Auf, o Gott, filbre deinen Streit, # 
denfe deiner Verhöhnungen von dem Nice 
trächtigen den ganzen Tag. 

23. Vergiß nicht das Gefchrei deiner zu° 
de, das Getöſe deiner Widerfacher, das & 
fändig auffieigt. 


Der 75. Pfalm. 


1. Dem Sungmeifter. Bertilge ni“ 
Palm von Afaf. Ein Lieb. 
2. Wir danfen dir, Gott, wir danfen & 
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ıd nabe it dein Ruhm. Man erziblt deine 
under. 

. Zur Friſt, die ich mir fee, werde ich red⸗ 
b richten. - 

I. E8 vergebt die Erde und ibre Bewohner, 
richte ibre Säulen auf. Selab. 

Ich fpreche zn den Prablern: Prablet 
cht; und zu den Frevlern: Erbebet nicht 
s Horn. 

i. Erbebet nicht boch euer Horn, redet nicht 
lsitarrig Troß. 

', Denn nicht vom Aufgang und vom Nies 
rgang, amd nicht von der Wüſte der Berge 


r, 

i. Sondern Bott ift Richter, diefen ernie: 
igt, jenen erböbet er. 

). Denn ein Kelch ift in der Hand des Ewi— 
n, und es ſchäumt der Wein, voll iſt er des 
'ifchtranfes, und er fchüttet aus davon, ſei— 
Sefen nur ſchlürfen, trinfen all die Frev— 
"des Landes, 

0. Ach aber will ewiglich verfünden, fai: 
iſpielen dem Gotte Jaafob’s. 


1. Und alt die Hörner der Frepler fchlag 
yab, hoch ſeien die Hörner des Gerechten. 


Der 76. Pfalm. 


1. Dem Sangmeifter anf dem Saitenfpiel. 
falm von bat Ein Lied. 

. Kund geworden ijt Gott in Jehudah, in 
israël groß fein Name. 

3. Und in Schalem ii feine Hütte, und fei: 
Wohnſtätte in Zijon. 

I. Dort zerbrach er dem bligenden Bogen, 
bild und Schwert und Krieg. Selab. 
.Leuchtend biſt du, prächtig uber Bergen 
n Beute. 

, Betaubt waren al die Hartberjigen, 
lummerten ibren Schlaf, und nicht fanden 
(die Tapferen ihre Hände, 

', Bor deinem Dräuen, Gott Jaakob's, 
ar betäubt, fo Wagen wie Rof. 

3. Du, furchtbar biſt du; umd wer befiebt 
dir, fobald dein Zorn (erglüht?) 

„Vom Himmel läſſeſt du Gericht erſchal⸗ 
1, — die Erde erſchrickt und wird ruhig, 

10. Als zum Gericht Gott aufftand, zu bel: 
nalden Gebeugten der Erde. Sclab. 

Il. Deun der Grimm der Menfchen preifet 
b, den Reit des Grimmes gürteft du um. 
12. Gelobet und bezablet dem Emwigen, eu: 
m Sotte, ibr alle, rings um ibn! Sie fol: 
n Gaben bringen dem Kurchtbaren, 

13. Der da mähet den Trog der Gewalti: 
n, furchtbar den Königen der Erde. 
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Der 77. Pfalm. 


J. DemSangmeifler nach Jedutun. Bon 
Aßaf. Ein Pfalm. 

2. Meine Stimme zu Gott, und ich ſchreie 
meine Stimme zu Gott — o borch auf mich! 

3. Am Tage meiner Drangfal fuche ich der 
Herrn, meine Hand ijt Nachts ausgeftredt 
und läßt nicht mach; es weigert jich dem Tro⸗ 
fie meine Seele. 

4. Ich gedenfe Gottes und ſtöhne, finne 
nach, und mein Gemüth verdunfelt fich. 
Selab. 

5. Du hältſt meine Augenlider offen, zer— 
fchlagen bin ich und kann nicht reden. 

6. Ich überdenfe Tage der Urzeit, Jahre 
der Borzeit. 

7. Ich gedenfe meines Saitenfpieles in der 
Nacht, mit meinem Herzen finne ich uach, 
und es forjcht mein Geiſt. 

8. Wird denn anf ewig der Herr verjloßen 
und nimmer wieder gnädig ſeyn? 

9. Iſt für immer feine Huld zu Ende, iſt es 
aus mit der Verheißung für alle Befchlechter? 

10. Hat zu begnadigen Gott vergeflen, oder 
verfchließt er zurnend fein Erbarmen? Selab. 

11. Und ich fprach: Das ift mein Fleben, 
— die Jahre der Rechten des Höchſten! 

12. Ich gedenfe der Thaten Jab’s, wenn 
ich gedenfe aus der Urzeit deines Wunders, 

13. Und finne über all deine Werfe, und 
nachdenfe über deine Thaten. 

14. Gott, in Heiligkeit ijt dein Weg; wel: - 
cher Gott ift groß wie Gott? 

15. Du, o Gott, Wundertbäter, baft fund 
getban unter den Bölfern deine Macht. 

16. Du haft erlöft dein Volk gewaltiglich, 
die Some Jaakob's und Joſef's. Selab. 

17. Dich faben die Waffer, Gott, dich 
faben die Waſſer, fie freiften; auch bebten die 
Tiefen. 

48. Es firomten Waffer die Wolfen, die 
Stimme ließ erfchallen das Gewölk, auch 
deine Pfeile flogen umber. 

19. Deines Donners Stimme im Wirbel: 
wind, es erbellten Blige das Erdenrund, es 
erbebte und wanfte die Erde. 

20. Durch's Meer ging dein Weg, und dein 
Pfad durch mächtige Gewäſſer, und deine 
Spuren wurden nicht erfannt. - 

21. Du leiteteft wie eine Heerde dein Bolf 
durch die Hand Mofcheh’s und Abaron’s. 


Der 78. Pfalm. 


1. Ein Gedicht von Aßaf. 
Horch auf, mein Bolf, auf meine Lebre, 
neiget euer Ohr den Worten meines Mundes. 


nen Mund, ich Laffe firömen Rätbfel aus der 
Urzeit, 

3 Die wir vernommen haben und wiffen, 
und unfere Bäter uns erzäblt, 

4. Wollen wir nicht verbeblen ibren Söh— 
nen, dem fpäteften Gefchlechte erzählend den 
Rubm des Emigen, und feine Macht und 
feine Wunder, die er gethan. 

5. Und aufjtellte er Zeugniß in Jaafob, und 
Lehre feßte er ein in Jisradl, die er unfern 
Bätern geboten, fie fund zu thun ihren 
Söhnen. . 

6. Auf daß erfenne das fpätefte Gefchlecht, 
die Sobne, die geboren werden, daf fie auf: 
ftehn und erzäblen ihren Söhnen; 

7. Und auf Bott ihr Bertrauen fegen, und 
nicht vergeffen die Thaten Gottes, und feine 
Gebote wahren; 

8. Und nicht werden wie ihre Väter, ein 
unbändiges und mwiderfpenftiges Geflecht, 
ein Gefchlecht, das nicht befeitigt fein Herz, 
> deffen Gemüth nicht treu war gegen 

ott. 

9. Die Söhne Efrajim, (wie) — 
Bogenſchützen, die am Tage der Schlacht 
umwenden, 

10. Wahrten nicht den Bund Gottes, und 
in feiner Lehre weigerten fie fich zu wandeln. 

11. Und fie vergaßen feine Thaten und feis 
ne Wunder, die er ihnen gezeigt. 

12. Bor ibren Bätern tbat er Wunder, im 
Lande Mijrajim, Zoan’s Gefilde. 

13. Er fpaltete das Meer und führte fie 
bindurch, und machte die Waffer fteben wie 
einen Damm. 

14. Und führte fie mit der Wolfe bei Tag, 
und die ganze Nacht mit Feuersbelle, 

15. Er fpaltete Felfen in der Wüjte, und 
tränfte wie aus unermeßlichen Tiefen. 


16. Und brachte hervor Fliefendes ans 
dein Felfen, und ließ gleich Strömen Waffer 
rinnen. 

17. Und fie fubren ferner fort, gegen ibn zu 
fündigen, gegen den Höchiten widerfpenftig 
zu ſeyn in der Steppe. 

18. Und fie verfuchten Bott in ihrem Her: 
zen, Speife zu verlangen für ibr Gelüft. 

19. Und fie redeten wider Gott, fprachen: 
Wird Gott vermögen einen Tifch anzurichten 
in der Wüſte? 

20. Siehe, er fehlug einen Felſen, und 
Waffer floß, und Bäche flutheten. Wird er 
auch Brod geben können oder Fleifch bereiten 
feinem Bolfe? . 

21. Darum börte der Ewige und ereiferte 


und auch Zorn ftieg auf gegen Jisradl. 

22. Weil fie nicht glaubten an Gott, un 
nicht vertrauten feiner Hülfe. 

23. Da entbot er die Wolfen droben, un! 
die Thüren des Himmels that er auf. 

24. Und lief Man auf fie regnen zur Nat 
rung, und bimmlifches Korn gab er ihnen 

25. Engelsbrod af der Menfh, Speii 
fandte er ihnen zur Sättigung. 

26. Erließ beraufjieben den Oſt am Sim 
mel, und führte mit feiner Macht den Et. 

27. Und ließ auf fie regnen, wie Staub 
steif, und wie Sand der Meere befchwinat 

ögel. 

28. Und ließ fie fallen inmitten feines La 
gers, rings um feine Wohnungen. 

29. Und fie afen uud wurden recht fatt 
und ihr Gelüft brachte er ihnen. 

30. Noch waren fie ihrem Gelüſte nich 
entrüdt, noch war ihre Speife im ibren 
Munde; 

31. Da flieg auf gegen fie der Jorm Gottes, 
under würgte unter ibren Fürſten, umd di 
Fünglinge Jisraẽël's ftürzte er nieder. 

32. Bei all dem fündigten fie wieder, un) 
glaubten nicht an feine Wunder. 

33. Und er ließ ſchwinden in Richtiglen 
ibre Tage, und ihre Jahre in Schreden. 

34. Wenn er fie würgte, fuchten fie ib, 
* kehrten zurück und verlangten nad 

ott, 

35. Und gedachten, daß Gott ibr Hort und 
der höchite Gott ihr Erlöfer, 

36. Und beuchelten ihm mit ibrem Mund: 
und mit ihrer Zunge logen fie ibın. 

37. Aber ihr Herz war nicht feft mit ibm, 
und fie waren nicht treu in feinem Bunde. 

38. Er aber, barmberzig, vergab die Mife: 
that, und verderbte nicht, und wandte oft fe 
nen Zorn ab, und wedte nicht all feinen 
Grimm. 

39. Und er gedachte, daß fie Fleiſch ſind 
ein | Ddem, der nicht wiederfebrt. 

40. Wie oft waren fie widerfpenflig gegen 
ibn in der Wüſte, betrübten ihn in der Dex. 

41. Und wiederum verfuchten fie Bott, un 
dem Heiligen Fisradl’s machten fie Kum 
mer. 

42. Eie gedachten nicht feiner Hand, da 
Tages, wo er fie erlöfl vom Feinde. 

43. Da er in Mizrajim feine Zeichen ge 
than, und feine Wunderin Zoan’s Gefilde 

44. Und er sermendä Blut ibre Flui 
fe, und ibre Waſſer kommen fie nicht trinfen. 

45. Er ließ los gegen fie die Brut, die ie 
fraß, und den Zrofch, der fie verdarb. 
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46. Und gab dem Käfer ihren Ertrag, und 
ibre Arbeit der Heufchrede. 

47. Er mordete durch Hagel ihren Wein- 
fiock, und ihre Maulbeerbäume durch Reif. 

48. Und lieferte dem Hagel ihr Bieh, und 
ihre Heerden den Bligen. 

49. Er ließ gegen fie los feine Zornglut, 
Wuth und Grimm und Drangfal, eine 
Schaar von Engeln des Unglüde. 

50. Er bahnte feinem Zorn den Weg, ent: 
j0g nicht dem Tode ihre Seele, und lieferte 
der Peſt ihr Leben. 

51. Und ſchlug alle Erfigeburt in Mijra- 
jim, die Erfilinge der Kraft in dem Selten 
Chams, 

52. Und ließ wie Schafe fein Bolf zieben, 
und leitete fie wie eine Heerde in der Wüſte. 

53. Und führte fie ficher, daß fie nicht zag⸗ 
ten, und ihre Keinde bedeckte das Meer. 

54. Under brachte fie in fein beiliges Ge: 
biet, zum Berge, den fich geeignet feine 
Rechte ; 

55. Und trieb vor ihnen Völker aus, und 
Tieß fie ufallen durch die Meßſchnur als Be: 
fis, und in ihren Zelten wohnen die Stämme 
Jisraẽ l's. 

56. Sie aber verſuchten und waren wider⸗ 
ſpenſtig gegen den höchſten Gott, und ſeine 
Zeugni ſſe wahrten fie nicht. 

57. Und wichen ab und wurden treulos wie 
ihre Bäter, wandten fich wie ein trügerifcher 
Bogen. \ 

58. Und fie fränften ihn durch ihre Höhen, 
und durch ibre Bilder ereiferten fie ibn. 

59. Gott börte es und ereiferte fich, und 
verwarf Jisradl febr. 

60. Und verſtieß Schilo’s Wohnung, das 
Zelt, da er getbront unter Menfchen. 

61. Und ergab der Gefangenfchaft feinen 
Stolz, und feine Herrlichkeit in die Hand des 
Zeindes. 

62. Und lieferte dem Schwerte fein Bolf, 
und über fein Erbe ereiferte er fich. 

63. Seine Fünglinge fraf das Feuer, und 
feine Zungfrauen wurden nicht gefeiert. 

64. Seine Priefter fielen durchs Schwert, 
und feine Wittwen weinten nicht. 

65. Da erwachte wie ein Schlafender der 
Herr, wie ein Held, jauchzend vom Weine. 

66. Und fchlug feine Feinde zurüd, gab ih: 
nen ewige Schmach. 

67. Und verfchmäbte Jofef 8 Zelt, und hat: 
te am Stamme Efrajim fein Gefallen. 

68. Und erfohr den Stamm Jebudab, den 
Berg Zijon, dem er liebte. 

69. Und bauete wie die. Höhe fein Heilig: 
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tbum, wie die Erde, die er auf ewig ge: 
gründet. 

70. Und erkohr Dawid feinen Knecht, und 
nahm ihn weg von den Hürden der Schafe. 

71. Hervor von den Milchheerden brachte 
er ibn, zu weiden Jaakob, fein Volk und Jis⸗ 
racl, fein Erbe; 

72. Und er weidete fie in der Einfalt feines 
Herzens, und mit weifen Händen leitete er fie. 


Der 79. Pfalm, 


1. Pſalm von Aßaf. 

Gott, Bölfer find eingedrungen In dein 
Erbe, haben verunreinigt deinen beiligen 
Zempel, Jerufchalajim zum Trümmerhaufen 
gemacht. 

2. Sie baben die Leichen deiner Knechte 
bingegeben zum Fraße dem Bogel des Him: 
mels, das Fleifch deiner Frommen dem Ges 
thier der Erde. 

3. Sie haben ihr Blut vergoffen wie Waf- 
fer rings um Ferufchalajim, und Niemand 
begräbt. 

4. Wir find ein Hohn geworden unfern 
Nachbarn, Spott und Gelachter unfern Um: 
gebungen. 

5. Wie lange, Ewiger, grolljt du fo gänzs 
lih? Brennt wie Feuer dein Eifer? 

6. Schütte aus deinen Grimm über die 
Bölfer, welche dich nicht erfennen, und über die 
Königreiche, die deinen Namen nicht anrufen. 

7. Denn fie haben Jaakob gefreffen und ſei⸗ 
ne Wohnung verwüllet. 

8. Gedenfe uns nicht die Sünden der $rü- 
beren, eilends mög’ uns entgegenfommen 
dein Erbarmen, denn wir find fehr elend. 

9. Steh’ uns bei, Gott unferes Heils, um 
der Ehre deines Namens willen, und rette 
uns, und vergieb unfere Sünden um deines 
Namens willen. 


‚ 10. Warum follen die Bölfer fprechen: Wo 


ift ibe Gott? Möge fund werden au den 
Bölfern vor unfern Augen die Rache für das 
vergoflene Blut deiner Knechte; 

11. Möge vor dich fommen das Stöhnen 
des Gefeflelten, nach der Größe deines Ars 
mes verfchone die Söhne des Todes, 

12. Und vergilt unfern Nachbarn fieben: 
fach in ihren Schoof ihren Hohn, mit dem 
fie dich verhöhnt, o Herr. 

13. Wir aber, dein Bolf umd die Heerde deis 
ner Weide, wollen dir danfen ewiglich, in 
alle Gefchlechter deinen Ruhm erzählen 


Der 80. Pfalm. 


1. Dem Sangmeifter, nach Schofchanim 
Edut; von —* Ein Pſalm 
24 


Schafe Jofef leitefi, tbronend über Eberus 
bim — erfcheine! 

3. Bor Efrajim und Binjamin und Mena: 
fcheb erwede deine Stärfe, und fomm ung zu 
Hulfe. 

4. Gott, fübr’ uns zurück, und laſſe dein 
Antlig leuchten, dag uns gebolfen werde. 

5. Ewiger, Gott der Heerſchaaren, bis 
wann raucht (dein Zorn) beim Gebete deines 
Bolfes? 

6. Du fpeifeft fie mit Thränenbrod, und 
tränfjt fie mit Thränen maßweis. 

7. Du ſtellſt uns zum Zwiſie biu für unfere 
Nachbarn, und unfere Feinde fpotten unter 


ſich. 

8. Gott der Heerſchaaren, führ' uns zurück, 
und laſſe dein Antlitz leuchten, daß uns ge— 
holfen werde. 

9. Einen Weinſtock aus Mijrajim jogſt 
du, vertriebſt Völker und pflanzteji ibn. 

10. Du räumtefi vor ibm auf, und er 
flug feine Wurzeln und erfüllte die Erde. 

11. Berge dedte fein Schatten, und feine 
Aeſte Zedern Gottes, 

12. Er trieb feine Ranfen bis ans Meer, 
und bis zum Strome feine Seglinge. 

13. Warum baft du feine Zäune eingerif 
fen, daß ihn berupfen all die des Weges 
ziehen? 

14. Es beuagt ihn das Schwein aus dem 
Walde, und was auf der Flur ſich tummelt, 
weidet ihn ab. 

15. Gott der Heerſchaaren, o kehre zurück, 
blicke vom Himmel und ſchaue, und ſiehe 
nach dieſem Weiuſtocke, 

16. Und dem Sprößling, den deine Rechte 
gepflanzt, und dem Reis, das du dir beſtä⸗— 
tigt haft. 

17. Er ift verbrannt durch Feuer, abge: 
bauen, vor dem Dräuen deines Autliges fom: 
men fie um. 

18. Möge deine Hand ſeyn über dem Man: 
ne deiner Rechten, über dem Menſchenſohn, 
ben du dir beftätigt haſt. 

19. Wir werden nicht von dir weichen. 
Belebe uns wieder und deinen Namen wol: 
len wir anrufen. 

20. Emiger, Gott der Heerfchaaren, führ 
ung zurüd, laffe dein Antlig leuchten, daß 
uns geholfen werde. 

Der SI. Pfalm. 

1. Dem Suangmeijier auf der Gittit. Bon 
Aßaf. 

2. Jauchjet Gott, unſerer Stärke, jubelt 
dem Gotte Jaakob's. 


ber, liebliche Zithern mit Pſaltern. 

4. Stoßet am Reumond in die Poſanm 
am Monatsbeginn ju unſerm Feſttage. 

5. Denn eine Satzung für Jisratl ide, 
eine Borfchrift von dem Gott Jaakob's. 

5. Als Zeugniß im Nebofef feste er's cin. 
da er ausjog gegen das Land Mizrajim. Die 
m. des, den ich nicht gekaunt, ber 
te ich: 

7. Eutrüdt hab' ich der Laſtarbeit fein 
Schulter, feine Hände gingen aus dem Kır: 
be bervor. 

8. In der Roth riefft du umd ich befreit 
dich, erborte dich in des Donners Umbul: 
(ung, ich prüfte dich an den Hadermallern. 
Selab. 

9. Höre, mein Bolt, und ich will dich ver: 
warnen, — Jisraël, dag du wir geborchtei! 

10. Nicht foll ſeyn in dir cin fremder Kot, 
und büde dich nicht vor cinem andern Kou 

11. Ich bin der Ewige, dein Gott, der dich 
beraufgeführt aus dem Lande Wigrajım 
* weit auf deinen Mund, daß ich ıbı 
ulle. 

12. Aber nicht geborchte mein Wolf meiner 
Stimme, und Jisraël war mir nicht willig. 

13. Da lieh ich es folgen dem Hebermush 
feines Herzens, mochten fie geben nach ibreu 
Cingebungen. 

14. Wenn doch mein Bolf mir geboren 
wollte, Jisraöl in meinen Wegen wandeln; 

15. Um ein Weniges demüthigte ich ıbrı 
Feinde, und gegen ihre Dräuger fehrte ich 
meine Hand. 

16. Die Haffer des Ewigen müßten ibu 
beucheln, und ihr Glück wurde ewiglich eu. 

17. Und er fpeifete es vom des Weijtus 
Fette, und aus dem Felſen mit Honig jatnglt 
ich dich. 

Der 82. Pfalm. 


1. Mat von Aßaf. | 
Gott ficht in der Gottesgemeinde, mul 

unter Göttern richtet cr. 

2. Wie lange werdet ibr Unrecht richten, 
und das Aufehn der Frevler achten? Set. 

3. Schaffet Recht dem Geringen umd MT 
Waife, dem Gedrücten und Armen gebt 
Recht. 

4. Befreiet den Armen und Dürftigen, an? 
der Hand der Frevler entreißet. er 

5. Sie erfennen nicht und fehen micht aM, 
im Finftern wandeln fie umher, es manfen 
alle Grundfeſten der Erde. 

6. Ich dachte: Götter feid ibr, 
Höchſten Sohnes ihr Alle, 


und dei 
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7. Aber wie ein Menfch jterbet ibr, und 
wie der Fürſten einer fallet ibr. 

8. Auf, Bott, richte die Erde; denn du be: 
ſitzeſt alle Bölfer. 


Der 83. Palm, 


1. Ein Lied. Pſalm von Aßaf. 

2. Bott, nicht gönne dir Ruhe, fehweige 
nicht und rafte nicht, o Gott! 

3. Denn Siebe, deine Feinde toben, und dei⸗ 
ne Haſſer erbeben das Haupt. 

4. Gegen dein Bolf balten jie lijtigen Rath, 
und ratbfchlagen gegen deine Schußlinge, 

5. Sprechen: Woblan, laft uns fie vertils 
gen, aus mit dem Volke! und nicht gedacht 
werde Jisracl’s Name fürder. 

6. Denn fie beratben fich einmüthig, wider 
dich ſchließen fie einen Bund, 

7. Die Zelte von Edom und der Zifchmee: 
lim, Moab und die Hagrim, 

8. Gebal und Ammon und Amalef, Ple: 
fchet ſammt den Bewohnern Zor's. 

9. Auch Aſchur iſt ihnen verbündet, fie find 
ein Arm den Söhnen Lot. Selah. 


10. Thue an ihnen wie an Midian, mie | 


an Sifera, wie an Jabin am Bache Ki- 
ſchon. 

11. Sie wurden vertilgt zu Endor, wurden 
Dünger dem Erdreich. 

12. Mache ſie, ihre Fürſten, wie Oreb und 


ihre Geſalbte. 


13. Die geſprochen: Wir wollen uns er⸗ 


obern die Wohnungen Gottes. 

14. Mein Gott, mache fie dem Wirbel 
gleich, der Stoppel vor dem Winde, 

15. Gleich dem Feuer, das den Wald ver- 
dreunet, und der Flamme gleich, die Berge 
entzündet, ‘ 

16. Alfo verfolge fie mit deinem Wetter, 
und mit deinem Sturm fehrede fie. 


17. Full’ ibr Angeficht mit Schande, daß | 


fie furchen deinen Namen, Ewiger, 

18. Zu Schanden werden und erfchreden 
fie für und für, und errötbeu und kom— 
men um, 

19. Und erfahren, daß dein Name, Emi: 
ger, allein erbaben ift über der ganzen Erde, 


Der 84. Palm. 


1. em Sangmeifter auf der Gittit. Bon 
den Söhnen Korach. Ein Pfalm. 

2. Wie lieblich find deine Wohnungen, 
Ewiger der Heerfchaaren. 

3. Es ſehnte fich und fehmachtete meine 
Seele nach den Höfen des Emigen; mein 
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Herz und mein Fleiſch jauchzen dem lebendi- 
gen Gotte zn. 

4. So bat der Vögel ein Haus gefunden, 
und der Sperling baut fich ein Net, dahin 
er feine Küchlein berge — deine Altäte, 
Emwiger der Heerfehaaren, mein König und 
mein Gott; 

5. Seil ihnen, die in deinem Hanfe weilen, 
immerdar dich preifen. Selab. 

6. Heil dem Merifchen, der feine Macht bat 
an dir, die im Herzen die Babnen tragen; 

7. Die zieben durchs Bafatbal, in einen 
Duell es wandeln, fehon hüllt ficy in Steg: 
nungen Morch; 

8. Sie geben von Iwinger jun Zwinger, er: 
fcbeinen vor Gott in Zijon. 

9. Ewiger, Gott der Heerſchaaren, böre 
mein Gebet, borh auf, Gott Jaatob's. 
Selah. 

10. Unſer Schild, ſchaue ber, o Gott, und 
blicke auf das Antlig deines Gefalbten. 

11. Denn beffer it ein Tag im deinen H6: 
fen denn Taufende; mir iſt wertber, an der 
Schwelle ftebn im Hanfe meines Gottes, als 
zu wohnen in Zelten des Frevels. 

12. Denn Sonne und Schirm iſt der Ewi⸗ 
ge, Gott; Gunft und Ehre giebt der Ewige, 


‚verfügt fein Gut denen, die untadelig wars 
‚deln. 
' 13. Ewiger der Heerſchaaren, Heil dem 


WMenſchen, der auf dich vertraut. 
Seeb, und wie Sebach amd Zalmunna, all | 


Der 85. Pfalm. 
1. em Sangmeifter. Bon den Söhnen 


Korach. Ein Pfulm. 


2. Du baft gnädig aufgenommen, Ewiger, 
dein Land, baft zurücdgeführt die Gefange⸗ 


‚nen Jaakob's; 


3. Vergeben die Schuld deines Bolfes, bei 
deeft all ihre Sünde. Selab. 

4. Du haſt zurückgezogen all deinen Groll, 
haſt nachgelaffen von deiner Zornglut. 

5. Kebre um zn uns, Gott unſers Heils, 


und brich deinen Zorn gegen uns. 


6. Willjt du uns ewiglich zürnen? ausdeh⸗ 
nen deinen Grimm in alle Gefchlechter? 

7. Wirſt du uns nicht wieder beleben, daß 
dein Bolf fich dein erfreute? 

8. Laß uns ſchauen, Emiger, deine Huld, 
und dein Heil gieb und. 

9. Hören will ich auf das, was redet Gott, 
der Ewige; denn Frieden verhängt er über 
fein Volk und feine Frommen, aber daß fie 
nicht umfebren zur Tborbeit. 

10. Ia, nahe denen,fo ibn fürchten, iſt fein 
Heil, daß Herrlichkeit wohne in unſerw 
Lande. 
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11. Huld und Treue begegnen, Heil und Der 87. Palm. 
| 
| 















Frieden füllen ſich. 
12. Irene ſproßt aus der Erde, und Heil 1. Von den Söhnen Korach. Ein Pam: 
lied, 


fhauet vom Simmel bernieder. 

13. Gewiß aiebt der Ewige das Gute, und Seine Befte auf heiligen Bergen — | 
unfer Land giebt feinen Ertrag. 2. Es liebt der Ewige die Thore Zijen’ 

14. Heil gebt vor ibm einber, und richtet | vor allen Wohnungen aafob’s. 
auf den Weg feine Tritte. a ijt über dich verbeigen, @xt: 

tesjtadt. Selah. 
D er 86. Pfalm. 4. Ich nenne Rabab und Babel mein | 

1. ebet ven Dawid. Bertrauten, ſiehe da Plefchet und Ser, 

Neige, Emiger, dein Ohr, erböre mich; 
denn arm und dürftig bin ich. 

2.,Bebüte meine Seele, denn ich bin 
fromm, bilf deinem Knechte, du, mein Gott, 
der anf dich vertrauet. 

3. Sei mir gnädig, Herr, denn zu dir ruf 
ich den ganzen Tag. 

4. Erfrene die Seele deines Knechtes, 
denn zu dir, Herr, erbeb’ ich meine Seele. 

5. Denn du, Herr, bift gütig und verzei- 
bend, und reich an Huld für Alle, die dich 
anrufen. 

6. Bernimm, Emwiger, mein Gebet, und 
borch auf die Stimme meines Zlebens. 

7. Am Tage meiner Roth ruf ich dich, 
denn du erbörft mich. 

8. Niemand ift dir gleich unter Böttern, 
Herr, und nichts gleicht deinen Werfen. 

9, Alle Bölfer,die du gemacht, werden fom- 
men, und fich vor dir bücfen, Herr, und Ehre 
geben deinem Namen. 

10. Denn groß bijt dur, und thuft Wunder, 
du, Bott, allein. 

11. Lehre mich, Emwiger, deinen Weg, ich 
will wandeln in deiner Wahrheit; einige 
mein Herz, deinen Namen zu fürchten. 

12. Preifen will ich dich, Herr, mein Bott, 
mit meinen ganzen Herzen, und verebren deis 
nen Namen ewiglich. 

13. Denn deine Huld iſt groß über mir, 
und du haft meine Seele gerettet aus der 
Gruft der Tiefe. 

14. Gott, Trogige find aufgeftanden gegen 
mid, und die Rotte der Uebermüthigen 
trachtet mir nach dem Leben, und haben dich 
nicht vor Augen genommen. 

15. Du aber, Herr, bift ein Bott, barm⸗ 
berzig und gnädig, langmütbig und reich 
an Huld und Treue. 

16. Wende dich zu mir und fei wir gnädig, 
verleibe deine Macht deinem Knechte, und 
bilf dem Sobne deiner Magd. 

17. Thue an mir ein Zeichen zum Guten, 
und ſehen es meine Feinde, werden fie zu 
Schanden, denn du, Ewiger, fiebft mir bei 
und tröfteji mich. 


ſammt Kuſch: der ift da geboren. 

5. Aber von Zijon wird gefagt: Ein Mam 
und noch ein Mann ijt geboren darin, und 
er gründet es, der Höchſte. 

6. Der Ewige zäblet im Verzeichniß der 
Völker: der it da geboren. Selab. 

7. Und Sänger wie Reigentänzer: al 
meine Gedanken find an dich. | 


Der SE. Pfalm. 


1. Wialmlied von den Söhnen Korach. 
Dem Sangmeijter auf Machalat; abzufn- 
gen. Ein Gedicht von Heman dem Efrachi. 

2. Ewiger, Gott meiner Hülfe, am Tage 
ſchrei' ich, bei Macht vor dir. 

3. Komme vor dein Antlig mein Gebet, 
neige dein Ohr meinem Ruf. 

4. Denn gefättigt von Leiden ijt meine 
Seele, und mein Leben nabet der Gruft. 

5. Ich werde gezählt mit den ins Grab 
Sinfenden, ich bin geworden gleich einem 
Manne fonder Kraft. 

6. Unter Todten ift mein Lager, wie Er: 
ſchlagene, die im Grabe liegen, deren dur nicht 
mieder gedenfit, und die durch deine Hand 
find weggerafft. 

7. Du baft mich gelegt in die Grube der 
Unterwelt, ın Finſterniß, in Tiefen. 

8. Auf mir lagert dein Grimm, und mit all 
deinen Brandungen drückſt du mich nieder. 
Selab. 

9. Du haft meine Bekannten entfernt von 
mir, mich ihnen zum Gräuel gemacht, ich bin 
eingeferfert, fann nicht heraus, 

10. Es verfchmachtet mein Auge vor Elend, 
ich fufe dich, Ewiger, jeglichen Tag, breite 
zu dir meine Hände. 

11. Willſt du an Todten Wunder tbun? 
oder follen die Schatten erjtehen, dich prei: 
fen? Selab. 

12. Wird erzählt im Grabe deine Huld, deis 
ne Treue in der Bermefung ? 

13. Wird erfannt in der Finſterniß bein 
Wunder, und deine Gerechtigkeit im Lande 
der Bergeffenbeit? 
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14. Ich aber jlebe, o Ewiger, ju dir, und 
um Morgen begrüßt dich mein Gebet. 

15. Warum, Emwiger, verftößeft du meine 
Seele, verbirgft dein Antlig vor mir? 

16. Arm bin ich und vergebe vor Beben, 
ich trage deinen Schreden, bin verwirrt, 
17. Ueber mich fahren bin deine Zornflu: 
hen, deine Schreduiffe vernichten nıich. 

18. Sie umgeben mich wie Wafler den 
zanzen Tag, ſchlagen um mich zuſammen. 
19. Du hajt entfernt von mir Freund und 
Benoffen, meine Bekannten (dedt) Fin: 
terniß. u 


j Der 89. Pfalm. 


1. edicht von Etan dem Efrahi. 

2. Die Guaden des Ewigen will ich ewig 
fingen, in alle Gefchlechter fund machen dei: 
ne Irene mit meinen Munde. 

3. Denn ih fprach: Auf ewig wird die 
Bnade gebaut, die Himmel — an ihnen befe: 
tigit du deine Treue. 

4. Ih babe einen Bund gefchloffen mit 
meinem Erkornen, gefchworen dem Dawid 
meinem Ruechte. 

5. Auf ewig richte ih auf deinen Samen, 
umd F für alle Geſchlechter deinen Thron. 
Selah. 

6. Und es preiſen die Himmel dein Wuns 
der, o Ewiger, und deine Treue in der Heili⸗ 
gen Berfammlung. 

7. Denn wer in lichter Höhe mifft fich mit 
dem Ewigen, vergleicht fich dem Ewigen uns 
ter den Götterföhnen ? 

8. Gott, im Ratbe der Heiligen hoch ver: 
berrlicht, und furchtbar über all feine Umge⸗ 
dungen, 

9. Emwiger, Gott der Heerfchaaren, wer iit 
dir gleich, Gottjtarfer? umd deine Treue ift 
rings um dich. 

10. Du beberrfcheft des Meeres Troß, er: 
bebt es feine Wogen, du befänftigeft fie. 

11. Du haft niedergetreten wie einen Er: 
ſchlagenen den Uebermuth, mit dem Arm dei: 
ner Macht zerjireuet deine Feinde. 

12. Dein ift der Himmel, dein auch die Er: 
de, der Erdball und was ihn füllt, du haft fie 
gegründet. ' 

13. Norden und Süden, du haft fie ge- 
ſchaffen, Tabor und Ehermon — in deinem 
Namen jauchzen fie. 

14. Dein ift der Arm, fammt der Stärfe, 
mächtig iſt deine Hand, erhaben deine 
Rechte. 

15. Recht und Gebühr deines Thrones 
—— Huld und Treue begrüßen dein 

nilitz. | 
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16. Heil dem Bolf, das den Pofaunenklang 
feunt, Ewiger, im Lichte deines Antliges 
wandeln fie. 

17. In deinem Namen jubeln fie den gans 
jen Tag, und in deiner Gerechtigkeit find fie 
erböbet. B 

18. Denn du bift die Zierde ihrer Macht, 
und durch deine Gnade ijt hoch unfer Horn. 

19. Denn der Ewige iſt unfer Schild, und 
der Heilige Jisradl’8 unfer König. 

20. Einjt redetejt du im propbetifchen Ge: 
ficht zu deinem Frommen und fprachft: Ach 
leifte Beiftand dem Helden, ich erhebe einen 
Züngling aus dem Bolfe. 

21. Ich babe gefunden Dawid meinen 
Knecht, mit meinem heiligen Del ibn gefalbt, 

22. Mit welchem feſt foll bleiben meine 
Hand, und mein Arm ibn fräftigen. 

23. Nicht fol ein Feind ibn reizen, und der 
Sohn der Tücke ibn nicht bedrücken. 

24. Und ich jermalme vor ibm feine Widers 
facher, und feine Haffer ſchlage ich. 

25. Und meine Treue und meine Huld wird 
mit ihm fepn, und durch meinen Namen hoch 
fein Horı. 

26. Und ich richte über das Meer feine 
Hand, und über Ströme feine Rechte. 

27. Er wird mich anrufen: mein Bater bift 
du, mein Gott und der Hort meines Heile. 

28. Auch ich fege ibn zum Erjigebornen 
ein, zum Höchften über die Könige der Erde. 

29. Auf ewig bewahr’ ich ihm meine Huld, 
und mein Bund bleibt ihm getreu. 

30. Und ich fege ein für ewig feinen Sa; 
men, und feinen Thron wie die Tage des 
Himmels. 

31. Wenn feine Söhne meine Lehre verlafs 
fen, und nach meinen Borfehriften nicht 
wandeln, 

32. Wenn fie meine Sagungen entweiben 
und meine Gebote nicht halten; 

33. So werd’ ich ahnden mit der Geißel ih: 
ren Abfall, und mit Plagen ihr Bergeben. 

34. Aber meine Huld brech’ ich nicht gegen 
ibn, and werde nicht falfch an meiner Treue. 

35. Ich entweibe nicht meinen Bund, nnd 
was aus meinen Lippen ging, ändre ich 


nicht. 

36. Eins hab’ ich gefchworen in meinem 
Heiligtbume: &o ich dem Dawid füge! ... 

37. Sein Same wird.ewig ſeyn, und fein 
Thron wie die Sonne mir vor Augen. 

38. Wie der Mond wird er befefligt ſeyn 
ewiglich, und mie im lichter Höhe der bes 
wäbrte Zeuge. Selab. 

39. Du aber baft verworfen und verfchmds 
bet, grolltejt wit deinem Gefalbten. 


614 
40. Du haſt geichändet den Bund deines 
Knechtes, zu Boden entweibet fein Diadem, 

41. Durchbrochen all feine Mauern, feine 
Feſtungen in Beitürzung gebracht. 

42 ds plündern ibn all,die des Weges jie: 
ben, er iſt ein Hohn geworden feinen Nach: 
barn. — 

43. Du haſt erhoben die Rechte feiner Wi: 
derfacher, all feine Feinde erfreut, 

44. Auch wendejt du zurüd die Schärfe 
feines Schwertes, und lüffeft ihn nicht auf: 
fommen im Kriege, 

45. Du flörjt feinen Glanz, und feinen 
Thron ftürzeft du zu Boden; 

46. Du fürzeft ab die Tage feiner Jugend, 
hüllſt ibn ein in Schande, Selah. 

47. Wie lange, Ewiger, wirt du dich ganz: 
lich verbergen, wird brennen wie Feuer dein 
Grimm? 

48, Bedenfe, wie ich vergänglich bin, zu 
welcher Nichtigkeit du erfchaffen g die Men- 
ſchenkinder. 

49. Wo lebt ein Mann, der den Tod nicht 
5 der ſeine Seele rette aus der Hand 

er Unterwelt? Selah. 

50. Wo find deine früheren Gnaden, Herr, 
was du Dawid zugefchworen bei deiner 
Treue? 

51. Gedenke, Herr, der Schmach deiner 
Kucchte, die ich trage im Bufen von all den 
viclen Bölfern, » 

52. Womit geläftert deine Feinde, Ewiger, 
geläftert die Spuren deines Gefalbten. — 

53. Gepriefen fei der Ewige ewiglich. Aınen 
und Auen! 


Biertes Buch 
Der 90. Pfalm. 


1. Weber von Mofcheb, dem Munne 
Gottes. 

Herr, Zuflucht biſt du uns gewefen iu al: 
len Gefchlechtern, 

2. Ehe denn die Berge geboren worden, 
uud Erde und Weltall freifte, und von 
Emwigfeit zu Ewigfeit bift du Bott. 

3. Du führt den Sterblichen bis zur Jer- 
fnirfchung, und ſprichſt: Kehret zurück, Men: 
ſchenkinder. 

4. Deun taufend Jahre find in deinen Au- 
gen wie der gefirige Tag, wenn er entfchwun: 
den, und eine Wache in der Nacht, 

5. Du ſtrömſt jie bin, im Schlaf werden-fie; 
am Morgen fproffet er wie Gras. 

6. Am —— blühet er und ſproſſet, am 
Abend iſt er abgemähet und verdorrt. 

7. Denn wir vergeben in deinem Zorne, 
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und in deinem Grimme find wir dem Schre. 
fen verfallen. 

8. Du ſtellſt unfere Bergebungen ver dis 
bin, unſer beimlich Thun vor das Licht de: 
nes Antliges. 

9. Denn all unfere Tage verftreichen in de 
nem Grimm, wir verbringen unfere Jahn 
wie Geſchwätz. 

10. Unſere 2ebensjabre das find ficbeni; 
Jahre, und wenn es boch gebt achtzjig Jahr. 
und darin drängt fich Elend und Unkel 
denn fchneil enteilt’S und wir müffen daren 


11. Wer fennt die Macht deines Jorm, 
und, wieer ibn fürchten foüte, deinen Grimm! 

12. Uufere Tage zäblen lehr' uns dem! 
daß wir gewinnen cin weifes Her;. 

13. Kehr' um, o Ewiger; wie lange ned! 
und erbarme dich deiner Knechte. 

14. Sättige uns am Morgen mit dein 
Huld, daß wir jauchzen und uns freuen al 
unfere Tage. 

15. Erfreue uns gleich den Tagen, da dı 
uns gebeugt, den Jahren, da wir Unglud 
geſchauet. 

16. Sichtbar werde vor deinen Knechte 
dein Werf und dein Glanz über ihre 
Söhnen. 

17. Und es fei die Huld des Herrn uni 
Gottes Über uns, und das Werk unit 
Hände fördre bei ung, und das Werf unjt« 
Hände, fördre «es. 


Der 91. Pfalm. 


:; er in dem Schutz des Höchſten fihtt, 
der ruhet im Schatten des Allmächtigen 

2. Ich fpreche zum Ewigen: Meine 5W 
flucht und meine Burg, mein Gott, dem ich 
vertraue. 

3. Denn er wird dichrettenvon der Schlin⸗ 
ze des Bogeljiellers, von der Peſt Berderben. 

4. Mit feinem Gefieder deckt er dich, um 
unter feinen Fittigen biſt du geborgen. Shit 
und Panzer ijt feine Treue. 

5. Nicht fürchteft du vor dem Schreden de 
Nacht, vor dem Pfeile, der fliegt bei Tagt, 

6. Bor der Peit, die im Dunfel ſchleicht 
vor der Seuche, die wüthet am Mittag. 

7. Es fallen dir zur Seite Tauſend = 
Zebntaufend zu deiner Mechten — dir md 
fie nicht. \ 

8. Nur mit deinen Augen ſchaueſi du, U 
die Vergeltung der Frevler ſieheſt du an. At; 

9. Deun du, Emwiger, bijt meine Sunertä”' 
den Höchfien macht du zu deiner Zuflucht. , 

10. Nicht wird Unglück dir miderfabreh, 
und eine Plage naher nicht deinem Zelt 
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1. Denn feine Engel entbietet er fir dich, 
sich zu behüten auf all deinen Wegen. 

12. Auf Händen tragen fie dich, daß nicht 
in dem Steine dein Fuß fich ſtoße. 

13. Auf Low’ und Otter trittjt du, jertrittſt 
unge Leuen und Drachen. | 

14. Denn nach mir begebrt er, fo befrei’ 
ch ibn, ich ſtell' ihn hoch, weil er meinen Nas 
nen kennt, 

15. Erruft mich an und ich erböre ibn, mit 
hin bin ich in der Notb, ich errette ihn umd 
chaffe ibm Ebren. 

16. Mit langem Leben fättige ich ihn, und 
aß ihn meine Hülfe fchauen. 


Der 92. Pfalm. 


I. Mialmlied. Kür den Sabbat ⸗Tag. 

2. Schön iſt's, dem Ewigen ju danfen, nud 
ju fpielen deinem Namen, Hochjter ; 

3. Zu verfünden am Morgen deine Huld, 
und deine Treue in den Nächten, 

4. Auf dem Zebnfait und auf dem Pfalter, 
mit dem Getön der Zitber. 

5. Deun erfreuet, Ewiger, haſt du mic) 
durch deine That, ob den Werfen deiner Häu⸗ 
de juble ich. 

6. Wie groß find deine Werfe, Ewiger, wie 
ſeht tief deine Gedanken! 

7. Der Dumme erfennet nicht, umd der Thor 
ſicht ſolches nicht ein. 

8. Wenn aufblüben die Frevler wie Gras, 
und fproffen alle Uebelthäter, — daß fie ge: 
tilgt werden auf ewig. 

9. Du aber bijt ewiglich erbaben, Ewiger. 
10. Denn fiebe deine Feinde, Ewiger, dem 
liebe deine Feinde geben unter, es zerjireuen 
ich alle Uebelthäter. 

11. Und dır erböbeft, wie des Reẽm, mein 
Horn, ich bin gesränft mit frifchen Oele. 

12. Und es ſchauet mein Auge auf meine 
Laurer, von den Böfewichtern, die wider mich 
auffieben, hört mein Obr. 

13. Der Berechte, Palmen gleich blühet er, 
ie die Jeder auf Lebanon ſchießt er empor. 

14. Gepflanzt im Haufe des. Ewigen, in 
den Höfen umferes Gottes blüben fie. | 

15. Roc im Greifenalter fproffen fie, ſind 
marfig und belaubt, 

16. Zu verfünden, daß redlich ijt der Ewi- 
gt, mein Hort, und fein Tadel ift an ihm. 


Der 9. Pfalm, 


I. Der Ewige iſt König! Hoheit bat an: 

degt, angelegt der Ewige, Macht umgürtet, 
und feſt ij das Erdentund, wunfet nicht. 
ni Kal it dein Thron von je, von Ewigfeit 
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3. Es erbeben Strome, Ewiger, erbeben 
Ströme ibre Stimme, Ströme erbeben ihr 
Gebrauſe. 

4. Vor dem Rauſchen großer Gewäſſer, 
den gewaltigen Brandungen des Meeres, iſt 
gewaltig in der Höhe der Ewige. 

5. Deine Zeugniſſe ſind ſehr bewährt, dein 
Hans zieret Heiligkeit, Ewiger, für die Dauer 
der Zeiten. | 


Der 94. Pfalm. 


l. Gott der Nache, Ewiger, Gott der 
Rache, erfcheine! 

2. Erbebe dich, Richter der Erde, vergilt 
Lohn den Hochmüthigen. 

3. Wie lange follen Frevler, o Ewiger, wie 
lange die Frevfer janchyen? 

4. Sie fprudeln, reden Troß, es prablen all 
die Uebelthäter. 

5. Dein Bolt, Ewiger, gertreten fie, und 
dein Erbe peinigen fie. 

6. Witwe nnd Fremdling würgen fie, und 
Waifen morden fie, 

7. Und fprechen: Micht ſiehet Jah, und 
nicht merft der Gott Jaakob's. 

8. Sehet ein, ihr Dummen im Bolf, und 
ihr Tboren, wann kommt ihr zu Verſtande? 

9. Der das Ohr gepflanzt, nicht follte er 
bören, oder der das Ange gebildet, nicht follte 
er feben? 

10. Der die Volker züchtigt, er follte nicht 
ker er, der den Menſchen Erfenntnif 
lebrt ? 

11. Der Emige kennt die Gedanken der 
Menſchen, daß jie nichtig ſiud. 

12. Heil dem Manne, den du züchtigſt, 
Jah, und aus deiner Lehre unterweiſeſt, 

13. Daß ibn Ruhe gegönnt werde vor 
böſer Zeit, während gegraben wird dem Frev⸗ 
ler die Grube. 

14. Deun nicht Taffen wird der Emige fein 
Bolf, und fein Erbe verläßt er nicht. 

15. Denn jur Gerechtigkeit febrt das Ge- 
richt zurüd, und ibm nach all, die redlichen 
Herzens jind. 

16. Wer tritt fürmich anf gegen Bofewich- 
ter, mer ſiellt jich für mich gegen Mebel: 
tbäter? 

17. Wenn nicht der Ewige mir ein Beis 
ſtand war, wie leicht rubete im der Todes— 
jtilfe meine Seele! 

18. Wenn ich gefprochen: Es wanft mein 
Fu — deine Huld, Ewiger, ſtützte mich. 

19. Bei meinen vielen Kümmerniffen im 
meinem Inner, erheitern deine Tröſtungen 
meine Seele. 

20. Darf fich zu dir gefellen der verderblis 
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che Thron, der Unheil fehmiedet gegen das 


Geſetz? 


21. Sie ſchaaren ſich gegen die Seele des 
Gerechten, und unſchuldiges Blut verdam⸗ 


men ſie. 


22. Da ward der Ewige mir zur Veſte, und 


mein Gott zum Felſen meiner Zuflucht, 


23. Und brachte zurüd auf fie ihr Unheil, 
und in ihrer Bosheit vernichtete er fie. Es 


vernichte fie der Ewige unfer Gott. 
Der 95. Pfalm. 


1. Auf ! Taffet ung jauchzen dem Ewigen, 


jubeln dem Hort unfers Heils. 


2. Laflet uns begrüßen fein Antlig mit 


Danflied, mit Gefängen ihm jubeln. 


3. Denn ein großer Gott ift der Ewige, 


und ein König, groß über alle Götter. 


4. In deffen Hand die Gründe der Erde, 


und dep find die Höhen der Berge. 


5. Dem das Meer gehört, das er gemacht, 
und das Trodne haben feine Hände gebildet. 
6. Kommet, daß wir uns büden und nie: 


derbeugen, binfnieen vor dem Emwigen, un: 
form Schöpfer. 
7. Denn er ift unfer Gott, und wir das 


Bolf feiner Weide, und die Heerde feiner 
Hand noch heute, fo ihr geborchet feiner 


Stimme. 

8. Härtet nicht euer Herz wie zu Meribah, 
wie am Zage von Maſſah in der Wüſte, 

9. Da mid) verfichten eure Bäter, mich 
prüften, obfchon fie faben mein Werf. 

10. Bierzig Jahre war ich überdrüfig des 
Befchlechts, und ich ſprach: Ein Volk irren 
Herzens find fie, umd ſie erfannten nicht mei: 
ne Wege; 

11. Daß ich gefchworen in meinem Sorne: 
Nimmer follen fie gelangen zu meiner Ruhe! 


Der 9. Pfalm. 


1. inget dem Emigen ein neues Lied, 
finget dem Emwigen, alle Lande. 

2. Singet dem Emwigen, preifet feinen Ras 
men, verfündet von Tag zu Tag feine Hülfe, 

3. Erzählet unter den Bölfern feine Herr: 
lichfeit, unter allen Nationen feine Wunder. 

4. Denn groß ijt der Ewige und fehr ge: 
priefen, furchtbar ijt er über alle Götter. 

5. Denn all die Götter der Völker find 
Nichtiges, aber der Ewige hat den Himmel 
gemacht. 

6. Glanz und Majeſtät it vor ihm, 
Triumpb und Schmud in feinem Heilig: 
tbume, 

7. Spender dem Ewigen, Bölfergefchlech: 
ter, fpendet dem Ewigen Ehre und Triumph. 


8. Spender dem Emigen feines Namens 
Ehre, bringet Gefchenfe und gebet ein in fe 
ne Höfe 


9. Büdet euch vor dem Ewigen im beiligen 
Schmude, erzittert vor ibm alle Lande. 

10. Sprechet unter den Bölfern: der Ewi- 
ge iſt König! Und feſt iit das Erdenrunt, 
wanfet nicht, Bölfer richtet er mit Re: 
lichkeit. 

11. Sroblode der Himmel und juble die 
Erde, dröhne das Meer und feine Fuͤlle, 

12. Fröhlich fei die Flur und alles, mas 
darin, dann müſſen jauchzen alle Bäume ds 
Waldes — 

13. Bor dem Emwigen; denn er ijt gefom- 
men, iſt gefommen, die Erde zu richten. Rich⸗ 
ten wird er das Erdenrund mit Gerechtigteit 
und die Bölfer mit feiner Treue, 


Der 97. Pfalm. 


1. Ader Ewige ift König! Es juble du 
Erde, frobloden die vielen Eilande. 

2. Gewöll und Wetterdunfel rings um ib, 
Recht und Gebühr Stüge feines Thronee. 

3. Heuer gebt einher vor ibm, und bremnt 
ringsum feine Feinde. 

4. Es erbellen feine Blige das Erdenrunt. 
Es ſchaut und zittert die Erde; 

5. Berge zerfchmelzen wie Wachs vor dem 
Ewigen, vor dem Herrn der ganjen Erde. 

6. Es verfünden die Himmel fein Recht, 
und fchauen alle Bölfer feine Herrlichkeit. 

7. Zu Schanden werden all die Bildanbe: 
ter, die fich rühmen der Bögen. Bor ibm 
werfen fich nieder alle Götter. 

8. Es hört und freut fich Zijon, und es ju- 
bein die Töchter Jchudah’s, wegen deiner 
Berichte, Ewiger. 

9. Denn du, Ewiger, bift erbaben über die 
ganze Erde, fehr über alle Götter bach. 

10. Die ibr den Ewigen liebt, baffet das 
Böfe, er hütet die Seelen feiner — 
aus der Hand der Frevler rettet er fie. 

11. Licht ift ausgefäct dem Gerechten, und 
denen, die redlichen Herzens Freude find. 

12. Freuet Euch, Gerechte, in dem Ewigen, 
und danfet feinem heiligen Angedenfen. 


Der 98. Pfaim. 


J. falm. Einget dem Ewigen ein neues 
Lied, denn er bat Wunder getban. Ihm half 
feine Rechte und fein beiliger Arın. 

2. Kund gemacht bat der Ewige feine Hül⸗ 
fe, vor den Augen der Völker fein Heil offen: 
bart. 

3. Er gedachte feiner Huld und feiner Treue 
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em Haufe Zisradl. Es ſchauten alle Gren- 
m der Erde die Hülfe unferes Gottes. 

4. Jubelt dem Ewigen, alle ante; brechet 
us und jauchzet und fpielet. 

5. Spielet dem Ewigen mit der Zither, mit 
Jietber und Stimme des Jubels, 

6. Mit Trompeten und Poſaunenſchall ju: 
elt vor dem Könige, dem Emwigen. 

7. Dröbne das Meer und feine Fülle, das 
tdenrund und feine Bewohner. 

8. Ströme müffen zufammenfchlagen die 
sand, zumal die Berge jubeln 

9. Bor dem Ewigen; denn er ift gefommen 
ie Erde zu richten. Er wird richten das Er: 
eurund mit Gerechtigkeit nnd die Bölfer mit 
Redlichkeit. 


Der 99. Pfalm. 


1. Der Ewige ift König! Es zittern die 
Bölfer; er thronet über Cherubim — es 
wanft die Erde. 

2. Der Emige in Zijon ift groß, und erha⸗ 
ben ift er fiber alle Bölfer. 

3. Sie preifen deinen Namen — groß und 
furchtbar, beilig ift er; 

4. Und der Triumph des Königs, der das 
Recht liebt; du haft feftgeftellt die Redlich⸗ 
keit, Gebühr und Recht in Jaakob haft du 
geſchafft. 

5. Erhebet den Ewigen unſern Gott, und 
* euch vor ſeiner Füße Schemel. Heilig 
ter ° 

6. Mofcheh und Aharon (waren) umter feis 
uen Prieftern, und Schemuẽl unter den Anz 
tufern feines Namens. Sie riefen zum Emwi: 
gen und er erborte fie. 


7. In der Wolfenfäule redete er zu ihnen, | % 


fie wahrten feine Zeugniffe, und die Sagung, 
die er ihnen gegeben. 

8. Ewiger, unfer Gott, du erbörteft fie. 
Ein —— Gott warſt du ihnen, und 
auch Rächer ihrer Unthaten. 

9. Erhebet den Ewigen, unfern Gott, und 
büder euch vor feinem heiligen Berge, denn 
heilig ift der Ewige unfer Gott. 


Der 100. Pfalm. 


1. Pſalm; zum Danfopfer. 
Jubelt dem Emigen, alle Lande. 

2. Dienet dem Emwigen mit Freude, erfchei: 
net vor ihm mit Jubelgeſang. 

3. Erfennet, daß der Ewige ift Gott, er bat 
ung gefchaffen und fein find wir, fein Bolf 
und die Heerde feiner Weide. 

4. Gebet ein in feine Thore mit Danklied, 
in feine Höfe mit Zobgefang, danfet ibm, 
preifet feinen Namen. 
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5. Denn gütig iſt der Ewige; ewiglich ifl 
> Huld und für ewige Gefchlechter feine 
reue. 


Der 101. Pſalm. 


1. Von Damwid. Ein Pfalm. 

Liebe und Recht will ich fingen, dir, Emis 
ger, faitenfpielen, 

2. Achten will ich auf den Weg der Untads 
ligen, wann wirft du zu mir fommen? will 
wandeln in meines Herzens Unfchuld im Ans 
nern meines Haufes. | 

3. Nicht ſtell' ich mir vor Augen Ruchlo: 
fee, das Thun der Abtrünnigen haſſe ich; 
nicht bafte es an mir. 

4. Ein argliftiges Herz bleibe mir fern, den 
Böfen will ich nicht fennen. 

5. Der im Berborgenen feinen Benoffen 
verläumdet, den vernichte ich; den von ftols 
zem Blicke und bochfahrendem Sinn, den ers 
trage ich nicht. 

6. Meine Augen find auf die Treuen im 
Lande gerichtet, daß fie bei mir wohnen; der 
auf untadligem Wege gebet, er fol mir 
dienen. 

7. Nicht wohne inmitten meines Haufes, ' 
wer Trug übt, wer Zügen redet, foll nicht ge: 
deihen vor meinen Augen. 

8. Mit jeglichem Morgen vernicht’ ich al 
die Frevler des Landes, daß ausgerottet wers 
Bi aus der Stadt des Ewigen all die Uebel⸗ 
thater. 


Der 102. Pfalm, 


1. ebet eines Leidenden, mweun'er vers 
jagt, und vor dem Ewigen ausfchüttet feinen 
ammer. 

2. Ewiger, böre mein Gebet, und mein 
Schreien fomme vor dich. 

3. Berbirg dein Antlig nicht vor mir, am 
Tage meiner Roth neige mir dein Ohr, am 
Tage, da ich rufe, erhöre mich eilends. 

4. Denu es vergeben in Rauch meine Tas 
ge, und meine Gebeine find wie ein Brand 
verfengt. 

5. Gefengt wie Gras und vertrodnet iſt 
mein Herz; denm ich vergeffe mein Brod zu 
effen. u 
6. Ob meinem lauten Stöhnen flebt mein 
Bebein mir an der Haut. 

7. Ich gleiche dem Pelikan der Wüſte, bin 
wie der Uhu der Trümmer. 

8. Ach wache und bin wie ein einfamer Bos 
gel auf dem Dache. 

9. Den ganzen Tag böbnen mich meine 
Feinde, die gegen wich rafen, ſchwören bei 
mir, 
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10. Denn Aſche wie Brod eſſ' ich, und mei— 
nen Trank miſch' ich mit Thränen. 

11. Wegen deines Grimmes und deines 
Zornes; denn du haſt mich aufgehoben und 
mich bingemworfen. 

12. Meine Tage gleichen dem langgeſtreck⸗ 
ten Schatten, und ich vertrodne wie Gras. 

13. Du aber, Ewiger, tbroneft ewiglich, 
und dein Angedenken ijt für alle Gefchlechter. 

14. Du wirft aufjteben, dich Zijon’s erbars 
men; denn es iſt, Zeit, es zu begnadigen, 
dem die Krift iſt da. 

15. Deun es lieben deine Kuechte feine 
Steine, und feinem Staub find fie bold. 

16. Und fürchten werden die Bölfer den 
Mamen des Ewigen, und alle Könige der 
Erde deine Herrlichkeit, 

17. Wenn der Ewige Zijon gebauet, er: 
ſchienen ijt in feiner Herrlichkeit, 

18. Eich zugewendet dem Gebete des Ber: 
laffenen und nicht verſchmähet ibe Gebet. 

19. Solcbes wird aufgefchrieben für das 
fpätefte Gefchlecht, und das künftige Bolf 
preifet Jah. 

20. Denn er bat berabgeblidt aus feiner 
beiligen Höbe, der Ewige ſchauet vom Him: 
mel zur Erde, 

21. Zu vernehmen das Stöhnen des Ge: 
feffelten, zu lofen die Söhne des Sterbens. 

22. Daß verkündet werde in Zijon der Nas 
me des Ewigen, und fein Ruhm in Jeruſcha⸗ 
lajim; 

23. Wenn ſich verſammeln Völker allzu: 
mal, und Königreiche dem Ewigen zu dienen. 

24. Er but gebeugt auf dem Wege meine 
Kraft, meine Tage verfürst. 

25. Ich fpreche: Mein Gott, raffe mich 
nicht weg in der Hälfte meiner Tage, in ewi: 
ge Sefchlechter (reichen) deine Jahre. 

26. Die Erde, die du vordem gegründet, 
und deiner Hände Werf, die Himmel, 

27. Sie vergeben, du aber beſteheſt, und 
alle wie ein Kleid zerfallen fie, wie ein Ge— 
wand wechjelit du fie und fie wandeln. 

28. Du aber bijt derfelbe und deine Jahre 
enden nicht. 

29. Die Söhne deiner Knechte wohnen ru: 
big, und ihr Samewird vor dir beſtehen. 


Der 103. Pfalm. 


1. Von Dawid. 
Preiſe, meine Seele, den Ewigen, und all 
mein Innerſites feinen heiligen Ramen! 
2. Preiſe meine Seele den Ewigen, und 
vergiß nicht all ſeine Wohlthaten; 
3. Der verzeibet all deine Miſſethaten, der 
beilet all deine Kranfheiten, 


— 


—— 
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4. Der aus dem Berderben erlöjt dein & 
ben, der dich front mit Kiebe und Barmba 
jigfeit; 

5. Der mit Glück dein Alter ſättigt; ſich a 
neuet, gleicy dem Adler, deine Jugend. 

6. Es übt Gerechtigkeit der Ewige, m 
Bericht für alle Gedrüdte. 

7. Kund macht er feine Wege dem Me 
fcheb, den Kindern Jisraäl feine Werke, 

8. Barmherzig und guadig ift der Ewig 
langmuütbig und reich an Huld. 

9. Nicht auf immer badert er, und mc 
auf ewig trägt er nach. 

10. Nicht nah unfern Sünden tbat a 
uns, und nicht nach unfern Miffetbaten ver 
galt er uns. 

11. Denn fo boch der Himmel ift über da 
Erde, ijt feine Huld mächtig über denen, i 
ibn fürchten. 

12. So weit der Aufgang ift vom Rieder 
gang, entfernt er von uns unſte Dar 
geben. 

13. Wie ein Vater fich erbarınt der Kinder 
erbarmt jich der Ewige derer fo ibn fürchten 

14. Denn er erfannte unfern Sinn, wit 
eingedenf, daß Staub wir find. 

15. Der Menſch — wie Gras find fein 
Tage, wie des Feldes Blume, fo blübet cr. 

16. Denn ein Wind fübrt über jie bin, un 
fie ijt nicht da, und es keunt fie micht mehr 
ibre Stelle. 

17. Aber die Huld des Ewigen iſt von 
Ewigkeit zu Cwigfeit denen, fo ibn furdten, 
und feine Gnade Kindesfindern; 

18. Für die, welche feinen Bund halten und 
feiner Befeble eingedenf find, fie zu vol 
fübren. 

19. Der Ewige but im Himmel feine 
Tbron errichtet, und fein Reich herrſcht uber 
Alles, 

20. Preifet,den Ewigen, ibr feine End, 
gewaltige Friftige Bollfübrer feines Wertes, 
geborchend der Stimme feines Wortes. 

21. Preifet den Ewigen, ibr all fan 
Schaaren, feine Diener, Bollfireefer fee: 
Willens. 

22. Preifet den Ewigen, ihr all feine Werk: 
in allen Orten feiner Herrfchaft. Preife, mu 
ne Seele, den Ewigen! 


Der 104. Pfalm. 


1. Wreife, meine Seele, den Ewigch! 
Ewiger, mein Gott, groß biji dar febr, Clan 
und Majeſtät legſt du am, 

2. Er huͤllt ſich im Licht, wie im eim Ee 
wand, fpannt die Himmel wie einen Teppid. 

3. Der mit Waſſern bälft feine Seller, 
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holfen macht zu feinem Geſpanne, der ein: 
rzieht anf Kittigen des Windes. 

k. Er macht zu feinen Boten Winde, zu fei- 
in Dienern flammenden Blig. 

. Er gründete die Erde auf ihren Stützen, 
iß fie nicht wanfe immer und ewig. 

J Die Merresilutb batteft du wie ein Kleid 
sergededt, anf Bergen fianden Waſſer. 

J Bor deinem Dräuen floben fie, vor der 
timme deines Donners bebten fie zurück. 
Es boben lich Berge, es fenften lich Ebe⸗ 
n, an den Ort,den du ihnen gegründet. 

). Eine Grenze ſieckteſt du, fie geben nicht 
über, febren nicht zurüd, die Erde zu be: 
ten. 

10. Der Tuellen fich ergießen läßt zu Bä- 
en, jwifchen Bergen fliegen lie. 

II. Sie tränfen alles Gewild des Feldes, 
ſtillen Waldefel ibren Durft. 

12. Ueber ihnen wohnt der Bogel des Sim: 
els, bervor aus dem Laub laffen fie die 
stimme erfchallen, 

13. Er tränft Berge aus feinen Eollern, 
on der Frucht deiner Werke fättigt fich die 


Tde. 

14. Er Lüfft Gras fproffen für das Vieh, 
nd Kraut dem Dienfte der Menfchen, Brod 
gewinnen aus der Erde, 

5. Und Wein, der erfreuet des Menfchen 
vers, daß das Angelicht glänze mehr denn 
yel, und Brod, das des Menfchen Herz labt. 
16. Es fättigen fich die Bäume des Ewi— 
en, Lebanons Zedern, die er gepflangt, 

17. Wofelbft Vögel nilten, der Storch, — 
topreffen fein Haus ; 

18. Berge, die boben, für die Gemfen, Fel- 
en, Zuflucht der Kaninchen. 

19. Er bat den Mond gemacht für Zeiten, 
ie Sonne fennt ibren Niedergang. 

W. Du ftellft Finfternig bin und Nacht 
vird es; da tummelt fich alles Gewild des 
Waldes. 7 

21. Die jungen Leuen brüflen nach Raub, 
am zu verlangen von Gott ibre Nahrung. 
22. Aufgebt die Some, fie zieben fich zus 
* und in ihren Wohnungen ſtrecken fie 
ich. 

23. Der Menſch gebt aus zu feinem Ge⸗ 
ſchäft, und zu feinem Dienite bis zum Abend. 
24. Wie viel find deine Werfe, Ewiger! fie 
alle haſt du mit Weisbeit gemacht, Boll ift 
die Erde deiner Befigtbümer. 

‚2. Da das Meer, groß und geräumig mach 
Ieglicyer Seite; dort ein Gewimmel, unzäh⸗ 
lig, von fleinen und großen Tbieren. 

26. Dort zieben Schiffe einber, Liwjatan, 
den du gebilder, fich darin zu tummeln. 
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27. Sie ade barren auf di, ibne, 
Nabrung zu geben jur rechten Zeit. 

28. Du giebjt ihnen, fie fefen auf; du 
nejt deine Hand, fie füttigen fich am dem 
Segen. 

29. Du birgit dein Antlig — fie verfallen 
dem Schreden; nimmſt ihren Ddem, fie vers 
febeiden und febren in ibren Staub zurück. 

30. Du fendeit deinen Odem aus, fie wer: 
den geſchaffen, und du verjüngſt das Anger 
ficht der Erde. 

31. Die Herrlichfeit des Ewigen dauert auf 
ewig, es freuet fich dee Ewige feiner Werfe, 

32. Der auf die Erde fehauet und fie erzits 
tert, die Berge berührt und fie dampfen. 

33. Ich will dem Emwigen fingen, weil ich 
lebe, faitenfpielen meinem Gotte, weil ich 
da bin. 

34. Angenebm mög’ ibm ſeyn meine Rede. 
Ich freue mich des Ewigen. 

35. Aufgericben werden die Sünder von 
der Erde, und die Frevler nicht mehr ſevn. 
Preiſe, meine Seele, den Ewigen, Hallelujab! 


Der 105. Pfalm, 


1. Dantet dem Ewigen, rufet an ſeinen 
Namen! Machet kund unter Völkern ſeine 
Thaten. 

2. Singet ihm, ſpielet ihm, redet von all 
ſeinen Wundern. 

3. Rühmet euch ſeines heiligen Namens, 
es freue ſich das Herz derer, die den Ewigen 
ſuchen. 

4. Verlanget nach dem Ewigen und ſeiner 
Hoheit, ſuchet fein Autlitz beſtändig. 

5. Gedenket ſeiner Wunder, die er gethan, 
ſeiner Zeichen und der Ausſprüche ſeines 
Mundes. 

6. Same Abraham's, feines Kuechtes, 
Söhne Jaakob's, feine Erfornen! 

7. Er iſt der Ewige unfer Gott, über die 
ganze Erde geben feine Gerichte. 

8. Ergedenft ewiglich feines Bundes, des 
Wortes, das er geboten, ins taufendjic Ges 
ſchlecht, 

9. Das er geſchloſſen mit Abraham, und ſei— 
nes Schwurs an Nischaf, 

10. Und ftellte es auf für Jaakob zur Su: 
gung, für Jisradl zum ewigen Bunde, 

11. Da er fprach: Dir geb’ ich das Land 
Renaan als Loos eures Beſitzes. 

12. Da fie waren ein zähliges Häuflein, da 
(ihrer) wenig, und fie darin weilten. 

13. Und jegen von Bolf zu Bolf, von Ko: 
nigreich zu fremder Nation. 

14. Er lich feinen Menfchen fie bedrüden, 
und ſtrafte um fie Konige. 


x 





15. Rühret nicht meine Gejalbten an, und 
meinen Propbeten fuget Fein Leid zu! 

16. Und er rief Hungersnotb berbei fiber 
das Land, jeglichen Stab des Brodes zer: 
brach er. 

17. Er fandte vor ihnen ber einen Mann, 
zum Knechte verkauft ward Joſef. 

18. Sie zwangen in Feffeln feinen Zuß, in 
Eifen ward er guet 

19. Bis zur Zeit, da fein Wort eintraf, des 
Ewigen Spruch ibn geläutert. 

20. Da fandte er einen König und er ent: 
feflelte ibn, einen Bölferbeberrfcher und er 
erlöfte ibn, 

21. Setzte ibn zum Herrn über fein Haus, 
und zum Schalter tiber all fein Eigentbum, 

22. Daß er binde feine Fürften nach feinem 
Millen, und feine Aelteften flug mache. 

23. Und Jisraël kam nach Mizrajim, und 
Raufob weilte im ande Cham. 

24. Und fruchtbar machte er fein Bolf gar 
febr, und mächtiger denn feine Feinde. 

25. Es wandte fich ibr Herz, fein Bolf zu 
baffen, Anfchläge zu faffen gegen feine 
Rechte. 

26. Er fandte Mofcheh, feinen Kuecht, 
Abaron, den er erforen. 

27. Sie tbaten unter ihnen feine Zeichen 
und Wunder im Lande Cham. 

38. Er fandte Finfternig und finfterward’s, 
und fie waren wicht mwiderfpenjtig feinem 
Worte. 

29. Er wandelte ihre Waſſer in Blut, und 
tödtete ihre Kifche. 

30. Es wimmelte ihr Land von Fröfchen, 
in den Gemächern ıbrer Könige. 

31. Sprach, und es fam wilde Brut, Ges 
ſchmeiß über ibr ganzes Gebiet. 

32. Er gab ihnen zum Regen Hagel, euer: 
flaınmen in ibrem Lande, 

33. Und ſchlug ibren Weinftof und ibren 
——— und zerbrach die Bäume ihres 

ebietes. 

34. Sprach, und cs kamen Heuſchrecken 
und Grillen ohne Zahl, 

35. Und fraß weg alles Kraut in ihrem 
Lande, und fraß weg die Frucht ihres Erd— 
bodens, 

36. Und er fchlug alle Erfigeburt in ihrem 
Lande, die Erjilinge all ihrer Kraft. 

37. Und fübrte fie heraus mit Silber und 
Bold, und feiner firauchelte in feinen Stäm— 
mein. 

38. Froh war Mizrajim bei ibrem Ausju: 
ge, denn ihr Schreden war über fie gefallen. 

39. Er breitete Wolfen zur Dede, und 
Feuer, die Nacht zu erleuchten. 
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40. Man forderte, und er brachte Wa 
und mit Himmelsbrod fättigte er fie. 

41. Er öffnete Felfen und Waſſer ra 
fie jloffen durch Steppen, ein Etrom. | 

42. Denn er gedachte feines beiligen Br 
tes an Abrabam feinen Knecht. 

43. Und führte beraus fein Bolf mit Be 
ne, mit Zanchzen feine Erfornen. 

44. Und gab ibnen Länder der Völker, v 
die Mühe der Nationen gewannen fie, 

45. Auf daß fie wabrten feinen Sat 
und feine Lehren beobachteten. Hallelujs! 


Der 106. Pfalm. 


1. Yallelujah! Danfet dem Ewigen 
er ift gütig, denn ewiglich währt —— 

2. Wer ſpricht aus die Machttbaten 
Ewigen, verfündet all feinen Rubm! 

3. Beil denen, die bewahren das Recht, 
der Gerechtigkeit übt zu jeglicher Zeit. 

4. Bedente mein, o Ewiger, bei der 
gegen dein Bolf, nimm mich wahr bei ii 
Hülfe. 

5. Daß ich ſchaue das Glück deiner € 
nen, mich freue bei der Freude deines 3 
mich rühme mit deinem Erbe. 

6. Wir haben gefündigt ſammt unfern 8 
tern, gefehlt, gefrevelt. 

7. Unfere Bäter in Misrajim ermogen 
deine Wunder, gedachten nicht der Füllt 
ner Huld, und waren widerfpenitig am 
re, am Schilfmeere. 

8. Und er rettete fie um feines R 
willen, fund zu tbun feine Etärfe. 

9. Und er bedräuete das Schilfimeer, 
es ward trocken, und er führte fie durd! 
Tiefen wie durch eine Trift. 

10. Und rettete fie aus der Hund des 
fers, und erlöfte fie aus des Feindes Ham 

11. Und es bededten die Gewäſſer ibre 
derfacher, nicht einer von ibnen blich u 

12. Da glaubten fie an feine Worte, | 
feinen Ruhm. N 

13. Bald vergafen fie feine Werke, hard 
nicht feinem Ratbfchin. 

14. Und fie fühlten ein Gelüfte in der 
fie, und verfuchten Gott in der Dede. 

15. Und er gewährte ihnen ibr Verlach 
und ließ Dürre los gegen ibr Leben. 

16. Und jie wurden eiferfüchtig anf I 
fcheb im Lager, auf Abaron, den Heiligen! 
Ewigen. 

17. Es öffnete fich die Erde und verſchl 
Datan, und bededte die Gemeinde Abırat 

18. Und es entbrannte Feuer gegen | 
Bemeinde, die Flamme verjehrte die Ara 

19. Eie machten cin Kalb am Eboreb! 












. 
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45. Und gedachte ibnen feinen Bund, und 


). Und fie vertanfchten ibre Herrlichfeit | erbarmte fich mach feiner reichen Huld. 


das Bild eines Ochſen, der Gras frißt. 


46. Und er Sie fie Barmberzigfeit finden 


1. Sie vergaßen Gett ihren Retter, der | vor all ibren Bezwingern. — 


oßes getban in Mizrajim, 


47. Hilf uns, Ewiger, unfer Gott, und 


2, Wunder im Lande Cham, Furchtbares | fammle uns aus den Bölfern, zu danfen dei— 


‚Echilfmeer. 

3. Und er fprach fie zu vertilgen, wenn 
bt Mofcheb fein Erforner in den Riß trat 
ibm, abzumenden feinen Grimm, daß er 
bt verderbte. i 

4. Und fie verſchmäheten das anmutbige 
nd, fie glaubten nicht feinem Worte, 

5. Und fie murrten im ihren Zelten, ge: 
echten nicht der Stimme des Ewigen. 

6. Und er bub feine Hand auf über fie, fie 
fürzen in der Wüſte, 

7. Und zu ftürgen ihren Samen unter die 
fer, und fie zu zerftrenen in die Länder. 

8. Und fie hingen dem Baal Peor an, und 
en Dpfer der Todten, 

9, Und kränften durch ihre Handlungen, 
des brach ein Sterben unter jie ein. 

d. Da trat Pinchas auf und fchlichtete, 
ddas Sterben ward abgewehrt. 

}. Und es ward ihm angerechnet zum Ber: 
uft, für alle Gefchlechter bis ewig. 

%, Und fie ergürnten an den Haderwaffern, 
d Schlimmes widerfuhr Mofcheh ibret- 


gen. 
3. Denn fie batten erbittert fein Gemüth, 
der übereilte fich mit feinen Worten. 
4. Richt vertilgten fie die Bölfer, die ih— 
Langefagt der Ewige. 
5. Und fie mifchten fich unter die Völfer, 
dleruten ibr Thun, 
5. Und dienten ibren Bögen, und fie wur: 
hibnen zum Fallſtrick. 
"7. Und fie opferten ihre Söhne und ihre 
Üter den Geijtern. 
3. Und vergoffen unfchuldig Blut, das 
ut ihrer Söhne und ihrer Tochter, die fic 
Arten den Götzen Kenaan’s, und verrucht 
n das Land durch Blutfchuld. 
DB, Und fie wurden unrein durch ihre Wer: 
und abtrünnig durch ihre Handlungen, 
''D, Und es erglühete der Zorn des Ewigen 
R fein Volt, und er verabfcheute fein Erbe. 
J Und gab fie in die Hand der Bölfer, 
"Füber fie herrſchten ibre Haller. 
"& Und es drängten fie ihre Keinde, und 
Wurden gebeugt unter ibre Hand. 
‚> Biele Male rettete er fie, ſie aber was 
» Foiderfpenftig mit ihren Anfchlägen, und 
amen in ibrer Schuld. 
Und er fab, wenn fie in Bedrängniß 
"zen, wenn er ihren Ruf hörte. 
EA: 


nem -beiligen Namen, zu preifen Keinen 
Ruhm. 

48. Geprieſen ſei der Ewige, der Gott Jis— 
raël's, von Ewigkeit zu Ewigkeit, und es 
fpreche alles Bolf: Amen. Hallelujah! 


Fünftes Bud, 
Der 107. Pfalm, 


1. Danfet dem Ewigen, denn er iſt güs 
tig, denn ewiglich währt feine Huld! 

2. Mögen fprechen die Erlöften des Ewi- 
gen, die er erlojt aus Feindes Hand, 

3. Und aus den Ländern gefammelt bat, 
vom Aufgang und vom Niedergang, von 
Mitternacht und vom Meere. 

4. Sie irrten in der Wüſte, in der Dede des 
Weges, eine bewohnte Stadt fanden fie 
nicht. 

5. Hungernd und durfiend verdunfelte jich 
ihre Seele in ihnen. 

6. Und fie fchrieen zum Ewigen in ihrer 
Noth, aus ihren Bedrängniffen rettete er fie. 

7. Und er leitete fie auf geebnetem Wege, 
daß fie famen in eine bewohnte Stadt. 

8. Danken mögen fie dem Ewigen feine 
Huld, und feine Wunder für die Menſcheu—⸗ 
finder. 

9. Denn er fättigte die durftende Seele, 
und die bungernde Seele füllte er des Guten, 

10. Die in Kinfternig und Todesfchatten 
wohnen, gefeffelt in Elend und Eifen, 

11. Weil fie widerfpenitig waren dem Wor: 
te Gottes, und des Höchfien Rath verhöhnt; 

12. Und er beugte durdy Mühſeligkeit ihren 
Sinn, fie ftürzten und Niemand half; 

13. Und fie fchrieen zum Emigen in ihrer 
Notb, aus ihren Bedrängniffen rettete er jie, 

14. Führte fie aus Finjterniß und Todes: 
fchatten, und ihre Bande zerriß er. 

15. Daufen mögen fie dem Ewigen feine 
Huld, und feine Wunder für die Menfchen: 
finder, 

16. Daf er zerbrochen eherne Thüren, und 
eiferne Riegel zerfprengt. 

17. Thoren leiden durch ihren fündigen 
Wandel und ihre Miffetbaten ; 

18. Jegliche Speife verabfcheute ihre See: 
le, und fie famen an die TZodespforten. 

19. Und fie fehrieen zum Ewigen in ibrer 
Roth, aus ibren Bedrängniffen rettete er fie. 
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20. Er fender fein Wort und beilt fie, und | 
entreift fie ibren Fallen. Der 108. Pfalm, | 
21. Danfen mögen fie dem Ewigen feine | 1. Mſalmlied von Dawid. 

Huld, und feine Wunder für die Menfchen: | 2, Feſt iſt mein Herz, o Gott, ich wili 
gen und fuitenfpielen; auch mein Beit. 


finder. 
22. Und fie opfern Opfer des Danfes und | 3. Erwache, Pfalter und Zitder, 162 
erwachen mit dem Morgenrotb. 


erzäblen feine Werfe mit Aubel. 

23. Die das.Meer befahren in Schiffen, | 4. Ich will dich preifen muter Bla 
Geſchäfte verrichten anf mächtigen Ges Emwiger, und dir fuitenfpielen unte 4 
tionen. 


wäller, 
24. Sie fehauten die Werke des Herrn, und | 5. Denn groß über die Himmel bins! 
deine Huld, und bis zum Gewölk deine Im 


feine Wunder in der Tiefe. 
25. Under fprach und ließ aufjichen einen | 6. Erhebe dich über den Himmel 0% 
Eturmwind, der feine Wellen emportrieb. umd über die ganze Erde deine Serrlidte 
26. Sie fteigen bimmelan, finfen zur Tiefe, | 7, Auf daß gerettet werden deine Lichin 
bilf mit deiner Rechten und erböre mie, 


ibre Seele im Unglüde jerfchmot;. 
8. Gott bat geredet in feinem Heiligtum 


27. Eie wirbeln, taumeln gleich Trunfes 
nen, und all ibre Weisheit wird vernichtet. ich werde froblodfen, will Schechem nei 
len und das Thal Suffot ausmeffen. 


28. Und fie fchrieen zum Emwigen in ibrer 
Notb, und aus ihren Bedrängniffen rettete 9. Mein ift Gilead, mein Menafart u 
Efrajim, die Schutzwehr meines Ham 


er fie. 
29. Er beißt den Sturm fleben — ein Säus Schudap mein Zepter: 
10. Moab mein Wafchberfen, anf &iu 


feln, und es fchweigen feine Wellen. 
30. Und fie freuen ſich, daß fie rubig ge: — > er 
worden, und er geleitet fie an das Ziel ihres A ich meinen Schub, über Plejcu p 
Berlangens. * it beat ui Ze 4* 
31. Danken mögen ſie dem Ewigen ſeine wer fühet mich bis — e feſte Ca 
* ie? ⸗ J 
Huld, und ſeine Wunder für die Menſchen 12. Richt du, o Gott, der du und veric 
und nicht ausjogſt, Bott, mit unſeren He 


finder, 
« ‘) 4 4 4 
32. Und ibn erbeben in der Volksverſamm 13. Schaf” uns Beiftand gegen benz 
nichtig ja iſt Menfchenbülfe, | 


lung, und im Sie der Aelteſten ibn rüh— 
14. Durch Gott thun wir Mächtiges, d 


mei. 
33. Er wandelt Ströme in eine Wüſte, und er wird unfere Feinde zerftampfen. 
Der 109. Pfalm. 


MWaffergliffe in verfchmachtenden Boden. 
34. Fruchtland in Salzboden, ob der Bos— 

1. Dem Sangmeifter. Bon Dawid. & 

Pſalm. | 


beit feiner Bewohner. 
35. Ermwandelt die Wirte im Warfferteiche, 
Gott meines Loblieds, ſchweige nicht 
2. Denn der Mund des Frevlers md 


und Land der Wildniß zn Waffergüffen. 

36. Und fest daſelbſt Hungernde ein, and 
fie errichten eine Stadt des Wohnfikes, \ 

37. Und befäen Felder und pflanzen Wein: | Mund des Truges find gegen mich offen, | 
berge, und fie bringen Frucht des Ertrages. | reden mit mir mit der Zunge der Lüge. 

38. Und er fegnet fie und ſie mehren fich | 3. Und mit Worten des Haffes mmjinzd 
febr, und ihr Vieh mindert fich nicht. fie mich, und jtreiten gegen mich obne ri 

39. Und fie nehmen ab, und finfen durch die | 4. Statt meiner Liche befehden fie mid, 4 
Gewalt des Elends und des Kummers. aber bin ganz Gebet. 

40. Er ſchüttet Schmach auf Edle ans, und | 5. Und fie erzeigen- mir Böfes für Eu 
führt fie irre in unmwegfamer Dede, und Haß für meine Liebe, 

41. Und erhebt den Dürftigen aus dem| €, See uber ibn einen Frevler, m" 
Elend, und macht den Schafen gleich die | Anfläger ftehe zu feiner Rechten. 
Geſchlechter. 7. Rechiet er, geb’ er ſchuldig aus,und® 

42, Es fchauen es die Medlichen und | Geber fei zur Suͤnde. 
freuen fih, umd jegliche Ungerechtigkeit | 8. Wenig feien feine Tage, feinen M 

nehm’ ein Anderer. 
9. Seine Kinder fein Waifen, un A 
Weib Wittwe. | 


fhließt den Mund. 
43. Wer doch weife wire, daf er dies merf: 
10. Und amberirren mögen feine Kind 
| 














te, und daß fie einfähen die Huld des Ewi— 
gen. 
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nd betteln, und (Brod) fuchen fern von ib: 
n Trümmern. 

11. Schlingen lege der Gläubiger allem 
seinigen, und Kremde rauben feinen Erwerb. 
12. Er babe Niemanden, der ibm Huld zus 
ufe, und feiner fei wildebätig feinen Waifen. 
13. Seine Zukunft werde ausgerottet, im 
ıchfommenden Gejchlechte werde ihr Name 
ısgelöfcht. 

14. Gedacht werde feiner Väter Schuld 
sm dem Ewigen, und die Sünde feiner 
tutter werde nicht ausgelöfcht. 

15. Scien fie dem Ewigen ftets vor Augen, 
nd tilge er von der Erde ihr Gedächtniß. 

16. Dafür daß er nicht gedachte, Liebe zu 
weifen, und er verfolgte den Armen und 
Yürftigen, und den, der betrubten Herzens 
ar, bis in den Tod. 

17. Und er liebte Fluch, umd er fam über 
m, und er begebrte nicht den Segen, und er 
lieb ihm fern. 

18. Und er legte Fluch an wie fein Ges 
and, und er dringt wie Waffer in fein Ju— 
eres, und wie Del in feine Gebeine. 

19. Sei er ihm wie ein Kleid, in das er fich 
ülle, und zum Gurt, den er beftändig fich 
mgürtet. 

2%. Dies iſt der Lohn meiner Widerfacher 
om Ewigen und deren, die Böſes reden ges 
ea meine Seele. 

21. Du aber Gott, Herr, thue mit mir um 
eines Namens willen; weil gütig iſt deine 
zuld, rette mich. 

2. Denn arm und dürftig bin ich, und 
uein Herz ift franf in meiner Bruſt. 

23. Wie ein Schatten, wenn er fich firedt, 
ergehe ich, abgefchüttelt werde ich, gleich) 
Jeufchreden. 

24. Meine Rniee finfen ein vom Faflen, 
md mein Fleisch zebrt ab an Fett. 

25. Und ich bin ibnen zum Hohn geworden, 
ie jeben mich, ſchütteln ibr Haupt. 

%. Stebe mir bei, Emwiger, mein Gott, 
Ni mie wach deiner Gnade, 

27. Daß fie erfennen, daß dies ijt deine 
Hand, du, Ewiger, es haſt getban. 

28. Mögen fie fluchen, du aber ſegne — fir 
dehen auf umd werden zu Schanden, doch 
dein Knecht freuet fich. 

29. Mögen anlegen meine Widerfucher 
Schmach, und fich büllen wie in einen Wan: 
tel in ihre Schande. 

3%. Danken will ich dem Ewigen febr mit mei⸗ 
nem Munde, und in Bieler Mitte ibn rübmen; 

31. Denn er ſtand zur Rechten des Durf: 
tigen, (ibn) zu retten von den Berurtheilern 

mer Seele. 


Der 110. Pfalm. 


1. Von Dawid. Cin Pfalm. 

Spruch des Ewigen an meinen Herrn: 
Setze did mir zur Rechten, bis ich binlege 
deine Keinde, einen Schemel deinen Füßen. 

2. Dein mächtiges Zepter wird ausſtrecken 
der Ewige von Zijon, berrfche in Mitten dei: 
ner Feinde. 

3. Dein Bolf, ein freimilliges an deinem 
Heertage, iſt im beiligen Schmuf, aus dem 
Schooße der Morgenrötbe (jtrömt) dir der 
Thau deiner Jugend. 

4. Der Ewige bat gefchworen und bereut 
nicht, du bijt Prieſter ewiglich nach der Wei: 
fe des Malkizedek. 

5. Der Herr zu deiner Rechten zerfehmettert 
am Tage feines Zornes Könige, 

6. Gericht hält er unter den Völkern — 
eine Fülle von Leichen; er zerfchmetters 
Häupter auf weitem Lande. 

7. Aus dem Bache trinft er am Wege; das 
rum erbebt er das Haupt, 


Der 111. Pfalm. 


J. Hacleclujah! Ich preiſe den Ewigen mit 
—— Herzen, in der Redlichen Rath und 

emeinde. 

2. Groß ſind die Werke des Ewigen, geſucht 
von Allen, die danach verlangen. 

3. Glanz und Majeſtät iſt fein Thun, und 
feine Gerechtigfeit beſtehet ewiglich. 

4. Gedächtniß fliftete er feinen Wundern, 
guädig und barmberzig iſt der Ewige. 

5. Nahrung gab er denen, fo ihn fürchten, 
er gedenft ewiglich feines Bundes. 

6. Seiner Werke Macht bat er fund gethan 
feinem Volke, ihnen zu geben das Erbe der 
Bolfer. 

7. Die Werfe feiner Hände find Treue und 
Recht, bewährt all feine Befehle; 

8. Geftügt für beſtändig, ewiglich, ge: 
macht mach Treue und Nedlichkeit. 

9. Erlöjung fandte er feinem Bolfe, gebot 
fur ewig feinen Bund, heilig und furchtbar 
ift fein Name. 

10. Anfang der Weisheit ift die Furcht vor 
dem Ewigen, gute Einficht Allen,die fie uben. 
Sein Rubin bejtebet ewiglich. 


Der 112. Palm. 


1. Hanenjab! Heil dem Mann, der den 
Ewigen fürchtet, an feinen Geboten bat 
Woblgefallen. 

2. Ein Held im Lande wird ſein Same ſevn, 
ein Geſchlecht der Redlichen wird er ge— 
prieſen. 


fe, und feine Gerechtigkeit bejtebet ewiglich. 

4. Aufgebt in der Finſterniß ein Licht den 
Redlichen der Gnädige und Barmberzige 
und Gerechte. 

5. Gut gebt es dem Manne, der mildthätig 
ift und leibet, er richtet cın fein Thun nach 
Gebühr. 

6. Deun er wanft ewiglich nicht, zum ewi⸗ 
gen Gedächtuiß wird der Gerechte feon. 

7. Bor böſer Runde fürchtet er fich nicht, 
fejt ift fein Herz, vertrauend dem Emigen. 

8. Geſtützt ift fein Herz, fürchtet nicht, bis 
er fich weidet an feinen Feinden. 

9. Er jirenet aus, ſchenkt den Dürftigen, 
feine Gerechtigfeit beſtehet ewiglich, erhöht 
iji fein Horn in Ehren. 

10. Der Frevler fiebt es und kränkt fich, 
feine Zähne Fnirfcht er und vergeht. Das 
Gelüſt der Frevler gebt unter. 


Der 113. Pfalm, 


1. Hallelujah! Lobet, Knechte des Ewi⸗ 
gen, lobet den Ramen des Ewigen. 

2. Der Name des Ewigen fei gepriefen von 
nun an bis in Ewigfeit. 

3. Bon Sonnenaufgang bis zu ihrem 
Niedergang wird gelobt der Mame des 
Ewigen. 

4. Hoch über allen Völkern iſt der Ewige, 
über den Himmeln ſeine Herrlichkeit. 


5. Wer iſt gleich dem Ewigen, unferem | ; 


Botte,der fo boch thronet, 

6. Der fo tief berniederfchaut, im Himmel 
und auf Erden? 

7. Er richtet empor aus dem Staube den 
Armen, aus dem Kotbe erböbt er den Dürf: 
tigen, 

8. Daß er ihn fee neben die Edlen, neben 
die Edlen feines Volkes; 

9. Der bevölfert die Unfruchtbare im Hau: 
fe — die Mutter der Kinder froblodet. Hal: 
lelujah! 


Der 114. Pfalm. 


l. Da Jisraëẽl aus Mizrajim zog, das 
— Jaakob's von dem Volke fremder 

unge, 

2. Ward Jehudah zu ſeinem Heiligthume, 
Jisraẽël feine Herrſchaft. 

3. Das Meer ſah und flob, der Jarden 
wandte fich zurüd, 

4. Die Berge hüpften wie Widder, die Hü- 
gel wie junge Schafe. 

5. Was iſt dır, o Meer, daß du fliebeft, 
Jarden, daß du zurück dich wendeſt? 


Hügel, wie junge Schafe? 

7. Bor dem Herrn erzittre, Erde, vortu 
Botte Jaakob's, 

8. Der wandelt den Felfen in Waſſttitie 
den Kiefel in Wafferquellen. 


Der 115. Pfalm. 


1. Nicht uns, Ewiger, nicht ung, ſende 
deinem Namen gieb Ehre, um deiner Sul 
um deiner Treue willen. 

2. Warum follen die Bolfer fprechen: & 
iſt doch ihr Gott? 

3. Und unſer Gott iſt im Himmel; X 
was ibm gefällt, thut er. 

4. Ihre Bögen find Silber uud Frl 
Werk von Menfchenbänden. 

5. Einen Mund baben fie und reden nd 
Augen, und fehen nicht. 

6. Ohren, und hören nicht, eine Raft 
riechen nicht; H 

7. Haben Hände und taſien nit, #% 
und geben nicht. Sie geben feinen Laut ol 
ihrer Kehle. 

8. Ihnen gleich werden ihre Berfertige 
Zeglicher, der ihnen vertraut. 

9. Fisradlvertrane den Ewigen — ihrdt 
ſtand und ibr Schild ijt er. 

10. Haus Abaron, vertranet dem Emil 
— ihr Beiftand und ibı Schild iſt er. 

11. Die ibr den Ewigen fürchtet, vertrau 
Hy Ewigen — ihr Beiftand und ihr Sail 

er. 

12. Der Ewige bat unfer gedacht, er an! 
fegnet das Haus Jisradl, feguet das pi 
Abaron, 

13. Segnet die den Ewigen fürdten, ® 
Kleinen ſammt den Großen. 

14. Der Ewige möge hinzuthun zu cud, I 
euch und zu euren Kindern. 

15. Gefegnet feid ibr dem Emigen, M 
Schöpfer des Himmels und der Erde. 

16. Die Himmel find des Ewigen Himmel,N 
Erdeaber bater gegeben den Menſchenlinden 

17. Nicht die Todten loben Jab, und J 
nicht, die finfen in Grabesitille. 

18. Aber wir preifen Jab, von nun an 
in Emwigfeit. Hallelujab! 


Der 116. Pfalm. 


1. „Sch liebe, denn der Ewige erbört ml 
Stimme, mein $leben. 

2. Denn er neigte mir fein Ohr, Ichenelat 
will ich (ibn) anrufen. A 
3. Mich umfingen des Todes Bande, 
Angſt der Hölle traf mich, Noth und Kun 

mer fand ich 
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4. So ruf’ ich an den Namen des Emwigen:| Helfern, und ich werde mich weiden an meis 


ach Ewiger, rette meine Scele! 

5. Gnaͤdig ijt der Ewige und gerecht, und 
unfer Bott ein Erbarmer. 

6. Es bittet die Einfültigen der Ewige, 
elend war ich und er balf mir aus, 

7. Kehre zurüd, meine Scele, in deine Rus 
be; denn der Ewige bat dir woblgetban. 

8. Denn befreit bat du meine Scele vom 
Tode, mein Auge von Thräuen, meinen Fuß 
vom Sturze. 

9. Wandeln werd’ ich vor dem Ewigen, in 
den Landen des Lebens. 

10. Ich vertraue, wenn ich rede: ich bin 
febr gebeugt. 

11. Ach fprach in meiner Berirrung: des 
Menfchen Alles ijt trügeriſch! 

12. Wie fol ich vergelten dem Ewigen all 
feine Wohltbaten gegen mich ? 

13. Den Kelch des Heiles erbeb’ ih, und 
den Namen des Ewigen ruf’ ich au. 

14. Meine Gelübde bezahle ich dem Ewi— 
gen, im Angeficht feines ganzen Bolfes. 

15. Theuer ijt in den-Augen des Ewigen 
das Sterben feiner Frommen. 

16. Ach Herr, denn mir deinem Knecht, mir 
deinem Knecht, Sohne deiner Magpd, haft du 
meine Bande gelöjt. 

17. Dir will ich opfern Dpfer des Danfes, 
und den Namen des Ewigen ruf’ ich an. 

18. Meine Gelübde bezahle ich dem Ewi— 
gen, im Angeficht feines ganzen Bolfes, 

19. In den Höfen des Haufes des Emwigen, 
in deiner Mitte Zerufchalajim. Hallelujah! 


Der 117. Dfalm. 


1. Lobet den Ewigen, all ihr Bölfer, preis 
fet ihn alle Nationen. 

2. Denn mächtig über uns iſt feine Huld, 
und die Treue des Ewigen ift ewiglich. Hal: 
lelujah! 


Der 118. Pſalm. 


1. Dantet dem Emigen, denn er.ift gütig, 
denn ewiglich währt feine Huld. 

2. Sprechen fol Jisradl: denn ewiglich 
währt feine Huld. 

3. Sprechen fol das Haus Aharon: denn 
ewiglich währt feine Huld. 

4. Sprechen follen, die den Ewigen fürch- 
ten: denn ewiglich währt feine Huld. 

5. Aus der Enge rief ich Jab, mich erbörte 
im Geräumigen Nab. 

6. Der Ewige ift mit mir — ich fürchte 
nicht; was kann ein Menfch mir tbun? 

7. Der Emige iſt mit mir unter meinen 


nen Haffern. 

8. Beſſer ift es, fich bergen beim Ewigen, 
als auf Menfchen vertrauen. 

9. Beller it es, fich bergen beim Ewigen, 
als auf Edle vertrauen. 

10. Ale Bölfer haben mich umringt, im 
Namen des Ewigen raff’ ich fie weg. 

11. Sie baben mich umringt, ja umzingelt, 
im Namen des Ewigen raff' ich fie weg. 

12. Sie haben mich umringt wie Bienen, 
fie verlöfchen wie Dornenfeuer, im Namen 
des Ewigen raff’ ich fie weg. 

13. Stießeſt du mich auch zum Falle, ftand 
der Ewige mir bei. 

14. Mein Sieg und mein Sang ifi Jah, er 
war meine Rettung. 

15. Stimme des Jubels und der Rettung 
erfchallt in den Zelten der Gerechten: die 
Rechte des Ewigen ſchafft Macht. 

16. Die Rechte. des Ewigen iſt hoch geho— 
ben, die Rechte des Ewigen ſchafft Macht. 

17. Ich fterbe nicht, nein ich lebe, und ers 
zäble die Thaten Jah's. 

18. Züchtigen mag mich Jah, aber dem 
Tode giebt er mich nicht bin. 

19. Deffnet mir die Pforten des Heils, ich 
will durch fie eintreten, Rab preifen. 

20. Dies ijt die Pforte des Ewigen, Ge: 
rechte treten da ein. 

21. Ich will dich preifen, daß du mich ges 
beugt, and warft meine Rettung. 

22. Der Stein, den die Bauleute verwars 
fen, ift geworden zum Echſtein. 

23. Bon dem Emigen ift dies gefcheben, 
das fo wunderbar in unfern Augen. 

24. Diefen Tag bat der Ewige gefchaffen, 
laffet ung jubeln nnd ung freuen an ihm. 

25. Ab Ewiger, gewähre Hülfe, ach Ewi: 
ger, gewähre Glüd! 

26. Gefegnet, der da fommt im Namen des 
Ewigen! grüßen wir euch aus dem Haufe des 
Emigen. 

27. Ein Gott iſt der Ewige und leuchtet 
uns. Binder das Kefttbier mit Seilen an 
die Hörner des Altars. 

28. Mein Bott bift du, den ich preife, mein 
Gott, den ich erbebe. 

29. Danfet dem Ewigen, denn er ift gütig, 
denn ewiglich währt feine Huld. 


Der 119. Pfalm. 


1. Deil denen, deren Weg untadlig, die in 
der Lehre des Ewigen wandeln. 
2. Heil denen, die feine Zengniffe büten, 
mit ganzem Herzen ihn fuchen, 
Nr 
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3. Auch feine Ungerechtigkeit verüben, in 
feinen Wegen geben. 


4. Dur haft deine Befehle erlaffen, daß man 
fie halte nach Vermögen. 

5. Ach, wären meine Wege doch gerichtet 
zu halten deine Sagungen! 

6. Daun werd’ ich nicht zu Schanden, 
wenn ich ſchaue auf all deine Gebote. 

7. Ab danfe dir mit redlichem Herzen, 
wenn ich lerne deine gerechten Borfchriften. 

8. Deine Sagungen will ich halten, ver: 
laffe mich nicht gar zu lange. 

9. Wodurd hält ein Jüngling rein feinen 
Pfad? daß er fich hält nach deinem Worte. 

10. Mit meinem ganzen Herzen fuche ich 
Mel laſſe mich nicht abirren von deinen Ge: 

oten. 

hl. In meinem Herzen berg’ ich deinen 
Spruch, auf daß ich nicht fündigegegen dich. 

12. Gepriefen feift du, Ewiger, Er mich 
deine Sagungen. 

13. Mit meinen Lippen erzähl’ ich alle 
Ausfprüche deines Mundes. 

14. An dem Wege deiner Zeugniffe frob: 
locke ich wie über alle Güter. 

15. Bon deinen Befehlen fpreche ich und 
ſchaue auf deine Pfade. 

16. An deinen Sagungen ergöß ich mich, 
vergefle nicht dein Wort. 

17. Thue wohl deinem Kuecht, ich möge 
leben und dein Wort beobachten. 

18. Diffne meine Augen, daß ich Wunder 
ſchaue aus deiner Lehre. 

19. Ein $remdling bin ich auf Erden, ver: 
birg nicht vor mir deine Gebote. 

20. Zerfnirfcht ift meine Seele vor Sehn⸗ 
fucht nach deinen Borfchriften zu jeder Zeit. 

21. Du fchileft die verfluchten Uebermütbi« 
gen, die abirren von deinen Geboten. 

22. Wälje von mir ab Schmach und Ber: 
achtung, denn deine Zeugniſſe hüte ich. 

23. Sb auch Fürften figen, von mir fich 
unterreden — dein Knecht fpricht von deinen 
Sagungen. 

24. Ja deine Zengniffe find meine Ergöt— 
jung, meine Ratbgeber. 

25. Es flebt am Staub meine Seele, bele- 
be mich nach deinem Worte. 

26. Meine Wege erzäble ich und du erhörſt 
mich, lehre mich deine Satzungen. 

27. Den Weg deiner Befeble laß mich ein» 
fehen, und ich will fprecyen won deinen Wuns 
dern. 

28. Es thränt meine Scele vor Kummer, 
erhalte mich nach deinem Worte. 

29. Den Weg der Lüge thue von mir, und 
mit deiner Lehre begnadige mich. 


op Drsmm 


30. Den Weg der Wahrheit erwäbhl' ic, 
deine Borfchriften jtell’ ich (vor mich) bin. 

31. Ich bange deinen Zeugniffen an, Emir 
ger, befhäme mich nicht. 

32. Den Weg deiner Gebote lauf” ich, denn 
e6 erweitert mir das Herz. 

33. Lehre mich, Ewiger, den Weg deiner 
Sagungen, und hüte ich ibn, (folgt) Zobn. 

34. Mache mich einfichtig, daß ich büte dei⸗ 
ne Lehre, und fie beobachte mit gamjem 
Herzen. 

35. Leite mich anf der Bahn deiner Gebartr, 
denn fie begebre ich. 

36. Neige mein Herz zu deinen Zeugniffen, 
und nicht zum Gewinne. 

37. Wende meine Augen ab, daß fie fein 
—— ſehen, in deinen Wegen erquide 
m 


38. Erfülle au deinem Knechte deine Ber: 
beifung für die, fo dich fürchten. 

39. Wende ab meine Schmach, vor der ich 
bange, denn deine Borfchriften find gut. 

40. Siehe, mich verlangt nach deinen Ge— 
erg durch deine Gerechtigkeit eramide 
mich. 

41. Möge mir widerfahren deine Huld, 
Emwiger, deine Hülfe nach deiner Berbeikuma, 

42. Daß ich ein Wort entgegue meinem 
LZäfterer; denn ich vertraue deinem Worte. 

43. Und entziehe meinem Munde das Wort 
der Wahrheit nicht gar zu lange, deun deiner 
Borfchriften harre ich. 

44. Daß ich beobachte deine Lehre beſtän— 
dig, immer und ewig, 

45. Und wandle im Geräumigen, denn dei: 
ne Befeble fuche ich. 

46. Und reden will ich über deine Zeugnif: 
fe vor Rönigen, und mich nicht ſchämen; 

47. Und mich ergögen an deinen Geboten, 
die ich liebe, 

48. Und meine Hände erbeben ju deinen 
Beboten, die ich liebe, und fprechen von bei: 
nen Sagungen. 

49. Gedenfe des Wortes an deinen Knecht, 
darauf du mich vertroöfiet haſi. 

50. Dies ijt mein Troft in meinem Elend, 
daß deine Berbeißung mich erquidt. 

öl. Uebermütbige verfpotten mich gar febr, 
von deiner Lebre wende ich mich nicht ab. 

52. Ich gedenfe deiner Gerichte von Ewig> 
feit ber, o Gott, und tröfte mich. 

53. Glut ergreift mich ob den Frevlern, die 
deine Lehre verlaffen. 

54. Gefänge iind mir deine Sakungen im 
Hanfe meiner Pilgerfchaft. 

55. Ach gedenfe in der Nacht deines Nas 
mens, Cwiger, und beobachte deine Lehre, 
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56. Dies ward mir gu Theil, weil ich deine 
Befehle gebütet. 

57. Mein Theil iſt der Ewige, ſprach ich, 
su beobachten deine Worte. 

58. Ich flehe vor dir mit ganzem Herzen: 
fei mir gnädig nach deiner Verheißung. 

59. Ach überdenke meine Wege, und wende 
meine Küße zu deinen Zeugniffen. 

60. Ach eile, fäume nicht, zu beobachten 
deine (Bebote. 

61. Frevlerbanden umringen mich, deine 
Lehre vergefle ich nicht. 

62. Um Mitternacht fteh’ ich auf, dir zu 
danfen für deine gerechten Borfchriften. 

63. Ein Genoffe bin ich Allen, die dich 
fürchten und deine Befehle beobachten. 

64. Bon deiner Huld, Ewiger, ift voll die 
Erde, deine Sagungen lehre mich. 

65. Gutes bajt du getban an deinem 
Knechte, Emwiger, nach deinem Worte, 

66. Berjiändigen Sinn und Erfenntniß 
lebre mich; denn deinen Geboten glaube ich. 

67. Bevor ich gebeugt war, irrte ich, doch 
jegt beobachte ich deinen Spruch. 

68. Gut bift du und thuft Gutes, lehre 
wich deine Sagungen. 

69. Es bereiten gegen mich Züge die Hebers 
mütbigen, ich mit ganzem Herzen hüte deine 
Befeble. 

70. Zeift wie Unfchlitt ijt ihr Herz, ich er: 
goge mich deiner Lehre. 

71. Wohl mir, daß ich gebeugt ward, auf 
daß ich lerne deine Sagungen. 

72. Lieber ift mir die Lehre deines Mun: 
des, als Tauſende Goldes und Silbers. 

73. Deine Hände haben mich gemacht und 
berzitet, mache mich einfichtig, daß ich lerne 
deine Gebote. 

74. Die dich fürchten, feben mich und freuen 
fich, weil ich deines Wortes gebarrt. 

75. Ich weiß, Ewiger, daß gerecht find dei: 
* Gerichte und daß du wahrhaft mich ge— 

eugt. 

76. Möge deine Huld mich zu tröſten ſeyn, 
nad) deiner Verheißung an deinen Knecht. 

77. Möge mir widerfabhren dein Erbar: 
men, daß ich lebe; denn deine Lehre ijt meine 
Ergögung. 

73. Zu Schanden werden die Uebermüthi⸗ 
gen, daß fie um Nichts mein Recht ge: 
frümmt, ich fpreche von deinen Befehlen. 

79. Es wenden fich zu mir, die dich fürch— 
ten, und die deine Zeugniffe kennen. 

80. Sei mein Herz ganz in deinen Sagums 
gen, auf daß ich nicht zu Schunden werde. 

31. Es ſchmachtet nach deiner Hülfe meine 
Seele, deines Wortes harr' ich. 
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82. Es ſchmachten meine Augen nach deis 
ner Berbeißung, daß ich fpreche: wann wirft 


du mich tröften? 

83. Denn ich bin gleich einem Schlanche 
re deine Sagungen vergeffe ich 
nicht. 

84. Wieviel find die Tage deines Knech— 
tes? Wann wirft du an meinen Berfolgern 
Bericht üben? 

85. Es höhlen mir Uebermüthige Gruben, 
was nicht nach deiner Lehre. 

86. Al deine Gebote find Wahrheit; um 
Nichts haben fie mich verfolgt, ftebe mir bei. 

87. Um ein Weniges hätten fie mich auf: 
gerieben im Lande, ich aber verlieh deine Bes 
feble nicht. 

88. Nach deiner Huld erquide mich, und 
ich werde beobachten das Zeugniß deines 
Mundes. . 

89. Ewiglich, o Emiger, befteht dein Wort 
im Himmel; 

90. Für alle Gefchlechter deine Wahrheit, 
du haft die Erde befeftigt und fie ftebt. 

91. Nach deinen Borfchriften fichen fie 
(noch) heut; denn alle find deine Werte, 

92. Wäre nicht deine Lehre meine Ergöts 
jung, dann ginge ich unter in meinem Elend. 


93. Emig vergeffe ich deine Befehle nicht, 
denn durch fie erquickſt du mich. 

94. Dein bin ich, hilf mir; denn deine Be- 
feble fuche ich. 

95. Mir lauern Frevler auf, mich zu ver 
nichten, auf deine Zeugniffe richte ich den 
Sinn. 

96. Aller Bollendung ſah ich ein Ziel; fehr 
weit reicht dein Gebot. 

97. Wie lieb’ ich deine Lehre, dem ganzen 
Tag iſt fie mein Gefpräch. 

98. Bor meinen Feinden weife macht mich 
dein Gebot; denn ewiglich ift es mein. 


99. Bor all meinen Zebrern bin ich verſtän— 
dig, dem beine Zeugniffe find mein Ges 


ſpräch. 

100. Mehr als Aelteſte ſeh' ich ein, denn 
deine Befehle hüte ich. 

101. Von jeglichem böſen Pfade halt' ich 
meinen Fuß zurück, auf daß ich beobachte 
dein Wort. 

102. Von deinen ea weich’ ich 
nicht, denn du baft mich belebrt. 

103. Wie fü meinem Gaumen ift deine 
Verheißung, mehr als Honig dem Munde. 

104. Durch deine Befehle bab’ ich Einſicht, 
darum baff’ ich jeglichen Pfad der Lüge. 

105. Eine Leichte meinem Fuße ift dein 
Wort, und ein Licht für meine Bahn. 
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beobachten deine gerechten Borfchriften. 
107. Ich bin gar ſehr gebeugt, Ewiger, er: 
quicke mich nach deinem Worte, 

108. Die freiwilligen Gaben meines Mun—⸗ 
des nimm gnädig an, o Ewiger, und deine 
Borfchriften lehre mich. 

109. Mein Leben ift in meiner Hand be— 
ftändig, aber deine Lehre hab’ ich nicht vers 


effen. 

87 10. Gelegt haben Frevler mir eine Schlin⸗ 
ge, aber von deinen Befehlen bin ich nicht 
abgeirrt. 

111. Ich beſitze deine Zeugniſſe ewiglich; 
denn meines Herzens Wonne ſind ſie. 

112. Ich neige mein Herz, deine Saguns 
gen zu thun; ewiglich währt der Kohn. 

I ae haſſ' ich, aber deine Lehre 
lieb’ ich. . 

114. Mein Schutz und mein Schild bifi 
du, deines Wortes barr’ ich. 

115. Weichet von mir, Böfewichter, daf 
ich hüte die Gebote meines Gottes. 

116. Stüge mich nach deiner Verheißung, 
daß ich lebe, und laffe mich nicht zu Schans 
den werden an meiner Hoffnung. 

117. Unterftüge mich, daß mir geholfen 
werde, daß ich mich zumende deinen Saguns 
gen beftändig. 

118. Niedertrittfi du alle von deinen Sat» 
zungen Abirrende ; denn eitel ift ibr Trug. 


119. Wie Schladen ſchaffſt du weg all die 
revler des Landes; darum lieb’ ich deine 
eugniffe. 

120. Es fchaudert vor Angft vor dir mir 
die Hant, und vor deinen Gerichten fürcht’ 
ich mich. 

121. Ich babe Recht und Gebühr geübt, 
iberlaffe mich nicht meinen Bedrückern. 

122. Bertritt deinen Knecht zum Guten, 
daß mich nicht bedrüden Uebermütbige. 

123. Meine Augen fhmachten nach deiner 
Hülfe, und nach deiner gerechten Verheißung. 

124. Thue an deinem Knechte nach deiner 
Huld, und deine Sagungen lebre mich. 

125. Dein Knecht bin ich, mache mich ein: 
fichtig, daß ich erfenne deine Zeugniffe. 

126. Zeit zu handeln iſt's für den Ewigen, 
fie haben deine Lehre gebrochen. 

127. Darum lieb’ ich deine Gebote mehr 
denn Gold und gediegenes Erz. 

128. Darumı halt’ ich die Befeble ganz und 

ar für Recht, jeglichen Pfad der Lüge 

af’ ich. 

129. Wunder find deine Zeuguiffe, darum 
hütet fie meine Seele. 
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tet, macht weiſe die Thoren. 

131. Meinen Mund öffne ich, daß ich ein- 
athme, denn nach deinen Geboten verlangt 
es mich. 

132. Wende dich zu mir und fei mir gna— 
dig, wie es denen gebührt, die deinen Ra: 
men lieben. 

133. Meine Tritte befeftige in deinen Ans- 
fprüchen, und laß fein Unrecht berrfchen über 


mich. 

134. Erlöfe mich vom Drud der Mienfchen, 
daß ich beobachte deine Befehle. 

135. Laß dein Antlig leuchten deinem 
Knechte, und lehre mich deine Sagungen. 

136. Wafferbäche ftrömen meine Augen 
berab, weil fie nicht beobachtet deine Lehre. 

137. Gerecht bift du, Ewiger, und redlich 
deine Gerichte. 

138. Du haſt geboten als gerecht deime 
Zeugniffe und als febr wabrbaft. 

139. Mich vernichtet mein Eifer, denn ver; 
geffen baben deine Worte meine Feinde. 

140. Seläutert ift dein Ausfpruch fehr, 
und dein Knecht liebt ibn. 

141. Gering bin ich und verachtet, deine 
Befehle vergaß ich nicht. 

142. Deine Gerechtigkeit bleibt ewig recht, 
und deine Lehre wahr. 

143. Noth und Bedrängniß trafen mic, 
deine Gebote find meine Ergögung. 

144. Gerecht find deine Seugniffe ewiglich. 
Mache mich einfichtig, daß ich lebe. 


145. Ach rufe mit ganzem Herzen: Erböre | 


mich, Emwiger, deine Sagungen will ich 
hüten. 

146. Ich rufe dich, hilf mir, daß ich beo— 
bachte deine Zeugniffe. 

147. Ich trete vor dich bin im Morgen: 
grauen und flehe, deines Wortes barr’ ich. 


148. Meine Augen fommen zuvor den 
Nahtwachen, zu finnen über deinen Aus; 


ſpruch. 
149. Meine Stimme höre nach deiner 
Huld, Ewiger, nad) deinem Recht erquide 


mich. 

150. Nabe kommen (mir), die der Tücke 
nachjagen, von deiner Lehre feru find. 

151. Nabe bift du, Ewiger, und all deine 
Gebote find wahr. 

152. Bon jeber weiß ich von deinen Zeugs 
nifen; denn für ewig haſt du fie gegründet. 

153. Siehe mein Elend und befreie mich; 
denn deine Lehre bab’ ich nicht vergeffen. 

154. Fübre meine Streitfache und erlöſe 
mich, nach deiner Verheißung erquicke mid). 
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155. Fern von den Frevlern iſt die Hülfe, 
dem deine Sasungen fuchen fie nicht. 

156. Deine Barmberzigfeit iji groß, Ewi— 
ger, nach deinen Nechten erquicke mich. 

157. Biel find meine Berfolger und meine 
Feinde, von deinen Zeugniffen wende ich 
mich nicht ab. 

158. Ich fab Treulofe, und ergrimmte, die 
dein Wort nicht beobachten. 

159. Siebe, daß ich deine Befeble liche, 
Ewiger, nad) deiner Huld erquide mich. 

160. Deines Wortes Gipfel iſt Wahrheit, 
und ewiglich gilt jegliche deiner gerechten 
Rorfchriften. 

161. Zürjten verfolgen mich obne Urfach; 
aber vor deinem Worte zittert mein Herz. 

162. Froh bin ich über deine Berbeißung, 
wie wer große Beute findet. 

163. Züge haſſe und verabfchene ich, deine 
Lehre liebe ich. " 

164. Siebenmal im Tage preif’ ich dich 
wegen deiner gerechten Borfchriften. 

165. Bielen Frieden baben, die deine Lehre 
lichen, und fie trifft Fein Anftoß. 

166. Ich boffe auf deine Hülfe, Ewiger, 
und deine Gebote thu' ich. 

167. Es beobachtet meine Seele deine 
Zeugniſſe, und ich liebe fie ſehr. 

108. Ach beobachte deine Befehle und 
Zeugniffe, denn all meine Wege find dir vor 
Augen. 

169. Möge mein Ruf, Ewiger, dir nahen, 
nach deinem Worte mache mich einfichtig. 

170. Möge mein Gebet vor dich fommen, 
nach deiner Berbeißung rette mich. 

171. Meine Lippen werden jirömen von 
Lob, wenn du mich Ichrejt deine Satzungen. 

172. E8 fingt meine Zunge deinen Spruch; 
denn all deine Gebote find gerecht. 

173. Möge deine Hand zu meinem Bei: 
ftande fevu; denn deine Befehle erfobr ich. 

174. Mich verlangt nach deiner Hülfe, 
Eiger, und deine Lehre ift meine Ergögung. 

175. Es lebe meine Seele, daß fie dich rüh— 
me, und deine Gerichte mögen mir beijteben. 

176. Ich irre wie ein verlornes Schaf; fu: 
che deinen Knecht, denn deine Gebote vergeffe 
ich nicht. a 


Der 1%, Pfalm. 


1. Stufentier. 
Zum Ewigen in meiner Bedrängniß ruf’ 
Ih und er erbört mich. 

2. D Ewiger, rette meine Seele von der 
Sippe der Züge, von trügerifcher Zunge. 

3. Bas fchenft dir denn und was mehrt dir 
deun die trugerifche Zunge? 


4. (Wie) die Pfeile eines Helden, die ges 
ſchärften, fanmt den Kohlen der Ginfter. 

5. Webemir, daß ich geweilt in Mefchech, 
gewohnt bei den Zelten Kedar's, 

6. Daß fo lange Zeit gewohnt meine Seele 
bei dem Feinde des Friedens. | 

7. Ich bin für Frieden, und ob ich auch re» 
de, fie wollen Krieg. | 


Der 121. Pfalm. 


1. Stufenlied. 
Ich erhebe meine Augen zu den Bergen, 

von wannen wird mir Beiſtand kommen 

2. Mein Beiſtand kommt vom Ewigen, 
dem Schöpfer des Himmels und der Erde. 

3. Er wird nicht laſſen wanken deinen Fuß, 
nicht ſchlummert dein Hüter. 

4. Siehe, nicht ſchlummert und nicht ſchläft 
der Hüter Jisrael's. 

6. Der Ewige iſt dein Hüter, der Ewige 
dein Schatten, zu deiner rechten Hand. 

6. Tages trifft dich die Sonne nicht, und 
nicht der Mond bei Nacht. 

7. Der Ewige wird dich bebüten vor allem 
Böfen, bebüten deine Seele. 

8. Der Ewige wird bebüten deinen Aus» 
ar und deinen Eingang, von nun an bis 
u Ewigfeit. 


Der 122, Pfalm. 


1. Stufenlied. Bon Dawid. 

Ach freue mich mit denen, die zu mir ſpre⸗ 
chen: Ins Haus des Ewigenlaffet ung geben. 

2. Es jtanden unfere Füße in deinen Tho⸗ 
ren, Rerufchalajim! 

3. Zerufchalajim, du Aufgebaute, wie eine 
ganz verbundene Stadt, 

4. Dabin die Stämme zogen, die Stämme 
Tab’s, ein Zeugnif für Jisrael, zu danken 
dem Namen des Ewigen. 

5. Denn dort faßen fie auf Thronen zu Ges 
richt, den Thronen des Haufes Dawid. 

6. Erfundiget euch nach dem Wohle Jerus 
—— Wohl geh' es deinen Freunden! 

7. Möge Friede ſeyn in deinem Zwinger, 
Sicherheit in deinen Paläſten. 

8. Um meiner Brüder und Freunde willen, 
laß mich Frieden ausſprechen über dich. 

9. Um des Hauſes willen des Ewigen unfes 
res Gottes, laß mich Gutes erbitten für dich. 


Der 123. Pſalm. 


1. Stufentied. 
Zu dir erbeb’ ich meine Augen, du der im 
Simmel tbronet. 
2. Siebe, wie die Augen der Knechte auf 
ibres Herrn Hand, wie dieYAugen der Magd 
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auf ihrer Gebieterin Hand, fo [hauen unfere 
Yugen auf den Ewigen unfern Gott, bis er 
uns begnabigt. 

3. Sei uns gnädig, Ewiger, fei uns gnä⸗ 
dig; deun reichlich wurden wir fatt der Ber: 
ne. 

4. Lang fchon ift fatt geworden unfere See: 
le des Spottes der Sorglofen, der Berach: 
tung der Hoffährtigen. 


Der 124. Pfalm. 


1, Stufenlied. Bon Dawid. 

War's nicht der Ewige, der für ung ge⸗ 
weſen — fpreche Jisrael —, 

2. War’s nicht der Ewige, der für ung ge: 
wefen, da aufitand wider ung ein Menfch: 

3. Dann bätten lebendig fie ung verſchlun⸗ 
gen, wenn ihr Zorn erglübte gegen uns. 

4. Dan hätten die Waffer uns überflutbet, 
Strömung ging’ Über unfre Seele hin. 

5. Dann singen bin über unfere Seele die 
ſchwellenden Wafler. 

6. Gepriefen fei der Ewige, der uns nicht 
gab zum Raube für ihre Zähne, 

7. Unfre Seele ift wie ein Bogel entronnen 
aus der Schlinge der Bogelfteller, die 
Schlinge riß, und wir entrannen. 

8. Unfer Beiftand ift im Namen des Emi: 
gen, des Schöpfersdes Himmels undterErde. 


Der 125. Pfalm. 


l. Stufenlied. 

Die vertrauen auf den Ewigen, ſind wie der 
Zijonsberg, der nicht wankt, ewiglich bleibt. 

2. Jeruſchalajim, Berge find rings dar⸗ 
um, fo der Ewige rings um fein Bolf, von 
nun an bis in Ewigfeit, 

3. Denn nicht fol ruben des Frevlers 
Stamm neben dem 2008 der Gerechten, auf 
daß nicht ausftreden die Gerechten nach dem 
Unrecht ihre Hände, 

4. Ermweife Gutes, Ewiger, den Guten, und 
den Redlichen in ihrem Herzen. 

5. Die aber ihre gewundenen Pfade krüm⸗ 
men, — es entführe der Ewige fie, die Uebel: 
tbäter. Friede über Jisraci! 


Der 126. Pfalm, 


l, Stufenlied. 
Als der Ewige zurückführte die Weggeführ⸗ 

ten Zijon's, waren wir gleich Träumenden. 

2. Dann füllt mit Lachen fich unfer Mund, 
und unfere Zunge mit Jubel. Dann fpricht 
man unter den Bölfern: Der Emige bat Gro⸗ 
fes an diefen getban. 

3. Großes bat der Ewige an ung getban, 
wir waren erfrenet. 


4. Führe zurück, o Ewiger, unfere Wenso 
führten, wie Duellen im Mittaglanı. 

5. Die mit Thränen fen, mit Jubel felc 
fie ernten. 

6. Weinend gebet, der den Wurf des &o 
mens trägt, heimfehrt er mit Jubel, tragm 
feine Garben. 


Der 127. Pfalm. 


1. Stufentied; 
Bon Schelomob. 

2. Wenn der Ewige nicht bauet das Han: 
— umfonft müben fich feine Erbaner darın; 
wenn der Ewige nicht hütet die Stadt — 
umſonſt wacht der Wächter. 

3. Umfonft daß ibr früb aufftebet, hä 
noch figet, die ihr Brod der Mübfal che: 
das giebt er feinem Liebling im Schlaf. 


4. Siehe, ein Gefchenf des Emigen fin 


Söhne, ein Lobn die Leibesfrucht. 

5. Wie Pfeile in des Helden Hand, alfeti: 
Söhne der Jugend. 

6. Heil dem Mann, der gefüllt mit ihne 
feinen Köcher! fie werden nicht zu Schu: 
den, wenu fie mit Feinden reden im There. 


Der 128. Pſalm. 


1. Stufenlied. 

Heil dem, der den Ewigen fürchtet, dern 
feinen Wegen wandelt. 

2. Wenn du deiner Hände Arbeit genickei, 
Heil dir, uud dir ift wohl. 

3. Dein Weib wie ein fruchttragente 
Weinftof im Innern deines Haufes, deim 
Kinder wie Delbaum + Sprößlinge rings um 
deinen Tiſch. 

4. Siebe, alfo ift der Mann gefegnet, de 
den Emwigen fürchtet. 

5. Es fegne dich der Ewige von Zijon; um 
ſchaue Jerufchalajim’s Glüf, all deine %- 
benstage, 

6. Und ficbe Kinder von deinen Kindern. 
Friede über Jisracl! 


Der 129, Pfalm. 


l. Stufenlied. 
Gar ſehr haben fie mich bedrängt ſeit mei 

ner Jugend — ſpreche Jisratl —, 

2. Bar ſehr mich bedrängt feit meiner Iw 
gend; doch überwältigt baben fie mich nic 

3. Auf meinem Rüden haben Pflüger ar 
pflügt, lang gejogen ibre Zurchen. 

4. Der Ewige iſt gerecht, er zerfchnitt da 
Seil der Frevler. 

5. Mögen zu Schanden werden und je 
rüdweichen alle Feinde Zijon’s; 
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6. Werden wie das Gras der Dücher, das 
uoch, bevor man es ausziebt, vertrodnet. 

7. Womit nicht die Hand gefüllt der 
Schnitter, und nicht feinen Schoß der Bar: 
beubinder, 

8. Und nicht fprechen die Borüberzieben: 


den: der Segen des Ewigen über euch. Wir | f 


ſegnen euch im Namen des Ewigen! 
Der 130. Pfalm. 


1. Stufenlied. 
Aus den Tiefen ruf' ich dich, o Ewiger! 

2. Herr, erhöre meine Stimme, möge dein 
dhr aufborchen bei meines Flehens Stimme. 
3. Wenn die Schuld du aufbewahrteſt 
Jah — Herr, wer fönnte beſtehen? 

4. Aber bei dir ijt die Vergebung, auf daß 
du gefürchtet werdeit. 

5. Ich boffe, Ewiger, es bofft meine Seele, 
and auf fein Wort harre ich. 

6. Meine Seele auf den Herren, mehr als 
Wichter auf den Morgen, Wächter auf den 
Morgen. 

7. Harre, Jisradl, auf den Ewigen; denn 
dei dem Ewigen ift die Huld, und reichlich 
bei ihm Erlöfung. 

8. Und er wird Jisracl erlöfen von all fei: 
ner Schuld. 


Der 131. Pfalm, 


1. Stufenlied. Bon Damid. 

Ewiger, nicht erbob fich mein Herz, und 
nicht ſtolz waren meine Blicke, und nicht ging 
ih großen und mir zu erhabenen Dingen nach. 

2. Berubigt fürwabr und gejtillt meine 
Seele bab’ ich, wie ein entwöhntes Rind an 
einer Mutter; wie das entwöhnte Kind ijt 
an mir meine Seele. 

3. Harre, Jisrael, auf den Ewigen, von 
tun au bis in Ewigfeit! 


Der 132. Pfalm. 


1. Stufentied. 
— o Ewiger, dem Dawid all' ſeine 
übe; 
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2. Wie er geſchworen dem Ewigen, gelobt 
dem Gewaltigen Jaakob's: 

3. Ich gehe nicht in das Zelt meines Hau⸗ 
ſes, ich bejteige nicht mein Ruhebett, 

4. Ich gönne feinen Schlaf meinen Augen, 
meinen Wimpern nicht Schlummer, 

5. Bis ich gefunden eine Stätte dem Ewi⸗ 
gen, eine Wohnung dem Gewaltigen Jaakob's. 

6. Siehe, wir hörten von ibr zu Efratab, 
wir fanden fie in dem Gefilde Jaar. 

7. Raffet uns in feine Wohnung geben, uns 
bücken vor feiner Füße Schemel. 


8. Erhebe dich, Ewiger, zu deiner Ruhe⸗ 
flatt, du und die Lade deiner Herrlichkeit! 

9. Deine Priefter legen Heil an, und deine 
Frommen jubeln. 

10. Um Dawid’s deines Rnechtes willen, 
—* nicht ab das Angeſicht deines Ges 
albten. 

11. Gefchworen bat der Ewige dem Dawid 
Treue, nicht wird er davon laffen, von deiner 
Leibesfrucht fee ich dir auf den Thron! 

12. Wenn deine Söhne meinen Bund hals 
ten und das Senn, das ich fie lehre, fo fols 
len auch ihre Söhne für ewig dir auf dem 
Throne fißen. 

13. Denn erfobren bat der Ewige Zijon, 
begehrt zum Wohnfige fich. 

14. Dies ift meine Rubeftatt für ewig; 
bier will ich thronen, denn ich begebre ee. 

15. Seine Zehrung werd’ ich fegnen, und 
feine Dürftigen fättigen mit Brod. 

16. Und feinen Prieftern leg’ ich Sieg an, 
und feine Frommen follen jubeln. 

17. Dort lafl’ ich mwachfen ein Horn dem 
Dawid, richte eine Leuchte meinem Befalbten. 

18. Steinen Feinden leg’ ih Schmad an, 
aber auf ibm blübe feine Krone. 


Der 133. Pfalm. 


1. Stufenlied. Bon Dawid. 

Siehe, wie ſchön und lieblich iſt's, wenn 
Brüder zuſammenwohnen. 

2. Wie köſtliches Oel auf das Haupt, he⸗ 
rabfließend aufden Bart, den Bart Aharon's, 
der berabroflt auf den Saum feiner Ges 
wänder. 

3. Wie der Thau Ehermon’s, der herabrollt 
auf Zijon’s Gebirge; denn dort hat der Ewis 
ge den Segen entboten, Leben bis in 
wigfeit. 


Der 134. Pfalm. 


1. tufenlied. 

Wohlan, preifet den Ewigen, all ihr Knech⸗ 
te des Ewigen, die im Haufe des Ewigen 
ftehn in den Nächten. 

2. Erbebet eure Hände zum Heiligthume 
und preifet den Emwigen. 

3. Es fegne dich der Ewige von Zijen, der 
Schöpfer des Himmiels und der Erde. 


Der 135. Pfalm, 


1. Dallelujab! Lobet den Mamen bes 
Ewigen, lobet ihn Knechte des Ewigen, 

2. Die im Haufe des —— ſtehen, in den 
Höfen des Hauſes unſeres Gottes. 

3. Hallelujah! denn gütig iſt der Ewige, ſai⸗ 
tenfpielet feinem Ramen; denn er if lieblich. 
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4. Denn Jaakob bat ſich Gott erforen, Jis⸗ 
rael zu feinem Heiligtbume. 

5. Denn ich weiß, daß groß ijt der Ewige, 
und unfer Herr über alle Götter. 

6. Alles, was der Ewige will, bat er ge: 
macht, im Himmel und auf Erden, in den 
Meeren und allen Tiefen. 

7. Herauf bringt er Wolfen vom Rande 
der Erde, Blige zum Regen erfchafft er, er 
fübrt hervor den Wind aus feinen Schaf: 
fammern. ' 

8. Der gefchlagen bat die Erfigebornen 
Mizrajim’s, von Menfchen bis Vieh. 

9. Er fandte Zeichen und Wunder in deine 
Mitte, Mizrajim, an Pharaoh und an all 
feinen Knechten. 

10. Der geſchlagen zablreiche Völker, und 
getödtet mächtige Könige. 

11. Den Sichon, Konig des Emori, und 
den Og, König von Bafchan, und all die Kö— 
nigreiche Kenaau's. 

12. Er gab ihr Land zum Befige, zum Bes 
fige Jisracl, feinem Bolfe. 

13. Ewiger, dein Name ijt für ewig, Ewi⸗ 
ger, dein Angedenfen für alle Gefchlechter. 

14. Denn Recht fchafft der Ewige feinem 
Volke, und über feine Knechte erbarmt er fich. 

15. Die Bögen der Bölfer find Silber und 
Gold, Werk von Menfchenhänden. 

16. Einen Mund haben fie und reden nicht, 
Augen und feben nicht, 

17. Ohren und boren nicht, auch ift fein 
Ddem in ihrem Munde. 

18. Ihnen gleich werden ihre Berfertiger, 
Jeglicher, der ihnen vertranet. 

19. Haus Jisraël, preifet den Emigen, 
Haus Aharon, preifet den Ewigen. 

20. Haus des Lewi, preifet den Ewigen, die 
ihr den Ewigen fürchter, preifet den Ewigen. 

21. Gepriefen fei der Ewige von Zijon, der 
thronet in Jerufchalajim. Hallelujah! 


Das 136. Kapitel, 


I: Dantet dem Herrn, denn er ift gütig; 


denn ewiglich währt feine Huld. 

2. Danfet dem Gotte der Götter, denn 
ewiglich währt feine Huld. 

3. Danfet dem Herru der Herren, denn 
eiwiglich währt feine Huld. 

4. Der große Wunder thut allein, denn 
ewiglich währt feine Huld. 

5. Der den Himmel gefhaffen mit Weis: 
beit, deun ewiglich währt feine Huld. 

6. Der ausfpannte die Erde über den Waſ— 
fern, denn ewiglich wäbrt feine Huld. 

7. Der die großen Lichter gefchaffen, denn 
ewiglich währt feine Huld. 
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8. Die Sonne zur Herrſchaft am Tax, 
denn ewiglich währt feine Huld. 

9. Den Mond und die Sterne zur Sm 
En bei Nacht, denn ewiglich währt fe 

uld. 

10. Der Mizrajim ſchlug an feinen Erip 
bornen, denn ewiglich währt feine Hul. 

11. Und berausfübrte Tisradl aus ikm 
Mitte, denn ewiglich währt feine Huld. 

12. Mit ftarfer Hand und ausgefiredin 
Arm, denn ewiglich währt. feine Huld. 

13. Der das Schilfmeer in Stüde jerü 
denn ewiglich währt feine Huld. 

14. Und ließ Jisraël zieben mitten bo 
durch, denn ewiglich währt feine Hulp. 

15. Und fprengte Pharaoh und fein $e 
* Schilfmeer, denn ewiglich währt ie 
Huld. 

16. Der fein Volk führte durch die Wüß 
denn ewiglich währt feine Huld. 

17. Der große Könige ſchlug, denn emir 
lich währt feine Huld. 

18. Und tödtete mächtige Könige, dan 
ewiglich währt feine Huld. 

19. Den Sihon, König des Emori, deu 
ewiglich währt feine Hulp. | 

20. Und den Dg, König von Bafchan, deu 
ewiglich währt feine Huld. 

21. Und gab ihr Land zum Befige, dem 
ewiglich währt feine Huld. | 

22. Zum Befige Tisrael feinem Bolk 
denn ewiglich währt feine Huld. 

23. Der unfer gedachte in unfrer Ernie 
tigung, denn ewiglich währt feine Huld. | 

24. Und uns erlöfte von unfern Feinden, 
denn ewiglich währt feine Huld. | 

25. Der Brod giebt allem Fleifche, dem 
ewiglich währt feine Huld. 

26. Danfet dem Gotte des Himmels; dem 
ewiglich währt feine Huld. 


Der 137. Pfalm. 


J. An den Strömen Babel's — dert fal 
fen wir und weinten, da wir Zijon’s 
dachten. 

2. An den Weiden darin biugen wir unfe 
Harfen auf. 

3. Denn dort forderten von uns una 
Zwingberren Liedesworte, und unfere Drar 
ger Freude: Singet uns ein Lied von Zijer! 

4. Wie follen wir fingen des Ewigen tır 
auf fremder Erde? 

5. Sollt' ich dich vergeffen, Jerufchalajie 
fo verfüge meine Rechte! 

6. Kleben foll meine Junge mir am Far 
men, fo ich dein nicht gedenfe, fo ich nicht © 
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be Jerufchalajim auf den Gipfel meiner 
sreude. 

7. Gedenfe, Ewiger, den Söhnen Edom 
en Tag von Terufchalajim, die fprachen: 
Bühlet, wüblet, bis auf den Grund darin. 
8. Tochter Babel, die Beraubte, Heil dem, 
er dir bezahlt deinen Lohn, fur das, was du 
ng getbun. 

9. Heil dem, der packt und zerſchmettert dei: 
e Kindlein an den Felfen. 


Der 138, Pfalm. 


1. Von Damid. 

Ich preife dich mit meinem ganjen Herzen, 

‚or Gott faitenfpiel’ ich dir. 

2. Ic bücke mich vor deinem heiligen Tem: 
vel, und preife deinen Namen für deine Huld 
ınd Treue; denn du baft über all deinen 
Rubm groß fein laffen deine Berbeifung. 

3. Am Tage, da ich rief, da erbortejt du 
nich, gabft mir Muth, meiner Seele Sieges⸗ 
raft. 

4. Es preiſen dich, Ewiger, all die Könige 
ver Erde, fo fie hören die Worte deines 
Nundes; 

5. Und fie fingen von den Wegen des Ewi— 
jen, denn groß iſt die Herrlichkeit des Ewigen. 
6. Denn hoch ijt der Ewige, und den Nied: 
igen fiebet er, und erhoben — erfenut er aus 
ver Ferne. 

7. Wenn ich gebe mitten durch Drangſal, 
rbaltjt dan mich, gegen deu Zorn meiner 
Feinde ſtreckſt du deine Hand aus, und mich 
tettet deine Rechte. 

8. Der Ewige fübrt es für mich aus. Ewi⸗ 
ger, deine Huld währt ewiglich. Das Werf 
deiner Hände Laffe nicht. 


Der 139. Pfalm. 


n Dam Sangmeifter. Bon Dawid. Ein 
alm. 

Ewiger, du haft mich erforfcht underfannt. 
2. Du fennft mein Sigen und mein Auf: 
fichen, achteft auf mein Sinnen von Ferne. 
3. Mein Geben und mein Liegen fichtejt 
du, mit all meinen Wegen bift du vertraut. 
4. Denn fein Wort it auf meiner Zunge, 
fiebe, Ewiger, du weißt es ganj. 

5. Rückwärts und vorwarts engft dur mich 
ein, und legſt auf mich deine Haud. 
6. Berborgen ijt mir fol Willen, erhaben, 
ich erreiche es nicht. 

7. Wohin foll ich geben vor deinem Geijte, 
und wohin entjliceben vor deinem Antlig ? 

3. Wenn ich in den Himmel ſieige, dort bijt 
du, und mach' ich die Unterwelt zum Lager, 
biſt du da. 


9. Schwänge ich des Morgenrotbes Flüs 
gel, rubete im Aeußerſten des Mecres; 

10. Auch dort würde deine Hand mich füh— 
ren, und mich faſſen deine Rechte. 

11. Und fpräche ich: ja die Finſterniß wird 
mich umfaben, fo wird die Nacht licht um 


mich. 

12. Selbſt die Finſterniß verfinjtert wicht 
vor dir, und Nacht leuchtet wie der Tag, das 
Dunkel gleich der Selle. 

13. Denn du baft dir geeignet meine Nies 
ren, baft mich überwölbt in dem Schoße mei« 
ner Mutter. 

14. Ich preife dich, daf ich fo wundervoll 
ausgezeichnet bin; wunderbar find deine 
Werke, und meine Seele erfennt es wohl. 

15. Nicht verhoblen war mein Wefen vor‘ 
dir, da ich entjtand im Berborgenen, gemwirft 
ward in den Tiefen ber Erde. 

16. Meine Maſſe faben deine Augen, und 
in dein Buch wurden fie alle verzeichnet, d’e 
fünftig gebildet werden, und unter denen 
fein Einziger da ijt. 

17. Und mir wie tbeuer find mir deine 
Gedanken, Gott! wie mächtig ibre Zahl! 

18. Wollt’ ich jie zäblen, fie wären zahlrei⸗ 
cher denn Saud. Ich erwache und noch bin 
ich bei dir. 

19. Möchtejt du tödten, o Gott, den Srevs 
fer, und ibr, Blutmänner, weichet von mir. 

20. Die dich ausfprechen zu Schändlichkeit, 
dich genannt zur Lüge, deine Feinde find. 

21. Sollte ich deine Haffer, Ewiger, nicht 
baffen, und nicht mit deinen Widerfachern 
badern? 

22. Des äußerſten Haffes haſſe ich fie, Fein» 
de gelten fie mir. 

23. Erforfche mich Gott, und erfenne mein 
Herz, prüfe mich und erfenne meine Ges 
danfen. 

24. Und ſieb, ob an mir ein Weg des Jams 
mers, und führe mich auf dem Wege der 
Ewigfeit. 


Der 140. Pfalm. 


J. Dem Sangmeiſter. Pſalm von Dawid 
2. Befreie mich, Ewiger, von böfen Mens 
ſchen, vor dem Manne der Gewalt bebüte 


mich; 

3. Die Boshbeit innen im Herzen, den gans 
jen Tag Streit erregen. 

4. Sie ſchärfen ihre Zunge wie eine 
Schlange, Sforpionengift ijt unter ihren 
Lippen. Selab. 

5. Bewabre mich, Ewiger, vor Frevlers 
Händen, vor dem Manne der Gewalt bebüte 
mich, die jinnen, meine Tritte zu ſtürzen. 
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6. Gelegt baben mir Hoffartige Schlingen 
und Seile, einNeg gebreitet neben dem Pfa— 
de, baben mir Kallen geitellt. Selab. 

7. Ich fpreche zum Ewigen: Mein Gott biſt 
du, vernimm, Cwiger, meines Flebens Ruf. 

8. Gott mein Herr, meine gewaltige Hulfe, 
du bedeckeſt mein Haupt am Warfentage. 

9. Gewähre nicht, Ewiger, die Wünfche 
des Frevlers, fein Sinnen führe nicht aus, 
daß fie fich nicht überbeben. Selah. 

10. Das Haupt derer, die mich umlanern 
— das Unheil ibrer Lippen bedede fie. 

11. Mögen auf fie Koblen ftürgen. Ins 
Feuer mög’ er fie werfen, in Fluthen, daß fie 
nicht wieder erjteben. 

12. Der Mann des Leumundes bejiche 
nicht im Lande, der Mann der Gewalt — 
Unglüd jage ibn zum Sturge. 

13. Ich weiß, daf der Ewige den Armen 
Recht fchafft, Gerechtigkeit den Dürftigen. 

14. Ja, Gerechte danfen deinem Namen, 
Redliche figen vor deinem Antlige. 


Der 141, Pfalm. 


1. MPſalm von Dawid. 

Ewiger, ich rufe dich, eile zu mir, vernimmm 
meine Stimme, wenn ich zu dir rufe. 

2. Aufgerichtet fei mein Gebet, ein Weib» 
rauchopfer vor dir, meine gehobenen Hände 
ein Abendopfer. 

3. Beitelle, Ewiger, meinem Munde Hut, 
Wache vor die Oeffnung meiner Lippen; 

4. Nicht lenke mein Herz zu böſer Nede, 
zu veruben Handlungen aus Zrevel mit den 
Männern, mitllebeltbätern, und nicht möcht’ 
ich koſten von ibren Zedfereien. 

5. Schlägt mich der Gerechte — es iſt Lie: 
be, und firaft er mich, es iſt feinfies Del; 
nicht weigert fich mein Haupt, wenn noch jo 
oft — und ich bete bei ibren Leiden. 

6. Es entfchlüpfen durch Felfenwände ihre 
Herrfcher, und börten meine Worte, daß fie 


fo füß. 

7. Wie einer in die Erde fchneidet und fie 
fpaltet, — fo wurden unfere Gebeine zer: 
jtreut bis an die Oeffnung der Unterwelt. 


8. Denn auf dich, Gott mein Herr, find 
meine Augen, bei dir berg’ ich mich, verfchut: 
te nicht mein Leben. 

9. Bewabre mich vor der Gewalt der 
Schlinge, die fie mir gelegt, und den Fallen 
der Uebelthäter. 

10. Mögen fallen in die eigenen Netze die 
Arevler allefanımt, bis ich hindurch gefom- 
mei. 
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Der 142. Pfalm. | 


1. Ein Bedicht von Dawid, dba er Inder 
Höhle war. Fin Gebet. 

2. Mit meiner Stimme zum Ewigen fdhrer 
ich, mit meiner Stimme zum Emwigen flebei 

3. Ausſchütt' ich vor ibm meinen Jamsmer, 
meine Motb vor ihm verfünd’ ich, 

4. Wenn mein Geift ih in mir verdunfel; | 
du ja fennjt meinen Pfad, auf dem West, 
* ich wandle, haben ſie mir eine Schlingt 
gelegt. 

5. Blicke rechts und ſieh, da ift mir fan | 
Befannter, entfhwunden ift mir die Am 
flucht; Niemand, der fich meiner annimmt. 

6. Ich fchreie zu dir, Ewiger, ſpreche: Du 
bift mein Schug, mein Theil im Lande des 
Lebens. 

7. Horch auf mein Kleben, denn ich bin fehr 
elend, rette mich vor meinen Berfolgern; | 
denn fie überwältigen mich. | 

8. Führe aus derHaft meine Seele, zu prei- 
fen deinen Namen. Mit mir kränzen fich die 
Gerechten, fo du mir wohlthueit. 


Der 143. Pfalm. 


1. falm von Damibd. 

Ewiger, böre mein Gebet, borch’ auf mein 
Fleben; mit deiner Treue erböre mich, wit 
deiner Gerechtigfeit. 

2. Und gebe nicht in’s Gericht mit deinem 
— denn vor dir iſt kein Lebeuder ge⸗ 
recht. 

3. Denn es verfolgt der Feind meine Seele, 
tritt zu Boden mein Leben, feget mich in Fin: 
fterniß gleich den ms Todten. 

4. Und es verdunfelt in mir fich mein 
Beift, in mir entfeget fich mein Herz. 

5. Ich bedenfe Tage der Urzeit, ſinne über 
all deine Werke, über deiner Hände Wert 
den’ ich nach. 

6. Ich breite meine Hände zu dir empor, 
meine Seele wie ein lechjendes Land zu dir. 
Selah. 

7. Eilends erhöre mich, Ewiger, es ver- 
ſchmachtet mein Geijt, birg nicht dein Antlis 
vor mir; ich würde gleich denen, die im die 
Grube fahren. 

8. Laß mich hören am Morgen deine Huf, 
denn auf dich vertraue ich, mache den 
mir fund, den ich geben foll; denn zu dir er: 
bob ich meine Seele. 

9. Rette mich vor meinen Feinden, Ewiger, 
dir hab’ ich vertraut. 

10. Lehre mich deinen Willen ıbun, denn 
du biſt mein Gott; dein gütiger Geiſt leite 
mich auf ebenem Yande. 
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11. Um deines Namens willen, Ewiger, 


3. Groß ijt der Ewige und fehr gepriefen, 


rbalte mich, mit deiner Gerechtigkeit führe | und feine Größe unergründlich. 


ms Drangfal meine Seele. 

12. Und mit deiner Huld rotte aus meine 
seinde, und vernichte alle Bedränger meiner 
Seele; deun ich bin dein Knecht. 


Der 144. Pfalm. 


1. on Dawid. 

Geprieſen fei der Ewige mein Hort, der 
seine Hände übt zum Kampfe, meine Finger 
um Kriege. 

2. Meine Huld und meine Burg, meine 
Beite und mein Erretter, mein Schild und 
ei dem ich geborgen bin, der mein Bolf bin: 
reitet zu meinen Süßen, 

3. Emiger, was ift der Menfch, daf du auf 
hu achteft, der Menfchenfohn, daß du ihn 
purdigfi? 

4. Der Menfch, er gleicht dem Hauche, feine 
Fage wie ein enteilender Schatten. 

5. Emiger, neige deine Himmel, fahre ber: 
lieder, berühre die Berge, daß fie dampfen. 
6. Schleudre Blitze und jerſtreue fie, fende 
eine Pfeile und verwirre fie. 

7. Strede deine Hand aus der Höhe, be: 
reie und rette mich aus mächtigen Gewäſ⸗ 
ern, aus der Hand der Kremden, 

8. Deren Mund Kalfchbeit redet, und deren 
Rechte eine Kügenrechte. 

9. Bott, ein neues Lied will ich dir fingen, 
iuf jehnſaitigem Pfalter dir fpielen. 

10. Der Sieg gewährt den Königen, der 
sefreiet Damid feinen Knecht von dem Un: 
yeilsfchwerte. 

11. Befreie und errette mich aus der Hand 
ver Fremden, deren Mund Falfchheit redet, 
nd deren Rechte eine Lügenrechte. 

12. Da unfere Söhne wie Sprößlinge em: 
vorgewachfen in ihrer Jugend; unfere Töch⸗ 
er wie Eckſäulen ausgehauen, das Bild zu 
inem Tempel, 

13. Unfere Speicher feien gefüllt, fpendend 
illerlei Art, unfere Schafe taufendfältig, my⸗ 
iadenfach fich mehrend auf unfern Fluren. 

14. Unfere Rinder trächtig, Nichts breche 
in, Nichts ziehe davon und fein Klagge- 
rei in unfern Straßen. 

15. Heil dem Bolfe, dem alfo gefchieht, 
Heil dem Bolfe, deffen Bott der Ewige ift. 


Der 145. Pfalm, 


1. Zoblied von Dawid. 
Ich will dich erheben, mein Bott, o König, 
und preifen deinen Namen ewig und immer. 
2. An jeglichen Tage preife ich dich, und 
subme deinen Namen ewig und immer, 


4. Ein Gefchlecht ruͤhmt dem andern deine 
Werfe, und deine Machttbaten verfünden fie. 

5. Den berrlihen Glanz deiner Majejlät 
und deine Wundertbaten will ich Dichten. 

6. Und die Macht deiner furchtbaren Thas 
ten follen fie melden, und deine Größe will 
ich erzählen. 

7. Die Erinnerung an deine große Güte 
firömen fie aus, und ob deiner Gerechtigkeit 
jubeln fie. 

8. Gnädig und barmberzig ift der Ewige, 
langmütbig und groß an Huld. 

9. Gütig iſt der Ewige gegen Alle, und fein 
Erbarmen ijt über all feine Werke. 

10. Es preifen dich, Ewiger, all deine Wer: 
fe, und deine Krommen benedeien dich. 

11. Die Herrlichkeit deines Reiches fpres 
chen fie aus, und von deiner Stärfe reden fie: 

12. Kund zu machen den Menfchentindern 
feine Stärfe und die Herrlichkeit der Majes 
ftät feines Reiches. 

13. Dein Reich ijt ein Reich aller Ewig⸗ 
feiten, und deine Herrfchaft gebt durch alle 
Geſchlechter. 

14. Es ſtützet der Ewige alle Sinkende, und 
richtet auf alle Gebeugte. 

15. Alle Augen ſchauen empor zu dir, und 
du giebjt ihnen ihre Nahrung zu rechter 
Zeit. 

16. Du öffneft deine Hand und fättigeft al: 
les Lebendige feines ng 

17. Gerecht ift der Emige in all feinen Wer 
gen und liebevoll in all feinen Werfen. 

18. Nabe it der Ewige allen, die ibn rus 
fen, allen, die ihn anrufen mit Wabrbeit. 

19. Er thut den Willen derer, fo ihn fürchs 
ten, und ihr Flehen hört er und rettet fie. 

20. Es bütet der Ewige alle, die ihn lieben, 
und alle Frevler vertilgt er. 

21. Des Ewigen Ruhm foll ausfprechen 
mein Mund, und es preife alles Fleifch feis 
nen heiligen Namen immer und ewig. 


Der 146. Pfalm. 


1. Haicujah. Rühme meine Seele den 
Ewigen! 

2. Th will rühmen den Emigen beimeinem 
Leben, faitenfpielen meinem Gott,fo lang 
ich bin. 

3. Bertrauet nicht auf Fürſten, auf den 
Menfchenfohn, bei dem nicht Hülfe iſt. 

4. Ausgebt fein Odem, er kehrt zurüd in 
feine Erde. An felbigem Tage find bin feine 
Ratbfchläge. 

5. Heil dem, zu deffen Beiftand ii JaafoW + 
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Bott, deß Hoffuung iſt auf den Ewigen feinen 
Gott. 

6. Der gefchaffen Himmel und Erde, das 
Meer und alles, was darin, der Trene ewig: 
lich bewabrt. 

7. Der Recht ſchafft den Gedrückten, Brod 

iebt den Hungrigen. Der Ewige löft die 
(Sefeffelten, 

8. Der Ewige macht feben die Blinden, der 
Ewige richtet auf die Gebeugten, der Ewige 
licht die Gerechten. 

9. Der Ewige ſchützt die Fremdlinge, Wal: 
fen und Wittwen erhält er, aber den Weg der 
Frevler frümmt er. 

10. Der Ewige regiert ewig, dein Gott, Si: 
ion, in alle Gefchlechter. Hallelujah. 


Der 147. Pſalm. 


1. Halelujah. Denn ſchön iſt's, unſerm 
Gott ſaitenſpielen, denn lieblich; ihm ge: 
ziemt Lobgeſang. 

2. Es baut Jeruſchalajim der Ewige, die 
Verſtoßenen Jisraël's ſammelt er. 

3. Er heilet die mit gebrochenem Herzen, 
und verbindet ibre Schäden. 

4. Er züblet die Zahl den Sternen zu, fie 
alle nennt er mit Namen, 

5. Groß ijt unfer Herr und reich an Kraft, 
feine Weisheit unausfprechlich. 

6. Es erbält die Gebeugten der Ewige, er: 
niedrigt die Frevler bis zur Erde. 

7. Stimmet an dem Ewigen mit Danklied, 
faitenfpielet unferm Gott mit der Zitber. 


8. Der den Himmel bedeft mit Wolfen, 
der Erde Regen bereitet, der die Berge Gras 
fproffen mat. 

9. Er giebt dem Viehe feine Nahrung, den 
jungen Raben, die da rufen. 

10. Nicht an des Roſſes Stärfe bat er Ge: 
fallen, nicht an des Mannes Schenfeln Luft. 

11. Gefallen batder Ewige an denen, fo ihn 
fürchten, und feiner Gnade barren. 

12. Preife, Ierufchalajim, den Ewigen, 
rübme deinen Gott, Zijon! 

13. Denn er bat fejt gemacht die Riegel 
deiner Thore, gefegnet deine Kinder in deiner 
Mitte, 

14. Der zu deiner Grenze den Frieden ge: 
fest, mit dem Fett des Waizens dich füttigt. 

15. Er jendet fein Wort zur Erde, — flugs 
läuft fein Ausfpruh. 

16. Der Schnee giebt wie Wolle, Neif wie 
Aſche ausſtreuet, 

17. Der ſeinen Froſt in Stücken ſchleudert, 
vor ſeiner Kälte — wer kann beſtehen? 

18. Er ſendet ſein Wort und läßt ſie ſchmel⸗ 


zen, läßt wehen feinen Wind, fie jerrinnte 
Waſſer. 

19. Er verkündet Jaakob feine Werfe, ſein 
Satungen und Rechte Fisracl. 

20. Nicht alfo that er irgend einem Belk, 
und die Rechte kennen fie nicht. Halleujıt 


Der 148. Pfalm. 


1. Hattelujab. Lobet den Eigen an 
dem Himmel, fobet ihn in den Höben. 

2. Lobet ihn, ihr alle feine Engel, lobet ta 
ibr alle feine Schaaren. 

3. 2obet ibn, Sonne und Mond, lobet ihr 
all ihr Sterne des Lichts. 

4. Lobet ibn, Himmel der Simmel, und di 
Waffer, die über den Himmeln. 

5. Sie follen loben des Ewigen Ramm 
denn er gebot, fie wurden gefchaffen. 

6. Und er fiellte fie bin für beftändig, ans 
lich; ein Gefeg gab er und wandelt es midı 

7. 2obet den Ewigen von der Erde, ihr in 
getbiere und alle Tiefen. 

8. Feuer und Hagel, Schnee und Rıkl 
Sturmwind, der fein Wort vollfiredt. 

9. Berge und alle Hügel, Fruchtbiume ın) 
alle Zedern. 

10. Sewild und alles Bich, Gewürm um 
jeder befchwingte Bogel. 

11. Erdenfönige und alle Nationen, Fir 
jten und alle Erdenrichter. | 

12. Zünglinge ſammt Jungfranen, Greik 
fammt Jungen! 

13. Sie follen loben des Ewigen Ramen, 
denn erbaben iſt fein Name aflein; fen 
Majeſtät iſt über Himmel und Erde. 

14. Und er erböbt das Horm feines Bolt, 
Ruhm al feinen Krommen, den Kindes 
—5* dem ihm nahen Volke. Halo 
lujah. 


Der 149. Pſalm. 


1. Dallelujah. Singer dem Emigen dt 
neues Lied, feinen Ruhm in dem Berfamw 
lungen der Frommen. _ 

2. Risracl freue fich feines Schöpfers, 3" 
jon’s Kinder follen jubeln ihres Könige, 

3. Loben feinen Namen im Reigen, m! 
Pauken und Zitber ibm faitenfpielen. 

4. Denn gnädig ift der Ewige feinem Bil 
fe, er ſchmückt die Gebeugten mit Sieg. 

5. Es jauchjen die Frommen zur eier, U 
bein auf ibren Lagern. 

6. Gottes Erbebung ift in ihrer Kehle, un? 
jweifchneidiges Schwert in ibren Händen. 

7. Rache zu üben an den Bölfern, Zudt 
gung an den Nationen. 
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8. Zu feffeln ihre Könige mit Banden, und 
re Edlen in eiferne Ketten, 

9, An ihnen zu Üben das vorgeſchriebene 
Recht. Ein Schmud ijt er all feinen From— 
ien. Hallelujah. 


Der 150. Pfalm. 


1. Dallelujab. Lobet Bott in feinem Heis 
gtbume, lobet ihn in feiner mächtigen Wöl— 
ung. 
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2. Lobet ibn in feinen Machttbaten, lober 


ihn nach der Fülle feiner Größe, 
3. Lobet ihn mit Pofaunenfchalle, lobet ibn 


mit Pfalter und Zitber. 


4. Zobet ibn mit Paufen und Reigen, lo— 


bet ihn mit Saitenfpiel und Flöten. 


5. Zobet ibn mit beiltönenden Eymbeln, [os 


bet ibn mit fehmetternden Cynibeln. 


6. Alles, was Ddem bat, labe Jab. Halle 


lujah. 





Sprüde sin: 





Das 1. Kapitel. 


I. Sprüche Schelomob’s, Sohnes Da: 
id's, Rönigs von Jisradl. » 

2. Zu erfennen Klugheit und Zucht, zu 
rfiehn Sprüche der Weisheit; 

3. Anzunehmen verjtändige Zucht, Gerech— 
gfeit, Recht und Redlichkeit. 

i. Zu verleihen den Bethörten Lift, den 
naben Erfenntniß und Nachdenfen. 

5. Der Kluge hört (fie) und gewinnt an 
elehrung ; und der Einfichtige erwirbt Ans 


jläge. 

j. 2 verfteben Spruch und Deutung, die 
eden der Weifen und ibre Rätbfel. — 

1. Furcht des Ewigen ijt die erfte Kennt: 
f; Weisheit und Zucht verachten Thoren. 
3. Höre, mein Sohn, die Zucht des Baters, 
id laſſe nicht von der Weifung deiner 
tutter. 

), Denn ein anmutbiger Kranz find fie um 
in Haupt, und ein Geſchmeide um deinen 
als. 

10. Mein Sobn, wenn dich Sünder bethö— 
n wollen, willige nicht ein! 

11. Wenn fie fprechen: Komm mit ung, 
ß uns auf Blut lauera, uns nachjiellen 
in Unfchuldigen ungefäbrdet. 

12. Wir werden fie verfchlingen, wie die 
ruft, lebendig und unverlegt, als finfen fie 


ı8 Grab. , 
13. Allerlei köſtlich Gut finden wir, füllen 
afere Häuſer mit Beute. 


14. Du wirft dein Loos werfen unter ung; 
ein Beutel wird ſeyn für uns alle. 

15. Mein Sohn, gebe nicht auf (Einem) 
Wege mit ihnen, balte ab deine Füße von ibs 
rem Steige. 

16. Denn ihre Füße laufen zum Unheil, 
und fie eilen zum Blutvergiehen. 

17. Denn obne Urfach ſcheint das Ney ber 
fireut allen Befiederten, 

18. Während jene auf ihr Blut lauren, ibs 
rem Leben nachjiellen: 

19. So find die Wege jegliches nach Ge: 
re Geizenden, er nimmt dem Bejiger das 
Leben. 

20. Die Weisheit ſchreiet auf den Gaſſen; 
auf den Plägen läßt fie ihre Stimme bören. 

21. An der Spige geräufchvoller Straßen 
ruft fie, an den Eingängen der Thore, an der 
Stadt fpricht fie ihre Eprüche: 

22. Bis wann, ibr Bethörten, buldigt ibr 
der Thorbeit, und baben Spötter ibre Luſt 
am Spott, und haſſen Thoren Erfenntnif? 

23. Rebret um auf meine Jurechtweifung! 
Siehe ich will euch firmen laffen meinen 
Geiſt will euch fund thun meine Reden. 

24. Weil ich gerufen und ihr euch geweis 
gert; ich reichte meine Hand, und Niemand 
bat darauf geachtet, 

25. Und ibr babt verworfen all meinen Rach, 
und meine Jurechtweifung nicht gemocht; 

26. So werde ich auch lachen bei eurem 
Sturz, fpotten, wenn euer Schreden fommt. 

27. Wenn, gleich dem Wetter euer Schrefs 
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fen fommt, und euer Sturz gleich dem von der Ausländerin, die glatte Re 


Sturm anfommt; wenn über euch fommt 
Notb und Drangfal. 

28. Dann werden fie mich rufen, aber ich 
antworte nicht, mich auffuchen aber wich 
nicht finden. 

29. Dafür daf fie Erfenntniß gehaßt, und 
die Furcht des Ewigen nicht erforen; 

30. Sie nicht meinen Rath mochten, ver: 
warfen all meine Zurechtweifung. 

31. So mögen fie effen von der Frucht ih: 
res Wandels, und an ihren Ratbicylägen 
fich fättigen. 

32. Denn die Ausgelaffenbheit der Alber: 
nen tödtet fie, und die Sorglofigfeit der 
Thoren vernichtet fie. 

33. Aber wer auf mich hört, der wohnt 
fiber, und geborgen vor des Unglüds 
Schreden. 


Das 2. Kapitel. 


1. Mein Sohn, fo du annimmft meine 
Sprüche, und meine Gebote bewahreft bei 


dir; 

2. Daf dein Ohr borcht auf Klugheit, du 
dein Herz neigft zur Einſicht; 

3. Ra, fo du der Weisheit rufft, zur Einficht 
deine Stimme erbebit; 

4. So du fie fuchft gleich Silber, und wie 
den Schägen ihr nachfpürfi: 

5. Dann wirfl du einfehn die Furcht des 
Emwigen, und wirft erlangen Erfenntniß 
Gottes. 

6. Denn der Ewige giebt Klugheit, aus fei: 
= Munde (fommt) Erfenntnig und Ein: 
ficht ; 

7. Er verwabret den Redlichen Berfiand, 
einen Schild den in Unfchuld Wandelnden. 

8. Daß man büte die Pfade des Rechts, 
und den Weg feiner Frommen wahre. 

9. Dann wirft du einjehn Gerechtigkeit, 
Recht und Redlichfeit, jegliches Geleife des 
Guten. 

10. So Weisheit in dein Herz gedrungen, 
und Erfenntniß deiner Seele angenehm iji; 

11. Wird Ueberlegung über dich wachen, 
Einſicht dich hüten. 

12. Dich zu retten von dem Wege des Bo: 
fen, von dem Muanne, der Berfebrtes fpricht ; 

13. Die verlaffen die Pfade des Rechts, 
um zu geben auf den Wegen der Finfternif. 

14. Die frob find Bofes zu thun, die jubeln 
bei den Berfebrtheiten des Böfen. 

15. Deren Pfade gefrümmt find, und die 
jich winden in ibren Geleifen. 

16. Dich zu retten von dem fremden Weibe, 


führt. 

17. Die verlaffen bat dem Bertranten ik: 
Jugend, und den Bund ihre s Gottes vergeft: 

18. Denn binab führt zum Tode ihr ya! 
und zu den Schatten ibr Geleife. 

19. Alle, die zu ihr fommen, febhren nid 
zurüd, und erreichen nicht (wieder) die Pe 
de des Lebens. — 

20. Damit du gebeft auf dem Wege N 
Buten, und die Pfade der Gerechten wahr 

21. Denn die Redlihen werden das tr 
bewohnen, und die Untadligen darin m 
bleiben; 

22. Aber die Frevler werden ansgerei! 
aus dem Lande, und die Berräther wegen! 
fen daraus, 


oe Das 3. Kapitel. 


1. Mein Sohn, vergiß nicht meine Lei 
und meine Gebote verwahre dein Heri. 

2. Denn Dauer der Tage und Jahre d 
Lebens, und Heil geben fie dir in Zul. 

3. Liebe und Treue müſſen dich nicht mt 
laſſen; Binde fie um deinen Hals, ſchreibe # 
auf die Tafel deines Herzens. 

4. Und du findet Gunft und Wohlgefale 
in den Augen Gottes und der Menfcen. 

5. Bertrane dem Ewigen mit deinem gi 
jen Herzen, und ftüße dich micht auf das 
Weisheit. 

6. Auf al deinen Wegen merf auf ih 
und er wird deine Pfade ebnen. . 

7. Sei nicht weife in deinen Augen; fürd 
te den Ewigen und weiche vom Bofen. 

8. (Das) wird ſeyn eine Heilung dın® 
Leibe, und ein Saft für deine Gebeine. 

9. Ebre den Emigen nach deinem Bere! 
gen, und mit dem Erjten all deines Ertrag 

10. So werden fich füllen deine Spit‘ 
von Ueberfluß, und von Moft werden den 
Kelter überjtrömen. B 

11. Die Züchtigung des Emigen, or 
Sohn, u. Tr und micht widert — 
dich vor feiner Strafe. 

12. Denn wen der Emige liebt, fraft © 
umd wen, wie der Bater dem Sobn, er WC 


will. F 
13. Heil dem Menſchen, der Weiatn 

funden, und dem Menfehen, der Einfidt 

wonnen! ji 
14. Denn beffer der Verkehr um Ri a 

Berfebr um Silber, und mehr als Gel! 

Ertrag. PR 
15. Iheurer iſt fie als Perlen, und 4 

ne Rofibarkeiten founmen ihr micht gleich 
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16. Dauer der Tage ift in ihrer Rechten, 
ihrer Linfen Reichtbum und Ebre. 

7. Ihre Wege find freundliche Wege, und 

Libre Steige — Heil. 

8. Ein Baum des Lebens ift fie den an 

r Feſthaltenden, und die jie erfaſſen, find 
ig gepriefen. 

9 Mit Weisheit bat der Ewige die Erde 

gründet, die Himmel befeſtigt mit Geiſt. 

0. Durch feine Einficht wurden die Tiefen 

fpalten; und träufeln Thau die Wolfen. 

1. Mein Sobn, laß fie nicht deinen Aus 

n entrücfen, merf’ auf Berjtand und Ueber: 

zung. 

2 Und fie werden das Leben ſeyn deiner 

seele, und Anmutb deinem Halfe. . 

2. Dann gebit du ficher deinen Weg, und 

in Fuß ftöpt nicht an. 

4. Wenn du dich niederlegit, zagſt du 

cht; und liegft du, fo iſt dein Schlaf füß. 

25. Kürchte dich micht vor plöglichem 

schrefen, und vor dem Wetter über Frevler, 

es nabet. 

%, Denn der Ewige wird deine Stüße 

yn, und deinen Fuß wahren vor der 

Schlinge. 

27. Weigre die Wohlthat nicht, dem fie ge: 

übrt, wenn es in der Kraft deiner Hand 

eht fie zu tbun. 

3. Sprich nicht zu deinem MNächiten: 

seh’ und komm wieder, und morgen will ich 

eben; wenn du es halt. 

29. Sinne nichts Böſes gegen deinen 

tächften, der unbeforgt bei dir wohnt. 

30. Hadre nicht mit einem Menfchen ohne 

Irfach, fo er dir nichts Böſes zugefügt. 

31. Beneide nicht den Gewalttbätigen, und 

abe Woblgefallen an feinem feiner Wege; 

32. Denn ein Greuel ijt dem Emwigen der 

3erfehrte, aber mit den Redlichen ift er 

ettraut. 

3. Der Fluch des Ewigen iſt im Haufe des 

srenlers, aber des Gerechten Wohnung feg: 

Iet er. 

34. Wie er die Spötter zum Gefpötte 

nacht, fo verleibet er Gunft den Demut: 
igen. 

35. Ehre befigen die Weifen, aber die Thos 

en taufchen Schande ein. 


Das 4. Kapitel. 


1. Pöret, Söhne, die Zucht des Vaters, 
md merfet auf, Weisheit zu erfennen. 

2. Denn gute Lehre geb’ ich euch, meine 
Unterweifun verlaffet nicht. 

3. Da ein Sobn ich war, zart und einzig, 


Meines Baters, meiner Mutter, 
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4. Unterwies er mich und fprach zu mır: 
Es erfafle meine Worte dein Herz, wahre 
meine Gebote, und du lebft. 

5. Erwirb Klugbeit, erwirb Weisheit, vers 
gif nicht, und weiche nicht von den Sprüs 
chen meines Mundes. 

6. Verlaffe fie nicht, und fie wird dich be> 
wahren; liebe fie,und fie wird dich bebüten. 

7. Der Klugbeit Erfies ijt: erwirb Klug⸗ 
beit, und mit al deinem Eigenthum erwirb 
Weisheit. 

8. Halte fie boch und fie wird dich erheben, 
fie wird dich zu Ehren bringen, wenn du fie 
umarmii; 

9. Wird auf dein Haupt fegen einen anmu⸗ 
tbigen Kranz, eine zierende Krone zum 
Schmucke wird fie dich umgeben. 

10. Höre, mein Sohn, und nimm an meine 
Ausfprüche, und viel wirjt du haben Jahre 
des Lebens. 

11. Auf den Weg der Weisheit babe ich 
dich gewieſen, dich betreten laffen die rechten 
Gedeife. 

12. Daß wenn du gebeft, dein Schritt nicht 
beeugt wird, und wenn du läufft, du nicht 
jtrauchelft. 

13. Halte feſt an der Zucht, laß nicht das 
von, bemache fie, denn fie ijt dein Leben. 

14. Auf dem Pfade der Frevler gebe nicht, 
und fehreite nicht auf dem Wege der Böſen. 

15. Laß ibn fahren, betritt ihn nicht; wen: 
de dich ab von ibm, und geh’ vorüber. 

16. Denn fie ſchlafen nicht, wenn fie nicht 
Böſes zugefügt, und ihr Schlaf ift ihnen ges 
nommen, wenn fie nicht zum Fall gebracht. 

17. Denn fie effen Brod des Frevels, und 
trinfen Wein der Gewalttbat. 

18. Doch der Pfad der Gerechten ift wie 
das Licht des Frühroths, das immer heller 
wird, bis zu Tageshöhe. 

19. Der Weg der Frevler ift wie Dunfel, fie 
wiſſen nicht, woran fie ftraucheli. 

20. Mein Sobn, merk’ auf meine Reden, 
meinen Ausfprüchen neige dein Dbr; 

21. Daß fie nicht entrüden deinem Auge! 
Bewabre fie in deinem Herzen. 

22. Deun Leben find fie denen, die fie ges 
funden, und dem ganzen Leibe Arznei. 

23. Mehr als alles Bewahrungswürdige 
bewache dein Herz, denn von ihm geht das 
Leben aus. 

24. Schaffe von dir Krümme des Mundes, 
und Berzieben der Lippen entrerne von dir. 

25. Borwärts fchauen deine Augen, und 
gradeaus vor dich bin feien deine Blide. 

26. Gerade richte das Gelcis deines uf 
ſes, und all deine Wege feien feit. 


Linken, halte ab deinen Fuß vom Bofen. 
Das 5. Kapitel, 


1. Mein Sohn, mer auf meine Klug: 
beit, meiner Weisheit neige dein Dbr. 

2. Daß du dir merfeft Ueberlegung, und 
deine Lippen Kenntniß bewahren. 

3. Denn von Honigfeim träufeln die Lips 
pen der Aremden, und glatter als Del ift ihr 
Gaumen; 

4. Aber binterber find fie bitter wie Wer: 
mutb, ſcharf wie ein doppelfchneidiges 
Schivert. 

5. Ihre Füße fteigen nieder zum Tode, an 
der Hölle balten ibre Schritte feit. 

6. Den Pfad des Lebens, auf daß du nicht 
grade richtet, ſchwanken ihre Geleife; du 
merfji’s nicht. 

7. Und nun, Kinder, bört auf mich, und 
weicher nicht von den Ausfprücen meines 
Mundes. 

8. Halte fern von ihr deinen Weg, und na: 
” nicht der Thüre ihres Haufes, 

9. Daß du nicht Fremden gebeit deine Blü⸗ 
tbe, und deine Jahre dem Barbaren. 

10. Daß nicht Fremde fich fättigen deiner 
Kraft umd deines Erwerbs im Haufe des 
Ausländers. 

11. Und du wirft jammern in deinen fpäs 
ten Tagen, wenn’s zu Ende gebt mit deinem 
Leib und deinem Fleifch, 

12. Und wirft fprechen: Wie mochte ich 
Zucht baffen, und mein Herz Zurechtweifung 
verwerfen, 

13. Und nicht bören auf die Stimme mei: 
ner Kübrer, und mein Ohr nicht weigen mei: 
nen Lehrern. 

14. Um ein Weniges bin ich bineingera> 
tben in alles Unheil, in Mitten der Ber: 
ſammlung und der Gemeinde! 

15. Trink Waffer aus deiner Grube, und 
Fliefendes aus deinem Born. 

16. Es werden uberfiromen deine Duellen 
auf die Kluren, in’s Weite die Waſſerbäche. 

17. Sie werden dir allein gehören, und 
Nichts baben Fremde neben dir. 

18. Es wird deine Quelle gefegnet fepn, 
und freue dich des Weibes deiner Jugend, 

19. Der Gazelle der Liebe und der an: 
mutbsvollen Gems; dich befriedigen ihre 
Reize jederzeit, im ihrer Liebe berauſchſt du 
dich bejtändig. 

20. Und warum wollteft du dich vergeffen, 
mein Sobn, mit einer Kremden, und umar: 
men den Schoß der Ausländerin? 

21. Denn gegenwärtig den Augen des 


feine Geleife wägt er ab. 

22. Die eigenen Miffetbaten fangen ix 
den Frevler, und von den Banden fein 
Sünde wird er gefaßt. 

23. Er ftirbt aus Mangel an Zucht, m 
in feiner Thorbeit Fülle taumelt er dabin. 


Das 6. Kapitel, 


1. Mein Sohn, wenn du gebürgt fürte 
nen Nächiten, deine Hand eingefchlagen iv 
einen Kremden, 

2. Bijt du verſtrickt in die Zuſagen dern 
Mundes, gefangen in den Zuſagen beim 


Mundes, 


3. Thue denn dies, mein Sohn, undre 
dich, da du geratben bift im die Hand bein 
Nächten: Gehe, wirf dich zu Füßen, dam 
magſt du deinem Nächiten trogen. 

4. Gönne nicht Schlaf deinen Augen, wit 
Schlummer deinen Lidern; 

5. Rette dich wie ein Hirfch aus der Han 
und wie ein Bogel aus der dan des dead 
ſtellers. — 

6. Geh zur Ameife, Sauler, fieb ibre Be 
und werde flug. 

7. Sie, die feinen Führer, Bogt und Gch 
ter bat, 

8. Bereitet im Sommer ibr Brod, jamm! 
in der Ernte ihre Speife. 

9. Wie lange, Fauler, willft du lic 
Wann wirft du aufitebn won tea 
Sciafe? 

10. Ein wenig Schlaf, ein wenig Schlur 
mer, ein wenig die Arme verfchranfen u 
Ruben! 

11. Und anfommt wie ein Wandrer dan 
Armutb, und dein Mangel wie ein Gewam 
neter. — 

12. Ein ruchlofer Menfch, ein Mann 
Unthat, gebt umber mit gekrümmtem Mund 

13. Winft mit den Augen, ſcharrt mit 
Füßen, zeigt mit den Fingern. 

14. Hat Rünfe im Herzen, ſchmiedet Ih 
beil zu aller Zeit; ftiftet Zänfereien an. 

15. Darum fommt plöglich fein Emmi 


jäblings wird er umgebrochen obne ve 


lung. 

16. Sechs find’s, die der Ewige haft, w 
eben find feiner Seele ein Greuel. 

17. Hochblidende Augen, falfche Jun 
und Hände, die vergießen unſchuldig Blut. 

18. Ein Herz, das fchmiedet Gedanken tt 
Unbeils, Füße, bebende zum Bofen | 
rennen. 

19. Ein Lügen-Schwäger, falfcher Jene 
und wer Zanf ftiftet unter Brudern. — 
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20. Hüte, mein Sohn, das Gebot deines 
jaters, und laffe nicht von der Weifung dei: 
er Mutter. 

21. Rnüpfefie an dein Herz beftändig, hin» 
e fie um deinen Hals. 

22. Wenn du gebeft, wird fie dich leiten, 
yenn du dich hinlegſt, wird fie über dich was 
ven, und erwachjt da, wird fie fich mit dir 
nterreden. 

23. Denn eine Leuchte ift das Gebot, und 
ie Weifung ein Licht, ja ein Weg des Lebens 
nd Ermabnungen der Zucht; 

24. Dich zu währen vor dem böfen Weibe, 
or der glatten Junge der Ausländerin. 

25. Laß dich nicht gelüjten ihre Schönbeit 
adeinem Herzen, und daß fie dich nicht ein= 
ıebme mit ihren Blicken. 

2%. Denn durch ein bublerifches Weib 
fommt man berab) bis auf einen Laib Brod, 
md das fremde Ehemeib ftellt der edlen See: 
enud. 

7. Schüttet Jemand in feinen Schooß 
feuer, daß feine Kleider nicht brennen? 

238. Oder gebt Jemand auf Koblen, daß er 
ich die Küße nicht verbrennt ? 

29. So wer zu dem Weibe feines Nächten 
emmt: nicht ungejtraft bleibt, wer fie berührt. 
30. Dan follte den Dieb nicht verfpotten, 
wenn er ſtiehlt, um feine Gier zu ftillen, da 
ihn bungert. 

31. Und wird er betroffen, fo bezablt er das 
Siebenfache, er giebt auch alles Gut feines 
dauſes. 

32. (Doch) wer die Ehe bricht mit einem 
Veibe, ijt finnlos, wer fein eigner Berderber 
it, thut das; 

33. Page und Schande findet er, und fei- 
ne Schmach wird nicht ausgelöfcht. 

34. Denn Eiferfucht, das ijt die Wutb des 
Mannes; der fehont nicht am Tage der 


ache. 
35. Er fiebet fein Löfegeld an, und willigt 
nicht ein, fo viel du Geſchenke bieteit. 


Das 7. Kapitel, 


1. Mein Sohn, wahre meine Ausfprü- 
che, und meine Gebote verbirg bei dir. 

2. Wahre meine Gebote, daß du lebefi, und 
meine Weifung wie das Maunlein deines 

uges. 

3. Knüpfe ſie um deine Finger, ſchreibe ſie 
auf die Tafel deines Herzens. 

4. Sprich zur Weisheit: Meine Schweiter 
bit du; und Berwandte nenne die Einficht. 

5. Daß fie dich wahren vor dem fremden 

eibe, vor der Ausländerin, die glatte Re: 

den führt. 
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6. Denn durch das Kenfier meines Haufes, 
durch mein Gitter fchaute ich binans; 

7. Und erblicte unter den Einfältigen, bes 
merfte unter den Söhnen einen unverſtändi⸗ 
gen Jüngling. 

8. Der ging umber auf dem Marft, neben 
ihrer Erfe, und fchritt einher auf dem Wege 
zu ihrem Haufe; 

9. (Bald) in der Dimmerung, am Abend 
des Tages, (bald) in der Dichte der Nacht 
und des Dunfels. 

10. Und fiebe, ein Weib kam ihm entgegen, 
im Anzuge der Bublerin, umd verjiodten 
Einnes. 

11. Sie tobt und ift unbändig, im ihrem 
Haufe weilen ihre Füße nicht. 

12. Bald auf den Gaſſen, bald auf den 
Plägen, und an jeder Ede lauert fie. 

13. Und fie faßt ibn und füßt ibn, mit fre— 
chem Angeficht fpricht fie zu ihm: 

14. Mablopfer liegen mir ob, heute bezahl’ 
ich meine Gelübde. 

15. Darum ging ich ans, dir entgegen, dich 
aufjufuchen, und da finde ich dich. 
16. Mit Teppichen hab’ ich 
mein Bett, mit geflidten von 

Misrajim. 

17. Pefprengt hab’ ich mein Lager mit 
Moprrben, Aloe und Zimmt. KL 

18. Komm, laß ung fchwelgen in Liebe bis 
an den Morgen, uns ergögen in Luſt. 

19. Denn der Ehemann ift nicht zu Hanfe, 
er ijt verreift in die Ferne. 

20. Den Geldbeutel bat er mitgenommen, 
auf den Tag des Mondfeſtes fommt er 
beim. — 

21. Sie verleitet ibn durch ibr vieles Gere⸗ 
de, durch die Glätte ihrer Lippen verfübrt 
fie ihn. 

22. Er folgt ibr jählings, wie ein Stier 
zur Schlachtbank gebt, und wie in Keffeln zu 
(feiner) Strafe der Thor, 

23. Bis ein Pfeil durchbobrt feine Leber; 
wie ein Bogel in die Schlinge eilt, und nicht 
weiß, daß es um fein Leben gefchehn ift. 

24. Und nun, Kinder, böret auf mich, und 
merfet auf die Sprüche meines Mundes! 

25. Es fchweife nicht zu ihren Wegen dein 
Herz, und irre nicht umber auf ihren Steis 

en, 

906. Denn viele bat fie bingejireeft erfchlas 
gen, und zahlreich find die von ihr Ges 
würgten. 

27. Die Wege zur Hölle find ihr Haus, fie 
fleigen nieder in die Kammern des Todes. 

Sf 


eſchmückt 
arn aus 
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Das 8, Kapitel. 


1. Ruſt nicht die Klugheit, und läßt die 
Weisheit nicht ihre Stimme erſchallen? 

2. An der Spige der Höhen, am Wege, in: 
nerbalb der Steige ftellt fie ſich auf, 

3. An der Seite der Thore, an der Deff: 
nung der Stadt, am Eingang der Thüren 
ſchreiet jie. 

4. Zu euch, Männer, zufe ich, und meine 
Stimme ergebt an die Menfchenfinder. 

5. Lernt, Ginfältige, Wig, und Thoren 
lernt Berftand. 

6. Höret, denn Herrliches will ich reden, 
und meine Lippen thun fich auf mit Rich: 
tigem. 

T. Denn Wahrbeit redet meine Kehle, uud 
meiner Lippen Abfchen iſt Frevel. 

8. Richtig find alle Sprüche meines Mun: 
des, in ihnen ift Nichts verdrebet uud frumm, 

9. Sie alle ſind einleuchtend dem Einſich— 
tigen, und einfach denen, die Erkenntniß ge: 
funden. 

10. Rehmet meine Zucht uud nicht Silber, 
und Erfenntniß ift vorzliglicher als Gold. 

11. Denn beffer iſt Weisheit als Perlen, 
und alle Kojtbarfeiten fommen ihr nicht 


gleich, 

12. Ich Weisheit, befige den Wit, und 
Kunde finnreicher Gedanfen finde ich. 

13. (Auch) Furcht des Emigen, Haß des 
Böſen; Stolz, Hoffartb und böfen Weg, und 
den Mund der Ränfe haſſe ich. 

14. Bei mir ift Rath und Ausführung ;ich 
bin die Einficht, habe die Stärfe. 

15. Durch mich regieren Könige, und Ge- 
frönte geben gerechte Gefege. 

16. Durch mich berrfchen die Herren, und 
find Fürſten alle Richter der Erde. 

17. Ich liebe, die mich lieben, und die mich 
auffuchen, finden mich. 

18. Reichtbum und Ehre find bei mir, 
fiattliches Gut und Glück. 

19. Befler meine Frucht als Gold und ge: 
diegenes Gold, und mein Ertrag ijt vorzüg: 
licher als Silber. 

20. Auf dem Pfade des Rechts waudle ich, 
Inmitten der Steige der Gebühr; 

21. Zu verleihen meinen Freunden Habe, 
und ihre Schäße fülle ich. 

22. Der Ewige bat mich geeignet als den 
Eritling feines Weges, das Erjie feiner Wer: 
fe feit der Urzeit. 

23. Bon Ewigfeit ber wurde ich geſalbt, 
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gezeugt, da noch nicht Quellen waren, Bu | 
ferbefchwert. | 

25. Bevor die Berge eingefenft wurden 
vor den Hügeln ward ich gejeugt. 

26. Noch hatte er nicht gemacht Erde un 
Fluren, und den Beginn des Staubes | 
Erdenrunds. 

27. Als er den Himmel bereitete, war id 
da, als er den Kreis zog über die Flächt de 
Tiefe; 

28. Als er befeftigte die Wolfen darcıın 
als fich thürmten die Quellen der Tiefe; 

29. Als er dem Meere ſiellte das Cs 
und daß das Waſſer nicht überſchreite ieim 
—— als er einfügte die Grundpftiler ie 

6; 
30. Da war ich bei ihm ein Plegling, ın) 
war fein Ergögen Tag für Tag, fpielend m 
ihm zu aller Zeit; 

31. Spielend auf feinem Erbball, und bak 
mein Ergögen mit den Meufchentindern. 

32. Und nun, Rinder, böret auf mich, un 
Heil denen, die meiner Wege wahren. 

33. Höret auf die Zurechtweifnung und no 
bet weife, und entartet nicht. 

34. Heil den Meufchen, der auf mic hir 
zu wachen an meinen Thüren Tag für I 
zu wahren die Pfoften meiner Eingänge. 

35. Denn wer mich gefunden, bat Le 
gefunden, und bat Grade gewonnen ve 
Ewigen; | 

36. Stber wer mich verfeblt, beraubt it 
felber, all meine Haffer lieben den Tod. 


Das 9. Kapitel, 


l. Die Weisheit bat ihr Haus erbunt 
bat ihre fieben Säulen ausgebauen. 

2. Hat gefchlachtet ibr Schlachtvieh, Ir! 
gemifcht ihren Wein, auch angerichtet ihre 
5; 


iſch. 

Sie ſchickt ihre Mädchen ans, läßt tinl 
den, auf den Vorſprüngen der Höben N 
Stadt. 

4. Wer einfältig ijt, Febre bier ein, (me 
unverftändig, den fpricht fie an: 

5. Kommt, effet von meinem Brode, um 
trinfet vom Wein, den ich gemiſcht. 

6. Laſſet die Betbörung, daß ihr lebet, un 
fchreitet auf dem Wege der Weisheit. — _ 

7. Wer den Spötter belehrt, belt fie 
Scimpf, umd wer den Frevler züchtigt — 
feinen Schandiled. 

8. Rüge nicht den Spötter, daß er did 





a Beginn an, feit deu Anfängen der 
rde. 
24. Da noch keine Tiefen waren, ward ich 


nicht haſſe, rüge den Klugen, und er wit 
dich lieben. j 
9. Gieb dem Klugen, und er wird noch fi 
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r, gieb dem Gerechten Kunde, und er wird 
ı Willen zunehmen. 

0. Der Anfang der Weisheit ijt Furcht 
8 Ewigen, und Kunde des Heiligen iſt 
inficht. 

1. Denn durch mich werden deiner Tage 
ſeyn, und fich dir mehren Jahre des 


ens. 
2. Wenn du klug biſt, biſt du dir klug, 
d biſt du ein Spötter, trägſt du's allein. 


3. Das thörichte Weib tobt umher, das 


ifältige, das nichts weiß, 

4. Und figt am Eingang ibres Haufes, 
ıf einem Stuhl, auf den Höhen vor der 
itadt, 

15. Einzuladen die des Weges geben, die 
te grade Straße ziehen. 

16. Wer einfältig ift, kehre bier ein, und 
er unverftändig iſt, dem fpricht fie an: 

17. Geftoblenes Waffer ijt füß, und heimli⸗ 
ws Brod iji lieblich. 

18. Aber er weiß nicht, daf dort die Schats 
n find, in den Tiefen der Hölle ihre Gela- 
en. 


Das 10. Kapitel. 


. Sprüche Schelomoh's. Ein kluger 
Sohn erfreut den Bater, aber ein thörichter 
5obn ift der Gram feiner Mutter. 
2. Es fronmsen wicht ungerechte Schätze, 
ber Gerechtigkeit rettet vom Tode. 

3. Der Ewige läßt nicht darben die Seele 
et Gerechten, aber die Gier der Frevler ſtößt 
t fort. 

4. Läfiige Hand macht arm, aber die Hand 
er Fleifigen macht reich. 

5. Cinfammelt im Sommer ein verfiändis 
er Sohn, es fchlummert in der Ernte ein 
Schandbarer. 

6. Segnungen fommen auf das Haupt der 
Berechten, aber den Muud der Frevler be⸗ 
rdt Gewaltthat. 

?. Das Gedächtnig des Gerechten ift zum 
Segen, aber der Name der Frevler verwefet. 

8. Ver flugen Sinnes ift, nimmt Gebote 
m, aber der thörichte Schwäßer iſt von 
Sinnen. 

9. Ver in Einfalt wandelt, wandelt ficher, 
ind wer krumme Wege gebt, muß es büßen. 

10. Wer mit den Augen winft, veranlaßt 
Kränfung, und der tbörichte Schwäger ift 
von Sinnen. 

11. Ein Duell des Lebens ift der Mund 
des Gerechten, aber der Mund der Frevler 
bägt Gewaltihat. 

12. Haß erweckt Zanf, aber alle Bergehuns 
zen bedeckt die Liebe, 
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13. Auf den Lippen des Cinfichtigen wird 
Weisheit gefunden, und die Rutbe für den 
Rücken des Unverjtändigen. 

14. Die Weifen bergen Erfenntniß, aber 
der Mund des Narren naben Schreden. 

15. Das Vermögen des Reichen ijt feine 
ſtarke Befte, der Schrecken der Armen ift ihre 
Armutb, 

16. Der Werflohn des Gerechten ift für 
Leben; der Ertrag des Frevlers — für die 
Sünde. 

17. Den Pfad zum Leben (geht), wer Zucht 
— ; wer aber Ermahnung verläßt, gebt 
rre. 

18. Wer Haß verhehlt, iſt lügenhafter Lip⸗ 


pen, und wer Nachrede ausbringt, der iſt ein 


Thor. 

19. Bei vielem Gerede entgeht man Verſe⸗ 
ben nicht, aber es fchont feiner Lippen der 
Verſtändige. 

20. Auserleſen Silber iſt die Zunge des 
Gerechten; das Herz der Frevler iſt ver: 
worren. 

21. Die Lippen des Gerechten leiten Bicle, 
aber die Narren fterben an Unverſtand. 

22. Der Segen des Emigen, der macht 
reich, uud nichts thus michr dabei die Mühe. 

23. So wie es ein Scherz iſt dem Tboren, 


Tücke zu verüben, fo Klugheit dem verjiän- 


digen Mann. 

24. Wovor dem Frevler bangt, das fommt 
über ibn; was die Gerechten wünfchen, wird 
gewährt. 

25. Wenn der Sturmwind berbeifährt, iſt 
der Frevler dabin, aber der Gercchte ijt ein 
ewiger Grund. 

26. Wie Efjig für die Zähne, und wie 
Nauch für die Augen, fo der Träge für die 
ihn ausfenden. 

27. Die Furcht des Ewigen mehret die Ta: 
ge, aber die Jahre der Frevler werden ver: 
kürzt. 

28. Die Erwartung der Gerechten bringt 
Freude, aber die Hoffnung der Frevlet 
ſchwiudet. 

20. Eine Schutzwehr iſt der Einfalt der 
Weg des Ewigen, aber ein Schrecken den 
Uebelthätern. 

30. Der Gerechte wird in Ewigkeit nicht 
wanken, aber die Frevler bleiben nicht woh⸗ 
nen im Lande. 

31. Der Mund des Gerechten ſproſſet 
Weisheit, aber die Zunge der Ranke wir 
vertilgt. 

32. Die Lippen des Gerechten fenwen 
Woblwollen, aber der Mund der Frevler 
— Ränke Eu 
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Das 11. Kapitel, 


1. Die Wagſchale des Betrugs iſt dem 
Ewigen ein Greuel, aber richtiges Gewicht 
fein Woblgefallen. 

2. Kommt Uebermutb, fo fommt Schmach ; 
aber mit den Befcheidenen — Weisbeit. 

3. Die NRedlichen leitet ibre Cinfalt, aber 
die Verrätber zerjtört ihre Arglijt. 

4. Es frommt fein Bermögen am Tage des 
Sorns, aber Gerechtigkeit rettet vom Tode. 

5. Die Gerechtigkeit des Arglofen ebnet feis 
nen Weg, aber im feinen Frevel füllt der 
Frevler. 

6. Ihre Gerechtigkeit rettet die Redlichen, 
und in ihrer Habſucht werden die Verräther 


gejanaen. 

7. Mit dem Tode des frevlen Menfchen 
ſchwindet (ihre) Hoffnung, und die Erwar: 
tung der Söhne iſt gefehwunden. 

8. Der Gerechte wird aus der Noth geret: 
tet, und der Freoler fommt an feine Stelle. 

9. Mit dem Munde verdirbt der Heuchler 
feinen Nächiten, aber durch Einficht werden 
die Gerechten gerettet. 

10. Wenn es den Berechten wohlgeht, jauch⸗ 
jet die Stadt, und wenn die Frevler unter: 
gehn, ift Jubel. 

11. Durch den Segen der Redlichen wird 
eine Stadt erböbet, aber durch den Mund der 
Zrevler wird fie gerftört. 

12. Es ſchmähet feinen Nächiten der Un: 
verftändige, aber der Mann von Berftand 
ſchweigt. 

13. Wer als Verläumder umbergebt, ent: 
büflet Gebeimniffe, aber ein treues Gemüth 
verbirgt die Sache. 

14. Ohne Lenkung unterliegt ein Volk, aber 
Sieg (wird ihm) durch viele Ratbgeber. 

15. Serrüttet wird er, wenn er fich verbürgt 
für einen $remden; aber wer das Handein- 
fhlagen haſſet, ijt ficher. 

16. Ein holdes Weib erbält die Ehre, und 
Starfe erhalten Reichtbum. ’ 

17. Es erzeigt fich felber Gutes der Liebrei— 
he, aber feinen Leib verderbt der Grauſame. 

18. Der Frevler erwirbt nichtigen Erwerb, 
aber wer Gerechtigkeit ſäet, fichern Lobn. 

19. Ein Zußgeitell iſt Gerechtigkeit zum Le: 
ben; wer aber dem Böſen nachjagt, (jagt) 
in feinen Tod. 

20. Ein Greuel dem Ewigen find, die tücki— 
fhen Herzens, aber fein Woblgefallen, die 
von untadligem Wandel find. 

21. Handvoll zu Handvoll — der Böſe 
bleibt nicht ungejtraft; aber der Same der 
Gerechten entrinnt. 


22. Ein goldner Nafenring am Rüfd des 
Schmeins, (fo) ein ſchönes Weib, das abe 
Anmutb ift. 

23. Der Wunfch der Gerechten it nur@w 
Er die Hoffnung der Frevler ift (Gottes) 

ori. 

24. Mancher fpendet und wird nod rer 
cher, und Mancher fpart über Gebühr wur 
zum Mangel. 

25. Ein freigebiges Herz gedeibet, und mer 
tränfet, wird felber getränft. | 

26. Wer Getraide zurüdbält, den wm 
wünfct das Bolf, aber Segen komm an 
das Haupt deffen, der Nahrung verkauft. | 

27. Wer nach Gutem forfcht, fucht Beh 
mollen, und wer nach Unheil trachtet, übe 
den kommt es. 

28. Wer ſeinem Reichthum vertraut, da 
ſtürzt; aber wie Laub grünen die Gerechten, 

29. Wer fein Haus verderbt, wird Wind be: 
figen; und Knecht wird der Dumme bei dem 
Klugen. 

30. Die Frucht des Gerechten ijt ein Bam 
des Lebens, und Seelen erwirbt der Ringe, 

31. Siehe, dem Gerechten auf Erden win 
vergolten, wie vielmehr dem Frevler um 
Sünder. 


Das 12, Kapitel, 


1. Wer Zucht licht, liebt Erfenntnif, abe 
wer Zurechtweifung baffet, bleibt unwiſtud 

2. Der Gute gewinnt Woblgefallen vom 
Emwigen, aber den tüdifchen Maun ver 
dammt er. 

3. Der Menfch beftebt nicht durch Frivth 
aber die Wurzel der Gerechten wanft niw: 
mer. 

4. Ein waderes Weib ift die Krone ihre 
Mannes, aber wie Fraß im feinen Bebeine 
ift die Schandbare. 

5. Die Gedanfen der Gerechten find dat 
Recht, die Anfchläge der Krevler der Betru 

6. Die Reden der Frevler find Meucr 
mord, aber der Mund der Redlichen rer 
tet fie. 

7. Umgeftürjt werden die Frevler und iin 
nicht mebr, aber das Haus der Gerechte 
bleibt ſtehen. 

8. Gemäß feinem Berftande wird ein Mam 
gepriefen, aber ein verfchrobener fommt 
Spott. 

9. Beffer der Geringe, der einen Knecht bat, 
als wer vornebm tbut und an Brod darbt. 

10. Der Serechte weiß, wie feinem Bich yı 
Muth ift, aber des Frevlers Herz ift granfam. 

11. Wer feinen Ader beftellt, bat fatt Bret, 
wer aber leeren Dingen nachjagt, iſt finniet. 
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12. Des Frevlers Gelüſt ift der Fang der 
höfen ; aber den Gerechten gibt er Wurzel. 
13. Im Bergebn der Lippen ift der Fall⸗ 
eich des Böfen, aber der Noth entgeht der 
erechte. 

14. Von des Mundes Frucht wird man 
tt des Guten, und was des Menfchen Hän⸗ 
gethan, vergilt man ihm. 

15. Der Weg des Narren dünkt ihm gra⸗ 
; auf Rath aber hört der Kluge. 

16. Der Rarr — zu felbiger Stunde giebt 
fein Aerger fund; aber es verbirgt die 
eſchimpfung der Kluge. 

17. Wer Wahrbeit fpricht, verfündet das 
techte; aber ein lügenbhafter Zeuge — 
rügliches. 

18. Mancher pipe Reden aus, mie 
chwertſtiche; aber die Zunge der Weifen 
Heilung. 

19. Die Lippe der Wahrheit hat Beftand 
ıfdie Dauer; aber auf einen YAugenblid die 
unge der Lüge. 

W. Betrug it im Herzen derer, die Böfes 
hmieden, aber in denen, die zum Frieden 
itbem, iſt Freude. 

2. Dem Gerechten begegnet feine Unthat, 
der die Frevler find voll des Böfen, 

2. Ein Greuel find dem Ewigen die Lips 
m der Züge, aber die Treue üben, fein Wohl: 
tfallen. 

23. Ein kluger Menfch verbirgt (feine) 
inficht, aber das Herz der Thoren fchreict 
us (feine) MNarrbeit. 

24. Die Hand der Fleißigen wird herrfchen, 
ber die läſſige wird dienſibar. 

25. Kummer im Herzen des Mannes beugt 
5, aber ein gutes Wort erfreut es. 

236. Es verwarnt feinen Nächjten der Ge: 
chte; aber der Weg der Frevler führt fie 


te. 
27. Der Läſſige ergattert nicht fein Wild- 
tet; aber des Menſchen edles Gut ift Fleiß. 
28. Auf dem Pfade der Gerechtigkeit ift 
eben, und auf ihrem gebahnten Steige ijt 
er Tod nicht. 


Das 13. Kapitel. 


1. Ein fluger Sohn bört auf die Zucht 
es Baters, aber der Spötter nicht auf den 
serweis, 

2. Bon des Mundes Frucht ißt man dag 
'ute; aber der Verräther Gier ift nach Ge— 
salttbat. 

3. Wer feinen Mund bewacht, bewahret 
ine Seele; wer feine Lippen aufreißt, bereis 
tfich Berderben. - 

4. Der Träge — feine Seele wünfcht und 
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nichts iſt da; aber die Seele der Zleifigen 
wird — 

5. Das Wort der Lüge haßt der Gerechte; 
der Frevler macht Schimpf und Schande, 

6. Die Gerechten büter die Einfalt im 
Wandel, aber die Frevler verdrebet die 
Sünde. 

7. Mancher thut reich umd hat Nichts; 
thut arm bei großem Bermögen. 

8. Manchem ift fein Reichthum das Löfes 
en für fein Leben, während der Arme feine 

obung hört. 

9. Das Licht der Gerechten brennt fröhlich, 
aber die Keuchte der Frevler erlifcht. 

10. Nur durch Trog giebt es Hader, aber 
bei denen, die fich berathen, ift Ueberlegung. 

11. Vermögen durch Trug nimmt ab; wer 
aber ſammelt durch Mühe, vermebret. 

12. Harren, das fich im die Länge zieht, 
macht das Herz frank; aber ein Baum des 
Lebens ift ein erfüllter Wunfch. 

13. Wer das Wort verachtet, wehe ihm! 
Aber werdasGebot fürchtet, dem wird gelohnt. 

14. Die Lehre des Weifen iſt eine Duelle 
— auszuweichen den Schlingen des 

odes. 

15. Ein feines Benehmen ſchafft Gunſt, 
aber die Weiſe der Verräther iſi rauh. 

16. Jeder Kluge handelt mit Berfland; 
aber der Thor legt Narrbeit dar. 

17. Ein freveler Bote fällt in Unglüd, 
aber ein treuer Gefandter (bringt) Heilung. 

18. Armuth und Schande dem, der Zucht 
verwirft; aber wer Zurechtweifung beachtet, 
wird geehrt. 

19. Ein überwundenes Gelüft ijt der Seele 
füß; aber den Thoren ift ein Greuel, vom 
Bofen zu weichen. 

20. Wer ınit Klugen umgeht, wird Flug, 
aber wer fih zu Thoren gefellt, erfchellt. 

21. Die Sünder verfolgt das Böſe, aber 
die Gerechten belohnet das Gute, 

22. Der Gute vererbt auf Kindes⸗Kinder, 
und aufbewahrt dem Gerechten bleibt ber 
Reicht hum des Sünders. 

23. Fülle von Speife (giebt) der Acker dem 
Arınen, während Reichthum weggerafft wird 
durch Ungebühr. 

24. Wer die Ruthe fpart, baft feinen 
Sohn; aber wer ihn liebt, fucht ihn beim mit 
Züchtigung. 

- 25. Der Gerechte iffet, und wird fatt; aber 
der Bauch der Frevler darbt. 


Das 14. Kapitel. 


1. Ein Fluges Weib bauet ihr Haus, aber 
die Thorheil reißt es mit eignen Händen nieder. 
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2. Es wandelt in feiner Geradbeit, der den 
Emwigen fürchtet, aber auf frummen Wegen, 
wer ihn verachtet. 

3. Im Munde des Narren ift der Stod für 
(feinen) Hochmutb; aber die Lippen der 
Klugen bewahren fie. 

4. Wo feine Rinder, ijt der Futterſtall rein, 
aber eine Fülle von Ernte ijt in der Kraft 
des Stiers. 

5. Ein wahrbafter Zeuge, wer nicht lügt; 
wer aber Lügen fpricht, ift ein falfcher Zeuge. 

6. Der Spötter fucht nach Weisheit, fie ijt 
nicht da, aber dem Einfichtigen ift die Er: 
kenntniß leicht. 

7. Entferne dich von demtbörichten Mann, 
und den du fennfi (als) fonder verſtändige 
Worte. 

8. Die Klugheit des Borfichtigen ift: auf 


feinen Weg merken, und die Rarrheit des | S 


Thoren ift: der Betrug. 

9. (Zwifchen) Thoren ijt die Schuld Dol: 
metſch; aber zwifchen Redlichen das Wohl: 
wollen. 

10. Das Herz fühle feinen eignen Gram, 
auch in feine Freude faun fich fein Fremder 
mifchen. 

11. Das Haus der Frevler wird vertilgt, 
aber das Zelt der Redlichen grünt. 

12. Mancher Weg it grade vor einem 
Manne, aber am Ende find es Wege zum 
Tode. 

13. Auch beim Lachen leidet das Herz, 
wenn am Ende die Freude Trauer wird. 

14. Bon feinem Wandel wird ſatt der Ber: 
fiellte, und von dem, was an ihm ift, der gute 
Mann. 

15. Der Einfältige glaubt jedes Ding, aber 
der Borfichtige merft auf feinen Schritt. 

16. Der Kluge iſt bebutfam und weicht 
dem Böfen aus, aber der Thor übernimmt 
ſich und iſt forglos. 

17. Der Jäbzornige begeht Thorbeit, und 
der Ränfevolle wird gehaßt. 

18. Die Einfältigen erwerben Thorbeit; 
aber die Klugen frängen fich mit Erfenntnif. 

19, Es finfen die Böfen vor den Guten, 
und die Krevler find an den Thoren des Ge: 
rechten. 

20. Auch feinem Gefpielen wird der Arme 
verbaßt, aber des Reichen Freunde find viele. 

21. Wer feinen Nächſten verachtet, ift ein 
Sünder; aber wer gegen Gebeugte mildthä— 
tig iſt, Heil ihm! 

22. Geben nicht irre, die Bofes ſchmieden? 
Aber Liebe und Treue (leitet), die Gutes 
finnen. 

23. Aus jeglicher Anfirengung fommt 
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Ueberfluß, aber Gefchwäg der Lippen (führ 
nur zum Mangel. 

24. Eine Krone iſt für die Klagen & 
Reichtbum, die Narrbeit der Tboren (beik 
Narrbeit. 

25. Seelen erbeutet ein wahrhafter Jam, 
aber wer Lügen ausfagt, Betrug. 

26. In der Furcht des Ewigen ift ein feic 
Verlaß, und feinen Kindern ift er ein: %> 
flucht. 

27. Die Furcht des Ewigen iſt eine Bud. 
des Lebens, zu entgehen den Schlingen ie 
Todes. 

23, In der Menge des Volkes befcht te 
Schmud des Königs, aber im Mangıl u 
Leuten der Sturz des Fürſten. 

29. Langmuth ift (bei) großem Verſiarh 
> der Jäbzornige trägt Thorbeit m 
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30. Leben des Leibes iſt eim gelafm! 
Herz, aber Rnochenfraß ift Eiferfuch. 

31. Wer den Armen bedrückt, Läftert feine 
Scöpfer, aber wer ihn ehrt, ijt mildehätigg: 
gen den Dürftigen. : 

32. In feine Bosheit wird hinabgefiche 
der Frevler, aber im Tode noch ift der & 
rechte geborgen. 

33. Im Herzen des Cinfichtigen rubet dv 
Klugheit; aber was in der Bruſt der Then 
ift, tbut fich fund. 

34. Gerechtigkeit erböbet ein Rolf, aber! 
Schande der Nationen ift die Sünde. 

35. Des Königs Wohlgefallen wird de 
verftändigen Knechte, aber fein Um 
dem fchandbaren. 


Das 15. Kapitel. 


I: ilde Antwort wendet abden Orimz 
aber ein fränfendes Wort entjlammt Zorn. 

2. Die Zunge der Weifen fpendet fen 
Wis; aber der Mund der Thoren ſptude 
Narrbeit. 

3. An allen Orten find die Augen des En 
gen, ſchauend die Böfen und die Guten. 

4. Arzenei der Zunge ift ein Baum dee! 
bens; aber Falfchheit auf derfelben iſt 
Bruch ins Herz. \ 

5. Ein Narr verwirft die Zucht des Bi 
ters, aber wer Zurechtweiſung beachtet, MT 
flug. z 

* Das Haus des Gerechten (birgt) großt 
S chat, aber im Einkommen des Zrevlers ! 
Zerrüttung. 

7. Die Kippen der Weifen fireuen Erltun 
niß aus, aber das Herz der Thoren Hund 
tiges. 
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o ge vun wme- 
sen ein Grenel; aber das Gebet der Redlis 
ben ift fein Woblgefallen. 

9. Ein Greuel dem Ewigen ift des Frev— 
ers Weg; aber wer der Gerechtigkeit nach» 
irebt, den liebt er. 

10. Zucht mißfällt dem, der die Bahn ver: 
äßt, wer Aurechtweifung baffet, ſtirbt. 

il. Grab und Berwefung find dem Ewigen 
jegenwärtig; wie vielmehr die Herzen der 
Denfchenfinder. 

12. Der Spötter liebt es nicht, daf man 
bu zurechtweife, zu den Weifen gebt er nicht. 

13. Ein fröbliches Herz erbeitert das Ange⸗ 
icht; aber durch Kummer des Herzeus wird 
ber Muth gebeugt. 

14. Das Herz des Einfichtigen ſucht Er: 
ſenntniß, aber der Mund der Thoren weidet 
ich an Rarrbeit. 

15. Die Tage des Trübfinnigen find afle 
unglüdlih, aber ein heiteres Herz iſt ein ſie⸗ 
tes Gaſtmahl. 

16. Beſſer wenig in der Furcht des Ewigen, 
als ein großer Schatz und Unruhe dabei. 

17. Beſſer ein Gericht Kraut, wo Liebe iſt, 
als ein gemäſteter Ochſe und Haß dabei. 

18. Ein zorniger Menſch erregt Zanf, aber 
der Laugmüthige jlillet den Streit. 

19. Der Weg des Trägen ift wie (mit) 
Dornen verzäunt; aber der Pfad der Redli⸗ 
chen iſt gebabnt. 

20. Ein fluger Sohn erfreut den Bater; 
aber ein thörichter Menſch verachtet feine 
Mutter, 

21. Rarrheit iſt eine Freude für den Ilnver: 
fandigen; aber der Mann von Einficht ges 
bet grade. 

2. Gieb Gedanken auf, die unberatben; 
aber bei vielen Ratbgebern wirft du befieben. 

23. Freude wird dem Menfchen durch feie 
nes Mundes Antwort; auch das ort zu 
rechter Zeit, wie trefjlich iſt's! 

24. Der Pfad des Lebens (gebt) aufwärts 
dei dem Berfiändigen, damit er ausweiche 
dem Grabe abwärts. 

25. Das Haus der Hoffährtigen wird der 
Ewige miederreißen, und feſiſtellen den 
Srenzitein der Wittwe. 

26. Ein Greuel dem Ewigen find die Ge: 
danken des Böfen, aber wohlgefällige Reden 
die reinen, 

27. Sein Haus verderbt, wer nach Ge: 
—— geist, aber wer Beſiechung haſſet, wird 

en. 


28. Das Herz des Gerechten ſinnet nach, 
um zu antworten, aber der Mund der Frevler 
ſprudelt Bosheiten. 


aber das Gebet der Gerechten bört er. 

30. Licht den Augen (ijt, was) das Herz er: 
De gute Nachricht giebt Mark dem Ges 

ein. 

31. Ein Ohr, das bört auf Lebenslehren, 
wird unter Weifen wohnen, 

32. Wer Zucht verwirft, verſchmähet feine 
Seele, aber wer auf Zurechtweifung bört, 
gewinnt Verſtand. 

33. Die Zurcht des Ewigen ift-Anleitung 
jur m ‚ und vor der Ehre fommt De» 
muth. 


Das 16. Kapitel. 


l. Des Menfchen find die Anordnungen 
des Herzens, aber vom Ewigen kommt die 
Antwort der Zunge. 

2. AU die Wege des Menfchen find lauter 
in feinen Augen, aber der Ewige ermiffet die 
Befinnungen. | 

3. Befiebl dem Eiwigen beine Werfe, fo wer: 
den deine Entwürfe befichen, 

4. Alles fhuf der Ewige zu feiner Beſtim⸗ 
mung; aber auch den Frevler für den Tag 
des Unheils. 

5. Ein Grenel dem Ewigen iſt jeglicher 
Hochmütbige; Handvoll zu Handvoll — er 
bleibt nicht ungefiraft. 

6. Durch Liebe und Treue wird die Schuld 
gefühnt, und durch Zurcht des Ewigen ent 
weicht man dem Bofen. 

7: Wenn der Ewige Woblgefallen bat an 
Jemandes Wandel, läßt er auch feine Feinde 
mit ibm Frieden machen. | 

8. Beller wenig durch Gerechtigkeit, als 
viel Einfommen durch Ungebübr. 

9. Das Herz des Menfchen tiberdenft feis 
nen Weg, und der Ewige richtet feinen 
Schritt. 

10. Ein Zauber ijt auf den Lippen des Ko; 
nigs, deffen Mund nicht untreu wird dem 
Recht. 

11. Wage und Wagfchalen, wie es recht iſt, 
find Sache des Emigen, fein Gefchäft alle 
Bewichtjieine im Bentel. 

12. Ein Greuel fei den Königen Frevel zu 
verüben, denn durch Gerechtigkeit wird ein 
Thron befeftigt. 

13. Woblgefallen der Könige feien aufrich« 
tige Lippen, und wer grade redet, dem foll er 
lieben. 

14. Der Grimm des Königs iſt ein Todes» 
engel, doch der fluge Mann verföhnt ihn. 

15. Im leuchtenden Geficht des Könige iſt 
Leben, und feine Huld gleicht einer Wolfe des 
ES pätregens. 


167 Weäsbeit erwerben, wie viel beſſer iſt's 
als Bold, und Einficht erwerben ift vorzügli: 
cher als Silber. 

17. Die Babn der Redlichen ift Ausweis 
chen dem Böfen, fein Leben bewahrt, wer feis 
nes Weges achtet. 

18. Bor dem Kalle (fommt) Stolz, und 
vor dem Sturze Hochmutb. 

19. Beſſer demütbig unter Armen als Beu: 
te tbeilen mit Hoffährtigen. 

20. Wer aufmerft auf eine Sache, findet 
Gutes, doch wer auf den Emigen vertraut, 
Heil ihm! 

21. Wer flugen Sinnes ift, beißt ein Wei: 
fer; aber Wohlredenheit mehrt Belehrung. 

22. Ein Duell des Lebens ift der Verſtand 
dem Eigner, aber die Strafe der Narren iſt 
die Narrbeit. 

23. Der Sinn des Klugen macht feinen 
Mund verftändig, und durch feine Rede 
mehrt er Belehrung. 

24. Honigfeim find holde Reden, füß für 
die Seele und beilfam für den Leib. 

25. MancherWeg dünft dem Menfchen ges 
rade, aber am Ende find es Wege zum Tode. 

26. Der Hunger des Arbeiters arbeitet für 
ibn, fein Mund bat ibn angefchirrt. 

27. Der Mann der Ruchlofigfeit gräbt Un: 
beil, und auf feinen Lippen ijt es wie ein frefs 
fendes Feuer. 

28. Der Mann der Ränfe ftiftet Zanf, und 
der Obrenbläfer trennt Bertraute. 

29. Der Bewalttbätige bethört feinen Räch⸗ 
ſten, und führt ihn auf einem Wege, der nicht 


gut iſt. 

30. Er drüdt die Augen zu, um Nänfe zu 
finnen; er fneift die Lippen zufammen, bat 
er das Unbeil befchloffen. 


4. Der Böſe merft auf die Lippe des Ih 
beils, die Lüge borcht der Zunge des Ba 
derbens. 

5. Wer des Armen fpottet, läſtert feine 
Schöpfer, wer jich des Unfalls freuet, bleil 
nicht ungeftraft. 

6. Die Krone der Greife find Kindesfindea, 
und der Schmud der Kinder ihre Eltern. 

7. Nicht geziemt dem Niedrigen die Spra 
che des Adels, wie viel weniger dem Edlaı 
die Sprache der Lüge. 

8. Ein Zauber it das Gefchenf in den Au 
gen des Empfüngers, wohin auch es fich wen 
det, macht es Glück. 

9. Wer das Vergeben bededt, fucht Licht 
aber wer eine Sache wieder vorbringt, trenn 
Bertraute, 

10. Eindringlicher it ein Verweis bei den 
BVerftändigen, als bei dem Thoren bunden 
Schläge. 

11. Nur Widerfeglichfeit fucht der Bote 
fo werde ein graufamer Bote gegen ihn los: 
gelaffen. 

12. Begegne Einem ein Bär, der der Run: 
gen beraukt ift, nur nicht ein Thor in feincı 
Narrbeit. 

13. Wer Böfes vergilt für Gutes, aus def 
fen Haus weicht das nn nicht. 

14. Ein Waffer-Durchbruch iſt der Beginn 
des Zanfs; darum bevor er berausbricht, Laf 
ab vom Streit. 

15. Wer den Schuldigen frei fpricht, und 
wer den Gerechten verdammt, ein Greud 
dem Ewigen find alle Beide. 

16. Wozu Geld in der Hand des Thoren! 
Weisheit zu kaufen? da ift ja fein Verſtand. 

17. Alle Zeit bat man jich einen Freund 
auzugefellen; denn ein Bruder wird er in der 


31. Eine Krone des Schmudes ift das | Roth 


greife Haupt, auf dem Wege der Gerechtigkeit 
wird es gefunden, 

32. Beffer ein Langmüthiger, als ein Held; 
und wer fein Gemüth beberrfcht, als ein 
Städtebezwinger. 

33. In den Schooß wird das Loos geſchüt⸗ 
tet, aber vom Ewigen kommt die ganze Eut: 
fcheidung. 

Das 17. Kapitel. 


1. Beſſer trocknes Brod und Ruhe dabei, 
als ein Haus voll Mablopfer bei Zank. 

2. Ein verftindiger Knecht berrfcht über 
den fhandbaren Sohn, und mit den Brü— 
dern tbeilt er das Erbe. 

3. Ein Schmelstiegel für Silber, und ein 
en für Gold, aber die Herzen pruft der 
Fwige. 


* 


oth. 

18. Ein ſinnloſer Menſch ſchlägt die Hand 
ein, tbut Bürgfchaft für feinen Nächften. 

19. Wer Vergebung liebt, liebt Streit ; wer 
feine Tbür body anlegt, fucht einen Bruch. 

20. Ein frummer Sinn findet fein Gut; 
und eine falfche Zunge füllt in Unglüd. 

21. Man zeugt einen Thoren fich zum 
Kummer, und keine Freude hat der Bater ci 
nes Niederträchtigen. 

22. Ein froblich Herz giebt gefundes Aus- 
feben, aber ein niedergefchlagenes Geuüth 
vertrocfnet die Knochen. 

23. Gefchenfe aus dem Bufen bolt der Are: 
fer, um zu beugen die Pfade des Rechts. 

24. Bor dem Angeficht des Einfichtigen iſt 
die Klugbeitz aber die Augen des Thoren find 
am Ende der Erde. 

25. Eine Kränfung feinem Bater iji der 
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tbörichte Sohn, und ein Herzleid feiner Ge: 
bärerin. 

26. Selbit den Gerechten laffe büßen für 
das nicht Gute, und Edle fchlagen um des 
Rechtes willen. 

27. Zurücbaltend mit feiner Rede ift der 
Kenntnißreiche, felten iſt mit feinem Geifte 
der Manu von Einficht. 

28. Auch ein Narr, der ſchweigt, gilt für 
Mug, der feine Lippen verfchließt, fur einfichtig. 


Das 18, Kapitel. 


1. Nach Wolluſt trachtet der Abtrünnige, 
alles Verſtändige behandelt er ſchnöde. 

2. Der Thor hat keine Luſt an Einſicht, 
fondern nur feinen Sinn zu äußern. 

3. Wenn der Frevler fommt, fommt auch 
— und mit der Geringſchätzung 

ohn. 

4. Tiefes Gewäſſer ſind die Reden des 
Mundes eines Mannes, ein ſprudelnder 
Bach, der Duell der Weisheit. 

5. Es ift nicht gut das Anſehn des Frevlers 
ju achten, um den Gerechten zu beugen im 
Bericht. 

6. Die Lippen des Thoren fommen mit 
Zank, und fein Mund fchreiet nah Prügeln. 

7. Der Mund des Thoren ift fein Berder: 
—* und ſeine Lippen der Fallſtrick ſeiner 
Seele. 

8. Die Worte des Ohrenbläſers ſind wie 
Leckereien, die hinabgehen in des Leibes 
Kammern. 

9. Auch der Läſſige in ſeinem Werke iſt ein 
Bruder des Zerſtörers. 

10. Ein feſter Thurm iſt der Name des 
Ewigen, auf ihn zu läuft der Gerechte und it 
geborgen. 

11. Des Reichen Vermögen ijt feine fefte 
Burg, und wie (binter) ragender Mauer ijt 
er in feinen Prunfgemächern. 

12. Bor dem Fall wird ftolz des Mannes 
Herz, und vor der Ehre ift Demuth. 

13. Wer Antwort giebt, bevor er verftan: 
den, dem ift es Narrheit und Schande. 

14. Des Mannes Muth erträgt feine 
Krankheit; aber ein niedergefchlagenes Se: 
müth, wer richtet das auf? 

15. Das Herz des Einfichtigen erwirbt Ers 
kenntniß, und das Ohr der Weifen fucht Er: 
lenntniß. 

16. Das Geſchenk ſchafft dem Menſchen 
Raum und führt ihn vor die Großen. 

17. Gerecht iſt der erſte in feiner Streitſache; 
aber kommt der andere, ſo unterſucht man's. 

18. Zwiſtigkeiten ſchlichtet das Loos, und 
Heftige'trennt es. 
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19. Ein abgefallener Bruder iſt ſtärker als 
eine feſte Burg, und Zwiſtigkeiten ſind wie 
der Riegel an einem Schloſſe. 

20. Von der Frucht des Mundes wird ſatt 
des Mannes Leib, vom Ertrage ſeiner Lippen 
wird er ſatt. 

21. Tod und Leben ſind in der Macht der 
Zunge, und ihre Freunde eſſen ihre Frucht. 

22. Wer ein Weib gefunden, hat ein Gut 
gefunden, und Gnade erlaugt vom Ewigen. 

23. Flehend redet der Arme, aber der Rei⸗ 
che antwortet trotzig. 

24. Wer viele Gefährten bat, gefübrdet 
fich; aber es giebt einen Freund anhänglicher 
als ein Bruder. 


Das 19. Kapitel. 


1. effer ein Armer, der in feiner Einfalt 
wandelt, als einer, krumm in Neden, der ein 
Thor iſt. 

2. Auch Unbeſonnenheit iſt nicht gut, und 
wer mit den Füßen eilt, tritt fehl. 

3. Die Narrbeit des Meuſchen führt ihn 
auf frummen Weg, und wider den Ewigen 
tobt fein Herz. 

4. Reichtbum bringt viele Freunde, aber 
der Arme muß fich von dem (Einen) Freunde 
trennen, 

5. Ein falfcher Zeuge bleibt nicht unge 
firaft, und wer Lügen ausbringt, wird nicht 
entrinnen. 

6. Biele begrüßen das Antlig des Borneh- 
— und Alles geſellt ſich zu dem Freige⸗ 

gen. 

7. All die Brüder des Verarmten haſſen 
ihn, wie viel mehr entfernen ſich feine Genof: 
fen von ihm. Wer Worten nachjagt, dem 
werden fie. 

8. Wer fich Berftand aneignek, liebt feine 
Seele, wer auf Einſicht bält, findet Gutes, 

9. Ein falfcher Zeuge bleibt nicht unge 
firaft, und wer Lügen ausbringt, fommt um. 

10. Nicht geziemt dem Thoren Woblleben, 
wie viel weniger dem Sklaven das Herrfchen 
über Fürſten. 

11. Wohlgefälig macht den Menfchen 
langmütbig ſeyn, und Rubm für ihn ift, Bes 
leidigung überfeben. 

12. Wie das Gebrüll des Leuen iſt die 
Wuth des Königs; aber wie Thau auf Gras 
iſt feine Gnade. 

13. Ein Verderben ſeinem Vater iſt ein 
thörichter Sohn, und eine unabläſſige Traufe 
die Zänkerei des Weibes. 

14. Haus und Gut iſt Erbe der Väter, 
aber vom Ewigen kommt ein verſtändiges 


| Weib. 


des Läſſigen Seele bungert. 

16. Wer das Gebot wahret, wahret fein 
Leben, wer feinen Wandel gering achtet, 
ſtirbt. 

17. Es leibet dem Ewigen, wer gegen den 
Armen mildthätig iſt, und feinen Lohn wird 
er ihm zablen. 

18. Züchtige deinen Sohn, wenn noch 
Hoffnung ijt, fo wirft du dich nicht fehnen, 
ibn zu tödten. 

19. Wer von unmäßiger Hige ift, muß fei- 
ne Strafe büßen, denn wenn man (ihm) ent: 
reißt, fo fteigert man ibn. 

20. Höre auf Rath und nimm Zucht an, 
damit dur weife feiejt in deiner Zufunft. 

21. Viele Gedanfen find im Herzen des 
Menſchen, aber der Ratbfchluß des Emwigen, 
der bat Beftand, 

22. Eine Zierde des Menfchen ift feine 
Huld, und beffer arm als ein trügerifcher 
Menfch. 


23. Die Furcht des Emigen führt zum Le: f 


ben, und wer weilt im Ueberfluß, wird nicht 
beimgefucht vom llebel. 

24. Hat der Träge feine Hand geſteckt in 
die Schüffel, führt er fie nicht einmal zu ſei⸗ 
nem Munde, 

25. Den Spötter ſchlägſt du und der Ein- 
fältige wird gewigigt; ermahnt man aber 
den Geſcheiten, fo lernt er Einficht. 


26. Es verdrängt den Vater, es verjagt bie 
Mutter ein fhandbarer entehrender Sohn. 

27. Laß ab, mein Sohn, Belehrung zu 56» 
ren, abjuirren von den Ausfprüchen der 
Weisheit. 
28. Ein ruchlofer Zeuge verfpottet das 
Recht, und der Mund der Frevler verfchlingt 
die Unthat. 

29. Bereit find den Spottern Strafen, und 
Schläge dem Rüden der Thoren. 


Das 20. Kapitel, 


1. Ein Spötter ift der Wein, ein Lärmer 
der Raufchtranf, und wer fich darin ergebt, 
wird nicht weife. 

2. Wie dus Gebrüll des Lenen ift der 
Screen vor dem König, wer ibn erzürnt, 
verwirft fein Leben. 

3. Eine Ebre iſt's dem Manne, inne zu bal: 
ten beim Hader, aber der ganze Narr zeigt 





sn feiner Bloße. 
Wegen des Winters pflügt der Träge 
biz verlangt er nun im der Ernte, fo ijt 


bes da. 
Ein tiefes Gewäſſer ifi die Gefinnung 


= 
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von Scharfſinn ſchöpft ſie herauf. 

6. Eine Menge Menſchen nennt ma 
Freunde, aber wer findet dem getreu 
Wann? 

7. Wer in feiner Einfalt gerecht wankelt, 
Heil feinen Kindern nach ibm! 

8. Ein König figend auf dem Throne dei 
Gerichts fichtet mit feinen Augen jeglichen 
Bofen. 

9. Wer darf fagen: Ich babe lauter erbal: 
ten mein Herz, ich bin rein ohne Febl! 

10. Zweierlei Gemichtiteine, zweierlti 
Maaß, alles beides ift dem Ewigen cin 
Greuel. 

11. Schon der Knabe wird erfannt bei ſei⸗ 
nen Handlungen, ob lauter und gerad jein 
Thun it. 

12. Hörendes Ohr und fehbendes Auge, der 
Ewige ſchuf fie alle beide. 

13. Liebe nicht den Schlaf, daß du nit 
verarmſt; thue auf deine Augen, und du haß 
att Brod. 

14. Schlecht! Schlecht! fpricht der Käus 
fer; aber gebt er davon, dann rübınt er fic. 

15. Es iji Gold da und Fülle von Perlen, 
und fünftliches Geräth — Lippen der Ev 
fenntniß. 

16. Nimm ibm das Kleid, denn er bat av 
bürgt für den andern, und um die Kremds 
pfände ibn. 

17. Süß ift dem Menfchen das Brod dei 
Truges; aber ſpäter wird fein Mund vell 
Kieſelſteine. 

18. Entwürfe kommen zu Stande durch 
Rath, und mit Ueberlegung fübre Krieg. 

19. Es bringt aus das Geheimniß, der 
als Berliumpder einbergebt; und mit dem 
Schwäper laß dich nicht ein. 

20. Wer Bater und Mutter jlucht, deſſen 
Leuchte erlifcht in dichter Finſterniß. 

21. Ein Befistbum übereilt genommen in 
Anbeginn wird am Ende nicht gefegnet. 

22. Sprich nit: Ich will Böfes wergel: 
ten. Hoffe auf den Ewigen, und er wird dir 
helfen. 

23. Ein Greuel ift dem Ewigen zweierlei 
Gewicht, und fulfche Wagfchaten gefallen 
ibm nicht. 

24. Vom Emigen find die Schritte dei 
Mannes; aber der Menfch, was weiß der 
von feinem Wege? 

25. Ein Fallſtrick dem Menfchen ift es, vor 
ſchnell zu fprechen: gebeiligt! und biuter: 
drein die Gelöbniffe zu unterfuchen. 

26. Es worfelt die Frevler ein Huger Kos 
nig, bat er geführt über ibn die Drefchmalse. 
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27. Eine Leuchte des Ewigen ift des Men: 
fben Seele, durchforfchend alle Kammern 
des Innern. 

28. Liebe und Treue bewachen den König, 
und er ftüßt durch Liebe feinen Thron. 

29. Die Zierde der Jünglinge iſt ibre 
Kraft, und der Schmuck der Alten ift das 
greife Haupt. 

39. Beulen und Wunden find Reinigungs 
mittel für den Bofen, und Schläge für die 
Kammern des Innern. 


Das 21. Kapitel. 


1. Waſſerbäche ift das Serz des Rönigs 
in der Hand des Ewigen, wohin er begehrt, 
lenkt ex es. 

2. Alle Wege des Mannes find gerade in 
en Augen, aber es erwägt die Herzen der 

wige. 

3. Recht und Gebühr üben ift dem Ewigen 
vorzuͤglicher als Opfer. 

4. Stoljer Blif und unmäßiges Herz ift 
der $revler Sündenader. 

5. Die Entwürfe des Fleifigen führen nur 
jum Ueberfluß; wer aber eilfertig ift, nur 
um Mangel. 

6. Der Erwerb von Schägen durch falfche 
Zunge ift ein verwebeter Dunft; die den Tod 
fuchen (fuchen ibn.) 

7. Die Verwüſtung der $revler rafft fie bin: 
— ſie haben ſich geweigert, das Recht 
ju üben. 

8. Es windet ſich der Weg des ſchuldbela⸗ 
ſteten Mannes; aber der Reine, fein Thun 
iſt gerade, 

9. Beffer zu wohnen auf einer Dachzinne, 
als mit einem zänkifchen Weide in einem ge: 
meinfamen Haufe. 

10. Das Herz des Frevlers begehrt nur 
Boͤſes, ſelbſi fein Freund hat keine Gnade in 
ſeinen Augen. 

11. Wenn mar den Spötter firaft, wird 
der Einfältige ug, und wenn man den Klu- 
gen belohnt, nimmt er Erfenntniß an. 

12. Schaut der Gerechte auf das Haus des 
ztevlers, ſtürzt er die Frevler ins Unglüd. 

13. Wer fein Ohr verſchließt vor den Weh⸗ 
!agen des Armen, der wird auch rufen uud 
kein Gehör finden. 

14. Eine Gabe im Geheimen fiillt Zorn, 
und Beitechung im Stillen beftigen Grimm. 

15. Eine Freude ijt es dem Gerechten Recht 
” üben, aber ein Schreifen den Uebelthaͤ— 

rm, 


16. Ein Menfch, der von Wege der licher: 
gung irrt, wird in der Verſammlung der 
Schatten ruben. 
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17. Ein Mann des Mangels wird, wer 
Bergnügen liebt; wer Wein und Salben 
liebt, wird nicht reich. 

18. Eine Sühne des Gerechten wird der 
Frevler, und für die Redlichen tritt der Bers 
rätber ein. 

19. Beffer im wüjten Lande wohnen, als 
mit einem zänfifchen zornigen Weibe. 

20. Ein erwünfchter Schag und Del ift in 
der Wohnung des Klugen, aber der thörichte 
Menfch verfchlingt ibn. 

21. Wernach Gerechtigkeit und Liebe firebt, 
findet Zeben, Heil und Ehre. 

22. Die Stadt der Helden erfteigt der Rlus 
ge, und ſtürzt nieder die Veſte ihrer Zu— 
verficht. 

23. Wer Mund und Zunge wahrt, wahrt 
vor Leiden feinen Leib. 

24. Der Uebermütbige, Dünfelbafte — 
Spotter ift fein Name, handelt mit frechem 
Uebermutb. 

25. Des Trägen Begierde tödtet ihn, denn 
feine Hände weigern fich zu thun. 

26. Den ganzen Tag bat er Begierden, 
aber der Gerechte giebt und fargt nicht. 

27. Das Dpfer des Frevlers ijt ein Greuel; 
wie viel mehr, wenn er es mit Argliji 
bringt. 

28. Ein lügenbafter Zeuge fommt um, aber 
ein geborfamer Mann redet zum Siege. 

29. Trogig gebt der Frevler vor fich bin; 
aber der Redliche, der merft auch feinen 


Weg. 
30. Keine Klugheit und feine Einficht, und 
feine Ueberlegung gilt wider den Emwigen. 
31. Das Roß wird gerüftet für den Tag 
* Kampfes; aber * Ewigen iſt der 
ieg. 


Das 22. Kapitel. 


IJ. Vorʒüglicher iſt Ruf als großer Reich⸗ 
thum, als Silber und Gold Wohlgefallen. 

2. Arme und Reiche begegnen einander, 
der Schöpfer aller iſt der Ewige. 

3. Der Kluge ſieht das Uebel und birgt ſich, 
aber die Einfältigen gehen weiter und büfs 
fen es. 

4. Der Lohn der Demuth, der Furcht des 
Ewigen iſt Reichthum und Ehre und Leben. 

5. Dornen und Schlingen find auf dem 
Wege des Falſchen; wer feine Seele wahren 
will, bulte jich fern davon. 

6. Uebe den Knaben gemäß feinem Wans 
del, auch wenn er alt wird, weicht er nicht 
davon. 

7. Der Reiche berrfcht über Arme, und 
Kuecht ijt der Borger dem Gläubiger. 


und feine Strafrutbe fertigt er felber. 

9. Wer mohlwollenden Auges ift, wird ge: 
ſegnet, demm er giebt von feinem Brode dem 
Armen. 

10. Treib aus den Spötter, fo gebt auch 
der Zanf mit, und aufhört Streit und 
Schimpf. 

II. Ein Freund fei reines Herzens; babe 
Anmuth auf feinen Lippen, weffen Genof der 
König iſt. 

12. Die Augen des Ewigen bewachen den 
Weiſen, aber er verdrebet die Worte des Ber: 
rütbers. 

13. Der Träge fpricht: Ein Löwe ift auf 
der Gaſſe, und mitten in den Straßen könnte 
ich ermordet werden. 

14. Eine tiefe Grube ijt der Mund der 
Bublerinnen, der vom Ewigen Berwünfchte 
fällt binein. 

15. Iſt Thorbeit gefmüpft an das Herz 
des Knaben, muß die Zuchtruthe fie daraus 
entfernen. 

16. Wer den Armen drücdt fich zu bereis 
chern, muß den Reichen geben, doch nur zu 
feinem Schaden. — 

17. Neige dein Dbr und böre die Worte der 
Meifen, und dein Herz wende fich meiner Leh⸗ 
re zu. 

18. Dennangenehm wird es dir fepn, wenn 
du fie verwahrt in deinem Innern, fie alles 
ſaumt fejtigft anf deinen Lippen. 

19. Auf den Ewigen zu fegen deine Juver- 
ficht, auch das babe ich dich beute gelehrt. 

20. Habe ich dir nicht gefchrieben Herrlis 
ches an Ratbfchligen und Lehren? 

21. Um dich getreulich zu lehren die Aus— 
fprüche der Wubrbeit, auf daß du wahrhaft 
Antwort giebt denen, die dich geſandt. 

22. Beraube nicht den Geringen, weil er 
gering it, und unterdrüde nicht den Armen 
in Thore. 

23. Denn der Ewige wird ihren Streit füb- 
ren, und ihre Räuber des Lebens berauben. 

24. Befelle dich nicht zu dem Zornmütbi: 
gen, und mit dem bigigen Manne gebe 
nicht um; 

25. Daß du dich nicht gewöhneft an feinen 
Wandel, und dir einen Fallſtrick holeſt für 
deine Secle. 

26. Gehöre nicht zu denen, welche die Hand 
afalagen, die ſich verbürgen für Dar: 

ehne; 

27. Wenn dur nichts zu jahlen baft, warum 
follman dir dein Lagernebmen unter dirweg? 
B. Verrücke nicht die alte Grenze, welche 

ae Bäter gemacht. 


a 
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Kuuſt; — vor Könige ſtelle er fih, aber ıl 
fielle fich nicht vor Niedrige. 


Das 23. Kapitel. 


1. Wenn dur dich ſetzeſt zu fpeifen mi 
einem Herrfcher, merfe wohl, wen da wi 
dir haft. 

2. Deun du fegeft dir das Meffer an di 
Keble, wenn du ein gieriger Menfch bift. 

3. Laß dich nicht gelüften nach feinen Leck 
reien, denu es ijt betrügliche Koft. 

4. Mühe dich nicht ab reich zu werden; 
laß ab von deinen Eutwürfen. 

5. Soll dein Blick darüber binfliegen? 6 
ift nicht mebr da, denn Zlügel wird er fick 
machen, wie ein Adler gen Himmel fliegen. 

6. Iß nicht das Brod des Mißgüuſtigen, 
und laß dich nicht gelujten nach feinen Zedı> 
reien. 

7. Denn wie einer, der Etwas erwägt, we 
es ums Leben gebt, fo ijt er; iß und zrinf! 
fpricht er zu dir, aber fein Herz ifi nicht bui 
dir. 

8. Dein Brod, das du gegeflen, ſpeieſt du 
aus, wenn du verfchwendejt deine Lieblichen 
Worte. 

9. Bor den Ohren eines Narren rede nicht, 
denn er verachtet deine verſtändigen Worte. 


10. Berrüde nicht alte Grenzen, und driw 
ge nicht in das Feld der Waifen. 

11. Denn ibr Annehmer iſt jtarf, der wird 
ihren Streit führen gegen dich. 

12. Führe dein Herz der Zucht zu, und deis 
ne Obren den weifen Sprüchen. 

13. Entjiebe nicht dem Knaben Zucht, 
wenn da ihn mit der Rutbe fchlägft, fo ſtirbt 
er nicht. . 

14. Du fchlägft ihn mitder Rutbe, und rer» 
tejt feine Seele von dem Untergang. 

15. Mein Sohn, wenn dein Herz weife if, 
wird fich auch mein Herz freuen; 

16. Und jauchzen wird mein Inneres, wenn 
deine Lippen reden, was recht iſt. 

17. Es neide dein Herz nicht die Sünder, 
fondern bleibe in der Furcht des Ewigen im» 
merdar. 

18. Gewiß, es giebt eine Jufunft, und deis 
ne Hoffnung wird nicht abgefchnitten. 

19. Höre, mein Sohn, nnd werde weiße, 
und fübre auf diefem Wege dein Herz. 

20. Sei nicht unter den Weinfäufern und 
Fleifchfreffern. . 

21. Denn ein Sänfer und Freſſer verarmt, 
und in Zumpen Fleidet die Schläfrigfeit. 

22. Höre auf deinen Bater, der dich gejeu⸗ 


get, und verachte nicht deine Mutter, wenn 
vie alt wird. 

23. Wabrbeit Faufe und verfaufe fie nicht, 
Weis heit und Zucht und Cinficht. 

24. Es jubelt der Bater des Gerechten, wer 
einen Klugen gezeugt, bat Freude an ibm. 

25. Freuen wird jich dein Bater und deine 
Mutter, und jubeln wird deine Bebärerin. 

26. Gieb, mein Sohn, dein Herz mir, und 
deine Augen laß meine Wege beachten. 

27. Denn ein tiefes Grab iſt die Bublerin, 
und eine enge Grube die Ausländerin. 

28. Auch lauert fie wie ein Raubtbier, und 
mehrt Berrätber unter den Menfchen. 

29. Wer bat Ach, wer bat Web, wer Zän⸗ 
fercien, wer Klagen, wer Wunden umfonft, 
wer Röthe der Augen? 

30. Die fpät beim Weine figen, die kom⸗ 
men, den Mifchtranf zu prüfen. 

31. Eiche nicht den Wein an, wie er roth 
blinft, wie er im Becher feine Farbe wieder: 
firabit, er glatt binunterfchlüpft; 

32. Aın Ende beißt er wie eine Schlange 
und fticht wie der Bafılisf. 

33. Deine Augen feben Fremdes, und dein 
Serz redet Berfehrtes. 

34. Und du bift wie einer, der im Herzen 
des Meeres liegt, oder wie einer, der auf der 
Spitze des Maſtes liegt. 

35. Sie haben mich gefchlagen, es ſchmer⸗ 
jet mich nicht, fie haben mich gejloßen, ich 
füble nichts. Wann erwache ich? Ich will 
noch mehr davon! 


Das 24. Kapitel, 


1. Beneide nicht die Männer der Bosheit, 
und laß dich nicht gelüſten, es mit ihnen zu 
ten. 


2. Denn Unheil ſinnt ihr Herz, und Ber: 
derbliches reden ihre Lippen. 

3. Durch Klugheit wird ein Haus erbauet, 
und duch Einficht wird es im Stand ge 
balten. 

4. Und durch Kenntniß füllen fich die 
KRammernmit allerlei Gut, felten und lieblich. 

5. Ein fluger Mann verfährt ftarf, und der 
Einfichtige ſirengt feine Kraft an. 

6. Denn mit lleberlegung mußt du Krieg 
führen, und Sieg kommt durch vielen 
Rath. 

7. Edelfteine find dem Narren kluge Re: 
den, im Thor thut er feinen Mund nicht auf. 

8. Wer darauf finnt Böſes zu.tbun, den 
nennt man einen Meifter in Entwürfen. 

9. Das Dichten der Thorbeit ift die Sünde, 
und was dem Menfchen ein Greuel ift — 
des Spötters, 


10. Zeigſt du dich feblaff am Zage der 
Noth, ift deine Kraft befchränft. 

11. Rette die zum Tode Geführten, und 
die dem Wurgen verfallen find; wenn du dich 
weigerjt, 

12. So du ſprichſt: Siebe, wir fennen den 
nicht! wird der, welcher die Herzen erwägt, 
es nicht merfen® Und der deine Seele beach: 


‚tet, der weiß es! Umd er wird dem Menfchen 


vergelten nach feinem Thun. 

13. Iß, mein Sobn, Honig, denn er ift gut, 
und Seim, der füß ift deinem Gaumen; 

14. Alſo erlerne Weisheit für deine Seele; 
wenn du fie erworben, fo giebt es eine Zu: 
funft, und deine Hoffnung wird nicht abges 
ſchnitten. 

15. Lauere nicht auf, Frevler, der Wobs 
nung der Gerechten, verwüfte nicht feine La⸗ 
gerjlätte. 

16. Denn füllt der Gerechte fieben Mal, er 
erbebt fich dennoch, aber die Frevler ſtürzen 
in Unheil. 

17. Ob dem Falle deines Feindes freue dich 
nicht, und ob feinem Sturze juble nicht dein 


Herz. Ä 

18. Daß es nicht der Ewige febe und es 
mißfällt ihm, und ex wendet von ihm feinen 
Zorn. 

19. Werde nicht er ob den Böfe: 
wichtern, ereifere dich nicht über die Frevler. 

20. Denn der Bofe bat feine Dauer, die 
Leuchte der Frevler erlifcht. 

21. Fürchte den Emigen, mein Sohn, und 
den König; mit VBeranderlichen laffe dich 
nicht ein. 

22. Denn jäblings fommt das Verderben 
von ihnen, und das Unheil von beiden (ver: 
hängt), wer fennt es (voraus)? — 


23. Auch diefes ijt von den Weifen: Anfe: 
ben der Perfon achten im Gerichte, ift nicht 

ut. 

In. Wer zum Schuldigen fpricht: Du biji 
— den verfluchen Völker, verwünſchen 
ationen. 

25. Aber denen, die recht entſcheiden, geht 
es wohl, und auf ſie kommt der Segen des 
Guten. 

26. Auf die Lippen küßt man den, welcher 
treffende Antwort giebt. 

27. Verrichte draußen dein Werf, und be: 
ftelle es auf deinem Felde; alsdaun baue 
dein Haus. 

28. Sei nicht unaufgefordert Zeuge wider 
deinen Nächten, daß du ſchwatzeſt mit dei 
nen Lippen. 

20. Sprich nicht: So wie er mir gethan, 
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fo will ich ibm tbun, ich will Jedermann ver- 
gelten nach feinem Thun. z 

30. An dem Felde eines trägen Mannes 
ging ich vorbei, und an dem Weinberg eines 
unverftändigen Menſchen. 

31. Und fiebe, er ging ganz anf in Dornen, 
feine Fläche war bedeckt mit Neffeln, und fei- 
ne fteinerne Mauer war niedergeriffen. 

32. Und ich fchaute das und nahm es zu 
Herzen; ich fab es und nahm Zucht an. 

33. Ein wenig Schlaf, ein wenig Schlum: 
mer, ein wenig Jneinanderfchlagen der Hän⸗ 
de zum Liegen. 

34. Und es fommt, ein Wanderer, deine Ar: 
mutb, und dein Mangel mie ein gewappneter 
Mann, 


Das 25. Kapitel, 


J. Auch dies ſind die Sprüche Schelo— 
moh's, welche zuſammengetragen haben die 
Männer Chiskijah's, Königs von Jehudah. 

2. Die Ehre Gottes iſt, die Dinge verber: 
gen; aber die Ehre der Könige, die Dinge 
erforichen. 

3. Der Himmel an Höbe und die Erde an 
Fiefe und das Herz der Könige find uner: 
gründlich, 

4. Weg die Schladen aus dem Silber, und 
dem Schmelger gebt bervor ein Geräth. 

5. Weg den Srevler von dem Könige, und 
auf Gerechtigkeit ficht feft fein Thron. 

6. Prunke nicht vor einem Könige, und an 
den Plaß der Großen ſtelle dich nicht. 

7. Denn beffer ift es, daß man dir fage: 
Komm beranf bierber, als daß man dich 
beige berunterfteigen vor dem Edeln; was 
deine Augen (oft) gefeben. 

8. Fahre nicht baftig los zum Streite, du 
möchtest nicht willen, was du am Ende 
thueſt, wenn dein Nächiter dich beſchämt. 

9. Deinen Streit führe mit deinem Räch— 
jten, aber eines Fremden Gebeimniß entbülle 
nicht. 

10. Daß dich nicht ſchmähe, wer es bort, 
und deine üble Nachrede kann nicht mehr 
zurüd. 

11. Goldene Aepfel in filbernen Schalen, 
ift ein Wort gefprochen zur Gelegenbeit. 

12. Ein goldener Rafenring und Gefchmei: 
de von feinem Gold — ein fluger Zurecht: 
weifer für ein anfmerffames Obr. 

13. Wie Schneefüblung am Tage der Ern: 
te ift ein getreuer Bote denen, die ibn ges 
fandt; denn er erquict die Seele feines 
Herrn. 

14. Wolfen und Wind obne Regen — 
Jemand, der ſich einer Babe fälfchlich rühmt. 
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15. Durch Langmuth wird ein Kürü kero 
det; und eine weiche Zunge bricht Aneder 

16. Haft du Honig gefunden, ik dein & 
nüge, daß du ibn nicht ſatt babejt und ie 
ausfpeieit. 

17. Setze deinen Fuß felten in das Km 
deines Rächſten, daß er dich nicht fatt ber 
und dich baffe. 

18. Beil und Schwert umd fcharfer Pi 
— Jemand, der wider feinen Rächiten just 
als falfcher Zeuge. 

19. Ein morfcher Zahn und ein manfeıne 
Fuß — die Zuverficht auf Berrätber am d 
ge der Roth. 

20. Wer das Kleid ansjiebet am Tage de 
Froftes, Eſſig auf Nitron (gieft): ſo me 
Lieder fingt einem betrübten Herzen. 

21. Wenn deinen Feind bungert, gieh in 
Brod zu effen,und wenn ibn dürſiet, gieb de 
Waſſer zu trinken. 

22. Denn Koblen fammelfi du auf im 
Haupt, und der Ewige wird cs dir vergeitn. 

23. Der Nordwind erzeugt Regen, unden 
finfteres Geficht die beimliche Junge. 

24. Beffer zu wohnen auf der Dachjim: 
als mit einem zänfifchen Weibe in einem w 
meinfamen Haufe. 

25. Friſches Waſſer für den Lechjenden, un 
eine gute Nachricht aus fernem Lande. 

26. Ein getrübter Duell und ein verderie 
ner Born — ein Gerechter, der dem Frerie 
weicht. 

27. Zu viel Honig effen ift nicht gut, a 
der Ehre Grenzen fegen it Ehre. 

28. Eine erbrochene Stadt, die mun fa 
Mauer bat — Jemand, der fein Gemit 
nicht zähmen kann. 


Das 26. Kapitel. 


J. Wie Schnee im Sommer, und wi 
Regen in der Ernte, fo geziemt dem Ihe 
Ebre nicht. 

2. Wie der Vogel (fommt) um fortzmis 
tern, wie die Schwalbe um zm entjliegen, - 
fo der unverdiente Fluch, er trifft nicht. 

3. Die Peitfche dem Pferde, das Gebif de 
Efel, und der Stod dem Rüden der Thorn 

4. Nicht antworte dem Tboren im fein 
tbörichten Weife, daß du ihm nicht gleichei 

5. Antworte dem Thoren nach feiner The 
beit, daß er nicht Flug fei in feinen Anger. 

6. Es verftimmelt die Füße, trinkt Be 
druß, wer Aufträge fendet durch cine 
Thoren. 

7. Es ſchlottern die Schenkel an dem Lab 
men, und der Spruch im Munde der Thorca 

8. Wie cin Bundel Edelſteine auf cinm 


teinbaufen, fo wer dem Thoren Ebre er- 
eifet. 

). Ein Dorn geräth in die Hand des Trun: 
nen, — fo der Spruch in den Mund des 
boren. 

I0. Der Mächtige macht Alles erzittern; 
un er miethet Thoren, und miethet Land: 
eicher. 

I. Wie ein Hund zurückkehrt zu feinem 
uswurf, fo wiederholt der Thor feine 
arrbeit. 

2. Siebft du Jemand, der Flug ift in feinen 
ugen, für den Thoren ift mehr Hoffnung 
8 für ibn. — 

13. Der Träge fpricht: Ein Leopard iſt auf 
m Wege, ein Löwe mitten auf den Stra- 
it 


n! 
14. Die Thüre drebt fich um in ihrer Angel, 
id der Träge auf feinem Bette. 

15. Hat der Träge die Hand geſteckt in die 
chüſſel, es verdrießt ihn, fie zurüdzuführen 
feinem Munde. 

16. Klüger ift der Träge in feinen Augen, 
8 die fieben weifen Nätbe. 
17. Der faßt einen Hund bei den Ohren, 
er vorübergebend fich ercifert über einen 
treit, der ihn nichts angeht. 

18. Wie einer, der zum Zeitvertreib fchießt 
randgejchof, Pfeile und Tod: 

19. &o der feinen Nächjten betrog und 
richt: Hab’ ich nicht gefcherzt ? 

0. Aus Mangel an Holz erlifcht das 
— und wo fein Ohreubläſer, ruhet der 
anf, 

U. Kohlen zur Gut, und Holz zum Feuer, 
der zänfifche Menfch zum Anjchüren des 
treites. 

2. Die Worte des Ohrenbläſers find wie 
derbiſſen, die hinunter geben in die Ram: 
ern des Innern. — 

3. Mit Silberglätte überzogenes irdenes 
eſchirr find glübende Lippen und ein bofes 
er. 

24. Mit feinen Lippen verfiellt fich der 
ind, aber in feinem Herzen jtellt er den 
rug auf. 

25. Ob anch feine Stimme wild, trau ibm 
cht, denn fiebenfacher Greuel iſt im feinem 
erzen. 

26. Wer den Haß verdeft durch Tän— 
sung, deß Bosheit wird enthüllt in der Ber: 
mmlung. 

27. Wer eine Grube gräbt, fällt ſelbſt bin: 
n, und wer einen Stein rollt, zu dem febrt 
zurück. 

28. Die Zunge der Lüge baßt den Gebeng- 
n, und glatter Mumd bereitet Sturz. 
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Das 27. Kapitel, 


1. Rübme dich nicht des morgenden Fa: 
ges, denn du weißt nicht, was der Tag ge: 
biert. 

2. Es rübme dich ein anderer und nicht 
dein Mund, ein Fremder und nicht deine 
Lippen. 

3. Die Schwere des Steins und die Bürde 
des Sandes, — aber der Verdruß von dem 
Narren iſt ſchwerer als Beides, 

4. Die Graufamfeit des Grimmes und der 
Ungefitim des Zornes, — und wer hält 
Stand vor der Eiferfucht ? 

— offene Rüge, als verheimlichte 
iebe. 

6. Zuverläſſig find Wunden von dem Freun⸗ 
de, aber Dunſt die Küſſe des Feindes. 

7. Ein Satter tritt Honigfeim mit Füßen; 
aber dem Hungrigen ijt alles Bittre ſuͤß. 

8. Wie ein Bogel, der von feinem Nefte 
jiebt, fo ein Mann, der von feinem Orte 
jieben muß. 

9. Del und Räucherwerf erfrenet das Sers, 
und die ſüße Rede des Freundes mehr als der 
eigne Ratb. 

10. Deinen Freund, und den Kreund dei: 
nes Baters verlaffe nicht, und du brauchfi 
das Haus deines Bruders nicht zu betreten 
am Tage deinerNotb; beffer ein naher Nach: 
bar, als ein entfernter Bruder. 

11. Werde weife, mein Sobn, und erfreue 
mein Herz, daß ich meinen Zäjterern Rede 


fiebe. 

12. Der Kluge fiebt das Uebel (und) wah— 
ret fich; die Einfältigen rennen dabin, ie 
büßen. 

13. Nimm ſein Kleid, denn er hat für ei— 
nen Anderen gebürgt, und um der Fremden 
willen pfände ihn. 

14. Wer ſeinen Freund begrüßt mit lauter 
Stimme am frühen Morgen, es wird ihm 
für einen Fluch geachtet. 

15. Eine anhaltende Traufe am Tage des 
Froſtes, und ein zänkiſches Weib, das berus 
bigt ſcheint. 

16. Wer fie bergen wollte, birgt den Wind, 
oder Del in feiner Rechten, das fich verrätb. 

17. Eiſen fchärft man an Eifen; und Einer 
ſchärft den Blick des Andern. 

18. Wer des Feigenbaumes wartet, iffet 
feine Frucht; und wer feinen Herrn bütet, 
kommt zu Ebren. 

19. Wie Waffer Angeficht dem Angeficht, 
fo (zeigt) das Herz einen dem andern. 

20. Gruft und Berwefung erfatten nicht, 
und die Augen des Menfchen erfatten nicht. 


— — 
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21. Der Schmeljztiegel fur Silber, und der 
Dfen für Gold, und fir den Mann der 
Mund, der ibn lobt. 

22, Stampfteft du auch den Narren in der 
Stampfe, unter den Granpen mit der Keule, 
weicht nicht von ibm feine Narrbeit. — 

23. Mache dich befannt mit dem Zuſtande 
deiner Schafe, babe Acht auf die Heerden. 

24. Denn nicht für ewig ift ein Beſitzthum, 
oder ift die Krone fiir alle Gefchlechter? 

25. Geht das Heu aus, umd erfcheint das 
Gras, fo müffen gefammelt werden die Kräu- 
ter der Berge. 

26. Schafe geben dir Kleider, und den 
Kaufpreis eines Feldes Böcke; 

27. Und genug Ziegenmilch zu deiner Koſt 
(und) zur Kot deines Haufes, und Lebens: 
mittel für deine Mägde. 


Das 28. Kapitel, 


1; (67 flieben, und Niemand verfolgt, die 
Srevler, aber die Gerechten find wie ein 
Sunglen, getroſt. 

2. Bei der Empörung des Landes ſind der 
Oberen viele; aber unter Einem Maune, eins 
fichtig (und) fundig, dauert lange das Be: 
fiehende. 

3. Ein Fürft, arm und doch die Niedrigen 
drückend, iſt ein Plasregen, der fein Brod 
(bringt.) 

4. Die das Gefeg verlaffen, preifen den 
Frevler, aber die das Gefeg wahren, befch: 
den ibn. 

5. Böfe Leute fehen das Nechte nicht ein; 
aher die den Ewigen fuchen, feben Alles ein. 

6. Beſſer ein Armer, wandelnd in feiner 
Einfalt, als Einer auf frummen Wegen, fei 
er auch reich. 

7. Es beachtet das Geſetz der eimfichtige 
Sohn, wer aber fih mit Schlemmern ein: 
läßt, bringt feinem Bater Schande. 

8. Wer fein Vermögen mehrt durch Zins 
und Wucher, der fammelt es für den Mild: 
thätigen gegen Arme. 

9, Wer fein Ohr abwendet auf die Lehre zu 
bören, deflen Gebet felbft ijt ein Greuel. 

10. Wer Redliche irre leitet auf böfen Weg, 
der füllt in die cigne Geube; aber die Untad: 
ligen erben das Gute. 

11. Klug ift in feinen Augen der reiche 
Mann, aber der einfichtige Arme durchfchaut 


ibn. 

12. Wenn die Gerechten jauchzen, ift grof- 
fer Glanz; aber wenn ſich Frevler erheben, 
muß man Menfchen fuchen. 

13. Wer feine Miffethaten verbeimlicht, hat 
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fein Gedeiben; aber wer fie befennt um 
verläft, dem wird Erbarmen. | 

14. Heil dem Menfchen, der ftets ſorgier 
iſt; aber wer fein Herz verhärtet, jinrt ie 
Unglüd. 

15. Ein brüflender Löwe und ein gieriar 
Bär ift ein frevler Herrfcher uber ein ihm: 
chesBolf; 

16. Ein Fürft, leer an Einficht und voll m 
————— Der Gewinn haßt, wird lan 

eben. 

17. Iſt ein Menſch belaſtet mit eier Bin: 
fchuld, — fliebet er auch zu einer Grube, ul 
te ihn Keiner auf! | 

18. Wer unfchuldig wandelt, dem wird ar 
holfen: aber wer frumme Wege gebt, fü 
mit eins. , 

19. Wer feinen Ader beftellt, bat Brot u 
Fülle, aber wer leeren Dingen nachjagt, dx 
Mangel in Fülle. 

20. Ein redlicher Mann (bat) vielen & 
gen, aber wer fich fchuell bereichern mil 
bleibt nicht ungejtraft. 

21. Das Anfebn der Perfon achten iji nid 

ut, noch daß um ein Stud Brod ein Maw 
jich verfchulde. 

22. Es geizt nach Neichtbum der mikadı 
ftige Mann, und weiß nicht, daß ihn Mu 
gel treffen wird. | 

23. Wer die Menfchen zurecht mweifet nit 
meinen (Beifpiel), wird mehr Danf finde 
als der mit glatter Zunge. 

24. Wer Bater und Mutter beranbt m 
fpricht: Es iſt fein Verbrechen! der iſt um 
Genoß des Räubers. 

25. Ein Inerfüttlicher erregt Zank; abe 
wer auf den Ewigen vertrauet, gedeibet. 

26. Wer fich auf feinen Berjtand verlih 
der ijt ein Thor, und wer mit Borjicht wer 
delt, der wird gerettet. 

27. Wer dem Armen giebt, bat fein 
Mangel; und wer feine Augen abwendet, 'v 
fommt viel Flüche. 

‚28. Wenn fich Frevler erheben, verbere« 
fich die Menfchen; und wenn fie verfchwu 
den, mehren fich die Gerechten. 


Das 29. Kapitel. 


1. Mer zurecht gewiefen bartnädig bleik 
wird plöglich zerbrochen, obne Heilung. 

2. Wenn die Gerechten zu Anfehen fon 
men, frenet fich das Volk, aber wenn % 
Frevler berrfcht, ſeufzt das Volk. 

3. Wer Weisheit liebt, erfreuet ſeinen B 
ter, aber wer Bubldirnen nachhangt, vv 
fchwendet das Vermögen. 

4. Ein König erhält das Land durch & 


rechtigfeit, aber wer Steuern häuft, zer: 
flört es. 

5. Ein Maun, der feinem Nächften ſchmei⸗ 
cheit, breitet ein Netz feinen Schritten. 

6. An der Mifferbat des böſen Menfchen 
(liegt fein) Fallſtrick; aber der Gerechte ju: 
beit und ift frob. 

7. Der Gerechte merft auf den Rechtshan⸗ 
del der Miedrigen; der Frevler merkt nicht 
auf, daß er davon mille. 

8. Spötter fachen (Aufruhr) an in einer 
— aber die Klugen beſchwichtigen den 

orn. 

9. Rechtet der Kluge mit dem Narren — er 
zürne oder lache, ſo hat er keine Ruhe. 

10. Blutgierige Menſchen haſſen den 
Schuldloſen, und Redliche — denen trach⸗ 
ten ſie nach dem Leben. 

11. Seinen ganzen Unmuth ergießt der 
Zbor, aber der Kluge drängt ibn zurüd. 

12. Horcht ein Herrfcher auf Worte der 
Lüge, fo find all feine Diener Frevler. 

13. Begegnen einander der Arme und der 
Bedrücker, erleuchte der Ewige beider Augen. 

14. Ein König, der nach Wahrheit die Nie: 
drigen richtet, deffen Thron wird befeſtigt für 


ewig. 

15. Ruthe und Zurechtweifung verleibet 
Veisheit; aber ein Knabe, fich felbit über: 
laffen, macht feiner Mutter Schande. 

16. Wenn Frevler zu Anfebn kommen, meb: 
ren jich Miffetbaten ; aber die Gerechten wer: 
den fich weiden an ibrem Kalle. 

17. Züchtige deinen Sobn, fo wird er dir 
Rube verfchaffen, und Wonne gewähren dei: 
ner Seele. 

18. Ohne Offenbarung wird das Bolf zü: 
— aber wenn es das Geſetz wahrt, Heil 
ibm ! 

19. Durch Worte wird der Knecht nicht 
gezogen, fo er feinen merkt, deribnnicderbält. 

20. Sieheſt du einen Menfchen, der über: 
eilt iſt in feinem Treiben, fo ijt für den Tho— 
ten mehr Hoffnung, als für ibn. 

21. Wenn man von Jugend aufden Knecht 
— ſo will er zuletzt ein Vorgeſetzter 

evn. 

22. Ein zorniger Menſch erregt Zank, und 
ein higiger Mann übt viel Miſſethaten. 

‚DB. Des Menfchen Hochmuth erniedrigt 
ibn, aber der Demmütbige erwirbt Ehre. 

4. Wer mit dem Diebe tbeilt, haßt fich 
ſelber; er hört den Fluch und darf es nicht 
anjeigen. 

25. Die Furcht legt den Menſchen eine 
Schlinge; aber wer auf den Ewigen ver— 
trauet, wird geborgen. 


26. Biele fuchen das Augelicht des Herr: 
fchers, doch vom Ewigen fommt des Mannes 
Recht. 

27. Ein Greuel den Gerechten ijt der Uns 
gerechte, und eim Greuel dem Frevler der 
von geadem Wandel. 


Das 30, Kapitel. 


. 

1. Worte Agur's; Sohnes Jakeh's, der 
Vortrag, den geſprochen der Mann zu Itiel, 
zu Itiel und Ukkal. 

2. Wohl bin ich dümmer, denn irgend wer, 
und habe nicht die Einſicht eines Menſchen, 

3. Und habe nicht gelernt Weisheit, daß ich 
Kunde vom Heiligen hätte. 

4. Wer jlieg den Himmel hinan, und kam 
bernieder? Wer fammelte den Wind in feine 
Fäufte? Wer band das Waffer in ein Ge: 
wand? Wer hat aufgeftellt all die Enden der 
Erde? Wie ift fein Name, und wie der Name 
feines Sohnes, fo du e8 weißt? 

5. Jegliches Wort Gottes ift geläutert; 
ein Schild ift er denen, die fich bei ihm ber: 

en. | 

6. Thue nichts binzu zu feinen Worten, daß 
er dich nicht zur Rede ftelle, und du zum 
Lügner werdeft. — 

7. Zweierlei erbitte ich mir von dir; ent: 
jiebe fie mir nicht, bis ich fterbe. 

8. Fulfches und Lügenrede halte von mir 
fern; Armutb und Neichtbum gicb mir 
nicht, laſſ' mich effen mein befchieden Brod. 

9. Daß ich nicht überfatt verleugne und 
fpreche: Wer ijt der Ewige? Und daß ich 
nicht verarme und fteble, und mich vergreife 
am Namen meines Gottes. — 

10. Berläumde nicht den Knecht bei fei: 
nem Herren, daß er dir nicht fluche und du 
büßeſt. 

11. Ein Geſchlecht, es flucht dem Vater umd 
die Mutter ſegnet es nicht. 

12. Ein Geſchlecht, rein in ſeinen Augen, 
und iſt doch von feinem Unflat nicht gewa⸗ 
chen. 

13. Ein Geſchlecht — wie hoch trägt es die 
Augen, wie erbeben ſich feine Blicke! 

14. Ein Geſchlecht — Schwerter jind feine 
Zähne, und Mefler feine Gebiffe, zu freſſen 
die Armen aus dem Lande und die Dürftigen 
unter den Menfchen. — 

15. Bon Alufab. Zwei Tochter fügen: 
Bieb! Gieb! drei find, die nimmer fatt 
werden; vier fprechen nie: Genug! 

16. Das Grab und der unfruchtbare Schoß; 
die Erde wird nicht fatt des Waffers, und das 
Feuer fpricht nie: Genug! — | 
\ zı 
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17. Das Auge, das des Baters fpottet 
und den Gchorfam gegen die Mutter mif- 
achtet, das werden die Raben des Thales 
ausbaden und die Jungen des Adlers fref- 
en. — 
ur Drei find mir unbegreiflich, und vier 
kenne ich nicht: 

19. Den Weg des Adlers in der Luft, den 
Weg der Schlange auf dem Felſen, den Weg 
des Schiffes in des Meeres Mitte, und deu 
Weg des Mannes bei dem Mädchen. 

20. Amgleichen den Weg des ehebrecheri: 
ſchen Weibes; fie bat gegeflen und wifcht ich 
den Mund umd fpricht: Ich habe nichts Un: 
gebührliches getbun. 

21. Unter dreien exgittert die Erde, und un: 
ter vieren fann fie es nicht aushalten: 

22. Unter dem Sflaven, fo cr König wird; 
und dem MNiedertrüchtigen, wenn er Brod 
fatt bat; 

23. Unter einer Häßlichen, die zu einem 
Manne kommt, und einer Sflaein, die ihre 
Gebieteriu verdrängt. 

24. Bier find die Kleinſten auf Erden, den: 
noch find fie durchtrieben Flug: 

25. Die Anreifen, ein obmmächtiges Bölf: 
chen, und bereiten im Sommer ihre Speife 
vor, 

26. Die Ranimchen, ein fraftlofes Völk— 
chen, und fegen anf Felfen ibr Haus. 

27. Keinen König baben die Heufchredfen, 
und ziehen doch alle geſchaart aus. 

28. Die Spinne fanuft du mit Händen fan- 
gen, und doch ijt fie in Rönigs-Paläften. 

29. Drei baben einen ſtattlichen Gang, und 
vier einen ftattlichen Schritt. 

30. Der Löwe, das ſtärkſte unter den Thkk: 
ren, der vor Keinen weicht; 

31. Der Lendenkräftige uud der Bo, und 
der König mit feiner Heeresmacht. — 

32. Handelteft da thöricht durch Heber: 
muth, fo tbue, wenn du Flug wirt, die Haud 
auf den Mund. 

33. Denn Drudf der Milch giebt Butter, 
und Druc der Naſe giebt Blut, und Drud 
des Zornes giebt Streit. 


Das 31. Kapitel, 


1. Worte an Lemuel, den König. Bor: 
trag, womit feine Mutter ihn belehrte. 

2. Wie fehr, mein Sobu, und wie febr, 
Sohn meines Leibes, uud wie fehr, Sohn 
meiner Gelübde .....! 

3. Gieb nicht den Weibern deine Kraft, 
und laß dich nicht leiten von denen, dic Kos 
nige entnerven. 
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4. Nicdyt den Rönigen (ziemt es), Zemud, 
nicht den Königen, Wein zu trinfen, mm 
den Fürften nicht Rauſchtrauf. 

5. Daß er nicht trinfe und wergefle da 
Gefeg, und verdrebe das Recht aller & 
drüdten. 

6. Gebt Raufchtranf dem Herumirrenden 
und Wein dem, der erbitterten Gemütbes ü 

7. Er trinfe und vergefle feiner Armut, 
und gedenfe nicht mehr feines Mübfals. 

8. Thu’ auf deinen Mund dem Stummen 
zur Rechtöfache aller verwaifeten Kinder. 

9. Thu’ auf deinen Mund, urtbeile geredt, 
uud richte Arme und Dürflige! — 

10. Ein wackeres Weib, wer findet es? dem 
ſchwerer zu erfaufen iſt fie als Perlen. | 
11. Es vertranet auf fie das Herz ik 
Mannes, und fein Erwerb nimmt wicht ab 
12. Sie erweifet ibm Gutes und nimme 

Böſes, alle Tage ihres Lebens. 

13. Sie fiebt fich um nach Wofle und Le 
nen, und arbeitet mit mantern Händen. 

14. Sie ift gleich dem KRaufmanufh 
das aus der Kerne fein Brod bringt. 

15. Und fie jicht auf, wenn noch Macht ıü 
und giebt Speife ihrem Haufe, und das Te 
gewerf ihren Mägden. 

16. Ihr Sinn fteht nach einem Kelde, mm) 
fie Fauft es; von der Frucht ibrer Hänk 
pflanzt fie einen Weinberg. 

17. Sie gürtet mit Kraft ibre Zenden, un 
firengt ibre Arıne an. 

18. Sie fpürt, wie ibr Erwerb gut if; « 
erlifcht in der Nacht nicht ihre Leuchte. 

19. Ihre Hände fireft fie nach dem Nodau, 
und ibre Finger fallen die Epindel. 

20. Ihre Hand bricht Brod dem Armen, 
und ihre Hände jiredt fie aus dem Dürftigen. 

21. Sie fürchtet nicht für ibr Hans mr 
dem Schnee, denn ihr ganzes Haus ift gefle- 
det in Karmeſin. 

22. Teppiche macht fie ih, Byſſus un 
Purpur it ihr Gewand. 

23. Gefannt ift in den Thoren ibr Manz 
wenn er figt mit den Aeltefien des Landes. 

24. Hemden macht jie und verfauft fie, un 
Gürtel giebt fie an den Kenaani. 

25. Würde und Glanz ift ihr Gewand, ar) 
fie lacht des fpäten Tages. 

26. Ihren Mund thut fie auf mit Weir 
beit, und milde Lehre iſt auf ihrer Junge. 

27. Sie bewacht die Gänge ibres Haufe 
daß Keines das Brod der Trägheit effe. 

28. Es treten ibre Söhne auf und preiie 
fie, ibe Mann, und rubmet je. 

29. Biele Töchter baben ſich wader ermwio 
fen, du aber gebjt über. Alle. 
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30. Trug ift die Anmuth, und eitel Die] 31. Gebet ihr von der Frucht ibrer Häns 


Schönheit; einWeib, das den Ewigen fürch— 
tet, das werde gerühmt. 


x; und es rühmen fie in den Thoren ihre - 
Werfe. 








Das 1. Kapitel. 


I: Ein Mann war im Lande Uz, Jjob mit 
Namen. Und es war derfelbige Mann un: 
ſchuldig und redlich, gettesfürchtig und das 
Böfe meidend. 

2. Und es wurden ihm geboren fieben Söh⸗ 
ne und drei Töchter, 

3. Und es war fein Biebftand: sieben taus 
ſend Schafe und drei taufend Ramele, und 
fünf hundert Joch Rinder und fünf hundert 
Efelinnen, und ein ſehr zablreiches Gefinde. 
Und es war derfelbige Mann groß vor allen 
Söhnen des Morgenlandes. 


4. Hund gingen feine Söhne und machten 


ein Gaſtmahl im Haufe eines Jeglichen, feis 
nes Tages; fo ſchickten fie bin und Inden ihre 
drei Schwejtern, zu effen und zu trinfen mit 
ihnen. 


5. Und es geſchah, wenn ſie die Tage des 
Gaſtmahls hatten umgeben laſſen, fo ſchickte 


Jiob bin und rüſtete fie, und machte ſich am 
andern Morgen auf, und brachte Sunzopfer 
nach der Zahl Aller; denn, fprach Jjob, viel: 
Leicht haben meine Kinder gefündigt, und fich 


von Bott losgefagt in ihrem Herzen. So’ 


machte es Jjob alle Zeit. 


6. Uud es gefchab eines Tages, da famen 
die Söhne Gottes, ſich zu ficken vor deu 
Ewigen, und es kam auch der Anfläger unter 
ibnen. 

7. Und der Ewige ſprach ju dem Ankläger: 
Wo kommſt du ber? Da antwortete der An— 
fläger dem Ewigen, und fprach: Vom Strei: 
fen durch die Erde und von der Wunderung 
durch fie. 

8. Da fprach der Ewige zum Anfliger: 
Haft du Act gehabt auf meinen Kuecht 









Jjob, daß Keiner iſt auf Erden mie er, un⸗ 
ſchuldig und redlich, gottesfürchtig und das 
Böſe meidend? 

9. Da antwortete der Anfläger dem Ewi- 
83 — ſprach: Wohl umfonjt fürchtet Jjob 

ott 

10. Haft du nicht eingehegt ibn, fein Haus 
und Alles, was fein iſt, riugemm? Sckuer 
Hände Werf haft du gefeguet, amd feine 
Heerde ijt weitverbreitet iu Lande. 

11. Doch ſtrecke nur deine Haud aus, und 
tafte Etwas von dem Seinigen an — ob er 
dir nicht ins Angeficht entfagen werde. 

12..Da fprach der Emige zum Anfläger: 
Sieh, all das Seine ift in deiner Hand; nur 
an ihn lege nicht deine Hand! Und der An: 
fläger ging weg von dem Angefichte des 
Emwigen. 

13. Uud es gefchab eines Tages, als feine 
| Söhne und feine Töchter aßen und Wein 
tranfen im Saufe ihres Älteflen Bruders; 

14. Da fam ein Bote zu Jjob und fprach: 
Die Rinder pjlügten und die Efelinnen wei: 
deten an ibrer Seite: 

15. Da fielen Scheba ein und führten fie fort, 
und die Buben ſchlugen fie mit der Schärfe 
des Schwertes; umd ich entrann, nur ich 
allein, um es dir zu melden. ' 

16. Noch redete diefer, da kam ein anderer 
und fprach: Ein Fener Gottes fiel vom Him⸗ 
mel und brannte an den Schafen und dem 
Buben und verzehrte fie; umd ich entrann, 
nur ich allein, um es dir zu melden. 

17. Noch redete diefer, da kam ein ımderer 
und fprach: Die Kasdim ftellten drei Haufen 
auf, und zogen über die Kamele ber und fübr: 
ten fie fort, und die Buben ſchlugen fie mit 
der Scherfe des Schwertes; und ich entranın, 
nur ich allein, um es dir zu melden. 
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18. Noch redete diefer, da kam ein anderer 
und fprach: Deine Söhne und deine Töch- 
ter aßen und tranfen Wein im Haufe ihres 
älteften Bruders: 

19. Sieb, da fam ein gewaltiger Wind 
Über die Wüjte ber, und ſtieß an die vier Zin: 
nen des Hanfes, daf es einjtürgte über die 
jungen Leute und fie jtarben; und ich ent: 
ran, nur ich allein, um es dir zu melden. 

20. Da erbob fich Jjob, und jerriß fein 
Dberfleid und ſchor fich das Haupt, und fiel 
jur Erde und betete an, 

21. Und fprach: Nadt ging ich aus dem 
Leibe meiner Mutter, und nadt werde ich 
dorthin zurückkehren! Der Ewige gab, der 
Ewige nahm; es fei der Name des Ewigen 
gepriefen! 

22. Bei all dem fündigte Jjob nicht, und 
ließ nichts Thörichtes ans gegen Gott. 


Das 2. Kapitel, 


1. Und es geſchah eines Tages, da famen 
die Söhne Gottes fich zu jtellen vor den Ewi⸗ 
pen, und es fam auch der Aufläger unter 
hnen, fich zu fielen vor den Ewigen. 

2. Und der Ewige fprach zum Anfläger: 
Bon wo fommft du ber? Da antwortete der 
Ankläger dem Emwigen, und fprach: Vom 
Streifen durch die Erde und von der Wan: 
derung durch fie. 

3. Da fprach der Ewige zum Anfliger: 
Haft du Acht gebabt auf meinen Knecht Jjob, 
daß feiner ift auf Erden wie er, unfchuldig 
und redlich, gottesfürdtig und das Böſe 
meidend? Und noch hält er feſt an feiner 
Schuldlofigfeit, und fo haft du mich gereizt 
wider ihn, ibn zu verderben, unverdient. 

4. Da antwortete der Anfläger dem Ewi— 
gen, und fprach: Haut vor Haut, und alles, 
was der Menfch bat, giebt er für fein Leben. 

5. Doch firede nur deine Hand aus, und 
tajte fein Bein und fein Kleifch au, ob er dir 
nicht ins Angeficht entfagen werde. 

6. Da fprach der Ewige zum Anfläger: 
Eich, er ift in deiner Hand, nur feines Le: 
bens wahre! 

7. Und der Anfläger ging weg von dem 
Angejichte des Ewigen, und ſchlug Jjob mit 
ie Gefhwür vom Zußballen bis zum 

eitel. 

8. Und er nahm fich eine Scherbe, um fich 
damit zu fchaben; und faß in der Afche. 

9. Da fprach fein Weib zu ibm: Noch bäftit 
du feſt an deiner Schuldlofigkeit? preife Gott 
und ſtirb! 

16. Da fprach er zu ihr: Wie eine der 
Niederträchtigen redet, fo redet du! Das 
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Gute wollten wir annehmen von Gett, 
und das Böſe wollten wir nicht annehmen? 
Bei all dem fündigte Jjob nicht mit feinen 
Lippen. 

11. Als drei Freunde Jjob's börten all die- 
fes Unglüd, das über ibn gefommen, famen 
fie ein jeglicher von feinem Orte, Elifas aus 
Teman und Bildad aus Schuach und Zofar 
aus Naamab, und verabredeten ich jufam: 
men, binzugeben, ibn zu bemitleiden und ibn 
zu tröjten. 

12. Da boben fie ihre Augen auf von far: 
ne, und erfannten ibn nicht; und fie erbeben 
ihre Stimme und weinten. Und fie zerriffen 
ein jeglicher fein Dberfleid, und ſtreueten 
Staub über ibre Häupter bimmelwärts. 

13. Und fie faßen bei ibm auf der Erde ſie 
ben Zuge und ficben Nächte, und Keiner re- 
dete zu ibm ein Wort, weil fie faben, daß der 
Schmerz febr groß war. 


Das 3, Kapitel, 


l. Hernach that Jjob ſeinen Mund auf, 
und verfluchte ſeinen Tag. 

2. Und Jjob fing an und ſprach: 

3. Es verſchwinde der Tag, an dem ich ge— 
boren ward, und die Racht, die geſprochen 
hat: Ein Männliches iſt empfangen! 

4. Selbiger Tag fei finfter! nicht bedenke 
ibn Gott von oben, und nicht befcheine ibn 
das Frühlicht. 

5. Es fordern ibn zurüf Kinfternig und 
Todesfchatten; es lagere fich über ibm Ge— 
wolf, es erſchrecken ibn die Berdüjterer des 
Tageslichtes. 

6. Selbige Nacht entführe das Dunfel; 
nicht freue fie fich umter den Tagen des Rab: 
res, unter der Zahl der Monde trete fie micht 
auf. 

7. Siehe, felbige Nacht fei öde, es founme 
fein Rubel in fie. 

8. Es verwünfchen fie die Verflucher des 
Geſchicks: die bereit find den Liwjatan auf 
juregen! 

9. Es verfinjtern fich die Sterne ibrer Mor: 
gendämmerung: fie barre des Sonnenlichts, 
und feins fei da; ja fie ſchaue nicht des 
Frühroths Winnpern. 

10. Weil fie nicht verſchloſſen die Pforten 
meines Mutterleibes, und nicht verbüflt das 
Mübfal vor meinen Augen. 

11. Warum ftarb ich nicht vom Mutter: 
ſchoße weg? Wie ich aus dem Leibe kam, 
warum verfchied ich nicht ? 

12. Warum nahm mich der Echof anf! 
uud warum die Brüfte, daß ich fog? 
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13. Denn jegt läg’ ich und rubete; ich 
fchliefe, dann wäre mir wohl, 

14. Bei Königen und Gebictern der Erde, 
die Trümmer aufbauen für fich; 

15. Dder bei Kürften, die Gold haben, die 
ihre Häuſer füllen mit Silber. 

16. Oder gleich verfcharrter Keblgeburt 
wäre ich wicht da; gleich Kindern, die noch 
nicht das Licht gefchauet. 

17. Dort, wo die Unruhigen aufhören zu 
toden, und dort, wo fich erholen an Kraft 
Crinattete; 

18. Allzumal die Gefeſſelten raften, nicht 
bören die Stimme des Treibers. 

19. Der Kleine und der Große find dort 
eins, und der Sflav iſt frei von feinem 
Herrn. 

20. Warum giebt ſie dem Mühſeligen das 
Licht, und Leben dem betrübten Gemüthern? 

21. Die des Todes barren, und er fommt 
nicht, und nach ibm graben mehr denn nach 
Schägen; 

22. Die zum Reigen tanzen, hüpfen, wenn 
fie ein Grab finden. 

23. Warum dem Manne, deffen Weg ver: 
büllt war, den Gott vor ibm verzännte? 

24. Denn meiner Speife ging mein Ge— 
ſtohn voran, und mit meinem Trank ergoffen 
lich meine Klagen. 

25. Doch, wovor ich geittert, das traf 
mich; mas ich gefürchtet, das fam über mich. 

26. Nicht hatt? ich Ruhe, nicht Raft, 
und nicht Erholung, und dennoch fam das 
Schreden. 


Das 4 Kapitel. 


J. Da antwortete Elifas aus Teman und 
ſprach: 

2. Wenn wir einen Spruch erheben zu dir, 
wirt da überdrüfjig werden? Doch die Worte 
jurüfbalten, wer vermag’s? 

3. Sieb, dur belehrteſt Biele, und erfchlaffte 
Hande ftärfteft du. 

4. Den Strauchelnden richteten deine Worte 
anf, und ſinkende Knie fräftigteft du: 

‚5 Doch nun fommt es zu dir, und du wirſt 
überdrüfiig; es langt am dich, und du biſi 
überrafcht. 

6. Wie? War deine Bottesfurcht dein Ber: 
ttauen? (War) deine Hoffnung wie die In: 
[huld deines arglofen Wandels? 

7. Bedenfe doch, wer iſt's, der ſchuldlos 
umgefommen? Und wo find die Nedlichen 
Je vertilgt worden? 

8. Wie ich fab’, die Unheil gepilügt, und 
Verderbliches gefüct, die ernteten 69; 
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9. Vom Anbauche Gottes famen fie um, 
und vom Ddem feiner Nafe vergingen fie. 

10. Gebrüll des Löwen und Schrei des 
Leoparden, und das Gebiß des Jungleuen 
ward jerfchmettert; 

11. Der Leu irrte umber aus Mangel an 
Beute; und die Jungen der Löwin wurden 
verfprengt. — 

12. Aber zu mir fchlich ein Epruch, und 
mein Dbr vernabm ein Geflüjter davon; 

13. Im Gewirr der Nachtgefichte, wenn 
Betäubung die Menfchen befällt, 

14. Wandelte mich Furcht und Beben an, 
und durchfchauerte all mein Gebein. 

15. Und ein Beift fehwebte an meinem Au: 
geficht vorüber, es ſträubte fich das Haar 
meines Leibes. 

16. Es ftand — ich erfannte nicht fein Aus» 
feben — ein Gebild vor meinen Augen; ein 
Säuſeln — und eine Stimme hörte ich: 

17. Iſt wohl der Menfch gerechter denn 
Bott? oder reiner denn fein Schöpfer der 
Mann? 

18. Sieb, feinen Knechten trauet er nicht, 
und feine Engel zeibet er der Schlaffbeit ; 

19. Wie vielmebr die Bewohner der Lehm⸗ 
bäufer, gegründet im Staube, die gleich 
Mottenfraß vermwittern; 

20. (Die) zwifchen Morgen und Abend 
jertrünmmert find, unbemerkt auf immer das 
bin fchwinden. 

21. It ihr Edelſtes in ihnen abgebrochen, 
fterben fie nicht fonder Weisheit? 


Das 5. Kapitel, 


l. Rufe nur, antwortet dir Jemand? 
Und zu wem von den Heiligen mögeſt du dich 
wenden? 

2. Trauntden Thoren brächte um die Ent⸗ 
rüftung, und den Schwäßer tödtete der Eifer, 

3. Sab ih einen Thoren Wurzel ſchla⸗ 
gen, fo nannte ich feine Luſiſtätte eine vers 
gängliche. 

4. Fern bleiben feine Söhne vom Heil, und 
werden unterdrüct im Thor, und Niemand 
rettet. 

5. Seine Ernte iffet der Hungrige, und aus 
den Dornhecken bervor nimmt er fie; und 
der Räuber fchnappt nach feinem Reichthum. 

6. Deun nicht gebt aus dem Staube auf 
das Unheil, und dem Erdboden eutfproffet 
nicht das Mühſal; R 

7. Sendern ein Menfch wird zum Mühſal 
geboren, wie die Söhne der Flamme den 
Flug erbeben. 

8. Doch ich wandte mich zu Gott, und Gott 
ſtellte ich anbheim meine Sache. 


derbares, nicht zu gäblen; 

10. Der Regen giebt auf die Fläche der 
Erde, und. Waffer fendet anf die Fläche der 
Fluren: 

11. Daß er ſetzen werde die Riedern in 
on , und die Trauernden in ragendes 

ück. 

12. Er vereitelt die Anfchläge der Liſtigen, 
—2 arg Hände vollführen nicht zur Wirk: 
ichfeit: 

13. Er fängt die Klugen In ihrer Lift, und 
* Rathſchluß der Ränkemacher wird fiber: 
eilt, 

14. Ani Tage ftoßen fie auf Zinfterniß, und 
wie Nachts tappen fie am Mittage, 

15. Und er rettet vom Schwerte, von Ib: 
ren Munde, und ans der Gewaltigen Hand 
den Dürftigen. 

16. Und dem Elenden wird Hoffnung, und 
der Frevelmuth fchließt den Mund. 

17. Siche, Heil dem Sterblichen, den Gott 
firaft! So verwirf denn nicht des Allmäch⸗ 
tigen Zucht! 

18: Denn er verwundet und verbindet; er 
ſchlägt umd feine Hände heilen. 

19. In fechs Roͤthen rettet er dich, auch in 
fieben kommt das Uebel nicht an dich. 

20. In Hungersnoth löfet er dich vom To⸗ 
de, und im Kriege von den Händen des 
Schwertes. 

21. Geborgen bift bu vor der Zunge Strei: 
chen, und haft nichts zu fürchten, wenn bie 
Berwüftung fommt. 

22. Der Verwüſtung und des Hungers 
fannft du Sacher, und vor dem Gethier des 
Landes brauchit du dich nicht zu fürchten. 

23, Denn mit den Steinen des Feldes bift 
du im Bunde, und das Gethier des Feldes 
bat mit dir Frieden gemacht. 

24. So bift du gewiß, daß deine Hütte 
friedlich ilt, und überſchauſt du deine Trift, 
es feblt Keines; 

25. Und du biſt gewiß, daf dein Same 
zabfreich it, und deine Rachkommen wie das 
Kraut der Erde, 

26. Du gebit im Alter zu Grabe, wie der 
Garbenhaufen eingefahren wird zur Zeit. 

27. Siche, das baben wir erforfcht, fo 
iſt's! Vernimm's and merk’ es auch du. 


Das 6. Kapitel. 
1. Und Jjeb antwortete und fprach: 


2. Konnte doch gewogen werden mein 
Gram! Und mein Unglück, könnte mau es 


auf die Wagfchalen heben ganz! 


Bu ° 


der Meere; darum fenchen meine Worte. 

4. Denn des Allmächtigen Pfeile ſteden m 
mir, deren Gift meine Secle trinft; die Echre: 
den Gottes find gerüftet gegen mich. 

5. Schreict wohl der Waldefel beim Grafe? 
Brüllt denn der Dchfe bei feinem Futter? 

6. Kann (aber) gegeflen werden Fades, 
Ungefalzenes? Iſt denn Weblgefhmad in 
bes Dotters Schleim? 

7. Es weigert meine Seele, anzurübren 
jene LügensKoft für mid! — 

8. O daf mein Wunſch einträfe, und mein: 
dofnung Bott gewährte! 

9. Wollte Gott doch mich jermalmen, feine 
Hand löfen und mich abreifien. 

10. Und noch wird es mein Troft ſeyn, — 
wind’ ich mich auch in Krämpfen, und er 
ſchont nicht, — daß ich nicht verleugnet die 
Ausfprüche des Heiligen. 

11: Was ift meine Kraft, daß ich barrete! 
Was iſt mein Ziel, daß ich ausdanerte ? 

12. Wenn Kraft der Steine meine Kraft, 
wenn mein Fleifch von Erz wäre: 

13. Hätt’ ich dann feine Hulfe in mir, umd 
wäre der Berfiand entrüct von mir 

14. Su dem, der feinem Freunde Liebe vers 
fagt, und die Furcht vor dem Allmächtigen 
fahren läßt? — 

15. Meine Freunde jind falfch wie Flüſſe, 
wie Bäche der Thäler verfchwinden fie, 

16. Die trübe find von Cis, in die der 
Schnee ſich birgt. 

17. Zur Zeit, wo fie erbigt werden, fchwins 
dem fie; bei der Glut verfiegen fie weg vou 
ihrer Stätte, 

18. Es winden fich die Pfade ibres Laufes, 
fteigen auf in das Dede und verlieren fich. 

19. Hinfchauen die Reiſezüge Tema’s, die 
Karawauen Scheba’s boffen auf fie: 

20. Steben befhämt, weil jie vertranet, fie 
fommen berbei und errötben, 

21. Traum, ibe feid num ein Solcher; ibr 
fürchtet das Schredlihe und habt es ges 
fürchtet. 

22. Sagt’ ich denn: fchenfet mir, und aus 
eurem Bermögen bejtechet für mich? 

33. Und rettet mich von Feindes Hand, und 
aus der Hand der Hebermütbigen löſet mich? 

24. Belehret mich und ich will fchweigen; 
und worin ich gefeblt, bedentet mir. 

25. Wie eindringlich find fchlichte Worte! 
Doch was will darthun Euresgleichen? 

26. Denft ibr denn daran, Reden darjus 
tbun? Und in den Wind zu fehlagen vergeb: 
liche Worte? 
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27. Bielmebr ibr verſchüttet die Bermwai: 
fin, und untergrabet wider euren Nächten. 
28. Und nun gefulle es euch, wendet euch 
egen mich! umd euch ins Angeficht, ob ich 


ige, 

29. Kebret um jegt, Fein Kalfch fel, kehret 
um noch einmal! wein Recht bleibt auf 
ibr; 

30. Oder iſt Falſch auf meiner Zunge? 
Bun mein Gaumen nicht Srevelbaftes ſpü—⸗ 
ren 


Das 7. Kapitel, 


1. Hat nicht der Menfch eine Dienjizeit 
auf Erden? Und find nicht wie des Löhners 
Tage feine Tage? 

2. Wie dem Rechte, der nach dem Schat⸗ 
ten lechzt, und wie dem Löhner, der feinen 
Werflohn erwartet; 

3. So wurden mir zugetbeilt Monde des 
Ungemachs und Nächte des Mübfals mir 
jugezäblt. 

4. Leg’ ich mich, fo fprech’ ich: Wann fieh’ 
ich doch auf, und der Abend bat feinen Kauf 
zurückgelegt! Und ich wälze mich ſatt bis zur 
Dämmerung. 

5, Mein Leib iſt gefleidet in Gewürm und 
Erdfrujie, meine Haut birjt und löfet fich auf, 

6. Meine Tage eilen fchneller denn ein Ges 
webe, und geben zu Ende — es gebricht der 
Faden. 

7. Bebenfe, daß ein Hauch mein Zeben; nie 
wieder wird mein Auge das Glück ſchauen. 

8. Nicht erblicfen wird mich des Schaueus 


den Auge; (noch find) deine Augen auf mich, | fi 


und ich bin nicht mebr. 

9. Die Wolfe vergeht uud ſchwindet; fo wer 
in die Gruft finft, kommt nicht herauf. 

10, Richt kehrt er mebr in fein Hans zu- 
rück, und nicht keunt ibn wieder feine Stätte, 

11. So will ich deun auch nicht wehren 
meinem Munde, will reden im Drange mei: 
ner Seele, will klagen mit betrübtem Ge: 
mütbe: 

12. Bin ich ein Meer, oder ein Seenuge: 
ibüm, dag du um mich eine Hut jielljt ? 

13. Denn, denf’ ich: mein Bett wird mir 
Einderung geben, meinen Harm mir fragen 
belfen meine Lagerſtätte; 

14. So ſchreckſt du mich mit Träumen, und 
mit Rachtgeſichten ängfteit du mich, 

15. Daß ich mich erwürgen möchte, den 
Tod von meinen eigenen Gebeinen, 

16. Ich verwarf's; werd’ ich doch nicht 
ewig leben; Laß auch du von mir! denn ein 
Dunfi find meine Tage. 

17. Bas ijt cin Meufch, daß du ihn fo 
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groß sa, und auf ihn fielen deinen 


Sinn 

18. Daß du ihn heimſucheſt jeglichen Mor; 
gen, und jeglichen Augenblic ibn prüfejt ? 

19. Nicht fo lang wendeft du von mir dich 
ab; du läſſeſt mich nicht, bisich meinen Spei- 
chel verfhlude. 

20. Hab’ ich gefündigt, was thu' ich dir, 
Beobachter des Menfchen? Warum haſt du 
mich bin geftellt dir zum Anſtoß, umd daß ich 
mir ſelbſt zur Laſt werde? 

21. Und warum hebſt du nicht weg meine 
Miſſethat und ſchaffeſt fort meine Schuld? 
Denn num Lig’ ich im Staube, und fuchteit 
du mich, ich wäre nicht da. 


Das 8. Kapitel, 


1. Da antwortete Bildad aus Schuach 
und ſprach: 

2. Wie lang wirft du folches reden? Und 
viel Wind die Worte deines Mundes ? 

3. Sollte Bott frümmen das Recht? Und 
der Almächtige frümmen die Gerechtigkeit? 

4. Wenn deine Kinder gegen ibn gefüns 
digt, fo lieh Er fie hinfahren an der Hand 
ihrer Miſſethat. 

5. Wenn du Bott ſuchſt, uud zum Allmächs 
tigen fleheſt; 

6. Wenn du lauter und redlich wirft: ges 
wiß, dann wird Er wachen über dich und 
wiederberjiellen deine fehuldlofe Hütte, 

7. Und dein Früheres wird gering fevn; 
denn dein Späteres wird fehr hoch auffchief- 


en. 

8. Denn frage nur an bei frübern Ges 
ichlechtern, und ſchicke Dich am zu forfchen bei 
ibren Bätern: 

9. — Denn von gefiern find wir und wij: 
fen Nichts ; denn ein Schatten find unfere 
Zage auf Erden — 

10. Wahrlich, die werden belebrend zu dir 
iprechen, und aus ibrem Herzen Reden ber» 
verbringen: 

11. Wächſt Schilf auf im Sumpflofen d 
Schießt hoch das Ried, wo fein Waffer ? 

12. Noch iſt's im Grünen, (noch ) nicht ab: 
gepflüct, und gleich allem Graſe verdorrt es. 

13. Alfo ergebt es allen Gottvergefleuen ; 
jo fchwindet des Ruchlofen Hoffuung. 

14. Ein Nichts iſt deffen Vertrauen, und 
ein Spinugeiwebe feine Zuverſicht. 

15. Er lehnt ſich an fein Haus, er fiebt 
nicht; ex balt fich daran, er bleibt nicht auf: 
recht. 

16. Saftvoll fiebt er da, vor der Sonne, 
und über feinen Garten reicht fein Geſproß; 


Wurzeln, ein Steingemäuer erfiebt er fich: 

18. Entreißt er ibn aber feiner Stätte, fe 
verläugnet fie ihn: Ich babe dich nie gefeben! 

19. Eiche, fo ijt fein wormereicher Lauf! 
Aber diefem Staube entfproffen Andere. 

20. Siehe, Gott verwirft den Unfchuldi- 
gen nicht, umd faßt nicht bei der Hand die 
Bofen. 

21. Indeß er des Lachens füllt deinen 
Mund, und deine Lippen des Jubels: 

22. Kleiden fich deine Haffer in Schmach, 
und das Zelt der Frevler ift nicht mehr da! 


Das 9. Kapitel, 


1. Da antwortete Xjob und fprach: 

2. Fürwahr, ich weiß, daß dem fo; denn 
wie will der Menfch Recht haben mit Gott? 

3. Begebrte er mit ibm zu rechten, wicht 
würde er ibn zum Antworten bringen auf 
Eines von Taufend. 

4. Weifen Sinnes und gewaltiger Stärke, 
wer troßgte ibm und bliebe unverfebrt? 

5. Er verfegt Berge und fie vermuthen es 
nicht, die er umkehrt in feinem Zorn. 

6. Er rüttelt die Erde von ihrer Stelle, daß 
ibre Säulen erbeben, 

7. Er befieblt der Sonne, daß fie nicht auf: 
gebe, und die Sterne verfiegelt er. 

8, Er fpannte die Himmel allein, und trat 
nieder des Meeres Höhen. 

9. Er ſchuf den Bären, Drion und Plejas 
den und des Südens Kammern. 

10. Er tbut Großes, das nicht zu faffen, 
und Wunderbares, das nicht zu zäblen. 

11. Sieb, zöge er an mir vorbei, ich fühe 
nichts; und fchwebte er dabim, ıch merfte 
nichts von ibm. 

12. Siehe, raffte er bin, wer will ibn zu— 
rücdbolen? Wer will zu ibm fprechen: Was 
tbuft du? 

13. Bott wendet nicht feinen Zorn, unter 
dieſem ſinken bin die trogenden Stützen. 

14. Ib nun gar follte ibm widerreden, 
meine Worte wählen gegen ihn? 

15. Der ich, wenn gerecht, nicht demütbig 
feun, zu meinem Berurtbeiler nicht fleben 
würde, 

16. Wenn ich gerufen, und er geantwortet 
bätte; ich glaubte nicht, daß er auf meine 
Stimme merft. 

17. Er, der im Sturme mich entrücdt, und 
meine Wunden gemebrt — unverfchuldet; 

18. Er läßt mich nicht zu Atbem fommen; 
fondern füttigt mich mit Bitterfeiten. 

19. Gilt Stärke, da ifi der Gewaltige! und 
gr Recht, wer ladet vor für mich ? 


— 


mein Mund verdammen? Bin ich unſchul 
dig, foll er mich der Tücke zeiben ? 

21. Bin ich umfchuldig, ſollt' ich mein 
Seele verfennen? Soll id mein Leben ven 
werfen? 

22. Es ijt eins, fprech’ ich darum, den Im 
ſchuldigen und den Schuldigen vernichtet er. 

23. Wenn eine Beißel tödtet, umverfebens, 
fe fpottet er der Hergensangft der Unſchul⸗ 
digen. 

24. Die Erde ift bingegeben in Frevlere 
Hand; ihrer Richter Blicke verhüllt er. 
Wenn nicht alſo, wer iſt's! — 

25. Und meine Tage, die flüchtiger waren 
denn Läufer, floben, faben fein Glück. 

26. Sie fuhren dabin mit den Schiffen 
Ebeh's, wie der Adler ſtößt auf den Kraf. 

27. Wenn ich denfe: ich will vergeſſen wiein 
Grübeln; will ablegen meinen Unmuth und 
mich erbeitern: 

28. So bangt mir vor all meinen Leiden, 
ich weiß, du würdeft mich nicht ungegmält 
laffen. 

29. Ich foll verdammt ſeyn; wozu mun 
mich eitel müben? 

30. Wenn ich mich gebadet bätte in Schnee⸗ 
waſſer, und mich geläutert mit der Meine 
meiner Hände: 

3l. Dann mwürdeft du mich tauchen in 
Schlamm, daf es meine Gewänder befudelte. 

32. Denn nicht ein Mann, mie ich, fann 
ihm entgeguen: Laß uns zufammengebn 
vor Gericht! 

33. Daß nicht ift gwifchen ung ein Echied» 
mann, der feine Hand legte auf ung beide! 

34. Er bebe weg von mir feinen Stab, und 
fein Schreden ängfte mich nicht: 

35. Reden wollt’ ich und ibn nicht fürd» 
ten; denn folches liegt nicht in mir. 


Das 10. Kapitel. 


1. Meine Scele batert mit meinem 8 
ben. Frei auslaffen will ich meine Gedan⸗ 
fen, will reden mit meinem betrübten Ge— 
mütb; 

2. Sprechen will ich zu Gott: Berdbamme 
mich nicht! Zap mich wiffen, weßwegen du 
mich befebdeit. 

3. Steht dir's an, daf du bedrückeſt? dak 
du mißbandelft deiner Hände Werf, und 
den Ratb der Frevler befirablefi ? 

4. Hajt du Augen des Kleifches? Oder ſiebſt 
du, wie ein Menfch ſieht? 

5. Eind wie des Menſchen Tage dein 
Tage? oder deine Jabre gleich dem Lebens 
alter des Mannes? 


©. Wenn ON NACHIPUTTEH meinemn DSETICHEN, 
und meiner Sünde nachforfchteft: 

7. Weißt du auch, daß ich micht fchuldig 
wäre: fo ijt Doch feine Rettung von deiner 
Hand. 

8. Deine Hände hatten mich geformt und 
gefertigt, übereinſtimmend von allen Seiten 
— und du zerjtörteft mich ! 

9. Bedenfe nun, daß du mich wie den Lehm 
behandelt, und bis in den Staub herabge— 
bracht. 

10. Ließeſt du nicht wie Milch mich jerrins 
nen, und wie Rabın gerinnen? 

11. Mit Haut und Fleiſch befleideteft du 
mich, und mit Gebein und Schnen durch: 
wobſt du mich. 

12. Leben und Liebe gewäbhrteſt du mir, 
und deine Obhut wabrte meines Odems. 

13. Und folches bargſt du in deinem Hers 
jen; ich weiß (nun), daß du dies im Sinne 
fübrteft: 

14. Wenn ich fündigte, belauerteſt du mich, 
und von meiner Miffetbat nicht fpracheit du 
mid) frei. 

15. Wär’ ich fehuldig, wehe mir! und ge: 
recht, ich dürfte mein Haupt nicht beben, futt 
von Schmach und Zeuge meines Elends. 

16. Und büb’ es fich ſtolz — wie einen Lö— 
wen wolltejt du mich jagen, und immer wies 
der eine Wunder an mir zeigen. 

‚7. Du erneueft deine Zeugen mir gegen: 
aber, und fleigerft deinen Zorn wider mich, 
Ablöfungen und Schaaren um mich. 


18. Und warum ließeft du mich hervorgehn 
aus dem Schoß ? — Verſchied' ich doch, daß 
kein Auge mich gefchauet! 

19. Wie, da ich nicht gewefen, wär’ ich, 
vom Leibe zu Grabe geführt. 

20. Sind nicht wenig meiner Tage, und 
aufberend? So ſieh' ab von mir, daß ich 
mich ein wenig erbeitre, 

21. Bevor ich gebe, um nicht wieder zu 
kommen, in ein Laud der Finſterniß und des 
Todesfchattens. 

22. Ein Land, verfchleiert wie das Dunfel; 
Todesichatten fonder Drduung, wo es wie 
das Dunkel leuchtet. 


Das 11. Kapitel, 


1. Da antwortete Zofar aus Naamah, 
und fprach:: 

2. Sol Wortfchwall nicht beantwortet 
werden? oder der Mann von Lippen Recht 
behalten? 

3. Deine Erdichtungen ſchweigten Män— 
uer, nun fpotteft du ungefcheut, 


4. UNO ſprichſi: xauter war meine Welchs 
rung, und rein wurde ich vor deinen Augen. 

5. Doch, o möchte Gott reden, und aufthun 
feine Lippen gegen dich, 

6. Und dir verfünden die Gebeimniffe der 
Weisheit — denn gedoppelt ift fie gegen das 
Wirflihe —: du würdejt erfabren, daß Gott 
dir überficht manche deiner Mifferbaten. 

7. Den Grund Gottes willft du ausfinden? 
Oder bis zum Endziel des Allmächtigen hin⸗ 
finden ? 

8. Höhen des Himmels, was willft du wir: 
fen? Tiefer denn die Unterwelt, was willſt 
du wiffen? 

9. Länger denn die Erde ift ihr Maaß, und 
breiter denn das Meer. 
10. Wenn er vorüberfährt, und (Einen) 
überliefert, und eine Berfammlung beruft, 

wer wollt’ ihn widerlegen? 

11. Nur er fennt die Männer der Zalfchs 
beit, und er fchauet Unthat und Unverfiand, 

12. Und den Sinnlofen, der befonnen, und 
das Waldfüllen, das ein Menfch geworden. 


13. Wenn auch du richteft dein Herz und zu 
ihm ausbreitejt deine Hände; 

14. Wenn Untbat in deiner Hand ift, ent» 
ferne es; und laß nicht wohnen in deinen 
Zelten Unrecht. 

15. Dann magit du wohl erbeben dein Ans 
gelicht ohne Makel; und du bleibſt feit und 
baft Nichts zu fürchten. 

16. Denn du vergiffeft des Mühſals; erins 
nerft dich fein, wie vorbeiraufchender Waffer. 


17. Und den hellen Mittag überjirahlt 
(dein) Xeben, das dichte Dunfel wird dem 
Morgen gleich. 

18. Und du vertraneft, denn es ift Hoff 
nung da; und wo du es aufgefucht, haſt du 
ficher dein Lager. 

19. Und du firefft dich bin, und Niemand 
ſchreckt dich auf, ja es begrüßen dich viele. 

20. Aber die Augen der Frevler verſchmach⸗ 
ten, und alle Zuflucht fchwindet ihnen, und 
ihre Hoffnung — Aushauch der Secle. 


Das 12. Kapitel. 


1. Da antwortete Jjob, und fprach : 

2. Kürwahr, ihr nur feid rechte Leute, und 
mit euch jtirbt die Weisheit! 

3. Auch ich bab’ einen Sinn wie ibr, ich 
ftebe wicht zurück gegen euch; und wer befäße 
dergleichen nicht ? 

4. Ein Spott bin ich feinem Freunde, der 
zu Gott ruft und er antwortet ihm; ein 
Spott des Serechten, Untadligen! 

5. Dem Unfall, Berachtung! — nach dem 
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Bedünfen des Glücklichen — ein Stoß den 
Zußwanfenden! 


6. An Frieden find die Hütten der Verwü⸗ 
fter, und Sicherbeit haben, die Gott fränfen, 
denen es Gott in die Hände gebracht. 

7. Doch, frage nur das Vieh, das wird dich 
lebren, und den Vogel des Himmels, der wird 
dir’s verfünden; 

8. Oder unterrede dich mit der Erde, die 
wird dich lehren, uud erzählen werden dir die 
Fifche des Meeres: 

9. — Wer wüßte nicht um dergleichen? — 
daß die Hand des Emigen ſolches gemacht, 

10. Der mit feiner Hand (gemacht) die 
Seelen aller Lebendigen, umd den Geijt in 
allem Kleifche der Menfchen. 

11. Soll nicht das Ohr die Reden prüfen, 
wie der Gaumen Speife für fich foftet ? 

12. In den Alten die Weisbeit, in dem lan: 
gen Lebensalter die Einficht ? 

13. Bei ihm ijt Weisheit und Macht; 
fein iſt Rath und Einjicht. 

14. Siebe, er reift ein, und nicht wird auf: 
gebanet; er verfchließt vor dem Meuſchen, 
und nicht wird geöffuct. 

15. Sieb, er hemut die Waffer, und fie ver: 
trocknen, er läßt fie frei, daß fie die Erde ums 
febren. 

16. Bei ihm iſt Gewalt und Berftand; 
fein ijt der Itrende und dei Irreführende. 

17. Er führe Räthe herum im Wahnjinn, 
und Richter macht er aberwitzig. 

18. Die Bande der Könige loft er, und bin: 
det einen Bund um die Lenden diefer. 

19. Er führt umher Zürften im Wahnſinn, 
und Muchtbaber auf krummen Weg. 

20. Er benimmt die Sprache den Redefe: 
ften, und den Greifen raubt er den Verſtand. 

21. Er ſchüttet Schmach auf Edle aus, 
und der Gewaltigen Gürtel macht er ſchlaff. 

22. Er enthüllt das Tiefe aus der Finfter: 
niß, und giebt Todesdunfel ans Licht. 

23. Hochwachfen läßt er Völker, und ver: 
nichtet fie; ausbreitet er Völker, und ent: 
rückt fie. 

24. Er benimmt den Sinn den Häuptern 
des Volks des Landes, und führt jie irre in 
unwegſamer Dede. 

25. Sie tappen in lichtlofer Finſterniß, 
und er läßt fie irren wie trunfen. 


Das 13. Kapitel, 


1. Sich, alles fab mein Auge, borte mein 
Ohr, und merkte ſich's. 

2. Was ihr wiffet, weiß auch ich; ich fiebe 
nicht zurück gegen euch. 
u „Doc“ ich, zum Allmächtigen möcht 


= 


DIR 
ich reden, und darzuthun vor Gott beach: 


ich; 

4. „Und doch“ — ibr, Icere Salber, nic 
tige Aerzte feid ibr.alle. 

5. D, daß ibr ftill fchwieget, es gertich 
euch zur Weisheit! 

6. Hört doch meine Widerlegung, und ta 
Streitreden meiner Lippen borchet. 

7. Wollt ihr für Gott Ungebübr rede! 
Und für ihn wollt ibr Falſchheit reden? 

8. Wollt ihr fein Auſehn achten? Für Get 
wollt ibr jireiten ? 

9. Wird es gut tbun, daß er euch durd- 
forfebt? Werdet ibr, wie man Meufhn 
täufcht, ibn tänfchen ? 

10. Rügen, rügen wird er es euch, wenn in 
Berborgenen ihr das Auſchn der Paren 
achtet. 

11. Wird nicht fein Erheben euch ängſien 
und fein Schrecken auf euch fallen? 

12. Eure Bedenfen find Sprüche derAidt, 
Wolbungen von Thon eure Wölbungen. 

13. Schweigt von mir, daß ich rede, ergeht 
über mich, was auch immer! 

14. Um was auch immer, trüg’ ich mein 
Fleifch mit meinen Zähnen, und thäte mar 
Leben in meine Hand. 

15. Sieh, er würgte mich, def barr' Id; 
nur meine Wege ihm ins Antlig möcht ie 
dartbun. 

16. Er felbft wäre mir zum Beijlande ; den 
vor fein Antlig dürfte fein Heuchler fommen. 

17. Hört meine Rede und meinen Bencis 
mit euren Ohren. 

18. Sich doch, hab’ ich die Rechtsſacht 
dargelegt, ich weiß, daß ich gerechtfertini 
würde, 

19. Wer ift, der (dann) mit mir firitte) 
— wollte ich ſchweigen, verging ich 
au 


20. Nur zweierlei tbue nicht am mir, dauı 
würd’ ich vor deinem Antlige mich nic! 
verbergen: 

21. Deine Hand entferne von mir, und Ki 
Schreden ängjte mich nicht; 

22. Und bebe du an und ich fiebe Raw; 
oder ich will reden, und du antworte mir! 

23. Wie viel bab’ ich der Miſſethaten um 
Sünden? Mein Bergeben und meine Sur 
de thue mir kund! 

24. Warum verbirgjt dur dein Anslig, um 
achteſt mich fur deinen Keind? 

25. Willi du ein verwebetes Blatt ſchtu 
chen? Und dürre Stoppeln jagen? 

26. Daß du verſeichneſt uber mich Giftt 
und mir eigneſt die Miſſethaten meet 
Kindheit, 
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27. Und thueſt in den Stod meine Fuße, 
nd belauerſt all meine Pfade, um meiner 
üße Wurzeln machjt du dir Zeichen, 

28. Da er doch wie Morfches zerfällt, wie 
n Kleid, das die Motte zerfreffen. 


Das 14. Kapitel, 


l. Der Menſch, geboren vom Weibe, furz 

ı Tagen und fatt an Berdruß, 

2. Mie eine Blume erblübt er und wird ab» 
ſchnitten, und flieht, wie der Schatten, und 
cibt nicht. 

3. Au über den baft du beine Angen of— 
n? 
bericht ? 

4. Wer macht Meines aus Unreinem? 
licht Eines! 

5. Sind eingezeichnet feine Tage; ift die 
abl feiner Monate bei dir; bajt du feine 
Säge gemacht, die er nicht Üüberfchreitet: 

b. Wende dich ab ron ihm, daß er feiere, 
übrend er abträgt, wie ein Löhner, fein 
agewerk. 

7. Denn der Baum hat Hoffnung; wenn 
abgehauen wird, fo fann er wieder aus: 
hlagen, und fein Schößling gebt nicht aus. 

8. Wenn im der Erde feine Wurzel altert, 
md im Boden fein Stamm jtirbt: 

9. Bom Dufte des Waffers ergrünt er, und 
reibt Zweige wie frifch gepflanzt. 

10: Aber ein Mann, flirbt er, fo iſt er auf: 
jelöft; verfcheidet der Menfch, — wo ift er? 
11. Geht das Waffer dem Meere aus, und 
. Strom, verfiegt er umd vertrodnet, 
(d...)3 
12. Aber bat der Menfch fich niedergelegt, 
o ſteht er nicht auf; bis zum Berfall der 
Himmel erwachen fie nicht, und werden nicht 
munter aus ihrem Schlafe. 

13. D, daß du in der Unterwelt mich ver: 
wabrteft, mich bärgeit, bis dein Zorn fich ges 
legt, ein Ziel ſtellteſt, und dich mein erins 
nerteit! 

14. Wenn ein Mann ftirdt, lebt er wieder 
auf? Alle Tage meiner Dienjizeit wollt ich 
barren, big käme meine Ablöfung. 

15. Du riefeſt und ich antwortete dir, 
(wenn) du nach deiner Hände Werk begebrft. 

16. — Denn num zählſt du meine Schritte, 
nicht erwarten magſi du meinen Fehltritt; 

17. Berfiegelt im Beutel ift meine Miffe: 
tbat, und du verwahreft meine Schuld. — 

13. Doch der gefallene Berg verfällt; auch 
der Fels — entrückt feiner Stätte; 

19. Den Steindamm durchreibt das Waf: 
fr, es ſchwemmt fort den Nachwuchs (und) 


Und mich bringft du wit dir dus | IP 
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den Staub der Erde — fo machſt du ſchwin— 
den der Menfchen Hoffnung! 

20. Du faſſeſt ihn mit Macht, und er führt 
bin; verändernd fein Geficht ſtößeſt du ihm 


fort. 

21. Beachtet find feine Söhne, er erführt cs 
nicht, und gering gebalten, er merft Nichts 
von ibnen. 

22. Nur fein Fleifh an. ihm fühlt Web, 
und feine Seele in ihm härmt fich. 


Das 15. Kapitel. 


I; Di antwortete Elifas aus Teman, und 
rach: 

2. Darf ein Kluger antworten Windweis⸗ 
beit, und füllen mit Oſt fein Inneres? 

3. Darthun mit Gerede, das Nichts fchafft, 
und mit Worten, woran fein Frommen ijt? 

4. Du gar brichft die Scheu, und läßt es 
feblen an Audacht vor Gott. 

5. Denn es unterweiſet deine Schuld dei: 
nen Mund, daß du die Sprache der Schlauen 
wäblit, 

6. Dein Mund fpricht dich fehuldig, nicht 
ich, und deine Lippen geugen wider dich. 

7. Bit du geboren als erfier Menfch, und 
vor den Hügeln gegeugt worden? 

8. Haft du das Gcheimuig Gottes erlaufcht, 
und dir Weisheit entwendet? 

9. Was weißt du, und wir müßten es nicht? 
verſteheſt du, und wir beſäßen es nicht? 

10. Auch Greife, auch Alte find bei uns, 
reicher als dein Bater an Tagen. 

11. Waren dir zu wenig die Tröftungen 
a Und der Spruch, war er dir zu 
leife 

12. Wohin entführt dich dein Sinn, und 
wobin blickten deine Augen, 

13. Daß du wieder wandteft gegen Bott 
deinen Ddem, und liegejt deinem Munde 
Worte entfabren? 

14. Was ijt der Menfch, daß er obfiege, 
und dag Recht behalte der vom Weibe Gr: 
borne? 

15. Sich, feinen Heiligen tranet ex nicht, 
und die Himmel jind nicht lauter in feinen 
Augen: 

16. Gar num ein Unwürdiger umd Ber: 
derbter, ein Menfch, Unrecht trinfend wic 
Ber! 

17. Ich will dich bedeuten, höre mich! Und 
was ich geſchauet, das will ich erzäblen: 

18. Was Weiſe verfünden, was von ihren 
Bütern ber fie nicht verbeblen, — 

19. Denen allein die Erde gegeben ward, 
und nie kam ein Fremder in ihre Mitte — 

20. AU die Lebenstage des Frevrlers iſt er 
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in Angſi, und die zäbligen Jahre, die verbor- 
gen find dem Bewaltigen. 

21. Stimme der Schreden in feinen Oh⸗ 
ren: im Frieden werde der Verwüſter über 
ibn kommen. 

22. Er getröftet fich feiner Rückkehr aus 
der Finſterniß, und angeftiert wird er vom 
Schwerte. i 

23. Flüchtig ift er ans nach Brod, mo wel: 
ches fei; er weiß, daß ibm hochſteht zur Seite 
der Tag der Finfternif. Ä 

24. Es ängjien ihn Enge und Bedrängniß, 
es packt ihn, wie ein König, gerüjtet zum 
Kriegsmwagen. 

25. Weil er gegen Gott firedte feine Sand, 
und gegen den Allmächtigen trogig that ; 

26. Anrannte gegen ibn mit geredtem 
Hals, mit den diden Wölbungen feiner 
Schilde — 

27. Denn belegt batte er fein Geficht mit 
feinem Fette, und Schmeer angefegt an den 
Lenden — . 

28. So weilt er in verlorenen Städten, in 
Häufern von Niemand bewohnt, die gewei⸗ 
bet waren zu Schuttbuufen. 

29. Nicht wuchert und nicht beftebt fein 
But, umd nicht neigt es zur Erde den 
Wipfel. 

30. Nicht entweicht er der Finfterniß; fei- 
nen Sproößling dorrt die Klamme, und er 
entweicht mit dem Hauche feines Mundes. 

31. Nicht traue auf das Schnöde der Ber: 
führte; denn Schnödes wird ihm als Ein- 
taufch. 

32. Vor der Zeit iſt es um, ebe fein Zweig 
belaubt iſt. 

33. Cs rauft, wie des Weinſtocks, feine un: 
reifen Trauben, und wirft zu Boden, wie des 
Delbaums, feine Blütbe. 

34. Denn ruchlofe Genoffenfchbaft bleibt 
verödet, und Keuer frißt die feilen Zelte. 

35. Mit Verderblichem ſchwanger gebären 
fie Unthat, und ibr Leib bereitet Berrath. 


Das 16. Kapitel. 


l. Da antwortete Njob und fprach: 

2. Gebört bab’ ich dergleichen zu viel, leidi- 
ge Tröfter feid ihr Alle} 

3. Hat es cin Ende mit den Windreden? 
Oder was flachelt dich (mebr) zu erwiedern ? 

4. Auch ich würde wie ibr reden. O daß 
ihr doch wäret ammeiner Statt! Berbündet 
mit Worten würde ich ziehen gegen cuch, und 
ſchütteln über euch mein Haupt. 

5. Ich würde euch kräftigen mit meinem 
Munde, und das Beileid meiner Lippen wür— 
Be lindern. 


— 
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6. — Wenn ich rede, wird mein Web nid 
gelindert, und unterliche ich ed, was 
von mir weggeben? — 

7. Doch num bat er JElifas] mich abgen⸗ 
tet! — Du haſt zerſtört meine ganze Gew 
fenfchaft. 

8. Und haft mich gebunden, — zum Senat 
wird das; md tritt auf wider mich aldmi 
Abfall, mir ins Augelicht zeugt er. 

9. Am Zorn zerreift und befeindet er mid 
er fnirfchte wider mich mit feinen Zibe 
mein Drängerweßt er feine Augengegenmid 

10. Sie reißen über mich auf ibren Nur 
mit Hobn fchlagen fie meine Baden, jum 
rotten fie fich um mich. 

11. Gefchloffen übergab mich Gott de 
Buben, und gebunden in die Hände N 
Frevler. 

12. Heil war ich, da birt er mich zertrüm 
mert und mich gefaßt beim Macken und nn 
jerfplittert, umd mich aufgeſtellt ſich zum de 

13. Nun umringen mich feine Schüter 
Teglicher durchilicht meine Nieren und ſchet 
nicht, fchüttet zur Erde meine Galle; 

14. Zerreifit mich Riß auf Riß, rennt 
mich ein, wie cin Held. 

15. Einen Sad bab ich gemäbet fiber mein 
Hant, und entjtellt mit Staub mein firabln 
des Haupt. 

16. Mein Geficht glüht vom Weinen, 17 
auf meinen Wimpern ift Todesfchatten. 

17. Weil feine Gewalttbat in meinen Hin 
den, und mein Gebet lanter war. 

18. Erde, bedecke nicht mein Blut, und leh 
Raum fei meiner Wehklage! 

19. Auch nun, fieb, im Himmel ifi wei 
Zeuge, und mein Gewährsmann in de 
Höben. 

20. Meine Doflmetfchen, meine Genofler 
ju Gott thränt mein Ange, 

21. Daß er darthue dem Manne, der es W' 
Bott bat, wie ein Menfchenfohn dem ander! 

22. Denn die zäbligen Jahre geben Mi 
und einen Pfad, auf dem ich nicht zurüd Id 
re, muß ich geben. 

Das 17. Kapitel. 


l. Mein Geiſt ift gebrochen, meint Tg 
jind erlofchen, das Grab ift für mich da. 

2. Treiben fie nicht Spott mit mir! nn 
anf ibren Kränfungen muß mein Auge ka 
weilen. 

3, Merf’ doch (auf mich), vertritt mid N 
dir! Wer fonft iſt es, der in die Hand für iM 
einfchlagen liche? , ; 

4. Denn ibren Sinn baft du verbullt vor N 
Einſicht; darum wirft dar wicht verhertlichl 
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5. Zur Zeche ladet er Kreunde, und die Ans: 
en feiner Kinder müflen ſchmachten. 

6. So stellt er mich bin zum Sprichwort 
er —— und zum Geſpei in's Angeſicht 
in ich. 

7. Daß mein Auge ſtumpf wird vor Gram, 
nd meine Glieder alle Schatten gleichen. 

8. Es entfegen fich die Nedlichen darob, 
nd der Schuldlofe werde wach wider den 
euchler. 

9. Und feſt halte der Gerechte an ſeinem 
deg, und wer reiner Hände iſt, erſtarke im: 
ser mehr. 

10. Aber mit allen „und doch’ fommt nur 
sieder, und nicht werd’ ich einen Weifen un: 
er euch finden. 

11. Meine Tage geben bin, meine Gedan: 
en reißen, die mein Herz befeflen. 

12. Racht machen fie zu Tag, das Licht 
ab — wegen der Kinjternig! 

13. Wenn ich boffe auf die Unterwelt, mein 
zaus; in der Kinfterniß mein Lager bette; 
14. Der Berwefung zurufe: Mein Vater 
iii du! meine Mutter und meine Schwe: 
ter! dem Gewürm: 

15. Wo ijt denn nun meine Hoffnung? 
md meine Hoffnung, wer fchaute fie? 

16. Au den Riegeln der Unterwelt fabren 
ie binanter, wenn zuſammen in den Staub 
Dir ſteigen. 


Das 18. Kapitel. 


1. Di antwortete Bildad aus Schuach 
ind fprach: 

2. Bis wann werdet ihr ausgeben Zänke— 
seien für Neden? Berfichet, nachber wollen 
vir reden! 

3. Warum find wir wie Bieh geachtet, find 
umm in euren Augen? 

4. Du, der fich felbit zerreißt in feinem 
dorn, fol um deinetwillen weichen die Erde, 
and enirückt werden der Fels feiner Stätte? 
5. Doch erlifcht der Frevler Licht, und nicht 
‚enchtet der Kunfe feines Keners. 

6. Das Licht dumfelt in feinem Zelte, und 
feine Leuchte über ibm erlifcht. 

7. Eng werden feine fräftigen Schritte, 
uud es wirft ibn nieder fein Rath. 

8. Denn ins Garn geleitet wird er durch 
feine Füße, und über Negen wandelt er. 

9. Es faßt an die Ferſe (ibm) die Schlinge, 
td überwältigt ibn das Netz. 

10. Berftedt in der Erde ift fein Strid, 
und feine Falle auf dem Steige. 

11. Ringsum ängfien ibn Schredgeital: 
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12. Hungern wird fein Erftgeborener, und 
Sturz bereit ſeyn feiner Ribbe. 

13. Es frißt die Sproffen feines Leibes, es 
frißt feine Sproffen der Erjtgeborne des 
Todes. 

14. Geriffen wird ans feinem Zelte die 
Stütze, und niedergetreten wird es für den 
König der Schreefgeftulten. 

15. Es wohnt in feinem Zelte, ob feiner 
Vernichtung; geſtreuet wird über feinen 
Wohnplatz Schwefel. 

16. Bon unten dorren feine Wurzeln, und 
von oben wird fein Iweig abgefchnitten. 

17. Sein Gedächtniß fchwindet aus dem 
Lande, und fein Name bleibt ibm im der 
Gegend. 

18. Sie floßen ibn ans Licht in Kinfter: 
niß, und aus der Welt ſcheuchen fie ibn. 

19. Nicht Kind bleibt ibm und nicht Enfel 
unter feinem Bolfe, und fein Uebergebliebes 
ner in feinen Weilern. 

20. Ob feinem Tage entfegen fich die Spä⸗ 
teru, und die Frübern faßt Schaubder. 

21. Ja, das find die Wohnungen des Uns 
gerechten, und das die Stätte def, der Gott 
nicht erfannt! 


Das: 19. Kapitel, 


J. Da antwortete Jjob und ſprach: 

2. Bis wann werdet ihr meine Seele be— 
trüben, und mich zermalmen mit Worten? 

3. Nun zebn Mal babt ihr mich gefchwmäbt, 
unverſchämt tbut ibr befreundet gegen mich. 

4. Und, in Wahrheit, ich hätte auch geirrt; 
in mir verblieb mein Irrthum. 

5. Wenn, in Wabrbeit, ibr großtbun wollt 
gegen mich, und darlegen an mir meine 
Schande: 

6. Wiffet denn, daß Gott mir Unrecht ge 
tban, und mit feinem Neg mich umjiellt bat. 

7. Siebe, ich fchreie über Gewalt, und mir 
wird nicht geantwortet; ich rufe, da iji fein 
Recht. 

8. Meinen Pfad bat er verzäunt, daß ich 
nicht weiter kann; nnd auf meine Steige hat 
er Finfternif gelegt. 

9. Meine Ebre bat er mir ausgezogen, und 
die Krone von meinem Haupte geriffen. 

10. Er bat mich abgebrochen ringsum, umd 
ich vergebe, und bat ausgeriffen wie einen 
Baum meine Hoffnung. 

11. Und er fchürte wider mich feinen Zorn, 
und achtete mich gleich feinen Feinden. 

12. Zumal famen feine Schaaren, und 
babnten fich den Weg zu mir, und lagerten 


ten, und es jerfchmettern ibn, die an feinen, | rings um mein Zelt. 


Ferſen. 


13. Meine Bruder bat er von mir entfernt, 
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fie mir. 

14. Es meiden (mich) meine Berwandten, 
und meine Bekannten vergeflen mein. 

15. Meine Hausgenoflen und meine Mäg— 
de achten mich fiir einen Fremden, ein Aus» 
länder bin ich in ihren Augen. 

16. Meinen Knecht rufe ich, und er aut: 
wortet nicht, flehte ich auch wit meinem 
Munde ju ibm. 

17. Meine Neigung iſt zumider meinem 
Meibe, und mein Liebkoſen den Kindern mei: 
ues Leibes. 

18. Sogar Buben verachten mich, ich blei» 
be jtebu, und fie reden von mir. 

19. Mich verabfcheuen alle meine Vertrau— 
ten, und die ich liebe, kehren fich wider mich. 

20. An meiner Haut und meinem Kleifche 
flebt mein Gebein, und ich babe mich ge: 
flüchtet wit der Haut meiner Zähne. 

21. Erbarmt euch mein, erbarınt euch mein, 
ihr meine Gefährten! Denn Gottes Hand 
bat mich gefchlagen. 

22. Warum verfolgt ihr mich, wie Gott, 
und werdet meines Fleifches nicht fatt? 

23. D, daß nun aufgefchrieben würden 
meine Worte! o, daß iu ein Buch fie gezeich- 
net würden! 

24. Mit eifernem Griffel und Blei, für Die 
Dauer in den Felfen gegraben! 

25. So weiß ih: Mein Annebmer lebt; 
und wär's der Spätefte, der auf dem Staube 
aufſteht. 

26. Und los meiner Haut — die haben ſie 
alſo zerſchlagen — und los meines Fleiſches, 
werde ich Gott ſchauen; 

27. Den ich, ich mir ſchauen werde, den 
meine Augen feben, und Fein Fremder! (Da: 
,‚ mach) fchmachtet mein Inneres in meinem 
Bufen. 

28. Gewiß, ibr werdet fprechen: Was ver- 
folgten wir (ihn) feinetwegen? wenn der 
Grund der Sache in mir befunden wird. 

29. Scheuet euch vor dem Schwerte! Denn 
Grimm (trifft) die Sünden des Schwertes; 
auf dap ihr wiflet, daß es einen Richter giebt. 


Das 20. Kapitel, 


I; Da antwortete Zofar aus Naamab, 
und fprach: 

2. Darum, daß meine Gedanken mir Ge— 
genreden eingeben, und weil Gefühl in 
mir ijl, 

3. Sell ih ſchimpflichen Verweis bören? 
und foll Wind mir meine Cinficht wegant- 
worten? 


4. „SUR UUD: VOR LCWIUIER BEL, [il 
Menſchen gefegt ind auf Erden, (war «4 

5. Daß der Jubel der Frevler ift von fat 
Dauer, uud die Freude des Ruchloſen 
einen Augenblid. | 

6. Wenn zum Himmel ſieigt feine 
und fein Hanpt ans Gewolf ſtößt: | 

7. Wie er dabinrollt, ſchwindet er gänjli 
die ibn gefeben, fprechen: wo iſt er? 

8. Wie ein Traum entfliegt er, umd 
findet ihn wicht, umd er wird weggeiceuätt 
wie ein Nachtgeficht. 

9. Ein Auge, das ibn angeblidt, wiee 
bolt es nicht, und nicht fürder ſchautt es in 
au feiner Wobnftätte. 

10. Seine Söhne befhwichtigen die Ba’ 
arınten, und feine Hände geben berams iu 
Raubgut. 

11. Seine Gebeine find vol Jugendw«‘ 
und mit ibm legt es jich in den Staub, 

12. Wenn füß feinem Munde das Fi 
ſchmedt, er birgt es unter feiner Junge; 

13. Er begt es und läßt es nicht, amt hi 
es zurüd in feinem Gaumen: 

14. So wird feine Speife in feinen Einır 
weiden verwandelt, zu Gift der Ditern in in 
nem Leibe. 

15. Das Gut, fo er verfchlumgen, fpeiste 
aus, aus feinem Bauche treibt es Gott; 


16. Gift der Ottern faugt er, ihn mir 
die Zunge der Matter. 

17. Nicht weid’ er fih an Büchen, an fin 
menden Flüffen von Honig und Rahm. 

18. Heraus giebt er das Erworbene, m 
verfcehlingt es nicht; fo gewaltig er auch ce 
getauſcht — er erfreuet jich deffen nicht. 

19. Weil er gerfchlagen, hingeſtoßen bat bi 
Armen: foll er das Haus, das cr geraul 
nicht wieder aufbauen. 

20. Weiler gefannt feine Rube im feine 
Junern: fol er durch fein Liebſtes ih web 
retten. 

21. Nichts eutranu feiner Gier; darın 
ſoll fein Glück nicht gedeiben. 

22. So vollauf er bat, trifft ihn Die Matt 
* ganze Gewalt des Mühſals fonumt üx 
ibn. 

23. Iſt er daran feinen Bauch zu fülle 
läßt er los gegen ibn feine Zoruglut, wm 
laßt regnen auf ibn mitten in feinem Mab 

24. Entflichet er der eifernen Waffe, durd 
bobrt ibn der eherne Bogen. 

25. Er zückt und bervor gebi’s ans h 
Scheide; und das bligende Geſchoß far 
aus feinem Gifte über ibn (mit) Entjegen 

26. Bolles Dunfel iſt verſteckt für fe 
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Schätze; ibn frißt ein Kener, das nicht au: 
gelacht wird, es weidet ab das Hebergeblie- 

ene in feinem Zelte, 

27. Der Himmel det feine Schuld auf, 
und die Erde erbebt lich gegen ibn. 

28. Es fchwindet die Krucht feines Hanfes, 
verrinnend am Zage feines Zorne. 

29. Das ift der Theil des freveln Menfchen 
von Gott, und fein zugefprochenes Loos vom 
Michtigen: 


Das 21. Kapitel. 


1. Da antwortete Jjob und ſprach: 

2. Höret, o höret meine Rede! und ſei das 
eure Tröjtung- 

3. Ertragt mich, daß ich) rede, und wenn ich 
geredet, fpottet! 

4. Hab’ ich denn gegen einen Menfchen 
Rage? und wenn . . . wie ſollt' ich nicht un: 
geduldig werden. 

5. Wendet euch zn mir ber, und erflarret, 
und leget die Hand anf den Mund! .... 

6. Und wenn ich daran denke, fo werd’ ich 
beſtürzt, und es faßt Schauder meinen Leib. 

7. Warum leben Frevler, werden alt, und 
uchmen noch zu an Kraft? 

8. Ihr Same gedeibet vor ibrem Ange: 
fichte mit ibmen, und ihre Nachfömmlinge 
vor ibren Augen. Ä 

9. Ihre Häufer find friedlich fonder Ban— 
gen, und feine Rutbe Gottes drobet ihnen. 

10. Sein Stier befpringt und läßt nicht 
—— es gebärt ſeine Kuh und fehlt 
nicht. 

11. Sie laffen frei wie die Heerde ibre Bu: 
ben, and ihre Rinder fpringen umber. 

12. Sie fingen zu Paufe und Zither, und 
tanzen nach dem Klaug der Flöte. 

13. Sie verbringen im Glück ibre Tage, 
und im Nu ftürgen fie zur Gruft nieder. 

14. Doch fprachen fie zu Gott: Weiche von 
uns, und die Erfenntnin deiner Wege begeh⸗ 
ten wir nicht ! 

15. Was ijt der Allmächtige, daß wir ibm 
dienen, und was frommt es, daß wir ibn aus 
sehen? 

16. Run, ift nicht in ihrer Hand ibr Glück? 
* Rathſchluß der Frevler iſt mir zu 


17. „Wie lang währt's — erliſcht der Frev⸗ 


ler Leuchte, und es kommt über jie ihr Sturz; 
Looſe teilt er ihnen zu in feinem Sorn. 

18. & 
und wie Spreu, die der Sturm entführt. 

1). Gott verwahrt feinen Kindern feine 


Unthat: — bezubl’ er doch ibm, daß er es 


fühle! 


ic fmd wie Strob vor den Wind, 


3x5 5 ah 671 


20. Sehen feine Augen feinen Sturz, und 
trinf’ er vom Grimm des Allmüchtigen ! 

21. Denn, was it fein Geſchäft in feinem 
Haufe nach ibm, wenn feiner Monde Zahl 
ihm zugetbeilt worden? 

22. „Wie? Gott will man Weisheit lehren, 
ibn, der erbaben richtet?‘ 

23. (Und doch) ſtirbt der in feiner Fräftigen 
Fülle, ganz unbeforgt und in Krieden ; 

24. Seine Gefäße find voll Milch, und das 
Mark feiner Gebeine ift faftvoll; 

25. Und der ftirbt mit betrübtem Gemüth, 
und hat nicht vom Glücke genoffen. 

26. Zuſammen liegen fie nun im Staube, 
und Gewürm bedeckt fie. 

27. Eieb! ich fenne eure Gedanfen, und 
was ihr ungerecht wider mich erfinnet. 


28. Denn ibr fprechet: Wo ift das Haus 
des Edlen? und wo ift das Zelt, die Woh— 
nung der Krevler? 

20. Habt ibr nicht befragt, die des Weges 
ziehen, und ihre Zeichen verfennt ibr nicht, 

30. Daß dem Unglüdstag aufgefpart wer: 
ie Böfe, zum Tage des Zorns hinge— 

rt. — 

31. Wer (aber) zeugt ibm ins Geficht feis 
nen Wandel? und was er getban, wer ver- 
gilt es ibn? 

32. Wenn er zu den Gräbern bingefübrt 
wird, wie der am Garbenhaufen wacht; 

33. Schmeden ibm füß die Schollen des 
Thales. Und ibm nach jieben alle Menfchen, 
und vor ihm — fonder Zabl. 

34. Und wie mögt ibr mich tröften mit 
Dunft? an euren Antworten bleibt übrig nur 
der Trug. 


Das 2. Kapitel. 


1. Da antwortete Elifas aus Teman, und 
ſprach: 

2. Wie ſchafft für Gott der Mann, ſo er 
über ſolches einſichtig ſchaltet? 

3. Iſt es denn das Geſchäft des Allmächti⸗ 
gen, wenn du gerecht bijt? oder Gewinn, 
wenn dein Wandel fchuldlos? 

4. Wohl wegen deiner Gottesfurcht firaft 
er dich, und ging er mit dir ing Gericht? 

5. War nicht deine Bosbeit groß, und obne 
Ende deine Miſſethaten? 

6. Denn du pfändeteft deine Brüder obne 
Urſach, und die Kleider zogft du aus den Ent: 
blößten. 

7. Kein Waſſer gabit du dem Matten zu 
trinfen, und dem Hungrigen weigerteft du 
Brod. 

8. Und dem Manne des Arnd, dem ward 
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das Land, und der Hochangefebene nahm 
Beſitz davon. 

9. Die Wittwen ſtießeſt du leer fort, umd 
die Arıne der Waifen wurden zerfchlagen. 

10. Darum lagen rings um dich Schlingen, 
und überrafchte dich der Schredfen jählings. 

11. Dder iſt es finjier, fiebit du es nicht? 
oder deckt dich eine Wafferflutb? 

12. Iſt nicht Gott (in der) Höbe des Him— 
mels, und ſchauet das Haupt der Sterne, die 
doch fo erbaben find? 

13. Aber du jprachit: Was erführt Gott? 
Wird er hinter Wolfendürter richten ? 

14. Die Wolfen find ibm Hille und er fie: 
bet nieht, und über dem Himmelsbogen wans 
beit er. 

15. Willſt du balten am Pfade der Urjeit, 
den die Männer der Untbat betreten? 

16. Die erdrüct wurden vor der Zeit; am 
deren Grundfeſte ein Strom lich ergoß. 

17. Die zu Gott fprachen: Weiche von 
uns! — Uud was that der Allmächtige 
ihnen? 

18. Er füllte ibre Häufer mit Segen! — 
Auch mir ift der Rathſchluß der Frevler zu 
fern. 

19. E8 feben es die Gerechten und freuen 
fich, und der Schuldlofe fpottet ihrer: 

20. Iſt nicht vertilgt unfre Widerfacher: 
ſchaft, und ihren Ueberfluß bat das Zeuer 

gefreflen? — 

21. Drdne doch dein Hausweſen mit ihm, 
und du baft Frieden! Unter Jenen kommt zu 
dir der Segen. 

22. Nimm doch ans feinem Munde Lehre, 
und faſſe feine Ausſprüche in dein Her;. 

23. Wenn du zurüdfebrit zum Allmächti— 

en, wirft du nen aufgebaut; wenn du cut: 
* Unrecht aus deinem Zelte. 

24. Umd in Staub Gelegtes wird Golderz, 
und Bruchjteine der Schachten Dfirgold; 

25. Und der Allmächtige iſt dein Golderz, 
und Silber der Gruben dir. 

26. Denn dann wirft du dich ergögen an 
dem Allmächtigen, und zu Gott dein Ange: 
jicht erbeben. 

27. Du flebeft zu ihm, umd er erbört dich, 
und deine Gelubde bezahlſt du. 

28. Und du thuſt einen Ausſpruch, und er 
bleibt dir geltend, und auf deinen Wegen 
ſtrahlt Licht. 

29. Men man niedergedrückt, dem verheißt 
dein Ausſpruch Erhebung; und dem mit ge: 
fenftem Blicke bilft er auf. 

30. Er rettet (felbjt) den nicht fchufdfreien, 
der gerettet wird durch die Reinheit deiner 
Hände, 


Zob, 23. 93. 4. DS 3 


Das 23. Kapitel. 


1. Da antwortete Jjob und fprach: 

2. Auch jest noch gilt für Emporung me 
ne Klage, drückt ſchwer meine Strafe 
meinem Geftchn. 

3. D,dafich ibn zu finden wüßte! ich rin 
ge bis zu feinem Sitz; 

4. Ich legt' ibm vor mein Recht, und füls 
meinen Prund mit Widerleguugen. 

5. Ich erfübre die Worte, die er mirem 
gegnet, und nıerfte, was er mir fagt. 

6. Will er durch Fülle der Kraft mit mr 
rechten? Nicht er, fürwabhr, wird ſolches ar 
wich legen. 

7. Dort, fehlicht mit ihm rechtend, entfän 
ich fiegend meinem Richter. — 

8. Siebe! nad voru geb’ ih, da iüc 
— nach hinten, und ich merke nichts na 


9. Was er zur Linfen ſchafft, ſchau' ie 
oh was er zur Rechten verbüllt, feb' im 
nicht 

10. Doch er fennt den Weg in mir; prä 
er mich, wie Gold ginge ich bervor. 

11. An feinem Schritt hielt feit mem 
Fuß, feinen Weg hatte ich im Auge, umd bei 
nicht auv. 

12. Das Gebot feiner Lippen — ich wid 
nicht davon; weil es mir Geſetz war, br 
wabrte ich die Ausfprüche feines rundes. 

13. Doch er bleibt bei Einem, und me 
mag ihm Einfpruch thun? Es gelüſtet ibe| 
und er tbut es. 

14. Denn er tbeilt mir ju den vollen Sar 
und dergleichen viel bat er noch im Sinne. 

15. Darum ftand ich vor ihm erjchroden; 
bejinn’ ich mich, fo bangt mir vor ibm. | 

16. Und Gott machte jag mein Herz, uud 
der Allmächtige erſchreckte mich fo, 

17. Daß ich mich der Finjiernig nicht ent 
jog, und daß er vor wir zugededt bätte das 
Dunfel. 








Das 24, Kapitel, 


1. Warum — vor dem Allmächtigen in 
die —— nicht verborgen — feben, dic ie 
fennen, nicht feine Straftage? 

2. Sie verrüden Grenzjteine, rauben Her 
den und weiden fie; 

3. Treiben weg den Efel der Waifen, pfün | 
den den Stier der Wittwe; 

4. Stoßen die Durftigen aus dem Wer 
allzumal verfriechen jich die Gebengten * 
Landes. 

5. Siehe, (mie) Waldeſel in der Wüſie ji 
* ſie aus zu ihrem Tagewerk, früb auf nıs 
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Beute; die Steppe giebt ibm Brod (und) 
en Knaben. 

6. Auf diefem Felde fchneiden fie fein Fut— 
er, und halten Machleſe in des Frevlers 
Beinberg. 

7. Mackt übernachten fie ohne Kleid, und 
eine Bedeckung iſt da in der Kälte; 

8. Bon Bergitrömen werden fie durchnäßt, 
ınd ohne Obdach umfaffen fie den Kelfen. 

9 Sie reifen von der Bruft dieWaife, und 
rauben dem Armen, was er anbat. 

10. Diefe laufen nadt umher ohne Kleid, 
und bungernd tragen fie Garben; 

11. Zwiſchen ibren Mauern preffen fie Del, 
treten Keltern und durjten. — 

12. Aus der männerreihen Stadt ächzen 
fie, und die Seele der Erfchlagenen fchreiet, 
und Gott macht ibnnen feinen Vorwurf. 

13. Iene gebören zu den Keinden des 
Lichts, fie fennen nicht deffen Wege und weis 
len nicht auf deffen Steigen. 

14. Bei feinem Lichte macht fich der Mör— 
der auf, erfchlägt Arıne und Dürftige, und 
in der Macht treibt er es wie Diebe. 

15. Und des Ehebrechers Auge wartet die 
Dämmerung ab, und er fpricht: Mich wird 
fein Auge ſchauen! Und zur Hülle des Ange: 
ſichts macht er fie. 

16. Der bricht im Zinftern in die Häufer; 
— Tages verfchliehen fie fih, kennen nicht 
das Licht. 

17. Denn diefen allzumal ift Morgenhelle 
Grabesnacht; denn vertraut find fie mit den 
Schreegejtalten der Grabesnacht. — 

18. Flüchtig ift der auf der MWafferfläche, 
wird das Ackerfeld Jener verflucht auf dem 
Lande, daß er nicht einfchlagen kann den 
Weg ju den Weinbergen. 

19. In Dürre, wie in Glut rauben fie, im 
Schneegewäſſer; in der Unterwelt fündi: 
gen fie. 

20. Bergefle fein die Mutterlicbe! ibm ift 
der Wurm ſüß, werd' er fürder nicht gedacht! 
Aufanmmengebrochen wie ein Baum ift der 
Ungerechte. 

21. Er quält die Unfruchtbare, die nicht 
gebiert, und thut der Wittwe nicht wohl. 

2. Auch Mächtige reißt er nieder durch 
feine Kraft; richtet er fich auf, getrauet Kei— 
ner fich des Lebens. 

23. Dem giebt Er es ficher, daf er fich 
DK und feine Augen bewahren Solcher 

ege. 

M. Erhebt euch ein wenig, und er iſt nicht 
mehr; beugt euch nieder, wie alles (übrige) 
werden ſie gefaßt, und wie eine Haluiſpitze 
abgefchnitten. 
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25. Wenn aber dem nicht fo iſt, wer zeibt 
mich der Lüge, und ınacht zunicht meine 
Rede? 


Das 25. Kapitel. 


1. Da antwortete Bildad aus Schuach 
und fprach: 

2. Herrfchgewalt und Schreden ift um 
ibn, er macht Frieden im feinen Höhen. 

3. Sind feine Schaaren zu zäblen? Und 
wen überwältigt nicht fein Augenlicht ? 

4. Und wie will der Menſch Recht haben 
mit Gott, und wie lauter feyn der vom 
Weib Geborene? 

5. Siche, fogar der Mond Teuchtet nicht, 
und die Sterne find nicht lauter in feinen 
Augen: | 

6. Nun gar derMenfch, die Made, und. der 
Menfehenfohn, der Wurm! 


Das %. Kapitel, 


1. Da antwortete Jjob und fprach: 

2. Was haft du geholfen der Ohnmacht? 
Womit geftüget den fraftlofen Arın ? 

3. Womit baft du berarben die Unweis— 
beit? und wen haft du Brauchbares in Fül⸗ 
le gefündet? in 

4. Wellen Reden haft du bergefagt? und 
weſſen Odem ift aus dir gefommen?! — 

5. Die Riefengebilde wurden geboren aus 
den Waſſern bervor und deren Bewohner; 

6. Nadt lag das Schattenreich vor ibm, 
und ohne Dede die Unterwelt. 

7. Da fpannte er den Norden tiber das 
Frag bängte auf die Erde über das Forms 
loſe 


8. Er band das Waſſer in ſeine Wolken, 
und das Gewölf barſt nicht darunter. 

9. Er verfchloß des Thrones Fläche, brei- 
tete fein Gewölf darüber. 

10. Einen Zirfel zog er auf des Waſſers 
Fläche, bis zur Scheide des Lichts won der 
Finſterniß. 

11. Die Säulen des Himmels erzitterten 
und ſtaunten ob feinem Dräuen; 

12. Mit feiner Stärfe fchlug er das Meer, 
= mit feineng Berjtande brach er (feinen) 

roß. 

13. Mit feinem Geile ſchmückte den 
Himmel, ſchuf feine Hand die flüchtige 
Schlange. 

14. Sieh! das find die Enden feiner Wers 
fe — denn welch leife Runde vernehmen wir 
von ibn? und beim Donner feiner Kräfte, 
wer befünne fich ? I 


Un 


Das 27. Kapitel. 


1. Und job erhub weiter feinen Spruch, 
und fprach: 

2. Beim lebendigen Bott, der mein Recht 
mir entzogen, und beim Allmächtigen, der 
meine Seele betrübt bat, 

3. So lange Ddem in mir ift, und der 
Hauch Gottes in meiner Nafe, 
‚4. Sollen meine Lippen fein Unrecht reden, 
und meine Zunge kein Unrecht ausfprechen ! 
5. Fern fei es von mir, daß ich euch Recht 

ebe; bis ich verfcheide, laſſ' ich meine Un⸗ 
chuld mir nicht nehmen. 

6. Feſt halt’ ich am meiner Gerechtigfeit, 
und laffe nicht von ihr, es ſchmähet mein 
Herz feinen meiner Tage. 

‚7. Beh’ e8 wie dem Frevler meinem Keind, 
und meinem MWiderficher mie dem Unge— 
rechten. 

8. Denn was iſt die Hoffnung des Ruchlo⸗ 
In, erwerb’ ex auch, ſtill' auch Bott feine 

er: 
‘9 Wird Gott fein Gefchrei hören, wenn 
Noth über ihn kommt? 

10. Wird er an dem Almächtigen ſich er: 
gögen, und Gott anrufen zu aller Zeit? 

11. Ich werd’ euch lehren, was in Gottes 
Hand ficht, was beim Allmächtigen, nicht 
verhehlen. 

12. Siche, ihr Alle habt es geſchauet, und 
warum habt ihr denn Richtiges gefafelt? 

13. „Das iſt das Theil des freveln Men— 
ſchen von Bott, und das Loos der Uebermüthi⸗ 
gen, das fie vom Allmächtigen hinnehmen!“ 

14. Mehren fich feine Kinder, fo ift es für 
das Schwert, und feine Sprößliuge — fie ha⸗ 
ben nicht fatt Brod. 

35. Seine Webriggeblichenen werden im 
Berfcheiden begraben, umd feine Wittwen 
meinen wicht. - 

16. Wenn er Silber bäuft wie Stuub, und 
wie Lehm Kleider anſchafft: 

17. Er ſchafft an, und der Gerechte beffei: 
det fih, und in das Silber theilen fich die 
Reinen. 

18. Er bat gebauet mie die Motte fein 
* und wie die Laube, die der Hüter ge: 
un 


t. ' 

19. Reich legt er fich nieder, aber nicht (fo) 
wird er beftattet; ſchlüg' er die Augen auf — 
weg wär’ es. 

20. Es ereilen ihn wie die Klutben die 
Schreden, Nachts entführt ibn der Sturm. 

21. Es bebt ihn der Dit und er führt dahin, 
und weg flürmt er ibn von feiner Stätte. 

22. Und er wirft Alles von fich ab, und 
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tend entjlieben: 

23. Neglicher Flatfcht in die Hände üb 
ihn, und zifcht ihm nach von feiner Stätte. 


Das 28. Kapitel. 


1. Denn das Silber bat feine Aueh) 
und cine Stätte (giebt es), wo fie Cal 
läutern. 

2. Eifen wird aus dem Staube geholt, om 
aus Stein gießt man Kupfer. 

3. Ein Ziel hat er der Finfternif gefes! 
und ganz bis am die Grenze ſucht er auf du 
Steine des Dunfels und des Todesfchatten: 

4. Bricht ein Strom weit weg ber je 
Bett: (wird) der vom Fuße Vergeſſene — 
(wo) die elendeften Menfchen umberirren — 

5. Ein Boden, aus dem Brod bervwer: 
kommt; war auch fein Grund verwüſtet, wii 
mit Keuer. — 

6. Wo Saphir: Nefter in ihren Steinen 
und Goldftaub vorhanden iſt, 

7. Auf Steigen, die der Raubvogel nich! 
— und nie erblickt hat das Auge des 

ars, 

8. Den nie betreten die Söhne des ſtolzen 
Gaugs, und nie befchritten hat der Leopard, 

9. An diefen Kelfen legt er Hand am, kehrt 
ihn um von der Wurzel der Berge. 

10. Durch Klippen bricht er Gänge, und 
alles Seltene erblict fein Auge. 

11. Daß fie nicht tröpfeln, bindet er die 
— und das Verborgene ſchafft er an's 
Licht. 

12. Aber die Weisheit, wo wird fie auf: 
gefunden, und wo ift die Stätte der Er: 
ntniß? 

13. Kein Menfch kennt ibren Preis, und 
im Lande der Lebenden wird fie nicht ge: 
funden. 

14. Der — ſpricht: nicht in mir iſt 
fie und das Meer fpricht: nicht bei mir! 

15. Nicht wird Gediegenes für jie gegeben, 
und nicht wird Silber gewogen als ibr 
Kaufpreis. 

16. Nicht aufgewogen wird fie gegen Dfir: 
gold, gegen fofibaren Onvyr und Saphir. 

17. Nicht ſchätzt man fie nach Gold und 
Glas, noch iſt ibr Taufchpreis Goldgerätb. 

18. An Korallen und Kroftall wird nich 
gedacht, und Schmud der Weisheit iji wor 
dem der Perlen, 

19. Nicht ſchätzt man fie nach dem Topas 
von Kufch, gegen reines Gold wird fie nicht 
aufgewogen. 

20. Aber die Weisheit, wo kommt fie ber, 
und wo ijt die Stätte der Erkeuntniß? 


— 





21. Berboblen ijt fie vor den Augen aller 
tebendigen, mund vor dem Vogel des Him— 
nels verborgen. 

22. Berwefung und Tod fhrechen: Mit 
unſern Dbren börten wir ihre Runde: 

23. Gott fennt dem Weg zu ihr, und er 
weiß ibre Stätte! 

24. Dein er, bis an die Enden der Erde 
chauet er, was unfer dem ganzen Himmel, 
iebt er, 

25. Eim Gewicht zu geben dem Winde, und 

das Waſſer vertbeilt er nach dem Maaße; 

26. Da er dem Regen gab ein Gefeg, und 

eine Bahn dem donnernden Blig: 

27. Damals fah er fie, und ordnete fie; bes 
reitete fie und ergründete fie; 

28. Und zum Menfchen fprach er: Siebe, 
Kurcht des Herru, das ift Weisheit, und das 

öfe meiden, Erfemmiß! 

Das 279. Kapitel. 

1. Und Jjob erhub weiter feinen Spruch, 
uud fprach: 

2. D, wär’ ich wie in den Monden der Bor- 
geit, wie in den Tagen, da Gott mich de: 
bütete! 

3. Da feine Lenchte ſtrahlte über meinem 
Haupte/ bei feinem Lichte ich wandelte im 
Finſtern; 

4. Wie ich war in den Tagen meiner Fülle, 
im Vertrauen Gottes, der über meinem Zelte. 

5. Da noch der Allmächtige mit mir war, 
rings um mich meine Diener; 

6. Da fich meine Füße badeten im Rahm, 
und der Fels mir zuftrömte Bäche von Del. 
7. Wenn ich jog zum Thor die Stadt bin: 
an, anf dem Plage meinen Sig bereitete: 

8. Sahen mich Jünglinge und verbargen 
fib, und Greiſe erboben fich, blieben fteben. 
9. Fürften bieten in der Rede ein, und leg: 
ten die Hand auf ibren Mund. 

10. Die Stimme der Edlen fiocte, nnd ih: 
te Zunge Flebte an ihrem Gaumen. 

11. Denn, weh Dbr von mir börte, pries 
mich glücklich, und weg Auge mich fab, der 
wied auf mich. 

12. Denn ich rettete den Armen, der Hülfe 
* und die Waiſe, die keinen Beiſtand 

hatte, 


13. Des Herumirrenden Segen kam auf 
mich, und das Herz der Wittwe machte ich 
jubeln. 

144. Gerechtigkeit legte ich am und fie flei- 
dete mich; wie DOberfleid und Bund mein 
Richterfpruch. 

15. Augen war ich dem Blinden, und Füße 

dem Lahmen ich. 
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16. Bater war ich dem Dürftigen, auch die 
Streitfache des Unbekannten unterſuchte ich. 

17. Und ich zerfchmetterte das Gebiß des 
Ungerechten, and feinen Zähnen entriß ich 
den Raub. 

18. Und ich ſprach: Mit meinem Nefte 
werde ich verfcheiden, und wie der Phönit 
lange leben. 

19. Meine Wurzel wird offen bleiben dem 
Waſſer, und der Thau weilen in: meinen 
Aeſten; 

20. Meine Seele jung bleiben in mit; und 
mein Bogen neu geſtärkt in meiner Hand. — 

24. Auf mich hörten und warteten fie, und 
harreten jtill auf meinen Rath. 

22. Nady meinem Worte fprach feiner, und 
anf fie träufelte meine Rede. 

23. Und fie warteten mei, wie des Ne: 
gend, und ihr Mund kechzte (mie) nad) dem 
Spittegen. 

24. Lächelte ich ihnen, fie getrauten ſich's 
wicht, damit fie mein heiteres Geficht nicht 
trübten. 

25. Ich wählte ihren Zug, und ſaß an der 
Spitze tbronend wie eim König im Heer, wie 
der Tröfter der Tramernden. 


Das 30, Kapitel, 


r. Und nun fpotten mein Jüngere denn 
ich an Jahren, deren Bäter ich verfchmähet, 
fie gleich zu ſtellen den Hunden weiner 
Heerde. 

2. Bar die Kraft ihrer Hände, wöjw ſollte 
die mir? — Ihnen ſchwand das Alter bin, 

3. Elend bei Mangel und Hunger, die bins 
ausliefen im die Steppe, in das Düfter des 
Grunfens and Entſetzens; | 

4. Die ansrauften Salzkräuter am &es 
fträuch, und deren Roft Ginjter- Wurzel war, 

5. Aus der Menfchen Mitte wurde fie ge: 
jagt, man ſchrie hinter ihnen ber, wie hinter 
Dieben, 

6. Im Geklüft der Thäfer zu wohnen, in 
Erdlöchern und Felsichluchten; 

7. Zwifchen Gejträuchern brüllten fie, im⸗ 
ter Dorngebüſch zufammıengedrängt. 

8. Die Niederträchtigerr und Ramenloſen, 
fie wırden aus dem Lande gepeitfcht. 

9. Und num bimich ihr Lied geworden, und 
bin ihnen zum Sprichwort; 

10. Sie verabfcheuen mich, entfernen fich 
von mir, und vor meinen Angeficht bakten 
jie den Speichel nicht zurück. — 

II. Da Er meine Schne gelöft und mich 


geichwächt, laſſen fie frei ven Zügel vor mei- 
nem Angelicht. 


12. Die Brut überwältigt meine Rechte; 
Uu2 
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meine Füße geben nach, und fie bahnen zu 
mir ihre beillofen Pfade. 

13. Sie wühlen meine Strafe auf; fie bel: 
fen zu meinem Fall, der ich ihnen kein Bei- 
ftand war. 

14. Wie ein breiter Durchbruch kommen fie 
berein, unter Braufen wäljen fie fich beran; 
15. 6 rollen über mich die Schredgejtals 
ten. — Davon jagt wie der Wind mein An: 
feben, und wie ein Gewölk flieht mein Heil 

vorüber. 

16. Und nun fchüttet fich aus in mir meine 
Seele! mich ergriffen die Tage des Elends. 

17. Nadıts badt es mir die Gebeine vom 
Leibe; denn meine Berfolger fehlafen nicht. 

18. "Durch Fülle der Kraft macht es ſich 
unkenntlich, wie mein Gewand, mein Rock 
mich umſchließt. 

19. Es warf mich in den Lehm, und ich 
achte mich gleich dem Staub und der Aſche. 

20. Ich ſchreie zu dir, und du erhörſt mich 
ich ſtehe, und du beſinnſt dich auf mich. 

21. Du haſt dich in einen Grauſamen ver: 
wandelt gegen mich, mit der Stärfe deiner 
Hand befehdeft du mich. 

22. Es bob mich empor zum Sturme, 
fchleuderte mich dabin und zerfchmelzte mich 
— die Weisheit des Wirflichen. 

23. Wohl weiß ich, du wirft mich in den 
Tod zurüdführen, in das Verſammlungs⸗ 
Haus für alles Lebende; 

24. Doch fein Gebet reicht dem die Hand, 
ber im Unglück darum flebt. 

25. Weinte ich denn nicht um den Geſchick⸗ 
Bedrängten? mar nicht mein Herz betrübt 
um den Elenden? 

26. Daß ich auf Glüd gehofft, und Uns 
glüd kam, und aufLicht gebarrt, und das 
Duntel fam? 

27. Mein Eingemeide fiedet und rajlet 
nicht; wir treten entgegen die Tage des 
Elends. 

28. Düſter wandl' ich umher ohne Son: 
nenlicht; erheb' ich mich zur Verſammlung, 


_ 
29. Cin Bruder bin ich geworden den 
Schakalen, und ein Gefpiele den Stranfen. 
30. Meine Haut hängt gefchwärzt an mir 
berab, und mein Gebein verbrennt von der 
Blut. 
31. Und zur Zrauerflage ift meine Cither 
geworden, und meine Flöte für Jammertöne. 


Da3 31. Kapitel. 


1. Einen Bund hatt’ ich geſchloſſen mit 
meinen Augen, und wie mocht' ich nun bins 
[hauen anf eine Aungfrau? . 
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2. Und was wäre das Theil Gottes 
droben, und des Allmächtigen Loos aus ber 
Söben? | 

3. Nicht Sturz dem Ungerechten und Un 
beil den Uebelthätern? 

4. Eicht er nicht meine Wege und zäh 
al meine Schritte, 

5. Ob ich mit Lüge umgegangen und zum 
Truge geeilt mein Fuß? 

6. Er wäge mich auf richtiger Wage, um 
erfennen wird Gott meine Unſchuld. 

7. Wenn mein Schrittgewichen vom (red 
ten) Wege, und mein Herz meinen Ange 
gefolgt wäre, und an meinen Händen cm 
Mafel geklebt hätte: 

8. So würde ich ſäen, und ein Anderer ef 
fen, und meine Sprößlinge würden cut: 
wurzelt. 

9. Wäre mein Herz verlockt worden zu dr 
nem Weibe, daß ich au der Thür meins 
Nächften gelauert: 

10. So bätte fich einem Fremden Preis ge⸗ 

eben mein Weib, und gemißbraucht bätten 

ie Fremde; 

1r Denn fie (begebt) Ungucht, wenn « 
Strafbares ee 

12. Ja! ein Feuer wärs, es fräße bie in 
die Berwefung, und all meinen Erfrag a: 
murzelte es, 

13. Wenn ich verachtet hätte das Redı 
meines Knechtes und meiner Magd, in ib 
rem Streite mit mir: 

14. Was tbät’ ich, wenn Gott aufitänte, 
und wenn eres rügte, waserwiderte ich ibm! 

15. Hat nicht in dem Mutterleib, der mid 
geichaffen, er ibn gefchaffen? und ibn gebil: 
det in gleichem Schoße? 

16. Berfagte ich dem Begebren der Armen, 
und ließ ich die Augen der Wittwe fchmachten, 

17. Und af meinen Biffen allein, und af 
nicht die Waife davon? 

18. Nicht doch! von meiner Kindbeit wuch⸗ 
es mit mir auf wie Eincs Vaters, umd ren 
Mutterleibe an, führte ich es alfo. 

19. Konnte icy feben einen Herumirrenden 
ohne Kleid, und ohne Bedeckung den Durf⸗ 
tigen? 

20. Bielmebr fegneten mich nicht feine Hüf⸗ 
ten, und erwärmte er jich nicht mit der Schu 
meiner & cafe? 

21. Hätt' ich geſchwungen gegen eine War 
fe meine Haud, — obwohl ich im Thor fat 
meinen 1 Beiftand — 

22. So fiele — — aus dem Blau 
te, und mein Arm bräche von der Röbre ab. 

23. Denn ich fcheuete das Unbeil Gottes 
und wenn erfich erhübe, ich hielt’ es nicht aud 
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24. Hätt ich Gold gemacht zu meiner Zu: 
verficht, und das feine Erz genannt meinen 
Berlaß; 

25. Wenn ich mich gefreuet, daß groß ges 
worden mein Gut, und daß Fülle erworben 
meine Haud; 

26. Wenn ich die Sonne gefeben, da fie 
feuchtete, und den Mond, da er prächtig 
wandelte, 

27. Und es wäre betbört worden beimlich 
mein Herz, und meine Hand gefüßt hätte 
men Mund: 

28. Auch das wäre firafbares Verbrechen ; 
denn ich hätte gebeuchelt Gotte droben. 

29. Hätt’ ich mich gefremet ob dem Fall 
meines Haffers, und gejauchzt, daß ihn In: 
glück getroffen; 

30. — Nicht gejtattete ich meinem Gau— 
men fich zu vergeben, zu verwünfchen mit eis 
nem Kluche fein Leben; — 

31. Würden dann nicht gefagt baben die 
Leute meines Zeltes: Wer uns doc) von feis 
nem Fleifche gäbe! Wir bätten es nicht ſatt. 

32. Draußen durfte fein Kremdling über: 
nachten, meine Thüren öffnete ich gegen die 
Straße. 

33. Hätte ich verhüflt wie Adam meine 
Bergeben, verborgen in meinen Bufen meine 
Miffetbat: 

34. Daß ich ſcheuen müßte den großen 
Haufen, und der Berächtlichite der Geſchlech⸗ 
ter mich fchrecfte, und ich mich ftill verhalten 
müßte, wicht treten dürfte vor die Thür. 

35. Wer mir nur gegeben bätte Einen, der 
mir zubörte! Hier meine Urfunde — der 
Almächtige rufe mir's zu! — und bier.die 
Schrift, die mein Gegner aufgezeichnet bat. 

36. Gemwißlich, auf meine Schulter hätt' 
ich * gehoben, ihm umwunden Kronen für 
mich ; 

37. Die Zahl meiner Schritte hätt’ ich ibm 
angefagt, wäre wie einem Fürften ihm genabt. 

38. Wenn über mich mein Acker gefchrieen, 
und feine Furchen geweint hätten allefamınt ; 

39. Wenn feine Kraft ich verzehrt obne 
Entgelt, daß fein Befiger die Seele ausge: 
haucht hätte: 

4. Dann würde anflatt Waizens Dorn 
anfgeben, und anftatt Gerfie, Lolch. — Zu 
Ende find die Worte Jjob's. 


Das 32, Kapitel. 


1. Und diefe drei Männer hörten auf, Jjob 

‚ suantworten; denn er war gerecht in feinen 
Augen. 

2. Da erglübete der Zorn des Elibu, Sob: 

ues Barachel, des Bufi, aus dem Gefchlechte 


Ram; über job erglübete fein Zorn darum, 
daß er fich gerechter machte, denn Gott; 

3. Und über deffen drei Freunde erglübete 
fein Zorn darum, daß fie Feine Antwort ge: 
finden, und daß fie Jjob verdammt hatten. 

4. Elihu aber hatte gewartet gegen Jjob 
mit (feinen) Worten; denn fie waren älter 
als er an Tagen. 

5. Da nun Elibu fab, daß feine Antwort 
war im Munde der drei Männer, da erglübte 
fein Zorn. 

6. Und aubub Elibu, Sohn Barachel, des 
Buſi, und ſprach: Jung bin ich an Tagen, 
und ibr feid Greife; darum babe ich mich ges 
wunden und gefürchtet euch zu eröffnen meis 
ne en 

7. Ich babe gedacht: Die Tage werden re: 
den, und die Menge der Jahre Weisheit 
kundthun. 

8. Doch, der Geiſt iſt es in den Menſchen, 
und der Odem des Allmächtigen, der fie vers 
ſand macht; 

9. Nicht eben Bejahrte find weiſe, und ver⸗ 
fteben die Alten, was Recht iſt. 

30. Darum fpreche ich: Hör’ auf mich! 
eröffnen will ich meine Meinung, auch ich. 

11. Siehe! ich habe gebarrt eurer Worte, 
babe gelaufcht euren Sinufprüchen, bis ihr 
Reden aufgefunden. 

12. Und num feh’ ich auf euch bin; aber 
fiebe, da iſt Keiner von euch, der Jjob zus 
rechtweife, der feine Reden mwiderlege. 

13. Daß ihr nicht fprechet:; Wir baben 
Kluges gefunden, Gott wird ihn befiegen, 
fein Menfch. | 

14. Daß er nicht an mich bat Reden ges 
richtet! mit euren Worten hätt‘ ich ihn nicht 
widerlegt. — 

15. Sie find erlegen, antworten nicht mehr, 
entrückt find ihnen die Reden. 

16. Und ich wartete, ob fie nicht etwa res 
den; da fie num aufgehört, nicht mehr ant⸗ 
worten: 

17. So will auch ich antworten meinen 
Theil, eröffnen meine Meinung auch ich. 

18. Deun voll bin ich von Reden, mich 
drängt der Geijt meines Innern. 

19. Siehe! mein Auneres gleicht dem 
Weingefäß,das nicht geöffnet worden; gleich 
Schlaͤuchen jungen Moftesmöcht’ es berſten. 

20. Ich will denn reden und mir Luft ma: 
chen, aufthun meine Lippen und antworten, 
21. Mitnichten werd’ ich das Anfehn der 
Jim achten, und keinem Meufchen ſchmei⸗ 
ein. 

22. Dein ich verfiebe wicht, zu ſchmeicheln. 
Ueber kurz entführt mich mein Schopfer. 


Das 33. Kapitel. 


1. Judeß höre, Jjob, meine Reden, und 
merke auf all meine Worte. 

2. Siche nun, ich habe aufgethan meinen 
Mund, es redet meine Zunge in meinem 
Gaumen: 

3. Mein redliches Herz feien meine Sprü- 
che, und Einfichet — meine Lippen; Lauteres 
follen fie reden: 

4. Der Geiſt Gottes, der mich fohuf; und 
der Ddem des Allmächtigen, der mich belebt. 


5. Wenn du vermagft, mich zu widerlegen, 
richte Dich gegen mich, tritt auf! 

6. Siebe, ich bin in deinem Abftand gegen 
Gott; aus Lehm abgefneipt bin auch ich. 

7. Eiche, mein Schrefen wird dich nicht 
ängften, und meine Hand nicht fchwer liegen 
aufdir, 

8. Doch du fprachft vor meinen Ohren, und 
einen Schall von Reden börte ich: 

9. Lauter bin ich ohne Miſſethat; rein bin 
ich und in mir ijt feine Schuld. 

10, Siehe, Gehäſſigkeiten findet er an mir 
auf, amd achtet mich für feinen Feind. 

11. Ertbut in den Stod meine Füße, und 
belauert all meine Pfade. 

12. Siche, das: du haft nicht Recht! ant⸗ 
worte ich dir; demm zu geoß ift Gott gegen 
den Sterblichen. 

13. Warum baderteft du mit ihm, daß er 
Feine feiner Thaten verfünder? 

14. Doch, auf eine Weife redet Gott, und 
auf die andre (zu dem, der) es nicht wahrge⸗ 
nommen. 

15. Im Traum des Nachtgefichtes, wenn 
Betäubung die Menfchen befällt, im Schlum: 
mer anf dem Lager; 

16. Da öffnet er das Ohr der Menfchen, 
und befiegelt mit ihrer Strafe, 

17. Abzubringen den Menfchen der Ge: 
walttbat, und zu dämpfen den Stolz; des 
Mannes, 

18. Daß er feine Seele abbalte von der 
Grube, und fein Leben vom Sturz ins To: 
desgeſchoß. 

19. Und geflraft wird er mit Schmerjen 
ee feinem Lager, mit heftigen all fein Ge: 

ein. 

20. Und feinen Trieb ekelt Speife an, und 
feine Seele die Lieblingskoſi. 

21. Es ſchwindet fein Fleifch znfebends, 
und morfch wird fein mwarflofes Gebein. 

22. So nabt der Grube feine Seele, und 
fein Zchen den Würgern. 

23. Wenn um ibn ift cin Engel, ein DoL 
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metjch für Einen von Tanfenden, zu werfün 
den dem Menfchen, was ihm Mecht wäre: 

24. So begnadigt er ibn, und ſpricht: 8 
ibn los, daß er nicht in die Grube finfe! 34 
babe Sübne gefunden. 

25. Feift wird fein Kleifch von Jugendin, 
fche; er febrt im die Tage der Kindbeit jurüd. 

26. Er fleht zu Gott und er nimmt ıbı 
gnädig auf, und blidt ibn an mit Huld, zu 
erjlattet dem Menfchen fein Heil. 

27. Hat er Härte geübt gegen Menſcha 
und fpricht: Ich babe gefündigt, umd ii 
— gekrümmt, und Richts bat mir ge 
nügt; 

28. Löſt er deſſen Seele, daß fie nicht fahr 
** Grube, und fein Leben weidet ſich an 

icht. 

29. Siche, all dies wirft Bott zweinil 
dreimal gegen den Mann, 

30. Zurüdjuführen feine Seele von da 
—— daß fie leuchte im Lichte des u 
end. — 

31. Merke auf, Jjob, höre auf mich, fur 
ge, daß ich rede, 

32. Wenn Reden da find, wiberlege wid, 
rede; demm ich wünſche, dich zu rechtfertigen. 
33. Wo nicht, böre du auf mich, fehmsigt 
und ich will dich Weisheit lehren. 


Das 34, Kapitel. 


1. Un Elibu bub an und ſprach: 

2. Höret, ihr Weifen, meine Neden, um, 
Kundige, borchet mir zu! J 

3. Denn das Ohr ſoll die Reden prüfe, 
wie der Gaumen foftet, um zu eſſen. 

4. Das Rechte laft uns wählen für uns; 
laßt ung erfennen unter ung, was gut il. 

5. Denn Jjob bat gefprochen: Ich bin ge 
recht, aber Gott bat mein Recht mir cn 
jogen. 

6. Wegen des Berichtes über mich follt' ic 
lügen? unbeilbar ift der Pfeil in mir, das 
Schuldlofen. 

7. Wo iſt ein Mann wie job, der Lite 
rung wie Waſſer trinft! 

8. Und er ift auf dem Wege zu Mebelthäten 
fich zu gefellen, und zu wandeln wit Di 
Männern des Frevels. 

9. Denn er bat gefprochen: Nichts Ihaft 
der Mann, wenn er es gut meint mit Gott. 

10. Darum, ihr Männer von Berlin, 
bört auf mich! Ferm ift von Gott Fred) 
und vom Allmächtigen Unrecht. 

11. Denn den Lohn des Menſchen bejabl 
er ibm, und nach dem Wandel des Mannıt 
läßt er ibın ergeben. 

12. Biel weniger fürwahr wird Gott unge 


cht verda umen, und der Allmachtige Das 
recht frümmen! — 

13. Wer beaufüchtigt ibn für die Erde, 
‚er wer bat (einen) bejtellt für das ganze 
rdenrund ? 

14. Wenn er ſich nur zu Herzen nähme, feis 
a Hauch und feinen Odem in fich einzöge: 
15. Es verginge alles Kleifch zumal, umd 
x Menfch fehrte in den Staub zurüd. 

16. Wenn du doch einfüheft, dies börteft, 
nad zuborchteft dem Ton meiner Reden! 

17. Soflte auch der Feind des Rechts herr⸗ 
ben, und wenn du auch den Berechten als 
Kachtbaber verdammt: 

18. Iſt wohl ein König zu nennen ruchlos, 
ud Frevler ein Gebieter, 

19. Der nicht achtet das Anfehn von Kür» 
en, und nicht auszeichnet den Edlen vor 
em Geringen, da fie alle find das Werk fels 
er Hände? 

20. Am Ru ſterben fie und in tiefer Racht; 
ufbrauſen Völker, und treten aus und reiſ— 
ein weg Gewallige — nicht durch Menſchen⸗ 
and. 

2). Denn feine Augen find (gerichtet) auf 
je Wege des Menfchen, und all feine 
Schritte fiebt er. 

2. Da ijt feine Finfterniß, Fein Todes: 
hatten, daß fich Hebelthäter dort verbergen. 

23. Denn feinem Menfchen legt er zu viel 
nf, daß er gehn dürfte mit Gott ing Gericht. 
24. Er zerfchmettert Mächtige, unerforfch: 
lich, und fegt Andere an ihre Stelle. 

25. Darum, weil er ihre Thaten fennt, fo 
jerjiört er (fie) in der Macht, und fie find zer: 
malmt. 

26. Die Stellvertreter der Frevler, die 
ſchlägt er vor Zufchauern; 

27. Darum, weil fie abgewichen von ibm, 
und all feine Wege nicht beachtet baben. 

28. Weil fie vor ibn gebracht das Gefchrei 
der Armen, und das Gefchrei der Gebeugten 
bat er gehört. 

29, Wenn Er aber Rube gebeut, wer will 
toben? Wenn Er das Antlig verbüllt, wer 
will ihn fchauen? Und zwar über cin Bolf 
und über den Einzelnen zumal, 

30. Daß wederregiereein ruchlofer Menfch, 
noch ein Volk ein Fallſtrick fei. 

31. Denn der du zu Gott gefprochen: Ich 
babe gebüßt, was ich nicht verſchuldet; 

32 Was ich nicht febe, zeige du mir; wenn 
ich — gethan, ſoll es nicht mehr ge⸗ 

eben! 

33. Soflte er dann nach deinem Sinn ver: 
gelten, weil du (ihn) verwirfji? „Wable ou, 


Bw — — Und was denn wußteſt du zu 
reden 

34. Männer von Verſtand werden mir bei⸗ 
ſtimmen, und jeglicher Weiſe, der mir zuhört: 

35. Jjob hat nicht mit Sinn geredet, und 
feine Worte nicht mit Ueberlegung. 

36, Mein Bater, geprüft werde Koh, bis er 
befiegt ift, zur Widerlegung frevler Männer. 

37. Deun er fügt zu feinem Kebltritt Abs 
fall hinzu; im J Mitte häuft er trium⸗ 
phirend Reden gegen Gott. 


Das 35. Kapitel. 


1, Und Elihu bub an und fprach: 

2. Hältft du das für Necht, fprichfi du: 
meine Gerechtigkeit ift über Gottes, 

3. Weil, ſagſt du, es dir Nichts fchafft? 
* —— es mir mehr, als wenn ich ge⸗ 

udigt 

4. Ich widerlege mit Reden dich, und bei: 
ne Genoffen mit dir: 

5. Betrachte den Himmel, und ſiehe, und 
ſchaue die Wolfen hoch über dir! 

6. Wenn du fündigft, was mwirfft du auf ! 
ibn? und häufen fich deine Mifferhaten, was 
thuft du ihm? 

7. Wenn du gerecht bift, was giebft du 
ibm? oder was nimmt er von deiner Hand? 

8. Den Menfchen deinesgleichen (trifft) 
dein Frevel; und den Mienfchenfohn deine 
Gerechtigkeit; 

9. (Wenn) fie wehflagen ob der Menge der 
Bedrückungen, fohreien ob der Gewalt der 
Großen. 

10. Aber es fpricht Nichts: Wo ift Gott, 
mein Schöpfer, zu verleihen Jubelgefänge in 
der Nacht? | 

11. Der ung belehren will durch das Bich 
der Erde, und durch den Bogel des Himmels 
uns weife machen, 

12. Dort ſchreien fie, aber Er antwortet 
nicht, ob dem Uebermutb der Böſen! 

13. Doch vergebens, Gott hört nicht, und 
der Allmächtige ſchauet's nicht! 

14. Obwohl du fprichit, du fchanefi es 
nicht: das Urtbeil iſt vor feinens Angeficht ; 
doch du mußt es erwarten. 

15. Und wenn e8 jeßt nicht da iſt: bat er 
feinen Zorn aufbewahrt, und er kennt nicht 
in der Zwiſchenruhe (feine) Macht. 

16. Und job thut zu Eitlem auf feinen 
Mund, häuft Reden obne Sim. 


Das 36. Kapitel, 


1. up Elibu fuhr fort and fprach: 
2. Verziehe wir ein wenig, und ich will dir 
eröffnen; deun noch (hab' ich) fürGoll Reden. 


in der Ferne, und meinem Schöpfer Recht 
verfchaffen. 

4. Denn fürwahr, nicht falfch find meine 
Neden, ein Mebereinftimmmender in feinen 
Meinungen bat es mit dir. 

5. Wohl ift Gott groß, aber er mißhandelt 
nicht; groß an Kraft, an Geiſt. 

6. Nicht leben läßt er den Frevler, und den 
Armen fchafft er Recht. 

7. Nicht entziebet er dem Gerechten feine 
Augen; neben Könige auf den Thron ſetzt er 
fie zum Siege, und fie bleiben hoch. 

8. Und wenn fie gefeflelt mit Ketten, ver⸗ 
firicht find in den Banden des Elends; 

9. So verfündet'er ihnen ihr Thum und ih: 
te Bergeben, wenn jie um fich greifen; 

10. Und öffnet ibe Ohr der Zucht, und 
fpricht, daß fie umfchren von der Unthat. 

11. Wenn fie bören und fich unterwerfen; 
verbringen fie ibre Tage in Glück und ihre 
Fahre in Luſt; 

12. Wenn fie aber nicht hören; ſtürzen fie 
in Todesgefhoß, und vergehen aus Uns: 
verjtand. 

13. Aber die ruchlofen Herzens find, verhar⸗ 
ren im Groll, flehen nicht, h er fie züchtigt: 

14. Deren Seele binftirbt unter Brut, und 
ibr Xeben unter feilen Buben. 

15. Er rettet den Elenden durch fein Elend, 
und öffnet durch Drangfal fein Ohr. 

16. Und wenndich auch verleitet hätte, Durch 
des Keindes Wort, ein Wohlftand fonder En: 
ge dabei, und ein befegter Tiſch mit reicher 
zulle: 

17. Würde dich das Urtheil über den Frev- 
ler erfüllen, Urtheil und Strafgericht in ein» 
auder greifen; 

18. Denn Grimm (träfe dich), wenn er 
dich verleitete durch Ueberfluß; und die Fülle 
des Preifes verführe dich nicht! 

19. Würde das aufwiegen dein Gebet? — 
Kein Gold und fein durch Anfirengung Er: 
rungents. 

20. So fehne dich nicht nach jener Nacht, 
wo die Bölfer beraufjieben an diefer Stelle! 

21. Hlite dich, dag du dich nicht zuwendeſt 
der Untbat; wenn du dabeı auch etwas an- 
ders wäblit als Elend. — 

22. Siebe! Bott ift hoch erbaben in feiner 
Kraft, wer ift ibm gleich, daß er (ibn) 
meiſtere? 

23. Wer ſchreibt ihm vor ſeinen Wandel, 
und wer ſpricht: du haſt Unrecht gehandelt? 

24. Daran denfe, daß du hochpreiſeſt fein 

Werk, fo weit es Menfchen ſchauen. 


Sterbliche betrachtet es aus der Ferne. 

26. Siebe, Gott iſt groß, unbegreiflidh, fer 
ner Rabre Zahl nnergründlich, 

27. Wie er rinnen läßt die Waffertropfen, 
daß fie läutern den Regen in feinen Nebel; 

28. Die aus den Wolfen riefeln, träufeln 
auf die Menfchenmenge. 

29. Uud kann er einfeben das Reifen bei 
Gewölks, das Krachen feiner Dede ? 

30. Wohl hat er darüber fein Licht gebrei, 
tet; doch die Wurzeln diefes Meeres bat c 
verbüllt. 

31. Wie er durch fie Völker firaft, — Spch 
fe giebt in Ueberfluß; 

32. Mit beiden Händen in Licht hüllt — 
und entbietet gegen ſie zun Strafverbängnif 

33. Ertönen muß über jiefein Jubelgefana, 
auch (der) der Schöpfung über die beraaf; 
ziehende (Wolfe). 


Das 37. Kapitel. 


1. Ra, darob erbebt mein Herz, und hüpft 
auf von feiner Stelle. 

2, Höret, o böret auf das Erfchlitternde fei- 
ner Stimme, und das Sfurmgetön, das ans 
feinem Munde fährt! 

3. Unter dem ganzen Himmel fchlängelt er 
el und feinen Blig bis an die Säume der 

de. 

4. Hinterher dröhnt eine Stimme; es don: 
nert mit erbabener Stimme, und Micht: 
bemmt fie: fondern gehört wird feine Stimme, 

5. Gott donnert mit feiner Stimme wım: 
derbar, er tbut Großes, Unbegreifliches. 

6. Wenn er zum Schnee fpricht: fei auf 
Erden! Und Regenguß und Regengüffe fei: 
ner Macht, 

7. Hat er allen Menfchenföhnen verfiegelt, 
zu erfennen, allen Sterblichen, die er ge— 
ſchaffen. 

8. Aber das Thier geht ins Lager und weilt 
in ſeinen Wohnungen, 

9. (Wenn) aus der Kammer kommt der 
Sturm, und aus dem Norden der Froſt; 

10. Durch den Hauch Gottes Eis wird, 
und das weite Gewäſſer gediegen. 

11. Auch (wenn) der heitere Aether nieder; 
drückt das Gewölk, und zerjireuet die Wolfe 
feines Lichtes: 

12. So windet es fich in Rreifen, nach fei: 
ner Zeitung, zum Gefchäft Aller, die er ent: 
bietet, auf die Kläche des Erdballs nieder. 

13. Bald zur Geißel für feine Erde, bald 
jur Gnade überreicht er es. — 

14. Merke hierauf, Jjob, ftebe und betrach⸗ 
te die Wunder Gottes! 


Zob, 37. 38. vb Sm 


15. Weißt du darum, wie Gott es ibnen 
ufgetragen, und (fie) bejtrablt mit dem 
icht feiner Wolfe? 

16. Weißt du es? ihnen, den Schwingun- 
en des Gewölks, den Wundergebilden des 
ollfommenen Weiſen, 

17. Daß dich deine Kleider wärmen, wenn 
r Rube bringt der Erde vor Südftürmen ? 

18. Haft du mit ihm den Aetber gewölbt, 
ser feſt ift, wie ein gegoffener Spiegel? 

19. Mache uns fund, was wir von ihm 
-fbmen! Wir können Nichts darjiellen, vor 
Kinfterniß. 

20. Wird gepriefen von ibm, fo lang ich 
uch rede? oder rühmet es ein Menfch, auch 
sis er zu Grunde ginge? 

21. Und nun, — man fab eben fein Licht 
— iſt's bell im Aetber; denn ein Wind fuhr 
daher, und muchte ibn Flar, 

22. Golden fommt es von Norden, ein 
furchtbares Prachtgewand Gottes. 

23. Der Allmächtige, unerreichbar, groß 
an Kraft und Gerechtigkeit und Fülle der 
Milde, erquälenidt. 

24. Darum fürchtet ihn, Sterblichel er 
ficht nicht an die von flugem Sinn. 


Das 38. Kapitel. 


1. Da rief der Emige Ijob zu aus bem 
Wetter, und fprach: 

2. Wer ift es, der feinen dunfeln Sin bes 
währt durch Worte ohne Berftand ? 


3. Gürte doch, wie ein Mann, deine Len— 
den, und ich will dich fragen, und du belehre 
mich: 

4. Wo warft dur, da ich die Erde gründete? 
Sag’ an, wenn du def fundig bift. 

5. Wer bat das Maß an fie gefeßt, fo du es 
weißt? Oder wer hat über jie die Schnur ge: 
jogen? 

6. Worauf find ihre Füße gefenft? Diver 
wer bat ihren Eckſtein gelegt, 

7. Unter dem einftimmigen Jubel der Mor: 
me und dem Jauchzen aller Söhne 

ottes? 

8. Und hat geſperrt mit Thüren das Meer, 
da es hervorbrechend aus dem Schoße fam? 


9. Da ich Gewölk machte zu ſeinem Kleid, 
und Rebel zu ſeiner Windel, 

10. Und ihm auflegte mein Geſetz, und es 
hinſtellte als Riegel und Thüren, 

11. Indem ich fprah: Bis bieber kommſt 
du, und nicht weiter, und hier ſtehe es dein 
Irog deiner Wogen! 

„12. Hajt du jeden Morgen entboten, dem 
Frühroth angewieſen feinen Plus, 
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13. Anzufaffen die Zipfel der Erde, daß abs 
gefchüttelt werden die Frevler von ihr? 

14. Sie verwandelt fich wie Siegelthon, 
und alles ſtehet da, wie in Kleidern. 

15. Und entzogen wird den Frevlern ihr 
Licht, und der gehobene Arm bricht ab. 

16. Bift du gekommen an die Duellen des 
Meeres? Haft du die Gründe der Tiefe 
durchwandelt? 

17. Eind dir enthüllt die Pforten des Tos 
des? umd baft du gefeben die Pforten des 
Scyattenreiches? 

18. Dur bajt betrachtet die Weiten der Erde; 
fag’ an, wenn du fie ganz fennit: 

19. Wo ift der Weg zu des Lichtes Wobs 
nung, und die Fiuſterniß, wo bat fie ibre 
Stätte? 

20. Daß du Jegliches führeft an feine 
Grenze, und dir merkſt die Straßen zu feinem 
Haufe! 

21. Du weißt es, warft ja damals geboren, 
und die Zabl deiner Tage ift groß! 

22. Biſt du gefommen in die Speicher des 
Schnee's? und haft du geſehn die Speicher 
des Hagels? 

23. Die ich aufgefpart für die Zeit des 
— für den Tag der Schlacht und des 

ampfes? 

24. Wo iſt der Weg dorthin, wo der Blitz 
fich tbeilt, den der Oſtwind zerfprengt über 
die Erde? 

25. Wer hat abgetbeilt der Regenjlutb Ka⸗ 
näle, und eine Bahn dem donnernden Bliß, 

26. Zu regnen auf menfchenleere Länder, 
auf Wüjten, worin Niemand ift, 

27. Zu fättigen Dede und Graus, und bers 
vorzutreiben den Aufwuchs des Grafes? 

28. Hat der Regen einen Bater? Dder wer 
jeugte die Tropfen des Thaucs? 

29. Aus weffen Schoß ift das Eis bervors 

egangen, und den Reif des Himmels, wer 
% ibn gezeugt? 

30. Wie Stein verdichtet fich das Waffer, 
und die Fläche der Fluthen it gebunden. — 

31. Haft du die Bande der Plejaden ges 
knüpft, oder die Feffeln des Drion gelöjt? 

32. Fübrſt du beraus das Glanjgeſtirn zu 
feiner Zeit, und den Bären fammt feinen 
Jungen, leitejt du fie? 

33. Kennft du die Geſetze des Himmels? 
oder bajt du einen Bogt über ihn beſtellt auf 
der Erde? 

34. Wirft du erbeben zum Gewölk deine 
Stimme, dag Waffergüffe dich bedecken? 

35. Wirft du Blige ausfenden, und fie wer: 
den geben, und fprecben zu dir: Wir find da? 

36. Wer hat das Kunſtvolle hingeſtellt fo 
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icher? Dover wer bat fo zuperjichtlich ge: 
macht das Erfindungsreiche ? 

37. Wer bat die Wolfen geordnet mit 
Meishbeit? und wer bat gefcbichtet des Him— 
mels Schläuche, 

38. Als der Staub gegoffen ward zum 
Guß, und die Schollen ſich an einander 
ſchloſſen? — 

39. Erjagſt du der Löwin Beute, und ſtillſt 
die Gier der Jungleuen, 

40. Wenn fie ſich niederſtrecken in den Las 
gern, im Dickicht figen auf der Lauer? 

Al. Wer bereitet dem Raben feine Speife, 
wenn feine Zungen zu Bott fchreien, umher⸗ 
flattern wegen Mangels an Fraß? 


Das 39. Kapitel, 


1. Meise du die Gebärzeit der Kelsgems, 
vermerfjt du das Kreifen der Hindinnen? 

2. Du zäbleft die Monde, bis fie um find, 
und du weißt die Zeit, wann fie gebären! 

3. Sie knieen nieder; ihre Jungen brechen 
durch; los find fie der Weben. 

4. Es erſtarken ihre Jungen, wachfen groß 
im Freien, geben fort, und kehren nicht wic« 
der zu ihnen. 

5. Wer bat frei gelaffen den Waldefel, und 
die Bande des wilden Efels, wer bat fie 
gelöji? 

6. Dem ich die Steppe gemacht zum Haufe, 
und zu feinen Wohnungen die Wüſte. 

7. Erlacht des Stadtgetiimmels, das Hol: 
(a des Treibers bört er nicht, 

8. Er erſpäht auf Bergen feine Weide, und 
nach jeglichem Grün fpürt er. — 

9. Wird der Reẽem dir dienen wollen? 
Wird er weilen an deiner Krippe? 

10. Wirji du den Neem binden an den 
Rain feines Leitfeils? Wird er die Furchen 
jieben binter dir? 

Il. Wirt du auf ibn vertrauen, weil feine 
Kraft groß iſt? und ihm deine Arbeit über: 
Laffen? 

12. Wirft du dich verlaffen auf ibn, daß er 
deine Saat einbringe, und in deine Tenne 
ſammle? — 

13. Das Straußweibchen bat feine Lufl 
gebüßt: iſt wohl ihr Fittig der des Storches 
und des Pelifans? 

14. Sie überläßt vielmebr dem Boden ihre 
Eier, und im Sande läßt fie fie brüten. 

15. Und fie vergißt, dag ein Kup fie zer: 
auetfcht, und das Thier des Feldes fie zer: 
ſtampft. 

16. Verhärtet bat er ihre Juugen, daß fie 
nicht ihr geheren; citel war ihre Muhe, 
es kummert ſie nicht. 





E 


Job, 38. 39. 40. 
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17. Denn Gott bat fie nicht bed 
Borjicht, und ihr nichts zugetbeilt von 
Einſicht. 

18. Zur Zeit, wo fie zjum Hochlauf ſich 
ſporut, verlacht ſie Roß und Reiter. — 

19. Giebſt du dem Roſſe Stärke? befleidei 
du feinen Hals mit der wallenden Mähne? 

20. Macht du es fpringen gleich der Heu» 
fhrede, dag fein helles Schnauben fchred: 
baft iſt? 

21. Sie fpäben umber im Thale, aber «4 
wiebert mit Kraft, ziebt entgegen den Be 
waffneten. 

22. Es lacht der Furcht, und zagt nic, 
und tritt nicht zurüd vor dem Schwerte, 

23. Erflirr an ibm der Köcher, die Klin: 
gen der Ranzen und Wurffpieße. 

24, Mit fürmender Wuth fchlürft es den 
Boden, und hält nicht Stand, wenn dic Pe; 
ſaune erfchallt ; 

25. Wenn unter Pofaunenfioß mau ruft: 
Hui! Denn aus der Ferne wittert es bie 
Schlacht, den Donnerruf der Führer und 
das Feldgefchrei. — 

26. Iſt es nach deiner Einficht, va der Ha⸗ 
bicht ſich ſchwingt, feine Flügel ausſpannt 
gen Süden? 

27. Wohl auf deinen Befchl erbebt fich der 
Adler, und banet hoch fein Meft? 

23. Auf Felfen wohnt er und horſtet, auf 
Felfenfpigen und Bergjinnen. 

29. Bon dort aus erfpäbet er Fraß, auf 
das, was in der Ferne, lugen feine Augen. 

30. Schon feine Jungen fchlürfen Blur, 
und wo Zeichen find, dort iſt er. 


Das 40. Kapitel. 
1. Da rief der Ewige dem Jjob zu, und 





fpruch: 

2. Iſt es zu viel für den Meifterer des All: 
mächtigen? der Tadler Gottes wird es wohl 
beantworten ? 

3. Und Fjob antwortete dem Ewigen, und 


ſprach: 

4. Wohl bin ich zu ſchwach, was fol ich dir 
erwiedern? Meine Hand leg’ ich auf den 
Mund. 

5. Einmal bab’ ich geredet, und micderbele 
nicht, und zweimal und nicht wieder. 

6. Da ricf der Ewige Jjob zu aus einem 
Wetter, und ſprach: 

7. Gürte doch, wie ein Mann, deine Len: 
en und ich will dich fragen, und du belchre 
mich: 

8. Immer noch brichft du meinen Rechts: 
ſpruch? Zeiheſt du mich des Unrechts, auf 
daß dur gerecht ſeieſt? 


Sob, 40. 41. 





erteft! 


10. Lege doch an Stolz und Hoheit, und in 


Manz und Majeſtät Fleide dich; 


1. Laß bervorbrechen die Flutben deines 
rs, und anblidend jeglichen Hoffährtis 


en, ſchlag' ibn nieder! 


12. Anblifend jeglichen Hofführtigen, de: 
rüthige ibn, und zermalme Die Frevler au 


xer Stätte. 


13. Senke fie in den Staub zumal, ihre 


zeſichter verhülle durch dieſe Verſenkung. 

14. Und ich felbft werde dich preiſen, wenn 
ir deine Rechte bilft. — 

15. Siehe da den Bebemet, den ich geſchaf⸗ 
en um dich; Gras frift er, wie das Rind. 
16. Eiche doch feine Stürfe in feinen Len— 
en, und feine Mannfraft in den Sehnen fei: 
es Zeibes. 

17. Er ſtreckt fein Glied wie eine Jeder, die 
Rerven feiner Schaam find dick geflochten. 

18. Seine Gebeine find Barren Erz, feine 
Rnochen wie Eiſenſtäbe. 

19. Er iſt der Erſtling der Werfe Gottes; 
ver ihn opfern will, mag fein Meffer heran: 
wingen! 

20. Obwohl die Berge Futter ibm tragen, 
ınd alle Thiere des Feldes dort fpielen, 

21. Unter Lotosſtauden liegt er, gefchirmt 
vom Rohr im Sumpfe. 

22. Ihn überdecken Lotosjtauden, ihn be: 
ſchattend, es überderfen ihn die Weiden des 
Buches. 

23. Zlutbet reißend ein Strom, er enteilt 
nicht; er ift ruhig, ſtrömt ihm auch ein Zar: 
den an das Maul. 

24. Mit feinen Augen würde er dem weg⸗ 
raffen, der ibm mit Schlingen weilte die 
Rafe durchbohren. — 

25. Du ziebeft den Liwjatan am Samen, 
und ſenkſt in die Angeljchnur feine Zunge: 

W. Wirjt du den Maulforb legen vor feine 
Rafe, und mit Hafen fein Kinn durchlöchern ? 


27. Wird er viel vor dir leben, wird er 
fanft zu dir fprechen? 

28. Wird er einen Bund mit dir ſchließen, 
dap du ibn nehmeſt zum ewigen Knecht? 

29. Wirt dur mit ibm fpielen, wie mit ei: 
nem Bogel, und ibn anbinden fiir deine 
Mägdlein? 

30. Es feilfchen um ihu Handelsgenoffen, 
es theilen ihn unter fich Kaufleute. 

31. Wirft du dich rüſten mit Stacheln ge: 
gen feine Haut, und mit dem Fifcherbafen ge: 
gen feinen Kopf? 


9. Wenn du doch einen Arı hattet wie | 32. Lege auf ibn deine Zaufl! — denfean 
zott, und mit einer Stimme, wie er, don⸗ 
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Kampf, nichts weiter! 
Das 4. Kapitel, 


1. Siche, feine Hoffnung iſt doch ge: 
täufcpt worden! Will er bei feinem bloßen 
Anblicke hingeſtreckt liegen? 

2. Er ſei nicht fo grauſam, daß er ibn wek— 
fe! umd wer iſt's? der jtelle jich mir! 

3. Zrete doch irgend wer mir entgegen! 
lohnen Wollte ich ihm mit aflem, was unter 
dem Himmel mein iſt! 

4, Ihm wird’ ich lauſchen, feinen Abens 
tenern, und dem Bericht Def Groftbaten, 
und der Schöng feines Kampfes. 

5. Wer deckt auf die Borderfeite feines Ger 
wandes? wer dringt in die Falte feines Ge- 
biffes? 

6. Wer öffnet die Thüren feines Antliges? 
Riugs um feine Zähne ift Schreden; 

7. Trotz ift in den ſtarken Schilden, ges 
ſchloſſen mit feftem Siegel. 

8 Sie drängen fich aneinander, und Fein 
Hauch kommt daywifchen, 

9. Eines fugt ſich in das andere, fie greifen 
in einander, und laflen fich nicht los. 

10, Sein Niefen ftrablet Licht, und feine 
Augen, wie die Wimpern des Frühroths. 

11. Aus feinem Manle fahren Fadeln, 
Feuerfunfen entfprüben; 

12. Aus feinen Nüftern fteigt Rauch, wie 
(aus) dampfendem Topf und Keffel, 

13. Sein Ddem glühet Koblen, und Flam⸗ 
men fabren aus feinem Maule. 

14. Um feinen Hals weilt Stärfe, und vor 
ihm tanzt die Angſt. 

15. Die Wammen feines Fleifches liegen 
bart an, gediegen ift (Alles) an ibm, Nichts 
wanft. 

16. Sein Herz, gegoffen wie Stein, umd 
angefchloffen wie der untere Müblſtein. 

17. Erbebt er ſich, grauet es den Starfen, 
vor den Brandungen fchwindelt es ibnen. 

18. Wer ibn trifft mit dem Schwert — es 
baftet nicht; (nicht) Lanze, Streitart und 
anjer. 

19. Er achtet für Stroh, Eifen, für mor; 
ſches Holz, Er. 

20. Richt verjagt ihn der Sohn des Bo— 
gens, in Stoppeln wandeln ſich ihm die 
Schleuderfieine, 

21. Wie Strob find Keulen geachtet, umd 
er lacht zu dem Beben des Wurfipiches. 

22. Unter ibm die fpigen Scherben, alles 
Scharfe drüdt er platt in don Schlamm, 

23. Er macht jieden, wie einen Keſſel, die 
Tiefe; das Meer rübrt a, wieeme Salbe. 


* 
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- 24. Hinter ibm leuchtet der Pfad; man 
mwähnt die Fluth ergraut. — 

25. Nicht auf dem Staube ijt, wer ihn be: 
wältigt, der gefchaffen iſt furchtlos; 

26. Alles Hohe blickt er an; — das iſt der 
König über alle Söhne des folgen. Gangs! 


Das 42. Kapitel, 
1. Da antwortete Jjob dem Ewigen, und 





fpradh: 

2. Ich erfenne, daß du alles vermagſt; 
denn unzugänglich ijt dir fein Fichten ! 

2. Wer ijt gs, der verbergen mag den Sinn 
unbemerft? darum befenne ich, wie ich 
Nichts weiß, verbolen ift es vor mir, und ich 
verſteh' es nicht: 

4. Höre doch und ich will reden, ich will 
dich fragen, und du belehre mich. 

5. Nach des Dbres Kunde warft du mir 
fund; doch num bat mein Auge dich gefeben. 

6. Darob verwerf’ ich und bereue — in 
Stand und Afche. 

7. Und es gefchab, nachdem der Ewige diefe 
Worte geredet hatte zu Jjob, da fprach der 
Ewige zu Elifas aus Teman: Erglübt ift 
mein Zorn wider dich und mider deine zwei 
Gefährten; denn ibr habt nicht zu mir gere= 
det fo aufrichtig, wie mein Knecht Yjob. 

8. Und num nehmer euch fieben Farren und 
fieben Widder, und gebet zu meinem Knecht 
Jjob, und bringet Dpfer um euch, und Jjob 
mein Knecht wird beten für euch; denn nur 
fein Anſehn achte ich, euch feinen Schimpf 
anzuthun; denm ihr habt nicht gu mir geredet 
fo aufrichtig, wie mein Knecht Jjob. 


Sob, 41. 42. 
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9. Du gingen Elifas ans Teman am 
dad aus Schuach, Zofar aus Maamab, 
thaten, wie der Ewige zu ihnen geredet W 
und der Ewige achtete das Anſehn Yjet 

10. Und der Ewige brachte zurud das 
(orene Jjob's, indem er betete um 
Freunde, und der Emige vermehrt 
was dem job gebörte, zwiefach. 

11. Und es famen zu ibm all feine ® 
und all feine Schwejtern und all fein 
fannte von vormals, und aßen mit ibm 
in feinem Haufe und bemitleideten ibn 
tröjteten ibn ob all dem Unglüd, da 
Ewige über ibn gebracht batte, um 
ihm Jeglicher eine Keſitah und Jegli 
nen goldenen Ring. 

12. Und der Ewige fegnete das Ende) 
mebr als feinen Anfang; und er battı 
jebn taufend Schafe, und fechs ta 
Kamele, und taufend Joch Rinder, uud 
fend Efelinnen. 

13. Und er hatte ficben Söhne un, 
Töchter. . 

14. Und er nannte den Mamen der cite 
Temimab, und den Namen der andern: & 
jiab, und den Namen der dritten: Km 
vappuch. | 

15. Und es wurden fo ſchöne Weiber nis 
gefunden, wie die Töchter Jjob's, im gan 
Lande; und ihr Bater gab ihnen ein Er 
unter ibren Brüdern, 

16. Und job lebte mach diefem bunte 
und vierzig Jahr, und fab feine Sopne m 
die Söhne feiner Söhne, vier Geſchlechte. 
17. Und job ſtarb alt und lebensfatt. 





Hohelied mem To 





Das 1. Kapitel, 


1. Lied der Lieder von Schelomoh. 

2. Er küſſe mich von ſeines Mundes Küſ— 
fen; denn köſtlicher find deine Liebkoſungen 
denn Wein, 

3. Kieblich dem Geruche find deine Salben, 
wie Del, das ausgeſchüttet, Dein Name; dar: 
um lieben dich Mägdlein. 


4. Siebe mich dir nach, laß uns ck 
Mich brachte der König im feine Gemad 
Wir wollen jubeln und frob ſeyn mit dir, i 
denfen deiner Lichfofungen, (ſüßer) de 
Wein. Mit Recht liebt man dich! | 

5. Schwarz bin ich, doch anmutbig, Te 
ter Zerufcbalajim’s, gleich den Zelten & 
dar’s, gleich den Teppichen Echelomoh'*. 
6. Schet mich nicht au; denn ic bin; 


* 


Reiner Mutter Söhne grollten mir; fie be: 
iellten mich zur Hüterin der Weinberge. 
Meinen Weinberg hab' ich nicht gebutet. 

7. D fage mir, du, den meine Secle liebt, 
vo du weideſt, wo du lagern läffeft am Mtit: 
age? Deun warum foll ich fein gleich einer 
Kerbüllten bei den Heerden deiner Geuoſ— 
um? — 

8. So du es nicht weißt, du der Weiber 
Ecyönfte, ziebe binaus auf die Spuren der 
Ecafe, und weide deine Böcklein an den 
Bobnungen der Hirten. 

9. Dem Roſſe an Pharaoh's Gefpaun ver: 
leich' ich dich, meine Traute. 

10. Anmutbig find deine Wangen in Per: 
enreiben, dein Hals in Schnüren. 

11. Goldne Ketten wollen wir dir machen 
nit filbernen Pünftchen. 

12. Während der König in feinem Kreife, 
‚ab meine Narde ihren Duft. 

13. Ein Moyrrbenbündel ijt mir mein Ge: 
iebter, an meinem Bufen rubend. 

14. Eine Copertraube ijt mir mein Gelieb— 
er, in den Weinbergen von En Gedi. 

15. Siebe, du bift ſchön, meine Traute, fie: 
se, dur biſt fchön, deine Augen Tauben. 

16. Siebe, du bift ſchön, mein Beliebter, 
md lieblich, auch unſer Lager grünt. 

17. Unferes Haufes Balken find die Be: 
ern, unfer Getäfel die Tannen. 


Dad 2. Kapitel. 


1. Ich bin die Lilie Scharon’s, die Rofe 
ver Tbäler. 

2. Gleich der Rofe unter den Dornen, fo 
meine Traute unter den Mägdlein. 

3. Wie der Apfelbauım unter den Bäumen 
des Waldes, fo mein Trauter unter den 
Jünglingen. In feinem Scatten faß ich 
nit Luft, und feine Frucht iſt ſüß meinem 
Gaumen. 

4. Er führte mich nach dem Haufe des Wei: 
nes, und fein Panier über mir war die Liebe. 

5. Stürfet mich mit Krügen Wein, labet 
mich mit Aepfelu; denn liebesfranf bin ich. 

6. Seine Linke unter meinem Haupte, und 

feine Rechte umfaßt mich. 
‚7. Ich befchwöre euch, Töchter Jeruſchala⸗ 
jim's, bei den Gazellen oder den Hindinnen 
der Flur, daß ihr nicht wecket noch aufreget 
die Xiebe, bis fie begehrt. — 

3. Etimme meines Geliebten! — fiebe da 
fommt er, büpfend über die Berge, fpringend 
uber die Hügel. 

9. Es gleicht mein Belichter dem Hirfche 
oder dem Zungen der Rebe. Eiche, da ſieht 


Fenſter, lugend durch die Gitter. 

10.-Mein Beliebter beginnt und fpricht zu 
mir: Auf, meine Traute, meine Schone, und 
fomm! 

11. Denn fiebe der Winter ift vorüber, der 
Regen enteilt, ijt dabin; 

12. Die Blütben laffen fich feben am Bo— 
den, die Zeit des Sanges ijt gefommen, und 
die Stimme der Zurteltaube läßt fich hören 
in unferem Lande, 

13. Die Feige würzt ihre Fruchtfeime, und 
die Weinreben blüben, duften. Auf, meine 
Traute, meine Schöne, und komm! 

14. Meine Taube an Felfenriffen, an beim- 
licher Stiege, laß mich ſchauen deine Beftalt, 
laß mich boren deine Stimme; denn deine 
— iſt ſüß und deine Geſtalt anmu— 
thig. — 

15. Fahet uns Füchſe, kleine Füchſe, die 
Verderber der Weinberge, da unſere Wein— 
berge blühen. 

16. Mein Geliebter iſt mein, und ich bin 
ſein, der unter Roſen weidet. 

17. Bis der Tag kühler weht und die 
Schatten fliehen, wende dich um, ſei, mein 
Geliebter, gleich dem Hirſche oder dem Jun⸗ 
gen der Rehe, auf den trennenden Bergen. 


Das 3. Kapitel. 


lJ. Auf meinem Lager in den Rächten 
fuchte ich, den meine Seele liebt, fuchte ibn, 
und fand ibn nicht. 

2. Ach will doch auffteben und umberlau: 
fen in der Stadt, auf Plẽtzen und Strafen 
fuchen, den meine Seele liebt — ich fuchte 
ibn, und fand ihn nicht. 

3. Mich trafen die Wächter, die im der 
Stadt berumgeben: den meine Seele liebt, 
babt ibr ibn gejeben? 

4. Kaum war ich fort von ibnen, daß ich 
fand, den meine Seele liebt, — ich bielt ibn 
feft und ließ ihn nicht, bis ich ihn brachte in 
das Haus meiner Mutter, und in das Ges 
mach meiner Gebärerin. 

5. Ich befchwöre euch, Töchter Jeruſchala⸗ 
jim’s, bei den Gazellen oder den Hindinnen 
der Flur, daß ihr nicht wecket noch aufreget 
die Liebe, bis fie begebrt. — 

6. Wer ift, die da berauffommt von der 
Wüſte, wie Rauchſäuen? durchwürzt mit 
Morrhe und Weibrauch mehr denn aller 
Würzſtaub des Krämers? 

7. Siebe, es iſt fein, it Schelomoh's Ruhe⸗ 
bett; ſechszig Helden rings darum von dem 
Helden Jisracl’s. 

8. Sie alle ſchwertumgürtet, kampfgeübt; 
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ein Zeglicher fein Schwert an feiner Hüfte 
gegen Schreien der Nacht. 

9. Ein Nubebett machte fih der König 
Schelomoh aus Gehölz des Lebanon. 
. 410. Seine Säulen machte er filbern, feine 
Dede golden, feinen Sig von Purpur, fein 
Annres ausgelegt mit Liebe von einer der 
Töchter Jeruſchalajim's. 

11. Gebet binaus und fchauet, Tochter Zi: 
jon’s, den König Schelomob, in der Krone, 
mit der ibn befranzt feine Mutter an feinem 
Hochzeittage, am Tage feiner Herzeusfreude. 


Das 4. Kapitel, 


J. Siebe, du biſt ſchön, meine Trante, du 
biſt ſchön; deine Augen, Tauben binter dei: 
nem Schleier, dein Haar wie eine Heerde 
Ziegen, die den Berg Gilend herab lagern. 

2. Deine Zähne, wie eine Heerde wohlge⸗ 
zaͤhlter (Schafe), die aus dem Bade fteigen, 
die alle zwillingstzächtig, und feine fehlgebä 
rende unter ibnen. 

3 Wie ein Purpurfaden deine Lippen und 
dein Mund lieblich, wie einer Granate Hälf: 
te deine Wange binter deinem Schleier. 

4. Wieder Thurm Damwid’s dein Hals, ges 
banet zur Waffenburg, taufend Schilde hän⸗ 
gen daran, lauter Heldenbarnifche. 

5. Deine zwei Brüſte wie zwei junge Nebe, 
der Hindin Zwillinge, die unter Roſen 
weiden. 

6. Bis der Tag kühler wehet und die 
Schatten fliehen, will ich geben auf den Berg 
der Myrrhen und zum Weibrauchbügel. 

7. Ganz bift du ſchön, meine Traute, und 
fein Kebl an dir. 

8. Mit mir vom Lebanon, o Braut! mit 
mir fonm von Lebanon, blicke vom Gipfel 
Amanah's, vom Gipfel Schenir’s und Eber- 
mon's, von der Leuen Lagerftätten, von Ber: 
gen der Pardel. 

9. Du nahmſt mir das Herz, meine Schwe: 
fter, 0 Brant, nahmſt mir das Herz mit deis 
ner Aigen einem, mit einen Schmude von 
deinem Halfe. 

10. Wie find füß deine Liebfofungen, meine 
Schwefter, o Braut, mie find köſtlich deine 
Kiebfofungen mebr dem Wein, und deiner 
Salben Duft vor allen Gewürzen! 

11. Honigfeim träufeln deine Lippen, o 
Brant, Honig und Milch unter deiner Zun— 
ge, und deiner Gewänder Duft, wie Duft des 
Lebanon. 

12. Ein verfchloffener Garten ift meine 
Schweſier Braut, ein gejchloffener Duell, 
ein verfiegelter Born. 

13. Deine Sprößlinge ein Lufigarten von 
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Granaten, mit ſüß ſchmeckender Frucht, | 
pernblüthe und Marde, 

14. Narde und Krofus, Nobr um Kin 
mon, ſammt allem Weihrauchholze, My 
und Aloe, mit allen edlen Gewürjen. 

15. Eine Gartenquelle, ein Born leer 
gen Waſſers, ımd vom Lebanon ricfelnt. 

16. Ermwadse, Nord, fomm, o Eid! dır 
webe meinen Garten, daß feine Düfte 
men. Es fomme mein Geliebter in ic 
Garten, und geniche feine füß jene 
Frucht. 


Das 5. Kapitel. 


1. Kr bin gefommen in meinen Far 
meine Schweiter, o Braut, babe gepli 
meine Morrbe mit meinem Würze, gead 
meine Scheibe mit meinem Honig, getrun 
weinen Wein mit meiner Milch, Eier, | 
noffen, trinfet und beraufcher euch, wi 
Freunde! — 

2. Ich fchlief und mein Herz wachte. 
Etimmme meines Geliebten, — er Hopft: N 
mir auf, meine Schweſter, meine Iru 
meine Taube, meine Holde! denn mı 
Haupt ijt vol von Than, meine Kodını 
Tropfen der Nacht. 

3. Ich babe ausgezogen mein Gem 
wie fol ich es anzieben? meine Füßt at 
det — wie jic-befudeln ? 

4. Mein Beliebter langte mit der Si 
durch die Deffunng, und mein Inneres m 
tege für ibn. | 

5. Aufſtand ich, meinen Geliebten au 
tbun, und meine Hände troffen von Men 
und meine Finger von fließender Mori! 
dem Griffe des Riegels. 

6. Auftbat ich meinem Geliebten, N 
mein Geliebter war verfchwunden, ! 
Meine Seele entging,da er foradh; ich Id 
ibn und fand ihn wicht, ich rief ihn, um 
erwiederte nicht. | 

7. Mich trafen die Wächter, die in! 
Stadt berumgeben, fie ſchlugen mic, ! 
wundeten mich, es nahmen mir wma 
Schleier ab die Wächter der Mauern. 

8. Ich beſchwöre euch, Tochter Jeruſch 
jim, wenn ihr findet meinen Geliebten, © 
werdet ihr hu fügen? — daß ich I 
franf bin. er 

9. Was ift dein Beliebter ver jenl“ 
Geliebten, du fchönfte der Weiber, mad! 
Beliebter vor jeglichen Geliebten, di! 
uns alfo befchworen ? 

10. Mein Beliebter ift weiß umd retd, I 
vorragend über Myriaden. 
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11. Sein Haupt feinftes Gold, feine Locken 
yerabroffend, rabenfchwar;. 

12. Seine Augen wie Tauben an Waſſer— 
zuellen, in Milch fich badend, in ihre Faſſung 
saffend. 

13. Seine Wangen wie ein würziges Beet, 
yleih Thürmen von Woblgerüchen, feine 
tippen — Rofen, träufelnd fließende Morrhe. 

14. Seine Hände goldene Ringe, mit Chrv— 
olith beſetzt, fein Leib ein Schaft von Elfen: 
sein, umhüllt von Sappbiren; 

15. Seine Scyenfel Marınorfünlen, ge: 
zründet auf goldenen Fußgeſtell, feine Ge: 
— wie des Lebauon, ein Jüngling, Zedern 
leich. 

16. Sein Gaumen Süßigkeit, alles an ibm 
Anmuth. Das ift mein Geliebter, das mein 
Tranter, ihr Töchter Jeruſchalajim's! 


Das 6. Kapitel, 


1. MW opin ift gegangen dein Geliebter, 
du der Weiber ſchoͤnſie? wo bat fich bin: 
ewandt dein Beliebter, daß wir ihn mit dir 
uchen? 
2. Mein Beliebter ift binabgegangen nach 
einem Garten, zu den würzigen Beeten, zu 
seiden in den Gärten und Roſen zu fuchen. 
3. Ich bin meines Geliebten, und mein 
zeliebter iſt mein, der unter Mofen weidet. 
4. Schön biſt du, meine Traute, wie Tir: 
ıb, ftattlich wie Perufchalajim, drobend 
feih gewappneten Schaaren. 
5. Kehre von mir ab deine Augen, denn 
e fchwellen mir den Muth! dein Haar wie 
ne Heerde Ziegen, die den Gilead berab 
ern. 
5. Deine Zähne wie eine Heerde Lämmer, 
t aus dem Bade jleigen, die alle zwillings: 
ſchtig und-feine fehlgebörende unter ihnen. 
f. le einer Granate Hälfte deine Wange 
uter deinem Schleier. 
3. Schsyig find Königinnen und achtzig 
ebsweiber, und Miügdlein fonder Zahl. 
J Eine aber ijt weine Taube, meine Holde, 
‚gig iſt fie ihrer Mutter, auserwäblt ibrer 
ebärerin. Es faben je Mägdlein und prie: 
1 fie, Königinnen und Kebsweiber, und 
bmten fie. 
0. Wer ift fie, die erfcheint wie das Mor: 
‚Nrotd, ſchön wie der Mond, hell wie die 
1% drohend gleich gewappneten Schaa— 


u 

N, Sum Nußgarten ging id hinab, zu 
zauen das blübende Thal, zu febauen, ob 
üne der Weinfiod, ob knospen die Gra— 


Aten. 
12. Ich wußte nicht wie, verfegte mich 
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meine Luft unter die Wagen meines cdlen 
Bolfes. 


Das 7. Kapitel. 


1. Kehr um, kehr' um, o Schulammit, 
kehr! um, kehr' um, daß wir dich anſchauen. 
Was ſchauet ihr an Schulammit? Wie den 
Tanj von Doppelreihen! 

2. Wie ſchön ſind deine Tritte in Schuben, 
Fürſtentochter! deiner Hüften Wölbung wie 
Geſchmeide, das Werk von Künſtlerband. 

3. Dein Rabel eine runde Schale, nicht 
fehlt darin der Wein; dein Leib cine Waijen— 
garbe, umhängt von Rofen. 

4. Deine zwei Brirfte wie zwei junge Rebe, 
Smwillinge der Hindin. 

5. Dein Hals wie ein Thurm von Elfen: 
bein, deine Augen Teiche zur Ebefchben am 
Thore von Bat Rabbim, deine Nafe wie ein 
sn auf Zebanon, ſchauend nach Das 
meſek. 

6. Dein Haupt auf dir iſt dem Karmel 
gleich, und die Locken deines Hauptes wie 
Purpur; ein König gefeſſelt in den Retzen. 

7. Wie ſo ſchön, wie ſo lieblich biſt du, Lie— 
be, in Wonnen! 

8. Dieſer dein Wuchs, der Palme gleich, 
und deine Brüſte den Trauben. 

9. Ich ſprach: erklimmen will ich den 
Palubaum, ergreifen feine Zweige, und dei— 
ne Brüfte feien wie des Weinſtocks Trauben, 
und dein Ddemsduft wie von Aepfeln, 

10. Und dein Gaumen wie föftlicher Wein, 
— der meinem Geliebten gerade binunter 
gleitet, die Kippen der Schlafenden feuchtend, 

11. Ich bin meines Geliebten, und nach 
mir iſt fein Berlangen. 

12. Auf, mein Geliebter, geben wir hinaus 
aufs Feld, weilen wir in Dorfern. 

13. Laß uns früb nach den Weinbergen ges 
ben, laß uns fehauen, ob grüne der Weinfiock, 
fich erfchließt die Blüthe, ob knospen die 
Granaten, dort will ich dir meine Liebfofuns 
gen gönnen. 

14. Die Alraunen duften, und an unfern 
Thüren jmd alle ſüßen Krüchte, neue und 
alte, mein Beliebter, die ich dir aufbewahrt. 


Das 8, Kapitel. 


J. D daß du mein Bruder wäreſt, der mei: 
ner Mutter Bruft gefogen! fänd' ich dich 
aufder Straße, ich küßte dich, und’ fie witr: 
den mich nicht verachten. 

2. Ich führte dich, brächte dich im meiner 
Mutter Haus; da ſollteſt nrich lehren, dich 
tränfen mit wirjigem Wein, von meiner 
Grauaten Moſte. 
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3. Seine Linfe unter meinem Haupte, und 
feine Rechte umfaßt nich. 

4. Ich beſchwör' euch, Töchter Jerufchala: 
jim's, — woju wollet ibr werfen, wozu auf: 
regen die Liebe, ebe fie begehrt ? — 

5. Wer iſt, die da berauffommt von der 
Wüſte, baugend an ibrem Geliebten? Unter 
dem Apfelbaum weckte ich dich, dort gebar 
dich mit Weben deine Mutter, dort entwand 
ſich (deiner), die dich gebar. 

6. D lege mich wie einen Siegelring auf 
dein Herz, wie einen Siegelring an deinen 
Arm! denn gewaltig wie der Tod ift Liebe, 
bart wie das Grab iſt Eifer, ibre Gluten 
Zeuergluten, Gottesſlamme. 

7. Mächtige Waffer vermögen nicht zu lö— 
ſchen die Liebe, und Ströme überflutben fie 
nicht. Gäbe ein Mann feines Haufes ganzes 
But um Liebe — man würde ihn nur ver: 
achten. — 

8. Wir haben eine Fleine Schwefter, noch 
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| 
bat fie feine Brüfte. Was thun wir mit nu 
rer Schwejter, am Tage, mo um fie gean 
ben wird? 

9. Fit fie eine Mauer, bauen wir auf 
einen filbernen Pallaft. Iſt fie eine Ihn 
fo fchließen wir fie mit Jedergetäfel. 

10. Ich bin eine Mauer, und meine Brük 
gleich Tbürmen. Da war ich im feinen ir 
gen wie Fine, die Krieden findet. 

11. Einen Weinberg batte Schelemeh n 
Baal Hamon; er gab den Weinberg den Su 
tern; ein Jeglicher follte bringen für dein 
Frucht taufend Silberjtüde. 

12. Meinen Weinberg büte ich felber; dr 
Tauſend feien dein, Schelomob, und Ims 
bundert den Hütern feiner Frucht. — 

13. Die in Bärten weilet, Genoſſen ber 
chen deiner Stimme, laf fie mich bören! 

14. Fleuch, mein Beliebter, umd fei alas 
einem Hirfche oder dem Jungen der Adı 
auf Gewürzbergen. 
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Das 1. Kapitel. 


1. Und es gefchab in den Tagen, als die 
Nichter richteten, da war Hungersuotb im 
Lande. Und es ging ein Mann aus Bet Les 
chem in Jehudah, zu weilen in den Gefilden 
Moab’s, er und fein Weib und jeine beiden 
Söhne. 

2. Und der Name des Mannes war Elime- 
Ich, und der Name feines Weibes Noomi, 
und der Name feiner beiden Söhne Machlon 
und Kiljon, Efratim, aus Bet Lechem in Je— 
budab; und fie famen in die Gefilde Moab’s 
und blieben dort. 

3. Und es fiarb Elimelech, der Mann der 
Noomi, und fie blieb zurück mit ihren beiden 
Söhnen. 

4. Und fie nahmen fich Weiber, Moabitin: 
nen, der Name der Einen Orpah, und der 
Name der Andern Rut; und fie blieben dort 
bei zehn Jahren. 

6. Da ſtarben auch die beiden, Machlon 
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und Kiljon, und das Weib blieb zurüd che 
ihre beiven Söhne und obne ibren Mam 

6. Und fie machte fih auf, fie umd ihı 
Schnüre, und kehrte heim von den Geil 
Moab’s, denn fie hatte gebört in den Ge 
den Moab’s, daß der Ewige fein Belt k 
dacht, ihm Brod zu geben. i 

7. Und fie ging aus dem Drte, wofelbii « 
war, und ihre beiden Schnüre mit ibr, mm 
fie gingen auf dem Wege beimjufchren u 
das Land Jehudah. 

8. Und Roomi fprach zu ibren beim 
Schnüren: Geht, fehret um, Jegliche ua 
Haufe ihrer Mutter! Es erweife euch © 
Ewige Liebe, fo wie ihr erwiefen den Berik 
benen uud mir. 

9. Gebe der Ewige euch, daß ibr eine Rı 
bejtätte findet, jegliche das Haus ibres Mur 
nes! Und fie küßte fie, und fie erhoben iv 
Stimme und weinten, 

10. Und fprachen zu ihr: Doch, mit dir wa 
len wir heimkehren zu deinem Volke! 


Töchter, wozu wollt ihr mit mir geben? Habe 
ich denn noch Söhne in meinem Leibe, daß 
fie euch zu Männern werden? 

12. Kebret um, meine Töchter, gebet, denn 
ich bin zu alt, eines Mannes zu werden. 
Denn fügte ih: Ich babe Hoffnung, ja ich 
würde diefe Nacht eines Mannes und gebd: 
re auch Söhne: 

13. Wolltet ihr ihrer warten, bis daß fie 
groß würden? Wolltet ibr euch für fie eins 
fcbließen, daß ihr feines Mannes würdet? 
Nicht doch, meine Töchter; denn mir ijt ſehr 
bitter zu Mutbe obne euch; denn ergangen 
ift über mich die Hand des Ewigen. 

14. Und fie erboben ihre Stimme und weins 
ten lange; und es füßte Drpab ibre Schwies 
germutter, Rut aber fchlof fich an fie. 

15. Und fie fprah: Siche, beimgefebrt ift 
deine Schwägerin zu ihrem Bolfe, und zu ib: 
ren Göttern; kehre heim deiner Schwägerin 
nach ! 

16. Und Rut ſprach: Dringe nicht in mich, 
dich zu verlaffen, mich abzukehren von dir; 
denn wobin du gebeit, gebe ich, und wo du 
weileſt, meileich; dein Volk iſt mein Volk, 
und dein Gott iſt mein Gott. 

17. Wo du ſtirbſt, ſterbe ich, und dort will 
ich begraben werden. So thue mir der Ewige, 
und ſo fahre er fort, der Tod (allein) wird 
ſcheiden zwiſchen mir und dir! 

18. Da fie ſah, daß ſie feſt entſchloſſen war 
mit ihr zu gehen, ſo ließ ſie ab, zu ihr zu reden. 

19. Und ſie gingen beide, bis ſie kamen nach 
Bet Lechem; und als fie kamen nach Bet Les 
chem, da umbraufte fie die ganze Stadt, und 
fie fprachen: Iſt das Noomi? 

20. Und fie fprach zu ihnen: Richt nennet 
mih Roomi, nennet mich Mara; denn der 
Almächtige hat mir fehr bittres Leid zus 
gefügt. 

21. Ich bin voll gegangen und leer bat 
mich der Ewige beimgefübrt. Warum nens 
net ihre mich Noomi, da der Ewige mich ge: 
beugt, und der Allmächtige mir Leid zuge: 
fügt bat? 

22. Und fo febrte beim Noomi und Nut, 
die Moabitin, ibre Schnur mit ibr, welche 
beimfebrte von den Gefilden Moab’s. Und 
fie kamen nach Bet Lechem, beim Anfang der 
GerftensErnte. 


Das 2. Kapitel. 


1. Und Roomi hatte einen Verwandten 

ihres Mannes, einen wadern Mann aus 

———— Elimelech's, mit Namen 
das. 


Noomi: Laß mich doch aufs Feld geben und 
von den Aehren auflefen binter Xeusand ber, 
in deffen Augen ih Gunſt finde. Und fie 
fprach zu ihr: Geh, meine Tochter, | 

3. Und fie ging und fam und las auf im 
—* hinter den Schnittern, und es fügte der 

ufall für ſie ein Ackerfeld des Boas, der 
aus dem Geſchlechte Elimelech's war. 

4. Und ſiehe, Boas kam aus Bet Lechem; 
und er ſprach zu den Schnittern: Der Ewige 
mit euch! und ſie ſprachen zu ihm: Segne 
dich der Ewige! 

5. Und Boas ſprach zu feinem Knechte, der 
bejtellt war über die Schuitter: Wem gehört 
diefes Mädchen? 

6. Und-es antwortete der Knecht, der bes 
fiellt war über die Schnitter, und fprach: 
Ein moabitifches Mädchen ift es, die heimge⸗ 
febrt ijt mit Roomi, von den Gefilden 
Moab’s. 

7. Und fie fprach: Laß mich doch auflefen, 
daß ich fammle von den Garben hinter den 
Schnitten! Und fo fam fie und blieb. feit 
dem Morgen bis jegt; was fie daheim gerus 
bet, ijt wenig. 

8. Da fprach Boas zu Rut: Hörft du, meis 
ne Tochter? Gebe nicht auflefen in einem 
andern Felde, gebe auch nicht weg von bin: 
nen, umd halte dich bier zu meinen Mägden. 

9. Deine Augen (babe) auf dem Felde, (auf 
die,) welche fchneiden, daß du binteribnen ber 
gebeft; fiehe, ich habe den Knechten geboten, 
daß man dich nicht antafte. Und durſteſt du, 
fo gebe zu den Gerätben und trinfe von dem, 
was die Knechte fchöpfen. 

10. Da fiel fie auf ihr Angeficht und beugte 
fich zur Erde und fprach zu ibn: Weswegen 
babe ich Gunſt gefunden in deinen Augen, 
daß dur mich beachteft, da ich eine Ausländes 
rin bin? 

11. Und Boas antwortete und fprach zu 
ibr: Wohl ift mir gemeldet worden alles, 
was du getban am deiner Schwiegermutter, 
nach dem Tode deines Mannes, daß du vers 
laffen deinen Bater und deine Mutter und 
dein Geburtsland, und gegangen zır einen 
Bolf, das du nicht gekannt gejtern und ehe⸗ 
geftern. 

12. Bezable dir der Ewige deine That, und 
fei dein Zobn vollfommen von dem Cwigen, 
dem Gott Jisraẽël's, unter deffen Flügeln 
dich zu bergen du gefommen bijt. 

13. Und fie fprach: Finde ich doch Gunſt 
in deinen Augen, mein Herr! deun du baft 
mich getröftet, und haft geredet zum Herzen 
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deiner Magd, fo ich doch nicht bin, wie eine 
deiner Mägde. 

14. Und Boas fprach zu ihr: Zur Zeit des 
Effens tritt ber und if von dem Brod, und 
tunfe deinen Biffen in den Effig. Und fie 
fegte fih neben die Schnitter, und er reichte 
ihr geröftete Achren, und fie af und wurde 
fatt und ließ übrig. 

15. Und fie erbob fich um aufjulefen. Da 

ebot Boas feinen Rucchten alfo: Auch zwi: 
chen den Garben mag fie auflefen, und ihr 
ſollt fie nicht ſchmähen. 

16. Auch aus den Bunden follt ihr für fie 
heraus iehen und es liegen laſſen, daß fie cs 
aufhebe und fahret fie nicht an, 

17. Und fie las auf dem Felde bis zum 
Abend, und fchlug aus, was fie gelefen hatte, 
und es war an ein Efah Gerfte. 

18. Und fie nabın es auf und ging in die 
Stadt, und ibre Schwiegermutter fab, was 
fie aufgelefen batte. Auch j0g fie hervor und 
gab ihr, was fie übrig gelaffen hatte nach ib: 
rer Sättigung. 

19. Und es fprach zu ihr ihre Schwieger- 
mutter: Wo bajt du beute aufgelefen? Und 
wo haft du gefchafft? Gefegnet fei, der dich 
beachtet bat! Und fie ſagte ihrer Schwieger: 
mutter den, bei welchem fie gefchafft, und 
fprah: Der Mame des Mannes, bei dem ich 
heute gefchafft, iſt Boas. 

20. Da fprach Noomi zu ihrer Schnur: 

Geſegnet fei ex vom Emigen, der nicht fahren 
Säßt feine Huld gegen die Lebenden wie gegen 
bie Todten! Und Roomi fprach zu ihr: Nab 
verwandt ift uns der Maun, vou unſern 
Blutsfreunden ift er. 
- 21. Und Rut, die Moabitin. fprach: Auch 
fprach er gu mir: Zu meinen Kuechten ſollſt 
du dich halten, bi daß fie fertig find mit mei— 
ner ganzen Ernte. 

22. Und es fprach Noomi zu Rat, ibrer 
Schmur: Es iſt gut, meine Tochter, daß du 
ausgehſt mit feinen Mägden, daß man dir 
wicht übel begegne im einem andern Felde. 

23. Und fo bielt fie fich zu den Mägden des 
Boas, um aufjuleſen bis zum Ende der Gers 
fiensErnte und der Wirigen- Ernte. So 
wohnte fie bei ihrer Schwiegermutter. 


Das 3. Kapitel, 


1. Unv Noomi, ihre Echwiegermntter, 
ſprach zu ihr: Meine Tochter, fol ich dir 
—* ſuchen eine Ruheſtatt, wo es dir wohl 
gehe 

2. Und num, iſt wicht Boas unfer Berwaud: 
ter, mit deffen Mägden du zufaumıen warft? 


Siebe, er worfelt im der Gerjten » Tenne dieſe 
Nacht. 

3. So bade dich, und falbe dich, und lege 
deine Kleider an, und gebe hinab in die Ten: 
ne; daß du von dem Manne nicht bemerft 
werdeſt, bis er fertig ift mit Effen und 
Trinken. 

4. Und es gefchebe, wenn er fich hinlegt, fo 
merfe dir den Drt, wohin er fich gelegt, und 

ebe und decke auf zu feinen Außen und 
ege dich; er wird dir dan fügen, was du 
tbun ſollſt. 

5. Und fie ſprach zu ihr: Alles, was du zu 
mir fprichft, will ich thun. 

6. Und fie ging binab in die Tenne, und 
— alles, wie ihr ihre Schwiegermutter ge: 

ten. 

7. Und Boas aß und tranf und fein Ser 
war froh, und er ging um fich zu legen au 
das Ende eines Garbenhaufens. Da kam fie 
Er * deckte auf zu ſeinen Füßen und leg— 
te ſich. 

8. Und es geſchah in der Mitternacht, da 
erſchrak der Mann und wand ſich, und fiche, 
ein Weib lag zu feinen Füßen. 

9. Und er fprah: Wer bit du? Umd fie 
fprach: Ich bin Rut, deine Magd! Breite 
deine Flügel über deine Magd, denn du bij 
ein Blutsfreund. 

10. Under fprach: Gefegnet feieft du vom 
Emwigen, meine Tochter! Schöner noch haſt 
du deine legte Liebe gezeigt, als die erſte, daß 
du nicht nachgegangen biſt den Jünglingen, 
fei es arımen oder reichen. 

11. Und nun, meine Tochter, fürchte nichts. 
Alles, was du fprichit, werde ich dir tburn, 
denn es weiß das ganze Thor meines Volkes, 
daf du ein wackres Weib biſt. 

12. Und nun, ift es auch richtig, daß ich ein 
Blutsfreund bin, fo ift doch cm Blutsfrennd 
da, der näber ift als ich. 

13. Bleibe diefe Nacht, und es fol gefche- 
ben am Morgen, wenn er dich löfet, wohl, 
mag er dich lofen! Wenn er dich aber wicht 
zu löfen begehrt, fo löfe ich dich, fo wabr der 
Ewige lebt! Liege bis zum Morgen. 

14. Und fie la y feinen Fugen bis zum 
Morgen, und * ſich, bevor einer den an: 
dern erfennen fonnte. Denn er fprach: Daß 
es nicht bemerft werde, daß ein Weib in die 
die Tenne gefommen. 

15. Und er ſprach: Gieb ber den Mantel, 
den du anhaſt, und faffe daran! Und fie faßte 
daran, und er maß fehs (Maaf) Gerfte, uud 
legte es ibr auf, und ging in die Stadt. 

16. Und fie kam zu ihrer Schwiegermutter, 
und fie fprach: Wie iſt es mit dir, meine Zoch. 
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ter? Und fie fagte ihr alles, was an ihr der 
Mann getban batte. 

17. Und fie fprach: Diefe ſechs (Maaf) 
Gerſte gab er mir, dann fprach er zu wir: 
daß du nicht leer kommſt zu deiner Schwie- 
germutter. 

18. Und fie ſprach: Bleibe, meine Tochter, 
bis daß du erfährt, wie die Suche ausfällt; 
denn der Mann wird nicht rajten, er babe 
denn die Suche heute beendet. 


Das 4. Kapitel. 


1. Boas aber ging hinauf in das Thor 
und ſetzte ſich dort; und ſiehe, der Bluts— 
freund ging vorüber, von dem Boas geredet. 
Da ſprach er: Komm ber, ſetze dich hierher, du 
der und der! Und er kam berju und fegte fich. 

2. Und er nahm zehn Männer von den Yel: 
tejtem der Stadt und fprach: Sehtzet euch 
bierber! Und ſie ſetzten jich. 

3. Uud er fprach zu dem Blutsfreund: Das 
Aderfeld, das unferm Bruder Elimelech ge: 
bört, bat Roomi verkauft, die heimgekehrt 
it von dem Gefilde Moab's. 

4. Und ich meinte, ich will es deinem Ohr 
entdedfen, und fprechen: Kaufe es in Gegen: 
wart der bier Sigenden, und in Gegeuwart 
der Aelteſten meines Volks; wenn du löfen 
willſt, Löfe; weun du aber nicht löfen willit, 
fage es wir, daß ich es wiſſe; denn da ift Kei— 
ner außer dir zu löfen, und ich fomme nach 
dir. Under fprach: Ich will löſen. 

5. Und Boas fprach: Am Tage, da du das 
Feld kaufſt aus der Hand Noomi’s, haſt du 
es von Rut, der Moabitin, dem Weibe des 
Beritorbenen, gefanft, den Ramen des Ber: 
ftorbenen zu erweden auf feinem Erbe. 

6. Da fprach der Blutsfrenud: Ich fann 
es nicht löfen für mich, daß ich nicht gefäbrde 
mein Erbe. Löfe du für dich, was ich löfen 
follte, denn ich kann nicht löfen. 

7. Und fo war es vordem in Jisradl: Bei 
einer Zöfung und bei einem Tauſche, zu beſtä⸗ 
tigen irgend was, zog Einer den Schub ab 
und gab ihn dem Audern; und dag galt ale 
Zenguiß in Jisrael. 

8. Und es fprach derBfutsfreund zu Boas: 
Kaufe dir! Und zog feinen Schub ab. 

9. Und Boas fprach zu den Aelteſten und 
allem Bolfe: Zeugen feid ihr heute, daß ich 
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gekauft habe alles, mas Elimelech gebört und 
alles, was Kiljon und Machlon gebört, aus 
der Hand der Noomi, . 

10. Und auch Rut, die Moabitin, das 
Weib Machlon’s, babe ich mir zum Weibe 
erfauft, zu erweden den Namen des Verſtor⸗ 
benen auf feinem Erbe, daf der Name des 
Berfiorbenen nicht ausgerottet werde unter 
feinen Brüdern und aus dem Thore feines 
Ortes. Zeugen feid ibr beute! 

11. Und es fprachen alles Bolf im Thor 
und die Aelteften: engen find wir! Mache 
der Ewige das Weib, das zu deinem Haufe 
eingebt, wıe Rachel und wie Leah, welche bei: 
de erbauet haben das Haus Jisraël's, und 
ſchaffe Macht in Efratab, und babe einen 
Namen in Bet Lechem. 

12. Und fei dein Haus, wie das Haus des 
Perez, den Tamar geboren dem Jehudah; 
durch den Samen, den der Ewige dir geben 
wird von diefer jungen Fran. 

13. Und Boas nahm die Rut, und fie ward 
ibn zum Weib, und er fam zu ibr, amd der 
Ewige verlieh ihr Schwangerfchaft, und fie 
gebar einen Sohn. 

14. Und es fprachen die Weider zu Noomt: 
Bepriefen fei der Emige, der dir nicht bat 
ausgeben laflen einen Blutsfreund bente! 
und berühmt werde fein Name in Tisracl! 

15. Und er fei dir zur Seelen⸗Erquickung, 
und dein Alter zu verforgen! Denn deine 
Schnur, die dich liebt, bat ibn geboren, Die 
für dich beffer iſt als fieben Söhne. 

16. Und Noomi nahm das Kind und legte 
es inihren Schoß, und ward ihm yur Pfle: 

eri ‚ 


n. 
917. Und es gaben ihm die Nachbariımen 
einen Namen, der fagen follte: Es ward ein 
Sohn geboren der Roomi. Und fo nannten 
fie ihn Dbed, das iſt der Bater Jiſchai's, des 
Vaters Dawid's. 

18. Und das find die Nachkommen des Per 
rej: Perez zeigte Ehejron; 

19. Und Ebezron zeugte Ram, und Ram 
jeugte Amminadab, 

20. Und Amminadab zengte Nachfchon, 
und Nachfchon zeugte Salmon; 

21. Und Salmon zeugte Boas, und Boas 
jeugte Obed; 

22. Und Obed zeugte Zifchai, und Fifchai 
zeugte Dawid. 
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Das 1. Kapitel. 


1. Mi. figt einfam die Stadt, die volfrei- 
che, ift einerWittwe gleich geworden die Her: 
rin über Bölfer! die Kürftin über Länder ift 
sinsbar geworden. 

2. Sie weint in der Nacht, ibre Thränen 
bleiben auf ihren Wangen, Niemand tröftet 
fie von all ihren Freunden, all ihre Bertraute 
find ihr treulos geworden, wurden ihre 
Feinde. 

3. Jehudah wandert aus vor Druck und 
ſchwerer Frohne, ſie weilte unter Völkern, 
fand nicht Ruhe. Al ihre Verfolger erreich⸗ 
ten fie zwifchen den Marken. 

4. Die Wege Zijon's trauern, weil Nies 
mand zum Feſte fommt, all ibre Tbore find 


6de, ihre Prieſter feufjen, ihre Jungfrauen | 


wimmern, und fie — ihr ift fo web! 

5. Ihre Widerfacher find oben auf, ihren 

einden gebt es wohl; denn der Ewige bat 

ie betrlübt wegen der Menge ibrer — 
ten, ihre Kinder gehen gefangen vor dem 
Feinde ber. 

6. Und auswandert aus der Tochter Zijon 
all ihr Glanz, ihre Fürſten find gleich Reben, 
die feine Weide fanden, und flieben obnmäch- 
tig vor dem Berfolger. 

7. Es gedenft Jerufchalajim in den Tagen 
ihres Elends und ihres Jammers, all ibrer 
Herrlichfeiten, die — in der Vorzeit Ta— 
gen — da ihr Volk ſinkt durch Feindes Hand 
und ihr Keiner beiſteht. Es ſehen fie die Fein: 
de, lachen ihres Unterganges. 

8. Berfündigt bat fich Jeruſchalajim, da: 
rum ward fiedemabgefonderten Weibe gleich; 
all ihre Berebrer beſchimpfen jie, weil fie ge: 
feben ibre Blöße; und fie feufjet und zicht 
fich zurück. 

9. Mit ihrer Unreinbeit an ibres Kleides 
Siänmen gedachte fie nicht ibrer Zukunft, — 
da fanf fie erfchredlich tief, Niemand tröftet 
fie. Siebe, Ewiger, mein Elend, denn der 
Feind überhebt jich. 


10. Seine Hand breitet der Feind über alle 
ihre Herrlichkeiten; denn fie ſah Völker drin» 
gen in ihr Heiligthum, von denen du geboten, 
daß fie nicht fommen in deine Berfammlung, 

11. Ihr ganzes Volk feufjet, verlangt nach 
Brod, bingeben fie ihre Koftbarfeiten um 
Epeife, die Seele zu erquiden. Eich, Ewis 
ger,umd ſchaue, wie ich fo erniedrigt bin! 

12. Nicht treffe es euch, Alle, die ibr des 
Weges ziehet! Schauet und febet, ob ein 
Schmerz gleichet meinem Schmerje, der mir 
angetban worden, mit dem der Ewige mich 
betrübt am Tage feiner Zornglut. 

13. Ans der Höbe fandte er Feuer in meine 


Gebeine und bezwang fie, breitete ein Metz 


meinen Füßen, trieb mich zurück, machte 
mich zur Berftörten, den ganzen Tag Sie— 


en. 

14. Feftgefnüpft iſt das Joch meiner Mif: 
fetbaten von feiner Hand, verflochten ſtieg 
es meinen Naden binan, lähmt meine Kraft. 
(So) gab der Herr mich in Hände, daf ich 
mich nicht aufrichten fann. 

15. Niedertritt all meine Starfen der Herr 
in meiner Mitte, er ladet gegen mich zum 
Feft, daß fie germalmen meine Jünglinge. 
Eine Kelter tritt der Herr bei der Jungfräulis 
chen Tochter Jebudab’s. 

16. Darob weine ich; mein Auge, ach mein 
Auge ſtrömt Thränen berab; denn fern iſt 
von mir der Tröfter, der meine Scele er: 
quickt; meine Söhne find verflört, deum der 
Feind hat obgefiegt. 

17. Ausbreitet Zijon ihre Hände, Mies 
mand tröftet fie. Entboten bat der Ewigt 
gegen Yaafob ringsum feine Miderfacher, 
geworden ift Terufchalajim zum abgefonvder: 
ten Weibe unter ibnen. 

18. Gerecht ift der Ewige; denn feinem 
Worte war ich widerfbenjtig. Höret doch, ibr 
Völker alle, und ſehet meinen Schmerz! Mei: 
ne Jungfrauen und meine Jünglinge gebeu 
in die Gefan enfchaft. 

19. Ich rufe meine Bublen, fie haben mich 
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betrogen; meine Pricfter und Greife ver: 
fheiden in der Stadt; denn fie bettelten 
Speife für fich, daß fie ihre Seele erquidten. 

20. Schau’, o Ewiger, wie mir fo web ilt. 
Peine Eingeweide glüben, es wendet fich 
mein Herz in mir um; weil ich widerfpenftig 
gewefen. Draußen rafft bin das Schwert, 
wie im Haufe der Tod, 

21. Sie bören, daß ich ächze, da iſt Nie: 
mand, der mic) tröftet. All meine Feinde hör: 
ten mein Unglüd, fie freuen fich, daß du es 
getban. Bringſt du den Tag, den du verfün: 
det, fo werden fie mir gleich ! — 

2. Es fomme all ibre Bosheit vor dich, 
und tbueibnen an, wie du mir angetban we: 
gen all meiner Miffetbaten; denn viel find 
meine Seufjer, und mein Herz ift ficch. 


Das 2, Kapitel, 


1. Mir bat umwölkt in feinem Zorne der 
Herr die Tochter Zijon! er fchleuderte vom 
Himmel zur Erde die Herrlichkeit Jisracl’s, 
umd gedachte nicht des Schemels feiner Füße 
am Zage feines Zorns. 

2. Zerſtört bat der Ewige fchonungslos all 
die Wohnungen Jaakob's, niedergeriffen in 
feinem Grimm die Beften der Tochter Jchus 
dab, der Erde gleich gemacht, entweihet das 
Reich und feine Kürjten. 

3. Er fchlägt ab in zorniger Blut das gan 
je Horn Jisraëel's, wendet zurücd feine Rechte 
vor dem Feinde, und es brennt in Jaakob 
wie ein flammendes Feuer, verzehrt rings 
berum. 

4. Er fpannt feinen Bogen wie ein Keind, 
ftemmt feine Rechte wie ein MWiderfacher, 
und würgt jegliche Augenluft; in das Zelt 
der Tochter Zijon’s ſchuttet er aus wie Feuer 
feinen Grimm. 

5. Der Herr ift gleich einem Feinde gewor: 
den, er bat zerftört Jisraëel, jerſtört all feine 
Paläfte, verderbt feine Beitungen, und häuf—⸗ 
te im der Tochter Jehudah Jammer und 
Klage. 

6. Und rottete aus, wie einen Garten, feine 
Umbegung, verderbte feinen Berfanmmlungs: 
ort. Bergeffen machen bat der Ewige in Zi: 
jon Feſt und Sabbat, und verſchmäht in ſei⸗ 
nes Zornes Wuth König und Priefter. 

7. Berworfen bat der Ewige feinen Altar, 
gefchändet fein Heiligtbum, geliefert in Fein⸗ 
des Hand die Mauern ibrer Paläfte; ihre 
Stimme erfchallt im Haufe des Ewigen wie 
am Kefttage. 

8. Befchloffen bat der Ewige zu verderben 
die Mauer der Tochter Zijon, gefpannt die 
Schnur, zieht nicht zurud feine Hand von 
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der Zerftörung, undläßt trauern Zwinger und 
Mauer, insgefammt ſchmachten fie. 

9. Berfunfen in die Erde find ibre Thore, 
zu Grunde gerichtet und zerbrochen bat er ibs 
re Riegel, ibr König und ihre Kürften find 
unter den Bölfern, obne Lehre, auch ihre Pros 
pbeten erlangen feine Gefichte vom Ewigen. 

10. Sie figen zur Erde verfiummt, die 
reife der Tochter Zijon, bringen Afche auf 
ihr Haupt, gürten fih Säcke um; es fenten 
jur Erde ihr Haupt die Jungfranen Jeru— 
ſchalajim's. 

11. Es vergeben in Thränen meine Augen, 
es glüben meine Eingeweide, verfchüttet zur 
Erde ift meine Leber, ob dem Sturze der 
Zochter meines Bolfes, wenn ohnmächtig 
verfchmachten Kind und Säugling in den 
Straßen der Stadt. 

12. Zu ihren Müttern fprechen fie: wo ifl 
Korn und Wein? wenn fie ohnmächtig ver: 
ſchmachten, gleich Erſchlagenen, in den Straf 
fen der Stadt, wenn fie ibre Seele aushau⸗ 
chen in den Schoß ihrer Mütter. 

13. Was foll ich für dich aufrufen, was dir 
ähnlich finden, Tochter Terufchalajim’s, was 
mit dir vergleichen, daß ich dich tröfte, jung» 
fräuliche Tochter Zijon? Denn groß wie das 
Meer iſt deine Wunde, wer wird dich heilen ? 

14. Deine Propheten fhauten dir Falfches 
uud Trügerifches, und deeften nicht auf deine 
Schuld, deine Abtrünnigen zurüdzjuführen, 
und fchauten dir falfhe Prophezeihungen 
und verführerifche. 

15. Es fchlagen über dich die Hände zufam: 
men Alle, die des Weges zieben, zifchen und 
fchüttteln das Haupt über die Tochter Ieru: 
fchalajim’s: Iſt das die Stadt, von der man 
fagte: der Schönheit Bollendung, die Luſt 
der ganzen Erde? | 

16. Sie reifen gegen dich den Mund auf 
all deine Feinde, zifchen und knirſchen mit 
den Zähnen, fprechen: Wir baben fie vers 
ſchlungen. Ha, dies ift der Tag, deu wir ers 
bofft, wir baben ibn erreicht, erlebt! 

17. Bollbracht bat der Ewige, was er ers 
fonnen, ausgefübrt feinen Spruch, den er 
verheißen feit der Borzeit Tagen, bat nieders 
geriffen ſchonungslos, und frohlocken gemacht 
uber dich den Keind, hat erhöhet das Horn 
deiner Widerfucher, 

18. Es jammert ibr Herz zum Seren. 
Mauer der Tochter Zijom’s, laß wie Bäche 
Thränen ſtrömen Tag uud Nacht, gönne dir 
nicht Raft, nicht Rube deinem Augapfel. 

19, Stebe auf, wehllage in der Nacht, 
be,m Beginn der Wachen, fchütte wie Waſſer 
aus dein Herz vor dem Antlig des Herrn 


694 


Gebe empor zur ibm deine Hände wegen des 
Lebens deiner Kinder, die vor Hunger ver- 
ſchmachten an allen Straßeneden. 

20. Sieh, Ewiger, umd fchaue, wen haft 
du folches angetban? Wie? Weiber follen 
ibre Zeibesfrucht verzehren, Kindlein jarter 
Pflege? Sof ermordet werden im Heilig: 
thum des Herrn Priefter und Prophet? 

21. Sie liegen zur Erde in den Straßen, 
Knaben und Greife, meine Jungfrauen und 
meine Fünglinge find durchs Schwert gefal: 
len, Du haft gewürgt am Tage deines Zor: 
nes, geſchlachtet fhonungslos. 

22. Du ladejt wie zu einem Feſttage meine 
Ummobner rings nmber, und es gab am Ta: 
ge des Zornes des Ewigen feinen Flüchtling 
und feinen Entronnenen. Die ich gepflegt 
und groß gezogen — mein Feind hat fie ver: 
tichtet. 


Das 3. Kapitel. 


1. Rp bin der Mann, der das Elend ge: 
ſchauet unter feines Zornes Geißel. 

2. Mich trieb es und ließ wich wandern 
durch Finſterniß lichtlos. 

3. Nur gegen mich wendet es feine Hand 
wieder und wieder den ganzen Tag; 

4. Berfegt mir Fleiſch und Haut, zerbricht 
meine Gebeine; 

5. Umbauet mich und ſchließt eng mich ein 
mit Gift und Leid. 

6. In Kinfterniffen läßt es mich wohnen 
gleich ewig Todten. 

7. Es bat mich eingezäunt, ich kann nicht 
binaus, ſchwer macht. es meine Feflel. 

8. Auch wenn ich wehklage und fchreie, — 
zugeitopft ift meitı Gebet. 

9. Es vermauert meine Wege mit Werf: 
ftüfen, meine Pfade macht es krumm. 

10. Ein lauernder Bär ijt es für mich, ein 
Leu im Berfted. 

11. Meine Wege wühlt es auf und zerreift 
mich, macht mich zum Entſetzen. 

12. Es fpannt feinen Bogen und ftellt mich 
bin wie das Ziel für den Pfeil. 

13. Es bringt in meine Nieren feines Kö— 
chers Pfeile. 

14. Ich bin ein Gelächter geworden all 
meinem Bolfe, ihr Spottlied den ganzen 


ag. 

15. Es ſättigt mich mit bittrem Kraute, 
füllt mich an mit Wermutb; 

16. Und zermalmt mit Kies meine Zähne, 
bedeckt mich mit Afhe. 

17. Und meine Seele verzichtet auf Heil, 
ich vergeffe bes Glücks, 
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18. Und fpreche: Hin ift mein Sieg uud 
meine Zuverſicht von dem Emigen! 

19. Die Erinnerung meines Elends und 
meiner Dual iſt Wermuth und Gift. 

20. Def gedenft und beugt fidy in mir mei» 
ne Seele. — 

21. Das erwiedere ich meinem Herzen, dar» 
um boffe ich: 

22. Die Liebe des Ewigen, daß fie noch 
nicht aufgebört, daß noch nicht zu Ende ift 
fein Erbarımen, 

23. Nen an jeglihem Morgen; groß iſt 
deine Treue! 

24. Mein Theil it der Ewige, fprach meine 
Seele, — darum boffe ich auf ibn. 

25. Gütig iſt der Ewige gegen die ibm 
Bertrauenden, die Seele, die ihn fuchet ; 

26. Ja gütig; fo harre man im Stillen der 
Hülfe des Ewigen. 

27. Gütig dem Manne, wenu er trägt das 
Koch in feiner Jugend; 

28. Einfam figt und ſchweigt, weil er es 
ibm auferlegt; 

29. Der in den Staub legt feinen Mund; 
vielleicht ifl noch Hoffnung; 

30. Der feinem Schläger bietet die Wange, 
fich fättigt mit Schmach. 

31. Denn nicht auf ewig verwirft der Herr. 

32. Denn wenn er. betrübt bat, fo erbarmt 
er fich mach feiner reichen Huld. 

33. Denn Niemand quält aus Willfür und 
betrübt die Menfchenfinder, 

34. Daß er germalme unter feinen Füßen 
all die Gefeſſelten der Erde; 

35. Daß er beuge das Recht des Mannes 
vor dem Antlige des Höchften; 

36. Daß er fränfe den Menfchen in feinem 
Streite, und der Herr es nicht fähe. 

37. Wer ift, der fpräche und es gefchieht, fo 
der Herr nicht geboten? 

38. Daß niet käme aus dem Munde des 
Höchiten das Böfe wie das Gute? 

39. Was beflagt fich der Menfch beim Leu 
ben, der Dann bei feinen Sünden ? 

40. Durchforſchen wir unfern Wandel umd 
ergründen ihn, und fehren zurüd zum Emi: 
gen. > 

41. Erbeben wir unfer Herz mit den Hän⸗ 
den zu Gott im Himmel. 

42. Wir waren abgefallen und widerſpen⸗ 
ftig, (darum) bajt du nicht verzieben. 

43. Du baft dich verhüllt im Zorn, und 
uns verfolgt, gewürgt ſchonungslos. 

44. Du baft dich verbüllt mit einer Wolfe, 
daß fein Gebet bindurchdrang. 

45. Zum Wegwurf und Scheufal machfi 
du uns inmitten der Völker. 
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46. Es reihen gegen uns ibren Mund auf 
al unfre Feinde. 

47. Angſt und Sale iſt uns geworden, Ber; 
wüſtung und Untergang. 

48. Wafferbäche firömt mein Auge um den 
Untergang der Tochter meines Volkes. 

49. Mein Augerinnt und ruht wicht, feine 
Zinderung ; 

50. Bis berabfchauet und ſiehet der Ewige 
vom Himmel. 

51. Mein Auge thut meiner Seele web, ob 
all ven Töchtern meiner Studt. 

52. Sie jagten wich wie einen Bogel — 
meine Feinde obue Urſach. 

53. Sie fchloffen ein in einer Grube mein 
Leben, und warfen Steine auf mich. 

54. Wafler firomte hin über mein Haupt, 
ich ſprach: ich bin vernichtet! 

55. Deinen Namen, Emwiger! rief ich aus 
der Grube der Unterwelt. 

56. Meine Stimme haſt du gebört, wende 
nicht ab dein Dhr meinem Kleben um Linde: 
rung. 

57. Rabe biſt du am Tage, da ich rufe, du 
fprichft: Fürchte nicht! 

58. Du führt, Herr, den Streit meiner 
Seele, erlöfejt mein Leben. 

59. Du fiebeft, Ewiger, meine Unbil, O 
fchaffe mir Recht! | 

60. Du fiebeft all ihr Rachefinnen, ihre 
Entwürfe gegen mich! 

61. Du borft, Ewiger, ihre Läfterung, ihre 
Entwürfe gegen mich! 

62. Meiner Widerfacher Reden und Trach: 
ten wider mich den ganzen Tag. 

63. Ihr Eigen nd ihr Steben fhaue an, 
ich bin ihr Spottlied. 

64. Bergilt ihnen den Lohn, Emwiger, nach 
ibrer Hände Werf. 

65. Sieb ihnen, was ihr Herz verbirgt — 
deinen Fluch auf ſie! 

66. Rage fie im Grimme und tilge fie hin: 
weg unter dem Himmel des Emigen. 


Da3 4 Kapitel, 


1. Mi. ift verdunfelt das Gold, verwan⸗ 
delt das feine Gold! wie find verfchüttet die 
beiligen Steine in allen Straßeneden. 

2. Die Kinder Zijon’s, die köſtlichen, die 
mit gediegenem Bolde Aufgewogenen, wie 
ind fie gleich geachtet den ırdenen Scherben, 
dem Werfe von Töpfers Hand. 

3. Selbjt Ungebeuer reichen dar die Bruft, 
fängen ihre Jungen, — meines Bolfes Tochs 
ter ijt zur Grauſamen geworden, wie Straufs 
fe in der Wüſie. 

4. Die Zunge des Säuglinge flebt an feis 
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nem Gaumen vor Durjt, KRindlein fordern 
Brod, Niemand bricht es ihnen. 

5. Die lockere Koſt genoffen, vergeben auf 
den Straßen, die auf Purpur Getragenen 
umfaflen Rotbbaufen. 

6. Und größer ift die Echuld der Tochter 
meines Bolfes, als die Sünde Sedom’s, der 
im Nu Zerjiörten, an der feine Haud fich 
mübete. 

7. Weißer waren ihre Kürfien als Schnee, 
klarer als Milch, rötber ihr Augejicht als Kos 
allen, Sapbir ibre Gefialt.— 

8. Dunfler ald Schwarz iſt (jetzt) ihr Aus 
feben, sie find nicht zu erfennen in den Strufs 
fen. Berfchrumpft iii ihre Haut auf ihren 
Gebeinen, troden wie Holj. 

9. Glüdlicher find die unter dem Schwerte 
Gefallenen, als die durch Hunger Gefalfenen, 
deun es überſtrömte die Durchbohrten des 
Feldes Fruchtfülle. 

10. Die Hände liebevoller Frauen fochten 
ibre Kinder, ein Mahl waren fie ihnen beim 
Untergang der Tochter meines Bolfes, 

Il. Ausgelaffen bat der Ewige. feinen 
Grimm, ergoffen feine Zornglut, und er züns 
dete ein Feuer in Zijon, und es fraß feine 
Grundpfeiler. 

12. Nicht glaubten es Könige der Erde, 
alle Bewohner der Welt, daß der Drünger 
und Keind fommen wird iu die Thore Jeru⸗ 
fchalajim’s ; 

13. Db den Sünden ihrer Propbeten, der 
Schuld ihrer Priejter, die in ihrer Mitte ver» 
goffen Blut der Gerechten. 

14. Sie irren blind umber in den Straßen, 
befudelt mit Blat, fo dag Niemand berühren 
mag ibre Gewänder. 

15. Fort! Unrein! ruft man ihnen zu, fort! 
fort! Berübret nichts! Wie fie Hüchten und 
umher irren, fprechen fie unter den Völkeru: 
Die werden nimmer Wohnung finden! 

16. Des Ewigen Zornblid hat fie getrennt; 
er wird nicht mehr auf fie fchauen. Der 
Priefter Anſehn baben fie nicht geachtet, 
reife nicht gefchont. 

17. Als wir noch beftanden, fohmachtete 
unfer Ange nach unferem eitlen Beiftande; 
als wir Hoffnung begten, bofften wir anf ein 
Bolf, das nicht bilft, 

18. Sie ftellen nach unferm Schritte, daf 
wir nicht geben fönnen in unferen Straßen, 
genabet in unfer Ende, voll find unſere Tas 
ge; denn gefommen ift unfer Eude. 

19. Schneller waren umfere Berfolger, als 
die Adler des Himmels; auf den Bergen jag⸗ 
ten fie uns, in den Wüſten lauerten fe 
uns auf. 
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20. Unferes Lebens Odem, der Gefalbte des 
Ewigen ijt gefangen in ihren Gruben, von 
dem wir fprachen: In feinem Schatten wer: 
den wir leben unter den Bölfern. 

21. Juble und froblode, Tochter Edom, 
Bewohnerin des Landes Uz, auch am dich 
wird der Kelch fommen, du wirt dich beraus 
fchen und entleeren. 

22. Getilgt ift deine Schuld, Tochter Zi: 
jon, nicht wird er ferner dich vertreiben. Er 
abudet deine Schuld, Tochter Edom, dedt 
auf deine Sünden! 


Das 5. Kapitel. 


1. Gepente, Ewiger, wie e8 uns ergangen, 
ſchaue und ſieh unfere Schmach. 

2. Unſer Erbe iſt übergegangen an Fremde, 
unſere Häuſer an Ausländer. 

3. Waiſen find wir, vaterlos, unſere Müt⸗ 
ter gleichen Wittwen. 

4. Unfere Waſſer trinken wir für Geld, un: 
fer Holz erlangen wir für Kaufpreis, 

5. Dicht an unferm Racken werden wir vers 
folgt, wir find müde, und feine Rajt wird 
ung. 

6, Nah Mizrajim reichen mir die Hand, 
nach Afchur, um uns an Brod zu fättigen. 

7. Unfere Bäter haben gefündigt und find 
uicht mehr, wir aber tragen ihre Schuld, 

8. Knechte berrfchen über uns, Niemand 
erlöft uns aus ibrer Hand, 
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9. Mit unfern Leben gewinnen wir umfe 
Brod vor dem Schwerte der Wüſte. 

10. Unfere Haut brennt wie ein Ofen, wer 
der Glut des Hungers. 

11. Weiber in Zijon bezwangen fie, Yung: 
frauen ın den Städten Jehudah's. 

12. Zürfien wurden gehängt durch ihr: 
— der Greiſe Anſehn ward nicht ge 
achtet. 

13. Jünglinge trugen den Mühlſtein, und 
Knaben wankten unter dem Hol;. 

14. Die Aelteſten find aus den Thoren ver: 
feucht, Tünglinge von ihren Liedern. 

15. Es feiert die Wonne unferes Herzens, 
verwandelt in Trauer iſt unfer Reigen. 

16. Gefallen ift die Krone unferes Haup⸗ 
tes. Web uns! denn wir haben gefündigt. 

17. Darob ift unfer Herz franf, darum uns 
fere Augen verdunfelt, 

18. Db dem Zijonsberg, der veröder if, 
Schakale ergeben fich auf ibm. 

19. Du aber, Ewiger, bleibft ewiglich, dein 
Thron in alle Gefchlechter. 

20. Warum für beftändig hr an du ums, 
verläffeft ung für lange Zeiten 

21. Führ' uns — Ewiger, zu bir, zn) 
wir wollen zurüdfehren; verjünge umfere 
Tage wie vormals. j 

22. Denn folteft du uns verſchmähet har 
ben, ung zürnen gar zu jehr? 
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Das 1. Kapitel, 


1. MWorte des Robelet, Sohnes Dawid, 


Königs in Jerufchalajim. 


2. Eitelkeit der Eitelkeiten! ſprach Robelet, 


Eitelfeit der Eitelfeiten, Alles iſt citel, 


3. Was it des Menfchen Gewinn bei all 
feiner Mübe, womit er jich mübt unter der 


Sonne? 


er nam? 


5. Und aufgeht die Sonne, und untergebt 
die Sonne, und feucht ihrer Stätte zu, wo fie 
wieder aufgebt. 

6. Es gebt nah Süden und freifet nad 
Norden, im Kreife fiets gebt der Wind, und 
zu feinen Kreifen kehrt der Wind zurück. 

7. A die Flüffe geben ins Meer, und doch 
wird das Meer nicht voll; an den Drt, wo: 
bin die Flüſſe geben, dorthin werden fie fer- 


4. Ein Geſchlecht gebt. und ein Gefchlecht | ner geben. 


omut, und die Erde bleibt ewiglich. 


— 


8. All die treibenden Dinge vermag kein 


Prediger, 1.2. 2x ramd 


Menfch auszufprechen; das Auge wird nicht 
fatt vom Sehen, und das Dhr nicht voll vom 
Hören. 

9. Was gemwefen iſt, daſſelbe wird ſeyn, und 
was gefcheben it, daffelbe wird gefcheben, und 
nichts Neues giebt es unter der Sonne. 

10. Iſt ein Ding, von dem ınan fpricht: 
Schau, das ift neun! — längft war es in den 
Zeiten, die vor ung geweſen. 

11. Man denkt (nur) nicht an das Frühe⸗ 
re, und auch an das Epätere, das ſeyn wird, 
wird man nicht denfen bei dem, was noch 
fpäter fepn wird. 

12. Ich, Kobelet, war König über Jisracl 
in Zerufchalajim. 

13. Und ich richtete meinen Sinn darauf, 
zu forfchen und nachzufpüren Durch die Weis: 
beit allem, was gefchiebt unter dem Him⸗ 
mel; — ein leidiger Drang ift das, den Gott 
den Menfchenfindern gegeben, ſich damit zu 
quãlen. — 

14. Betrachtete ich (num) alles Befchebene, 
was unter der Sonne gefchieht, ſiehe, da war 
alles eitel, und Hafchen nach Wind. 

15. Krummes kann nicht gerade werden, und 
das Fehlende kann nicht mitgezäblt werden. 

16. Ich redete mit meinem Herzen alfo: 
Siebe, ich babe größere und mehr Weisheit 
erlangt, als Alle, die vor mir waren über Je: 
tuſchalajim, und mein Herz hat gefchauet 
viel Weisheit und Einficht. 

17. Und ich richtete meinen Einn darauf, 
Beisheit zu erfennen, und Tborbeit und Uns 
verſtand zu erfennen, (und) ich erfannte, daß 
auch das ein Hafchen nah Wind iſt. 

18. Denn bei viel Weisheit ijt viel Gram, 
and wer Kenntnif mehrt, mehrt Weh. 


Dad 2. Kapitel. 


1. Da forach ich in meinem Herzen: Auf 
denn, ich will es verfuchen mit der Kreude 
und mit dem Genuß des Guten; und ſiehe, 
auch das war Eitelfeit. 

2. Zu dem Lachen fprach ich: Toll! und 
zu der Kreude: Was fchafft die! 

3. Ich erfab in meinem Herzen, durch Wein 
zu ſtrecken meinen Leib, und indem mein Herz 
es veranftaltete mit Weisheit, feftzubalten 
die Thorheit, bis daß ich fübe, was wohl gut 
ift den Menfchenfindern, das fie thun könn— 
ten unter dem Himmel, die zäbligen Tage ih: 
res Lebens. 

4. Ich machte große Werfe; ich bauete mir 
Häufer; pflanzgte mir Weinberge; 

5. Machte mir Gärten und Luſtgehege, 
und pflanzte darin allerlei Fruchtbäume; 

6. Ich machte mir Wafferteiche, zu bewäf: 
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fern daraus einen Wald, in Bäumen aufs 
fprießend. 

7. Ih fanfte Knechte und Mägde, und 
Hausgeborne batte ich, auch Heerden von 
Nindern und Echafen batte ich mehr, denn 
Alle, die vor mir waren in Nerufchalajiın. 

8. Ich ſammelte mir auch Silber und Gold 
und Auserlefenes der Könige und Länder; 
ich ſchaffte mir Sänger und Sängerinnen, 
und — die Wolluft der Menfchenfinder — 
Sflavinnen in Menge. 

9. Und ich fchaffte Größeres und mehr, 
deun Alle, die vor mir in Jerufchalajim was 
ren; überdies verblieb mir meine Weisheit. 

10. Und nichts, was meine Augen verlangs 
ten, entzog ich ihnen, ich verfagte meinem 
Herzen feine Freude; denn daß mein Herz 
fich freue all meiner Müben, eben das war 
mein Antbeil an all meiner Mühe. 

11. Aber wandte ich mich zu all meinen 
Werfen, die meine Hände gemacht, und zu 
dem Müberollen, womit ich mich gemühet, 
fiebe alles war Eitelfeit und Hafchen nach 
Wind, und fein Gewinn unter der Sonne, 

12. Und ich wandte mich, zu befchauen 
Weisheit und Thorbeit und Unverſtand — 
denn was vermag ein Menfch, der nach dem 
Könige fommt? Das, was fie längſt getban. 

13. Und ich fab, daß die Weisbeit einen 
Borzug bat vor der Tborbeit, wie das Licht 
einen Borzug bat vor der Kinjierniß. 

14. Der Weife bat feine Augen im Kopfe; 
und der Thor wandelt im Finftern. Aber ich 
— denn auch, daß Ein Geſchick ſie alle 
trifft. 

15. Da dachte ich in meinem Herzen: Das 
Geſchick des Thoren wird auch mich treffen, 
und woju bin ich denn weiſer geweſen? Und 
ich ſprach in meinem Herzen, daß auch das 
Eitelkeit ſei. 

16. Denn man denkt an den Weiſen, wie 
an den Thoren, nicht ewig, da das vorlängſt 
Geweſene in den kommenden Tagen alles 
vergeflen ift; mie jlirbt doch der Weife mit 
dem Tboren! 

17. Und ich haßte das Leben, denn mir 
mißfiel das, was unter der Sonne geſchieht, 
da alles Eitelfeit und Hafchen nach Wind iſt. 

18. Und ich bafte auch all mein Muben, 
womit ich mich gemübet unter der Sonne, 
daß ich es luffen foll einem Menfchen, der 
nach mir ſeyn wird, — 

19. Und wer weiß, ob er ein Weifer feon 
wird, oder ein Thor? — und fchalten wird 
über all meine Mübe, was ich mühſam und 
weife errungen unter der Sonne. Auch das 
ift Eitelfeit. 


698 


Prediger, 2.3.4 Tı3annP 


20. Da lenkte ich um, zu verzichten in mei: | 9. Welchen Gewinn bat nun der Gefchäfr 


nem Herzen auf alles Mühen, womit ich 
mich gemübet unter der Sonne. 

21. Denn es giebt Manchen, der fich mübet 
mit Klugbeit und Einficht und Tüchtigfeit, 
und einem Menfchen, der fich gar nicht dar⸗ 
um gemühet, giebt er es zu Theil; auch das 
iſt Eitelfeit und ein großes Uebel. 

22. Denn was wird dem Menfchen für all 
fein Mühen und das Tichten feines Herzens, 
womit er ich abımübet unter der Sonne? 

23. Daß all feine Tage Leiden find, umd 
Gram fein Treiben, auch in der Nacht fein 
Herz nicht rubet. Auch das ijt (alfo) Ei: 
telfeit. 

24. Micht in dem Menfchen liegt das Gut, 
daß er effe und trinfe, und feine Seele Gutes 
genießen faffe von feiner Mube. Auch das 
febe ich, daB es aus der Hand Gottes 
kommt; — 

25. Denn wer fönnte (fonft) effen und wer 
geniegen, wenn nicht ich? — 

26. Daß er dem Menfchen, der ibm wohl: 
gefällt, gegeben bat Klugbeit und Cinjicht 
und Frohſinn, und dem Eunder bat er gege: 
ben den Drang zum Sammeln und Einfchar: 
ren, um es dem Gottgefälligen zu geben. 
— das iſt (alſo) Eitelkeit und Haſchen nach 

ind. 


Das 3. Kapitel. 


l. A lles hat ſeine beſtimmte Zeit, und ih— 
re Zeit hat jegliche Angelegenheit unter dem 
Himmel. 

2. Eine Zeit hat Gebären, und eine Zeit 
bat Sterben; eine Zeit bat Pflauzen, und eis 
ne Zeit bat Ausreigen des Gepjlanzten. 

3. Eine Zeit bat Erfchlagen und eine Zeit 
Heilen; eine Zeit Einreißen und eine Zeit 
Aufbauen. 

4. Eine Zeit bat Weinen und eine Zeit La: 
chen; eine Zeit ift des Klagens und eine Zeit 
des Tanjens. 

5. Eine Zeit hat Steine Wegwerfen, und 
eine Zeit Steine Aurlefen; eine Zeit Umar: 
men, und eine Zeit FKernbleiben der Umar⸗ 
mung. 

6. Eine Zeit bat Auffuchen, und eine Zeit 
verloren (Heben; eine Zeit bat Aufbewabren 
und. eine Zeit Wegwerfen; 

7. Eine Zeit Zerreißen und eine Zeit Hef⸗ 
ten; eine Zeit Schweigen und eine Zeit 
Reden. 

8. Eine Zeit bat Lieben umd eine Zeit Haf: 
fen; eine Zeit ift des Krieges und eine Zeit 
des Friedens. 


tige in dem, worin er lich muber ? ’ 

10. Ih fab den Drang, den Gott den 
Menfchenfindern gegeben, fih damit zu 
quälen. 

11. Alles bat er ſchön gemacht für feine 
Zeit, gleichwohl bat er die Ewigfeit ihnen 
ans Herz gelegt, obne daß der Menſch ans» 
findet an dem Werf, das Gott gemacht, wes 
der Anfang noch Eude. 

12. Ich babe erfannt, daß es unter ihnen 
fein Gut giebt, als fi zu freuen, und Gutes 
ju erlangen während feines Lebens. 

13. Und auch, dag Effen und Trinfen, und 
Gutes genießen von feiner Mühe, bei allen 
Menfchen eine Gabe Gottes fei. 

14. Ich babe erfanut, dag alles, was Gott 
macht, fo bleibt auf ewig, binzu ift nichts zu 
tbun und davon ijt nichts zu nebmen; Gott 
aber bat es fo gemacht, daß man fich fürdhte 
vor ibm. 

15. Was war, das war längſt gewefen, aud 
was noch fepn foll, war längſt gewefen; fo 
fucht Gott das Hinmweggeeilte AR 

16. Und ferner fab ich unter der Sonne: 
ander Stätte des Rechts war das Unrecht, 
uud an der Stätte der Gercchtigfeit war die 
Ungerechtigfeit. 

17. Da dachte ich in meinem Herzen: Den 
Gerechten und dem Ungerechten wird Gott 
richten, denn jegliche Angelegenheit bat ibre 
Zeit, und dort auch jegliche That. 

18. Ich dachte das in meinem Herzen much 
den Reden der Menſchenkinder, daß Gott fie 
ausgefondert; aber um einzufehen, daß fie 
find, was das Vieh iſt. 

19. Denn das Gefchicf der Vienfcheufinder 
iſt wie das Geſchick des Viehes, und Ein Ge— 
ſchick haben fie; wie der ſtirbt, fo ſtirbt jenes, 
und Einen Geiſt haben fie Alle, und der Bor: 
zug des Menſchen vor dem Bich iſt ein 
Nichts, denn Alles ijt eitel. 

20. Alles gebt nach einem Drte, Alles if 
geworden aus dem Staube, und Alles kehrt 
jurüd in den Staub. 

21. Wer weiß, ob der Geijt der Meuſchen⸗ 
finder in die Höbe ſteigt, und ob der Geift des 
Viehes in die Tiefe jteigt, zur Erde ? 

22. So ſah ich, dag nichts beifer fei, al& dag 
der Menfch frob fei feiner Werfe, denn Das 
iſt fein Antheil; denn wer will ihn binführen, 
daß er anfebe, was nach ihm ſeyn wird ? 


Das 4. Kapitel, 


1. per fab ich wiederum all die Anter- 
drüdten, die gemacht werden unter der Sans 
ne, und ſiehe, die Thräne der Unterdrakckt rm, 


Prediger, 4. 


die Niemand tröftet, und Gewalt von der 
Hand ihrer Unterdrüder, und Niemand trös 


fie: 
y- Da pries ich glüdlicher die Todten, daf 
fie längft gejtorben, als die Lebenden, daß fie 
noch leben; 

3. Und glüdlicher als beide, wer noch gar 
nicht geworden, daß er nicht gefehn das böfe 
Thun, das unter der Sonne geichieht. 

4. Und dann fah ich alles Müben und alle 
Berf-Füchtigfeit, daß fie fei die Eiferfucht 
des Einen gegen den Andern. Auch das ijt 
Eitelkeit und Hafhen nach Wind. 

5. Der Narr verfchräuft feine Hände und 
zehrt von feinem eigenen Fleiſche. 

6. Beffer eine Hand voll Ruhe, als beide 


Fäufte voll Mühe und Hafen nah Wind. — " 


7. Dann fah ich wieder eine Eitelfeit unter 
der Sonne. 

8. Da ift ein Eingelner und bat feinen 
weiten, auch bat er weder Sohn noch Bru⸗ 
der, und doc, ijt feines Mübens fein Ende, 
auch fein Auge befommt den Reichthum 
nicht fatt. Nun, für wen mühe ich mich und 
laffe es meiner Seele feblen an Woblleben? 
Auch das ijt Eitelkeit und ein leidiger Drang. 

9. Beſſer ijt zu Zweien fepn als allein, weil 
ihnen ein guter Lohn wird für ihre Mühe. 

10. Denn wenn fie fallen, wird der Eine 
feinen Genoſſen aufbeben; aber weh dem 
Einzelnen, wenn er fällt und fein Zweiter da 
it, ibn aufjubeben! 

11. Auch wenn zwei beifammen fchlafen, fo 
iſt ihnen warın, aber wie foll dem Einzelnen 
warm werden? 

12. Und wenn Jemand den Einzelnen über: 
wältigt, — die zwei werden vor ihm befichen, 
und der dreifache Faden wird nicht fo ſchnell 
jerreißen. — 

13. Beffer ein Jüngling, der ein Bettler, 
aber weife, als ein alter König, aber ein Thor 
dabei, Der nicht mehr fähig ijt, belehrt zu 
werden. 

14. Wie (diefer) aus dem Kerfer heraus ge: 
fommen jur Regierung, fo iſt (jener) auch 
mit feier Königsmürde ein arm Geborener. 

15. Ich fab all die Lebenden, die wandeln 
unter der Soune, jur Seite des zweiten Kin 
des, Das an feiner Statt auftreten wird. 

16. Kein Ende nahm all dem Volke Jegli— 
ber, der vor ihnen war; auch die Spätern 
werden feine Freude an diefem haben; denn 
auch das ift Citelfeit und Haſchen nach 
Bind. — 

17. Wahre deinen Fuß, wenn du gebeft in 
das Haus Gottes, umd wo er nabe iſt, auf 
dich zu bören mehr als ob der Gabe der 
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Thoren, dem Dpfer: denn fie wollen nicht 
erfennen, nm Böfes zu thun. 


Das 5. Käpitel. 


1. Sei nicht vorfchnell mit deinem Muns 
de, und dein Herz fei nicht gefchwind, ausjus 
flogen ein Wort vor Gott; denn Bott iſt im 
Himmel und du bift auf Erden, darum feien 
deiner Worte wenig. 

2. Denu der Traum kommt mit vieler Ges 
fchäftigfeit, und die Stimme der Thoren mit 
vielen Worten. — 

3. Wenn du Gott ein Gelübde thuejt, zöge⸗ 
re nicht, es zu bezablen, denn er bat feine Luft 
an folchen Thoren ; was du gelobeit, bezable! 

4. Beſſer, daß du nicht gelobeft, als daß du 
gelobeſt und nicht bezahlen. 

5. Geſtatte nicht deinem Munde, in Sünde 
zu bringen deinen Leib; und fprich nicht vor 
dem Boten, daß esein Berfeben war. Warum 
foll Gott zürnen über deine Stimme, und jers 
jlören das Werf deiner Häude! 

6. Denn bei vielen Träumen ift Eitles, fo 
bei vielen Worten; aber Gott fürchte. — 

7. Wenn Drud des Armen und Borentbal: 
tung des Rechtes und der Gerechtigkeit du in 
einer Landfchaft ſiehſt, wundere dich nicht 
über das Ding; denn ein Hoher, boch über 
den Hohen wacht, und über ihnen die höchſte 
Gewalt, 

8. Aber ein Borzug des Landes ift, daß er 
überall ijt; ein König über ein Aderfeld und 
es wird bejiellt. — 

9. Wer das Silber liebt, befommt das Sil⸗ 
ber nicht fatt, und wer Reichtbung liebt, nicht 
den Ertrag; auch das it eitel. 

10. it des Guten viel, find auch der Eifer 
viel, und welchen Nugen bat der Beliz« 
jer, es fei denn das Anſchauen mit den 
Augen! 

11. Süß ijt der Schlaf des Aderbauers, 
er effe wenig oder viel; doch der Ueberfluß 
des Reichen läßt ihm Feine Rube zu fchlafen. 

12. Es giebt ein arges Hebel, ich ſah es un: 
ter der Sonne: Reichtbum bewacht von feis 
nem Beſitzer zu feinem Unbeik. 

13. Und diefer Reihtbum gebt verloren 
durch unglüdliches Treiben, und er bat einen 
Sohn gejeugt, und bat nicht das Geringjte 
in feiner Hand. 

14. So wie er hervor ging aus feiner Mut⸗ 
ter Schoß, nadt kehrt er wieder zurück, fo 
wie er gefommen, und nicht das Geringſte 
trägt er davon von feiner Mühe, das er mit 
ſich führte. 

15. Richt nur das iſt ein arges Uebel, daß 
er ganz, wie er gekommen, weggehen muß, 
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denn welchen Gewinn bat er, daß er in den 
Wind gearbeitet ? — 

16. Sondern er bat auch all feine Lebens: 
tage im Finjtern gegeflen und fich viel ge: 
bärmt, und feine Kranfbeit war der Berdruß. 

17. Siebe, was ich erfeben babe, als ein 
But, das anjtändig ift: Effen und Trinfen 
und Gutes genichen, von all der Mübe, die 
man ermmübet unter der Sonne feine zäbli: 
gen Lebenstage, die Gott ihm gegeben, denn 
das iſt fein Tbeil. 

18. Ferner jeder Menfch, welchem Gott ges 
geben Reichthum und Güter, und bat ibm 
die Macht verlieben, davon zu genießen und 
feinen Theil binzunebmen und frob zu wer: 
den feiner Mübe, das ift eine Gabe Gottes. 

19. Daß nicht viel find feiner Zebenstage, 
bedenfe er, dak Bott darnieder drüdt die 
Freude feines Herzens, 


Das 6. Kapitel, 


I. Es⸗ giebt ein Uebel, das ich geſehen un: 
en der Sonne, und groß iſt es für die Mens 
en. 

2. Manchem giebt Gott Reichthum und 
Büter und Ehre, und nichts feblt feiner Seele 
von allem, was er ſich wünfcht; aber Gott 
bat ibm nicht die Macht verlichen, davon zu 
genießen, fondern ein fremder Menfch wird 
es genießen, das ijt Eitelfeit umd eine böfe 
Kranfbeit. 

3. Wenn ein Solcher hundert Kinder zeug: 
te und lebte viele Jabre, und fo viel feiner 
Lebenstage gewefen, feine Seele fich nicht ge: 
füttigt bat am Guten, und felbit eine Grab: 
ftätte ihm nicht geworden, fo fage ich: Glüd: 
licher ale er ijt die Fehlgeburt. 

4. Wobt ift jie für's Eitele gefommen, und 
fie gebt bin in Finfterniß, und mit Finſter— 
niß wird ibr Name bededt. 

5. Auch bat fie die Sonne nicht erblict 
und nicht empfunden: doch iftihr wohler als 
jenem. 

6. Ja wenn er auch taufend Jahre zweimal 
gelebt und hätte fein Gutes genoffen — gebt 
nicht Alles an einen Drt? — 

7. Alles Müben des Menfchen ift für fei: 
* Mund, gleichwohl wird die Gier nicht 
geſtillt. 

8. Denn was hat der Kluge voraus vor 
dem Thoren? Was der verſtändige Arme 
bat, dem Leben an die Hand zu geben. 

9. Beſſer mas die Augen feben, als wonach 
die Seele verlangt; (denn) auch das ift Ei: 
telfeit und Hafchen nach Wind. — 

10. Was geworden ijt, deffen Name iji 
fängji genannt, und wer ein Menfch geboren 
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ift, ift (längst) erfannt; darum kann ernict 
rechten mit dein, der gewaltiger iit aldn — 

11. Denn es giebt viele Dinge, die Citeltelt 
mebren; was bringen fie dem Menfhen ein! 

12. Denn wer weiß, was dem Rexnſchen 
gut iſt im Leben, die zäbligen Tage feines 
eiteln Xebens, daß er fie binbringe, mie der 
Schatten? denn wer will dem Menſchen in 
gen, was nach ihm ſeyn wird unter da 
Sonne! 


Das 7. Kapitel. 


J. Beſſer guter Name als köſilich Dei 
nnd der Tag des Todes, als der Tag feine 
Geburt. Er 

2. Beſſer zu geben in das Haus der Trauer 


als zu gehn in das Haus des Mabls, indem 


es das Ende aller Menfchen iſt, umd der fc: 
bende nebme fich das zu Herzen. 

3. Beſſer (diefe) Betrübniß als Laden, 
denn bei trübem Geſicht iſt dem Herzen wobl. 

4. Das Herz des Weifen ift im Haufe dar 
Trauer, und das Herz der Thoren im Hau 
der Freude. 

5. Beſſer zu boren das Schelten des Bil, 
fen, als ein Menſch zu ſeyn, der Narrenlicker 
anhört. 

6. Denn wie das Rniftern der Nefeln un 
ter dem Keffel, fo iſt das Lachen des Narren, 
auch das iſt eitel. 

7. Macht der Druck den Weiſen zum The 
nn fo bringt Beftehung um den Ber 
Yand, — 

8. Belfer der Ausgang einer Sache als ibı 
Anfang; beffer der Langmüthige als &I 
Hochmütbige. 

9. Sei nicht rafch mit deinem @emütb ji 
jürnen, denn Zorn rubet im Buſen de 
Narren. i 

10. Sprich nicht: Wie ging es zu, daß Ni 
frübern Zeiten beffer waren, als diefe? dem 
nicht aus Weisheit frägjt du danach. — 

11. Gut it Weisheit bei Befig, umd eil 
Borzug ijl fie den Sonne-Schauenden. 

12. Denn bald im Schatten der Weidbeil 
bald im Schatten des Silbers; doch d 
Borzug des Wiffens ift: die Weisheit erbil 
ibren Eigner. — 

13. Eiche das Werf Gottes an: denn mt 
fann gerade machen, was er gefriimmt? 

14. Am Tage des Glückes fei glücklich, m 
am Tage des Unglücks ſchaue zu, — am 
diefes dicht an jenem bat Bott gemacht - 
weil der Menfch nach ibm nicht das Gerin 
fie ausfinden kann. 

15. Altes babe ich gefeben im meinen Fagt 
der Eitelfeit: da war ein Gerechter, | 
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Grund gehend durch feine Gerechtigkeit, und 
damar ein Frevler, lange lebend durch feine 


Boheit. 
16. Sei nicht zu gerecht und mache dich 
wicht zu weife, warum willjt du wahnfinnig 
werden? 


17. Frevle nicht zu fehr und fei fein Tibor, 
worum willſt du ſterben vor deiner Zeit? 

18. Es iſt gut, daß du das eine ergreift 
und auch vom andern nicht läſſeſt; denn der 
—— fommt durch dies alles 
ur. — 

19. Die Weisheit giebt Schug dem Weifen, 
— als zehn Gewaltige, die in der Stadt 


%. Ja da ift fein Menfch gerecht auf Er: 
den, der das Gute thue und nimmer feble!— 
21. Auch nicht auf alle Worte, welche man 
redet, richte deinen Sinn, daß dur nicht böreft, 
wenn dein Kuecht dir Flucht. 

2. Den vielmals auch aefchab es — dein 
herz wei es — daß auch du Andern fuchteft. 


2. AM dies babe ich erprobt durch die. 


Reisbeit; ich dachte zu erflügeln, was mir 
ju fern iſt. 

A. Aber fern blieb, mas fern war, und tief, 
tief, wer will es finden? — 

3. Ih wandte mich mit meinem Herzen, 
In erfunden und zu erfpäben und aufjufuchen 
kit Berechaung; aber nur um ju erfahren: 
Frevel it Dünkel und Thorheit ift Wahnſinn. 


26. Auch fand ich bitterer als den Tod das 
Rei, welche felbit eine Falle it und Nege 
Ihr Herz, Bande ihre Hände; wer gefällig iſt 
ter Bott, entrinnt ihr, aber der Sunder wird 
gefangen in ihr. — 

2. Siebe, das hab’ ich gefunden, fagte 
kehelet: Eine und noch Eine, um die Ber 
Konung zu finden ; 

B. Die meine Seele ftets fuchte, die fand 
nicht, Einen Mann babe ich aus Tau: 
kad gefunden, aber ein Weib hab’ ich unter 
A diefen nicht gefunden. 

29. Außerdem habe ich das gefunden: daf 
Ott die Menfchen fchlicht gefchaffen, fie aber 
hen viele Berechnungen. 


Das 8. Kapitel. 


I. «der doch wäre, wie der Weife, und 
ir doch wüßte das Mittelmaf in den Din» 
gen! die Weisheit des Menfchen erleuchtet 
kin Angeficht, und der Frog feines Ange: 
fhts wird gemildert. — 

2 Meinen, des Königs Anspruch beos 

te, und das wie einen Gottesfchwur. 


3. Nicht gehe in Taumel von ihm, ſiehe 
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auch nicht dem böfen Ausfpruch, denn alles, 
was er begehrt, thut er. 

4. Weil des Königs Wort eine Gewalt ill, 
und wer möchte ihm fagen: was thuſt du ? 

5. Wer das Gebot beobachtet, erfübrt 
nichts Böſes, und Zeit und Schidlichfeit 
fennt der Sinn des Weifen. 

6. Ja für jegliches Ding giebt es Zeit und 
Schicklichkeit, aber groß ift das Leid auf dem 
Menfchen; 

7. Denn weiß er nicht, was feun wird, wer 
will ibm fügen, wie es ſeyn wird? 

8. Kein Menſch ift Herr über den Geiſt, 
den Geiſt zu halten, und es gilt feine Gewalt 
am Tage des Todes, und es gilt feine Bente 
im Kriege, und das Unrecht rettet feinen 
Herrn nicht. 

9. Alles dies fab ih und richtete meinen 
Sinn auf jegliche That, die unter der Sonne 
geſchah, zur Zeit, da ein Menſch den andern 
beberrfchte zu feinem Unglüd. 

10. Danu ſah ich Frevler begraben und fie 
waren untergegangen, aber, von beiliger 
Stätte zogen weg und wurden vergeffen in 
derfelben Stadt, die recht gebandelt hatten; 
auch das ijt Eitelfeit. 

11. Weil nicht vollfiredt wird das Urtbeil 
der böfen That fogleich, darum ifi voll das 
Herz der Menfchenfinder in ihnen, Böſes zu 
thun. 

* Weil der Sünder Böſes thut hundert 
Mal, und er iſt langmüthig gegen ihn; den— 
noch weiß ich, daß es gut ſevn wird für die 
Gottesfurchtigen, daß fie fich gefürchtet ha— 
ben vor ibm. 

13. Und nicht gut wird es für den Frevler 
feun, er wird nicht fo lange leben, mic ein 
Schatten, daß er fich nicht gefürchtet bat vor 
Gott. 

14. Es iſt eine Eitelfeit, die auf Erden ges 
ſchieht: daß es Gerechte giebt, denen wider: 
fährt nach der That der Frevler, und es Frevler 
giebt, denen widerfährt nach der Tbatder Ges 
rechten; ich dachte, daß auch das Eitelfeit int. 

15. So lobe ich mir die Kreude, daß nichts 
gut fei für den Menfchen unter der Somue, 
es fei denn zu effen und zu trinfen und frob 
ju feon, und das möge ihn begleiten bei ſei⸗ 
ner Muͤbe die Tage feines Lebens, die Gott 
ibm gegeben unter der Sonue, 

16. Als ich meinen Sinu darauf richtete, 
zu erfennen Weisheit und einzufchen das 
Treiben, das auf Erden geſchieht, obwohl 
man weder bei Tage noch bei Racht Schlaf 
in feinen Augen iebet: 

17. Da fah ich an allem Werfe Gottes, daß 
der Menſch nicht vermöge ausjufinden das 
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Werk, das unter der Sonne gefchiebt; wie 
febr jich auch der Menfch mübe, zu fuchen, er 
wird es nicht finden; und felbit der Weife, 
wenn er meinte, es zu erfennen, er vermag 
nicht, es zu finden. Ä 


Das: 9. Kapitel. 


l. Aires dies num babe ich mir zu Herzen 
genommen, um alles dies Klar zu machen, 
daß die Gerechten und die Weifen und ibre 
Werke in Gottes Hand find; fo auch Liebe 
wie Haß erfennt der Menfch nicht. Alles ifi 
ihnen vorgezeichnet. 

2. Alles, wie Allen e8 werden fol. Ein Be: 
gegniß trifft den Gerechten wie den Arevler, 
den Guten und Reinen wie den Unreinen, 
den, der opfert, wie den, der nicht opfert, den 
Buten wie den Sünder, den Schworenden, 
wie dei, der einen Schwur fcheuet. 

3. Das ift das Aergſte von allem, was un: 
ter der Sonne geſchieht, dag Ein Begegnif 
Alle trifft; daber auch ift das Herz der Men: 
fcbenfinder vo des Bofen, und Wahn iſt in 
ibrem Herzen bei ibrem Leben, und nach ihm 
gebt es zu den Todten. 

4. Denn wer irgend noch verbunden ift mit 
den Lebendigen, bat Hoffnung; ja einem le: 
beudigen Hunde ijt wohler als einem todten 
Lowen. 

5. Denn die Lebenden wiſſen, daß fie fter- 
ben werden, und die Todten wiſſen nicht das 
Beringfte, und fie haben feinen Lohn mehr, 
dem vergeflen ift ihr Andenken. 

6. So ihre Liebe, wie ibr Haß, wie ihr Ci: 
fer iſt längſt geſchwunden, und nimmer ba= 
ben fie ferner Theil an allem, was gefchiebt 
unter der Sonne. 

7. Beh, iß in greuden dein Brod, und trinfe 
mit frobem Herzen deinen Wein; denn längft 
bat Bott beliebt dein Thun. 

8. Zu jeder Zeit feien deine Kleider weiß, 
und Del feble nicht auf deinem Haupte. 

9. Genieße das Leben mit einem MWeibe, 
das du liebit, alle Tage deines eitelen Lebens, 
die er dir gegeben bat unter der Sonne, alle 
deine eitelen Tage, denn das ijt dein Antbeil 
am Leben und an deiner Mübe, womit du 
dich mübeft unter der Sonne. 

10. Alles, was deine Hand erreicht, zu thun 
mit deiner Kraft, tbue! denn nicht That und 
Berehnung und Kenntnif und Weisheit 
giebt es in dem Grabe, wohin du gebft. — 

11. Wiederum ſah ich unter der Sonne, 
daß die Leichtfühigen nicht haben den Lauf, 
und nicht die Starken den Krieg, und auch 
nicht die Klugen Brod, und auch nicht die 

Einjichtigen Reichtbum, und auch micht die 
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Kundigen Gunft, fondern Geſchick und Zu⸗ 
fall trifft fie alle. 

12. Ja nicht einmal fennt der Menſch fein 
Geſchick; mie die Fiſche fihb verfangen in 
dem argen Retz, und wie die Bögel gefangen 
werden in den Schlingen, ar ihnen wer: 
den die Menfchenfinder verftrift zur Seit 
des Unglücks, wenn es fie plöglich überfällt. 

13. Auch fo ſah ich die Weisheit unter der 
Sonne, und groß kam fie mir vor: 

14. Eine fleine Stadt, und der Leute wenig 
darin, und da fam gegen fie ein großer So: 
nig, und umringte fie und bauete um fie 
große Bollwerfe. # 

15. Aber er traf darin auf einen Mugen 
Bettler, und diefer rettete die Stadt durch 
feine Weisheit; doch fein Menfch gedenft 
jenes Bettlers. 

16. Da dachte ich, beffer Weisheit als 
Stärfe, und: die Weisheit des Bettlers in 
verachtet, und feine Worte werden nicht 
gebort. 

17. Worte der Weifen bei Rube werden 
eher gehört, als das Gefchrei des Herrjchers 
unter den Thoren. 

18. Beller Weisheit, als Kriegeswarffen ; 
aber ein Sünder vernichtet viel Gut. 


Das 10. Kapitel. 


l. Todte Fliegen machen das Oel des 
Salbenmiſchers ſtinkend und gährend, (fo) 
überwiegt die Weisheit und den Ruhm ein 
wenig Tborbeit. 

2. Der Weife bat das Herz zu feiner Mech- 
ten, aber das Herz des Thoren iſt zu feiner 
Linfen. J 

3. Und auf welchen Wege auch ein Tibor 
gebe, feblt ihm fein Berftand und fagt zu als 
len, er fei ein Thor. — 

4. Wenn der Zoru des Herrfchers aufiteint 
wider dich, verlaß deinen Ort nicht; denn 
Nachgiebigfeit beſchwichtigt große Bergeben. 

5. Es giebt ein Hebel, ich fab es unter der 
Sonne, gleich einew Berfehen, das dem Serr- 
fcher war entſchlüpft: 

6. Daß die Tborbeit in viele Ehrenftellen 
eingefegt ward, umd Reiche faßen niedrig. 

7. Ich ſah Knechte auf Roffen, und Fürſten 
auf der Erde geben, wie Knechte. 

8. Wer eine Grube gräbt, der fällt himein, 
und wer eine Mauer durchbricht, den bei 
eine Schlange. 

9. Wer Eteine bricht, tbut fih webe da— 
ran; wer Holz fpaltet, gefährdet ſich Ba. 
ran, — 

10. Wenn das Eifen ſtumpf it, um er 
nicht wie Schneide ſchärft, jo muß er die 
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Kräfte anjirengen; die Weisheit (giebt) den 
Borzug des Zurechtinachens. 

11. Wenn die Schlange jticht, weil feine 
Beſchwörung da war, fo hat der Mann mit 
der Zunge feinen Borzug. — 

12. Die Borte vom Munde des Klugen find 
Gunſi; aber die Lippen des Thoren verder: 
ben ibn. 

13. Der Anfang der Worte feines Mundes 
it Thorheit, und fein Mund endigt mit böfer 
Tollbeit. 

14. Ein Tbor nur macht viele Worte. Der 
Menſch weiß nicht, was ſeyn wird, und wer 
von denen, die nach ihm ſeyn werden, kann es 
ibm fagen? 

15. Das Mühen der Thoren macht ibn 
matt, weil er nicht weiß zur Stadt zu ge: 
ben. — 

16. Web dir, Land, deffen König ein Bube 
ift, und deffen Zürjten ain Morgen effen! 

17. Heil dir, Land, deflen König won edler 
Abkuuft iit, und deffen Fürſten zur Zeit effen; 
in der Tapferkeit und nicht im Trinken (Kur: 
ſten) iind. 

18. Durch Trügbeit fenft fich das Gebälke, 
nad durch Schluffheit der Hände trieft es ins 
Haus. — 

19. Zur Luft bereiten fie ein Eſſen, und 
Bein erfreuet das Leben; aber das Silber 
entfpricht allem. — 

20. Aud in deinem Bedanfen fluche nicht 
dem König, und in deinen Schlafgemächern 
fluche nicht dem Reichen; denn der Bogel 
des Himmels entführt den Laut, und der Be: 
ſchwingte verfündet das Wort. 


Das 11. Kapitel, 


J. Mir bin dein Brod über die Waffer, 
denn auf die Länge der Zeit wirft du es wie: 


erfinden. 

2. Bieh einen Theil an fieben und auch an 
acht, denn du weißt nicht, welches Unheil 
entſteht auf Erden. — 

3. Wenn fid) die Wolfen füllen mit Regen, 
werden fie ibn ausleeren auf die Erde, und 
wenn ein Holz fällt in Süden oder Norden 
— wohin das Holz fällt, dort bleibt es. 

4. Wer den Wind beobachtet, wird nicht 
fen, und wer die Wolfen betrachtet, wird 
nicht erndten. 

5. So wie du nicht weißt, welches der Weg 
des Windes, noch die Gebeine im Leibe der 
Schwangern: fo weißt du nicht das Werf 
Bottes, der das Ganze machen wird. 

6. Am Morgen füe deine Saat, auch am 
Abend laß deine Hand nicht rafien; denn du 


12. 22 m no 703 


weißt nicht, welches da gelingt, ob dies oder 
jenes, oder ob beide zugleich gut werden. 

7. Und ſüß iſt das Licht und angenehm für 
die Augen, die Sonne zu feben. 

8. Denn wenn auch viele Jabre der Menſch 
lebt, er freue fich ibrer aller, und deufe der 
Tage der Finſterniß, daß ihrer viel ſeyn wer; 
den, Alles, was noch kommt, iſt eitel. 

9. Freue dich, Rüngling, deiner Kindheit, 
und fei froben Herzens in den Tagen dei: 
ner Jugend, und wandle auf den Wegen deis 
nes Herzens und nach dem Anfchanen deiner 
Augen, aber wife, daß ob all diefem dich 
Gott führen wird ins Gericht. 

10. Und fchaffe Gram aus deinem Herzen, 
und befeitige das Leiden von deinem Leibe, 
denn Kindheit und Jugendzeit find eitel. 


Das 12. Kapitel. 


1. U gedenfe deines Schöpfers in den 
Tagen deiner Jugend, ebe deun beranfoın- 
men die Tage des Leidens und Jahre beran: 
naben, da du fprechen wirft: Ich habe feinen 
Gefallen daran. 

2. Ebe denn finfter wird die Sonne und 
das Licht und der Mond und die Sterne, 
und die Wolfen wiederfommen nach dem 
Regen. 

3. An dem Tage, da die Hüter des Hauſes 
wanfen, und fich frümmen die Kriegsmän— 
ner, und die Mullerinnen feisru, weil ibrer 
immer weniger werden, und finfler werden 
die durch die Gitter Schauenden. 


4. Und gefchloffen werden die Thüren nach 
dem Marfte, ob dem dumpfen Raufchen des 
Mablens, und er ftarret bei dem Tone des 
Bogels, und gedämpft find (ihm) alle Töch⸗ 
ter des Geſanges. 

5. Auch vor jeder Höhe fürchten fie fich, und 
Schreckniſſe find auf jedem Wege, und es 
verſchmähet die Mandel, und es zeigt fich 
träge die Heufchrede, und es verfagt das 
Reijmittel, denn bald gebt der Menfch in 
fein ewiges Hans, und Ballen einen Umzug 
auf dem Marft die Klageleute. 

6. Ebe denn reißt die filberne Schnur, und 
bricht die goldene Schale, und zertrümmert 
wird der Krug an dem Duell, und zerfchla: 
gen das Rad an dem Born; 

7. Und zurückkehrt der Staub zur Erde, fo 
wie er gewefen, und der Geift kehrt zu Gott, 
der ibn gegeben. — 

8. Eitelfeit der Eitelfeiten, fpricht der Ko⸗ 
belet, Alles iſt Eitelfeit! — 

9. Und was mebr darthut, daß Kobelet ein 
Weifer war, fortwährend lehrte er das Bolt 
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Erkenntniß und erwog und forfchte, verfaßte 
viele Sprüche. 

10. Es trachtete Kohelet Wertbrofles zu 
finden, was aufgezeichnet wird mit Recht, 
Worte der Wabrbeit, 

41. Worte der Weifen, wie die Stacheln 
„und wie eingefchlagene Nägel, der Männer 
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laß dich verwarnen; des vielen Bücherm: 
chens nähme fein Ende, und vieles Predign 
ermüdet den Leib. 

13. Im Schluß der Nede wird das Gauſt 
verfianden: Bott fürchte und feiner Gebete 
wahre, denn dies ijt der ganze Menfch. 

14. Denn jegliche That wird Gott bringen 


der Verfammlungen, die gegeben worden | vor das Gericht über alles Berborgeme, fie 


von einem Hirten, 
12. Was aber darüber ift, mein Sohn, da 
\ 


fei gut oder böſe. 





Efihbe 


Das 1. Kapitel. 


1. Uns es gefchab in den Tagen des 
Achafchwerofch, deffelbigen Achafchwerofch, 
der regierte von Hodu bis Kuſch, hundert 
und fieben und zwanzig Landfchaften; 

2. An jenen Tagen, als der König Achafch: 
werofch ſaß auf feinem Königsthrone, der in 
Schufchan, der Burg, war, 

3. Im dritten Jahre feiner Regierung, daf 
er ein Mahl machte für all feine Küriten und 
Diener, das Heer von Paras und Madai, 
die Edeln und die Dbern der Landfchaften, 
die vor ihm waren ; 

4. Audem er febn lich den Reichtbum 
(und) die Külle feines Königreichs, und die 
Pracht (und) den Glanz feiner Große, eine 
lange Zeit, hundert und achtzig Tage. 

5. Und als diefe Tage um waren, machte 
der König für alles Volk, das lich vorfand in 
Schufhan, der Burg, von Groß bis Klein, 
ein Mahl von ficben Tagen, im Hofe des 
Scloßgartens des Koͤnigs. 

6. Weiße, grüne und bimmelblaue (Bor: 
hänge) befeftigt mit Schnüren von Boffus 
und Purpurwolle ums filberne Walzen und 
Marmorfänlen; Politer von Gold und Sil: 
ber auf einem Ejirich von Porphyr und 
Marmor, und Dar uud Socheret. 

7. Und das Schenken gefhab in goldenen 
Gefägen, und (zwar) in unterfchiedenen Ges 


t. "MON 


fügen; und Föniglicher Wein die Fülle, nah 
Bermögen des Königs. 

8. Und das Trinfen gefhab nach Gebühr 
obne Zwang; denu alfo hatte der König ver: 
ordnet jedem Borgefegten feines Hauſes, zu 
tbun nach dem Willen eines Neglichen. 

9. Auch Waſchti, die Königin, machte ein 
Mabl für die grauen, im Konigshaufe des 
Königs Achafchwerofch. 

10. Am fiebenten Tage, als des Königs 
Herz fröblich war durch den Wein, gebet er 
Mebuman, Bista, Charbona, Bigta und 
Abagta, Setar und Karfas, den fieben Hof- 
bedienten, die den Dienft batten wor dem 
Angeficht des Königs Achafchwerofch, 

11. Zu bringen Wafchti, die Königin, vor 
den König mit der foniglichen Krone, mm ju 
jeigen den Bölfern und Kürften ibre Schen- 
beit, denn ſchön von Anfeben war fie. 

12. Aber es weigerte fich die Röniain 
Waſchti zu fommen auf das Wort des Ko 
nigs, durch die Hofbedienten. Da erzürnte 
der König fehr, und fein Grimm brannte in 
ibm. 
13. Und es fprach der König jun den Br 
fen, den Kundigen der Zeitereiguiffe — denn 
fo gefcheben die Angelegenbeiten des Königs 
vor allen Kundigen des Geſetzes umd des 
Rechtes. 

14. Und (zu) den Nächten um ibn: Kar— 
fhena, Schetar, Admata, Tarſchiſch, Mercs, 
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Marfena, Memuchan, den fieben Kürten 
son Paras und Madai, die das Angeficht 
des Königs feben, die den erften Rang ein: 
nehmen im Königreiche: 

15. Was nach dem Befege zu thun mit 
der Königin Wafchti, dafür, daß fie nicht ges 
tban das Geheiß des Königs Achaſchweroſch 
durch die Hofbedienten. 

16. Da fprach Memuchan vor dem Könige 
und vor den Kürften: Nicht wider den Ro: 
nig allein bat fich vergangen die Königin 
Bafchti, fondern wider all die Fürſten und 
wider all die Bölfer, die in allen Landſchaf⸗ 
ten des Königs Achafchwerofch. 

17. Denn es wird ausfommen das Betras 
gen der Königin zu all den Weibern, daß fie 
perachten werden ihre Männer in ihren Aus 
gen, imdem fie fagen werden: Der König 
Achaſchweroſch bat geboten die Königin 
Bafchti vor ihn zu bringen, und fie ijt nicht 
gefommen. 

18. Noch an dieſem Tage fagen es die 
Fürſtinnen von Paras und Madai, die das 
Betragen der Königin gebört baben, zu allen 
Fürften des Königs, und es wird Schimpf 
und Berdruf genug geben. 

19. Wenn es dem Könige gefällt, ergebe 
ein Königsmort von ihm, und werde einge: 
ſchrieben in die Gefege von Paras und Ma: 
dai, daß es Keiner übertrete: Daß Wafchti 
nicht (ferner) fomme vor das Angeficht des 
Königs Achaſchweroſch; und ihre Königs: 
würde gebe der König einer Audern, die bef: 
fer ift als fie. j 

20. Und wird der Belchluß des Königs, 
dem er ausführt, gehört durch fein ganzes 
Königreich, das doch fo groß iſt: fo werden 
alfe Weiber Ehre geben ihren Männern, von 
Groß bis Klein. 

21. Und die Mede gefiel in den Augen des 
Königs und der Fürjten, und der König that 
nach der Rede Memuchan's. 

22. Und man fandte Briefe in alle Land: 
fhaften des Königs, in jegliche Landfchaft 
mach ibrer Schrift, und an jegliches Bolf 
nad) feiner Sprache, damit jeder Mann, wie 
er auch rede nach der Sprache feines Bolfes, 
der Herr fei in feinem Haufe. 


Das 2, Kapitel. 


1. Nach dieſen Begebenheiten, als ſich ge⸗ 
legt hatte der Grimm des Königs Achafch- 
werofch, gedachte er Wafchti’s, und was fie 
getban, und was über fie verbängt worden. 

2. Da fprachen die Knaben des Königs, 
feine Diener: Man fuche für den König 
Midchen, Jungfrauen, ſchön von Anfeben. 
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3. Und der König beftelle Auffeber durch 
alle Landſchaften feines Königreichs, daß fie 
jufammenbringen alle jungfräuliche Mäds 
chen von fhönem Anfehn in Schufchan, die 
Burg, in das Frauen:Haus, unter Aufficht 
Hege's, des Berfchnittenen des Königs, des 
Hüters der Krauen, und er ihr ihre Salbuus 
gen reiche; 

4. Und das Mädchen, das gefallen wird in 
den Augen des Königs, werde Königin au 
Waſchti's Statt. Und die Rede gefiel in den 
Augen des Königs, und er that alfo. — 


5. Ein Mann, ein Jebudi, war in Schu: 
fhan, der Burg, mit Namen Mardechai, 
Sobn Fair, Sohnes Schimäi, Sohnes 
Kifch, ein Jemini; 

6. Der weggeführt worden aus Jeruſchala⸗ 
jim mit den Ausgewanderten, die wegges 
führt wurden mit —B König von Je⸗ 
budab,den weggeführt Rebukadnezar, König 
von Babel, 

7. Und er erjog die Hadaffab, das iſt Efter, 
die Tochter feines Dbeims, denn fie batte 
weder Bater noch Mutter — und das Mäd— 
chen war ſchön von Bildung, und ſchön von 
Anſehn —, und als ihr Bater und ihre Mut: 
ter geitorben war, nahm fie Mardechai ſich 
jur Tochter. 


8. Und es geſchah, als gehört wurde das 
Wort des Konigs und fein Gefeg, und als 
jufammengebracht wurden viele Mädchen in 
Schufhan, dieBurg, unter Aufficht Hegai’s, 
da wurde (auch) Eſter gebolt in das Haus 
des Königs, unter Aufiicht Hegai’s, des Hü— 
ters der Frauen. 

9. Und das Mädchen gefiel in feinen Au- 
gen und gewann Gunft vor ihn, und er bes 
fhleunigte die Salbungen für fie und ibre 
Gaben, ibr zu geben, und die ficben Mäd— 
chen, die auserfeben waren, ihr zu geben aus 
dem Haufe des Königs, umd er zeichnete fie 
aus und ibre Mädchen aufs beite in dem 
Frauen⸗Hauſe. 

10. Richt ſagte Eſter ihr Volk und ihre 
Herkunft aus, denn Mardechai hatte ihr ge— 
boten, daß fie es nicht ausſage. 

11. Und Tag für Tag wandelte Mardechai 
vor dem Hofe des Frauen: Haufes, zu erfra= 
gen das Wohlbefinden Ejters, und was mit 
ibr geichäbe. 

12. Und wenn die Reibe beranfam an jeg: 
liches Müdchen, zu kommen vor den Konig 
Achaſchweroſch — nachdem ihr bewilligt 
worden, nach dem Brauch der Frauen, zwölf 
Monate, denn fomit waren um die Tage ib- 
rer Salbungen, ſechs Monate mit Myrrhen⸗ 
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Oel, und ſechs Monate mit Balſam und mit 
Wohlgerüchen der Frauen, 

13. Und ſo kam das Mädchen zum Könige 
— alles, was fie verlangte, wurde ihr geſtat— 
tet, mit zu bringen von dem Krauen= Haufe 
in das Haus des Könige. 

14. Am Abend fam fie und am Morgen 
febrte fie zurüdf in das zweite $ranen=-Haus, 
unter Aufficht des Schaafchgas, Berfchnit: 
tenen des Königs, des Hüters der Kebswei— 
ber; fie fam nicht mehr zum König, es fei 
denn, daß der König nach ibr verlangte und 
fie mit Namen gerufen würde. 

15. Und als beranfam die Reihe an Eifter, 
Tochter Abichajil’s, des Dheims Marde: 
chai’s, die er fich jur Tochter genommen, zu 
fommen vor den König, forderte fie nichts, 
außer was Hegai fagte,der Berfchnittene des 
Königs, der Hüter der Frauen: und fo ge: 
wann Ejter Gunft in den Augen Aller, die 
fie faben. 

16, Und Ejter wurde geholt zum König 
Ahafhwerofh, in fein Königshaus, im 
zehnten Monat, das ijt der Monat Tebet, im 
fiebenten Jahre feiner Regierung. 

17. Und der König liebte Ejter vor allen 
Weibern, und fie gewann Gunft und Huld 
vor ihm mehr denn alle Jungfrauen, und er 
feste eine — ——— auf ihr Haupt, und 
machte ſie zur Königin an Waſchti's Statt. 

18. Und der König machte ein großes 
Mahl all ſeinen Fürſten und Dienern, das 
Mabl Eſter's, und ertheilte Erlaß den 
Landſchaften, und gab Geſchenke nach Ver⸗ 
mögen des Könige. 

19. Und als das zweite Mal Jungfrauen 
zufammengebracht wurden, und Mardechai 
im Thore des Könige weilte; 

20. — Eſter batte nicht ausgefagt ihre 
Herfunft und ihr Bolf, fo wie es Mardechai 
ibr geboten, und das Geheiß Mardechai’s 
that Eſter fo wie, da fie im feiner Pflege 
war — 

21. In jenen Tagen, da Mardechai weilte 
im Thore des Königs, ergrimmten Bigtan 
und Terefch, zwei Hofbediente des Königs, 
von den Thürbütern, und trachteten Hand 
anzulegen an den König Achafchwerofch. 

22. Und die Sache wurde fund dem Mar: 
dechai, und er meldete fie Ejter, der Köni— 
gin, und Eſter fagte fie dem Könige im Na: 
men Mardechai’s. 

23. Und die Sache murde unterfucht und 
befunden, da wurden beide gebängt an den 
Dfabl; und es wurde eingefchrieben in das 
Buch der Zeitgefchichte vor dem Könige. 


Das 3. Kapitel. 


1. Nach dieſen Begebenbeiten machte ber | 
König Achafchwerofch groß den Haman, den 
Sohn Hamdata’s, des Agagi, und erbob ibn, 
und feste feinen Stuhl über (die) aller Zür: 
jten, die um ihn. 

2. Und alle Diener des Königs, die im 
Thor des Königs, beugten das Knie umd | 
warfen fich nieder vor Haman, denn fo hatte 
es der König feinetwegen geboten; aber 
Mardechai beugte nicht das Kuie und warf 
fich nicht nieder. 


3. Da fprachen die Diener des Königs, die 
im Thor des Königs, zu Mardecbai: Warum 
übertritejt du das Gebot des Königs? | 

4. Und es gefchab, da fie zu ibm fprachen 
Tag für Tag, und er nicht hörte auf fie, fo 
meldeten fie es dem Haman, um zu fehn, ob 
das Betragen Mardechai’s Stand balten 
würde; denn er hatte ihnen gefügt, daß er 
ein Jehudi fei. 

5. Als Haman ſah, daß Mardechai nicht 
das Knie beugte, und fich nicht niederwarf 
vor ibm, da ward Haman voller Wutb. 


6. Aber er achtete es gering, Hand anzule: 
gen an Mardechai allein — denn man batte 
ihm angezeigt das Bolf Mardechai’s, — fort: 
dern Haman trachtete zu vertilgen all die Ic: 
hudim im ganzen Rönigreiche des Achaſchwe⸗ 
rofch, das Bolf Mardechai’s. 

7. Im erjten Monat, das ift der Me: 
nat Nifan, im zwölften Jabre des Königs 
Achafchwerofch, warf man Pur, das ift: das 
2008, vor Hamanz von Tagauf Tag und 
von Monat bis auf den zwölften Monat, das 
ijt der Monat Adar. 

8. Da ſprach Haman zum König Achafd: 
weroſch: Da iſt ein Bolf, zerjireut und ver: 
fprengt unter die Bolfer, durch alle Landſchaf— 
ten deines Königreichs, deren Gefege unter: 
ſchieden find von (demen) jeglichen Bolfes; 
aber (nach) den Gefegen des Königs tbun 
fie nicht, und dem König bringt es nichts 
ein, wenn er fie läßt. 

9. Wenn es dem Könige gefällt, werde aus: 
gefchrieben, fie zu vernichten, und zebntau: 
fend Kifar Silber will ich darwägen im die 
Hände der Schaffner, fie zu bringen im die 
Schatzkammer des Königs. 

10. Und der König zog ab feinen Siegel» 
ring von feiner Hand und gab ibn an Ha— 
man, Sobn — den Agagi, den Be— 
dränger der Jebudim. 

11, Und der König fprach zu Haman: Das 
Silber iſt dir gefchenft und dazu das Boll, 
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— — — — —— — — — — — — — — — 
mit ihm zu verfahren, wie es gut iſt in der | auf den Platz der Stadt, der vor dem Thore 


nen Augen. 

12. Und gerufen wurden die Schreiber des 
Könige im erfien Monat, am dreizehnten 
Tage deffelben, und es wurde gefchrieben 
ganz fo, wie Haman es gebot, an die Satra— 
pen des Königs und an die LZandpfleger 
über jegliche Landfchaft, und an die Obern 
eines jeglichen Bolfes, an jede Landfchaft 
nach ihrer Schrift und an jedes Bolf nach 
feiner Sprache; im Namen des Königs 
Achaſchweroſch wurde gefchrieben, und unter 
fiegelt mit dem Siegelring des Königs. 

13. Und geſchickt wurden Briefe durch die 
Gilboten in alle Landfchaften des Königs, 
ju vertilgen, zu würgen und zu vernichten 
alle Jebudim, von jung bis alt, Kinder 
und Weiber an einem Tage, am dreizebnten 
des zwölften Monats, das ift der Monat 
Adar, und ihre Habe zu plundern. 

14. Eine Abfchrift des Schreibens, ausju: 
geben als Befeg in jeglicher Landſchaft, ward 
allen Bölfern befaunt gemacht, daß fie ge: 
rüjtet feien auf diefen Tag. 

15. Die Eilboten gingen burtig ab mit 
dem Wort des Königs, und das Geſetz wurde 
ausgegeben in Schufchan, der Burg. Und 
der Koͤnig und Haman fegten fich zu gechen, 
und die Stadt Schufchan war verſtört. 


Das 4. Kapitel 


1. Un als Mardechai erfuhr alles, was 
gefchehn, da zerriß Mardechai feine Kleider 
und legte Sad an mit Afche, und ging bin» 
aus mitten durch die Stadt, umd fihrie mit 
(autem und bitterlichem Befchrei. 

2. &o fam er bis vor das Thor des Kö⸗ 
wigs; denn man durfte nicht eingeben zum 
Thor des Königs in einem Sadfleide. 

3. Und in jeglicher Landfchaft, aller Dr: 
ten, wo das Wort des Königs und fein Geſetz 
anlangte, war große Trauer bei den Jehu⸗ 
dim, und Kaften und Weinen und Webfla: 
gen; in Sad und Afche legten ſich Viele. 

4. Und es famen die Mädchen Efter’s und 
ibre Berfchmittenen und meldeten es ihr, da 
gerieth die Königin in großen Schreden, 
und fandte Kleider den Mardechai zu befleis 
den und feinen Sad ihm abzunehmen; aber 
er nahm nichts an. 

5. Da rief Eier den Hatach, einen von 
den Berfehnittenen des Königs, die er zu ih⸗ 
rem Dienft geitellt, und entbot ibn an Mar: 
dechai, daß er erfahre, was das fei und 
worüber das fei. 

6. Und Hatach ging hinaus zu Mardechai, 


des Königs. 

7. Da meldete ibm Marbdechai alles, was 
ibm begegnet, und die Angabe des Silber, 
das Haman zugefagt, darzuwägen in bie 
Schasfammer des Königs, für die Jchus 
dim, fie zu vernichten. 

8. Und eine Adfchrift der Schrift des Ge- 
fees, dasin Schufchan ausgegeben worden 
zu ihrer Bertilgung, gab er ihm, fie Ejter zu 
jeigen und ihr (alles) zu melden, umd ihr zu 
gebieten, daß fie zum Könige fomme, vor ibm 
zu flehen und zu bitten bei ihm für ibr Bolf. 

9. Und Hatach kam und meldete Eſter die 
Worte Mardechai’s. 

10. Und Ejter fprach zu Hatach, und ent» 
bot ibn an Mardechai: 

11. Alle Diener des Königs und die Leute 
in den Landfchaften des Königs willen, daß 
Reglicher, Mann oder Weib, der zum Könige 
fommt in den innern Hof, ohne gerufen zu 
feyn, Einem Gefeg (verfällt) — dem Tode; 
außer, welchem der König eutgegenreicht dem 
goldenen Zepter, der bleibt leben; und ich bin 
nicht gerufen worden, zum Könige zu fom: 
men diefe dreißig Tage. 

12. Und man meldete Mardechai die Worte 
Eiter’s. 

13. Und Mardechai fprach, der Eſter zur 
Antwort zu bringen: Bilde dir nicht ein in 
deinem Sinne, zu entlommen im Haufe des 
Königs (allein) von allen Jebudim: 

14. Denn, wenn du ſchweigſt in folcher 
Zeit, wird Hülfe und Rettung erfichen dem 
Jehudim von einem andern. Orte ber, umd 
du und dein Baterbaus, ibr werdet umfom: 
men. Und wer weiß, ob (nicht) für eine Zeit, 
wie diefe, du zur Kömigswürde gelangt bifl. 

15. Und Efter fprach, dem Marbechai zur 
Antwort zu bringen: 

16. Gehe, verfammfe all die Jehudim, die 
gefunden werden in Schuſchan, und faftet 
um mich, weder effet noch trinfet, drei Tage, 
Nacht und Tag, auch ich und meine Die 
nerinnen werde fo lange faften, und dann 
werde ich fommen zum Könige, was nicht 
nach dem Befege iſt; umd ich bin fo oder fo 
verloren. 

17. Und Mardechai ging umher und that 
ganz fo, wie ihm Eſter geboten, 


DaB 5. Kapitel. 


J. Un es gefhab am dritten Tage, da 
fleidete fich Ejter königlich, und ftellte fi) in 
den innern Hof des Konigshaufes, — 
dem Haufe des Königs; und der König ſaß 
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auf feinem Königstbrone, im föniglichen 
Haufe, gegenüber der Tbüre des Haufes. 

2. Und es gefchab, wie der König Eiter, 
die Königin, in dem Hofe ſiehen fab, ge: 
wann fie Gunſt in feinen Augen, und der 
König reichte Ejter den goldenen Zepter in 
feiner Hand entgegen, und Eſter nabete und 
berübrte die Spige des Zepters. 

3. Und der König fprach zu ihr: Was ift 
dir, Efier, Königin? und was ijt dein Ge: 
fuch? Bis zur Hälfte des Königreichs, und 
es fol dir gegeben werden. 

4. Und Ejier fprach: Wenn es dem Konige 
gefällt, komme der König und Haman heute 
zu dem Mable, das ich ihm bereitet. 

5. Und der König ſprach: Eilet, herbei den 
Haman, daß das Wort Ejier’s gefchebe! 
Und es fam der König und Haman zu dem 
Mahle, das Ejier bereitet. 

6. Und der König fprach zu Efier beim 
Weinttinfen: Was ijt deine Bitte, fie fol dir 
geftattet werden? Und was ijt dein Gefuch? 
Bis zur Hälfte des Königreichs, und es fol 
gefcheben. 

7. Da antwortete Ejter und fprach: Meine 
Bitte und mein Gefuch ijt: 

8. Wenn ich Gunft gefunden in den Augen 
des Könige, und wenn es dem Könige ge: 
fällt, zu geftatten meine Bitte und zu thun 
mein Gefuch, fomme der König und Haman 
zu dem Mable, das ich ihnen bereiten werde, 
und morgen werde ich thun nach dem Worte 
des Königs, 

9. Und Haman ging binweg am diefem 
Tage fröhlich und guten Mutbes; aber wie 
Haman fah' den Mardechai im Thore des 
Königs, der nicht aufitand und fich nicht 
regte vor ihm, da ward Haman voller Wuth 
gegen Mardechai, 

10. Aber Haman that fid Gewalt an, und 
ging in fein Haus, und fandte bin und lich 
— feine Freunde, und Serefch, fein 

cib. 


11. Und Haman erzählte ihnen von der 
Fülle feines Reichthums, und der Menge 
feiner Söhne, und wie ſehr ihn der König 
groß gemacht, und wie er ibn erboben über 
die Zurften und Diener des Königs. 

12. Und Haman fprach (weiter): Auch lich 
Eſter, die Königin, Keinen fommen mit dem 
Könige zu dem Mable, das fie bereitet, als 
mich, und auch auf morgen bin ich zu ihr ge: 
laden mit dem Könige. 

13. Doch all das gilt mir nichts, gm jeder 
„Seit, da ich fehe Mardechai, den Jebudi, 
“en im Thore des Königs. 

4. Da fprach zu ihm Serefch, fein Weib 


a" 
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und all feine Freunde: Mau mache einen 
Dfabl, funfjig Ellen bob, und am Morgen 
fprich mit dem Könige, daß man Mardechai 
daran hänge, und gebe (dann) mit Dem Ko- 
nige fröhlich zum Mahle. Und die Rede ac 
fiel Haman, und er machte den Pfabl. 


Das 6. Kapitel. 


1. Rn derfelben Nacht flob der Schlaf 
den König. Da gebot er, daß man bringe 
das Buch der Dentwürdigkeiten, der Zeitar 
fhichte, und fie wurde gelefen vor dem 
Könige. 

2. Da fand fich eingefchrieben, dak Marde⸗ 
hai ausgefagt babe auf Bigtana und Te: 
refch, zwei Hofbediente des Königs, von den 
Thürhütern, daß fie getrachtet, Hand zu les 
gen an den König Achaſchweroſch. 

3. Und der Konig fprach: Welche Ehre 
und Auszeichnung ijt dem Mardechai gefche: 
ben dafür? Und es fprachen die Knaben des 
Königs, feine Diener: Nichis iſt ibm ge— 


ſchehen. 

4. Und der König ſprach: Wer iſt im Hofe? 
— Eben war Haman gefommen in den äu: 
Bern Hof des KRönigsbaufes, um dem Könige 

u fagen, dag man den Mardechai an den 
—8 hänge, den er aufgerichtet für ibn. — 

5. Und es fprachen die Knaben des Königs 
zu ibm: Siche, Haman ftebt im Hofe. Und 
der König fprach: Er komme. 

6. Und Haman fam. Und der König fprach 
zu ibn: Was it zu thun mit einem Manne, 
den der König zu ehren verlangt? Da dachte 
Haman in feinem Hergen: Wen wird wobl 
der SR verlangen Ehre zu erzeigen, außer 
mir 

7. Und Haman fprach zum Könige: Ein 
Mann, den der König zu ehren verlangt: — 

8. Da bringe man das königliche Kleid, 
das der Ronig angelegt, und das Rof, mo» 
rauf der König geritten iſt, als die königliche 
Krone auf fein Haupt gefegt worden; 

9. Und man gebe das Kleid und das Rof 
in die Hand Eines von den Fürſten des Ri- 
nigs, den Edlen, und laffe anfleiden den 
Mann, den der König zu ehren verlangt, 
und laffe ibn reiten auf dem Roſſe durch den 
Pas der Stadt, und rufe vor ibm ber: Alſo 
gefchiebt dem Manne, den der Konig zu eb⸗ 
ren verlangt! 

10. Und der König fprach zu Haman: Eile, 
nimm das Kleid und das Rof, fo wie du ges 
redet, und tbue fo Mardechai, dem Jebudi, 
der im Thore des Königs weilt; laß nichte 
ausfallen von allem, was du geredet. 

11. Und Haman nahm das Kleid und das 
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Roß, und lieg Mardechai anfleiden, und lieh 
ibn reiten durch den Plaß der Stadt, und 
rief vor ibm ber: Alfo gefchiebt dem Munne, 
den der König zu ebren verlangt! 

12. Und Mardechai fehrte zurüdf in das 
Thot des Königs, und Haman ftürzte in fein 
Hans, traurig mit verbülltem Haupt. 

13. Und Haman erzäblte Serefch, feinem 
Beide und all feinen Freunden alles, was 
ibm begegnet war. Da fprachen zu ibm feine 
Beifen und Serefch, fein Weib: Wenn aus 
dem Samen der Jehudim Mardechai ift, vor 
dem du zu fallen angefangen, fo wirt du 
nichts gegen ihn vermögen, fondern fallen 
und fallen wirft du vor ibn, 

14. Roch redeten jie mit ibm, und die Bers 
ſchnittenen des Königs famen an, und fübr: 
tn Haman fchleunig zu dem Mable, das 
Ejier bereitet hatte. 


Das 7. Kapitel. 


1. Unv es fam der Rönig und Haman, zu 
jechen bei Eiler, der Königin. 

2. Und der König fprach zu Efler auch am 
jmweiten Tage beim Beintrinten: Was ift dei- 
ne Bitte, Efter, Königin, fie fol dir geftat: 
tet werden; und was iſt dein Gefuch? Bis zur 
Hälfte des Königreichs, undes fol gefchehen. 

3. Da antwortete Ejter, die Königin, und 
ſorach: Wenn ich Gunft gefunden in deinen 
Augen, o König, und es dem Könige gefällt, 
werde mir mein Leben gefchenft auf meine 
Bitte, und mein Bolf auf mein Gefuch! 

4. Denn wir find verfauft worden, ich und 
mein Bolf, zum Bertilgen und zum Würgen 
und zum Bernichten; und wenn wir doch als 
Knechte und Mägde wären verfauft worden, 
ih bätte gefchwiegen; denn der Dränger 
fiebt nicht auf den Schaden des Königs. 

5. Da fprach der König Achafchwerofch, 
umd fprach zu Efter, der Königin: Wer ift 
das, und wo iſt der, der den Uebermuth hat 
alfe zu thun? 

6. Und Efter ſprach: Ein Mann, ein 
Dränger und ein Feind, diefer böfe Haman! 
Da erichraf Haman vor dem König und der 
Königin. 

7. Und der König erbob fih im feinem 
Grimm von dem Weingelag in den Schloß: 
garten; und Haman blieb, für fein Leben zu 
bitten bei Efter,der Königin, denn er fab, 
daß das Unglüf für ibn fertig war, von 
Seiten des Königs. 

8. Und der König fam zurüf aus dem 
Schloßgarten, in das Hans des Weingela: 
ad, da war Hamm bingefunfen auf das 
Poljier, worauf Eſter faß; da fprach der 
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König: Anch noch der Königin Gewalt an: 
zuthun bei mir im Haufe? Das Wort war ge: 
gangen ans dem Munde des Königs, und fie 
verhüllten das Geficht Haman’s, 

9. Und es fprach Charbonah, einer von den 
Berfchnittenen, vor dem Könige: Auch ift 
da der Pfahl, den Haman für Mardechai ges 
macht, der zum Wohl des Königs geredet ; 
er ficht im Haufe Haman’s, funfzig Ellen 
boch. Da fprach der König: Hängt ihn daran! 

10. Und fie bängten den Haman au den 
Pfahl, den er errichtet für Mardechai. Und 
der Grimm des Königs legte fich. 


Das 8. Kapitel. 


1. Am felbigen Tage gab der König 
Achaſchweroſch Efter, der Königin, das 
Haus Haman’s, des Bedrängers der Jehu⸗ 
dim; und Mardechai fam vor den König, 
denn Ejter hatte gefagt, was er ihr fei. 

2. Und der König zog ab feinen Siegel 
ring, den er Haman genommen batte, und 
gab ihn Mardechai. Und Ejter ſetzte Mars 
dechai über das Haus Haman’s. 

3. Und Efter redete ferner vor dem Könl⸗ 
ge, und fiel nieder zu feinen Füßen, und 
meinte und flebte vor ibm, abjumenden die 
Bosheit Haman’s, des Agagi, und feinen 
Anfchlag, den er erfonnen wider die Jehudim. 

4. Und es reichte der König Efter entgegen 
den goldenen Zepter, und Eſier erbob fich 
und ftand vor dem Könige, 

5. Und fprach: Wenn es dem König ges 
fällt, und wenn ich Gunft gefunden vor ihm, 
und die Sache recht ift vor dem Könige, und 
ich gefalle in feinen Augen, fo werde ges 
fchrieben, zu widerrufen die Briefe mit dem 
Anfchlag Haman’s, Sohnes Hamdata, des 
Agagi, die er gefchricben, zu vernichten die 
Jehudim in allen Landfchaften des Königs. 

6. Denn wie vermöchte ich anzufehn das 
Unbeil, das mein Bolf treffen wird, und wie 
vermöchte ich anzufehn die Bernichtung mei» 
nes Geſchlechtes! 

7. Und der König Achafchwerofch fprach zu 
Ejier, der Königin, und zu Mardechai, dem 
Rebudi: Siehe, das Haus Haman’s hab’ ich 
Eſter gegeben, und ibn felbjt bängte man 
an den Pfabl, weil er feine Hand ausgefiredt 
gegen die Jchudim, 

8. Ihr aber fchreibet für die Jchudim, mie 
es gefällt in euren Augen, im Namen des 
Königs, und befiegelt mit dem Siegelring 
des Königs; denn eine Schrift, die gefchries 
ben worden im Namen des Könggs, und bes 
fiegelt worden mit dem Siegeliag des Kö⸗ 
nigs, iſt nicht zu widerrufen. 
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Königs in derfelben Zeit, im dritten Monat, 
das ift der Monat Siwan, am drei und 
zwanzigften deffelben, und es wurde gefchrie: 
ben, ganz fo.wie es Mardechai geboten, au 
die Jehudim und an die Satrapen, und 
die Landpfleger umd die Oberen der Lands 
fchaften, von Hodu bis Kufch, hundert und 
fieben und zwanzig Landfchaften, an jJeg- 
liche Landfchaft nach ihrer Schrift und an 
jegliches Bolf nach feiner Sprache, und an 
die Jehudim nach ihrer Schrift und nach ih⸗ 
rer Sprache. 

10. Und er fchrieb im Namen des Königs 
Achaſchweroſch, und befiegelte mit dem Sie: 
gelring des Königs, und fandte Briefe durch 
die Eilboten auf Roffen, die reiten auf Ren: 
nern, Maulthieren (und) jungen Stuten: 


11. Daß der König geftattet habe den Je: 
hudim, die in jeglicher Stade find, fich zu 
verſammeln und zu ſtehen für ihr Leben, zu 
vertilgen, zu würgen und zu vernichten alle 
Kriegesmacht des Bolfes und der Landſchaft, 
die fie bedrängen würden, Kinder und Wei: 
ber, und ihre Habe zu plündern; 


12. An Einem Tage in allen Landfchaften 
‚ des Königs Achafchwerofch, dem dreijehnten 
des zwölften Monats, das ijt der Monat 
Adar; 

13. Eine Abfchrift des Schreibens auszus 

eben als Gefeg in jeglicher Landfchaft, be: 

annt gemacht an alle Bölfer, und daf die 
Jehudim gerüftet feien anf diefen Tag, ſich 
gu rächen an ihren Feinden. 

14. Die Eilboten, die reiten auf Nennern 
(und) Maulthieren, zogen ans ſchleunig und 
burtig auf das Wort des Königs. Und das 
Gefeg wurde ausgegeben in Schufchan, der 
Burg. 

15. Und Mardechai ging von dem Könige 
in foniglicher Kleidung, purpurblau und 
weiß, und mit einer großen goldenen Krone, 
und in einem Mantel von Boffus und Pur: 
pur; und die Stadt Schufchan jauchzte und 
war fröhlich. 

16. Bei den Jehudim war Licht und Freu: 
de und Luft und Ehre. 

17. Und in jeglicher Landfchaft und in jeg- 
licher Stadt, aller Drten, wo das Wort 
des Königs und fein Gefeg anlangte, war 
Freude und Luft bei den Jehudim, Gaſtmahl 
und Feſttag, und Biele aus den Völkern des 
Landes befammten fich zu den Jehudim, denn 
— was die Augſt vor den Jehudim 

er ſie. 
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Das 9, Kapitel. 


1. Und im zwölften Monat, das ift der 
Monat Adar, am dreijehnten Tage deflelben, 
da zur Ausführung fommen follte das Wort 
des Königs und fein Gefeg; an dem Tage, da 
die Feinde der Jehudim gebofft hatten, mit 
ihnen zu fchalten, und es fich wandte, daffie, 
die Jehudim fchalten follten mit ihren Haflern ; 

2. Berfanmelten fich die Jehudim in ibren 
Städten, in allen Landfchaften des Königs 
Achafchwerofch, Hand zu legen an die, welche 
ihr Unglüd gefucht, und Keiner bielt Stand 
vor ihnen, denn die Angſt vor ihnen war ge: 
fallen über alle Bölfer. 

3. Und alle Oberjien der Landfchaften und 
die Satrapen und die Landpfleger, umd 
Schaffner des Königs erhoben die Jehudim, 
denn die Angft vor Mardechai war über fie 
gefallen. 

4. Denn groß war Mardechai im Haufe 
des Königs, und fein Ruf ging durch alle 
Landfchaften: dag der Mann Mardechai im: 
mer größer werde. 

5. Und es fchlugen die Jehudim umter all 
ihren Feinden Schläge des Schwertes und 
des Würgens und der Bernichtung, und thas 
ten an ihren Keinden nach Herzensluft. 

6. Und in Schufchan, der Burg, erfchlugen 
die Jehudim und vernichteten fünfhundert 
Mann. 

7. Und Parfchandata und Dalfon und As: 
pata, 

8. Und Porata und Adalja und Aridata, 

9. Und Parmafchta und Arifai und Aridai 
und Waifuta, 

10. Die zehn Söhne Haman’s, Sohnes 
Hamdata, des Bedrängers der Jebudim, er 
fchlugen fie, aber nach der Beute ſtreckten fie 
nicht ibre Hand. 

11. Am felbigen Tage fam das Verzeichniß 
der in Schufchan, der Burg, Erfchlagenen 
vor den König. 

12. Und der König fprach zu Ejter, der 
Königin: In Schufhan, der Burg, baben 
die Jehudim erfchlagen und vernichtet fünf: 
hundert Mann, und die zehn Söhne Hu: 
man’s; in den übrigen Landfchaften des Kö⸗ 
nigs, was haben fie getban? Und was beine 
Bitte fei, fie foll dir gejlattet werden; und 
was dein Geſuch ferner fei, es fol gefcheben. 

13. Und Eiter fprach: Wenn es dem Ko; 
nige gefällt, werde auch morgen geftattet den 
Jehudim in Schufchan, zu thun nach der 
Weiſe von beute, und die zehn Söhne Ha: 
man’s hänge mar an den Pfabl. 

14. Und der König fprach, daß alfo gefche- 
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be, und das Geſetz wurde ausgegeben in 
Schufhan, und die zehn Söhne Haman’s 
dingte man. 

15. Und es verfammelten fich die Rebudim 
in Shufhan auch am vierzebnten Tage des 
Monats Adar, und erfchlugen in Schufchan 
Mreibundert Mann; doch nach der Beute 
firedten fie nicht ibre Hand. 

16. Und die übrigen Jehudim, die in den 
Sandfchaften des Königs, verfammelten fich 
und fanden für ihr Leben, und fchafften fich 
Rubevoribren Feinden, und erfchlugen unter 
ihren Haffern fünf und fiebenzig taufend — 
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fer Anfchlag, den er erfonnen wider die Jehu⸗ 
dim, auf fein Haupt. Und man hängte ihn 
und feine Söhne an den Pfahl. 

26. Darum nannte man diefe Tage: Pus 
rim, nach dem Namen Pur; deswegen, we⸗ 
gen all der Begebenbeiten diefes Briefes, ſo⸗ 
wobl defien,was fie erlebt dadurch, als was 
zu ibnen gelangt ift: 

27. Beltätigten und nahmen die Jehudim 
auf fich und auf ihren Samen, und auf alle, 
die fich ihnen anfchliefen, daß es Keiner 
übertrete, zu feiern diefe beiden Tage nach 
der Borfchrift und nach ihrer Zeit, Jahr für 


dech nach der Beute ſtreckten fie nicht ihre | Jah 


hand — 

17. Am dreijehnten Tage des Monats 
Mar, und rafteten am viergebnten deffelben, 
und feierten ibn als einen Tag des Mahls 
und der Freude. - 

18. Und die Jehudim in Schufchan hatten 
fih verfammelt am dreizehuten deffelben und 
am vierzehnten deffelben, und geraftet am 
funfjebnten deffelben, ‚und feierten ibn als 
einen Tag des Mahls und der Freude. 

19. Darum feiern die FJebudim des flachen 
Kandes, die in den offenen Städten wohnen, 
den yon, or Tag, des Monats Adar, als 
Tag der Freude und des Mahls und als Feſt⸗ 
lag, und ſchicken Gaben Einer dem Andern. 

2%. Und Mardechai fchrieb diefe Begeben- 
kiten auf, und fandte Briefe an alle Jehu⸗ 
tim, in allen Landfchaften des ‚Könige 
Achaſchweroſch, die naben und die fernen: 

21. Daß fie für fich beftätigen zu feiern den 
tiergebnten Tag des Monats Adar, und den 
funfjebnten Tag deffelben, Jabr für Jabr, 

2. Gleich den Tagen, an denen die Jehu⸗ 
dim fih Rube gefchafft vor ihren Feinden, 
and dem Monat, der fih ibnen verwandelt 
aus Kummer in Freude, und aus Trauer in 
deſttag — fie zu feiern als Tage des Mahls 
und der Freude, und Gaben zu fchicfen Einer 
dm Andern und Befchenfe an die Dürftigen. 
23. Und die Jehudim nahmen auf fich, was 
fe begonnen batten zu thun, und was Mar: 
hai an fie gefchrieben. 

24. Denn Haman, Sohn Hamdata’s, der 
Agagi, Bedränger aller Jehudim, hatte wi: 
der die Jebudim im Sinn, fie zu vernichten, 
md lieh Pur werfen, das ift: das Loos, fie 
in verderben und zu vernichten. 

2. Aber als fie vor den König kam, gebot 
tin einem Briefe: Es febre zurüd fein bö- 


abr. 
28. Und e8 bleiben diefe Tage im Anden: 
fen, und werden gefeiert in jeglichem Zeital- 
ter, jeglichem Befchlechte, jeglicher Landfchaft 
und jeglicher Stadt ; umd diefe Tage der Pu: 
rim vergeben nicht unter den Jehudim, und 
iht Gedächtniß endet nicht bei ibrem Samen. 

29. Und es ſchrieb Efter, die Königin, die 
Tochter Abichajil’s, und Mardechai, der Je— 
budi, um mit allem Nachdruck zu beftätigen 
diefen Brief der Purim, zum zjweitenmal. 

30. Under fandte Briefe an alle Jehudim, 
in die hundert und fieben und zwanzig Lands 
Ihaften des Königreichs des Achaſchweroſch, 
Worte des Friedens und der Zuverficht, 

31. Zu beftätigen diefe Tage der Purim, in 
ihren Zeiten, fo wie es batte für fie beftätigt 
Mardechai der Ichudi und Ejter, die Köni— 
gin, und fo wie fie beftätigt batten für fich 
und ibren Samen: die Kaften und das Beten. 

32. Und das Geheiß Eſters beftätigte diefe 
Purim, und es wurde in einem Briefe ge: 
fchrieben. 


Das 10. Kapitel. 


1. Un es legte der König Achafchmwerofch 
einen Tribut auf das Land und die Eilande 
des Meeres. 

2. Und die ganze Gefchichte feiner Macht 
und Stärfe und die Erörterung von der 
Größe Mardechai’s, wie ihn der König groß 
gemacht, num das ijt gefchrieben in dem Bus 
che der Zeitgefchichte der Könige von Madai 
und Paras. 

3. Denn Mardechai, der Jebudi, war der 
Zweite nach dem König Achaſchweroſch, und 
groß unter den Jebudim, umd beliebt bei der 
Menge feiner Brüder; er förderte das Wohl 
feines Volkes und redete zum Heil all feiner 
Nachkommen. 








Daniel, 
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Dad 1. Kapitel, 


1. Am dritten Jahre der Regierung Te: 
bojafim’s, des Königs von Jehudah, kam 
Mebutadnnegar, König von Babel, nach Fe: 
rufhalajim und belagerte es. 

2. Und der Herr gab in feine Hand Jehoja⸗ 
fim, den König von Jehudah, und einige der 
Geräthe des Gotteshauſes; und er brachte 
fie in das Land Schincar, in das Haus feiner 
Bötter; die Geräthe nämlich brachte er in 
das Schatzhaus feiner Götter. 

3. Da befahl der König dem Afchpenag, 
feinem oberjten Berfchnittenen, zu bringen 
von den Kindern Jisraẽël, von dem Königs: 
ſtamm und von den Edlen, 

4. Knaben, an welchen fein Fehl ift, und 
die ſchön find von Anfeben, und gefchict in 
jeglicher Kunjt, und einfichtsvoll und des 
Wiſſens fundig, und in welchen Tüchtigfeit, 
zu dienen im Palafte des Königs; und diefe 
follte man Ichren Bücher und Sprache der 
Kasdim, 

5. Und es beftellte ihnen der König de 
täglichen Bedarf an feinem Tage, von der 
Zafelfoft des Königs und von dem Weine 
feiner Triufgelage, um fie fo drei Jahre groß— 
zuziehen, und nach deren Berlauf follten fie 
dienen vor dem Könige. 

6. Und es waren unter ihnen von den Söh⸗ 
nen Jehudah: Danijel, Ehananjab, Mi: 
fchadl und Aſarjah. 

7. Und es legte ibnen der oberjie Ber: 
fehnittene Namen bei; er legte bei dem Das 
nijel: Beltfchazzar, und dem Chananjab: 
Schadrach, und dem Mifchael: Meſchach, 
und dem Afarjab: Abed Nego. 

8. Danijel aber nabm es fich zu Herzen, 
daß er fich nicht verunreinigen wolle durch 
die Tafelfojt des Königs und durch den 
Mein feiner Trinfgelage, und er erbat von 
dem oberjien Berfchnittenen, daß er fich nicht 
verunreinigen dürfe, 





9. Und Bott gab dem Danijel Huld und 
Bunjt vor dem oberſten Berfchnittenen. 

10. Und es fprach der oberjte Berfchmittene 
zu Danijel: Ach fürchte meinen Herrn, den 
König, welcher bejtellt bat eure Speife und 
euren Tranf, daß er nicht erblicke euere Ge⸗ 
fichter trauriger, als das der Knaben eueres 
Alters, und ihr verfchuldet mein Haupt dann 
dem Könige. 

11. Da ſprach Danijel zu dem Auffeber, 
den eingefegt hatte der oberjie Verſchnittene 
über Danijel, Ehananjab, Mifchael umd 
Afarjab: 

12. Berfuche doch deine Knechte gehn Tas 
ge, umd fie mögen uns geben von dem Ge: 
müfe, daß wir effen, und Waller, dag wir 
trinken. 

13. Und es zeige fich dir unfer Ausfeben, 
und das Ausfeben der Knaben, welche eſſen 
die Zafelfoft des Königs, umd nachdem du 
feben wirft, verfabre mit deinen Knechten. 

14. Und er börte auf fie in diefem Stüde, 
und verfuchte fie zehn Tage. 

15. Und nach Berlauf der zehn Tage zeigte 
fih ihr Ausfeben munter und genäbrt an 
Fleifh, mehr denn all die Anaben, welche 
aßen die Tafelkoft des Königs. 

16. Und der Auffeber nabm bin ibre Tafel: 
fojt und den Mein, den fie trinken follten, 
und gab ihnen Gemüſe. 

17. Und diefe Knaben, alle vier — es gab 
ihnen Bott Kenntniß und Einficht in jedem 
Buche und in Weisheit, und Danijel war 
fundig in allen Gefichten und Träumen. 

18. Und nach Berlauf der Tage, nach mel: 
chen der König fie vorzufübren befoblen, 
fübrte fie der oberjie Berfchnittene vor Rebu⸗ 
kadnejar. 

19. Und der König unterredete ſich mit ib- 
nen, und aus allen wurde feiner befunden 
wie Danijel, Ebananjab, Mifchadl und Afar 
jab, und fo dienten fie vor dem Könige. 

20. Und in jeglicher Geſchicklichkeit und 
Cinjicht, welche der König von ihnen begehr⸗ 
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te, fand er fie gebufach überlegen all den Zei: 
hendeutern, den Sternfebern, die in feinem 
ganzen Königreiche waren. 

21. Und Danijel blieb bis zum erjien Jah— 
redes Königs Koreſch. 


Das 2. Kapitel. 


1. Und im zweiten Jahre der Regie: 
rung Rebukadnejar's triumte Nebufadnnczar 
Sräume, da fchlug ibm das Herz, und fein 
Schlaf war ibm dabin. 

2. Da befahl der König, daß man rufe die 
Seichendeuter und die Sternfeber, und die 
Zauberer und die Rasdim, um zu fünden dem 
Könige feine Träume; umd fie famen und 
ſiellten fich vor den König. 

3. Und der König fprach zu ibnen: Einen 
Traum babe ich geträumt, und das Herz 
ſchlãgt mir, den Traum ju verſtehen. 

4. Und es redeten die Kasdim zu dem Ko: 
nige aramifh: Der König lebe ewig! Den 
Traum fage deinen Knechten und die Deu: 
tung werden wir eröffnen. 

5. Es antwortete der König und fprach zu 
den Kasdim: Der Spruch ijt von mir ent: 
ſchieden! Wenn ihr mir nicht Fund thuet deu 
Traum und feine Deutung, in Stüde follt 
ihr gehauen und euere Häufer in Kothhaufen 
verwandelt werden. 

6. Wenn ibr aber den Traum und feine 
Deutung eröffnet, werdet ihr Gaben und Ge: 
ſchenke und große Würde von mir empfan: 
gen; darum eröffnet mir den Traum und feis 
ne Deutung. 

7. Sie antworteten zum zweiten Male und 
fprachen: Den Traum fage der König feinen 
Knechten, und die Deutung werden wir er: 
öffnen. 

8. Der König antwortete und fprach: Mit 
Gewißheit nehme ich wahr, daß ihr Zeit ge: 
winnen wollt, weil ihr ſehet, daß entfchieden 
von mir der Spruch ill: 

9. Daß, fo den Traum ibr mir nicht fund 
thuet, einzigbleibt euere Berurtbeilung ; denn 
fügnerifche und nichtige Rede habt ibr vor, 
vor mir zu fprechen, bis daß die Zeit fich än- 
dern werde. Darum faget mir den Traum, fo 
werde ich erfennen, daß ibr feine Deutung 
mir eröffnen werdet. 

10. Es antworteten die Kasdim vor dem 
Könige und fprachen: Nicht ijt ein Menjch 
vorbanden auf bewohnter Erde, welcher dic 
Sache des Königs zu eröffnen wermöchte; 
wesbalb auch fein großer und gewaltiger 
König um eine Sache wie diefe befragt bat 
irgend einen Zeichendeuter und Sternfeher 
und Kasdi. 
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11. Und die Sache, welche der König for: 
dert, iſt ſchwer, umd fein Anderer ijt vorbans 
den, der fie eröffnen fönnte dem Könige, als 
die Götter, deren Wohnungen nicht find bei 
den Sterblichen. 

12. Hierüber fehnaubte der König und 
jürnte beftig und befahl, all die Weifen Bas 
bel's umzubringen. 

13. Und der Spruch erging, und die Weis 
fen wurden bingerichtet, und fie fuchten Das 
nijel und feine Genoſſen, um jie binzus 
richten. 

14. Sogleich ermwiederte Danijel mit Ueber: 
legung und Verſtand dem Arjoch, dem Ober: 
ſten der Leibwächter des Könige, welcher 
ausgezogen war, die Weifen Babel’s binzus 
richten; 

15. Er bob an und fprach zu Arjoch, dem 
Befehlshaber des Königs: Weshalb ijt der 
Spruch fo jtreng von dem Könige? Da 
machte Arjoch dem Danijel die Sache fund, 

16. Nun ging Danijel binein und erbat 
vom Könige, daß man ibm Zeit geben möge, 
um die Deutung dem Könige zu eröffnen. 

17. Hierauf ging Danijel in fein Haus, 
und dem Ebananjab, Mifchadl und Afarjab, 
feinen Genoffen, that er die Sache fund; 

18. Daß fie Erbarmen erbitten von dem 
Botte des Himmels in Betreff dieſes Geheim⸗ 
niffes, dap fie nicht umbrächten Danijel 
und feine Genoffen mit den übrigen Weifen 
Babel’s. 

19. Damals wurde dem Danijel in eincn 
Nachtgelichte das Geheimniß offenbart; da 
pries Danijel den Gott des Himmels, 

20. Danijel bob an und fprach: Es fei der 
Name Gottes geprieien von Cwigfeit zu 
— denn Weisbeit und Macht ſind 

ein. 

21. Und er wechſelt die Zeiten und Beflim: 
mungen, er fegt Könige ab und fest Könige 
ein, gibt Weisheit den Weifen und Kenntniß 
den Finfichtigen. 

22. Er offenbart das Tiefe und das Gebei- 
me; er kennt, was in der Finſterniß ift, denn 
das Licht wohnt bei ihm. 

23. Dich, Gott meiner Väter, preife und 
rübme ich, daß du Weisheit und Mutb mir 
gegeben, und dag du mir fund getban, was 
wir von dir erbeten; denn die Sache des Ko: 
nigs haſt du uns fund getban. 

24. Dieferbalb ging Danijel zu Arjoch bin- 
ein, den der Ronig beflellt batte, die Weifen 
Babel’ umzjubringen; er ging und alfo 
fprach er zu ibn: Die Weifen Babel’s bringe 
nicht um; bringe mich vor den König, und 
die Deutung werde ich dem Könige eröffnen. 
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25. Hierauf brachte Arjoch den Danijel 
fehnell vor den König, und alfo fprach er zu 
ibn: So babe ich gefunden einen Mann 
von den Söhnen der Weggefübrten aus Re: 
budab, welcher die Deutung fund thun wird 
dem Könige. 

26. Der König bob an und fprach zu Da: 
nijel, deffen Name Beltſchazzar; Biſt du 
vermögend mir Fundzutbun den Traum, den 
ich gefeben, und feine Deutung? 

27. Danijel antwortete vor dem Könige 
und fprach: Das Gebeime, welches der Ko- 
nig fordert, nicht Weife, Sternfeber, Zei: 
chendeuter, Wahrſager vermögen es dem Kö⸗ 
nige zu eröffnen. 

28. Jedoch giebt es einen Bott im Himmel, 
Dffenbarer der Geheimniſſe und der fund ges 
tban bat dem Könige Nebufadnnegar, was 
geſchehen wird in der Sufunft der Tage; 
dein Traum und die Erfcheinung vor deinem 
Haupte auf deinem Lager iſt das: 

29. Du, o König, deine Gedanken auf 
deinem Lager liegen auf über das, was ſevn 
wird nach diefem, und der Dffenbarer der 
Gebeimmiffe bat dir fund getban, was fepn 
wird. 

30. Mir aber iſt nicht durch Weisheit, die 
in mir ift vor allen Xebenden, diefes Geheim⸗ 
niß offenbart worden, fondern darum, daß 
man die Deutung dem Könige fund thue, 
und du die Gedanfen deines Herzens verjte: 
ben mögeſt. 

31. Du, o König, ſchauteſt, und da war 
ein großes Bild; diefes Bild war gewaltig 
und fein Glanz vorzüglich, es ftand dir ges 
genüber, und feine Gejtalt ſchrecklich. 

32. Diefes Bild — fein Haupt war von fei- 
nem Bolde, feine Bruft und feine Arme von 
Silber, fein Leib und feine Lenden von 
Kupfer; 

33. Seine Schenfel von Eifen, feine Füße 
* Theil aus Eiſen und zum Theil aus 
Thon. 

34. Du ſchauteſt, bis ſich lostrennte ein 
Stein, nicht durch Hände, und er ſchlug das 
Bild auf ſeine Füße von Eiſen und Thon und 
zermalmte ſie. 

35. Darauf waren germalmt zumal das 
Eifen, der Thon, das Kupfer, das Silber 
und das Bold, umd fie wurden wie Spreu 
der Tennen des Sommers, und es entführte 
fie der Wind, und feine Spur wurde von 
ibnen gefunden; der Stein aber, der das 
Bild gefchlagen, wurde zu einem gewaltigen 
Berge umd füllte die ganze Erde. 

36. Dies der Traum; feine Deutung nun 
werden wir vor dem Könige anfagen. 
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37. Du, o König, König der Könige, mel: 
chem der Gott des Himmels gegeben bat Re: 
gierung, Herrfchaft und Macht und Würde, 

38. Und überall, wo Menfchenfinder mob: 
nen, bat er das Tbier des Feldes und den 
Bogel des Himmels in deine Haud gegeben, 
und dich fchalten Laffen uber fie alle, — du 
bift das Haupt von Gold. 

39. Und nach dir wird erfteben ein anderes 
Reich, geringer als deines, und ein drittes 
Reich nachber von Kupfer, welches über die 
ganze Erde berrfchen wird. 

40. Und ein viertes Reich wird ſevn bart 
wie Eiſen; ganz fo wie das Eifen alles zer: 
bämmert und dunn fchlägt, und wie das Ei: 
fen, das gertrümmert, wird es alles diefes 
zerhämmern und jertrümmern. 

41. Und daß du geſchauet haſt die Füße 
und die Zeben, zum Theil von Töpferthon 
und zum Tbeil von Eifen, — es wird ſeyn ein 

etbeiltes Reich, und von der Härte des Ci» 
* wird in ibm ſeyn, weil du gefchanet bajt 
das Fifen durchmifcht mit Ichmigem Thon. 

42. Und die Zehen der Füße zum Tbeil von 
Eifen und zum Tbeil von Thon: fo wird das 
Neich zum Tbeil ſtark ſeyn und zum Theil 
feun zerbrechlich. 

43. Und daß du gefchanet das Eifen durch: 
mifcht mit lehmigem Thone: fo werden fie 
durchmifcht feyn mit dem Samen der Men: 
fchen, aber nıcht aneımander haften, fiebe, fo 
wie Eifen fich nicht mifcht mit Thon. 

44. Und in den Tagen bdiefer Könige 
wird aufrichten der Gott des Himmels ein 
Reich, das in Ewigfeiten nicht wird zerflört, 
und feine Herrfchaft wird feinem andern 
Bolfe überlaffen werden; es wird jermalmen 
und vernichten all jene Neiche, felbjt aber 
beftchen bis in die Ewigfeiten. 

45. Desbalb fchautejt du, daf von einem 
Berge fich lostrennte ein Stein, nicht durch 
Hände, und er zermalmte das Eifen, das 
Kupfer, den Tbon, das Silber und das 
Bold; der große Gott bat dem Könige fund 
getban, was fepn wird nach diefem, denn ge 
wiß ift der Traum und wahr feine Deutung. 

46. Da fiel der König Nebufadnnegar auf 
fein Angeficht und beugte fich vor Danijel, 
und Gefchenfe und Wohlgerüche befahl er 
ibm zu fpenden. 

47. Der König erwiederte dem Danijel und 
ſprach: Wahrheit ijt’s, daß euer Gott iji ein 
Bott der Götter und ein Herr der Könige, 
und ein Dffenbarer der&cbeimniffe, da du vers 
mocht haſt diefes Gebeimniß zu offenbaren. 

48. Hierauf erbob der König den Danijel, 
und anfehnliche große Gefchenfe gab er ihm, 
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id machte ibn zum Befeblsbaber über die | tber, der Sabfa, des Pfalters und der Waf: 
inze Landfchaft Babel, und zum Dberften | ferorgel, und aller Arten des Tonfpieles, nies 


r Vorſteber über all die Weifen Babel’s. 
19. Danijel aber hatte erbeten von Köni— 
‘, und er bejtellte über die Dienjiverwals 
ng der Landſchaft Babel den Schadrach, 
teichach und Abed Mego. Und Dunijel 
ar im Thore des Königs. 


Das 3 Kapitel. 


l. Nebukadnejar, der König, machte ein 
ild von Gold, feine Höhe ſechzig Ellen, ſei⸗ 
Breite ſechs Ellen; er ſtellte es auf im 
bale Dura, in der Zandfchaft Babel. 

2. Und Mebukadnejar, der König, fandte 
ns um zum verfamnteln die Satrapen, die 
Statthalter und die Landpfleger, die Ober: 
chter, die Fributeinnebmer, die Gefeglebrer, 
je Richter und alle Befeblsbaber der Land: 
baften, daß fie fommen zur Einweibung des 
ildes, das Nebukadnezar, der König, auf: 
eſtellt batte. 

3. Hierauf verſammelten fih die Satrapen, 
ie Statthalter und die Landpfleger, die 
Werrichter, die Tributeinnebmer, die Geſetz⸗ 
Ihrer, die Richter und alle Befehlshaber der 
andfcharten zur Einweibung des Bildes, 
a8 Mebufadnnegar, der König, aufgeftellt 
atte, und fie landen vor dem Bilde, das 
Rebufadnnezgar atıfgefiellt hatte. 

4. Und der Herold rief mit Macht: Man 
efiehlt euch Bölfern, Nationen und Zungen, 
5. Zur Zeit da ibr bören werdet den Klang 
Xs Horns, der Robrpfeife, der Zitber, der 
Sabka, des Pfalters, der Wafferorgel und 
ler Arten des Tonfpieles, follt ihr nieder: 
allen und anbeten vor dem goldenen Bil: 
n: das aufgejtellt hat Nebufadnezar, der 

‚önig. | 
6. Und der nicht niederfällt und anbetet, in 
ſelbraer Stunde fol er hineingeworfen wer: 
den in einen Dfen brennenden Feuers. 

7. Deswegen, fobald da hörten all die Völ⸗ 
fer den Klang des Horns, der Robrpfeife, 
der Zitber, der Sabfa, des Pfalters und aller 
Arten des Tonfpieles, fielen nieder all die 
Völter, Nationen und Zungen anbetend vor 
dem goldenen Bilde, das Nebufadnezar, der 
König, aufgeftellt hatte. 

8. Hierauf nabeten fogleih Männer, Ras: 
dim, und verläumdeten die Jehudim, 

9. Hoben an und fprachen zu Nebufad: 
ne den Könige: Ewig lebe der Kö— 

ig 

10. Du, o König, haſt Befehl erlaſſen, 
daß Jedermann, welcher hören wird den 

Klang des Horns, der Rohrpfeife, der Zi— 


s und anbeten folle vor dem goldenen 
ilde, 

11. Und der nicht niederfällt und anbetet, 
fou bineingeworfen werden in einen Dfen 
brennenden Feuers. 

12. Es find da Männer, Jehndim, welche 
du befiellt haſt über die Dienjtverwaltung 
der Landſchaft Babel: Schadrach, Mefchach 
und Abed Nego; diefe Männer haben nicht 
gerichtet auf dich, o König, ihren Sinn, dei⸗ 
nen Göttern dienen fie nicht, und vor dem 
goldenen Bilde, welches du aufgejtellt, betem 
fie nicht an. 

13. Eogleih befahl Mebufrdnegar in 
Zorn und Grimm, zu bringen den Scha- 
drach, Mefchach und Abed Nego; hierauf 
brachte man felbige Männer vor den 
König. 

14. Nebufadnegar bob an und fprach zu 
ibnen: Iſt es Berböbnung, Schadrach, Me: 
ſchach und Abed Nego? Meinem Gotte die: 
net ihr nicht, und vor meinem goldenen Bils 
de, das ich aufgeftellt, betet ihr nicht an. 

15. Nun denn, wenn ihre bereit feid, daß zu 
der Zeit, fo ibr bören werdet den Klang des 
Horns, der Robrpfeife, der Zitber, der Sab⸗ 
fa, des Pfalters und der Waſſerorgel und als 
ler Arten des Tonfpieles, ihr niederfallen 
und anbeten werdet vor dem Bilde, das ich 
gemacht .... wenn ibr aber es nicht ande: 
tet, fo follt ibe in derfelben Stunde bineinge: 
mworfen werden in den Dfen brennenden 
Feuers; und wer ift der Gott, der euch retten 
fönnte aus meinen Händen? 

16. Es antmworteten Schadrach, Meſchach 
und Abed Nego, und fprachen zu dem Köni⸗ 
ge: O Nebufadnesar, es tbut uns nicht 

otb, bierauf ein Wort dir zu erwicdern. 

17. Siebe, es iſt unfer Gott, dem wir dies 
nen, vermögend, ung zu retten aus dem Dfen 
des brennenden Aeners, und aus deiner 
Hand, o König, wird er retten. 

18. Wenn aber nicht; fo fei dir, o König, 
fund, daß wir nie dienen werden deinen Göt⸗ 
tern, und vor dem goldenen Bilde, das du 
aufgeftellt haft, nicht anbeten werden. 

19. Da wurde Nebufadnejar voll Grimm, 
und die Geſtalt feines -Befichtes wandelte 
ſich ob Schadrach, Mefchach und Abed Mes 
g°; er bob an und befabl, den Dfen zu durch— 
heizen fieben Mal darüber, fo man ibn pflegt 
zu durchbeizen. 

20. Und den Männern, den jlarfen au 
Kraft, im feinem Heere, befabler, Schas 
drach, Mefchach und Abed Nego zu binden, 


716 


und zu werfen in den Dfen des brennenden 
Feuers. 

21. Hierauf banden ſie jene Männer in ih— 
ren weiten Beinkleidern, Leibröcken, Bunden 
und in ihren Gewändern, und man warf ſie 
hinein in den Ofen des brennenden Feuers. 

22. Eben deshalb, weil der Spruch des 
Königs dringend war und der Ofen übermä⸗ 
fig gebeizt, fo tödtete jene Männer, die 
Schadrach, Meſchach und Abed Nego hinge: 
fübrt, die Flamme des Feuers. 

23. Und jene drei Männer Schadrach, 
Mefchach und Abed Nego flürzten gebunden 
in den Dfen des brennenden Feuers. 

24. Da flaunte Rebukadnejar, der König, 
und ftand auf mit Schreden, bob an umd 
fprach zu feinen Rüthen: Haben wir nicht 
drei Männer gebunden in das Keuer binein 
geworfen? Sie antworteten und fprachen zu 
dem Könige: Zuverläfiig, o König! 

25. Er antwortete und fprach: Wohlan, 
ich febe vier Minner, bandengelöft, umber: 
wandelnd mitten im Keuer, und feine Be: 
ſchädigung iſt an ihnen, und die Geſtalt des 
vierten gleicht einem Sobne der Götter. 

26. Hierauf nahete Nebukadnejar der Oeff⸗ 
nung des Ofens des brennenden Feuers, 
hob an und ſprach: Schadrach, Meſchach 
und Abed Nego, ihr Knechte des höchſten 
Gottes, gehet heraus und kommet! Sogleich 
gingen heraus Schadrach, Meſchach und 
Abed Rego aus dem Feuer. 

27. Und es verſammelten ſich die Satra— 
pen, die Statthalter und die Landpfleger und 
die Räthe des Königs, ſchauend ſelbige 
Männer, über deren Leiber nicht Macht bat: 
te das Feuer, und ihr Hauptbaar batte fich 
nicht verfengt, und ihre weiten Beinfleider 
harten fich nicht gewandelt, ja fein Geruch 
des Feuers war an ihnen geblieben. 

28. Es bob an Nebufadnejar und fprach: 
Geprieſen fei der Bott des Schadrach, Me: 
ſchach und Abed Nego, der gefandt bat feinen 
Engel und gerettet feine Knechte, welche auf 
ibn vertrauet, und den Spruch des Königs 
perinderten und ibre Zeiber bingaben, um 
nicht zu dienen und anzubeten vor irgend eis 
nem Gotte, außer vor ibrem Gotte. 

29. So ergebt von mir der Befebl, daß jeg⸗ 
liches Bolf, Nation und Zunge, die ausfpres 
chen wird Ungebübrliches gegen den Bott 
des Schadrach, Meſchach und Abed Mego, 
in Stücke foll es gebauen und fein Haus in 
Kothhaufen verwandelt werden; weil es 
nicht giebt einen anderen Bott, der wie diefer 
retten fann. 

30. Hierauf machte der König groß den 
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Schadrach, Meſchach und Abed Rego in der 
Landſchaft Babel. — 

31. Rebukadnejar, der König, an all 
Bölfer, Nationen und Jungen, die da wob- 
nen auf dem ganzen Erdfreis: Euere Wohl: 
fahrt möge wachen! 

32. Die Zeichen und die Wunder, die an 
mir getban bat der höchſte Bott, bat mir be» 
liebt, zu verfünden. 

33. Seine Zeichen, o wie groß, und feine 
Wunder, o wie mächtig! Sein Reich ein 
Reich der Ewigkeit und feine Herrfchaft iu 
alle Befchlechter! 


Das 4. Kapitel, 


l. Tb, Rebukadnezar, war forglos in 
— Haufe, und blühend in meinem Pal 

aſte. 

2. Ich ſchauete einen Traum und er mach⸗ 
te mich zagen, und die Gedankengebilde auf 
meinem Lager und die Geſichte um mein Haupt 
erfchredten mich. 

3. Und von mir erging ein Befehl, mir vor- 
zuführen all die Weifen Babel’s, daf die 
Deutung des Traumes fie mir fund thäten. 

4. Da kamen beran die Zeichendeuter, die 
Sternfeber, die Kasdim und die Wabrfager, 
und den Traum erzäblte ich vor ibnen; aber 
feine Deutung tbaten fie mir nicht fund. 

5. Und bis zulegt kam vor mich Danijel, def: 
fen Name Beltſchazzar, nach dem Namen 
meines Gottes, und in welchem der Geifi der 
beiligen Götter, und ich erzäblte vor ibm den 
Zraum: 

6. Beltſchazzar, Oberfier der Zeichenden: 
ter, von dem ich weiß, daß der Geiſt der bei: 
ligen Götter in dir, und fein Bcheimniß dir 
verbüllt it, die Gelichte meines Traumes, 
die ich gefchauet, und deren Deutung fagean! 

7. Und die Gefichte um mein Haupt auf 
meinem Lager: Ich fehauete, und fiebe da, 
ein Baum war inmitten der Erde, und feine 
Höhe gewaltig. 

8. Es wuchs der Baum, und immer ftärfer, 
und feine Hobe reichte an den Himmel, und 
feine Wipfel bis andas Ende der ganzen Erde. 

9. Glänzend fein Laubgezweig, und feine 
Frucht groß, und Nabrung batte Alles bei 
ibn; unter ibm fucht Schatten das Tbier 
des Feldes, und in feinen Zweigen wohnen 
die Vögel des Himmels, und von ihm nähren 
fich alle Geſchöpfe. 

10. Ich fchaucte in den Geſichten um mein 
Haupt auf meinem Lager, und fiebe da, ein 
Wachender und Heiliger flieg vom Himmel 
bernieder; 

11. Rief mit Macht und ſprach alſo: Haunet 


e, löfet ab fein Laubgezweig und verſtreuet 
ine Frucht, fort mit den Tbieren unter ibm 
nd den Vögeln des Himmels von feinen 
weigen! 

12. Jedoch den Strunk feiner Wurzeln laſ⸗ 
t in dem Boden, und in einer Feſſel von Ei: 
n und Kupfer im Ried des Keldes, und im 
bau des Himmels möge er ſich negen, und 
it den Tbieren fei fein Theil am Kraut der 
rde. 

13. Das Herz von Menfchen- werde ibm 


wandelt, und das Herz eines Tbieres ſoll 


an ibm geben, und fieben Zeiten follen ab: 
mfen über ibm. 

14. Durch den Beichluß der Wachenden 
fer Ausfpruch, und auf Befehl der Heili: 
en diefer Befcheid, auf dar die Lebendigen 
tennen mögen, daß der Höchite über das 
teich der Menfchen fchaltet, und wem er 
willt, es verleibet, und den Riedrigſten 
r Menfchen darüber einfegen mug. 

15. Diefen Traum babe ich gefchauet, ich, 
r König Nebufadnnezar, und du, Belt: 
bazzar, die Deutung fage an, indem all 
e Meifen meines Reiches nicht vermögen 
e Deutung mir fund zu tbun; du aber es 
mmagit, da ein Geift der heiligen Götter 
dir iſt. 

16. Da ſtand entfegt Danijel, deſſen Name 
eltſchazzar, eine Stunde lang, und feine 
edanken ſchreckten ibn; der König bob an 
ad fprach: Beltſchazzar, der Traum und 
ine Deutung möge dich nicht erfchreden. 
eltſchazzar antwortete und fprach: Mein 
er, der Traum deinen Hafferu und feine 
eutung deinen Feinden! 

17. Der Baum, den du gefchanet, welcher 
uchs und immer färfer, und deffen Höbe 
is an den Himmel reichte, und deifen Wip- 
lüber die gange Erde; 

18. Und deffen Laubgezweig glänzend, und 
fen Krucht groß, und Nahrung batte alles 
ei ihm, unter welchem weilte das Thier des 
eldes, und im deffen Zweigen wohnten die 
iögel des Himmels, — 

19. Der bift du, o Rönig, der du groß und 
nmer ftärfer wurdeſt, umd deine Größe 
abm zu und reichte bis an den Himmel, und 
eine Macht bis an das Ende der Erde. 

20. Und daß der König gefchanet einen 
Bachenden und Seiligen bernicderjteigen 
om Himmel und fprechen: Hauet um den 
Jaum und verderbet ibn! jedoch den Strunf 
iner Wurzeln laflet in dem Boden, und in 
ner Keffel von Eifen und Kupfer im Ried 
16 Feldes, und im Thau des Himmels möge 


fei fein Tbeil, bis jieben Zeiten ablaufen 
über ibm: — 

21. Diefes die Deutung, o König, und der 
Beſchluß des Hochiten ift es, der treffen wird 
meinen Herrn, den König. 

22. Und dich wird man ausjloßen von den 
Menfhen, umd bei den Tbieren des Feldes 
wird deine Wohnung fepn, und Gras gleich 
den Stieren wird man dich effen (affen, und 
vom Thau des Himmels wird man dich net: 
jen, und fieben Zeiten werden ablaufen über 
dir, bis daf du erfennen wirft, daß ein Höch— 
ſter ſchaltet über das Reich des Menfchen, 
und wen er gewillt, es verleibet. 

23. Und daß fie befublen, zurüczulaffen 
den Strunf von den Wurzeln des Baumes: 
dein Reich wird dir verbleiben, auf daß du 
erfenneft, daß der Himmel der Herrfcher ijl. 

24. Darum, o König, möge mein Ratb dir 
gefallen, löfe deine Sunden durch Wobltba: 
ten, umd deine Miffetbaten durch Mildthä— 
tigfeit gegen die Armen; vielleicht wird dei: 
nem Woble Dauer gejtattet. 

25. Das alles kam über Nebufaduezar, 
den König. 

26. Nach Berlauf von wolf Monaten, auf 
dem foniglichen Palajte zu Babel umber: 
wandelnd, 

27. Hob der König an und fprach: Iſt dies 
da nicht das große Babel, das ich gebauet gu 
einem Herrfcherbaufe durch die Stärke mei: 
ner Macht und zum Ruhme meiner Serrs 
lichfeit ? 

28. Noch mar das Wort im Munde des 
Königs, berniederjchallt eine Stimme vom 
Himmel: Dir, o König Rebukaduejar, vers 
fiindet man: Die Herrfchaft weicht von dir; 

29. Und von den Menfchen ſtößet man dich 
aus, und bei den Tbieren des Keldes ijt deine 
Wohnung, Gras gleich den Stieren wird 
man dich eſſen laſſen, und ſieben Zeiten 
werden ablaufen uber dir, bis daß du erfens 
nen wirft, daR der Höchjie fchaltet über das 
Reich der Menfchen, und wen er gewillt, 
es verleibet. 

30. Ju felbiger Stunde ward volljogen der 
Epruch über Nebufadnegar, und von den 
Menfchen wurde er ausgeſtoßen, und Gras 
gleich den Etieren aß er, und vom Thau des 
Himmels negte fich fein Leib, bis ibm fein 
Haar gleich den Adlern gewachfen war, und 
die Nägel gleich den Vögeln. 

31. Und nach Ablauf der Tage bob ich, 
Rebukadnezar, meine Augen gen Himmel, 
und mein Verſtand febrte wieder zu mir, und 
ich price den Höchften, und rühmete und vers 
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berrlichte den Xebendigen in Ewigfeiten, def: 
fen Herrſchaft eine ewige Serrfchaft und def 
fen Reich in alle Sefchlechter. 

32. Und alle Bewobner der Erde find wic 
ein Nichts geachtet, und nach feinem Willen 
verführt er mit dem Heere des Himmels und 
den Bewohnern der Erde, und feiner ijt vor: 
banden, der feiner Hand wehren und fagen 
möchte zu ibm+ Was thuſt du? 

33. In felbiger Zeit kehrte mein Berftand 
wieder zu mir, und der Ruhm meines Reis 
ches, meine Herrlichkeit und mein Slanz kehr⸗ 
te wieder zu mir, und mich fuchten meine 
Räthe und meine Großen, und über mein 
Reich wurde ich eingejegt, und meine Größe 
wurde überaus vermehrt. 

34. Sp num rühme, erbebe und verberrrlis 
che ih, Nebukadnezar, den König des Him— 
mels, deſſen Thaten alle wabrbaft, und deſſen 
Wege gerecht, und der zu erniedrigen vermag 
die hochmüthig Einhergehenden. 


Das 5. Kapitel. 


J. Belſchanar, der König, machte ein 
großes Mahl ſeinen tauſend Großen, und 
vor den Tauſenden tranf er den Wein. 

2. Belfchazzar befabl auf die Eingebung 
des Weines, daß man bringe die goldenen 
und filbernen Gefäße, welche berausgenom: 
men Mebufadnegar, fein Bater, aus dem 
Tempel zu Ierufchalajim, damit aus ibnen 
trinfen der König und feine Großen, feine 
Gemablinnen und feine Kebsweiber. 

3. Hierauf brachte man die goldenen Be: 
füße, die fie berausgenommen aus dem Tem: 
pel des Gottesbaufes zu Jerufchbalajim, und 
es tranfen aus ihnen der König und feine 
Großen, feine Gemablinnen und feine Rebe: 
weiber. 

4. Sie tranfen Wein und priefen die Göt— 
ter von Gold und Silber, Kupfer, Eifen, 
Holz und Stein. 

5. In felbiger Stunde famen hervor Finger 
einer Menfchenband, und fchrieben gegen: 
fiber dem Leuchter auf den Kalk der Wand 
des Pallajtes des Königs, und der König 
ſah die Hand, welche fchrieb. 

6. Da wechfelte der König feine Farbe, und 
feine Gedanfen fchredten ibn, und die Bande 
feiner Hüfte löften fich, und feine Knice ſchlu⸗ 
gen an einander. 

7. Der König rief mit Macht, daß man 
bringe die Sternfeber, die Rasdim und die 
Wahrfiger; der König bob an und fprach 
zu den Weifen Babel’, daß jeder Mann, 
welcher diefe Schrift fefen und mir eröff: 
nen wird deren Deutung, anlegen fol Pur: 
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pur umd ein Geſchmeide von Hold an je 
nem Halfe, und als dritter foll er berricen 
im Reich. 

8. Sogleih famen alle Weiſen des Ko 
nigs, aber fie vermochten nicht die Schrift 
zu lefen, und die Deutung fund zu thun dem 
Könige. 

9. Da war der König Belfchazgar febr er: 
fchredt, und feine Farbe wechjelte bei ibm, 
und feine Großen waren befturst. 

10. In Folge der Reden des Könige und 
feiner Großen fam die Königin in das Haus 
des Mables; die Königin bob an um 
fprach: Der König lebe ewig! Es mögen did 
nicht fchreden deine Gedanken, und deine 
Farbe möge nicht wechfeln. 

11. Es giebteinen Mann in deinem Reich, 
in welchem der Geiſt der beiligen otter, 
und in den Tagen deines Baters iſt Licht und 
Berftand und Weisheit, gleich der Weisheit 
der Götter, bei ibm angetroffen worden; und 
der König Nebukadnejar, dein Bater — zum 
Oberſten der Zeichendeuter, Sternfeber, Kas: 
dim, Wahrfager hat ibn eingefegt dein Bater, 
der König, 

12. Weil man einen vorzüglichen Geil 
und Kenntniß und Berftand, Träume deu: 
tend und Nätbfel eröffnend und Knoten [& 
fend, in ihm angetroffen, in Danijel, deifen 
Namen der König genannt Beltfchazzar 
Nun fo möge Danijel gerufen werden, um 
die Deutung wird er eröffnen, 

13. Da wurde Danijel ver den König ge 
bracht; der König bob an und fprach zu Da 
nijel: Bit du Danijel, der von den Sobne 
der Weggeführten aus Jehudab, die herge 
bracht bat der König, wein Bater, au 
Jehudah? 

14. Und ich babe von dir gebört, daß ei 
Geiſt der Götter in dir, und Licht und Ber 
ftand und vorzügliche Weisheit bei dir angt 
troffen wird. 

15. Und nun find vor mich gebracht worde: 
die Weifen, die Sternfeber, daß fie dic! 
Schrift lefen — und deren Deutung mi 
fund zu thun, aber fie vermochten nicht di 
Deutung der Sache zu eröffnen. 

16. Ich aber babe von dir gebört, daßed 
vermagit Deutungen zu geben und Knoten ; 
löfen; wenn du nun vermagjt die Schrift ı 
lefen, und deren Deutung mir fund zu th 
fo follit du Purpur anlegen und cin Geſchue 
de von Gold an deinem Halfe, und als dri 
ter im Reich follft du berrfchen, 

17. Hierauf antwortete Danijel und fpra: 
vor dem Könige: Deine Gaben mögen d 
verbleiben, und deine Befchenfe fpende U: 


Könige und die Deutung ibm Fund thun. 

18. Du, oRönig! der höchſte Bott gab dei- 
nem Bater Nebukadnezar das Reich und die 
Größe, und die Würde und die Herrlichkeit. 

19. Und vor der Größe, die er ihm verlieh 
— alle Bölfer, Nationen und Zungen beb: 
ten umd zitterten vor ihm; wen er wollte, den 
tödtete er, und wen er wollte, den erbielt er, 
und wen er wollte, erböbete er, und wen er 
wollte, erniedrigte er. 

%. Und als fich erbob fein Herz, und fein 
Gewmüth ſtolz und übermütbig wurde, wurde 
er geflürzt vom Throne feines Reiches, und 
die Würde entriß man ibm. 

21. Und von den Menfchenfindern ausge: 
fioßen, und fein Herz mit dem Thiere gleich, 
und bei den Waldefeln feine Wohnung, 
Gras wie den Stieren gab man ibm zu ef: 
ku, und vom Thau des Himmels netzte ſich 
fin Leib, bis er erfannte, daß der böchite 
Bert fchaltet über das Reich der Menfchen, 
und wen er gewillt, darüber einfest. 

2. Und du, Belfchazjar, fein Sohn, nicht 
gebeugt haft du dein Herz, obwohl du dies 
alles gewußt. 

23. Und über den Serrn des Himmels haſt 
du dich erhoben, und die Gefäße feines Haus 
ſes brachten fie vor dich, und du und deine 
Großen, deine Gemablinnen und deine Kebs- 
weiber tranfen Wein daraus, und Götter von 
Eilber und Gold, Kupfer, Eifen, Holz und 
Stein, die nicht ſehen und nicht hören und 
nichts wiffen, priefeit du, den Gott aber, in 
deſen Hand dein Lebensodem, def all deine 
Vege find, haft du nicht verberrlicht. 

4. Deswegen wurde von ibm entfandt ei: 
ne Hand und diefe Schrift aufgezeichnet. 

25. Und das ift die Schrift, welche aufge: 
wichnet iſt: Mene, Mene, Tekel, Ufarin. 

26. Dies die Auslegung der Sache: Mene 
— abgezählt hat Gott dein Neich und es 
vollendet. 

27. Tekel — du wurdeſt gewogen auf der 
Bage und wurdeſt zu leicht befunden. 

28. Deres — getheilt wird dein Reich und 
Radai und Paras gegeben. 

29. Hierauf befabl Belſchazzar, und man 
legte Danijel Purpur an, und ein Gefchmeide 
von Bold an feinen Hals, und man rief über 
ihn aus, daß er der dritte'berrfche im Reich. 

30. In felbiger Nacht wurde Belfchazjar, 
der König der Kasdim, getödtet. 


Das 6. Kapitel, 


. Und Darjaweſch, der Meder, übernahm 
das Reich, da er zwei und ſechzig Jahre alt war. 


ein uber das Reich hundert und zwanzig 
Sutrapen, welche ſeyn follten im ganzen 
Reiche. 

3. Und über diefelben drei Kürften, von 
welchen Danijel einer war, fo daß jene Sa= 
trapen ibnen Rechnung ablegen follten, und 
der König feinen Schaden leide. 

4. Da ubertraf num diefer Danijel die Kür: 
jten und die Sutrapen, weil ein vorzüglicher 
Geiſt in ibm war, und der König fann, ihn 
einzufegen über das ganze Reich. 

5. Hieranf begebrten die Kürften und die 
Satrapen eine Sache zu finden wider Dani: 
jel, von Seiten der Berwaltung; aber feine 
Sache oder Uebelthat waren fie zu finden 
vermögend, weil er getreu war, und Febl 
oder Uebelthat fand fich nirgend wider ibn. 

6. Hierauf fprachen felbige Männer: Wir 
werden nicht finden wider diefen Danijel ir» 
gend eine Sache, fo wir fie nicht finden wider 
ibn in dem Gefeg feines Gottes. 

7. Da drangen ein diefe Kürften und Sa: 
trapen bei dem Könige, und fprachen alfo zu 
ibm: König Darjamwefch, ewig lebe! 

8. Es haben fich beratben all die Kürten 
des Reichs, die Statthalter und die Satras 
pen, die Räthe und die Landprleger, eine fös 
nigliche Sagung feitzufegen und ein firenges 
Berbot zu erlaffen, daß jeder, der etwas erbits 
ten wird von irgend einem Gotte oder Men: 
fhen binnen dreißig Tagen, außer von dir, 
o König, geworfen werde in die Löwen: 
grube. 

9. Alfo, o König, beftätige das Verbot und 
unterzeichne die Schrift, daß es nicht abzu— 
ändern fei, nach dem Gefeg von Madai und 
Paras, welches nicht weichen darf. 

10. Demnach unterzeichnete der König 
Darjawefch die Schrift und das Verbot. 

11. Und als Danijelerfubr, dag die Schrift 
unterzeichnet war, ging er in fein Haus, und 

eöffnete Fenſter hatte er in feinem Erfer gen 
Jeruſchalajim zu, und drei Mal im Tage 
fiel er auf feine Kniee, und betete und lob: 
pries vor feinem Gotte, eben fo wie er vor dies 
fem getban. 

12. Dadrangen jene Männer ein, und fan— 
den Danijel betend und flebend vor feinem 
Botte. 

13. Da nabeten fie und fprachen vor dem 
Königerüber das Verbot des Königs: Haft 
dur nicht ein Verbot unterzeichnet, daß jeder: 
mann, welcher (etwas) erbitten wird von ir: 
gend einem Gotte oder Menfchen binnen 
dreißig Tagen, außer von dir, o König, ge 
worfen werde in die Lowengrube? Der Ki» 


verläfig mach dem Gefege von Madai und 
Paras, weldyes nicht weichen darf. 

14. Hierauf antworteten fie und fprachen 
vor dem Könige: Aber Danijel, welcher von 
den Söhnen der Weggefübrten aus Jehudah 
iſt, bar nicht gerichtet aufdich, o Ronig, feinen 
Einn, noch auf das Berbot, das du unters 
jeichnet, und drei Mal im Tage betet er fein 
Gebet. 

15. Der König bierauf, als er die Sache 
börte, tbat fie ihm febr leid, und wegen Dani: 
jel's richtete er die Gedanken, ibn zu befreien, 
und bis Sonnenuntergang jirebte er ihn zu 
retten. 

16. Hierauf drangen jene Männer ein bei 
dem Könige, und fprachen zu dem Könige: 
Wiſſe, o König, daß es Befeg it für Madai 
und Paras, dap jeglichesBerbot und Sagung, 
die der König betätigt bat, nicht zu ändern iſt. 

17. Hierauf befabl der König, und man 
brachte den Danijel und warf ibn in die 
Zöwengrube. Der König bob an und fprach 
zu Danijel: Dein Gott, dem dur dienejt mit 
Beſtändigkeit, er möge did) retten! 

18. Und cs wurde ein Stein gebracht und 
gelegt auf die Deffuung der Grube, und es 
verjiegelte fie der König mit feinem Siegel: 
ring und mit dem Siegelring feiner Großen, 
damit nicht geändert werde fein Borbaben 
mit Danijel. 

19. Alsdann ging der König in feinen Pas 
lajt, und blieb nüchtern, und Mabljeiten 
brachte man nicht vor ibn, und fein Schlaf 
flob ibn. , 

20. Da ftand auf der König mit dem Früb- 
rotb, mit dem Morgenjtrabl, und ſchnell 
ging er bin zu der Kowengrube. 

21. Und indem er uabete der Grube, rief er 
mit flüglicher Stimme nach Danijel; der 
König bob an und fprach zu Danijel: O Da— 
nijel, Diener des lebendigen Gottes! dein 
Gott, welchem du dienejt mit Bejtändigfeit, 
vermochte er dich von den Löwen zu retten ? 

22. Da redete Danijel mit dem Könige: 
Ewig lebe der König! 

23. Mein Bott fandte feinen Engel, und er 
verfcblog den Rachen der Löwen, daß fie 
mich nicht verlegten, weil vor ihm Berdienft: 
liches an mir befunden worden, und auch vor 
dir, o Konig, babe ich nichts Berlegendes ge: 
thau. 

24. Da ward der König ſebr frob, und er 
befabl, den Danijel beraufjubolen aus der 
Grube, und Danijel wurde aus der Grube 
beraufgebolt, und fein Schaden fand fich an 
ibm, da er vertrauete feinem Gott. 


te jene Männer, die Danijel verläumdet, und 
in die Yowengrube warf man fie, ihre Kinder 
und ibre Weiber; und fie gelangten noch 
nicht an den Boden der Grube, fo bemäd- 
tigten ſchon fich ihrer die Löwen, und jer: 
malmten all ibre Gebeine. 

26. Damals fchrieb der König Darjaweſch 
an alle Völker, Nationen und Jungen, die 
wohnen auf der ganzen Erde: Euere Wohl: 
fabrt möge wachjen ! 

27. Bon mir ijt der Befeblergangen, daß in 
der ganzen Herrfchaft meines Reiches man 
bebe und zittere vor dem Gotte des Danijel, 
denn er iſt der lebendige Gott, und beftebend 
in Emigfeiten, und fein Reich, das nicht zer» 
ſtört wird, und feine SHerrfchaft bis ans 
Ende. 

28. Er befreiet und rettet, und tbut Zeichen 
und Wunder in dem Simmel und auf Erden, 
welcher gerettet hat Danijel aus der Gewalt | 
der Löwen. | 

29. Und felkiger Danijel war glüdlich un: 
ter der Regierung Darjaweſch's und unter 
der Regierung Koreſch's, des Perfers. 


Das 7. Kapitel, 


1. Fun erften Jahre des Belſchazzar, des 
Königs von Babel, ſchauete Danijel einen 
Traum, und Gelichte (waren) um fein Haupt 
auf feinem Lager; damals ſchrieb er den 
Traum auf, ergäblte die Hauptfachen. 

2. Danijel bob an und erzäblte: ch 
ſchauete in meinem Gefichte bei Nacht, und 
fiebe, die vier Winde des Himmels peitjchten 
das große Meer. 

3. Und vier große Tbiere fliegen aus dem 
Meere, verfchieden eines von dem andern. 

4. Das erjte wie ein Lowe, und batte Klu: 
gel eines Adlers; ich fchauete, bis dag fie 
ausrauften feine Flügel, und es entboben 
wurde von der Erde, umd auf Fuße wie ein 
Menſch wurde es gefiellt, und das Herz eines 
Menſchen gab man ibm. 

5. Und fiebe, ein anderes Tbier, das zweite, 
gleichend einem Bären, und auf die eine 
Seite bingefiellt, und drei Hauer im feinem 
Rachen zwifchen feinen Zähnen, und alje 
fprach man zu ibm: Auf, friß viel Fleiſch! 

6. Nach diefem fchauete ich, und liebe, cin 
anderes wie ein Pardel, und batte vier Flü— 
gel eines Bogels auf feinem Ruden, und dad 
Thier batte vier Köpfe, und Gewalt war ibın 
gegeben. 

7. Rach diefem ſchauete ich in den Gefichten 
der Nacht, und jiebe, ein viertes Thier, ein 
fchredliches und furchtbares und überaus 
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ftarfes, das große Zähne von Eijen hatte; 
es fraß umd zermalmte, und den Leberrefi 
jerſtampfte cs mit feinen Füßen, und es war 
verfchieden von all den Tbieren, die vor ihm 
geweſen, und es hatte zehn Hörner. 

8. Ich betrachtete die Hörner, und fiehe, es 
entitieg ein anderes, Meines Horn zwifchen 
inen, und drei von den erjien Hörnern wur: 
den ausgeriffen vor ibn, und ficbe da, Augen 
wie eines Menfhen Augen ware an diefem 
Herne, und ein Mund, vermeflen redend. 

9. Ich ſchauete, bie Da man hinſtellte 
Throne, und ein Alter an Jabren fich fegte, 

Gewand weiß wie Schnee, und das 

ar feines Hauptes wie feine Wolle, feine 

brone wie Keuerflammen, die Räder daran 
brennende Gut. 

„1% Ein Strom von Feuer ziebet bin und 
eedieht ich vor ibm, taufendmal taufend die: 
nen ihm, und Myriaden von Mopriaden fies 
ben vor ibn; man figt zu Gericht umd die 
Bücher find geöffnet. 

11. Ich ſchauete alsdann wegen der Stim: 
me der vermeflenen Worte, welche das Horn 
geredet; ich ſchauete, bis daß getödtet wurde 
das Thier, und fein Leib vernichtet, und es 
übergeben wurde dem brennenden Feuer. 

12. Und die übrigen Tbiere — man nabm 
ihnen die Herrfchaft; doch eine Lebensfriſt 
wurde ihmen gegeben bis auf Zeit umd 
Etunde. 

13. Ach fehanete im Gefichte der Nacht, 
ad fiche, mit den Wolfen des Himmels war 
‚trgefommen, wie ein Menfchenfohn, und bie 
dem Alten an Jabren gelangte er, und jie 

führten ibn vor ibn bin. 

14. Und ihm gab man Herrfchaft und Wür- 
und Regierung, und alle Bölfer, Natio⸗ 
un und Zungen dienten ibm; .feine Herr: 
haft it eine ewige Herrfchaft, die nicht 
weicht, mad fein Reich wird nicht zerftört 
Derden, 

15. Es wanfte mir, Danijel, der Geift in 
miner Hülle, umd die Gefichte um mein 
daupt erſchreckten mich. 

16. Ich nahete einem von den Daflebenden, 
und Gewiſſes erbat ich von ibm tiber alles 
dieſes, und er fagte es mir, und eine Deutung 
ter Dinge tbat er mir fund: 

17. Diefe großen Tbiere, deren vier find — 
vier Könige werden erſtehen auf der Erde. 

13. Und es werden empfangen das Reich 
die Heiligen des Höchften, und fie werden be: 
zzen das Reich bis in Ewigfeit, und bis zur 
Enwigfeit der Ewigkeiten. 

19. Darauf wünſchte ich Gewiſſes über 
das Biere Thier, welches verfchieden war 
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von ihnen allen, überaus ſchrecklich, deffen 
Zähne von Eifen und deffen Klauen von Erz, 
es fraß, zermalmte, den leberreft mit feinen 
Füßen jerfiampfend; 

20. Und über die zehn Hörner an feinem 
Haupte, und über das andere, das entſtieg, 
und vor welchem abfielen drei — und jencs 
Horn, es hatte Augen, und einen Mund ver: 
meſſen redend, und fein Ausfehen war größer, 
als das der anderen. 

21. Ich fchanete, und jenes Horn führte 
Krieg mit den Heiligen und übermannte fie. 

22. Bis daß fam der Altean Jahren, und 
Recht ertbeilt ward den Heiligen des Hoch: 
fien, und die bejtimmte Zeit fam, und die 
Heiligen das Reich in Befig nahmen. 

23. Alfo fprach er: Das vierte Thier — es 
wird ſeyn ein viertes Reich auf Erden, das 
verfchieden ſeyn wird von allen Reichen, und 
es wird verzehren die ganze Erde, uud fie zer: 
treten und fie germalmen. 

24. Und die zehn Hörner — aus felbigem 
Reiche werden zehn Könige erfichen, und ein 
anderer wird mach ihnen erjleben, und er 
wird verfchieden ſeyn von den erjien, und drei 
Könige wird er erniedrigen. 

25. Und Reden wird er führen gegen den 
Höchten, und die Heiligen des Höchfien wird 
er bedrängen, und er wird meinen, Zeiten 
und Gefeg zu ändern, und fie werden gegeben 
in feine Hand, bis auf eine Zeit und Seiten 
und die Hälfte einer. Zeit. 

26. Und man figt zu Gericht, und feine 
Herrfchaft wird entriffen, um fie zu vertilgen 
und zu vernichten bis an das Ende. 

27. Und das Reich und die Gewalt und die 
Herrſchaft der Reiche unter dem ganzen Him⸗ 
mel wird gegeben dem Volke der Heiligen des 
Höchſten; ſein Reich iſt ein ewiges Reich, 
und alle Herrſcher werden ihm dienen und 
gehorchen. 

28. Bis hieher das Ende der Rede. Aber 
mich, Danijel, erfchredten meine Gedanken 
febr, und mein Ausfeben änderte ſich an mir, 
und ich hütete die Rede in meinem Herzen. 


Das 8. Kapitel, 


l. Km dritten Jahre der Regierung Bel: 
ſchazzar's, des Königs, erfchien mir, Danijel, 
ein Geficht, nach jenem, das mir im Anfange 
erfchienen ift. 

2. Und ich fchanete in dem Geſichte — und 
es war in meiner Schau, daß ich mar im 
Schuſchan, der Burg, die in der Landfchaft 
Elam — ich ſchauete in dem Gefichte, als 
wäre ich am Fluſſe Ulai. 

3. Und ih hub meine Augen -auf und 
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Zluſſe, der hatte Hörner, und die Hörner wa: 
ren hoch, und das eine war höber als das an⸗ 
dere, und das höhere entftieg zulegt. 

4. Ich fab den Widder flogen nach Weften 
und nach Norden und nach Süden, und fein 
Thier widerftand ibm, und Miemand rettete 
aus feiner Hand, und er verfuhr nach feinem 
Willen und that groß. 

6. Als ich betrachtete, fiebe, fam ein Zie⸗ 
geubock von Weften über die Fläche der ganz 
gem Erde ber, nicht berührend die Erde, und 
der Bod hatte ein anfehnliches Horn zwi⸗ 
ſchen feinen Augen, 

6. Umd er kam bis ju dem Widder, dem mit 
den Hörnern, welchen ich ſtehen fah vor dem 
Zluffe, und er lief auf ihn zu mit feiner grim⸗ 
migen Kraft. 

7. Und ich ſah ihn anfommen bei dem Wid: 
der, und er ergrimmte gegen ihn und (fg 
den Widder, und zerbrach feine zwei Hörner, 
und feine Kraft war in dem Widder, ihm zu 
widerfleben ; und er warf ihn zu Boden umd 
gertrat ibn, und Niemand rettete den Widder 
aus feiner Hand. 

8. Und der Ziegenboc that gar fehr arof; 
und als er erflarfte; gerbrach das große Horn, 
und ed iegen vier anfehnliche an feiner 
Statt, nach den vier Winden des Himmels. 

9. Und aus einem von ihnen fproß hervor 
ein winzig Horn, das aber ausnehmend groß 
wurde gegen Süden und gegen Oſten und 
gegen das Kleinod. 

10. Und e8 that groß Bis zum. Heere des 
Himmels, und e8 warf nieder zur Erde einige 
von dem Heere und von den Sternen, und 
jertrat fie. 

11. Und bis zum Führer des Heeres that 
es groß, und von ihm wurde eingeflellt das 
beitändige Opfer, und bingeworfen die 
Stüge feines Heiligthums. 

12. Und eine Kriegswache wurde. geftellt 
wider das befländige Opfer im Hebermutbe; 
und es warf die Wahrheit zu Boden, und 
war glüdlich in feinem Beginnen. 


13. Und ich hörte einen Heiligen, einen Res | 


denden; und es fprach ein Heiliger zu dem 
Unbefannten,,, dem Redenden: Bis wann 
iſt das Geficht Über dans beſtändige Opfer 


ben Heiligthum umd Heer der Zertretung? 
14, Und en ſurach zu mir: Bis zwei tauıs 
fend drei hundert Abend (und) Morgen, 
dann fiegt das Heiligthum. 
15. Und als ich, Danijel, das Geficht 
ſchauete, da fuchte ich-Berftändniß, und ſiehe, 


Mannes. 

16. Und ich hörte die Stimme eines Dien- 
fchen zwifchen dem Ulai bervor, und er rief 
und fprach: Gabriel, verftändige diefem die 
Erſcheinung! 

17. Und er fa, wo ich ſtaud, und bei ſei⸗ 
nem Kommen erfchraf ich, umd ich fiel auf 
mein Angeficht, und er fprach zu mir: Merkt 
auf, Menfchenfohn, dem auf die Zeit des 
Endes (zielt) das Gelicht. 

18. Und als er mit mir redete, fiel ich be; 
täubt auf mein Angeficht zur Erde. Da br- 
rührte er mich und fichte mich anf meine 
Stelle bin, 

19. Und ſprach: Eiche, ich thue dir kund, 
was ſeyn wird am Ende des Zornes, denn 
(e8 zielt) auf die Zeit des Endes. 

20. Der Widder, welchen du gefchanet, der 
mit den Hörnern, find die Könige von Madai 
und Paras. 

21. Und der zottige Bock iſt der König von 
Jawan, und das große Horn zwifchen ſeinen 
Yugen, das iſt der erjte König. 

22. Und das zerbrach und an deffen Stelle 
vier erſtanden, — vier Reiche find. cs, welche 
aus dem Bolfe erfichen: werden, nicht mit 
feiner Kraft. 

23. UndamEndeibrer Herrfchaft, wenn da» 
bin find die Abtrünnigen, wird ein König erſte⸗ 
ben, frechen Angefichts und fundig der Ränke. 

24. Und erſtarken wird feine Macht, aber 
nicht durch eigene Macht, und ungebener 
wird er verderben, und Glück haben in feinem 
Beginnen, und wird verderben Zahlreiche 
und das Bolf der ng 

25. Und ob feiner Klugheit, und da er 
Glüch bat, ift Trug in feiner Hand, und in 
feinem Hergem tbut er groß, und mitten im 
Frieden wird er Biele verderben, und wider 
den Fürſten der Fürſten wird er auffteben, aber 
obnmächtig wird er gertrümmert werden. 

26. Und die Erfcheinung, was von den 
Abenden und Morgen gefprochen wurde, iit 
Wabhrbeit; du aber halte gebeim das Geficht, 
denn nach vielen Tagen (trifft es zu). 

27. Undich, Dauijel, war matt und franf 
Tage lang. Dann ſtand ich auf und verrich« 
tete die Arbeit des Königs; daß ich beſtürjt 


war über die Erfcheinung, merkte Niemand. 
und der entfegliche Uebermuth, ift preiögeges | 


Das 9. Kapitel. 
1. „Im erften Jahre des Darjamefch, des 


Sohnes Achafchwerofch, vom Samen Ma: 
dai, welcher zum Könige eingefegt wurde 
über das Reich der Kasdim; 


2. Im erjten Jahre feiner Regierung fuc: 
*. 


über die Zahl der Jahre, von denen ergangen 
war das Wort des Emwigen an Jirmejah, den 
Propbeten, dag ablaufen follen ſiebenzig 
Jahre über die Trümmer Jeruſchalajim's. 

3. Da richtete ich mein ur ra zu Gott 
dein Herrn, um zu bitten mit Gebet und Ale: 
ben durch Karten und in Sud und Afche. 

4. Und ich betete zu dem Emwigen, meinem 
Bott, und ich befannte und ſprach: O Herr, 
du großer umd furchtbarer Gott, der bewahrt 
den Bund und die Huld denen, die ihn lieben 
und feine Gebote beobachten! 

5. Wir habe gefündigt und gefeblt, gefre- 
velt und ung empört, umd find gewichen von 
deinen Geboten und deinen Rechten. 

6. Und wir baben nicht gebört auf deine 
Knechte, die Propheten, welche redeten in 
deinem Mamen zu unſern Königen, unfern 
Fürsten und unfern Bätern, und zu allem 
Volke des Landes. 

7. Dein, o Herr, ift die Gerechtigkeit, unfer 
aber die Schaam des Angeſichts — wie die: 
fen Tag gefchiebet — der Mäuner von Je: 
budab und der Bewohner Jeruſchalajim's, 
und des ganzen Fisradl’s, der Naben und der 
Fernen in all den Ländern, wohin du-fie ver⸗ 
oßen um ihrer Untreue willen, die fie began⸗ 
gen an dir. 

8. D Herr, unfer it die Schaam des Ange: 
fihts, unſrer Könige, unfrer Fürſten and 
unfrer Bäter, die wir gefündigt gegen dich. 

9. Bei dem Herrn aber, unſerm Gotte, 
das Erbarmen und die Bergebung; dem wir 
baben ung empört gegen ibn, 

10. Und haben nicht gebört auf die Stim> 
me des Ewigen, unferes Gottes, zu wandeln 
nach feinen Lehren, die er uns gegeben durch 
die Hand feiner Knechte, der Propheten. 

11. Und gany Fisradt hat fbertreten deine 
Echre, und ift abgewichen, um nicht zu bören 
auf deine Stimme, und fo ergoß fich über 
uns der Fluch und der Schwur, der gefchrie: 
ben ijt im der Lehre Mofcheb’s, des Knechtes 
Gottes, denu wir haben geſündigt gegen ibn. 

12. Und er bat ausgeführt feine Worte, die 
er gegen uns geredet und gegen unfere Rich: 
ter, welche ung richteten, über ung zu bringen 
ein großes Unglück, das noch nie gefcheben 
unter dem ganzen Himmel, wie es gefcheben 
in Jerufchalajim. 

13. Wie es gefchrieben iſt in der Lehre Mo: 
ſcheh's; dieſes ganze Unglück kam über uns, 
und mir haben nicht geflebet vor dem Ange: 
fichte des Ewigen, unfers Gottes, um nımyu: 
kehren von unfern Miffetbaten und einzufe: 
ben deine Wahrheit. 


und brachte es über uus, denn gerecht iſt der 
Ewige unfer Gott bei all feinen Thaten, die 
er getban, da wir micht hörte anf feine 
Stimme. 

15. Aber num, Herr, unfer Gott, der du ber: 
ansgefübrt dein Bolf aus dem Lande Misra- 
jim mit ftarfer Hand, und dir einen Namen 
gemacht — wie diefen Tag gefchiehet — wir 
haben gefündigt, gefrevelt. 

16. Herr, nach all deiner Gnade möge fich 
doch menden dein Zorn md dein Grimm von 
deiner Stadt Jeruſchalajim, deinen heiligen 
Berge; denn um unfere Sünden und um die 
Mifferbaten unferer Väter iſt Jeruſchalajim 
und dein Bolf zur Schmach geworden allen 
unfern Umgebungen. 

17. So böre num, unſer Bott, auf das Ge: 
bet deines Knechtes und auf fein Kleben, und 
laß dein Antlig leuchten über dein Heilig: 
thum, das wüſte, weil du der Herr bill. 

18. Neige, mein Gott, dein Ohr und böre, 
thue auf deine Augen und fchaue unfere Ber; 
ödung und die Stadt, über welche dein 
Name genannt wurde; denn nicht nm unſe— 
rer Gerechtigkeit willen fleben wir demü— 
tbig vor dir, fondern um willen deiner reis 
chen Barmherzigkeit. 

19. Herr, höre! Herr, vergieb! Herr, ıners 
fe und vollführe, zögere nicht, um deinetwil⸗ 
fen, mein Gott, denn dein Name wird ges 
nannt über deine Stadt und über dein Volk. 

20. Und noch redete ich und betete und bes 
kannte meine Sünde umd die Sünde meines 
Boltes Tisradl, und flebete demütbig vor 
dem Ewigen, meinem Gotte, für den heiligen 
Berg meines Gottes, — 

21. Und noch redete ich im Gebete, und der 
Mann Gabriel, den ich zu Anfang gefchanet 
in dem Befichte, gebüllt in Glanz, ſchwebte 
zu mir ber um die Zeit des Abendopfers. - 

22. Und er redete belehrend mit mir und 
ſprach: Danijel, ich bin jegt ausgezogen, um 
dich mit Einficht zu belehren. 

23. Am Anfange deines lebens erging ein 
Spruch, und ich komme zu berichten, weil du 
lieb bift; fo merfe anfden Spruch, und ver: 
ſtehe die Erſcheinung. 

24. Siebenzig( Jahr⸗) Wochen find beſchloſ⸗ 
fen worden über dein Bolf und Über deine 
beilige Stadt, zu wehren dem Abfall und ein 
Ende zu machen den Sünden, und zn fübnen 
die Miffetbat, umd zu bringen ewiges Seil, 
daß beiiegelt werde Geſicht und Weiſſagung, 
und gefalbt das Alerbeiligfte, 

25. Und du mögeft wiſſen und verfteben: 
Bon Ansgange des Sprucdhes, Jerufchala- 
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jim wieder aufzubauen, bis zum Gefalbten, 
dem Fürjien, find fieben (Jahr-)Wochen; 
noch zwei und fechzig (Rabr:) Wochen, fo wer: 
den wieder erbauet Markt und Graben, und 
zwar im Drange der Zeiten. 

26. Und nach den zwei und fechjig (Jahr⸗) 
Wochen wird vernichtet werden ein Gefulbter, 
und bat feinen (Nachfolger), und die Stadt 
und das Heiligtbum wird zerftoren ein Bolf 
des fommenden Kürten, und fein Ende 
(kommt) reißend, und bis zu Ende ijt ver: 
hängt Krieg und Verwüſtung. 

27. Und er wird eim fräftiges Bündnif 
fchließen mit Bielen, eine (Jahr: )Wochelang, 
und sur Hälfte der Jabrs) Woche wird er auf: 
beben Dpfer und Speifeopfer, und neben den 
Flügel (fielen) entfeglichen Greuel, und zwar 
bis die Berbeerung, die feſt beſchloſſene, fich 
ergießt über den Verwüſter. 


Das 10. Kapitel. 


1. Im dritten Jahre Koreſch's, des Kö— 
nigs von Paras, wurde ein Spruch offenbart 
dem Danijel, deſſen Rame genannt wird 
Beltſchazzar, und Wahrheit iſt der Spruch, 
und die Angelegenheit groß, und er merkte 
den Spruch und verſtand die Erſcheinung. 

2. In ſelbigen Tagen trauerte ich Danijel 
drei volle Wochen. 

3. Köſtliche Speiſe aß ich nicht, und Fleiſch 
und Wein kam nicht in meinen Mund, auch 
ſalbte ich mich nicht, bis drei volle Wochen 
um waren. 

4. Und am vier und zwanzigſten Tage des 
erſten Monats, da war ich am Rande des 
großen Stromes, das iſt Chiddekel. 

5. Und ich hub meine Augen auf und ſchaue⸗ 
te, und ſiehe, ein Mann gekleidet in Linnen 
und ſeine Lenden umgürtet mit gereinigtem 
Golde. 

6. Und fein Leib wie ein Ehrpfolith, und 
fein Geficht anyufeben wie der Blig, und feis 
ue Augen wie Zeuerfacdeln, und feine Arme 
und feine Beine wie der Blid des glän: 
genden Erzes, und der Schall feiner Worte 
wie das Raufchen der Menge. 

7. Und ich, Danijel, allein fab die Erfchei: 
nung, und die Männer, die bei mir waren, 
batten die Erfcheinung nicht gefeben, doch ein 
großer Schreden war auf fie gefallen, und 
fie loben ſich zu verbergen. 

8. Ich aber blieb allein zurüd, und ich 
ſchauete diefe große Erfcheinung, und es 
blieb in mir feine Kraft, und meine Schön: 
heit wandelte fich mir zur Entjieluug, und 

h&ebielt wicht Kraft. 

Und ich hörte den Schall feinee Worte, 
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und wie ich börte den Schall feiner Worte, 
da fiel ich betäubt auf mein Angeficht, und 
mein Angelicht zur Erde. 

10. Siebe, da berubrte mich cine Hand, 
und fie ließ mich wanfen auf meinen Auien 
und Händen. 

11. Und er fprach zu mir: Danijel, du wer: 
tber Mann, merke auf die Wörte, Die ich zu 
dir rede, und bleibe auf deiner Stelle, denn 
jegt bin ich zu dir gefandt. Und als er diefes 
mit mir redete, ftand ich auf zitternd. 

12. Und er fprach zu mir: Fürchte dich 
nicht, Danijel, denu von dem erſten Tage an, 
daß du deinen Sinn darauf gerichtet bajt, 
zu verſtehen und dich zu kaſteien vor deinem 
Gotte, find erbört worden deine Worte, und 
ich bin gefommen auf deine Worte. 

13. Und der Fürſt des Königreichs Paras 
ftand mir gegenuber ein und zwanzig Tage; 
und fiebe, Michael, einer der eriten Fürſien, 
fam mir beijufieben, und ich blieb zurüd da— 
felbft bei den Königen von Paras. 

14. Und ich bin gefommen, dich zu Ich: 
ren, was begegnen wird deinem Bolfe in der 
Folge der Tage, denn die Dauer des Geſich⸗ 
tes ift bis auf diefe Tage. 

15. Und als er mit mir diefe Worte redete, 
richtete ich mein Geficht zur Erde und vers 
ſtummte. 

16. Und ſiehe, wie die Geſtalt der Men— 
ſchenkinder rührte er an meine Lippen, und 
ich that meinen Mund auf und redete und 
fprach zu dem, der mir gegenüber fland: 
Mein Herr, bei der Erjcheinung übermältigs 
ten mich die Schreden, und ich bebielt keine 
Kraft. 

17. Und wie vermag ein Knecht diefes mei: 
nes Herrn zu reden mit meinem Herrn da? 
Und ih — von nun an blich nicht in mir 
Kraft, und der Odem blieb nicht in mir 
zurück. 

1% Da berührte er mich abermals, ausfe: 
bend wie cin Menfch, und ftärfte mich, 

19. Und fprach: Fürchte dich nicht, wer: 
tber Mann, Kriede dir! fei ſtark, fei mutbig! 
Und als er mit mir redete, wurde ich geftärft 
und fprach: Es rede mein Herr, denn du haſt 
mich gejlärft. 

20. Under fprach: Weißt dur, wozu ich gu 
dir gefommen? Und nun febre ich zjurüd, 
um zu fireiten mit dem Fürſten von Paras, 
und wie ich ausziehe, fiche, fo kommt der 
Fürft von Jawan. 

21. Jedoch will ich dir berichten, was ver: 
zeichnet iſt in der Schrift der Wahrheit, und 
nicht einer bält feft an mir wider jene, als 
Michael, euer Furft. 
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Das 11. Kapitel. 


1. Aber ich, im erften Jahre Darjamefch’s, 
des Meders, hatte meinen Stand als fein 
Bundesgenog und Schugwehr. 

2. Und num will ich dir die Wahrheit ver: 
künden: Siehe, noch drei Könige ſtehen auf 
von Paras, und der vierte wird großen 
Reichthum erlangen mebr denn alle, und 
mie er ftarf wird durch feinen Reichthum, 
regt er alles auf gegen das Reich Jawan. 

3. Und es wird aufitehen ein mächtiger 
König, der wird berrfchen mit großer Herr: 
(haft und wird ausführen, was er will. 

4. Und fo wie er aufgeftanden, wird fein 
Reich zertrümmert und vertbeilt nach den 
vier Winden des Himmels, aber nicht feiner 
Rachkommenſchaft, auch nicht mit der Herr⸗ 
(daft, wie er geberrfcht; denn fein Reich 
wird ausgerottet, uud zwar für andere, nicht 
für jene. 

5. Und es wird flarf werden der König des 
Eüdens, der einer feiner Oberften iii; aber 
gegen ihn wird ſtark werden (ein anderer) 
2 en — eine große Herrfchaft fein 

ei 


6. Und.nach Verlauf von Jahren werden 
fie ich verbinden, und die Tochter des Kö: 
nigs des Südens wird fommen zum Könige 
des Nordens, um Einigkeit zu fiften; aber 
nicht wird Kraft bebalten der Arm, und er 
wird nicht befichen noch fein Arım, und fie wird 
dingegeben werden ſammt ihren Führern und 
ihrem Erzeuger und ihrem Bundesgenoffen 
in jenen Zeiten. 

7. Uber es erjichet aus ihren Wurzeln ein 
Sprößling an feiner Statt; der wird fon: 
men zu dem Heere und eindringen in die Be: 
te des Königs des Nordens, und fehalten mit 
ihnen und obfiegen. 

8. Und auch ihre Götter fammt ihren ge: 
goffenen Bildern, mit ibren foftbaren Gerä: 
tben von Silber und Bold wird er führen in 
Gefangenfchaft nah Mizrajim, und er wird 
— einige Jahre vom Könige des Nor: 

eng, 

9. Der eindringen wird in das Neich des 
Königs des Südens, aber wieder umkehren 
in fein Land. 

10. Und feine Söhne werden befehden und 
fammeln eine Menge gewaltiger Heere, und 
einer dringt ein, und flutbet und firdmt über, 
und wird (ihn) wiederum befehden bis zu feis 
ner Befte. 

11. Und es tobt der König des Südens 
und zieht aus und fircitet mit ibm, mit dem 
Könige des Nordens, und er ſiellt auf eine 
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gewaltige Menge, und die Menge wird ge 


I geben in feine Hand. 


12. Und entführt wird die Menge, und fein 
Herz erhebt ſich, und er fällt Myriaden ohne 
objufiegen. 

13. Denn der König des Nordens ftellt 
wiederum auf eine Menge, größer als die ers 
fie, und nach Berlauf von Seen, von Jah⸗ 
ren, wird er aufommen mit einem großen 
Heere und mit gewaltigem Gut. 

14. Und in felbigen Zeiten werden viele 
aufjtchen wider den König des Südens, und 
die abtrünnigen Söhne deines Bolfes wer: 
den fich erheben, um fefizuftellen das Geficht, 
aber jie ſtraucheln. 

15. Und fommen wird der König des Nors 
dens und auffchütten einen Wall, und er 
wird erobern die befefligte Stadt, und die 
Arıne des Südens werden nicht widerjteben, 
noch fein auserlefenjtes Bolt, denn feine 
Kraft iſt zum Widerſtande. 

16. Und ausführen wird, der gegen ihn an 
fommt, waser will, und Niemand beftebet 
vor ibm, und er wird fich aufitellen im Lande 
des Kleinods, und Bernichtung im feiner 
Hand. 

17. Under wird feinen Blid richten, einzu: 
dringen mit der Macht feines ganzen Reis 
ches, und mit ihm Helden, und er führt aus, 
und die Tochter des Weibes wird er ibm ge⸗ 
ben, um es zu verderben; aber es wird nicht 
beſtehen, und wird ibm nicht bleiben. 

18. Und er wird feinen Blick richten nach 
den Eilanden, und er erobert viele; aber ein 
Feldherr macht ein Ende der Schmach, die 
er ibm (angetban), daß er ihm die Schmach 
nicht wiederholt. 

19. Und er wird feinen Blid richten nach 
den Beiten feines Landes, aber er ſtürzt und 
fallt und wird nicht zu finden ſeyn. 

20. Und es erſtehet an feiner Statt einer, 
der durchzieben läßt den Eintreiber der Abs 
gaben des Reiches ; aber nach einigen Tagen 
wird er zerbrochen, und weder durch Zorn 
noch durch Krieg. 

21. Und es erjichet an feiner Statt ein 
Berächtlicher, dem man nicht zugedacht den 
Glanz des Königthums; aber er dringt ein, 
wenn (Alles) forglos ift, und ergreift die 
Regierung mit Schmeichelworten, 

22. Und die Hutbenden Gewalten. werden 
vor ibm mweggefpült und zertrümmert, fogar 
ein Fürſt des Bundes. 

23. Und feit der Verbindung mit ihm üb 
er Trug, und er ziehet hinauf und fiegt mm 
wenigem Bolf. 

24. Zu die forglofen fetten Landſchafter 
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dringt er ein, und tbut, was nicht getban 


feine Väter, und die Väter feiner Bäter, 


Beute und Raub und Gut vertheilt er unter 
fie, und gegen die Beten fiunt er feine Anz 
ſchläge, und das eine Seit lang. 

25. Und er regt auf feine Kraft umd feinen 
Muth gegen den König des Südens, mit 
einem großen Heere, und der König des Sü: 
dens wird fich im die Fehde einlaflen mit 
einem überaus großen und mächtigen Heere, 
aber er wird nicht beſtehen, demu fie finnen 
wider ihn Anfchläge. 

26. Und die feine Tafelkoſt eſſen, werden 
ibn gerbrechen, und fein Heer wird überflus 
tben, und es werden viele Erſchlagene fallen. 

27. Und die beiden Könige, — fie finnen 
Echaden, und an Einem Tifche reden ſicküge; 
aber es gelingt wicht, deun das Ende dauert 
bis zur beſtimmten $rijt. 

28. Und er febrt in fein Land zurück mit 
großem Reichtbume, und fein Sinn ift wider 
den heiligen Bund, und wenn er ausgeführt, 
kehrt er zurück in fein Land. 

29. Zur bejtimmten Friſt wird er wieder 
eindringen in den Süden; aber nicht wie das 
erſte Mal wird es ſeyn das andere Mal. 

30. Denn es werden fommen wider ihn 
Schiffe aus Kittim, und er verzagt und fehrt 
un, und wütbet wider den heiligen Bund, 
und er führt aus; und indem er umkehrt, 
verjicht er ſich mit denen, fo den heiligen 
Bund verlaffen. 

31. Und Gewalten werden von ibm dafte: 
ben, die werden entweiben die heilige Veſte, 
und einjiellen das beftändige Dpfer, und auf: 
jtellen den entfeglichen Greuel. 

32. Und die am Bunde Krevelnden verführt 

er mit Schmeicheleien; aber das Bolf, das 
feinen Gott fennt, wird muthige Thaten 
vollfubren. 

33. Und die Berftändigen des Bolfes wer: 
den Viele belehren, und fie werden fallen 
durch Schwert und Flamme, durch Gefängs 
niß und Raub eine Zeit lang. 

34. Und indem fie fallen, wird ibuen mit 
geringer Hülfe gebolfen werden, und cs wer: 
* ſich ihnen Viele anſchließen mit Berftcl: 

ung. 

35. Und von den Verſtändigen werden 
manche fallen, um zu läutern unter ihnen, 
und auszuleſen und zu reinigen, bis zur Zeit 
des Endes, denn es dauert bis zur beſtimm— 
ten Friſt. 

36. Uud ausführen wird, was er will, der 

ig, und er wird fich erbeben und groß 
u wider jeden Gott, und wider den Gott 
Götter wird er Unglaubliches reden, 
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und es wird ibm gelingen, bis geſchwun—⸗ 
den ijt der Grimm; denn das feſt Befchlof 
fene wird vollführt. 

37. Auch auf die Götter feiner Bäter wird 
er nicht achten, uud auf Luſt der Frauen oder 
auf irgend einen Gott wird er nicht achten, 
fondern wider Alles wird er groß thun. 

38. Nur den Gott der Beften ehrt er, an 
deffen Stätte; einen Gott, dem feine Bäter 
nicht fanuten, ehrt er mit Gold und Silber 
und mit edlem Gejteine und mit Koſibar⸗ 
feiten. 

39. Und er ſchafft für die ſtarken Beften, 
fammt dem fremden Gotte; wer anerfennt, 
dem giebt er große Ehre, und fegt fie einzu 
— über Viele, und vertheilt Land zum 
Lohn. 

40. Und in der Zeit des Eudes wird mit 
ibm zuſammenſtoßen der König des Südens; 
und wider ihn wird anjtürınen der König des 
Nordens mit Wagen und mit Reitern und 
mit vielen Schiffen; er wird einfallen im die 
Linder, und fluthen und überfirömen. 

41. Und er wird einfallen in das Land des 
Kleinods, und Bieles wird fallen; dieſe 
aber werden entrinnen feiner Hand: Edom 
und Moab und die Erftlinge der Söhne 
Ammon, 

42. Und er wird ausfirerfen feine Hand 
nach Ländern, und das Land Mijrajim wird 
nicht entrinnen, 

43. Und er wird fehalten mit Schägen von 
Bold und Silber, und mit allen Kofibarkeis 
ten Mijrajim’s, und Lubbim und Kuſchim 
find in feinem Gefolge. 

44. Und Gerüchte werden ibn erfchreden 
von Dften und von Norden, und er wird 
ausziehen mit großem Grimm, um Biele zu 
vertilgen und zu vernichten. 

45. Und er wird auffchlagen die GBegelte 
feines Palaftes zwifchen Meeren und dem 
Berge des heiligen Kleinods; aber er kommt 
zu feinem Ende, und Niemand wird ihm 
beifen. 


Das 12, Kapitel. 


1. Un in felbiger Zeit wird auftreten Mis 
chael, der große Fuͤrſt, der ſtehet für die 
Söhne deines Bolfes, und es wird feym eine 
Zeit der Roth, die nicht gemefen ift, ſeitdem 
Bölfer find, bis anf felbige Zeitz und in ſel⸗ 
biger Zeit wird errettet werden dein Rolf, 
jeglicher, der befunden wird aufgefchrieben 
im Buche. 

2. Und Viele von denen, die fchlafen im Er» 
denjiaube werden erwachen: Diefe zum ewi⸗ 


Abfcheu. 

3. Aber die Berfländigen werden glänzen 
wie der Glanz des Himmels, und die, weiche 
Biele zur Gerechtigfeit führten, wie die 
Sterne, immer und ewig. 


4. Und du, Danijel, verbirg die Worte und 


verfiegle das Buch bis auf die Zeit des En: 
des; es werden Biele umberziehen, und die 
Ertenntniß ſich mehren. 


5. Und ich, Danijel, ſchauete, und fiche, nwei 


Andere fanden da, der Eine bier am Ufer 
des Stromes, und der Anders bort amı Ufer 
des Stromes, 

6. Und er ſprach zu dem Manne, dem in 
innen gefleidsten, welcher oberhalb der 
Buffer des Stromes Hund: Bis wann 
wäbrt das geheimnißvolle Ende? 

7. Da hörte ich den Mann, den in Linnen 
gefleideten, welcher oberhalb der Wafler des 
Stromes ftand, und er erhob feine Rechte 
und feine Linfe gen Himmel, and ſchwur bei 


ligen Volkes, all diefes wird vollendet fepn. 

8. Und ich hörte wohl, aber ich verjiand 
nicht, umd fprach: Mein Herr, was ift das 
Ende vom diefem ? 

9. Und er fprach: Gehe, Danijel, denn ver» 
borgen und verfiegelt find die Worte bis auf 
die Zeit des Endes, 

10. Es werden auserlefen werden ımd ges 
reinigt und geläutert Biele, und freveln wers 
den Frevler, aber nichts verfichen all die 

er; doch die Berftändigen werden ver 


n. 

11. Und ſeit der Zeit, daß eingeſtellt wurde 
das beftändige Dpfer, und aufgeftellt der 
entfegliche Greuel, find taufend zwei Hundert 
und neungig Tage, 

12. Heil dem, der da barret und erreicht 
een drei hundert und fünf umd dreißig 

age 

13. Du aber gebe dein Ende zu, und du 
wirft ruben, und du wirft auferfichen zu dei⸗ 





dem ewig Lebenden, daß nach einer Zeit, zwei | nem Loofe am Ende der Tage. 
Seiten und einer halben, und wenn aufge. 
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Das 1. Kapitel, 


1, Und im erſten Jahre Koreſch's, Königs 
von Paras, als erfüllt war das Wort des 
Ewigen aus dem Munde Jirmejah's, weckte 
der Ewige dem Geiſt Koreſch's, Königs von 
Paras, und er lich einen Ruf ergeben in ſei⸗ 
nem ganzen Königreiche, und auch durch ein 
Schreiben, alfo: 

2. So fpricht Koreſch, König von Paras: 
Alle Reiche der Erde bat mir der Ewige ge- 
geben, der Bott des Himmels, und bat mir 
befoblen, ibm ein Haus gu bauen in Jeru: 
balajim, das in Jehudah it. 

3. Wer irgend unter euch feines Bolfes ift, 
es fei feim Gott mit ihm, und er ziebe hinauf 
Nach Jerufchalajim, das in Jehudah ift, und 
it baue das Hans des Ewigen, des Gottes 


Jisrakl's, das iſt der Bott, ber In Jeruſcha⸗ 
lajim. 

4. Und wer zurüdbleibt, unter al ben 
Orten, woſelbſt er weilt, — es follen ihn 
befchenten die Männer feines Drtes mit Sil⸗ 
ber und Gold und mit Habe und mit Bieh, 
außer der freimilligen Gabe für das Gottes: 
baus in Zerufchalajim. 

5. Und es ftanden auf die Stammbäupter 
von Jehudah und Binjamin, und die 
zu und die Lewiim; fo jeglicher, dem 

ott feinen Geift erwedte, binaufjuzicben, 
um zu bauen das Haus des Ewigen in Jerus 
ſchalajim. 

6. Und all ihre Umgebungen unterſtütz⸗ 
ten ſie mit ſilbernen Geräthen, mit Gold, 
mit Habe und mit Bich und mit Koſtbarkei⸗ 
ten, außer allem, was man freiwillig ſchenfte. 


Beräthe des Haufes des Ewigen, welche Mer 
bukadnezar herausgenommen aus Jerufcha: 
lajim und gethan in das Haus feiner Götter. 

8. Die gab heraus Korefh, König von 

aras, durch die Hand des Mitredat, des 
Schagverwalters, und er zählte fie zu dem 
Scheſchbazzar, dem Fürjten für Jehudah. 

9. Und dieswaribre Zahl: Goldene Beden 
dreißig, filderne Becken taufend, Schlacht: 
meffer neun und zwanzig; 

10. Goldene Becher dreißig, filberne Be: 
cher, zweiten Ranges, vier hundert und jehn, 
andere Geräthe taufend. 

11. Alle Gerätbe von Gold und Silber 
waren fünf tanfend: und vier hundert; dies 
alles brachte Scheſchbazzar hinauf, als hin» 
aufjogen die Weggeführten von Babel nad 
Jeruſchalajim. 


Das 2. Kapitel. 


1. Und dies find die Söhne der Land— 
of welche ‚binaufjogen aus der Gefan: 
fchaft des Erils, die weggeführt hatte Nebu: 
kadnezar, König von Babel, nach Babel, 
und die zurücfebrten nach Jeruſchalajim 
und Jehudah, ein Feder nach feiner Stadt; 

2. Die angefommen find mit Serubabel, 
Jeſchua, Nechemjah, Serajab, Räeelajah, 
Mardechai, Bilſchan, Miſpar, Bigwai, Res 
chum, Banaah. Die Anzahl der Männer des 
Volkes Fisradl: 

3. Die Söhne Paroſch, zwei tauſend ein 
hundert zwei und ſiebenzig. 

4. Die Söhne Schefatjah, drei hundert 
zwei und ſiebenzig. 

5. Die Söhne Arach, ſieben hundert fünf 
und fiebenzig. 

‚6. Die Sobne Pachat Moab, von den 
Söhnen Jeſchua (und) Joab, zwei taufend 
acht hundert und zwölf. 

7. Die Söhne Elam, taufend zwei hundert 
vier und funfzig. 

8. Die Söhne Sattu, neun hundert fünf 
und vierzig. 

9. Die Söhne Sakkai, ficben hundert und 
cchyig. 
ie Die Söhne Bani, ſechs hundert zwei 
umd vierzig. 

11. Die Söhne Bebai, ſechs hundert drei 
und zwanzig. 

12. Die Sohne Asgad, taufend zwei hun— 
dert zwei und zwanzig. 

13. Die Söhne Adonikam, ſechs hundert 
ſechs und ſechzig. 

14. Die Söhne Bigwai, zwei tauſend ſechs 
und funfzig. 


funfjig. 

16. Die Söhne Ater von Jechiskijah, acht 
umd neungig. 

17. Die Söhne Bezai, drei hundert drei 
und zwanzig. 

18. Die Söhne Xorab, bundert und zwölf. 

19. Die Söhne Ehafchum, zwei hundert 
drei und zwanzig. 

20. Die Söhne Gibbar, fünf und nennzig. 

21. Die Söhne aus Bet Lechem, hundert 
drei und zwanzig. | 

22. Die Männer aus Netofab, fechs und 
funfjig. 

23. Die Männer ans Anatot, hundert acht 
und zwanzig. 

24. Die Söhne aus Afınawet, zwei und 
vierzig. 

25. Die Söhne aus Kirjat Arim, Kefirab 
und Beerot, fieben hundert und drei und 
vierzig. Ä 

26. Die Söhne aus Ramah und Geha, 
ſechs hundert ein und zwanzig. 

‘27. Die Männer aus Michmas, hundert 
zwei und zwanzig. 

28. Die Männer von Bet El und Ai, zwei 
hundert drei und zwanzig. 

29. Die Sohne Nebo, zwei und funfjig. 

30. Die Söhne Magbifch, hundert fechs 
und funfjig. 

31. Die Söhne des andern Elam, taufend 
zwei hundert vier und funfjig. 

32. Die Söhne Eharim, drei hundert und 
zwanzig. 

33. Die Söhne aus Lod, Ehadid und One, 
fieben hundert fünf und zwanzig. 

34. Die Söhne aus Jerecho, drei hundert 
fünf und vierzig. 

35. Die Söhne Senaab, drei tanfend fechs 
bundert und dreißig. 

36. Die Priefter: die Söhne Jedajah's ans 
dem Haufe Jefchua, neun hundert drei und 
fiebenzig. 

37. Die Söhne Immer, taufend und zwei 
und funfzig. 

38. Die Söhne Pafhchur, taufend zwei 
bundert fieben und vierzig. 

39. Die Söhne Charim, tanfend und ſieb⸗ 


jebn. 

40. Die Lewiim: die Söhne Jeſchua umd 
Kadmicl, von den Söhnen Hodamjab, vier 
und ſiebenzig. 

41. Die Sänger: die Söhne Aßaf, hundert 
acht und zwanzig. 

42. Die Söbne der Pfortner: die Söhne 
Schallum, die Söhne Ater, die Söbne Tal: 
mon, die Sohne Attub, die Söhne Ehatita, 
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dreißig. . 

43. Die Tempeldiener: die Söhne Zicha, 
die Söhne Chaßufa, die Söhne Tabbaot, 

44. Die Söhne Keros, die Söhne Siaha, 
die Söhne Padon, 

45. Die Söhne Lebanah, die Söhne Cha: 
gabab, die Söhne Afkub, 

46. Die Söhne Chagab, die Söhne Schal: 
mai, die Sobne Ebanan, 

47. Die Söhne Biddel, die Söhne Bachar, 
die Söhne Reajab, 

48. Die Söhne Rein, die Söhne Nefoda, 
die Söhne Gaſam, 

49. Die Söhne Ufa, die Söhne Paßeach, 
die Söhne Beßai, 

50. Die Söhne Asnab, die Söhne Miu: 
nim, die Söhne Nefußim, 

51. Die Söhne Bakbuk, die Söhne Chaku— 
fab, die Söhne Ebarchur, 

52. Die Söhne Bazlut, die Söhne Mechi⸗ 
da, die Söhne Eharfcha, 

53. Die Söhne Barkos, die Söhne Sisra, 
die Söhne Tamach, 

54. Die Söhne Reziach, die Söhne Ebatifa. 

55. Die Söhne der Knechte Schelomoh’s: 
die Söhne Sotai, die Söhne Haffoferet, die 
Söhne Peruda, 

56. Die Söhne Jaalah, die Söhne Dar: 
fon, die Söhne Giddel, 

57. Die Söhne Schefatjab, die Söhne 
Ehattil, die Söhne Pocheret Hazebajim, die 
Söhne Ami. 

58. Alle Tempeldiener und die Söhne der 
Knechte Schelomoh’s: drei Hundert zwei und 
neunjig. — 

59. Und diefe find es, welche hinanfgezogen 
ans Tel Melach, Tel Eharfcha, Eberub, Ad: 
dan, Immer; aber fie fonnten nicht angeben 
ihr Stammhaus und ihre Abkunft, od fie von 
Jisrail feien: 

‚60. Die Söhne Delajah, die Söhne Tobi: 
jah, die Söhne Nekoda, fechs hundert zwei 
und funfjig. 

61. Und von den Söhnen der Priefter: Die 
Sohne Ehabajah, die Söhne Haffoz, die 
Sohne Barfillai, der ein Weib genommen 
von den Töchtern Barfillai’s, des Gileadi, 
und benannt wurde nach ihrem Namen. 

62. Diefe fuchten ibre Schrift der Ges 
ſchlechtsverzeichniſſe; fie ward aber nicht ge: 
Iunden, und fie wurden ausgejloßen aus dem 
Prieftertbume, 

63. Und der Tirfchata fprach zu ibnen, daß 
it nicht effen dürfen von dem Hochbeiligen, 
dis vorfichen wird ein Priejter den Urim und 
Tummim. 


wei und vierzig taufend drei 


buudert 


jechjig. 

65. Außerdem ihre Knechte und ihre Mäg- 
de; diefe waren fieben taufend drei hundert 
fieben und dreißig. Auch batten fie Sänger 
und Sängerinnen zwei hundert. 

66. Ihre Noffe fieben hundert fechs und 
dreißig, ihre Maulthiere zwei hundert fünf 
und vierzig; 

67. Ihre Kamele vier bundert fünf und 
dreißig; Efel fechs taufend fieben hundert und 
jwanzig. 

68. Und manche von den Stammbäuptern, 
als fie in das Haus des Ewigen famen, das 
in Zerufchalajim ift, waren freigebig für das 
Gotteshaus, um es aufjurichten auf feiner 
Stätte. 

69. Rach ihren Kräften gaben fie in dem 
Schatz für das Werf an Gold ein und fechzig 
taufend Darifen, und an Silber fünf taufend 
Manim und hundert Prieflerröde, 

70. Und es wohnten die Priefter und die 
Lewiim und manche vom Bolfe und die Sän— 
ger und die Pförtner und die Tempeldiener 
in Ihren Städten, und ganz Jisraẽël in feinen 
Städten. 


Das 3. Kapitel. 


1. Al⸗ der ſiebente Monat herankam — 
und die Kinder Jisraël waren in den Stids 
ten —, da verfammelte fich das Volk wie Ein 
Mann nach Ferufchalajim. 

2. Und es ftand auf Jeſchua, Sobn Joja⸗ 
daf, umd feine Brüder, die Priefter, und 
Serubabel, Sohn Schealtiäl’s, und feine 
Brüder, und fie baueten auf den Altar des 
Gottes Fisracl’s, um Opfer darauf zu opfern, 
wie gefchrieben ijt inder Lehre Moſcheh's, des 
Mannes Gottes. 

3. Und fie errichteten den Altar auf ſeinen 
Geſtühlen, weil Furcht über fie fam vor den 
Bölfern der Länder, und fie. opferten auf dem⸗ 
felben Ganzopfer dem Ewigen, Morgen: und 
Abendopfer. 

4. Und fie hielten das Hüttenfeſt, wie vor: 
gefchrieben ift, und das tägliche Opfer nach 
der Zahl, nach Borfchrift, die Gebühr jeglis 
hen Tages an feinem Tage. 

5. Und hernach das beitändige Opfer und 
die der Neumonde und aller Feſte des Ewis 

en, der gebeiligten, und eines Jeden, der eine 
Freiwillige Babe dem Emwigen brachte. 

6. Bom erſten Tage des fiebenten Monats 
fingen fie an zu opfern Opfer dem Ewigen, 
obwohl der Tempel des Ewigen noch nicht 
gegründet war. - 
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7. Und fie gaben. Geld den Steinbauern 
und deu Zimmerleuten, und Speife und 
Trank und Del den Zidonim und den Jorim, 
daß fie bringen Zedernbäume vom Lebanon 
zum Deere von Jafo, gemäß der Bollmacht 
Loreſch, des Königs von Paras, au fie. 

8. Und im weiten Jahre ihrer Ankunft 
zum Gotteshaufe in Jerufchalajim, im zwei⸗ 
ten Monate, begannen Serubabel, Sohn 
Scealtiöl’s, und Jeſchua, Sohn FJozadat’s, 
und ihre übrigen Brüder, die Priefler und 
die Zewiim und alle, die aus der Gefangen: 
(haft nach Jerufchalajim gefommen, anzu: 
jtellen die Lewiim vom zwanzigfien Jahre 
und darüber, daß fie vorfichen dem Werk am 
Haufe des Ewigen. 

9. Und auftraten Jeſchua, feine Söhne 
und feine Brüder, Kadmiel und feine Söhne, 
die Söhne Jehudah, wie Ein Mann, vorzus 
ſtehen den Arbeitern im Gotteshauſe; (auch) 
die Söhne Chenadad, ihre Söhne und ihre 
Brüder, die Lewiim. 

10. Und als die Bauleute gegründet den 
Tempel des Ewigen, da jlellten ich auf in ihrer 
Kleidung die Prieſter mit Trompeten, und 
die Lewiim, die Söhne Aßaf's, mit Cymbeln, 
ju preifen den Ewigen in der Weife Dawid's, 
Königs von Fisracl. 

11. Und fie flimmten an Lobgefang und 
Danflieder dem Emwigen: daß er gütig if, 
denn ewiglich währt feineHuld fiber Jisratl; 
und das ganze Bolf erhob ein großes Freu: 
dengefchrei, bei dem Lobgefang für den Ewi⸗ 
gen, über die Grüudung des Haufes des 
Ewigen. 

12. Biele aber von den Prieſtern und den 
Lewiim und den Stammbäuptern, den Grei⸗ 
fen, welche gefeben hatten das erſte Haus, — 
da diefes Haus vor ihren Augen gegründet 
ward, weinten mit lauter Stimme, wäbrend 
viele im Jauchzen der Freude die Stimme 
erhoben. 

13. Und nicht erfannte das Bolf die Stim⸗ 
me des Jauchjens der Kreude vor der Stim: 
me des Weinens des Bolfes, denn das Bolf 
erhob ein großes Kreudengefchrei, und das 
Geſchrei wurde gehört bis im die Kerne. + 


Dad 4. Kapitel. 


1. Hıs die Feinde Jebudah’s und Binja: 
min’s hörten, daß die Söhne des Erils einen 
Tempel bauen dem Ewigen, dem Gotte Jis- 
racl’s: 

2. Da traten fie bin zu Serubabel und zu 
den Stammbäuptern, und fprachen zu ibnen: 
Wir wollen mit euch bauen, denn wie ihr 
wollen wır euern Gott fuchen, denn ihm ops 
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fern wir feit den Tagen Efar Chadden's, des 
eh von Aſchur, der uns hierher gebracht 
t 


at. 

3. Da ſprach zu ibnen Serubabel und 

efhua und die Übrigen Stammbänpter 

isracl’s: Nicht euch mit uns fommt es zu, 
ein Haus zu bauen unferm Gotte, fondern 
wir allein wollen bauen dem Ewigen, dem 
Gotte Jisradl's, wie und geboten der König 
Korefch, König von Paras. 

4. Und das Bolf des Landes machte ſchlaff 
die Hände des Volkes Jehudah und ſchreckte 
fie ab vom Bun. 

5. Und jie dingten wider — —— um 
zu flören ihren Entſchluß all die Tage Kos 
refch, des Königs von Paras, und bis zur 
— Darjaweſch, des Königs von 

aras. 

6. Und unter der Regierung des Achaſch⸗ 
weroſch, im Aufange ſeiner Regierung, 
ſchrieben ſie eine Anklage wider die Bewoh⸗ 
ner Jehudah's und Jerufchalajim’s. 

7. Und in den Zugen des Artachfchafchta 
ſchrieb Bifhlam, Mitredat, Tobel und feine 
übrigen Genoffen an Artachfchafcht, den Kc- 
nig von Paras; und die Schrift des Briefes 
war arammifch gefchriebeu uud arammiſch 
verdolmetfcht. j 

8. Rechum, der Rath, und Schimfchai, 
der Schreiber, fehrieben einen Brief wider 
Jeruſchalajim an Artachfchafcht, deu Köniz, 
wie folgt: — 

9. Da waren: Rechum, der Rath, und 
Schimfchai, der Schreiber, und ibre übri- 
gen Genoffen, aus Din und Afarfatach, Tar⸗ 
pal, Afaras, Erech, Babel, Schuſchau, 
Deba, Elam, 

10. Und der übrigen Bölfer, melde meg- 
geführt Dfnappar, der große und prächtige, 
und fie einfegte in die Stadt Schomron und 
das übrige Ienfeit des Stromes, und fo 

ort, — 

11. Dies iſt die Abfchrift des Briefes, wel⸗ 
chen fie ibm, Artachfchafcht, dem Könige, 
fandten: Deine Knechte, die Männer jenfeit 
des Stromes, und fo fort. 

12. Es fei fund getban dem Könige, daß 
die Jehudim, die von dir beraufgezogen, bei 
uns angelangt find in Jerufhalajim; fie 
bauen die aufrübrijche und böfe Stadt, und 
vollenden die Mauern und verbinden die 
Grundfejten, 

13. So fei nun fund getban dem Könige, 
daß wenn diefe Stadt erbanet und die Maus» 
ern vollendet fein werden, fie Steuer, Schof 
und Wegegeld nicht geben werden, und bie 
königlichen Einkünfte Schaden leiden. 
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14, Beil wir nun das Salz des Pallajtes 
eſſen und die Schmach des Königs uns nicht 
jiemt zu feben, deswegen fenden wir md 
tbun es fund dem Könige; 

15. Daß man machfuche im Buche der 
Denfwürdigfeiten deiner Büter, und du wirft 
finden im Buche der Denkwürdigkeiten und 
wirt erfennen, daß diefe Stadt eine aufrüh⸗ 
tiſche Stade fei, die Schaden bereitet den 
Königen und den Ländern, und Empörung 
fiftet man in ihr feit den Tagen der Borzeit, 
weswegen dieſe Stadt zerſtört worden ill. 

16. Bir thun fund Dem Könige, daß wenn 
diefe Stadt erbauet und die Mauern vollen- 
det werden, fo haſt du fein Theil mehr jenfeit 
dis Stromes. 

17. Einen Erlaß fandte der König an Me: 
dum, den Ratb, und Scimfchai, den 
Schreiber, und ihre übrigen Genoffen, welche 
wohnen in Schomron und an die übrigen 
jenfeit des Stromes: Krieden, und fo fort. 

18. Der Brief, den ihr uns gefandt, iſt mir 
deutlich vorgelefen worden. 

19. Und von mir iſt ein Befehl ergangen, 
und man fuchte nach und faud, daß dieſe 
Stadt feit den Tagen der Vorzeit fich über 
die Könige erhoben, und Aufruhr und Ems 
porunyg in ihr geftiftet wurde. 

20. Und mächtige Könige waren über Je⸗ 
rufchalajim, die berrfchten über das ganze 
Ienfeit des Stromes, und Steuer, Schoß 
und Weggeld wurde ihnen gegeben. 

21. Nun gebet Befehl zu wehren jenen 
Männern, und diefe Stadt fol nicht erbauet 
werden, bis von mir ein Befehl ergeht. 

22. Und nehmer euch in Acht, einen Fehler 
bierin zu begeben, damit nicht wachſe der 
Schaden jan Rachtbeil der Könige. 

23. Sobald bierauf die Abfehrift des Brie⸗ 
fes von Artachfchafcht, dem Könige, vorgele: 
in wurde dem Rechum und Schimfchai, 
dem Schreiber, und ihren Genoffen, gingen 
fie in Eile nach Rerufchalajim wider die Je— 
budim, und wehrten ihnen mit Gewalt und 
Wacht. 

A. Da murde geitört die Arbeit am Got: 
teshauſe in Jeruſchalajim, und unterblieb 
dis zum zweiten Jabre der Regierung Dars 
jaweſch's, des Königs von Paras. _}. 


Das 5. Kapitel, 


1. Un es weiffagten der Prophet Chaggai 
umd Secharjab, Sohn Xddo, die Propheten, 
den Jehudim in Jehudah und Fernfchalajim 
im Namen des Gottes Risracl über ihnen. 

2. Damals handen auf Serubabel, Sohn 
Schealtiel's, und Jeſchua, Sohn Jozadat 
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und fingen an zu bauen das Gottesbaus zu 
Zerufchalajim, und mit ihnen die Prophe⸗ 
ten Gottes, fie unterftügend. 

3. Zu jener Zeit fam wider fie Tatnal, der 
Landpfleger vom enfeit des Stromes, und 
Scetar Bofnai und ihre Genoffen, und alfo 
fprachen fie zu ibnen: Wer bat euch Befehl 
ertbeilt, diefes Haus zu bauen und diefes 
Manerwerf zu vollenden? 

4. Auch fprachen fie eben fo zu ihnen: Wels 
ches find die Namen der Männer, die diefen 
Bau bauen? 

5. Aber das Auge ihres Gottes ſah auf die 
Aelteften der Jehudim, dag man ihnen nicht 
webrte, bis Bericht an Darjamefch gelange, 
und man dann erwiedern werde einen Brief 
darüber. 

6. Abfchrift des Briefes, welchen gefandt 
Tatnai, der Landpfleger vom Jenſeit des 
Stromes, und Schetar Bofnai und feine 
Benoffen aus Afarfach, die jenfeit des Stros 
mes, an Darjawefch, den König. 

7. Einen Bericht fandten fie ibm, und dies 
ftand darin: Dem Könige Darjaweſch allen 
Frieden! 

8. Es fei fund getban dem Könige, daf wir 
gegangen in das Land Jehudah zum Haufe 
des großen Bottes, und daffelbe wird erbanet 
aus ſchweren Steinen, und Holz wird gelegt 
in die Wände, und diefe Arbeit wird eifrig 
betrieben und gedeibet nnter ihren Händen. 

9. Da fragten wir diefe Aclteften und fpras 
chen zu ihnen, wie folgt: Wer hat euch Be⸗ 
febl ertbeilt, diefes Haus zu bauen und diefes 
Mauerwerk zu vollenden? 

10. Und auch nach ihren Mamen fragten 
wir fie, um fie dir fund zu machen, fo daß wir 
anffchreiben den Namen der Männer, die an 
ihrer Spiße find. 

11. Und folgenden Befcheid gaben fie uns 
und fprachen: Wir find Knechte des Gottes 
des Himmels und der Erde, und wir bauen 
das Haus, das gebanet war vor dieſem viele 
Jahre, und ein großer König von Jisraël 
bat es gebauet und es vollendet. 

12. Nedoch feitdem unfere Väter erzürnt 
hatten den Gott des Himmels, gab er fie bin 
in die Hand Rebukadnejar, des Königs von 
Babel, des Rasdi, und er zerjlörte diefes 
Haus, und führte das Volk bimweg nach 
Babel. 

13. Aber im erften Jahre des Korefch, des 
Königs von Babel, erließ der König Koreſch 
Befehl, diefes Gotteshaus zu bauen, 

14. Sogar die goldenen und filbernen Ge, 
räthe des Gotteshauſes, welche Rebukadne⸗ 
jaraus dem Tewpel zu Jeruſchalajim heraus⸗ 


—* 
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genommen und ſie in den Tempel zu Babel ge⸗ 
bracht, die nahm der König Koreſch aus dem 
Tempel zu Babel und gab fie dem, deſſen Na: 
me Scheſchbazzar, den erzum Landpfleger eins 
eſetzt. 

15. Und er ſprach zu ihm: Dieſe Geräthe 
nimm, gehe, bringe ſie hinab in den Tempel 
zu Jeruſchalajim, und das Gotteshaus ſoll 
erbaut werden an ſeiner Stätte. 

16. Hierauf kam dieſer Scheſchbazjar, legte 
die Grundfeſten des Gotteshauſes in Jeru— 
ſchalajim, und ſeit der Zeit bis jetzt wird es 
gebauet, iſt aber noch nicht vollendet. 

17. Und nun wenn es dem Könige beliebt, 
fo möge unterſucht werden im Schatzhauſe 
des Konigs dort in Babel, ob es fo fei, daß 
vom Könige Koreſch Befehl ergangen iſt, zu 
bauen diefes Gotteshaus in Jeruſchalajim; 
und den Willen des Königs hierüber ſchicke 
er ung zu. 


Das 6. Kapitel. 


1. Da erließ Darjamefch, der König, Be: 
febl, dag man unterfuchen folle im Urkunden⸗ 
hauſe, wo die Schäge niedergelegt werden 
dort in Babel, 

2. Und es wurde gefunden in Achmeta, In 
der Burg der Landichaft Madai, eine Rolle, 
und alfo war darin gefchrieben: Eine Denf: 
wirdigfeit: 

3. Im erftien Sabre Korefch’s, des Königs, 
erlieh der König Korefch Befehl wegen des 
Gotteshauſes in Nerufchalajim. Das Got: 
teshaus werde erbanet als eine Stätte, mo 
man Opfer fchlachtet, und feine Grundfejten 
dauerbaft; feine Höhe fei fechzig Ellen, feine 
Breite fechzig Ellen. 

4. Drei Schichten von ſchweren Steinen, 
und Cine Schicht von Holz, und die Ausgabe 
fol gegeben werden vom Haufe des Königs. 

5. Sogar die goldenen und filbernen Ge: 
räthe des Gotteshauſes, welche Nebufadne: 
zar aus dem Tempel zu Jerufchalajim heraus: 
genommen und nach Babelgebracht, fol man 
jurüdgeben, und es fomme bin in den Tem— 
pel zu Jerufchalajim, an feine Stätte, und 
werde niedergelegt im Gottesbaufe. 

6. Rımdenn Tatnai, Landpfleger vom Jen: 
feit des Stromes, Schetar Bofnai und ihre 
Genoſſen aus Afarfach, die jenfeit des Stro- 
mes, bleibt fern von dort! 

7. Laſſet die Arbeit diefes Gotteshauſes; 
der Landpjleger der Jehudim, und die Aelte: 
iten der Jehudim follen diefes Gotteshaus 
aufbauen an feiner Stätte. _ 

8. Und von mir ift Befehl ergangen wegen 
deffen, was ihr thun foller Diefen Aelteſten der 
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Jehudim zum Bau diefes Gottesbaufes: 
Bon den Gütern des Königs, aus der Steuer 
jenfeit des Stromes, foll ſchnell die Ausgabe 
diefen Männern gegeben werden, daß fie 
nicht geftört werden. 

9. Und was nötbig iſt, und junge Rinder 
und Widder und Lämmer zu Opfern für den 
Bott des Himmels, Waizen, Salz, Wein und 
Del, nach dem Geheiß der Priejter zu Jeru: 
ſchalajim, fol ibnen gegeben werden Tag für 
Tag, obne zu feblen, 

10. Damit fiedarbringen Wohlgerliche dem 
Botte des Himmels, und beten für das Leben 
des Königs und feiner Söhne. 

11. Und von mir ijt Befebl ergangen, daf 
jeder Mann, der diefen Sprucy verändern 
wird, — aus deffen Haufe foll ein Holz ber: 
ausgeriffen und aufgerichtet werden, woran 
er gefchlagen werde, und fein Haus fol zum 
Kothhaufen gemacht werden dieferbalb. 

12. Und der Gott, der feinen Namen dort 
thronen läßt, wird niederflürgen jeden König 
und (jedes) Volk, welches feine Hand auss 
ſtrecken wird, zu verändern, zu verderben die» 
fes Gotteshaus in Jeruſchalajim. Ach Dar- 
jawefch babe den Befehl erlaffen, ſchuell fol 
er vollführt werden. —* 

13. Da thaten Tatnai, det Landpfleger vom 
Tenfeit des Stromes, Schetar Bofnai und 
ihre Genoffen, fobald Darjawefch der König 
gefandt hatte, ſchnell alfo. 

14. Und die Acltejten der Jebudimbaneten, 
und es gedieb ihnen nach der Prepbezeibung 
Chaggai's, des Propheten, und Secharjab's, 
Sobnes Iddo, und fie baneten und vollendes 
ten auf Befebl des Gottes Nisracl’s, und auf 
Befehl Koreſch's und Darjaweſch's und Ars 
tachfchafcht’s, des Königs von Paras. 

15. Und man vollendete diefes Haus bis 
jum dritten Tage des Monats Adar, das iſt 
das fechfte Jahr der Regierung des Königs 
Darjawefch. 

16. Und es feierten die Kinder Jisraẽl, die 
—— und die Lewiim und die übrigen 

ohne des Exils die Einweihung dieſes Got: 
tesbaufes mit Kreude. 

17. Und fie brachten dar zur Finmweibung 
diefes Gottesbaufes bundert Stiere, zwei 
bundert Widder, vier hundert Zimmer und 
Ziegenbode, zu entfündigen gang Jisradl, 
zwölf nach der Zahl der Stämme Jisradl’s. 

18. Und fie ftellten die Priejter in ihre Ord— 
nungen und die Zewiim in ihre Abtbeilungen 
zum Dienjte Gottes in Jerufchalajim, nach 
der Borfchrift des Buches Mofcheb’s. 

19. Und die Söhne des Erils ovferten das 
Peßach am vierzehnten des erſten Monats. 
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20. Denn es hatten jich gereinigt die Price: 
jter und die Lewiim, alle zumal waren jie 
rein, und fie fchluchteten das Peßach fur alle 
Söhne des Erils und fir ibre Bruder, die 
Prieſter, und für fich. 

21. Und es aßen es die Kinder Jisrael, die 
zurück kehrten aus dem Eril, und jeder, der zu 
ihnen fich abgefondert hatte von der Unrein⸗— 
beit der Bölfer des Landes, um den Ewigen 
ju fuchen, den Bott Nisracl's. 

22. Und fie bielten das Feſt der ungeſäuer— 
cn Brode fieben Tage mit Freude, denn der 
Smwige batte ihnen Kreude gegeben und das 
ders des Königs von Afchur ibnen zuge: 
randt, daß er fie unterflügte in dem Werke 
es Gotteshauſes, des Gottes Jisradl’s. 


Das 7. Kapitel. 


l. Und nach dieſen Begebenheiten, unter 
vr Regierung Artachſchast's, des Königs 
von Paras, (mar) Efra, Sobu Serajah, 
Sohnes Afarjab, Sohnes Ebilfijab, 

2. Sohnes Schallum, Sohnes Zadok, 
Sohnes Achitub, 

3. Sohnes Amarjahb, Sohnes Afarjah, 
Sohnes Merajot, 

4. Sobnes Serachjah, Sohnes Li, Sob: 
18 Bukki, 

5. Sohnes Abiſchua, Sohnes Pinchas, 
Sohnes Elaſar, Sohnes Aharon, des Haupt⸗ 
drieſters, 

6. Diefer Efra war heraufgezogen von Ba⸗ 
bel, der ein geübter Gefegfundiger war in 
der Lehre Moſcheh's, die der Ewige, der Gott 
israäl’s, gegeben; und der König gab ihm, 
uch der Hand des Ewigen feines Gottes 
uber ihm, al fein Begehren. 

7. Und es zogen berauf von den Kiudern 
Jisraöl und von den Priejiern und den Le: 
wiim und den Sängern und den Pförtnern 
und den Tempeldienern, nach Jerujchalajim, 
“ fiebenten Jahre des Königs Artach: 
Idast, 

8. Und er fam nach Terufchalajim im fünf: 
ion Monat, das ift das fiebente Jahr des 
Königs, 

9. Denn am erfien des erjien Monats war 
der Beginn des Zuges von Babel, und am 
eriien des fünften Monats kam er nach Jeru⸗ 
ſchalajim, nach. der gütigen Hand feines Got: 
tes über ibm. 

10. Denn Efra hatte fein Herz gerichtet, zu 
erforfchen die Lehre des Ewigen und ausyu: 
* und zu lehren in Jisrael Satzung und 

echt. 


11. Und das iſt die Abſchrift des Briefes, 
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den der König Artachfchast gegeben Efra, 
dem Priejter, dem GSefegfundigen, dem Leh⸗ 
rer der Worte der Gebote Gottes und feiner 
Sagungen für Risradl: 

12. Artachſchast, Köuig der Könige, Efra 
den Priefier, Lehrer im Gefege des Gottes 
des Himmels, ausgefertigt, und fo fort. 

13. Von mir iſt Befebl ergangen, daß jeder, 
der jich angetrieben fühlt in meinem Reiche 
von dem Bolfe Jisracl und feinen Prieitern 
und Lewiim, nach Zerufchalajim zugehen, mit 
dir geben mag; 

14. Indem (du) von dem Könige und feis 
nen ficben Räthen gefandt bift, zu fehen nach 
Jebudah und Jeruſchalajim, mit dem Gefege 
deines Gottes, das in deiner Hand ifl. 

15. Und binzubringen Silber und Gold, 
das der Konig und feine Rätbe freiwillig ges 
geben dem Gotte Jisrael's, deffen Wohnung 
in Jeruſchalajim ift, 

16. Und alles Silber und Gold, das du er» 
langit in der ganzen Kandfchaft Babel, nebft 
den freiwilligen Gaben, die das Volk und die 
Priefter geben dem Gotteshaufe in Jeru⸗ 
ſchalajim. 

17. Demgemäß magſt du ſchnell kaufen für 
dieſes Geld Stiere, Widder, Lämmer und ihs 
re Speifeopfer und die Zranfopfer dazu, und 
opfere fie auf dem Altare eueres Gotteshaus 
fes in Rerufchalajim. 

18. Und was dir und deinen Brüdern be: 
liebt, mit dem übrigen Silber und Gold zu 
tbun, tbut nach dem Willen eueres Gottes. 

19. Und die Geräthe, die man dir gab zum 
Dienſte deines Gottesbaufes, liefere ab vor 
dem Gotte in Jeruſchalajim. 

20. Und den übrigen Bedarf deines Got⸗ 
teshauſes, der dir zu fireiten vorfällt, ſollſt 
du bejireiten aus dem Schagbaufe des 
Königs. 

21. Und von mir, König Artachfchast, wird 
Befebl erlaffen au alle Tributeinnebmer jen⸗ 
feit des Stromes, daß alles, was von euch 
verlangt Efra, der Priefler, der Lehrer im Ge⸗ 
fege des Gottes des Himmels, fchnell gefchebe. 

22. Bis auf hundert Kiffar Silber, und 
bis auf hundert Kor Waijen, und bis auf 
bundert Bat Wein, und bis auf hundert Bat 
Del, und Salz, obne zu beſtimmen. 

23. Alles, was Befehl iſt des Gottes des 
Himmels, gefhebe forgfältig für das Haus 
des Gottes des Himmels, auf daß nicht Zorn 
komme über das Reich des Königs umd feis 
ne Söhne. 

24. Und euch machen wir fund, daß auf 
alle Prieſter und Lewiim, Sänger, Pförtuer, 
Tempeldiener und Kucchte dieſes Gotteshaus: 


Schoß und MWeggeld. 

25. Du aber, Era, nach der Weisheit Got: 
tes, die in deiner Gewalt, fege ein Nichter 
und Rechtsbeamte, welche richten follen das 
ganze Volk, das jenfeit des Stromes, alle, 
die die Gefege deines Gottes fennen, und de— 
nen, die fie nicht fennen, machet fie fund. 

26. Wer aber nicht das Gefeg deines Got: 
tes und das Geſetz des Königs thun wird, 
über den ergebe ſchnell ein Urtbeil, es fei zum 
Tode, oder zur Ausrottung, es fei zur Buße 
an Habe, oder zur Haft. 

277. Geprieſen fei der Ewige, der Gott nit: 
ferer Bäter, der folches in das Herz des Kö— 
nigs gelegt, zu verberrlichen das Haus des 
Ewigen in Jeruſchalajim; 

28. Und der mir Gnade zugewandt bat vor 
dem Könige und feinen Räthen und allen 
Dberen des Königs, den Gewaltigen; und 
ich faßte Mutb, nach der Hand des Ewigen, 
meines Gottes, über mir, und fammelte aus 
Jisrael Häupter, mit mir hinanfzuziehen. 


Das 8, Kapitel, 


1. Un das find die Stammhäupter und 
die Gefchlechtsverzeichniffe-derer, die mit mir 
unter der Regierung des Königs Artach- 
ſchast aus Babel binanufjogen: 

2. Bon deu Söhnen Pinchas: Gerſchom; 
von den Söhnen Itamar: Danijel; von den 
Söhnen Dawid: Ehattufch. 

3. Bon den Söhnen Schechanjab, von den 
Söhnen Perofh: Secharjab, und mit ibm 
laut Berzeichniß hundert und funfjig Männ⸗ 
r 


iche. 

4. Bon den Söhnen Pachat Moab: Elje: 
boenai, Sohn Serachjah, und mit ihm zwei 
hundert Männliche. 

5. Bon den Söhnen .....: Schechanjab, 
Sohn Yachafiel, und mit ihm drei hundert 
Männliche. 

6. Und von den Söhnen Adin: Ebed, 
erg Fonatan, und mit ihm funzig Mäuns 
liche. 

7. Und von den Söhnen Elam: Jeſchajab, 
u Ataljah, und mit ihm ficbenzig Männ⸗ 
liche. 

8. Und von den Söhnen Schefatjahb: Se- 
badjab, Sohn Michael, und mit ihm achtzig 
Männliche. 

9. Bon den Söhnen Foab: Dbadja, Sohn 
Aechiel, und mit ihm zwei hundert und acht: 
sehn Männliche. 

10. Und von den Söhnen Schelomit: Ben 
Joßifjah, und mit ihm hundert und fechzig 
Männliche, 


jab, Sobn Bebai, und mit ibm acht un. 
zwansig Männliche. 

12. Und von den Söhnen Asgad: Jocha 
nan, Sohn Haffatan, und mit ihm bumder! 
und zebn Männliche. 

13. Und von den Söhnen Adonifam dir 
Letzten, umd das find ibre Namen: Elife: 
let, Jeuel und Schemajab, und mit ibnen 
fechjig Männliche. 

14. Und von den Söhnen Bigmwai: Utai 
10 Saffur, und mit ihnen fiebenzig Männ— 

e. 

15. Und ich verfammelte fie an dem Stro: 
ne, der in den Abama flieht, und wir lager: 
ten dort drei Tage, und ich fab mich um unter 
dem Bolf und den Priejtern, und ich fand 
dort feinen ven den Söhnen Lewi. 

16. Da ſandte ich an Eliefer, Ariel, Sche— 
majab, und Elnatan und Jarib and Elnatan 
und Natan und Secharjab und Ptefchullam, 
die Häupter, und Jojarib und Elnatan, die 
Zebrer, 

17. Und entbot fie an Iddo, das Haupt in 
dem Drte Rafifja, und legte ihnen Worte in 
den Mund, zn reden mit Iddo (und) ſeinem 
Bruder, den Angeſtellten in dem Orte Kaſif⸗ 
ja, ung Diener zu bringen für das Haus un— 
feres Gottes. 

18. Und fie brachten uns, nach der gütigen 
Hand unferes Bortes über ung, einen geſchick⸗ 
ten Mann von den Söhnen Machli, Sohnes 
Lewi, Sohnes Fisracl, und Scherebjah und 
feine Söhne und feine Brüder, achtzehn, 

19. Und Ehafchabjab, und mit ibm Jeſcha— 
jab, von den Söhnen Merari, feine Brüder 
und ihre Söhne, zwanzig. 

20. Und von den Tempeldienern, die Da+ 
wid ımd die Kürjten gefchenft zum Dienjie 
der Lewiim, wei bundert und zwanzig Tem⸗ 
peldiener, alle mit Namen genannt. 

21. Und ich rief dort ein Faſten aus am 
Strome Ahawa, um ung zu fafteien vor un⸗ 
ferem Gotte, daß wir von ibm erbitten einen 
richtigen Weg für uns und tinfere Kinder 
und all unfere Habe. 

22. Denn ich ſchämte mich, vom Könige ein 
Heer nnd Reiter zu verlangen, am uns beizu: 
fteben gegen den Feind auf dem Wege, weil 
wir zu dem Könige gefprochen alfo: Die 
Hand unferes Gottes iſt über allen, fo ihn 
fuchen, zum Guten, aber feine Macht und 
fein Zorn über allen, fo ibn verlaffen. 

23. Und wir fajteten und beteten vor nnfe- 
rem Gott hierüber, und er ließ fich won ums 
erbitten. 

24. Und ich fonderte von den Oberen: der 
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und mit ibnen von ibren Brüdern jehn. 

25. Und ich wog ihnen zu das Eilber und 
das Bold und die Geräthe, die Hebe unſeres 
Bottesbaufes, welche gegeben hatten der Kö— 
nig und feine Rätbe und feine Oberſten und 
ale aus Jisrael, die fich vorfanden. 

2%. Und ich wog in ibre Hand an Silber 
ſechs hundert und funfzig Kiffar, und an il: 
bernen Gerätben hundert Kikkar, an Gold 
hundert Kikkar; 

27. Und zwanzig goldene Becher zu taufend 
Dariken, und zwei Geräthe von glänzendem 
feinem Kupfer, fojibar wie Bold. 

233. Und ich fprach zu ihnen: Ihr feid bei: 
lig dem —— und die Geräthe ſind heilig, 
und das Silber und das Gold iſt eine frei— 
Te Babe dem Ewigen, dem Gott eurer 

äter, 

29. Wachet und wahret es, bis ihr es zu⸗ 
mäget den Oberen der Priefter und der Les 
wiim, and den Stammoberen Tisradl’s in 
Neufhalajim, in die Gemächer des Hauſes 
des Ewigen. 

30. Und es nahmen in Empfang die Prie⸗ 
fer und die Lewiim das Dargewogene an 
Eilder und Gold und Gerätben, um es nach 
Jeruſchalajim zu bringen in das Haus unfe: 
tes Gottes, 

31. Und wir brachen auf von dem Strom 
Ahawa am wölften des erftien Monats, um 
nach Terufchalajim zu geben, und die Sand 
unferes Bottes war über uns, und er rettete 
ung von der Hand eines Feindes und Lau⸗ 
vers auf dem Wege. 

32. Und wir famen nad Terufchalajim 
uad wir blieben dafelbft drei Tage. 

33. Und am vierten Tage wurde dat Sil⸗ 
ber und das Gold und die Geräthe im Haufe 
unſeres Gottes dargewogen in die Hand des 
Priefters Dreremot, Sohnes Urijab, und mit 
im Elafar, Sohn Pinchas, und mit ihnen 
Joſabad, Sohn Jeſchua, und Noadjab, 
Sohn Binnuj, die Lewiim. 

34. Alles nach Zabl, nach Gewicht, und 
aufgefchrieben wurde das ganze Gewicht zu 
jener Zeit. 

35. Die angelommen waren aus der Be: 
fangenfchaft, die Söhne des Erils, brachten 
Banzopfer dar dem Bott Fisracl’s, zwölf 
sarren für ganz Jisrael, ſechs und neunzig 
Bidder, fieben. und ficbenzig Lämmer, zwöif 
—* der Sühne, alles zum Opfer dem 


gen. 
36. Und fie übergaben die Befehle des Ko: 
nigs den Satrapen des Königs, und den 
Iandpflegerm jenfeit des Stromes, und (die: 
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beſchenkten das Bolf und das Gottes» 
baus. 


Das 9. Kapitel, 


lJ. Und als dies vollbracht war, traten die 
Dberen zu mir beran und fprachen: Nicht 
haben fich abgefondert das Bolf Jisracl und 
die Prieiter und die Lewiim von deu Bölfern 
der Länder ungeachtet ihrer Greuel,von den 
Kenaani, Ebitti, Periii, Jebuſi, Ammoni, 
Moabi, Miri und Emori. 

2. Sondern fie baben von ihren Töchtern 
für fich und ihre Söhne genommen, daf der 
heilige Stamm jich mifchte mit den Bölfern 
der Länder; und die Hand der Oberen nnd 
der Fürſten war bei diefer Untrene die erite. 

3. Und als ich dies hörte, zerriß ich mein 
Kleid und mein Obergewand, und raufte die 
Haure mir von Kopf und Bart, und ſaß da 
betäubt. 

4. Und zu mir ſammelten ſich alle, die zit 
terten vor den Worten des Gottes Tisradl's, 
wegen der Untreue der Weggefübrten; ich 
aber ſaß betäubt bis zum Abendopfer. 

5. Und bei dem Abendopfer ftand ich auf 
von meinem Kaften, umd mit meinem jerriffes 
nen Kleide und Dbergewande beugte ich meis 
ne Knie, uud breitete meine Hände zu dem 
Emwigen, meinem Gotte, 

6. Und ich fprach: Mein Gott, ich fchäme 
mich und errötbe, mein Angeficht zu dir, mein 
Bott, zu erheben; denn unfere Miffetbaten 
find uns gewachfen über den Kopf, und uns 
fere Schuld ift bis in den Himmel geftiegen. 

7. Seit den Tagen unferer Väter find wir 
in großer Schuld, bis anf diefen Tag, umd 
durch umfere Miffetbaten find wir gegeben 
worden, wir, unfere Könige, unfere Priefter, 
in die Hand der Könige der Länder, in das 
Schwert, in Gefangenfchaft und in Raub 
und in Schmach des Ungefichts, wie diefen 
Tag gefchiebt. 

8. Und nun war auf einen Meinen Augen» 
blick Guade vor dem Emigen unferm Gott, 
uns einen lleberreft zu erhalten, und ung ci» 
nen Pflock zu gewähren an feimem heiligen 
Drte; aufdaß unfer Bott unfere Augen leuch- 
ten mache, und uns eine geringe Lebenserhals 
tung gewäbre in unferer Knechtſchaft. 

9. Denn Knechte find wir, und in unferer 
Knechtſchaft hat uns unfer Gott nicht vers 
laſſen, und uns Gnade zugewandt vor dem 
KRönigen von Paras, uns eine Lebenserbals 
tung ju gewähren, zu erböben das Haus uns 
feres Gottes, und aufjurichten feine Trüms 
wer, und ung eine Mauer zu geben in Jehus 
dab und Jerufchalajim. 
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10. Nun aber, was follen wir fagen, o un=| 6. Und Efra ſtand auf vor dem Gotteshaus 


‚fer Gott, nach dieſem? Denn wir haben dei: 
ne Gebote verlaffen, 

11. Die du durch deine Knechte, die Pro: 
pbeten, geboten baft, alfo: Das Laud, dabin 
ibr foınmet e8 einzumebmen, ift ein unreines 
Zand, wegen der Unreinbeit der Bölfer der 
Länder, da jie mit ihren Greueln es angefüllt 
von einer Ecke bis zur andern mit ihrer Un: 
reinbeit. 

12. Demnach gebet enre Töchter nicht ihren 
Sölmen, und ibre Töchter nebmet nicht für 
euere Söhne, und ihr dürfer nicht ibr Wohl 
und Bertes fuchen auf ewig, damit ihr ſtark 
bleibet und — das Gut des Landes, 
und es vererbet euern Söhnen auf ewig. 

13. Und nach allem, was über uns gefom: 
nen ijt, um unferer böfen Thaten und unfe: 
rer großen Schuld willen, — wiewohl du, 
unfer Bott, uns verfchont halt unterbalb un: 
ferer Miffetbat, und uns eine ſolche Ret: 
tung gewährt —, 

14. Sollten wir wiederum deine Gebote 
brecben, und uns verſchwägern mit diefen 
Bölfern der Greuel? Wirft du nicht uber uns 
jürnen bis zur Bernichtung, daß kein Blei: 
ben wäre und feine Rettung ? 

15. Ewiger, Gott Jisraël's, du bift ge: 
recht, denn wir find ein geretteter Lleberreit 
geblieben, wie es ſteht diefen Tag. Siche, 
wir find vor dir mit unferer Schuld, denn 
dabei faun man vor dir nicht bejichen. 


Das 10. Kapitel, 


Is Un als Eſra betete und befannte, mei: 
nend bingejtredt vor dem Gotteshauſe, fan: 
melten fich zu ibm aus Jisracl eine febr zabl: 
reiche Berfammlung Männer und Meiber 
ed Kinder; denn das Bolf weinte fehr 

ark. 

2. Da hub an Schechanjah, Sobn Jchiel, 
von den Söhnen Elam, und fprach zu Gira: 
Wir find untreu geworden unferm Gotte, 
daß wir beimgefübrt fremde Weiber von den 
Bolfern des Landes; aber es iſt noch Hoff: 
nung für Jisracl bierfber. 

3. Und num laffet uns einen Bund ſchließen 
mit unſerm Gotte, fortzufchaffen alle Weiber 
und die von ibnen Geborenen, nach dem Be: 
ſchluß des Herrn, und derer, die zittern vor 
dem Gebot unferes Gottes, und nach dem 
Geſetze ſoll gefcheben. 

4. Auf, denn dir liegt die Sache ob, und 
wir find mit dir; ſei ſtark und richte aus! 

5. Da ſtand Efra auf und lieh die Dberen 
der Priefier, der Zewiim und von gany Jisraël 
ſchwören, daß fie alfo thun, und fie ſchwuren. 


fe und ging in das Gemach Febochanan’s, 
Sohnes Eljafchib, und er ging dabin obne 
Brod zu effen und Waſſer zu trinfen, fondern 
trauernd wegen der Untreue der Wegge: 
fübrten. 

7. Und fie ließen einen Ruf ergeben in Je⸗ 
budab und Ferufchalajim an alle Söbne des 
Erils, daß fie fich verfammeln in Zerufchalas 


jim. 

8. Und wer nicht fommen wird binnen drei 
Tagen, nach dem Beſchluß der Oberen nnd 
der Aelteften, deſſen ganze Habe ſoll gebannt | 
werden, und er ausgeſtoßen ſeyn aus der 
Berfammlung der Weggefübrten. 


9. Und es verfammelten fich alle Männer | 
von Febudab und Binjamin nach Xerufchala: | 
jim binnen drei Tagen; das war im meumten 
Monat, am jwanzigjien des Monats; und 
das ganze Bolf ſaß auf dem Plage vor dein 
Gotteshauſe, zitternd wegen der Angelegens 
beit und wegen des Regens. 

10. Da ftand auf Efra, der Priejter, und 
fprach zu ihnen: Ihr habt ımtreu gehandelt 
und fremde Weiber beimgeführt, um die 
Schuld Jisraël's zu mehren. 

11. So gebet denn ein Bekenntniß dem 
Ewigen, dem Gott euerer Bäter, und tbut 
feinen Willen und fcheidet euch von den Böl: 
in des Landes und von dem fremden Weis 

ern. 

12. Und die ganze Berfammlung antwor⸗ 
tete, umd fie fprachen mit lauter Stimme: 
Alfo, wie deine Reden, fol von uns gethan 
werden. £ 

13. Aber das Bolf ijt zablreih, und es ii 
Regenzeit, und man bat nicht Kraft draußen 
ju jieben, und das Werk ijt nicht für Einen 
Tag und nicht für zwei, denn unfer viel bas 
ben gefrevelt im dieſer Sache. 

14. Man möge doch befiellen unfere Obe— 
ren für die ganze Berfammlung, und jeder in 
unfern Städten, der fremde Weiber beimges 
führt, foll zu befiimmten Zeiten fonımen, und 
mit ihnen die Acltefien jeglicher Stadt und 
ibre Richter, bis daß nachlaffen wird die Zorn⸗ 
glut unferes Gottes von uns wegen diefer 
Sache. 

15. Jedoch Jonatan, Sohn Afabel, und 
Jachſejah, Sobu Tikwah, beharrten darauf, 
und Meſchullam und Schabtai, der Lewi, 
ſtanden ihnen bei. 

16. Und es thaten alſo die Söhne des 
Erils, und es wurden ausgeſondert: Eira, 
der Priefter, (und) Männer, Häupter ibrer 
Stammbäufer, und zwar alle mit. Namen 
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(beftimmmt) und fie festen ich ans erſten Tage 
des zehnten Monats, um die Sache zu unter: 
fuchen. 

17. Und fie vollendeten es an allen Män— 
nern, die fremde Weiber heimgeführt, bis 
jum erjten Tage des erſten Monats. 

18. Und es fanden fich von den Söhnen 
der Priejter, „die fremde Weiber beimgefübrt, 
von Ken Söhnen Jeſchna, Sobnes Jojadak 
und ſeinen Brüdern: Maafejah und Eliefer 
und Jarib und Gedaljah. 

195 Und ſie gaben ihre Hand darauf, fort: 
uſchaffen ihre Weiber, und die Schuldigen 

einen Widder ob ihrer Schuld. 

0; Und von den Söhnen Immer: Chana⸗ 

Sebadjah. 

Und von den Söhnen Charim: Maa- 
fejah und Elijah und Schemajah und Je: 

diel und Ua. 

2.-Und von den Söhnen Paſchchur: El: 
jocnai, Maaßejah, Zifhmail, Netanel, Fo: 
ſabad und Elafab. 

Und von den Lewiim: Joſabad und 
bimei und Relajab, das iſt Kelita, Pe: 
iachjah, Jehudah und Eliefer. 

24. Und vonden Sängern: Eljafchib; und 
von den Pfortnern: Schallum und Zelem 
und Uri. 

25 Und von Jisraẽl, von den Söhnen Par: 
oſch: Ramjah und Jiſijah und Malfijab 
nad Mijamin und Elafar und Malkijah und 
‚ Benajab. 

W. Und von den Söhnen Elam: Mattan: 
jab, Scharjab und Zechiel und Abdi uud 
Jeremot und Elijah. 
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27. Und von den Sohnen Sattu: Eljoe: 
nai, Eljafchib, Mattanjah und Jeremot und 
Sabad und Aſiſa. 

28. Und von den Söhnen Bebai: Jeho⸗ 
chanan, Chananjah, Sabbai, Atlai. 

29. Und von den Söhnen Bani: Mefchul: 
lan, Malluch und Adajab, Jaſchub und 
Sceal und Ramot. 

30. Und von den Söhnen Pachat Moab: 
Adna und Kelal, Benajab, Maafejab, Mat: 
tanjab, Bezalel und Binnuj und Menafcheb. 

31. Und die Söhne Eharim: Elieſer, Ji— 
ſchijah, Malfijab, Schemajab, Schimeon, 

32. Binjamin, Malub, Schenarjab. 

33. Bon den Söhnen Chaſchum: Matnai, 
Mattattab, Sabad, Elifelet, Jeremai, Me: 
nafcheb, Schimäi. 

34. Ben den Söhnen Bani: Maadai, Am⸗ 
ram und EL, 

35. Benajab, Bedjab, Keluhn, 

36. Wanjab, Meremot, Eljafchib, 

37. Mattanjab, Matnai und Jaaßai. 

38. Und Bani und Binnnj, Schimäi, 

39. Und Scelemjab und Ratan und 
Adajab, 

40. Machnadbai, Schafchai, Scharai, 

41. Afarel und Schelemjabu, Schemarjab, 

42. Schallum, Amarjab, Jofef. 

43. Bon den Söhnen Nebo: Feiel, Mat: 
titjab, Sabad, Sebina, Jaddai und Joël, 
Benajah. 

44. All dieſe hatten fremde Weiber genom⸗ 
men, und manche von ihnen Weiber, mit des 
nen fie Kinder jeugten, 


Yıaa 
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Das 1. Kapitel. 


J. Worte Nechemjah's, Sohnes Chakal— 
jab: Es geſchah im Monat Kislew, im 
zwanzigfien Jahre, und ich war in Schufchan, 
der Burg; 

2. Da fam Ehanani, einer von meinen 
Brüdern, er mit Männern aus Jebudab; 
und ich befragte fie um die Jebudim, die Ent: 
ronnenen, die übrig geblieben von der Gefan: 
genfchaft, und um Jerufchalajim. 

3. Und fie fprachen zu mir: Die Verſchon— 
ten, die übrig geblieben von der Gefangen: 
fchaft, dort in der Landfchaft, find in großem 
Unglüdf und in Schmach; und die Mauer 
Jeruſchalajim's liegt gertrümmmert, und feine 
Thore find vom Feuer verbrannt. 

4. Und es geſchah, als ich dieſe Worte hörte, 
feste ich mich hin und weinte und trauerte 
eine Zeit lang, und ich fajtete und betete vor 
dem Gott des Himmels, 

5. Und ſprach: O Ewiger, Gott des Sim: 
mels, du großer und furchtbarer Gott, der 
bewahrt den Bund und die Huld denen, die 
ibn lieben und feine Gebote beobachten; 

6. Laß doch dein Ohr aufhorchen und dein 
Auge offen fepn, zu bören auf das Gebet dei: 
nes Rnechtes, das ich beute vor dir bete, Tag 
und Nacht, um die Kinder Nisrael, deine 
Knechte! und ich befenne die Sünden der 
Kinder Fisradl, die wir gefündigt haben, 
ja, ich und das Haus meines Vaters, wir ha= 
ben gefündigt. 

7. Berbrochen haben wir gegen dich, aber 
nicht gewahrt der Gebote uud Sagungen 
und Nechte, die du geboten deinem Kuecht 
Mofcheb. 

8. Gedenfe doch des Wortes, das dur ent: 
boten durch Mofcheb, deinen Knecht, und ge: 
fprochen: Werdet ihr untreu, zerjireue ich 
euch unter die Bolfer; 

9. Kehret ibr aber zu mir zurüd und wab: 
ret meiner Gebote und übet fie: wenn (dann) 
enre Berjioßenen feyn werden am Ende des 


meln und fie bringen an den Ort, deu 


Himmels; fo werde ich von dortber fie fam« 
er⸗ 
foren, meinen Namen dort throuen zu laſſen. 

10. Denn fie find deine Knechte und dein 
Bolf, das du befreiet haſt mit deiner ‚großen 
Kraft und deiner ftarfen Hand. 1 

11. D Herr, laß doch dein Ohr aufhorchen 
auf das Geber deines Rucchtes und auf das 
Gebet deiner Knechte, die Berlangen baben, 
deinen Namen zu fürchten, und laß es doch 
bente deinem Knechte gelingen, und gemäbre 
ibm Barmberzigfeit bei diefem Manne! — 
Ich aber war Schenk bei dem Könige. 


Das 2. Kapitel. 


1. Und es gefchab im Monat Nifan, im 
zwanzigiten Jabr Artachichast’s, des Kö— 
nigs, ftand Wein vor ihm; und ich nahm 
den Wein und überreichte ihn dem Könige. 
— Ich aber war nie betrübt vor ibm. — 

2. Da fprach der König zu mir: Warum ifl 
dein Beficht traurig, und du bijt doch nicht 
franf? Das ijt nichts anders, denn ein böfes 
Herz. Da fürchtete ich mich gar fehr. 

3. Ich fprach aber zum Könige: Der Kö— 
nig lebe ewig! Warum fol mein Geſicht 
nicht traurig ſeyn, da die Stadt, die Grabes— 
ftätte meiner Väter, zerjiört ijt und ibre 
Thore vom Feuer verzebrt find. 

4. Und der König fprach zu mir: Um mas 
bitteft du denn? Da betete ich zu dem Gott 
des Himmels, 

5. Und fprach zu dem Könige: Wenn es 
dem Könige gefällt, und wenn dein Knecht 
vor dir Wohlgefallen findet, daß du mich fen» 
deſt nach Jehudah, in die Stadt der Gräber 
meiner Bäter, daß ich fie aufbaue. 

6. Da fprach der König ju mir — und die 
Gemablin faß zu feiner Seite —: Wann 
wird deine Reife gefcheben, und wann willſi 
du zurückkehren? Und es gefiel dem Könige, 
dag er mich entließ, und ich bejtimmte ibm 
die Zeit. 
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7. Und ich fprach zu dem Könige: Wenn es 
dem Könige gefällt, gebe man mir Briefe an 
die Landpfleger jenfeit des Stromes, daß fie 
mich hinüber führen, bis daß ich nach Jehu⸗ 
dab komme; 

8. Und einen Brief an Aßaf, den Hüter des 
Varks, der dem Könige gebört, daß er mir 
Holz gebe, zu balken die Thore der Burg, zum 
Hanfe und zur Mauer der Stadt, und zum 
Haufe, in das ich einziehen wollte. Und der 
König gab mir, da die gütige Hand meines 
Gottes uber mir war. 

9. Und ich kam zu den Landpflegern jenfeit 
des Stromes, und gab ihnen die Briefe des 
Könige. Der König aber hatte mit mir ges 
ſandt Heeresoberjten und Reiter. 

10. Als das hörten Sanballat, der Choroni, 
und Tobijah, der Ammonifche Knecht, da 
verdroß es fie gar ſehr, daß ein Menfch ge: 
—— das Beſie zu ſuchen für die Kinder 
Sisrael, 

11. Und ich kam nach Rerufchalajim, und 
blieb dort drei Tage. 

12. Und ſiand auf in der Nacht, ich und 
wenige Männer mit mir, — ich hatte aber 
einem Menfchen gefagt, was mein Gott mir 
ns Herz gegeben, zu thun für Jerufchalajim, 
— und ich hatte fein Thier mit mir, außer 
dem Thiere, worauf ich ritt. 

13. Und ich ging hinaus zum Thalthore in 
kr Nacht, und gegen die Seite der Dra⸗ 
Senquelle und zum Mifttbore, und betrachs 
kte die Mauern Jeruſchalajim's, die ger: 
ummert, und wie ihre Thore vom Feuer vers 
chtt waren. 

H. Und ich ging binüber an das Duellens 
er und an den Teich des Königs; aber es 
= fein Durchfommen für das Thier unter 

it, 


15. Und ich jtieg durch das Thal hinan in 
Nacht und betrachtete die Mauer; und ich 
hm dann wieder an das Thalther, und 
Ichrte beim. 

16. Und die Fürften wußten nicht, wohin 
'& gegangen, und was ich fchaffe. Denn den 
Ihudim und Prieftern, den Edlen und Kür: 
on und den andern Gefchäftsführern hatte 
'& dis jegt nichts gefagt. 

17. Und ich fprach zu ihnen: Ihr febet das 
Ing üef, in dem wir jind, daß Zerufchalajim 
ort ift, und feine Thore vom Feuer vers 
um. Kommt umd laßt uns bauen die 

auer Jerufchalajim’s, dag wir nicht ferner 
AT Schmach feien. 

IS. Und ich fagte ihnen, wie die Hand mei: 
2 Gottes gütig über mir iſt, und auch die 
Sorte des Königs, die er zu mir gefprochen. 
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Da fprachen fie: Wir wollen uns aufma— 
hen und banen! Und fo faßten fie Muth 
jur guten Sache. 

19. Und als Sanballat, der Choroni, und 
Zobijab, der Ammonifche Knecht, und Ge—⸗ 
fchem der Arbi es börten, fpotteten fie unfer 
und verachteten uns, und fprachen: Was ift 
das, was ihr tbut? Wollt ibr euch wider den 
König empören? 

20. Und ich gab ibnen Antwort und fprach 
zu ibnen: Der Gott des Himmels, der wird 
uns Gelingen geben, und wir, feine Knechte, 
werden und aufmachen und bauen, Ihr 
aber babt fein Theil und fein Recht und feis 
nen Anfpruch an Jerufchalajim. 


Das 3. Kapitel, 


1. Uns es machte fih auf Eljafchib, der 
Hoheprieſter, und feine Brüder, die is 
und baueten das Schaftbor; fie weibeten es 
und festen feine Thüren ein, und bis zum 
Thurm der Hundert weiheten fie cs, bis zum 
Thurm Ehananel. 

2. Uud ihm zur Seite baueten die Männer 
von Jerecho, und ihm zur (andern) Seite 
bauete Sakkur, Sohn Imri. \ 

3. Und das Fiſchthor baueten die Söhn 
des Senaab; fie bälften es und feßten feine 
Thüren ein mit Schlöffern und Riegeln. 

4. Uud ihnen zur Seite legte Hand an Mes 
remot, Sohn Urijab, Sohnes Haffoz; und 
ihnen zur Seite legte Hand an Meſchullam, 
Sohn Berechjah, Sobnes Mefchefabel; und 
ibnen zur Seite legte Hand an Zadof, Sohn 
Baana. 

5. Und ihnen zur Seite legten die Tefoim 
Hand an; aber die Vornehmen unter ihnen 
brachten nicht ihren Naden unter den Dienft 
ihres Herrn. 

6. Und an das alte Thor legten Hand an 
Rojada, Sohn Paßeach, und Mefchullam, 
Sohn Behodjab; fie bälften es und festen 
feine Thüren ein mit Schlöffern und Ries 

ein. 

7 Und ihnen zur Seite legte Hand an Mes 
latjab der Gibeoni, und Jadon, der Mero⸗ 
noti, Männer von Bibeon und Mizpah, vom 
Sitze des Landpjlegers jenfeit des Stromes, 

8. Ihnen zur Seite legte Hand an Ufiel, 
Sohn Eharbajab, von den Goldſchmieden; 
und ibm zur Seite legte Hand an Ebanans 
jab, von den Salbenmifcbern; und fie prlas 
fierten Jeruſchalajim bis am die breite 
Muuer. 

9. Und ihnen zur Seite legte Sand an 
Refajab, Sohn Ebur, Oberſter des halben 
Bezirks von Jeruſchalajim. 

Aaa2 
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10. Und ihnen zur Seite legte Hand an 
Jedajah, Sohn Eharınnaf, und zwar feinem 
Haufe gegenüber; umd ihm zur Seite legte 
Hand an Ehattufch, Sohn Chaſchabnejah. 

11. An eine zweite Abtbeilung legte Hand 
an Malfijab, Sohn Charim, und Ebafchub, 
Sohn Pachat Moab, und auch au den 
Thurm der Defen. 

12. Und ihm zur Seite legte Hand an 
Schallum, Sohn des Locheſch, Oberſter des 
balben Bezirks von Perufchalajim, er und 
feine Töchter. 

13. An das Thaltbor legte Hand an Cha— 
nun und die Bewohner von Sanoach, fie 
baueten es und fegten feine Thüren ein mit 
Schlöffern und Riegeln, und taufend Ellen 
von der Mauer bis zum Mifttbor. 

14. Und an das Mijttbor legte Hand an 
Malfijab, Sohn Rehab, Oberſter des Be: 
zirks des Weinbergs; er banete es und fegte 
feine Tbürenein mit Schlöffern und Riegeln. 

15. Und an das Duellenthor legte Hand 
an Schallun, Sohn des Kol Choſeh, Ober: 
fter des Bezirks Mizpah; er bauete es und 
deckte es, und feste feine Thüren ein mit 
Schlöffern und Riegeln; und an die Mauer 
des Teiches Schelach an dem Garten des Kö— 
nigs, und bis zu den Stufen, die binabführen 
von der Stadt Dawid's. 

16. Rächſt ihm legte Hand an Nechemjah, 
Sohn Asbuf, Dberjier des halben Bezirks 
von Bet Zur, bis gegen die Gräber Dawid’s 
und bis zu dem (neu) angelegten Teiche und 
bis zum Hauſe der Helden. 

17. Nächft ibinlegten Hand an die Lewiim: 
Rechum Sohn Bani; ibm zur Seite legte 
Hand an Chaſchabjah, Oberfier des halben 
Berirfs von Keilab für feinen Bezirf. 

18. Nächit ihm legten Hand an ihre Brü— 
der: Bawai Sohn Chenadad, Dberfter des 
balben Bezirfs von Keilab. 

19. Und es legte ihm zur Seite Hand an 
Ejer, Sohn Jeſchua, Oberfter von Miypab, 
in der zweiten Abtbeilung, gegenüber dem 
Aufgang zum Rüſthauſe, in dem Winfel. 

20. Rächſt ihm legte Baruch, Sohn Sab: 
bai, eifrig Hand an an die zweite Abtbeilung, 
von dem Winfel bis zum Cingange des Haus 
fes Eljafchib’s, des Hobenpriefiers. 

‚21. Rächſt ibm legte Meremot, Sohn Uri— 
jah, Sohnes Haffoz Hand an an die zweite 
Abtheilung, vom Eingange des Hauſes Elja: 
ſchib's bis zum Ende des Haufes Eljafchib’s. 

22. Und nächſt ibın legten Hand au die 
Priefter, die Leute des Kreifes. 

23. Nächft ihm legte Hand an Binjamin 
und Ehafchub, ihrem Haufe gegenüber; nächſi 
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ihm legte Hand an Afarjab, Sohn Maafe 
jab, Sohnes Ananjab, neben feinem Haufe. 

24. Rächſt ihm legte Binnuj, Sobn Ehe 
nadad, Hand an an die zweite Abtbeilumg, 
von dem Haufe Afarjah’s bis zu dem Winkel 
und der Zinne, 

25. Palal, Sobn Ufai, gegenüber dem 
Winfel und dem vorfpringenden Tburm, am 
obern Konigsbaufe, das an den Hof des Ge⸗ 
wahrfams (ſtößt); nächſt ibm Pedajab, 
Sohn Paroſch. 

26. Und die Tempeldiener wohnten auf 
dem Hügel, bis gegen das Waſſerthor im 
Oſten und den vorfpringenden Thurm. 

27. Rächſt ihm legten die Tefoim Hand an, 
andie zweite Abtbeilung, gegenüber dem are: 
Ken vorfpringenden Thurm bis zur Mancr 
des Hügels. 

28. Oberhalb des Roßthors legten dic 
Priefter Hand an, jeglicher feinem Haufe ge: 
genüber. 

29. Nächft ibm legte Hand an Zadef, 
Sobu Immer, feinem Haufe gegenüber; nnd 
nächit ihm legte Hand an Schemajab, Sohu 
Schechanjab, der Hüter des Oſithores. 

30. Rächſt ibm legte Hand an Chananjab, 
Sobn Schelemjab, und Chanun, der fechiie 
Sohn Zalafs, an die zweite Abtbeilung ; 
nächſt ibm legte Hand an Mefchullam, Sobn 
Berechjab, feinem Gemache gegenüber. 

31. Rächſt ibm legte Hand an Malfijab, 
der Goldſchmieds-Sohn, bis zum Haufe der 
Tempeldiener und der Krimer, gegen das 
Thor der Mnjierung bis zum Ecffoller. 

32. Und zwifchen den Eckſoller und dem 
Scaftbor legten die Goldſchmiede umd die 
Krämer Hand an. — 

33. Und es geſchah, als Sanballat börte, 
daß wir die Mauer bauen, da verdroß es ibn 
und er zürnte febr; umd cr fpottete uber die 
Jehudim, 

34. Und ſprach vor- feinen Brüdern und 
den Heere von Schomron, und fügte: Was 
machen die verfümmerten Jehudim? Wird 
man es ihnen geftatten? Werden jie opfern? 
Werden jie es vollenden an Einem Tage? 
Werden fie ans den Schuttbaufen die Steine 
gejund machen, die doch durchbrannt find? 

35. Und Tobijab der Ammoui fand neben 
ihm und fprach: Und wenn fie nun bauen! 
Wenn ein Schafal binauflauft, fo bricht er 
ibre Steinmauer cin. 

36. Höre, unfer Gott, wie wir jnm Spen 
md! Und bringe ibren Hohn auf ihr Haupt 
zurück, und gqieb fie dem Ranbe bin im Zaun 
de der Gefangenſchaft. 

37. Und bedecke nicht ihre Schuld, und 
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ibre Sünde werde nicht ausgelöfcht vor dir; 
denn fie haben (uns) gefränft in Gegenwart 
der Bauleute. 

38. Dod wir baueten die Mauer, umd die 
Mauer ward gefchloffen bis zurHälfte; denn 
das Bolf hatte Muth zur Arbeit. 


Das 4 Kapitel. 


1. Unv es gefchab, als es hörten Sunbal: 
lat und Tobijah und die Arbim und die Am: 
mouim und die Afchdodim, daß die Mauern 
Jeruſchalajim's bergejtellt wurden, daß die 
Riffe anfingen fich zu ſchließen; da verdroß 
es jie febr. 

2. Und fie verfchworen fich alle zumal zu 
fommen, um jur ftreiten gegen Jerufchalajim 
und ibm Schaden zu tbun. 

3. Da beteten wir zu unferm Gott, und 
fiellten Wachen gegen lie Tag und Nacht, 
(aus Furcht) vor ihnen. 

4. Und Jehudah fprach: Es finft die Kraft 
der Laſiträger und des Schuttes ifi viel, und 
wir vermögen esnicht, anderMauerzubauen. 

5. Und unfere Widerfacher fprachen: Sie 
werden nichts erfahren und nichts feben, bis 
wir in ihre Mitte fommen, und fie erfchlas 
gen, und dem Werf ein Ende machen. 

6. Und es gefchab, als die Jehudim famen, 
bie bei ihnen wohnten, da fagten fie ung zehn 
Mal: An allen Plägen, wo ihr heimfehret, 
(wollen fie) über uns ber. 

7. Da ſtellte ih unten an einem Drte bin: 
fer der Mauer auf den Felſen, da ftellte ich 
das Volk auf nach Gefchlechtern mit ihren 
Echwertern, Langen und Bogen. 

8. Und ich fab nach und trat auf, und 
fprach zu deu Edlen und den Fürſten und dem 
übrigen Bolfe: Kürchtet euch nicht vor ib: 
wen; an den großen und furchtbaren Herru 
denfet, und fümpfet für cure Brüder, eure 
Söhue und eure Töchter, eure Weiber und 
eure Häufer. 

9, Und es gefchab, als unfere Keinde hör: 
ten, daß es uns fund geworden, da jlörte 
Gott ibr Borbaben. Und wir febrten alle 
zurück zu der Mauer, Jeglicher au feine 
Arbeit. 

10. Und es geſchah von felbigem Tage an, 
daß die Hälfte meiner Knaben an dem Werke 
arbeitete, und die Hälfte bielt die Lanzen, 
die Schilde und die Bogen umd die Panzer; 
fo die Dberen nächſt dem ganzen Haufe Je— 
budab. 

11. Die Bauleute an der Mauer (bauten), 
und die Lajltriger luden auf; mit einer 
Hand arbeitete er an dem Werke, und die au— 
dere hielt die Waffe. 
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12. Und die Banleute hatten jeglicher fein 
Schwert um die Huften gegürtet und baue: 
ten, und der Pojaunenbläfer ſtand neben mir. 

13. Und ich fprach zu den Edlen und den 
Kürten und dem übrigen Bolfe: Das Werf 
iſt groß und ausgedehnt, und wir find zer: 
firenet auf der Mauer, entfernt Einer vom 
Andern. 

14. An den Ort, wo ihr den Schall der 
Pofaune hört, dabin fammelt euch zu uns; 
unfer Gott wird für ung flreiten! 

15. So arbeiteten wir an dem Werfe, daß 
die eine Hälfte die Langen bielt vom Aufftei- 
gen des Frühroths, bis zum Hervortreten der 
Sterne. 

16. Auch fügte ich in felbiger Zeit zu dem 
Bolfe: Jeglicher übernachte mit feinem Kuas 
ben in Jerufchalajim, und fo feien fie ung in 
der Racht als Wache, und am Tage beim 
Werk. 

17. Weder ich, noch meine Brüder, und 
meine Knaben, noch die Männer der Wache, 
die hinter mir, jogen wir unſere Kleider aus; 
Jeglicher eutkleidete ſich (nur) am Waſſer. 


Das 5. Kapitel. 


l. Und es war das Gefchrei des Bolfes 
und ihrer Weiber groß, über ihre Brüder, die 
Jehudim. 

2. Denn Manche ſagten: Unſerer Söhne 
und Töchter, unſer ſind viel, und wir müſſen 
Korn kaufen, daß wir eſſen und leben. 

3. Und Manche ſagten: Unſere Felder und 
Weinberge und Häuſer müſſen wir verpfän— 
a daß wir Korn kaufen in der Hungers: 
noth. 

4. Und Manche ſagten: Wir baben uns 
Geld geliehen zu der Steuer des Königs auf 
unſere Felder und unſere Weinberge. 

5. Und nun, unſer reib iſt wie der Leib um: 
ſerer Brüder, wie ihre Söhne ſind unſere 
Söhne; und ſiehe, wir müſſen unſere Söhne 
und Töchter zu Sklaven zwingen, und man— 
che von unfern Töchtern werden dazu ge: 
jwungen, und Nichts ift in der Macht unſe— 
rer Hand; umd unfere Felder und Weinberge 
gehören Fremden. 

6. Und es verdroß mich fehr, als ich ihre 
Klage hörte und diefe Reden. 

7. Da übernahm es mich, und ich zanfte mit 
den Edlen und den Kürfien und ſprach zu ib- 
nen: Wucher treibt ibr Einer mit dem Anz: 
dern! Und ich veranlafte gegen fie einen 
großen Zuſammenlauf. 

8. Und ich fprach (ferner) ju ihnen: Wir 
baben unfere Brüder, die Jehudim, losge- 
fauft, die verkauft worden an die Bolfer, fo 
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viel au uns war; und ibr wollt gar eure 
Brüder verfaufen, daß fie (wieder) an ung 
verfauft werden? Da fchwiegen fie ftill, und 
fanden feine Antwort. 

9. Und ich fprach: Es ift nicht gut, was 
ihr thut; folltet ibr nicht in der Kurcht uuſe⸗ 
res Gottes wandeln, daß ihr nicht verhöhnt 
werdet von den Bölfern, unfern Feinden ? 

10. Auch ich, meine Brüder umd meine 
Knaben, haben ihnen Geld und Korn gelie: 
— erlaſſen wir ihnen doch dieſes Dar: 
lehn 

11. Gebet ihnen doch fofort zurück ihre Fel⸗ 
der, ihre Weinberge, ihre Oelberge und ihre 
Häuſer, und das Hundert an Geld und Korn, 
Moſt und Del, was ihr ihnen dargeliehen 
habt. 

12. Da fprachen fie: Wir wollen zurückge⸗ 
ben und von ihnen Nichts verlangen; mir 
wollen fo thun, wie du fprichft. Da berief 
ich die Priefter und befchwor fie, alfo zu 
tbun. 

13. Auch fehüttete ich meinen Rockſchoß 
aus und ſprach: So ſchütte Gott jeden 
Mann, der dies Wort nicht hält, aus ſeinem 
Haufe und aus feinem Erwerb, und fo aus- 
gefchüttet umd ausgeleert foll er bleiben. 
Und die ganze Berfammlung fprach: Amen! 
Und fie priefen den Ewigen, und das Bolf 
that alfo. 

14. Auch von dem Tage an, da man mich 
entboten, Landpfleger in dem Lande Jehudah 
zu ſeyn, vom zwanzigften Jahre bis zum zwei 
und dreißigiten Jahre Artachfchast’s, des 
Königs, zwölf Jahre, ag weder ich, noch mei- 
ne Brüder, die Koft des Landpflegers. 

15. Aber die frübern Landpjleger, die vor 
mir waren, befchwerten das Bolt und nab: 
men von ibnen Brod und Wein, außer vier: 
zig Schefel Silber; auch ihre Buben fchals 
teten über das Volk; ich aber that nicht fo 
aus Gottesfurcht. 

16. Auch an das Werf diefer Mauer legte 
ich Hand an, und wir fauften feine Felder, 
und all meine Knaben waren dort verfam: 
melt bei dem Werke. 

17. Und Jehndim und Kürjten, hundert 
und funfzjig Man, und die zu ung kamen 
von den Bölfern, die rings um uns, waren 
an meinem Tifche. 

18. Und was auf Einen Tag zubereitet 
wurde, (war): Ein Dchfe, fechs auserlefene 
Schafe, und Bögel wurden mir zubereitet, 
und alle zebu Tage allerlei Wein in Fülle; 
und bei dem verlangte ich nicht die Koft des 
Landpflegers, weil der Dienſt ſchwer lag auf 
diefem Bolfe. 
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19. Gedenfe mir, mein Gott, zum Gnten 
alles, was ich für diefes Volk gethan babe! 


Das 6. Kapitel. 


J. Und es geſchah, als es kund wurde 
Sanballat und Tobijah und Geſchem, dem 
Arbi, und unſern übrigen Feinden, daß ich 
die Mauer gebauet hatte und fein Riß darin 
zurüdgeblieben war, — doc) hatte ich zu fel- 
biger Zeit die Thüren nicht eingefegt im die 
Thore —; 

2. Da ſchickten Sanballat und Gefchem zu 
mir, und ließen mir fagen: Komm, wir wols 
len zufammentreffen in Kefirim, im Thale 
Duo. Aber fie fannen, mir Böfes zu thun. 


3. Und ich fandte Boten an fie und lief fa: 
gen: Ein großes Werf fchaffe ich, und ich 
fann nicht binunterfommen. Warum foll 
das Werk feiern, wenn ich es laffe und zu 
euch binunterfomme? 

4. Aber fie ſchickten zu mir auf diefe Weife 
vierMal, und ich gab ihnen dicfelbe Antwert. 

5. Da fandte Sanballat mir in diefer Weife 
zum fünften Mal feinen Ruaben, mit einem 
offnen Briefe in feiner Hand, 

6. Worin gefchrieben ftand: Unter den 
Bölfern ift fund geworden, und Gafchmu 
fagt es: Du und die Jehudim, ihr finnet Em: 
pörung, deshalb bauejt du die Mauer; und 
du foljt ibr König werden, nach diefen Ge: 
rüchten. 

7. Auch babeft du Propheten aufgeftellt, 
dich auszurufen in Jerufchalajim als König 
in Jehudah. Und nun fönnten dem Könige 
fund werden diefe Gerüchte; fo fomme den, 
daf wir zufammen berathen. 

8. Aber ich fandte zu ibm umd ließ ibm fa: 

en: Nichts ift an jenen Gerüchten, die du 
fall; fondern aus deinem Herzen erdichteit 
du fie. 

9. Denn fie alle wollten uns bange ma: 
chen, in der Meinung: Es werden ibre Hände 
fchlaff werden bei dem Werfe, und es wird 
nicht ausgeführt. Nun denn, fo unterjtüge 

i 


mich. 

10. Und ich ging in das Haus Schema— 
jah's, Sohnes Delajah, Sohnes Mebe— 
tabeel,der ſich eingeſchloſſen hatte, und er 
ſprach: Wir wollen uns begeben in das Got⸗ 
tesbaus, in das Innere des Tempels, und 
die Thüren des Tempels verſchließen. Denn 
man kommt, dich zu erfchblagen, und in der 
Nacht kommt man, dich zu erfchlagen. 

11. Da fprady ih: Ein Mann wie ich fol 
lieben? Und wer, meines Gleichen, dürfte 
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in den Tempel geben und leben bleiben ? Ich 
gebe nicht binein. 

12. Und ich erfannte, daß ibn Gott nicht 
gefandt ; denn die Weiffagung fprach er über 
mich, weil Tobijah und Sanballat ibn ge: 
dungen hatten. 

13. Dazu ward er gedungen, daß ich mich 
fürchte, und fo thue und fündige, auf daß 
fie ein böfes Gefchrei hätten, damit fie mich 
verläjiern. 

i4. Gedenfe, mein Bott, dem Tobijab und 
dem Sanballat nach diefen feinen Tbaten; 
und auch Noadjab, der Propbetin, und den 
übrigen Propheten, die mir bange machen 
wollten. 

15. Und die Mauer ward vollendet am 
fünf und zwanzigſten des Elul, im jwei und 
fünfzig Tagen. 

16. Und es gefchab, als alle unfere Feinde 
es hörten, und es faben alle Bölfer, die rings 
am uns waren, da fanfen fie fehr inibren Aus 
gen, und fie erfaunten, daß von unferm Gott 
diefes Werk gefcheben ift. 

17. Iu jenen Tagen auch ließen die Edlen 
Jebudah's häufig ibre Briefe geben an To: 
bijab, und von Tobijah famen deren an fie. 

18. Denn viele in Jebudab waren ihm ge: 
ſchworene Freunde, da er ein Eidam Sche: 
banjab’s, Sohnes Arach, war; und fein 
Sohn Rebochanan batte genommen die 
Tochter Meſchullam's, Sohnes Berechjab. 

19. Auch feine Borzlige fagten fie vor mir, 
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5. Und mein Gott gab mir cs in das Ders, 
daß ich verfammelte die Edlen und die Für— 
ten, und das Bolf, fich nach ibrer Abkunft 
verzeichnen zu laffen. Und ich fand das Buch 
des Gefchlechtsverzeichniffes derer, die das 
erſte Mal Hinanfgegogen waren, und fand 
darin gefchrieben: 

6. Dies find die Söhne der Randfchaft, 
welche binaufjogen aus der Befangenfchaft 
des Erils, die weggeführt batte Nebutadne: 
jar, König von Babel, und die zurückfebrten 
nach Jerufchalajim und Jehudah, ein Jeder 
nach feiner Stadt; 

7. Die angefommen find mit Serubabel, 
Jeſchua, Rechemjah, Afarjah, Raamjab, 
Rachmani, Mardechai, Bilfchan, Misperet, 
—— Rechum, Baanah. Die Anjahl der 
Männer des Volkes Risracl: 

8. Die Söhne Paroſch, zwei taufend ein 
bundert und zwei und fiebenzig. 

9. Die Söhne Schefatjah, drei hundert 
zwei und fiebenzig. 

10. Die Söhne Arach, fechs hundert zwei 
und funfjig. 

11. Die Söhne Pachat Moab, von den 
Söhnen Fefchua und Foab, zwei taufend 
acht hundert und achtzehn. 

12. Die Söhne Elam, taufend zwei hundert 
vier und funfjig. 

13. Die Söhne Sattu, acht hundert fünf 
und vierzig. 

14. Die Söhne Sakkal, fieben hundert und 


und meine Neden binterbrachten fie ibm; } fechzi 


Briefe fandte Tobijab, mir bange zu machen. 


Das 7. Kapitel, 


1. Und es geſchah, als die Mauer erbauet 
war, und ich die Thüren 86* batte, 
wurden zur Aufſicht beftellt die Pförtner und 
die Sänger und die Lewiim. 

2. Und ich verordnete Chanani, meinen 
Bruder, und Chananjah, den Oberjien der 
Burg, über Jerufchalajim, denn er galt 
für einen treuen Mann und einen Gottes: 
fürchtigen von Vielen. 

3. Und ich fprach zu ihnen: Nicht dürfen 
die Thore Jeruſchalajim's geöffnet werden, 
dis zur Glutzeit der Sonne, und während ihr 
dabei jtebt, follen fie die Thüren fchließen und 
ir verriegelt fie. Und cs werden aufgejtellt 
die Wachen der Bewohuer Jeruſchalajim's, 
Neglicher auf feiner Wache, und Zeglicher 
yegen fein Hans, | 

4. Doch die Stadt war geräumig und groß, 
umd des Bolfes darin wenig, und es waren 
eine Häufer erbauet. 


echjig. 
15. Die Söhne Binnuj, fechs hundert acht 
und vierzig. 

16. Die Söhne Bebat, fechs hundert acht 
und zwanzig. 

17: Die Söpne Asgad, gmei tauſend drei 
hundert zwei und zwanzig. 

18. Die Söhne Adonifam, ſechs bundert 
fieben und fechjig. 

19. Die Söhne Bigwai, zwei taufend ſieben 
und fechjig. 

20. Die Söhne Adin, ſechs hundert fünf 
und funfjig. 

21. Die Söhne Ater von Chiskijah, acht 
und neunzig. 

22. Die Söhne Chaſchum, drei hundert acht 
und zwanzig. 

23. Die Söhne Bezai, drei hundert vier 
und zwanzig. 

24. Die Söbne Eharif, hundert und zwölf. 

25. Die Söhne Bibeon, fünf und neunzig. 

26. Die Männer aus Bet Lechem und Res 
tofab, bundert acht und achtjig. 

27. Die Männer aus Anatot, hundert acht 
und zwanzig. 
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28. Die Mäuner aus Bet Aſmawet, zwei 
und vierzig. 

29. Die Männer aus Rirjat Jearim, Kefi: 
rab und Beerot, fieben hundert und drei und 
vierzig. 

30. Die Männer aus Ramah und Geba, 
ſechs hundert ein und zwanzig. 

31. Die Männer aus Mihmas, hundert 
zwei und zwanzig. 

32. Die Männer aus Bet El und Xi, hun: 
dert drei und zwanzig. 

33. Die Männer von dem andern Nebo, 
zwei und funfzig. 

34. Die Söhne des andern Elam, tanfend 
zwei hundert vier und funfjig. 

35. Die Söhne Charim, drei hundert und 
jwanzig. 

36. Die Söhne aus Jerecho, drei hundert 
fünf und vierzig. 

37. Die Söhne aus Lod, Ehadid und Dno, 
fieben hundert ein und zwanzig. 

38. Die Söhne Senaab, drei taufend neun 
hundert und dreißig. 

39. Die Prieſter: die Söhne Zedajah aus 
dem Haufe Jeſchua neun hundert drei und 


fiebengig. 
40. Die Söhne Immer, taufend zwei und 


funtug 
41. Die Söhne Paſchchur, tauſend zwei 
hundert ſieben und vierzig. 

42. Die Söhne Charim tauſend und ſiebzehn. 

43. Die Lewiim: die Söhne Jeſchua, (die) 
von Kadmiel, von den Söhnen Hodjah, vier 
und fiebenzig. A 

44. Die Sänger: die Söhne Aßaf, hundert 
acht und vierzig. 

45. Die Pfortner: die Söhne Schallum, 
die Söhne Ater, die Söhne Talmon, die 
Söhne Akkub, die Söhne Ehatita, die Söhne 
Schobai, hundert acht und dreißig. 

46. Die Tempeldiener: die Söhne Zicha, 
die Söhne Chaßufa, die Söhne Tabbaot, 

47. Die Söhne Keros, die Söhne Sia, die 
Söhne Padon, 

48. Die Söhne Lebanah, die Söhne Cha: 
gaba, die Söhne Salmai, 

49. Die Söhne Chanan, die Söhne Gid- 
del, die Söhne Bachar, 

50. Die Söhne Reajab, die Söhne Rein, 
die Söhne Nefoda, 

51. Die Söhne Gafam, die Söhne Ufa, 
die Söhne Paßeach, 

52. Die Söhne Beßai, die Söhne Miu: 
nim, die Söhne Nefifchkim, 
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54. Die Sobne Bazlit, die Söhne Medi: 
da, die Söhne Eharfcha, 

55. Die Söhne Barfos, die Söhne Sisra, 
die Söhne Tamach, 

56. Die Söhne Reziach, die Söhne Chatifa 

57. Die Söhne der Knechte Schelomoh's 
die Söhne Sotai, die Söhne Soferet, die 
Söhne Perida, 

58. Die Söhne Jaala, die Söhne Darfon, 
die Söhne Giddel, 

59. Die Söhne Schefatjab, die Söhne 
Chattil, die Söhne Pochereth Hazebajim, 
die Söhne Amon. 

60. Alle Tempeldiener und Söhne der 
Knechte Schelomoh’s : drei hundert zwei und 
neunzig. 

61. Und diefe find es, welche binaufjogen 
aus Tel Melach, Tel Ebarfcha, Cherub, Ad⸗ 
don und Immer, aber fie fonnten nicht ange: 
ben ihr Stammhaus und ihre Abfunft, ob 
fie von Jisraël feien: 

62. Die Söhne Delajab, die Söhne Tobi: 
jab, die Söhne Nefoda, ſechs hundert zwei 
und vierzig. 

63. Und von den Prieſtern: Die Söhne 
Chobajab, die Söhne Haffoz, die Söhne Bar: 
fillai, der von den Töchtern Barfilkai’s, des 
Bileadi, ein Weib genommen, und nach ihrem 
Namen benannt wurde. 

64. Diefe fuchten ihre Schrift der Ge: 
ſchlechtsverzeichniſſe; fie aber ward nicht ge: 
funden; und fo wurden fie ausgeſtoßen aus 
dein Prieftertbume, 

65. Und der Tirfchata fprach zu ibuen, daf 
fie nicht effen dürfen von dem Hochbeiligen, 
bis vorjtehen wird ein Priefter den Urim und 
Tummim. 

66. Die ganze Verſammlung zumal war 
zwei und vierzig tauſend drei hundert ſechſig. 

67. Außerdem ihre Knnechte und ibre Mäg: 
de, diefe waren fieben taufend drei hundert fie 
ben und dreißig. Auch fie batten Sänger und 
Sängerinnen zwei hundert fünf und vierzig. 

68. Ihre Roſſe fieben hundert ſechs und 
dreißig; ibre Maulthiere zwei hundert fünf 
und vierzig; 

69. Kamele vier hundert fünf und dreißia; 
Eſel fechs taufend ficben hundert und zwanjig. 

70. Und ein Theil der Stammbänpter ga: 
ben zum Werfe: der Tirſchata gab in den 
Schatz an Gold taufend Darifen, Opfer: 
beten funfjig, Priefterröde fünf hundert 
und dreifig. 

71. Und manche von den Stammbänp: 
tern gaben in deu Schag des Werfes an 


53. Die Söhne Bafbuf, die Söhne Cha: | Gold zwei Myriaden Darifen, und an Sil 


ıfa, die Söhne Charchur, 


ber zwei taufeud und zwei hundert Manim. 


— — — — 


ı Gold zwei Myriaden Dariken, und an 
silber zwei taufend Manim, und Priejter: 
‚de fieben und fechzig. 

73. Und es wohnten die Priefter und die 
wiim umd die Pförtner und die Sänger 
nd die vom Bolfe und die Tempeldiener, 
ad ganz Jisraël in ihren Städten. Und 
8 beranfanı der fiebente Monat, und die 
'inder Zisradl in ihren Städten waren: 


Das 8. Kapitel, 


1. Da verfammelte fih das ganze Bolf, 
ie Ein Mann, auf dem Play vor dem Waſ⸗ 
rtödre, und fie fprachen zu Esra, dem Geſetz⸗ 
ındigen, daf er berbeibringe das Buch der 
ehre Moſcheh's, die der Ewige Jisraël ge: 
oten. 

2. Und Esra, der Priefter, brachte herbei 
ie Lehre vor die Berfummlung, Mann und 
Beib und Jeglichen, und erläuterte alles, daß 
aan es verfiche, am erften Tage des fiebenten 
Ronats,. 

3. Und las darin auf dem Plage vor 
em Waflertbore, vom lichten Morgen bis 
um Mittage, vor den Männern und den 
Beibern und den Lehrern; und die Ohren 
‚es ganzen Volkes waren gerichtet auf das 
Buch der Lehre. 

4. Und Esra, der Gefegfundige, trat auf 
ine Bühne von Holz, die man zu dem Be: 
bufe gemacht, und es traten an feine Seite 
Mattitjab und Schema und Auajab und 
Urijah und Ehilfijah und Maafejah, zu feis 
ner Rechten; und zu feiner Linfen: Pedajah 
und Mifhadl und Malfijah und Chaſchum 
er Chafhbaddanah, Scharjah, Mefchul: 
am, 

5. Und Esra öffnete das Buch vor den Aus 
gen des ganjen Boltes, denn er fand über 
allem Bolfe; und wie er es öffnete, ſtand alles 
Bolf auf. j 

6. Und Esra pries den Ewigen, den zen 
Bott, und es rief alles Bolk: Amen! Amen! 
mit Aufheben ihrer Hände, und fie ueigten 
fih und warfen fich nieder vor dem Ewigen 
mit dem Angeficht zur Erde. 

7. Und Jeſchua und Bani und Scherebjah, 
Jamin, Alfub, Schabtai, Hodijah, Maa— 
fejab, Kelita, Aſarjah, Zofabad, Ehanan, 
Pelajah und die (andern) Lewiim erläuter: 
ten dem Bolfe die Lehre, und das Bolf blieb 
auf feiner Stelle. 

8. Und fie lafen in dem Buche, in der Lehre 
Bottes, deutlich mit Angabe des Sinnes, fo 
daß fie das Geleſene verflauden. 


Tirſchata, und der Priefter Esra, der Geſetz⸗ 
fundige, und die Lewiim, die dem Volke ers 
läuterten, zu allem Bolfe: Diefer Tag ift bei: 
lig dem Ewigen, eurem Gott, trauert nicht 
und weinet nicht! — denn alles Bolf weinte, 
wie es hörte die Worte der Lehre. 

10. Under fprach zu ihnen: Gebet, effet Fet⸗ 
tes und trinfet Würziges, und fendet dem Ga- 
ben, dem Nichts bereitet worden, denn diefer . 
Tag ift heilig unferm Herrn; und betrübet 
euch nicht, fondern die Freude des Ewigen 
fei eure Schutzwehr. 


11. Auch die Lewiim befchmwichtigten alles 
Bolf mit den Worten: Seid ftill! denn die: 
fer Tag ifl heilig und betrübet euch nicht. 

12. Da ging alles Volk, um zu effen und 
zu trinfen und Gaben zu ſchicken, und ein 
großes Freudenfeft zu machen; denn fie ver: 
ftanden die Worte, die man fie gelebrt hatte. 

13. Und am zweiten ir verfammelten 
fih die Stammbäupter alles Bolfes, die 
Driefter und die Lewiim, zu Esra, dem Ge- 
fegfundigen, um aufjzumerfen auf die Worte 
der Zebre. 


14. Da fanden fie gefchrieben in der Lehre, 
daß der Ewige durch Mofcheb geboten, daß 
die Kinder Jisracl wohnen follen in Hütten 
am Feſte des fiebenten Monats. 


15. Und (fie befchloffen), daß man verfünde 
und einen Ruf ergeben laſſe durch all ibre 
Städte und durch Ferufchalajim, alfo: Gebet 
binaus auf das Gebirge und bringet herein 
Laub vom Delbaum und Laub von Dleafter 
und Laub von Mprten, und Laub von Palm: 
bäumen und Laub vom Baume Abot, um 
Hütten gu machen, wie vorgefchrieben iſt. 


16. Und es zog das Bolf hinaus, und fie 
brachten herbei und machten fich Hütten, 
Feglicher auf feinem Dache, und in ihren 
Höfen und in den Höfen des Gotteshanfes, 
und auf dem Plas am Waſſerthore und auf 
dem Plag am Thore Efrajim. 

17. Und es machte die ganze Berfamm: 
lung, die zurüdfam aus der Gefangenfchaft, 
Hütten, und fie wohnten in den Hütten; 
denn folche hatten die Rinder Fisracl nicht 

emacht feit den Tagen Jeſchua's, Sohnes 
Run ‚ bis auf denfelbigen Tag, und es war 
eine ſehr große Freude, 

18. Und er las in dem Buche der Lchre 
Gottes, Tag für Tag, vom erjien Tage bis 
zum legten Zage. Und jie feierten das Feſt 
jieben Tage, und am achten Tage Feſtver⸗ 
ſamulung, nach Borfchrift. 
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Das 9. Kapitel, 


1. Un am vier und zwanzigften Tage dies 
es Monats verfammelten fich die Kinder 
israel faftend und in Säde gehüllt und 
Erde auf ihrem Haupte. 

2. Und es fonderte fi ab der Stamm 
Tisradl von allen Kindern des Auslandes 
und fie traten bin und befannten ihre Sün⸗ 
den und die Schuld ihrer Bäter. 

3. Und fie blieben auf ibrer Stelle und la: 
fen im Buche der Lehre des Emigen ihres 
Bottes ein Biertel des Tages, und ein Bier: 
tel befannten fie und warfen fich nieder vor 
dem Ewigen, ibrem Gotte. 

4. Und eg traten auf die Stufe der Lewiim 
Jeſchua und Bani, Kadmiel, Schebanjah, 
Bunni, Scherebjab, Bani, Renani, und 
fhrien mit lauter Stimme zum Ewigen, 
ibrem Gotte. 

5. Und es fprachen die Lewiim Jeſchua und 
Kadmiel, Bani, Ehafchabnejab, Scherebjab, 
Hodijab, Schebanjab, Petachjab: Auf, preis 
fet den Ewigen, euren Gott, von Ewigkeit 
zu Emigfeit! Ind man preife den Namen 
deiner Herrlichkeit, der erbaben ijt über allen 
Preis und Lob. 

6. Du bift der Ewige allein, du haſt ge: 
macht den Himmel, die Himmel der Himmel 
und all ihr Heer, die Erde und alles, was 
daranf ift, die Meere und alles, was darin 
it, und du giebit ibnen allen Leben, und das 
Heer des Himmels beugt fich vor dir. 

7. Du bijt der Ewige Gott, der du Abra— 
bamı erfsren und ibn beransgefübrt baft aus 
Ur Kasdim, und haft ihm den Namen Abra⸗ 
ham gegeben. 

8. Und da du fein Herz dir getreu gefun— 
den, ſchloſſeſt du mit ihm den Bund, zu geben 
das Land des Kenaani, Chitti, Emori, und 
Periſi und Jebußi und Girgafchi, es zu ges 
ben feinem Samen, und haſt dein Wort ge: 
balten, denn du bift gerecht. 

9. Und du ſaheſt das Elend unferer Väter 
in Mizrajim, und ibren Klageruf am Schilf: 
meer bajt du vernommen. 

10. Und tbateft Seichen und Wunder an 
Pharaoh und an all feinen Knechten und an 
al dem Volfe feines Kaudes, weil du wuß— 
tet, daß fie frevelten gegen fie; und du bajt 
dir einen Namen gemacht, wie diefen Tag 
geſchieht. 

11. Und das Meer bafi du gefpalten vor ih— 
nen, daß fie Durch das Meer jogen, im Trock⸗ 
nen, und ibre Verfolger ftürzteft du in die 
Miefen, gleich wie einen Stein in dic befti- 
IFluthen. 


u 
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12. Und wit einer Wolfenfüule leiteteſt du 
fie des Tages, umd mit einer Feuerſäule 
Nachts, ihnen zu erleuchten den Weg, auf 
dem fie geben follten. 

13. Und auf den Berg Sinai fhiegft du 
berunser und redetejt mit ibnen vom Himmel 
herab; und gabjt ibnen richtige Borfchriiten 
und wahrbafte Lehren, gute Sagungen um 
Gebote. 

14. Und deinen heiligen Sabbat baſt du 
ihnen fund getban, und Gebote und Satzun— 
gen und Lehre bajt du ihnen geboten durd 
deinen Knecht Mofcheh. 

15. Und Brod vom Himmel gabft du ibnen 
für ihren Hunger, und Waſſer brachten 
ibnen ans dem Kelfen bervor für ihren Durft, 
und befabljt ihnen, daß fie bingeben, ein: 
zunehmen das Land, das du ihnen zu geben 
deine Hand aufgehoben battejt. 

16. Aber fie und unfere Bäter frevelten 
und waren bartnädig, und hörten wicht auf 
deine Gebote, 

17. Und weigerten fich zu geborchen, und 
gedachten nicht deiner Wunder, die du ibnen 
getban, und waren bartnädig und fegten 
jich einen Kübrer, um zurückzukchren in ibre 
Knechtſchaft in ibrem Trotz; du aber bift 
ein Bott der Bergebung, guädig und barın: 
berzig, langmüthig und reich an Huld, und 
verließeſt fie nicht. 

18. Obwohl fie fich ein gegoffenes Ralb ae- 
macht und gefprochen: Dies ift dein Bott, 
der dich beranfaefübrt aus Mizrajım, und 
große Läfterungen verübt batten. 

19. Doch verließeft du im deiner großen 
Barmberzigkeit fie wicht in der Wüfle: die 
Wolfenfäule wich nicht von ihnen am Tage, 
fie zu führen auf dem Wege, und die Feuer: 
fäule in der Racht, ibnen zu feuchten auf dem 
Wege, auf dem fie geben follten. 

20. Und deinen guten Beiftgabft du (ibnen), 
fie zu belehren; und dein Man verfagteft du 
nicht ibrem Munde, und Waſſer gabft du 
ihnen für ibren Durft. 

21. Und vierzig Jahre verforgteft dur fie in 
der Wüſte, fie batten an Nichts Mangel; 
ihre Kleider zerfielen nicht, und ihre Füße 
fchwollen nicht an. 

22. Und gabft ihnen Rönigreiche und Bäl: 
ferfchaften, die du gegendweiſe vertbeilteit; 
und fie nahmen in Belt das Land Sichon 
und das Land des Königs von Cheſchbon, 
und das Land Da, Königs von Bafchan. 

23. Und ibre Söhne mebrtefl du wie die 
Sterne des Himmels, und brachteft fie in 
das Land, dabin zu geben du ihren Bätern 
befoblen, es in Bejig zu nehmen. 
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24. Und die Söhne gingen bin und nah— 
men das Land ein, und du demütbigtet vor 
ibnen die Bewohner des Landes, die Kenaa⸗ 
uim, und gabft fie in ihre Hand, auch ihre 
Könige umd die Bölferfchaften des Landes, 
mit ibnen zu verfahren nach Gefallen. 

25. Und fie nabmen feite Städte ein, und 
einen fetten Boden, und nahmen Beiig von 
Häuſern, voll alles Gutes, gehauene Bruns 
wen, Weinberge und Delbäume, und Krucht: 
bäume in Menge, und fie aßen und füttigten 
ih und wurden fett, und ergögten fich au 
deiner reichen Fülle. 

26. Da wurden fie widerfrenftig und em: 
pörten fich gegen dich, und warfen deine 
Lehre hinter ibren Rüden, und erjchlugen 
deine Propheten, die jie verwarnten, um fie 
zurückzuführen zu dir, und verübten große 
Läſterungen. 

27. Da gabſt du fie in die Hand ihrer 
Dränger, die bedrängten fie; und zur Zeit 
ibrer Noth fchrien fie zu dir, und du hörteſt 
vom Himmel berab, und nach deiner großen 
Barmberzigkeit gabft du ihnen Netter, die 
fie retteten aus der Hand ibrer Dränger. 

28. Doch wie fie Rube batten, tbaten fie 
wiederum Böſes vor dir: da überließeſt du 
fie der Hand ihrer Feinde, die Über fie herrſch⸗ 
ten. Nun riefen fie dich wieder an, und du 
börteft vom Himmel berab, und retteteft fie 
nach deiner Barmberzigfeit viel Mal. 

29. Und du verwarnteft fie, um fie zurück⸗ 
jufübren zu deiner Lehre; aber fie frevelten 
und hörten nicht auf deine Gebote, und wis 
der deine Rechte fündigten fie, die der Menfch 
thun fol, daß er lebe durch fie, und fie wand⸗ 
ten die Schulter weg, und waren bartnädig 
und hörten nicht. 

30. Und du frifteteft ibmen viele Jahre, 
und verwarnteft fie durch deinen Beift, durch 
deine Propheten, aber fie gaben fein Gebör; 
da gabſt du fie hin in die Hand der Bölfer 
der Länder. 

31. Doc) in deiner großen Barmherzigkeit 
wollteſt du fie nicht ganz vertilgen und ver: 
ließeft fie nicht; denn ein gnädiger und barm⸗ 
berziger Gott bijt du. ° 

32. Und nun unfer Gott, großer, flarfer 
und furchtbarer Gott, der den Bund und die 
Huld bewahrt, Faß nicht gering ſeyn vor dir 
alles Ungemach, das uns betroffen, unfere 
Könige, unſere Dberen, und unfere Priefter, 
und unfere Propbeten, und unfere Bäter und 
dein ganzes Volf, feit den Zeiten der Könige 
von Afchur bis auf diefen Tag. 

33. Doch du bift gerecht bei allem, was 


über uns gekommen iſt; denn du haft nach 
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der Wahrheit gehandelt, wir aber baben ge: 
frevelt. 


34. Und unfere Könige, unfere Oberen, un: 
fere Priefter und unfere Bäter baben deine 
Lehre nicht ausgeübt, und nicht gemerft auf 
deine Gebote und deine Zeugniffe, womit du 
fie verwarnt baft. 


35. Und als fie in ihrem Königreiche was 
ren, bei dem reichen Gute, das du ihnen ges 
geben, und bei dem geräumigen und fetten 
Boden, den du ihnen übergeben, dienten fie 
dir nicht, und fehrten nicht um von ihren 
böfen Handlungen. 

36. Siebe, wir find beute Rechte, und 
das Land, das du nnfern Bätern gegeben, 
deffen Krucht und deflen Gut zu genießen, — 
fiebe, wir find Knechte darin; 

37. Und fein Ertrag mebrt fich für die Kö— 
nige, die du über ung gefegt, ob unfern 
Sünden ; und über unfere Leiber fchalten fie, 
und über unfer Bieb nach Gefallen, und in 
großer Notb jind wir. 


Das 10. Kapitel. 


1. Und bei all dem wollen wir einen feften 
Bund fehliefen und auffchreiben, und auf 
der verfiegelten Schrift find unfere Oberen, 
unfere Zewiim, unfere Priejter. 

2. Es waren auf den verfiegelten Schrif- 
ten: Nechemjab, der Tirfchata, Sohn Cha⸗ 
faljab und Sidfijab; 

. Serajab, Afarjab, Jirmejab; 

. Pafchchur, Amarjab, Malfijab; 
Chattuſch, Schebanjah, Malluch ; 

. Ebarim, Meremot, Obadjah; 

. Danijel, Ginton, Baruch ; 

. Mefchullam, Abijab, Mijamin; 
.Maasjah, Bilgai, Schemajab; das 
waren die Srieiter. 

10. Und die Lewiim: Jefchna, Sobn Afans 
jab, Binnuj von den Söhnen Chenadad, 
Kadmiel; 

11. Und ihre Brüder: Schebanjah, Hodl⸗ 
jab, Kelita, Pelajab, Chanan, 

12. Micha, Nechob, Chaſchabjah, 

13. Saffur, Scherebjab, Schebanjab, 

14. Hodijab, Bani, Beninn. 

15. Häupter des Bolfes: Paroſch, Pachat 
Moab, Elam, Suttu, Banıi, 

. Bunni, Asgad, Bebai, 

. Adonijab, Bigmai, Adin, 

. Ater, Chiskijah, Aftır, 

. Hodijab, Chaſchum, Bezai, 

. Ebarif, Anatot, Nebai, 

. Magpiafch, Mefchullam, Ehefir, 
. Mefchefabel, Zudof, Jaddua, 


a 


00 


748 


23. Pelatjab, Ebanan, Anajab, 

24. Hofchea, Chananjab, Ebafchub, 
25. Hallocheſch, Pilcha, Schobef, 

26. Rechum, Chaſchabnah, Maaßejah, 
27. Und Achijah, Chanan, Auan, 

28. Malluch, Charim, Baanah. 


20. Und das übrige Volk, die Prieſter, die 
Lewiim, die Pförtner, die Sänger, die Tem: 
peldiener, und Alle, die fich abgefondert 
von den Bölfern der Länder zu der Lehre 
Gottes, ihre Weiber, Söhne und Töchter, 
jeglicher Verſtändige (und) Einfichtige, 

30. Hielten feſt zu ihren Brüdern, den Bor: 
nehmen, und traten in Eid und Schwur, zu 
wandeln nach der Lehre Gottes, die gegeben 
worden durch Mofcheh, den Knecht Gottes, 
und zu halten und zu thun all die Gebote 
des Emwigen, unferes Herrn, und feine Nechte 
und feine Sagungen; 


31. Und daf wir nicht geben wollen unfere 
Töchter den Bölfern des Landes, und ihre 
Töchter nicht nehmen für unfere Söhne. 

32. Und wenn die Bölfer des Landes Waa> 
ren und aflerlei Nahrung am Sabbat zum 
Berfauf bringen, fo wollen wir ihnen nichts 
abfaufen am Sabbat und an heiligen Ta: 
gen; und daß wir im fiebenten Jahre das 
Feld preis geben, fo wie jegliches Darlehn. 

33. Und wir legten uns ein Geſetz auf, daf 
wir geben wollen ein Drittel Schefel im 
Jahre zum Dienft unferes Gottesbaufes, 

34. Zu dem Schichtbrode und dem bejtän: 
digen Speifeopfer, und dem bejlindigen 
Banzopfer, (und zu denen) der Sabbate, der 
Neumonde, der Feittage; und zu den Heilig: 
tbümern und Sühnopfern, Jisraël zufüb- 
nen, und zu allem Bedarf in unferm Gottes: 
baufe. 

35. Und Looſe warfen mir, die Prieſter, die 
Lewiim und das Bolf, über die Holzfbende, 
es zu bringen in das Haus unſeres Gottes, 
das Haus unferer Väter, zu beftimmten Fri— 
fin, Jahr aus, Jahr ein, um zu breunen 
auf dem Altar des Ewigen unferes Gottes, 
wie in der Lehre gefchrieben ijt. 

36. Und zu bringen die Erjilinge unferes 
Bodens, und die Erjilinge aller Baumfrucht, 
Jahr aus, Jahr ein, in das Haus des Ewi: 


gen. 

37. Und die Erfigeborenen unferer Söhne 
und unferes (unreinen) Biches, wie gefchrie: 
ben ift in der Lehre; und die Erjilinge unfe: 
rer Rinder und unferer Schafe zu bringen in 
das Haus unferes Gottes, den Priejtern, die 
den Dienfi ‚verrichten im Haufe unferes 
Gottes. 
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38. Und das Eriie unferer Badtröge und 
unfere Heben von aller Baumfrucht, von 
Mojt und Del wollen wir den Priejtern brin: 
gen in die Gemächer unferes Gorteshaufes, 
und dem Zehnten unferes Bodens deu Le: 
wiim; denn fie, die Lewiim, nehmen den 
Zehnten in all unfern Aderftädten. 

39. Und ein Priejter, Sohn Abaron?s, fei 
bei den Lewiim, wenn die Lewiim dem Zehn: 
ten nehmen ; und die Lewiim bringen binauf 
den Zehnten vom Zehnten in das Haus um: 
feres Gottes, in die Gemächer, zum Schaf: 
baufe. 

40. Denn in die Gemächer —— bringen 
die Rinder Jisraël und die Söhne Lewi die 
Hebe von Korn, von Moſt und Del; dafelbit 
bleiben die Geräthe des Heiligthums, und 
die dienſtthuenden Priefter und die Pförtner 
und die Sänger; und daß wir nicht verlaffen 
wollen das Haus umferes Gottes. 


Das 11. Kapitel. 


l. Un die Dberen des Volkes wohnten in 
Jeruſchalajim; umd die übrigen vom Volke 
warfen Looſe, daß je Einer von Zebn berein: 


komme, um in Jerufchalajim, der beiligen 


Stadt, zu wohnen; und neun Theile in den 
Städten, 

2. Und das Bolf feguete alle Männer, die 
fich freiwillig erboten in Jeruſchalajim zu 
wohnen, 

3. Und das find die Häupter der Landſchaft, 
die in Jerufchalajim wohnten: — In den 
Städten Jehudah's wohnten, Jeglicher in 
feinem Beſitzthume, in ihren Städten, Jis— 
rael, die Prieſter und die Lewiim, umd die 
Tempeldiener und die Söhne der Knechte 
Scelomoh’s. — 

4. Und in Rerufchalajin wohnten von den 
Söhnen Jehudah und von den Söhnen Bin: 
jamin. Bon den Söhnen Jehudah: Atajab 
Sobn Uſijah, Sohnes Secharjah, Sobnes 
Amarjah, Sohnes Schefatjab, Sohnes Ra: 
balalel, von den Söhnen Perez; 

5. Und Maafejab Sohn Barud), Sohnes 
Kol Choſeh, “Sohnes Ehafajab, Sobnes 
Adajab, Sohnes Jojarib, Sohnes Schar: 
jab, Sohnes Schiloni. 

6. Alter Söhne Perez, die in Jerufchalajim 
wohnten, waren vier hundert acht und fechzig, 
tapfere Münner. 

7. Und dies find die Söhne Binjamin: 
Sallu Sohn Mefhullam, Sohnes Noir, | 
Sohnes Pedajab, Sohnes Kolajab, Sobues 
Maaßejah, Sohnes Ziel, Sohues Je: 


* 
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8. Und nächſt ibm: Gabbai, Sallai, neun 
bundert acht und zwanzig. 

9. Und Fol Sobn Sichri mar Auffeber 
über fie, und Jebudah Sohn Hasnuab über 
die Stadt der zweite. 

10. Bon den Priejtern: Jedajah Sohn Fo: 
jurib, Jachin, 

11. Serajah Sohn Chilkijah, Sohnes 
Meſchullam, Sohnes Zadok, Sohnes Me: 
rajot, Sohnes Achitub, Vorſteher des Got: 
teshauſes. 

12. Und ihre Brüder, die den Dienſi ver: 
richten im Haufe, acht bumdert zwei umd 
zwanzig; und Adajab Sobn Yerocham, 
Sobnes Pelaljab, Sohnes Ami, Sobnes 
Secharjah, Sohnes Paſchchur, Sohnes 
Walkijah. 

13. Und ſeine Brüder, Häupter der Stamm⸗ 
häuſer, zwei hundert zwei und vierzig; und 
Amaſchßai Sohn Aſarel, Sohnes Achſai, 
Sohnes Meſchillemot, Sohnes Immer. 

14. Und ihre Brüder, wackere Helden, hun— 
dert acht und zwanzig, und Auffeber über 
fie: Sabdiel Sohn Hagedolim. 

15. Und von den Lewiim: Schemajah 
Sobn Chaſchub, Sohnes Asrifam, Eobnes 
Chaſchabjah, Sohnes Bunni. 

16. Und Schabtai und Xofabad, von den 
Hänptern der Lewiim, waren über die äuße— 
ren Berrichtungen im Gotteshaufe. 

17. Und Mattanjahb, Sohn Mia, Sob: 
mes Subdi, Sohnes Afaf, der Borfänger, 
der den Lobgefang anjtimmte beim Gebet, 
und Bafbufjab, von feinen Brüdern, der 
jweite nach ibm, und Abda Sohn Scham: 
mua, Sohnes Galal, Sohnes Jedutun. 

18. Alle Lewiim in der heiligen Stadt zwei 
hundert acht und vierzig. 

19. Und die Pfortner: Affub, Salmon und 
ibre Brüder, die Wache hielten in den Tho: 
ren, hundert zwei und fiebenzig. 

20. Und die übrigen von Jisracl, den Price: 
ſtern, den Lewiim (wohnten) in allen Städ— 
ten Jehudah's, Jeglicher in feinem Befig. 

21. Und die Tempeldiener wohnten auf 
dem Hügel, und Zicha und Gifchpa waren 
über die Tempeldiener. 

22. Und der Auffeber der Lewiim in Jeru— 
ſchalajim war Ufi Sohn Bani, Sobnes Cha— 
fhabjab, Sohnes Mattanjab, Sobnes Mi: 
ba, von den Söhnen Afaf, den Sängern, 
über den Dienft im Gotteshaufe. 

23. Denn das Gebot lag ihnen vom Könige 
ob, und eine feſte Bejtimmung für die Sän— 
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ger war die Gebühr jeglichen Tages an fei- 
nem Tage. 


24. Und Petachjab Sohn Mefchefabel von 
den Söhnen Serach, Sohnes Jehudah, ſtand 
dem Könige zur Seite in allen Angelegen- 
beiten des Bolfes. 


25. Und in den Flecken auf ibren Feldern 
wohnten von den Sobnen Jehudah in KRirjat 
Arba und feinen Tochterftidten, und in Di: 
bon und feinen Tochterftädten, und in Je— 
fabzeel und feinen Flecken; 

26. Und in Jefchua und in Moladab und 
in Bet Pelet; 

27. Und in Chajar Schual, und in Beer 
Scheba und feinen Tochterjtädten; 

28. Und in Ziflag und in Mechonab und 
feinen Tochterſtädten; 

29. Und in En Rimmon und in Soreab 
und in Jarmut; 

30. Sanoach, Adullam und feinem Flecken, 
Lachifch und feinen Feldern, Aſekah und ſei— 
nen Tochterjtädten. Und fie lagerten von 
Beer Scheba bis zum Thale Hinnom. 

31. Und die Söhne Binjamin (wohnten) 
von Geba an, (in) Michmafch und Aja und 
Bet El und feinen Tochterjiidten; 

32. Anatot, Rob, Ananjab; 

33. Chajor, Rımab, Gittajim; 

34. Chadid, Zeboim, Neballat ; 
her Lod und Duo, dem Thal der Zimmer: 
eute. 

36. Und von den Lewiim (wohnten) Ab— 
theilungen (in) Jehudah bis Binjamin. 


Das 12. Kapitel. 


1. Up das find die Priefter und die Le— 
wiim, die binaufzogen mit Serubabel, Sobn 
Schealtiel und Jeſchua: Serajab, Jirme— 
jab, Esra, Ä 
. Amarjab, Malluch, Chattuſch, 

. Schechanjab, Rechum, Meremot, 

. Iddo, Gintoi, Abijab, 

. Mijamin, Maadjab, Bilgah, 

. Schemajab und Jojarib, Jedajah, 

. Sallu, Amof, Ebilfijab, Jedajab. Das 
iind die Häupter der Priefter und-ibre Brü- 
der in den Tagen Jeſchua's. 

8. Und die Lewiim: Jefchua, Binnuj, Kad⸗ 
miel, Scherebjab, Jehudah, Mattanjab; 
über die Geſaugchöre war diefer und feine 
Brüder. 

9. Und Bafbufjab und IUnnf, ihre Brüder, 
neben ibnen über die Wachen. 

10. Und Jeſchua jeugte Jojafim, und Jos 
jakim zeugte Eljafchib, und Eljafchib zeugte 
Jojada, 
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11. Und Rojada zeugte Jonatan, und Jo: 
natan zeugte Jaddua. 

12. Und in den Tagen Jojakim's waren 
Driefter als Stammbäupter für Serajab: 
Merajab; für Jirmejab: Chananjab; 

13. Für Esra: Mefchullam; für Amarjah: 
Jehochanan; 

‚14. Für Melichu: Jonatan; für Scheban⸗ 
jah: Joſef; 

15. Für Charim: Adna; für Merajot: 
Chelkai; 

16. Für Iddo: Secharjah; für Ginton: 
Meſchullam; 

17. Für Abijah: Sichri; für Minjamin, 
für Moadjab: Piltai; 

18. Für Bilgab: Schaumua; für Sche: 
majıb: Jchonatan; 

de Und für Jojarib: Matnai; für Jeda- 
jab: Uſi; 

2. Für Sallai: Kallai; für Amof: Eber; 

21. Zur Ebilfijah: Chaſchabjah; für Je: 
dajab: Metanel. 

22. Bon den Lewiim in den Tagen Elja: 
fcbib’s, Jojada's und Rochanan’s und Jad— 
dua's find die Stammbäupter aufgefchrie- 
ben, und auch die Prieiter, unter der Regie: 
rung Darjawefch, des Parfi. 

23. Die Söhne Lewi, die Stammbäupter, 
find aufgefchrieben im Buche der Zeitge: 
fehichte, und zwar bis zu den Tagen Soc ⸗ 
nan's, Sohnes Eljaſchib. 

24. Und die Häupter der Lewiim: Cha— 
ſchabjab, Scherebjah und Jeſchua, Ben, 
Kadmiel und ihre Brüder ihnen jur Seite, 
daß fie loblingen und danfen nach dem Ge: 
bote Dawid's, des Mannes Gottes, Abthei— 
lung um Abtbeilung. . 

25. Mattanjab und Bakbukjah, Dbadjab, 
Mefchullam, Talmen, Affub, wachetbuende 
Pfortner auf dem Wachtpofien der Tbore. 


26. Diefe waren in den Tagen Jojakim's 
Sohnes Jeſchua, Sohnes Jozadaf, und in 
den Tagen Nechemjah’s, des Landpflegers, 
und des Priejiers Esra, des Gefegfun: 
digen. 

27. Uud bei der Einweihung der Mauer 
Jeruſchalajim's forderte man die Lewiim 
anf aus all ihren Drten, daß fie nach Fern: 
fhalajim fommen, um die Einweibung umd 
ein Frendenfejt zu begeben, mit Danfliedern 
und Gefüngen, Epmbeln, Pfaltern und Ei- 
tbern. 

28. Und es verfammelten fich die Söhne 
der Sänger, und zwar aus dem Kreife ringe: 
um Jerufchalajim, und aus den Flecken von 
Netofab, 
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29. Und aus Bet Gilgal und aus den Ge⸗ 
filden von Geba und Asmawet; denn Flecken 
hatten fich die Sänger gebanet rings um es 
rufchalajim. 

30. Und es reinigten fich die Priefter und 
die Lewiim, und fie reinigten das Bolf und 
die Thore und die Maner. 

31. Und ich ließ die Oberen Jehudah's bins 
anfteigen auf die Mauer, umd ftellte zwei 
große Gefangchöre auf, nnd Aufjüge zur 
Rechten oben auf der Mauer, am Mill: 
tbore. 

32. Und es folgte ihnen Hofchajab und die 
Hälfte von den Oberen Jehudah's; 

33. Und Afarjab, Esra und Meſchullam; 

34. Jehudah und Binjamin und Schemas 
jab und Jirmejah. 

35. Und von den Söhnen der Priefter mit 
Trompeten: Secharjab, Sohn Ionatan, 
Sohnes Schemajab, Sohnes Mattanjab, 
Sobnes Michajah, Sohnes Saffur, Sob» 
nes Aßaf; 

36. Und feine Brüder: Schemajab und 
Afarel, Milelai, Bilelai, Maai, Netanel und 
Jehudah, Chanani mit den Saitenfpielen 
Dawid's, des Mannes Gottes, und Esra, 
der Gefegfundige, ihnen voran. 

37. Und über dem Duellentbor und gerade 
aus fliegen fie auf den Stufen zur Stadt 
Dawid’s, auf den Aufgang zur Mauer, obers 
balb des Haufes Dawid bis zum Waffertbor 
in Oſten. | 

38. Und der zweite Geſangchor, der entge⸗ 
gengefegt zog, dem folgte ich umd die Hälfte 
des Volfes oben auf der Mauer, von dem 
Ofenthurm bis zur breiten Mauer, 

39. Und oberbalb des Thores Efrajim und 
des alten Tbores und des Fifchtbores und des 
Thurmes Chananel und des Thurmes der 
Hundert vorüber bis zum Schaftbor; undfie 
hielten am. Thor des Gewahrſams. 

40. Und es jiellten fich die beiden Geſang⸗ 
chöre auf im Gotteshauſe, und ich und die 
Hälfte der Kürten mit mir. 

41. Und die Priejter Chjafim, Maafejab, 
Minjamin, Micbajab, Eljoinat, Sccharjab, 
Chananjah mit Trompeten; 

42. Und Maaßejah und Schemajab und 
Clafar und Uſi und Jehochanan und Malfis 
jab und Elam und Efer; und die Sänger 
fpielten unter ihrem Auffeber Nisrachjab. 

43. Und fie opferten an felbigem Tage gros 
Ge Opfer und freueten fich, denn Gott batte 
ihnen große Freude gegeben; und auch die 
Weiber und die Kinder freneten ficb; und der 
Freudenruf aus Jerufchalajim ward gehört 
bis im die Ferue. 


Nehemia, 12. 13. X 2° mem 


44. Und es wurden au jelbigem Tage 
Männer zur Aufjicht befiellt iiber die Gemas 
cher der Borrätbe an Heben, Erjilingen und 


Zebnten, darin zu fammeln von den Feldern 


der Stüdte die gefeglichen Gaben an dic 


Drieftier und die Lewiim; deun Jehudah 


batte Freude an deu Priejtern und Lewiim, 
die da ſtanden, 


45. Und die Obhut hielten über den Dienft 


ibres Gottes und die Dbhut über die Reini: 
gung, und die Sänger waren und Pförtner, 
uch dem Gebote Dawid’s (und) Schelo: 
mob’s, feines Sohnes. 

46. — Schon vordem, in den Tagen Da— 
wid's und Aßaf's, (gabes) Häupter tiber die 
Sänger, und Lob: und DanfsLieder au 
Bett. — 

47. Und ganz Nisradl gab in den Tagen 
Serubabels und in den Tagen Nechemjab’s 
Gaben an die Singer und Pförtner, den 
täglichen Bedarf an feinem Tage, und fie bei: 
ligten fir die Lewiim, und die Lewiim heilig: 
ten für die Söhne Abaron’s. 


Das 13. Kapitel 


1. An felbigem Tage wurde in dem Buche 
Moſcheh's gelefen vor den Ohren des Volkes, 
und es fand fich darin gefchrieben, daf fein 
Ammeni und Moabi fommen foll in die Ge: 
meinde Gottes bis auf ewig ; 

2. Weil fie nicht zuvorgefommen waren 
den Kindern Jisraël mit Brod und mit Waf: 
jer, and gedungen gegen daffelbe Bilcam, es 
ju werfluchen, aber unfer Gott batte den 
zluch in Segen verwandelt. 

3. Und es geſchah, wie fie das Geſetz bör: 
ten, da fonderten fie alle fremde Beimifchung 
aus Fisrail. — 

4. Und vor diefem hatte Eljafchib, der Prie- 
fier, anfäflig im einem Gemache im Haufe 
unſeres Gottes, dem Tobijab verwandt, 

5. Diefem bereitet ein großes Gemach, mo: 
bin man früherhin gelegt die Speifeopfer, 
den Weihrauch und die Gerätbe und den 
Zehnten von Korn, Moſt und Del, das Ges 
betene für die Lewiim und die Sänger und 
die Pförtner, und die Hebe der Pricjier. 

6. Und bei diefem allen war ich nicht in 
Jeruſchalajim; denn im zwei unddreifigiien 
Jabre Artachfchast’s, Königs von Babel, 
war ih zum Könige (zurück) gefommen; 
aber nach Berlauf einer Zeit butte ich mir 
vom Könige ausgebeten, 

7. Und ich fam nach Jeruſchalajim und 


merite den Frevel, den Eljafchib verübt für 
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Zobijab, daß er demfelben ein Gemach be: 
reitet in den Höfen des Gotteshauſes. 

8. Du mißfiel es mir ſehr, und ich warf alle 
Hausgerätbe Tobijah's hinaus aus dem Ge: 
mache. 

9. Und ich befahl, dag man die Gemächer 
reinige, und ließ wieder dabinbringen die 
Gerätbe des Gottesbaufes ſammt dem Epei: 
feopfer und den Weihrauch. 

10. Auch erfubr ich, daß die Gaben den 
Lewiim nicht gegeben worden, fo daß fie ent: 
flohen waren, Jeglicher nach feinem Felde, 
die Lewiim und die Sänger, die den Dienjt 
verrichteten. 

11. Da zanfte ich mit den Fürjien und 
ſprach: Warum iſt das Gotteshaus verlaf: 
fen? Und ich brachte fie wieder zuſammen, 
und jtellte fie auf ihren Poſten. 

12. Und ganz Jebudab brachte den Zchus 
ten von Korn und Mojt und Del im die 
Schatfammern. 

13. Und ich fegte über dic Schagfammern: 
Schelemjah, den Priefier, und Zadof, den 
Schreiber, und Pedajah von den Lewiim, 
und unter ihnen Chanan, Sohn Saffur, 
Sohnes Mattanjab, denn jie wurden für zu— 
verläffig geachtet; und ibnen lag es ob, zu 
vertbeilen unter ihre Brüder. 

14. Gedenke meiner deßhalb, mein Gott, 
und laß nicht erlöfchen meine Liebeswerfe, 
die ich geiibt am Haufe meines Gottes und 
an feinen Abtbeilungen. 

15. In felbigen Tagen fab ich in Jehu— 
dab Kelter treten am Sabbat und Garben 
einbringen und auf die Efel laden, fo auch 
Wein, Trauben und Zeigen und allerlei Laſt, 
und fie brachten ein nach Jerufchalajim am 
Eabbat:Tage; und ich hörte Zeugen ab uber 
die Tage ihres Speife-:Marfts, 

16. Daß die Zorim, die darin wohnten, am 
Sabbat Fiſche und allerlei Waare einbrach- 
ten und verfauften den Sobnen Jebudab’s 
und in Jerufcbalajin. 

17. Da janfte ich mit den Edlen von Jehu— 
dab und fprach zu ibnen: Welcher Frevel ijt 
das, den ibr verübt, daß ihr entweibet den 
Sabbat! 

18. Haben nicht alfo eure Väter gethan, 
und Bott brachte über uns und über diefe 
Stadt all diefes Unglück? Und ibr vermebs 
ret den Grimm uber Jisracl, dur Entweis 
bung des Sabbat? 

19. Und es gefchab, als es dunfelte an den 
Thoren Kerufchalajim’s vor dem Sabbat, 
da befabl ich, daß die Thüren gefchloffen 
würden, und befabl, dag man fie nicht öffne, 
bis nach dem Subbat; und von meinen 
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Knechten beftellte ich über die Tbore; feiner: 
lei Laſt follte bereinfommen amSabbat:Tage. 
20. Und es libernachteten die Krämer, und 
die Berfäufer von allerlei Waaren, außer— 
balb Ierufchalajim’s, einmal und zweimal. 

21. Da verwarnte ich fie und fprach zu ib: 
nen: Warum übernachtet ibr anderMauer? 
Wenn ibr es wiederbolt, lege ich Hand an 
euch! Bon felbiger Zeit an famen fie nicht 
mebr am Sabbat. 

22. Und ich befahl den Lewiim, daß fie fich 
reinigen und fommen Wache zu halten an 
den Thoren, den Sabbat-Tag zu beiligen. 
Auc das gedenfe mir, mein Gott, und be: 
ſchütze mich nach deiner reichen Huld! 

23. Auch fab ich im felbigen Tagen Jehu⸗ 
dim, die beimgefübrt hatten Weiber von 
Aſchdod, Ammon, Moab, 

24. Deren Kinder zum Theil afchdodifch 
redeten, oder in der Sprache eines und des 
andern Bolfes, aber fie verjtanden nicht je: 
budifch zu reden. 

25. Dazanfte ich mit ihnen und finchte ih: 
nen, und ſchlug Einige von ihnen und raufte 
fie; und ich befchwor fie bei Gott: Daft ihr 
nicht gebet eure Töchter ihren Söhnen, und 
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dag ibr nicht nehmet von ibren Töchtern fur 
eure Söhne und für euch. 

26. Hat nicht darin Schelomob, der König 
von Risradl, gefündigt? Und obwohl unter 
vielen Bölfern fein König feinesgleichen war, 
und er geliebt war von feinem Gott, und 
Bott ibn gefeßt batte zum König über ganz 
Zisradl, doch verleiteten ibm die fremden 
Weiber zur Sünde. 

27. Iſi es nun erhört von euch, all diefen 
großen Frevel zu begeben, untreu zu werden 
unferm Gott durch Heimführung fremder 
Weiber? 

28. Und von den Söhnen Jojada’s, Soh— 
nes Eljafhib, des Hohbenpriefiers, (war ci: 
ner) Eidam Sanballat’s, des Eboroni, umd 
ich verjagte ihn aus meiner Räbe. 

29. Gedenfe es ihnen, mein Gott, ob der 
Herabwürdigung des Prieftertbums, umd 
dem Bunde der Priejier und der Lewiim! 

30. Aber ich reinigte fie von allem Auslän» 
difchen und befiellte die Poſten der Priejter 
und Lewiim, Zeglichen bei feinem Dienft; 

31. Und auch für die Holjfpenden zu be; 
flimmten Zeiten und für die Erfilinge. Ge⸗ 
denfe es mir, mein Gott, zum Guten! 


— — — — — 
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Erſtes Buch der Chronik. 


Das 1. Kapitel. 


1. Adam, Scet, Enofch, 

2. Kenan, Mabalalel, Jered, 

3. Chanoch, Metufchelach, Lemech, 

4. Noah, Schem, Ebam und Fefet. 

5. Die Söbne des Iefet: Gomer und Ma: 
og und Madai und Jawan und TZubal, und 

efchech und Tiras. 

6. Und die Söhne des Gomer: Afchkenas 
und Difat und Togarmab. 

7. Und die Söhne des Jawan: Eliſchah 
und Tarfchifchab, die Kittim und Rodanim. 
8. Die Söhne Chams: Kufh und Mizra- 
jim, Put und Kenaan. 

9, Und die Söhne des Rufch: Seba und 
Chamwilab, und Sabta und Raama und 
Sabtecha; und die Söhne des Raamah: 
Scheba und Dedan. 

10. Und Kuſch zengte den Nimrod, der fing 
ann ſeyn ein Held auf Erden. 

11. Und Mizrajim zeugte die Ludim und 
die Anamim, und die Lehabim und die Raf: 
tuchim, 

12. Und die Patrufim und die Rasluchim 
— von wo ausgingen die Pelifchtim — und 
die Kaftorim. 

13. Und Kenaan zengte Zidon, feinen Erfi: 
geborenen, und den Ehet, 

14. Und den Febufi, und den Ewori umd 
den Girgaſchi, 

„ Und den Chiwi und den Arfi und den 

ini, 

16. Und den Arwadi und den Zemari und 
den Chamati. 

17. Die Söhne Schem's: Elam nnd Afchur 
umd Arpachichad, und Lud und Aram, umd 
U; und Chul und Geter und Mefchech. 

18. Und Arpachfchad zeugte den Schelach, 
und Schelach jengte den Eber. 

19. Und dem Eber murden zwei Söhne ge: 
boren; der Name des Einen war Peleg, denn 


in feinen Tagen ward die Erde getheilt, und 
der Name feines Bruders; Joktan. 

20. Und Joktan zeugte Almodad und 
Scyalef und Chazarmawet und Rerach, 

21. Und Hadoram und Ufal und Diflab, 

22. Und Ebal und Abimadl und Scheba, 

23. Und Dfir und Chamwilab und Fobab; 
all diefe waren die Söhne Joktan's. 

24. Schem, Arpachfchad, Schelach, 

25. Eber, Peleg, Reu, 

26. Serug, Nachor, Terach; 

27. Abram, das iſt Abrabam. 

28. Die Söhne Abraham’s: Jischaf um 
Jiſchmaẽl. 

29. Das find ihre Nachkommen: der Erft: 
geborne Jiſchmael's, Nebajot, und Kedar 
und Adbeil und Mibfaun, 

30. Miſchma und Dumab, Maſſa, Chadad 
und Tema, 

31. Jetur, Nafifch und Kedmah; das find 
die Söhne Jiſchmaẽl's. 

32. Und die Söhne Keturah's, des Rebs- 
weibs Abraham's — fie gebar den Eimran 
und Roffchan und Medan, und Midjan und 
Jiſchbak und Schuach; und die Söhne Jof: 
ſchan's: Scheba und Dedan. 

33. Und die Söhne Midjan’s: Efah und 
Efer und Chanoch und Abida und Eldaah; 
all diefe waren die Söhne Keturab’s. 

34. Und Abrabam zeugte den Jijchak; die 
Söhne Jijchak's: Eſav und Risracl. 

35. Die Söhne Efav’s: Elifas, Reuẽl und 
Jeuſch und Ralam und Korach. 

36. Die Söhne des Elifas: Teman und 
Omar, Zefi und Gatam, Kenas und Timna 
und Amalef. 

37. Die Söhne Rẽkuẽel's: Nachat, Scerach, 
Schammah und Mifab. 

38. Und die Söhne Sär’s: Lotan und 
Scobal und Zibeon und Anab, und Dis 
ſchon und Ejer und Difchan. 

39. Und die Söhne Lotan's: Chori und 
Homam, umd die —— ak Timna. 


Manachat und Ebal, Shen und Onam. Und 
die Söhne Zibeon’s: Ajah und Anab. 

Aal. Die Söhne Anab’s: Difchon; und die 
Söhne Difhon’s: Ehumran und Eſchban 
und Ritran und Eheran. 

42. Die Söhne Eyer’s: Bilban und Saa— 
wan, Jaafanz die Söhne Difhan’s: U; 
und Aran. 

43. Und das find die Könige, die regiert 
haben im Lande Edom, bevor ein König re⸗ 
giert bat fiber die Kinder Jisradl: Bela der 
Sohn Beor’s, und der Name feiner Stadt: 
Dinehabah. 

44. Und Bela ſtarb, und es regierte nad) 
ihm Jobab, Sohn Serach’s aus Bozrab. 

45. Und Jobab flarb, ımd es regierte nach 
ihm Chuſcham ans dem Lande Teman. 


46. Und Ehufcham farb, und es regierte 
nach ibm Hadad, Sohn Bedad, der Midjan 
ſchlug im Gefilde Moab's; und der Name 
feiner Stadt: Awit. 

47. Und Hadad ſtarb, und es regierte nach 
ihm Schamlab aus Masrekah. 

48. Und Schamlab farb, und es regierte 
nach ihm Schaül aus Rechobot am Strome. 

49. Und Schaül ftarb, und es regierte nach 
ihm Baal Chanan, Sobn Afbor. 

50. Und Baal Chanan ftarb, und es regier: 
te nach ibm Hadad, umd der Name feiner 
Stadt: Pal, und der Name feines Weibes: 
Mebetabel, Tochter der Matred, Tochter des 
Me Sabab. 

51. Und Hadad flarb. Und die Fürſten 
Edom's waren: Fürſt Timna, Fürfi Alwah, 


Zürft Jetet; 
Fürft Oholibamah, Fürſt Elah, Fürft 


52. 
inon; 
— Fürſt Kenas, Fürſt Teman, Fürſt 
ibjar; 
54. Fürſt Magdiel, Fürſt Jram. Das find 
die Kürften Edom’s. 6 ‘ 


Das 2, Kapitel. 


1. Das find die Söhne Jisrakl's: Ren 
ben, Schimeon, Lewi und Ichudah, Yifa: 
char und Sebulun, 

2. Dan, Xofef und Binjamin, Naftali, 
Gad und Aſcher. 

3. Die Söhne Jehudah's: Er und Onan 
und Schelab, (fie) drei wurden ihm geboren 
von der Tochter Schua’s, der Kanaanitin. 
Und Er, der Erfigeborene Jehudah's, war 
mißfällig in den Augen des Ewigen, umd er 
tödtete ibn. 

4. Und Tamar, feine Schnur, gebar ihm den 


dah's waren fun. 

5. Die Söhne des Pers: Chesron und 
Chamul. 

6. Und die Söhne Serach's: Simri und 
Etan und Heman und Chalkol und Dara, ſie 
alle fünf. 

7. Und die Söhne Karmi's: Achar, der 
Berderbenbringer für Jisracl, der Untreue 
beging an dem Bann. 

8. Ind die Söhne Etan’s: Afarjab. 

9. Und die Söhne Chezron's, die ihm gebe: 
ren wurden: Rerachmeil und Ram und Ke: 
Inbai. 

10. Und Ram zengte Amminadab, md 
Amminadab zeugte Nachfchon, den Fürfien 
der Söhne Jehudah. 

11. Und Nachfchon zeugte Salma, und 
Salma zeugte Bons, 

12. Und Boas zeugte Dbed, und Obed 
jeugte Zifchai. 

13. Und Iſchai zeugte feinen Erjigebores 
nen den Eliab, und Abinadab dem zweiten, 
und Schimea den dritten, 

14. Metanel den vierten, Raddai den fünf: 


ten, 

15. Dyem den fechjten, Damid den fiebenten. 

16. Und ihre Schweiter: Zerujah und Abi: 
gajil; und die Söhne der Zermjab: Ab: 
fchai und Roab und Afabel, drei. 

17. Und Abigajil gebar den Amafa, und 
der Vater Amaſa's war Jeter der Jiſchmatli. 

18. Und Kaleb, Sohn Ehbeirom’s, zeugte 
wit Aſubah, (feinem) Weibe, und mit Jeriot. 
Und das find dern Söhne: Fefcher und 
Schobab und Ardon. 

19. Als Aſubah jtarb, nahm fich Kaleb die 
Efrat, und fie gebar ihm den Chur. 

20. Und Ebur zeugte den Uri,und Uri zeug: 
te den Bezalel. 

21. Und bernach Fam Chejron zu der Toch- 
ter Machır’s, des Vaters Gilead's, und als 
er fie nahm, war er fechzig Jahre alt; und fie 
gebar ihm den Segub. 

22. Und Sequb zeugte den Fair, und er 
batte drei und wanzig Städte im Lande 
Gilead. 

23. Aber Geſchur und Aram nahmen ihnen 
die Weiler Jair's, Kenat und ihre Tochter⸗ 
ſtädte, fechzig Städte. All dieſe find Sobne 
Machir's, des Baters Gilead's. 

24. Und nach dem Tode Eheyron’s in Ka: 
leb Efratab — da gebar Chezron's Weib 
Abijah ihm den Aſchchur, den Bater von 
Tekoa. 

25. Und es waren die Söhne Jeracdhmeil’s, 
des Erfigeborenen Chezron's: Der Erjigebo: 
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ene Mam, und Bunah und Oren und Diem, 
lchijah. 

26. Und ein anderes Weib hatte Jerach⸗ 
neel, und ibr Name Atarab: Diefe iſt die 
Mutter Dnam’s. 

27. Und es waren die Söhne Ram's, des 
Frftgeborenen Jerachmeil’s: Manz und Ja: 
min und Efer. 

283. Und es waren die Söhne Onam's: 
Schammai und Jada; und die Söhne 
Schammais: Nadab und Abifchur. 

29. Und der Name des Weibes Abifchur’s: 
Abichajil, und fie gebar ihm Achban und 
Molid. 

30. Und die Söhne Nadab’s: Seled und 
Appajim; aber Scled jtarb obne Kinder. 

31. Und die Söhne Appajim’s: Jiſchi, und 
die Söhne Jiſch's: Schefhan, und die 
Söhne Scheihan’s: Achlai. 

32. Uud die Söhne Jada’s, des Bruders 
Schammai’s: Jeter und Jonatan; aber 
Jeter fiarb ohne Kinder. 

33. Und die Söhne Jonatan’s: Pelet und 
Saſa. Dies waren die Söhne Jerachmeirs. 

34. Und Schefchan hatte feine Söhne fon: 
dern Töchter, und Schefhan hatte einen miz⸗ 
rifchen Knecht, mit Namen Jarcha. Ä 

35. Da gab Schefchan feine Tochter feis 
tem Kuechte Jarcha zum Weibe, umd fie ge: 
bar, ibm den Attai. 

36. Und Attai zeugte Natan, und Natan 
zeugte Sabad, 

37. Und Sabad zeugte Eflal, und Ejlal 
jeugte Obed, 

38. Und Dbed jeugte Jehu, und Jehu zeug: 
te Afarjab, 

39. Und Afarjah zengte Ehelez, und Chelez 
zeugte Elafab, 

40. Und Elaſah jeugte Sismai, und ©is- 
mai zeugte Schallum, 

41. Und Schallum zengte Jekamjah, umd 
Jekamjah zengte Elifchama. 

42. Und die Söhne Kalch’s, des Bruders 
Terachmeil’s: Meſcha, fein Erfineborener; 
er it der Bater Sif’s und der Söhne Vare; 
ſchah's, des Baters Chebron's. 

43. Und die Söhne Chebron's: Korach 
und Tapuach und Mefem und Schena. 

44. Und Schema zeugte Racham, deu Ba: 
ter Jarkeam’s, und Rekem zeugte Schams 
mai. 

45. Und der Sohn Schammai’s: Maon, 
und Maon der Bater von Bet Zur. 

46. Und Efab, das Rebsweib Kaleb's, ge: 
bar den Ebaran und den Moza und den Ga: 
fes, und Ebaran zeugte Gaſes. 

47. Uud die Sohue Jahdai’s; Regem uud 
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Jotam und Gefchau und Pelet und Efah 
und Schaaf. 

48. Das Kebsweib Kaleb's, Maachah, ges 
bar Scheber und Tirchanab. 

49. Und jie gebar Schaaf, den Bater Mad: 
mannab’s, Schewa den Bater Machbena’s 
und den Bater Gibea’s, und Kaleb's Tochs 
ter: Achfab. 

50. Dies waren die Söhne Kaleb's: Ben 
Ehur, der Erfigeborene der Efratab, Scho: 
bal, der Bater von Kirjat Jearim; 

51. Salma, der. Bater von Bet Lechem, 
Ebaref, der Bater von Bet Gader. 

52. Und Söhne Schobal’s, des Vaters von 
Kirjat Jearim, waren: Harocb, Ehazi Ham: 
menuchot. 

53. Und die Gefchlechter Kirjat Jearim's 
find: Der Jitri und der Pati und der Schu: 
mati und der Mifchrai. Bon diefen gingen 
aus der Zoreati und der Efchtaüli. 

54. Die Sohne Salma’s: Bet Lechem und 
der Netofati, Atarot vom Haufe Joab, und 
der Chazi Hammanachti, der Zorci; 

55. Und Gefchlechter der Schreiber, Ve: 
wohner von Jabez, Ziratim, Schimatim, 
Suchatim. Das find die Kinim, welche fom; 
men von Chammat, dem Vater von Bet 
Rechab, 


Das 3. Kapitel, 


1. Un das waren die Söhne Dawid’s, die 
ibm geboren wurden in Ebebron: Der Erit: 
geborene Ammon von Achinoam ans Jiſ— 
rel; der zweite Danijel von Abigajil aus 
Karmel; 

2. Der dritte war Abfchalem, Sohn der 
Maachah, der Tochter Talmai, Königs von 
Geſchur; der vierte Mdonijab, Sohn der 
Ehagait; 

3. Der fünfte Schefatjab von Abital; der 
ſechſte Jitream von Eglah feinen Weibe. 

4. Sechs wurden ihm geboren in Chebron; 
und er regierte daſelbſt ſieben Jahre und 
ſechs Monate, und drei und dreißig Jahre 
regierte er in Jeruſchalajim. 

5. Und dieſe wurden ihm in Jernſchalajim 
geboren: Schimea und Schobab und Natan 
und Schelomoh von Bat Schua, der Tochter 
Ammiel's; 

6. Und Jibchar und Eliſchama und Eli— 
pelet; 

7. Und Rogah und Refeg und Jaſia; 

8. Und Elifchama und Chjada und Elipe: 
let; neun 

9. Waren all die Söhne Dawid’s, außer 
den Söhnen der Kebsweiber, und Tamar ibs 
re Schwejier. 
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10. Und der Sohn Schelomob’s Recha— 
beam; Abiab fein Sobn, Afa fein Sobn, Je: 
hoſchafat fein Sohn; 

11. Roram fein Sohn, Adasjabu fein 
Sohn, Zoafch fein Sobn ; 

12. Amazjabu fein Sobn, Aſarjah fein 
Sohn, Rotam fein Sobn; 

13. Achas fein Sohn, Chiskijahu fein 
Sohn, Menafcheb fein Sobn; 

14. Amon fein Sohn, Joſchijahu fein 

b 


obn. 

15. Und die Söhne Jofchijabu’s: Der Erft: 
geborene Jochanan, der zweite Jebojafim, 
der dritte Zidfijabn, der vierte Schallum. 

16. Und die Söbne Jebojakim's: Jechon— 
jab fein Sobn, Zidfijab fein Sohn. 

17. Und die Söhne Jechonjab’s: Aſſir; 
Schealtiel fen Sobn ; 

18. Und Malfiram und Pedajab und 
Scenayar, Jekamjah, Hofhama und Ne: 
dabjab. 

19. Und die Söhne Pedajab’s: Serubabel 
und Schimei, und ein Sohn Serubabel's: 
Mefhullam, und Ehananjab, und Schelomit 
Ihre Schwefter. 

20. Und Ehafchubab und Obel und Berach— 
jah und Ehafadjah (und) Juſchab Cheſed, 


nf. 

21. Und ein Sohn Ehananjab’s: Pelat⸗ 
jab, und Jeſchajah; Söhne Refajab, Söhne 
Arnan, Söhne Dbadjab, Söhne Sche: 
chanjah. 

22. Und die Söhne Schechanjah's: Sche: 
majab; und die Söhne Schemajab’s: Chat: 
tufh und Jigal und Bariach und Nearjah 
und Schafat; fechs. . 

23. Und Söhne NRearjab’s: Eljoinai und 

Ehisfijah und Asrifum, drei. 
24. Und die Söhne Eljoenai’s: Hodamja: 
bu und Eljafchib und Pelajab und Affub 
und Jochanan und Delajahb und Anani, 
fieben. 


Das A. Kapitel. 


l. Die Söhne Jehudah's: Perez, Chezron 
und Karmi und Chur und Schobal. 

2. Und Reajah, Sohn Schobal, zeugte 
Aachat, und Jachat — Achumai und La: 
bad. Dies find die Gefchlechter des Zoreati. 

3. Und dies (find die) des Baters von 
Etam: Rifreil und Jiſchma und Zidbafch, 
und der Name ihrer Schwejter Hazlelponi. 

4. Und Penuel, Bater von Gedor, und 
Eſer, Bater von Chuſchah. Das find die 
Söhne Chur's, des Erfigeborenen der Efra- 
tab, des Vaters von Bet Lechem. 


BERN: 


5. Und Afchebur, Bater von Tefoa, batte 
jwei Weiber: Ebelab und Naarab. 

6. Und Naarab gebar ibm den Achuſam 
und den Ebefer und den Temni und den 
Achaſchtari. Das find die Söhne der Naa- 


rab. 

7. Und die Söhne der Ebelab: Seret und 
Zochar und Etnan. 

8. Und Koj zeugte Anub und Hajzobebab, 
und die Geſchlechter Acharchel's, des Sohnes 
Harum. 

9. Und Nabez war geehrt vor feinen Brü— 
dern; md feine Mutternannte feinen Namen 
Jabez, denn — fprach fie — mit Schmerz 
bab’ ich geboren. 

10. Und Jabej rief zu dem Sort Nisradl’s 
und fprach: Wenn du mich doch ſegneteſt 
und mein Gebiet vergrößerteſt, und deine 
Hand mit mir wäre, und du wirkteſt gegen 
das Hebel, daß es mich nicht kränke! Und 
Gott brachte, was er erbeten batte. 

11. Und Kelub, Bruder Schuchab’s, zeugte 
Mechir; diefer ift der Bater Eſchton's. 

12. Und Efchton zengte Bet Rafa und Pa- 
Beach und Techinnab, den Bater von Ar Na— 
chaſch. Das find die Männer von Rechab. 

13. Und die Söhne Kenas: Otniel und 
Serajab, und die Söhne Diniel’s: Chatat. 

14. Und Meonotai jeugte Dfrab, und Se— 
rajah zeugte Road, den Bater von Thale der 
Simmerleute, denn Zimmerleute waren jie. 

15. Und die Söhne Kaleb's, Sobnes Je: 
funneb: ru, Elab und Naam, und bie 
Söhne Flab’s: Ufnas. 

16. Und die Söhne Reballelel’s: Sif und 
Sifab, Tirja und Aßarel. 

17. Und ein Sobu Esrab’s: Jeter, umd 
Mered und Efer und Ralen, und.... ward 
fhwanger (und gebar) Mirjam und Scham: 
mai umd Jiſchbach, den Bater von Eſch— 
temoa. 

18. Und fein Weib, die Jüdin, gebar Jered, 
den Bater von Gedor, und Ebeber, den Ba: 
ter von Socho, und Jekutiẽel, den Bater von 
Sanoach. Und das find die Söhne Bitjab's, 
der Tochter Pharach's, die Mered genom: 


men. 

19. Und die Söhne des Weibes Hodijab's, 
der Schwefier Nacham’s: Der Bater von 
Keilab, der Garmi, und Efchtemoa der 
Maachati. 

20. Und die Söhne Schimon’s: Amnon 
und Rinnab, Ben Chanan und Tilon; und 
die Söhne Jiſchi's: Sochet und BenSochet. 

21. Die Söhne Schelah's, Sobnes Jehu— 
dab’s: Er,der Bater von Lechab, und Ladab, 
der Bater von Marefchab, und die Gefchlech: 
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ter des Haufes der Byffus-Arbeiten aus dem 
Haufe Aſchbea; 

22. Und Rofim und die Männer von 
Kofeba und Zoafch und Saraf, die in Moab 
Beſitz hatten, und Jaſchubi Lechem. Und die 
Dinge find alt. 

23. Das find die Töpfer und die Bewohner 
der Pflanzungen und Hürden; Bebufs der 
Arbeiten des Königs wohnten fie dafelbit. 

24. Die Söhne Schimeon’s: Nemuel und 
Jamin, Zarib, Serach, Schaül. 

25. Scallum fein Sobn, Mibfam fein 
Sohn, Mifchma fein Sobn. 

26. Und die Söhne Miſchma's: Chammuel 
(in Sohn, Saffur fein Sohn, Schimei fein 


Sohn. 

27. Und Schimei batte ſechſehn Söhne 
und fechs Tochter, aber feine Brüder hatten 
nicht viele Sobne; anch ibr ganzes Ge: 
ſchlecht ward nicht ſo zahlreich als die Söhne 
Jehudah. 

28. Und fie wohnten in Beer Scheba und 
Moladab und Chajar Schual, 

29. Und in Bilbah und in Ejem und in 
Tolad, 

30. Uud in Betuel und in Chormah und in 
Ziflag, | 

31. Und in Bet Marfabot und in Chazar 
Sufim, und in Bet Biri und in Schaarajim. 
Das waren ibre Städte, bis Dawid regierte. 

32. Und ibre Flecken: Etam und Ajin, 
Rimmen und Tochen und Afchan, fünf 
Städte; 

33. Nebit all ibren Flecken in der Umge: 
bung diefer Städte bis Baal. Dies find ihre 
Bohnfige und danach find fie verzeichnet: 

34. Und zwar Meſchobab und Jamlech und 
Joſchab, Sohn Amajjah's, 

35. Und Joel und Jehu, Sobn Joſchibjah, 
Schnes Serajah, Sobnes Aßiel; 

36. Und Eljoönai und Jaakobah und Re: 
ſchochajah und Aßajah und Adiel und Fe: 
ſchimiel und Benajab, 

37. Und Sifa, Sohn Schifäi, Sohnes Ale 
Ion, Sobnes Nedajab, Sobnes Schimri, 
Sohnes Schemajab. 

38. Diefe mit Namen Aufgefübrten waren 
Fürſten ibrer Befchlechter, und ibre Stamm: 
bäufer breiteten fich aus zu einer Menge. 
39. Und fie jogen bin zu dem Eingang von 
Gedor bis an die Morgenfeite des Thales, 
einen Weideplag zu fuchen für ibre Schafe. 

40. Und fie fanden einen Weideplaß, fett 
und fchon, und das Land geräumig wach al: 
len Seiten, und rubig und friedlich, denn 
von Ebam waren, die vordem dort wohnten. 
41. Da famen diefe mit Namen Befchricbe: 
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nen, in den Tagen Jechiskijahu's, Königs 
von Jehudah, und fchlugen ibre Zelte und die 
Meunim, die fich dafelbit befanden, umd 
bannten fie bis auf diefen Tag, und wohnten 
an ihrer Stelle, denn es war dort für ihre 
Schafe Weideplag. 

42. Und von ihnen, von den Söhnen Schi» 
meon, gingen fünf hundert Männer nad 
dem Gebirge Sir, und Pelatjab nnd Near: 
jab und Refajab und Ufiel, die Söhne Zifchi, 
waren an ibrer Spite. 

43. Und fie ſchlugen den geretteten Ueber: 
reft Amalek's, und wohnten dort bis auf die: 
fen Tag. 


Das 5. Kapitel. 


1. Und die Söhne Reuben’s, des Erfiges 
borenen Jisraël's — denn er war der Erft: 
geborene; aber als er das Bette feines Ba: 
ters entweibete, wurde feine Erfigeburt den 
Söhnen Joſef's, des Sohnes Jisracl’s, ge: 
geben, fo daß er nicht als Erjigeborener ver: 
jeichnet wurde. 

2. Denn Jehudah war mächtig unter feis - 
nen Brüdern, und daher aus ibn der Fürft, 
aber die Erjigeburt war für Joſef. — 

3. Die Söhne Reuben’s, des Erjigebores 
nen Zisradl’s: Chanoch und Pallu, Chezron 
und Karmi. 

4. Die Söhne Joel's: Schemajah fein 
Sohn, Gog fein Sohn, Schimäi fein Sohn. 

5. Michah fein Sohn, Reajah fein Sohn, 
Baal fein Sobn, 

6. Beerab fein Sohn, den wegführte Til: 
gat Pilneefer, König von Aſchur; er war ein 
Fürft des Reubeni. 

7. Und feine Brüder aus feinen Gefchlech: 
tern, fo wie fie verzeichnet find nach ibrer 
Beburtsfolge: Das Haupt Jill, und Se: 
barjahı, 

8. Und Bela, Sobn Afas, Sobnes Sche: 
ma, Sobnes Joel. Diefer wohnte in Aroer 
und bis Nebo und Baal Meon. 

9. Und gegen Morgen wobnte er bis gen 
die Wüjte, vom Strome Frat an; denn ihre 
Heerden waren zablreich im Lande Gilead. 

10. Und in den Tagen Schaül’s führten fie 
Krieg mit den Hagriim, und fie fielen durch 
ibre Hand, und fie wohnten in ibren Zelten 
auf deg ganzen Fläche gegen Morgen von 
Bilend. 

11. Und die Söhne Gad wohnten neben 
ibnen im Lande Bafchan bis Salchah. 

12. Roel das Haupt und Schafam der 
Aweite, und Janai und Schafat in Bafchan. 

13. Und ibre Brüder nach ibren Stamnıs 
häuſern: Michael und Mefchullam nnd 
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Scheba und Jorat und Jafan und Sia und 
Eher, fieben. 

14. Das find die Söhne Abichajil’s, Soh: 
nes Churi, Sohnes Jaroach, Sohnes Gi: 
lead, Sohnes Michael, Sohnes Jefchifchai, 
Sohnes Jachdo, Sobnes Buß. 

15. Abi, Sohn Abdiel, Sohnes Guni, 
dus Haupt ihres Stammbanfes. 

16. Und fie wohnten in Gilead, in Baſchan 
und deffen Tochterftädten, und in all den Be: 
zirfen von Scharon bis an ibre Ausgänge. 

17. Sie alle wurden verzeichnet in den Ta⸗ 
gen Rotam’s, Königs von Jehndah, und in 
den Tagen Jarobeam’s, Königs von Jisraẽël. 

18. Die Söhne Reuben und Gadi und der 
balbe Stamm Menafcheb, an tapferen Män— 
nern, Männern, die Schild und Schwert 
tragen, und den Bogen ſpannen und Krieges: 

ewohnt find, vier und vierzig taufend fieben 
Dundert und fechzig, die zum Heere auszjogen. 

19. Sie führten Krieg mit den Hagriim 
und Jetur und Rafiſch uud Nodad. 

20. Und cs ward ihnen geholfen wider fie, 
und die Hagriim wurden in ibre Hände ge: 
geben, ſammt Allen, die mit ibnen waren, 
denn fie fchrieen zu Gott in dem Kriege, und 
er ließ fich von ihnen erbitten, da fie ihm ver: 
tranten. 

21. Und fie führten ibre Heerden gefangen 
fort, ibre Ramele funfzig tanfend, und Scha— 
fe zweibundert und funfzig tanfend, und Efel 
zwei taufend, und Menfchen hundert tau: 
fend. 

22. Dem viel Erfchlagene waren gefallen, 
denn von Gott war der Krieg. Und jiewohn: 
ten an ibrer Statt bis zur Wegführung. 

23. Und Söhne des halben Stammes Me: 
nafcheb wohnten im Lande: von Bafcban 
bis Baal Ebermon und den Senir und den 
Berg Chermon; diefe waren zablreich. 

24. Und das waren die Häupter ibrer 
Stammbäufer: Efer und Jiſchi und Eliel 
und Asriel und Rirmejab und Hodamjah 
und Jachdiel, tüchtige Männer, Münner 
von Namen, Häupter ihrer Stammbäufer. 

25. Und fie wurden untren dem Gott ibrer 
Bäter und bublten den Göttern mach der 
Bolfer des Landes, die Gott vor ihnen ver: 
tilgt hatte. 

26. Da mwedte der Gott Jisracl’s den Beift 
Dul’s, des Königs von Afchur, und den Geift 
Tilgat Pilnefer’s, Königs von Afchur, und 
er trieb fie aus, den Reubeni und den Gaudi 
und den balben Stamm Menaſcheh, und 
brachte fie nach Chalach und Ebabor und Ha: 
2 und dem Strom Gofan, bis auf diefen 

ag. 
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27. Die Söhne Lewi’s: Gerfchon, Kebat 
und Merari. 

28. Und die Söhne Kehat's: Amram, Jü- 
bar, und Chebron und Uſiel. 

29. Und die Kinder Amram's: Abaren 
und Mofcheb und Mirjam; und die Sobne 
Aharon's: Nadab und Abihu, Elafar und 
Jtamar. 

30. Elafar jengte Pinchas, Pinchas zeugte 
Abifchna. 


ifchn 

31. Und Abifchua zeugte Bukfi, und Buffi 
zeugte Uſi. 

32. Und Ufi zeugte Serachjah, und Se— 
rachjah zeugte Merajot, 

33. Merajot zeugte Amarjah, und Amar: 
jah zeugte Achitub, 

34. Und Achitub zeugte Zadok, und Zadef 
geugte Achimaaz, 

35. Und Adyimaaz zeugte Afarjab, und 
Aſarjah zeugte Jochanan, R 

36. Und Jochanan zeugte Afarjab. Diefer 
ift e8, der den Priefierdienft verſah in dem 
paufe, das Schelomoh in Jerufchalajim ar- 

auet. | 

37. Und Afarjab zeugte Amarjab, umd 
Amarjab zeugte Achitub, 

38. Und Achitub zeugte Zadof, und Zadel 
jeugte Schallum, 

39. Und Schallum zeugte Ebilfijab, und 
Ebilfijab zengte Afarjab, 

40. Und Afarjab zeugte Serajah, und Se— 
rajah zengte Jebozadak. 

41. Und Jebozadak zog weg, da der Ewige 
wegfübrte Jehudah und Ferufchalajim durch 
Rebukadnezjar. 


Das 6. Kapitel. 


1. Die Söhne Lewi’s: Gerfhom, Kebat 
und Merari. 

2. Und dies find die Namen der Söhnt 
Gerfchom’s: Libni und Schimäi. 

3. Und die Söhne Kebar’s: Amram und 
Jizhar und Chebron und Uſiel. 


4. Die Söhne Merari's: Machli nnd Mu 
ſchi. Und dies find die Gefchlechter des Lacı 
nach ihren Bütern. 

5. Bon Gerfchom: Libni fein Sohn, Jache 
fein Sohn, Simmah fein Sobn, 

6. Roach fein Sohn, Iddo fen Sobn, Er: 
rach fein Sohn, Ieatrai fein Sobn. 

7. Die Söhne Kebar’s: Amminadab fen 
Sobn, Korach fein Sobn, Afüir fein Sobn, 

8. Elfanab fein Sobn, und Ebjafaf fe 
Sohn, uud Affır fein Sohn, 

9. Tachat fein Sohn, Uriel fein Sch, 
Uſijah fein Sohn und Schhaül fen Sohn. 
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10. Und dis Söhne Ellauah's: Amaſai 
und Achimot, 

11.,(Und) Eikanah. Die Söhne Elka— 
nah's: Zofai fein Sobu, und Rachat feiu 
Sohn, " 

12. Eliab fein Sohi, Jerocham ſein Sohn, 
Elfanab fein Sohn. 

13. Und die Söhne Schemuel’s: Der Erfi: 
geborene Waſchni uud Abijab. 

14. Die Söhne Merari’s: Machli; Libni 
fein Sohn, Schimäi fein Sohn, Uſah fein 
Sohn. 

15. Scimea fein Sohn, Chaggijah fein 
Sol, Afajab fein Sohn. 

16. Und diefe find cs, die Dawid auflellte 
bei dem Geſang des Hunfes des Ewigen, feit: 
dem Die Lade eine Rubeytatt hatte, 

17. Und die vor der Wohnung des Stifts- 
jeltes den Dienft verfaben beim Geſang, bis 
Schelomob das Haus des Ewigen bauete in 
Jeruſchalajim, und die nach Borfchrift ihrem 
Dienft vorjtanden. 

18. Und das find die Angefiellten und ibre 
Söhne. Bon den Söhnen Kebati: Heman 
der Sänger, Sohn Joel, Sohnes Scheinuel, 

19. Sohnes Elkanah, Sohnes Jerocham, 
Sohnes Eliel, Sohnes Toach, 

20. Sohnes Zuf, Sohnes Elkanah, Soh— 
nes Machat, Sobnes Amafai, 

21. Sohnes Eltanab, Sohnes Fock, Soh: 
nes Afarjab, Sohnes Zefanjah, 

22. Sohnes Tachat, Sohnes Aflir, Sob: 
nes Ebjaßaf, Sobnes Korach, 

23. Sohnes Jigbar, Sohnes Kehat, Soh⸗ 
cs Zewi, Sohnes Risracl. 

24. Und fein Bruder Afaf, der ibm zur 
Rechten fand: Aßaf, Sohn Berechjabu, 
Sobnes Schimea, | 

25. Sohnes Michael, Sohnes Baafejab, 
Sohnes Malfijab, 

26. Sohnes Etui, Sohnes Serach, Sob: 
nes Adajah, 

27. Sobnes Etan, Sobnes Simmah, Sob: 
nes Scimäi, 

28. Sohnes Jachat, Schnes Gerfchom, 
Sohnes Lewi. 

29. Und’ die Söhne Merari, ibre Brüder, 
jur Linken: Etan, Sohn Kifchi, Sohnes 
Abdi, Sohnes Malluc, 

30. Sohnes Chaſchabjah, Sobues Amaj⸗ 
jab, Sobnes Ebilfijab, 

31. Sohnes Amzi, Sohues Bani, Sohnes 
Schemer, 

32. Sohnes Machli, Sohnes Muſchi, 
Sohnes Merari, Sohues Lewi. 

33. Uud ihre Bruder, die Lewiim, waren 
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jugeordnet für den ganzen Dienſ der Woh— 
nung des Gotteshauſes. 

34. Und Abaron und feine Söhne räucher: 
ten auf.dem Opfer: Altar und auf dem Altar 
zum Räuchern, bei allen bochbeiligen Ber- 
richtungen, und Jisracl zu fühnen, ganz fo 
wie Mofcheb, der Knecht Gettes, geboten. 

35. Und das find die Sobne Abaron’s: 
Clafar fein Sobn, Pinchas fein Sohn, Abi: 
ſchua fein Sobn, 

36. Bufki fein Sobn, Ui fein Sohn, Se: 
rachjab fein Sobn, 

37. Merajot fein Sohn, Amarjah fein 
Sohn, Achitub fein Sobn, | 

38. Zadof fein Sohn, Achimaaz fein Sobn. 

39. Und das findibre Wohnfige nebſt ihren 
Hürden im ibren Gebieten: Den Söhnen 
Abaron’s, von dem Gefchlecht des Kchat — 
denn fie hatten das (erjie) Loos — 

40. Ihuen gaben fie Chebron im Lande Ze: 
hudah und feine Bezirke rings herum. 

41. Und das Gefilde der Stadt und ihre 
Flecken gaben fie Kaleb, Sohne Jeſunneh's. 

42. Und den Söhnen Abaron’s gaben fie 
die Städte der Kreiftatt, Ebebron und Lib— 
nab und feine Bezirke, und Jattir und Efchs 
temoa und feine Bezirke, _ 

43. Und Ebilen und feine Bezirke, Debir 
und feine Bezirke, 

44. Und Aſchan und feine Bezirke, und Bet 
Schemefch und feine Bezirke. 

45. Und vom Stamme Binjamin: Geba 
und feine Bezirke, und Allemet und feine Bes 
jirke, und Anatot und feine Bezirfe, all ibre 
Städte dreizehn Städte, nach ihren Ge: 
fehlechtern. 

46. Und den Söhnen Kebat, den noch übri: 
gen von dem Gefchlechte des Stammes: von 
der Hälfte des Stammes, dem balben Mena: 
fcheb, durch das Loos, zehn Städte, 

47. Und den Söhnen Gerfchom nach ibren 
Befchlechtern: vom Stamme Jiſachar und 
vom Stamme Afcher, und vom Stamme 
Naftali und vom Stamme Menafcheh in 
Bafchan, dreischn Stüdte, 

48. Den Söhnen Merari nach ihren Ge— 
feblechtern: vom Stamme Reuben und vom 
Stamme Sad, und vom Stamme Schulun, 
durch das Loos, wolf Stüdte. 

49. Und die Kinder Jisracl gaben den Les 
wiim die Städte und ibre Bezirke. 

50. Und fie gaben durch das Loos vom 
Stamme der Söhne Jehudah und vom 
Etamme der Söhne Schimeon, und vom 
Stamme der Söhne Binjamin diefe Städte, 
die fie mit Namen nannte. 

51. Und cinigen Gefchlechtern der Söhne 
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Kebat wurden die Städte ihres Gebietes 
vom Stamme Efrajim. 

52. Und fie gaben ihnen die Städte der 
Freiftatt, Schechem und feine Bezirfe auf 
dem Gebirge Efrajim, und Gefer und feine 
Bejirke, 

53. Und Jakmeam und feine Bezirke, und 
Bet Ehoron und feine Bezirke. 

54. Und Ajalon und feine Bezirke, und Gat 
Rimmon und feine Bezirke. 

55. Und von der Hälfte des Stammes Me: 
nafcheb: Aner und feine Beirfe, und Bis 
leam und feine Bezirfe; für das Gefchlecht 
der Söhne Kehat, der noch übrigen. 

56. Den Söhnen Gerfhom, von dem Ge: 
fchlecht des halben Stammes Menafcheb: 
Golan in Bafchan und feine Bezirfe, und 
Afchtarot und feine Bezirke. 

57. Und vom Stamme Jiſachar: KRedefch 
. und feine Bezirke, Doberat und feine Bezirke, 
58. Und Ramot und feine Bezirfe, und 
Anem und feine Bezirke. 

59. Undvom Stamme Afcher: Mafchalund 
feine Bezirke, und Abdon und feine Bezirke, 
60, Und Ehufof und feine Bezirke, und Re: 
hob und feine Bezirke. 

61, Und vom Stamme Naftali: Redefch in 
Balil und feine Bezirfe, und Chammon und 
feine Bezirke, und Kirjatajim umd feine Be: 


rfe. | 
v2. Und den Söhnen Merari, den noch 
fibrigen, vom Stamme Sebulun: Rimmono 
und feine Bezirke, Tabor und feine Bezirfe; 

63. Und jenfeit des Narden von Jerecho, 
zur Morgenfeite des Jarden, vom Stamme 
Reuben: Bezer in der Wüſte und feine Be: 
zirfe, und Rabzab und feine Bezirke, 

64. Und Kedemot und feine Bezirfe, und 
Mefaat und feine Bezirke. 

65. Und vom Stamme Sad: Ramot in 
Gilead und feine Bezirke, und Machanajim 
und feine Bezirfe, 

66. Und Cheſchbon und feine Bezirke, und 
Jaaſer und feine Bezirke. 


Das 7. Kapitel. 


1. Und von den Söhnen Rifachar, Tola 
und Pua, Jaſchub und Schimron, den vieren, 

2. Waren die Söhne Tola’s: Uſi und Re: 
fajab umd Jeriel und Jachmai und Jibſam 
und Schemuel, Häupter ibrer Stammbäufer 
von Tola, die Starken des Heeres, nach ib: 
ven Berzeichneten ; ihre Anzabl in den Tagen 
Dawid's war zwei uud zwanzig taufend fechs 
hundert, 

3. Und die Söhne Us: Jisrachjab, und 
die Söhne Jisrachjah's: Michael und Dbad: 
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jah und Joel (und) Jiſchijah, zufammen 
fünf Häupter. 

4. Und neben ihnen, nach ihren Berzeichne: 
ten, nach ihren Stammbäufern, Schaaren 
des Kriegsbeeres: fechs und dreißig taufend, 
denn fie hatten viele Weiber und Söhne. 

5. Und ihre Brüder aus allen Gefchlech; 
tern Fifachar’s, die Starken der Heere: fie: 
ben und achtzig taufend find ihrer zufammen 
verzeichnet. 

6. (Bon) Binjamin: Bela und Becher 
und Jediaẽl, drei. 

7. Und die Söhne Bela’s: Ejbon und Ui 
und Ufiel und Jerimot und Tri, fünf Häup: 
ter der Stammbänfer, Starfe der Heere, 
und ihre Berzeichneten waren zwei und zwan⸗ 
jig taufend vier und dreißig. 

8. Und die Söhne Becher’s: Semirab und 
Joaſch und Eliefer und Eljoinai und Omri 
und Jeremot und Abijab und Anatot und 
Alamet. Al diefe find Söhne Becher’s. 

9. Und ibre Verzeichneten nach ibrer ®e: 
burtsfolge, die Häupter ihrer Stammbäufer, 
die Starfen des Heeres: zwanzig taufend 
zwei hundert. 

10, Und die Söhne Jediaël's: Bilban; 
und die Söhne Bilban’s: Jeuſch und Bin: 
jamin und Ehud und Kenaanab und Setan 
und Tarſchiſch und Achifchachar. 

11. AU diefe Söhne Jediaël's, nach den 
Häuptern der Stammbäufer, die Starfen der 
Heere: ſiebzehn taufend zwei bundert, die zum 
Heere ausjogen in den Krieg. 

12. Und Schuppim und Ebuppim, Sobne 
Ir's, Chuſchim, Söhne Acher’s. 

13. Die Söhne NRaftali’s: Jachziel und 
Guni und Jezer und Schallum, Söhne der 
Bilbab. 

14. Die Söhne Menafcheb’s: Asriel, den 
fie geboren. .... Sein Arammiiches Kebs: 
weib gebar Machir, den Bater Gilead's. 

15. Und Machir nabm cin Weib, die 
Schweſter von Chuppim nnd Schuppim, 
Namens Maachab. — Und der Name des 
zweiten: Zelofchad, und Zeloſchad batte 
Töchter. — 

16. Und Maachab, das Weib Machir’e, 
gebar einen Sohn, und nannte feinen Ma: 
men Perefch; und der Name .. Bru: 
ders: Scherefh, und feine Söhne: Ulam 
und Refem. 

17. Und die Söhne Ulam’s: Bedan. Das 
find die Söhne Gilead's, Sohnes Machir, 
Sohnes Menafcheb. 

18. Und feine Schweiter Hammolechet ge; 
bar Iſchhod und Abiefer und Machlab. 

19. Und die Söhne Schemida’s waren: 
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20. Und die Söhne Efrajim’s: Schutelach ; 
und Bered fein Sobn, und Tachat fein 
Sobn, und Eladah fein Schu, und Tachat 
fein Sobn; 

21. Und Sabad fein Sohn, und Schute: 
lach fein Sohn, und Efer und Elad. Und es 
erichlugen fie die Männer von Sat, die Ein: 
geborenen des Landes, da fie hinabgejogen 
waren, ihre Heerden zu nebmen. 

22. Und Efrajim, ihr Bater, trauerte lange 
Zeit, und feine Brüder famen, ibn zu tröften. 

23. Und er fam zu feinem Weibe, und fie 
ward fchwanger und gebar einen Sohn, und 
er nannte feinen Namen Beriab, denn Uns 
glück war in feinem Haufe. 

24. Und feine Tochter: Scheerab. Und fie 
bauete Bet Eboron, das niedere und das obe: 
re, und Ufen Scheerab. 

25. Und Refach fein Sohn, und Refchef 
und Zelach fein Sohn, und Tachan fein 
Sohn; 

26. Ladan fein Sohn, Ammihud fein 
Sohn, Eliſchama ſein Sohn, 

27. Non fein Sohn, Jehoſchua fein Sohn. 

28. Und ibr Befistbum und ihre Wohn: 
Hätte war Bet EI und feine Tochterjtädte; 
und gegen Aufgang Naaran, und zur Abend: 
feite Gefer und feine Tochterſtädte, und Sche: 
chem und feine Tochterjtädte bis Aſah und 
feine Tochterjtädte; 

29. Und neben den Söhnen Menafcheb, 
Bet Schean und feinen Tochterfiädten, Ta: 
nach und feinen Tochterftädten, Megiddo und 
feinen Zochterftädten, Dor und feinen Toch: 
terftädten. In diefen wohnten die Söhne 
Joſeſ's, Sohnes Jisraẽël. 

30. Die Söhne Aſcher: Jimnah und Jiſch⸗ 
wab, und Jiſchwi und Beriah, und Serach, 
ihre Schweſter. 

31. Und die Söhne Beriah's: Cheber und 
Malkiel, das iſt der Vater Birſajit's. 

32. Und Cheber zeugte Jaflet und Schomer 
und Ebotam, und Schua ihre Schweſter. 

33. Und die Söbhne Jaflet's: Paßach und 
Bimbal und Afchwat. Das find die Söhne 
Jaflet's. 

34. Und die Söhne Schamer's: Achi und 
Rabgab und Ebubbab und Aram. 

35. Und ein Sobn feines Bruders Helem: 
Zofach, und Jimna und Schelefch und Aal. 

36. Die Söhne Zofach's: Suach und 
Charnefer und Schual und Beri und Jim: 
rab, 

37. Bezer und Hod und Schamma und 
Schilſchah und Jitran und Beera. 
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38. Und die Söhne Jeter’s: Jefunneh und 
Pispab und Ara. 

39. Und die Söhne Ulla’s: Arach und 
Channiel und Risja. 

40. AU diefe Söhne Aſcher waren Häupter 
von Stammhäuſern, auserlefene Starfe der 
Heere, Fürſtenhäupter; und ibre Berzeichne: 
ten im Heere für den Krieg — ihre Anzahl 
war jechs und zwanzig taufend Männer. 


Das 8. Kapitel. 


1. Und Binjamin jeugte Bela, feinen Erſt⸗ 
geborenen, Aſchbel den zweiten, und Achrach 
den dritten, 

2. Nochah den vierten, und Rafa den 
fünften. 

3. Und Bela hatte Söhne: Addar und Ge: 
ra und Abibud, 

4. Und Abifchua und Raaman und Achoach, 

5. Und Gera und Schefufan und Churam. 

6. Und das find die Söhne Echud's — dies 
find die Stanmmbäupter von den Bewohnern 
— die man nach Manachat ausgetrie⸗ 

en: 

7. Naaman und Achijah, und Gera der 
hatte ſie ausgetrieben —, und er zeugte Uſa 
und Achihud. 

8. Und Schacharajim zeugte im Gefilde 
Moab's, nachdem er ſeine Weiber Chuſchim 
und Baara hatte ziehen laſſen; 

9. Da zeugte er mit Chodeſch, feinem Mei: 
be, Jobab und Zibja und Mefha und Mal: 
fan, 

10. Und Renz und Schabjab und Mirmab, 
Diefe feine Söhne find Häupter der Stamms 
bäufer. 

11. Und mit Chufchim zeugte er Abitub 
und Elpaal. 

12. Und die Sohne Elpaal’s: Eber und 
Miſcham und Schamer. Diefer bauete Ono 
und Lod und deflen Tochterſtädte. 

13. Und Beriab und Schema, das find die 
Stammbäupter von den Bewohnern Ajas 
lon's; diefe jagten in die Flucht die Bewohs 
ner von Sat. 

14. Und Achjo, Schafchaf und Neremot, 

15. Und Sebadjab und Arad und Eder, 

16. Und Michael und Jiſchpah und Jocha, 
die Söhne Beriab’s. 

17. Und Sebadjah und Mefchullam und 
Ebisfi und Ebeber, 

18. Und Xifchmerai und Jisliah und Jos 
bab find die Söhne Elpaal's. 

19. Und Jakim und Sichri und Sabdi, 

20. Und Elienat und Ziltai und Eliel, 

21. Und Adajah und Berajah uud Schim: 
rat find die Söhne Schimens. 
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22. Und Rifchpan und Eber und Elicl, 

23. Und Abdon und Sichri und Ebanan, 

24. Und Chananjah und Elam und Autos 
tijah, 

25. Und Jifdejah und Penuel ſind die 
Söhne Schaſchak's. 

26. Und Schauſcherai und Schecharjah 
und Ataljab, 

27. Und Raarefchjahund Elijah und Sichri 
find die Söhne Terocham’s. 

28. Dies find Häupter der Stammhäuſer 
nach ihrer Geburtsfolge, Oberhäupter, diefe 
wohnten in Rerufchalajim. 

29. Und in Gibeon wohnten der Bater Gi: 
beon’s, und der Name feines Weibes: Maa— 


chah. 

30. Und ſein erſtgeborener Sohn Abdon, 
und Zur und Kiſch und Baal und Nadab, 

31. Und Gedor und Achjo und Sedher. 

32. Und Miklot zeugte Schimeab, und 
auch diefe wohnten neben ibren Brüdern in 
Jeruſchalajim mit ibren Brüdern. 

33. Und Wer zeugte Kifch, und Kiſch zeugte 
Schaül, nnd Schaül zengte Jchonatan und 
Malkiſchua und Abinadab und Efchbaal. 

34. Und der Sobn Rebonatan’s: Merib 
Baal, und Merib Baal zeugte Michab. 

35. Und die Söhne Mihah’s: Piton und 
Melcch und Taarea und Achas. 

36. Und Achas zeugte Jehoaddah, und Fe: 
boaddab zeugte Alcemet, und Asmawet und 
Simri, und Simri zeugte Moza. 

37. Und Moja jeugte Binab; Nafab fein 
Selm, Elaßah fen Sohn, Azel fein Sobn. 

38. Und Ajel hatte fechs Söhne, und das 
find ibre Namen: Asrifam, Bochru und 
Jiſchmael und Schearjab und Obadjah md 
Chanan. All diefe find die Söhne Ajel's. 

39. Und die Söhne feines Bruders Efef: 
Ulam fein Erjigeborener, Jeuſch der zweite, 
und Elipelet der dritte. 

40. Und die Söhne Ulam's waren flarfe 
Männer des Heeres, die den Bogen fpannen, 
und fie hatten viele Söhne und Söhne der 
Söhne, bundert und funfzig. All diefe find 
von den Söhnen Binjamin. 


Das 9. Kapitel. 


1. Un ganz Jisracl wurde verzeichnet, 
und fiche, fie find anfgefchrieben in deu Bu: 
che der Könige von Risradl. Jehudah aber 
wurde nach Babel weggeführt wegen feiner 
Untreue. 

2. Und die zuerfi (wieder) wohnten in ib: 
rem Beſitzthum in ihren Gtüdten, waren: 
Lisracl, die Priefler, die Lewiim und die 
Tewpeldieuner. 
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3. Und in Rerufchalajun wohnten vom den 
Söhnen Jehudah und von den Schnen Bin; 
jamin und von den Sohnen Efrajim und 
Menafcheb. 

4. Utai Sobn Ammibud, Sohnes Ouri, 
Sohnes Imri, Sobnes Buni, von den Söb: 
nen Perez, Sohnes Ichudab. 

5. Und von den Sciloni: Aßajah ber 
Erſtgeborne und feine Söhne. 

6. Und von den Söhnen Serach: Jeufl, 
und ibre Brüder, fechs hundert und neumig 

7. Und von den Söhnen Binjamin: Sat: 
In, Sohn Meſchullam, Sohnes Hodamwyab, 
Sohnes Hasnuah. 

8. Und Ribnejab, Sohn Xerocham, umd 
Elab, Sobn Hi, Sobnes Michri, und Me: 
ſchullam, Sohn Schefatjab, Sohnes Räudl, 
Sohnes Ribnijab. 

9. Und ihre Brüder, nach ihren Berzeichne: 
ten, neun bundert und fechs und funfſig. 
Al diefe Mäumer waren Oberhäupter ibrer 
Stammbäufer. 

10. Und von den Prieftern: Jedajah und 
Jehojarib umd Jachin; 

11. Und Afarjab, Sohn Chilkijah, Sobues 
Meſchullam, Sohnes Zadof, Sohnes Mera: 
jot, Sohnes Achitub, Borficher des Gottes: 
baufes. 

12. Und Adajab, Sobn Jerocham, Sohnes 
Dafchchur, Sohnes Maltijab, und Makai, 
Sohn Adicl, Sohnes Rachferab, Sobnes 
Mefchullam, Sohnes Mefchillemit, Sohnes 
Immer, 

13. Und ihre Brüder, Häupter ihrer 
Stammbänfer, tauſend ſieben hundert und 
ſechzig tüchtige Männer zur Verrichtung des 
Dieuſtes bei dem Gotteshauſe. 

14. Und von den Lewiim: Schemajab, 
Sohn Ebafchub, Sohnes Asrikam, Sobmes 
Ebafchabjab, von den Söhnen Merari. 

15. Und Bakbakkar, Cherefch und Galal, 
und Mattanjab, Sohn Vida, Sohnes Ei: 
ri, Sohnes Aßaf. 

16. Und Obadjah, Sohn Schemajab, Seb⸗ 
nes Galal, Sohnes Jedutun, und Bere: 
jah, Sohn Aßa, Sohnes Ellanah, der in den 
Flecken der Retofali wohnte. 

17. Und die Pförtner Schallum und Allub 
und Talmon und Achiman uud ibre Bruder. 
Schallum das Haupt. 

18. Und bis jegt find fie im Königstbere 
gegen Aufgang. Dies find die Pfortuer für 
die Kager der Söhne Lewi. 

19. Und Schallum, Schn Kore, Sehne: 
Ebjaßaf, Sohnes Korach, und feine Brüder 
von feines Baters Haufe, die Korchim, wa 
ven über die Berrichtung des Dieuſtes, fr 


nd ibre Bäter Über das Lager des Ewigen, 
Bächter des Zugangs. 

20. Und Pinchas, Sohn Elafar, war vor: 
ın Fürſt über fie; mit ibm war der Ewige. 
21. Secharjab, Sohn Meſchelemjah, Pfort: 
ram Eingange des Stiftszeltes. 

22. Diefe alle, auserlefen zu Pförtnern an 
n Schwellen, waren zwei bundert und 
volfz; fie find nach ihren Flecken verzeichnet, 


efelben, (welche) Dawid und Schemuel der’ 


seber für beftindig eingeſetzt hatte. 

23. Sowohl fie als ibre Söhne waren über 
e Tbore des Hauſes des Ewigen (und) des 
eltbaufes als Wachen. 

24. An den vier Seiten waren die Pfört- 
er: gegen Morgen, gegen Abend, gegen 
Ritternacht und gegen Mittag. 

25. Und ibre Brüder in ihren Flecken muß⸗ 
u fommen je nach ficben Tagen, von einer 
eit zur andern, mit diefen gemeinfchaftlich. 
26. Demm für beftändig waren (mur) die 
ier Dberpförtner, das find die Lewiim; und 
e waren über die Gemächer und die Schatz⸗ 
ımmern des Gottesbaufes. 

27. Und fie übernachteten in der llmgebung 
es Gottesbanfes, denn fie hatten die Wache, 
uch das Deffnen und zwar jeglichen Morgen. 
28. Einige von ibnen waren über die Ge: 
itbe zum Dienjt; denn nach der Zahl brach⸗ 
n fie fie hinein, und nach der Zahl nahmen 
e fie weg. 

29. Einige von ihnen waren angeftellt über 
ie Gefäße und über all die heiligen Gefäße, 
nd über das Kermmebl und den Wein und 
a8 Del undden Weibrauch und die Gewürze. 
30. Und von den Söhnen der Priefier be: 
iteten Einige die Salbenmifhung aus den 
Jewürzen. 

31. Und Mattitjab von den Lewiim, er war 
er Erjtgeborene Schallum’s des Kordi — 
‚ar für befläudig über das Pfannen: Bad: 
erk. 

32. Und von ihren Brüdern, den Kehati, 
aren Einige über das Schicht:Brod, es zu: 
trichten jeglichen Sabbut. 

33. Jene Sänger aber, Häupter von 
Stammbäufern der Lewiim, waren im den 
zeinächern dienjifrei, da fie Tag and Nacht 
er Kunſt oblagen. 

34. Dies find die Hiupter der Stammhäu— 
r der Lewiim, nach ibren Berzeichneten die 
äupter; diefe, (die) in Jerufchalajim 
sohnten. 

35. Und in Gibeon wohnten der Bater Gi: 
eou's, Jeuel, uud der Name feiner Schwe— 
er: Maachah. 


-—..—. 


Nadab, 

37. Und Gedor und Achjo und Sccharfah 
und Miklot. 

38. Und Miklot zeugte Schimeam, und 
auch dieſe wohnten neben ihren Brüdern in 
Jeruſchalajim mit ihren Brüdern. 

39. Und Rer zeugte Kiſch, und Kiſch zeugte 
Schaül, und Schaül zeugte Jehonatan und 
Malkiſchua und Abinadab und Eſchbaal. 

40. Und der Sohn Ichonatan's: Merib 
Baal, und Merib Baal zeugte Michah. 

41. Und die Söhne Michah's: Piton und 
Melech und Tachrea. 

42. Und Achas zeugte Jarah, und Jarah 
zeugte Alemet, und Asmawet und Simri, 
und Simri zeugte Moja. 

43. Und Moja zeugte Bina; und Refajah 
er Sohn, Elaßah fein Sohn, Azel fein 


obn. 

44. Und Ajel hatte fechs Söhne, und das 
find ibre Namen: Asrikam, Bochru und 
Jiſchmatl und Schearjab und Obadjah und 
Chanan. Das find die Söhne Azel’s. 


Das 10, Kapitel, 


1. Und die Pelifchtim firitten mit Jisracl; 
und es floben die Männer von Jisracl vor 
den Pelifchtim, und Erfchlagene fielen auf 
dem Berge Gilboa. 

2. Und die Pelifchtim holten Schaül und 
feine Söhne cin, und die Pelifchtim fchlugen 
den Jonatan und den Abinadab und den 
Malkiſchua, die Söhne Schaül’s. 

3. Und die Schlacht war bart für Schaül, 
und es trafen ihn die Schüßen mit dem Bo: 
gen, und er war angſt vor den Schützen. 

4. Da ſprach Schaül zu feinem Waffenträ⸗ 
ger: Zücke dein Schwert und durchbobre 
mich damit, daß nicht kommen dicfe Unbe— 
fchnittenen und mich mißbandeln. Aber fein 
Waffenträger wollte nicht, denn er fürchtete 
fich fehr. Da nahm Schaül das Schwert 
und ftürzte jich darauf. 

5. Und da fein Waffenträger ſah, daß - 
Schaül todt war, da flürzte auch er auf das 
Schwert und ſtarb. 

6. Sp ſiarb Schaül und feine drei Söhue, 
und fein ganzes Hans jtarben zuſammen. 

7. Als all die Männer Jisracl’s, die im 
Thale, faben, daß fie geileben, und daf 
Schaül und feine Söhne gejlorben, da ver: 
liegen fie ihre Städte und loben, und cö fa- 
men die Pelifchtim und wohnten dariu. 

8. Und es geſchah am folgenden Tage, da 
kamen die Pelifchtim, ausjuzichen die Er— 
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fhlagenen, und fanden Schaül und feine 
drei Söhne gefallen auf dem Berge Gilboa. 

9. Und fie zogen ibn aus, und nabmen fei: 
nen Kopf und feine Rüftung, und fchicften 
im Lande Pelifchtim berum, die Botfchaft zu 
verfünden ibren Götzen und dem Bolfe, 

10. Und tbaten feine Rüſtung in das Haus 
ihres Gottes, und feinen Schädel ſchlugen fie 
an das Haus Dagon’s, 

11. Und es vernabm ganz Jabeſch Gi: 
. alles, was die Pelifchtim an Schaül ge: 
than. | 
12. Dir machten fich auf alle tapfere Min: 
ner, und nabmen den Leichnam Schatil’s 
und die Leichname feiner Söhne, und brach: 
ten fie nach Jabeſch, und begruben ibre Se: 
beine unter der Terebinthe in Jabeſch, und 
fujteten ficben Tage. 

13. So jtarb Schaül wegen feiner Untreue, 
die er an dem Ewigen begangen, wegen des 
Wortes des Emwigen, das er nicht beobachtet, 
auch weil er die Todtenbefchwörer befragte, 


14. Und nicht befragte den Ewigen; fo töd» 
tete er ibn, und wandte das Königthum Da: 
wid zu, dem Sohne Jiſchai's. 


Das 11. Kapitel, 


1. Nun kam ganz Risradl zuſammen zu 
Dawid nach Chebron und fprachen: Siche, 
dein Bein und dein Fleifch find wir. 

2. Schon geftern und ebegeftern, noch da 
Schaül König war, warjt du, der ausführte 
und einfübhrte Jisracl, und der Ewige dein 
Gott bat zu dir gefprochen: Du follft weiden 
mein Bolf Jisracl, und du folljt ein Fürft 
ſeyn fiber mein Bolf Jisraäl. 

3. Und es kamen all die Aeltejten Nisracl'e 
zu dem Könige nach Chebron, und Damwid 
fchloß mit ibnen einen Bund in Chebron vor 
dem Ewigen, und jie falbten Damwid zum Ko: 
nig über Jisraël, nach dem Worte des Ewi: 
gen durch Schemuel. 

4. Und es ging Dawid und ganz Jisraël 
nach Jeruſchalajim, das ift Jebus, und dort 
war der Jebuſi, die Bewohner des Landes. 

5. Aber die Bewohner von Jebus Tiefen 
dem Dawid fagen: Du wirft nicht bierber 
kommen. Da eroberte Dawid die Beite Zi⸗ 
jon, das ijt die Stadt Dawid’s, 

6. Und Dawid fprach: Wer da ſchlägt den 
Jebuſi zuerft, fol Oberhaupt und Anführer 
ſeyn. Da flieg zuerjt binauf Joab, Sohn 
Zerujab’s, und ward Oberhaupt. 

7. Und Dawid wohnte in der Befle; da: 
ber nannten fie fie Stadt Dawid's. 

8. Und er bauete die Stadt rund herum an, 
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von dem Millo bis an den Umkreis; und 
Joab jteflte die übrige Stadt ber. 

9. Und Dawid ward immer größer, und 
der Emige der Heerſchaaren war mit ibm. 

10. Und das find die vornehmſten Helden, 
die Dawid batte, die feſt bielten au ibm in 
feinem Königthum — ſammt ganz Nisracl 
—, ihn zum Könige zu machen, nach dem 
Worte des Ewigen über Jisracl. 

11. Und dies ift die Zabl der Helden, die 
Damwid hatte: Jafchobeam Sohn Chakmoni, 
Oberſter der Anführer; er ſchwang feine 
Lanze über drei hundert Erjchlagene im ei: 
nem Mal. 

12. Und nach ibın Elafar, Sohn Dodo, der 
Achochi; er war unter den drei Helden. 

13. Er war bei Dawid in Pas Dammiın, 
als die Pelipchtim fich dort verſammelten 
zum Kriege, und ein Stüdf Feld war voll 
Gerjie, und das Bolf floh vor den Pelifchtim. 

14. Da ftellten fie fich inmitten des Aders 
und retteten ihn, und fchlugen die Pelifchtim, 
und der Ewige half mit großem Siege. 

15. Und binabzogen die drei von den drei: 
fig, Hauptleute, nach dem Felfen zu Damid 
in die Höble Adullam. Und das Lager der 
Peliſchtim lagerte im Thale Refaim. 

16. Und Dawid war damals in der Burg, 
und der Poſten der Pelifchtim war damals 
in Bet Lechem. 

17. Da befam Damwid Luft und fprach: 
Wer läßt mich Waffer trinfen aus der Grube 
von Bet Lechem, die im Thore? 

18. Da brachen die drei in das Lager der 
Pelifchtim, und fchöpften Waſſer aus der 
Grube von Bet Lechem, die im Thore, und 
trugen und brachten es zu Dawid, und Da: 
wid wollte es nicht trinfen, und fpendete es 
dem Ewigen. 

19. Und er fprach: Ferm fei von mir, um 
meines Gottes willen, folches zu tbun! Wie? 
das Blut diefer Männer follte ich trinfen um 
ibr Xeben? Denn um ihr Zeben baben fie cs 

ebracht. Und er wollte es nicht trinken. 

as tbaten die drei Helden. 

20. Und Abfchai, der Bruder Joab's, der 
war Dberbaupt der drei, und er ſchwang feis 
ne Lanze über drei hundert Erfchlagene. Und 
er hatte einen Namen unter den dreien. 

21. Neben zweien von den dreien war er 
geehrt, daß er ihr Anführer ward, fam aber 
nicht bis zu den dreien. 

22. Benajab Sohn ebojada, der Sobn 
eines tapfern Mannes, reich an Thaten, von 
Rabzeel. Er fehlng die zwei Helden Moab’s. 
Auch ging er binab und ſchlug den Löwen in 
der Grube am Tage eines Schneegeftöbers. 
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3. Auch ſchlug er den mizrifcben Mann, 
ven Mann von großer. Lange, fünf Ellen, 
id in der Hand des Mijri war eine Lanze 
e ein Meberbamm; er aber gina gu ibm 
aab mit einem Stode, und nahm die Yanze 
8 der Hand des Mizri, und erfchlug ihn 
t feiner Yanze. 

4. Diefes tbat Benajabu, Sobn Xeboja: 
und er batte einen Namen unter den drei 
Iden. ' 

5. Bor den dreifig, fiebe, war er geebrt, 
ch zu den dreien kam er wicht; und Dawid 
ste ibn uber feinen gebeimen Ratb. 

6. Und die Helden der Heere waren: Aßa— 
I, Bruder Joab's, Elchanan Sohn Dodo, 
8 Bet Lechem. 

7. Schammot der Harori, Chelez der Pe- 


ti, 
Ss. Ara Sohn Ikkeſch der Tefoi, Abicfer 
r Antoti, 

der Chufchati, Ilai der 


9. Sibchai 
bochi, 

O. Mabarai der Retofati, Cheled Sohn 
aanah der Retofati, 

1. Itai Sohn Ribai, von Gibeah der 
ohne Binjamin, Benajab, der Piratoni, 
2. Churai von den Flüſſen Gaaſch, Abiel 
r Arbati, 

3. Asmawet der Bacharumi, Eljachba 
e Schaalboni, 

4. Bene Hafchen der Gifoni, Jonatan 
ohn Schage der Harari, 

5. Achiam Sohn Sachar der Harari, Eli: 
lSohn Ur, 

— —— der Mecherati, Achijah der 
loni, 

7. Chezro der Karmeli, Naarai Sohn 


bai, 

8. Joel der Bruder Natan's, Mibchar 

ohn Hagri, 

9. Zelek der Ammoni, Rachrai der Bero: 
Waffenträger Roab’s, Sohnes Zerujah, 

0. Ira der Xitri, Gareb der Zitri, 

1. Urijah der Ebitti, Sabad Sohn Achlai, 

2. Adina Sohn Schiſa, der Rẽeubeni, 

pt des Reubeni, und neben ibm dreißig; 

3. Chanan Sohn Maachah und Fofcha: 
der Mitni, 

4. Ufija der Afchterati, Schama und 
iel, Söhne Chotam's des Aroiri. 

5. Jediatl Sohn Schimri, und Jocha 
1 Bruder der Tizi, 

5. Eliel von Machawim, und Reribai 
d Joſchawjah, Söhne Elnaam’s, und Jit⸗ 
b der Moabi, 

7. Eliel und Obed und Jaaſiel von Me: 


ajah. 
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Das 12. Kapitel. 


J. Und dieſe ſind es, die zu Dawid kamen 
nach Ziklag, der ſich noch eingeſchloſſen hielt 
vor Schaül Sohn Kiſch; ſie waren aber un— 
ter den Helden Bundesgenoſſen im Kriege, 

2. Bogenbewaffnete, die mit der Rechten 
und mit der Linken Steine ſchleuderten und 
Pfeile von dem Bogen. Bon den Brüdern 
Scaül’s, von Binjamin: 

3. Das Haupt Achieſer und Joaſch, die 
Söhne Haſchmaah's des Gibati, und Jeſiel 
und Pelet die Söhne Asmawet, und Beras 
chab und Jehu der Antoti, 

4. Und Jiſchmajah der Gibeoni, ein Held 
der dreißig und über die dreißig, und Jirme— 
jah und Jachafiel und Jochanan und Zofas 
bad der Gederati. 

5. Elufai und Jerimot und Bealjab und 
Schemarjahu und Schefatjabu der Ebarifi; 

6. Elkanah und Jiſchijahu und Afarel und 
Joeſer und Jafchobeam, die Korchim ; 

7. Und Joclab und Sebadjab, die Söhne 
Jerocham von Gedor. 

8. Und von dem Gadi ſonderten ſich aus zu 
Dawid, nach der Burg in der Wüſte, tapfere 
Helden, Männer des Heereszugs im Kriege, 
gerüftet mit Schild und Lanze, wie Löwen 
anzufeben, und gleich den Gazellen auf Ber: 
gen an Schnelle: 

9. Efer das Haupt, Obadjah der zweite, 
Eliab der dritte, 

10. Mifhmannab der vierte, Jirmejab der 
fünfte, 

11. Attai der fechjte, Eliel der ficbente, 

12. Rochanander achte, Elfabad der neunte, 

. Jirmejahu der zehnte, Machbannai der 
eilfte. 

14. Dies waren von den Söhnen Bad die 
Häupter des Heeres, der Kleinfie gegen buns 
dert, der Größte gegen taufend (fampfend). 

15. Diefe find es, die über den Jarden ſetz— 
ten im erjien Monat — felbiger aber flutbete 
uber all feine Ufer —, und in die Flucht jag- 
ten all die Thalbewobhner gegen Morgen und 
gegen Abend. 

16. Als von den Söhnen Binjamin und 
Zebndab bis an die Burg famen zu Dawid; 

17. Ging Dawid zu ihnen beraus und bub 
an und fprach: Wenn ibe im Frieden zu 
mir fommet, mir beijujichen, werd’ ich zur 
Bereinigung mit euch geneigt ſeyn. Wenn 
ibr aber, mich meinen Keinden zu verra— 
tben, da doch fein Unrecht ift in meinen Hän: 
den, fo febe es an der Gott unferer Bäter und 
eutfcheide. 

18. Da befleidete der Geiſt den Amaſai, 
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Dberfien der Anführer: Dein (find wir) Da: 
wid, und mit dir, Sohn Jiſchai, Friede, 
Friede dir und Friede deinen Bundesgenof: 
fen, denn dein Gott ſteht dir beil Und Da: 
wid nahm fie auf und fiellte fie an die Spitze 
der Schaar. 

19. Und von Menafcheb aingen zu Dawid 
über, als er mit den Pelifchtim gegen Schaül 
in den Krieg zog — aber er ſtand ihnen nicht 
bei, denn mit Ueberlegung batten die Kürjien 
der Pelifchtim ibn entlaſſen, indem fie fpra= 
chen: Mit unferen Köpfen wird er zu feinen 
Herrn Schaül übergeben — 

20. Da er nach Ziflag ging, gingen zu ihm 
über von Memafcheb: Adnach und Yofabad 
und Jediadl und Michael und Jofabad und 
Elibu und Ziltai, Häupter der Haufen Me: 
nafcheb’s. 

21. Und fie fanden Dawid bei gegen die 
Schaar, denn tapfere Helden waren fie alle, 
und fie wurden Führer im Heere. 

22. Aber Tag für Tag fam man zu Dawid 
ihn beizuftehen, fo daß das Lager groß wur: 
de wie ein Lager Gottes. 

23. Und dies it die Zahl der Köpfe der 
zum Heer Gerüfteten, die zu Dawid famen 
nach Ehebron, ibm das Koͤnigthum Schaül’s 
juzuwenden, nach dem Ausfpruche des Ewi- 


en. 
In. Die Söhne Jehudah, die Schild und 
Lanze trugen, fechs taufend acht hundert zum 
Heer Gerufiete. 

25. Bon den Söhnen Schimeon tapfere 
Helden zum Heereszuge, fieben taufend ein 
bundert. 

26. Bon den Söhnen des Lewi vier taufend 
ſechs hundert. 

27. Und Jehojada, der Kürft von Abaron, 
und bei ibm drei taufend fieben hundert. 

28. Und Zadof, ein tapferer Jüngling, und 
fein Stammbaus, zwei und zwanzig Fürſten. 

29. Und von den Söhnen Binjamin, den 
Brüdern Schaül’s, drei taufend; da bis da⸗ 
bin die Meiften von ihnen es mit dem Haufe 
Schaüls bielten. 

30. Und von den Söhnen Efrajim zwanzig 
taufend acht bundert, tapfere Helden, Män: 
ner von Namen aus ihren Stammbäufern. 

31. Und von dem halben Stamme Mena: 
ſcheh achtzehn taufend. Die mit Namen ge⸗ 
nannt ſind, — hinzugehen, Dawid zum Kö— 
nig zu machen. 

32. Und von den Söhnen Jiſachar, (ſolche) 
die Einficht hatten im die Zeiten, zu wiffen, 
was Jisrael tbun muß; ibre Häupter, zwei 
bundert, und all ihre Brüder zu ibrem 
Befehl. 
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33. Bon Schulun, die zum Heer ausze 
gen, zur Schlacht geordnet mit allem Rricges 
geräth, funfzig taufend, die kampfbereit wa: 
ren ungetbeilten Herzens. 

34. Und von Naftali tauſend Kürften, und 
mit ihnen mit Schild und Spieß, ſieben und 
dreißig taufend. 

35. Und von dem Dani, zur Schlacht ac: 
— acht und zwanzig taufend ſechs hun— 

ert. 

36. Und von Afcher, die zum Heer ausje- 
gen, die Schlacht zu ordnen, vierzig tauſend 

37. Und von jenfeit des Jarden, von dew 
Reubeni, und dem Gadi und dem balben 
Stamm Menafcheb, mit allerlei Waffen zum 
Kriegsjnge, hundert und zwanzig taufend. 

38. AU diefe Kriegsmänner, in Schladt: 
Reiben geordnet, famen mit ganzem Herzen 
nach Ehebron, Dawid zum Konig einzjufegen 
über ganz Jisradl. Auch all die Uebrigen 
Jisrael's waren eines Sinnes, Damid zum 
König einzufegen. 

39. Und fie waren dafelbft bei Dawid drei 
Tage, aßen und tranfen, denn es hatten ibre 
Brüder für fie zubereitet. 

40. Und auch die ibnen nabe waren, bis 
nach Zifachar und Schulun und Raftali, 
brachten Brod auf Efeln und auf Kamelen 
und auf Maultbieren und auf Rindern, 
Meblfpeifen, Feigen: Kuchen und Rofinen- 
Kuchen und Wein und Del und Rinder und 
Schafe die Fülle; denn Freude war in 
Zisracl, 


Das 13. Kapitel, 


1. Un Dawid berietb jich mit den Dbe- 
ren über die Tanfende und die Humderte, mıt 
jeglichem Fürſten, 

2. Und Dawid ſprach zu der ganzen Ber: 
ſammlung Jisrael’s: Co es euch recht in, 
und ift es von dem Ewigen unferm Gott, fo 
laſſet uns weit umberfchidenzu uunferen Brü 
dern, den noch übrigen in allen Landen Xis 
racl’s, und mit ihnen an die Priejier und die 
Lewiim in den Städten ihrer Bezirke, dat 
fie fich zu uns ſammeln. 

3. Uud wir wollen die Lade unferes Gotte⸗ 
ju uns berbolen, denn wir baben ihn nick 
gefucht in den Tagen Schaül’s. 

4. Und die ganze Verſammlung fprach, daf 
man alfo thue, denn die Sache gefiel in deu 
Augen des ganzen Bolfes. 

5. Da verfammelte Dawid ganz Xisradl 
von dem Schichor Mizrajim’s bis gen Cda 
mat, die Lade Gottes zu bringen von Kirja 
Jearim. 

6. Und es zog Dawid und ganz Jisrad 
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nah Baalab, nach Kirjat Jearim, das in Dawid zu ſuchen Und Dawid horte cs und 


Iebudab, binaufjubringen von dort die Yade 
Gottes, des Ewigen, der über Eberubim 
thront, der mit Namen angerufen wird. 

7. Und fie fuhren die Lade Gottes in einem 
neuen Wagen aus dem Haufe Abinadab’s, 
und Uſa und Achjo führten den Wagen. 

8. Und Dawid und ganz Risracl fpichten 
vor Gott mit allem Glanz und mit Liedern, 
und auf Eitbern und Pfaltern und Paufen, 
und mit Cymbeln und Trompeten. 

9. Als fie zur Tenne Kidon famen, du 
firedte Uſa feine Hand aus, die Lade zu faſ— 
fen, weil die Rinder fich losgeriffen. 

10. Und es erglübte der Zorn des Ewigen 
über Ufa, umd er ſchlüg ihn, weil er feine 
Hand ausgefirerft gegen die Lade, und er 
fiarb daſelbſt vor Gott. 

11. Und es ſchmerzte Dawid, daf der Ewi— 
ge den Ufa binweggerafft, und er nannie den⸗ 
felbigen Ort: Perez Ufa, bis auf den beuti- 
gen Tag. 

12. Und Damid fürchtete ſich vor Gott an 
kelbigem Tage, und fprach: Wie foll ich zu 
mir bringen die Lade Gottes? 

13. Und Dawid lieh die Lade nicht zu ſich 
jieben in die Stadt Dawid's, und lieh fie ein: 
fehren in das Haus des Dbed Edom von 
Bat. 

14. So blieb die Lade Gottes bei dem Han: 
fe des Dbed Edom, in feinem Haufe drei Mo: 
nate, und der Ewige fegnete das Haus des 
Dbed Edom und alles, was fein war. 


Das 14. Kapitel, 


1. Uns Ehuram, König von Bor, ſchickte 
Boten an Damid, und Sedernbolz und Mau: 
erleute und Zimmerleute, ihm ein Hans zu 


en. 

2. Run erfannte Dawid, daß der Ewige 
ibn beftätigt zum Könige über Jisracl, denn 
hoch erhoben war feine Herrfchaft, wegen fei- 
nes Bolfes Nisracl. 

3. Und Dawid nabın noch Weiber in Jeru— 
ſchalajim, und Dawid zeugte noch Söhne 
und Töchter. 

4. Und dies find die Namen der Kinder, 
die er in Nerufchbalajim hatte: Schaummua 
und Schobab, Natan und Schelomob, 

5. Und Jibchar und Elifchua und Elpelet, 

6. Und Nogah und Nefeg und Jafia, 

7. Und Elifhama und Beeljada und Eli: 
ielet. 

8. Da vernahmen die Pelifchtim, daf Da: 
wid zum König gefalbt worden über ganz 
Jisrael, und all die Pelifchtim zogen hinauf, 


zog aus ihnen entgegen. 

9. Aber die Pelifchtim kamen And überzo: 
gen das Thal Refaim. n 

10. Und Damwid befragte Gott alfe: Sof 
ich binauf zieben gegen die Pelifchtim, und 
giebſt du fie in meine Hand? Und der Ewige 
fprach zu ibm: Siehe hinauf, und ich gebe fie 
in deine Hand, 

11. Und jie zogen binauf nach Baal Vera: 
sim, und Dawid ſchlug fie dafelbjt, und Da— 
wid fprach: Durchbrochen bat Gott meine 
Feinde, durch meine Hand, wie Klutben 
durchbrechen. Darum nannten fie den Mas 
men deffelbigen Ortes: Baal Perazim. 

12. Und fie liefen dafelbft ihre Götter, und 
Dawid hieß fie im Feuer verbrennen. 

13. Und abermals überzogen die Pelifch- 
tim das Thal. 

14. Und Dawid befragte wiederum Gott, 
und Gott fprach zu ibm: Ziehe nicht binter 
ihnen hinauf. Wende dich von ihnen, daß 
du au ſie kommſt von der Seite der Maul— 
beerbäume. 

15. Und es geſchehe, wenn du das Geräuſch 
des Trittes auf den Spitzen der Muanlbeer: 
bäume börji, dann ziebe in die Schlacht; 
denn Gott iſt vor dir ausgezogen, zu ſchlagen 
das Lager der Pelifchtim. 

16. Und Dawid that, wie Gott ibm anche: 
ten, und fie ſchlugen das Layer der Pelifch: 
tim von Bibeon bis Geſer. 

17. Und der Name Damwid’s ging aus in 
alle Länder, und der Ewige legte Augit vor 
ihm über alle Bölfer. 


Das 15. Kapitel, 


J. Und Dawid —55 — ſich Häuſer in der 
Stadt Dawid's, und bereitete einen Platz 
für die Lade Gottes, und fpannte ihr ein 
Zelt auf. 

2. Damals fprach Dawid: Keiner trage 
die Lade Gottes als die Lewiim, denn fic but 
der Ewige erwäblt, die Lade Gottes zu tra— 
gen, und ibn zu bedienen auf ewig. 

3. Und Dawid verfammelte ganz Jisraël 
nach Jeruſchalajim, hinauf zu bringen die 
Lade des Ewigen an ihren Plag, den cr ihr 
bereitet. 

4. Und Dawid verfammelte die Söhne 
Aharon's und die Lewiim. 

5. Bon den Söhnen Kebat: Uriel den Für— 
ſten und feine Brüder bundert und zwanzig. 

6. Bon den Söhnen Verari: Afajab deu 
Fürſten und feine Brüder zwei hundert und 
zwanzig. 

7. Bon den Söhnen Gerfchom: Joel, deu 


dreißig. “ 

8. Bon den Söhnen Elizafan: Schemajab 
den Fürſten Iınd feine Brüder zweibundert. 

9. Bon den Söbnen Ehebron: Eliel den 
Fürjten und feine Brüder achtzig. 

10. Bon den Söbnen Uſiel: Amminadab 
den Kürften, und feine Brüder hundert un 
zwölf, | 

11. Und Dawid berief Zadof und Ebjatar, 
die Priefter, und die Lewiim Uriel, Aßajah 
und Joel, Schemajab und Eliel und Ammis 
nadab, 

12. Und fprach zu ihnen: Ihr Stamm: 
bäupter der Lewiim, rüftet euch, ibr und eure 
Brüder, daß ihr binaufbringet die Lade des 
Emwigen, des Gottes Jisraël's, wohin ich 
ibr bereitet babe. 

13. Denn weil das erfte Mal ibr es nicht 
waret, brach der Ewige unfer Gott unter 
uns, da wir ihn nicht fuchten nach Gebühr. 


14. Und es rüjteten fich die Priefter und 
die Lewiim, binanf zu bringen die Lade des 
Ewigen, des Gottes Jisradl’s. 

15. Und die Söhne der Lewilm trugen die 
Lade Gottes, wie Mofcheb geboten nach dem 
Worte des Ewigen, auf ibren Schultern, auf 
Bahren über denfelben. 

16. Und Dawid bieß die Kürjten der Le: 
wiim, anftellen ibre Brüder die Sänger mit 
Saitenfpielen, Pfaltern und Cithern und 
GEoumbeln bei lautem Gefang zu fpielen zur 
Freude. 

17. Da ſiellten die Zewiim an Heman den 
Sohn Joel, und von feinen Brüdern Aßaf, 
den Sohn Berechjabu, und von den Söhnen 
Merari, ihren Brüdern, Etan den Sobn Ku: 
ſchajabu; 

18. Und mit ihnen ihre Brüder zweiten 
Ranges: Scharjabn, Ben und Jaaſiel und 
Schemiramot und Jechiel und Unni, Elinb 
und Benajahu und Maaßejahu und Mattit— 
jahu und Eliflehu und Miknejahu, auch 
Obed Edom und Jeiel die Pförtner. 

19. Und zwar die Sänger: Heman, Aßaf 
und Etan mit ehernen Cymbeln zu ſpielen; 

20. Und Secharjah und Aſiel und Sche— 

miramot und Jechiel und Unni und Eliab 
und Maaßejahu und Benajahu mit Pſaltern 
auf Alamot; 

21. Und Mattitjahu und Eliflehu und Mif: 
nejahu und Dbed Edom und Jeiel und Afas: 
jabu, auf achtfaitigen Cithern vorzufpielen. 

22. Und Kenanjabu, der Obere der Lewiim 
für den Bortrag, unterwies in dem Bortrage, 
denn er war Zebrer. 


Pfortner bei der xade. 

24. Und Echebanjabu und Nofchafat und 
Netanel und Amaßai und Secharjabu und 
Benajabu und Eliefer, die Priejter, bliefen 
auf Trompeten vor der Lade Gottes; umd 
Dbed Edom und Jechijab waren Pförtner 
bei der Lade. 

25. Und es waren Damwid und die Aelteften 
Tisradl’s, und die Oberen über die Taufende, 
die gingen, zu holen die Bundeslade des Ewi— 
gen aus dem Haufe des Obed Edom mit 
Freude. 

26. Und es gefchab, da Gott beiftand den 
Lewiim, den Trägern der Bundeslade des 
Ewigen, fo opferten ſie fieben Farren und fie- 
ben Widder. 

27. Und Dawid war angetban mit einem 
Dberfleid von Byſſus, fo auch all die Lewiim, 
die die Lade trugen, und die Enger, und 
Kenanjab, der Obere für den Vortrag der 
Sänger; Dawid aber batte einen leinenen 
Efod darüber. 

28. Und ganz Jisracl brachte binauf die 
Bundeslade des Ewigen mit Jubel und Po- 
faunenfhall, und mit Trompeten und wit 
Eyimbeln, fpielend auf Pfalteru und Eitbern. 


29. Und es gefchab, da die Bundeslade des 
Ewigen fam zur Stadt Dawid's, da ſchauete 
Michal, Tochter Schaül’s, aus dem Fenſier, 
und fab den König Dawid fpringen und fpie: 
len, und fie verfpottete ihn in ihrem Herzen. 


Das 16. Kapitel, 


1. Un fie brachten die Lade Gottes, und 
ftellten vie innerbalb des Zeltes, das ihr Da: 
wid aufgefpannt, und brachten Ganzopfer 
und Mablopfer dar vor Gott. 

2. Als Dawid aufgebört darzubringen 
Banzopfer und Mablopfer, da fegnete er das 
Bolf mit dem Namen des Ewigen, 

3. Und vertheilte an all die Männer Jis— 
racl’s, von Mann bis Weib, an jeglichen ein 
Laib Brod und eine Fleifhfpende und einen 
Traubenkuchen. 

4. Und er ſetzte vor der Lade des Ewigen 
Diener ein von den Lewiim, daß ſie preiſen, 
danken und lobſingen dem Ewigen, dem Gott 
Fisracl’s: 

5. Aßaf das Haupt, und nach ibm der zwei: 
te, Secharjah; Jill und Schemiramot umd 
Jechiel und Mattitjab und Eliab und Benas 
jabu und Dbed Edom und Jeiel mit Pfal- 
tern und mit Gitbern, und Aßaf fpielte auf 
Combeln. 

6. Und Benajahu und Jachaſiel, die Prie— 


... g -opuur,ng on... 


zundeslade Gottes. 
7. Damals, an felbigem Tage, feßte Dawid 
nen Danfgefang dem Ewigen, durch das 
aupt, durch Aßaf und feine Brüder: 

8. Dantet dem Ewigen, rufet an feinen 
lamen! Machet fund unter Bölfern feine 
"baten. 

9. Singet ihn, fpielet ihm, redet von all 
inen Wundern, 

10. Rühmet euch feines heiligen Namens, 
s freue fich das Herz derer, die den Ewigen 
uchen. 

11. Berlanget nach dem Ewigen und feis 
ıer Hoheit, fuchet fein Antlig beſtändig. 

12. Gedenket feiner Wunder, die er getban, 
einer Zeichen und der Ausfprüche feines 
Murndes. 

13. Same Abraham’s, feines Knechts, 
Söhne Jaakob's, feine Erfornen! 

14. Er ift der Ewige unfer Gott, über bie 
zanze Erde feine Gerichte. 

15. Gedenfet a feines Bundes, des 
Wortes, das er geboten, ins taufendfte Ges 
ſchlecht, 

16. Das er geſchloſſen mit Abraham, und 
feines Schwurs an Fijchaf, 

17. Und fiellte es auf für Jaakob zur 
Satzung, für Fisradl zum ewigen Bunde. 

18. Da er fprach: Dir geb’ ich das Land 
Kenaan als Loos eures Befiges; 

19. Da ibr waret ein zäbliges Hänflein, da 
(eurer) wenig, urdb ihr darin weiltet. 

20. Und fie zogen von Bolf zu Bolf, von 
Königreich zu fremder Nation. 

21. Er ließ feinen Mann fie bedrüden, und 
ſtrafte um fie Könige. 

22. Rühret nicht meine Gefalbten an, und 
meinen Propheten füget fein Leid zu! 

23. Singet dem Ewigen, alle Lande, ver: 
fündet von Tag zu Tag feine Hülfe. 

24. Erzählet unter den Völkern feine Herr: 

fichfeit, unter allen Nationen feine Wunder. 

25. Denn groß iſt der Br und ſehr ge: 

priefen, und le ift er über alle Götter. 

26. Deun all die Götter der Bölfer find 

Nichtiges, aber der Ewige hat den Himmel 

gemacht. 

27. Slanz und Majeftät ift vor ibm, 

Triumpb und Kreude an feiner Stätte. 

28. Spender dem Emigen, Bölfergefchlech- 
ter, fpendet dem Ewigen Ehre und Triumph. 
29. Speudet dem Emigen feines Namens 

Ehre, bringet Geſchenke und kommet vor fein 

Antlig; bücket euch vor dem Ewigen im bei: 

ligen Schmucke. 


iſt das Erdenrund, wanfet nicht. u 

31. Frohlocke der Himmel und juble die 
Erde, und man fpreche unter den Bölfern: 
Der Ewige iſt König! 

32. Dröhne das Meer und feine Fülle, 
fröblich fei die Flur und alles, was darin. 

33. Dann muffen jauchzen die Bäume des 
Waldes vor dem Ewigen; denn er ifi gefom: 
men, die Erde zu richten. 

34. Danfet dem Ewigen, denn er ift gütig, 
denn ewiglich währt feine Huld! 

35. Und fprechet: Hilf uns, Gott unferer 
Hülfe, und fammle uns und rette ung von 
den Bölfern, zu danfen deinem heiligen Ras 
men, zu preifen deinen Ruhm. 

36. Gepriefen fei der Ewige, der Gott Jis⸗ 
raẽl's, von a zu Emwigfeit! Und alles 
Bolf fprah: Amen und Lobpreis dem 
Emigen! 

37. Und er überließ dort vor der Bundes: 
lade des Ewigen dem Aßaf und feinen Brüs 
dern, beſtändig vor der Lade zu dienen, die 
Gebühr jeglichen Tages an feinem Tage. 

38. Auch Dbed Edom und feine Brüder, 
acht und fechzig, und Dbed Edom Sohn Fe: 
ditun und Ehokah zu Pförtnern. 

39. Und Zadof den Priefter und feine Brü- 
der, die Priefter, vor der Wohnung des Ewis 
gen auf der Höhe zu Gibeon; 

40. Darzubringen Ganzopfer dem Emigen 
auf dem Opfer-Altar, das beftändige Mor: 
gens und Abends, und alles, was share 
ift in der Lehre des Ewigen, das er Fisracl 
geboten. 

41. Und mit ihnen Heman und Jedutun, 
und die Übrigen Auserlefenen, die mit Nas 
men genannt find, daß fie (fingen): Danfet 
Par Emwigen, denn ewiglich währt feine 

uld! 

42. Und mit ihnen, (mit) Heman und Je— 
dutun, Trompeten und Eymbeln zum Spies 
len und die Saitenfpiele Gottes. Ind die 
Söhne Jedutun's für den Pfortendienft. 

43. Und es ging das ganze Volk Ieglicher 
nad) feinem Haufe, und Dawid wandte jüch, 
fein Haus zu ſegnen. 

Das 17. Kapitel, 


1. Un es gefchab, als Dawid im feinem 
Haufe wohnte, da fprach Dawid zu Natan 
dem Propheten: Siehe, ich wohne in einem 
Haufe von Zedern, und die Bundeslade des 
Ewigen unter Teppichen. 

2. Und Natan fprach zu Dawid: Alles, 
was in deinem Herzen iſt, thue, denn Gott iſt 
mit dir, 
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3. Und es gejchab in derjelbigen Nacht, da 
erging das Wort Gottes an Natan alfo: 

4. Geh und fprich zu Damwid meinem 
Knechte: Alfo fpricht der Ewige: Nicht du 
follft das Haus mir banen zum Sie. 

5. Denn nicht babe ich gewohnt in einem 
Haufe, von dem Tage an, da ich Jisracl ber: 
aufgebracht bis auf diefen Tag, und ich zog 
von Zelt zu Zelt, und von Wohnung (zu 
Wohnung). 

6. Bei all meinem Herumgieben unter ganz 
Jisrael, babe ich wohl ein Wort geredet zu 
einem der Nichter von Jisraẽël, die ich bes 
fiellt mein Volk zu weiden, alfo: Warum 
babt ihr mir nicht gebauet ein Haus von Ze: 
dern? 

7. Nun aber ſollſt du alfo fprechen zu mei: 
nem Rucchte, zu Dawid: Alfo fpricht der 
Ewige der Heerſchaaren: Ich babe dich ge: 
nommen von der Hürde, hinter den Schafen 
‚ weg, ein Fürſt zu fepn über mein Bolf 
Yisradl. 

8. Und ich war mit dir überall, wo du 
gingit, und rottete all deine Feinde vor dir 
aus, und babe dir einen Namen gemacht, 
‚gleich dem Namen der Großen, die auf 
Erden. | 

9. Und babe einen Drt für mein Bolf Jis⸗ 
radl gefchafft, und bab’ es eingepflangt, daß 
es wohne an feiner Stätte, und fortan nicht 
beunrubigt fei, und fernerbin die Söhne der 
Tüde e8 nicht mehr aufreiben wie früher. 


10. Und feit der Zeit, da ich Richter über 
mein Volk Jisraël bejtellt, und all deine 
Feinde gedemüthigt Babe, babe ich dir fand 
— daß dir der Ewige ein Haus bauen 
wird, 

11. Und es wird gefcheben, wenn deine Ta: 
ge voll find, zu deinen Vätern zu geben, fo 
werde ich aufrichtein deinen Samen nach dir, 
der von deinen Söhnen feun wird, und ich 
werde fein Rönigreich beftätigen. 

12. Er wird mir ein Haus bauen, und ich 
werde feinen Thron gründen auf ewig. 

13. Ich werde ibm Vater feun, und er wird 
mir Sohn fepn, und meine Huld laſſ' ich nicht 
weichen von ibm, mie ich fie babe weichen laſ⸗ 
fen von dem, der vor dir gewefen. 

14. Und ich erbalte ibn im meinem Haufe 
und in meinem Konigreiche anf ewig, und 
fein Thron wird aufgerichtet ſeyn auf ewig. 
—* N da diefe 7* ut op, wie 

ieſe enbarung, alſo redete Ratan zu 
Raid n 


J Und der König Dawid kam umd fetste 
bin vor den Ewigen, und fprach: Wer 
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bin ich, Ewiger, o Gott! und was mein Haus, 
daß du mich gebracht bis bierber ? 

17. Und es war dies zu Flein in deinen 
Augen, Gott, da verbeißejt du über Das Haus 
deines Knechtes für ferne Zeiten; und bafi 
mich erfeben, als fei ich ein Menfch mit Ber: 
jügen, Emiger, o Gott! 

18. Was foll Dawid dir noch hinzufügen 
pon der Ehre deines Knechtes, da du deinen 
Knecht fennefi ? 

19. Emwiger, um deines Knechtes millen 
und nach deinem Einn haſi du af dickes 
Große getban, al das Große fund ja 
machen. 

20. Emwiger, Niemand ift dir gleich, und es 
ift fein Gott außer dir, ganz fo, wie wir ge 
bört mit unfern Ohren. 

21. Und wer ift wie dein Bolf Jisradf, ein 
einziges Bolf auf Erden, welches Gott ge— 
gangen fich zu erlöfen zum Bolf, um dir ci- 
nen Namen von großen und furchtbaren 
T baten zu machen, indem du Völker austrie- 
- vor deinem Bolfe, das du aus Migrajiu 
er 


ft. 

22. Und du haſt dein Volk Jisrakl einges 
fett, dir zinm Volke auf ewig, und du, o Ewi⸗ 
ger, wurdejt ihr Gott. 

23. Und nun, Ewiger, das Wort, das du 
geredet über deinen Knecht umd über fein 
Haus, fei bewährt auf ewig, und thue, wic 
du geredet. 

24. Und bewährt fei und groß dein Name 
aufewig, daß man fpreche: Der Ewige der 
— Risracl’s Gott, iſt Gott für 
Sisradl; und das Haus Dawid’s deines 
Kuechtes fei gegründet vor dir. 

25. Denn du, mein Bott, baft dem Obre 
deines Kuechtes offenbart, ibın ein Haus zu 
bauen; daber vermochte dein Knecht vor dir 
zu beten. 

26. Und nun, Emiger, du bij Gott, und 
bafi deinem Knechte diefes Gute zugefügt; 

27. Und haſt num eingewilligt, das Hans 
deines Anechtes zu feguen, daß es auf ewig 
vor deinem Antlige ſei — da du, Ewiger, ges 
fegnet haft, fo bleibt es geſegnet auf ewig. 


Das 18. Kapitel. 


J. Und es geſchah nachber, da ſchlug Da: 
wid die Peliſchtim und demütbigte ſie, und 
nahm Gat und ſeine Tochterſtädte aus der 
Hand der Peliſchtim. 

2. Und ſchlug Moab, und Moab wurden 
Knechte Dawid's, die Geſchenke brachten. 

3. Und Dawid ſchlug den Hadareſer, König 
von Zobah, in Chamat, da er ging, ſeine 
Macht feſtzuſtellen am Strome Frat. 


M 1 Chronik, 18. 19. 


4. Und Damwid ergriff von ibm taufend 
Wagen, und fieben taufend Reiter, und 
jwanzig taufend Mann zu Zuß; umd Dawid 
Libmte alles Wagengefpann, und lich übrig 
von ibm hundert Wagen. 

5. Und es kam Aram Darmefef, beizuftchen 
dem Hadarefer, König von Zobab, und Da: 
wid ſchlug von Aram zwei und zwanzig tau—⸗ 
ind Mann. 

6. Und Dawid beftellte (Poften) in Aram 
Darmefet, und Aram wurden Knechte Da: 
wid’s, die Gefchenfe brachten. Und der Ewi— 
ge balf dem Dawid überall, wo er ging. 

7. Und Dawid nahm die goldenen Schilde, 
die die Knechte Hadarefer’d trugen, und 
brachte fie nach Rerufchalajim. 

8. Und aus Tibehat und aus Kun, den 
Städten Hadarefer’s, nahm Dawid ſehr viel 
Kupfer. Daraus machte Schelomoh das 
kupferne Meer und die Säulen und die fup> 
fernen Geräthe. I 

9. Als Tou, König von &bamat, hörte, daf 
Damid die ganze Macht Hadarefer's, Königs 
von Zobab, geichlagen; 

10. Da fchidte er feinen Sohn Hadoram 
jum König Dawid, ibn zu befragen nach ſei⸗ 
uenf Woblfein, und ihn zu fegnen dafür, daf 
er gefiritten mit Hadarefer und ibn gefchlas 
gen — denn in Febde war Zon mit Hadare- 
fer —, fammt allerlei goldenen und filbernen 
und fupfernen Gerätben. 


11. Auch diefe weibete der König Damid 
den Emwigen, fammt dem Silber und dem 
Golde, das er genommen von all den Völ— 
fern: von Edom und von Moab umd von 
den Söhnen Ammon und von den Pelifcy: 
tim und von Amalek. 

12. Und Abfhai, Sohn Zerujah, ſchlug 
Edom im Salztbale, achtzehn taufend Mann. 

13. Und er beftellte in Edom Poiten, und 
ganz Edom wurden Knechte Dawid’s, und 
der Ewige half dem Damwid überall, wo er 


sing. 

1% Und Dawid regierte über ganz Jisraël, 
— that Recht und Gebühr feinem ganzen 

zolke. 

15. Joab aber, der Sohn Zerujah, war 
über das Heer, und Jehoſchafat, Sohn Achi— 
lud, Geſchichtſchreiber. 

16. Und Zadot, Sobn Achitub, und Abime: 
lech, Sohn Ebjatar, waren Priejter, und 
Schawſcha Schreiber. 

17. Und Benajabn, Sobn Nebejada, über 
die Kreti und die Peti, und die Söhne Da- 
wid’8 waren die Erſten zur Hand des 
Königs. 
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Das 19. Kapitel. 


1. Und es —5 nachher, da ſtarb Nas 
chaſch, der König der Söhne Ammon, und 
es regierte fein Sobn nach ihn. 

2. Da fprach Dawid: Ich will Liebe erwei⸗ 
fen dem Chanun, Sohn Nachafch, da fein 
Vater mir Liebe eriwiefen. Und Damwid ſchick— 
te Boten, ihn zu tröften wegen feines Baters. 
Und die Rechte Dawid’s kamen in das Land 
der Söhne Ammon, zu Chanun, ibn zu 
tröften. 

3. Da fprachen die Fürften der Söhne Am⸗ 
mon zu Chanun: Ebrt etwa Damid deinen 
Bater in deinen Augen, da er dir Tröjier 
fchift? Sind nicht, um das Land zn durch— 
forfchen und zu zerftoren und auszufunds 
fchaften, feine Knechte zu dir gekommen? 

4. Nun nabm Ebanun die Kucchte Das 
wid's und lieh fie fcheeren und ihre Kleider 
abfchueiden mitten durch bis an das Hüft— 
bein, und entließ fie. 

5. Und fie gingen. Und man berichtete dem 
Dawid wegen der Männer, und er fchidte ih— 
nen entgegen, deun die Männer ſchämten fich 
febr; und der König lieg (ihnen) fagen: 
Bleibet in Jerccho, bis daß euer Bart wächſt, 
und dann febrt jurüd. 

6. Als die Sobne Ammon fahen, daß fie 
Dawid fich verbaft gemacht, da ſchickte Cha: 
nun und die Söhne Ammon taufend Kifar 
Eilber, fich zu dingen von Aram Nabaras 
jim und von Aram Maachab und von Zobah 
Wagen und Reiter. 

7. Und fie dingten fich zwei und dreißig 
tanfend (und) Wagen und den König von 
Maachah und fein Bolf, und fie famen und 
fagerten vor Medba, und die Söhne Ammon 
fanmelten ſich aus ihren Städten und fa- 
men zum Kriege. 

8. Und Dawid börte es und ſchickte Joab 
und das ganze Heer, die Helden. 

9. Und auszogen die Söhne Ammon umd 
ordnneten die Schlaht am Eingange des 
Thores, und die Könige, die gefommen, wa⸗ 
ren jeder für fich auf dem Felde. 

10. Da Road fab, daß das Angeficht des 
Krieges gegen ibn gerichtet war vorn umd 
hinten, da bob er aus allen Erlefenen Jis— 
—— aus, und ſiellte jich auf, Aram gegens 
über. 

11. Und den Reft des Bolfes gab er in die 
Hand Abjchai’s, feines Bruders, und fie 
jtellten fich auf, den Söhnen Ammon gegen— 
über. 

12. Und er fprach: Wenn mir Aram übers 
legen iſt, fo ſollſt du mir zu Hulfe dienen, umd 
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wrun DIE SSDYUE AINNMDN DIE UDETLESJEN puv, 
fo werde ich dir belfen. 

13. Sei fejt und laß ung flarf ſeyn für uns 
fer Bolf und für die Städte unferes Gottes, 
und der Ewige wird thun, was gut ift in ſei— 
nen Augen. 

14. Da rücte Joab und das Bolf, das mit 
ibm, vor gegen Aram zur Schlacht, und fie 
floben vor ihm. 

15. Und da die Söhne Ammon faben, daß 
Aramı flob, da loben auch fie vor Abfchai fei: 
nem Bruder, und famen in die Stadt, Und 
Joab kam nach Zerufchalajim. 

16. Und da Aram fab, daß fie gefchlagen 
feien vor Jisraël, da ſchickten fie Boten und 
liegen ausziehen den Aram von jenfeits des 
Stromes, und Schofah, Heerführer des 
Hadareſer, an ihrer Spige. 

17. Und es ward Dawid berichtet, da ver: 
er ganz Jisraël und ging über den 
Jarden, und fam zu ihnen und fiellte fich ge: 
gen fie auf; und als Dawid die Schlacht ge: 
gen Aram ordnete, ftritten fie mit ihm. 


18. Und Aram floh vor Jisraël, und Da: 
wid erfchlug von Aram ficben taufend Was 
genfämpfer und vierzig tanfend Mann zu 
Fuß, und Schofach den Heerführer tödtete er. 

19. Als die Rechte Hadarefer’s faben, daß 
fie gefchlagen feien vor Fisracl, da machten 
fie Frieden mit Dawid und dienten ihm, und 
Aram wollte fortan den Söhuen Ammon 
nicht helfen. 


Das 20. Kapitel. 


1. Und es geſchah um die Ablanfszeit des 
Jahres, zur Seit. wo die Könige ausziehen, 
da führte Joab die Heeresmacht und verheer⸗ 
te das Land der Söhne Ammon, und ging 
und belagerte Rabbab — Dawid aber faß in 
Zerufhalajim —, und Joab ſchlug Rabbah 
und riß es nieder. 

2. Und Dawid nahm die Krone Malfam’s 
von feinem Haupte, und fand fie ein Kifar 
Bold an Gewicht und daran einen Edeljtein, 
und fie war auf dem Haupte Damwid’s, und 
die Beute der Stadt brachte er hinaus in 
febr großer Menge. 

3. Und das Volk, das darin war, führte er 
binans, und zerfägte fie mit Sägen und mit 
eifernen Dreſchwagen und mit Merten, umd 
alfo that Damwid mit allen Städten der Söh— 
ne Ammon; und es febrte zurüdf Dawid und 
das ganze Volk nach Jerufchalajim. 

4. Und es gefchab nachher, da erbob fich 
Krieg in Gefer mit den Pelifchtim. Damals 
ſchlug Sibchai der Ehufchati den Sippai 


DPI DEN KINDEIN NAJA, UND JE wuroen gt: 
demüthigt. 

5. Und es war nochmals Krieg mit den 
Peliſchtim, da ſchlug Elchanau, Sohn Jair, 
den Lachmi, den Bruder Goljat's des Gitti, 
das Holz feiner Lanze aber war wie der We- 
berbalfen. 

6. Und es war nochmals Krieg zu Sat; 
und cd war ein Mann von ** Länge, 
und feine Finger und Schen waren je fechs 
— vier und zwanzig, und auch er war gebo⸗ 
ren worden dem Rafa. 

7. Und er höhnte Jisradl; da ſchlug ibn 
Zebonatan, Sohn Schimes, des Bruders 
Dawid’s, 

8. Diefe wurden geboren dem Rafa in 
Bat, und fie fielen durch die Hand Dawid's 
und die Hand feiner Knechte. 


Das 21. Kapitel. 


1. Und der Anfläger erbob fich gegen Jis— 
racl, und verleitete den Dawid, Jisrael zu 
zählen. 

2. Da ſprach Dawid zu Joab und den Obern 
des Volkes: Gehet, zählet Jisradl von Beer 
Scheba bis Dan, und bringet mir, daß ich 
ihre Zahl wiſſe. 

3. Und Joab ſprach: Möge hinzuthun der 
Ewige ſeinem Volke, ſo viel ihrer ſind, das 
Hundertfache! Sind nicht, mein Herr, o Kö—⸗ 
nig, Alle meines Herrn Kuchte? Warum 
verlangt dies mein Herr? Warum foll es eine 
Schuld werden für Zisracl? 

4. Aber der Ausfpruch des Königs blich 
feit gegen Joab. Und Joab ging weg und 
durchjog ganz Zisracl, und kam nach Jeru⸗ 
fhalajim. 

5. Und Joab gab die Zahl des gemufterten 
Bolfes dem Dawid; und da war ganz Riss 
raël taufend mal taufend und bundert tau= 
fend Männer, die das Schwert ziehen fonns 
ten, und Jehudah vierbundert und fiebenzig 
taufend Mann, die das Schwert ziehen konn⸗ 
ten. 

6. Lewi aber und Binjamin batte er nicht 
gemujiert unter ihnen, denn ein Abfchen war 
der Ausfpruch des Königs dein Joab. 

7. Und mißfällig war in den Augen Bots 
tes diefe Sache, und er ſchlug Jisrael. u 

8. Und Dawid fprach zu Gott: Ich babe 
febr gefehlt, daß ich dDiefe Sache getban, und 
nun, nimm doch hinweg die Schuld deines 
Knechtes, denn ich war ſehr betbört. 

9. Und der Ewigeredete zu ®ad, dem Seher 
Dawid’s, alfo: 

10. Gehe und rede zu Dawid alfoe: So 
fpricht der Ewige: Drei lege ich dir vor; 
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üble eines davon, und das will ich dir 
ii. 

11. Da fam Gad zu Damwid und ſprach zu 
sm: So fpricht der Ewige, wäble dir: 

12. Db drei Jahre Hungersnotb, oder drei 
Ronate bingerafft werden vor deinen Dräns 
ern, daR das Schwert deines Feindes (dich) 
nbole; oder drei Tage das Schwert des 
wigen und Peft im Lande, und der Engel 
es Emwigen würgend im ganzen Gebiete 
israel’s! Und num fiche zu, was ich dem 
zeſcheid bringe, der mich gefandt. 

13. Da ſprach Dawid zu Gad: Mir ift fehr 
seh! Doch laß mich fallen in des Ewigen 
yand, denn febr groß iſt feine Barımberzigs 
eit, doch in die Hand der Menfchen mag ich 
icht fallen! 

14. Und der Ewige gab eine Peft über Jis⸗ 
adl, und es fielen von Jisraäl fiebenzig taus 
md Mann. 

15. Und Gott fandte einen Engel gegen 
terufchalajim, es zu verderben; aber da er 
sürgte, fab der Ewige und bedachte fich wes 
ven des Unheils, und er fprach zu dem Engel 
er würgte: Genug! jegt laß deine Hand 
infen! Und der Engel des Ewigen bielt bei 
ver Tenne Arnan’s, des Jebuſi. 

16. Und Dawid bob feine Augen auf, und 
ils er den Engel des Ewigen fab, ftebend zwi: 
hen Erde und Himmel, und fein gezüdtes 
Schwert in feiner Hand ausgeſtreckt über Je⸗ 
ufhalajim: da fielen Dawid und die Aeltes 
ten, in Säde gebüllt, auf ibr Angeficht, 

17. Und Dawid fprach zu Gott: Hab’ ich 
s nicht geboten, das Bolf zu zäblen, und 
in ich es nicht, der ich gefehlt und übel ge- 
sandelt? aber diefe Schafe, was haben fie 
jetban? Emwiger, mein Gott, fei doch deine 
Hand über mich, und über meines Baters 
Haus, umd nicht Über dein Volk Tod brin- 
end ! 

18. Und der Engel des Emigen fprach zu 
Bad, daß er zu Dawid fpreche: Dawid folle 
binanfgeben, einen Altar dem Ewigen zu er: 
richten in der Teune Arnan’s des Jebuſi. 

+9. Und, Dawid ging binauf nach dem 
Borte Gad's, das er geredet im Namen des 
Fmwigen. 

20. Und Arnan wandte fih und fab den 
engel, da verfiedte er fi mit feinen vier 
Söhnen; Arnan aber drofch Weisen. 

21. Und Damid fam bei Arnan an. Und 
Arman blicfte bin und fab Dawid, und ging 
us der Tenne und warf fich,Mieder vor Da: 
vid, das Angeficht zur Erde. 

22. Und Damwid fprach zu Arnan: Gich mir 
ven Plag-der Tenne, daß ich auf demfelben 
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einen Altar baue dem Ewigen; gegen volles 
Silber gieb ibm mir, daß das Sterben von 
dem Bolfe abgewehrt werde. 

23. Und Arnan fprach zu Dawid: Nimm 
ihn dir, und es thue mein Herr, der König, 
was feinen Augen gefällt. Siehe, icy gebe 
die Rinder zu Opfern, und die Drefchwalzen 
zu Holz, und deu Weizen zu Speifeopfer, 
alles gebe ich. 

24. Und der König Dawid fprach zu Ars 
man: Rein, fondern faufen will ich gegen 
volles Silber, denn ich nehme Nichts, was 
dein ift, für den Ewigen, daß ich opferte Opfer ' 
unentgeldlich. 

25. Und Damwid gab dem Arnan für den 
un ſechs hundert Schekel Goldes an Ge: 
wicht 


26. Und Damwid banete dafelbft einen Altar 
dem Emwigen, und brachte Ganzopfer und 
Mablopfer dar. Und er rief zum Ewigen 
und er erbörte ihn durch Feuer vom Himmel 
auf dem Opfer:Altar. 

27. Und der Ewige fprach zu dem Engel, 
und er ſteckte fein Schwert wieder in die 


‚Scheide. 


23. In derfelben Zeit, nachdem Damwid ge: 
feben, daß der Ewige ihn erbört in der Teune 
Arnan's des Jebuſi, opferte er dafelbit. 

29. Und die Wohnung des Ewigen, die 
Mofcheh in der Wüſte verfertigt, und der 
DOpfer:Altar war in derfelben Seit auf der 
Höbe in Gibeon. 

30. Dawid aber vermochte nicht zu demfels 
ben hinzugeben, Gott zu befragen, denn er 
war erfchroden vor dem Schwerte des Eus 
gels des Ewigen. ’ 


Da: 22. Kapitel. „. 


1. Und Dawid ſprach: Das fei dad Haus 
des Ewigen, Gottes, und dies der Dpfer-Al: 
tar für Jisrael. 

2. Und Damwid befabl die Fremdlinge ein» 
zuberufen, die im Lande Jisrael, und beftell: 
te (fie) zu Steinbauern, Werffteine zu hauen 
für den Bau des Gotteshauſes. 

3. Und Eifen in Fülle zu Nägeln an den 
Tbhorflügelu und zu Klammern bereitete Da: 
wid, und Kupfer in Külle, nicht zu wägen. 

4. Und Zedernbolz nicht zu zäblen, denn es 
brachten die Zidonim und die Zorim Zedern» 
bolz in Fülle dem Damwid. 

5. Und Dawid ſprach: Schelomob, mein 
Sohn, iſt jung und ſchwach; das Haus aber, 
das dem Ewigen gebauet wird, foll überaus 
groß werden an Namen und Rubm in allen 
Ländern; fo will ich ibm bereiten. Und Das 
wid bereitete in Fülle vor feinem Tode. 
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6. Und er berief Schelomob, feinen Sobn, 
und gebot ihm ein Haus zu bauen dem Ewi- 
gen, dem Gotte Jisratl's. 

7. Und Dawid fprach zu Schelomob: Mein 
Sohn, ich hatte es im Sinne, ein Haus zu 
banen dem Namen des Emwigen, meines 
Gottes. 

8. Da erging über mich das Wort des 
Ewigen alfo: Blut in Fülle bafl du vergof- 
fen und große Kriege geführt; du ſollſt fein 
Haus bauen meinem Namen, deun viel Blut 
haſt du vergoflen zur Erde vor mir. 

9. Siebe, ein Sobn wird dir geboren, der 
wird ein Mann der Rube feun, und ich wers 
de ibm Ruhe fchaffen vor all feinen Feinden 
ringsum, denn Schelomob foll fein Name 
ſeyn, und Frieden und Ruhe gebe ich Jisracl 
in feinen Tagen. 

10. Der wird meinem Namen ein Haus 
bauen, und er wird mir Sohn ſeyn und ich 
ibm Bater, und ich werde den Thron feines 
Königreiches über Jisradl gründen auf 
ewig. 

9 Sei nun, mein Sohn, der Ewige mit 


dir, daß es dir gelinge und du das Haus: 


bauejt des Ewigen deines Gottes, wie er von 
dir verbeißen. 

12. Nur gebe dir der Ewige Berjiand und 
Einficht, und bejlelle dich über Jisraël, fo 
daß du beobachteft die Lehre des Ewigen 
deines Gottes. 

13. Dann wird es dir gelingen, wenn du 
beobachteſt zu üben die Satzungen und die 
Rechte, die der Ewige Moſcheh geboten für 
Jisraël; ſei ſtark und feſt, ſei nicht furchtſam 
und nicht bang. 

14. Siehe da, bei meinem Elend habe ich 
für das Haus des Ewigen bereitet: hundert 
tauſend Kikar Gold, und tauſend mal tau— 
ſend Kikar Silber, und Kupfer und Eiſen 
iſt nicht zu wägen, in ſolcher Fülle war es, 
und Holz und Steine hab' ich bereitet, und du 
wirft noch binzutbun. 

15. Und in Fülle find bei dir Werfleute, 
Steinbauer und Arbeiter in Stein und Holz, 
und Kunftperftindige in jeglicher Arbeit. 

16. Das Gold, das Silber und das Rupfer 
und das Eifen ift wicht zu zäblen. Auf und 
richte aus, und der Ewige fei nıit dir! 

17. Und Dawid gebot all den Oberen Jis— 
raël's, feinem Sohne Schelomob beizuſtehen: 

18. Es iſt ja der Ewige euer Gott mit euch, 
und bat euch Rube geſchafft ringsum, da er 
in meine Hand gegeben die Bewohner des 
Landes, und das Land unterworfen iſt vor 
dem Ewigen und vor feinem Volk. 

19. Richtet num euer Herz und eure Seele 
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drauf, aufjufuchen den Ewigen euern Got 
und macht euch auf und bauet das Heil 
thum des Ewigen, Gottes, daf gebracht wert 
die Bundeslade des Ewigen und Die beilig: 
Geräthe Gottes in das Haus, das dem R: 
men des Ewigen gebauet wird. 


Sas 23. Kapitel, 


1. Als Dawid alt war und lebensſat 
machte er Schelomob, feinen Sohn, zum Ki 
nige über Nisraäl. 

2. Und er verfammelte all die Dberen X: 
raël's und die Priefter und die Lewiim. 

3. Und die Lewiim wurden gezäblt vcı 
dreißigften Jahr und darüber, uud ibre Zal 
nach Köpfen betrug an Männern acht an 
dreißig taufend. 

4. Bon diefen führten die Aufficht bei de 
Arbeit des Haufes des Ewigen vier un 
jwanzig taufend; und Bögte und Richte 
waren fechs taufend; 

5. Und viertaufend Pfortner, und vier tan 
fend lobfangen dem Ewigen mit den Ger: 
—* die ich für dem Lobgeſang verfertig 

abe. 

6. Und Dawid tbeilte fie in Abtheilungt 
nach den Söhnen Lewi's, nach Gerfcen 
Kebat und Merari. 

7. Bon dem Gerfhuni: Ladan und Ski 
mei. 

8. Die Söhne Ladan’s: Das Haupt Je 
chiel, und Setam und Xoel, drei. 

9. Die Söhne Schimäi’s: Schelomit mn) 
Ebafiel und Haran, drei. Das find di 
Stammbäupter von Ladan. 

10. Und die Söhne Schimäi’s: Jachet 
Sina und Jeuſch und Beriab. Das find dı 
vier Söhne Schimäi’s. 

11. Und Jachat war das Haupt, und Ei 
fab der zweite; aber Jeufch und Beriab bat 
ten nicht viel Söhne, und galten in der Mu 
fterung für ein Staummbans,. 

12. Die Söhne Kebat’s: Amram, Jijbat 
Chebron und Ufiel, vier. 

13. Die Söhne Amram’s: Abaron mn 
Moſcheh. Und Aharon ward abgefonter! 
ibn zu heiligen als bochbeilig, er und feun 
Söhne auf ewig, daß er räuchere wer der 
Ewigen, ibn bediene, und ſegne im feinen 

amen auf ewig. 
4. Und Mofcheb’s, des göttlichen Man 
nes Söhne wurden genannt nach dem Stam 
me Lewi. 

15. Die e Moſcheh's: Gerſchom un! 
Eliefer. | 

16. Die Söbue Gerfchom’s: Schebucl de⸗ 
Haupt. 
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17. Und es waren die Söhne Elieſer's: | ibrer Brüder, beim Dienfie des Hauſes des 


Rechabjah das Haupt; nnd Eliefer batte feis 
ne andern Söhne, aber die Söhne Rehab: 
jah's mehrten ſich überaus. 

18. Die Söhne Jijhar's: Schelomit das 


upt. 
= Die Söhne Chebron's: Nerijabu das 
Haupt, Amarjab der zweite, Jachaſiel der 
dritte, und Jekamam der vierte, 
20. Die Söhne Uſiel's: Michah das Haupt 
und Jiſchijah der zweite. 
21. Die Söhne Merari’s: Machli und 
zum Die Söhne Madli’s: Elaſar und 
i 


22. Und Clafar flarb und batte feine Söh⸗ 
ne, fondern Töchter; da nahmen fie die Söh: 
we Kifch’s, ibre Brüder. - 

23. Die Söhne Muſchi's: Mali und 
Eder und Xeremot, drei. 

24. Das find die Söhne Lewi nach ibren 
Stemmmbänfern, die Stammhäupter ibrer 
Bemmiterten, mit Anfzäblung der Nauen 
nach den Röpfen, die Werfleute beim Dienfte 
des Haufes des Ewigen, vom zwanzigften 
Jahre gınd darüber. 

25. Denn Dawid fprach: NRube gefchafft 
hat der Ewige, der Bott Jisraël's, feinem 
Bolfe, und tbront in Jerufchalajim auf ewig. 

26. So baben auch die Lewiim nicht (mebr) 
zu tragen die Wohnung und all ihre Geräthe 
ju ibrem Dienjte, 

27. — Daber, nach den legten Befehlen 
Dawid’d, waren die vom jwanzigfien Jahr 
und darüber die Zahl der Söhne Lewi — 

28. Bielmebr fei ihre Stelle den Söhnen 
Abarom’s zur Seite, bei dem Dienfte des Haus 
ſes des Ewigen, bei den Höfen und bei den 
Gemächern und bei der Reinigung alles Heis 
ligen, und (jeder) Verrichtung beim Dienjie 
des Gotteshauſes, 

29. Und dem Schichtbrode, und dem Kern: 
mehl zu den Speifeopfern, und den ungeſäu— 
erten laden, und dem Pfannenwerf und 
dem Gemengten, und dem naffen und trod: 
nen Maße; 

30. Und daß fie fichen jeglichen Morgen, 
zu danfen und zu lobfingen dem Ewigen, und 
fo auch am Abend. 

31. Und bei allem Wr von Opfern 
für den Emigen, an den Sabbaten, den Neu: 
monden und den Feiertagen, nach der Zabl, 
mie ibnen vorgefchrieben, bejländig vor dem 
Ewigen. 

32. Und fie ſollen wahren der Obhut über 
das Stiftszelt und der Dbbut über das Hei: 
ligthum, und der Hut der Schne Abaron’s, 


Ewigen. 
Das 24. Kapitel. 


l. Und die Abtheilungen der Söhne Abus 
ron’s find: Die Söhne Abaron’s: Nadab 
und Abihu, Elafar und Xtumar. 

2. Und es jiarben Nadab und Abibu vor 
ibrem Bater; Söhne aber batten fie nicht. 
Da wurden Priejter Elafar und Jtamar. 

3. Und es theilte fie Damid, nebit Zadof 
von den Söhnen Elafar und Achimelech von 
den Söhnen Jtamar, für ihr Amt in ihrem 
Dienſte. 

4. Da die Söhne Elafar zablreicher waren 
an männlichen Häuptern als die Söhne Ita—⸗ 
mar, fo tbeilte er fie; von den Söhnen Ela: 
far Häupter nach fechzebn Stammbäufern, 
und von den Söhnen Itamar nach ihren acht 
Stammbäufern. 

5. Under tbeilte fie nach dem Looſe, diefe 
umd jene; denn es waren die Oberen des Hei: 
ligthums und die Oberen (des Haufes) Got: 
tes aus den Söhnen Elafar wie auch aus 
den Söhnen Itamar. 

6. Und Schemajab, Sohn Netanel, der 
Schreiber aus Lewi, fchrieb fie auf vor dem 
Könige und den Oberen, und Zadof dem 
Priejter und Abimelech dem Sohne Ebjatar, 
und den Stammbäuptern der Priejter und 
der Lewiim; je cin Stammbaus ward gejo: 
gen von Elafar, und je eines ward gezogen 
von Itamar. 

7. Und es fam beraus das erfie Loos für 
Jehojarib, für Jedajah das zweite, 

8. Kür Charim das dritte, für Scheorim 
das vierte, 

9. Kür Malfijah das fünfte, für Mijamin 
das fechfle, 

10. Für Haffoz das fiebente, für Abijah 
das achte, 

11. Kür Jefchun das neunte, für Sche: 
chaujahu das zehnte, j 

12. Kür Eljafchib das eilfte, für Jakim 
das zwölfte, 

13. Für Chuppah das dreijehnte, für Je: 
ſchebab das vierzebute, 

14. Kür Bilgab das funfzehne, für Immer 
das fechzebnte, 

15. Kür Cheſir das fiebenzehnte, für Happis 
je das achtzebnte, 

16. Kür Petachjab das meunzehnte, fur 
Jecheskel das zwanzigite, 

17. Für Jachin das ein und zwanjzigſie, 
für Gamul das zwei und zwanzigſte, 

18. Kür Delajabu das drei und zwanzigfie, 
für Maasjahu das vier und zwanzigjie. 
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19. Dies ift ihr Amt für ihren Dienft, in 
das Haus des Ewigen zu fommen, nach Bor: 
fchrift, durch Aharon ihren Bater, fo wie ihm 
geboten der Ewige, der Gott Jisracl’s. 

20. Und von den übrigen Söhnen Lewi’s: 
Bon den Söhnen Amram’s Schubael, von 
den Söhnen Schubael’s Jechdejahu: 

21. Bon Rechabjahu: Bon den Söhnen 
Rechabjahu's das Haupt Jiſchijah. 

22. Bon dem Fizbari: Schelomot ; von den 
Söhnen Schelomor’8 Jachat. 

23. Und die Söhne (Ebebron’s): Jerija⸗ 
bu, Amarjahu der zweite, Jachafiel der dritte, 
Refamam der vierte, : 

24. Die Söhne Uſiel's: Michah; von den 
Söhnen Michah's Schamir. 

25. Der Bruder Michab’s Jiſchijah; von 
den Söhnen Jiſchljah's Secharjahu. 

26. Die Söhne Merari's: Machli und 
Muſchi; die Söhne Jaaſijahu's: Beno. 

27. Die Söhne Merari's von Jaaſijahu: 
Beno und Schoham und Sakkur und Ibri. 

28. Von Machli, Elaſar, der keine Söhne 


hatte. 

er Bon Kifch, die Söhne Kiſch's: Jerach⸗ 
meel, 

30. Und die Söhne Muſchi's: Machli und 
Eder und Ferimot. Das find die Söhne der 
Lewiim nach ihren Stammhäuſern. 

31. Und aud) diefe warfen Looſe, neben ih: 
ren Brüdern, den Söhnen Abaron’s, vor Da: 
wid, dem Könige und Zadof und Achimelech, 
und den Stammbäuptern der Priefter und 
der Lewiim, — das Stammhaupt neben feis 
nem jüngften Bruder. 


Das 25. Kapitel, 


J. Und es ſonderte ab Dawid und die Kübs 
rer des Heeres für den Dienft von den Söh— 
nen Aßaf und Heman und Jedutun, die 
fpielten auf Eithern, Pfaltern und Eymbeln; 
und die Zahl der in ihrem Dienſt Befchäftig: 
tenwar 

2. Bon den Söhnen Afaf: Saffur und 
Joſef und Netanjab und Afarelab, die Söh— 
ne Aßaf's, wuter Aufficht Aßaf's, welcher 
fpielte unter@Pitung des Königs. 

3. Bon Jedutun: Die Söhne Jedutum, 
Gedaljahu und Zeri und Jeſchajahu, Cha— 
ſchabjahu und Mattitjahu, fechs; unter Auf: 
ficht ibres Vaters Jedutun, der auf der Ci— 
tber fpielte, beim Danklicd und Lobgefang 
für den Ewigen. 

4. Bon Heman: Die Söhne Heman, Buk⸗ 
fijabu, Mattanjahu, Hiiel, Schebuel und Ze: 
rimot, Chananjah, Chanani, Eliatah, Gid: 
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dalti uud Romamti Efer, Jaſchbekaſcha 
Mafloti, Hotir, Machaflot. 

5. AU diefe waren Söhne Heman’s, d 
Sehers des Königs, daß nach den Wort 
Gottes (fein) Horn erhoben werde; de 
Gott gab Heman vierzehn Söhne uud d 
Töchter. 

6. All diefe waren unter Aufficht ihres Bas 
ters beim Gefang im Haufe des Ewigen, m 
Epmbeln, Pfaltern und Eithern für d 
Dienft des Gotteshaufes, unter Zeitung des 
Königs, Aßaf's und Jedutun's umd Her 
man's. 

7. Und es war ihre Zahl, nebſt ihren Brü⸗ 
dern, den zum Gefang für den Ewigen Ges 
übten — aller Sachverſtändigen zwei huns 
dert und achtjig. 

8. Und fie warfen Looſe über die Amtsver— 
richtung, der Kleinſte wie der Größte, Lehrer 
neben Schülern. 

9. Und es kam heraus das erfie Loos für 
Aßaf, für Jofef; Gedaljabu war der zweite; 
er und feine Brüder mıd feine Söhne zwölf. 

10. Der dritte Saffur; feine Söhne und 
feine Brüder zwölf. 

11. Der vierte Jizri; feine Söhne und feine 
Brüder zwölf. 

12. Der fünfte Netanjahu; feine Söhne 
und feine Brüder zwölf. 

13. Der fechite Bukkijahu; feine Söhne 
und feine Brüder zwölf. 

14. Der fiebente Jeßarelah; feine Söhne 
und feine Brüder zwölf. 

15. Der achte Jeſchajahu; feine Söhne 
und feine Brüder zwölf. 

16. Der neunte Mattanjahu; feine Söhne 
und feine Brüder zwölf. 

17. Der zehnte Schimäi; feine Söhne und 
feine Brüder zwölf. 

18. Der eilfte Afardl; feine Söhne und feis 
ne Brüder zwölf. 

19. Der jwölfte Chaſchabjah; feine Söhne 
und feine Brüder zwölf. 

20. Der dreigehnte Schubael; feine Söhne 
und feine Brüder zwölf. 

21. Der vierzehnte Mattitjahu ; feine Söh⸗ 
ne und feine Brüder zwölf. 

22. Der funfjehnte Jeremot; feine Söhne 
und feine Brüder zwölf, 

23. Der ſechjehnte Chananjahu ; feine Söh⸗ 
ne und feine Brüder zwölf. 

24. Der fiebenzebnte Jaſchbekaſchah; feine 
Söhne und feine Brüder zwölf. 

25. Der achtjebnte Chanani; feine Söhne 
und feine Brüder zwölf. 

26. Der neunzebnte Malloti; feine Söhne 
uud feine Brüder zwölf. 
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27. -Der zwanzigite Elijatab; feine Söhne 
und feine Brüder zwölf. 
28. Der ein und zwanzigfte Hotir; feine 
Söhne und feine Brüder zwölf. 
9. Der jwei und zwanzigſte Giddalti; feine 
hne und feine Brüder zwolf. 
30. Der drei und zwanzigjie Machafiot; 
‚feine Söhne und feine Brüder zwölf. 
31. Dervierund zwanzigſte Romamti Efer; 
feine Söhne und feine Brüder zwölf. 


Das 26. Kapitel. 


1. Die Abtheilungen der Pförtner waren: 
von den Korchim: Mefchelemjahu, Sohn 
Kore von den Söhnen Aßaf's. 

2. Und Mefchelemjahu hatte Söhne: Se: 
charjahu der Erfigeborene, Fediadl der zweite, 
Sebadjahu der dritte, Jatniel der vierte, 

3. Elam der fünfte, Jchochanan der fechfte, 
Eljeboänai der fiebente. 

4. Und Dbed Edom hatte Söhne: Sches 
majab der Erftgeborene, Jehoſabad der zwei⸗ 
te, Roach der dritte, und Sachar der vierte 
und Netanel der fünfte, 

5. Ammiel der fechfte, Jiſachar derfiebente, 
Peultai der achte; denn Gott hatte ihn ges 
ſegnet. 

6. Und feinem Sohne Schemajahu wurden 
Söhne geboren, die Herrfcher im Haufe ihres 
Baters, denn fie waren wadere Helden. 

7. Die Söhne Schemajah’s: Dini und 
Refael und Dbed (und) Elfabad feine Brüs 
der, waere Männer; Elihu und Semach⸗ 


jabn. 

8. AT diefe von den Söhnen Dbed Edom’s, 
fie und ibre Söhne und ihre Brüder, waren 
wadere kräftige Männer für den Dienft; zwei 
und fechzig von Dbed Edom. 

9. Und Mefchelemjahu hatte Söhne und 
Brüder, wadere Männer, achtzehn. 

10. Und Choßah von den Söhnen Merari 
batte Söhne: Schimri das Haupt; obwohl 
er nicht der Erjigeborene war, fegte ihn fein 
Bater zum Haupt ein. 

ı1. Ebilfijabu der zweite, Tebaljahu der 
dritte, Secharjahu der vierte; all die Söhne 
und Brüder Choßah's dreizehn. 

12. Diefe Abtbeilungen der Pförtner bat: 
ten, nach den männlichen Häuptern, die Was 
chem neben ihren Brüdern, zu dienen im 
Haufe des Emwigen. 

13. Und fie warfen 2oofe, der Fleinfie wie 
der größte, nach ihren Stammbäufern für 
jegliches Thor, 

14. Und das Loos fiel gegen Oſten für 
Scelemjahu, und Secharjahu, fein Sohn, 
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ein verftändiger Ratbgeber, warf Xoofe, und 
fein Loos fam heraus nach Norden; 

15. Kür Obed Edom nach Süden, und für 
feine Söhne das Haus der Wachtpojten. 

16. Für Schuppim und für Choßah nach 
Weiten, neben dem Thore Schallechet, an der 
aufjteigenden Straße; Wache neben Wache, 

17, Gegen Dften fechs Lewiim; gegen 
Norden fur den Tag vier; gegen Süden für 
—— vier, und für die Wachtpoſten je 
zwei. 

18. Beim Parbar gegen Weſten: vier an 
der Straße, zwei am Parbar. 

19. Das find die Abtheilungen der Pfört⸗ 
ner von den Söhnen Korchi und von dem 
Söhnen Merari. 

20. Und von den Lewiim war Achijab über 
die Schagfammern des Gotteshaufes und 
die Schagfammern der Heiligtbümer. 

21. Die Söhne Ladan’s, die Söhne des Gers 
fhuni von Ladan — die Stammhäupter Las 
dan’s des Gerfchuni waren der Fechieli. 

22. Die Söhne Jechieli, Setam und Xoel 
fein Bruder, waren über die Schagfammern 
des Haufes des Ewigen. 

r - den Amrami, Jizhari, Ehebroni, 
Dfie 

24. (war) Schebuel, Sobn Gerfhom, Soh⸗ 
nes Mofcheh, Auffeher über die Schagfams 
mern; 

25. Und feine Brüder von Eliefer — deffen 
Sohn Rechabjahu, deffen Sohn Jeſchajahu, 
deffen Sohn hg defien Sohn Sichri, 
deffen Sohn Schelomit — 

26. Diefer Schelomot und feine Brüder was 
ren über all die Schagfammern der Heiligthüs 
mer, die gebeiligt hat Dawid der König und 
die Stammbäupter, die Oberen überdie Tau⸗ 
fendeund Hundert und die Führer des Heeres; 

27. — Bon den Kriegen und von der 
Beute beiligten fie, zur Unterflügung für das 
Haus des Ewigen — 

28. Und alles, was gebeiligt hatten Sches 
muelder Seber, und Schaül Sohn Kifch, und 
Abner Sohn Rer, und Joab Sohn Zerujab. 
Jeglicher beiligte unter Aufjicht Schelomit’$ 
und feiner Brüder. 

29. Bon dem Zirhari: Kenanjabu und 
feine Söhne, für die äußern Berrichtungen 
in Zisrail, zu Bögten und Richtern. 

30. Bon dem Ehebroni: Ehafchabjabu und 
feine Brüder, wackere Männer, taujend ſie⸗ 
ben bundert, bejtellt über Jisradl dieffeit des 
Jarden gegen Weiten, für allerlei Berrich: 
tungen des Ewigen und den Dienjl des Kö— 


nigs. 
* Bouden Chebroui: Jerijah, das Haupt 
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des Chebroni, nach der Gefchlechtsfolge ſei— 
ner Stammbäufer — im vierzigjien Jabre 
der Regierung Dawid's wurden fie unter: 
fucht, und man fand unter ihnen waderc Hel⸗ 
den in Jaſer Gilead, 

32. Und feine Brüder, wadere Männer, 
zwei taufend fieben bundert Stammbäupter. 
Da beſiellte jie Dawid der König über Räu: 
beni, Gadi und die Halfte des Stammes 
Menafcheb zu allen Angelegenheiten Gottes 
und des Königs. 


Das 27. Kapitel, 


1. Un die Rinder Fisradl nach ihrer Zahl 
— die Stammbäupter und die Dberen über 
Tauſend und über Hundert, und ihre Bögte, 
die den König bedienten in allen Angelegen: 
beiten der Abtbeilungen, der eintretenden und 
der abgebenden, Monat für Monat in allen 
Monaten des Zabres: jede Abtheilung vier 
und zwanzig taufend. 

2. Weber die erſte Abtheilung für den erften 
Monat war Jaſchobeam, Sobn Sabbdiel, und 
in feiner Abtheilung vier und zwanzig taus 


end. 

2 Bon den Söhnen Perez war das Haupt 
aller Heerführer für den erſten Monat. 

4. lind über die Abtbeilung des zweiten 
Monats Dodai der Achochi, umd zu feiner 
Abtbeilung (geborte) Miklot der Zürft, und 
in feiner Abtbeilung vier und zwanzig tau⸗ 
end. 

5. Der dritte Heerfübrer für den dritten 
Monat Benajahu, Sohn des Pricfters Jcho; 
yada, das Haupt, und in feiner Abtheilung 
vier und zwanzig taufend. 

6. Das ift Benajahu, der Held der dreißig 
und fiber die dreifig, und zu feiner Abtheis 
lung (gebörte) Ammifabad fein Sohn. 

7. Der vierte für den vierten Monat 
Nabel, der Bruder Joab's, und Sebadjab 
fein Sohn nach ibm, und im feiner Abthei: 
lung vier und zwanzig taufeud. 

8. Der fünfte für den fünften Monat der 
Fürſt Schambut der Jisrach, und in feiner 
Abtbeilung vier und zwanzig taufend. 

9. Der fechite für den fechften Monat Ira 
Sohn Ikkeſch der Tekoi, und in feiner Abtbei: 
lung vier und zwanzig taufend, 

10. Der ficbente für den ficbenten Monat 
Ebelez der Peloni von den Söhnen Efrajim, 
und im feiner Abtbeilung vier und zwanzig 
taufend. 

11. Der achte für den achten Monat Sib: 
hai der Chuſchati vom Sarchi, und in fei: 
ner Abtbeilung vier und zwanzig tauſend. 

12. Der neunte für den neunten Monat 
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Abiefer der Antoti von Binjamin, und in 
feiner Abtbeilung vier und zwanzig taufend. 

13, Der zehnte für den zehnten Monat 
Mabarai der Netofati vom Sarcbi, und in 
feiner Abtbeiluug vier und zwanzig taufend. 

14. Der eilfte für den eilften Monat Be; 
najab der Piratoni vonden Söhnen Efrajim, 
und in feiner Abtheilung vier und zwanzig 
taufend. 

15. Der zmwölfte für den zwölften Monat 
Cheldai der Netofati von Deniel, und in feis 
ner Abtbeilung vier und zwanzig taufend. 

16. Und über die Stämme Jisradl’s: Meber 
den Reubeni war Fürſt Eliefer Sohn Sichri; 
über den Schimeoni Schefatjahu Sohn 
Maachah; 

17. Ueber Lewi Chaſchabjah Sohn Kemuel; 
über Aharon Zadok; 

18. Ueber Jehudah Elihu von den Brüdern 
Dawid's; über Jiſachar Dmri Sobu Wis 


chael; 

19. Ueber Sebulun Jiſchmajabu Sohn 
rag über Naftali Zerimot Schu As; 
tiel; 

20. Ueber die Söhne Efrajim Hofchea Eobn 
Afasjabu; überdie Hälfte des Stammes Me: 
nafcheb Joel Sohn Pedajahu; 

21. Ueber die Hälfte des Menafcheb in Gi» 
lead Jiddo Sobn Secharjahu; über Binja 
min Jaaßiel Sohn Abner; 

22. Ueber Dan Afarel Sohn Jerocham. 
Das find die Kürften der Stämme Jisratl's. 

23. Dawid aber hatte ibre Zahl nicht auf: 
genommen vom zwanzigjien Zabre uud dars 
unter; denn der Ewige verhieß, Jisratl fo 
viel ſeyn zu laffen wie die Sterne des Him— 
mels. 

24. Joab Sohn Zerujah fing zu zählen an, 

aber wurde nicht fertig, denn es war dareb 
Zorn über Jisradl. Se ift denn die Zabl 
wicht aufgeführt im der Erzählung der Zeit: 
geichichte des Konigs Dawid. 
25. Und über die Schäge des Königs As; 
mawet Sohn Adiel; und über die Borrätbe 
auf den Laude, in den Städten und im den 
Dörfern und in den Thürmen Jchomatan 
Eobn Ufijabu. 

26. Und über die Seldarbeiter bei dem 
Landbau Esri Sohn Kelub. 

27. Und über die Weinberge Echimäi der 
Ramati; und über die Borrütbe an Wein in 
den Weinbergen Sabdi der Schifini. 

28. Und über die Oelbäume und die Ev 
fomoren in der Niederung Baal Chanan der 
Gederi; uud über die Borrütbe an Dei Joaſch. 

29. Und über die Rinder, die iu Scharen 
weiden, Echirtai der Schareni, und uber 
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die Rinder in den Thälern Schafat Sohn 
Adlai. 

30. Und über die Kamele Dbil der Jiſch⸗ 
mecli und über die Efelinnen Jechdejahu der 
Meronbti. 

31. Und über die Schafe Jafis der Hagri. 
AU diefe find die Dberen über die Habe des 
Königs Dawid. 

32. Und Zebonatan, der Oheim Damid’s, 
war Ratb, ein fenntnifvoller Mann und ein 
Geſetzkundiger; und Jechiel Sohn Ehafmoni 
war bei den Söhnen des Königs. 

33. Und Achitofel Rath des Königs, und 
Ebufchai der Arfi Freund des Königs. 

34. Und nad Achitofel, Jehojada Schn 
Benajabu und Ebjatar; und Heerführer 
des Königs war Joab. 


Das 28. Kapitel, 


l. Und Dawid verfammelte all die gürften 
Tisrael’s: die Oberen der Stämme, uud die 
Dberen der Abtbeilungen, die deu Konig be: 
dienen, und die Dberen über Taufend und die 
Oberen über Hundert, und die Oberen aller 
Habe umd Heerden des Könige und feiner 
Söhne, fammt den Hofbedienten und den 
Helden nnd allen Starken des Heeres nach 
Jeruſchalajim. 

2. Und Dawid, der König, ſtand auf feinen 
Füßen und ſprach: Höret mich, meine Brüs 
der und mein Bolf! Ich hatte es im Sinne, 
ein Haus der Ruhe zu bauen derBundeslade 
des Emwigen und dem Fußſchemel umferes 
Gottes, und ich bereitete für den Bau, 

3. Aber Bott fprach zu mir: Du foltft fein 
Haus bauen meinem Namen, denn ein Mann 
des Krieges bift du, und Blut haſt du ver: 
goffen. 

4. Und der Ewige, der Bott Jisracl’s, bat 
mich erwählt aus meinem ganzen Vater⸗ 
banfe, König zu ſeyn über Jisradl auf ewig; 
denn Jehudah wählte er zum Fürften, und im 
Haufe Jehudah mein Baterbaus, und unter 
den Söhnen meines Baters hatte er an mir 
Woblgefallen, daß er (mich) zum Könige 
machte über ganz Fisradl. 

5. Und von all meinen Söhnen — denn 
viele Söhne bat der Ewige mir gegeben — 
mwäblte er Schelomob, meinen Sohn, daß er 
fige auf dem Throne des Königthums des 
Ewigen über Jisracl. 

6. Und er fprach zu mir: Schelomob, dein 
Sobn, der foll mein Haus und meine Höfe 
bauen, denn ich babe ibm mir zum Sohn er: 
wäblt, und ich werde ibm Bater fepn. 

7. Und ich werde fein Königreich bejtätis 
gen auf ewig, ſo er ſtark ſeyn wird, zu üben 
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meine Gebote und meine Rechte, wie diefen 
Tag gefchiebet. 

8. Und nun, vor den Augen des ganzen 
Zisradl, der Berfammlung des Ewigen, und 
vor den Dbren unferes Gottes, beobachtet 
und fuchet auf all die Gebote des Ewigen, 
eures Gottes, damit ihr bejiget das ſchöne 
Land, und es vererbet euren Söhnen nach 
euch auf ewig. 

9. Und du, Schelomob, mein Sohn! ers 
kenne den Bott deines Baters, und diene ihm 
mit ganzem Herzen und mit willigem Ges 
müth, denn alle Herzen erforfcht der Ewige, 
und alles Gebilde der Gedanken durchfchanet 
er. Wenn du ibn auffucht, Läßt er fich von 
dir finden ; aber fo du ibn verläffeft, verſtößt 
er dich auf immer. 

10. Siebe nunmehr, daß der Ewige dich 
erwäblt bat, ein Haus für das Heiligehum zu 
bauen. Sei ftarf und führe aus! 

11. Und Damwid gab feinem Sohne Sches 
lomoh das Borbild der Halle und ibrer Häns 
fer und Schagfammern und Söller und ins 
neren Gemächer und des Gemaches für den 
Deckel (der Lade), 

12. Und das Borbild von allem, mas er 
im Geift hatte, von deu Höfen des Ewigen, 
und von allen Gemächern ringsum, den 
Schatzkammern des Gottesbaufes und den 
Schatzkammern der Heiligthümer; 

13. Und den Abtbeilungen der Priejter und 
der Zewiim, nnd von allen Arbeiten des Wers 
fes am Haufe des Ewigen, und von allen 
Dienſtgeräthen des Saufes des Ewigen; 

14. Bon dem Bolde, nach dem Gewicht 
an Bold, von jeglichen Dienfigerätben; von 
allen filbernen Gerätben, nach dem Gewicht, 
von jeglichen Dienfigerätben. 

15. Und das Gewicht der goldenen Leuchs 
ter umd ibrer goldenen Lampen, nad) dem 
Bewicht jedes Leuchters und der Lampen 
dazu, und von dem filbernen Leuchtern, nach 
dem Gewicht eines Leuchter und der Lam⸗ 
pen dazu, nachdem Dienjt jeglichenkeuchters; 

16. Und das Gewicht des Goldes für die 
Tifche des Schichtbrodes, für jeglichen Tifch, 
und des Silbers für die ſilbernen Tiſche; 

17. Und (von) den Gabeln und den Becken 
und den Platten von reinem Golde, und von 
den goldenen Bechern, wach dem Gewicht 
jeglichen Bechers, und von den filbernen Bes 
chern, nach dem Gewicht jeglichen Bechers; 

18. Und von dem Altar zum NRäuchern, 
nach dem Gewicht an geläutertem Golde; 
auch das Borbild des Wagens der goldenen 
Eberubim, die ausgebreitet überdecken die 
Bundeslade des Ewigen: 
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19. Alles aufgezeichnet — von der Hand | gebigfeit, denn mit ganzem Herzen waren fie 


des Emwigen, der mich belehrt —, all die Ars 
beiten des Borbildes. 

20. Und Dawid fprach zu Schelomoh, fei: 
nem Sobne: Sei ftarf und feit und fübre 
aus, fei nicht furchtfam und nicht bang, denn 
der Ewige, Gott, mein Gott, iſt mit dir, er 


läßt dich nicht und verläßt dich nicht, bis du- 


fertig bijt mit allen Arbeiten des Werkes am 
Haufe des Ewigen. 

21. Siehe da die Abtbeilungen der Priefter 
und der Lewiim für den gangen Dienft des 
Gotteshauſes; und bei jeglicher Arbeit bafl 
du allerlei Runftverjiändige für das ganze 
Werf, und die Zürften und alles Volk fichen 
bir zu Befehl. 


Das 29. Kapitel, 


1. Und Dawid, der König, fprach zu der 
ganzen Berfammlung: Schelomob, der eins 
ige Sohn von mir, den Gott erwäblt bat, 
ift jung und fchwach; die Arbeit aber iſt 
ger, denn nicht für einen Menfchen ift die 

urg, fondern für den Ewigen Gott. 

2. Und mit afl meiner Kraft hab’ ich berei: 
tet für das Haus meines Gottes: all das 
Möthige an Gold und Silber und Kupfer, 
an Eifen und Hol, Schobamjteine und 
(Steine) zum Einfegen, glängende und bunte 
Steine, auch edles Gejtein und Marmor: 
fein in Menge. 

3. Und überdieß, aus MWoblgefallen am 
SHanfe meines Gottes, hab’ ich eigenes Gut 
an Gold und Silber gegeben dem Haufe 
meines Gottes, fiber alles, was ich dem bei: 
ligen Haufe bereitet babe: 

4. Drei taufend Kikar Gold von Dfirgold, 
und fieben taufend Kikar —— Silber, 
die Wände der Häuſer zu überjiehen; 

5. Al das Nötbige an Gold und Silber 
und für jegliche Arbeit durch die Künſtler. 
Wer ift nun freigebig, feine Hand zu füllen 
beute dem Emwigen? 

6. Da waren freigebig die Stammbänpter 
und die Fürften der Stämme Jisraëel's und 
die Dberen der Taufende und der Hunderte 
— die Oberen der Verrichtungen des Kö— 
nigs. 

7. Und gaben zu dem Werk des Gottes: 
banfes fünf tauſend Kikar Gold, umd zehn: 
tauſend Darifen, und zehn taufend Kifar 
Silber, und achtzehn taufend Kikar Kupfer, 
und bundert taufend Kikar Eifen. 

8. Und bei wem fich vorfanden Steine, die 
gaben es in den Schag des Hanfes des Ewi⸗ 
gen unter Aufiicht Jechiel's des Gerſchuni. 

9. Und das Bolf freute fich Über ihre Frei- 


freigebig gegen den Ewigen, und auch Das 
wid, der König, war frob in großer Freude. 

10. Und Dawid pries den Ewigen vor den 
Augen der ganzen Berfammlung, und Dawid 
ſprach: Gepriefen feiert du, Ewiger, Gott 
Jisraël's, unferes Baters, von Ewigkeit zu 
Emwigfeit! 

11. Dein, Ewiger, ift die Größe und die 
Stärke und der Rubm und der Sieg und die 
Majeftät, ja alles im Himmel und auf Er: 
den; dein, Ewiger, ift die Herrſchaft, und 
(du) bift das über Alles erbabene Haupt. 

12. Und der Reichtbum und die Ehre kom— 
men von dir, und du berrfcheft über alles, 
und in deiner Hand ift Kraft and Stärfe, 
und in deiner Hand ficht es, alles groß und 
ftarf zu machen. 

13. Und nun, unfer Bott, danfen wir bir 
und lobpreifen dem Namen deines Rubmes. 

14. Denn was bin ich und was ift mein 
Bolf, dag wir vermöchten freigebig zu feon 
auf ſolche Weife? Aber von dir it alles, und 
aus deiner Hand haben wir dir gegeben. 

15. Denn Fremdlinge find wir bei dir und 
Beifaffen gleich al unferen Bätern, wie ein 
Schatten find unfere Tage auf Erden, uns 
aufbaltfam. 

16. Ewiger unfer Gott! al diefe Fülle, die 
wir bereitet haben, dir ein Haus zu bauen 
für deinen beiligen Namen, von deiner Hand 
iſt fie und dein ift alles. 

17. Daich weiß, mein Bott, daß du das 
Herz prüfjt und an Redlichfeit Gefallen bajt, 
fo bab’ ich’ mit redlichem Herzen all dies freis 
willig gegeben; nun auch dein Bolf, das bier 
fich findet, ſehe ich mit Freuden gegen dich 
freigebig ſeyn. 

18. Ewiger, Gott Abrabam’s, Jijchak's 
und Jisratl's unferer Bäter, bewahre ewig 
folches als Gebilde der Gedanken im Herzen 
deines Bolkes, und richte ihr Herz zu dir. 

19. Und Schelomob, meinem Sobne, gieb 
ein Herz ungetheilt für die Beobachtung dei» 
ner Bebote, Sagungen und Zeugniffe, und 
daß er alles ausführe und die Burg baue, die 
ich bereitet. 

20. Und Damwid fprach zu der ganzen Ber» 
fammlung: Nun preifet den Ewigen euern 
Bott. Und es pries die ganze Berfammlung 
den Emwigen, den Gott ibrer Bäter, und fie 
neigten fich und bückten fich vor dem Ewigen 
und vor dem Könige. 

21. Und fie fchlachteten dem Ewigen Opfer, 
und brachten Banzopfer dar dem Ewigen am 
andern Morgen deffelbigen Zages: taufend 
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Farren, taufend Widder, taufend Schafe, 
und die Spenden dazu, und Opfer in Menge 
für ganz Jisraël. 

22. Und fie aßen undtranfen vor dem Ewi⸗ 
gen an felbigem Tage in großer Freude, und 
fie machten zum zweiten Male Schelomob, 
den Sohn Dawid’s, zum König, und falbten 
(ibn) dem Emigen zum Fürſten und Zadof 
zum SPriefter. 

23. Und Schelomob ſaß auf dem Throne 
des Emwigen als König, an feines Baters 
Dawid Stelle, und hatte Glück, und es ge: 
borchte ihm ganz Jisraẽël. 

24. Und all die Fürſten und die Helden, 
auch all die Söhne des Königs Damwid uns 
terwarfen fich dem König Schelomoh. 

25. Und der Ewige machte Schelomoh 
überaus groß vor den Augen von ganz Jis⸗ 
ratl, und that auf ihn einen königlichen 
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Blanz, wie er anf feinem Könige über Fiss 
rael vor ibm geweſen. 

26. So iſt Dawid, Sobn Fifchai, König 
gewefen über ganz Jisraẽl. 

27. Und die Zeit, die er regierte über Jis⸗ 
radl, waren vierzig Jahre; in Ehebron res 
gierte er fieben Jahre, und in Jeruſchalajim 
regierte er drei und dreißig. 

28. Und er farb in glüdlichem Alter fatt 
an Rabren, Reichthum und Ehre, und König 
ward Schelomob, fein Sohn, an feiner Statt. 

29. Und die Befchichte des Könige Dawid, 
die frühere und die fpätere, fie iſt aufgefchries 
ben in der Gefchichte Schemuel's des Schers 
und in der ®efchichte Ratan's des Propheten 
und in der Gefchichte Gad's des Schers; 

30. Rebſt feiner ganzen —— und 
ſeinen Heldenthaten, und den Schickungen, 
die ergangen find über ihn und über Jisracl 
und über all die Königreiche der Erden. 
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Zweites Buch der Chronik. 


Das 1. Kapitel, 


1. Und Schelomoh, Sohn Dawid’s, befe: 

ſtigte fich in feiner Regierung, und der Ewi⸗ 
€, fein Gott, war mit ihm und machte ihn 
beraus groß. 

2. Und Schelomoh befabl dem ganzen Fiss 
rael, den Dberen über Taufend und über 
Hundert, und den Richtern und jedem Für: 
ften in gang Fisradl, den Stammbäuptern, 

3. Daß fie gingen, Scelomob und die 

ange Berfammlung mit ibm, nach der Höhe 

n Gibeon; denn dort war das Stiftszelt 
Gottes, das Mofcheh, der Knecht Gottes, ges 
macht hatte in der Wülle. 

4. Jedoch die Lade Gottes hatte Dawid 
beranfgebracht aus Rirjat Jcarim (dabin), 
wo er ihr (einen Play) bereitet, denn er 
batte für fie ein Zelt aufgefpannt in Jeru: 
ſchalajim. 

5. Und den kupfernen Altar, den gemacht 


Bejalel, Sohn Uri, Sohnes Chur, ſtellte er 
vor die Wohnung des Ewigen, und den ſuch⸗ 
ten auf Schelomoh und die Verſammlung. 

6. Und Schelomoh opferte daſelbſt auf dem 
kupfernen Altar vor dem Ewigen beim 
Stiftszelt, und er opferte darauf tauſend 
Gangopfer. 

7. An felbiger Nacht erfchien Gott dem 
Schelomob, und fprach zu ihm: Begehre, 
was ich dir geben foll. 

8. Und Scelomoh fprah zu Gott: Du 
haſt erwiefen Dawid, meinem Vater, große 
Huld, und haſt mich zum König gemacht an 
feiner Statt. 

9. Zetst, Ewiger, o Gott, bewähre fich dein 
Wort an Damwid, meinem Bater. "Da du 
wich zum König gemacht haft über ein Bolf, 
zahlreich wie der Staub der Erde: 

10. So gieb mir jegt Weisheit und Ers 
fenntniß, daß ich mag vor diefem Bolf aus: 
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ziehen und einziehen, denn wer dürfte (ſouſt) 
richten diefes dein großes Bolf? 

11. Und Bott fprach zu Schelomoh: Weil 
du dies im Sinne baft, und baft nicht erbeten 
NReichtbum, Habe and Ehre und das Leben 
deiner Haffer, und auch langes Leben baft du 
nicht erbeten, fondern baft für dich erbeten 
Weisheit und Erfenntniß, daf du mein Bolf 
richtejt, über das ich dich zum König gefeßt: 

12. Sei die Weisheit und die Erfenntniß 
dir gegeben, und Reichtbum, Habe und Ehre 
will ich dir geben, daß dergleichen nicht ge: 
babt haben die Rönige vor dir, und nach dir 
feiner dergleichen haben wird. 

13. Und Schelomob fam uach Terufchalas 
jim von der Höbe in Gibeon zurüd von dem 
Stiftszelt. Und er regierte über Jisraël. 

14. Und Scelomob brachte zufammen 
Wagen und Reiter, und er hatte taufend und 
vier hundert Wagen, und zwölf tauſend Rei⸗ 
ter, und er legte fie in die Wagen-Städte, 
und bei dem Könige in Jeruſchalajim. 

15. Und der König machte das Silber und 
das Gold in Jeruſchalajim gleich den Stei: 
nen, und die Zedern machte er gleich den 
Spfomoren in der Niederung, ‚wegen der 
Menge. | 

16. Und die Ausfuhr der NRoffe für Sche: 
lomoh war aus Mijrajin; und einen Zug — 
die Kaufleute des Königs fauften einen Sg 
für Geld. 

17. Und fie zogen und führten ans aus 
Mizrajim ein Gefpann um fechs bundert 
Silberſtücke, und ein Roß um bundert und 
funfzig, und alfo für alle Könige der Ebittim 
und die Könige Aram’s; durch ihre Hände 
lich er fie (diefelben) ausführen. 

18. Und Schelomob befabl, daß ein Haus 
gebanet werde dem Namen des Ewigen und 
ein Hans zu feinem KRönigsfige. 


Das 2. Kapitei, 


l. Und Schelomoh zählte ſiebenzig tauſend 
Laſtträger, und achtzig tauſend Steinbauer 
im Gebirge, und Aufſeher über fie drei tau⸗ 
fend fechs hundert. 

2. Und Schelomoh ſchickte zu Eburamı, Ro: 
nig von Zor, und ließ fagen: So wie du ges 
tban Dawid, meinem Bater, und fcbicteft 
ihm Federn, daß er fich ein Haus baue, darin 
ju wohnen.... 

3. Eiche, ich baue ein Haus dem Mamen 
des Emwigen meines Gottes, ibm zu heiligen, 
zu riuchern vor ibm Räucherwerk von Epe: 
tereien, und (für) das beitändige Schicht: 

‘od und Sanzopfer Morgens und Abends, 

Subbaten md an Menmonden und an 
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den Feiertagen des Ewigen unjeres Gottes; 
auf.ewig liegt dies Jisrael ob. 

4. Und das Haus, das ich baue, ift groß, 
deum groß iſt unfer Gott vor allen Göttern. 

5. Und wer vermöchte ihm ein Hans ju 
bauen, da die Himmel und der Himmel Him- 
mel ihn nicht faffen fonnen, und was bin ıch, 
daß ich ihm ein Haus baue? es fei denn, vor 
ihm zu räuchern. 

6. So jende mir denn einen funfiverfiändi: 
gen Mann, zu arbeiten in Gold und in Sil— 
ber und in Kupfer und in Eifen und in Pur- 
purrotb und Rarmejiu und Purpurblau, und 
der einzufiechen verjiebt, neben den Kunit: 
lern, die bei mir find in Jehudah und in Je— 
rufchalajim, die Dawid, mein Bater, beforgt 

at 


7. Und fchicfe mir Zedernbänme, Tannen 
und Sandelbol; vom Lebanon, denn ich 
weiß, daf deine Knechte verficben, Bäume 
des Lebanon zu füllen, und ſiehe meine 
Knechte bei deinen Knechten. 

8. Und dag mir bereitet werden Bäume in 


Menge, denn das Haus, das ich baue, iſt 


ausgezeichnet groß. 

9. Und fiebe, den Holzbauern, die die Bin 
me füllen, gebe ich ausgedrofchenen Wais 
zen, deinen Knechten zwanzig tanfend Kor, 
und Serjie zwanzig taufend Kor, und Wein 
zwanzig taufend Bat, und Del zwanzig tau⸗ 
fend Bat. 

10. Und Churam, König von Zor, antwors 
tete in einem Schreiben und fandte es Sche: 
lomob: Der Ewige bat aus Liebe zu feinen 
Bolfe dich zum Konig über fie gefest. 

11. Und Churam fprach: Geprieſen fei der 
Ewige, der Bott FJisradl’s, der Himmel und 
Erde gefchaffen, der dem Konige Dawid ge 
geben einen weiſen Sobn, vertrant mit Bers 
and und Einficht, der ein Haus baut dem 
Emwigen und ein Hans für feinen Ronigsüig. 

12. Und nun fende ich einen kunſtverſtän⸗ 
digen Mann, einen einfichtsvollen, den Ebu- 
ram Abi, 

13. Den Sohn eines Weibes von den Töch⸗ 
tern Dan, und fein Bater war eim Zori; er 
verjtebt zu arbeiten in Gold und Silber, in 
Kupfer, in Eifen, in Stein und in Hof, in 
Purpurrotb, in Purpurblau und in Boflus 
und in Karmejin, und allerlei einzuftechen, 
und allerlei Sinnreiches zu erfinnen, das ibm 
vorgelegt wird neben deinen Künſtlern und 
den Künftlern meines Herru, deines Baters 
Dawid. 

14. Und nun, den Waijen und die Gerſte, 
das Del und den Wein, wovon mein Herr ge 
fprochen, ſchicke er feinen Kuechten. 
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15. Wir aber wollen Bäume füllen von 
dem Lebanon, nach deinem ganzen Bedarf, 
und fie dir zuführen als Flöße auf den Meer 
von Jafo, und du magſt jie hinaufbringen 
nah Jeruſchalajim. 

16. Und Schelomob zählte all die Fremd— 
linge, die im Lande Jisrael, nach der Zäh— 
lung, die fein Bater Dawid von ibnen ver: 
anjtaltet batte, und es fanden fichb bundert 
und drei und funfjig tauſend fechs hundert. 

17. Und er machte von ihnen fiebenzig tau— 
fend Laſtträger, und achtjig taufend Stein: 
bauer im Gebirge, und drei taufend fechs 
bunpert Auffeber, das Bolf zur Arbeit anzu: 
balten. 


Das 3. Kapitel, 


1. Un Schelomoh fing an zu bauen das 
Haus des Ewigen ın Zerufchalajim, auf dem 
Berge Morijab, wo er erfchienen war Dawid, 
feinem Bater; auf dem Plage, den Dawid 
beitimmt, in der TenneArnan’s des Jebuſi. 

2. Und er fing an zu bauen, am zweiten 
Tage des zweiten Monats, im vierten Jahr 
feiner Regierung. 

3. Und alfo war die Grundlage des Bot: 
tesbanfes bei (deffen) Bau (dur) Sche: 
lomoh: Die Länge nach dem frübern Ellen: 
maß fechzjig Ellen, und die Breite zwanzig 
Ellen. | 


4. Und die Halle vor der Länge war nach 
der Breite des Haufes zwanzig Ellen (lang), 
und die Höhe bundert und zwanzig, und er 
überzog fie von innen mit reinem Golde. 

5. Und das große Huus befleidete er mit 
Tannenbolz, und belegte es mit feinem Gol⸗ 
de, und brachte darauf an Palmen umd 
Ketten. 

6. Under —* das Haus mit edlem Ge⸗ 
ſtein zum Schmuck, und das Gold war Gold 
aus Parwajim. 

7. Und er bekleidete das Haus, die Balken, 
die Schwellen, und ſeine Wände und Thüren 
mit Gold, und grub Cherubim ein an den 
Bänden. 

8. Und er machte das Haus des Allerbei: 
ligiten, feine Läuge nach der Breite des Haus 
fes zwanzig Ellen, und feine Breite zwanzig 
Fllen, und belegte es mit feinem Golde, zu 
ſechs bundert Kikar. 

9. Und das Gold zu den Rägeln wog funf: 
jig Schekel; und die Söller belegte er mit 
Bold. 

10. Und er machte im Haufe des Allerbei: 
ligften zwei Eberubim von Bildhauer-Arbeit, 
and man Überzog fie mit Gold. 

11. Und die Flügel der Cherubim waren 
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zwanzig Ellen lang; ein Flügel des einen, 
von funf Ellen, berübrte die Wand des Haus 
fes, und der andere Klügel von fünf Ellen, 
berübrte den Klügel des andern Cherubs. 

12. Und ein Flügel des andern Cherubs, 
von fünf Ellen, berübrte die Wand des Hau: 
ſes, und der andere Flügel von fünf Ellen, 
ſaß feſt am Klügel des andern Eberubs. 

13. Die Flügel diefer Cherubim waren 
zwanzig Ellen ausgebreitet. Sie ſtanden 
aber auf ihren Küßen, die Gefichter einwärts. 

14. Und er machte den Vorhang von Pur: 
purblau und Purpurrotb und Karmefin und 
Boſſus, und brachte Cherubim darauf an. 

15. Und er machte vor dem Haufe zwei 
Säulen, fünf und dreißig Ellen in die Länge, 
und der Knauf auf ibrer Spige fünf Ellen. 

16. Und er machte Retten in der Redefläts 
te, und feste fie auf die Epigen der Säulen, 
und machte hundert Granatäpfel und that fie 
an die Ketten. 

17. Und er richtete die Säulen auf vor dem 
Zeimpel, eine zur Rechten und eine zur Zins 
fen, und nannte den Namen der rechten: 
Jachin, und den Namen der linfen: Boas. 


Das 4. Kapitel, 


l. Unv er machte einen fupfernen Altar, 
zwanzig Ellen im die Länge und zwanzig 
Ellen in die Breite und zehn Ellen in die 
Höhe. / 

2. Und er machte das Meer, gegoſſen, zebn 
Ellen von einem Rande zum andern, geruns 
det ringsum, und fünf Ellen in die Höhe, 
und ein Faden von dreißig Elfen umfing es 
ringsum. 

3. Und Mindergefialten unter demfelben 
ringsum umgaben es, zehn Ellen, einfchliefs 
fend das Meer ringsum Än zwei Reiben die 
Rinder, gegoffen in einem Guffe mit dens 
felben. 

4. Es fiand auf zwölf Rindern: drei ges 
febrt gegen Mitternacht, und drei gefebrt ges 
gen Abend, und drei gefebrt gegen Mittag, 
und drei gefebrt gegen Morgen, und das 
Meer auf ibnen oben darüber, und all ibre 
Hintertbeile einwärts. 

5. Und feine Dicke eine Handbreite, und 
fein Rand gearbeitet mie der Rand eines 
Bechers, mit Lilienfnospen; es faßte drei 
tanjend Bat. 

6. Und er machte zehn Waſchbecken, und 
feste fünf zur Rechten und funf zur Linken, 
fich darin zu wachen: die Opferſtücke fpüls 
ten jie darin ab, und das Meer für die Pries 
ſter, fich darin zu waſchen. 

7. Und er machte zehn goldene Leuchter, 
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nach Vorſchrift, und fegte in dem Tempel 
fünf zur Rechten und fünf zur Linfen. 

8. Und er machte sehn Tifche, und jiellte in 
dem Tempel fünf zur Rechten und fünf zur 
Linken, und machte hundert goldene Blut: 
ſchalen. 

9. Und er machte den Hof der Prieſter und 
den großen Vorhof und Thüren zum Vorhof, 
und überzog ihre Thüren mit Kupfer. 

10. Und das Meer feste er an die rechte 
Seite, gegen Morgen, neben die Mittagfeite. 

11. Und Ehuram machte die Töpfe, und die 
Scaufeln und die Blutfchalen, und Ehus 
ram vollendete die Arbeit des Werfes, das er 
— für den König Schelomoh am 

otteshauſe. 

12. Zwei Säulen, und Kugeln und Knäu⸗ 
fe oben auf den Säulen zwei, und die zwei 
Bitter, die zwei fugelichten Knäufe zu bedef: 
ken, die oben auf den Säulen. 

13. Und die vier hundert Granatäpfel zu 
den beiden Gittern; zwei Reiben Granat: 
äpfel zu einem Gitter, die beiden fugelichten 
Knäufe zu bedecken, die vorn an den Säulen. 

14. Und die Geftelle machte er, umd die 
Waſchbecken machte er auf den Gejtellen ; 

15. Das eine Meer, und die zwölf Rinder 
darumter ; 

16. Und die Töpfe, und die Schaufeln, 
und die Gabeln, und all die Geräthe dazu 
machte Churam Abiw für den König Sche: 
lomoh für das Haus des Ewigen aus gegläts 
tetem Kupfer. 

17. In dem Umfreife des Jarden goß fie 
der König in dichter Erde, zwifchen Suffot 
und Zeredatah. 

18. Und Schelomoh machte all diefe Ges 
rütbe in großer Menge, denu nicht unterfucht 
wurde das Gewicht des Kupfers. 

19. Und Schelomoh machte alle Geräthe, die 
im Gotteshaufe, und den goldenen Altar und 
die Zifche, auf welchen das Schaubrod war; 

20. Und die Leuchter und die Lampen dazu, 
fie anzuzünden, nach Borfchrift, vor der Res 
dejtütte aus gediegenem Golde; 

21. Und das Blumenwerf, und die Lan: 
pen und die Zangen aus Gold, lauter Gold, 

22. Und die Meffer, und die Blutfchalen, 
und die Löffel und die Pfannen aus gedieges 
nem Bolde, und den Eingang des Haufes — 
feine inneren Thüren zum Alerbeiligften und 
& Thüren des Haufes zum Tempel — aus 

old. 


Das 5. Kapitel. 
1; Un vollendet war das ganze Werf, 
dus Schelomoh gemacht für das Haus des 
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Ewigen; und Schelomoh brachte bineim dir 
Heiligtbümer feines Baterd Dawid, bas 
Silber, das Gold und alle Gerätbe; er legte 
fie in die Schagfanımern des Gotteshanfet. 

2. Damals verfammelte Schelomob bie 
Aelteſten Jisraël's, und alle Häupter der 
Stimme, die Fürjien der Stammbäufer der 
Kinder Fisracl nach Zerufchalajim, um ber 
auf zu bringen die Bundeslade des Emigen 
aus der Stadt Dawid’s, das iſt Zijon. 

3. Da verfammelten fich zu dem Könige 
alle Männer von Jisraël am Fejte, das ıfl 
(im) fiebenten Monat. 

4. Und es famen alle Aelteſten ZisrgiTs, 
und die Zewiim trugen die Lade. 

5. Und fie brachten berauf die Lade und 
das Stiftszelt, und alle heiligen Gerätbe, 
die im Zelte waren; es brachten fie berauf 
die Pricjter, die Lewiim. 

6. Und der König Schelomob, und die 
ganze Gemeinde Jisrail, die jich bei ibm ein: 
geitellt batten vor der Lade, opferten Schaft 
und Rinder, die nicht gezählt und nicht be: 
rechnet wurden vor Menge. 

7. Und es brachten die Priefter die Bun» 
deslade des Ewigen an ihren Ort, mach der 
Redeftätte des Haufes, in das Allerbeiligjie 
bin, unter die Flügel der Cherubim. 

8. Und die Eherubim breiteten die Flügel 
über die Stelle der Lade, fo daf die Eheru⸗ 
bim die Lade bedeckten und die Stangen darüs 
berbin. 

9. Und die Stangen waren fo lang, daß die 
Spigen der Stangen gefeben wurden von 
der Lade ber an der Borderfeite der NRedeftät- 
te, aber fie wurden nicht auswärts geſehen; 
und fie blieben dort bis auf diefen Tag. 

10. Nichts war in der Lade, als die zmei 
Tafeln, die Mofcheb gegeben am Choreb, mo 
der Ewige einen Bund gefchloffen mit deu 
Kindern Zisraöl, nach ihrem Auszuge aus 
Mijrajim. 

11. Und es gefchab, als die Priefter aus 
dem Heiligtbum gingen — denn alle Bries 
fier, die fich vorfanden, hatten fich gerufiet, 
man konnte die Abtheilungen nicht beobach⸗ 
ten —; 

12. Und die Lewiim, die Sänger alle, von 
Aßaf, Heman, Jedutun und ihren Söhnen 
und Brüdern, gekleidet in Byſſus, mit Epms 
bein und Pfaltern und Eithern, an der Mor; 
genfeite des Altars handen, und neben ihnen 
bundert und zwanzig Priefter, blafend auf 
Trompeten; 

13. Und als zugleich die Trompeter und 
die Singer einflimmige Klänge ertönen lies 
fen, lobjingend uud danfend dem Ewigen, 
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nad der Geſang erfcholl mit Trompeten und 
Combeln und Saitenfpielen und dem Lob: 
preis des Ewigen, der gütig ift, denn ewig: 
ih währt feine Huld: da ward das Hans, 
das Haus des Emwigen, erfüllt von der Wolfe. 

14. Und die Priejter vermochten richt da— 
jujteben, den Amtsdienfi zu verrichten, vor 
der Wolfe; denn die Herrlichkeit des Ewigen 
hatte das Gotteshaus erfüllt. 


Das 6. Kapitel, 


1. Damals ſprach Schelomob: Der Emi: 
ge bat verbeißen, zu tbronen im Wolfen: 
dunkel. 

2. Und ich babe ein Haus gebauet zur 
Wohnung dir, und eine Stätte zu deinem 
Sitz für Ewigkeiten. 

3. Und der König wendete ſein Angeſicht 
und ſegnete die ganze ee Jis⸗ 
raẽl's, und die ganze Verſammlung Jis— 
raẽl's ſtand. 

4. Und er ſprach: Geprieſen ſei der Ewige, 
der Gott Jisraël's, der geredet mit feinem 
Mund zu meinem Bater Damid, und mit ſei— 
nen Händen vollfübrt, und gefprochen: 

5. Bon dem Tage, da ich berausgeführt 
mein Bolf aus dem Lande Mizrajim, babe 
ich feine Stadt erwählt aus allen Stämmen 
Jistaël's, daß man dort ein Haus baue, daf 
mein Name darin fei, und babe ich feinen 
Mann ermwäblt, daß er ein Fürſt fei über 
mein Bolf Jisracl. 

6. Aber ich erwählte Jeruſchalajim, daf 
mein Name dort fei, und ich erwählte Da- 
wid, daß er fei über mein Bolf Jisraẽël. 

7. Und Damwid, mein Bater, batte es im 
Sinne, ein Haus zu bauen dem Namen des 
Emigen, des Gottes Risradl’s. 

8. Ind der Ewige fprach zu Damid, mei— 
nem Bater: Weil du esim Sinne gebabt, 
ein Haus zu bauen meinem Namen, fo haſt 
du wohl getban, denn du haſt es im Sinne 
gebabt. 

9. Doch dur follft das Haus nicht bauen, 
fondern dein Sobn, der bervorgeben wird 
aus deinen Lenden, der foll das Haus bauen 
meinem Namen. 

10. Und der Ewige bat beftätigt fein Wort, 
das er geredet, und ich bin aufgeflanven an: 
ftatt Dawid's, meines Baters, und fie auf 
dem Throne Kisracl’s, jo wie der Ewige ge: 
redet, und babe gebauet das Haus dem Na: 
men des Ewigen, des Gottes Jisradl's. 

11. Und babe dort die Lade bingejtellt, 
worin der Bund des Ewigen, den er gefchlof: 
fen mit den Rindern Jisradl. 

12. Und er trat vor den Altar des Ewigen, 
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in Gegenwart der ganzen Berfammlung iss 
racl’s, und breitete feine Hände, 

13. — Denn Echelomob batte ein fupfer: 
nes Waſchbecken gemacht und es in den Vor— 
bof gejiellt; fünf Ellen in die Länge, und 
fünf Ellen in die Breite, und drei Ellen in 
die Höhe. Und er ſiellte fih daranf — und 
lieg fich auf feine Knie nieder, in Gegenwart 
der ganzen Verſammlung Pisradl’s, uud 
breitete feine Hände gen Himmel, 

14. Und ſprach: Ewiger, Gott Jisraël's, 
Keiner ijt wie du Gott im Himmel und auf 
Erden, bewabrend den Bund umd die Huld 
deinen Knechten, die vor deinem Antlig wan⸗ 
dein mit ibrem ganzen Herzen. 

15. Der du bewahrt bajt deinem Knechte 
Dawid, meinem Bater, was du ibm verbeifs 
fen; und du haft geredet mit deinem Munde, 
und mit deiner Hand haſt du vollführt, wie 
diefen Tag gefchiebet. 

16. Und nun, Ewiger, Gott Zisracl’s, be: 
wahre deinem Knechte Dawid, meinem Ba: 
ter, was du ibm verheißen und gefprochen: 
Es foll dir nicht feblen vor meinen Antlig an 
einem Mann, der auf dem Throne Jisraël's 
figt, wenn anders deine Söhne wahren ibres 
Weges, nach meiner Zebre zu wandeln, wie 
du gewandelt vor meinem Antlig. 

17. Und nun, Ewiger, Gott Jisraẽl's, 
werde bewährt dein Wort, das du verheißen 
deinem Knechte, Dawid. 

i8. Denn mag wohl in Wabrheit Gott 
wobnen bei den Menfchen auf der Erde? 
Eiche, die Himmel und der Himmel Himmel 
fonnen dich nicht faffen: gar num dieſes 
Haus, das ich gebanet! 

19. Doch wende dich zu dem Gebete deines 
Knechtes und zu feinem Kleben, Ewiger, 
mein Gott, zu boren auf den Ruf und das 
Gebet, welches dein Knecht vor dir betet. 

20. Daß deine Augen offen feien über die: 
fem Haufe Tag und Nacht, Über dem Orte, 
wovon du gefprochen, deinen Namen dafelbji 
einzufegen; daß du böreft aufdas Gebet, wel: 
ches dein Knecht betet an diefem Orte. 

21. Und böre auf das Kleben deines Knech— 
tes und deines Volkes Jisrael, die beten wer- 
den an diefem Drte. Und du magſt bören 
von der Stätte deines Eiges, vom Himmel; 
und bafi du gebört, fo vergich. 

22. So Jemand fehlt gegen feinen Räch— 
ſten, und legt auf ibn einen Eid, ibn zu beei— 
digen, und es fonımt der Eid vor deinen Al: 
tar in diefem Haufe; 

23. So mögeft du boren vom Himmel, und 
Recht ſchaffen deinen Knechten, daß du dem 
Schuldigen erſtatteſt, indem du feinen Wan— 
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del legſt auf fein Haupt, und den Gerechten 
gerecht zeigſt, indem du ihm giebjt nach feiner 
Gerechtigkeit. 

24. Und fo dein Volk Fisracl geſchlagen 
wird vor dem Keinde, weil fie gegen dich * 
fündigt haben, und fie kehren zurück und be: 
kennen deinen Namen, und beten und flehen 
vor dir im diefem Haufe; 

25. So böre du vom Himmel uud vergieh 
die Sünde deines Volkes Fisracl, und führe 
fie zurüd nach dem Boden, den du ihnen und 
ihren Bätern gegeben. 

26. Wenn der Himmel verfchloffen ift und 
fein Regen wird, weil fie gegen dich gefün: 
digt haben, und fie beten an dieſem Orte und 

nen deinen Namen, laflen ab von ihrer 
Sünde, wenn du fie erbörft: 

27. So höre du im Hinmmel, und vergieb 
die Sünde deiner Knechte und deines Bolfes 
Tisradl, nachdem du fie hingewieſen auf den 
guten Weg, in welchem ſie geben follen, und 
ge Regen auf dein Land, das du deinem 

olfe zum Erbtheil gegeben. 

23. So Hungersnotb fepn wird im Lande, 
fo Peſt feyn wird, fo Kornbrand und Rojt, 
Seufchredenfraß fepn werden, fo fein Feind 
es drängt in dem Lande, feinen Städten, 
irgend eine Plage und irgend eine Krank 


heit; 

29. Yegliches Gebet, jegliches Fleben, das 
irgend ein Menfch vorbriugt von deinem 
Bolfe Fisracl, wenn fie inne werden, jeder 
feine Plage und fein Web, und ex breitet feis 
ne Hände aus zu diefem Haufe: 

30. So böre du vom Himmel, der Stätte 
deines Siges und vergieb! und gieb einem 
jeden nach all feinen Wegen, wie du fein Herz 
fennft, denn du allein keunſt das Herz der 
Menfchentinder. 

31. Damit fie dich fürchten, auf deinem 
Wege zu wandeln alle Tage, die fie leben auf 
— Erdboden, den du unfern Vätern ge 
geben. 

32. Und auch auf den Ausländer, der nicht 
von deinem Bolfe Jisracl ii, und er fommt 
aus fernem Lande, um deines großen Na: 
mens willen, und deiner flarfen Hand und 
deines ausgeftredten Arms, und fie fommen 
und beten in diefem Haufe: 

33. So böre du vom Himmel, von der 
Stätte deines Sikes, und thue alles, um 
was der Ausländer zu dir ruft; damit alle 
Bölfer der Erde deinen Namen erfenuen, 
und dich fürchten wie dein Bolf Jisracl, und 
erkennen, daß dein Rame genannt wird über 
diefem Haufe, das ich gebauet. 

34. So dein Bolf ausjieht in den Krieg 
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wider feine Feinde anf dem Wege,den du jie 
ſchicken wirft, und fie werden zu dir beten 
nach diefer Stadt bin, die du erwäblt, und 
dem Haufe, das ich deinem Namen gebauet: 

35. So böre du vom Himmel ibr Gebet 
und ihr Kleben, und thue, was ibnen Noth iſt. 

36. So fie gegen dich fündigen — deum da 
ift kein Menfch, der nicht fündigte —, und 
du zürnjt über fie, und giebjt fie biu vor den 
Feind, und es führen fie gefangen ihre Be: 
jwinger in ein fernes oder uabes Land; 

37. Und fie nehmen es zu Herzen in dem 
Lande, wohin fie gefangen weggeführt wor: 
den, und kehren zurück, und Heben zu dir im 
Lande ihrer Gefangenfchaft, und fprechen: 
Wir haben gefündigt, und verbrochen und 
gefrevelt! 

38. Und fie kehren zurück zu dir mit ihrem 
ganzen Herzen und mit ibrer ganzen Seele, 
in dem Lande ihrer Gefangenfchaft, wobin 
man fie gefangen weggeführt, und fie beten 
nach ihrem Lande bin, das du ibren Bätern 
gegeben haſt, und der Stadt, die du erwählt, 
er dem Haufe, das id} deinem Namen ge: 

auet: 

39. So höre vom Himmel, von der Stätte 
deines Siges, ihr Gebet und ihr Kleben, und 
thue, was ihnen Notb ift, und vergieb deinem 
Bolfe, was fie gefündigt gegen dich. 

40. est, mein Gott, laß doch deine Augen 
offen feien, und deine Ohren aufborchen dem 
Gebete an diefem Drte! 

41. So erbebe dich denn, Emiger, Gott, ju 
deiner Ruheſtatt, du und die Lade deiner 
Herrlichkeit! Deine Priejier, Ewiger, Gott, 
legen Sieg an, und deine Frommen freuen 
fich des Guten. 

42. Ewiger, Bott, weife nicht ab das Ange: 
ficht Deines Gefalbten, gedenfe der Liebe ge: 
gen deinen Knecht Dawid! 


Das 7. Kapitel. 


1. Da Schelomoh vollendet hatte zu be: 
ten, kam Feuer vom Himmel berab, und ver: 
jebrte die Ganzopfer und die Mablopfer, 
und die Herrlichfeit des Ewigen erfüllte das 
Haus. 

2. Und die Priefter vermochten nicht, bin: 
einzugeben in das Haus des Ewigen, denn 
die Herrlichkeit des Ewigen erfüllte das 
Haus des Ewigen. 

3. Und all die Rinder Jisracl faben das 
Feuer herabkommen, und die Herrlichfeit des 
Ewigen über dem Haufe, und knieten, das 
Angeſicht zur Erde auf dem Eſtrich, und be: 
teten an und danften dem Ewigen, denn er 
iſt gütig, denn ewiglich währt feine Huld. 
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4. Und der König und das ganze Bolf 
ſchlachteten Opfertbiere vor dem Ewigen. 

5. Und der König Schelsmoh fhlachtete 
an Dpfertbieren: Rinder zwei und zwanzig 
taufend, und Schafe hundert und zwanzig 
taufend, und es weiheten das Gotteshaus 
der König und das ganze Volk. 

6. Und die Priefter ftanden auf ibren Po: 
fen; und die Lewiim mit den Saitenfpielen 
des Ewigen — die der König Dawid gemacht 
batte, um zu danken dem Ewigen, denn ewig: 
lich währt feine Huld! — mit dem Lobgeſang 
Dawid's in der Hand, und die Priejter trom⸗ 
peteten ibnen gegenüber, und ganz Zisradl 


and. 

g Und Schelomob beiligte das Innere des 
Hofes vor dem Haufe des Ewigen; denn er 
epferte dort die Ganzopfer und das Unfchlitt 
der Mahlopfer, weil der fupferne Altar, den 
Schelomob gemacht batte, nicht faſſen fonnte 
das Fanzopfer und das Speifeopfer und das 
Uufchlitt. 

8. Und Schelomoh feierte das Keft in felbi- 
ger Zeit ſieben Tage, und ganz Jisradl mit 
ibm, eine febr große Verſammlung, von der 
Gegend um —— bis zum Bach Mij- 
rajım. 

9. Und fie feierten an dem achten Tage eine 
Feſtverſammlung; denn die Einweihung des 
Altars feierten fie ſieben Tage, und das Zeil 
fieben Tage. 

10. Und am drei und zwangigfien Tage des 
fiebenten Monats entlich er das Volk in feine 
Zelte, fröblich uud guten Mutbes über das 
Gute, das der Ewige getban Damwid und 
Screlomob, und Jisracl, feinem Bolfe, 


11. Und Schelomob war fertig mit dem 
Haufe des Ewigen umd dem Haufe des Ro: 
nigs; und alles, was Schelemob in den 
Sinn kam, zu machen im Hanfe des Ewigen 
und in feinem Haufe, war ibm gelungen. 

12. Da erfchien der Ewige denn Schelomob 
Machts, und fprach zu ihm: Ach babe erbört 
dein Gebet, und mir diefen Drt erwäblt zum 
DOpferbaufe. 

13. So ich den Himmel verfchliche und 
fein Regen wird, oder fo ich die Heufchreden 
entbicte, das Land abjufreffen, oder wenn ich 
Peſi ſchicke über mein Bolf; 


14. Und es demütbigt fich mein Bolf, auf 
deuen mein Name genannt wird, und fie be: 
ten und fleben vor meinem Antlig, und febren 
am von ihrem böfen Wandel: fo erböre ich 
oom Himmel, und vergebe ihre Sünde und 
beile ibr Land. 

15. est werden meine Augen offen ſeyn 


n TS bonn 787 


und meine Ohren aufborchen auf das Geber 
an diefem Drte, 

16. Und jegt erwähle und beilige ich diefes 
Haus, daß dafelbjt mein Name fei anf ewig, 
und meine Augen und mein Herz werden dort 
fepn alle Tage. 

17. Und du, wenn du wandeln wirft vor 
mir, fo wie gewandelt Damwid dein Vater, zu 
tbun, ganz wie ich dir geboten, und meiner 
Satzungen und meiner Rechte wabren wirft: 

18. So werdeich fefiitellen den Thron dei: 
nes Königthungg, fo wie ich mich verbunden 
Dawid, deinem Bater, und gefprochen: Es 
folt dir nicht fehlen au einem Mann, der 
berricht über Jisradl. 

19. Wenn ibr aber ummendet und verlaffet 
meine Sagungen und meine Gebote, die ich 
euch vorgelegt, und ibr gebt und dienet frem⸗ 
den Göttern, und büdet euch vor ihnen: 

20. So reife ich fie aus, hiuweg von mei: 
nem Boden, den ich ihnen gegeben, und die- 
fes Haus, das ich meinem Namen gebeiligt, 
werde ich wegwerfen aus meinem Angeficht, 
und es machen zum Gleichniß und zur Sta: 
chelrede unter allen Bölfern. 

24. Und diefes Haus, das boch geweſen, 
wird ſeyn, daß, wer daran vorbeigebt, fich 
entfegt und fpricht: Weshalb bat der Ewige 
alfo getban diefem Lande umd diefem Hanfe? 

22. Und ſie werden fprechen: Weil fie ver- 
laffen den Ewigen, den Gott ihrer Bäter, der 
fie berausgefübrt ans dem Lande Mizjrajim, 
und bielten feft am fremden Göttern, und 
bückten fich vor ibnen, und dienten ibnen: 
deswegen bat er all diefes Unglück über fie 
gebracht. 


Das 8. Kapitel. 


l. Un es war nach Verlauf von zwanzig 
Jahren, daß Schelomob gebauet hatte das 
Haus des Emwigen und fein Haus; 

2. Als die Städte, die Eburam dem Sche: 
fomob gegeben batte, Schelomoh baucte, 
und er dafelbjt die Kinder Jisradl wohnen 
ließ. 

3. Und Schelomoh zog nach Chamat 30: 
bah umd eroberte es. 

4. Und er bauete Tadmor in der Wüſte, 
und alle Städte der Borratbsbäufer, die er 
in Chamat bauete, 

5. Und er bauete Ober- und Nieder-Bet 
Choron, feite Städte mit Mauern, Tboren 
und Riegeln, 

6. Und Baalat, und alle Städte der Vor: 
ratbsbäufer, die Schelomob batte, und alle 
Städte der Wagen, und die Stüdte der Rei: 
ter, umd alles, was Schelomoh fonft noch 

Ddd2 


788 2 Ehronif, 8.9. 


uno an “on 


verlangte zu bauen im Jeruſchalaſim und | Knechte Schiffe, und Kucchte, des Meeres 


auf dent Lebanon, und im ganzen Lande ſei— 
wer Herrichaft. 

7. Alles Bolf,das übrig geblicben von dem 
Ebitti, und dem Emori und dem Perifi und 
dem Chiwi und dem Jebuſi, die nicht von 
Jisraël waren, 

8. Bon ibren Söhnen, die nach ibnen 
übrig geblieben im Laude, welche die Rinder 
Jisrael nicht vertilgt hatten, — die bob 
zen aus zur Frohn, bis auf diefen 

as. 

* Aber von den Kinder Jisracl machte 
Schelomob feine zu Knechten für feine Ar: 
beit, da fie (feine) Kriegsminuer waren, und 
feine Hauptleute, und die Oberſten uber fei: 
ne Wagen und feine Reiter. 

10. Und das find die Dberen der Vorfieber, 
die der König Schelomoh batte: zwei bun: 
dert und funfjig, welche walteten über das 
Bolf 


11. Und die Tochter Pharaoh's lich Sche: 
lomob berauffommen aus der Stadt Da: 
mwid’s in das Haus, das er ihr gebauet hatte; 
denn er fprach: Es foll Fein Weib von mir 
wohnen in cinem Haufe Dawid’s, des Ko: 
nigs von Fisradl, denn beilig find fie, ſeit— 
dem die Lade des Ewigen dorthin gekommen. 

12. Damals opferte Schelomob Ganzopfer 
dem Ewigen auf dem Altar des Ewigen, den 
er gebauet vor der Halle. 

13. Und zwar, was jeglichen Tage gebübr: 
te, opferte er, nach dem Gebote Mojchch’s, 
an den Sabbaten und den Neumonden, und 
an den Zeiertagen drei Mal im Jahre, am 
Feſte der ungeſäuerten Brode, und am Wo— 
chenfeſte, und am Hütteufeſte. 

14. Und er ſtellte an, nach Vorſchrift feines 
Vaters Damid, die Abtheilungen der Prie: 
fter bei ibrem Dienfte, und die Lewiim bei ib: 
ren Poften, daß fie lobfingen und den Dienft 
verfeben, neben den Priejiern, die Gebühr 

eglichen Tages an feinem Tage, und die 

fortner nach ihren Abtheilungen für jeglis 
ches Thor. Denn alfo war das Gebot Du: 
wid’s, des Mannes Gottes. 

15. Und nicht börten auf die Gebote des 
Königs an die Prieſter und die Lewii über 
alle Angelegenbeiten und über die Schätze. 

16. Und zu Stande fam das ganze Werf 
Schelomoh's, von dem Tage der Gründung 
des Hauſes des Emwigen, bis er ganz fertig 
war mit dem Haufe des Cwigen, 

17. Damals ging der König nach Ezjon 
Beber und nach Elot, am Ufer des Meeres 
im Lande Edom. 

18. Und Churam fandte ihm durch feine 


Kundige; umd fie kamen mit den Kucchten 
Schelomoh's nach Dfir, und bolten von dort 
vier bundert und funfzig Kifar Gold, und 
brachten es dem Könige Schelomoh. 


Das 9. Kapitel, 


1. Und die Königin von Scheba vernabm 
den Ruf Schelomob’s, und fie kam, Schelo— 
moh mit Rätbfeln zu prüfen, nach Jeruſcha— 
lajim, wit einem fehr mächtigen Zuge, und 
mit Kamelen, tragend Gewürze und Gold in 
Menge und edles Geſtein; und fie kam zu 
Schelomoh, und redete mit ihm alles, was in 
ibrem Herzen war. 

2. Und Schelomoh beantwortete ihr all 
ibre Kragen, und feine Frage war verborgen 
os Scelomoh, die er ihr nicht beantwortet 

ütte, 

3. Als die Königin von Scheba ſah die 
Meisheit Schelomoh’s, und das Haus, das 
er gebauet, 

4. Und das Effen an feinem Tifche, und 
das Sigen feiner Diener, und das Steben 
feiner Aufwärter, und ihre Kleider, und feine 
Scenfen, und ibre Kleider, und feinen Sol: 
ler, welchen er binanftieg zum Haufe des 
Emwigen; da war ihr Geift außer fich. 

5. Und fie fprach zum Könige: Wahr ift 
die Rede, die ich gebört in meinem Lande, 
von deinen Dingen und deiner Weisheit. 

6. Und ich glaubte nicht ihren Reden, bis 
daß ich fan, und es meine Augen faben, und 
fiche, wir iſt nicht gefagt worden die Hälfte 
deiner großen Weisbeit; du übertriffjt das 
Berücht, das ich gebört. 

7. Glückſelig find deine Männer, undglüd: 
felig diefe deine Diener, die vor dir jteben be: 
ftändig, und deine Weisbeit bören. 

8. Es fei der Ewige, dein Gott, nepriefen, 
der an dir Wohlgefallen gebabt, dich anf fei- 
nen Thron zu fegen, als König dem Ewigen 
deinem Gott. Weil dein Gott Jisrakl liebt, 
es für ewig befteben zu laffen, bat er dich als 
König Über fie eingefegt, zu thun Recht und 
Gebühr. 

9. Und fie gab dem Könige hundert und 
zwanzig Kifar Gold, und Gewürz in großer 
Menge, und edles Geftein; nie batte man 
folches Gewürz, wie die Königin von Sche: 
ba dem Könige Schelomob gegeben. 

10. Und auch die Kucchte Churam’s und 
die Knechte Schelomob’s, die Gold brachten. 
von Dfir, brachten Sandelholz und edles 
Geſtein. 

II. Und der König machte aus dem Sans 
delholz Treppen zum Haufe des Ewigen und 
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um Haufe des Konigs, und Eitbern und 
alter für die Sänger, und dergleichen war 
vor wicht gefeben worden im Lande Je: 
budab. 

12. Und der König Schelomoh gab der 
Königin von Scheba all ibr Begebr, was fie 
vrlangte, außer demjenigen (für das), was 
fie dem Könige gebracht. Und fie Febrte 
um und ginginibr Land, ſie und ihre Knechte. 

13. Und es war das Gewicht des Goldes, 
das dem Schelomoh einkam in einem Jahre: 
ſechshundert ſechs und fechzig Kikar Gold. 

14. Ohne das, was die Krämer und die 
Kaufleute brachten; und all die Könige 
von Arab und die Stattbalter des Landes 
brachten Gold und Silber dem Schelo: 


mob. 

15. Und der König Schelomob machte 
jmweibundert Zartfchen von verfegtem Golde; 
ſechshundert Stüde verfegten Goldes lieh er 
aufgeben auf eine Tartſche. 

16. Und dreibundert Schilde von verfeß: 
tem Golde, dreibundert Goldjtüce ließ er 
aufgeben auf einen Schild; und der König 
legte fie in das Haus des Wuldes Lebanon, 

17. Und der König machte einen großen 
Thron von Elfenbein, und überzog ihn mit 
reinem Golde. 

18. Und fechs Stufen an dem Throne, und 
em goldener Fußſchemel an dem Throne, was 
ten daran befejligt, und Arme bier und dort 
an der Stelle des Siges, und zwei Löwen 
fanden neben den Armen. 

19. Und zwölf Löwen finnden dort auf den 
ſechs Stufen, bier und dort: desgleichen it 
nicht gemacht worden in irgend einem Ko: 
uigreiche. 

20. Undalle Trinfgefäße des Königs Sche⸗ 
molob waren von Gold, und alle Gerätbe 
des Hauſes des Waldes Lebanon von gedie: 
genem Golde; Silber ward nicht im gering: 
jien geachtet in den Tagen Schelomoh's. 

21. Denn der König hatte Schiffe, die 
nah Tarſchiſch gingen mit den Rucchten 
Churam's; einmal in drei Jabren kamen 
Tarfcifch: Schiffe, beladen mit Gold und 
Eilber, Elfenbein und Affen und Pfauen. 

22. Und Schelomoh war größer denn alle 
Konige der Erde, au Reichthum und an 
Beisbeit. 

23. Und alle Rönige der Erde fuchten den 
Anblick Schelomoh’s, zu bören feine Weis: 
beit, die Gott in fein Herz gelest. 

24. Und fie brachten jeglicher fein Geſchenk: 
Silbergeräthe und Goldgeräthe und Kleider, 
Rüſtungen und Gewürze, Roffe und Maul: 
tbrere, Jahr aus, Jahr ein. 
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25. Und Schelomob batte vier tauſend 
Raufen für Pferde und Wagen, und zwölf 
tanfend Reiter, und er legte fie in die Was 
genſtädte und bei dem Könige in Jerufcher 
lajim. 

26. Und er herrſchte über all die Könige, 
von dem Strome bis an das Land der Pes 
lifchtim, und bis au die Grenze von Mijras 


im. 

27. Und der König machte das Silber in 
Jeruſchalajim gleich den Steinen, und die 
Zedern machte er gleich den Sykomoren in 
der Niederung, wegen der Menge. 

28. Und man führte Roffe aus für Sche— 
(omob, aus Mizrajim und aus allen Ländern. 
29. Und die übrige Geſchichte Schelo: 
moh's, die frübere und die fpütere, — num 
die iſt gefchrieben in der Gefchichte Natan’s 
des Propbeten, und in der Prophezeiung 
Achijah's des Schiloni, und in den Difens 
barungen des Schers Jedo über Jarobeam, 
den Sohn Nebat. 

30. Und Schelomoh regierte in Jeruſcha⸗ 
lajim tiber ganz Risracl vierzig Jahre. 

31. Und Schelomoh legte fich zu feinen 
Bätern, und man begrub ihn in der Stadt 
Dawid's feines Baters, und Rechabeam, fein 
Sohn, ward König an feiner Statt. 


Das 10. Kapitel. 


l. Un Rechabeam ging nach Schechem, 
denn nach Schechem kam ganz Jisraël, ihn 
zum König zu machen. 

2. Und es geſchah, wie Jarobeam Sohn 
Mebat es hörte — denn er war in Misrajim, 
wohin er geloben vor Schelomob, dem Kö— 
nige —, dar febrte er von Mijrajim zurüd. 

3. Und fie fchieften bin und Inden ibn; da 
fam Rarobeam und ganz Risracl, und rede: 
ten zu Rechabeam alſo: 

4. Dein Vater bat bart gemacht unfer 
Joch; fo erleichtere num den barten Dienft 
deines Baters und fein ſchweres Joch, das 
er uns aufgelegt, und wir wollen dir dienen. 
5. Und er fprach gu ibnen: Noch drei Tage, 
dann kommet wieder zu mir. Und das Volk 
ing weg. 

6. Da berieth fich der König Nechabeam 
mit den Alten, welche geftanden batten vor 
dem Angefichte Schelomob’s, feines Buters, 
da er am Leben war, und fprach: Wie ratbet 
ibr, diefem Bolfe Antwort zu geben? 

7. Und fie redeten zu ibm alfo: Wenn du 
gütig biſt gegen diefes Volk und fie wohlge⸗ 
fällig aufnimmſt, und ibnen zuredeft mit 
guten Worten, fo werden fie dir Knechte feyn 
alle Tage. 
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8. Aber er verließ den Ratb der Alten, den 
fie ihm geratben, und berieth fich mit den 
Zünglingen, die mit ihm aufgewachfen was 
ren, die vor ibm flanden, 

9. Und fprach zu ihnen: Was ratbet ihr, 
daß wir diefem Bolfe Antwort geben, die zu 
mir geredet alfo: Erleichtere das Joch, das 
dein Bater uns aufgelegt? 

10. Da redeten zu ibm die Rünglinge, die 
mit ibn — waren, alſo: Du ſollſt 
fo fprechen zu dem Volke, das zu dir geredet 
mit den Worten: Dein Bater bat unfer Joch 
erfchwert, und du, mache es ung leichter! fo 
rede zu ihnen: Mein kleiner Finger ijt dicker 
als die Lenden meines Vaters. 

11. Und nun, hat mein Bater euch aufge: 
laden ein ſchweres Joch, fo will ich dazu 
thun zu eurem Joche; hat euch mein Bater 
gezüchtigt mit Ruthen, fo will ich es mit 
Sforpionen. 

12. Als Jarobeam und das ganze Bolf zu 
Rechabeam kam am dritten Tage, fo wie der 
König geredet und gefprochen: „Rommet 
“ wieder zu mir am dritten Tage; 

13. Da fubr der König fie bart an, und 
der König Rechabeam verlich den Rath der 
Alten, 

14. Und redete zu ibnen nach dem Rathe 
der Fünglinge, und fprach: Hut mein Bater 
erfchwert euer Zoch, fo will ich dazu thun; 
bat mein Bater ench gezlichtigt mit Rutben, 
fo will ich es mit Sforpionen. 


15. Und der König gab fein Behör dem 
Bolfe, denn es ward alfo gewendet von Gott, 
damit der Ewige bejtätige fein Wort, das er 

eredet durch Achijabu, den Schiloni, zu 
Jarobeam Sobn Nebat. 

16. Als ganz Jisracl fab, daß der König 
auf fie nicht borte, da antwortete das Bolf 
dem Könige alfo: Was für Theil baben wir 
an Dawid, oder Erbe am Sobne Jifchai’s ? 
in deine Zelte, jeglicher von Risracl! Nun, 
fiebe zu deinem Haufe Dawid! Und ganz 
Jisratl ging in feine Zelte. 

17. Aber die Rinder Zisradl, die in den 
Städten Jehudah's wohnten — ber die 
war Rechabeam König. 

18. Und der König Rechabeam ſchickte den 
Hadoram, der über die Krobne war, und die 
Kinder Jisradl fleinigten ibn, daß er flarb. 
Da eilte der König Rechabeam aus allen 
Kräften, den Wagen zu bejteigen, um nach 
Jeruſchalajim zu flieben. 

19. So fiel Jisracl ab vom Haufe Dawid's, 
bis auf diefen Tag. 


2 CHronif, 10. 11, 


Rn m — 


Das 11. Kapitel, 


1. Un Rechabeam Fam nach Jernſchala⸗ 
jim, und verfammelte das Haus Xebndab 
und Binzamin, hundert und adhtzig tauſend 
anserfefene Krieger, mit Risradl zu flreiten, 
— das Königthum an Redas 

cam. 

2. Da erging das Wort des Ewigen an 
Schenajabu, den Mann Gottes, alfe: 

3. Sprih zu Rechabeam, dem Sohnt 
Schelomoh’s, König von Jebudab, und zu 
any Zisradl in Jehudah und Binjamm, 


alfo: 

4. So fpricht der Ewige: Ziehet nicht bin. 
auf und freitet nicht mit euren Brüdern: 
febret um ein jeder nach feinem Haufe, den 
von mir iſt diefe Sache gefcheben. Und ſit 
börten auf die Worte des Emigen, und fir 
febrten um von dem Iuge gegen Jarobeam. 

5. Und Rechabeam blieb in Jeruſchalajim 
und banete feite Städte in Jehudab. 

6. Und er baucte Bet Lechem und Etan 
und Tekoa, 

7. Und Bet Zur und Socho und Adullam 

8. Und Sat und Marefcbab und Sif, 

9. Und Adorajim und Kachifch und Aſckab 

10, Und Zoreab und Ajalon und Ebebron 
welches in Jehudah und in Binjamin feit 
Städte waren. 

11. Und er verftärfte die Keftungen, um 
legte binein Befeblsbaber und Borrätbe voı 
Speifen and Del und Wein, 

12. Und in — Stadt Schilde un 
Lanzen, und er befeſtigte ſie gar ſehr. S 
blieb ihm Jehudah und Binjamin. 

13. Und die Kai und die Lewiim, di 
im gefammten Fisradl waren, jtellten fich b: 
ibm ein aus ihrem ganzen Gebiete. 

14. — Denn e8 verliehen die Lewiim ib 
Bezirfe und ihren Befig, und zogen nach Xı 
budab und Jeruſchalajim, da Jarobeam un 
feine Söhne fie verjließen vom Priefierdien 
des Ewigen, 

15. Und er fich Priefter beſtellt hatte fi 
die Höben und die Teufel und die Kalbe 
die er gemacht. — 

16. Und ibnen folgten aus allen Stämm: 
Tisrael’s, die ihren Siun daranf gericht: 
aufjufuchen den Ewigen, den Gott Jisracl' 
fie fanıen nach Rerufcbalajim, zu opfern de 
Emwigen, dem Gott ibrer Bäter. 

17. Und fie befejligten das Königreich J 
budab, und verftärften Nebabeam, d 
Sohn Schelsmob’s, drei Jabre lang, dei 
fie gingen auf dem Wege Dawid's und Sch 
lomoh's drei Jahre fang. 
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18.,Und Rechabeam nahm ſich ein Weib, 
Machalat, die Tochter Jerimot’s, des Sohnes 
Dawid’s, (auch) Abichajil, Tochter Eliab’s, 
Sobnes Nifchai. 

19. Und fie gebar ibm Söhne: Jẽeuſch und 
Echemarjab uud Saham. 

20. Und nach diefer nahm er Maachab, 
Tochter Abſchalom's, und fie gebar ihm Abi: 
jab und Attai und Sifa und Schelomit. 

21. Und Rechabeam liebte Maachah, Toch⸗ 
ter Abſchalom's, miebr denn all feine Weiber 
and Kebsweiber; denn er batte achtzehn 
Meiber genommen und fechjig Rebsweiber. 
Und er zeigte acht und zwanzig Söhne und 
ſechzig Töchter. 

22. Und Rechabeam bejtellte zum Haupt 
Abijab,den Sohn der Maachah, zum Fürſten 
unter feinen Brüdern, um ihn zum König ju 
macen. 

23. Und mit Ueberlegung vertbeilte cr all 
feine Söbne in alle Länder von Jehudah und 
Binjamin, in all die feiten Städte, und gab 
ibmen Rabrung in Fülle, und begehrte (für 
fie) eine Menge Weiber. 


Das 12. Kapitel. 


1. Un es geſchah, da aufgerichtet war 
das Koönigreih Rechabeam's und er flarf 
geworden, verließ cr die Lehre des Ewigen 
und ganz Tisradl mit ibm. 

2. Und es geſchah im fünften Zabre des 
Königs Rechabeam, da zog berauf Schi: 
ſchak, König von Mizrajim, gegen Jeruſcha⸗ 
kajim, weil fie dem Ewigen untreu gewors 
den, — 

3. Mit taufend und zwei hundert Wagen 
und mit fechzig taufend Neitern, und unzäh— 
lig war das Bolf, das wit ibm gefommen 
war aus Mizrajim, Lubim, Suffijim und 
KRufchim, 

4. Und er eroberte die feſten Städte, die in 
Jehudah, und kam bis Ierufchalajim. 

5. Da kam Schemajab, der Propbet, zu Re: 
chabeam und den Kürjten von Jehudah, die 
fih nach Jeruſchalajim zurüdgezogen vor 
Schiſchak, und fprach zu ibuen: So fpricht 
der Ewige: br babt mich verlaffen, fo ver: 
Laffe ich euch in der Hand Schifchaf’s. 

6. Und es demütbigten fich die Kürjien von 
Risracl und der König, und fprachen: Ge: 
recht ift der Ewige! 

7. Da der Ewige fab, daß fie fich gedemü— 
tbigt, erging das Wort des Ewigen au Sche: 
majab alfo: Sie baben ſich gedemütbigt, ich 
will fie nicht verderben, und gönne ihnen 
einen geringen Ucberreji, und mein Grimm 
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wird ſich nicht ergießen über Jeruſchalajim 
durch Schiſchak. 

8. Sondern Knechte ſollen fie ibm fepn, 
damit fie fennen lernen meinen Dienfi, und 
den Dienft der Königreiche der Erden. 

9. Und heraufzog Schifchaf, König von 
Mijrajim, gegen Jeruſchalajim, und nahm 
weg die Schätze des Hauſes des Ewigen und 
die Schäße des Königshauſes, alles nahm 
er weg, und nahm auch die goldenen Schilde, 
die Schelomoh gemacht. 

10. Und der König Rechabeam machte an 
ihrer Statt kupferne Schilde, und gab ſie in 
Verwahrung in die Hand der Oberen der 
Läufer, welche Wache hielten an der Thür 
des Königshauſes. 

11. Und es gefchab, fo oft der Könlg in das 
Haus des Ewigen ging, famen die Käufer 
und trugen fie, und brachten fie wieder zu⸗ 
rüd in das Gemach der Läufer. i 

12. Da er fich gedemütbigt, legte fich der 
Zorn des Ewigen wider ibn, fo daß er nicht 
verdarb bis zur Bernichtung. Auch fand 
fi) an Jehudah Gutes. 

13. Und der König Nechabeam befeftigte 
fich und regierte in Jerufchalajim; denn ein 
und vierzig Jahre alt war Rechabeam, als 
er König ward, und fiebenzebu Jahre regierte 
er in Rerufchulajim, der Stadt, die der Ewi⸗ 
ge erwäblt aus allen Stämmen Fisracl’s, 
feinen Namen dafelbfi einzufegen; und der 


Name feiner Mutter war Raamah, die Am⸗ 


monit. 

14. Aber er that das Böfe, denn er richtete 
fein Herz nicht, den Ewigen zu fuchen. 

15. Und die Gefchichte Rechabcam's, die 
frübere und die fpätere, nun die ijt gefchrier 
ben in der Gefchichte Schemajab's des Pro: 
pbeten, und Iddo's des Schers von den Ges 
ſchlechtsverzeichniſſen. Und die Kriege zwis 
fchen Rechabeam und Jarobeam (dauerten) 
alle Zage. 

16. Und NRechabeam legte fich zu feinen 
Bütern, und wurde begraben in der Stadt 
Damwid’s, und König ward Abijah fein Sohn 
an feiner Statt. 


Das 13. Kapitel, 


1. „Am achtjebuten Jabre des Königs Na» 
robeam, da ward Abijab König über er 
budab. 

2. Drei Rabre regierte er in Jeruſchalajim, 
und der Name feiner Mutter war Michajas 
bu, die Tochter Uriel’s von Gibeab. Und 
Krieg war zwifchen Abijab und Jarobeam. 

3. Und Abijab eröffnete den Krieg mit ei» 
mem Heer Kriegesbelden, vier bundert taus 
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fend Mann, auserlefenen; und Jarobeam 
ordnete die Schlacht gegen ibn mit achtbun: 
dert tanfend Mann, Auserlefenen, Starfen 
des Heeres. 

4. Da ftellte fich Abijab oberbalb des Ber: 
ges Zemarajim im Gebirge Efrajim, uud 
ſprach: Höret mich, Jarobeam und ganz Jis⸗ 
rael! 

5. Sofltet ihr nicht erfennen, daß der Ewi— 
ge, der. Bott Jisraël's, gegeben bat die Re: 
gierung über Jisracl Dawid auf ewig, ibm 
und feinen Söhnen ein Bund des Salzes? 

6. Aber es ftand auf Narobeam Sohn 
Mebat, ein Knecht Schelomob’8, Sobnes 
Dawid, und empörte fich gegen feinen Herrn. 

7. Und es ſammelten ficb um ibn leere 
Leute, Söhne der Ruchlofigfeit, umd fie wi: 
derfegten fich Nechabeam, dem Sohne Sche: 
lomob’s, denn Rechabeam war jung und 
verzagten Herzens und bielt nicht Stand vor 
ibnen, 

8. Rest aber denfet ibr Stand zu balten 
vor dem Reiche des Ewigen in der Hand der 
Söhne Damwid’s, auch iſt euer eine große 
Menge, und bei euch die goldenen Kälber, 
die euch Jarobeam zu Göttern gemacht. 

9. Ihr babet ja verjtogen die Prieſter des 
Fwigen, die Söhne Abaron’s und die Lewiim, 
und habet euch Priefter gemacht, gleich den 
Bölfern der Länder; wer irgend fam, feine 
Hand zu füllen mit einem jungen Furren und 
fieben Widdern, der ward ein Priejier der 
Ungötter. 

10. Unfer Bott aber ijt der Ewige, den wir 
nicht verlaffen, und den Dienjt des Ewigen 
verfeben Priejter, Söhne Abaron’s, und die 
Lewiim find im Amtsgeſchäft. 

11. Und fie laffen in Dampf aufgeben 
Banzopfer jeglichen Morgen und jeglichen 
Abend, und Räucherwerf von Spezereien, 
und fchichten Brode auf dem reinen Tifche, 
und dem goldenen Leuchter und die Lampen 
daran zünden fie an jeglichen Abend, denn 
wir wahren der Hut des Ewigen unferes 
Gottes, ibr aber babt ibn verlaffen. 

12. Und ſiehe, mit uns an. der Spite iſt 
Gott und feine Pricjter, und die fehmettern- 
den Trompeten, Lärm zu blafen gegen euch; 
Kinder Jisracl! fireitet nicht mit dem Ewi— 
gen, dem Gott eurer Väter, denn ibr werdet 
fein Glück baben, 

13. Und Jarobeam ließ den Hinterbalt fich 
wenden, daß er ibnen in den Rücken kam. 
Und fie waren im Angefichte Jebudab’s, und 
der Hinterhalt ibnen im Rüden. 

14. Als Jehudah ſich umſah, ſiehe da bat- 
ten fie den Kampf von vorn und von biuten, 
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und fie fchrieen zum Ewigen, und die Prie: 
jter bliefen auf den Trompeten. 

15. Und die Minner von Jebudab blicken 
Lärm. Und es gefchab, da die Männer von 
Jehudah Lärm bliefen, fchlug Gott Jare— 
Fr ganz Jisradi vor Abijah und Je: 
budab. 

16. Und die Kinder Risracl loben vor Ic 
budab, und Gott gab fie in ihre Hand. 

17. Und Abijah und fein Bolf fchlugen 
unter innen einen großen Schlag, und es fies 
len Erfchlagene von Jisrael fünf bumdert 
taufend Dann, auserlejene. 

18. Und gedemütbigt wurden die Kinder 
Jisraël in felbiger Zeit, und flarf wurden 
die Söhne Jebudab, weil fie fich geftüst bat: 
ten auf den Ewigen, den Gott ibrer Bäter. 

19. Und. Abijab verfolgte den Jarobeam 
und eroberte Städte von ibm: Bet El uud 
feine Tochterjtädte, und Jeſchanah und feine 
Tochterftädte, und Efrajin und feine Tod» 


20. Und feine Kraft bebielt Jarobeam 
mebr in den Tagen Abijabu’s, und der Ewige 
raffte ibn bin, und er jtarb. 

21. Aber Abijahu befejtigte fich, und nabm 
ſich vierzehn Weiber, und jeugte zwei und 
zwanzig Sobne und ſechzehn Tochter. 

22. Und die übrige Gefchichte Abijah's, 
und fein Wandel und feine Reden find ges 
—— in der Bearbeitung des Propheien 

ddo. 

23. Und Abijab legte fich zu feinen Bätern, 
und man begrub ibn in der Stadt Dawid's, 
und Afa fein Sobn ward König an feiner 
Statt. In feinen Tagen rubete das Laud 
zehn Jahre. 

Das 14. Kapitel. 


1. Und Afa that, was gut und recht ifi in 
den Augen des Ewigen feines Gottes. 

3. Und entfernte die ausländifchen Altäre 
und die Höhen, und zertrümmerte die Stand; 
bilder, und fällte die Haine. 

3. Und befabl Jchudab, zu fuchen den Ewi: 
gen, den Gott ihrer Väter, und zu üben die 
Xchre und das Gebot. 

4. Und er entfernte aus all den Städten 
Jehudah's die Höben und die Sonnenbilder, 
und das Königreich hatte Rube unter ibm. 

5. Und er bauete feſte Städte in Jebu— 
dab; denn das Land rubete, und er batte 
feinen Rrieg in diefen Jahren, da der Ewige 
ibm Rube gefchafft. 

5. Und er fprach zu Jehudab: Lafer uns 
diefe Städte bauen und umgeben mit Maus 
ern und Thürmen, Thüren und Ricygeln. 
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Roc ift das Land vor ung, da wir den Ewi— 
gen unfern Gott gefucht; wir fuchten (ibn), 
da fehaffte er uns Ruhe ringsberum. Und 
ihr Bau gelang ibnen. 

7. Und Afa batte ein Heer, das Schild und 
Lanze trug, aus Jebudah drei hundert tau: 
fend, und von Binjamin, die Schilde trugen 
und den Bogen fpannten, zwei hundert und 
achtzig taufend; all diefe Starke des Heeres. 

8. Und ausjog wider fie Serach der Kuſchi 
mit einem Heer von taufend mal taufend, 
und drei hundert Wagen, und fam bis Mas 
tefchab. " 

9. Und Afa zog ihm entgegen, und fie ord⸗ 
neten die Schlacht im Thale Zefatah bei 
Mareſchah. 

10. Und Aſa rief zu dem Ewigen ſeinem 
Gotte, und ſprach: Niemand hindert dich 
beizufteben fo dem Mächtigen wie dem Ohn⸗ 
mächtigen; ſteh' ung bei, Ewiger unfer Gott! 
Denn auf dich baben wir ung geftügt, und in 
deinem Namen find wir gezogen wider diefe 
Menge. Ewiger, du unfer Gott, neben dir 
vermag fein Menfch abzumwebren. 

11. Da fchlug der Ewige die Kufchim vor 
Aſa und vor Jchudab, und die Kuſchim 
loben. 

12. Und es verfolgte fie Afa und das Bolf, 
das er bei jich batte, bis gen Gerar, und es 
fielen von den Kufchim, die feine Lebensmit⸗ 
tel batten, denn fie wurden jerfchmettert vor 
sem Ewigen und vor feinem Lager. Und fie 
trugen febr große Bente davon. 

13. Und fie feblugen all die Städte in der 
Umgebuug von Gerar, denn eine Augſt vom 
Emwigen war auf ibnen, und fie plünderten 
all die Städte, denn viele Beute war in den- 
felben. 

14. Auch die Zelte mit Heerden fchlugen 
fie, und führten fort Schafe in Menge und 
Kamele, und kehrten nach Ierufchalajim 
jurüd. 


Das 15. Kapitel. 


1. Und Afarjabu, Sohn Dded — auf ihm 
war der Geiſt Gottes. 

2. Und er ging Afa entgegen und fprach zu 
ibn: Höret mich, Aſa und ganz Jehudah 
und Binjamin! Der Ewige ift mit euch, fo 
ie mit ibm feid, und wenn ihr ibn fuchet, 
Lift er fich von euch finden, und wenn ihr ihn 
verfaffet, verläßt er euch. 

3. Und viele Tage war Risradl ohne wah— 
ren Gott, und ohne unterweifenden Priejter 
und ohne Kchren. 

4. Aber es febrte um in feiner Bedrängniß 
zu dem Ewigen, dem Gott Jisracl’s, und da 
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fie ibn auffuchten, ließ er fih von ihnen 
finden. 

5. Und in jenen Zeiten hatten feinen $ries 
den, wer aus⸗ und einging, denn große Uns 
ruben waren unter all den Bewohnern der 
Linder. 

6. Und aneinander wurden geftoßen Bolt 
an Bolf und Stadt an Stadt, denn Gott 
verwirrte fie mit allerlei Notb. 

7. Ihr aber feid ftarf, und laffet eure Hän⸗ 
de nicht fchlaff werden, denn ein Lohn ijt für 
euer Thun. 

8. Als Afa hörte diefe Worte und die Pros 
pbezeibung Oded's des Propheten, ward er 
ſtark, und fchaffte die Greuel weg aus dem 
ganzen Lande Jehudah und aus Binjamin 
und aus den Städten, die er erobert hatte 
vom Gebirge Efrajim, und ermenete deu 
Altar des Ewigen, den vor der Halle des 
Ewigen. 

9. Und er verfammelte ganz Jehudah und 
Binjamin, und die bei ibnen weilten aus 
Efrajim und Menafcheb und aus Schimeon, 
denn fie fielen ibm zu aus Jisracl in Menge, 
als fie faben, daß der Ewige fein Gott mit, 
ibm fei. 

10. Und fie famen zufammen in Rerufchas 
lajim, im dritten Monat, im funfjebnten 
Jahre der Regierung Afa’s. 

11. Und fie opferten dem Ewigen an felbis 
gem Tage, was fie von der Beute gebracht: 
jieben hundert Rinder und ficben taufend 
Schafe. 

12. Und fie gingen in den Bund, zu fuchen 
den Ewigen, den Gott ihrer Bäter, mit ihrem 
ganzen Herzen und mit ihrer ganzen Seele. 

13. So daß eim jeder, der nicht ſuchen wird 
den Ewigen, den Gott Tisracl’s, getödtet 
werden foll, von Klein bis Groß, von Mann 
bis Weib. 

14. Und fie fchwuren dem Ewigen mit laus 
ter Stimme und mit Jubelgejchrei, und mit 
Trompeten und mit Pofaunen. 

15. Und ganz Ichudah freuete fich des 
Schwurs, denn mit ibrem ganzen Herzen 
ſchwuren fie, und mit ganzer Zuneigung 
fuchten jie ibn auf, und er lieh fich von ibnen 
finden. So fchaffte der Emige ihnen Rube 
ringsberum. 

16. Sogar Maachab, die Mutter des Kö— 
nigs Aſa, entfernte er, dag lie nicht mehr Herr» 
fcherin fei, weil fie der Ajcherab cin Scheufal 
gemacht; und Aſa füllte ihr Scheuſal, uud 
zerrieb es und verbrannte es im Thale Kidron. 

17. Aber die Höhen wichen nicht von Jis— 
racl; nur das Herz Aſa's war aufrichtig all 
feine Tage. 
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18. Und er brachte die Heiligtbümer feines 
Baters und feine Heiligtbümer in das Got: 
tesbaus, Silber und Gold und Gerätbe. 

19. Und Krieg war nicht vor dem fünf 
und dreigigiten Jahre der Regierung Afa’s. 


Das 16. Kapitel. 


1. Im fechs und dreigigfien Jahre der 
Regierung Afa’s zog Bafcha, König von 
Jisrael, beran wider Jehudah, und bauete 
Ramab, damit er Niemanden aus: und eins 
geben laffe dem Afı, Könige von Jehudah. 

2. Da nahm Aſa beraus Silber und Gold 
aus den Schagfammern des Hauſes des 


Ewigen und des Königshauſes, und fandte | 


an Ben Hadad, den König von Aramı, der in 
Darmeſek wohnte, und ließ fagen: 

3. Ein Bund iſt zwifchen mir und dir, und 
jwifchen meinem Bater und deinem Bater: 
fiebe, ich fende dir Silber und Gold, gebe, 
brich deinen Bund mit Bafcha, König von 
Jisrakl, fo wird er abzieben von mir. 

4. Und Ben Hadad börte auf den König 
Aſa, und fandte feine Heeresoberften im die 
Erädte Jisrael's, und fie ſchlugen Jjon und 
Dan und Abel am Waſſer, und all die Bor: 
ritbe der Städte Naftali’s. 

5. Und es gefchab, wie das Baſcha hörte, 
fo ließ er ab vom Bau Ramah's, und ſtellte 
feine Arbeit ein. 

6. Und Afa, der König, nahm ganz Jehu: 
dab, und fie trugen ab die Steine und das 
Holz von Ramab, das Bafcha gebauet batte, 
and er bauete damit Gebah nnd Mispab. 

7. Und in jener Zeit kam Ebanani der Se: 
ber zu Afa, dem Könige von Jehndah, und 
fprach zu ihm: Weil du dich ſtützteſt auf den 
König von Aram, und dich wicht ſtützteſt auf 
den Emigen deinen Gott, darum ift das Heer 
des Königs von Aram deiner Hand cut: 
ronnen. 

8. Waren nicht die Rufchim und die Lubim 
ein zablreiches Heer, an Wagen und Reitern 
febr viel? Aber da du dich ſtützteſt auf den 
Ewigen, gab er fie in deine Hand. 

9. Denn des Ewigen Augen durchfpäben 
die ganze Erde, dah er feit an denen bulte, 
deren Herz ganz mit ihm iſt. Du warjt tbös 
richt bierin, denn von nun amgiebt es Kriege 
gegen dich. 

10. Und Aſa zürnte über den Scher, uud 
jeßte ibn in das Stockhaus, weil er ibn die: 
ſerhalb angefabren; und Afa trat nieder Ei— 
ige ans dem Volke in jener Zeit. 

11. Und ſiebe, die Geſchichte Aſa's, die frü: 
bere und die ſpätere, die ift gefebrieben in dem 
Buche der Konige von Jehudah und Jisracl, 


12. Und Aſa erfraufte im neun und dreißig 
ſten Jahre feiner Regierung, an den Füßen, 
ward überaus franf; aber ſelbſt im feiner 
Kranfbeit befragte er nicht den Ewigen, ſon⸗ 
dern die Aerzte. 

13. Uud Aſa legte ſich zu feinen Vätern, 
und ftarb im cin und vierzigjten Jahre feiner 
Regierung. 

14. Und fie begruben ibn in feinen Be— 
gräbniffe, das er fich bereitet in der Stadt 
Dawid's, und fie legten ibn auf ein Kager, 
das war gefullt mit Gewürz nud Spejercien, 
gemifcht nach Art der Salbeumiſchung, umd 
jundeten ibm ein Feuer an, groß über die 
Mafen. 


Das 17. Kapitel, 


1. Uns König ward Jchofchafat fein Sohn 
an feiner Statt, und befeftigte ſich gegen 
Fisrail. 

2. Und legte Manufchaft in all die feiten 
Städte von Jebudab, und flellte Pojien in 
das Kand Jehudah und in die Städte von 
Efrajim, die fein Bater Aſa erobert batte. 

3. Und der Ewige war mit Ichefchafat, 
denn er wandelte in den früberen Wegen ſei⸗ 
nes Baters Dawid, umd fuchte nicht die 
Baalim, 

4. Sondern den Gott feines Baters fuchte 
er, und mach feinen Gchoten wandelie er, 
nicht aber nach dem Thun Nisradl’s. 

5. Uud der Ewige richtete auf die Herr 
ſchaft in feiner Hand, und ganz Jehudab gab 
Geſcheuke dem Jchoſchafat, und er batte 
Reichthum und Ehre die Fülle. 

6. Und fein Herz wurd mutbig auf den Wu 
gen des Ewigen, daß er auch noch entfernte 
die Höben und die Haine aus Jchudab, 

7. Und im dritten Zabre feiner Regierung 
fandte er feine Obern: Ben Chajil und Obad⸗ 
jab und Secharjah und Netanel und Micha» 
jahu, daß fie Ichren follten in den Städten 
von Jehudah. 

8. Und mit ibnen die Lewiim Schemajabu 
und Netanjabu und Sebadjahu und Afabel 
und Schemiramot und Jchonatan und Ados 
nijabu und Tobijahu und Tob Adonijab, die 
Lewiim; und mit ihnen Eliſchama und Ic 
boram die Pricfter. 

9. Und fie lebrten in Jehudah, und batten 
mit ich das Buch der Lehre des Ewigen; 
und fie zogen umber in all den Städten vou 
Jehudah und lebrten unter dem Volke. 

10. Und eine Angji vom Ewigen war auf 
all den Königreichen der Länder in der Um— 
gebung von Jchudab, und fie firittem nicht 
mit Ichoſchafat. 
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11. Und von den Pelifchtim brachte man 
ibın Gefchenfe und Silber eine Laſt; auch die 
Arbiim brachten ibm Schafe: fieben taufend 
ſieben hundert Widder, und fieben tanfend 
fieben hundert Bode. 

12. Und Xebofchafat wurde immer größer 
und überaus groß, und bauete in Jehudah 
Burgen und Borratbeftädte. 

13. Und große Werfe hatte er in den Städ⸗ 
ten von Ichudah, und Kriegsleute, Starke 
des Heeres, in Rerufchalajim. 

14. Und dies find ihre Gemufterten nach 
ibren Stammbäufern: Bon Jehudah Obere 
über Zaufende: Adnah der Kürft, und mit 
ihm Starfe des Heeres drei hundert taufend. 

15. Und neben ihm Tebochanan der Kürft, 
und mit ibn zwei bundert achtzig taufend. 

16. Und neben ibm Amasjab, Sohn Sich- 
ri, der fich vollig bingab dem Ewigen, und 
mit ib zwei hundert taufend Starfe des 
Heeres. 

17. Und von Binjamin ein tapferer Held 
Eljada, umd mit ihm mit Bogen und Schild 
Bewaffnete zwei hundert taufend. 

18. Und neben ihm Jebofabad, und mit 
ibm hundert und achtjig taufend zum Heer 
Gerüſtete. 

19. Diefe bedienten den König, außer der 
nen, die der König verlegte in die feſten 
Städte von ganz Jehudah. 


Das 18. Kapitel. 


1. Und Jehoſchafat hatte Reichtbum und 
Ebre die Fülle, und verſchwägerte fich mit 
Achab. 

2. Und er kam herab, nach Berlaufvon (ei⸗ 
nigen) Jahren, zu Achab nach Schomron, 
und Achab fehlachtete für ibn Schafe und 
Rinder die Külle, und für die Leute, die bei 
ihm waren, und überredete ibn, hinaufjuzie— 
ben gen Ramot Gilcad. 

3. Und Achab, der König von Jisracl, 
fprach zu FJebofchafat, dem Könige von Je: 
budab: Willſt dur mit mir jieben gen Ramot 


Gilead? And er fprach zu ihm: Ach wie du, 
und dein Volk wie mein Volk, und mit dir in 
den Kricg! 


4. Und Rebofchafat fprach zum Rönige von 

Risradi: Befrage doch heute das Wort des 
. Ewigen. 

5. Da verfammelte der König von Jisracl 
die Propbeten, vier bundert Mann, und 
fprach zu ihnen: Sollen wir ziehen gen Ras 
mot Gilead in den Krieg, oder foll ich es 
unterlaffen? Und fie fprachen: Siebe binauf 
und Gott wird es geben in die Hund des 
Konigs. 
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6. Und Jchofchafat fprach: Iſt bier fein 
Prophet des Ewigen weiter, daß wir durch 
ibn befragen? 

7. Uud der König von Jisracl fprach zu 
Jehoſchafat: Noch ein Mann ift da, durch 
den der Ewige zu befragen ift, aber ich baffe 
ihn, denn er weiffaget mir nichts Gutes, fon: 
dern alle Zeit Böſes; es iſt Michaihu, Sobn 
Jimla. Und Jchofchafat fprah: Spreche 
doch der König nicht alfo. 

8. Und der König von Jisracl rief einen 
Hofbedienten, und ſprach: Schnell berbei 
Michaihu, Sobn Jimla! 

9. Und der König von Jisraël und Jchos 
ſchafat, König von Jehudah, ſaßen jeder auf 
feinem Throne, augetban mit (Königs )klei: 
dern, und faßen in einer Tenne, am Eingang 
des Thores von Echomron, und alle Pros 
pbeten weiſſagten vor ihnen. 

10. Da machte ſich Zidfijabu, Sobn Kes | 
naanab, eiferne Hörner, und fprach: So 
fpricht der Ewige: Mit diefen wirft du Aram 
ſtoßen bis zu ihrer Vernichtung. 

11. Und alle re weiffagten daflelbe 
und fprachen: Siehe hinauf gen Ramot Gi: 
lead und fei fiegreich! Denn der Ewige wird 
es geben in die Hund des Königs. 

12. Und der Bote, der bingiug, Michaibu 
zu rufen, redete zu ibm und fprach: Siche, 
die Worte der Propbeten find einjtimmig gut 
für den König, fo fei nun dein Wort wie cis 
nes von ihnen, und rede Gutes. 

13. Und Michaihu fprach: Eo wahr der 
Ewige lebt, das, was mein Gott fprecheu 
wird, das werd’ ich reden. 

14. Und er fam zum Könige, und der Kös 
nig fprach zu ibm: Michab, follen wir jie: 
ben gen Ramot Gilead in den Krieg, oder ſoll 
ich es unterlaffen? Und er fprach: Ziehet 
binauf und feid jiegreich! denn fie werden in 
eure Hand gegeben. 

15. Und der König fprach zu ibm: Wie vies 
le Male noch foll ich dich befchworen, daß du 
zu mir bloß Wahrheit reden ſollſt im Ramen 
des Ewigen? 

16. Under fprach: Ich babe gefcben ganz 
Zisradl zerfprengt auf den Bergen, wie 
Schafe, die feinen Hirten haben; und der 
Ewige fprach: Diefe haben feinen Herrn; 
febren fie heim, jeglicher in fein Haus, in 
Frieden. 

17. Und der König von Jisracl fprach zu 
Jeboſchafat: Hab’ ich dir nicht gefagt: Er 
weiſſagt für mich nichts Gutes, fondern nur 
Böſcs? 

18. Da ſprach er: Nun denn, höret das 
Wort des Ewigen: Ich babe gejehen den 
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Ewigen fißend auf feinem Thron, und das 
ganze Heer des Himmels ſtand zu feiner 
Rechten und feiner Linken. 

19. Und der Ewige fprach: Mer will be- 
tbören Achab, den König von Jisraël, daß 
er hinauf ziebe und falle in Ramot Gilead? 
Und es fprachen — der eine fprach diejes, 
ımd der andere fprach jenes. 

20. Da trat beraus ein Geifl und trat vor 
das Antlig des Ewigen, und fprach: Ich will 
ibn betbören. Und der Emige fprach zu ihm: 
Momit? 

21. Under fprach: Ich will ausgeben, und 
zum Geiſt der Lüge werden in dem Munde 
all feiner Propbeten. Und er fprach: Du 
wirft bethören und wirft es auch ausrichten; 
gebe bin und thue alfo. 

22. Und num, fiebe, es bat der Ewige einen 
Geiſt der Lüge gelegt in den Mund diefer dei: 
er Propheten. Aber der Ewige bat Unglüd 
iiber dich verheißen. 

23. Da trat beran Zidfijabn, Sohn Ke: 
naanab, und fchlug den Michaibu auf den 
Backen und fprad: Welchen Weg ijt der 
Geiſt des Emwigen von mir gegangen, mit dir 
zu reden? 

24. Und Michaihu fprach: Siebe, du ſollſt 
ibn feben an demfelben Tage, wo du binein= 
geben wirft in das entlegenjte Gemach, um 
dich zu verstecken. 

25. Und der König von Jisraẽl fprach: 
Rehmet den Michaibu, und fübret ibn zurück 

u Amon, dem Oberſten der Stadt, und zu 
Ronfch, dem Sohne des Königs, 

26. Und fprechet: So bat der König ge: 
fprochen: Thuet diefen in das Gefängniß, 
und gebet ibm zu effen fnapp Brod und kuapp 
Muffer, bis ich in Frieden beimfebre. 

27. Und Michaibu fprach: Wenn da in 
Frieden beimfebrit, fo bat der Ewige nicht 
durch mich geredet. Und er fprach: Hört es, 
Bölfer, alle! 

28. Und es zogen binauf der König von 
Jisracl und Jebofchafat, König von Jehu— 
dab, gen Ramot Bilead. 

29. Und der Röuig von Jisraẽël fprach zu 
Jehoſchafat: Ich muß mich verkleiden und 
in die Schlacht geben; du aber lege deine 
Kleider an. Und fo verkleidete fich der König 
von Fisracl, und ſie gingen in die Schlacht. 

30. Und der König von Aram batte gebo- 
ten feinen DOberften der Wagen, und gefpro: 
chen: Ihr follt nicht ftreiten, weder mit ei: 
nem Geringen, noch mit einem Großen, fon: 
dern nur mit dem Könige von Xisracl. 

31. Und es gefcbab, wie die Obersten der 
Wagen den Jebofchafat faben — dem tie 
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fprachen: das it der König von Jisrael —, 
da wandten fie fich gegen ibn, um gu ſtreiten. 
Und Jehoſchafat fehrie, und der Ewige Hand 
ihm bei, und Gott führte fie von ibm ab. 

32. Und cs gefcbab, wie die Dberften der 
Wagen faben, daR es nicht der König von 
Jisrael war, fo zogen fie von ibm ab. 

33. Und ein Mann fpannte von ungefähr 
den Bogen, und traf den König von Jisratl 
jwifchen die Fugen und den Harnifch; und 
er fprach zu dem Wagenlenker: Wende um 
und fübre mich aus dem Lager, denn ich bin 
verwundet worden. 

34. Und die Schlacht nahm überband an 
diefem Tage, und der König von Jisracl 
blieb jiebend in dem Wagen, Arım gegen: 
über, bis zum Abend. Und er jtarb zur Zeit 
des Sonnenunterganges. 


Das 19. Kapitel. 


1. Un Zebofchafat, König von Jehudab, 
febrte in Krieden zurück nach feinem Haufe, 
nach Rerufchalajiniz 

2. Da ging ibm entgegen Jehu, Sobn Cha⸗ 
nani der Seber, und fprach zum Könige Je— 
hoſchafat: Sollſt du dem Frevler beijteben, 
und lieben, die den Ewigen baffen? Und biers 
über ift Zorn über dich vom Ewigen. 

3. Jedoch ift Gutes an dir befunden, daf 
du die Afcherot aus dem Lande getilgt, und 
dein Herz gerichtet bajt Gott zu fuchen. 

4. Und Jehoſchafat blieb in Jeruſchalajim. 
Aber er zog wiederum aus umter das Bolf, 
von Beer Scheba bis zum Gebirge Efrapim, 
und brachte fie zurücd zu dem Ewigen, dem 
Bott ibrer Väter. 

5. Und er ſtellte Richter an im Lande, in 
alten feſten Städten von Jehudah, in jegli⸗ 
cher Stadt. 

6. Und er fprach zu den Richtern: Sehet 
zu, was ibr tbut, denn nicht des Menjchen 
richtet ihr, fondern des Ewigen, und er ijt bei 
euch im Rechtsfpruch. 

7. So fei denn Furcht vor dem Ewigen auf 
euch; bittet euch bei euerm Thun denn bei 
den Ewigen unferm Gott ijt nicht Ungerech: 
tigkeit, und Anfeben der Perfon und Annah—⸗ 
me von Beftechung. 

8. Und auch in Terufepalajin ftellte Jebo⸗ 
ſchafat an von den Lewiim und dem Prics 
jtern und von den Stammbänptern Risradl’s 
für das Gericht des Ewigen und den Rechts« 
fireit. Als fie nach Jeruſchalajim zurüds 
kehrten, 

9. Da gebot er ihnen und ſprach: Alſo ſollt 
ihr thun, in der Furcht des Ewigen, getreu⸗ 
lich und mit ganzem Herzen. 
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10. Und jeder Streit, der zu cuch kommt, 
von euern Brüdern, die in ihren Städten 
wobnen, jwifchen Blut und Bint, zwifchen 
Lehre und Gebot, Sagumgenumd Rechten ; fo 
follt ibr jie verwarnen, dag fienicht in Schuld 
geratben dem Ewigen, und Zorn fomme über 
euch uud eure Brüder, So follt ihr tbun, 
dag ihr nicht in Schuld geratbet. 

11. Siebe da Amarjabu der Hauptprieſter 
über euch, für alle Angelegenbeiten des Ewi— 
gen, und Sebadjahu, Sobn Jifchwmael, der 
Borjicher aus dem Haufe Nebudab, für alle 
Angelegenheiten des Königs, und Bögte find 
die Lewiim bei euch. Seid ſtark bei euerm 
Tbun, und der Ewige wird mit dem Guten 
fepn. 

Das 20. Kapitel. 


l. Un es gefchab nachber, kamen die 
Schne Moab und die Söhne Ammon, und 
mit ibnen von den Ammonim wider Icho— 
ſchafat zum Kriege. 

2. Und man fam und meldete dem Jeho— 
ſchafat alfo: Gefommen ijt wider dich eine 
große Menge von jenſeit des Meeres, von 
Aram, und fiehe, fie find in Chazejon Tamar, 
das iſt En Gedi. 

3. Da fürchtete fich und richtete Jehoſcha— 
fat feinen Blif, den Ewigen zu fuchen, und 
rief ein Kaften aus über ganz Jebudah. 

4. Und cs verſammelte fich Jehudah zu er- 
bitten vom Ewigen; auch aus allen Städten 
Jehudah's famen fie den Ewigen aufzjufu: 


deu. 

5. Und Xebofchafat trat vor in der Ver: 
fanmlung Jehudah's und Perufchalajim’s 
im Haufe des Ewigen, vor dem neuen Hofe, 

6. Und fprach: Emiger, Gott unferer Vä— 
ter, bijt du nicht Gott im Himmer, and du 
der Herrfcher über die Königreiche der Bol: 
fer? Und in deiner Hand iſt Kraft und Stär: 
fe, und feiner it, der gegen dich bejichet. 

7. 3a, du unfer Gott haſt ausgerrieben die 
Bewohner diefes Landes vor deinem Bolfe 
Jisratl, und es gegeben dem Samen Abra: 
ham's, deines Lieben, auf ewig. 

8. Und jie wobuten darin, und baueten dir 
darin ein Heiligthum für deinen Namen, und 
fprachen: 

9. Wenn Unglüf über uns fommt, das 
Schwert des Strafgerichts, oder Peſt oder 
Hungersnotb, fo mögen wir bintreten vor 
diefes Haus und vor dich, denn dein Rame 
ift in diefem Haufe, und zu dir ſchreien aus 
unferer Bedränguif, und du wirft hören und 
retten. 

10. Und nun.fiche, die Söhne Ammon und 
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Moab und des Gebirges Scir, unter die zu 
fommen du Jisrael nicht zugelaffen baft, als 
fie vom Lande Mizrajim famen, fondern fie 
wichen von ihnen weg und vertilgten ſie 
nicht; 

14. Siebe da, fie vergelten uns, indem fie 
fommen, uns zu vertreiben aus dem Erb» 
bejig, den du uns eingegeben. 

12. Unfer Gott, wirft du wicht richten über 
fie? Denn feine Kraft ijt in uns vor dieſer 
großen Menge, die über uns fommt. Und 
wir wiffen nicht, was wir tbun follen, fon: 
dern anf dich find unfere Augen (gerichtet). 

13. Und ganz Jehudah ſtand vor dem Ewi— 
gen, auch ibre kleinen Kinder, ihre Weiber 
und ibre Sobne. 

14. nd Jachafiel, Sobn Scecharjahu, 
Sohnes Benajab, Sohnes Zeiel, Sobnes 
Viattanjab, der Lewi von den Söhnen Aßaf 
— uber ibn kam der Geift des Ewigen inmit: 
ten der Berfammlung. 

15. Under fprach: Horchet auf, ganz Je— 
budab und Bewohner Jerufchalajim’s, und 
du, König Jehoſchafat! So fpricht der Ewi— 
ge zu euch: Ihr follt nicht furchtſam feon 
und nicht bang vor diefer großen Menge, 
dem nicht euer ijt der Krieg, fondern Gottes. 

16. Morgen ziebet binab wider fie; ſiehe, fie 
fieigen die Anbobe Zij binauf, und ibr findet 
fie am Ende des Thales vor der Wüſte 
Jeruel. 

17. Nicht ihr habet bier zu ſtreiten! Ste— 
bet feſt, ſtehet ſtill und ſehet an die Hülfe des 
Ewigen für euch, Jebudah und Jeruſchala— 
jim, feid nicht furchtſam und nicht bang. 
Morgen ziehet ihnen entgegen und der Ewige 
wird mit euch feyn. 

18. Da neigte ſich Jehoſchafat mit dem 
Angeſicht zur Erde, und ganz Jebudab und 
die Bewohner Jeruſchalajim's fielen nieder 
vor dein Ewigen, den Ewigen anzubeten. 

19. Und aufjtanden die Lewiim von den 
Söhnen der Kebatim und von den Sobnen 
der Korchim, zu lobjingen dem Ewigen, dem 
Bott Jisracl’s, mit überaus lauter Stimme. 

20. Und jie ſtanden früb auf am Morgen, 
und jogen aus nach der Wüſte Tefoa, und 
bei ibrem Auszuge trat Jehoſchafat auf und 
ſprach: Höret mich, Jehudah und Bewobner 
Jerufchalajim’s! Glaubet an den Ewigen, 
euern Gott, und ibr werdet dauern; alaubet 
an feine Propheten, und ibr werdet gedeiben! 

21. Und er berietb jich mit dem Bolfe, und 
bejtellte Sänger des Ewigen, die lobfangen 
im beiligen Schmud im Zuge vor den Gerü- 
fteten, und riefen: Danket dem Ewigen, deun 
ewiglich währt feine Huld! Ä 
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22. Und zur Zeit, da fie auboben mit Ruf 
und Lobgefang, fiellte der Ewige einen Hin 
tecbalt wider die Sobne Ammon, Moab und 
des Berges Sr, die gegen Jehudah gekom— 
men, und fie wurden gejchlagen. 

23. Und aufitanden die Söhne Ammon 
und Moab gegen die Bewohner des Berges 
Eiir, (fie) gu bannen und zu tilgen. Und 
als fie mit den Bewohnern von Stir fertig 
waren, halfen fie fich untereinander auf: 
reiben. 

24. Als Tebudab nach der Warte kam, der 
Wiiſte zu, faben fie fich um nach der Menge, 
fiebe da, fie waren Leichen auf der Erde lies 
gend und Niemand entronnen, 

25. Da kam Jehoſchafat und fein Bolf, ihre 
Beute zu plündern, und fie fanden bei ihnen 
im Fülle Habe, Leichen und foftbare Gerä— 
tbe, und erbeuteten mehr als fie wegtragen 
fonnten. Und drei Tage lang plünderten 
fie die Beute, fo viel war ihrer. 


26. Und am vierten Tage verſammelten fie 
ſich im Thal Berachab, denn dort priefen jie 
den Ewigen: daber nannten fie den Namen 
re Drtes: Thal Berachab, bis auf diefen 
ag. 
Und es kehrten zurück alle Männer Je— 
hudah's und Rerufchalajim’s, und Rebofchas 
fat an ihrer Spige, nach Xerufchalajim zu: 
rüczjnfebren mit reude, denn der Ewige hat: 
te ihnen Freude gegeben an ibren Keinden.— 


28. Und fie kamen nach Rerufchalajim mit 
Pſaltern und Cithern und Trompeten in das 
Haus des Ewigen. 

29. Und eine Angft von Gott war auf all 
den Königreichen der Länder, als fie hörten, 
daß der Ewige gejtritten mit den Feinden 
Jisratl's. 

30. Und das Königreich Jehoſchafat's hat⸗ 
te Ruhe, denn ſein Gott ſchaffte ihm Ruhe 
ringsberum. 

31. So regierte Jebofchafat über Jehudah. 
Er war fünf und dreißig Jabre alt, da er 
König wurde, umd fünf und zwanzig Jahre 
regierte er in Jerufchalajim, und der Rame 
— Mutter war Aſubah, Tochter Schil⸗ 

iſs. 

32. Und er ging in dem Wege feines Bas 
ters Aſa, und wich nicht Davon, zu thun, was 
recht ift in den Augen des Ewigen. 

33. Jedoch die Höhen wichen nicht; denn 
noch batte das Volk fein Herz nicht gerichtet 
zu dem Gott ihrer Bäter. 

34. Und das Uebrige der Befchichte Jeho— 
ſchafat's, die frübere und die fpätere, die ift 
gefchrieben in der Gefchichte Jehu's, Sohnes 
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Chanani, die aufgenommen worden in dem 
Buche der Ronige von Jisradl. 

35. Und hernach verband ſich Zebofchafat, 
König von Jehudab, mit Achasjah, König 
von Jisraẽl, der Freveles übte. 

36. Und er verband fich mit ibm, Schiff 
zu machen, um wach Zarfchifch zu geben, und 
fie machten Schiffe in Ejjon Geber. 

37. Und es weiffagte Cliefer, Sohn Doda— 
wahu, aus Mareſchah, dem Jeboſchafat umd 
fprach: Da du dich mit Achasjabu verbun- 
den, bat der Ewige dein Werf jerriffen. Und 
die Schiffe wurden gertrümmert, und ver: 
mochten nicht nach Tarfchifch zu geben. 

Das 21. Kapitel. 


1. Un Zebofchafat legte fich zu feinen 
Vätern, und wurde begraben bei feinen Büs 
tern in der Stadt Damwid’s; uud Jehoram 
fein Sohn ward König an feiner Statt. 

2. Under hatte Brüder, Söhne Ichoſcha— 
fat's: Afarjah und Jechiel und Secharjabu 
und Aſarjahu und Michael und Schefatja: 
bu. AU diefe waren Söhne Jchofchafat's, 
Königs von Jisradl. 

3. Und ihr Bater batte ihnen gegeben vice 
Geſchenke au Silber und Gold und Koyibar- 
feiten, nebſt feiten Städten in Jebudah; 
aber das Königreich gab er Jchoram, denn 
er war der Erfigeborene. 

4. Als Jehoram aufgefianden war über 
das Königreich feines Baters und fich befe- 
ftigt batte, erfchlug er all feine Bruder mit 
dem Schwerte, und auch Einige von deu 
Fürſten Jisract’s. 

5. Zwei und dreißig Jahre war Ichoram 
alt, da er König wurde, und acht Jubre re: 
gierte er in Jerufchalajim. 

6. Und er ging in dem Wege der Könige 
von Jisraël, fo wie es getban das Haus 
Achab's, denn eine Tochter Achab's batte er 
zum Weibe, und er that, was böfe ift in den 
Augen des Ewigen. 

7. Dech der Ewige wollte nicht das Hans 
Dawid’s verderben, um des Bundes willen, 
dem er mit Dawid gefchloffen, und fo wie er 
jugefagt batte, ibm eine Leuchte zu geben und 
feinen Söhnen alle Tage. 

8. Zu feiner Zeit fiel Edom ab von der 
Gewalt Jehudah's, und fie fegten einen Ro: 
nig über jich. 

9. Und Jeboram z0g hinüber mit feinen 
Dbern, und alle Wagen mit ibm; und es go 
(hab, als er ſich aufmachte in der Macht, 
feblug er Edom, der ihn einfchlog, und die 
Oberſten der Wagen. 

10. Aber. Edom ficl ab von der Gewalt Jes 
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budab’s, bis auf diefen Tag; da fiel (auch) 
Libnab ab in derfelben Zeit von feiner Se: 
walt, weil er verlaffen den Ewigen, den Gott 
feiner Bäter. 

1}. Auch machte er Höben auf den Bergen 
von Jehudah, und verfübhrte die Bewohner 
Jeruſchalajim's und verleitete Jehudab. 

12. Da kam ibm eine Schrift von Elijahn 
dem Propheten, alfo: So fpricht der Ewige, 
der Gott Dawid’s, deines Baters: Darum, 
daß dur nicht gewandelt bift auf den Wegen 
Jehoſchafat's deines Vaters, und auf den 
Wegen Aſa's, Königs von Jchudab; 

13. Sondern gingft in dem Wege der Kö— 
nige Risradl’s, und verführteſt Jchudab und 
die Bewohner Jeruſchalajim's, wie das 
Haus Achab's verführt bat, und auch deine 
Brüder aus deines Vaters Haufe, die beffer 
als du waren, erfchlugjt dur: 

14. Siebe, fo wird der Ewige plagen, mit 
einer großen Plage, dein Bolf und deine 
Schne und deine Weiber umd deine ganze 

abe; 
er Dich aber mit vielen Rranfbeiten, mit 
einer Krankheit an deinen Eingeweiden, bis 
deine Eingeweide von dir geben werden, 
durch die Rranfbeit, von Zeit zu Zeit. 

16. Und der Ewige wedte gegen Jeboram 
den Geijt der Pelifchtim und der Arbim, die 
zur Seite der Kuſchim find. 

17. Und fie zogen hinauf gegen Nebudab, 
und brachen ein und führten fort all die Ha— 
be, die gefunden wurde im Haufe des Königs, 
und auch feine Söhne und feine Weiber, und 
es blieb ibm fein Sobn übrig, denn nur es 
boachas der Jüngſte feiner Söbne. 

18. Und nach diefem allen plagte ibn der 
Ewige an feinen Eingeweiden mit einer um- 
beilbaren Kranfbeit. 

19. Und es gefchab von Zeit zu Zeit und 
— als die Frift abgelaufen war — mach zwei 
Jabren, gingen die Eingeweide von ihm, 
durch feine Rranfbeit, und er ftarb am böfen 
Kranfbeiten, und fein Bolf zündete ibm fein 
Feuer an, wie das Feuer feiner Väter. 

20, Zwei und dreißig Jabre alt war er, als 
er König wurde, und acht Jahre regierte er 
in Jeruſchalajim, umd er ging dabin ohne 
Freude, und fie begruben ibn in der Stadt 
Dawid's uud nicht in den Begrübniffen der 
Könige. 

Dad 22. Kapitel. 


1. Und die Bewohner Jeruſchalajim's 
machten zum Könige an feiner Statt Achas: 
jabu, feinen jüngften Sohn, denn all die äl- 
teren batte die Schaar erjchlagen, die mit 


den Arbim ins Kager gefommen. So wurde 
König Achasjabu, Sobn Jehoram's, Kor 
nigs von Jehudah. 

2. Zwei und vierzig Jahre war Achasjahu 
alt, als er König wurde, und ein Jabr res 
gierte er in Jeruſchalajim, und der Name 
jeiner Mutter war Ataljabu, Tochter Omri's. 

3. Auch er ging in den Wegen des Hauſes 
Achab's, denn feine Mutter war feine Ruth 
geberin im Freveln. 

4. Und er that, was bofe iſt in den Augen 
des Ewigen, wie das Haus Achab’s; denn 
diefe waren feine Ratbgeber, nach dem Tode 
feines Baters, zu feinem Berderben. 

5. Auch folgte er ihrem Ratbe, und zog mit 
Jehoram, Sobn Achab's, dem Könige von 
Zisradl, in den Krieg gegen Chaſaëel, König 
von Aram, auf Ramot Gilead; aber die 
Aramımim jchlugen den Joram. 


6. Da kehrte er beim, um ſich beilen zu laf: 
fen in Rifrecl, denn Wunden batten fie ibm 
neichlagen im Ramab, als er jiritt gegen 
Chaſabel, König von Aram; und Afarzabı, 
Sohn Jehoram's, König von Jehudah, ging 
binab, zu befuchen Jehoram, den Sohn 
Achab's, in Fifreöl, denn er war krank. 

7. Aber von Gott mar die Verwirrung 
Achasjahu's, daß ern Noram ging. Alser 
gefommen war, 509 er ans mit Jehoram ges 
gen Jehn, Sohn Nimſchi den der Ewige ge: 
falbt, ausjurotten das Haus Achab's. 

8. Und es geſchah, dir Jebu rechtete mit 
dein Haufe Achab’s, fand er die Kurfien von 
Rebudab, und die Söhne der Brüder Achas: 
jahu's, die Achasjahu dienten, uud ers 
ſchlug ſie. 

9. Uud er ſuchte den Achasjahn, und fie 
griffen ibn, als er fich verſteckt bielt im 
Schomron. Und fie brachten ibn zu Jchu 
und tödteten ibn und begruben ihn; denn fie 
fprachen: Er iſt ein Sobn Jchofchafut’s, der 
den Ewigen gefucht mit feinem ganzen Her— 
jen. Nun war Niemand mehr vom Haufe 
Achasjahu's, der König zu feon vermochte. 

10. Und als Ataljabu, die Mutter Achass 
jahu's, fab, daß ihr Sohn geſtorben, da 
machte fie ſich auf, und vertilgte den ganzen 
Könige: Stamm des Hanfes Jehudah. 

11. Da nahm Jebofchabat, Tochter des 
Königs, Joafch den Sobn Achasjahu's, und 
jtabl ibn beraus aus der Mitte der Königs— 
ſohne, die getödtet werden follten, und brach: 
te ihn umd feine Amıne in das Zimmer der 
Betten. So verbarg ibn Jebofchabuat, Toch- 
ter des Königs Jeboram, das Weib des Pries 
fters Jehojada, — denn fie war die Schwer 


800 
jier Achasjabhu's — vor Atahjabu, und fie 
konnte ibn nicht tödten. 

12. Und er war bei ibnen im Gottesbaufe 
verſteckt ſechs Jahre, und Ataljah regierte 
über das Land. 


Das 23. Kapitel. 


I; per im fiebenten Jabre ward Xebo: 
jada ſtark, und ging einen Bund ein mit den 
Dberen über die Hunderte: Aſarjahu Sobn 
Jerocham, und Jiſchmael Sobn Jebocha: 
nun, und Aſarjahu Sobn Obed, und Maaße— 
jabu Sohn Adajabu, und Eliſchafat Sohn 
Sichri. 

2. Und fie zogen umber in Jehudah, und 
perfammelten die Lewiim aus all den Städ— 
ten Rebudab’s und die Stammbiupter von 
Risracl, und kamen nach Jeruſchalajim. 

3. Und die ganze Verſammlung ſchloß einen 
Bund im Gotteshauſe mit dem König, und 
er ſprach zu ihnen: Siehe, der Königsſohn 
ſoll König ſeyn, wie der Ewige verheißen 
den Söhnen Dawid's. 

4. Das iſt es, was ihr thun ſollt: Ein Drit⸗ 
tel von euch, die unter den Prieſtern und den 
Lewiim den Dienſt antreten am Sabbat, ha⸗ 
ben die Hut an den Pforten. 

5. Und ein Drittel im Hauſe des Königs, 
und ein Drittel am Grund-Thore, und das 
ganze Volk in den Höfen des Haufes des 
Ewigen. 

6. Und es komme in das Haus des Ewigen 
keiner als die Prieſter und die Dienſtthuen— 
den unter den Lewiim; ſie mögen kommen, 
denn heilig ſind ſie. Und das ganze Volk 
halte die Hut des Ewigen. 

7. Und die Lewiim umgeben den König 
ringsum, ein Feder mit feinen Waffen in der 
Hand, und wer in das Haus kommt, werde 
getödtet; und bleibt bei dem Könige, wenn 
er ein= und ausgebet. 

8. Und cs tbaten die Lewiim und ganz Je— 
budab ganz fo, wie Jebojada der Priefter ge: 
beten, und Jcglicher nahm feine Mannfchaft, 
die am Sabbat Antretenden, wie die am 
Sabbat Abtretenden; denn Jebojada der 
Priefter hatte die Abtheilungen nicht ent: 
laſſen. 

9. Und Jebojada der Prieſter gab den Obe— 
ren der Hunderte die Lanzen und vie Schilde 
und die Tartfchen des Königs Damid, die im 
Bottesbaufe (lagen). 

10. And er ftellte das ganze Bolf auf, Jeg— 
licher feine Waffen in der Hand, von der rech— 
ten Seite des Hauſes, bis am die linfe Seite 
des Haufes, um Altar und Haus, rings um 
den Konig. 
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11. Und man fubrte den Königsſohn ber: 
ans, und feste ihm die Krone auf, und (über 
gab ihm) das Zeugnik, uud fie machten ibm 


zum König, und es fulbten ibn Jehojada 


und feine Söhne, und fie riefen: Es lebe der 
König! 

12. Da börte Ataljabu den Lärm des Bol: 
fes, derer, die berjuliefen umd den König 


priefen, und ging zu dem Bolfe in das Haus | 


des Ewigen. 

13. Da fab fie, und fiebe, der Konig fiand 
auf feiner Bübne in dem Gange, und die 
Dberen und die Trompeter um den König, 
und alles gemeine Bolf war frob, und ftich 
in die Trompeten, und die Sänger mit den 
Sutenfpielen, die den Lobgeſang anfubrten. 
Da jerriß Ataljabu ibre Kleider und rief: 
Berfchwörung, Verſchwörung! 

14. Und Febojada, der Pricfter, lich ber: 
austreten die Dberen der Hunderte, dic Auf; 
feber des Heeres, und fprach zu ibnen: Fub— 
ret fie binans bis innerbalb der Reiben, und 
wer ibr folgen will, werde mit dem Schwer: 
te getödtet. Denn der Driefier ſprach: Top: 
tet jie nicht im Haufe des Ewigen. 

15. Und man machte ibr Plaß, und fie ging 
in den Sarg des Roßthores nach dem Haufe 
des Königs, und man tödtete ſie dort. 

16. Und Jebojada ſchloß einen Bund zwi: 
feben ibm, und dem ganzen Bolfe uud dem 
König, daß es fei ein Bolf des Ewigen. 

17. Da ging all das Bolf in das Haus des 
Baal, umd fie riſſen es wieder, und feine Altare 
und feine Bilder zertrümmerten fie gänzlich, 
und Mattan, den Priejier des Baal, erſchlu— 
gen fie vor den Altären. 

18. Und Jebojada legte die Aemter im Haus 
fe des Ewigen, in die Hand der Priejter, der 
Zewiim, die Dawid abgetbeilt batte über das 
Haus des Ewigen, die Opfer des Emigen dar- 
zubringen — wie gefchrieben ift in der Lehre 
Moſcheh's — mit Freude und Gefung, vou 
Dawid verordnet. 

19. Und er befiellte die Pfortner an den 
Thoren des Haufes des Ewigen, daß nicht 
bineingebe, wer irgend wie unrein iſt. 

20. Und er nahm die Oberen der Hunderte, 
umd die Mächtigen und die Herren im Bolfe, 
und alles gemeine Bolf, und füabrte den Kö— 
nig binab aus dem Hanfe des Emigen, und 
fie gingen durch das obere Thor in das Hans 
des Konigs, und festen den König auf den 
föniglichen Thron. 

21. Und cs frenete fich alles Bolf des Lau— 
des, und die Stadt war rubig, und Ataljahu 
hatte man durch das Schwert getödtet. 


| 


| 
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Das 24. Kapitel, 


1. Sieben Jahre war Noafch alt, als er 
König wurde, und vierzig Jahre regierte er 
in Jerufchalajim, und der Name feiner Mut: 
ter war Zibjab aus Beer Scheba. 

2. Und Joaſch that, was recht ift in den 
Augen des Ewigen, all die Tage Jchojada’s 
des Prieſters. 

3. Und Jehojada nahm fich zwei Weiber, 
und zengte Söhne und Töchter. 

4. Und es geſchah nachber, batte es Joaſch 
im Sinne, das Haus des Ewigen zu ernenen. 

5. Und er verfammelte die Priejter und die 
Lewiim, und fprach zu ibnen: Ziehet aus 
nach den Städten Nebudah’s, und fammelt 
von ganz Fisradl Geld, euer Gotteshaus 
auszubeffern, alljährlich, und ihr follt eilen 
dieferbalb. Aber die Kewiim eilten nicht. 

6. Da berief der König den Jehojada, das 
Hanpt, und fprach zu ibm: Warum haſi du 
nicht gefordert von den Lewiim, daß fie brin⸗ 
gen von Jehudah und von Jeruſchalajim die 
Steuer Mofcheh’s, des Knechts des Ewigen, 
und der Berfammlung Jisradl’s für das Zelt 
des Zeugniſſes? 

7. Denn die Söhne der frevelbaften Atal- 
jabu baden das Gotteshaus eingeriffen, und 
auh all die Heiligtbümer des Haufes des 
Emwigen verwandt für die Baalim. 

8. Und der König befahl, daf man einen 
Kaften mache, und man fete ihn in das Thor 
des Haufes des Ewigen, auswärts. 

9. Und man ließ einen Ruf ergeben in Fe: 
budab und in Jeruſchalajim, dem Ewigen zu 
bringen die Stener Moſcheh's, des Knechts 
Bottes, auf Jisradl in der Wüſte. 

10. Und es freueten fih all die Oberen 
und das ganze Bolf, und fie brachten und 
warfen in den Kaften, bis er voll war. 

11. Und es geſchah zur Zeit, daf fie den 
Kaften brachten vor das Amt des Königs 
unter Aufficht der Lewiim, und fie faben, daf 
des Geldes viel war, da fam der Schreiber 
des Königs, und der Beamte des Hauptprie: 
fiers, und leerten den Kaſten aus, umd fie 
trugen ibn wieder an feinen Plag zuräd; fo 
tbaten fie jeglichen Tag, und fammelten Geld 
in Menge. 

12. Und der König und Jehojada gaben es 
den Arbeitern beim Dienjte des Haufes des 
Ewigen, und fie dingten Steinbauer und 
Zimmerleute, zu erneuen das Haus des Ewi: 
gen, und auch Arbeiterin Eifen und Kupfer, 
aus zubeſſern das Haus des Ewigen. 

13. Und die Arbeiter arbeiteten, und das 
Verf ward hergeſtellt durch ihre Hand, und 
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ſie jtellten auf das Gotteshaus nach feinem 
Verhältniß und machten es feft. 

14. Und als fie fertig waren, brachten fie 
vor den König und Ichojada das übrige 
Held, und er machte daraus Geräthe für das 
Haus des Ewigen, Gerätbe des Dieunſtes 
und der Dpfer, und Schalen, und goldene 
und filberne Gerätbe, umd jie brachten Opfer 
dar im Haufe des Ewigen beſtändig, all die 
Tage Iebojada’s. 

15. Und Jehojada wurde alt und lebens: 
fatt und jtarb; hundert und dreißig Jabre 
alt war er bei feinem Tode. 

16. Und man begrub ihn in der Stadt Das 
wid's bei den Königen, denn er batte wohl 
Ber an Fisrael und gegen Gott und defs 
en Haus. 

17. Und nach dem Tode Jehojada's famen 
die Fürſten Jehudah's und bückten fich vor 
dem Könige; da gab der König ibnen Gebör. 

18. Und fie verliehen das Haus des Ewi— 
gan. des Gottes ihrer Väter, und dienten den 

herim und den Bögen. Da kam Zorn 
über Jehudah und Ferufchalajim ob diefer 
ihrer Schuld. 

19. Und er fandte ihnen Propheten, fie zu: 
rückzuführen zum Emigen, und fie verwarn: 
ten fie; aber fie neigten ihr Ohr nicht. 

20. Und der Geift Gottes befleidete Se: 
charjah, den Sohn Febojada’s des Pricfters, 
und er trat oberbalb des Bolfes anf, und 
fprach zu ibnen: Alfo fpricht Gott: Warum 
übertretet ibr die Gebote des Ewigen? fo 
werdet ihr nicht gedeiben; da ihr deu Ewigen 
verlaffen, hat er euch verlaffen. 

21. Und fie verſchworen fich gegen ibn und 
fteinigten ihn, auf das a des Königs, 
im Hofe des Haufes des Ewigen. 

22. Und Joaſch, der König, gedachte nicht 
ber Liebe, die Jehojada, fein Vater, ibm er- 
wiefen, und erfchlug deffen Sohn. Und als 
er ſtarb, fprach er: Der Ewige fichet es und 
wird (mein Blut) fordern. 

23. Und es gefchah nach dem Berlanf des 
Jahres, zog heran wider ibn das Heer 
Aram’s, umd fie famen nach Jehudah und 
Zerufchalajim, und würgten aus dem Bolfe 
all die Dberen des Volkes, und ibre ganze 
Beute fchickten fie dem Könige von Darmefef. 

24. Zwar mit weniger Mannfchaft fam 
das Heer Aram’s, aber der Ewige gab in ihre 
Hand ein fehr zablreiches Heer, weile, ver: 
laffen den Emwigen, den Gott ibrer Biter. 
Und an Roafch übten fie Strafgerichte. 

25. Und als fie von ibm gezogen waren — 
denn fie liegen ibn in großen Kranfbeiten — 
verſchworen fich wider ibn feine Knechte, ob 
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dem Blute der Söhne Tebojada’s, des Prie— 
fters, und erfchlugen ibn auf feinem Bette, 
und er ſtarb; und man begrub ibn im der 
Stadt Dawid’s, und begrub ihn nicht in den 
Begräbniffen der Könige. 

25. Und diefe find, die wider ibn fich ver: 
fhworen: Sabad, Sohn Schimeat der Am: 
monitin, und Jchofabad, Sohn Schimerit 
der Moabitin. 

27. Und feine Söhne, und der große Bor: 
trag über ibn, umd die Gründung des Got: 
teshaufes, das ift gefchrieben in der Bearbei: 
tung des Buches der Könige. Und Amazja: 
bu, fein Sohn, ward König an feiner Statt. 


Das 25. Kapitel. 


1. Fünf und zwanzig Jahre alt ward 
Amajjahu König, und neun und zwanzig 
Jahre regierte er in Jeruſchalajim, und der 
Mame feiner Mutter war Jchoaddan aus 
Jeruſchalajim. 

2. Und er that, was recht iſt den Augen des 
Ewigen, nur nicht mit ganzem Herzen. 

3. Und es gefchab, als das Königthum feit 
bei ihm war, da erfchlug er feine Knechte, die 
den König, feinen Bater, gefchlagen. 

4. Aber ihre Söhne tödtete er nicht, fon= 
dern wie gefehrieben ift in der Lehre, in dem 
Buche Mofcheh’s, was der Ewige geboten 
und gefprochen: Nicht follen fterben Bäter 
um Kinder, und Rinder follen nicht fterben 
um Bäter, fondern Jeglicher für feine Schuld 
ſollen fie fterben. 

5. Und Amajjahun verfammelte Jehudah, 
und flellte fie auf nach den Stammbäufern, 
nach Dbern über Taufend und nach Obern 
über Hundert, von ganz Jehndah und Bin- 
jamin. Und er mujterte fie vom zwanzigſten 
—** und darüber, und fand ihrer drei hun⸗ 
dert tauſend Erleſene, die zum Heere ansyo: 
gen, Zange und Schild führten. 

6. Und er dingte von Jisraël hundert tan: 
fend Starke des Heeres um hundert Kikar 
Silber. 

7. Und ein Mann Gottes fam zu ibm und 
ſprach: D König! nicht gebe mit dir ein 
—* Jisrael's, denn der Ewige iſt nicht mit 

isradl, (mit) al den Söhnen Efrajim. 

8. Aber wenn du gebt — fei tbätig und 
ftarf für den Krieg, (dennoch) wird Gott 
dich ſtürzen vor dem Feinde, deun Gott hat 
Kraft zu helfen und zu flürgen. 

9. Und Amazjabu fprah zu dem Mann 
Gottes: Was foll denm gefcheben mit den 
bundert Kikar, die ich der Schaar Jisraël's 
gegeben? Und der Mann Gottes fprach: Der 
Ewige hat, um dir mehr zu geben als das. 


2 Ehronif, 24. 23. 


79 99 8 Bra a 


10. Da fonderte Amazjahu die Schaar anf, 
die zu ibm gefommen aus Efrajim, daf ie 
zieben follten nad) ibrem Drte. Und ibr Zern 
erglübte ſehr über Jehudah, und fie febrecn 
nad) ihrem Drte zurüd mit glübendem Zorn. 

11. Aber Amajjahn bielt fich tapfer und 
führte fein Bolf an, und zog nach dem Salj: 
ae und fchlug die Söhne Sär, zehn tau: 
en 


12. Und zehn tanfend nahmen die Söbnt 
Jehudah lebendig gefangen, und brachten üc 
auf die Spige von Sela, und ſtießen fie von 
der Spige von Sela binab, daß fie alle ger; 
fehmettert wurden. 

13. Aber die Mannfchaft der Schaar, die 
Amajjahu hatte zurückkehren laffen, daß ic 
nicht mit ihm in den Krieg jogen, die fircif- 
ten in den Städten Jehudah's, von Schom- 
ron bis Bet Ehoron, und fchlugen von ihnen 
drei taufend, und plünderten eine große Beutt. 

14. Und es gefchab, nachdem Amazjabu 
beimgefebrt war von dem Siege über die Ade⸗ 
mim, da brachte er die Götter der Söhne 
Sär, und ftellte fie fich zu Göttern auf, ver 
denen er fich bückte, und denen er räucherte. 

15. Da erglübete der Zorn des Ewigen ge: 
gen Amazjabu, und er fandte ibn einen Pro: 
pbeten, und er fprach zuibm: Warum be- 
fragft du die Götter des Bolfes, die ihr Bolt 
nicht retten fonnten von deiner Hand? 

16. Und es gefchab, als er zu ibm redete, 
fprach er u ibm: Haben wir dich zum Ratb> 
geber des Königs eingefegt? unterlaffe das, 
warum fol man dich fchlagen ? Und der Pro: 
pbet unterließ es umd fprach: Ich weil, dak 
Bott dein Berderben beratben bat, weil du 
- etban und nicht gebört haft auf meinen 

ath. 

17. Und es berieth ſich Amazjahu, König 
von Jehudah, und ſandte zu Joaſch, Sobn 
Jehoachas, Sohnes Jehu, dem Könige von 
Jisraël, und ließ ibm ſagen: Komm, laß 
uns einander in das Angeſicht ſehen. 

18. Da fandte Joaſch, König von Jisrait, 
zu Amazjahn, König von Jebudah, und lich 
fagen: Der Dornfirauch auf dem Lebanon 
fandte zu der Zeder auf dem Lebanon, und 
lieh fagen: Gieb deine Tochter meinem Sob- 
ne zum Weibe. Da fuhr einber das Wild des 
Feldes, das auf dem Lebauon, und zertrat 
den Dornftrauch. 

19. Du dachtejt, fiebe, du baft Edom ge 
fchlagen, num ift dir der Mutb gejliegen bis 
zum verſtockt werde. Bleibe jegt zu Haufe ; 
warum willſt du dich einlaffen mit dem Un— 
glüd, daß du falleſt und Nebudab mit dir? 

20. Aber Amazjahı börte nicht. Denn von 
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Gott war es, um fie in die Gewalt zu geben, 
weil jie die Götter Edom’s befragt. 

21. Und beranfjog Joafch, König von Jis— 
rael, und fie ſahen ſich in das Angeficht, er 
und Amazjahu, König von Jebudab, in Bet 
Schemeſch, das zu Jebudab (gebört). 

22. Und Jehudah wurde gefchlagen von 
Jisraẽl, und fie floben, Jeglicher in fein Zelt. 

23. Und Amazjabu, den König von Jchus 
dab, Sohn Joaſch, Sohnes Jchoachas, 
nahm Zoafch, König von Jisradl, gefangen 
in Bet Schemefch, und brachte ibn nach ‚Je: 
rıfchalajiın, und machte einen Bruch in der 
Mauer Jeruſchalajim's, vom Thore Efrajim 
bis an das Edtbor, von vier hundert Ellen. 

24. Und (mit) all dem Bolde und dem Sil- 
ber, und mit all den Gerätben, die fich vor: 
fanden im Gotteshaufe bei Dbed Edom, umd 
mit den Schägen des Königshauſes und den 
Geiſeln febrte er nach Schomron zurüd. 

25. Und es lebte Amazjahu, Sohn Joaſch, 
König von Jehudah, nach dein Tode Joaſch's, 
Sobnes Ichoachas, Königs von Jisrail, 
funfzehn Jahre. 

WU. Und das Uebrige der Geſchichte Amaz⸗ 
jabn’s, der früberen und der fpäteren, num 
das ijt gefchrieben in dem Buche von den 
Königen von Jebudab und Jisraẽel. 

27. Und von der Zeit an, da Amazjahıı ges 
wichen war von dem Emigen binmweg, ver: 
fchworen fie fich wider ibn in Jeruſchalajim; 
da floh er nach Lachifch, und fie ſandten ibm 
nad bis Lachifch, und tödteten ihn dort. 

28. Und fie Inden ibn auf die Roſſe, und be: 

ruben ibm bei feirien Bätern in der Stadt 
—8 


Das W. Kapitel. 


1. Da nabur alles Bolt Jehadah's den 
Uſijahu, der fechjebn Jahre alt war, und fie 
machten ihn zum Rönig anſtatt feines Baters 
Amazjabı. 

2. Er bauete Elot, und brachte es an Jehu⸗ 
dab zurüd, nachdem der König fich gelegt 
hatte zu feinen Vätern. 

3. Sechzehn Jabre alt war Uſijahu, als er 
König wurde, und zmei und funfjig Jahre 
fegierte er in Jeruſchalajim, und der Rame 
— Mutter war Jechaljah aus Jeruſcha⸗ 
ajim. 

4. Und er that, was recht fl in den Augen 
des Ewigen, ganz fo wie fein Bater Amajja— 
bu gethan batte. 

5. Und er war geneigt Gott zu ſuchen, in 
den Tagen Secharjahu’s, des Rundigen gött: 
licher Gefichte: und fo lang er den Ewigen 
ſuchte, gab Gott ihm Glüd. 
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6. Und er zog aus und flritt mit den Pe— 
lifchtim, und riß nieder die Mauer von Gat 
und die Mauer von Jabneh, und die Mauer 
von Afchdod, und bauete Städte in Aſchdod 
und unter den Pelifchtim, . 

7. Und Gott ftand ihm bei wider die Pe> 
lifchtim und die Arbim, die in Gur Baul 
wohnen, und die Meünim. 

8. Und die Ammonim gaben Ufijabu Ge: 
ſchenke, und fein Name ging bis gen Mijras 
Jim, deun er wurde überaus mrächtig. 

9. Und Uſijahu bauete Thürme in Xernfch 
lajim, uber dem Edtbor und über dem Thäl; 
tbor und über dem Winfel, und befeftigte fie. 

10. Und bauete Thürme in der Wüſte, und 
bauete viele Gruben aus, denn er batte viele 
Heerden, fo in der Niederung als in der Ebe⸗ 
ne, Aderleute und Winzer auf den Bergen 
wie am Karmel, denn er liebte den Aderbau. 

11. Und Ufijabu hatte ein Heer Kriege zu 
führen, die ins Feld zogen in Schaaren nach 
Anzabl ihrer Gemufterten, durch Zäiel den 
Schreiber und Maaßejahu den Bogt, unter 
Aufficht Chananjabu’s von den Fürften des 
Königs. 

12. Die ganze Zahl der Stammbäupter 
von den Starken des Heeres: zwei taufend 
ſechs bundert. 

13. Und unter ihnen ein dienfitbuendes 
Heer von drei bundert und fieben taufend 
fünfbundert Kriegfübrenden mit Heeresfraft, 
dem Könige beisujtchen gegen den Feind. 

14. Und Uſijahn bereitete ihnen für das 
ganze Heer Schilde und Wurffpieße und Hel- 
me und Harnifche und Bogen und Schleu: 
derſteine. 

15. Und er machte in Jeruſchalajim künſt— 
liche Werke, erdacht von einem Künfiler, daf 
fie feien auf den Thürmen und auf den Zin: 
nen, um ju ſchießen mit Pfeilen und mit grof: 
fen Steinen. Und fein Name ging aus in 
die Kerne, denn er half fich wunderbar, fo daß 
er flarf wurde. 

16. Aber wie er ftarf war, erbob ſich fein 
Herz bis zur Ausartung, und er ward untren 
dem Ewigen feinem Gotte, und drang in den 
Tempel des Ewigen, zu räuchern auf dem 
Altar zum Räuchern. 

17. Und es kam binter ihm drein Afarjabı 
der Priejier, und mit ihm Prieſter des Ewi— 
gen, achtzig wackere Männer. 

18. Und fie traten auf gegen Uſijahu den 
König, und fprachen zu ihm: Nicht dir, Ufis 
jabu, kommt es zu, dem Ewigen zu räuchern, 
fondern den Priejtern, den Sobnen Abas 
ron’s, den für das Nänchern Gebeiligten. 
Geh aus dem Heiligthum hinaus, deum du 
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handelſt untreu, und es kommt dir feine Ehre , das ift gefchrieben in dem Buche von den 


zu, ohne den Ewigen, Gott. 


Königen von Jisradl und Jchudab. 


19. Da fuhr Uſijahu (fie) an, und batte ein: 8. Fünf und zwanzig Nabre alt war er, als 


Räucherfaß in der Hand, um zu räuchern, 


er König wurde, und fechzehn Jahre regierte 


Aber indem er die Priefter anfuhr, brach der | er in Jerufchalajim. 


Ausfag auf feiner Stirn bervor, Angelichtd 
der Priefter im Haufe des Ewigen, über dem 
Altar zum Räuchern. 

20. Und es wandte fich zu ibm Afarjahı, 

der Hauptpriefter, und alle Priejter; ficbe, da 
war er ausfägig an der Stirn, und fie tries 
ben ihn eilends von da * Er ſelbſt ſtürzte 
hinaus, da der Ewige ihn geplagt. 
21. Und Uſijahn, der König, war ausſätzig 
bis an den Tag feines Todes, und wohnte in 
dem Siechhauſe als Ausfägiger, da er verjtof- 
fen war vom Haufe des Ewigen; und Jo— 
tam, fein Sohn, war liber das Haus des Kö: 
nigs, (umd) richtete das Bolf des Landes. 

22. Und das Uebrige der Gefchichte Ufija: 
hu's, die frübere und die fpätere, hat gefchrie: 
ben Jeſchajahu, Sohn Amos, der Prophet. 

23. Und Uſijahu legte fich zu feinen Bätern, 
und man begrub ihm bei feinen Bätern, auf 
dem Begräbnißplage der Rönige, denn fie 
ſprachen: Ausfägig ifter. Und Jotam, fein 
Sohn, ward König au feiner Statt. 


Das 277. Kapitel, 


1. Fünf und zwanzig Jahre alt war Jo⸗ 
tam, als er König wurde, und fechjehn Jabre 
regierte er in Jeruſchalajim, und der Name 
feiner Mutter war Jeruſchah, Tochter Za- 
dok's. 

2. Und er that, was recht iſt in den Augen 
des Ewigen, ganz fo wie gethan Uſijahu fein 
Bater; nur drang er wicht in den Tempel 
des Emwigen. Uber noch immer handelte das 
Bolf verderbt. 

3. Er bauete das obere Thor im Haufe des 
Emwigen, und an der Thurmmauer bauete er 
Vieles. 

4. Und Städte bauete er im Gebirge Jchu: 
dab, und in den Korfien bauete er Burgen 
und Thürme. 

5. Auch firitt er mit dem König der Söhne 
Ammon, und befiegte fle, und die Söhne 
Ammon gaben ibm in demfelben Jahre hun— 
dert Rifar Silber, uud zehn taufend Kor 
Weizen, und Gerfie zehn taufend. Dies gu: 
ben ibm die Sohne Ammon wiederholt auch 
im zweiten und im dritten Jahre. 

6. Und Jotam wurde ſtark, denn er richtete 
feinen Wandel vor dem Angefichte des Ewis 
gen, feines Gottes. 

7. Und das Uebrige der Gefchichte Jotam's 
uud all feiner Kriege und feines Wandels, 


9. Und Jotam legte fich zu feinen Vätern, 
und man begrub ihn in der Stadt Damid’s, 
und Achas, fein Sohn, ward König an fei: 
ner Statt. 
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1. Zwanzig Jabre alt war Achas, als er 
König wurde, und fechjehn Jabre regierte er 
in Jerufchalajim, und er that nicht, was recht 
ift in den Augen des Ewigen, wie Dawid, fein 
Vater. 

2. Sondern ging in den Wege der Könige 
von Fisrael, und machte auch gegoffene Bil- 
der den Baalim. 

3. Und er räucherte im Thale Ben Hinnom, 
und führte feine Söhne durch das Feuer, 
nach den Greneln der Bölfer, welche der Ewi» 
ge ausgetrieben vor den Kindern Jisraẽël. 

4. Und er opferte und räucherte auf den 
Höhen und auf den Hügeln, und unter jegli: 
chem belaubten Baum, | 

6. Da gab ihn der Ewige, fein Gott, in die 
Hand des Königs von Aram, und fie ſchlu— 
gen unter ihm, und führten viele Gefangene 
von ihm weg, die fie nach Darmeſek brachten. 
Und auc in die Hand des Königs von Jis— 
rael wurde er gegeben, der unter ibm ſchlug 
einen großen Schlag. 

6. Und es erfchlug Pekach, Eohn Remal: 
jahu, in Jehudah hundert und zwanzig taus 
fend in einem Tage, lauter tapfere Leute — 
7 fie verließen den Ewigen, den Gott ihrer 

äter. 

7. Und es erfchlug Sichri, der Held Efra: 
jim’s, Maaßejahu, den Sohn des Kenigs, 
und Asrifam, den Vorjicher des Haufes, und 
Elfanab, den Zweiten nach dem Könige. 

8. Und die Kinder Jisraël nahmen gefan: 
gen von ihren Brüdern zwei bundert taufend 

eiber, Söhne und Töchter, und auch große 
Beute plünderten fievonibnen, und fie brach⸗ 
ten die Beute nah Schomron. 

9. Uud dort war ein Prophet des Ewigen, 
Dded mit Namen, und er ging dem Heere 
entgegen, das nach Schomron fam, und 
fprach zu ihnen: Siebe, im Grimm des Ewi— 
gen, des Gottes eurer Bäter, gegen Jebudab, 
gab er fie in eure Hand, und ihr würgtet un: 
ter ihnen mit einer Wuth, daß es bis an deu 
Himmel reichte. 

10. Und nun denfet ihr, die Kinder Jehu— 
dah's und Jerufchalajim’s euch zu Knechtteu 
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und zu Mägden zu zwingen, — gewiß, das 
wird euch nur zu einer Berfehuldung gereis 
chen gegen den Ewigen euern Gott. 

11. So böret mich denn, und gebet die Se: 
fangenen zurüd, die ibr fortgeführt von eu= 
ern Brüdern, denn die Zornglut des Ewigen 
iji über euch. i 

12. Da flanden auf Männer von den 
Häuptern der Söhne Cfrajim: Aſarjahu 
Sohn Jehochanan, Berehjabu Sohn Mes 
ſchillemot und Jechisfijabu Sohn Schallum 
und Amaßa Sohn Ehadlai, wider die vom 
Heereszuge Gekommenen, 

13. Und fprachen zu ibnen: Bringet die 
Gefangenen bier nicht ein, denn, nur daß wir 
in Schuld verfallen gegen den Ewigen, den» 
fet ihr hinzuzufügen zu unferer Sünde und 
zu unferer Schuld; gewiß, groß genug ift 
unfere Schuld und die Zornglut über Fis: 
rıcl! 

14. Da lieken die Gerüfteten die Gefange: 
nen und die Beute vor den Fürſten und der 
Berfammlung. 

15. Und die Männer, die mit Namen ge: 
nannt find, fanden auf und ergriffen die Ge: 
fangenen, und fleideten all die Nadten unter 
ihnen vonder Beute, und gaben ihnen Kleider 
und Schuhe, und zu effen und zu trinfen, und 
faldten fie, und führten fie, jeglichen Schwa- 
chen, auf Efeln, und brachten fie nach Jere⸗ 
cho, der Palmenftadt, zu ihren Brüdern, und 
kehrten nah Schomron jurück. 

16. Zu jener Zeit fchichte der König Achas 
zu den Königen von Afchur, daß fie ihm bei: 
ſtehen. 

17. Ueberdies kamen Adomim und fehlu: 

gen unter Jehudah und führten Gefangene 
weg. 
Und die Peliſchtim ſtreiften in den 
Städten der Niederung und des Südens 
von Jehudah, und nabmen ein Bet Sche- 
mefch und Ajalon und Gederot und Socho 
und feine Tochterftädte, und Timnah und fei: 
ne Fochterftidte, und Gimfo und feine Toch⸗ 
terjtädte, und wohnten dafelbit. 

19. Denn der Ewige demütbigte Jehudah, 
um Achas, des Königs von Jisradl, willen, 
der Jehudah entzügelte und Untreue übte an 
dem Emwigen. 

20. Und über ibn Fam Tilgat Pilneefer, 
König von Aſchur, und bedrängte ibn, aber 
ftügte ibn nicht. 

21. Zwar tbeilteAchas das Haus des Ewi— 
gen und das Haus des Königs und der Für: 
ften, und gab dem Könige von Afchur; aber 
obne daß er ibm beiftund. , 

22. Und zur Zeit, da er ihn bedrangte, 
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ward er noch mehr untreu dem Ewigen — 
diefer König Achas, 

23. Und opferte den Göttern von Darme: 
ſek, die ibn gefchlagen, und fprach: Da die 
Götter der Könige von Aram ihnen beiftes 
ben, fo will ich ibnen opfern, und fie werden 
mir beijteben. Aber fie waren ihm und ganz 
Zisrael zum Berderben. 

24. Und der König legte zufammen die Ges 
räthe des Gotteshaufes, und zerfchlug die 
Gerätbe des Gotteshaufes, und verfchloß die 
Thüren des Haufes des Ewigen, und machte 
fi Altäre in jeder Ecke in Jeruſchalajim. 


25. Und in jeglicher Stadt von Jehudah 
machte er Höben, um zu räuchern fremden 
Göttern, und er fräufte deu Ewigen, deu 
Gott feiner Bäter. 

26. Und das Uebrige feiner Gefchichte und 
all feiner Wege, der früberen und der fpätes 
ren, das ijt gefchrieben in dem Buche von den 
Königen von Ichudah und Jisracl. 

27. Und Achas legte fich zu feinen Vätern, 
und man begrub ibn in der Stadt, in Jeru— 
ſchalajim, denn man brachte ibn nicht in die 
Begräbniffe der Könige von Jisraël; und 
Jechiskijahu, fein Sohn, ward König au feis 
ner Statt. 


Das 9. Kapitel, 


1. Jechiskijahu wurde König fünf und 
zwanzig Jabre alt, und neun und zwanzig 
Fahre regierte er in Jeruſchalajim, und der 
Rame ſeiner Mutter war Abijah, Tochter 
Scharjahu’s. 

2. Und ertbat, was recht iſt in den Mugen 
en ganz fo wie Dawid, fein Bater, 

ethan. 

89 Er hat im erſten Jahre ſeiner Regierung, 
im erſten Monat, die Thüren des Hauſes des 
Ewigen geöffnet, und er befeſtigte ſie. 

4. Und er ließ die Prieſter und die Lewiim 
kommen, und verſammelte ſie auf dem Platze 
gegen Oſien, 

5. Und ſprach zu ihnen: Höret mich, Le: 
wiim! Jetzt rüjtet euch und beiliget das 
Haus des Ewigen, des Gottes eurer Väter, 
und bringet das Unreine aus dem Heiligs 
thum. 

6. Denn untreu wurden unfere Väter, und 
tbaten, was böfe ift inden Augen des Ewigen, 
unferes Gottes, und verliehen ibn; und 
wandten ibr Geficht ab von der Wohnung 
des Ewigen, dem fie den Rüden zukehrten. 

7. Auch verfchloffen fie die Thüren der Hals 
le, und löfchten aus die Lampen, und Räus 
cherwerf räucherten fie nicht, und Opfer 
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brachten fie nicht im Heiligthum dem Gott 
Jisrael's. 

8. Da kam der Zorn des Ewigen über Je⸗ 
budab und Ferufchalajim, und er machte jie 
zum Entfegen, zum Schreden, und zum Ge: 
ziſch, fo wie ihr fehet mit euern Augen. 

9. Und fiebe, gefallen find unfere Bäter 
durch das Schwert, und unfere Söhne und 
unfere Töchter und unfere Weiber in die Ge⸗ 
fangenfchaft, dieferbalb. 

10. Jetzt babe ich im Sinne, einen Bund 
zu fchließen für den Ewigen, den Gott Jis—⸗ 
racl’s, daß feine Zornglut von uns nachlaffe. 

11. Meine Söbne, feid nur nicht nachläf: 
fig, denn euch bat der Ewige erwäblt, vor 
ibın zu fieben, feinen. Dienft zu verrichten, 
und feine Diener und NRäucherer zu feyn. 

12. Da machten die Lewiim fih auf: Ma: 
hat Sohn Amaßai, und Joel Sohn Afarja: 
bu von den Söhnen des Kebati; und von 
den Söhnen Merari, Kifch Sohn Abdi, und 
Afarjabu Sohn Jehallelel; und von dem 
Gerſchuni, Joach Sohn Simmab, und Eden 
Sohn Joach; 

13. Und von den Söhnen Ellzafan, Schim⸗ 
ri und Ziel; und von den Söhnen Aßaf, 
Secharjahu und Mattanjahı; 

14. Und von den Söhnen Heman, Rechiel 
und Schimäi; und von den Söhnen Jedu— 
tun, Schemajab und Uſiel. 

15. Und fie verſammelten ibre Brüder und 
fie rüfteten fich, und famen nach dem Gebot 
des Könige, auf das Wort des Ewigen, das 
Haus des Emwigen zu reinigen. 

16. Und die Priefter gingen in das Innere 
des Hauſes des Ewigen, es zu reinigen, und 
brachten hinaus alles Unreine, das fie fan 
den im Tempel des Emwigen, auf den Hof des 
Haufes des Ewigen; und die Lewiim nabmen 
es in Empfang, um es hinaus zu fchaffen in 
den Bach Kidron. 

17. Und fie fingen die Seiligung an am er: 
ften des erften Monats, und am achten des 
Monats famen fie in die Halle des Ewigen, 
und beiligten das Haus des Emigen acht Ta: 
gelang, und am fechzebnten Tage des erften 
Monats waren fie fertig. 

18. Umd fie gingen in das Innere ju Chis— 
fijabu dem Könige, und fprachen: Gereinigt 
baben wir das ganze Haus des Emwigen, und 
den Opferaltar nnd afl feine Geräthe, und 
den Tifch des Schicht( brodes) und all feine 
(Herätbe. 

19. Und all die Gerätbe, die der König 
Achas während feiner Regierung bei Eeite 


de feiner Untreue, baben wir zu: 


Serien) 


rechtgeſtellt und gebeiligt; fieche, fie find num 
vor dem Altar des Ewigen. 

20. Und Jechisfijabu, der König, ftand 
früb auf, und verfammelte dic Obern der 
Stadt und ging hinauf in das Haus des 
Ewigen. 

21. Und fie brachten herzu fieben Karren 
und fieben Widder und fieben Schafe und 
fieben Ziegenböde als Sühnopfer für das 
Königreich und für das Heiligthbum und für 
Zebudab; und er befahl den Söhnen Abas 
ron’s, den Priejtern, zu opfern auf dem Altar 
des Emwigen. 

22. Und fie fchlachteten die Karren, und die 
Priejter nahmen das Blut auf und fprengten 
es auf den Altar, und fie fchlachteten die 
Widder und fprengten das Blut auf den Als 
tar, und fie fchlachteten die Schafe und 
fprengten das Blut auf den Altar. 

23. Und man brachte die Böcke der Sübne 
vor den König und die Berfammlung, und fie 
legten ibre Hände darauf. 

24. Und die Priejter fchlachteten fie, und 
entfündigten mit ibrem Blut, auf den Altar 
bin, ganz Jisraël zu fühnen; denn für ganz 
Jisrael, fprach der König, fei das Ganzopfer 
und das Sühnepfer. 

25. Und er ſtellte auf die Lewiim, im Haufe 
des Ewigen, mit Eyınbeln, mit Pfaltern und 
mit Eitbern, nach dem Gchot Damwid’s, und 
Bad’s, des Schers des Könige, und Ras 
tan's, des Propheten, denn von dem Emis 
gen kam das Gebot durch feine Propbeten. 

26. Und die Lewiim fanden mit den Sais 
tenfpielen Dawid's und die Prieſter mit 
Trompeten 

27. Und Chiskijahu befahl, das Opfer dar» 
jubringen auf dem Altar. Und fobald das 
Dpfer anfing, fing der Gefang des Emigen 
an, und die Trompeten und die Saitenfpiele 
Dawid's, des Könige von Jisradl. 

28. Uud die ganze Berfammlung betete an, 
und des Geſang erflang und die Trompeten 
ſchmetterten — Alles, bis das Dpfer fertig 
war, 

29. Und als das Opfern fertig war, funieten 
nieder der König und Alle, die fich bei ibm 
befanden, und beteten an. 

30. Und es befabl Jechisfijabu, der König, 
und die Dberen der Kewiim, zu lobfingen dem 
Ewigen mit den Worten Dawid’s und Afaf's 
des Schers, und fie lobfangen freudig, und 
neigten fich und beteten an. 

31. Da bub Jechiskijahu an umd fprach: 
Nunmebr babt ibr cure Hand gefüllt dem 
Ewigen. Tretet berzu und bringet Mabl: und 
Dankopfer in das Haus des Ewigen. Und 
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bie. Berfamulung brachte Mahl» und Dauf: | die euch übergeblieben aus der Hand der Kos 


opfer, und jeglicher, der von feinem Herzen | nige von Afchur. 


getrieben ward, Ganzopfer. 

32. Und es war die Zabl der GBangopfer, 
die die Berfammlung brachte: fiebenzig Rin⸗ 
der, hundert Widder, zwei bundert Schafe; 
all diefe zum Opfer für den Ewigen. 

33. Und die Heiligtbümer: fechs hundert 
Rinder und drei taufend Schafe. 

34. Rur waren der Priefter zu wenig, und 
fie fonnten nicht all den Opfern die Haut ab» 
jieben. Da unterflügten fie ihre Brüder, die 
Lewiim, bis die ganze Arbeit fertig war, und 
bis die Priefter fich gerüftet ; denn die Lewiim 
waren redlichen Sinnes, fich zu rüften, mehr 
als die Priefter. 

35. Aber es war auch der Opfer eine Men: 
ge, fanrmıt den Fettſtücken derMablopfer und 
den Tranfopfern für die Ganyopfer; und zu 
Stande fam der Dienſt des Haufes des 
Emwigen. 

35. Und es freute ſich Jechiskijahu und 
das ganze Volk über das, was Bott dem Bol: 
ke bereitet, da die Sache unerwartet geſchah. 


Das 30. Kapitel. 


1. Un Jechiskijahu fandte zu ganz Riss 
radl und Jehudah, und fehrich auch Briefe 
nah Efrajim und Menafcheb, daf fie kom⸗ 
men follen zum Haufe des Emwigen in Jeru⸗ 
fhalajim, das Peßach zu opfern dem Ewi: 
gen, dem Gott Fisracl’s. | 

2. Und es berieth fich der König und feine 
Obern umd die ganze Verſammlung in Jeru: 
fhalajim, das Peßach zu opfern im zweiten 
Monat. 

3. Denn fie konnten es nicht opfern in ſel⸗ 
biger Zeit, weil die Priefter jich nicht gerüftet 
batten,daß fie ansreichten, und das Bolf war 
nicht in Jeruſchalajim verfammelt. 


4. Und die Sache war recht in den Augen 
des Königs und in den Augen der ganyen 
Berfammlung. 

5. Und fie fetten feſt, daß ein Ruf ergebe 
in ganz Zisradl, von Beer Scheba bis Dan, 
daß man fomme, das Pefach zu opfern dem 
Emwigen, dem Gott Jisradl’s, in Zernfchala: 
jim, denn feit lange hatten fie es nicht geop: 
fert, wie gefchrieben ift. 

6. Und es gingen die Läufer mit den Brie: 
fen von der Hand des Königs und feiner 
Dberen, durch ganz Jisraël und Zebudab, 
und auf das Gebot des Königs fprachen fie:. 
Kinder Xisracl, kehret um zu dem Ewigen, 
dem Gott Abrabam’s, Jijchak's und Jis— 
rael's, auf daß er umkehre zu den Geretteten, 


7. Und ſeid nicht wie eure Väter und wie 
eure Brüder, die untreu geworden dem Ewi⸗ 
gen, dem Gott ihrer Väter, daß er fie zum 
Entfegen gemacht, wie ihr febet. 

8. Seid jegt nicht hartnäckig, wie eure Vä⸗ 
ter, reichet die Hand dem Ewigen und foms 
met in fein Heiligthum, das er auf ewig ges 
beiligt, umd dienet dem Emwigen, euerm Bots 
te, und feine Zornglut wird von euch nach⸗ 
laffen. 

9. Denn wenn ihr umfehret zu dem Ewi⸗ 
gen, werden eure Brüder und eure Söhne 
Barmberzigfeit finden vor ihren Bejwins 
gern, und in diefes Land zurückkehren, denn 
gnädig und barınberzjig iſt der Ewige, euer 
Bott, und das Antlig wird er nicht abwen- 
den von euch, wenn ihr zu ibm umfebret. 

10. Als die Läufer zogen von Stadt zu 
Stadt im Lande Efrajim und Menafcheh bis 
Echulun, verlachteman fie und verfpottete fie. 

11. Nur Einige von Afcher und Mena— 
fcheb und Sebulun demütbigten ſich und ka⸗ 
men nach Jerufchalajim. 

12. Auch über Jehudah fam die Hand Got: 
tes, ihnen Einen Willen zu geben, daß fie 
thaten das Gebot des Königs und der Obern, 
auf das Wort des Ewigen. 

13. Und es verfammelte fich in Rerufchalas 
jim zablreiches Bolf, das Feft der ungeſäuer⸗ 
ten Brode zu balten im zweiten Monat, — 
eine Berfammlung von großer Menge. 

14. Und fie machten fich auf, und fchafften 
die Altäre fort, die in Jeruſchalajim, und all 
die Räucherfäffer fchafften fie fort, und wars 
fen fie in den Bach Kidron. 

15. Und fie fchlachteten das Peßach am 
vierzebnten des zweiten Monats, umd die 
Priefter und die Lewiim ſchämten fich und 
rüjteten jich, und brachten Ganzopfer in das 
Haug des Emwigen, 

16. Und fie ſianden auf ibrer Stelle, nach 
Borfchrift, nach der Lehre Mofcheh’s, des 
Mannes Bottes. Die Priefter fprengten das 
Blut aus der Hand der Lewiim. 

17. Da aber Biele in der Berfammlung fich 
nicht gebeiligt batten, fo ftanden die Lewiim 
dem Schlachten der Pekach : Opfer vor, für 
jeden nicht Keinen, um fie zu heiligen dem 
Ewigen. 

18. Denn ein großer Theil des Volks, viele 
von Efrajim und Menaſcheh, Jiſachar und 
Sebulun hatten ſich nicht gereinigt, ſondern 
aßen das Peßach nicht wie geſchrieben iſt; 
denn es betete Jechiskijahu für ſie, und 
ſprach: Der Ewige, der gütige, wird ſühnen 
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19. Zeglichen, der fein Herz gerichtet, Gott 
zu fuchen, den Ewigen, den Gott feiner Vä⸗ 
ter, (tbat er) auch nicht nach der heiligen 
Reinigung. 

20. Und der Ewige erbörte Techisfijahn, 
und beilte das Bolf. 

21. Und es bielten die Kinder Risradl, die 
fich vorfanden in Jerufchalajim, das Feft der 
ungefänerten Brode ſieben Tage mit großer 

reude, und es lobfangen dem Ewigen täg— 
ich die Lewiim und die Priefter mit mächti« 
gem Saitenfpiel dem Ewigen. 

22. Und Jechiskijahu redete ju all den Le⸗ 
wiim, die eine gute Cinficht hatten vom Ewi⸗ 
gen, und fie afen die ficben Tage des Feſies, 
indem fie Mablopfer opferten und befannten 
dem Emwigen, dem Gott ibrer Bäter. 

23. Und die ganze Berfammlung berietb 
fich, noch andere fieben Tage zu halten; und 
fie bielten fieben Kreudentage. 

24. Denn Ehisfijahu gab der Berfamm: 
lung eine Hebe von taufend Karren und fie: 
ben taufend Schafen, und die Oberen gaben 
der Berfammlung eine Hebe von taufend 
Furren und zebn taufend Schafen, Ind es 
rüſteten fich Priefter in Menge. 

25. Da freuten fich die ganze Berfammlung 
von Jehudah, und die Priejter und die Les 
wiim, und die gange Berfammlung, die von 
Jisraël gefommen, und die Fremdlinge, die 
ans dem Lande Tisradl gefommen, und die 
in Jehüdah wohnten. 

26. Und große Freude war in Ternfchala: 
jim, denn feit den Tagen Schelomoh’s, Sob: 
nes Damwid, des Königs von Fisradl, war 
dergleichen nicht in Jeruſchalajim. 

27. Und die Priefter, die Lewiim, fanden 
auf und fegneten das Bolf, und es wurde ge: 
bört auf ihre Stimme, und ibr Gebet kam zu 
feiner heiligen Wohnung, in den Himmel. 


Das 31. Kapitel, 


1. Und ats alles dies vollendet war, zog 
ganz Jisraël, das ſich vorfand, aus nach den 
Städten von Jebudab, und fie jertrümmer: 
ten die Standfänlen, und fällten die Haine, 
und riffen die Höhen nieder, und die Altäre, 
aus ganz Rebudab und Binjumin, und in 
Efrajim und Menafcheb, bis fie vernichtet 
waren. Und all die Kinder Risradl febrten 
zurück, Jeglicher zu feinem Bejig, in ibre 
Städte. 

2. Und Rechisfijabu ſiellte an die Abthei— 

ngen der Prieſter und der Lewiim bei ibren 

Aheilungen, Zeglichen nach feinem Dienſte 

ter den Prieſtern oder den Lewiim, fir 
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feben und zu danfen und zu lobfingen im den 
Thoren der Lager des Ewigen. 

3. Und ein Theil (gab) der König von feiner 
Habe zu den Ganzopfern, den Morgen: und 
Abendopfern, und die Opfer für die Sabbate 
und die Neumonde und die Zeiertage, wie 
gefchrieben ift in der Lehre des Ewigen. 

4. Und er ſprach zu dem Bolfe, den Bewob⸗ 
nern Jerufchalajin’s, daß fie geben das Theil 
der Priefier und der Lewiim, damit fie feits 
halten mögen an der Echre des Ewigen. 

5. Und fobald die Sache ruchtbar wurde, 
gaben die Kinder Jisracl viel Erfilinge von 
Korn, Moft und Del und Honig und allem 
Ertrage des Feldes; auch Zehnten, alles 
brachten fie in Fülle. 

6. Und die Kinder Fisradl und Ichudah, 
die in den Städten Jehudah's wohnten, auch 
diefe brachten den Zebnten von Rindern nud 
Schafen, und den Zehnten von den Heilig» 
thümern, die gebeiligt wurden dem Ewigen, 
ihrem Gotte, und gaben banfenmeife. 

7. Im dritten Monat fingen fie an, bie 
Haufen zu legen, und im fiebeuten Monat 
waren fie fertig. 

8. Als Jechiskijahu und die Oberen famen 
und die Haufen faben, da priefen fie den Ewi⸗ 
gen und fein Bolf Fisradl. 

9. Und Jechiskijahu befragte die Priefter 
und die Lewiim wegen der Haufen. 

10. Da fprach zu ihm Afarjabu der Haupt⸗ 
priefter, aus dem Haufe Sadof, und er fagte: 
Seitdem man anfing die Hebe zu bringen in 
das Haus des Ewigen, wurde ſatt gegefleu 
und übrig gelaffen in Fülle, denn der Emige 
bat fein Bolf gefegnet, — fo ift diefe Menge 
übrig geblieben. 

11. Und Jechiskijahu befahl, Gemächer zu 
bereiten im Haufe des Ewigen, und man be 
reitete deren, 

12. Und brachte getreulich binein die Hebe 
und den Zebnten und die Heiligtbumer; umd 
über fie war Borjteber Kananjabu der Lewi, 
und Schimei fein Bruder der Zweite. 

13. Und Zechiel und Aſasjahu und Rachat 
und Afabel und Jerimot und Zofabad und 
Eliel und Jismachjahn und Macat und 
Benajabu waren Auffeber unter Kananjabu 
und feinen Bruder Schimäi, im Auftrage 
Zechisfijabu’s, des Königs, und Aſarjahu's, 
des Vorſtehers des Gottesbaufes. 

14. Und Kore Sobn Jimnah, der Lewi, 
der Pförtner an der Djifeite, war über die 
freiwilligen Gaben Gottes, fo dap man (ibm) 
gab die Hebe des Ewigen und das Hoc: 
heilige. 


ingopfer und Mablopfer, den Dienji zuver- | 15. Und unter ihm Eden uud Minjamin 


* 
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und Jeſchua und Schemajabu, Amarjahı 
und Schechanjahu in den Priefterftädten, 
getreulich zu geben ihren Brüdern in den Ab⸗ 
tbeilungen, Groß wie Klein. 

16. Außer denen, die unteribnen an Männ⸗ 
lichen verzeichnet waren, vom dritten Jabre 
und darüber, von Allen, die in das Haus des 
Ewigen kommen — den Bedarf jeglichen Tas 
ges am feinem Tage für ihren Dienſt im ih⸗ 
ren Aemtern nach ihren Abtbeilungen ; 

17. Daju die verzeichneten Priejier nad) 
ihren Stammbäufern, und die Zewiim vom 
zwanzigſten Jahr und darüber in ihren Aem⸗ 
tern and ihren Abtbeilungen; 

18. Und all die Berzeichneten ihrer Kinder, 
ibrer Weiber und ibrer Söhne und ihrer 
Töchter aus der ganzen Berfammlung; denn 
mit Redlichfeit fehalteten fie mit dem Heiligen. 

19. Auch den Söhnen Abaron’s, den Prie: 
fiern auf den Keldern des Bezirks ihrer 
Städte, in jeglicher Stadt hatten die Män- 
ner, die mit Namen genannt find, Gaben zu 
geben: jedem Männlichen unter den Prie: 
term und jedem Berzeichneten unter den Le: 
wiim. 

20. Alſo that Jechiskijahu und ganz Jehu⸗ 
dah, und er that das Gute und Rechte und 
Wahre vor dem Ewigen, feinem Gotte. 

21. Und in allem Thun, das er anfing im 
Dienjte des Gotteshaufes, und in der Lehre 
und in dem Gebote, feinen Gott zu fuchen, 
verfuhr er mit ganzem Herzen und es gedich. 


Das 32. Kapitel, 


1. Mac diefen wabrbaften Begebenheiten 
fam Sancherib, König von Afchur. Und er 
kam nach Jehudah und lagerte vor den feften 
Städten, und er gedachte fie fich zu erobern. 

2. Als Jechistijahn ſah, daß Sancherib ge: 
fommen und fein Blid war zum Kriege mit 
Ferufchalajim: 

3. Da berieth er fich mit feinen Oberen und 
feinen Helden, zu verftopfen das Waffer der 
sQuellen außerhalb der Stadt; und fie ftan- 
den ibm bei. 

4. Und es fammelte fich zahlreiches Volf 
und fie verjlopften all die Quellen und den 
fließenden Bach mitten im Lande, indem fie 
fprachen: Warum follen die Könige von 
Aſchur kommen und viel Waffer finden? 

5. Und er bielt jich tapfer, und bauete jeg: 
liden Bruch in der Mauer, und führte Thür: 
me auf und außerbalb eine andere Mauer, 
und befeſtigte das Mille der Stadt Dawid's, 
und machte Waffen in Menge und Schilde. 

6. Und er ſetzte Kriegsoberfien über das 
Bolf, und verfammelte fie zu fich auf den 
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Play des Stadtthores, und redete ihnen zu 
und fprach:: 

7. Seid ftarf und feft, feid nicht furchtfam 
und nicht bang vor dem Könige von Afchur 
und vor all der Menge, die bei ihm iſt, deum 
mit ung ift ein Größerer denn mit ihm. 

8. Mit ibm ifi der Arm von Sterblichen, 
aber mit uns ijt der Ewige unfer Gott, ung 
beizuſtehen und umfere Kriege zu fübren. 
Und das Bolf verließ fich auf die Worte Je» 
istfijabu’s, Rönigs von Jehudah. 

9. Nach diefem  ndte Sanderib, König 
von Afchur, feine Diener nach Jerufchalajim 
— er aber lag vor Lachiſch, und all feine 
Herrfchaft mit ibm — an Jechisfijahu, Kos 
nig von Jehudab, und an ganz Jchudah in 
Zerufchalajim, und ließ fagen: 

10. So fpriht Sancherib, König von 
Alhur: Worauf vertrauet ihr, daß ibr in 
Belagerung bleibet in Jerufchalajim? 

11. Beredet euch nicht Jechiskijahu, euch 
binzugeben, dag ibr fterbet vor Hunger und 
Durſt, wenn er fpricht: Der Ewige, unfer 
Bott, wird ung retten von der Hand des Rös 
nigs von Aſchur? 

12. Hat nicht diefer Jechisfijahn deffen Hd» 
ben und Altäre abgefchafft, und zu Jehudah 
und Jeruſchalajim gefprochen alfo: Bor Eis 
nem Altar werfet euch nieder, und auf ibm 
räuchert ? 

13. Wiffet ihr nicht, was ich und meine 
Bäter gethan haben all den Bolfern der Län⸗ 
der? Bermochten wohl die Bötter der Völker 
der Länder ihr Land zu reiten von meiner 
Hand? 

14. Wer ift unter all den Göttern diefer 
Bölfer, die meine Bäter vertilgt baben, der 
fein Bolf zu retten vermochte von meiner 
Hand, daf euer Gott euch zu retten vermöchte 
von meiner Hand? 

15. Demnach, daß euch Chiskijahu nicht 
täufche, und euch nicht folchergeftalt berede, 
und glaubet ibm nicht, denn fein Gott irgend 
eines Bolfes und Königreiches vermag fein 
Bolf zu retten von meiner Hand und von der 
Hand meiner Väter; viel weniger werden eu⸗ 
re Götter euch retten von meiner Hand. 

16. Und noch mehr redeten feine Diener 
wider den Ewigen, Gott, und wider Jcchis- 
fijabu, feinen Knecht. 

17. Und Briefe fchrieb er, zu läflern den 
Emigen, den Gott Jisradl’s, und wider ibn 
zu fprechen alfo: Gleich den Göttern der Bol: 
fer der Länder, die ihr Bolf nicht gerettet ha⸗ 
ben von meiner Hand, fo wird der Gott Jes 
chiskijahu's fein Bolf nicht retten von meiner 
Hand. 
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18. Und fie riefen mit lauter Stimme es 
budifch zum Bolf von Jerufchalajim, das auf 
der Mauer war, fie in Kurcht und Schreden 
zu fegen, damit fie die Stadt einnähmen. 

19. Und fie redeten über den Gott ern: 
ſchalajim's wie über die Götter der Bölfer 
der Erde, das Werk von Menſchenhänden. 

20. Und es betete Rechisfijahu, der König 
und Jeſchajahu, Sohn Amoy, der Prophet, 
dieferbalb, und fie fchrien zum Himmel. 

21. Und der Ewige fandte einen Engel, 
und er vertilgte jeden flarfen Helden und 
Fürjten und Oberſten im Lager des Königs 
von Afchur, und mit befchämten Angeficht 
febrte er nach feinem Lande zurück. Und als 
er in das Haus feiner Götter ging, fällten 
ibn, die aus feinem Leibe hervorgegangen, da» 
felbit mit dem Schwerte. 

22. So rettete der Ewige Jechiskijahu und 
die Bewohner Terufchalajim’s von der Hand 
Saucherib's, des Königs von Afchur, und 
von der Hand Aller, und leitete fie (ſicher) 
voor ibrer Umgebung. 

23. Und Biele brachten Gefchenfe dem Ewi⸗ 
gen nach Terufchalajim und Koftbarfeiten 
dem Jechisfijahu, König von Jehudah, und 
er wurde feitdem erböbet vor den Augen aller 
Nationen, 

24. In jenen Tagen erfranfte Jechiskijahu 
bis zum Sterben, und er betete zum Ewigen, 
der zu ihm redete und ihm ein Wunder ge: 
wäbrte. 

25. Aber nicht, wie ihm erwieſen worben, 
vergalt Jechiskijahu, fondern fein Herz erbob 
fich, dag Zorn über ihn kam und über Jehu⸗ 
dab und Ferufchalajim. 

26. Da demütbigte fich Jechiskijahu von 
feinem Hochmutbe, er und die Bewohner Ne: 
rufchalajim’s, und es traf der Zorn des Ewi⸗ 
gen fie nicht in den Tagen Jechisfijahu’s. 

27. Und Iechiskijabu hatte Reichtbum und 
Ebre febr viel, und er machte ih Schagfam: 
mern für Silber und Gold und edles Beftein 
and Gewürze und Schilde und allerlei koſt⸗ 
bare Gerätbe, 

28. Und Speicher flir den Ertrag von Korn 
und Moft und Del, und Raufen für jegliches 
Vieh und (für) die Heerden der Hürden. 

29. Und Städte errichtete er fich, und Heer: 
den von Schafen und Rindern in Menge, 
denn Bott gab ibm febr vicle Habe. 

30. Derfelde Jechiskijahu verftopfte die 
obere Mündung der Wafler des Gichon, und 
leitete fie binunter abendwärts in die Stadt 
Dawid’s, und Jechiskijahu butte Glück bei 
all feinem Thum, 

31. Und eben fo bei den Dollmetſchen der 
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Fürſten Babel’s, die an ibn gefandt, um zu 
fragen nach dem Wunder, das im Lande ge: 
wefen. Gott verließ ibn, ibn zu prüfen, daß 
fund werde alles, was er im Herzen bat. 

32. Und das Uebrige der Gefchichte Jechis⸗ 
fijahu’s, und feine Frömmigkeit, fiche das iſt 
gefchrieben in der Offenbarung Jeſchajahu's, 
Sohnes Amos, des Propheten, im Buche von 
deu Königen von Jehudah und Fisradl. 

33. Und Jechiskijahu legte fich zu feinen 
Bätern, und man begrub ihn auf der body» 
ften Stelle der Gräber der Söhne Damid’s, 
und Ehre erzeigten ibm bei feinem Tode ganz 
Tebudabund die Bewohner Jeruſchalajim's; 
und Denafcheb, fein Sohn, ward König au 
feiner Statt. 


Da3 33, Kapitel, 


1. Zwölf Zabre alt war Menafcheh, als 
er König wurde, und fünf und funfjig Jahre 
regierte er in Jerufchalajim. 

2. Und er that, was bofe ijt in den Augen 
des Ewigen, nach den Greueln der Bölter, 
die der Ewige ansgetrieben hatte vor den 
Kindern Zisraäl. 

3. Und er bauete die Höhen wieder, die Je: 
chistijahu, fein Bater, niedergeriffen, und 
fiellte Altäre auf den Baalim, und machte 
Afcherot, uud fiel nieder vor all dem Heere 
des Himmels, und diente ihnen. 

4. Und bauete Altäre im Haufe des Ewi— 
gen, von dem der Ewige gefprochen: In Ier 
rufchalajim foll mein Name fepn auf ewig. 

5. Und bauete Altäre dem ganzen Heert 
des Himmels, in beiden Höfen des Haufes 
des Ewigen. 

6. Er auch führte feine Söhne durch das 
Feuer im Thale Ben Hinnom, und deutete 
aus Wolfen und ans Schlangen, umd trieb 
Zauberei und Beſchwörung und Weiffagerei; 
er that viel Böfes in den Augen des Ewigen, 
um ibn zu fräufen. 

7. Und er ſiellte das Bild der Götzenge⸗ 
fialt, das er gemacht, in das Gottesbaus, 
von dem Bott gefprochen zu Dawid und zu 
Scelomob, feinem Sohne: In diefem Haufe 
und in Jeruſchalajim, das ih aus allen 
Stämmen Jisracl’s erwäblt babe, werde ich 
meinen Namen einfegen auf ewig. 

8. Und ich will den Auf Fisradl’s nicht 
wieder weichen laffen von dem Boden, den 
ich euern Bätern bejtellt babe; jedoch nur 
wenn fie beobachten zu thun alles, was ich ib» 
wen geboten, nach der ganzen Lehre und deu 
Satzungen und den Rechten durch Moſcheb. 

9. Aber Menafcheb verführte Jehudah umd 
die Bewohner Jerufchalajim's, Böſes zu 
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tbum, mehr denn die Bolfer, die der Ewige 
vor den Kindern Jisraöl vertilgt. 

10. Und der Ewige redete zu Menafcheh 
und ſeinem Bolfe, umd fie wmerften micht 
darauf. 

11. Da brachte der Ewige über fie die Heer: 
fübrer des Königs von Afchur ; und fie nah: 
men Menafceb gefangen in Feſſeln und leg: 
ten ibn in Ketten, und führten ihn nach 
Babel. 

12. Und als er bedrängt war, flehete er vor 
dem Emigen, feinem Gotte, und demütbigte 
fich febr vor dem Gott feiner Bäter. 

13. Und er betete zu ihm, und er lieh ſich 
von ibm erbitten, umd erbörte fein Kleben, 
und brachte ibn zurüd nach Jerufchalajim 
in fein Königreich. Da erfannte Menafcheh, 
daß der Ewige Gott ift. 

14. Und bernach bauete er eine Äußere 
Mauer um die Stadt Dawid’s, abendwärts 
am Gichon im Fluſſe, wo man in das Fifch: 
tbor eingebt, die fich wandte bis an den 
Thurm, und er machte fie ſehr hoch. Und er 
legte Seeresoberjten in all die feften Städte 
in Tebudab. 

15. Und er fchaffte fort die fremden Götter 
und die Bögengeftalt aus dem Haufe des 
Ewigen, und all die Altäre, die er gebauet 
auf dem Berge des Haufes des Emigen und 
in Jeruſchalajim, und warf fie vor die Stadt 
binaus. 

16. Und er bauete den Altar des Ewigen, 
und opferte darauf Mablopfer und Danf: 
epfer, und er befabl Jehudah, dem Ewigen zu 
dienen, dem Gott Jisracl’s. 

17. Allein das Bolf opferte noch auf den 
Höhen, wiewohl dem Ewigen, ibrem Gotte. 

18. Und das Uebrige der Gefchichte Mena: 
ſcheh's, und fein Gebet zu feinem Gott, und 
die Worte der Scher, die zu ihm redeten im 
Namen des Emwigen, des Gottes Jisracl’s, 
fiebe, das ift in der Gefchichte der Könige 
von Jisraẽel. 

19. Und fein Gebet, und wie er erbört wor: 
den, und all feine Sünde uud Untreue, umd 
die Ortc An denen er Höhen gebaut, und die 
Afcherim und die Bilder aufgefiellt, ebe er 
fich demüthigte, fiebe, das ift gefchrieben in 
der Geſchichte von Ebofai. 

20. Und Menafcheb legte fich zu feinen 
Bätern, und man begrub ibn in feinem Haufe 
und Amon, fein Sohn, ward König au fei- 
uer Statt. 

21. Zwei und zwanzig Jabre alt war Amon, 
als er König wurde, und zwei Jahre regierte 
er in Jeruſchalajim. 

22. Und er tbat, was böſe iji in den Augen 
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des Ewigen, fo wie Menaſcheh, fein Bater, 

etban, uud all deu Bildern, die Menafcheb, 
fein Bater, gemacht, opferte Amon und 
diente ihnen; 

23. Aber demütbigte ſich nicht vor dem 
Emigen, wie Menafcheb, fein Bater, fich ges 
demutbigt, fondern diefer Amon machte groß 
die Schuld. 

24. Uud es verfchworen fich wider ibn feine 
Knechte und tödteten ihn in feinem Haufe. 

25. Da flug das gemeine Bolf all die 
wider den König Amon Berfchworenen, und 
das gemeine Bolk machte zum Könige Jos 
ſchijahu, feinen Sohn, an feiner Statt, 


Das 34. Kapitel. 


1. Acht Jahre alt war Joſchijahu, als er 
König wurde, und ein und dreißig Jahre res 
gierte er in Jerufchalajim. 

2. Und ertbat, was recht ijt in den Augen 
des Emwigen, und ging in den Wegen Das 
wid's, feines Baters, und wich nicht davon 
rechts und linke. 

3. Und im achten Jahre feiner Regierung 
— da er noch ein Jüngling war — fing er 
an zu fuchen den Bott Dawid’s, feines Bas 
ters; und im zwölften Jahre fing er an zu 
reinigen Jehudah und Jerufchalajim von 
den Höhen und den Hainen und den ger 
bauenen und gegoflenen Bildern. 

4. Und fie riffen nieder vor feinem Angeficht 
die Altäre der Baalim, und die Sonnenbils 
der, die über denfelben, fällte er, und dic Hais 
ne und die gehauenen und gegoſſenen Bilder 
jertrümmerte und zermalmte er, und warf es 
auf die Gräber derer, die ihnen opferten. 

5. Und die Gebeine der Prieſter verbrannte 
er auf ihren Altären, und er reinigte Jehu⸗ 
dab und Zerufchalajim. 

6. Auch in den Städten von Menafcheh 
und Efrajim und Schimeon bis Raftali in 
ihren Trümmern ringsum, 

7. Riß er die Altäre nieder, und die Haine 
und die Bilder zerfchlug er undzermalimte er, 
und alle Sonnenbilder füllte er im ganzen 
Lande Jisracl’s, und fehrte nach Jeruſcha⸗ 
lajim zurück. 

8. Und im achtzebnten Jahre feiner Regie» 
rung, nachdem er das Land und das Haus 
gereinigt, fehidte er Schafan, den Sobn 
Azaljabu, und Maaßejahu, den Obern der 
Stadt, und Joach Sobn Noachas, den Ge: 
febichtfchreiber, auszjubeflern das Haus des 
Gwigen, feines Gottes, 

9. Und sie gingen zu Ehilfijabu, dem Ho: 
benpriejter, und gaben das Geld, das in das 
Gotteshaus gebracht worden, das die Le; 
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wiim, die Thürhüter, gefammelt batten, von 
der Hand Menafcheh’8 und Efrajim’s und 
von dem ganzen Heberreft Jisracl’s, und von 
ganz Jebudab und Binjamin, und nach Je— 
rufchalajim zurücgefehrt waren, — 

10. Und gaben es in die Hand der Schaf: 
ner, die zur Aufficht beftellt waren im Haufe 
des Ewigen. Und ſolches gaben die Schaff: 
ner, die befhäftigt waren im Haufe des Ewi⸗ 
gen, die Riffe des Haufes auszubeflern; 

11. Sie gaben es an die Zimmerlente und 
die Baumeijter, Bruchfteine zu faufen und 
Holz für die Balken, um Balfen zu legen in 
den Häufern, welche die Könige von JIchu— 
dab verderbt hatten. 

12. Und die Männer verfubren mit Red: 
lichfeit bei der Arbeit. Und über fie bejtellt 
waren Jachat und Dbadjahu, die Lewiim 
von den Söhnen Werari, und Secharjah 
und Mefchullam von den Söhnen der Keba: 
tim, als Borjtand. Und jeder der Lewiim war 
fundig der Saitenfpiele. 

13. Und waren über die Laflträger, und die 
Borficher aller Arbeiter für jeglichen Dienft, 
und aus den Lewiim waren die Schreiber 
und Bögte und Pförtner. 

14. Als ſie nun das Geld heraus nahmen, 
das gebracht worden in das Haus des Ewi— 
gen, fand Ebilfijahn, der Priefter, das Buch 
der Lehre des Ewigen durch Mofcheb. 

15. Da bob Ebilfijabu au und fprach zu 
Schafen, dem Schreiber: Ein Buch der 
Lehre bab’ ich gefunden im Haufe des Ewi— 
gen. Und Chilkijahu gab das Buch dem 
Schafan. 

16. Und Schafan brachte das Buch dem 
Könige, und brachte ferner dem Könige 
Nachricht, und ſprach: Alles, was gegeben 
worden durch die Hand deiner Diener, das 
verarbeiten fie. 

17. Und fie baben das Geld ausgefchlittet, 
das jich vorfand im Haufe des Emwigen, und 
es übergeben in die Hand der zur Aufjicht 
Beitellten, und in die Hand der Arbeiter. 

18. Und es berichtete Schafan, der Schrei: 
ber, dem Könige und fprach: Ein Buch bat 
mir Chilkijahu, der Priefter, gegeben. Und 
Schafan las daraus dem Könige vor. 

19. Und es gefchab, wieder König börte die 
Worte der Lehre, da zerriß er feine Kleider. 

20. Und der König gebot Ebilfijabu umd 
Achikam, dem Sobne Schafan, und Abdon, 
dem Sohne Michah, und Scafan dem 
Schreiber, und Aßajah, dem Diener des Ko: 

igs, alfo: 

21. Gebet, fraget den Ewigen um mich und 
wie Uebergeblicbenen in Jisratl und 
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Jehudah, wegen der Worte des Buches, Das 
gefunden worden. Dem groß ijt der Grimm 
des Ewigen, der über uns lich ergoffen bat, 
weil unfere Bäter nicht beobachtet baben das 
Wort des Ewigen, alles zu tbun, was in dies 
ſem Buche gefchrieben iſt. 

22. Da ging Ebiltijahu und die der König 
(gefandt) zu Chuldah, der Propbetin, dem 
Weibe Schallum’s, Sobnes Takhat, Eob> 
nes Chasrah, des Hüters der Kleider, die in 
Jeruſchalajim im zweiten Stadtviertelwobn; 
te, und redeten ſolches zu ihr. 

23. Und fie ſprach zu ihnen: So ſpricht dar 
Ewige,der Bott Fisradl’s: Saget dem Man» 
ne, der euch zu mir jendet: 

24. So fpricht der Ewige: Siche, ich wer- 
de Unglück bringen über diefen Drt und feine 
Bewohner, all die Flüche, die gefchrieben find 
in dem Buche, das man dem Könige von Je⸗ 
hudah vorgelefen. 

25. Dafür, daß fie mich verlaffen, und ae 
räuchert fremden Göttern, um mich zu fran» 
fen durch alle Werke ibrer Hände, fo bat 
mein Grimm ich ergoffen über diefen Drt, 
und wird nicht erlöfchen. 

26. Und zu dem Könige von Ichudah, der 
euch fendet, den Emigen zu befragen, zu ibın 
follt ihr fo fprechen: So fpricht der Ewige, 
— Gott Jisraël's: Die Worte, die du ges 
hört — 

27. Weil (dadurch) dein Herz ermweicht wur; 
de, und du dich demütbigtejt vor Gott, da du 
börteft feine Worte wider diefen Drt und wi 
der feine Bewohner, und dich demüthigteſt 
vor mir, und zerriffeft deine Kleider und wein» 
teft vor mir — und ich babe es auch gebert, 
fpricht der Ewige —; 

28. (Darum, ) fiebe, will ich dich ſammeln jn 
deinen Bätern, und du ſollſt gefammelt wer; 
den zu deinen Gräbern in Krieden, umd deine 
Augen follen nicht mit anfeben all dus In 
glück, das ich bringen werde über diefen Drt 
und über feine Bewohner. Und fie brachten 
dem Könige Antwort. 

29. Und der König fandte und re 
alle Aelteften Jehudah's und uſchala⸗ 
jim's. 

30. Und der König ging binauf in das 
Haus des Ewigen, und alle Männer von Jo 
budab und die Bewohner Jeruſchalajim's, 
und die Priejter und die Lewiim und alles 
Bolfvon Groß bis Klein, und er las vor ib» 
ren Dbren alle Worte des Buches des Bun» 
des, das gefunden worden im Haufe des 
Emigen. 

31. Und der König trat auf feine Stelle, 
und fchloß den Bund vor dem Cwigen, nad): 
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juwandeln dem Ewigen, und zu wabren fei: 
ner Gebote und feiner Zeugniffe und feiner 
Sugungen, mit ganzem Herzen und mit ganz 
ger Seele, zu halten die Worte des Bundes, 
die gefchrieben find in diefem Buche. 

32. Und er lieh eintreten Alle, die fich vor: 
fanden in Jerufchalajim und Binjamin, und 
es tbaten die Bewohner Jerufchalajim’s nach 
dem Bunde Gottes, des Gottes Ihrer Bäter. 

33. Und Joſchijahu fchaffte die Greuel fort 
aus allen Ländern der Kinder Jisradl, und 
er legte Allen auf die fich vorfauden in Jis: 
racl, dem Ewigen ihren Gott zu dienen. AU 
feine Tage wichen fie nicht von dem Ewigen, 
dem Gott ihrer Büter. 


Das 35. Kapitel. 


l. Uns Joſchijahu opferte in Zerufchalas 
jim das Peach dem Emwigen, und man 
fchlachtete das Peßach am vierzehnten Tage 
des erſten Monats. 

2. Und er ſtellte die Prieſter auf ihre Po⸗ 
ſten, und machte ſie ſtark zu dem Dienſt des 
Hauſes des Ewigen. 

3. Und ſprach zu den Lewiim, die Lehre er: 
theilen dem ganzen Fisradl, die heilig dem 
Ewigen find: Setzet die heilige Lade in das 
Haus, das Schelomob, Sohn Dawid’s, Kö— 
nig von Zisradl, gebauet. Ihr babt nichts 
(mebr) zu tragen auf der Schulter; darum 
dienet nun dem Ewigen euerm Gott und ſei— 
nem Bolf Risradl. 

4. Und vereitet für euer Stammhaus nach 
enern Abtbeilungen, nach der Schrift Das 
wid’s, Königs von Jisradl, und nach der 
Schrift Schelomoh’s, feines Sohnes, 

5. Und fiebet im Heiligtbum für die Abthei⸗ 
lungen der Stammbäufer eurer Brüder, der 
Söhne des Bolfes, und die Abtheilung des 
Stammbaufes der Lewiim. 

6. Und ſchlachtet das Peach und rüſtet 
euch und bereitet euern Brüdern, zu thun 
nach dem Worte des Ewigen durch Moſcheh. 

7. Und Fofchijahu gab eine Hede für die 
Söhne des Bolfes an Schafen und Ziegen, 
alles zu Peßach⸗Opfern für Alle, die füch vors 
fanden, an der Zahl dreißig taufend, und 
drei taufend Rinder; dies von der Habe des 
Königs. 

8. Und feine Dbern gaben eine freiwillige 
Hebe für das Bolf, die Prieter und die Le— 
wiim. Ebilfijabu und Secharjabu und Je: 
diel, die Borjicher des Gotteshauſes, gaben 
den Priefiern zu Pepach: Opfern zwei taus 
fend und fechs hundert, und drei hundert 
Rinder. 

9. Und Rananjahu und Schemajahu und 
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Netanel, feine Brüder, und Ebafchabjabu 
umd Zeiel und Joſabad, die Obern der Le— 
wiim, gaben eine Hebe den Lewiim zu Pe: 
ßach⸗Opfern fünf taufend, und fünf hundert 
Ninder. 


. 10. Und der Dienft fam zu Stande, und 


die Priejter jtanden auf ibrer Stelle und die 
Zewiim auf ibren Abtheilungen, nach dem 
Gebote des Königs. 

11. Und fie fchlachteten das Peßach, und 
die Priejter fprengten von ihrer Haud, umd 
die Lewiim zogen die Haut ab. 

12. Und fie thaten die Ganzopfer wen, fie 
zu geben den Abtheilnngen der Stammbäu— 
fer der Söhne des Volkes, daß fie fie darbrin- 
gen dem Ewigen, wie gefchrieben ift im Bu⸗ 
he Mofcheh’s. Und eben fo die Rinder. 

13. Und fie brieten das Peßach am Feuer, 
nach Borfchrift, und. die Heiligtbümer brie- 
ten fie in Keffeln und Töpfen und Schüffelu, 
und reichten zu allen Söhnen des Bolfes. 


14. Und bernach bereiteten fie fich und den 
Prieftern; denn die Priefter, Söhne Aba: 
ron’s, (maren befchäftigt) mit dem Opfern 
der Banzopfer und der Kettftüde bis auf die 
Nacht. So bereiteten die Lewiim fich und 
den Prieftern, den Söhnen Abaron's. 

15. Und die Sänger, die Söhne Aßaf's— 
waren an ibtem Platze, nach dem Gebot Da: 
wid's und Aßaf's und Heman’s und Jedu— 
tun's, des Schers des Königs, und die 
Pförtner an jeglichem Thor. Sie brauchten 
nicht zu weichen von ihrem Dienjie, da ihre 
Brüder, die Lewiim, ihnen bereiteten. 


16. Und zu Stande fam der ganje Dienft 
des Ewigen an felbigem Tage, das Peßach 
zu opfern und Ganzopfer darzubringen auf 
dem Altar des Ewigen, nach dem Gebot des 
Königs Jofchijahn. 

17. Und es bielten die Rinder Jisraël, die 
fich vorfanden, das Peßach, in jener Zeit, 
* das Feſt der ungeſäuerten Brode ſieben 

age. 

18. Und es iſt nicht geopfert worden ein 
ſolches Peßach in Jisradl, ſeit den Tagen 
Schemue!’s des Propheten, umd alle Könige 
von Risracl hatten nicht geopfert wie das 

eßach, das geopfert Joſchijahu und die 

riefter und die Lewiim und ganz Jehudah 
und Jisradl, die fich vorfanden, und die Bes 
wohner Jeruſchalajim's. 

19. Im achtzebnten Jabre der Regierung 
Joſchijahu's ift diefes Peach geopfert wor: 
den 


20. Rach diefem allen, daß Jofchijabu das 
Haus in Stand gefeht, jog beran Necho, Ko» 
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nig von Mizrajim, zu ftreiten bei Rarfemifch 
am Frat; und Jofchijabn zog ihm entgegen. 

21. Und er fandte ibm Boten und lieh ihm 
—— Was habe ich mit dir, König von 
Jehudah? Nicht dir — es heute, ſondern 
der Gegend, wo ich Krieg zu führen babe, 
und Gott hieß mich eilen. Laf ab von Bott, 
der mit mir it, daß er dich nicht verderbe. 

22. Joſchijahu aber wandte fein Angeficht 
nicht um vor ibn, fondern legte es darauf an 
mit ihm zu fireiten, und hörte nicht auf die 
Worte Necho's nach dem Ausfpruche Got: 
tes, und fam zu flreiten in der Ebene Me: 

iddo. 

3 Und die Schützen ſchoſſen auf den Kö— 
nig Joſchijahu. Da ſprach der König zu ſei⸗ 
nen Dienern: Bringet mich fort, denn ich bin 
ſtark verwundet. 

24. Und feine Diener brachten ibn vom 
Wagen, und fubren ihn im feinem zweiten 
Wagen, und führten ihn nach Jerufchalajim, 
und er jtarb, und wurde begraben in den Be: 
gräbniffen feiner Väter, und ganz Jehudah 
und Jerufchalajim trauerte um Joſchijahu. 

25. Und Firmejahu klagte um Joſchijahu, 
und all die Sänger und Sängerinnen nab: 
men das Wort in ibren Klageliedern um Jo— 
ſchijahu, und man führte fie ein, bis auf die: 
fen Tag, als Sitte für Jisrael, und fiche, fie 
find gefehrieben in den Klageliedern. 

236. Und das Uebrige der Befchichte Joſchi— 
jabu’s, und feine Frömmigkeit, fo wie in der 
Lehre des Ewigen vorgefchrieben ift, 

27. Und feine Gefchichte, die frübere und 
die fpätere, fiebe das iſt gefchrieben in dem 
Buche von den Königen von Jisradl und 
Jehudah. 

Das 36. Kapitel. 


l. Und das gemeine Volk nahm Jehoa— 
has, den Sohn Joſchijahu's, und fie mach: 
ten ihn zum König, an feines Baters Statt, 
in Jerufchalajim. 

2. Drei und zwanzig Jahre alt war Joa: 
has, als er König wurde, und drei Monate 
regierte er in Jeruſchalajim. 

3. Und der König von Mizrajixı ſetzte ihn 
ab in Rerufchalajim, und legte dem Lande 
eine Buße auf: Hundert Kitkar Silber und 
ein Kiffar Gold. 

4. Und der König von Mizrajim machte 
feinen Bruder Eljakim zum König über Je— 
budab und Ferufehalajim, und verwandelte 
feinen Namen in Jebojafim, und feinen Bru: 
der Joachas nahm Necho und führte ihn 
nach Mizrajim. 

5. Fünf und zwanzig Jahre alt war Jeho⸗ 
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jafim, als er König wurde, und eilf Jahre 
regierte er in Jeruſchalajim; und er that, 
was böfe ift in den Augen des Ewigen feines 
Gottes, 

6. Gegen ihn jog heran Nebufadnezar, Kö: 
nig von Babel, und legte ihn in Ketten, um 
ibn nach Babel zu führen. 

7. Und von den Gerätben des Hauſes des 
Ewigen brachte Nebufadnezar nach Babeh, 
und tbat fie in feinen Palaſt in Babel. 

8. Und das Uebrige der Gefchichte Jeboja— 
fim’s und feine Greuel, die er geübt, und mad 
über ihn gefunden wurde, ficbe, das ift ge: 
fehrieben in dem Buche von den Königen von 
Zisrael und Jebudab; und Zebejachin, fein 
Sohn, ward König an feiner Statt. 

9. Acht Jahre war Jehojachin alt, als er 
König wurde, und drei Monate und zehn 
Tage regierte er in Jeruſchalajim, und er 
that, was böfe ift in den Augen des Emigen. 

10. Und mit dem Ablauf des Jahres fandte 
der König Rebukadnejar, und lief ibn nach 
Babel bringen, mit den fofibaren Gerätben 
des Haufes des Ewigen, und machte Zidfija: 
hu, feinen Bruder, zum König über Jchudah 
und Ferufchalajim. 

11. Ein und zwanzig Jabre alt war Zidki⸗ 
jabu, als er König wurde, und eilf Jabre re: 
gierte er in Jerufchalajim. 

12. Und er that, was böfe ijt in den Augen 
des Ewigen, feines Gottes, er demütbigte ſich 
nicht vor Jirmejahu dem Propheten nach 
dem Ausfpruche des Ewigen. 


13. Und auch gegen den König Nebular: 
nejar empörte er ich, der ibn bei Gott batte 
ſchwören laſſen, und er war hartnäckig und 
verhärtete fein Herz, daß er nicht umkehrte u 
dem Emwigen, dem Gott Nisradl’e. 

14. Auch all die Dberen der Priefter und 
das Volf begingen große Untrene, nach all 
den Greneln der Bölfer, und verunreinigten 
das Haus des Ewigen, das er in Jerufchala 
jim gebeiligt. 

15. Da fandte der Ewige, der Gott ibrer 
Bäter, zu ihnen durch feine Boten, jeden frü- 
ben Morgen fendend, denn er erbarınte fich 
feines Bolfes und feiner Wohnung. 

16. Aber fie verfpotteten die Boten Bottes 
und verachteten feine Worte, und äfften feine 
Propheten, bis der Grimm des Emigen über 
fein Belf wuchs, und nicht zu befänftigen 
war. 

17. Under führte beranf über fie den Kö— 
nig der Rasdim, der erfehlug ihre Jüngliuge 
mit dem Schwert in dem Haufe ibres Heilig: 
thums, und erbarmte fich nicht über Jüng— 
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ling und Jungfrau, Alte und Greife; Alle 
gab er in feine Hand. 

18. Und all die Gerätbe des Bottesbaufes, 
die großen und die Fleinen, und die Schäße 
des Hanfes des Ewigen, und die Schüge des 
Königs und feiner Obern, alles brachte er 
nach Babel. 

19. Und fie verbrannten das Bottesbaus, 
und riffen nieder die Mauer Jerufchalajim’s, 
und all ibre Paläfte verbrannten fie im Keuer, 
und all ihre foftbaren Gerätbe wurden ver: 
nichtet. 

20. Und er führte weg die vom Schwert 
Uebergebliebenen nach Babel, und ſie wur: 
den ihm und feinen Söhnen zu Knechten, bis 
das Reich Paras ur Herrfchaft Fan. 

21. Daß erfüllt werde das Wort des Ewi— 
gen im Munde FJirmejahu’s: bis das Land 
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befriedigt feine Keierjabre, all die Zeit feiner 
Berodung feierte es, bis fiebenzig Jahre um 
waren. 

22. Und im erften Jabre Korefch's, Königs 
von Paras, als erfüllt war das Wort des 
Ewigen im Munde Jirmejabu’s, wedte der 
Ewige den Geiſt Koreſch's, Königs von Pa: 
ras, und er lieh einen Ruf ergeben in feinem 
ganzen Koönigreihe und auch durch ein 
Schreiben, alſo: 

23. So fpricht Korefch, König von Paras: 
Alle Reiche der Erde hat mir der Ewige ge: 
gen, der Gott des Himmels, und er bat mir 

efoblen, ibm ein Haus zu bauen in Jeru: 
ſchalajim, das in Jehudah iſt. Wer irgend 
unter euch feines Bolfes ijt — der Emige, 
fein Gott, fei mit ihm, und er ziehe hinauf. 
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